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Die Ausſpielung des neuen Jahres. 
Ein Beitrag zum Lottoſpiele bed Lebens. 
(Mitgetheilt von Wief.) 


Mi. können wir unfern lieben guten freunden beim 
Auftauchen eines neuen Jahres wohl beifer Glück win: 
(hen, als wenn wir ihnen felbft Die riefige Jeiturne voll 
buntfärbiger Loofe hinftellen, woraus ſich jeder fein Loos 
für diefes Jahr Herausziehen kann?! Das Großhandlungss 
haus Zeit et Compagnie hat neuerdings eine Lotterie 
und zwar die Ausfpielung des Jahres 1836 übernommen ; 
und alle die gewinnfüdhtigen Menfhen, die im verfloffes 
nen Jahre noch nicht genug befommen haben, werden 
hiermit höflihft eingeladen, diefem äußert vortheilhaf: 
ten Unternehmen beiqutreten. Uebertritte gibt's im 
Menfhenleben genug, man ſtöht oft im Weltgedränge 
auf einen groben Klo, und überteitt ſich den Ruß, man 
tritt aus den Iuftigen, fonnigen Räumen der Jugend in 
die ſchmale, dürftige Felle des Alters über, man tritt aus 
den nädtlihen Nebeln zu einem Elaren, freundlichen 
Morgenroth über; nur in der Zeitgibt esfeinefüdtrit: 
te, ja felten it Manden ein Rüdblid auf eine glüd: 
liche, fegensvolle Vergangenheit gefhenkt, oft erfhaut 
er nur die graͤßlich hinter ihm gähmende Kluft, die feine 
Jugend, fein Herz und feine Liebe unerbittlich verfhlun: 
gen. Auch bei diefer Lotterie des neuen Jahres findet fein 
RüdtritrStatt; hier Dürfen Sie nit wie in ein übers 
füutes Schauſpielhaus als profane Neugierige nur den 
Kopf bhineinfteden, und noch vor dem Aufrollen Des Vors 
hangs, vor dem Schlag Sieben , ihr Entreegeld zurüdbes 
gehren, fle müffen Kopf und Herz diefem neuen Jahre 
laifen, denn unwiderruflid findet diefe Ziehung 
Ctatt, und in den geheimnißvollen Schauern der kom: 
menden Sylveſternacht wird jeder einfehen, ob er ein 
Jahr feines Lebens gewonnen oder verloren hat. 
Man gewinnt verjährten Haß oft Due einen Moment 
der Liebe, man gewinnt neue Liebe durch altes Gold, 
gut geſchnittene Journaliften » Kedern durch ſchlecht bei 
ſchnittene Ducaten ; wer konnte aber Ein Lebensjahr für 


Unterhaltungsbl, Rr.1. 


diefes Metall fih erringen? Selbft Gold noch fann man 
gewinnef, wenn man am rechten Drte eine Mine fprins 
gen laͤßt! Welche erderfhütternde Minen müßte der 
Menſch fpringen laflen, um Ein Jahr aus den Grund: 
feften der Zeit für fih herauszuheben? Gie follen ſich 
aud Das Boos zu Diefer Lotterie niht duch 5 fl. EM. er: 
kaufen, fondern Durh einen geregelten Spiel: 
plan verdienen. Einen Eßplan, einen Trinfplan und 
einen Courmacherplan, und einen Plan, um reihe Het: 
rathen zu machen und einen Derpukplan haben die Men— 
fen, aber einen Spielplan des Lebens; die Menihen 
fpielen mit der Dergangenheit, der &egenwart und der 
Zukunft, aber wie mit einem Packet alter Preferencekar⸗ 
sten; für Sie hingegen zwar feider Preis eines Loofes, daß 
Sie ſich fürdas Jahr 1836 einen geregelten Lebensplan an: 
fhaffen. Betrahten Sie diefe Ausfpielung nicht als cın 
kleines Spiel, wo man nur verroftete Silberlinge 
ristirt, fondern als ein großes, ernftes, gewichtiges 
Spiel, wo man alle Diamantfchäke Des Geiſtes und 
Gemüthes opfert; gehen Sie bier nit wie bei einer 
Güterlotterie auf den Befik Eines Gutes oder auf 
eine Elingende Einlöfung aus, fondern ſuchen Sie in diefem 
Jahre alle geiftigen Realitäten zu befigen und veräußern 
Sie diefe herrliche Wirthfhaft nicht an den Meiftbiethen: 
den ;raffen Sie nit wie in einer Taroktappparthie, in Uns 
ordnungalle Karten mit Einmalauf, fondern faſſen Sie die 
Kartenblätterder Jeitereigniffe ordnend und prüfend 
auf, ſtecken Sie die Zeitgenoflen nad ihren Farben zufam- 
men, vergeffen Sie ja aber nit darüber Ihre eigene Herz: 
farbe ; ſchweben Sie nicht in der Furcht, am Ende des Zah: 
zes eine Miete zu ziehen; wenn Sie thatkeäftig und kühn 
in Ihrem Wirkungstreife fhaffen und walten, haben Sie 
fiber ein Jahre Ihres Lebens gewonnen, und nur diefer' 
geregelte Lebensplan fei Ihr Einfas in diefem Lottofpiele 
der Zeit. Diefe Lotterie wird zwar keine Silber lotterie 
feyn, eher mehr eine Gold lotterie; Die Madchen werden 
in Diefer Zeitlotterie keine Gilberausftattung in englifber 
Bason, aber, vieleiht eine Mannsausitattung im teut: 
fher-Bagon erhalten, und denncd ihren Goldmann prei- 


fen; es werden zwar feine 48 Silberlöffel in ge 
preßter Arbeit zu gewinnen feyn, aber Mancher wahrhaft 
Dürftige wird doch im Diefem Jahre wieder einen bleier: 
nen Löffel und eine geoßmüthig gefpendete Waflerfuppe 
fih ereingen, um feinen Magen ungeprehßt arbeiten zu 
laffen; auch diefes Jahr wird ums mit Beinen ſechzehnls⸗ 
thigen Galanteriefahen ſchmeicheln, fondern vierundzwan⸗ 
sigpfündige Goldwahrheiten für Das Beben einprägen; 
verkaufen Sie aber auch die Wahrheiten, Die Ihnen diefes 
Jahr als Norm für Ihre Handlungsmweife biethet, nicht 
glei wieder, gehen Sie nit gleih mit ihnen zum Gold: 
(hmied; der Wahrheitsfeämer würde es mur bemitleiden 
laſſen Sie ſich lieber aus Diefer edlen Maſſe einen Siegel: 
ring formen, graviren Sie hinein das Wapen eines edlen 
Gemüths, und drüden Sie allen Ihren Handlungen in 
dieſem Jahre das Siegel der Wahrheit und der Jeitfriſche 
auf; mit dDiefem Stempel wandern Sie unangetaftet und 
geheiligt vor Dem Auge jedes Rechtlichen hin bis zur gro: 
Gen Stunde der Lebenssiehung. Mitden Freilofen wer: 
den wir etwas fpärlih umgeben; nicht jene Paraflten, 
Die durchs ganze Jahr gratis leben und auf often Andes 
zer ſich fett machen, die fih zu allem hergeben und ihr 
eignes Loos in Koch wegwerfen, befommen ein Gratis 
1005; auch nicht die jungen Modeheren, dieſe Allerwelts+ 
courmacher, Die alle ofen Mädchen mit Aartharrzelteln 
und Schmeidpeleien tractiren, werden bei Uebernahme 
von 5 folden Loofen eines als Prämienzugabe erhal 
ten. Audy jenen literarifchen Freifhüßen, Die au’ ihe Schrot 
und Korn des Geiftes fhon verfhoffen haben, werden 
wir durch ein Gratisloos keineswegs Die Gelegenheit vers 
ſchaffen, mit ihree Windbüdfe auch Diefes Jahr noch 
mehr ins Dlaue hineinzuknallen, nein! nur jenen recht: 
lihen geraden Männern, deren Boos bis jet ein immers 
währendes Anftoßen und Anpralien an den eifernen Schär 
del der Verhältniffe war, wollen wir ein hoffnungs: 
arünes fFreiloos fpenden, daß fie in diefem Jahre frei 
und ungehindert ihre Bahn ziehen undalle ihre Hoffnungs: 
teime als fegensreihe, fhattige Bäume emporgeblüht 
ſchauen; nur den I6jährigen Mädchen feien rofenro: 
t he Freiloofe der Liebe befhieden, daß fle nicht nad) Vor⸗ 
ſchrift, fondern nad Herzensluſt freien mögenz felbft uns 
fern Haffern, die ung vor den Augen der Welt vogelfrei 
erklären mödten, wollen wir es in Diefem Jahre Schwarz 
auf Weiß geben, daß wir ihnen verzeihen, wenn ſie nicht 
mehrnahden grünenundgelbenkofen des Neids und 
Aergers greifen; nur jenearmen gebrochenen Menſchenher⸗ 
zen, Deren Loos hier ein ſchwarzes war, und die von der 
iharfen Kralle der Menſchen fo lange herabgesogen wur: 
den, bis fie eine milde Hand erbarmend zu fi hinaufges 
sogen, diefe bedürfen keines Gemwinnftloofes mehr, Diefe 
im Leben verfannten Nummern werden jenfeits gewiß 
herauskommen als blendendweiße Affignaten der Unſterb⸗ 
lichkeit. 

Da die Menſchen nie mit ein em gut en Rufe allein 


zufrieden find, fo Haben wir bei dieſer Ausfpielung auf meh: 
tere unfer Augenmerk gerichtet. Der erfte Ruf ge: 
winut in Der fommenden Sylveſternacht 

einen glüädliden Jahreswedfel, 

Wie glädii wären die Menden, wenn fle mit ſolch 
einem Jahres wechſel ihre Schulden bezahlen könn: 
ten! Wie mander arme Schluder,, der einem jungen Ge: 
den ſchon durch Jahre feinen Aleiderwechfelbeforgt, 
erwartet am erfien Jänner einen lohnenden Jahres 
wechſel, bis er mit Schaudern erfährt, daß Diefes ein 
fhon lange fälliges amortifietes Leben if, daß 
diefer junge Wühling fon gehn Jahre vonder Zukunft 
verlebt, und daß erder Zeit eigentlicher geſtohlene Jahre 
zurückzahlen follte, ale von ihr ein neues, Präftiges, ger 
ſchenktes erwarten. Wir hingegen werden Ihnen einen fort: 
laufenden Wechſel in Diefem Jahre verſchaffen von kit: 
tern Erfahrungen und erhebenden, tröftenden Wahrhei: 
ten, von lahenden, freudig erhellten Bebensreunionen 
und von trauerumflorten, thränengefeudteten Grabes: 
feenen; von fpielenden, ſcherzeuden Tändeleien und von 
erhften, mahnenden Belehrungen; von lärmenden, mu: 
fifbelebten ©efelifhaftsbällen und Eonverfatienstängen 
der Jugend und von den erflarrenden freudenlofen Tod: 
tentängen des Alters; von heitern blühenden Mädden: 
gefihtern und von fleifen eingepuderten Perüden; von 
geſchminkter übertündter Alltagsfreundfhaft und von 
ungeſchminkter aufricptiger Seelen: und GBeiftesharmo: 
nie; jeder Tag fen Ihnen in diefem Jahre einKefpect: 
tag vordem Jahreswechſel; nicht muthwillig mögen Sie 
fiy ein Jahr aus diefem Zeitwechfel ausradiren, 
and nice mit den Stunden und Tagen ſybaritiſch prafı 
fen, damit, wenn fie einft 60 Jahreswechſel aeceptirt ba: 
ben, ihre Unterſchrift nicht vom zitternder Schwäche, fon: 
dern Eräftiger, männliher Geradheit zeigte. 

Zweiter Rufgemwinnt eine Befreiungs: 

karte 
von allen Trinkgeldern, Die eine hergebrachte Etikette 
Hausmeiſtern, Marqueurs, Kellnern, Stiefel: und Klei— 
derpuhern angewieſen, damit die erſtern nicht zum Trunke 
verleitet werden, und Sie in der Sylveſternacht ſchon 
zwei Stunden im Schnee warten laffen ; damit Die 
Marqueurs niht, wenn fle einmal ihren gratulirenden 
Gulden Münze empfangen, bei der großen Partbie in 
einem fort gäbnen und nicht einmal mehr fieben, vielwe: 
niger 43 zählen können ; damit die Keliner nicht in 
der Begeifterung ihrer Menjahrswänfge Ihnen anftatt 
einem Jweiguldenwein einen 36ger bringen, und die Stier 
fel⸗ und Kleiderpußer ihre Habfeligkeiten beim Heurigen 
verpußen und verklopfen, amallermeiften aber ausdem 
Grunde, daß Sie am erſten Tage des Jahres lieber im 
Ihre Druft nad vollen freudigen Gefühlen, alsin Ihren 
Sad nad) leeren teaurigen Gedanken greifen mögen. 
Diefe Befreiungskarte fen aber feine Aufbebungvom 


Glauben an gute Menfdhen, von Hoffnung auf beffere 
und von Liebe für Alle in Diefem Jahre ; mein, auch Glau ⸗ 
be, Hoffnung und Liebe feyen in Ddiefem Jahre nicht 
Nactreffer, fondern vielbedentende lohnende Haupt: 
treffer. Immerhin mögen Sie jenen Hausmeiftern, die 
anf den erften Ruf Ihnen die Thore zur Wiſſenſchaft er 
öffnen, jenen Marqueurs, die auf den erften Wink im 
Kopfe Das fegensvolle Feuer der Erhellung anfaden , je: 
nen Kelnern, die Ihnen vom ungefchwefelten Quell geis 
ſtiger Mittheilung darbieten, und jenen Menſchen, die 
Ihren Geiſt auspußen und Ihre Seele austlopfen, damit 
jener nicht im Bücherſtaub erſticke und Diefe Die etwaigen 
Schhmusfleden verlieren, gern und freudig Fein Trinkgeld, 
fondern ein Dankgeld der heißeften, lauterfien, innig» 
ſten Verehrung fpenden. 
Dritter Rufgewinnt wenigftiens Einen 
glüdliden Tag in dDiefem Jahre. 

Blauben Sie ja nit, daß Ein glüdliher Tag im 
Jahre fo leicht zu finden it! Ein glücklicher Tag ohne 
Badhändeln und Bänfebraten, ohne Champagnerbegeifte: 
rung und Liebesraufh, ohne Tanzgefidel und Mädchens 
geſchwirr, Einglüdliher Tag ohne Klatſcherei und Thees 
arfeufhaften, wo die Leute füßen Wahn binabfhlürfen 
und anderen Beuzen bittere Wahrheiten nadfagen, Einen 
glüdlihen Tag, ohne dag die Meiften ihn fi durch klin⸗ 
genden Mammon erfaufen.Laffen Sie immerhin die Men: 
(hen von glüdliden Jahren träumen, wievon gold: 
nen Bergen; genießen Sie lieber wadhend Einen 
fhönen Tag, wie ein flilles, trauliches Thal, bauen Sie 
fi) hier die diamantne Hütte der Herzlihkeit und Ger 
mütbligkeit, füffen Sie die Minuten, die Stunden, Die 
Ahnen ein befcheidnes häuslihes Glück bierhet, wie die 
entfliehenden Strahlen der Maifonne, Einen glücklichen 
Tag des Seelenglüds werden Sie doch tagen ſehen, 
der alle jene vorüberbraufenden, Dahinftrömenden Jahre 
eingebildeten Glüds überwiegt. Laſſen Sie die Welt keu: 
hend ihre prunkvollen, ſchmuckbelaſteten Jahre chimäri⸗ 
fen Glũcks binfhleppen. Ein alüdliher Tag aus Ihrer 
eignen Welt hervorgegangen, wird Sie nit drücken, aber 
verfählafen dürfen Sie diefen Frühlingstag des Winter⸗ 
lebens nicht, wenn Sie den hellen Morgenftern belaufchen 
wollen, träumen dürfen Sie nicht in dieſem Jahre, und 
blendenden Schein für lebende Wirklichkeit nehmen, 
fondern wachen müſſen Sie .über ih, über Ihre Mit: 
menfhen und die Mitzeit, mitdenken und mitfühlen müfı 
fen Sieaud in dieſem Jahre, und Sie werden gewiß durch 
einen wahrhaft glülliden Tag, den Sie ſich ſelbſt erſchaf⸗ 
fen, belohnt werden. 

Könnten wir doch alle unfere lieben alten Freunde, 
alle erſt frifch aufleimenden reundesfeelen, ja felbft alle 
die ans Dorurtheilen bisher uns fremd und feindlid ges 
genüber geflanden, zur Theilnahme an diefer Ausfpie: 
lung des jungen Jahres bewegen. Möchten fih dod an: 
ſtatt id) übers Jahr wie Zugbillete, hinter denen im: 


mer etwas anders ftedt, als Die Maske zeigt, Gratulatio, 
nen hinzuſchnattern, fid im Fluge diefes Jahres [höned er: 
zenszüge entfalten, möchten Sie fid doch anftatt übers 
Zahe mit offenen Händen zum Empfangen, lieber 
indiefem Jahre mitoffenen freundlichen Gefichtern, indes 
nen fi ein edles Gemüth fpiegelt, den Mitmenfhen bin: 
geben, möchten Sie doch in jener heiligen Silveſternacht 
des fommenden Jahres fi innig fagen können: „Seht 
wir haben redlich und kräftig zufammen das 2008 Diefes 
Zahres getragen, wir wollen nun aud gemeinfdaftlich 
theilen, was ung befhieden; wir glauben, Sie würden 
mehr gewinnen, als ein Jahr — Menfhen. 
Zeitet Compagnie. 


Das neue Jahr. 


Es bringt in feinem Kreiſe 
Vier Aranze eud das Jahr, 
Den erften weiß vom Eife, 
Mit Reifen welt und ftarr. 
Des zweiten Ranken hängen 
Dou friſchem VBlätterflor, 
Die jungen Anofpen drängen 
Sich rei und licht hervor. 
Es hauchet Düftemeere 
Der drirte, bunt belaubt, u 
Es fenkt Die gelbe Achre, 
Dom Segen ſchwer ihr Haupt! 
Des vierten Blätter blinken 
Wie Purpur und wie Gold, 
Die fügen Früchte winken, 
Wie Sammt fo zart und hold. 
Und reißt Die heilen Früchte 
Der trübe Winter los, 
Der Kranz treibt grün und lichte, 
Friſch einen neuen Sprof. 
D’rum wache aud, wer fäet, 
Ob Freude oder Leid, 
Denn nicht ein Korn wegeget: 
Es kommt die Erntezeit! 

5 3. Kolb. 
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Nach der heute erſchienenen Ueberſicht der Sakungs: 
reife für den Monat Jänner iſt die Rundfemmel zu 
/, tr. um '/, Both, detto zu 1 Er, um '/, Loth, die ordi: 
näre Semmel zu '% fr. um Loth, detto jul Er. um 
Roth, pohlenes Vrot zul fr. um '/, Loth, detto zu3 Er. 
um L'/, Loth, detto zu 6fr. um 2°/, Roth, roggenes Brot 
zu kfr.um ’/ Lothund detto zu 3 fr. um 2'/, Yorh fh me: 
rer aussubaden. — Das Pfund Rindfleiſch koftet 9 fr. 
EM. oder 22%, fr. WE. 


Staatö-Effecten- Courje, 


Wien, den 31. December. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt:Banco:Dbligat. 4u2'/, pCt. in EM. 66 
Staatsſchuld;Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 101’; 
detto detto su 4 pCt.n CcM. 0.3 
detto detto zu pEt. in CM. 75 Yu; 
Darl. mit Berl.v.9. 1820 f. LOO RL. in EM. _; 
detto 9.9.1821. 100 fl, in EM. _-; 

Dette 2.5.1834 f.500 fl. in EM. 
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Kurier der Theater und Spectakel: 





Wien. 
Vorgeſt ern wurde im kek. Hofburgtheater Das in Dies 
fen Blättern bereitsangelündigte Trauerfpiel: „Brifeldis,” 
zum erften Male gegeben, Der Stoff hiezu ift aus der 
Zeit des Königs Artus und feiner Tafelfreunde entnom: 
men, was, wir geftchen es gerne, den Dramatifhen 
Dichter in manderlei Schwierigkeiten verfeßt. Die Helden 
n diefer Zeit müffen in fühnen, großartigen Eonturen ger 
zeichnet werden, um Den ag ige Ueberlieferungen zu 
entfprehen; wenn nun aber der Tragöde, wie er ges 
nöthıge ift, Die Detail:Saiten des menſchlichen Gemüths 
anfhlägt, gerathen diefe nur zu leicht in Disharmonie 
mit den unverbrüdligen Anforderungen einer geläuters 
ten Gefühlsweife, die immerhin Das unbedingte Zundas 
ment des Dramatifhen Gedichtes bleibt. So hat der geilt: 
zeihe DVerfaffer, dem ein reider Bond von Poeſie 
innewonnt, dennoch dem Charakter des Percevall eis 
nen Antheil von übermüthigerj Herrfhbegierde, 
ſelbſt über das Dar feines Weibes, gegeben, weſche um 
fo mehr verleht, als wie durch beinahe. 4 Acte Zeugen 
Ihrer peinigenden Täufdyungen ſeyn mülfen. Der ftrafende 
Schlußß teıfft mehr noch die ſchuldloſe Grifeldis, als den 
citlen hochfahreuden Percevau, und wenn Der König 
Artus, was wünfdenswerth, zum Anfange Des Stüdes 
fo Hug wäre, ala er am Schluſſe ſich ausſpricht, wurde 
er feine unnatürliche Oattinn von dem marternden Der: 
ſuche, wozu fie durch nichts ein Recht hat, lieber abge: 
halten baden, Das Publitum war in den erften beiden 
Acten fehr beifätlig geftimmt, wurde aber nad und nad 
kälter. DieleTheaterlenntnif(mwas vorzüglich zu bewundern 
it) und ein tiefpoetifhper Geiſt im Dialoge find dem Stü: 
de nicht abzuſprechen. Ausgezeichnet fpielten Die, Pe: 
Se und Hr. Löwe, dann He. Anſchütz, La Node 
und Mad. Rettid. Eoftüme und Derorationen waren 
prächtig, unter lehteren eine Waldgegend mit Waſſerfall 
fo überrafhend fhön, daß Der Kunitler, Hr. Meefe, 
gerufen wurde. 1 
— Nach den beendigten Öaftrollen der Mad. Dre: 
de, wird Hr. Rott (der Komiter), vom Joſephſtädter 
Zheater, und Die. Briederite Herbft, vom Prager 
Theater, im k. k. Hofburgtheater Gaftrollen geben. 


— Das, dur die Unpäßlichkeit der Mad. Schrör 
der: Devrient, aufgefhobene Concert des befannten 
Pianitten Horzalka, wird beſtimmt Sonntag Den 
17. Jänner Statt finden. 6 

— Hr. Aunft ift noch immer von feiner in Diefem 
Hlatte angezeigten Unpäglichkeit verhindert, die Bühne 
zu betreten. 77 

— Heute findet das, in Ddiefen Blättern bereits 
fhon angefündigte Concert des Franz Botgorfdel, 
Glötiften am k. &, Hofoperntheater nächſt dem — 
thore, um die Mittagsſtunde im Saale der Geſellſchaft 
der Mufitfreunde, Statt. Es beiteht aus folgenden Mus 
fittäden: 1. Duverture. 2, Erſter Gab eines Concertes 
von 2, Drouet, vorgetragen vom Eoncertgeber, 
3, „Arıa di Mercadante ,? gefungen von Die. Caroline 
Dotgorfhed, B 8. Hofopernlängerinn. 4. Neues So: 
lo für Das Pianoforte, componirt und vorgetragen von Hrn. 
Theodor Döhler, Kammervirtuos Sr. k. Hoheit des 
Herzogs von Lucca, 5. Duetto dell’ Opera „L’esule di Gra- 
nada ,” di Meierbeer, gefungen von Die. BDotgor: 


fhek und Hrn. Cafati, Solotänzer dest. E.Hofopern: 
theaters. 6 Duo für Planoforte und Klöte, von Walı 
fiers, vorgetragen von Hrn. Döhler und dem Com 
certgeber. 7. Arie, gefungen von Mad, Schröder 
Devrient, t. fähfifhe Hofopernfängerinn. Eintritts« 
karten zu L fl. C. M. find an der Caſſa zu haben. 6 





m vergangenen Jahre wurden auf fämmtlihen hie 
figen Bühnen 94 Moviräten gegeben, von denen das k.k. 
Hofburgtheater 16, Dast. k. Hoftheater naͤchſt dem Karnth · 
nerthore 15, das k. F. priv. Theater an der Wien 21, je 
nes in der Leopoldftade 15, und endlich jenes in der Go: 
ſephſtadt 27 brachte. Unter dieſen 94 Novitäten befanden 
fih 6 teutfche, 3italienifhe Opern, 2 Singfpiele, 
5 Dperetten, 5 Dallets, 3 Trauerfpiele, 2 dramatiſche Ge⸗ 
dichte, 21 Schaufpiele, 13 Lufifpiele, 14 Pollen, 1 paro: 
dirende Pofle, 1 fomilhes Gemälde, 1 Zauberpoife, ? 
romantifhe Zaubermährhen, 5 Zauberfpiele, 3 Lieder: 
fpiele, 2 Daudevilles, 3 Pantomimen, 1 dialogifizte Pan⸗ 
tomime und Lallegoriſches Feftfpiel. Don diefen Stüden 
wurden mit allgemeinem Beifall aufgenommen: „Die 
Entführung vom Mastenball,”Poffe von Shidh (geg. 
am 5. Jänner im Theater an der Wien), die „Vorlele: 
ein,” Schaufpiel von C. W. Koch (gegeben am 20. Jän: 
ner im £, k. Burgtheater) ; „Dee Traum am Tannenbuhl,” 
Zauberfpiel von Gulden (gegeben am 23. März im k.k. 
prio, Theater in der Leopoldftade): „Elisir d’Awore ,” 
Opera di Donizetti (gegeben am 9. April im. k. Hof 
operncheater); „Eulenfpiegel,? Poſſe von Neſt roy (ge 
geben am 22. April im E. £, priv, Theater an der Wien); 
„Pierot als Waifertreter,” Pantomime von Joh. Fenzl 
(gegeben am 20. Mai im k. &,priv. Theater in Der Leopold⸗ 
ftade); „Bürgerlih und romantifh,? Luftfpiel_ von 
Bauernfeld (gegeben am 7. September imf.f. Burg: 
theater); „die Ballnaht,? Dper von Auber (gegeben 
am 16. deſſ. M.im £,t. Drtsmenienen „der Waſſerfall 
im Feenhain,“ Zauberfpiel von Neiberftorffer (ge 
geben am12. del. M. im FE. priv. Theater in der Leopold⸗ 
ſtadt); „Zu ebener Erde und erſter Stock,“ Poſſe von 
Neftron(gegeben am 24, deſſ. M. im k. k. priv. Theater 
an der Wien) und „die Einfalt vom Lande,” Luftfpiel 
von Töpfer(gegeben am 17, October im £. k. priv. Thea⸗ 
ter in der —A Gaäſte waren in dieſem Jahre in 
allen fünf Theatern 92 erfhienen, darunter im f. £. Burg« 
theater 12, nämlih Mad. Schröder, Fönial. baierifhe 
Hoffhaufpielerinn; Mad, Erelinger fammt beiden 
Töchtern, Bertha und Clara Stid, und Die. Hagn— 
toönigl. preuß. Hoffchaufpielerinnen ; Hr. und Mad. Ret: 
tich *), königl. ſachſiſche Hoffhaufpieler; Mad. Brede, 
Hr. Rhiem, vom St. Petersburger Hoftheater ;Hr. En: 
gelbredt, von Oma: Hr. Haag, von Peſth, und 
Hr. Gerſtel. (Der Schluß folgt) 

Prefbur bi 

Hr. Wild ift auf feiner Durchteiſe nad Peſth am 
28. im „Dibello” aufgetreten, und hat in der Titelrolle, 
betanntlich einer feiner brillanteſten Parthien, unfer Pub; 
likum enthufiasmirt. Die Desdemona wurde von einem 
weiten werthen Gaft, der DUe. Earl, reprifentirt, wel: 
de ebenfalls ercelliete. Hr. Dobrovsty fang deu Ja: 
go zur Zufriedenheit. 4 


) Die mıt * bezeichneten Künſtler wurden engagirt. 








Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fe, Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108 
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Zeit der auf 0" Reaumur redueirt, Thermometer Bind, Ditterung 
Meresrolsalige | Beobaweung. Imarifer Maß. ı Wiener mag. | Reaumut. ** 
BSeebachrungen {B Uhr Morgens, 256 0 3 - Emm kam. !Wolten. 
som 31, December, [3 Ubr Mabmitt;] 27.579 28 ya - 321 38. — — 
soubr Abends, 27.603 E 4 5 — 4.5 W. — _— 
Tusdland, nienſchiffen zweiten Ranges von 90 bis 100 Kanonen und 


Portugal, 


Das Padetboot Pantaloon hat Nadridten aus 
Liffabon big zum 6, December und zugleih Rimeſſen 
von %, nad einigen von 30,000 Pf. St. für Rechnung 
der portugiefifhen Regierung nad England überbradt. 
Die Stellung des neuen Minifteriums ift, den mit obge: 
dachtem Fahrzeug eingegangenen Briefen zufolge, ſchwie⸗ 
tig; denn im Staatsſchatz ift Ebbe eingetreten, da der 
Berkauf der Nationalgüter erft den Eortes jur Genehmi- 
gung vorgelegt werden fol, und die Königinn hat.große 
Neigung, das Winifterium Palm ella wieder zu Gnaden 
anzunehmen. Die neuen -Minifter feien nämlib fo ums 
vorfihtig gemwefen, im Geheimrathe den Antrag zu ſtel⸗ 
en, die Kinder der Marquife von Bould: (Tante der Könis 
ginn) für fähig zur Thronerbfolge zu erklären. Die Könis 
gian Dona Maria fei von einem folhen Antrag ſehr 
überraſcht worden, Bier Erminifter ind in dee Provinz 
Minho zu Mitgliedern der Eortes gewählt worden. — 
Die erfte Brigade der portugieſiſchen Hülfslegion liegt 
immer nod in Zamora und Die Reſerven haben nicht 
einmal die Oränze überſchritten, ſondern warten. in Als 
meida auf weitere Befehle. — Die von dem Finanz: 
minifter angeordneten Gehaltsabzüge haben viele Unzus 
friedene gemadt und die entlaffenen Minifter fpielen jetzt 
die populären — wie-die meiften Erminiflee. — Die offi⸗ 
eielle Zeitung enthält drei Deerete. Durch das erftewird 
die Entlaffung des Herzogsvon Terceira von der Stelle 
eines Dberbefehlshabers der Armee angenommen; mit 
dem zweiten wird das Regiment drittiſcher Grenadiere 
aufgelöst und das dritte ernennt, in Anerfennung der 
Wichtigkeit der Nationalarhive, Don Francisco Solano 
Eonftancio zum Ardivar, mit dem Auftrage, Nachfor⸗ 
{dungen in Paris und an andern Orten anzuftellen. 
Sranftreid. 

Das Journal du Havre gibt eine Ueberſicht der 
franzöfifhen Seemacht. Sie befteht aus 8 Linienſchiffen 
erften Ranges von 120 bis 142-Feuerfchlünden, aus 9 Bis 


aus 10 Linienfdiffen dritten und vierten Ranges von 82 
bis 84 Kanonen. Bon diefen 27 Linienfhiffen find 12 vol⸗ 
lig ausgerüftet. — Fregatten erfien Ranges von 60 bis64 
Aanonen hat Frankreid 23, wovon 14 ausgerüftet; Fre: 
gatten zweiten Ranges mit 54 Kanonen 19, wovon 10° 
noch im Bau; Feegatten Dritten Ranges von 44 Kanonen 
21, movon noch 7 im Bau begriffen. Ariegscorpesten 30, 
ſaͤmmtlich ausgerüftet. Im Bau find begriffen 3 Linien⸗ 
ſchiffe erſſen Ranges, welde demnaͤchſt beeudigt werden; 
13 Linienfhiffe zweiten Ranges, wovon 7 der Beendis 
gung mehr oder weniger nahe find, und 10 Linienfchiffe 
dritten Ranges, wovon die Hälfte der Beendigung: nahe 
iR. Berner 2 Ariegscorvetten von 32 Kanonen, 21 Ariegss 
driggs von 20 bis 22 Kanonen, 4 von 18 Aanonen,5 von 
16 Kanonen, ferner 20 kleinere Briggs. Alfo 279 Kriegs: 
ſchiffe (einſchließlich 17 Dampfſchiffe und 12 Transport« 
ſchiffe) ausgerüftet und 72 im Bau begriffen. Juſammen 
851 Ariegefhiffe mit 20,000 Mann Seefoldaten, wovon 
15,000 Mann ftets auf Dem Meere find. - 

Der Eonftitutionnel enthält Folgendes: „Der- 
Plan zur Reducirung der Spercentigen Rente beſchaͤftigt das 
Cabinet noch immer. Hf · Thlers theilt jeht, wie man ver: 
fichert, die Anfiht des H'*- Humann. Dieſer ſchlagt vor) 
wie, wir bereits früher gemeldet haben, denjenigen, die 
in-Die Eonvertirung willigen, nod 8 oder. 10 Jahre Lana 
den Genuß von 5pEt. Zinfen zu fihern. Zwei Minifter- 
find es, Die fi befonders- diefer Maaßregel widerſetzen. 
Das Miniferium ſcheint ihmen noch nicht feR genug jır 
Reben, feine Popularität noch nicht geoß genug zu feyn, 
um- ohne Sefahr eimen Dorfhlag madyen zu können, der 
eine fo große Anzahl von Privatleuten in ihren Intereffen 
verlegen würde. Man erinnert an die Schwierigkeiten, Die 
fogar Hf · von Villele nicht Habe überwinden können; man. 
fürdptet, den Sparcaffen zu fhaden, die ihre Gelder in 
der Rente angelegt haben; man ſcheut fi vor einer Op: 
pofltion in der Pairstammer, die vielleicht dur Wider: 
fand bei diefer Gelegenheit Die verlorene Popularität 
wieder zugemwinnen traten dürfte. Hinſichtlich der Depu« 


tietentammer behaupten jene beiden Minifter, daß eine 
große Meinungsverfiedenheit unter den Finanzmaͤnnern 
in derfelben herrfche, und führen die Anfihten gewiſſer 
Mitglieder an, dieden verfhiedenen Parteien angehören. 
— Es läßt fi mit ziemlicher Gewißheit vorausfeßen, daß 
in der nähften Seſſion von dem Reductionsplane ‚Die 
Rede ſeyn wird; nur ift noch nicht entfhieden, ob das 
Minifterium die Initiative ergreifen, oder ob es diefelbe 
der Budgetscommilffion, oder einem einzelnen Mitgliede 
ver Kammer überlaffen merde.” 

»Fürft Tallegrand ift von feinerh Unwohlſeyn fo 
weit hergeftellt, Daß er wieder ausfährt. 

Unterm 14. December ſchreibt der Sohn des ehema⸗ 
tigen Königs von Holland, Napoleon Bouis Buonaparte, 
aus Arenenberg an den National, es fei unwahr, 
daß ihm ein Anerbieten gemacht worden, die Königinn 
Dona Maria zu heirathen, und er würde es ausgefchlar 
gen haben, wenn ihm der portugiefifhe Thron angeboten 
worden wäre, da er hoffe, einft noch feinem Baterlande, 
Frankreich, als Bürger und Soldat zu dienen. 





(Neuigkeiten aus Afrika) - Die Erpedition 
des Marſchalls Elauzel gegen den Emir'Abdel: Hader 
bat vollftändig gelungen. Die Franzoſen rüdten am 6. 
December nad) zwei hartnädigen Treffen in diefe Stadt 
ein. Die Befeftigungen Diefer Stadt wurden zerftört, fie 
felbft aber duch die Flammen vernihtet, worauf Die 
feanzöfifhen Erpeditionsteuppen fi wieder zurüdzogen. 
Der Herzog von Drieans erhielt bei Diefem kurzen Feld: 
zug eine, jedoch nicht gefährliche Eontufion am Schenkel. 
Er befand ſich bei der Vorhut, welche General Dudinot 
commandiete, der auch, aber nicht gefährlih verwundet 
ward. Die Franzofen fhäsen Den Verluſt ihrer Gegner 
auf 4—500 Mann, ihren eigenen viel geringer. Der Der: 
309 von Drleans war am 19. December ſchon zu Toulon 
angekommen, wollte dort eine fehstägige Quarantaine 
halten, und bei der Feier -des neuen Jahres bereits in 
Paris ſeyn. 

Der ausführliche: Beriht über alle Diefe Dorfälle ift 
bereits im Moniteur enthalten. 

(Aus Spanien.) Es ſcheint eine Veränderungim 
Miniſterium im Werke zu fenn. Ein allgemein verbreites 
tes Gerücht bezeichnet Hen. Mendizabal als Eonfeilsprä: 
fidenten und Minifter des Auswärtigen; Hei. Ferrer als 
Sinanzminifter; Hrn, Alcalo Galiano für die Marine; 
Hrn. Arguelles für Das Junere. Graf Almodovar und 
Hr. Bezerra follen ihre Portefenilfes (des Arieges und 
Der Zuftiz) behalten. 





Snland. 
Wien, den 1. Jänner. 
An den Tagen des 14. und 17, Decembers fand inder 
diefigen Teutſch⸗Ordenskirche eine feit wielen Jahren nicht 


gefehene Feierlichkeit Statt, indem der teutfche Nitteror 
den, den von S’- Majeftät dem höchſtſeligen Aaifer Kranz I. 
getroffenen Anordnungen zufolge, den Anfang machte, Die 
Zahl feiner durch Todesfälle bedeutend verminderten Mit: 
glieder durch ordensftatutenmäßige Einverleibung neuer, 
indem zurüdgelegten Probejahre bewährt gefundener 
Eandidaten zu ergänzen, welche in der Ordenskirche nach 
der feit Jahrhunderten unverändert beibehaltenen Bor 
ſchrift, von ©" königl. Hoheitdem H"- Hoc: und Teutfch: 
meifter Erzherjog Marimilian von Defterreih: Efte 
den feierlihen Nitterfhlag empfingen. — Die an obge⸗ 
dachten Tagen aufgenommenen Ritter find: Frans 
Georg Fürft vonfobtomwiß, Garl Marimilian Landgraf 
von Fürftenberg, Philipp Graf von Schönborn, 
und Ludwig. Freiherr von U lm, — Am 19, 14 und 20. 
Jänner d. J. werden weiter eingekleidet werden: Chri⸗ 
ſtoph Grafvon Eavriani, Guſtav Graf von Breda— 
Marimilian Graf von Coudenhove, Philipp Graf 
von Stadion, Anton Grafvon Boos: MWalded, und 
Eduard Freiherr von Sharfenftein: Pfeil 





Weiland Sẽ Majefät Kaifer Franz 1, höchſtſeligen 
Andentens haben mittelft des bei der £. £, vereinigten 
Hofkanzlei ausgefertigten, von S" Majeftät Kaifer Fer 
dinand J. alferhöhfteigenhändig unterzeihneten Diploms 
dem Domberen am Metropolitancapitelzu Olmutz, Wil: 
beim Breiberen von Schneeburg, das boͤhmiſche Inco⸗ 
fat allergnädigft zu verleihen gerubt. 





S*t. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfchlie: 
ßung vom 25. November v. J. den beiden Dürgern der 
Stadt Zuckmantel, Troppauer Kreifes, Joſeph Arber 
und Friedrich Auftigal, zu geftatten geruht, die ihnen 
von S- Majeſtät dem Könige von Preußen für ihre bei 
dem Brande der Stadt Ziegenhals, in Preußifh:- Säle: 
flen, im vorigen Jahre bewiefene befonders thätige Hül; 
fefeiftung verlichene Rettungsmmedaille an dem Bande anı 
nehmen und tragen zu Dürfen. 


Staatd:Effecten: Eourfe, 
Daris, den 23. December. 


Rente zu s Per. 108 $r.40 Eent. 
Rente zu3Per 79 Br. 75 Eent. 
London, den 22. December. 
Eonfol. 3 Perz. 91’, '/ 
Augsburg, den 8. December, 
Defterr. Staatsfhuldv. zu5 pCt in CM. 107'4P., 101, ®. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 994P., 99 G. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 75G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. — P. 215 G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 
Bank: Aet. pr. St. 
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1380P., 13786. 
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BT || Wr 1. pi Bien 
Borgeftern hörten wir im Hofoperntheater Mad. 
Schröder: Deprient als Webers Agathe. Der 
Sprungvomdramatifhen Fidelio zur Igrifden 
Agathe ift allerdings rin: kuhner, und nur Die. Biegs 
famteit eines Talents ‚:wie Das unfers gefhäßten Gaſtes, 
das Ih an alles. wahrhaft Kunftvolle leicht and befreum: 
det anfhmirgt, kann ſich nar unfern. Augen fo geiftig: 
muſitaliſch metamorphofiren, Daß wir auch für Diefe Lei⸗ 
ftung einen: fhönen überzeugenden Glauben in unferer 
Bruft finden müffen. Wenn wir unsaud Die Agathe mehr 
ätherifh geformt in der Charafterauffaflung, alsein herr 

ehauchtes Phantafiebild vol Abnungen, Träumen, 
doffen denfen, als wie fie heute gefunden, ſo fünnen 
wir doch von einer Dramatifchen Künftlerinn, die beinahe 
ale maͤnnlichen Parthien der .teutfhen und italienifchen 
Dper mit mäunliger Kraft und Ausdauer gibt, unmägs 
lich das Maͤdchenhaftzarte, das Jungfräulihanfpruchlofe, 
das Nichtweibliche bis zur vollendetſten Teeue Der Nuan⸗ 
cirung fordern; doch möchte dieſe Parthie, fo tief auch 
Mad. ©. :D. in ihren mufitalifyen Kern eingedrungen, 
dennoch außer der: Individualitätsfphäre unfers gefhäß: 
ten Gaſtes liegen. Die Künftlerinn, welche Die riefigen 
Eonturen eines Fidelio Mit machtigem Geifte ergriff, bot 
uns heute Diefe Agathe.im den gefaͤligſten Muſſtformen. 
Das Geberhim erften Acte mit dem meiſterhaften Piano 
Diefer Stimme und dem fpredenden Accompagnement 
dieſer Blicke, ift ein wahres Hinüberfchweben in Die ideale 
Welt. Die jubelnden Uebergänge zur ungezügelten frei 
de ward mit einer Gemüthstraft und einem frömenden 
Beuer im Vortrage, ih möchte fagenherausgejaudhzt, 
daß wir gerne in Diefem Lichtgemälde, Die einige Düftere 
Schattenpuncte, die ———— etwas forcirten Gis 
überfehen wollen. Jm Terzett fanden wir Diefünftlerinn fich 
etwas zu fehr einermufifalifhen Nouchalance hingebend, 
wie in Öheer zweiten Arie zu häufig fih mit Vorliebe einzel: 
nen, langgehältenen, glodenreinen Tönen befaifend, und 
nur ein Künftlee wie Merk kann in den obligaten Stellen 
diefer Arie den wechſelnden Notenhaltungen diefes geſchaͤz⸗ 
ten Gaſtes nachkommen. Dennod finden wiraud in Diefer 
Partie in mufitalifher Beziehung den reifen künſtleriſchen 
Typus, eine mehr gediegene, gerumdete Formbildung, eine 
Kraft und Sicher helt im Ausdrud und Stimmanwendung, 
wenn auch in geiftiger Beziehung die Darflellerinn des Fide· 
lio, des Romeo die Fräftig : dramatiſche Natur, Die ee flec: 
tieende Künftlerinn nicht ganz uns. in Diefer Iyrifch » zo» 
mantifhen Parthie, im Diefen derzlicen Gefühlsweifen 
erwärmen und erheben kann. Was Die theatralildye ‚Er: 
fheinung betrifft, fo find wie Mad. Shröder:- Des 
vrient fhon fo im Barett oder Mantel gewohnt, daf 
uns heute dieß weiblide Bild wie eine befreundete, 
aber lange nicht gefhaute Erfheinung vorfam. Edel war 
das Spiel Des gefihägten Gaftes, mehr als fonft gepaart 
mit Zartheit und Ebenmaaß der ‚Bewegung, und viel: 
leicht hie und da etwas in der befannten Manier der 
Auͤnſtlerinn zu Deamatifhrwirtend. Herrlich mar 
dee Moment, wo ſie vor dem Todtenkeanz zufücdbebt, 
jedoch feltfam contraftirend mit der Gleihgültigkeit der 
erinn-beim-Abfingen des-Ehors: „wir bringen die 

den Jungfernfranz” Die Künftlerinn wurde em: 
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, . ‚ 23 
— Der Kapellmeifter Adolf Müller, der durch die 
albeliebten Eompofltionen der Parodien: „Die ſchwarze 
Grau,” „Zulerl,? „Dthellerl,” „Bortunats Abenteuer,” 
„Zanberrüchhen,” des „Lumpacivagabundus,” „Zu ebe: 
nee Erde und erſter Stod” ıc, fpreyends Beweife feines 
Talentes an dem Theater an der Wien geliefert hat, von 
dem er dem Dernehmen nad bald abtreten fol, hatte 
vorgeftern zu feinem Benefice die Aufführung des 
Roffinifhen „Barbiers von Sevilla” veranftaltet, Die 
auch bei einem ziemlich befehten Haufe vor fih ging. Der 
>. würtembergifhe Hoffänger, Hr. Jäger, betritt 
als Almapiva jene Breter zum erften Male wieder, die 
ia bei feinem erften Erſcheinen auf der Bühne trugen, 
und wenn aud Die Zeit Die Blüthen Der Jugend abge: 
ſtreift hat, eine Frucht voll Saft und Krrm ıft geblieben, 
die mit dem Gefühle froher Rüderinnerung freundlig 
begrüßt und freundli behandelt wurde. Hr. Mellin: 
gergab den Figaro, Hr. Koh den Doctor Bartolo; 
beide find vom Sofephftädter Theater her nicht unrühm: 
lich bekannt; fie erhielten auch bier verdienten Beifall, 
Due. Dielen fang die Roſine mit überrafhender Ber: 
tigkeit und Manier, ohne irgend eine ihrer berühmten 
Dorgängerinnen zu fopieen ; fie erhielt ſtürmiſchen Ber: 
fall auch Hr. Hop als Dafilio war eine draſuͤfch wie: 
kende Erſcheinung. Ehersund Orcheſter hätten Manches 
beſſer machen können. 10 
—Das Leopoldſtaͤdter Theater hat ehevorgeſtern 
die „Waife aus Genf,” zur Vorftelung gebradt, und 
dem ublifum damit einen erfreulihen Genuß gewährt. 
Die Kräfte dieſer Bahne im Eonverfations: und ernfteren 
©enre haben durch die neueren En —** ſehr zuge⸗ 
nommen und man kann jeht auch in gebildeter Sprache ein en 
gelungenen Vortrag hören. Eine dortreffliche Aguifltion, 
wie es Die Darftelung der heutigen Titelparthie bewies, 
machte die Direction an Die, Altmutter, deren ans 
muthige gg das gefühlvolle, herzlige Spiel noch 
ehe erhebt. Sie hat neuerdings einen — * 
ortſchritt bewaͤhrt, woran wohl auch, wie wir verneh⸗ 
men, der Unterricht des penſ. großherzogl. Hofſchaufpie⸗ 
lers, Hm, Müller, feinen Aheil Haben mag. Due. Alt: 
—* t vn mit en (auteRen Befesäuberungen bei 
ohnt und viermal gerufen. Ausgezeichnet war Hr, 
Werle als Egertom. Erlegte ein tiefes Öemuh und bie 
d cheinung und wird überhaupt 
Dazu beitragen, die Leiftungen Diefer Bühne zu erheben. 
EinHr. Hatfher gabden Strömborft; wir fagen demfels 
ben genug Ruhmliches nad), wenn wir zugeltehen , er 
möge für Heine Provinzialdühnen ein braudbares Mit: 
glied feyn. 12 
— Der Komiker des Theaters in Der Leopoldſtadt, 
ni Tomafetti, ift von feinem Ausfluge nah Brunn 
jMrädgekehrt, und am 26. 9. M. in Fengl’s diatogifie: 
tee Pantomime; „Der verflummte Olymp > als Apollo 
aufgetreten. : z 331 
Die Proben ber Treue,” von-ungenannten, aber 
nicht unbefannten Bearbeitern, wanderten am 27.9. M. 


‚zum vierten — und wir wollen aud hoffen — zum leßten 


L 


Male über die Breter. Hr. Weiß, Mad. Rohrbedund 
Hr. Landner öffneten. alle Schleußen ihres unverfleg- 
baren Humors, aber dem Gebäude „meldies auf 
tem Grunde ftehr, hilft keine Stüge. Ein Quodlibet der 


Mad. Rohrbed — leider erft im dritten Acte, aus den 


angbarften Arien zufammengeftellt; — Die Duverture und 
—* recht gelun —* Mufitküde von der Sompäfition 
des Hrn. v. R arinellimüäffen für manche Scene ſchad⸗ 
los halten. Das Haus war mittelmäßig beſucht, und d 
Beifall kam nur ſparſam. 331 





Schluß der Ueberſicht der Leiftungen fämmtlicher 
Bühnen) Im k. k. Dofopermeheater, 24, nämlich; 
Mad. Schröder: Devrient, königk ſaͤchſiſche Hof 
fängerinn; Due. Piris, Due Earl, vom Hoftheater 
zu Madrid; Mad. Detroit, geb. W oblbrüd, vom 
St. Petersburger Hoftbeater; Düe. Ang. Mayer’, vom 
Mündener Hoftheater ; Die k. preuß. Doffänger Drei 
tingund Hammermeifter; Hr. HDuray, von Dans 
ig; Hr. Runert,von Brünn; Hr. Nonne, vom teut⸗ 
hen Iheater in Odeſſa; der penf. Dofopernfänger Dr. 
Forti,dann die Tonkünſtler: Lach ner, Eapeumeifter; 
VBebrüder Ganz, von Berlin (Violiniſt und Celliſt) ;der 

ianift John Field von Moskau, die Bioliniiten Prof. 
re von London, Schuler und Wolff aus Wars 
(hau, der Celliſt Knecht, He. und Mad. Bulymann 
von Berlin (auf dem Terpodion) ; Dr. Ernſt Schmidt 
auf der Apolo:tyra, der Elarınettiit Brodund die Dio: 
linfpielerinn Due, Dttavo aus Neapel; ferner gab dıe 
itatlenifche Sangergeſelſchaft des Hrn. Merelli aus 
Mailand, dann die Gefeufhafe fpanifher Tanger Des 
Hen. 8 nt mehrere Saftrollen auf diefer Bühne. Im b.k. 
priv. Theater an der Wien 9, und zwar der fonıgl. würs 
tembergifhe Hof: und nammerfänger, Hr. Fran, Jäger; 
die Sänger HH. Mellinger und Ko, Dr. Runfi 
und Sohn und Die HH. Derbott vom Nürnberger, 
Wimmer” vom Preßburger und Wallner vom Lais 
bacher Theater, endlih Hr. Dallot, Mitglied der Guer⸗ 
ra’fhen Reitergefeufhpaft. Mehrere Opernmitglieder des 
Jofephftädter Eh eaters haben einmal bei Gelsgenheit Der 
Aufführung der Oper: „Der Schmwur,” aufdiefer Bühne 
gaftiet. Die Afrodatenfamilie Anie gab mehrere Producz 
tionen. Im E, k. priv. Theater in der Leopoldftadt 13, und 
zwar Hr. Raimund, Hr. Quandit? vom Königft. Ih. 
in Berlin; Hr. Weiß" vom £. k. Dofoperntheater; Hr 
Werle* vom Theater ander Wien; He. Sommervom 
Preßburger Theater; Hr. North" vom Hamburger Thea: 
ter; Hr. Thnm, ehem. Mitglied des Joſephſtadter Ihea: 
75; Hr. Datfher* vom Prager Theater und Dr. 
Mapner, Mitglied des Tann er'ihen Drihefterperfona: 
le; ferner Mad. Ribies,geb. Schreiber, ehem. Mit: 
glied dieſer Bühne; Due. Marie Hoch, chem. Mitglied 
der Joſephſtadter Bübne; Due. M. Wolf von Braun: 
ſchweig und Due. Linde”. Hr. Capellmeiſter danner 
hat auf dieſer Bühne mit feiner Befeufhaft mehrere mu- 
fitalifide Productionen veranftaltet. Endlich im k. k. priv, 
Theater in. der Yofephftadt 34, und zwar in der Oper: 
Mad, Araus:Wranigfn, E. f. Hoffängerinn; Mad. 
obl:Beifteiner, von Lemberg; Hr. und Mad, Gh 
cher-Achten und Due. Hill’. vom Stadttheater zu 
Frankfurt a. M., Due. Walter”, Lönigl, dadenſche Dof: 
fangerinn; Due. Jazede, Die. Br gatta, früher Mit! 


led - 


ger, Baper,tönigk, haierifher Hoflänger; Mel: 
er, ask ewitz vönGraͤtz; Hr. Schumkevon king, 
oradı, Hr. Koch, ehem. Mitglied diefer Bühne; 


Si biefer Bühne; Mad. Fortivon Brünn; die DH- 


Hr. 


Am Schaufptele Hr. und Mad. Rettih, Mad Pann, 


vom t.t. priv. Theater an der Wien; Hr. und Frau von 
Holtei,’ Mad. Ribies, Die. Herrmann, von 
Frankfurt am Main; Die. Reimbet,* vontemberg, 
uad die H9. Deffen, von Braunfhweigz; Köhler,” 
königl. ſachſiſcher Hoffhaufpieler; Döbbelin, Zieg: 
ler, Nonne, Schätzl von Lemberg, Player? und 
Wagner’ von Brünnz Hr. Ludwig Shwarsböd, 
vormals Sänger und'Ehordireetor am k. k. priv, dpeater 
an Der Wien, Dann Der age Yäger gaben in die: 
fern Theater jeder eine, Der Ruffe Onfikom' mehrere 
Akademien. Eoucerte und Akademien wurden in 
diefem Jahre (Die gewöhnlihen Donnerftageoncerte im 
Mufltverein nicht eingerechnet) 97 veranitaltet, und iwar 
im Jänner 8, im Februar 6, im Märy 6, im April 12, 
im. Mai 7, ım Juli 4, ım Auguft 13, im September 5, 
im Dctober,ä, im November 12 und im December 14. 
Don diefen fanden 5 im £. £. großen Redoutenfaale, 4 
im Saale der Herren Stände, L im £, f. Univerfitätes 
faale, 2 im Saale des Hrn. Fürften Eobkomip, dLim 
Saale des Mufitvereins, 4 ım Hofburgtheater, 15 im 
Hoftheater nachſt dem Kaͤrnthnerthore, 21 im Theater in 
der Jofephftadt, Lim Apolloſaale, 2im Salon zum Sträußl 
in der Jofephftadt und Lım Saale sum grünen Aranz 
am Breitenfeld Statt. Don Diefen 2 wurden 
39 von fremden Künftlern veranſtaltet. Zu den ausgezeich⸗ 
netften der erwähnten 97 Eoncerte gehorten die Concerts 
Spirituel, dann jene Des Pianiſten John Field, Des 
Rufen Gufitom auf dem Holj: und Strobinftrumen: 
te, jene Der A2jährigen Biolinfpielerinn Therefe Dttavo. 
und endlid jene unferer einheimifhen Künftler: Man: 
feder, Merk, Lewy und von Bodlet. 7 


— Der „Kurier bar im abgelaufenen Jahre eine 
Reihe von verfhiedenen neueren Faufmänniihen Eta: 
bliffements befannt gemadt, und gedenkt auch in Zu: 
kunft hierin dem Publıtum als Wegweifee zu dienen, 
Nur gerecht gegen den thätigen Inhaber und fein in wes 
nigen Jahren blühend gewordenes Gefdäft find wir, 
wenn gegenwärtig Die Mode: und Eureentwaaren: Hand; 
lung des Hrn. Bodenftein (in der Singerftraße, dem 
rothen Apfel gegenüber) auf eine (obende Weife jur Spra; 
he kommt. Schon der Anblick der ſchoͤnen gewählten Aus: 
lage gewinnt, worin Waaren im jeder Art und für jeden 
Geſchmack eben fo für Die jeweiligen Kräfte der Börfe 
enthalten find, Der Betrieb des Geſchaftes ſt, wie geſagt, 
ſolid, und der Beſithzer zeichnet ſich auch Darin auf eitge: 
mäße Weiſe aus, daß die Biuigkeit Der Preife auf mög: 
lichfte Art feſtgeſtelt ift, mit dem bewährten Grundfahe. 
in der raſchen Circulation Gedeiken und Erfolg zu ke 
Gen, Wir unterlaffen die Erwähnun: einzelner Artikel, 
die hier, wie Dieß in den wohlafforfieteften Handlungen der 
Art der Fall, in reicher Auswahl. zu finden find. 111 

Mailand, 


— Am DBormittage des 18. ©. M. gab Hr. Grau: 
zani im Ridotto (Foyer) der Seala eine mufltalifhe 
Alademıe, in welchet er. fein Talent auf dem Diadoforie 
bewährte, und-von den wenigen Zuhörern, Die fig! ein: 
gefunden hatten, beBlatfht ward. (Edyo,) : AR 


— — — —— — — — ——— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaile Nr. LLOB: 


Der 


N" 3 


Wanderer. 





Sonntag, ben 3. Jänner 1856, 





arometer 


Thermometer 





Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Wind. Ditterung 
Meteorologifhe Beodachtung. Iparifer Maß. | Wiener Mat. Reaumur. ———— 
Beobachtungen {B Uhr Morgens] 27.69 | 8 5 7 — Tier mittel. Welten. 
som ı. Jänner, | UbrRasmitt.| 27.737 3 60 - uGblm — — 
so Uhr Abends. 27.779 28 67 6.7 RU. — — 
Neujahrs- Epiftel ber von dem Leiden der Liebenden — muß es Ihnen nur 


an meinen freund $. T. in Papia. 


‚S wie ich mid) immer ohne Hunger zu Tiſche fehe, 
und dann dennoch einem guten Ach alle Ebre ma: 
&e, fo geht es mir auch am Schreibeifh,” fagt Fürft 
Pückher in feinem neueſten Werke; und ih muß 
geftehen, daß ich mich mit gleicher Apathie an mein, Pult 
pflanze, wenn nicht die Mufen, fondern der Pofttag mich 
dahin rufen, einem profaifhen Geſchaft, oder einer 
fängt zu erfüllenden Pfliht durch Beantwortung Ges 
nũge zu leiften. Taumeln aber nur erft ein Paar Dutzend 
Habnenfüße wie beteunfene Bauern am Kirmeßfelte vor 
mir auf Dem Papiere herum, und hab’ ich nur erft wie 
Dodpffeus jenen weisfagenden Greis, oder wie Rai: 
mund die Fantafle, Sunda, die Gottheit des franzö: 
ſiſchen Himmels an meinen Stuhlfuß gefelfelt, dann 
läuft der Strom fon mit der ©eläufigfeit eines Ban: 
genfhwarz oder Bindocci fort, und fluchet über 
wie-ein artefifher Brunnen. 

Die erhebliften Urfahen, die einem Sterblichen, 
der nämlich in die Schulegegangen, bewegen können, 
Briefe zu fhreiben, find: eine Anftelung, ein Darlehen 
oder eine Frau zu erhalten; eine abſchlagige Antwort oder 
einen Korb zu ertheilen, eine Zeitungs:Eorrefpondenz ju 
führen, ein Geſchaͤft abzuſchließen; einen faumfellgen 
Schuldner zu malmen, einen verbindlihen Brief zu bes 
antworten, oder eine alte Freundfihaft durch einen Neu: 
jahrswunfd zu renoviren, 

Obgleich nun die beiden letzten Bälle mid dringend 
verpflichten, eine weiße Brieftaube nach dem berühmten 
Orte fliegen zu laffen, wo Franz I. von Frankreich Als 
les, nur die Ehre nicht, verlot (etwas, das viele unferer 
heutigen Aridatare nicht fagen können), fo kann ih Sie 


doch nicht mit Dre Rumforderfuppe der alten Wünſche 


von Gefundheit, Zufriedenheit und langem 
Leben abfpeifen, 

Als angehender Arzt — da Sie einft von den Leis 
den der Menſchen lebem werden, mie die Romanfdeei: 


Unterhaltungsbl. Nr.2. 


angenehm feyn, wennid in puncto: Geſundheit behaup⸗ 
te,. Daß nicht nur die Menſchen, fondern felbft die Menſch⸗ 
heit an Arankheit laborirt, Denn, ift es nicht eine Krank 
heit, diefe Schreibewuth, die in unfern. Tagen die 
unreife Jugend fon ergreift, und fie zwingt, tie im 
den Zeiten der Kreuzzüge das Kreuz, die Keder zur Hand 
zu nehmen, der Welt ihre unverdaute Meinung aufjus 
deingen, ihre Parthen zu lobhudeln und alles übrige in 
den Staub zu ziehen? — Iſt es nicht eine Krankheit dies 
fe Reuerungsfudht zu verfeinern, zu überbilden, 
zu überbiethen, und durch Bermehrung Des Luxus ein 
Heer von Uebeln in die Welt einzuführen und den Mens 
fen zum Sclaven von taufend Bequemlichkeiten und 
Nothwendigkeiten zu machen, welde er früher nicht kanns 
te, und die ihn zwingen, raftlofe Anftrengungen zu vers 
ſuchen, um fle zu befriedigen, und wodurd, falls Mittel 
und Kräfte nicht ausreihen, er fih unglüdlicher fühlen 
muß als der Bettler! — Iſt es endlich keine Krankheit, 
dieſe unfelige Refoemmwuth, dieunter der Maste der 
Menfhenrechte und unter dem Vorwande die Welt frei 
und glücklich zu machen, die Taſchen der Dermögenden 
feert, und um Diefer imaginären Göttinn ein Freuden⸗ 
feuer auzuzünden, uad ein würdiges Opfer zu ſchlachten, 
Die Reiche in Brand feßt, und nad dem Vaterherzen der 
Herrfcher zielt! 

MWelder Theophraft ud Sydenham hätteein 
Resept für dieſen Arebs der Zeit? — Wenn es nicht die 
bomöopathifde Diät, die Rüchternheit des Geiſtes 
iſt, gibt es wohl keine andere Univerfalmedicin, 

Auch die Zufriedenheit ift in unferer hoch ſtrebenden 
Gegenwart zum Märhen geworden, und im die Kinder: 
und Spinnftube verwiefen: — Man ift nur mehr zufries 
den, wenn eine ungeheure Speculation gelingt, wenn 
eine reihe Erbinn unfere Neigung theilt, wenn man in 
allen Eirkeln von uns fpridt, unfer Ruf, ob gut oder 
böfe, alle Welt erfüllt. Jene Zufriedenheit: die aus der 
patriarhalifhen Ginfahheit unferer Väter, und der Anr 
fpruchsiofigkeit ihrer Hausfrauen hervorging, und die, 


ein ſtiller Engel, den teauten häuslichen Areis umſchweb⸗ 
te, bat fih nur mehr in der Dichtung erhalten, als eine 
Metapher, als zine Reliquie der Vorwelt, die man den 
erftaunten Nachkommen zeigen, und ihnen Davon manche 
wunderbare Sage erzählen wird. 

Was jedoh das lange Leben, als das Dritte im 
Bunde des jährlihen Schönbartfprudes beteifft, fo war 
es allerdings unferem induftriöfen Zeltalter vorbehalten, 
eine Lebensaſſekuranz zu erfinden, und die Kunſt zu leh⸗ 
ven, in jwanzig Jahren ein Säculum, einen Fünftelfaft 
des Erdgenuſſes zufammen zu Drängen. Unter unfern Augen 
geben Leute herum, die faum tanfend Wochen zählen, 
ein Maßſtab, den man fonft nur an das f[höne Geſchlecht 
legte, und deren Scheitel bereits wie fehneebededte Als 
pen glänzen, in deren Geflht die Leidenfhaften ihre Mad: 
lerzeihen gegraben, und die ſich rühmen können, Den 
Freudenkelch eines doppelten Menfhenulters bis auf den 
legten Tropfen geleert zu haben. 

In jenem glüdlihen Zeitpuncte, wenn der Anabe 
sum Jüngling übertritt, wo ſich die Welt für ihn in Ro: 
fenfarben leidet, weil die Sorgen des Mannes und die 
AYweifel des Greifes ihm gleich ferne Reben; wo fein Be: 
bensmweg nur über Blumenfluren führt, und freundliche 
Maͤdchengeſichter und goldne Sterne, 

— „wie Vergißmeinnicht, 

Die Gott gepflanzt hat, daß wir fein gedächten,“ 
in feine Teäume niederfhauen. In Diefer fhönen, nie 
wiederfehrenden Beit hat Diefe verblendete Jugend 
ſchon eine -Lebensanfiht gewonnen, Die uns [haus 
deren macht. 

Um aus dieſen ernten Bariationen, die ih meiner 
Feder unmillfürlih aufdrängen, wieder auf mein Thema 
zu kommen, ſo iſt es auch ein Zeichen der Zeit, daß man die 
alte erhebende Sitte des Glückwünſchens aus der Lifte 
der Freudentage ſtreicht. Die Sitte ift fo alt, alsdie Welt. 
Mofes gab hierüber Geſetze; die Romer beſchenkten 
fi am Jahrestage mit Medaillen und Tändeleien, mit 
‚Körbhen voll Zuckerwerk und täufhend geformten Wade: 
früchten, begleitet von freundlichen Diftihen, wovon uns 
Martial mandes bewährte. — In den Häufern unferer 
Großpäter war der Neujahrstag ein wichtiger Tag für die 
Jugend. Wie unfere jungen Mädchen in der Nacht vor einem 
Balle nicht fhlafen konnten, ruhten Die armen Kleinen 
nit, um ja das Erwachen der theuern Aeltern micht zu 
verfhlafen. Sie Nanden daher ſchon zwei Stunden vor 
Tagesanbruch feſtlich geputzt am der Thüre des Schlafge ⸗ 
maches; jedeu Athemzug belauſchend, und zwanzigmal⸗ 
Die Reime vor ſich herſagend, Die ihren kindlichen Gefüh: 
ken Worte geben follten, Jet nahte der erfehnte Augens 
blick, und fie traten hinein, ftotternd vor Furcht und Rüb: 
zung ihre Derfe herfagend. Daß ihe Wunſch vom Herzen 
time, beurfundet ung die Thraͤne, die auf Die Hände 
der Mutter niederthauet, und die Perle im Auge der müt: 
terliden Freundinn beweiſt, Daß Diele einfahe Handlung 


füßen Anklang im Mutterbufen gefunden. Indeß hat der 


Vater ih in den Schlafeod geworfen, läßt die Kleinen 
zu ih kommen, und benüßt den erhabenen Augenblid, 
durd eine freundliche Lehre auf das unperdorbene kindlis 
de Gemüth einzumirken, die um fo bleibenden Eindrud 
madıt, als fie mit der ungewöhnliden, nue einmal im 
Jahre wiederkehrenden Handlung verbunden iſt. 

Betrachten wir jedoch, wie die Heberfeinerung Der 
fortrollenden Zeit diefes Stillleben verändert und inein 
allgemeines Zeft verändert hat, „Diefen Kuß der ganyen 
Welt,” Heißt es mit Schiller; Der Auf jedoch hat ſich 
in ein Meer von Karten verwandelt, Das man, wie durch 
Boethe's geſchaͤftige Waſſergeiſter, jedem, Der nur ir 
gend etwas in Der Welt bedeuset, durch ein Deer von 
dienfifertigen Wefen unaufhörlich zutragen läßt, um ihn 
troß des Zalismans der Enthebungsfarte, in einer pa: 
piernen Sündfluth zu erfliden. Die ganze Refldenz ift 
auf der Völkerwanderung, jede Treppe ift beliebter ale 
mande Eleine Landftadt, oder manches Theater, wo Hafı 
ſiſche Stüde aufgeführt werden, und um Die babyloni: 
ſche Verwirrung zu vergeößern, firömt aud durch alle 
Thore der Landflurm von Pathen, Gevattern, Vettern 
und Muhmen, bis ins hundertfte Glied, herbei. 

Sie lächeln über meine Federzeihnung , ſchelten mich 
einen Hogarth, und meinen, ih bätte den Neujahrs: 
tag durch ein Mikroftop befhaut — denn um Ihr Befe: 
pult, wo Sie bloß Aestulap als medizdäifhe Der 
nus begeifternd umſchwebt, herrſchet Die Ruhe, die ſich 
über Pavia's wundervoll reizende Gegend und ſchauder⸗ 
voll unreijende Straßen ausbreitet — doch horch! jetzt 
pocht es leiſe, ein hübſches Sträußermädden ſchaut ſchüch⸗ 
tern ins Zimmer und biether lachelnd die blühenden forg: 
fältig gepflegten Kinder des beginnenden Frühlings. — 
D nehmen Sie die ſymboliſche Gabe, es ift ein Selam, 
den Ihnen die ferne Deimath und das theure Wien bie: 
thet. Leſen Sie darinnen, es find Die ſchuchternen Wünfche 
der Liebe und die herzlichen Worte der Freundſchaft! 

Joh. Langer. 





Peel über Eifenbahnen. 


Sir Robert Peel, das Haupt der Eonfervativen , 
der talentvolle Parlamentsredner, hat am 8. December 
bei einer Derfammlung zu Tammorth über Eifen: 
bahnen gefproden. Seine Auſicht ift vielgeltend, denn 
er it kein Enthuſtaſt, fondern vielmehr ein befonnener 
Prüfer. Man bat vor, eine Bahn zwiſchen Der: 
sy und Birmingham durh Tammworth zu füh— 
ren. Die Notabilitäten des lehtgenannten Orts traten zu: 
fammen mit Abgeordneten der. Eifenbahncompagnie zu 
Birmingham, um fi über die Bedingungen der projec: 
tirten Anlage zu einigen. Dei dieſem Anlaß äußerte fi 
Sir Robert zuerft über die allgemeinen Verhältniffe des 
neuen Wegefnftems und dann über Die befonderen Orün: 


ee. 


de, die Birmingham» Derby: Bahn zu begünftigen. Wir ent+ 
nehmen dem ſehr ausführliden Vortrag nur Die amyier 
bendften Stellen. — „Unnöthig wäre es, fo einfihtsvols 
len Männern viel zu fagen vondem Nutzen und Der Wich⸗ 
tigkeit wohlfeiler und rafher Berbindungsmittel. Ich tea: 
ge kein Bedenken zu erflären, daß ich entſchieden für das 
Spftem bin, gan; England mit Eifenbahnen zu durchzie ⸗ 
ben. Ich glaube, die Speculation wird gewinnreith aus: 
fallen, das angewandte Capital gute Zinfen tragen. Daf 
Dabgi Privatvortheil geſucht wird, darf unfer Urtheilnicht 
irren. Individaen mögen gewinnen; das öffentlide Ins 
terefle wird darum nicht weniger im Großen und Gans 
sen befördert, Unfer Handel würde nicht fleigen in feiner 
Blüthe, wollten wir verfäumen, alle bedeutenden Pune: 
te des Bandes in genäherte Berührung zu bringen. Eifens 
bahnen find für uns nie mehr Sade der Wahl, fon» 
dern der Nothwendigkeit. Wir find in ganz anderer Lage 
als zur Zeit des lehten Kriegs. Bon 1793 an bis 1815 
maren wir Herren jur See und Aleininhaber des Welt: 
bandels. Seit dem Frieden konnten die andern Länder 
mit uns wetteifern und fie haben es gethan. Gewerb⸗ 
und Kunftfleiß fteigen aller Orten, die Eoneurrenz ift 
mädtig und zunehmend in jedem Zweig der Manufacı 
tur. Wollen wir oben bleiben, fo müffen wir unabläffig 
bedacht fenn, in keiner materiellen Verbeſſerung nachzu⸗ 
ſtehen. Auf dem Eontinemt projectirt man viele Eifen: 
bahnanlagenz in den vereinigten Staaten beftchen des 
ren ſchon fehr ausgedehnte. Unfer Capital würde aus: 
wandern, wollten wir es nicht auf dem eigenen Boden 
verwenden. Es ift darum unfere Pfliht, neue Unter: 
nehmungen diefer Art Eräftig zu unterftüßen, Auf eis 
ner Eifenbahn wird der Kaufmann in fünf Stunden von 
London nah Birmingham kommen, während er jetzt 
dreizehn Stunden braucht. Er kann fein Geſchäft abthım 
und noch denfelben Tag wieder nah Haus zurüdtommen 
— eine Annehmlidpkeit, Die den Umfaß unberehenbar 
vermehren muß. Die unferer Berathung vorgelegte Bahn 
fol von London nah Birmingham und von da 
nah Liverpool führen. Sie berührt die meiften an: 
fehnlihen Städte in Vorkfhire, dann Hull und Glow 
eefter, nebft den in der Mitte liegenden Orten. Die 
Eifenbahn zwiſchen London und Birmingham wird in 
drei Jahren fertig, die zwifhen Birmingham und Liver 
pool in zwei Jahren. Diefe Bahnen, wozu [on die Ber 
willigung des Parlaments erlangt iR, werden Birming ⸗ 
bam zum Mittelpunct einer großen Handelsverbindung 
erheben, Andere Projecte kommen in der naͤchſten Sef— 
fion vor die Legislatur; darunter iſt auch das zu einer 
Bahn zwifhen Derby und Leeds; dieſe Bahn wird fol: 
gende Hauptorte berühren: Chefterfield, 10,000 Einwoh ⸗ 
ner; Sheffield, 91,000; Barnsley, 10,000; Hudders: 
tefield, 24,000; — eben fo wird aud Birmingham künf: 
tigbin mit Glouceſter verbunden feyn. Bei dem Schluſſe 


der nähften Parlamentsfeffion (Sommer 1836) werden 
wir hochſt wahriheinlih fo ſtehen: Eiſenbahn zwiſchen 
London und Liverpool durch Birmingham; Eiſenbahn 
zwiſchen Birmingham und Glouceſter, nah Briſtol füh⸗ 
rend, dem Hafenort für den weſtindiſchen Handel. Unter 
dieſen Umftänden wird es für uns Höhn wichtig, wenn, 
wie im Werke if, eine Gifenbahnverbindung zwiſchen 
Derby und Birmingham hergeftellt wird, die durch Tams 


‚worth führen foll. Die Natur Des Bodens ift fehr Dazu 


geeignet. Ich gebe dem Plan als Landeigenthämer mei: 
nen vollen Beifall; ich werde ihn als Parlamentsglied 
unrerftübenz ich halte ihm nicht für das Product gewinn: 
füchtiger Speeulation ; er beruht vielmehr, nad meiner 
Ueberzeugung, auf der Einſicht von einem wahren De: 
dürfniß. Was insbefondere Tammworth angeht, fo kann 
es nur gewinnen, wenn Birminghbams Wohlftand ſteigt; 
Birmingham ift Die Metropole unferes Bezirkes; was 
ihr zu gut fommt, influiet auf Tammworth. Auf der fünf; 
tigen Eifenbahn werden wir in einer halben Stunde von 
Tamworth nah Birmingham kommen; es kann nicht 
fehlen, eine fo rafhe Verbindung muß die ſchon befte: 
hende Sympathie zwiſchen den Bewohnern der beiden 
Städte noch erhöhen. Birmingham ift groß und bedeus 
tend geworden als Eentralpunctz Tamworth wird zunch: 
men an Flor, je näher es mit Birmingham zufammen: 
tommt. Die Bahn muß darum auch eine Station (einen 
Anhaltspunct) in Tammorth haben, denn ihre Bortheile 
gehen nit fowohl auf den Transport ſchwerer Güter, 
als auf die Bortfhaffung von Perfonen und leichten Ma: 
nufacturartiteln. Sollte eine Eifenbahn durch Tamworth 
führen und wir nur das Vergnügen haben, au ſehen, 
wie Reifende ganz bequem 30 (englifhe) Meilen in der 


Stunde jurüdlegen, fo wäre das freilich eben fo, als fär 


ben wir einen Buftballon über uns binfhweben. Darum 
erklären wir aud, das Project zur Bahn zwiſchen Derby 
und Birmingham nur unter der Bedingung, daß zu 
Tamworth angehalten werden wird, befördern zu wollen, 
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Nachſtehendes war der Mittelpreis der MWiener 


Stadt:BancosDbligat, zu 2 pEt.in EM, 66 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 1017/45; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99/5 
detto detto zus pEt. in CM. 75*/. 
Darf. mit Verl. v. J. 18% f. 100 fl. in EM. -_—; 
detto v. J. 1021 f. 100 f.in EM. 140'/,5 

detto 1.9.1834 f.500f.in EM. 542/45 
Bant:Actien pr. Stüd — in EM. 


— r ——— 


R Aurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 

Am 31. December fahen wir im k. k. priv. Thea: 
tee in der Beopoldftadt die „Waife aus Genf,” diefe alte 
feanzöflfhe Rettungscomödte, welche heute durch das ra⸗ 
ſche — ** en Aller, durch ein treffliches Arran⸗ 
gement und als eine neue Erſcheinung für die Beſucher 
dieſes Theaters eine allgemeine, laut ausgeſprochene gün: 
ftige Aufnahme fand, Der Gaſt, He. Hatſcher, vom 
Nändifhen Theater in Prag, welcher als erftes Debut an 
dieſer Bühne den Strömhorft gab, ſcheint mehr ein Eon: 
verfationsfpieler als der Jntriguant des ernftien Dramas 
N feyn ; wenigftens feinen ihm eim nicht ſehr Fräftiges 

egarı, Die fcharfen Umeiffe feiner ganzen theatralis 
fen Geftaltung und das an’s Ehargirte ftreifende Mars 

uiren auf diefes Genre hinzumeifen, wie überhaupt Hrn. 

atſcher mehr die Beicheigkeit und ſcharfe Zeichnung 
des Charakteriſtikers im Eonverfationsgenee, als Die 
Tiefe und Wahrheit des Intriguanten im Drama gelin: 
gen moͤchte. Uebrigeng zeigte ſich Hr. Hatſcher als ein 
reht bühnengewandtes Individuum, und zählte einige 
kräftig wirkende DOREEN: die allgemeine Bet: 
fallsdezeugungen erwarben. Due. Altmuter ging 
als Waife von dem fihtlihen ehrenden Beltreben aus, 
das in ihren Siräften Biegende zu leilten und Diefer rübm: 
he Kunſteifer fand vor dem Forum des verfammelten 
Publitums eine laute Anerkennung. In wiefern die Ehre 
eines. viermaligen Herausrufens Dem Werthe des Gebo— 
thonen das Gleichgewicht hielt, wollen wir nicht entſchei⸗ 
den; immerhin zeigt Due. Altmutter ein reges Fort: 
fhreiten in ihrem Berufe. Die wohlthuenofte, 
wahrfte und idy möchte fagen, gediegenfte Erfheinung 
diefes Abends war DniWerlc als Eyerton, der durch 
tiefe Gemütblikeit, echte von Innen hervorfirömende 
Wärme, durch unverfennbare Wahrheit in Sprade, Dal: 
tung und Maske, feine Hörer herzlih rührte und mächtig 
ergeiff. Hrn. Werle, in dem wir gewiß mit Recht mehr 
achten, als einen gewöhnlihen bühnmengewandten Dar: 
fteller,, ift ſicher der aus dem tief bewegten Gemüthe Des 
Publikums hervorgefeufjte, halblaut gefpendete Zoll der 
Rührung mehr als ein überlauter geluchter Beifall. Hr. 
Quandt, Carl, wieHr. Blankovsty, Oberrichter, 
verliehen ihren Charakteren die richtige befreundende Auf: 
faffung, erfterer durch Feuer in der Darftellung, lchterer 
dur angemeffene würdevolle Haltung und delicate Bei 
Handlung feines fhönen Organs. Auch in die Mebenpar: 
thien fanden wir beute durch Mad. Sch midtund Shad, 
durd die HH. Schafferund Eudolph, Rundung und 
Sicherheit gebracht, wie überhaupt in der ganzen gelums 
genen Darftelung Fleiß und ſichtbare Borliebe anzuer 
tennen war. Das Arrangement, namentlich des Kleinen 
Feſttanzes, wie der Hctihlüfle und der Gcenirung der 
Dauernhürte ließen nichts zu wünfdhen üdrig und zeigen 
uberalt den fharfen emdringenden Blick des fahverftän: 
digen Dberleiters dieſer Bühne. Die fhöne melodrama: 
tiſche Muſik des Hrn. Ignaz Ritter von Senfried wur: 
de tüchtig erecutirt. Jum Schluffe äußerte fih die Stim: 
me des Beifalls im nodhmalıgen Hervorrufen des Hrn. 
Hatfher, der Die. Altmutter und des Hrn. Wer 
le, erfterer dankte für die heutige Aufnahme und wies 
deſcheiden auf Die treffliche Unteritüßung hin. Due. Altı 
mutter leiftete das ſchöne aufmunternawerthe Verſpre— 
den mit aller Kraft nah Kunſtveredlung hinzuftreben, 
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— Vorgeftern veranftaltete Hr. Franı Bor 
orſchek, Hit tied des k. k. Hofoperntheater » Orche ⸗ 
hers naht dem Kärnthnerthore im Saale der Geſellſchaft 
der Mufltfreunde ein Concert. Er ſelbſt fpielte den erſten 
Sah aus einem Eoncerte für die Flöte von Droudt 
mit viel technifher Wertigkeit und gelungener Löfung 
bedeutender Schwierigkeiten. In einer Arie von Mers 
cadante trat Die, Caroline Borgorfhek, Sänger 
rinn Des &, k. Dofoperntheaters, durch Fülle und Spas 
ihrer fonoren Stimme hervor. Die. Botgorfhel hat, 
was veredelnde Weihe und Biegfamkeit des Stimmmits 
tels betrifft, fo wie an Coloratur unter Der Leitung eines 
tüdhtigen Meifters viel gewonnen. Hr. Döhler, Kam⸗ 
mervirtuos Sr. konigl. Hoheit des Derjogs von Lucca, 
teug hierauf eın neues Solo für das Pianoforte von feis 
ner Compofition mit viel Eleganz vor. Dieler —X uns 
durch viele Aunſtpreductionen rühmlich bekannte Dirtuos 
fe, taucht aus der Fluth der Elavierfpieler: Erfheinungen 
durch reihlih inwohnendes Talent hervor. Auch heute 
war feine Leiftung, was Die Ausbildung techniſcher For⸗ 
men, die geiftreihe Weile feines Dortrags betrifft, meir 
fterhaft. Die Variationen über Die Barcaroleaus Au ber’s 
„Ballnadı” find aefhmadvou behandelt. In einem Duett 
aus der Dper „L’esule di Granada” von Materbeer, 
vorgetragen von Hrn. Eafati, Solotänzer dest. f, Hof: 
operntheaters, und Due. C. Botgorſchet, lernten wir 
in Hrn. Eafati einen recht geſchickten Gefangsdilettans 
ten kennen. Auch Die. Botgorſchel verlieh diefem nicht 
fehe originellen Tonftüd durch brillanten Eoncertvortrag 
erhöhenderes Intereffe. Eine Phantafle über Dankbare 
Motive aus „Robert der Teufel? wurde von Hrn. Döhb- 
ber ünd dem Eoncertgeber mit rivalifirender Kunſtfer⸗ 
tigkeit vorgetragen. Die Hauptpointe des Concerts jedoch 
war Beethovens „Adelaide,” von Mad. Schröder 
Devrient aus befonderer Gefälligkeit für den Concert: 
geber meifterhaft vorgetragen, ohlthuend war .die 
toilettlofe Einfachheit, mit der die Künftlerinn Ddiefes 
idylliſche Gemälde im Hausgewande der ungefhmüdten 
Natur binftelite. Die Leitung der als dramatiſche Ge⸗ 
fangstünftlerinn hochſtehenden Mad. Shröder- Den: 
rienet wurde von dem yableeih verfammelten Auditor 
rium durch dreimaliges Ntürmendes Hervorrufen ausge 
zeichnet. Die Webrigen mitwirfenden Aunftträfte erſchie⸗ 
nen nad hergebrachter Sitte zweimal gerufen Die De ei 
thboven’fde Duverture zu Prometheus wurde vom Dres 
Hefte unter Strebingers gemandter Leitung mit 
Energie durchgeführt und beifällig aufgenommen. 23 
rag. 

Dia Yayede hat als Roflne und Alice mit 
Beifal gafirt. Sie fand feine warme, aber doch eins 
freundlie Aufnahme. Ihre Stimme ift angenehm, ihre 
Säule aut. (Spiegel.) 

— Im böhmifiher Theater wurde am 14, Decemder 
u. De) des Hrn. Grabinger „König Bear” ger 

eben, (Sp 

ii — Don Dem talentnollen Derfalfer des „Horimir,? 
uUffo Horn, wird nähftens wieder eine neue Tragodie ers 
feinen. 

— Am 23. December gab der Violinvirtuofe, Hr, 
5 W. Deisdet, Zögling des hiefigen Eonfervatoriums, 
ein Concert, worin ıhm als Componiften, wie aud als 
ausubenden Aünftler reichlicher Beifall zu Theil — 
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Schab den Rüffel*). 


J. der Roſen⸗, Brunn:, Schaufel: und Ofenlucken, 
wie mehrere unanfehnlihe Vorſtaͤdte Wiens einft hießen, 
die nun reinlihe Stadtgäffen bilden *), ließ ſich täglich 
zu einer beRimmten Zeit ein Bettler fehen, der die Mild» 
thätigkeit vermöglider Beute in Anſpruch nahm. 

Nah Art diefer Leute, wenn fie von dem Bettelſtabe 
Profeflion machen, war aud er gefhmeidig und kries 
end, wenn er bat, und grob, wenn er nichts erhielt. 

Am Tage der Ankunft der beiden Könige von Polen 
und Ungarn, die mit Kaiſer Marimilians Enteln eine 
Doppelheirath in Wien zu feiern, mit zahlreichem Ger 
folge ih nahten, hoffte der Bettler gute Geſchaͤfte zu mas 
Gen. Fünfzehnhundert junge und alte Bürger Wiens, 
alle roth gekleidet, ſechs geharniſchte Rathsherren an der 
Spiße, waren den Fürften bereits entgegen gejogen, 
und das Volk wogte dem Riefenthore der St. Stephans: 
kirche zu, wo die Geiftlihkeit, fo wie gegen das Stadt: 
thor zu, wo die Zünfte, die Studenten und die Schul⸗ 
jugend mit ihren Bahnen aufgeftellt waren. 

Da die fhauluftige Menge auf den Bettler wenig 
achtete, und als der Vorübereilenden immer weniger 
wurden, fo ward fein Mißmuth dergeftalt gereibt, daf 
er ein Eleines Maͤnnchen mit etwas fhiefem Rüden, mehr 
befehlend als bittend, um ein Almofen anfprad. Obne 
unwillig Darüber zu werden, zog Rebterer ein Meines 
Reibeifen aus der Taſche und übergab es Jenem mitdem 
Bedeuten, daß wenn er etwas wünſche, er nur den Rüf: 
fel (Mund) daran reiben dürfe, um feinen Wunſch, in 
fo fern er billig fei, im Erfüllung geben zu fehen, 

Der Bettler, nicht wenig beteoffen über die Artder 
Zurechtweiſung, ſteckte ſchweigend das Reibeiſen zu fich, 
und als er Abends in einer Aneipe war, wo mehrere feines 


*) Aus Emile nähftens im Druck erfheimenden 
Doltsfagen. 
) Die Rofen», Brunn⸗, Schaufler: und Ofenloch⸗ 


gaſſe. 


Unterhaltungsbl. Nr.3. 


Gewerbes zuſammen kamen, die von der reichen Ernte 
ſprachen, die ihnen zu Theil wurde, und von der Pracht 
der pohlniſchen und ungariſchen Reiter und wie herrlich 
der Poblenkönig und der ungariſche Prinz und Bräntis 
gam der Erzherzoginn Maria zu Pferd faßen und die 
Sänfte begleiteten, welde Kaifer Marimilian und der 
Ungarn Aönig getragen hatte, indef die ungarifche Prinz: 
seffinn als Braut Des Erzherzogs Ferdinand den Zug ver 
herrlihte; Da vermochte er feinen Unmuth nit länger 
zu bezähmen, ſchmaͤhte auf dem ſchlechten Standort, der 
ihm zu Theil geworden war, und erzählte fein Abenteuer 
mit dem Kleinen Männden, das ihm Schabeiſen gegeben. 

„Der Beſchreibung nad,? fprad einer der Bettler, 
haft du Die Gabe von Herrn Shab den Rüf febempfan: 
gen, der wie befannt einer der reichſten hiefigen Bürger 
if, und wer weiß, durch welche Satanstünfte ju einem 
folden Reichthume gelangte. Wäre mir die Gabe bes 
ſcheert worden, id würde fie augenblicklich verſenken 
Auch die andern Bettler waren der Meinung. Der Eigen: 
thumer des Reibeifens aber war anderen Sinnes. 

Am nähften Morgen land er wieder an feinem ge 
mwöhnlihen Standorte, jedoch mit verbundenem Munde, 
Aud das Männlein fam wieder Dabergetrippelt, und ers 
kundigte fih, ob ee von feiner Gabe Gebrauch gemacht 
babe? 

„Ad leider!” verſehzte der Bettler, der vor dem reis 
hen Manne eine nicht gewöhnliche Art Scheu hatte, „Ihr 
habt mid) vermutblid mit dem wahren Gebrauche nie 
befannt gemadt, denn als ich zu Haufe mir einen Sad 
Geld wünfhte, und den Rüffel zu fihaben. anfing, da 
feht, wie ih mich zugerichtet habe.» 

„„Es wird euch. jedesmal bei einem unbefheidenen 
Wunſche fo ergehen,“* verfehte ſchelmiſch laͤchelnd das 
Maͤnnchen. „Mid hat das Eiſen reich gemacht; denn fo 
oft ih entſchloſſen war, mich desfelben zu bedienen, über: 
legt’ id jedesmal, ob mein Wunſch auch beſcheiden wäre. 
Was ih durch Thätigkeit erzingen konnte, wollte id nie 
dem blinden Glücke verdanken, und fo hab’ ih, Gott 
fey Danf! bis zu Diefer Stunde noch nicht des Schab⸗ 


xifens mid) bedient. Thut dasfelbe, und Ihr werdet‘ es 
gewiß nicht bereuen ! 

Der Bettler wollte es verſuchen; doch — zum 
Nichtsthunließ ihn nicht dazu kommen. 


rt 





Namensverzeihniß 


jener Benedictinerpriefter, welche ſich aus den kaiſerlich ⸗ 
sfterreihifhen Staaten, in die von Er. Majeftät dem’ 
König. Ludwig von Bayern neugeftiftete Benedictinerab⸗ 
ten zum heiligen Stephan in Augsburg, als er fe Mit: 
glieder begeben haben. 
(Aus dem Defterreihifhen Bürgerblatte.) 


1) P. Robert della Torre, bisher Novizenmeifter 
und Rector Elericorum im Shottenftifte zu Wien. 

2) P. Hieronymus Hofbauer, aus dem Schotten 
Rifte in Wien. 

3) P. Benediet Richter, Dr. der Philofophie, bisher 
Peofeflor der Religions: Wiffenfhaft und Erziehungskuns 
de, dann Director der philofophifhen Lehranſtalt zu 
Brünn, aus dem Stifte Raygern in Mähren. 

4) P. Gregor Wittmann, bisher Hofe und Gaſt⸗ 
meifter im Stifte Altenburg in Oeſterreich. 

5) P. Ifdos Hand, aus dem Stifte Göttweig in 
Defterreidh. 

6) P. R. Henneis, aus dem Etifte Göttweig in 
Defterreidh. 

7) P. A. Nedham, bisheriger Profefior der Huma: 
nitätsclaffen im Stifte GSeitenftetten in Oeſterreich. 

8. P. Maximil. Laffer, bisher ‘Profeffor der Huma⸗ 
niora im Stifte Seitenftetten in Oeſterreich. 

9) P. Paul Rath, bisher Profellor Der Grammatik, 
Zeichnungslehrer und Präfeet Des Eonviets im Stifte 
Geitenftetten in Oeſterreich. 

10) °P. Udalrich Hartenfchneider, bisher Profeſſor 
der Geſchichte und Naturgefhichte im Stifte Aremsmün: 
fier in Defterreid. 

11) P. Heinrich Schuhmacher, bisher Profeilor der 
Humanioraim Stifte St. Peter in Safgburg, 

12) P. Theodor Stabel, Dr. Theol. aus dem Stifte 
St. Peter in Satyzburg. 

13) P. Dionifius Priglhuber, aus dem Stifte Mir 
&haelbeuern in Defterreidh. 

14) P. Vinzenz Hanf, aus dem Stifte St. Lam: 
bert in Defterreid). 

15) P. Carlm. Flor, bisher Gymnafial: Profeflor 
im Stifte St. Paul zu Klagenfurt. 

16) P. Alphons Bellerohe, aus dem Stifte Mar 
sienberg in Oeſterreich. 

17) P. 3. Gruber, Bicedirertor des Eonvictes im 
Stifte Mölt in Oeſtexreich. 

18) P. Beda Dadletz, Prediger an der Stiftsfiche 
im nähmlihen Eonpicte. 


“ 19) P. Gregor Haslberger, aus dem Stifte Krems ⸗ 
munſter in Oeſterreich. 

20) P. Martin ir an vom Ben Emaus zu 
Prag in Böhmen. 
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DllasPotrida. 


Zu Braunfels, (Kreis Weplar, Regierungsbezirk Co · 
blenz) feierte am M. Nopember ein Veteran aus dem 
fiebenjährigen Ariege feinen Gebuttstag :mit feinem 
hundertſten Jahte. Adolph Gies. wurde zu 
Beun, nähmlien Kreifes, am 27. November 1735 ge: 
boren. In feinem 19. Jahre ging er in preußifhe Mili: 
tärdieufte, und machte die vier letzten Campagnen des 
fiebenjährigen Krieges mit, zuerft in dem Freikorps von 
Le Noble, naher unter Malahomstn’s Hufaren, wur 
angeblid bei den wichtigften Aktionen gegenwärtig, und 
mehrmals Beiedrih I. als Ordonanz zur Seite comman⸗ 
Dirt. Zuletzt erhielt er ben Langten auf den Zapfenberg 
einen Schuß dur die Linke Wade und wurde von den 
Defterreihern gefangen. Nachdem erkurirt worden, wur 


de er, wie man fi Damals ausdrüdte, als Reichskind 


genöthigt, in einem öfterreihifhen Infanterieregimente 
Dienfte zu nehmen. Nah dem Hubertsburger Frieden 
kehrte er in fein Vaterland nah Braunfels zurüd, wo 
er als Baumgärtner auf dem Hamburger Hofe Beſchäf⸗ 
tigung fand. Der nun 100jährige Greis ift bei vollem 
Derftande, und frest noch täglich dem feinften Drud in 
feiner Bibel ohne Brille. Er genießt von feinem Stan: 
desheren, Fürften zu Solms:Braunfels, eine Kleine Un: 
terflüßung, und wird von feiner einzigen auch ſchon be: 
jahrten Tochter, Die fih von Tagesiohn nährt, liebreich 
gepflegt. 

— Das Waufifhfhiff Duncomb, Capitäa Seoffin, 
eines von denen, welde in der Baffınsbai eingefroren 
lagen, ift wohlerhalten in Hull eingelaufen. Das Eis 
war durh einen Drfan gebrodhen worden, und man 
hoffte, daß aud die übrigen Fahrzeuge glüdlih nachfol⸗ 
gen werden. Capitän Scoffin erzählt, er fei vierzig Tage 
lang vom Eis eingeſchloſſen gewefen. 

— In der Umgegend des Theatre Frangais fand kürz: 
lich eine weiblige Emeute Statt, Die Beſitzer eines 
in der Nähe von Paris liegenden Gutes haben eine 
grotze Meierei angelegt, um den Parifceen einmal einen 
Begriff von reiner, unverfälfgter Milb zu geben, Au: 
fer einem Eentraletabliffement in der Mitte der Studt 
wurden aud in verfähiedenen Stadtpierteln reinlich ge 
tleidete Milchmaͤdchen aufgeftelt, Die mit fhenen und 
ebenfalls fehr fauber gehaltenen Gefäßen umgeben wa: 
zen. Diele Neuerung rief einen lebhaften Widerfiand 
hervor, es rottieten fi Die vom Waſſer lebenden Milch 
meiber sufammen und vertrieben die neuerungsſüchtigen 


Milchmaͤdchen mit Gewalt von ihren Plägen. Man glaubs 
te aber, daß in Der Folge die Reformatorinnen von der 
Polizei gefhügt werden dürften. 

— In Athen macht das fühne Wagftüd des ſpezzio⸗ 
tiſchen Schiff: Eapitäns Johann Wukunis gro 
Bes Auffehen. Er hatte in Eadiz Ladung und Schiff vers 
tauft, beftieg, da gerade kein Schiff nah Griechenland 
abging, mit zwei Matrofen einen Kahn, und machte das 
mit Die weite Seereife von Eadiz nah Speyia in 32 
Tagen. 





Wiener Zagsbegebenheit. 

Am lepten Tage des vergangenen Jahres wurden die 
Bewohner der innern Stadt durch einen Fenerläem 
überrafht, welden ein im Haufe am Graben, wo ſich 
das Tarronifhe Kaffehhaus befindet, um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags ausgebrodhenes Kaminfeuer veranlaßte. Die faft au 
genblidlige Hülte verhinderte jedes weitere Umfichgreis 
fen des Brandes, deffen wir nur Darum erwähnen wols 
len, weil «5 zu den Sonderbarteiten gehört, daß 
gerade am erften und letzten Tage diefes Jahres in der 


Stadt Feuer ausgebrohen war. Am 1. war nämlid im 
Kamin des Edhaufes am alten Fleiſchmarkt nähft dem 
griechiſchen Deshhaute, ebenfalls in einem Kamin Feuer 
entſtanden. 


— — — ————— 


Staats-Effecten-Courſe. 
Paris, den 4. December, 


Rente zu5 Pers. 108 $r.40 Eent, 
Rente zu 3 Perz. 79 Fr. 85 Cent. 


Condon, den 23, December. 
Eonfol. 3 Per. 91%. 


Frankfurt, den 8. December. 


Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 8 pCt. in EM. 101.G. 
detto detto zu a pCt in CM. 90.0. 
detto detto zu pCt. in CM. 76—P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 219 P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 140 - G. 
detto vom Jahr 1834 für LOOfI. in EM. 17AB. 

Bank: Act. pr. Stüd, 1350 G. 
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Wien, 

Mittmwod den 6. Jänner findet im Saale der Ge⸗ 
feufäpaft der Mufitfreunde um die Mittagsftunde ein 
Eoncert des Hrn. Aloys Khayll, erften Flötenfpieler 
des k. 8. Hofburgtheaters und Profeflors des Mengen 
Eonfervatoriums, Statt. Die vorfommenden Mufltitüde 
find: L Duverture aus „Rauft,” vom Capellmeifter® inds 
paimtner; 2. Concert für Die Blöte, vom Eapellmeifter 
gindpaintner, beftehend in einem Allegro con a. 
to. Andante sostenuto, Recitativo ed Allegro vivo scher- 
zando, vorgetragen vom Eoncertgeber, 3. Ballade :„Der 
treue Waller,” don Uhland, in Muflf gefeßt von Con⸗ 
radin Kreutzer, gefungen von Hrn. Mellidger, am 
Pianoforte begleitet vom Eompoflteur. 4. Erfter Sahz aus 
J. P. Piris Eoncert in C-dur für das Pianoforte, vor: 
etragen von Fraͤulein Angelica Wenric, 5. Arie (al 
nr mit zwei obligaten Baſſethoͤrnern, von Mozart, 
gelungen von Mad, Kraus: Wranipky, k. k. Hof: 
und Kammerfängerinn und begleitet von. Hrn. Fried: 
Iomstn Vater, Mitglied der k. k. Höfcapelle, und 
Bridlowstn, Sohn, Mitglied des k.k. Hofburgthea: 
ters. 6. Neue Dariationen für die Flöte, componirt und 
vorgetragen vom Eoncertgeber, Hr. Strebinger, Mıt: 
alied der k. k. Hofkapelle und Des Hoftheaters naͤchſt dem 
Kärnthnertbore, hat aus Gefälligkeit die Leitung des 
Drhefters übernommen. — Eintrittstarten zu 1 f.EM, 
und Sperrfige zu 1 fl. 20 fr. EM. find in den Kunſi⸗ 
bandlungen der HH. Haslingerund Diabelli am 
Graben und an der Aaffe am Tage des Eoncertes zu has 

ben. Der Anfang ift um halb 1 Uhr. 7 


Gräp. 
Hr. Ehauer gab zu feinem Benefice Eaftelli's 
gen: „Das Euftfpiel auf der Stiege,” welde, wenn 
e nicht bon früher gedrudt worden wäre, für eine 
oftentirte Nahahmung von Reftron's Volle: „gu ebes 
ner Erde und im erften Stod,” gelten onnte. Das Ganze 
ging ohne Effekt vorüber. Glüdliher war die Wahl den 
weiten Stüdes: „Wache, Tod und Gefpenft ‚> einer 
aunigen Kleinigkeit, die belacht wurde, Der Deneficiane 
wurde wiederholt gerufen. (Auf.) 


Prag. 
. — Der Tanzeomponift Labisfy aus Carisbab gibt 
bier den Winter hindurch Abendunterhaltungen bei ecia: 


tantem Zuſpruche. 16 
— Der Iftrianer Zwerg, Mathias Gullie, befin⸗ 
Det fi gegenwärtig hier. 16 
Lemberg. 


Der Akrobat Dallot made auf feiner Durchreiſe 
nad, Cjernowiß große Senfation. Das Haus if bei feinen 
— ———— troß aufgehobnem Abonnement übervou— 

allot macht Furore und überraſcht das Publitum durch 
feine Kunſtfertigkeit auf dem Seile, Gewiß wird er uns 
auf feiner Ruckreiſe mit einem Befuche erfieuen. (Mfyn.) 

— Mad. Friefe: Schmidt ift feicher als Adalgifa 
und Romeo in Dellini’s Opem: „Norma” und die 
„Montechi und Eapuletti,” aufgetreten. Cie efiel in 
lepterer Rolle außerordentli, weniger ausgezeidiet war 
fie als on Mad. Frifch war in beiden Opern treff: 
lid. (Minn. 


— Mad. Shiansky gibt zu ihrem Benefice ein 
Stüd, worin unfere beliebte Sängerinn Mad, Shmidt 
zum erften Male als Didjterinn auftritt. Es iſt ein Dras 
ma in5 Acten und heißt „die Grafen von Moronval,” 
(Mfnne.)- 

— Nädftens wird der en 
Bamuel Roffomwskiim hiefigen 
cert veranftalten. 


aufdem Violoncello 
edoutenfaale ein u 
1 


Venedig. 

Im nähften Carneval haben wie hier im Theater 
della Fenice folgende Dpern zu erwarten: „Johanna von 
Neapel,” Mufit von Pendola; die „Puritaner,” Mus 
fit von Bellini; „Belifar,” von Donizetti, eigens 
für Diefe Bühne geſchrieben, und eine vierte, noch nicht 
befiimmte Oper, Erfte Sängerinnen find: die Duen. Un: 

er und Dial; erfter Tenor: Hr. Bafini; erfte Baſ⸗ 
e: die DH. Salvatori und Amberogi. Dalermeifter 
it Hr. Eortefi; erfte Tänzer: Mad, nanemonlin 
und Hr. Mathieu. Die Ballete, welde zur Auffühs 
zung kommen, heißen: „®ismonda” das eine, „Henela” 
Das andere. 2 


Leipzig. 

In unferm Tageblatte fpudt ein Kampf MIN. dem 
Theaterdireetor Ringelbardt und Hrn. v. Alvensı 
leben. Diefer bat fi zum Organ der offentlichen Meis 
nung aufgeworfen, undtadeltfireng, jener aber ſchimpft 
und bilfe ſich mit ſchlechtem Witze und Perfonalitäten 
heraus. 39 

Derlin. 

Zwei biefige Theaterdichter haben zuſammen ein Luft: 
fpiel geſchrieben; es heißt: „Der Naturmenfh ‚und fie 
haben ihre Namen beſcheidentlich unter der Chiffte A. 
und 3. verborgen — vielleiht au vorfihtig, bis fie fe: 
ben, wie das fühne Wagftüd gelingt. 

Hamburg, 

Die Auberfhe Muſik zur Oper „Eeftoeg” hat bei 
uns nur theilweife angelproden. Die Aufnahme am 
Schluſſe war kalt. Der Dichter des Tertes hat offenbar 
eınen großen Fehler begangen, daß er im letzten Acte 
nie eine geoße Schlittenfahrt oder dergleichen vorfchrieb ; 
ein foldyer glüdliher Gedanke hätte vielleicht die Sunft 
erfnalit, wie „der Maskenbau”fie ergauopiet hat. Tanzen 
nicht noch immer unfere Augen gern den Maskenball mit, 
wenn unſere Ohren aud nad gerade Dee Mufll fatt ge: 
worden find? Die Compofition vom „Eeftocg” hat aber in 
der That weniger Werth. Sie enthält einige ansiehende 
Nummern, aber es ift dem Zonfeher nicht gelungen, ihe 
das Gepräge eines originellen Eharakters aufzudrucken. 
Geſchickte Benupung ruflifher Nationalmelodien, wie 
Weigl ſich der ſchweizeriſchen bediente,würde Dieß bewirkt 
haben. Auber ſcheiut etwas Davon gefühlt zu haben, 
fein Sihherumtreiben in Molltönen, Jeibſt das angesor 
gene Motiv: „Schöne Minka, ih muß beiden,” im An: 


ang bes beitten Actes, deuten darauf; aber die frangös 
ide ne huſchte Darüber weg, verfäumte die 
eenften Dorftudien und gab uns Ruſſen, wie Die franyös 
ſchen Luftfpiele Teutſche — d. h. ein franzöflfhes Phantaftes 
ch. Dazu ift der Schluß der meiften Saͤtze über den 
natürliden Schluß hin verlängert; ein ängftlides Ha⸗ 
fen nach Neuheit ma ht fid) dabei bemerkbar. „Leitocg” 
konnte ohne Schlittenfahrt oder ruffiihe Eisberge und 
allgemeine Rurfhbahn mit dem Mastenbau nicht in die 
ranken treten. 30 
Frankfurt. 
Auf unferm Staditheater wird Grillparzer's 
berrlihes Drama: „Der Traum ein Leben,? mit Mufit 
vom Ehordireetor Baldeneder, gegeben. 25 


Neapel, 
Der berühmte franzgöfifhe Tänzer Dr. De rot, if 
endlid im Theater San Carlo aufgetreten und zwar mit 
dem glängendften Erfolge. (Fig-) 

Rom, 


o 
Der junge Elvrart, Pre Bransofe, bat 
eine Trauercamtate aufden Tod Bellini's gefhrieben, 
welche im Theater Balle aufgeführt wurde und allgemeine 
Senfation erregte. (Fig.) 
London. 
Was die teutſche Oper anbelangt, fo wiſſen Sie, 
daß Kunſt bei uns wie Alles von der Mode abhängt. Hier 
ſchaͤzt man nicht, man über: oder unterfihäßt, je nach⸗ 
dem die Göttinn Mode ihr patromage ertheilt oder ent« 
zieht. Muſikaliſche Bildung ıft eben nicht allgemein und 
ein Publikum, Das in Der englifden Dper mit Vergnü⸗ 
en ein Werk anhört, deffen erfier Act aus Weber's 
zeciofa s Muſik befteht, dem fi der Zweite ausB ifhop' 
hen, eigens dazu inftrumentirten, DocalPiecen an⸗ 
fließt, ſcheint eben keine alljuftrengen Begriffe von 
durchgeführten mufltalifhen Charakteren zu hegen. Die 
teutfhe Oper geborte allerdings mit jur fashion, es wird 
aber befonders auf die Wahl der BVorftelungen ankom⸗ 
men, ob fie dauernd anzieht. Die Muflt muß ganz popus 
läre Parthien enthalten, wenn fie anfprechen ſoll und es 
if keine Lüge, wenn id Gie vrrſichere, Daß der Freilhüb 
einen großen Theil feines Glüdesdem Walzer beim Sceis 
benfdießen verdankt, der bekanntlich von unferm unfterb» 
lichen Web e zabfichtlih von Der Straße genommen — 


Mancheſter. 

Die italieniſche Oper gab Roffini's „Aldhenbrödl” 
und „Semiramis? mit großem Beifall. Die Mad. Fink 
Loor und Eorri:Paltani, dann Der Tenor Der 
val find Die Lieblinge des Publitums, 7 
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Daupt: Redasteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorstheergafle Nr. 1108. 


Im Eomptoie des Deftere. Beob. ift erfihienen: Das eilfte Heft der „Deferr. milit. Jeitſchrift 1835.” Diefes enthält: 


1. Bemerkungen über den 
Schluß des erften, Dann * Abſchnitt. HL 
der *25 des Genera 


numents. IV, Literatur. V. Neue 


Einfluß der Eiſenbahnen auf Ariegsoperationen. II. Den Feldzug 1795 in Italien, 
Das Monument bei Prieften, unweit Teplig, Mit einem Plane 
en ——— zum Treffen vom 20. Auguft 1513; nebft der Auſicht des Mo⸗ 

e Militärveränderungen. — Achte Beilage. Noitzen N” 62 dis 698. — In 


diefem Eomptoirwird Pränumerationaufden Jahrgang 1836 mit YfL. 36 fr. C. M. angenommen, 


N"; 





Der Wanderer. 





Dinftag, ben 5. Jänner 1836. 
Belt der r „gerometer — —— 
ne — — ——— — See: Dind, DBitterung 
Beobautungen SB uhr Morgens.) 27853 | 28 m. 60 — 56 1 w det - | ges. — 
som 3. Jänner, N ubr Naqmtt. 27.742 28! J— — 5.9 W. Sturm. Schnec. 
1oupr Abends. 27.715 28 59 _ 5,2 =. mittel, Wolken, 
Ausland, Pinfiht, Dur ihre gefunde Lage, ats geofes Gene 


Nachrichten aus dem Kaffeınlande 


W ahrend an dee Nordkuüͤſte Afrika's Der Herzog 
von Orleans in einem Winterfeldzug gegen den Ara⸗ 
beryäuptling Abdel: Kader Briegerifhen Ruhm ju ger 
winnen fuchte , iR an der Güdfpige Desgroßen, neh uns 
erforfhten Eontinents ein Bund des Friedens und der Eins 
tracht zwifhen dem mädtigen Volke dere Dritten und 
den von europälfher Cultur inihrem weiten Aüftenlond 
aufgefuhten Aaffernflämmen geſchloſſen worden. Merk⸗ 
würdig, weil ganz abmeihend von den bekannten Kor 
men, ift die Urkunde über Das neue Derhältniß, das 
aun beftehen foll zwiſchen den Gingebornen und den 
Eingewanderten, den Beflegten und den Siegern. Das 
Cap der guten Hoffnung, zuerſt 1498 von den Portus 
giefen umſchifft, war feit 1601 der Landungsplatz der 
Holländer auf ihren Fahrten nah Dftindien. Die vor: 
theilhafte Lage, als Mittelftation und Hafenort, bewog 
die oftindifhe Compagnie 1662 Die Gapcolonie anzules 
gen. Seitdem haben ſich Miederländer, Teutfhe, Frans 
sofen, da eingefunden. Die erſten 100 Anfledier vers 
mehrten fh auf 27,000, denen über 20,000 Sclaven 
alg Leibeigene angehörten. Im Jahre 1796 wurden bie 
Englaͤnder Meifter der Eapcolonie; fle gaben fie 1801 
an Dolland zurüd, eroberten fie aufs Neue 1806, und 
find feit 1814 durch den Parıfer Frieden auch völfer 
rechtlich in Beſitz geblieben. In dem großen Syſtem brit: 
tifher Secherefhaft bildet diefe oceanifhe Eolonie, das 
hohe, gegen bas Meer yufteile Granitgebirg, ein wichtiges 
Mittelglied der weiten Kette, — einmal als Erfrifhungss 
und Ausbefferungsplag für die nah Oftindien fegelnden 
Handelsfhiffe, dann als Beobadtungspoften und Sta: 
tion für die Ariegsflotten, welche den Eingang zum in» 
Difhen Meere dominiren, und Drittens in Flimatifchen 


fungsbaus für die emglifhen Truppen, die nad) Den hei⸗ 
Ben Himmelsftrihen beſtimmt find oder von da zurück. 
kommen. Aus Oſtindien heimkehrende Invaliden und 
Arante erholen ſich leicht wieder auf dem Cap und die 
aus Europa nah Ealcutta und Madras abgeſchickten 
Regimenter acclimatifieen fi bier nad kurzem Aufent: 
halt. Die Gewaͤchſe der verſchiedenſten Zonen gedeihen 
in der Eapcolonie. Diefe Vorthrile, welde aus der Welt; 
ſtellung der Südküfte Afrika's zu den Deeanen hervor 
gehen, werden durch die große Leichtigkeit erhöht, von 
da aus fehr ſchneil (denn Bein Erdtheil ſteht entgegen, 
fondem zu jedem führen, vom Süden her, radienmäs 
Gig gleihartige Cinfahrten) in die von ben europaͤiſchen 
Küften font fo ungleidy entfernten Gegenden auf beque⸗ 
men Merreswegen zu gelangen. Bom Cap der auten 
Hoffnung ans legt ein gut fegelndes Kriegsſchiff die gro: 
be Entfermung vom 2000 teutſchen Meilen (40 in 24 
Stunden durchſchneidend) über den atltantifhen Deean 
an die engliſche Küfte im 50 Tagen zurück; von Rio Ja⸗ 
neiro ſegelte Lord Amherft auf der „Alcefhe” in 18 Tar 
gen nach der Tafelbay. La Billardıere brauchte vom Cap 
nad Bandiemensland in Auftralien 64 Tage; gewöhnlich 
wird jet dieſe Fahrt in 50 Tagen zurüdgefegt. Für den 
Handel mit Ehine, Oftindien unvdSüdamerika, wie für den 
oetroyreichen Waufifhfang in Dem Südmeere ıft die Cap: 
colonie von hoher Wichtigkeit — der wahre Schlüffeldes 
indiſchen Deeans, ein Hauptpoften zur Beherrſchung des 
Weltmeeres. Sie wird einft der große Stapelplap für 
den Handel von China, Indien, Auftrafien und @uropa 
werden, und iſt gegenwaͤrtig fihon Dadurch für Afrika felbfl 
ungemein bedeutend „daß fie Das einzige größere chriſtliche 
Gebieth dieſes Erdtheils iſt, von welchem die Ausbreitung 
der Lehren des Evangellums mit den Entdeckungen nach 
dem Innern gleichen Schritt geben mag. Wo die Capco—⸗ 
lonie ietzt blüht, lagerten fonft Die Stämme der Hotten⸗ 
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totten; fle wurden zurückgedraͤngt, gesähmt, europäiftet; 
jeht leben fie meift zerftreut unter den fremden Anfledr 
lern. Die Engländer haben aus den- flzeitfähigften ein 
Eorps gebildet, ähnlidy dem des Seapoys in Dftindien, 
Seit der Abſchaffung dee Selaverei leben etwa 20,000 
Hottentotten, als freie Beute, umter engliſchem Schutze. 
Sie zeigen ſich empfänglidy für Gefittung und Chriſten⸗ 
thum. Die öftlihen Nachbarn der Capcolonie find die Kafı 
fern; mit ihrten waren die Engländer feit lange in bes 
ſtaͤndigem Ariege, der mitunter ein Hefährlihes Anfehen 
hatte. Die forterüdenden Anfiedelungen wurden im ihrer 
Ausbreitung und in ihrem Gedeihen durch Einfälle der 
Kaffern gehemmt. Diefer Zuftand hat nun aufgehört, 
wie aus nachſtehendem amtlihen Bericht zu erfehen ift. 
Eapftadt, 24. September, Am 17. d. M. hat der 
Gouverneur Friedensanträge mit den Häuptern aller 
feindlihen Kaffernftlämme in dem Lande jwifhen den 
Flüffen Keifyamma und Kei abgefhloffen. Die Häupt: 
linge in Perfon haben die verfhiedenen Tractate ratifis 
ziet. Sie hatten um Gnade und Frieden gebeten undtiefe 
Reue gezeigt für vergangene Miffethaten. Das Recht des 
Königs von England auf das Land, das feine Waffen im 
lebten Feldzug erobert haben, und wovon durch Proclas 
mation vom 10. Mai Befit ergriffen wurde, erkennen fie 
an. Sie bitten, man möge ihnen geftatten, Unterthanen 
des Königs zu werden, unter Den Geſehen der Colonie 
zu leben, und die Ländereien zu bewohnen, weldheihnen 
der Gouverneur in dem eroberten Gebieth anzuweilen 
für gut finden würde. Die Zufammentunft der Kafferns 
bäuptlinge mit dem Gouverneur Der Eapcolonie, Major 
Sir Benjamin dD’Urban, war ſehr ceremoniös. Der Ders 
trag wurde am 17. September unterzeichnet und im 12 
Artikel gefaßt. Der Hauptinhalt ift, wie folgt. Art. L 
Die Häupter und Stellvertreter der Kaffern, Macomo 
Tigalie, Kuſia Eno und Vadani, alle für einen, einer 
für ale, und im Namen des ganzen Stammes, dann 
jeder für fi und feine Angehörigen, verfprechen feierlich, 
dem König von England als Unterthanen treu zugethan 
zu ſeyn; fie wollen Freundſchaft halten mit Den freunden 
des Königs, Sr. Majeftät Feinde aber auch als die ihris 
gen anfehen ; fie verbinden fib, den Befehlen der englis 
Shen Regierung und den Behörden der Eolonie zu gehor⸗ 
en, aud den allgemeinen Geſetzen fid zu unterwerfen, 
2. Die genannten Häupter, ihre Angehörigen und Stäm: 
me werden, wenn fle gegen die befagten Geſetze fehlen, 
nad den Vorſchriften derfelben beftraft. Es ift ihnen ge: 
fagt worden, wie das Geſetz firenge Strafen anorbnet, 
Die bis zum Tode fi erftreden, gegen alle, die Berrath 
begehen, d. p. rebelliren oder die Waffen ergreifengegen 
den König und die Regierung; eben fo auch gegen Die, 
welche fi des Mords, Des Raubes oder der Brandftif: 
zung fhuldig machen. Die Strafen aber werden volljos 
zen, das Verbrechen mag nun von den Kaffern unter 
ih oder von andern Dewohnern der Eolonie begangen 


werden. Und da aud das Volk der Fingos bereits dem 
Könige von England unterthan geworden, fo fol nicht 
weniger jede Beeintrachtigung dDiefes Stammes nad) den 
beRehenden Geſetzen beftraft werden. Den Häuptern und 
Stelivertretern der Kaffern wird no befonders kundge · 
than, Daß jedes Verfahren gegen Das vorgeblide Verbre⸗ 
hen der Zauberei in den englifhen Geſetzen verboten if, 
und jeder, der einen andern als Zauberer verfolgt und 
bedrängt, nad Diefen Gefegen in Strafe zu nehmen ift. 
Dabei wird jedod den Stämmen der Kaffern die Zufage 
gegeben, und es foll Durch diefen Vertrag befonders ſti⸗ 
pulist ſeyn, Daß die engliſchen Gefehe mit angewendet 
werden follen auf die innern Familienverhältniffe, die 
Bebräuhe und Sitten des Kaffernvolkes, infoweit dadurch 
fein Brud der oben namhaft gemachten Verbote veranlaßt 
wird. 3. Die Häuptlinge follen ihre auf Plünderung ausge: 
jogenen Angehörigen fofort zurüdeufen. 4. Alle im Beſitz 
der Kaffern befindlihe Musteten find au die Eolonial: 
Behörde abzuliefern. 5. Der Gouverneur verpflichtet 
fih,rim Namen des Königs von England, die Kaffern 
in ihren Rechten und Beflgthümern zu ſchüthen. 6. Um 
dem Geſuche Der Häuptlinge, nit aus dem Lande ihrer 
Däter weichen zu müffen, zu entfprechen, fol eine Oräny 
linie gezogen werden, innerhalb mwelder die Kaffern zu 
verbleiben haben, 7. Zum Zeichen der treuen Huldigung 
und Unterwerfung und als Anerkennung, daß der König 
von England der Landesherr iſt und die Kaffern den Grund 
und Boden nur unter Sr. Maj. Souverainität inne ha« 
ben, fol jeder der drei Däuptlinge, Macomo Tigalie, 
Aufla Eno und Badani, im erften Monat eines jeden 
Jahres an den von der Regierung beftelten Beamten 
einen gemäfteten Ochſen abliefern; wer von ihnen das 
umnterläßt, verliert fein Recht auf Das Land, es fei denn, 
es würde ihm von Neuem, Namens des Königs, von 
dem Gouverneur verlichen. 8. Die Eolinialregierung vers 
ſpricht den Kaffern,wenn fie es verlangen, Diener bes Worts, 
Schulmeiſter und Magiftrate zu geßen; die Häuptlinge 
können in ihren Bezirken als Magiſtrate angeftelit wer⸗ 
den. 9. Die Häuptlinge verpflichten fih, von allem zu 
ihrer Kenntniß kommenden Plänen gegen die Sicherheu 
der Eolonie bei der Regierung Anzeige zu maden. 10. 
Alles von den Kaffern den Eoloniften geraubte Vieh ſoll 
jurüdgegeben werden, 11. Es wird eine Commiſſion nie» 
dergefeht, Dem Kaffern den Bezirk, wo fie fih aufhal⸗ 
ten Dürfen, anzuweiſen, und das Band unter Die Häuper 
linge der Stämme zu vertheilen. 12. In jedem Unterbe: 
zirk wied ein englifher Agent angeftellt. Die Kaffern dür: 
fen die Oränzlinie, die fie von der Eolonie trennt, nicht 
ohne Pas und auf Eeinen Fall bewaffnet überfchreiten. 

In der Capſtadt war große Freude über Diefen Ber: 
trag. Man hofft nun, alle Arten von Verbeſſerungen in 
Bezug auf Aderbau, Gewerb und Handel ohne Störung 
betreiben zu können. Schon ift von Anlegung gebahnter 
Strafen und Errihtung einer Bank die Rede. 
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(Griechenland.) Der König von Baiern iſt am 
7. December, nad viertägiger glücklicher Seefahrt, von 
Ancona her, im erwunſchten Wohlfeyn in Athen eingr: 
troffen, wo er von feinem Sohne, Dem Könige Dtto, 
mie Eindlicher Zärtlichkeit empfangen wurde. 

(Frankreich) Die Parifer Blätter vom W. Des 
cember bringen nichts Neues, Weitläufige Berichte über 
Die Erpedition nad Mascara füllen ihre Spalten. Für 
Das Ausland haben folhe Durhaus fein Intereſſe. Es 
war für die franzöfifhen Waffen eine Ehrenfahe, nad 
Mascara zu ziehen; mai ıft Dort geweſen; Mascara äft 
niedergebrannt, Die Armee wieder zu Moftaganem ein: 
getroffen; der Verluſt war unbedeutend ; Die Truppen has 
ben ſich gut gehalten; — mehr ift nicht Darüber zu fagen. 

(Großbrittannien.) Die Gerüchte von einer bes 
vorftehenden Modification im Minifterium fangen an, 
Beftand zu gewinnen. 

Hr. Ardoin ift von Paris in London angefommen ; 
er fol eine Operation in — auf die ſpaniſchen Fonds 
beabſichtigen. 





Tagsbegebenheiten. 


Im Markte Himberg, nachſt Maria Lanzendorf, 
iſt am Sylveſterabende, den 31. December 1835 Abends 
nad) 8 Uhr Feuer ausgebrochen, wodurch die Wohnge: 
bäude des Schwanenwirths, auf dem Wege nah Eber: 
gaffing zu, nebft deifen Stadel und noh 4 Schenern 
ein Raub der Flammen wurden. 

— In der Gegend von Grünftade (Rheinbaiern) has 
ben fid mehrere traurige DBeifpiele von Wirkungen der 
Hundswuth ereignet, wogegen die bair. Behörden nicht 
verfäumt haben, die wirffamften Vorkehrungen zu trefi 
fen. Unter mehreren Perfonen, Die von tollen Hunden 
gebiffen wurden, war einer, den man nad) einer augens 
blicklich eingetretenen Ruheperiode, an einen geeigneten 
Ort in Derwahrung bringen wollte. Auf einmal kehrte 
feine Raferei zurüd, fo daß einer aus feiner Umgebung 
zu feiner perfönlihen Sicherheit, ihm einen fo derben 
Schlag vor den Kopf gab, daß er niederfant, Als hier: 
auf augenblidlih feine Vernunft zurückkehrte, bath er 
fiehentlih, man möge ihn umbringen oder an Ketten le 
gen, weil er fühle, Daß er von der fürchterlichen frank: 
heit, der Wafferfheu, befallen wäre, und in feinem Zur 
ftande gewiß Unglüd anrichten würde, Er wurde fofort 
unſchaͤdlich gemacht, flarb aber bald in der ſchrecklichſten 
Raferei. Ein anderes, noch ſchrecklicheres Beifpiel ereig« 
„nete ih an einem Fuhrmanne, der ebenfalls in Folge 
"eines Bißes von einem tollen Hunde fo fehr in Wuth 
gerleth, daß ihn Niemand bändigen konnte, und den 
man, um Unglüd zu verhüthen, mr den fhwerften Kets 
ten binden mußte. 

— In der Umgegend von Nodefort und Laqueuhle ſetzt 
in wüthender Wolf Altes in Schrecken. Schon find fie: 


- 


ben oder acht Menſchen gefährlih von ihm gebiffen 
worden. 

— Aus Kiel wird unter dem 19. December Folgendes 
gemeldet: In vergangener Naht, gegen 3 Uhr Mor: 
gen, hatten wir hierunter Donner'und Blitz eine Sturm: 
fluth, wie fle feit Menfhengedenten nit Statt gefun: 
denz fie bat eine bedeutende Verwüſtung in allen nie, 
beig gelegenen Gegenden der Stadt und Deren Umgebun⸗ 
gen angerichtet, Häufer, Speicher, Gärten, welde nie: 
mals von Ueberſchwemmungen ‚gelitten, wurden unter 
Waller gefeht, Je unerwarteter und ploͤhlicher Die Fluth 
entfland, deſto größer wird der Schaden feyn, welcher 
erft bei niedrigem Waller ausgemitteltawerden kann, 
Geſtern Abend bis 10 Uhr war, bei weftlihem Winde 
der Stand des Waſſers wie gewöhnlich, und Niemand 
dachte an eine Sturmfluth; in dee Nacht ging der Wind 


‚nah ND. um, und von 5 Uhr Morgens an, wo Die 


Wächter ſchon von der Straße waren, bis 7'/, Uhr, ift- 
das Waſſer zu einer Höhe gefliegen, wie Niemand fi 
erinnert, Derfhiedene Salz: und Waarenmagazine, fo 
wie Getreidefpeiher, find mit Wafler -angefült. Es 
wehet Ddiefen Abend 6 Uhr noch ftark aus I. D. Das 
Waſſer ift um 2 Fuß gefallen, aber immer uoch fehr hoch, 
hoffentlich ift Die Gefahr vorüber.? 


Staatd: Effecten: Eourfe, 
Wien, den4 Jänner, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Sonnabend den 9. d. M. wird. He. Profeflor Bes 
wu, Mitglied der k. k. Dofcapelle und Soloſpieler bei 
dem £. k. Hoftheater nähft dem Aärnthnnerthore, nebſt 
feinen Aindern: Earl, Rihard Eduard und Mes 
lania im genannten —* bei aufgehobenen Abon⸗ 
nement ein Concert en, worin fi Der Vater nebſt ſei⸗ 
nem noch nicht fiebenjährigen Söhnhen Richard 
Eduard auf dem Waldhorn, der ältere Sohn aufdem 
Pianoforte, und Die Tochter auf Der Harfe produsiren 
wird. Die königt. ſaͤchſiſche Hoffängerinn Mad. Schrö: 
dDer:Devrient wird ein Sefangftüd ausführen. Das 
beliebte Ballet: „Der Faſching in Denedig,” wird diefen 
Theaterabend beſchließen, welcher um fo intereffanter zu 
werden verſpricht, da die Aunftgröße des Hrn. Lewy, 
Dater, und dee Mad. Schröders Devrient allge 
mein bekannt find, fo wie die ausgezeichneten Talent 
proben, welde feine Kinder bereits gegeben haben, eine 

höchſt genußreihe Unterhaltung erwarten laflen. 2 
— Die rühmlich befannten Gefelfbaftsbälle des 
Hrn. Earl Schwarz (Trattnerhof, erfte Stiege, 5. Stod 
Te. 2) werden aud in Diefem Garneval, und zwar Der 
erfte Mittwoch den 20. Jänner, der zweite Mittwochs den 
3. Februar im Sperlfaale in der Leopoldftadt gegeben 
werden, Nah dem Wunſche mehrerer Theilnehmer Diefer 
Unterhaltung wird bloß allein im obern Saale getanjt, 
daher aud Die Zahl der Eintrittskarten nur für diefen 
feftgefegt wurde. Aue diejenigen, welche an diefen, dur 
eine Reihe von Jahren fo allgemein beliebt gewordenen 
Baͤllen Theil nehmen wollen, können vom 14. und 29. 
d. M. an tägli von L2 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends 
die Eintrittskarten dazu in der Eingangs erwähnten Woh⸗ 
nung gefälligft abholen laffen. Der Preid derfelben, als 
auch die übrigen Bedingungen blieben Diefelben, wie fle 
feit einer Reibe von Jahren zur Zufriedenheit Der Theilneh: 
menden feftgefeht waren. Das Orcheſter ift unter perföns 
liher Beitung des Hrn. Mufitdirectors Johann Strauß. 
— Herr Fran, Reichberger, uns noch vom f. k. 
—— nächſt dem Kärnthnerthore bekannt, def: 
en Berdienſte als Tanzarrangeurs Durch eine Reihe von 
Jahren bei den gemwählteften Ballunterhaltungen Wiens 
ın frifhen Andenken find „ veranftaltet Dinftag den 
19. Jänner einen großen Geſellſchaftsball in den geſchmad⸗ 
voll.decorieten Winterlocalitäten zum Schaf am Shot: 
tenfelde. Die Tanzmufit wird in jeder Dinfiht den An: 
forderungen der geehrten Anmwelenden entfprehen, Da 
Strauß, Sanner und Morelly in bunter Abwedhs: 
lung den Tanzenden vorgeführt werden. Die Converfa: 
tionstänge werden felbft inneuen, mannigfaltigen Nuan⸗ 
een den Anwelenden geboten, Billets a L fl. . find zu 
aben ın der Wohnung des Ballunternehmers (Stadt, 
tephansplaß, Bifhofgaffe Nr. 637, 2. Stod) und am 
Schottenfelde in Der Rocalität felbft. Bei der Freundlich: 
keit der Localität felbt, wie Der ausgebreiteten Bekannt: 
ſchaft des a dürfte diefes Beine Feſt einen bedeus 
tenden Zufprud) finden. Anfang um 9 Uhr, Ende 5 Uhr. 

23 


j Brünn. 

— Mad. de Bad gibt gegenwärtig in Bereinigung 
mit Hrn, Ghelia:Tourniaire mit vielem Beifalle 
Dorftelungen in unferer Stadt. Die vereinigte Gefell: 
[haft der beiden Directoren befteht aus folgenden Mit: 
gliedern: Mad. de Bad, Mad, Ghelis, Mar. 
Stella, den Dien. Earrara, Ullik und der Paris: 


ferinn Angelique Genie; ferner den Herren Ghelia, 
Grotesttänger; Soullier, Eonfant, Stella, dem 
Amerifaner Manco, Manfroid, Palm, Rudolph 
Ouerra, Darnabo und dem Aomiler Dezenie 
Der zehnjährige Friedrich Preniere, welder den Eis 
farritt auf zwei und drei ungefattelten Pferden mit bee 
fonderer Kuͤhnheit ausführt, und der dem Wiener Pur 
blitum bekannte Auguft Price find zweihoffuungsvolle 
Anfänger; aud der Feine Albert de Bach und fein Brus 
der Feanz machen große Fortſchritte. Die Geſellſchaft des 
dm © 3 elia:Toueniaire beabfidhtiget, kümtigen 
Sommer nah Wien zu fommen, und im Circus Der 
Mad, de Bad im Prater Vorflellungen zu geben. Da 
den Wienern noch immer Hr. Guerra mit feiner aus ⸗ 
Sram Gefeufhaft im Gedaͤchtniſſe ift, fo muß Dr. 

helia fehr viel leiften, fonft wäre ihm nicht Die er 
ſtigſte Prognofe zu ftellen. 


eſt h. 

Hr. Grimm iſt von feiner Reife nah Wien zurück⸗ 
ekehrt. Die. Ha gen komme zwar nicht, hingegen wird 
Wild gegen Mitte Jinners um fo fierer eintreffen, 

Hr. Sholy (vom Thrnter an der Wien) auf Gaſtroilen 
erwartet werden. — Mad. Mint ift von der neuen Di: 
rection unter fehe vortheilhaften Bedingungen gewonnen 
worden. 

— Am %.v. M. gab Hr. Perlasta, Tonkünftler 
auf dem Violoncello, im Saale „um König von Ungarn” 
ein Privateoncert, Das ein gemähltes und zahlreiches Au⸗ 
ditornum verfammelte. Das Gebotene war aud eben for 
wohl in Der Auswahl als in Ausführung intereffant. Der 
Eoncertgeber fpielte ein Eoncert von B.Rombergund 
Dariationen für das Violoneell mit großer Fertigkeit und 
feelenvolem Ausdrude, wodurd er fih den Beifall als 
lee Anmwefenden erwarb, (Spiegel.) 


Drag. 

Guerra bat uns mit feiner ausgezeichneten Kunk- 
reitergeſelſchaft, deren Productionen aud hier mit Dem 
lebhafteften Intereſſe angefehen wurden , vor einigen Tas 
gen verlaffen, und it nad Breslau abgereifet, wo er 
gegenwärtig Dorftelungen gibt. Das nächſte Ziel feiner 
eife iR Berlin, wo er gewiß das dortige Publilum en: 
thuflasmiren wird, da die Berliner befanntlid große Ken« 
ner und Liebhaber der veredelten Reitkunſt find, und der⸗ 
lei Spectafel zu ihren Lieblingsbeluftigungen BEN: 


Stuttgart. 
Don den Meßfehenswürdigkeiten ift zuerſt die Tours 
niaire'fhe Reitergefeufchaft zu nennen, die im gebeik: 
ten Locale ihre fübnen und geubten Künſte zeigt; Dann 
it der Tourniaire’ihe Elephant zu fehen, der fpätee 
feine Kunſtſtücke mit Denen der Reitergefeufhaft verbin: 
den wird, wie dieß auch überall Der Fall war; endlich 
zeigt Hr. Advinent feine Menagerie und legt feinen 
Kopf in den Rachen feiner Hyäne, 
— Es werden in diefem Jahre einige Redouten im 
Shaufpielhaufe Statt finden, Das zu Diefem Zwecke eine 
neue Decoration erhalten wird. Einftweilen haben Die 
fogenannten Damenunterhaltungen im Mufeum ihren 
ruhigen Fortgang. (Eorrefp.) 
Berlim. 
Der Edenfteher Nante ift wieder auf den Bretern 
der Königftädter Bühne erfhhienen und vom Publitum 
mit ftürmifhen Beifall aufgenommen worden. Bed. 
mann war als Nante Haffifh wie immer. 7 


Haupt: Redacteur: Zofeph Ritter v. Senfried. 


Berleger: 


Anton Strauß fel Witwe im der Dorotheergaffe Nr. 1108 
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Meteorologifde 





Beobadbtungen {8 Uhr Morgens, 27,621 8 4 
vom 4. Jänner. JF Ubr Nanmn.) 27.496 28 3 
10 uhr Abends. 27.449 28 a 


Das herrliche Zivoli, 
ober . 
Was man gerade mitnehmen könnte 


E. war eine Zeit, wo man ſich an einem fhönen Sonn: 
tagvormittag begegnend zurief: „Ma, wir feh’n uns ja 
deut’ im Tivoli!” fo wie wir jeht fagen: „Wir ſeh'n ung 
heute beim Schwan oder Pfau!” es war eine Zeit, wo die 
Fiaker nur Einen Ausdrud aus Dem Adelung ihrer kör: 
nigten Sprache zugleich mitihrer Peitfche führten : „Bahr: 
mer in's Tivoli Re Gnaden, a ſchoͤns Parutfh hate i 
Da!” es war eine Zeit, wo Die prangenden Sonnenblus 
men der Wienerfhönheit im Tivolt nicht traurig das Köpf⸗ 
hen hängen ließen, fondern den fihönen Blumenkelch 
ſtolz dur die Rammenden Säle hintrugen ; es war aber 
aud eine Zeit, wo die Genien ber Sparherde oft eine 
balbgepußte Gans auf den Tiſch fehten, um mı - 
recht bald als ganz gepuhtt im Tivoli paradiren 

können; es war eine Zeit, wo im Tivoli Die Radıtigaı 
Im Haine mit den Rutſchwagen wetteiferte, und ein 
eleganter Eommis als Hahn im Korbe feiner zimperlichen 
Holztaube auf einer Raſenbank ein monotones Courmas 
cherlied vorkraͤhte; Das Tivoli war damals Das beliebte, 
gefuhte, themer bezahlte, viel genoflene Rendezvous 
alles wahrhaft Eleganten und des erborgten Auftrihes von 
allem elegant Seynwollenden. Jeht ift der Zeitpunct ges 
kommen, wo Tivoli fi) einen glänyenden dramatiſchen Ab⸗ 
gang geihaffen, wo esvonfeinerAraftrolledesJugends 
lebens ausruht, wo esjeht einen großen bedeutungsvollen 
Entreaet feiert; aberglauben Sie nidyt, daß das Tivoli 
feine Dantbare Rolle ausgefpielt hat, weil es aus 
gefpielt wird; nein, wie ein Phönix wird es aus den ſich 
ſelbſt bereiteten Gluthen in neuer Schönheit erftehben, es 
wied ſich bei dieſer Metamorphofe nicht Die Flügel ver 
drannt haben, fondern mit neu erflärkten Fittigen fi zu 
einer noch höhern Aus ſicht erheben. Ich gehöre ja auch 

Unterhaltungsbl, Rr. 4. 


auf o* Reaumur redueirt. 
Beobawtung. | Yarifer Mab.| Wiener Mat. 


Thermometer Wind. Witterung 
Reaumur, 
si 94 W. ſtart. Schnee. 
1 > 2.1 W. Sturm, — — 
6 2.0 W. — Regen. 


zu denfogenannten Glüdstindern, denn ih habe einmal 
im Wirchshaufe ſechs Pomeranzen um einen Brofchen ges 
wonnen und könnte daher ebenfalls Anſprüche maden, 


- das Tivoli am 19, Maͤrz zu gewinnen; aber id bin wirk⸗ 


lich zu wenig Egoif ; wenn ihnurdießmal einen @rtrats 
to fifhen könnte, würde Jeder im Publitum einen Ters 
no machen, denn ich ließe die ganze teutfche Literatur und 
Dichtung im Tivoli forteutfhen, und bielte mich bloß an 
die Flingende reelle Wahrbeit diefes Tivoli. Das Loos im 
Menſchenleben wendet fi fo oft; möchte ſich Doch dießmal 
das Hauptloos zu Ihnen, meine ſchönen Lefer und Les 
ferinnen wenden; id, in meiner Gemüthlihkeir, wün⸗ 
fihe es 

1. Alten, welche Looſe befigen, denn fonft wäre eg 
beinahe unmöglich zu gewinnen, fo behauptet wenigſtens 
das Großhandlungshaus D. ZJinner et Compagnie, das 
in dieſer Ausfpielung fehr intereffirt if, und doch 
wieder nicht insereffirt ift, weil es das Tivoli nicht eins 
mal ſelbſt gewinnen, fondern nur alle Lofe edelmüthig 
bingeben will. 

2. Allen jenen zwanzigjährigen Mädchen, die bis zum 


‚19. Februar (Aſchermittwoch) vergebeus 


tanzt, 
ſungen, 

ge⸗Atheet, 
ſchmachtet, 
hofft 


haben, und doch am 19. März mod) nicht Frau N. I. geb. 
N. N. ſchreiden können. Bei diefen wird gewiß das Ti: 
voli und ein wohl conditionirteg Mann auf den erften 
Ruferfheinen. 

3. Allen Ehepaaren, Die 25 Jahre ſchon verbunden 
find; fie follen Durch den zweiten, Dritten, vierten und 
fünften Ruf in den Stand gefegt ſeyn, eine veritable 
filberne Hochzeit zu feiern, um auch für die Zukunft 
goldene Tage zu verleben. 

4. Alen folgen Zofephen, delicaten Jofephinen, ſchlich⸗ 
sen Sepherln, Damit fle im Tivoli gleih ihr Namensfek 


feiern können. Ein Namenstagpräfent von 200,000 fl. ift 
iebt fhon etwas rar, und gewiß wird ein fol Bankno⸗ 
ten » Bouquetvon einem gänzlid Unbekannten felber der 


Beſcheidenſten lieber ſeyn, als das fhönfte Dergigmein' 


nicht» Bouquet von einem gan; Bekannten. 

5. Wien jenen Theaterdichtern, welche noch kein 
Caſſeſtück gefhrieben, bloß wegen der Grundftüd e; 
fie hätten doch an dieſem Tivoli Ein Stüd,das von Grund 
aus gut ift. Das Tivoli wäre gewiß für die Theaterdich⸗ 
ter das beſte Eaflaftüd, weil es den erften Stod und zu 


ebener Erde; nebft einem tüchtigen Keller aufzuweiſen 


hat; ja felber die Kritik würde mit diefem Theaterflüde 
ganz zufrieden ſeyn, da es gar fo viele herrlihe Aula 
gen entwidelt. 

6. Allen erzromantifhen Liebhabern bloß wegen der 
Thränenmweiden und des fhönen Mondfheins im 
Tivoli, damit fie fi hier recht commod.an den Thräs 
nen ihrer Heloifen weiden könnten und nicht immer 
beim Gaffenmendfhein, fondern bei dem einer eigenen 
Bellsung ſchwaͤrmen Dürften; denn der Mondfhein in 
einer eigenen Beſitzung iſt viel zinsreiher und lohnender 
als ein öffentliher Gaſſenmondſchein. 

Sie haben gewiß fhon manden Gulden im Tivoli 
verrutſcht, verrutſchen Sie auch dießmal noch dies fl. EM. 
auf ein Loos ; wie Mancher iſt im Tivoli auf der einen Seite 
ſehr fhneuperunrergefommen, durch dieſen Haupt: 
treffer kann er eben fo gut auf der andern Seite wieder 
fhnell emporfommen; bisher find im Tivoli viele 
im Wagen ohne Pferde gefahren, durch diefen eeften 
Ruf werden fie in den Stand gefeht, fi zwei Wagen 
und vier ähte Engländer anzufchaffen. Und welche ande⸗ 
ze unendlihe Vortheile bietet Ihnen der Gewinnt dieſes 
Zivoltst — keine fire Luft aberrin fires Ausfom: 
men; die Nähe zu Dommayer hinüber und der Menages 
gie, eine Hauseutfhbahn, fo wie man ein Haus: 
billard hat, mo man an fhönen Winternahmittagen 
auf der Eisbahn fih eine Eifenbahn imaginiren 
kann und fogar eine Aroftatifhe Luftfahrt, wenn man 
gerade einmal in langer Weile aus der Haut fahren möd: 
te; dann diefe herelihen 200,000 _fl.; ich glaube dieſer 
fimple Zweier mit feinem obligaten. Nulenquintert 
wäre. mandem lieber, als das fhönfte Sertett von 
Beethoven; dieſes Sertett ließe fih jeder gern, Der auch 
gar nichts von Muſik verftebt, zum neuen Jahr einbins 
den, und Die6000 Roth [hweren Silber:Tafelfervice wür: 
de felbft Der nehmen, der eine böfe Frau befigt und fos 
mit genug gegeſſen hat; id glaube daß jeder felbft die⸗ 
fen gewichtigen Nachtiſch verbauen könnte, Was mich be⸗ 
teifft, ich wünfdhte Das Tivoli nur wegen feiner nahen 
Lage am Meidlinger Theater, um bier Die heißen 
Zuliabende in den Genüffen des Landlebens zubringen 
zu dürfen. 

„Was man gerade nod) mitnehmen Fönnte,“ Diefer 


ur 


Kite, meine ich, ift fehr unpaffend, da man das Tivoli 
auch ungerade mitnehmen könnte; diefer Gewinnft 
würde mandes Ungerade in die fhönfte Geradheit ver 
wandeln, und mandes Ungleiche imLeben ausgleiden. 

Sie aber haben nichts anderes zu thun als fih einen 
Spielplan zu bolen, ſich auf ein Loos ſchlafen zu legen, 
und beim Erwahen wird Gie die Morgenfonne des 19. 
März.als Beflger des Tivoli begrüßen. Einen guten Mor: 
gen wuůnſcht Ihnen. 

Der Beau keines Eoofes. 





Zagöbegebenheiten. 


Als der Hamburger Schooner Driftella, Eapitän 
Wellen, welcher am 11. Desemberzu Kopenhagen ein 
lief, fid in der Naͤhe der qhoriſchen Infeln befand, bemerk: 
te der Eapitän,) daß fein Steuermann, ein junger 
Mann von 25 Jahren, fid ſehr dem Trunke ergab, und 
machte ihm deßhalb väterlihe Vorftelungen ; er erklärte, 
er werde den Branntwein ihm verſchließen, und Diefes 
ward ſcheinbar mit Dank augenommen. Bald darauf hat» 
te der Capitän Nachts die Wahre; der Steuermann lö⸗ 
fete ihn unter den gewöhnlichen Formeln ab und der Eas 
pitän ging ſchlafen. Der gleichfalls wahhabenbe Koch 
bemerkte, daß der Steuermann mehrmals die Kajütens 
teeppe hinabſchlich, und vernahm endlih um 5 Uhr Mor: 
gens eimen Dumpfen Anal, als wenn ein Glas fpränge. 
Der Steuermann fam wieder ans Steuer und warf et 
was. über Bord, welches der Koch für eıne Pfeife hieft. 
Da erwachte der Capitän, vor Schmer; im Munde, er 
fuhe auf und fand die Kajüte voll Pulverdampf ; er griff 
in den Mund und faßte dort eine Augel, zwei Border 
jähne waren ausgefhlagen. Der Steuermann hatte ein 
altes Piftol, mit zwei Kugeln und fchlehtem Pulver ge: 
laden, mittelft eines Phosphorzeuges (das fih neben der 
zweiten Kugel amBette des Eapitäns fand) in den Mund 
des Eapitäns abgefhoffen; durch göttliche Fugung aber 
war die Mordthar nicht gelungen; als jedod der Berbre: 
cher merkte, day der Capitaͤn am Leben fei und Lärm 
machte, fprang er über Bord und gab ſich felbft den Tod. 

— Diefer Tage ftürzte fih ein Franzofe in dem Ger 
fängnig Mamelaten zu Gent im den Dortigen Brun: 
nen, den er voll Waller glanbte; das Waffer war aber 
kurz vorher abgeleitet worden, und der Franzoſe ftand 
wohlbehalten auf Dem Boden, weigerte ſich aber gutwil« 
fig herauszukommen, und balgte fih lange Zeit mit den 
Pompiers herum, den man hinunterließ, um ihn mit 
Gewalt herauszuholen. 

— Bor Kurzem ftahl in Audruif (Departement Pas 
de Galais) ein Mann bei Nachtzeit ein Schwein , 
dem er, da es über 125 Pfund wog, die Beine zufam« 
menband und es dann auf dem Rüden fortteug. Unter 


Weges wollte er, erfhöpft von der ſchweren Laft, fi et⸗ 
was ausruhen, und legte Daher das Schwein nieder; allein 
ein unglüdliher Zufall wollte, daß der Strick, womit dag 
Schwein gebunden war, fid um feinen Hals feſtſchlang, 
fo daß dag Thier durch feine Bewegungen ihn hinten 
überriß und in eine ſolche Stellung drachte, daß er ſich 
nicht zu helfen vermochte und erdroffelt wurde. In dieſem 
Zuftande fand man den fo ſchnell und fo hart befteaften 
Dieb. 

— Eine Genferzeitung erzähle die muthige That 
dreier Anaben von 12 bis 15 Jahren, die in der Nähe 
von Genf von einem Wolf wüthend verfolgt wurden, und 
ihn, als er fi mit dem Fuß in Baummurzeln verwidels 
te, mit abgeriffenen Aeften todtſchlugen. 

— Auf der Landftraße zwiſchen Darmftadt und Mainz 
bei Büttelbron im Walde, ift am 19. December ein Fuhr⸗ 
mann aus Neuftadt im Odenwalde, welcher Eifen nad 
Mainz geführt hatte, und auf Dem Rüdwege begriffen 
war, überfallen, getödtet und feines Geldes beraubt wors 
den. Ein mit zwei Pferden befpannter Wagen, der an 
demfelben Morgen ohne Führer an dem Rheinthore in 
Darmftadt aufam, führte aufdie Entdeckung der Graͤuel⸗ 
hat. Der muthmaßlihe Thäter ift am 20. December in 
Frankfurt verhaftet worden. 





Haydn und ber Schifföcapitän, 


Als ih der berühmte Haydn in London befand, 
kam eines Morgens ein Schiffscapitän zu ihm, und bath 
in, einen Marfch für die Truppen, Die er am Bord has 
be, zu componiren. Für feine Bemühung both er ihm 
30 Guineen an, verlangte aber. daß er fi gleich an die 
Arbeit mahen möchte, weil morgen ſchon das Schiff nach 
Ealcutta unter Segel geben follte. Sobald der Eapitän 
weg war, fehte eh Haydn an das Fortepiano, und in 
wenigen Minuten war der Marfch fertig. Da eraber Bes 
denken trug, für eine fo leichte Arbeit fo viel Geld zu 
nehmen, fo componirte er noch zwei andere Märfche, 
um dem Eapitän Die Wahl davon zu laffen, und nad 
derfelben ihm mit den beiden andern aus Dankbarkeit 
ein Geſchenk zu machen. Am nähften Morgen ſtellte ſich 
der Eapitän wieder ein, und fragte, ob fein Marſch fer: 
tig fey? „Hier ift er!” erwiederte der Componiſt. Der Ca⸗ 
pitän verlangte ihn auf dem Fortepiano zu hören, zählte 
Darauf 30 Buineen auf den Tiſch, ſteckte den Marfch ein 
und ging weg. Haydn ſuchte ihn zurüdzubalten, aber 
umfonft. „Der Marfh ift fehr gut.” — Ich habe aber 
noch zwei andere componizt,” rief Haydn, „die beffer 
find; hören Sie uun und wählen Sie alsdann.“ — „Der 
erfte gefaͤllt mir fehr, und das iſt genug,” antwortete der 
Eapitän, die Treppe hinabgehend. Haydn folgte ihm 


* 


und rief ihm zu: „Ich mache Ihnen ja ein Geſchenk da: 
mit? — „Ih will fie aber nicht haben !” brülfte der Ca⸗ 
pitän, begleitete Diefe Worte mit einer feemännifdhen | 
Detheuerung und flürzte aus der Hausthüre. Haydn, 
entſchloſſen/ es fi nicht zuvorthun zu laffen, eilte nad 
der Börfe, erfundigte fih um den Namen des Schiffes 
und den -Eapitän, und ſchickte die Märfhe mit einem 
höfliden Biete an Bord; allein der Gapitän, der den 
Inhalt ahnete, gab es uneröffnet zurüd. Haydn zerrif 
nun die Märfche in taufend Stüde, vergaß aber diefen 
liberalen englifhen Humoriften nit, fo lange er lebte. 





Olla⸗Potrid a. 


Zu Rügenwalde feierte am 5. December der 8jaͤhrige 
Dberftlieutenant von Blumenthal, Ehef der dritten 
preußifhen Invalidencompagnie, den Tag, wo er vor 
70 Jahren als Junker bei dem Dragoner-Regiment Wün 
temberg in Mitlitärdienft trat. Er erhielt an dieſem Tage 
ein koͤnigl. Aabinerfhreiben, wodurd er unter Ernennung 
sum Dberften, in ehrenvolfen Ruheftand verfeht wird, 

— In der Gaftftube eines Wirthohauſes zu Dover 
trafen am 8. December Abends zufällig 5 Perfonen zu: 
fammen, Deren jede, durchſchnittlich genommen, über 6 
Buß 9 Zoll maß. Am merkwürdigſten war, daß fie gerade 
bie einzigen Gaͤſte waren. Eine dieſer Perfonen war der 
franzöfifche Riefe, Hr. Louis, von 7 Fuß 6 Zou, der 
fih in England für Geld gezeigt, und fo viel erworben 
hatte, daß er ein anftländiges Austommen anf Lebenszeit 
befist. Er ſchiffte ih am folgenden Tage mit feiner Equi: 
page nad) Brüffel ein, um dort eine Wette mit einem 
Delgier, der größer feyn will, als er, zu gewinnen. Ihm 
zunaͤchſt ftanden ein Herr und eine Dame aus Norfolt, jener 
7Fuß, dieſe 7 Fuß 23. groß, die ſich jeht aufdem Jahrmarkt 
zu Dover für Geld fehen laſſen. Die vierte und fünfte 
Perfon diefer feltenen Geſellſchaft waren ein Offizier auf 
halbem Sold, der 6 Fuß, und ein Wirth, der 6 Fuß 2 
Zoll maß. 





Staats-Effecten-Courſe. 
Wien, den 5s. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. zu 2 pEt.in EM, 66/5 
Staatsſchuld· Derfäreib. zu 5 pEt. in EM. 101,5 
detto detto zu a pCt. in CM. 99/5 
detto detto zus pct. in CM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. _—; 
detto v. J. 1021 f. 100fl.in EM. 140'74,5- 
detto 1.3.1834 f.500 f.in EM. DJ 7 12770 
— in EM. 


Bank: Actien pr. Stüd 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Mepertoire Desk. E, Hofburgtheaters. 
Am 6. Jänner: „Bürgerlih und romantiſch,“ Luftfpiel, 
» 7. „Glavigo,” Trauerfpiel. 
» 8. „@life Balberg,” Schaufpiel. (Mad. Bredegibt 
die Dberhofmeilterinn als Gaft.) 
» 9. „Liebe und Liebelei,” Luftfpiel. 
„10. „Sriſeldis,* dramatiſches Gedicht. 
„11. „Das goldene Kreuz,” Schaufpiel. — „Warum ?” 


Luſtſpiel. 

„12. „Die Jager,“ Schaufpiel. (Mad. Brede gaſtirt 
in der Rolle der Dberförfterinn,) 

„13. „Bean; Walter,” Eharaktergemälde, | ' 

— Am 10, d. M. gibt Hr. Yulins Hoffmann um 
die gewohnliche Mirtagsftunde eın Concert im Saaleder 
Gefeufhaft der Mufitfreunde. Vorkommende Stüde find: 
1. Einleitung und erſter Gab aus der honie in 
A- dar von Joahim Hoffmann (Vater und Lehrer Des 
Concertgebers. 2. Largo und Rondeau aus dem großen 
Eoncerte inC-moll von Beethoven, vorgetragen vom 
Eoncertgeber. 3. Neues humoriftifhes Gedicht von S as 
—— vorgetragen von Mad. Anfhübß, k. k. Hofſchau⸗ 

ieferinn,. 4, Bantafle für die Elarinette von Andreas 
päth, vorgetragen von Mad, Garoline Krähmer, 
eb. Schleier. 5. Große Eoncert: Variationen über ein 
riginal: Thema von Carl Ezernn ebier noch nie öffent: 
lich gefpielt), — vom Concertgeber. — Spere: 
fit: Biuete in den Saal und auf Die Gallerien ju 1 fl. 36 
fr. EM. und Eintrittsfarten zu 2. f. 12 kr. EM. erhält 
man in den Aunft: und Mufitbandlungen Der HH. Hass 
linger, Diabelli und Comp. un) Artaria und 
Comp., am Tage Des Concerts aber an der Caſſe. 2 

— Das durd mehrere Jahre mit fo vielem Antheile 
beehrte Baufelt zum Vortheile Der gegenwärtig in ihrem 
beiten Gedeihen unter Dem hoben Protectorat Sr. kaiferl. 
= des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz Garl 

ehenden Anftalt zur Ünterſtüßung armer erwachſener 
Blinden, wird auch im diekjährigen Carneval wieder, 
und zwar am 26. d. M. mit gewohnten Glanze in Den 
Saͤlen zum Sperl abgehalten werden. Diefes Balfeſt 
ehört Ichon feit Jahren in Betreff d —— — Ge⸗ 
euſchaft und des ſinnigen, gaefhmadvdllen Arrangements 
zu den beilfanteften Earnevalsvergnügungen Der Wiener, 
weßhalb Der Verein auch die eifrigfte Sorge getragen hat, 
Diefen mohlverdienten Ruf dur Das beurige Feſt noch 
mehr u begründen. Das Orcheſter ſteht unter der per: 
fönlihen Reitung Des Eapellmeifters Strauß, der an 
diefem Abend feine neueften Eompofltionen zum erften 
Male aufführen wird. Die P. T, Mitglieder des Dereis 
nes und fonftige diſtinguitte Perfonen, weldye als gütige 
Deförderer Diefes wohlthätigen Zweites an Diefem Ball: 
feſte Theil nehmen wollen, belieben unter genauer Ans 
gabe ihres Namens und Charakters (weil Die ausgege: 
benen Karten nur für die eg ar nd) 
entweder bei dem f. £. Blinden: Juſtitut in der Jofeph: 


rer oder bei dem Untergeihneten (neue Wieden, Haupts 
aße Wr. 719 im 2. Stod, Thür Jir, 12) A fubferibiren. 
Berdinand Earl Manuffi, 
Mitglied des Vereineszur Unterftügung 
armer erwachſener Blinder. 

— Mittwoch den 13. Jänner wird der von dem. Ju⸗ 
fms La Roche in den beliebten Bocalitäten „zur goldes 
nen Bien” auf Der Landſtraße dur, auf Die Namen der 
reſp. Theilmehmer ausgefertigte Billets veranftaltete@efeitr 
fhaftsbau Start finden, wobei Hr. Johann Strauß 
die Ballmuſik perſonlich Dirigieen wird, 17 

Schwerin. 

Die Zeit naht, im welcher ſich unſer Theater der Zahl 
derjenigen anreiben wird, die unter fürſtlichem Schutze 
ſtehen. Es ift erfreulich für Die teutſche Schaufpieltunft, 
wenn je mebr und mehr Bühnen Der Unficherbeit des des - 
ſtehens entriffen werden. (Thalia.) 


Mainz. 

Meben Hrn. Jeremanngafirt auch Mad. Biere 
berg vom Danziger Theater, eine talentvalle routinirpe 
Shaufpieleriiin, die in den „Fürſten Chawansky,* den 
„Lichtenfteineen” und, Johanna von Montfaucon” bis jeht 
mit ungetheilten Beifall aufgetreten if, (F. €. B.) 

Brüſſel 

Die in dieſen Blaͤttern bereits erwähnte Die. Bor 
hazrdt, fünf Jahre alt, läßt fihauf dem Piano mit ims 
provifieten Melodien hören, ohne je Muſikunterricht ges 
habt zu haben, begleitet nah dem Gehöre alle Anfteus 
mente und Geſangſrücke und transponizt auf der Ue 
alle Tonarten. 7 

Paris. 

Ueber Halevy’s neuefte Dper: „Der Dliß ,” vereis 
nigen fi alle Stimmen jum gerechten Lobe. Da in der 
Dper keine Chöre vorlommen, fo werden alle Mufiftüde 
von den darin befchäftigtenvier Künftlern und Künftlerins 
nen,den Damen Pradher und Camoin, dann von 
den HH. Ehollet und Coudere gefungen, 29 

Unter den Aünftleen, welche ung beſucht haben, bes, 

ndet ſich der junge ©. Thalberg aus Wien. Das Tas 
ent Diefes Pianiften-ift ausgezeichnet; er erfeht uns vor» 
läufig Hrn. Lift, welcher eine Kunſtreiſe nah Italien 
unternommen hat, und er kann mit Chopin, Diller 
u. f-w., wetteifern. (Allg. Itg.) 

Die fiamefifgen Zwillinge wohnten am 26. 
December einer Sitzung des Pairshofes bei. Sie waren 
in einen Mantel gehuüt, was aber nicht binderte, daß 
man bald von ihnen hörte, fo Daß Die Angeflagten und 
das Publitum die Dlide nur na der Teltenen Erſchei⸗ 
nung richteten. (Franff. Ztg.) 

Neapel, 


Am 19. November wurde auf der hiefigen Bühne 
die Dper „Lara” ge eben, dieihrem Schöpfer, dem Diss 
eonte Ruolyviel Ehre macht; fie erhielt Die lobendſte 
Aufnahme von Seite des Publifums. 7 





; Hanpt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derieger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergafle Nr. 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. iſt zu haben: Gemeinnügigerumd erheiternder Haustalender für das öfterreir 
bifhe Kaifertbum, oder Geſchäfts⸗, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das Schaltiahr (von 366 Tagen) 1836. 


Titelkupfer: Plan der Stadt Florenz. Koſtet in geſchmackvollem Umſchlag, worauf der Eaiferl. Adler 
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öfterr. Ritterorden abgebildet ıft, auf Drudpap. 3 fl. 30 fr. — auf Schreibpap. 4 fl. 30 fr. W. W. 
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Ber Wanderer. 


Donnerftag, den 7. Jänner 1836, 


Barometer 














Belt der auf o° Reaumur reduelrt. | Thermometer Bind Witterung 
Meteorotogifhe N Beosantung. Imariier MS. | Wiener mag. JReaumur. — es 
BSeobachtungen {8 Uhr Morgens.| 27.452 |38. = 71% =. mittel Welten. 
vonr 5. Jänner. JF UHrNagmitt, 27.517 28 34 + W. ſchwach -— 
io Uhr Abends. 27.555 28 2°, 02 W. — — 
Inland. fammlung in. dem. Rathoſaale der Akademie vereinigte 


Wien, den 6. Jänner, 


Deu 29, December 1835 hat die £.. E, Akademie der 
vereinigten bildenden Künfte als den Tag gefeiert, an 
welchem vor einem DViertelfahrhundert Das, an den das 
maligen k. k. Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Metternidh : Winneburg, gerichtete 
allerhoͤchſte Handfcheeiben für dieſe Aunflanflalt eine neue 
Aera eröffnete, indem. berfelben von dem — nun vers 
Elärten, den Einfluß der Künfte auf Wohl und Ruhm 
Der Nation nad feinem ganzen Umfange würdigenden 
— väterlihen Monarden Franz L zum Beweiſe kaiferlis 
er Fürſorge und Huld der befagte Graf, nunmehr Fürſt 
von Metternich⸗ Winneburg, zum Curator und erften Leis 
ter gegeben wurde. Mod vor Anfang der Feierlichkelt, 
deren Begehen ſchon von dem hödhftfeligen Monarchen 
ausdrüdlich genehmigt worden war, find um halb 10 Uhr 
Dormittags den erfcheinenden Gaͤſten der Saal der pers 
manenten Aunfausflelung, worin Die bronzene Büfte 
&" Durdlaudt an dem oberen Theile, und die fämmt: 
lichen dießjährigen Preis: Eonceursftüde an den Wänden 
aufgeſtellt waren ;.die Säle, in melden fi die von dem 
vormaligen Präfes der Atabemie, Grafen Lamberg⸗ Sprin ⸗ 
zenſtein, derſelben geoßmüthig vermachte reiphaltige Ger 
mäldegalferie befindetz. die Antitenfähe, und jener des 
Models, im welch lehterem akademiſche Schüler aus den 
Abtheilungen der Malerei und Bildhauerei nad) dem Mo: 
delle der Natur zeichneten,- eröffnet worden. — Formlich 
geladen waren nur Die hieranwefenden Ehren und Kunſt ⸗ 
mitglieder, der gefammte Raths⸗ und Lehrkörper und die 
Beamten Der Akademie, welde eigentlid Die Feier begin» 
gen. Andere hohe und Difinguirte Perfonen, fo wieam: 
erkannte Künftlen, weiche den Wunfc hatten derſelben 
beizuwohnen, wurden jedoeh mit Zuvorlommenhejt em: 
pfangen. — Yu den bemerkten,.von den verfanmelten 
Gäfen: mit Intereffe beſuchten Salen, madten die Pro: 
feiforen. die Honneurs,. bie ſich um BL Uhr die ganze Vers 


An defien oberem Theile, zur Rechten der Dort aufgeftellten 
kaiſerlichen Büfte, befand fih Das in Lebensgröße von 
dem k. E. akademiſchen Rathe und Profelfor Johann Ender 
gemalte, vorerf noch durch einen Damaftenen Vorhang 
verhüßte Bildnig ©" Durdlaudt. Zu beiden Seiten 
waren die Pläße, rechts für die erfhienenen Ehrenmit ⸗ 
glieder und andere ausgezeihnete Säfte, links für den 
Raths⸗ und Behrkörper, Die Beamten der Akademie, die 
Kunftmitglieder und andere Künftler,. welde ſich eingefun» 
den hatten, bereitet, im Dintergrunde endlich waren auf 
einer mit Teppichen verzierten. Tribune die Schüler der 
Akademie, infofern fie mit Eintrittsfarten betheilt wer⸗ 
den konnten, bei 200 ander Zahl, und am oberften Theile 
der Tribune Trompeter und Paudenfhläger aufgeftellt. 
— Als die gefammte Berfammlung um 11 Uhr ihre Site 
eingenommen hatte, hielt der beftändige Secretär und 
außerordentliche Rath von Remy, als Präfesftellvertreter 
und Drgan der Akademie, eine gehaltvolle Rede, welde 
ſich befonders über Die Verdienſte des durchlauchtigen Eu: 
rators für die Emporhebung und Auszeihnung der Akas 
demie, fo wie über die Gründe, welche fle veranlaßten, 
die Gefühle ihres Dankes an diefem Tage feierlih auss 
zuſprechen, verbreitete, und an deren Schluß das wohk 
getroffene Bildniß S" Durchlaucht im Toiſonornate, mit 
paffenden Emblemen umgeben, unter Trompeten: und 
Pauckenſchall den Bliden: Der Anwefenden enthüllt wurde, 
welches nunmehr Den feiner: würdigen Plab, dem eben: 
falls lebensgroßen Bildedes erften Eurators der Akade⸗ 
mie, des berühmten-Staatsfanzlers Fürften Kaunitz, ger 
genüber, einnehmen wird, — Der akademiſche Körper 
begab fi hierauf nad Entfernung Der anıyefenden hoben 
Oaſte in das von G’- Durchlaucht bemohntsStaatskanz: 
leigebäude, um feinem erlaudten Cutator die Ehrerbies 
tung; hohe Verehrung umd. innige Dankbarkeit der Aka: 
demie perfönli zu begeigen, welche Gefühle Der Präfes: 
fReuvertretende beftändige Secretär in einer kurzen Rede 
ausdeädte,. und zu deren Beurkundung für alle künftige: 
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Zeiten dem durchlauchtigen Fürften ein Eremplar in Gold, 
eines in Silber und eines in Bronze, Der zue Feier Dies 
fes für Die Akademie bedeutungsvollen Tages, von Dem 
2. 8. atademifhen Ratbe und Profeffor Luigi Pichler gra⸗ 
virten Dentmünge überreichte, Die auf ‚einer Seite das 


getroffene Bruftbild Sk Durdlaugt und auf Dem Re⸗ 


vers eine allegorifhe Figur mit den Sinnbildern der 
Künfte darftelit, und die Umſchrift führt: 
LIB.ARTIVM. QVINQVE.PER.LVSTRA. 
CVRATORI. ET, DECORI. 
. ACAD.GRATA .VINDOB. MDCCCXXXV. 

— &° Durdlaudt, melde anf das Onädigfte und Wohle 
wollendfte ihren Dank für die Gefinnungen der Alades 
mie, fo wie ihren Wunfd, dem Schönen und Guten fer 
nerhin als Stüße zu Dienen, um dem Bäterlande im 
Dereine mit der Akademie aud auf dieſem Felde zu nür 
sen, aussufprehen geruhten, nahmen die überreihten 
Dentmünzen beifällig an, und geftatteten dem akademi⸗ 
ſchen Aörper, auf fein gefteutes Anſuchen, auch einige 
Eremplare diefer Medaille von Silber und Bronze Ihrer 
Durdlaudt der Frau Fürftinn von Metternih ſowohl 
Für ſich als für die Familie S" Durdlaudt zum Anden: 
ken dieſes feierlichen Tages übergeben zu dürfen. — Die 
Bitte um den fernern hohen Schuß und Die Fortdauer 
Der ynädig wohlwollenden Fürforge S" Durdlaudt, 
und der Wunfd, daß der Himmel der kaiferlihen Aka: 
demie das Glüd gewähren möge, noch Einmal unter 
der Regierung unferes allerdurchlauchtigſten Kaiſers und 
allergnädigften Deren, nad Derlauf eines zweiten Vier: 
teljabrhunderts einen folden feierlihen Tag begehen, 
und ſich eben fo wie heute ehrerbietigſt Sk Durdlaudt 
vorſteuen zu können, beſchloß diefe feicrlihe Handlung, 





Auödöland. ;,, 


Srantreid:. 

Die Seffion der beiden Kammern wurde am W. De: 
cember um halb 2 Uhr Nachmittags von dem Königemit 
folgender Rede eröffnet: „Derren Pairs, Herren 
Deputirte! Indem Jh Sie neuerdings um Mid) ver: 
ſammelt fehe, freut es Mid ungemein, Mir mit Ihnen 
zu der Lage unferes Bandes Glück wünſchen zu können. 
Grin Wohlftand wähst mit jedem Tage ; feine innere Ruhe 
ſcheint fortan ungefährdet und fihertfeine Macht nad) Auf: 
fen.— Die Maafiregeln, welde Sie in Ihrer legten Seſſion 
angenommen haben, haben den Zwed erreicht, dem wir 
ung gemeinfhaftlid vorgefeßt hatten; Me haben bie öf: 
fentlige Ordnung und unfere Inftitntionen befeftige. — 
Ich war tief gerührt durch die Theilnahme, welde Grant: 
reich für Mih und Meine Familie an den Tag gelegt 
hat, als im einem Augenblid, ſchmerzlichen Andentens, die 
Vorſehung Mein für immer dem Dienfte Meines Be: 
terlandes geweihtes Leben gnädig beſchützte. — Eine für 
Die Sicherheit unferer Befigungen in Afrika unternom» 


'mene Erpedition ift fo, wie es der Ehre Frankreichs ziem⸗ 
40, geleitet and zum Ziel geführt worden. Jh habe mit 
Rührung gefehen, wie der Erfigeborne Meines Stam: 
mes die Strapahen und die Gefahren unferer tapferen 
Krieger theilte. — Ih habe Grund, Mir zu dem Stande 
umnferer Verhaͤltniſſe mit dem europäifhen Mächten Glüd 
zu wünfdhen. Unfere innige Verbindung mit Öroßbritan: 
nien Enüpft ſich mit jedem Tage enger, und alles gibt 
Mie das Vertrauen, daß der Friede, deffen wir genießen, 
nicht geftört werden wird.— Meine Regierung hat fort: 
während an unferer fpanifhen Graͤnze Diejenigen Maaß ⸗ 


‚regeln ergriffen, welche am geeignetften find, die Elan: 


feln des Tractats vom 28. April 1834 treu zu erfüllen. Ich 
hege eifrige Wunſche für die innere Pacification Der Halb» 
infel und für Die Befeftigung des Thrones Der Königinn 
Iſabella II, — Ich bedauere, daß der Tractat vom 4. Juli 
1831 mit den vereinigten Staaten von Nordamerika feir 
ne vouftändige Vollziehung noch nicht har erhalten Eöns 
nen. Der König von Großbritannien hat Mir, fo wieden 
vereinigten Staaten, feine freundſchaftliche Vermittlung 
angeboten. Ich habe fle angenommen, und Gie werden 
Meinen Wunfh theilen, dieſen Streit auf eine für zwei 
geoße Nationen glei ehrenvolle Weile gefchlichtet zu 
fehen. — Der Zuftand der Finanzen ift befriedigend ; die 
Staatseinnahme fteigt Durdy die bloße Wirkung Des all: 
gemeinen Wohlſtandes. Die Finanzgeſetze werden in wer 
nigen Tagen der Deputirtenfammer vorgelegt’ werden. 
— Die Geſetze, die Ihnen bereits vorgelegt oder angekün: 
Digt worden find, werden gleihfalis Ihrer Prüfung un: 
terzogen werden, fo wie Diejenigen, welche eine neuerliche 
Legistation den Berathungen Der gegenwärtigen Seffion 
vorbehalten hat. — Ih hoffe, meine Herren, daß der 
Augenblid für Frankreich gekommen ift, die Früchte feis 
ner Klugheit und feines Muthes zu ernten. Laffen Sie 
uns, durch die Dergangenheit belehrt, eine fo theuer er⸗ 
kaufte Erfahrung benüßen; traten wir die Gemüther 
zu beruhigen, unfere Gefebe zu vervolltommnen, Durd) 
weife Maaßregeln alle Interefien einer Nation zu’ befhü« 
ben, die, nad fo vielen Stürmen, der civilifieten Welt 
das heilfame Deifpiel einer edlen Mäßigung, des einzi: 
gen Unterpfandes Dauerhafter Succeſſe, gibt. Die Sorge 
für ihre Ruhe, für ihre Freiheit, für ihre Größe it Mei: 
ne erfte Pflicht; ihe Gläd wird Mein theuerfter Lohn fenn.” 

Der Moniteur vom 28. December enthält nad: 
ftehenden Artikel über die in der Thronrede des folgen: 
den Tages erwähnte Mediation: „Se. Exc. der Graf 
Granvilte (Botfhafter von Großbritannien) hat, auf 
Befehl feines Hofes, der Regierung des Königs duch 
eine vom 235. d. M. Datirte Note die Vermittlung der Rec 


'gierung Sr. geoßbritannifhen Majeftät in dem Streite, 


der ſich zwiſchen Frankreich umd den vereinigten Staaten 
von Nordamerika erhoben hat, angeboten. — Der Hr. 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat ih feiner 
Antwort vom 27. d. M. dem großbeitannifhen Hrn. Bot: 


ſchafter eröffnet, daß die frangöflfhe Regierung dieſem 
Vorſchlage beitritt.? - ' a 
Der Monitene vom obgedachten Tage enthält 
eine königlide Ordonnan; vom 15. December, kraft des 
sen der Oenerallieutenant Graf Harispe in Derädfid: 
tigung der von ihm dem Staate geleifteten Dienfte jur 
Würde eines Pairs von Frankreich erhoben wird, ° 
Spanien; :.. nis 

Der Meffager enthält. folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 14. December mit der Bemerkung, daß 


es von feinem antiminifterielen Eorrefpondenten herrühre: W 


„Wir genießen hier eines Friedens, welchen Mißverftänd: 
niffe unter den Männern Des Fortſchritts nicht mehr ſtö⸗ 
zen. Leider fängt man aber an einzufehen, daß der Ein: 
lang unter ihnen nit genügt, um den Sieg der Sache 
der Königinn su. ſichern. Das. Geld wird felten; Der 
Schatz, verſchuldet, reicht für Die Bedürfniſſe Der Lage 
nicht mehr hin. — Andalufier iſt in einer vortteffli⸗ 
hen Stimmung; dasfelbe iR der Full mie Eftremas 
Dura; aber dich find auch die einzigen Provinzen, über 


deren Bang man beruhigt feyn kann. Galicien fängt 3 


an ernfte Beforgniffe zu erregen. Lopez hat aus Den 
Dorftädten von Santiago de Eompoftella 800 Re: 
fruten (quintos) weggeführt und feine ohnedieß ſchon zu 
sahlreihen Banden Damit verftärkt. Er hat überdieh die 
wenigen von den Truppen der Königinn in dieſer aus: 
gedehnten Provinz beſehten Pläße in Blockadeſtand 
erklärt. Er läßt unerbittlih alle Diejenigen erfchießen, 
welche gebensmittel oder nur die gemwöhnlidften Handels« 
artikel dahin bringen, Es if ein wahres Elend; die Trups 
pen find alfo in Die feften Plähe eingefchloffen und die 
Bactiofen durchziehen ungefiraft das ganje Land. Der 
Schrecken ift an der Tagesordnung. — Dfidro bar zu 
Mebenes die Bande Corulo's aufgerieben. Es gibt 
‚aber deren noch viele andere. Perfecka, Tercero 
und noch zehn oder zwölf andere Chefs maden den Co: 
lonnen der Ehriftinos viel zu viel zu fchaffen, als.daf 
man auf die Ruhe des Landftriches, der unter Der Denen: 
nung Montes de Toledo bekannt ift, rechnen könnte, 
Die Banden in der Mana kommen bis zu den Thor 
ven von Dcafia, ohne daß Die Beſatzung, Die doch zwei 
ſchoͤne Escadrons fat ift,-fih Darum zu fümmern ſcheint. 
Die Refidenz von Aranjuez fiheint vor 'einem Weber: 
falle nicht ſicher zu ſeyn. — Nirgends gehen die Steuern 
ein; keine Sicherheit, Feine Regierung mehr! Mendis 
sabal arbeitet viel, er behält aber feine Verbeiferungs: 
pläne bei fiy und ſchweigt vor Allem über die Mittel, 
fie ins Wert zu ſehen. Der Unglaube an die Erfüllung 
feiner Verheifungen bemädhtigt- fik immer mehr und 
mebr auch Der wertrauensrolften Gemüther. Ages (äßt 
fürchten) DaB der Enthutias mus der Entmuthigung Pla 
machen werde. Diefe Cage iſt ein. fortiyährender Gegen: 
fand des Leidweſeas und der Unruhe für uns, die wir 


uns Der Sache der Königinn-umd der Freiheit hingege 


r y,. m 
» d 


» 


ben haben. Unfere Reiben liptenfih, jeder Tag bezeichnet 
neue "Defectionen. Wehe uns, wenn die infurrectionelle 
Dewe Er die ſich in den weſtlichen Provinzen entwidelt, 
bie nah Alt:Eafilien fih ausdehnen follte! — Viel⸗ 
leicht wird. der Horizont morgen ſich aufhellen, aber heute 
ift er fehe trüde und ummölke.” 
Dereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Dubliner EveningsPof will Nachrichten 
aus Neuorleans vom 10. Tovember erhalten haben, 
denen zufolge eine ſurchtdare Verſchwörung unter den 
dortigen Schwarzen entdedt worden wäre, Die nichts Ger 
rigeres bezweckt hätte, als die Ermordung ſaͤmmtlicher 
eigen; auch follen einige Menfhenbei der Entdedung 
des Eomplotts ums Leben gefommen ſeyn. Der Sun 
theilt dieß Schreiben aus der Dubliner Zeitung mit einer 
befonderen Weberfhrift und als Die alleinige Nachticht, die 
bis jet hiervon in Europa eingegangen fei, mit, ſcheint 
alfo großes Gewicht Darauf zu legen; andere Blätteraber 
weifeln fehr an der Richtigkeit der Sache, weil man in 
iverpoof Berichte von dem eiben Datum aus Neuorleans 
"hatte, Die nicht ein Wort von einem folden Complott far 
gen. Das erwähnte Schreiben lautet folgendermaaßen: 
„Unfere Stadt und alle füdlihe Staaten wurden vor Kur ⸗ 
jem durch Die Entdedung eines Complotts unter der ſchwar⸗ 
en Bevölkerung, die in der Nacht vom 25. December fi) 
in Maffe empören, Städte und Dörferin Brand fteden 
und während Der allgemeinen Verwirrung über Die args 
loſe weiße Bevölkerung herfallen wollte, in Die größte Bes 
ſtuͤrzung verfegt. Es war anf einen völligen Vertilgungss 
frieg adgefehen.' Weiße ſelbſt, Die fi bei der Plündes 
rung zu bereihern gedachten, hatten den Plan angezets 
elt, und leiteten die Verfüwörung. Der Rädelsführer 
ollte den Angriff auf Meuorleans m Perfon Dirigıren, 
und während die Stadt in Flammen ftände, wollte er mit 
feinen Auserwählten die Banken ſtürmen, ſich alles Gel; 
des, was fortsubringen waͤre, bemädtigen und fofort die 
Flucht ergreifen, Zn dieſer Abjiht ward Das Werk begon» 
nen. Die Neger, die man 9 dieſe Weiſe hinters dicht 
führte, wollte mon dann ſich ſelbſt überlaſſen, und gewiß 
wäre ihre gänzfiche Ausrottung Die Folge Davon geweſen. 
Genug, die Sahen hätten noch fhlimmer werden kön» 
nen, als einft auf © Domingo. In Neuorleang bdefins 
den fih 19,000 Schwarze, Die eine bedeutende Menge 
von Waffen in Händen haben, und es ift ſchrecklich, wenn 
man bedenkt, zu welhen Mepeleien es unter folhen Um: 
ftänden hätte kommen fönnen. Ein junger Mann, derin. 
Den Rath der Derfhworren zugelaſſen wurde, entded: 
te Alles. Er machte das ganze Gomplott und die Namen 
der Agenten desfelben in den verfhiedenen Städten bes 
kannt. In mehreren Staaten eraeitt das Volk diefe Agens 
ten augenblidiich und krüpfte file auf. In Neuorlcans 
ging man kaltblütiger zu Werte. Es wurde eine Volks 
verfammlung gebalten, man emannte Wadhfamteits 
ausſchüſſe und bildete Militärcompagnien, Ich felbft 
gebötte zu einer dieſer Compagnien. Wir befahlen 
mehreren verdädhtiger Perfonen, binnen einer befliimm: 
ten Zeit die Stadt zu verlaffen, und es ftebt jeht Alles 
fo, Daß Die Neger, wenn ſie fi noch einfallen Laifen fol: 
ten, ihren Plan auszuführen, einen warmen Empfang 
finden würden, wann ſie auch fommen möchten.” Im wei: 
teren Berfolg des Schreibens werden wieder mehrere Fäl: 
le gemeldet, in denen das Bolt gran Emaneipationilten 
nach dem Lynchgeſetz verfahren ı 


Berti elsuns. Am SHluffe des erſten Auffaßes im 
eftrigen Blatte ift aus Verfehen der Name des Ver: 
faffers Wie ſt beisufegemvergeffen worden. 


— 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Vorgeſtern ward im £ k. Dofopemtbeater naͤchſt 
dem Karnthnerthore zum erften Male und zwar um Bene: 
fice der DUe.2 5 w e aufgeführt: „Das Pferd von Ery” (Lo 

cheval de bronce), Muſit vonAuber. Die ganze DO 
iſt ein fantaftifher Faſtnachtsſchwank, eine- muftkalifche 
arce, der gelungene Einzelheiten nicht abzufprehen 
ind; jedoch ift Die Muſik für einen franzofifgen 
Wig zu geſucht. Durch den Triangel, Das Piccolo und 
die abgeswadten, abgehadten Tonformen bat Auber 
eine charakteriſtiſche Wirkung hervorzubringen geglaubt, 
jedoch ift er anftatt originell, bizarr und anftatt chinel 
ſiſch » anziebend, Sineff$ myſtiſch und zurüdftoßend 
eworden. Für Paris, Das im gewöhnlihen, wie im Kuͤnſt ⸗ 
erlebennurnah Sremdartigen, Grellen und Ey: 
trapaganten, mie das Kind nad einer ſchöngekleide⸗ 
ten Puppe haſcht, mag dieſe Zuuberoper als theatralis 
ſches Spectafel paffen. Wien hat das Entftehen Der Zau⸗ 
beroper gefhaut, und alle dieſe muſikaliſchen Taufend: 
fünfte bis zum Rande des. Bechers genoffen; für Wien 
konnte Diefe Jauberoper nur einen äußern Eindrud dur 
theatralifhen Pomp und das Seltfame im Eolorite her: 
vorbeingenz; Der innere ergreifende Zauber, den Auber 
durch phantaficreihen Geſang, nidt durch — Wen⸗ 
dungen und Sprünge hätte hervorbringen können, ers 
lähmt an den ſchroffen Charafterpointen dieſer auf die 
Spitze geftelten Muſik. Einzelne Lichteffecte nennen wir 
den ntroductionshor , deſten ſchmelzende Moltonart 
recht gut Die orientalifhe Weichheit trifft. Staudigl's 
Recitativ und Arie, refectirend: harafteriftifh und den» 
noch gefällig in der Form, und die grohe Eoloraturarie 
der Die. Löwe im 3. Act, Die zwar eher ein Concert: 
folo für die Viofine oder eine Bravour : Eadenz genannt 
werden dürfte, dennoch durch muſikaliſche Figuren: Pradt 
und fhön eingewobne Blumen das Ende Ddiefer Oper 
hebt, fonft erbliden wir nur die alten Meubles, die Der 
verftändige Aubrer fur Diefe neue Behauſung feines Tas 
tents mit chineſiſch gewirktem Stoff neu überziehen 
ließ. Staudigl electrifict dur Die Kraft und wohls 
lautende Fülle feines edlen Organs, wie * die 
zarte Weiche und Biegſamkeit, mit der er die Pole ſeines 
Stimmmittels in vollendeter gerundeter Harmonie zu 
einen weiß. Hier müffen wir eine Detonomie der Stimme 
in Vertheilung der Kraft, durch künſtleriſche Reflerion 
bervorgebradt, bewundern, wie eine Eoleratur + Fertig: 
£eit, Die wir gewiß bei feinem andern teutfhen Baffiften 
in folder ——— und untadelhaften Reinheit fin⸗ 
den werden. Staudigl's Geſang wurde oft durch über» 
firomenden- Beifall unterbrodyen und der ausgezeichnete 
Künftler nad feiner Arie ſtürmend gerufen. Nach ihm 
nennen mir Die gragienvolle Die. Löwe, die talentvolle 
Deneficiantinn, der ein überfülltes Haus ſchon beim Er: 
feinen ein freundlihes Willtommen both. Die. Löwe 
trug ihre äußerft ſchwierige Eoncertarie, Die wir nur Einen 
großen Lauf nennen mödhten, mit aller Balubilität ihrer 
ausgebildeten Kehle vor, und wußte felbft diefem kalten 
Notengepränge eine bingehaudte ermärmende Junigkeit 
u verleihen. Hinreifend war wie immer Das Aeußere 
tiefer pſychiſhen Geftaltung, und gerade fo denken wir 
uns Das fhöne Phantaflebild eines mährchenhaften fan+ 
des. Die übrigen Parthien, der Herren Eramolini, 


a. ti und Schäffer, wie der Mad. Ernft und Die, 
en —— treten als Geſangscharaktere bedeutend im Hin⸗ 
tergrun 


— hier handelt es mehr um feappirende 
€ 


Acuferlihfeiten, die auch von den Darftellern recht an: 


prechend, eng hie und da nur etwas zu vielgeltend 
ang wurden, Hr. Eramolinmigab Dielen hineflfhen 
loden Ritter mit volltommen richtiger Auffaffung, gi 
ift Diefer Operncharakter zu wenig vom Eompoflteur Dur 
muſikaliſche Beigaben intereffant gemacht, um laute, äußer 
ze Anerkennung zu finden. Hr. Korti gab den chineſt⸗ 
(hen —— mit aller Lethargie und Plumpheit 
dieſer Wation, jedoch if ein chineſiſcher Spaßmacher 
nicht gerade das beſte humoriſtiſche Princip auf der Büh⸗ 
te. Die. Henkel thaute erft im Mannscoftüme als Lo⸗ 
velace vollfommen auf. Sie jedoh, wie Mad. Ernfi, 
welde in der undankbarften Parthie der Megäre einzelne 
Bravourftellen mit vielem Glüd brachte, Decontenaneirte 
das feinere Ohr durch unglüdlihes Schwanken der Stim⸗ 
me. Mad. Gentiluomo fangihre Beine Romanze recht 
artig und erhielt beifällige Aufmunterung. Uebrigens has 
ben uns die meiften Mitwirkenden in Diefer Oper, wie 
man zu fagen pflegt, nur einen Fing er gezeigt, nähe 
ftens hoffen wir von ihnen Die ganye Hand und Die 
ganze Dper zu betommen, bis ſaͤmmtliche Darfteller ih 
miehe in den fremdartigen Stoff gefunden haben. Die 
Ausftattung kann wirklich blendend genannt werden, Die 
berrliyen, lebensvollen Decorationen, das orientalifdy 
reiche Eoftüme, altes ıf tiefer und harakterifher als die 
Mufit. Das Arrangement, ohne chargirt und durch die 
Farbe der Nationalität ermüdend zu werden, Dringtgeifte 
voller und wahrer in Diefe fogenannte Jauberoper ei, 
als es vielleicht der momentane Schwank verdient. Wir 
werden 52 daß bei öfteren Wiederholungen Publis 
tum und Künftler ip mit Diefen dinefifden Formen der 
Mufit befreunden können, wie es auch an allen Orten, 
wo dieſe Oper gegeben wurde, der Fall war. Die. Lö w:e 
und Hr. Staudiglmurden zum Schluſſe gerufen. 


— (8. K. priv. Theater im der Jofephftadt.) Das Ent 
tree in Diefes Theater Loftet Einen Gulden WW. dasift 
wenig; ein Wagen, bei einem Wetter, wie das am 4. war, 
fünf Qulden , das ift viel; und demungeachtet war andern 

enannten Abend in Holtei's teefflihem Stüde: „Sha⸗ 
efpeare in der Heimath,” das Publitum auf dem Par« 
terre, in Den Logen und Galerien ziemlich zahlreich ver⸗ 
fammelt. Wir wiſſen nicht, geſchah es. aus Neugierde, 
weil ein Gaft fpielte, oder war das Publikum überzeugt, 
daß es bei Diefem Stüde wenigftens im Theater nicht 
auf das Eis geführt würde; kurz, es war da, applaus 
diete, und rief die in der Rolle der verffeierten Dame 
(Königinn Elifaberh) gaftirende Mad, nühn: Dom 
ville nad ihrer Scene, aus welder Diefe ganz Eleine, 
aber wichtige und ſchwer d fpielende Parthie beftcht, 
kärmend hervor. Mad. A: D. beſitzt eine ſehr ſchöne Thea⸗ 
terfigur, edle Züge, eim angenehmes, biegfames und ſo⸗ 
nores Organ, und verrieth in ihrem Spiele Gefühl und 
Anftand. Da die ſchaͤtzbare Schaufpielerinn Mad. Pan, 
wie wir hören, von diefer Bühne abtrat, fo wäre Mad. 
Ar D. für dieſelbe eine vortheilhafte Acguifition. — Am 
Schluffe der heutigen Vorftelung wurde Mad. Kleın 
und die H9. Doltei, Dietrid und Wagner gerus 
fen; die beiden letzteren mußten auch am luſſe Des 
zweiten Actes erfheinen. Hr. Wagner war diefmal 
any Feuer und Alamme, und ſchlen feine alljngroße 
üdternbeit par force baunen zu wollen. Diefer jus 
gendlihe Scaufpieler verräth viel Fleiß und Eifer ;möge 
ee nur beharrlich im feiner Bildung fortfahren, an Mit 
ein fehle es ihm nicht. ıT 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Genfried. 
BDerleger: Anton Strauß fel. Si, im der Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Freitag, ben 8. Jänner 1836. 


Barometer 









i geit der 
Meteorologiihe | 2 
Beodadtungen {8 uhr Morgens] 3 
som. 6, Jänner. 3 uhr Nahmite, 
10Uupr Abende, 


Eigenheiten des gegenwärtigen Schaltjahres 
- 41856, 


nebf der mutbmaßliden Witterung, mit 
DBenübung von Anauers Hundertjähbrigem 
Kalender 


(Dargeftelit von 3. 3. Roth.) 


Von den Planeten: Saturn, Jupiter, Wars, 
Sonne, Denus, Merkur und Mond nimmt alle 
Jahre ein anderer auf unferer Atmofphäre einen befondes 
zen Einfluß, daher man denfelben Namen Jahres s Res 
genten beilegt und fowohl Die Jahresereigniffe als auch 
muthmaflide Witterung nah ihm zu beflimmen bes 
muht ift. 

Benus if vom gegenwärtigen Schaltijahre ber 
Regent. 

Denus iffein ſchoͤner, heller, weißglängender Stern, 
Deffen Lichtſtrahlen feſtſtehend find. 

Sie wird außer der Sonne und dem Monde am 
meiften gefehen, fäuft in 224 Tagen und 17 Stunden um- 
Die Sonne, von der Diefelbe 1 Millionen Meilen abſteht, 
und ift um kleiner als die Erde, 

Das Jahr insgemein if mehr feucht als tro⸗ 
den, und wenn man alle Theile des Jahres zufammen 
nimmt, aud ziemlih warm. 

Der Frühling wird-im gegenwärtigen Jahre ſpaͤt 
erſcheinen, weil die Kälte weit hinaus reiht; was den 
rühren zufagend feyn fol, Auf großen Samen fann 
mandie Schaf: wohl weiden und fie au länger auf die 
Wiefen: als andere Jahre treiben. _ 

Der Sommer folge warm, wenn die Näffe im 
Frühling nicht zu lange continuiet; Regnet es im Frühlin« 
ge, fo folgt ein hihiger Dürzer Sommer und wähft ein 
guter Wein. 

Der Herbft wird Anfangs ſchön und warm, was je: 


doch nit lange anhaltend bleibt, weßwegen mit allem. 


Unterhaltungsbl, Nr. 5. 


Fleiße dahinzuwirken ift, daß die Weinberge zeitig gededt 
und der MWinterbau gefäet werde, denn um Die Hälfte 
Novembers wintert es. gemeiniglic zuund thaut vor Weib, 
nachten felten auf. 

Der Winter beginnt frühzeitig, jedoch gelinde, Au⸗ 
fangs teoden; vom 12. Februar bis Ende feucht. Es follen 
ſich große Waffergüffe ereignen, die vielen Schaden ans 
richten. 

In BetreffdesSommerbaues iſt ein vorzügliches 
Augenmerk darauf zu richten, daß wenn der Krühling- 
fehe naß einteitt,. dee Saame zeitig gefäet werden foll. 

Die Hülfenfrüdte, als: Widen, Erbfen, Linſen und 
Bohnen, follen im magere Felder gebracht werden, weil 
fie ſonſt ſehr auswachſen und am Ende verfaulen. 

Die Herbfifaat foll wegen des früh eintretenden 
Winters zeitig beftellt und damit der Game wegen der 
bevorftehenden großen Regengüffe nicht auswachſe, auch 
unterfäet werden.. 

Bom Winterban-läßt ſich mihts Vorzügliches hof: 
fen, ergiebiger wird Derfelbe, wenn im Frühling der 
Same etwas gekürgt wird. 

Ob ſt ift wenig zu erwarten. 

Hopfen, Flachs und Hanf wählt gut und ziem⸗ 
lich viel. 

Der Weingeräth vorzüglich; jedoch müflen die Wein: 
berge seitlich gededt werden; indem man nad Martini 
nicht mehr in die Erde kommen kann. Es ift fehr räthlidh .- 
fi mit Wein und Getreide wohl zu verſehen. 

Muthmaßliche Partitular- Witterung. 

Jänner Dom Anfang. bis zu Ende wechſelt Schnee: 
geftöber mit Nordwind und zunehmender 
Kälte ab.. 

Februar. Beginnt mit ſehr kaltem, trocknem Wetter, ab: 
wechſelnd mit Schneegeſtoͤber bis 12. wo die 
Kälte nachlaͤßtz den 18. Regen mit Schnee ,- 
den 21. heiter, jedoch unfteundlich bis 27.. 
Thaumwetter; den 28, und 29. beitere und 
freundliche Tage. 


März Dom 1. bis zum 4 trüb uud naßkalt; vomS5. bis 
21. veränderlih; vom 22. bis gu Ende bald 
trüb und rauhe Luft, bald Wind und Regen. 

Apeil, Vom 1. bis 5. naßkalt; bis 14. bald ſchön, bald 
Wind, Regen, Schnee, 15. ſchön; 22. Res 

gen, rauher Wind, unbeftindig, Dann Reif 
und roft bis 30.3 wo es heiter und warm 
wird, 

Mai. Dom Anfang ſchön und warm; den 7. ein Gewit: 
ter, dann Regen bis 17., wo Wind einteitt, 
25. rauhe Luft bis 29,, wo ſchoͤne Witterung 
wird, die bis zu Ende dauert. 

Juni. Anfangs ſchön und warm bis den 21., Gewitter 
gegen, dann täglich bis zu Ende unfreundlich. 

Zuli. Anfangs trüb, den 4. Reif, Nahmittags Gewit⸗ 
ter, hernach fhön, Den IL. Regenwetter bis 
den 16,, 17.,. wo es ſchön iſt; den 28, bis 
30. Gewitter und den 31. ſchön. . 

Auguf. Regen bis zum 9., wo ein fhöner Tag ſich ein« 
ſtellt, hernach wieder Regen bis 15., der ein 
ſchöner Tag if, dann warme Zeit bis 25,, 
von wo es bis zu Ende regnet, 

September. Don Anfang ſchönes Herbftwetter big 12.; 
den 17., 18., 19. bis 25. meiftens feucht und 
fühl, dann dis zu Ende gutes Wetterz hat 
der Aegyditag Schönes Wetter, fo ift auf vier 
Wochen gutes Wetter zu hoffen. 

Detober. Den 1. und 2. fhön, 3. Gewitterregen, dann 

veränderlih bis 9., den 10. ſchön, fortwäh: 
rend bis 29,5; mo es gefriert, 30. Schnee, 
31. trũb. 

November, Fänge mit trübem Wetter, abwehfelnd 
mitrauhen Windenan, 6. und. fhön; vom 
9. bis 17. kaltes Regenwetter; den 18. Schnee 
bis zu Ende. Die lehteren Tage find ſehr 
kalt; daher der Schnee bis Weihnachten lie: 
gen bleibt. 

December. Den L. und 2. kalt, darauf Schnee, vom 
9, bia15. kalt, es beginnt zu ſchneien bisden 
23., wo dann bis zu Ende eine gelinde Wit« 
terung einteitt. 





Chronif bes Auswärtigen, 


Maitrbeer, der ſich längere Zeit in Boulog— 
ne aufhielt, hatim dortigen Badehaufe das Walter 
Seott:FJimmer in Beſchlag genommen, das dieſen 
Nahmen führt, feit es der große Romandichter einmal 
bewohnt hat. Ob es nun wohl das Maierbeer: Jim 
mer heißen wird ? 


Maierbeer haft die Kaken, und ſchmeichelt den 
Sängerinnen, melde infeinen Opern mitwirken. Don 
Auber wei man, daß er fehr einfach bei feiner Muts 


ter, der Witwe eines Bilderhändfers, lebt, aber Dabei 
die fhönften und foftbarften Pferde in feinem Stalle hat; 
biefes fol das einzige Prachtvolle feyn, was fih in feinem 
Haushalte vorfinder. 

In Paris hat fi ein Weinhändler erhängt, um, 
ee er ſchriftlich hinterlaffen, „gleih an Ort und Stels 
zu feyn.» } 


In England hat Jemand auf die Erfindung ein Mp: 
nopol verlangt, die Kinder in der Wiege mit Dampf zu 
fhaufeln. Wir können unfere Zeit in jeder Hinſicht „das 
Jahrhundert Der Dampfes* nennem 





Unter den Edelleuten, welde fi in Der Tonkunft 
durch Adel hoher , künftlerifher Empfindung berühm, 
machten, find Die ausgegeichnetften: van Beethoven, 
von Ölud, von Dalberg, von Dittersdorf, von 
Weber, von Seyfried, von PoißL Es liebt der 
edle Geift ſich auch in edler Kunft zu üben. 


Don Heren Eltamp if in Hamburg ein Drato: 
rium, Paulus,” mit geoßem Erfolge aufgeführt wor: 
den. Die Kritik rühmt die künftlerifche Reife des Werkes. 


* 





Olla⸗Potrida. 

Der jugendlich friſche Dichtergreis Tiedge feierte 
am 13. December im Kreiſe feiner Freunde fein 84. Ge⸗ 
burtsfet. Einer Derfelben überreichte ihm eine eben fo 
gut gedachte, als Fünftlih ausgeführte Denkmünze, fie 
ftellt auf einer Seite das Portrait Tiedge's in Düfte 
und Profil mit der Ueberſchrift: „Chriſtian Auguft Tied» 
ge, geboren den 13. December 1752” dar, und auf Dem 
Revers erblidt man ein kühn emporfteebendes Flügrlroß 
mit der Umſchrift: „Erhabenheit fein Flug, Licht und 
Recht fein Streben.” Kann man wohl etwas Bezeichnen: 
deres für den’ Dichter der „Uramia” und des „Markts 
des Lebens” in wenig Worten ausfpredhen? 

— Nach einer neueren Zählung enthält die königlicye 
Bibliothek zu Paris jeßt 800,000 gedrudte Bände, 100,000 
Handfriften, und eine Million verfiedenartiger auf 
Gegenftände dee Geſchichte fi bezichender Papiere. Im 
Laufe des verfloffenen Jahres find, ohne Die wichtige⸗ 
zen Flugſchriften zu zählen, 15,000 Bände hinzugetom: 
men. So enthält dieſelbe Bibliothek ein Buch, weldes 
das alphabetifhe Verzeihniß der Namen Aller, die uns 
ter der Schredensherrfhaft Robespierre's und feiner 
Genoſſen gemordet wurden, in ſich ſchließt, und Drei: 
hundert Seiten zählt. 

— In NordbEarolinaift ein Diamant unter dem: 
felben Umftänden, wie die in Brafllien vortommenden, 
aufgefunden und der geologifhen Geſellſchaft von Penn: 
ſylvanien überfandt worden. 


— In Bolton hat fi eine Damen » Affoeiation gebils 
det, mit dem komiſchen Titel: „The Anti- Young-Men’s- 
standing -at- the - Church - door-Society. Diefes mit mehr 
als grlechiſcher Leichtigkeit romponirte Wort bezeichnet eis 


nen Derein, der verhindernwill, daß junge Leute ander >. 


Kirchenthüre ftehen bleiben, um die herausgehenden frauen: 
immer zu begaffen. (Wörtlih: „Gegen sjunge: Leute⸗ an ⸗ 
der» Kishenthüres Rehenbleibende s Gefellfhaft.) 

— Die Stadt Marfeille hat eine merkwürdige Orgel 
von Michael Paoli gekauft. Die Blasbälge und Röhren 
Derfelben find ganz in Miniatur ausgeführt ; und dennoch 
bringt man damit Töne hervor, die jenen in den größten 
Kirchen nichts nahgeben. Paoti it en Bauersfohn, 
und machte bereits im 16. Jahre, blos nad Einſicht eines 
Mufters, eine Uhr von erſtaunlicher Trefflihkeit. Der 
Pfarrer intereffirte fih dann für den jungen Menſchen, 
und diefer baute darauf eine Orgel, die gany Florenz, 
wohin fie gebracht wurde, in Erftaunen ſetzte. Nun ift 
Paoli einer der geſchickteſten Inſtrumentenmacher. 

— In England und Frankreich, wo Vergiftungen 
fo häufig vortommen (in Frankreich waren in den Sahren 
1724 bis 1832 273 Giftmorde vorgefommen) hat man jeht 
in Vorſchlag gebracht, den Arfenit, um ihn bei Biftmis 
(dungen ſogleich bemerklich zu maden, zu färben und mit 
wohlriechenden Subftangen zu verfeßen. Die Apotheker 
ſollen von Maglftratswegen Dazu angehalten werden. 





Das Carneval zu Prag. 


Die Unterhaltungen der Faſchingszelt in der Haupt: 
ſtadt Böhmens waren einft in der ganzen Monardie 
durch Olan; und Mannigfaltigkeit berühmt; doc hat 
auch diefe Scene den Wechſel alles Irdiſchen erfahren; 
Die öffentlichen Bälle verloren von Jahr zu Jahr an Glanz 
und Lebhaftigkeit, und Die Redoute hatte ſich auf Null 
reducirt, bis im letzten Carneval der unternehmende Iheas 
terdirector Here 3. A. Stöger lehtere wieder neu in 
das Leben gerufen hat, indem er durch eine Vorrichtung 
möglig machte, die Maskenbälle im Theater abzuhals 
ten. Ein glängender Erfolg lohnte fein Beftreben, die 
munterfie Carnevalsluſt wieder in das gefellige Leben 
Prags eingeführt zu haben. Sowohl die beiden Säle, 
in welde das Parterre und die Bühne verwandelt wor⸗ 
den, als Logen und Galerien waren jeden Sonntag ges 
füut, ja, bei der erften und dritten Redoute alle Räume 
überfüllt. Die ganze vornehme und elegante Welt fand 
ſich zahlrei ein, eine Menge anfländiger, zum Theif 
glänzender, größtentheils weibliher Masten, erfeeuten 
zugleich durch Geſpraͤchigkeit, Wis ımd Laune, und ein 
lebhafter munterer Ton, durch jene hervorgebracht, wal⸗ 
tete in hohem Maße in diefem lang entbehrten, gefelf: 
ſchaftlichen Carnevals⸗Vereine. Die niedeen Bürgerelafe 
fen befuchen die Bälle im Bade, Eonvict u. f. w. Die 


Carnevalsdergrügungen der adsligen Areife haben ihre 
frübere Gehalt behalten, und im Begentheil vieleicht 
noch an Glanz zugenommen. 





Tagsbegebenheit. 

Die Stadt New: Dorf wurde am W. November 
don einem furchtbaren Sturme heimgeſucht, der dreißig 
Stunden dauerte und großen Schaden verurſachte. Auch 
auf den Seen Crie und Ontariv wütheten Orkane und 
mehrere Schiffe litten Schiffbruch, wobei ein Theil der 
Mannfhaft um's Beben kam. 





Charade 
(Dreifpfbig.) 

Die Erftien ertönen zur freude und Schmerz, 

Erhtitern und trüben das menfhlihe Herz; 

Das Dritte erfreuet das Kind und den Mann, 

Gewinnen wird jener, der beifer es ann. 

Das Ganze ergehet das menſchliche Ohr, 

Defonders bei Mozart's melodifhem Chor. 
Paufa. 


Auflöfung 
des Räthfels in Pr, 362 vorigen Jahres: 
Portrait, 

Richtige Auflöfungen wurden kingefendet von den 
Herren Adolph Earl Maske, Ferdinand Lenz, Franı Wald: 
bier, Joh. Ad. Hennbappel, er Lahner, Alex. Rohorzka, 
Fr. X. Lichtenſteiner, F. J. Rashirt, Aloys Schebeſta, 
Franz Dohnel, Joſeph Schulz, Samuel Pap von Sjal⸗ 
dobos und Marco. 





Staatö-Effecten: Eourie, 
Wien, den 7. Jänner, 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. 3u2'/, pCt. in EM. 66/5 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 p&t. in EM. 101 3 
detto detto zudpltinEeM. + mA 
detto detto zus pCt. in CM. 763 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. -218; 
detto v. J. 1821f.100f. in EM. 1409/43 

detto 9.9.1834 f.500 fl. in EM, 593’/ 6; 

Bank Actien pr. Stüd 1388'/, in EM. 


Paris, den 9. December. 
Rente zus Per. 108 $r.50 Eent. 
Rente zus Perz. 80 Fr. 25 Cent, 
London, den 38. December, 
- Eonfol. 3 Per. 91'/. 





Kurier der Theater und. Spectake. 





— Wien. 

Vorgeſtern gab Die. Elara Heinefetter im 
£. £. Hofoperntheater nächſt dem Kärnihnerthore zum er» 
ften Male die Parthie der Amalie in Auber's „Ball: 
naht.” Wern Due Löwe durch Srazie Dis anges 
und Das Angenehme der äußern Erfheinung vortheilhaft 
um gerundeten Ganzen beiteug, fo hat ung Die. Clara 
einefetterDiefe Parthie als wahren blendenden Glanz⸗ 
bazakter Dur den Zauber ihrer klangvotlen edlen Stim: 
me gebothen, Im-diefer Stimme finden wir noch gedies 
genes Gold, das gefunde kräftige Mark der Jugend und 
eben Diefes Dervorftrömen der warmen, lebensvollen 
Stimmauellen , wie aus einem Goldſchachte, hat unferm 
mufitalifden Sinne Diefe Parthie nod viel näher gerüdt. 
Due. Clara Heinefetter verkhmäht hier die eleganten 
Eoloraturflosteln und die gefühlshemmenden Eadenzen, 
dafür bietet fle uns die legendften Reize eines binreißens 
den, äfthetifh ſhonen Drgans, dasin feiner üppigen Fuͤlle 
des Wohllauts mächtig zu jedem Herzen ſpricht. Die große 
Acıe im zweiten Act, ein wahrer Prodierftein des Stumm: 
"umfangs, hörten wir heute ganz jo, wie leAduber mies 
dergefchrieben, und wir müſſen auftichtig geftehen, daß 
uns die Leichtigkeit und Sicherheit, die Bravour, mit 
welcher Due. 
faht, und ſie nicht ſchneidend, ſondern weihllingend wieder: 
gibt uberraſchie. Im Enfemble zeigt ſich herrlich das I m⸗ 
ponirende diefer Stimmgroße, und nur eine Sänger 
zınn ‚ die mit foldem ausreichenden Stimmfonds begabt 
ift, Bann in Diefer Oper der gigantıfhen Stimmkraft eines 
Breiting's analog gegenuber Reben. Der Dortrag der 
Die. Clara Heinefetter ſchließt ſich im var 
würdig dem rellen Stimmmerthe an, Die ngerinn 
entwidelte im Duett mit. Dlaf, wie im Finale des Dritten 
Actes,.und im darauffolgenden Duett mit Reuterholm 
ım vierten Act fo viel dramatiſch wirtendes euer, daß wir 
über die unerwartete Mecamorphofe, welhe bie Künft- 
lerinn mit ihrem Gemürbe vorgenommen bat, mit Recht 
erftaunten, Deutlich ſieht man, Daß wir Diefe [done Lei« 
Kung nur einem edlen, ehrenvollen Werteifer in der Kunſt 
verdanten,, aber gerade Diefes Kräftige Mitringen 
muß von der Aritif warm und theilnehmend deſchitmt 
und gewürdigt werden. Dike. Clara Deinefetter bat 
in diefer Parthie — qeeg daß fie alle die reich⸗ 
baltigften [hönften Mittel befikt, um auf eine bedeutende 
Künftlerftelung Auſpruch zu machen, und daß nicht die 
geiftige Anregung von Außen ihr —— die feltnen an» 
gebornen und angseigneten Vorzüge flegend geltend zu 
maden. Das zah er. verfammelte Publitum nahm die 
fhöne Reiftung der talentbegabten Gängerinn höchſt eh · 
renvoul auf. Beim Erſcheinen begrüßt, fleigerte ſich Der 
ungetbeilte Beifall im jeder fhön dargebrachten tele; 
aligemein laut ausgefprodhene Würdigung fand Due, 
Clara Heinefetternad ihrer —— vorgetragnen 
großen Arie im 3. Act, nach welcher ſie auch ſtürmend 
gerufen wurde, Möge darin Que. Claxa Heineferter 
die Würdigung wahren Verdienſtes finden, nad einem 
anerkannten Liebling des Publifums in einer und derſol⸗ 
ben Parthie fiegend Durdyjudringen, kann. immer hin eine 
Aufgabe genannt werden, wie eine ehrenvolle Aufmuns 
terung, aud andere Parthien mir gleicher Vorliebe zu 
beyandeln. Die Geſammtheit der Oper fand heute wie 

immer, eine allgemein günftige Aufnahme. 23. 


Haupt: Redactene: 
Derleger: Anton Strauß fel. 


ara Heinefetter die höhften Ehorden» 


— Der f. k. Aammervirtuos, Hr. Joſeph Merk, 
welcher im Begriffe fteht, eine Aunftzeife nah Dame 
burg ıc. vorzunehmen, wird noch vor feinem Abgange 
am 10. Jänner um Die gewöhnlide Mittagsftunde im 2. 
Bleinen outenfaale ein Eoncert geben, wozu man 
—— 1 fl. 36 fe, EM., Eintrittsfarten zu 1. fl. 
12 fr. in der £. k. Hofmufllalienhandlung bes. Hrn. 

aslinger, in der Wohnung des Eoncertgebers (Neue 

art Tr. 105Lim 2. Stod) und am Tage des Eoncer» 
tes an der Kaffe erhält. Diefe Anzeige wird ohne Zweifel 
binreichen, zahlreiche Zuhörer zu einem Concerte zu lo» 
den, in weldhem ein Künftler, Dem mie feit einer Reihe 
von Jahren die anziehendften muſikaliſchen Genüffe vers 
danfen, für längere Zeit von uns Abſchied nimmt. Auch 
hat er nihts verabfäumt, feinen mufitalifhen Abſchied 
fo einladend als möglich zu geftalten. Mad. Schröden 
Devrient trägt Beethoven’s „Adelaide”and © oe 
tbe: Shubert's „Erlfönig” vor, der Eoncertgeber 
ſelbſt aber fpielt ein von ihm componirtes_Concertitüd, 
ein Rondeau von Aummer, und sum Schluſſe eben« 
falls felbft eomponirte Variationen über ein Thema von 
Schubert 2 

Gräß. 


— Am 29. December wurde zum erften Male Ne - 
firoy’s Parodie: „Robert der Teurel,” gegeben under 
füllte den Zwech, das Publitum zu unterhalten. Hr. 
Sroys war als Dertram fehr ergöblih. Die HH. 
Dolt (Robert) „und Remmark (Raimboderl) wiriten 
vortheilhaft zum Gelingen des Banzen. (Aufm. . 


ran 
Mad. Binder von ber Klogen ri jurüdger 
kehrt und bereits als Sabine in Töpnfer's „Einfaltvom 
Lande” aufgetreten. Sie und die HH. Diek und Pa 
laws.fy wurden während der Borftellung mehrere Male 
und am Schluſſe ſaͤmmtliche Darfteller gerufen. 4 
Lemberg. 
— Am 10. December fand die erfte Production des 
8* und der Mad. Dalkot, erſten Seiltänzer der Mad, 
acqui in Paris Statt. Hr. Dallot gefiel fo ſeht, 
Daß des Beifatls kaum ein Ende werden woute. (Mſyn.) 
— In der Novität: „Lift und Phlegma,” hatten Hr. 


und Mad. Beiefe geb. Shmide Gelegenheit zur Aus⸗ 
63 eoille wurde beifällig aufgenommen. 
y 
Mailand. 


Am 26, December wurde im Theater. alla Scala zum 
erſten Male Bellini's. Oper: „Die —— gege⸗ 
ben. Die Aufänbigung der erften Vorftellung des legten 
großen Werkes des Leider zu früh verftorbenen Bellini, 
wie auıh Die Namen der mitwirkenden Künftleer: Marie 
ni, Poggi, Mad. Shoberlehner ud Marcoli« 
ni hatten alle Räume diefes großen Opernhauſes zum Er⸗ 
drücken überfüllt. Der Erfolg der erfien Vorſtellung war 
ar —— aber Age aus dem a u .. 

osftellung mehr einer Hauptprobe gli, behalten 
wie uns einen ausfühlichesen ie, un > viel fönnen 
mir jedoch fagen, daß Dellini's Muflt einen reellen 
Werth hat, und gany verftanden feya will, doch pweifeln 
wir, daß fie jemals mehr bewirken wird, als Die range 
fen mit „un Succes d’estime” bezeihnen. 


Apfepb Ritter v. Senfried. 
itwe in: Der. Dorotheergaflse Ne. LLOS. 


“N” 9 


Der WMWanderer. 








Sonnabend, den 9. Sänner 1836, 


Daromerer 
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Da Graf von Münd : Bellinghaufen, yräfidirender 
Gefandter; am hohen teutſchen Dundestage, ift am3. Jäns 
ner, von Frankfurt am Main kommend, in Wien einge 
troffen. j 

Bolgendes war die Bewegung der Bevölkerung des 
öflerreihifhen Kaiferftaates im Militärjahre 1834. Mit 
Ausnahme von Ungarn und feinen Rebenländern, welche 
außer Berechnung geblieben find, bat die Bevölkerung 
des Öfterreihifhen Staates in diefem Zeitraum durch 
Ueberſchuß der Geburten über die Verſtorbenen, um 
168,622 Geelen zugenommen. &s wurden nämfichH814,389 
Individuen geboren, wogegen 645,767 geftorben find. 
Die Volkszunahme des Jahres 1834 ift die betraͤchtlichſte 
in den lehten leben Jahren. Die Vermehrung der Bes 
völterung Dur& ſich felbft beträgt in dieſen Jahren 621,786 
Seelen. Nur in Kärnthen hat die Bevölkerung duch 
Ueberfhuß der Geftorbenen über die Gebornen, um 105 
Seelen abgenommen. Don ten Provinzen, deren Bevol⸗ 
kerung in den fieben Jahren zugenommen hat, ſteht Gar 
lisien mit 63,051 Seelen an der Spitze. 


Ungarn, 

Das SHiff „Widra” überwintert mit der in London 
erbauten, für die Ausfhlemnrung des Domauflußbettes 
befimmten, und auch im verfioffenen Jahre auf der 
Otrede von Preßburg bis Somerein bereits verwende: 
ten Bagger: Maſchine, nebſt den drei Dampfihiffen: 
ran; L, Paunonia und Zrinyi, in dem Donauarm bei 
Blt:DOfen, wo die Strommühlen aus der Nahbarfhaft 
zu überwintern pflegen. Die „Widra” ift, ungeachtet der 
Eisdecke, fortwährend in Thätigkeit, dem Grund des 
Stromes für die Dampffhifffahrt auszutiefen, indem fie 
Die Arbeitspumete jederzeit aufeist. 

Im Szathmarer Comitat dauert das Erdbeben 
in der Gegend von Endred und die leidige Viehſeuche 
nod immer fort. 


Der Moniteurvom 30. December enthält nichts 
über die Gerüchte von Eomplotten, die Tags zuvor ganz 
Paris befhäftigten. Das Debats fagt, es habe geheir 
Gen, die Polizei habe mehrere Derhaftungen vorgenoms 
men; daraus erkläre fih, daß der Zug des Königs einen 
andern als Den gemöhnlihen Weg eingefhlagen habe, 
Der Eourrier will willen, es feyen mehrere Derbaf 
tungen vorgefallen, aber man babe fih noch nicht der 
ganzen Sache bemächtigt. Uebrigens feinen viele Hebers 
treibungen Statt zu finden. Der Bon Gens nennt 
unter Dem Derhafteten Hrn. Edmund Levrault, Cohn 
des vormaligen minifteriellen Deputirten. Alle Truppen 
feyen in iheen Aafernen confignirt gewefen. Der Temps 
erzählt vom Verhaftung von acht Jndividuen, worunter 
Hr. Bergeron genannt werde: Die Gayjettede Tri 
bunaur nennt unter den Derhafteten ebenfalls Hrn. 
Dergeron und zwei feiner Freunde. Man habe fie bei 
dem Palais Bourbon angehalten, und fle hätten Piftos 
len bei fidy gehabt: Andere behaupten, man habe fie in 
einem Zimmer im dee Rue de Bad an der Ede des 
Pont: Royal gefunden. Andere fprehen von ſechs ven 
hafteten jungen Leuten, worunter immer Dr. Dergeron 
gewefen. Drei davon pätten weibliche. Kleidung getras 
gen. Einer hätte dem Könige eine Petition überreichen, 
und die andern. während Diefer Zeit auf ihn ſchießen fol 
len 10. Das Journal de Parisfagt, nach genauen Erkun⸗ 
Digungen ſeyen alle diefe Gerüchte, grundlos und beftän: 
den in der Einbildung. Es ſey Alles ruhiger als jemals 
hergegangen, und es fey durchaus Bein feindfeliger Ruf 
gehört worden, nirgends aud nur Die geringſte Stös 
rung vorgefallen. Allerdings hätten drei bis vier Ver: 
haftungen Statt gefunden, aber nur an Tafchendieben, 
welche dio Polizei längft aufgeſucht. Nicht entfernt ſtaͤn⸗ 
den fie mit einem Eomplotte gegen das Leben des Kö: 
nigs in Berbindung. 

Der Herzog von Drleans traf am 30. December in 
den Tuilerien ein. 


Don 278 Botanten der Deputirtentammer gaben 
463 dem bisherigen Präfldenten Hrn. Dupfi Ihre Stim⸗ 
‚men, weldyer fodann zu dieſer Stelle proclamirt wurs 
de. Noch wählte Die Kammer Hrn. Saujzet zu einen ib: 
zer Dicepräfldenten; über Die Drei andern konnte fie in 
Diefer Sitzung (dm 30. Dicentber) ſich noch nicht einigen. 

Die Witwe des Marfhaus Lefeore, Herzogs von 
Danzig, ift zu Paris geftorben. . ’ 

Spanien j 

Das Earliftifhe Hauptquartier war am 22, Decem: 
ber in Düate, und Don Carlos befand fi$ ganz wohl. 
(Man hatte jüngft eine Vergiftungsgefhihte erfunden.) 
Ueber die Operationen von Guetaria laufen Die wider: 
fpredendften Gerüchte um. Nach Driefen von St. Jean 
de Luz hörte man am 25. Kanonendonner in Diefer Ric: 
tung. Graf Almodovar und General Eordova follen am 
20. in Pamplona angefommen feyn, wo die Ehriftinos 
ihe Hauptquartier nehmen wollten, Auch fol der Infant 
Franzisco de Paula am 21. in diefer Stadt angekommen 
ſeyn. 

Großbrittannien. 

Im verfloſſenen Jahre wurden zu London 26,128 
Zaufen, 21,415 Todesfälle gezählt. Dom männlihen Ge: 
ſchlechte waren 13,152 getauft, 12,974 begraben worden; 
beim weiblihen Geſchlechte zählte man 12,976 Taufen, 
10,451 Begräbniffe. 

Am 18. December hielt die Societaͤt der Taglöhner: 
freundevon Sommerſetſhire eine Berfammlung in Bath, 
unter dem Vorſihe des Biſchofs von Bath, bei welcher 
Gelegenheit D" zus der Geſellſchaft folgende Bexech⸗ 
nung mittheilte: Die Angehl von Morgen Landes in Eng: 
land allein beträgt nad) officielen Berichten 31,770,615, 
Hievon ſind bebaut oder anbaufähig 29,000,000. Nad 
Denfelben Berichten beläuft Ah Die Zahl der beim Aders 
bau befhäftigten Arbeiter auf 744,407; Die Zahl der Ar⸗ 
beiter, welche nicht beim Aderbau befhäftigt find, 500,000. 
Gumme 1,245,357. Geſetzt nun, alle Taglohner, gleich⸗ 
viel ob aderbauende oder nicht, würden in die Gefell 
fdyaft aufgenommen, und jeoer berfelben ſollte einen 
Biertelmorgen erhalten, fo würden Dazu 311,339 Mor 
gen oder etivas mehr als '/,, auer culturfähigen Bände: 
zeien in England erforderlich feyn. Wenn man nun Die 
Eryeugniife eines fo bebauten Morgens auf 20, mituns 
ter au 26 oder 27, ja bis auf 60 Pf. St. anſchlagen 
kann, fo ift es Klar, daß der Werth des fo bebauten Lanı 
des 6,226,780 Pf. St. betragen würde, eine Summe, 
die nur um 159,754 Pf. St. Orejenige überfteigt, welde 
im Jahre 1933 für Die Unterftüßung Der Armen verwen: 
det wurde. — Der Morning: Herald wirft hiebei 
Die Frage auf, mas Lord Brougbam hiezu fage, def; 
fen elende Armengefege jeht in England ziemlid allge: 
mein mehr als ein Fluch, denn als eine Wohlthat ber 
tradbtet werden, und über deren Wirkung er folgendes 
DBeifpiel anführt: „Unlängft wurde ein erbärmlıdh ausles 
hender, nur halb bekleideter Bauer, Namens Richard 
Smith, in Greenwich auf das Polizeiamt gebracht, weil 
er gebettelt habe. Das DVerhör war folgendes : Dberft 

ormann, der Friedensrihter: „Was habt ihr auf 
Er Anklage zu fagen ?? — Befangener: „Sie if 
wichtig. Es ift unmöglıd, bei dieſem Wetter ohne Speife und 
Dpdady das Leben zu erhalten.” — FBormannı: „Woher 


fe ihe?? — Der Gefangene fagte, er fäme aus 
enent Ort ım Berlihire. Rormann: „Warum feid ihr 
denn nicht dort geblichen?? — Gefangener: „Weil 
e5 unter den neuen Armengefeßen in Der Union einges 
ſchloſſen ıft, und man mir keine Unterftüyung geben 
wii.” — Formann: „Warum feid ıhr Dann aber nicht 
ins Arbeitshaus gegangen r— Der Gefaugene er 
Blärte, lieber als in ein Arbeitshpaus wolle er iA ein 
Gefängniß geben. Er wurde füließlih auf 14 Tage 
als ein gemeiner „VBagabunde” in das ©efangenhaus 
gebracht/ wo er beifer behandelt umd .gefpeist wird, 
alsin dem Aemenhaufe. Das Detteln nimmt täglich mehr 
überhand, da die halbverhungerten Taglohner vom Lande 
lieber mit Weib und Kindern als Bettler ein herumman: 
derndes Beben führen, als fi bei der Armencommiflien 
melden, welde die Männer von ihren Frauen und Kins 
dern trennt, und fie einzeln: in befondere Armenbäufer 
ftedt. Untängft mußte ein Infpector und 12 Conftabler 
von London nah Bury S" Edmund's beordert werden, 
weil das Armens oder fogenannte Arbeitshaus dort von 
den erbitterten Armen eingeriffen worden war, Jeden 
Augenblid werden Die ne reine ie angegangen, 
ihre Eonftabler für ſolche gäue zu Hülfe zu fpıden. Dieb 
find Die Folgen der neuen Armengefepe !” 


Der Albion vom 26. December fhreibt: „Man weiß 
iemlid gewiß, Daß vor etwa zehn Tagen Lord Brougham 
"- Majeftät für Die Lordkanzlerſtelle vorgeſchlagen wurde, 
Wäre die könıglide Einwilligung erfolgt, fo hätte dieß, na 
alen bisherigen Dorfällen, ein ſchoͤnes Licht auf die Eonfe: 
quenz und die Reffourcender gegenwärtigen Mıinifter ges 
worfen. Der Vorſchlag ward indeifen, glauben wir, höch⸗ 
ften Orts verworfen, zugleich aber den Miniftern die Er: 
laubniß, in diefer Sache nady eigenem Ermeffen zu han⸗ 
deln, auf eine Weife gegeben, die fie von dem Verſuche 
urüdfhreden müßte? — Die Times bemerkt dazu: 
ir glauben, daß fih die Sache Folgendermaafen vers 
hielt. Der Premierminifter, welcher die ganze Verant⸗ 
wortlidyfeit für einen folden Schritt nicht auf fi nehmen 
will, berührte neulih im Gefpräde mit dem König den 
Gedanken, Lord Brougham die Functionen des aro: 
Gen Staatsfiegels zu übertragen. Er erwartete, Sk Ma: 
jeät würden ohne Weiteres Ihr Veto einlegen. Der Kö: 
tig jedod, der mit feinem Flaren Auge jede Intrigue 
durchſchaut, und die Pflichten eines conftirutionellen Sau: 
verains und feiner verantwortlichen Minifter genau fennt, 
antwortete: „Mplord, Ihnen, der Sie an der Spike des 
„Minifteriums fteben, fommt es zu, nad Ihrem Ermef: 
„ten Ihre Wahl zu treffen und Diefelbe dann Mir zur 
„Benehmigung vorzulegen.” So feiterte Der ganzearmı 
felige Plan, die ganze Behäffigkeit einerabfhlägigen Ant: 
worst auf:die Perfon Des Königs gu werfen, und fo dem 
Minifterium fein Derfahren gegen Lord Brougham leicht 
zu maden.” . 

In Liverpoof haben 59 Baummollenmäfler eine Vor: 
ſtellung an die Handelsfammer der vereinigten Staaten 
eingefandt, in welcher fle auf Den häufigen Betrug aufı 
mertfam maden, daß fid) bei den aus Amerika fommen: 
den Baummwollenballen in der Mitte des Ballens ſchlech⸗ 
tere Waare, als nad) außen bin, befindet. 

Nah Berichten aus Calcutta vom 22. Auguft 
waren die Feindfeligkeiten zwiſchen Rundſchit Singh und 
Doft Mabommed Chan bis auf Weiteres eingefteut, je: 
doch hegte man die Dermuthung, daß der leßtgenannte 
Fürft mit einem furchtbaren Heer die Feindfeligkeiten ge: 

en Peſchawer erneuern würde, fobald er die erforderlis 
en Borbereitungen getroffen. Auch fcheint er zuvor eini- 


ge tributflichtige Häuptlinge, die ſich widerfpenfig ger 
zeigt, zum Gehorſam bringen zu müffen, wie Denn aud 


mehrere Dertraute aus feiner nächſten Umgebung den - 


Verdacht eines geheimen Einverftändniffes mit dem De: 
berrfber von Labore auffid geladen haben und demnach 
verhaftet worden find, Doft Mahommed Ehan war nod 
immer ın Dſchelalabad. — Mit dem 15. September ſoll⸗ 
te das für das brittifhe Oftindien beftimmte neue Pref: 

efeg in Kraft treten. Das Marimum Der für Preßverge⸗ 
Den angedrohten Geldftrafen beträgt 5000 Rupien. 


Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Der Schweizer Deobadter meldet aus Bas 
fel:tandfdaft: „Die ir ir des Landraths hat 
gelegt; das franzöfifche Mini erium bat nachgegeben 
und das Eingeftändniß gemadt, daß ein Verfehen von 
feiner Seite allerdings vorgefalten fei, und daß der Der: 
trag, den es als Titel der geftelten Forderung anführt, 
Juden zum ‚Niederlaffungs + refp. Kaufsrecht von m: 
mobilien zuzulaffen, Dielen israchtifhen Bürgern das 
angefprodhene Recht keineswegs verleihe, Der eidgenöffi« 
ſche Eommiffär, durd Die franzöfifhe Geſandtſchaft — 
mittelft des Dororts — von Diefer veränderten Anficht 
des Minifteriums, zugleich aber auch von der Ueberzeus 
gung desfelben unterrichtet, daß bei den obmwaltenden 
Umftänden die Jgraeliten Wahl auf eine Entfhädigung 
Anfprüche machen dürften, machte daher der zur Behand⸗ 
lung diefes Geſchaͤfts ernannten landſchaftlichen Eommifs 
fion mehrere Anträge, worunter fih der vorörtlide bes 
findet: zu Sefeitigung diefer nun noch obwaltenden Ent» 
fhädigungsfrage zwilhen Dem fouverainen Stand Bafels 
Bandfhaft und dem Juden oder dem den Behteren vertres 
tenden franzoͤſiſchen Minifterium, ein Schiedsgericht, aus 
je zwei. Mitgliedern jeder fteeitenden Partei beftchend, 
u ernennen. Die landräthiihe Commiffion wird mit 
Gemofung Diefes Antrags im ihrem Bericht dahin ſchlie⸗ 
fen: lediglich an Die beftebenden bafelslandfhaftlihen Ger 
richte zu verweilen,” — Die Bafeler Zeitung be 
merkt hiebei: „Das Frohloden über die Nahgiebigkeit 
ankreichs in der Wanl’fhen — dürfte viel: 
eicht noch au voreilig feyn, da Die 234 des Zer; 
würfniffes kaum anders als vermittelſt Entfhädigung der 
HH. Wahl erfolgen wird, Vorerſt fheint Frankreich noch 
weıt entfernt, durch verföhnlihe Maaßregeln entgegens 
ukommen, indem nicht nur die Gränzfperre fortdauert, 
ondern auch täglih zurüdgefhidte bafel-landfhaftliche 
Arbeiter aus Frankreich durch Bafel kommen; auch wird 
die landräthlihe Discuffion über das ee 
fu des Maus, welde das Journat des Debats 
wörtlich abgedrudt,die verföhnlihe Stimmung Frankreichs 
nicht eben vermehren.” 


"Bortugal, 


Durch den So Espoir hatte man in England 
Nachrichten aus Biffabon bis zum 15. December erhal 
ten, weiche dem neuen Minifterium Leine lange Dauer 
mehr weisfagen. Der Schaf fei leer, und die Armee in 
bobem Grade ungufrieden. In einer Der Ichten Cabinets⸗ 
fifungen fei der Borfhlag gemacht worden, um fi die 
Stimmenmehrheit in den Cortes zu fihern, die Deputirs 
tenfammer aufzuföfen und dreſund ſwanzig nene Pairs zu 
ereiren; die Königinn aber habe ihre Zuftimmung hiezu 
verweigert, und den Miniftern erklärt, Daß fie mit den 

egenmwärtigen Kammern ftchen oder fallen müßten. — An 
Bord des Espoir befand ſich ein portugiefifcher Aurier 
mit Depeſchen für Die portugieſiſche Geſandtſchaft in fon: 


don und den Infignien verfchiedener portugieflfher Or: 
den für den Prinzen von Sadfen:Eoburg. 
Der jehige portugiellfhe Finanzminifter foll, als lebs 
haft in ihn gedrungen wurde, daß er Dem Bord Beres: 
ord den rüdftändigen Feldmarfhallsgehalt auszahlen 
olte, ſich dazu bereit erklärt haben, wenn dieſer durch 
deei glaubhafte Zeugen bemeifen könne, Daß er nie im 
Intereſſe Dom Miguels gehandelt habe, Da der Bevoll⸗ 
mächtigte des Marſchalls ſich aber auf dieſen Beweis nicht 
einlaffen wollte, fo fol H" € 
berufen haben, weldes ihm in dieſem Fall die geforderte 
Zahlung zu leiften verbiete. 

Das United Service Journat liefert eine 
Deranfhlagung von den Einnahmen und Ausgaben Per: 
tugals vom 1. Juli 1835 bis zum 30. Juni 1836. Danach 
würde fih nad Ablauf Diefes Rechnungsjahres in Dem 
—— 4 Schatz ein Deficit von 1,257,658 Pf. St. 
ergeben. 

In der portugiefifhen Beflfung Angola in Afrika 
lagen vor einiger Zeit nit weniger als 24 Schiffe vor 
Anker, um Sclaven einzunehmen. Der Jamaila:He: 
zald finder fih Dadurch zu folgendem Auseuf veranlaßt: 
Welche Abſcheulichkeit! Wir, hier in Jamaika, werden 
unferes Eigenthums beraubt, und in andern Eolonien 
geftatten die Regierungen den Gclavenhandel und dul: 
den, daß Diefelben fi Davon bereihern Lönnen!” 


Bereinigte Staaten von Nordamerißa. 

Am 28. December hatte man in London Briefe und 
Beitungen aus Newyork bis zum 2. gedachten Monats 
erhalten. Der Eongreß follte fi), da ders. auf einen Sonn: 
tag fällt, erft am 7. verfammeln und Die Eröffnungsre: 
de (Botſchaft) erft am 8. gehalten werden, fo daß man die: 
fes mit fo großer Neugierde erwartete Document nicht vor 
dem 2. oder 3. Jänner in London erhalten Dürfte. In ei: 
nem Schreiben aus Newyork vom30. November heißt 
e5: „Die Ameritaner werden hoffentlich fo geſcheid feyn, 
um bloßer Worte willen nicht zum firiege zu fchreiten. 
Was die Nation gegenwärtig am meiften belhäftigt, iſt 
Die Frage, was mit dem ungeheuren Ueberſchuß im Staats: 
fake anzufangen fei, indem —— 27,000,000 
Dollars disponibel im Schaße liegen. Unfer Reihthum 
macht uns jeht mehr Sorge, als ehedem unfere Armuth.” 





Staatöd:Effecten: Eourfe. 
Mien. den 8. Jänner 


Nachſtehendes war der Mittelpreis dee Wiener 
Stadt⸗ Banco⸗Obligat. 3u2'/, pEt.in EM, -—; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 p&t. in CM. 1013 

detto detto zu a pCt. in CM. —D 

detto detto zus pCt. in CM. Ts; 
Dart. mit Berl.v.3. 1820 f. 100 fl.in EM. 218; 

detto v.%. 1821 f. 106 fl.in EM. 140° 4,5 
detto 9.9.1834 f.500fl. in EM. 5939455 
Bank:Actien pr. Stüd — in EM. 


Paris, den 30. December: 
Rente zus Per. 108 51,55 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 80 Fr. 30 Cent, 
London, den 9, December. 
Eonfol. 3 Pers, Hr '%- 





ampos ſich auf ein Gefeh - 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien 


Areuzs und Auerzüge darch Das Gebieth des 
Earnevals 1836. 


Dorgefteen den 7. Jänner hat der Carneval ſel⸗ 
nen bunten hingaudelnden Reiher begonnen, dennoch 
feinen fid Die eleganten Tänzer Wiens nicht ganz einge 
ſtra ußt zu haben, fle find durch Dielange Abwefenheitdeg 
Hrn. Strauß ganı aus ihrer Tangcarriere gefoms 
men, und werden fih erſt allmählig wieder im Galopp 
bineinfinden, Wenigftens waren Die beiden Fortuna 
bälle beim Sperl und bei der Birn, welche vorgeftern 
abgehalten wurden, nur leere Dorreden zum inhaltsvols 
len Earnevalsbudhe der Gegenwart. In beiden Localitäs 
ten haben wie jedoch mehr lorgnettirende Zuſchauer, als 
Tanıgrazien bemerkt, und leicht wäre zu fließen, daß 
die Mfnionabien Earnevalsbeihügerinnen noch nicht mit 
ihrem Ballcoftüme a la Pariflenne oder mitihrer Eoeffure 
& la Breton für Diefen Carneval in Ordnung find. Uebri⸗ 

ens zweifeln wir gar nicht, Daß in beiden Localitäten die 
ortuna aud heuer eine Glanzrolle unter Der Aegide 
der [hönen Wienerinnen fpielen wird. 23 


— Hr. Strauß ift nad) der öffentlihen Anzeige der 
Gebrüder Sherzer von ihnen für Diefen Earneval a u 9s 
fließend gewonnen, wir werden Daher bei der Birn, 
welche Das Bafhings » Duumpirat mit dem Sperl theilt, 
die Miniatur von Hen. Strauß, den Walzerfpieler 
Jegg, bören, der von feinem Meilter das Feuer und 
die electrifh wirkende Kraft geerbt zu haben ſcheint. Wie 
die Rocalität beim Sperl in antiter Würde dafteht, erfreut 
fi die goldene Biene der eleganteften Modernität. Die 
überalf bervorfpriegenden Blumen verleihen Dem geglät, 
teten, geſchliffenen Ganzen den Anftrih des warmen 
üppigen Lebens; Dazu fommennohdie Blumen, mel: 
che an der Landſtraße blühen, um uns einen folden Bau 
bei Der Bien als einen wahren Duftenden Frühlingsftrauß 
zu bietben. Um dem Tanzliebhabern und den freunden 
diefer Focalität einen Faden im Garnevalslabyrinthe ans 
zufnüpfen (eine anmuthige Ariadne wird wohl jeder fin: 
den), theilen wird bier einen Profpect aller Dale im 
Saale zur goldenen Birn mit. 


Jänner 


Am 7. ee) ortund : Ball. 

„ 10. (Sonntag) Deffentliher Bau, 

„2m. (Dinfag) Geſellſchafts-Ball des Herm Fran 
enberger. 

„13. (Mittwos) GeſellſchaftsBall des Den. LaNode. 

„ 14. (Donnerftag) Fortuna : Ball. 

„17. (Sonntag) Deffentliber Ball, 

„ 18. (Montag) Schüßen : Dall. 

„ 19. (Dinftag) Aunft : Berrin : Ball, 

DR uteen Geſellſchafts- Bau des Hrn. Rabel. 

„ 21. (Donnerftag) ale Sea 

„ 24. (Sonntag) Deffentlier Ball. 

» 3. (Montag) Hof: Ehargen: Abonnements: Ball, 

» 2%. (Dinftag) Kinderwart : Anftaltı Bau, 

„ 277. (Mittwod) 1. bürgl, Grenadier sDivifions: Ball, 

» 238. (Donnerftag) —*53* 

„ 31. (Sonntag) Oeffentlicher Ball. 


2 


Februar. 


Montag) Fortuna: Ball. 

» Dinftag) Deffentliher Ball. 

» Mittwoch) Geſellſchafts⸗Ball des Hrn, La Roche. 
Donnerftag) —— 

7. (Sonntag) Oeffentlicher Ball. 

» 8. (Montag) Blinden » Ball, 

» 9 (Dinftag) Wafferleitungs : Anftalt » Ball, 
” 

” 

» 

* 


Am 


Pepp 


10. (Mittwoch) Gefeufhaftsbau des Hrn. Shwarz. 
11, (Donnnerftag) —— ee 

14. (Sonntag) Deffentlider Ball, 

15. (Monntag) Flora: Dal. 

16. (Dinftag) Fortuna: Ball. 

Wir glauben, daß jeder, felbft der Nimmerfatt im Taus 
jen, mit Diefem Profpect zufrieden ſeyn wird, 23 


Derlim. 


, ‚Im Operenhaufe gaftisten Die. Hagedornalsgus 
fie in der „Deftalinn” und Hr. Dötticher in der „Zaus 
berflöte.» —— 37 

— Das königl. Schaufpielbaus bradte uns Das 
Schauſpiel: „Friedrih Auguft in Madrid,” weldes lan» 
ge —* geruht hatte, mit einer fo zweckmaͤßigen neuen 
Defegung, daß dieſes Stück nod immer mit regem zu 
tereſſe aufgenommen wird. 3 

— Eine Novität dieſer Bühne war An ß ely's Luft» 
fpiel: „Zwei Stunden,” nad einer Spindler'fden Er⸗ 
zählung bearbeitet. 37 

— Das erfte Saftfpiel der Tänzerfamilie Bernar 
dDelliund des Hrn. Kobler aus Moskau in dem pan— 
tomimifhen Ballet: „Die Jauberflöte,” war am 25. Des 
cember im Königfädtifhen Theater von nicht fehr günftis 
gem ErfolgerAußer den Grotestfprüngen Kobler's ers 
zegte nichts Beifall. Bei dem Erfheinen eines zweiten 
Ballets in Berlin, liegt der en zu nabe, und daß 
bier von einem Erreihen mit dem konigl. Opernhaufe 
nicht Die Rede feyn.fann, verftebt fih von felbft, weß⸗ 
halb ſolche Productionen lieber ungeſchehen blieben. (Berl, 
Ztg. von Haude und Spener.) 

Ferne ung Theater.) Bei unferer Bühne wird 
die Stelle der Due. Bernier duch die vor Kurzem bier 

afirende Due. Planer erfeht werden. Die. Planer 
Dat namentlih für Das tragifhe Fach viel Talent; und 
verfpricht bei ihrer Jugend, ihre Leilungen zu einer bös 
bern Bollfommenbeit zu bringen, Sie gab bier die Ei 
menelda im „Blödner von Notre: Dame” und die Mes 
litta in „Dinko” recht brav, und wurde Defhalb vom Pur 
biitum als Anerfennung ibres Spiels gerufen. In den 
„Helden? und „goldenem Kreuz” war fie eine erfreuliche 
Grfheinung; ofenbar ift aber ihe Talent hervorftehend 
im Schaus und Trauerfpiel, (Berl. Itg.) 

— Baptift Eoiffet mit feiner Aunfteeitergefellfhafe 
befindet. fi —— bier. Unſere Enthuflaften freuen 
fi Ue. Renebel, "97 _ 

Hamburg. 


Am 12, December wurde Beethoven's Gedaͤcht ⸗ 
niß auf eine würdige Weiſe gefeiert. (5. €. 3.) 





6-1 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


N” 10 


Der 





WManderer. 


Sonntag, den 10. Jaͤnner 1836, 
Daromerer 
Belt der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer Bind Bitterung 
Mieteorotsgifge | Beobachtung. Imarifer MaS.; Wiener Mag, | Reaumur. —2 REN WEBER 
Desbantunnen SB Uhr Morgens 27.80 | 5 6 re ſchwach Wolt en. 
won B, Jänner, J3 Udr Machmite 27.826 28 7 2 — 14H | nm. — — 
io Uhr Abends. 27.875 28 9 — 7.6 RW. fill, + — 





Mittheilung über den Kunſtfleiß in Wien. 
Bond. 8 Roi. 
Bervolltommnung der Pianoforte's. 


Di Verfertigung der Pianoforte’s if lets in Wien 
einer der ausgezeichnetftien Indufteiegweige geweſen, und 
wie fehe dieſes felbft das Auskand anerfannt, beweifen 
die zahleeihen Derfendungen bis im die entfernseften Län ⸗ 
der und Welttheile. Von welder Bedeutung für den 
Handel diefer Fabricatious zweig iR, geht fhon daraus 
bervor, daß nad Angabe Des Mailänder Echo aus 
der rũhmlichſt befannten Grig’fhen Fabrik in Wien als 
lein une in dem letzten Jahrzehend über 2000 Inſtru⸗ 
mente nad dem lombardifch : venetianifhen Königreiche 
abgefeht wurden. ; 

Einer befonderen Beachtung verdient hierbei noch 
üiberdieß der Umftand, daß die Verfertigung der Pianos 
forte’s ganz aus inländifhen Materialien geſchehen kann, 
und größtentheils auch nur folhe hierzu in Anwendung 
kommen, was in induſtrieller Beziehung um fo bedeu 
tender erfheint, wenn erwogen wird, daß vielleicht bei 
keinem Fabrikate die Urftoffe einer fo vielfältigen Verar⸗ 
beitung bis zum vollendeten Ganzen unterliegen, 

Sp wichtig nun in commerzieller Hinſicht die Ver: 
fertigung der Pianoforte's ih darftellt, fo viel Intereffe 
biethet fie noch insbefondere hier in Wien — der Beis 
math des Clavierſpieles — den jahlreihen Verehrern dies 
fer Aunft, und es ift Daher fehr erflärlih, daß das mus 
ſikaliſche Publikum mit ungewöhnlichen Antheile der jüngft 
Statt gehabten erften Gewerbs s Producten : Ausftelung 
als einer Gelegenheit entgegen harrte, Die unfere ausges 
zeichnetſten Pianoforte » Berfertiger gewiß nicht vorüber 
eilen laflen würden, ohne in ruͤhmlichem Wetteifer ihre 
neueften Leiftungen zur Würdigung der Kenner und Lieb⸗ 
haber gebradht zu haben. 

Diefer Erwartung wurde auch volllommen entfpro: 
hen; und Der Derein von 17 erponirten Juftrumenten 
überhaupt, fo wie Die fid) Dadurd zum erſten Mahle dar⸗ 
gebothene Gelegenheit felbe unmittelbar nebeneins 


Unterhaltungsbl, Nr. 7. 


ander prüfen zu können, mochte mande muſikaliſche 
Rrititer in keine geringe Verlegenheit verfeht haben. 

Unter vielem Trefflihen fanden drey Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente: Eines von unferm ruhmlichſt befannten Hof:In+ 
ſtrumentenmacher, Heren Eonrad Graf, die beiden 
Andern von den Hrn Groß und Worel; fo wie mei 
Tafelpianoforte von Heren Ries, wovon das Eine mit 
Strei che r'ſchen Patent:Medanismus ganz ausgezeich⸗ 
net war, vorzugsweiſen Beifall 

Den intereffanteften Theil der fäͤmmtlich ausgeftels 
ten Inſtrumente, ja wirklid eine Heine Ausftellung für 
fi, bildete aber eine Reihe der fechs von Den. Streis 
Her producieten Pianoforte’s, Deren Jedes vom dem. 
Andern ſich durch irgendeine eigenthämlihe Conftrucs 
tion, Berbefferung oder Erfindung unterſchied. 

Wir wollen fie hier in Kürze anführen: 

Ne. 1. Ein Flügelpianoforte mit fogenannten Wie: 
ner Mehanismus, gleich allen derfei, von andern 
Meiflern in der Ausſtellung befindlich gemefenen Piano: 
forte's. Vortreffli in jeder Bezichung konnte es als Bes 
weis Dienen, auf welde Stufe der Bolendung derun: 
ermůdete Künftler auch dieſe Gattung Inſtrumente ge: 
fett habe. 

Ne. 2. Ein Flügelpianoforte mit Hammerfhlag 
von Dben. Der lebhafte Antheit, welchen Diefe, feit 
23 Jahren ausfhließend privil. Erfindung Streihers 
glei) bei ihrem erſten Bekanntwerden erregte, bat ſich 
fortwährend erhalten und vermehrt. Es bietet diefe Er: 
findung zugleich das er ſt e Beifpiel, fo langer Betreis 
bung eines ausfhließenden Peivilegiums in dieſem Fa: 
Ge. Alenthalben haben die Vorzüge des ungemein fin 
genden-Flaren Discanten; des an Sphärenflänge mah: 
nenden Einfaiters, fojwie die Annehmlichkeit, die Hans 
de des Spielers von jedem. Standpuncte aus ungehin: 


"dert fehen zu Bönnen, Diefer Gattung Inſtrumente die 


geöfte Würdigung verfhafft. In den meiften Städten 
Deutfhlands verfertige man aͤhnliche Pianoforte; in 
London und Paris lief man fih Patente darauf ge: 
ben und in letztgenannter Stadt erwarb fih deren Ver: 


fertigetadr. Pape, die Ehre einereigenen Abhandlung 
über die Vorzüge diefer Gattung Pianoforkes von Seite 
der Societ& d’encoursgement. 

Pe. 3, Ein Slügelpianoforte mit verbeffertem 
englifhen Medanismus, ausfäließendprivilegier. 
Hr. Stueiher hatan diefen Juſtrumenten die Vorzüge 
des Wiener: mit jenem des englifhen Mechanismus ver: 
einige. In der Spielart eben fo leicht, als im Tone Eräfı 
tig, erlauben fle zugleich die feinften Nuaneirungen im 
Dortrage, und eignen fih deßhalb auch vorzüglich zu 
EoncertInftrumenten. 

Die äußere Austattung diefes Inſtrumentes war fehr 
geſchmachvoll, und wurde durch eine Teftatur von Perl⸗ 
mutter und Schildpatt ungemein eshöht., 

Ne. 4. Ein Flügelpianoforte mit ausſchl. pri, R äh» 
renverſpreitzung. Die hierdurh mögliche Weglafı 
fung aller bisher nothwendig gewefenen hölzernen Der 
fpreigungen des Eorpus unter dem Refonanzbodem ent» 
ſpricht dem Zwecke, der Schallentwidiung mehr Raum 
zu verſchaffen, auf das Vollkommenſte. 

u Die Widerftandstraft der eifernen Röhren bewährte 
ſich bei ihrer Anbringung über den Saiten ſehn zwedmär 
Gig, was Hrn. Streich er aud zu dem Verſuche vers 
anlaft haben mag, bei diefem Infteumente felbft die äus 
Seren Rände bis beinahe an den Refonanzboden hinauf 
abzunehmen, wodurd der Tor, von feinen Winden mehr 
eingefangen, fi nun ganz ungehindert verbreiten kann. 

Ne. 5. Ein Flügelfortepiano mit hölgerner, von 
Eifen übergogener Anhäugplatte, Der Derfers 
tiger hat hierdurch ohne Zweifel zeigen wollen, daß er 
die in England und Frankreich argemendeten maffiven 
Eifenplatten auf eine Gewicht und Koften erfparende 
Weiſe eben fo dauerhaft herftellen fünne, 

Te. 6. Ein aufreheftchendes Pianoforte ausfhließend 
privilegirt. Diefes Inſtrument, welches fih ſchon feiner 
Form wegen als fhönes Möbel darftelit, konnte in jeder 
Deziehung als ein Kunſt⸗ und Meifterwerk gelten, 

Das Aeußere war prachtvoll und anfpredhend. Der 
ganz von Streiher erdahte Mechanismus ift äußerft 
finnreih, neu, folid und vollkommen. 

Da ein Detail über Diefes fo ausgezeichnete Inſtru⸗ 
ment zu weit führen würde, fo erwähnen wir nur nod 
der Vorrihtung des Detapen: Zuges, wodurch allen 
Tönen ihre oberen Dctaven beigefügt, und bei geeigneter 
Anwendung die [hönften, frappanteften Effecte hervor: 
gebracht werben können. 

Jedermann wird fih deſſen mit Vergnügen erinnern, 
dem der hohe Genuß zu Theil wurde, Webers herr 
liche Duverture aus „Dberon” mit Anwendung des De 
saven : Zuges, von dem als Efavier-VBirtuofenund 
Componiften ausgezeihneten Künftler, Hrn. Den 
feft, in dem Auffiellungs : focale vortragen zu hören. 

Sammtliche Jnftrumente waren'unter dem Refonanz: 
beden offen, auch if diefe von Den Erzeuger zuerſt in 


Anwendung gebrachte Weglaffung des unteren Bodens 
wegen deren Zweckmaͤßigkeit [dom ziemlich allgemein ge 
worden. 

Produzene hatte den eben beſchriebenen Juſtrumen⸗ 
sen Modelle beigegeben, welche Die Aufmerkfamkeit der 
Sachkundigen ungemein in Anfpruh genommen , und 
Die beifälige,. einftimmige Anerfennung, welde dieſel⸗ 
bem hierher ausgefprodhen haben, dürfte als Das volk 


wichtigſte Urtheil für dem ausgezeichneten Werth Diefer 


fo überaus zweckmaͤßigen Neuerungen gelten. 

Es ift Daher auch ſehr begreiflih, Daß das muſikali⸗ 
ſche Publikum bei Ausftelung dee Streich e r'ſchen Pros 
ducten als etwas AUußergewöhnlichem in dieſem Fa⸗ 
che, mit beſonderem Intereſſe verweilte, und, daß aus 
gleichem Grunde dem Ausſteller die beglückende Ehre 
zu Theil wurde, bei den Beſuchen, mit welchen Ihre 
kaiſerlihen Majeſtäten unſer allergnädigſter Kaifer, 
die Kaiſerinn und Aaiferinn Mutter; fo wie 
Ihre Laiferlihen Hoheiten, Erzhergoginn Sophie, Ery 
herzoge Franz, Earl, Johann, LudwigundRais 
wer die Ausftelfung beglüdten, feine Erfindungen per 
fönlih jeigen und erklären zu Dürfen. 

Die Aruferungen des Wohlgefallens, mit welchen die 
Auerhöhften Herrſchaften feine Inſtrumente auszeichne · 
ten, dürfte gewiß der ſchönſte Lohn für feine verdienft: 
vollen Bemühungen ſeyn. 

Eine-ganz befondere, ihn vor allen feinen Mitdes 
mwerbern auszeichnende Ehre des Erponenten dürfte 
aber darin liegen, daß ihm gnäbdigft geflattet wurde, drei 
den eben befchriebenen Pianoforte’s und jwar Nr.2, 3 
und 6 zur Auswahl für Se. Mojeftät den Kaifer in die 
Auerhöhften Appartements ftellenzu Dürfen, bei welcher 
Gelegenheiten Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaife: 
einn mit der Höchſtdenenſelben angeftammten Huld und 
herablaffenden Gnade fi beidem Berfertiger näher 
über deffen Etabliffement zu erkundigen, und ih für 
die Abnahme des unter Wr. 3 bezeichneten Pracht + Erem: 
plars alfergnädigft auszufprehen geruhten. 

Daß nah den vielen, überwiegenden Berdien 
ften im Fache des Pianoforte » Baues, die von der allge: 
meinen Central: Indufteie : Ausftelungs:Commilfion für 
diefen Zweig öſterreichiſcher Betriebſamkeit beſtimmt ge: 
wefe goldene Ehrenmedaille von der Beurtheilungs: Co: 
mite Deren Streich er zuerkannt werden würde, ivar 
wohl voraus juſehen. 

Dieſe goldene Ehrenmedanle wurde demſelben bei 
Der am verfloſſenen 19. December im Cermonienſaale der 
k. k. Hofburg Statt gehabten feierlichen Ehreumedaillen⸗ 
Bertheilung, welche durch die erhabenſte Anweſenheit 
Seiner Majeftät des vielgeliedten Kaiſers noch verherrli 
het wurde, auch wirklid übergeben. 

Wir dürfen bei der Liebe, mit welcher Here Strei: 
er feinem Fache lebt, umd bei Dem raftlofen Eifer, mir 


welchem er es ſſch angelegen ſeyn läßt, Den Ruf zu be: 


..., 


baupten und zu vermehren, deffen Ach ein Geſchaͤft zu 
erfreuen bat, welches nun ſchon über 100 Jahre ip ders 
felben Familie beftehend, von dem Urgroßvater gegrüns 
Det, von dem Großvater Andreas Stein in Augsburg 
zu einer europäifchen Berühmtheit gebracht, von der Mut⸗ 
ter Anna Stein, verehligte Steeiger, nah Wien 
überfledelt, und hier im Vereine mit ihrem Gatten An⸗ 
dreas Streicher hanptfählid den Ruf der Wiener Ins 
ſtrumente fördernd, nun fein Eigenthum geworden if, 
mit Gewißheit vorausfegen, daß ihm diefe wohlverdiens 
te Auszeihnung nur ein neuer Sporn zu weiteren Forts 
ſchritten ſeyn werde. 

Indem wir dieſe Mittheilung ſchließen, wagen wie 
es, einen herzlihen Segenswunſch für das Wohl unfers 
Kaifers aussufprehen, der im Frührothe feiner Res 
gierung mit den goldenen Strahlen Seiner Milde alle 
feine Unterthanen beglüdt, und welder durch die Erweites 
zung und Derberrlihung diefer Induftrie « Ausftellung 
einen fruchtbaren Segenstern in Die Furche der Zukunft 
gelegt hat. ‚ 

Glaͤnzend ift der erſte Verſuch ausgefal 
len; Die kommenden werdenihm gewiß nicht 
nachſtehen! 

Reicht die Haͤnde Euch zum Bunde, 

Soͤhn' aus Einem Vaterhaus! 

Wuchert treu mit Eurem Pfunde; 

Stellet Eure Araft heraus! 2 
Thatkraft zeugt und nähert der Friede, 

Und des Thronenden Aegide, 

Die Euch diefes Haus erfhloß, 

Zieht auch ihre Früchte groß! 





Tagsbegebenheiten. 

Die Neuijahrsfeſtlichkeiten wurden am 1. Jänner gm 
Frankfurt in unerfeeuliher Weife getört und unterbros 
hen durch eine ftarke Keuersbrunft, die gegen 10 Uhr au 
Dir „Schönen Ausfiht” in einem der großen Häufer zus 
nähft der Brüde ausbrach und raſch um ſich griff. Durch 
Die angeftrengteften Bemühungen des Pompiercorps und 
der kaiſerl. öfterreihifhen Bundestruppen, welche aus 
Sachſenhauſen herübereilten, wurde man bald nad 12 
Uhr Meifter der Flammen, nahdem nur der Dachſtuhl 
abgebrannt war, und der dritte Stod viel gelitten hatte. 

— Auf dem Serpentine Revier ım Hyde» Park in 
London ift am 25. December, während Taufende von 
Derfonen fidy auf dem Eife beluftigten, eine Eisfholle 
mit einer Menge Schlittſchuhlãufern untergeſunken. Durch 
Die Bemühungen Der Royal human Society wurden 15 
Derfonen heransgezogen, aber nur acht davon find wies 
der ins Leben gerufen worden. Bünfandere Derunglüdte 
wurden von den Umſtehenden gerettet; man fürchtet je 
Do, daß noch mehrere im Wafler umgefommen fenen: 





DllasPotriba, 


Des Hull Obſerver meldet, daß das Schiff 
Cove,* welches der Eapitän James Roß commandiren 
wird, am 21, v. M. in Fracht genommen worden ifl, um 
den in der Davisftrabe eingefrorenen Grönlandsfahrern 
zu Dülfe zu eilen, Der Capitän Scoffin, der mit dem 
„Duncomb” glüdlih aus dem Eife enttommen und jetzt 
in Hull angelangt if, hatte dort eine Unterzebung mit 
dem Eapitän Roß und beſchrieb ihm die Lage, im wel 
cher ih die Schiffe im Eiſe befanden, als er fie verlief. 
Das Teinity:Houfe hat 1000 Pf. St. zur Ausrüftung der 
Erpedition fubferibirt, und aud von andern Seiten her 
find reichliche Beiträge eingegangen, unter Anderem 100 
Pf. von dem Magifteat der Stade Hull. Man verans 
ſchlagt die Koften der Erpedition, anfer dem, was die 
Regierung dazu beitragen will, auf 4000 Pf. 

— In dem ſchottiſchen Meerbufen Lochfim hat ſich im 
biefem Jahre eine ungewöhnlih große Menge von Di: 
ringen eingefunden. Man hat die Buchten mit Wehen 
abgefperrt, und bei eintretender Ebbe werden dann die 
Fiſche von dem trodenen Meeresgeund aufgelefen. 





Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den 9. Jänner, 
Nahftehendes war «dee Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-Dbligat. 3u2'% pEt. in EM, 66%; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. —VV— 
detto detto zu a pCt. in CM. YA 
detto detto zus pCt. in CM. 76; 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. nm 
detto v. J. 1821 f. 100 f.in EM. —; 
bett 9.9.1834 f.500fl.in EM, 5/5 
Bant:Actien pr. Stüd —— in EM. 
Paris, den 3l. December, 
Rente zus Perz. 108 52.50 Eent. 
Rente zu3 Per. 80 Fr. 25 Eent, 
Frankfurt, den 2. Jänner. 
Staats ſchuld⸗ Verſchreibung zuspEt.in EM.  101’/,®. 
detto detto zu a pCt in CM. 906. 
detto detto zu pCt. in EM. 76 P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 219—P. 
Detto vom Jahr 1821 für LOOfl. in EM. 10—6, 
detto vom Jahr 1834 für LOO fl. in EM. 17/9. 
Bank Act. pr. Stüd. 1352'/,®. 


1%Yugsburg,den 4. Jänneer, 
Defterr. Staatsſchuldv. zu 5 pCt in EM. 1024 P., 102—®. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 99 P., 906. 
detto detto zu pCt. in CM. 76-P. 75.0. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P. 215-0, 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. ——T.140--0. 
detto v. 3. 1834 für 100 fl. in EM UTAP. 1T/,®. 
Bantıllet. pr. St. 1288P., 1385@, 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 
Areup und Duerzüge durch dag Gebleth des 
Earnevals 1836. 


Ball der Befellfhaft der Mufitfreunde. 

Die Geſellſchaft der Muflkfreunde wird am 27. Jaͤn⸗ 
ner (Mittwoch) in den beiden k. k. Redoutenfälen einen 
Ball abhalten, zu welchem nur Mitglieder der Gefells 
Thaft, oder Perfonen, weldhe von Mitgliedern naments 
li vorgefhlagen werden, Zutritt haben, Die Muflt bes 
forgt der Eapellmeifter Hr. Johann Strauß, welcher 
feine neueften Walzer, unter dem Titel: „Deimathss 
Klänge,” vorutragen die Ehre haben wird. Jene Mit: 
glieder, melde dieſem Balle beisumohnen gedenten, wer: 
den erſucht, fih in dem Haufe der Geſellſchaft, unter den 
Tudlauben Nr. 858, gegenüber der Eaffe zu ebener Er: 
de, von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und 
von 4 bis 6 Uhe Nachmittags zu melden, wo fie die Ein: 
trittstarten zu dem gewöhnliden Preife von Ufl. 36 Er. 
EM. erhalten werden. Am Abend des Balles wird keine 
Kaffe eröffnet, und um die Unannehmlichkeit einer Ju: 
rüdmweifung zu vermeiden, wird ausdrucklich erſucht, ſich 
früher mit Eintrittsfarten (Dderem Ausgabe. auf eine bei 
ſtimmte Anzahl beſchraͤnkt ift) zu verfehen. Die Zufahrt 
ift nur am —— um großen Redoutenſaale. — 
Bom leitenden usfSuffe der Gefeufhaft der Muſik⸗ 
freunde. n 

2 Brünn. 

‚ Unfere Bühne wurde nad den Weihnachtsfeiertagen 
mit Neſt ro y's Poſſe: „Zu ebener Erde und erfien Stod* 
eröffnet, weiches Stüd bereits feinegehmte Wiederhos 
lung erlebte. 14 

: Bukareſt. 
Bor Kurzem wurde Dellini’s Oper: „Die Mons 
techi und Capuleti? gegeben. Am Scluffe des Fettels 
war angemerkt: Um den traurigen Effect zu Ande des 
vierten Actes zu vermeiden, werden Romeo" und Julie 
night Rerben! (Eoseefp.) 
Mailand. 


(Theater alla Scala.) Doni ie tti’s Oper: „Maria 
Stuart,” (urfprünglih „il Buondelmonte” benannt) ift 
am 30. December theilnahmlos über Diefe Bühne geſchrit⸗ 
ten, Die Muſik zu Diefer Oper ift fo unbedeutend und ges 
haltlos, daß ihr nit einmal Das Talent einer Malis 
bran Intezeffe einhauchen konnte. Donizetti darf es 
uns nit übel nehmen, wenn wir Diefe Oper feinen 
fhwähern Arbeiten beisählen. (Moda.) 
. , Salujyo. 
Unfer Theater wurde mit Bellint’s „Norma” ers 
öffnet. Es war wahrlih ein fhönes Beginnen! Die. 
Righini erntete in Der Titelrolle Rürmifhen Applaus. 
Der Orhefterdirector Manzoni, ein Mailänder, ver 
dient alles Lob. (Moda,) 
- Neapel 
* ett H A Dper: er Zn von Ebecche 
rin hat im Theater nuovo fein Glück gemacht. Bud) umd 
Muſik find werthlos. u ” 4 
Ehieti. 


Am 29. fand hier, in der Hanptfladt der Provin 
dießfeits Der Abruzzen, Bellini's Leichenfeier be eine 
folenne und würdige Weife Statt. Aud hier hat der Tod 
diefes geoßen, vielverſprechenden Talentes afgemeines Der 
Dauern erregt, 7 


Piacenza. 
Am 6. und 8. December wurden von der phrlanteo» 
pifgen el theatralifhe Worftelungen zum Beften 
er von der Cholera Erkrankten veranftalset, welche fehe 
zahlreich beſucht waren. 7 


Dergamı, 
Wie es heißt, fol Rubini im künftigen Jahre hier 
in feiner Daterftadt fingen. (Fig.) 
Berlin. 

Am 28. Dec. wurde im k. ee eineneue 
fünfactige Tragödie von Raupadh:„Themifto* gegeben, 
wozu der Muſikdirector Dr. Löwe Duverture und Chöre 
fomponirt hat. 37 

— Am 27. December gab im Aönigfädter Theater 
Hr. Räder, neuengagirtes Mitglied Diefer Bühne, 
den Grafen Savern im „Feidolin® jur — 


Weimar. 
Unter den auf unferer Bühne in der lebten Zeit ges 
gm Povitäten gefiel befomders Theodor Heif’snad 
eribe bearbeitetes Luſtſpiel: „Geliebt oder todt ‚,“ es 
wurde mit vielem Humor gefpielt. Sehr wenig ſprach 
dagegen Lebrün’s Luffpiel: „Hanns Luft” an, ob⸗ 
wohl Hr. Winterberger in der Titelrolle ſehr gut 
war. — Raupad’s Poſſe: „Bute Miene zum böfen 
Spiel” gefiel bloß Durdydas gute Spiel Engelkensals 
Sir John Palmer. (Correfp.) 

Magdeburg. 
Auch wir find in Arkadien geboren, auch uns Bat Die 
Theaterleitung eine Oper zugefhworen, und Diefer Schwur 
mird erfüllt. Bei Ihnen fommen die Singvögel im Frühs 
ling an, bei nns treffen- fie im Herbſte ein. Bälle und 
Tenore find fhon hereingeflattert, num erwarten wir die 
Nachtigall Sopran. Ich denke, fle läßt nit auf ſich war: 
ten, dod das müflen Sie beffer wiflen, als ih — es ift 

eine Hamburgerinn — Dile. Julie Reithmeier. 


Haag. 
Der berühmte Elarinettift Biermann ift hier ange 
kommen. (Bel. 319.) 
Paris. 
Eofta’s Dper: „Malek Abel” foll noch in der ger 
genwärtigen Saifon in der italienifhen Oper zur Auffüh: 
rung fommen. (Pirata.) 
— Mercadante weiß no nit, auf welches Bir 
bretto er eine Muſik fchreiben fol, und doch erwartet das 
Parifer Publikum die _perfprohene Aufführung feiner 
neuen Dper in diefer Stagione, (Pirata.) 
Beidem Eonfervatorium der Mufit, an deifen Spi: 
e Cherubimi fteht, will der Minifter des Innern, 
. Ihiers jeht bedeutende Derbefferungen eintreten 
laffen ; unter Andern fol demfelben eine Tlaſſe für die 
Declamation beigegeben werden. 29 


Brigthon. 
Am %. December gab Hr. Sudre am hiefigen Ho⸗ 
fe eine Probe feiner Erfindung der mufltalifgen Spra— 
dye. Die Königinn ſchrieb nee Sahze auf, als: Je 
vous souhaite sucods! je suis surprise , welche Hr. Sud: 
dre auf der Violine feinem Zögling, der in einem an⸗ 
dern Zimmer fi befand, mittheilte, der fie zugleich lauf 
bervorfagte. Dr. Sudre lieferte auch Beweiſe, win durch 
feine ndung ein Blinder fih mit einem Stummen 
verftändigen könne. 7 





Haupt: Redacteur: Zofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dosotheergaffe Nr. 1108. 


N” 41 


Der 





aan 


derer. 


Montag, den. 11. Jänner 1836. 


Darometer 


I Thermometer 


Bett der auf 0° Reaumur reducirt. Wind Witterung, 
Meteorologiihe Beobachtung. Iparifer Maf.| Wiener Mai. Reaumur. r — BEN 
Beobachtungen {8 Uhr Morgens, 2.96 8 8 31 _- 6517. ſchwach. Wolten. 
vom 9. Jänner, 3 Uhr Mauinrin, 27.872 | 28 MR | — 4.0 SO. mittel. — 
ıoUhr Abends. 27.833 28 3 — 6.8 S5D. ſehwach. Heiter, 

Beiträrne folgende: Der drittgeborne Sohn Sr. Eaiferl. Hohritdes 

8 Erjherjogs Earl, Erzherzog Friedrih, wurde zum über: 

au einer zähligen Linienſchiffs-Capitaͤn bei der kaiſerl. öfterreidhi: 


Chronik ber Stadı Bien 
Für den December 1835. 





Witterungstunde.. 


Di Witterung war In diefem Monat fehr veränders 
lid ; wir hatten große Kälte (über 9 Grad); aber bad 
Darauf trat wieder gelindes Wetter ein. Dom 1. bis 10, 
war die Kälte gering, unddas Thermometer zeigte durch⸗ 
gehends Wärmegrade, welche am 5. fogar über 6* fties 
gen; am10. flieg Die Kälte wieder bei eintretendem Nord⸗ 
weſtwind, und-mwährte bis zum 24,, an welchem Tage, 
Abents um 8 Uhr bedeutender Schnee fiel, der jedoch 
nur 3 Tage liegen blieb, denn fhon am 28. hatten wir 
bei 4 Wirmegraden völliges Thauwetter. Die Iehten Tas 
ge des Zahres waren unfreundlih und ſtürmiſch. 

Der Wind blies:an den 93 Beobadıtungsftunden aus 
Nord zweimal, aus Mordmweft fünfjehnmal, aus Süd 
fiebenmal, aus Südoft zweiundzwanzigmal, aus Sud⸗ 
weft fehsmal, aus Südfüdoft einmal, aus Wer fieben: 
unddreifigmal und aus Weſtnordweſt dreimal. 

Die Winde waren an 53 Stunden ſchwach, an 11 
ftil, an 18 mittelmäßig und an IL ftart, 


Ein heiterer Himmel wurde an 12; ein trüber an- 


109, Wolken an 44, Nebel an 19, Regen an 2 und Scuee 
au 6 Deobadytungsfiunden obfervirt. 
Waſſerſtamd. 


Der Waſſerſtand erhobſich im ganzen Monat weder 


an der großen Donaubrüde, noch im Wiener Cauale 
über den Wullpunct und war am Schluffe des Monats 
om niedrigften. Er betrug an der großen Donaubrüde 
2 Schuh 8 Zoll und im Wiener Canal2 Schub 5 Zoll. 
Beförderungen, Derfegungen; Penfionis 
rungen, Auszeichnungen. 
Die. Veränderungen im Militärftande waren 


Unterhaltungsbl, Nr. 7.- 


fen Marine ernannt.- » 

Franz Adolph Freiherr Prohasta v. Quelphenburg, 
Seldmarfhau » Lieutenant und zweiter Doffriegsraths: 
Dice: Prafident, wurde Inhaber des vacanten Juf. Re: 
giments Baron Lattermann Te. 7. 

Joſeph Freiherr v. Rath, General: Major und Bri⸗ 
gadier, wurde Feftungs :Commandant zu Peschiera, und 
erhielt:den Feldmarſchall⸗ Lieutenantg: Charakter ad ho- 
nores, 

Befördert wurden:: 

Zu General : Majoren, Die Oberſten: Carl Rodiptn 
v. Sipp, Feeiherr-v. Weireldurg, von Don Miguel Inf. 
Reg. Nr. 39, und Anton Köd v. Studimfeld, vom vier: 
ten Artillerie: Regimente. 

Zu Dberften, die Oberſtlieutenante: Georg v.Ram: 
berg, vom General: Quartiermeifterftabe, bei Baron 
Trapp Inf. Reg. Tr. 25; Johann Weigl, vom dritten 
bein .vierten Artillerie:-Regimente, und franz Ritter Aof- 
fen zu Sternech, vom Inaenieur:Eorps, zum Commans 
danten auf den Infeln Liſſa und Eefina, 

Zu Oberftlieutenanten, Die Majore: Joſeph Jüttner, 
vom Bombardier:Eorps, im Gorps; Fran Schmid, vom 
deitten Artillerie: Rregimente, und Deinrih v, -Blanken: 
burg, von Ignaz Graf Hardegg Küraflier-Regiment Tr, 
8, im Regimente; Dann Spiridion v. Sokellits, von Graf 
©t. Julien Inf. Reg. Nr. 68, Brenadier-Bataillonseom: 
mandant, sum Pag: Commandanten su Pavia, 

Zu Majoren, die Hauptleute und Die Rittmeifter: 
Auguft Freiherr v. Enmatten, von Graf Ignaz Hardegg 
Küraffıer : Regiment Nr. 8, Adjutant beim Hofkeiegs: 
raths: Präfidenten, bei Prinz Friedrihd von Sachſen Aü: 
ralier- Regiment Mr. -3, in feiner Anftellung; Eduard 
Oraf Elam : Gallas, von Kaifer Küraffier: Reg, Nr. I, 
bei JZanız; Graf Hardegg Küraſſier Reg. Nr. 8; Philipp 
v. Jouy, von Graf Kinsky Jaf. Reg. Nr. 47, und Lee— 
pold Fiſcher, von Aaifer Merander Inf. Reg. Nr. 2, ım 


Regiment; Joſeph Weinhuber, vom erften beim dritten 
Artillerie: Regimente; Joſeph v. Anders, und Bebaftian 
Frant v. Seewies, vom General:Quartiermeifterftabe, im 
Corps; dann Daniel Rukovina v. Liebftädt, vom Marine 
Infanterie» Bataillon, zum Commandanten Diefes Ba» 
taillons. 

Marimilian Graf Merveldt, Major von Kaifer Hu⸗ 
faren: Regiment Ne. 1, General:Commando:-Adjutant in 
Böhmen, wurde Adjutant bei Sr. k. k. Hoheit dem Erzs 
bersoge Franz Carl, 

Franzv. Praitfhoph, Rittmeifter und Second: Wacht ⸗ 
meifter der £. £. erften Arcieren » Leibgarde, erhielt den 
Majors : Charakter ad honores, 

Georg Zambelli, Schiffs-Lieutenant (Hauptmann) 
und Director des Bagno maritimo, erhielt den Majorss 
Charafter ad honores, 

In Penfionsftand wurden verfeht: 

Die General» Majore: Earl v. Quallenberg, Ber 
flungs: Commandant zu Peshiera mit Feldmarſchall⸗ 
gieutenants: Charakterad honores, und Anton v, Iſitvay. 

Der Dberft Theodor Ritter Gerfter v. Gerftorff, 

Gommandant auf den Inſeln Liffa und Leſina. 
Die Oberſt⸗Lieutenante: Mathias Leovits, vom Dgus 
liner Oränz:Infanterie-Regimente Ne. 3, mit Dberftens 
Character und Penflon, Johann Graf GStraffoldo von 
Grafenberg, von Graf Alberti Ehevaurlegers:Regiment 
Pe.3, und Edmund v. Zucheri, Platz Commandant zu 
Pavia, mit Oberſten⸗Charakter, Joſeph Freihert v. Zed⸗ 
tig, von Jgwaz Graf Hardegg Küraſſier-Regiment Nr. 8, 
und Auguſt v. Filaretti, Commandant des Marine-In⸗ 
fanterie:Barailluns. 

Die Hauptleute und der Rittmeifter: Franz Antony 
von Herzog von Wellington Infanterie: Regiment Nr. 
42, Joſeph Baithel, von der aufgelösten 2ten galiziihen 
Militär:Oränz:Eordons:Abtheilung, und Joſeph Zam⸗ 
betli v. Bibersheim, von Baron Geramb Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 4, mit Majors⸗Character und einer Zulage, 
dann Franz Kuſche, von Erzherzog Stephan Gnfanieries 
Regiment Ne. 58, mit Majors:Character. 

Friedrich Freiherr v. Mylius, Major in Penſſon, 
wurde Commandant des Militaͤr-Badhauſes zu Baden, 

Wenzel Pedert, Oberft in Penflon, erhielt einen er- 
ledigten Elifabeth:Therefien-Stiftungsplab. 

Fremde Drden und die allerhöchſte Bewilligung, felbe 
annehmen und tragen zu dürfen, erhielten: 

Anton v. Woeber, General: Major, den Lönigl. pohl: 
nifhen St. Stanislaug:Drden erfter Claſſe. 

Die Dberften: Wilhelm Freiherr v. Dankelmann, 
von Herzog zu Sachſen⸗Coburg und Gotha Uhlanen:Res 
giment Nr. 1. das Eommandeurfreus Des herzogf. fäd: 
ſiſch Erneftinifden Haus: Ordens; Michael Chev. St. 
Ambroife, Plakoberft in Mailand, das Commandeur: 
treuz des Lönigl. fardinifhen St. Mauriz: und Erzaruss 
Ordens. 


Die Oberſtlieutenante: Franz Fürſt zu Liehtenftein, 
don König von Sardinien Huſaren-Regimente Nr. 5, 
das Ritterfreuz des königl. fardinifhen St. Mauriz⸗ und 
Lazarus:Drdens, Adolph v. Mengen, von Herzog zu 
Sachſen- Coburg und Gotha Uhlanen Regiment Nr. L, 
Das Ritterkreuz des herzogl. Saͤchſiſch: Erneftinifhen Haus: 
Drdens; Wilhelm v. Reihe, vom General:Duariiers 
meifterftabe, den königl. preußifhen rohen Adler: Orden 
dritter Claſſe. 

Die Majore Anton Graf Waldftein: Wartenberg, von 
Kaifer Hufaren:Regiment Ne. 1, den ruffifd:kaiferl St. 
Annenorden zweiter Elaffe; Lorenz Ritter von Rider, 
von König von Sardinien Hufaren:Regiment, Tr. 5,am 
Hofe zu Parma, das dltere Großkreuz des königl. fardis 
nifhen St. Maurie und Lazarus: Ordens; Wilhelm 
MWolfframm, und Johann Dobrowolsty v. Budenthal; 
ferner: 

der Nittmeifter Franz Graf v. Kollowrat, von Her» 
zog von Sadfen:Eoburg und Gotha Uplanen » Regiment 
Me. 1, das Ritterkreuz des herzogl. Saͤchſiſch-Erneſtini⸗ 
fen Haus:Drdens; dann: 

der Dberlieutenant in der Armee, Franz v. Rohmann, 
das Ritterkreuz Desfelben Ordens. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Tagsbegebenheit. 


In einem bei Geldesheim gelegenen Dorfe war vor 
einiger Zeit dem dortigen Nachtichter eine Summe von 
500 Reichsthaler geſtohlen worden, Der Verdacht fiel 
auf einen ſeiner Knechte, welcher aber die That nicht ein⸗ 
geſtehen wollte. Der Nachrichter gelobte daher ſeinen 
übrigen Knechten Die Zahlung einer Summe von 100 Th. 
wenn fie den muthmaßlichen Dieb zum Geftändniffe 
bringen könnten. Um diefe Summe. zu verdienen, mad: 
ten die Unmenfhen ihren Mitknecht erft betrunken, brad): 
ten ihn fodann gebunden in einen Stau, und ſchlugen 
ihn fo fange, bis er den Diebſtahl eingeftand; alser aber 
nachher widerrief, wurde er aufs Neue fo lange geſchla⸗ 
gen, bis der Unglüdlihe in Folge diefer ſchaudervollen 
Mißhandlung feinen Geift aufgab. 





Dlla»Potrida. 

Dom 19 auf den 20. December wüthete auf den Kü+ 
ſten von Nordholland ein äußerſt heftiger Sturm, wel: 
cher auf verfhiedenen Puncten anden Seewehren großen 
Schaden verurſachte. An einer Stelle wurde z. B. die Stein⸗ 
bekleidung in einer Länge von 1800 und einer Breite von 6 
Even gänzlich auseinandergefhlagen. Auch der große 
Seedamm litt fehr. Die Wuth des Meeres an diefer Se— 
te ift fo groß gewefen, daß Niemand fid erinnert, etwas 
der Art fhon gefehen zu haben, und daß nurdie Sturm: 
fluth von 1807 damit verglichen werden kann. 


— Am 23, December v. 3. iſt in Züri, beinahe BL 
Jahre alt, der auch im Ausland bekannte Alt:Bandamman 
und Dürgermeifter Hans von Reinhard mit Tode ab» 
gegangen. 

— InAuftralienbemühtman ſich fehe, in der Nähe 
von Sidney Weinberge anzulegen, Hr. Busby bat zweis 
mal die Weinländer Europa’s beſucht, und alle vorzüglie 
hen Traubenarten in dem botanifhen Garten in Sidney 
eingeführt. Es find bereits mehrere Weinberge angelegt, 
und einiger guter Wein ifl darin gewonnen worden, Auch 
bat man verfudt, den Oehlbaum anzupflanzen, und es 
fheint unzweifelhaft, Daß dieß gelingen wird, Kürzlich 
erhielt ein Baumgärtner in London aus Sidney den Aufı 


trag, für 200 Pf. St. Bäume, Sträuder und Pflanzen, 
weldye in der Nähe von London im Freien forttommen, 
zu überfenden. 

— Der Gazetta Di Denezia zufolge waren vom 
9. Detober, Dem Tage des erften Ausbruchs der Seuche, 
bis zum 20. December, alfo im Laufe von 72 Tagen, von 
einer Bevölkerung von 112,000 Einwohnern, 66L an der 
Cholera erkrankt, 302 geheilt und 359'geftorben. Aus den 
übrigen Theilen der Provinz lauten die Nachrichten gleich⸗ 
falls beruhigend, indem im Laufe der letzten December: 
woche nur fehr wenige und ifolirteCholerafälle in Ehiog: 
gia Padua, Rovigo, Vicenza undBaffano fih 
ereignet haben, 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien 

Borgeftern veramftaltete Hr. Profeflor Lewy, 
Mitglied der ®. k. Hofkapelle und Solofpieler im Orche⸗ 
ftee Des k. £. Hofoperntheatersnächft dem Kärnthnerthore, 
an Ddiefer Bühne eine muflfalifhe Akademie, worin er 
uns feine Heine talentvole Aünftlerfamilie mirdem 
ausgezeichmetften Erfolge vorführte. Daß Hr. Lemy auf 
heute im Duo concertant für Waldhorn und Pianoforte 
von Sigmund Thalberg, wie im Divertimento aus 
Den Opern : „Il Furioso” und „L’elisird’amore ‚” den voll: 
endeten Meifter in allen Nuancen, in üppiger Fülle und 
» Kraft, wie in weibliger Zartheit und Anmuth zeigte, 
Dafüe bürge jedem der anertannte Künftlername; aber 
einen neuen Zoll der aufrichtigen, herzlichen Theilnahme 
müffen wie dem Aunftbildner zolen, der mit forglis 
er, fehirmender Hand _den fhönen Talentkeim feiner 
Kinder pflegt und hegt. Sein Sohn Earl bewies im Vor⸗ 
zeage Des Thalberg’fhen Concertſtückes, daß er nicht 
zu Den geleiteten Drahtpuppen der Kinderclavierfpielers 
Generation gehört, fondern daß in ihm Das.beherrfhende 
Gefühlund ein richtiger —— bereits aufgetaucht find, 
Was folen wir von dem Kleinen, blühenden Ridard 
Eduard, dem Sjährigen Waldhorniften fagen! Diefem 
Lieblinge aller Damen, dem Herzbub in der Eleinen 
Dirtuofenwelt; Der wie eine Phantasmagorie Bosco's 
auf feinem Waldhorn einherfhwebt, und aus der Ro: 
fenhälle feiner Geſtalt die Krafttöne einer fturmbemweg: 
ten Eche fhmettert. Der kleine, blafende Volmond 
dat feit einem Zeitraume von einem Jahr ungemein viel 
an Präciflon und Intenfloität gewonnen, und wir meis 
nen, daß Monfleur Richard Eduard Lew n in jedem gro: 
fen eleganten Eirfel mit Erfolg auftreten fann, fo vies 
auten Ton befiht er fhon jet. Auch Die feine Melanie 
Lemwpy, die Harfenfpielerinn, zeigte, obwohl nicht fehr her · 
vortretend durch das Muſilſtuck geſtellt, viel Delicateſ⸗ 
fe in den kleinen Soloſtellen, und bewegte ſich mit einer 
Grazie, die ihrem fhönen Namen Melanie, der 
zarten Allegorie aller weibligen Grazie, vollfommen ent: 
fpradh. Ueber haupt zeigten auch heute dieſe 3_hoffnungs« 
bouen Kinder einen Adel im Geiſte ihrer Leiſtungen und 
eine Feinheit in der mufitalifhen Geflaltung, der nur 
von angebornem Talent, nicht eingebläuten Mechanismus 
fpredden kann. Der als Menfh und Künftier geiance ge 
ftellite Profeifor Lewn wurde mit feinen unftjüngern 
enthuflaftifh im Ganzen ahtmal gerufen. Statt Mad. 


Schröders Devrientfang Die. Löwe eine Doni: 
ie ttrſche Arie mit viel Kehlenfertigkeit und tiefem Aus: 
ruck. Due, Löwe wurde dreimal gerufen, Ihre Majer 
ftätem der Kaifer und die Kaiferinn beebrten die zahlreich 
befuchte Akademie mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. Nach 
her der „Faſching von Venedig.” 23 

— Die Unternehmung des Jofephftädter Theaters 
hat der Mad, Arbeffer, die beider Vorftellung von 
Kobebue's: „Adelheid von Italien,“ fo unglüdlic war, 
fi den Fuß zu befhädigen, Daß fie num eine längere 
Zeit vom Theater entfernt bleiben muß, eine Benefice 
bewilligt, und hierzu Die erfte Aufführung von Bayard’s 
Scaufpiel: „hr Ders, meine Ehre,” bearbeitet von dem 
rühmlid befannten Schriftſteller C. W. Koch, beftimmt. 
Sowohl die Wahl des Stüdes als der Awed Des Benefice 
laffen ein volles Haus erwarten. 6 

Preßkurg. 

Die von dem Kirhenverein am 25. December gege: 
bene Akademie bat feine eminenten Kräfte aufdas Olan: 
zendfte bewährt. Die Durchführung jeder einzelnen Com: 
pofltion war vollkommen gelungen zu nennen, vorzüg: 
lid aber „die Schlacht bei Vittoria” und die Ouverture 
zu Webers „Dberon;” eben fo entfprachen die Leiſtun— 
gen des Vereins auch feinem eigentlien Iweck — der 
Kirdenmuflt — vollfommen; wir hörten, nebft andern 
bedeutenden Werten, Eompofltionen von Beethoven, 
Dlumenthal, Eherubini, Enbler, Dandn, 
Mozart, Miltis, Senfried und Tomaßet. — 
(Prefb. 319.) 

Trieft. 


Am 2%. December hatten wir zum erften Male Opera 
buffa und gran ballo, beginnend die Earnevals : Sta: 
ione. Das Publitum konnte dem Ganzen keinen Gr: 
Phmad abgewinnen, und wie find dDemnad auf Die fol: 
genden Dorftelungen fehr gefpannt. In den meiften 
tädten Jtaliens haben die Carnevals: Dpern faft alle 
Qlasee gemadt, und fo werden doch wir, la porta 
Italia , feine Ausnahme maden. . 6 
— Nicht unter den gürftigften Aufpizien ging Ric: 
ci’s Dprr: „Monsieur de Chalameaux ,” in Die Scene, 
und der Erfolg bewies , Daß man nicht ohne Grund Uebles 
ahnete. Don allen Muſikſtücken gefiel nur die Cavatıne 
der Die. Dottrigari und eın Duett zwiſchen den 
H9. Eavalliund Caviceppi. Alles Uebrige ift nicht 
der Erwähnung werth. Kein befferess Schidfal als Die Oper 


hatte Herd. Gioja’s neues Ballet: Galeotto Manfredi.” 
Das Beſte wird feyn, Darüber gar. nichts zu fagen. (Eco 


di Mil.) 
Denedig. 

Granara’s Dper:. „Johanna L, Aöniginn von. 
Preapel,” Text von Pendola, hat keinen Deifall ger 
funden. Due. Unger und-die HH.Ambrofi und Sah 
vatori. erhielten verdienten Beifall für ihre leider vers 

eblide Mühe, die fle an Diefes verunglüdte Werk ver 
hwendeten.. (Eco.)- 
Piacenya 

Die „Puritaner” und der „Seeräuber” von Bellini 
fanden: hier.eine ſehr laue Aufnahme, Die Sänger erbiels 
sen Beifall. Ein günftigeres Lob wiederfuhr Roffi’s 
Ballet. (Fama.) 

Turin . 

Eoppola’s Dper: „GI’ Illinesi,” mit Text von R os 
mani (eigens für unfere Bühne —— und das 
Bauet: Ezzelino unter den Mauern von Baſſano,“ 
wurden fürzli gegeben und theilten Das traurige Schick; 
fat einer mißfälligen Aufnahme. Selb die Talente einen 
Grifiund eines Domzelli konnten der Dper fein befs 
feres Loos bereiten..(Fama.) 


Padua. 
Theater Noviſſimo. Pacini’s „Ehemiftoklen” if hier: 
völlig durdgefallen. Hr. SGamberini und Die. Als. 
bertini fangen recht gut, und beftätigten ihren Ruf als 
vorzüglihe Gefangsfünftler. ' Te 
Barma. 
Bellini's „Puritaner” wurden am 26. Debr. im 
bersogl. Theater zum erfien Male aufgeführt, und haben 
auch bier, gleihwie in Mailand nıt Die günftigfte Auf: 
nahme gefunden.. Nur wenige Mufltitüde wurden bes 
klatſcht und die Theilnahme ſchwand gegen Ende der Bors 
ftelung fat gänzlih. Beſchaͤftigt waren in Diefer Oper 
die Sängerinnen Boccabadati und Biondi dann 
die HH. Pedrazzi, Darefeund ei. 7: 
Neapel. 
Dem Bernehmen nad) follam 15. d. 9. Die Dper: 
„der Deferteur ,” von Ricei zur Aufführung kommen, 
man verfpricht ſich Gutes Davon, 7 
j Berlim.. 
Die Königftädtifhe Bühne entwidelt feit dem neuen 
Jahre eine große Thätigkeit, denn fie brachte bis zum 6, 
drei Nopitäten, und zwar Mercadantes Dper: „Dlaf, 
der Däne,” Text nah Romani von Grünbaum, 
dann ein Luſtſpiel und eine gute nad) dem Aranzöfifihen, 
ven W. Achat, eefteres: „Die Heirath dur das Ders 
gißmeinnicht,“ Ichtere „Der Liebestrank” betitelt. 37 
Magdeburg. 
Mad. Matys aus Hannover gaftirte und ıft für. 
die abgegangene Dile. Meißelbach engagirt worden. 
Eın treffliher Gewinn für unfere Dper. Gie gaftirte im 
„Sidelio ,” „Dberon,” „Adlers Horft” und in der „Veltas 
Inn? Mit jeder Rolle ftieg der Beifall; Die Julie in 
letztgenannter Dper war jedod der Glanzpunct ihrer Reis 
fungen. (5. €. BL): 


— Bei einer Aufführung von Webers „Dberon® 
magte eine Due. Mons als Fatime ihren: erften theatra⸗ 
liſchen Verſuch, und gefiel, (F. C. BL.) 

Weimar 

Am 22. December wurde sum erſten Mahle L. Ans 
geln's Poſſe „Don Eieben die Häßlichfte,“ aufgeführe 
und bat allgemein angefproden.. Hr. Engelten war 
als Verwalter Ambrofi eine [ehr ergöglihe Erfheinung. 


Abd.. Itg. 
‘ 9) Nürnberg. 


Töpfer'sallenthalben mit vielem Deifall aufgeführs 
tes Luftfpiel: „Die Cinfalt vom Lande,” wurbe am 3, 
Jänner zum. exften Male aufder hiefigen Bühne gegeben. 


"Eaffel. 

Die Oper brachte ung Auber's „Leſtocq* welde 
Dper kein Furore machte, dennod aber in Einzelnheiten 

efiel. Due. Heim gab die Titelrolle und leiftete im Ge⸗ 
ange Borzügliches. (5. E. DI.) 
Sranffurt. 

Mozart's grandiöfe Oper: „Titus,” ging am Neu⸗ 
iahrstage über unfere Bühne. Die Parthien des Titus 
und des Sertus waren durh Hrn. Sch meher und Die. 
Aratty fehr genügend befegt, Weniger gefiel Mad. Fis 
ſherAchten, da ihe zur Ausführung diefer Parthie 
fowohl im Spiele, als Befange die großartige Auffaffung 
fehlt, welche Diefe Bravourpartbie verlangte. Vor Der 
Dover ſprach Hr. Beder einen Brolog, der geringen Beis 
fall fand. (F. €. 8.). 

— Montag-den 4. Jänner wurde zum Bencfice des 
Met’ihen Ehevaares zum erften Male das Dirds 
Pfeifferfhe Drigina-Schaufpiel: „Johannes Gutten⸗ 
berg” gegeben.. 42 

Darmfadt. 


Unfere Winterunterhaltungen find im vollen Zuge 
Theater, Concerte, Bälle u. er währen uns dıe ans 
enehmite Abwechslung. Die Oper ift-im Ganzen gut be: 
ebt. Orcheſter, Chor, Decorationen und Maldhinen bei 
haupten ıbren alten Ruhm. .Unfere Bühne gehört in dies 
fer Hinſicht zu den erften in Deutſchland. Sıngfpiele und 
Bleinere Stüde, durch Aromefeld’s wihigen Humor 
beiebt, werden neben. der großen Dper gern geieben. 
Mit Maierbrer’s „Robert der Teufel? wurde Das 
Theater eröffnet. (F. €. DB.) 

— Meben der Dper nimmt der Dilettanten » Mufits 
verein die Theilnahme des gebildeteren Publitums von 
Tag zu Tag mehr in Anfprud. Unter der verftändrgen 
und fleißigen Leitung. des Hrn. Kammerfänger Hänle 
werden von Diefem Ühönen Juſtitute Meifterwerke der 
verfihiedenen Styl⸗ Gattungen mufterhaft ausgeführt 
und der Befhmad für gediegenere Mufit wird dadurd) auf 
die erfreulichſte Weife gewedt und gebildet. (F. C. B.) 

Daris. 

Maierbeersneue Oper fol zu Anfang Februars 

gegeben werden. (Eorrefp.) 





EBEN 
Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried, 


BDerleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheernafle Nr: 1108. 


Im Eompteir des Defterr. Beob. iftzu haben : Gemeinnügiger und erheiternder Hauskalender für das öfteren 


ciſche Kaiferthbum, oder Gefhhäfts:, Unterhaltungs: 
Titellupfer: Plan der Stadt Florenz.. Koſtet 
ofterr. Ruterorden abgebildet iſt, 


und Leſebuch auf das Schaltjahr (von 366 Tagen) 1836. 
ın geſchmackyellem Umfdlag, worauf der 
auf Drudpap. 3 fl. 30 fr, — auf Schreibpap. 


kaiſerl. Adler mit allen 
a fl. 30 fe. W. W. 
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Wanderer. 
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Dinftag, den 12. Jänner 1856. u 
Beit Der auf Pens — Shermometer Dinb Witterung 
Metiorsioaitan | Destastung. Äyarifer Maß. | Wiener mag. | Reaumut. 
Drobahtungen {8 Uhr Morgens| 27%7 | 7 21 — 62 | SD. mitte. Welten. 
sohn 10. Jänner, [3 UbrRammit.] 27.724 8 5 u — 50 | 80. fark. rüs. 
10 Uhr Abends 27.642 28 4 8 58 es — Heiter, 
Ausland Bönnen, und andererfeits aud zu viel Erfahrung in der⸗ 


Beantreid. 


Folgenden Aetikel entlehnen wie der Preußifdem 
Staatszjeitung: Das „Memorial Bordelais,? ber 
kanntlid ein der Dynaftie Ludwig Philipps fehe ergebe 
nes, von Hen. Fanfride redigirtes Blatt, begleitet die 
Nachricht von der Einnahme Mascara's mit folgenden 
Betrachtungen? „Das ift alfo das Reſultat diefer großen 
Eivilifirungss&spedition! Die Armee hat drei Tagemärs 
(de im vollem Laufe gemacht, eine verlaffene und: aus 
werthlofen. Hütten zufammengefepte Stadt niederges 
brannt, und iſt dann nahdem Ausgangspuncte zurückge ⸗ 

kehrt. Dan ſieht doch wohl ein, mie viel die Eivilifation 
bei eınem folgen Nefultate gewinnen muß ! Anftatt Stad⸗ 
te zu geänden, brennen wir fle nieder, Jeder eiviliſirt 
auf feine Weile. Dank dem Himmel, daß Diefes uns 
befonnene Unternehmen keine traurigen Folgen für den 
Kronpringen gehabt hat, Der glücklicherweiſe erhalten 
worden ift, um dereinft über Frankreich zu herrſchen und 
es in ernfteren, edleren und dem Baterlande nühlicheren 
Kriegen zu veriheidigen. Was. die Eolonifation. betrifft, 
fo iſt fie nicht weiter vorgerüdt, als fie es vor der Erpes 
dition war.” 

Die Quãſtoren der Depufirtentammer haben die Re⸗ 
dacteure der Pariſer Journale zuſammenberufen laſſen, 
um ſich mit ihnen über etwaige Veranderungen in der 
Teibune der Journaliften zu berathſchlagen. Die Auäfto 
zen erfuchten fie, ihre Borfhläge einzureichen, riethen ih⸗ 
nen aber, nichts Unbilliges und namentlich nicht noch mehr 
Einlaß karten zu verlangen, indem man fi jeht ſchon 
von allen Seiten darüber beſchwere, daß jedes. Journal, 
aufer für den Schneuſchreiber, nod immer für einen der 
Redasteure einen Platz erhalte, und man fi fonft am 
Ende veranlaßt fehen. müßte, Diefe lehtere Begünftigurg 
zurüd;unehmen. Der „Rational? bemerftüber Biefe Dros 
bung: „Die Redacteure der Journale haben zu wenig 
Zeit, um den Sitzungen der Aammern oft beiwohnen zu 


/. 


gleihen Dingen, um.nicht Die Bewegungen der Kammer 
zu verftehen, ohne gerade perfönlid zugegen zu feyn. In 
dem Maße, in dem übrigens die Deffentlihkeit im Als 
gemeinen beſchraͤnkt worden ift, haben auch die parlas 
mentarifhen Debatten an Wichtigkeit: verloren, Wus uns 
perſonlich betrifft, ſo haben wir niemals von der in Rede 
ſtehenden Vergünſtigung Gebrauch gemadt ; vorrunferer 
Brite find alfo Peine Klagen oder Reclamationen über 
den Berluft jenes angeblihen Borzuges zu erwarten, von 
Dem wir jeht weniger als je Gebrauch zu machen geneigt 
find.” 

Der „National” meldet Folgendes; „Am verganges 
men Freitag hat Die lehte Ziehung des Parifer Lotto’s 
Statt gefunden. Die Zahl der Einfähe war ungeheuer, 
und der Andrang fo groß, daß viele Bureaur ſich gend» 
thigt fahen,-einen Theil der Einfäge zurüdjumeifen, da 
ihee Zeit zum Ausfchreiben der Zettelnicht hineeichte. Dee 
Zufall Scheint übrigens.zum lebten Male haben beweifen 
zu wollen, wie launenhaft er fih den Chancen Ddiefes 
Spieles zeigt; unter den fünf gezogenen Nummern be: 
fanden fi drei zwifhen 20 und 30, nämlig die Nums 
meen 24, 25 und 29. Diefe feltene Gombination hat einen 
Engländer begänfiige, dee dadurh eine Quaterne ge: 
wonnen haben fol, Die ihm 1,200,000 Fr. einbringt.” 

Nach dem Journal du Havre hat Frankreih 27 Lir 
uienfhiffe, 35 Fregatten, 24 Ariegsforvetten, 9 Avifo: 
korvetten von 18 Kanonen, 21. Briggs von W Kanonen, 
9 Briggs von 16 bis 18 Kanonen, 23. Avifohriggs von 
10 Kanonen, 1-Brigg oder Goelette von 10 bis 12 Aa: 
nonen, s Bombarden von 10 Kanonen, 4 Kanonenbriggs, 
18 Goeletten, Kutter, Luggers, 33 Flottenſchiffe von 4 
Kanonen, 19. Lafttorvetten von 800 Tonnen, 238 Gabar: 
ten, 4 Transportfhiffe und 17. Dampffäiffe, zufammen- 
279 Fahrzeuge. Außerdenr wurden: auf. den Werften ge: 
baut, 36 Linienfhiffe,. 23 Fregatten, 2 Korvetten, L 
Avifotorvette, 7. Gabarren , 7 Transportfchiffe und 1 
Dampfſchiff, sufammen 72 Schiffe. 

Es. ſcheint, daß fih Lacenaire's. Hinrigtung. noch 


— 


a Ca ‚ 


Derzögern wird, da er ſich noch un wißtigen EEE? genen Jahre gefhloffen. Bon den Geburten trafen auf 
entſchloſſen haben fol. Man verfiert, dag er thells Haupt⸗ das Monat ungefähr 18,790 und aufden Tag 618; von den 


urbheber, theils Mitfhuldiger bei 16 Morkthaten gewefen 

fei. Anritfol ein Gnadengeſuch beim Könige eingereicht” 

haben. 
€ Großbrittannien. 

Am Jahre 1831 war die Bevölkerung Großbrittanieng 


1) Landbauern 250,000 Familien oder .1,500,000 Aöpfe. 


2) Taglöhner auf dem Lande 800,000 Familien oder 


4,800,000 Aöpfe. 3) Taglöhner in den Bergmwerken 120,000 
Bamitien oder 600,000 Köpfe. 4) Muller, Dürer, Schlaͤch / 
ter 180,000 Familien oder 900,000 Köpfe. 5) Handwerker 
und Baugewerbe 230,000 Familien oder 650,000 Köpfe, 
6) Fabritarbeiter 400,000 Familien oder 2,400,000 Köpfe, 
7) Schneider, Hutmader 180,000 Familien oder 1,080,000 
Köpfe. 8) Arämer 350,000 Familien oder 2,200,000)ARöpfe- 
9) Mateofen und Soldaten 277,017 Familien oder 831,000 
Köpfe. 10) Geiſtliche, Advofaten und Aerzte 90,000 ‚Fa: 
millen oder 540,000 Köpfe. 11) Hülflofe Arme 110,000 
Köpfe. 12) Grundeigenthümer und Rentiers 316,437 Fa⸗ 
milien oder 1,163,980 Köpfe. 
Rußlaud. 

Im Hafen von Aronftade find im verfloſſenen Jahre 
1033 Schiffe angelommen, und zwar befanden ſich dar ⸗ 
unter 56 zuffifhe, 47 amerikanifhe, 384 englifhe, AL? 
preufifhe, 15 beemer, 3 hamburger, 24 hannoverſche, 
69 holändifche, 87 Dänifhe, 47 lübeder, 26 medledburs 
gifhe, 6 neapolitanifhe, 43 norwegiſche, 8 oldenburgis 
fe, 40 franzöffhe und 56 ſchwediſche. Abgeſegelt find 
in demfelben Beitraume 1164 Fahrzeuge. 

Dveffa. Nah einigen ſehr milden Tagen, in denen 
wir oft dichte Nebel und Regen hatten, fehte hier Der 
Wind am 10. December Abends plöslih aus Güdoft 
nad Nordweſt um, und brachte uns noch in derfelben 
Nacht einen ſehr heftigen Froft, der am folgenden Mor: 
gen bis auf 14% Grad fieg; er dauerteam 15. Dec. noch 
fort, wiewohl er ein wenig gelinder geworden if; unfere 
Rhede ift noch nicht zugefroren. 

gtalienm 

Neapel den 15. December. Der Bevölferungszm: 
ftand des k. Gebiethes Ddießfeits des Faro wies nad den 
am 1. Jänner 1835 dem Minifter Gtaatsferretär der als 
gemeinen Polizei übergebenen Devölterungstabellen mit 
Dem vorhergegangenen Jahre verglihen, eine Dermebs 
zung von 63,047 Judividuen aus, ungeachtet der epider 
miſchen Krankheit, Die in der Hauptftadt fo viele Kin: 
der hinmweggerafft hatte. Im Jahre 1834 wurden gebor 
zen 225,484 Individuen, wovon 115,179 männlichen, 
110,305 weibligen Geſchlechts. In dieſem Jahre farben, 
81,244 Manns» und 80,226 Weibsperfonen, im Allen 
163,437 Individuen. Die Bevölkerung, die am Jänner 
1884 fi auf 5,833,273 Seelen belief, betrug am 1, Jäns 
ner 1835, 5,946,3%0 Individuen, Ehen wurden in dieſem 
Jahre 47,800, mithin um 4089 mehr als im vorhergegan ⸗ 


Todeöfällen auf das Monat 13,536, auf den Tag 445. 
‚RNeordameritfa, 

Die mitfo vieler Neugierde erwartete Botfhaft des 
Präfidenten der vereinigten Staaten von 
Nordamerika ift am 30, December nad London") 
und von da, wie es ſcheint, am 31. nach Paris gelangt, 
indem Das minifterielle Abendjournal (Journal de Das 
ris) von diefem Tage, weldes ft um LLUbr Abende 
ausgegeben murde, bereits die franzöſiſche: Ueberfetzung 
der fehr langen Stelle diefer Dotfihaft, welche fi auf die 
Berhältniffe mit Frankreich bezieht,diefert. Car 
lignani’s Meffenger vom L. Jänner gibt in einer 
weiten Ausgabe von dieſem Tage um IT Uhr Mör« 
gens die Botſchaft bereits in dee Urſprache. Der erſte 
Eindrud, den die -Bolfchaft des Generals Jadfon in 
London ſowohl als in Paris madhte, war, nad den 
Aeußerungen der Journale diefer beiden Hauptftädte zu 
urtheilen, im Allgemeinen befriedigend. Das Journdi 
des Debats will zwar nod fein Definitives Hetheilfäl: 
len, findet aber die in Der Botſchaft herefchende Sprache 
weit friedliger als man allgemein erwartet hatte; der 
Temps zweifelt nah dem Inhalte Derfelben;nicht mehr 
an der Erhaltung des Friedens, und meint, daß England’ 
bei feinee Mediation ein leichtes Geſchaͤft haben werde; 
felbft der National findet, daß der Zwech des befann:’ 
ten Amendements Valaze durch die Erklärung des Präfl: 
denten, Daß er keineswegs Die Abſicht gehaht habe, Frank: 
zeih duch Drohungen fhreden oder beleidigen zu wol: 
len, vollftändig erreicht fei.— Auch Die Bondoner Journale 
beuetheilen die Botfhaft in gleihdem Sinne. Die Times 
äußert fih darüber folgendermaaßen: „Was die Streit: 
frage zwiſchen Frankreich und Dem vereinigten Staaten 
betrifft, fo können wir für jetzt nur fagen, daß die Spra: 
de Des Präfidenten ruhig, feſt und kraͤftig ift; aber fo, 
daß fie mit Grund Die Aufrechthaltung des Friedens hofs 
fen läßt. Die franzöfifgen Aammern werden ohne Zwei 
fel einfehen, daß es klüger ſeyn Dürfte, nach ftrengem Ned 
te zu handeln, als fih von einem abgefhmadten Gefühl 
der Empfindlichkeit über eine eingebildere Beleidigung bei 
einer Sache leiten zu laffen,. wo Frankreich offenbar des 
angeeifende Theil geweſen ift. Die englifge Vermittlung, 
die wir im Moniteur angekündigt finden, dürfte unter 
ſolchen Umftänden ſchwerlich mehr nöthig feyn.” — Im 
Globee heißt es: „Der zubige und leidenfhaftstofe Ton, 
der in jenem Theile Der Botſchaft Des Prüfidenten herrfcht, 
welcher fih auf den Streit mit Frankreich bezieht, beftärke 
uns in der Meinung, daß die Sache bald auf feiedlihem 





*) Sie wurde Durch das Padetboot Independence, 
welches Newyort am 9 verlaffen hatte, in sman+ 

ig Tagen nad Liverpool gebradt, und von da 
4 duch Expreſſen nah London geſchidt 


+ 


Wege. beigrtdaf fenm dürfte, gone dal mpfere. Regierung 
nöthig haben wird,,ins Mittel zu treten.” — In ähnlichem 
Sinne (reden auch der Standard; undı der Sun. 
Daß die Sache aucht in Den Hereinigtim Stau 
ten aus dem gleichen Geſichtspuncte betrachtet wurde, 
erhellt aus nachſtehendem Auszuge ans Dem. Newyorker 
Journal of Commerce vom 8. December, welchen 
der Su m mittheilt: „Der Theil der Botſchaft, welcher ſich 
aufdie Verhaltniſſe mit Frankreich bezieht, AR friedlich, 
obgleih fen; Eigenfhaften, Die dhue Zweifel mit Dem aus 
gemeinen Willen der Nation im Einklange fleben, Der 
Präfident erklaͤrt / ausdrucklich, Daß er nicht Die Abſicht ges 
habt habe, in feiner früheren Botſchaft Frankreich zu dro ⸗ 
ben, fagtiaber eben fo beftimmt, daß er fi auf weitere 
Erläuterungen, als die, welche ber bereits gegeben habe, 
nicht einfaffen werde. Wahrſcheinlich wird die franzöfifche 
Regierung in diefer Botſchaft, obfhon ‘der Ton Derfelben 
in manden Beziehungen ſtreng ift, Die verlangte Erläutes 
sung finden.” | tar 

— 

Snland 
Stavonien. 

Während in der ſlavoniſchen Militaͤrgraͤnze kein 
Mangel,au Mationalſchulen iſt, war Derfelbe-bisher im 
Eivil +» Slavonien defto fühlbarer. Diefem Mangel wird 
jeht theils Durch die Bemühungen des Hrn. Dber: Stus 
dien + Directors im Agramer literarifhen Bezirk, Grafen 
Sermage, theils durch die Liberalität einzelner Gutsbefl: 
ger nad und nad) abgeholfen. Unter Diefen zeichnet ſich 
namentlich der Freiherr von Prandau, Befiger. der gro⸗ 
Gen Herrfhaft Miholarz, aus, der in den Pfarrdörfern 
feiner Herefhaft auch Da, wo nicht er, fondern die koͤnigl. 
ungarifhe Statthalterei Patron der Kirchen ift, Gründe 
zur Erbauung der Nationalfhulen mit einem anfehnlir 
hen Intravillanum anweist. So kam im Jahre 1834 die 
Säule in der Pfarre Diljevo ju Stande, die bereits 
von 130 Schulkindern befucht wird, und im Jahre 1835 
wurden in den Pfarren Podgaicze, Radikoveze 


und Stivörfhrterze Schulgebäude aufgeführt, in mel 
den im Jahre 1836 (don Unterricht ertheilt werden wird, 
— So wird in dem fdönen Slavonien die Cultur auch 
bei dem gemeinen Volt fih immer mehr verbreiten! 


»Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den il. Jänner, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Bance:Dbligat. 3u2'/% pEt. in EM, 66/5 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. - 102—; 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 99/5 
Detto det zus pCt.in CM. 70.3 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f, LOOfL.in EM. = 3 
detto m. J. 1021 f. 100 f.in EM, 141’/; 
betto 9.9.1834 f.500 fl. in EM. MA 
Bank. Actien pr. Stüd 1395’/,, in EM. 
Paris, den 2. Släuner 
Rente zu5 Per). 108 8.85 Eent. 
Rente zu3 Per. 81 Fr. 10 Eent. 
Eondom,denlJänner, 
Eonfol. 3 Perz. 91. ' 
Brantfurt, den 5. Jänner. 

StaatsfHuld:Verfhreibungjusp@t.in CM. 102 . 
detto detto zu 4 pCt in CM. 996G. 
detto detto zu g pt. in EMm. 76 P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 219—P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 140'/,®. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl, in EM. 17AP. 
Bank⸗ Act.pr. Stüd, 1356°/,®. 


Augsburg, den 7. Jänner. 
Defterr. Staatsſchuldv. ju5 pEtin EM. 102'/,P., 102—G. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 90.P. 99,0. 
detto detto zu pCt. in CM. 76.P. 78. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. —p. 2152 6. 


detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, —1.,100—0. 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 119— P. 118'/,®. 
Bank⸗Act. pr. St. 1393P., 13900. 





Kurier der 


sarah R ! ge ! Wien.“ 
mE priv. Theater in der Joſephſtadt wurde neu⸗ 
vi das alte Ruterſtch: Albt echt der Streibare * ge 
geben. Dergleiden Stüde find außeeder Zeit und befries 
digen hHöhftens Die GaleriendesSonntagspäblitums. Doc 
verdient Mad. DorvillesRühm einer lobenswerthen 
Erwähnung. Aud bier erfantife man Die leifige, talent 
volle Schaufpielerinn. Die Umgebung wirfte, wie wirin 
diefem Theate 
Ausftattung wa ndig. 28 
— Die Armen : Inflituts : Vorfteber des Pfarrbezir- 
kes Wilden, welche ſchon durch mehrere Jahre fo glüds 


e ae Dad, mit loblihem Fleitze. Die wohner in der gegenwärtigen re 


Theater und Spectakel, 





fi waren, ihre jum Bellen der Armen des Wiedner 
Pfarrbezirkes veranftalteten Bälle von einem zahlreichen 
und gewählten Publikum beebrt zu fehen, geben fi die 
Ehre , die hodhersigen Bewohner Wiens ju dem großen 
Geſellſchaftsball einzuladen, welchen fle am 18. Jänner 
su Demfelben mwohlthätigen Zweck veranftalten werden, 
deſſen reiner Ertrag nämlich, wie in früheren Jahren, 
dazu verwendet wird, um die hülfsbebürftigen Dfarrbes 

‘ interszeit mit 
Drennholz betheilenzu können. Das heurige Baufeft wird 
in dem allgemein beliebten Sperlfaale Statt finden, und 
Hr. Strauß perfönlih die Mufit leiten. Für das Ar: 


rangement der Eonverfationstänge ift beſtene geforgt wor: 
den. Eintrittsfarten zu dieſem Baufefte find bis zum Balls 
abend bei den Armenpätern des Wiedner Pfarrbezirkes 
und in den Kaffehhäufern ee se uud Sqhwe i⸗ 
er in der Stadt um Ufl. EM. für jede Bere p& bei. 
ommen. Am Abende felbft tritt Der erhöhte Kaflepreis 
won 1 fl. 12 fr, EM. ein. 7 
— Wir mahen aufdie neu errichtete Jluminations:, 
Decorirung : Leihanftalt (Stadt, Weihburggaffe Ar. 939, 
im k. k. Dörfegebaude im Hofe links; die Cigenthümer: 
Striegl und Stang) anfmerkfam, wo Beleuchtungs⸗ 
und Decorirangsgegenitände zu dem billigften Preifen 
Dargelichen werden. 3 
Meidling 


Auch für die Fünftige Sommer: Saifon har Hr. Di: 
zector Louis Grollunfer Sommertheater übernommen, 
Bereits im ſechſsten Jahre führet er die Leitung Desfelben ; 
er wird aud in diefem Jahre alles anwenden, Die Bades 
gäfte zu befriedigen. 13 

il Bräß 

Der tehte Abend des verfioffenen Jahres 1835 wur⸗ 
de auf unferer. Bühne zum Vortheile des Armenver: 
forgungs: Bereines mit einet thearralifhen Felerlich⸗ 
keit beſchloſſen, welde eine der befuchteften und gläns 
jendften geworden ift. Es wurde das treffliche Luſtſpiel: 
„Die Beaut aus der Reflden;,” geasben, und vor und 
nad demfelben, fo wie in den Zwiſchenacten producirte 
das Muſikchor Des kürzlich aus Italien zurückgekehrten vas 
terländifhen Negiments, Ritter von Burem, unter der 
Leitung des verdienftvollen Capelmeiſters Leonhardt 
mehrere Mufltftüde mit geoßer Dirtuofitätund verdienten 
Deifalle. Borzügliches aunen erregte Hr. A. Reſch 
durd den Dortrag eines Mufikftüdes auf Dem Flügel 
horn, welches Inſtrument fih der menfhlichen Stimme 
fehr nähert. (Aufm.) 


e Peſt h. 
Hr-Emmerling, Pächter des hieſtgen Redouten⸗ 
faales,. hat Die Einnahme Der Generalprobe der vorzügs 
lichſten im heurigen Garneval bier zu produzierenden Mus 
fittüde von Strauß, Lanner u, f. w. den Armen: 
anftalten überlaflen, Die Production Diefer Beneralprobe 
fand am 6 Jänner Nahmittags im Redoutenfaale Statt, 
Allerdings eın fonderbares Unternehmen, Das wir jedoch, 
des wohlthätigen Zweckes willen, nit mißbilligen kon⸗ 
nen. 19 
. Gran. 

. Die feit November hier befindliche magyarifhe Schau: 
fpielergefelihaft unter der Direction des Hrn, Baky hat 
feit einigen Wochen ihre Perfonal bedeutend vermehrt, 
und befteht jet aus fiebenzehn Mitgliedern. (Spiegel.) 

Berlin, 
Die königl. Intendan; hat die Partitur der „Puritas 
ner” von Bellkni für 300 Ducaten angefldafft. 
37 


— (Rönigt, Opernhaus.) Dr. Böttiher, bisher 
Mitglied der k.Kapelle hatam Neujahrtage in Mozart'g 
ewig junger „Zauberflöte” debutirt und vielen Berlau ger 

unden, Die Stimme Diefes jugendlichen Sängers ıft ſtark, 

lingend, rein und vom Umfangein der TiefebisE, Scin 
Dortrag ift nicht ohne Bildung, wie dieß von einem Jogr* 
linge unfers geadteten M. D.Rungenbagen su cm 
warten fand. (Br Itg. v. Daude und Spener) 


—ñ— 


ns ; . vesden. . 

Das Theater hat im neueſter Zelt außer dem Luftfpief: 
„Der Dheim,” vonder Derfallerinn von „Lügeund Wahr: 
beit” nichts Neues gebracht. Das Stud wurde trefflich geges 
ben, und gefiel ſeht. Nach demſelben lieh fi der Guitarrift 
Hr. Stoll aus Wien. horen, der eine folde Fertigkeit 
entwidelte, daß wir fle gar nicht befhreiben können, Er 
will ein Concert geben, welches nad diefer eminenten 
Talentprobe gewiß ſehr beſucht feyn wird. 17 
— Bamberg. 

Maierbeer's „Robert der Teufel? wurde von dem 
biefigen Iheaterdirector Hra. Schemmer fehr gut in 
die Scene geſetzt. Zwiſchen der biefigen Aufführung und 
Der bekannten fehr vollendeten Darftellung diefer Oper 
in Münden wird wenig Unterfhied bemerkbar ſeyn. — 
( Schwaͤb. Merkur.) 


Frankfurt. 

Unferer Bühne droht ein fehr ſchmerzlicher Verluſt, 
da Due. Lindner, eine der vorzüglichſten Schauſpiele⸗ 
rinnen Deutfhlands, Die lange eine Zierde unferer Aunfts 
anftalt war, unfer Theater verlaffen will, 43 

® " aris, 

Hr. Henri Herz bat ein neues ——— von 
ihm Daktylion genannt, erfunden, mirdeffen Hülfe die 
Pianoforsefpieler ihre Finger viel freier und leichter ber 
wegen fönnen. Die muſikaliſche Section des Inftitutes 
bat einen ſehr günftigen Bericht über dasfelbe erftattet. 
(Bel. Itg. von Saude und Spener.) 

' In dem zweiten Eoncert, welches der norwegi⸗ 
ſche DVioloncelivirtuafe Hr. Die Bull im Dpembaufe 
ab, fpielte er em vollftändiges Quartett auf feinem Ins 
umente, das alle Zuhörer in Staunen fehte, 7 

_ —* vergangenen Jahre wurden auf den ſämmtli⸗ 
chen hieſigen Bühnen 225 Novitäten gegeben, Darunter 
159 Vaudevilles, woran 183 Autoren gearbeitet haben, 
In der Akademie royale de mufique 3 (T Oper und ?panı 
tomimifhe Ballere), im Thrater rangais 10 (4 Drama 
und 6 Luftfpiele, 14 Reprifen); Opera Comique 9 (und 
6 Reprifen); im Iheatee SJtalien 3; im Gnmnafe 16, 
Baudeville 27 (Darunter mitbegriffen „Paris dans la Co- 
mete,? welches am 1. Jänner aufgeführt wird); Variet is 
26 (wovon aber eines ohne Eouplets), Palais Royal 28 
(morunter 2 Opern); Baite 8, Ambigu: Comique 19; 
Porte de St. Martin IL, Eirque 16, Polies 9, beifeul 
14, Pantheon 17, St. Antoine 5; Total 221. Mit dem 
meilten Beifall wurden gegeben: „Die Jüdinn ‚> „Anges 
lo,” „Don Juan,” „das Pferd von Erz,” „Der Bliß,” 
„Die gelben Handfhuhe,” „Die Tochter Des Geikigen 
„der arme Jacob,” „der Madelon Triquet,“ „Harinelli,” 
„Die Probe,” „Das kaiſerliche Mandat.” — Die frudit: 
basflen- Autoren, unter wehben M. Bayard, deriL 
Stücke ſchrieb, den erſten Rang behauptet, find: Theaus 
lon und Leuven, 16 Srüde, und He. Carl Anatole 
Desnoyert 9; hernach kammen die Hrn. Dumas 
nois, Paulin, Duport und Rougemont 8; 
Geribe und Bresier 75 Cogriard, Ancelot, 
Dupenty und Deforges 6; endlich Melesvilleg, 
Gomberouffe, Despergers, Darin, St Geor 
gesund Sauvage 5. Gourn. de Paris.) — 


* ⸗ 


1 * 24 
— 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Varleger: Anton Strang fe. Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Der Wlanderer. 











FT Mittwoch, den 13. Sänner 1836. 
- Beit ber 5 Wind. Ditterung 
metsorologifge | Beobawtung. Imarifer Maß. | Wiener Maß. EEE, 
Beobadtrungen (B ude Morgens| 7.088 38 = E75 SD, mie | Noten 
vom 11. Zauner. [3 Uhr Nagmitt 27.510 28 3 3° es. — Wolten. 
io Uhr Abends, 27.467 *6 29 ss. — — 
Beiträ ge von Bekes Johann Delinger, zum Kathedral:Ardhidiacon, 
E in eine der Domberr und Kraſznaer Arhidiacon, Gabriel Ihes 


Chronit der Stadı Bien 
Für den December 1835. 
(#ortfehung.) 


— — 


Beförderungen, Verſetzungen, Penfionis 
rungen, Auszeichnungen. 


Fm geiſtlichen Stande trugen fi folgende Ders 
änderungen jus An dem Graner Meteopolitantapitel ers 
biele Die Probftei St. Georgü de viridi campo Strigo- 
niensi und das Kathedral:Arhidiaconat der bisherige Abt 
B. M. V. de Kolos und Probſt St. Stephani’de Ca- 
stro Strigoniensi,. Michael Miskdlcy,, Die Probftei St. 
Stephani der bisherige Abt St.-Georg Militis und Mar- 
tiris, dann Honther Archidiacon Anton Sjtankovits, das 
Honther Diaconat aber der Abt B! M, V, in Coelos as- 
sumtac trium fonlium de Beel seu Apatfalva und Groß: 
vicar des Tyrnauer Difteikts, Adalbert Bartakovits. Der 
Domherr an dem Metropolitankapitel zu Erlau, Ladis⸗ 
laus freiberr Barkoczy von Syala wurde zum Arhidiacon 
von Panfota ernannt. An dem Raaber Kathedralcapitel 
wurde Der bisherige Domherr und Lector, Georg Bais 
ker zum Großprobften, dee Domberr und Dedenburger 
Archidiacon, Joſeph Kovats zum Lector, der Domherr 
und Wiefelburger Arhidiacon , Laurenz Hohenegger zum 
Dedenburger, dee Domhert und Locsmander Ardidıacon, 
Joh. Mid. Saghy zum Wiefelburger, der Domberr und 
Raaber Ardidiacon, Stephan Feltinger, zum Bocsmans 
der, Dee Domherr und Komorner Archidiacon, Anton 
Karner, zum NRaaber, der Domherr und Papaer Arhis 
diacon, Johann Varga, zum Comorner, undder Doms 
herr Joſeph Toͤth zum Papaer Arhidiacon ernannt, An 
dem Großwardeiner Domkapitel wurde der bisherige 
Domberr und Euflos Anton Korbeli zum Cantor, der 
Domberr und Kathedral Arhidiacon Joſeph Freiherr von 
Bernächify zum Euftos, der Domhere und Ardidiacon 


Unterhaltungsbl, Nr. &, 


zarovits, zum BDekeffer Ardhidiacon, der Domherr und 
Arhidiacon des mittleren Szolnok, Fürft Alerander von 
Hohenlohe zum Arafınaer Ardhidiacon, und der Klein⸗ 
Probft und Debrecziner Pfarrer, Franz Kritsfaluſſy zum 


Acchidiacon des mittleren Szolnok ernannt. An dem 


Zipfer Kathedralcapitel wurde der Domberr und Euftos, 
Johann Valentſik zum Cantor, der Domherr und Kathes 
dDral: Arhidiacon Johann Feiervary zum Cuſtos, der 
Domberr Joſeph Marezinkö zum Kathedral Archidiacon 
und der Domhere Kaſpar Nemeſſaͤnyi zum Arvaer Arie 
diacon und der Pfarrer zu Hybee, Melchior Audreanszky 
zum Domberen ernannt. An dem Kathedralcapitel zu 
Fünftirhen wurde der Domberr Franz de Paula Bencz: 
Leitner zum Tolnaer Arhidiacon und die Pfarrer zu 
Nadasd und Szasvar, Felix Rihmer und Joſeph Farkas 
ya Domherrn ernannt. An dem Neutraer Kathedralca 
pitel vourde Der Domherr Georg Tordy zum Arbidiacon 
von Gradna ernannt. Die an dem Neutraer Domcapitel 
erledigte Domberenftelle erhielt der Stadtpfarrer zu Neu⸗ 
tea, Emerihd Sorecz. Das an dem Metropolitancapitel 
zu Goͤrz erledigte Cauonicat erhielt den dortige Ehorvicar, 
Mathäus Fabiani. Das am Domcapitel zu Pavia erledige: 
te Canonicat, erhielt der dortige Ehor : Kaplan, Aloys 
Boflfio. Das am Domcapitel zu Eremona erledigte Ca: 
nonicat erhielt der dortige Pfarrer di St. Elemente und 
Imerio, Aloys Zaneli. Das an dem Domcapitel zu 
Eomo erledigte Canonicat, erhielt der Pfarrer zu St. 
Carpoforo, Antonio Bergomaniero Ganzetti. Die andem 
Metropolitancapitel zu Erlau in Erledigung gefommenen 
zwei Domberenftellen erhielten dee Bodonyer Pfarrer, 
Gabriel Eröß, und der Erlauer Pfarrer, Franz Nuttner. 
Die erledigte Religionsfonds: Pfarre Radoftin, Iglauer 
Kreifes in Mähren, wurde dem Rocalcapları in Strzizau. 
Johann Raſchka verfichen, Der Pfarrer zu Solpmes, Ba: 
dislaus Härmos, wurde sum Ehrerdomheren an dem Er: 
lauer Metropolitan Domkapitel ernannt. Der Dombeer 
der Diäkovärer Kathedralkirche, Joſeph Matich erhieit 


den Titel einer Abtei St. Helena Podborje. An Ar 
Eperje'fhen griedifc:katholifgen Kathedralcapltel wurde 
der Euflos Andreas Ehira zum Domprobften, mit Als 
lerhochſter Bewilligung das Drufttreuj tragen zu dürfen; 
der Cantor am dortigen ite, Baſilius Hobodah, zu 
Bector, Hr bifhöffr Secretär, Bafılius Popovite zum 
Gantor, der Pfarrer zu Hejös Kerefjtür, Jofepb Gagas 
ech, zum Cuftos, der Pfarrer zu Elebinye, Michael 
Jacowits zum Scholaftitus Domheren ernannt, a 
Die Veränderungen im Lehrftande waren: Der 
Peicher aus der Graner Ersdiözefe und Lehrer Der Ma: 
thematif an dem Tyrnauer bifhöflihen Eyedum, Johann, 
E;abö, wurde zum Profeffor des zweiten Theiles der 
Dogmatik an der königl. ungarifhen Univerfität ernannt. 
Der Priefter aus. der. Steinamanger Diöcefe, Johann 
Szilaßy, wurde zum Profeſſor der Moral und Paſtorql⸗ 
theologie an der königl. Univerfität zu Peſth, ernanut. 
Die Lehrkanzel der Maififhen Literatur und Aeſthetik am 
der Univerfität zu Gräß erhielt der Admonter Stiftpries 
- fter und bisherige Supplent diefer Lehrkanzel, Albert 
Mochar. Eine am E£, k. Prager Altftädter Gymnaflium ers 
ledigte Humanitäts » Lehrersftelle erhielt der Königgräßer 
Humanitätslehrer, Peter Niemeczek, und Die Stelle dier 
ſes Reptern der Lehramtscaniidat, Baurenz Kotzurek. Die 
am Gymnaſlum zu Leitmeritz erledigte Katechetenſtelle ers 
hielt der Eooperator gu Nimburg im Bunzlauer Sireife, 
Kranz Rolegezet. Das Lehramt der Dotanit And Zoolo⸗ 
gie am Soanneum zu Gräß erhielt der Landgerichtsarzt 
zu Kitzbüchel in Tyrol, Dr. franz Unger. Das Lehramt 


Der Violine und Diola am Mufifconfervatorium zu Mais’ 


land, erhielt Bernhard Ferrara. Der Kreisarzt zu Salz: 
burg, Dr. Joſeph Sufan ‚wurde definitiv sum Director 
des medieinifh + Hieurgifhen Studiums am dortigen Ly⸗ 
‚ceum ernannt. j 

(Die Fortfegung folgt.) 





Tagsbegebenheiten. 


In Lyon hat ſich Der neuliche Vorfall im Londoner 


Hyde:Park erneuert, indem das Eis an der Brüde von 
Tilſit mit allen darauf befindlihen Perfonen brach. Vier 
oder fünf derfelben konnten niht mehr gerettet werden. 
Die Zahl’ der Ertrunkenen im Hyde-Parf beläuft ſich auf 
19; mit Ausnahme des Sohnes des Majors Heath find 
es fämmtlidy Arbeiter. 

— Im ſchleſiſchen Regierungsbezirk Oppeln erhing ſich 
eine 100jaͤhrige Frau in der firen Idee: Gott habe fie, 
nmachdem file alle die Ihrigen überlebt, aus diefer Welt 
abzurufen vergeffen. 

— MWührend des Kirchweihfeſtes ereignete fih zu 
Margetshohheim der befondere Fall, daß ein Mann von 
mittleren Jahren, Nahtwächter oder Klurer des Dorfes, 
den Einfall befam, fihin die Haut eines eben geſchlachte⸗ 
sen Rindes einnähen und zur Deluftigung Der Dorfbewoh⸗ 


or, 


. ner herumführen zu laſſen Eine Aura familiaris Hatte ihn 
Vlelleicht zur Annahme dieſes Gewandes bewogen, wel: 
ches dee Mann unter Zuthun der Faſhionables dieſes Dr: 
tes würdig ausführte. Er forderte eine, feinem neuen 
Stande angeineflene Bedienußp ; man brakhie ihm Cifen 
Ind Trinken = in der dabEP angewandiehtedinifcyen 
Sprade: „Saufen und reifen,” in einem Zelte oder 
einem Zuber mit Jugredienzien von Stängelabfänitten, 
kurzgehackten Schweinsborſten u. f. w. gewürzt. Er bes 

fand fi freuswohlauf, und farb in Folge des peftilen: 
Naliſchen Parorismus. Gegen die Bereitwälligen wurde 

eine Unterfuhung eingeleitet. * 


l 





.Dfia»Potrid a. 


In einem Garten zu Berlin dt am 29. December 
ein lebendiger Maitäfer gefunden worden. 

— Zu Knaresborough lebt ein alter Penflonde, Na: 
mens Edward Day, der fon über 100 Jahre zähle; er war 
es, der den Eonftabler von Anaresborough, Hrn. Fran: 
cis Moore, im Jahre 1758 mit einem Verhaftsbefehl 
nad Lyon begleitete, um Den Eugen Aram wegen der 
Ermordung Daniel Elarke’s gefangen zu nehmen. . 

— Dbgleidy abermals eines der eingefroren gewefenen 
beittifhen Schiffe aus Der Davisftraße in Hull angelangt 
ift und die Hoffnung rege gemacht hat, daß es aud den 
übrigen gelingen werde, zu entfommen, fo ift Doch Die 
Erpedition des Capitäns Roß nit aufgegeben worden , 
fondern es follen derſelben vielmehe noch von Selten der 
Regierung zwei Bombenfhiffe, der „Terror und der 
„Frebug,* zur Begleitung mitgegeben werden. 





‚Chargadbe 
(Dreifpisig.) 
Drei Sylben find’s, Die Mann und Greis 
An edler Frauen Hand. begläden, 
Die fhöner als das Myrthenreih 
Noch graue Jubelpaare fhmüden. 
Des Wortes hoher Sinn begleite 
Eud vielgeliebte, theure beide, 
Die Battinn Das Kleinod der erften if, 
Der folgenden himmlifhe Bluthe ſprießt 
Im Herzen dee Waifen und Frommen; 
Bewahrt ihre das Ganze mit zarter Hand; 
So heiligt's den heiligen Eheftand, 
Zu Euch iſt fein Reich dann gefommen! 
Adam Joſ. Schulz. 
Auflöfung 
des dreiſylbigen Räthfels in Pte, 8: 
Glodenfpiel, 





Staatd-Effecten- Eourfe, 


Frankfurt, den“. Jänner 


Wien, den 12. Jänner Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu ſ pCt.in CM. 102'/,. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener detto detto zu a pCtin CM. 99 6G. 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2 pCt. in EM, 66/5 detto detto zu 3 pCt. in CM. 76—®. 
StaatsfhuldVerfhreib. zu 5 pCt. in EM. 102/65 Anlchen vom Jahr 1820 für 100f. in EM, 219—P. 
Detto detto zu 4 pCt. in EM. 994,5 detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 140'/,®. 
detto detto zus pCt. in CM. 76.3. detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. U7AP. 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 218'/4; . Bankı Act. pr. Stüd. 1356°/,&, 

detto v. J. 1021 f. 100 fi. in EM. 141,5" London, den2. Jänner. 

detto - v.93.1834 f.500 f.in EM. 594—; Eonfol. 3 Perj. 92'/. 
1374— in EM. ; . 


Bank⸗ Aetien pr. Stüd 





Kurier der Theater und Spectakel, 





" Wien. 
Profeſſor Merk hat ums verfloffenen Sonntag in 
feinem Concerte, veranftaltet im Leinen Redoutenfhale, 
die innigften, tiefempfundenften Adieur auf feinem 
Eello zugebaudt. Ri allen Eompofltionen, welde Mer 
heute vortrug, zeigt fih der phantaflereihe, fühne Auf: 
fhwung, die wundervolle Behandlung der beiden höhern 
Ehorden, die unter Merk's kunftvollen Bogen zu wei⸗ 
hen , klingenden Mäddenftimmen fih_geftalten. Die 
Olanzpointe jedoch Der heute uns vom Concertgeber ger 
bothnen 3 Piecen war Aummers Nondeau; hierzeigte 

h Merk in der geiftigen Anfhmiegung der fremden 
Compofition treu und wahr; wie herrlid) waren die Dor: 
bergitungen zu den oft kecken Uebergängen motivirt, wie 
art hat der vollendete Meifter diefe Haar: und Schatten · 
krige in femem Spiele ongebrahtund das Barrod: Hm 
moriftifche, wie das Bizarr-Geniale Diefer Com⸗ 
pofition erfaßt und wieder gegeben, das war fein Kums 
mervolles Spiel, fondern der friſche, kräftige Erguf 
wahrer Meifterfhaft. Die Variationen über Shubert's 
Tranerwalzer, die oft gehörtet, möchte ih wahre Jubel: 
walzer unter folhen Umftänden nennen, denn jeder ein 
zelnen Dariation ward Der eg, Jubel der Ynerken: 
nung und der Aunftfhägung zu Theil, Profeffor Merk, 
Der jeht einen Ausflug nah dem Norden Teutſchlands 
unternimmt, wurde vom zahlreih werfammelten Publis 
tum mit einer Wärme in allen feinen Leiſtungen aufge: 
nommen, die ihm Dürge feyn mag, wie fehr das Wiener 
Publitum fein reihes Aunftvermögen ſchatzt, aber auch zus 
glei ein Sporn, bald wieder zu den heimathlichen Kunſt · 
penaten urddinfehren. u diefem Eoncert trat, id glaube 
um jweiten Male öffentlid, der@lavierfpieler Hen+ 
elt aus Münden auf, —— ſich durch die Ger 
diegenheit der Compoſition, wie die kühne Bravour und 
— Tiefe feines Spiels, die allgemeinfte, en: 
thuflaftiiche Würdigung. Hr. Henfelt verdantt feine er: 
fte Grundbildung der anerfannfen theoretifhen Künſtle⸗ 
einn Frau von Flad in Münden, den feinen Schliff 
dem geiftreigen Hummel, die künftlerifhe Verſchmel⸗ 
zung aber beider Principe 
tät, Die fih in Denfelt's Spiel in al’ ihren liebens: 
würdigen Nuancen zeigt. Der zweite Gefangserfab für 
Mad. Schröders Deprientwar Klein,ein tüchtiger 
Dilettant, der Proch's zartes Liedz „Alphorn,” mit 
viel Gemüthlichkeit — 
fehr dahlreichen und gewaͤhl 


Das Concert war von einem 
ten Publikum beſuht. 23 


— 


dem Anfluge von Genialic P 


— Das f. k. priv. Theater an der Wien, welches 
mit dem verunglüdten Drama: „Der Brautraub,” Das 
ſchon am erften Abend der Aufführung gleih einem frü: 
heren Erzeugniſſe dDesfelben Berfaſſers: „Derrothe Dra: 
de,” verfhied, Das neue Jahr unglüdlig begann, fährt 
feitdem in Demfelben Tacte fort. Vor einigen Tagen 
murde z. DB. der einft fo beliebt gewefene „unzufam: 
menhängende Zufammenhang,” aber fo unufammen: 
hängen» gegeben, daß man ihn gar nit mehr kannte, 
BGerufen wurde Niemand, nit einmal Hr. Ma: 
tifet, der Saraftro’s Arie: „In dieſen heiligen Hal: 
fen,” fang, wurde applaudirt. Das einzige Gute die: 
fes Abends war eine Copie Ra imund's (von Hrn. Wall: 
ner); Dod wozu jet Eopien, wo wir in einem andern 
Dorftadtcheater das unerreihbare Driginalbewundern 
können, Zwei Herren declamirten Saphir's humoriſti⸗ 
ſches Gediht: „Kommen und Gehen,” fo unhumoriftifd,, 
baf man den Humor dabei ganz verlor, und Saphir, 
wenn er zugegen gewefen wäre, fiher mit dem Vorſatze 
aus dem Theeter gegangen wäre, nicht fobald in das⸗ 
felbe zufommen. Troß eines langen Zwiſchenactes war 
die Vorftelung fhon um halb neun Uhr beendigt. Das 
Theater war, wie jebt faft alle Tage (den „Tell? ausge: 
nommen) leer und ungemein kalt denn die Annonce als 
leid: „Es wird geheißt,” wärmt mod nit; man muß 
Holz, und das in nöthiger Menge, in den Dfen legen, dann 
ift es geheißt. Der obigen ähnlich war die Borftellung der 

anberpoffe: „Die Zauberruthen.” Das Arkangementwor 
törend, die Mafdhinerien gingen gar nidt; die Erde 
wollte nicht aus dem leeren Boden, Das Feuer kam zu fpät 
und ließ fih durd das Waſſer nicht löfhen. Der fo be: 
liebte Orgelkaftengefang wurde mu einer Buitarre vorge: 
‚tragen. Nicht einmal die Zugkleider waren in gehöri: 
ger Drdnung. — Nichts Befleres können wir uber 
andere Dorftellungen, afs „König Richard in Paläftina,” 
„Wallenftein® u. ſ. w. u. f. w. berihten, wo, mit Aus: 
nahme des Hrn. Aunft, alle Uebrigen Vieles, gar Die: 
les zu wünfden übrig ließen, Die Statt gehabte Unpäß: 
lichkeit Des Hrn. Scholz entjog auch Diefen Liebling des 
nbiitums, der allein die Zuſchaver vieles Mangeibafte 
überfehen macht, der Bühne; demnach ift es fein Wun: 
—* wenn Die Räume dieſer Monen großen Bühne leer 

chen. — 
— Hr. Lanner hat wieder neue Walzer, betitelt 
die „Rebensweder,” componirt, welche er mädfter Tage 
bei einen geſchloſſenen Geſellſchaftsball im Augarten zum 


erfien Male prodazieen wird. Es ift dieß Die erfte Spen« 
De, welde er den tanzluftigen Wienern im heurigen 
Earneval Darbiethet, und wir freuen uns (don im Vor: 
aus auf Diefes neueſte Erzeugniß Diefes mit Recht fo bes 
liebten Tanjcompofiteurs. 7 


Kreuz und Duerzüge durch Das Gebieth des 
Carnevals 1836. 


Nicht nur überirdifh, auch unteriedifch wirkt Der 
Earneval; er drängt gewilfermaßen nad dem Centrum, 
nad dem Mutelpunct der Erde, feine fröhlihen Genofs 
fen hin. Ehevorgeftern hat das Elpflum im Seitzer⸗ 
hofe uns eineh neuen Carnevalsſchwank unter dem Titel: 
Italieniſche Carnevalsbeluftigung ‚” gebothen, Wie durch 
einen Zauberfhlag bat ſich die oberöfterreihifhe Gegend 
in eine italienifche Staffage nahe am VBeſuv verwandelt, 
und der lacrima Christi Des Hrn. Daum wird inmandem 
Kopfe einen gährenden Ausbruch hervorgebracht haben. 
Die greifen Gontrafte der im italieniſchen Coſtüme ſich 
bewegenden Figuren, Die italienifhen Carnevalsbuden 
am Eingang, wo ©ipsfiguren, Salami u. f. w. Zus 
ſpruch finden, geben dem herumflatternden Zuſchauer 
bineeihenden Unterhaltungsftoff. Die italienifhe Gal⸗ 
loppe des Hrn, Banner wurde von den hübſchen Tod: 
teen Der hesperiſchen Infel viermal begehrt und geleiftet. 
Hrn. Daum ift es fehr wilfommen, daß die Beſucher 
Diefes Feſtes nicht fo fehe nad italienifhen Früchten, fon+ 
dern lieber nad lnepaıın Kapaunen greifen, und fo 
kann er ſelbſt die Wiener'ſchen Feuchte feines Fleißes erns 
ten. Fürs erſte Mal war die Localität in ihrer neuen itas 
lieniſchen Maskerade hinreihend beſucht; gegen 1200 Bes 
ſucher faßte heute dieſer Wirthshausſchachtz wir glauben, 
daß der unermuͤdliche Unternehmer daraus noch manches 
Silber zu Tage fordern wird, 23 


— Don den Bagunen zur Themfe! ein wahrer Iyris 
(her Garnevalsfprung. Auch der früher fhon befannte 
‚Annateller bat legten Sonntag unter neuer Titus 
latur, A Far betreten. Der „Fafding im 
Zunneh? hieß das Felt, welches eine bedeutende Anzabl 
Schauluftiger herbeizog, und für Die erfte Probe eines 
folgen großartigen Unternehmens (wie oft —— das 
unter der Themfe?) immerhin befriedigte. Die Idee, 
Diefe ausgedehnten Katalomben Wiens einen Tunnel 


zu nennen, ift beinabe das Belungenfte an der Sache. 


Groß und maͤchtig dehnt ſich dieſe unterirdifhe Schlan⸗ 
genfteaße bin. Zoll.bezablt jeder beim Entree Wr. EM., 
mancher fommt mit einem Fracht wag en von 4 colof: 
falen Tänzerinnen an, ein anderer kutſchirt wieder mit 
dem eignen Rappen im Einfpännigen hinab, Waaren 
werden auch hinab fpedirt, leichte und fchwere Tanzwaa- 
zen, Das Tageslicht erbliden die meiften erft am andern 
Morgen; foldy eine Nachtlänge hat der Tunnel, nurdie 
Gasbeleudtung fehlt noch, um dem originellen Ganzen 
den ähten Typus aufjuprägen; Diefer jebt geſchmackvoll 
arrangirte Keller ift fürmahr Der Unterbaltungstunnel 
des lebensfrohen Wiener John Bulls zu nennen, dem 
bier englifheBarden, vulgo Harfeniften, eine Cifens 
bahn zum Rutfhen, eine Kegelbahn, ein engliſches 
Dräubaus mit einem Heinen Park als mannigfaltıge Ab: 
wechslung gebothen werden. Geboxt wird bier 
nıdıt, hochſtens dann und wann mit Worten um eine 
tanzende Miß, und verfihütter kann man in Diefem Tuns 
mel werden hoͤchſtens vom Wein. Uebrigens yweifeln wır 


nicht, daß bei Dem etwas höher ſtehenden Enteee auch 
gewäbltere Geſellſchaften eine Kleine Zußreife in dieſes uns 
terirdifhe Reich unternehmen werden, dem man eigents 
ti auf gar keinen Grund fommen kann. Hr. Mifhat 
2 ein wohlgeübtes Orcheſter und leitet Die Muſik im 
nyfaale, jedoch nicht mit ſchweren Pfund», fondern lauter. 
—— Viertelnoten. Der umſichtige Beſitzer Dies 
fer Localitat hat für eine prompte Bedienung gelorgt, 
namentlid haben wohlſchmeckende Boeffteafs ım Tun 
nel allgemeine Anerkennung gefunden. Hr, L ufs, Souff: 
leur vom £, k. priv. Theater in Der Leopolditadt, hat das 
Arrangement geleitet. . 3 


— Inden Earnevalsnähten lerntman erſt den Werth 
eines foliden Fiakers kennen. Um einen reellen Gulden 
EM. ſchleift man, ohne feine geraden Slieder zu riskl⸗ 
ren, zum Nordpol, zum goldenen Strauß in Die Joſeph⸗ 
ſtadt hinaus, wo man noch Die beaux restes eines öffent: 
lihen Sonntagballes mit nah Haus nimmt. Hr. Reiſchl 
hat für Die Earnevalsfaifon den Eapellmeilter fanner 
ausfhliefend gewonnen, und gibt uns beinahe täglıch von 
Diefem Gewinn fte'einen recht angenehmen Antheil. Die 
beliebten Souvenirbälle, von Denen jede Tänzerinn ein 
Andienlen erhalten kann, werden alle Mittwodhe, den 
13, 20., 27. Jänner, den 2., 10., 15. Februar abgehal⸗ 
ten. Auch theilen wie bier eine Eleine Weberfiht aller 
Baͤlle mit, welde in Diefem Carneval die herelihe Loca⸗ 
lität biethen wird, 

Jänner. } 


Am 19. Gefelfhaftsbatt des In. Schwarz 
» 2. Geſellſchaftsball Des Hrn. Dofbauracth Fiſcher. 
» 26. Gefelfhaftsbau des Hrn. Spielberger. 
.  Bebruar. 

Am 1. Ball des erften löbliden Bürger : Regiments. 

»- 3. Armen: Ball. 

» 9% Gefeltfhaftsball des Hrn. Spielberger. 

„ 16. Bau der Souvenirs, 
Rafding » Sonntag, Montag und Dinftag großes Balls 
eft in Tammuligen Hrn. Reiſchl gehörender Localität. 
Wir glauben, Daß die ſchönen Jolepnftädterinnen mit 
diefer reihlihen Auswahl zufrieden ſeyn werden. 23 


y Leipzig. - 

Gufiko w hat bier bereits zwei Concerte uffeinem 

Holy: und Strohinftrumente gegeben und fo außerordent: 

lihen Beifall gefunden, das wir uns fhon auf fein drit⸗ 

tes Concert freuen, welches er auf allgemeines Verlan⸗ 

gen nädhfter Tage veranftalten will. (Preußifhe Staats: 
zeitung. 

Münden, 

Das Theater biethet wenig Bemerkenswerthes dar. 

Der Abgang unferer großen Schröder nah Wien ilt 

gewiß und Mad. Spibeder hat einen langen Urlaub 


- erhalten. (Preußifhe Staatszeitung.) 


Paris, 

— Nod immer maden Roffigi's alte Dpern volle 
Häufer, Wenn ihn diefer wohlverdierite Erfolg doch vers 
mödte, uns ein neues Werk zu liefern! 29 

— Der fürftl. Heching'ſche Eapellmeifter, Hr. Täg: 
lihsbed, ein teutſcher Künftler und araziöfer Roman: 
zenfänger , hat fi Hier mit vielem Beifalle hören —— 





ö— —ñ— ñ —ñ— e —ñ— ú r — — — — — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in ber Dorotheergaſſe Ne. 1108. 
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54 
m’in 
äh Euren " Donneritag, dem ii Jãnner 1856. BT m 
. ’ geit der auf — Thermometer Bind Iwireerung 
Metsorstogifge | Beobabtung: Iparifer Maß, | Wiener uk — NR BR ER ENER, 
Drobasturngen (8 ude Morgent. 27.47 3 0° — 05. frac. Nebel. 
om 1%. Jänner; 0 Ur Nammite, 27.301 a8. No 8 + 0.4 D. _.- — 
— Abends. 27.327 vba Inmamt 5 _ 1,2 a. -_— — 
— 7 u8, { an doir —— digungen und ſeine Wünſche darzubringen. Nichts iſt 
—* — List R ſchmeichelhafter für mich Sire, als berufen zu ſeyn, fle 


Teutfche Dundesfaaten 


Zu; Dresden IH ME Gemahlin Dis” Prinyen Hola 
Die Prinzeffian Amalia Augufa konigl Hebeit, in Der 
Racht vom 4. yım 5. Jauner vo. eines Velnyeffinn zeac 
lich entbunden wvorden — 

—— ————— F 

' Be. Dur qlauot der Heryag derdinand son —* 
dahurg, edge Dep. Aänigs Der Belgier und Water Deu 
Yeingen, der die Koniginu vol Portu t ehelichen fol; 
iR in Beglätung des Grafen von Earpradio, devollmäch ⸗ 
De Minifter Donua Maria's bei,dem Madrider oft 

— J Zäyner nom Behug. in Bruͤſf Lam 
’ kind Ipmir any. M 
. —— Opa VAR UIENTEN N 

Ss Detzeff der A shebun 8 der 100,000° Mann er 
belt ans den wenden Weiden, daß nah Abſchlag der 
Eonsingente von, Catalonien, Nobarra und den baslis 
ſchen Prodinzen, welde nicht zur Aushebung gehören, 
das Eontin ent. der übrigen Provinzen 81,373 Mann ber 
ttäge. Doh \iefer Enjapt find AG, 46,983 dern Here tinver» 
Leibe; 3100 find befreit, 30,394 haben bisher dem Aufcufe 
noch nicht: ent ſprocht a. Diet3100 Befreiten haben, nebft 
604 andden, welche ſich nach Berichten dom 17. December 
erſetzen ließen, dem Staate 15,474,000. Realen und 669 
Pferde eingebragpt. — Diefem Tableau iſt ein anderes 
beigefügt, weldes die Veriheilung und. Belimmang je 
ner 2,120 Rekruten enthält, welche in Folge eonigl. Der 
erets vom 13. December mobil gemacht wurden. 

* antreid. 

Am Nenjahrstage empfing der König, wie e gewöhn. 
lich , die Glaawũnſche der verſchiedenen Stuatsbehörden 
und Corporatiohen, wie au des diplomatiſchen Corps, 
in deifen Namen der kaiſ. öfterseihifhe Botſchafter, Graf 
von Apponyi, folgende.Anrede an dem König hielt: 
„Das diplomatifhe Corps ergreift immer mit Eifer den 
Anlof des Jahreswechſels, um Em. Majefät feine Hub 


- matifhen Corps, welches 


Ihnen auszudrücken, und zu gleiher Zeit den perfönlis 
Ken Gefühlen der Souveraine, die wir bei Ew. Majeftät 
ju repräfentiren die Ehre haben, als Organ zu dienen.—. 


Das fo eben ‚verloflene Jahr zeigt Frankreich in einem 


Zuftande des Friedens, des Wohlflandes und des Gedei⸗ 
hens und In Verhaltniſſen volltommenen Einverfändnif: 
ſes mit alien Edbineten. Wenn es Dur ein ſchreckliches 
Attentat gegen Die Perſon Ew. Majeftät bezeichnet wor: 
den if, fo hat die Vorfehung, indem fie über ein fo koft: 
bares Leben wachte, ung ohne Zweifel ein Unterpfand feis 
nee Dauer und eine Bürgfhaft für Die Fortdauer des 
iedens, der Ordnung und. der Ruhe geben wollen. — 
iefe Aufunft ift der er. der Wünfche des Diplo: 
gleich aufrihtige Wünfche für das 

beftändige Stüd Ew. Majeftät und für das Ihrer erlauch⸗ 
ten Familie hegt. Geruhen Sie, Sire, den ehrfurdtsvoll: 
ften Ausdrud derfelben zu genehmigen.” — Der König. 
etwiederte: „Ich Danke dem diplomatifchen Corps für die 
MWünfde, dDie.es Mir duch Ihr Drgan, im Namen der 
Souveiräine, die Sie bei Mir repräfentiren, ausgedrüdt 
hat. Id war (che gerührt von den Gefühlen, Die fie Mir 
bei dem fhmerzlihen Anlaffe an den Tag gelegt haben, 
wo die Dorfchung Meine Söhne und Mich mit ihrer ſchü— 
Benderi Aegide bededte; und es ift Mir fehr angenehm, 
Ihnen neuerdings bezeugen zu koͤnnen, wie ſtolz Jh auf 
den Werth bin, den Sie auf Die Erhaltung Meines Les, 
bens legen. Gie wiffen,, daß. es dem Zwed geweiht ift, 
Frankreich den Genuß der unfhähbaren Wohlthaten der 
Drdnung und des Friedens zu verfhaffen, und Ich em: 
pfinde eine lebhafte Befriedigung, wenn Ich Mir fhmei: 
cheln darf, daß der Erfolg Meiner Bemühungen, den 
Wohlſtand und Das Gedeihen Frankreichs fiher zu ſtellen 
und zu vermehren, eine neue Bürgfhaft für die Auftecht⸗ 
haltung der gefeufhpaftlihen Ordnung in Europa und Die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens iR. Jh wünfge Mie 
gerne mit Ihnen zu dieſen glüdlihen Refultaten Glück, 
und hege Die freudige Hoffnung, daß Die kommenden Jah: 


u ww 


ee, wie die verfloffenen, fortfahren werden, die wichtigen 
Bortheile zu befeſtigen und die Sicherheit Curoprre durch 
Die Aufrehthaltung eines guten Einverftändnifles immer 
mehr zu beftärken, welches heute ſo 
ter allen Regierungen obwaktet. — 


das Glück Meiner Familie hegen.” 

Die Eommiffion zur Entwerfung der Adreſſe ifl der 
Mehrheit nad aus minifteriellen Mitgliedern der Kam: 
mer jufammengefeht. Sie beſteht aus den DH. Pelet, 
Damon; Beffieres, Keratry, Hubert, Piscatomy; Sau: 
det, Tee und Lamartine. — Früher waren Etienne und 
Signon meiſt in der Eommilfion, dießmal bat man fie 
beide entfernt zu halten gewußt — ein Zeichen, daß we⸗ 
der der Tiers⸗ Parti no Die Oppoſition glanzende Aus: 
ſicht für die Seffion hat. no 

Die Journale geben viele Reden, welde am Neu 
zahrstage an den Konig gehalten worden find. Es finder 
NG darin wenig Hervorſtechendes, im Allgemeinen aber 
eine entfdiedene Richtung nah wiederkehrenden Drd: 
nungsideen. 

Die „Debats” erklären fich mit dem Inhalt der Jadı 
ſonſchen Bothſchaft, was die Stellen angeht, die ſich 
auf Frankreich beziehen, vollflommen zufriedengeftelltz fle 
fagen, Die Bothſchaft fey eine „angenehme Heberrafhung” 
gewelen. 

Großbrittannien. 

Eord Brougham if krank; fein Zuftand weckt einige 

BDeforgnif. . 


ISaland. 
Wien, den 1L. Jänner. 

Nachſtehendes iR der Bortrag, welchen Der Gou⸗ 
verneur Der privilegirten öfterreihifhen Nationalbank, 
H" Adrian Nicolaus Freipere von Barbien, SHE. E 
apoft. Majeftät wirkliger geheimer Rath ıc. ac., an den 
loͤblichen Bankausſchuß in feiner heutigen Verſammlung 
gehalten hat: j 

„Wenn es mir bisher, feit den fünf Jahren, als 
id diefem mationelen Infitute vorzuftehen die Ehre 
habe, gelungen iſt, Die Zufriedenheit und Webereins 
ſtimmung dieſer geachteten Verfammlung mit den Ger 
bahrungen der Anftalt zu erreihen, fo darf ih mit voller 
Beruhigung der Hoffnung Raum geben, daß die Refultas 
te des num abgelaufenen Bankiahres ſich Ihrer einheklis 
gen Billigung umd Anerfennung erfreuen dürften; ins 
dem nicht bloß die erzielten Erträgniffe für dieſes Jah 
ſich weit günftiger als beifrüheren Abſchlüſſen dargeſtellt 
haben , fondern au Die gemeinnäßige Wirkfamkeit der 
feit achtzehn Jahren, mit ftets gefteigertem Erfolge, in als 
den Zweigen des Handels, der Zudufrialunternehmungen 
amd des Verkehrs in Anfprud genommenen öfterreidhis 
hen Nationalbant, fi immer mehr bewährt, und ſonach 
bie erhabene Weisheit ihres, in der Bruſt jedes biedern 


Er iher Welle ans” leichterung Des Verkehrs als ühre exe und 
Pig ae * 
für alte Wünſche, welche Sie für Mein Ofke und fee hen erkennen mußte, in 


4 
Oe ſrerreichers gewiß unvergeflihen, erlauchten Sründers 


Ta brurtundet Hat. 






Die Baakdirection hat, indem fle die? 


eſchafts zweige früher beflandene Hemmungenin Be: 
siehung auf Friſten, Formen, und thuͤnlichſt ſhnelle Be: 
feieöigung Det Geldbedarfniffe der commerciellen Welt, 
bereitwillig _befeitigt, „den Platzverkehr hiedurch under 
ſtreltbar nad) ihren beften Kräften befördert, und ſonach 
auch augeublicklich bei eingetretener Veraͤnderung der 
Bolten, und der Stunden der £. 8. Dörfe, die Amtsftums 
den ihrer verſchiedenen Dienftesbranden ‚Abereinftims 
mend gerigelt. . 4 . 

— SDas @seomptegrrfätft, 7 
von den in der Beilage verzeichgeten vierzehn Herren Cen⸗ 
foren mit rühmlicher Umſicht beforgt, wies mit 31, De 
eember 1834, 1525 Stüde Effecten, im Betrage von 
22,089,968 fl. '27’fe. dus. 

Dasfelbe erhob fih im Laufe des, Jahres 1835 
15,913 Stüde Effeeten, im Mertbe bon 1 Re 
8 te., und ſteult ſich nach den Statt gefundenen Eincaf: 
firungen mit-31. "December 1835 ah mit 4378 Stüden 
Effecten, im Werthe von 39,180,011 fl. 35 £r. dar. 

Nichts beweist wohl mehr die Verläßlichkeit und auss 
gebreitete Firmentenntniß Der zur Prüfung der einges 
reichten Weipfel, unter dem jeweiligen Borſihe eines Herrn 
Baukdisestors, beinahe täglich verfammmelten Here Ger 
compte:Eenforen, als der Umftand, Daß Die öfterreichifdye 

omalbanf feit 19. Jänner 1818, wo fie in felbfihäns 
dige Wirkfamteit trat, bis * bereits einen Ge⸗ 
fammtmerth von 1,211,656,967 fl. 9 fr. in ihre Porter 
—— aufnahm, umd weg mebreser mittlötweile 

tatt gefundenen ungünfligen Handels: und nr 
juneturen, aud uicht den geringen Betrag 
eingebüßthat. ohne Fe == 
Das Beihgefääft, 
welches fo weſentlich aufden Staatspapierhandel einwirkt, 
wurde am 31. December 1834 mit 18,287,877 fl..16 fr. an 
Pändern, worauf ein Worſchuß von 7,467,200 ĩ. geliehen 
war, ausgewiefen. 2 
m Laufe des — 1835 tamen 32,654,072 fl. 58 kr. 
an Pfändern, gegen einen Vorfhuß von 23,003,800 fi. 
hinzu, und mit Ichtem December 1835 betragen Die erlier 
genden Pfänder 20,400,131. fl. 42 fr, und der hierauf 
geliehene Gefammtvorfhuß neuerlich 9,947,600 fL 
Das reine Depofitengefhäft, 
weißes in den erſteren Jahren dee Gründung diefer Ans 
Kalt nur einen ſehr unbedeutenden Kottgang genommen 
hatte, und erft feit der unterm 56. ember 1827 verfüge 
ten wiederholten Gebübrenherabfegung, und der zugleich) 
eingeführten Ausdehnung auf mehrere enftände, ei⸗ 
nen almählihen Aufhwung gewann, ftieg im den lehte · 
ren Verwaltungsjahren auf die Geſammtſumme von 
56,942,306 fl. 11 Er. anverteauten Gutes, gewährt unges 
achtet der fehr mäßigen —ã— eine 
nicht unbedeutende Erträgnißquelle, und beflätiat das 
ehrenvolle, immer wahfende Vertrauen der Nation in 
diefe gemeinnühige Anftalt, fo wie es zugleich als fie: 
zer Derwahrungsort de eine bereits größere Anzahl von 
efamenten , he: Contracten, Gefeufgaftsverträgen, 
enkungsurtunden, Stiftungsurtunden, Familien: 


—— Kaufs und Miethvertraͤgen sc, ic. benüßt 


Die Papiergeld» @inlöfung 


beftand am 31. December 1834 in . - 425,949,775 
im Jahre 1835 wurden . 3,017,925 


eingelöst, Daher Ende December 1835 . 428,967,200 fi. 
m waren,undmit 1. Jänner 1836 nur noch 20,745,638 
fl. Wienerwährung im Umlauf feyn können. 


Die fämmtligen Eaffelände 


beftanden am 31. December 1834 in 66,638,677 fl, 15'/, fe, 
Im J. 1835 wurden empfangen 559,306,449 fl. 56°/, Er. 


Die Sa auf feigerte ſich das 
bs er au * ö » * . * ” * 
Die Ausgaben erhoben ſich auf 
Daher mit 31. December 1835 
in fämmttihen Caſſen ver 
blieben - er he 63,489,010 fl. 35) ke. 
und fi) hiernach im Jahre 1835 ein Geſammtvertehr 
von 1,121,762,566 fl. 37°/, kr. darſtellt. 
Die Erträgmifle des Juſtituts im Jahre 1835 
waren folgende, und jwar: 
Durch das a .. — fl. 19 kr. 


625,945,127 . 11°,,&. 
562,456,116 fl. 36 Er. 


Durch das Leihgefhäft - » » » 333,401. fl. 43 kr. 
Durdy die Zinfen von dem übrigen 

tammvermögen . . . . 2281,190 fl, 24 tr 
Durd das Anmweifungsgefhäft . Br TAtR. 
Durch Die Refervefonds-Jinfen . 199,844 fl. 19 Er 


Müngewinn ! . . . . 4,195 fl. 20: fr, 


mm mn — — 
Die Einnahme ſtieg daher auf . 3,867,447 fL 12%, Er. 
Wenn bievon die in 
Das J. 1036 gehöri« 
am. „0. + 136,1341.15 kr. 
und die Regieausla: 
* gen mit - — 
abgezogen werden, fo ergibt ſich ein 
de r Ertraͤgniß von 3,433,576 fl. 32 Er. 


Diefer reine Gewinn unter 50,621 Actien vertheilt, 
weist 67 fl. 55’/, ke. für jede Actie aus, nnd gewährt, 
da im erften Semeſter 1835 bereits die gewöhnliche Jabı 
resdividende mit 30 fl. für jede Actie bezahlt worden if, 
noch einen Ueberſchuß von 37 fl. 55% Er. 


Nach der von der k. k. (nenspirweitung ertheilten 
Billigung, era Ihnen die Bankdirection in Vorſchlag 
ür Das zweite Semefter 1835 einen Dividenden von 36 
. pt. Hetie hinaus zu zahlen, und den verbleibenden 
von 1 fl. 55” kr. pr. Actie, ober von 97,590 fi. 32 
Er. im Ganzen, in den Refervefond des Inſtitutes hinter 
legen zu laſſen. 
Die geehrte Berfammlung dürfte fi bewogen fin 
den, dieſem Antrage der Baukdirection beisefiimmen, 
wenn fie in gefällige nel daß der Referves 


ond der Bank bereits in 4, n4%,, und 712,000 
5 5°/, Metalliques beftebt, und der rac 


üdfichtlich feines 

tals Eigenthum Der Actiengefeufäpaft bleibende Ben» 

onsfond überdieß A1O Stüde öfterreihifhe Bankactien, 
und 100,000 fl. 5%, Metalliques befibt. 


Säluffe bin ich es übergeugt, nur die einhelhis 

en Belinnungen des geehrten Bankausſchuſſes auszu⸗ 
Ipegen, wenn id Denfelben erſuche, den untermürfigen 
me der Actiengeſellſchaft, für den au im Jahre 1835 
genoffenen landesväterlihen Schuß, vor dem erhabenen 


22 736 fl. 28 Er. 428,870. 40P/, Er. 


Torone unferes gätigen Monarden, vereint mit der Banl 


Dem Dei T t Teig! d. 
“oh. Wild, Kitter von Man a = Ar . . 


Generalfeeretär, 





Zagsbegebenheiten. 


Zu Diteisle+ Brangais Narb kürzlich ein Kaufmann, 
Paul Bertrand, im 104 Lebensjahre. Wegen feiner 
Zukunft beſorgt, kaufte er ſich, 37 Jahre alt, eine Leib: 
sente von 800 Brancs, Die ihm feitdem, 66 Jahre lang, 
ausgezahlt wurde. In den mittlern Jahren war er übri: 
gens durch Fleiß und Thätigkeit zu anfehnlihem Vermö: 
gen gelangt, weldes feine graͤnzenloſe Wohlthätigkeit 
gegen feine Bamklie, feine Arbeiter und gegen Dürftige 
aber fo wieder aufjehrte, Daß ihm im 80. Jahre nurfeine 
Beine Leibrente mehr übrig blieb. Die Dankbarkeit fei: 
ner Bamilie ließ es ihm jedoch bis zu feinem, bei vollem 
Beſitz aller Geiftesträfte erfolgten Tode an keiner Be 
quemlichteit und Sorgfalt fehlen. 

— In der Naht vom 29. December ift in Bordeaur 


. ein geoßer Theil des Bazars abgebrannt. Man bedauert 


befonders den Derluft vieler Infteumense, Die bei einer 


* Eoncertprobe zurüdgelaffen wurden, fo wie des chemi⸗ 


fhen Eabinets des Hrn. Angonty. Der Brand fol durch 
ein Feuerkaͤſtchen entftanden ſeyn, weldes nah der Probe 
im Saale ftehen blieb. 





Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den 18. Jänner. ; 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. 5u2°/, pEt. in EM. 12778 
Staatsſchuld· Verſchreid. zu 5 pCt. in EM. 102—; 
Detto detto zu a pCt. in CM. 994,5 
detto detto zus pCt. in CM. 76. 
Darl. mit Verl. v. J. 18% f. 100 fl. in EM. _-; 
detto 9.%.1821f: 100 fl. in EM. 141'/; 

Detto 9.9.1834 f.500f. in EM. 524 
Bank⸗ Actien pr. Stück 1373'/, in EM. 


Paris, den 4 Jänner, 
Rente zu5Perj. 109 Fr. 10 Eent. 
Rente u3 Pers. 81 Br. 50 Eent. 
Sranffurt, den 7. Jaͤnner. 


Staatsſchuld · Verſchreibung zuspEt.in EM. 102.. 
detto detto zu 4 pEt in CM. AB. 
Detto detto zu a pCt. in CM. 6. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 219—P. 

Detto vom Jahr 1821 für LoO fl. in EM. 140'/,®. 
detto vom Jahre 1834 für 100 fl. in EM. 118—P. 
Dank: Act.pr. Stüd. 1359'4®. 


London den 2. Jänner 
Conſol. 3 Perz. 92'4. 


Kurier der Theater und Spectakel, 


J 





Wien 
Repertoire des 8, &. Hofburgtheaters. 
Am14. Jaͤnner: Franz Malter > rn Kr 
Hr. Wolfer gibt den Philipp als Galt.) 
„ 15. „Der Brautfchleier,” Schaufpie. — „Der Eher 
mann als Bittfteller ,” Luftfpiel. 
„ 16. „Die fübeme Hocheſt,“ Schaufpiek (Hr. Wols 
Leer gaftirt in Der Rolle des Ludwig.) 
„17. „Grifeldis ,” dramatifhes Gedicht. 
„ 18. „Suite Scham ‚> Schaufpiel, 


19. 
"fohn,” Schauſpiel. 
» 2. „Die Fürſten Chavansky,“ Trauerſpiel. (Die. 
Herbft tritt in dee Rolle der Sophie als Gaft 


auf.) 

„2. „Das Teftament des Onkels,” Schaufpie, — 
„Der Kuß duch Anmweifung ‚* Luftfpiel, 

„ 22. „Parteimuth,” aufpiel, 

„3. Falſche Scham,” Schauſpiel. 

. 24 „Emilie Galotti,” Trauerfpiel. (Die. Herb 
gr die Drfina als Gaft. 

» 25. „Sorgen ohne Noth,” Luſtſpiel. R 

» 26. „Grifeldis,” dramatiſches Gedicht. 

„ 27. „Bleibe Wahl,” Luftfpiel- — „Eapitän Roland,” 

Luſtſpiel. 


4— 


Borgeftern gaſtirte im koak. Hofburgtheater Hr.’ 


Woller, vom fändifhen Theater in Graͤtz, ein gebot⸗ 
ner Wiener. Referent hat den jungen Mann vor mehres 
ren Jahren bei Privatunterhaltungen fein theatralifches 
Talent verfuhen fehen, und nicht ohne Glück; fein erfter 
Schrut vor das Forum der Oeffentlichkeit gefhhah, unfes 
zes Wiffens, eben in Graͤtz. Hr. Wollerhatin der kurs 


sen an feines theatralifhen Wirkens, und ohne weitere 


Erfahrungen, als die er fih an einem Drte fammeln 
Konnte, ern n- ende. Fortſchritte gemacht. ‚Er trat 
bier auf ale esıkmiffir Sittig in „Bürgerfih und 
Romantiſch;“ der richtig getroffene Grundton des Chas 
zafters, zu welchem Dr. Wolter wahrſcheinlich noch fein 
Mufter gefchen, zeugt für gute Auffaffungsgabe, und 
die Darftelung behielt im Ganzen Die harmoniſche Farbe. 
Das Publitum fprach ih in mehreren Momenten beir 
falig aus. 1 
— Hr. Raimund hat einen Cyelus von Gaftrollen 
auf der Leopoldftädser Bühne eröffnet, und ift bereits 
Deeimal im „Derfhwender” aufgetreten. Noh neun: 
mal werden wirfür dieſen Winter das Vergnügen has 
ei die Beiftungen des fhyäßbaren Künftlers zu bewuns» 
een. 
— Kotze bue's —— Luftfpiel: „Sorgen ohne 
Noth, und Noth ohne Sorgen,” geht auf diefer Bühne 
in die Scene. Dei dem Umftande, daß die beliebteften 
Mitglieder befhäftigt find, worunter wirdie HH. Haus 
mann, Quandt und Schäffer, dann die Schaus 
fpieleriamen Peroni, Altmutter und Scutta zah— 
len, dürfte dieſes Werk des großen teutfhen Schaufpiels 
Dichters eine erfreulihe Aufnahme finden, 331 
— 8. Angely’strefflihes, nad Fran X. Tolv's 
Erzählung bearbeitetes Ruftfpielr „Bon Sieberdie Häß— 
lichte,” madıt fortwährend Gluͤck auf der Leopoldftädter 
Bühne. Die eminenten Leitungen des Hrn. Dausmanr, 
Quandt, dannder Die. Peroni, fo wie der nur uns 
tergeordnet befdhäftigten HH. Ludolph und Blan— 


as goldene Areuz,“ Schaufpiel, — „Der Pflege⸗ 


33 " 


E . i 
kowsky find Gegenftände eineg märbigenden Anerken ⸗ 
rg A sun a 2 und 3 P — ron ce 

eder ellung ſtũrmiſch gerufen. s 
ſtets ſtark beſucht. as1 

— Die Direetion dieſer Bühne, welche Das lobens⸗ 
werthe Streben bethatigt, das hoͤhere Luſtſpiel und das 
Schauſpiel einzuführen, hat durch Das Engagement des 
Hrn. Hat ſcher, vormaligen Mitgliedes des Prager Thea⸗ 
ters, eine doͤrtheilhafte Acquifition gemacht. Als Ström« 
lorſt in Caftelli’s Drama: „Die Waife aus Genf,” 
Leenten wir in Hrn. Hatſcher einen gemandten und den⸗ 
enden Schaufpieier kennen. Fünf Vorftelungen Des ges, 
nannten Drama’s in einem Jeitraume von eilf Tagen, 
bei ſtets gut beſuchtem Haufe find Bürgen für die Teefflihe 
keit ſeiner Leiſtung hl, als auch für das lobenswerthe 
Mitwirken der übrigen Beſchäftigten. Eden diefe Piece! 
ließ uns in Die. Altmutter, einer Schülerinn des 
Hoffhaufpielers Müller, ein ehr ſchaͤtzenswerthes Talent 
entdeden. - ' 331 * 


— Unfere beliebte Localfängerinn Die, ‚5 &g er 
wählte zu ihrer Beneficepiece ein Zaubermaͤhrchen unter, 
dem Titels „Das Zauberdiadem,” vom Verfafler des Jau⸗ 
berfpiels: „Der Sieg des guten Yumors,” mit Muſik von, 
Hebenftreit. Es ſcheint, als ob der gefhäpte Dichter» 
Das feit feinem -Rüdtritte von Diefer Bühne an guten’ 
Localfüden fat. gänzlich verarmte Repertoir, wieder mit, 
einigen. freundlichen Gaben bereihern wolle, ein Umfland,, 
der für die Leopoldftädter Bühne unter den gegenmärtie 
gen Zeitverhaͤltniſſen ſehr wünfhenswerth fenn am, 

. Berlin. — 

‚Hr. Rott if, von feiner Aunfteeife nad Königebcrg 

urüdgelehrt, am 6. Jänner sum erften Male wieder als 

tar im koͤnigl. Theater aufgetreten, rn 
geipyig 

Gufitomw’s drittes Concert mar ſehr deſucht und 
der Beifall ſtuͤrmiſch. Meiftee Paganinis®ufitow 
wirkte Wunder auf feinem Inſtrumente, und entyüdte 
befonders Durch die Dariationen über die „gepflafterte 
Straße.” Die Töne rollten -tangend hin, rein wie. Per« 
len, lauter wie Boldförnden. Diefe Alangfiguren foute 
ein Ehladni fehen und zeichnen. (Pr. St. Itg.) : 


Bamburg. 

Als erfle italienifhe Vorftellung der Mad, Marge 
Mafi, Primadonna Des- Theaters zu London und Near 
pel, fahen wir Scenen aus Roffini's „Barbiere di Se- 
viglia” im Coftume, Mad, Mafi gab die Rofine und die 
HH. Schäfer (Graf Almaviva), Web (Figaro) und 
Glen (Bartolo) nebft Ehor unterftüßten die Aunftlerinn, 
Dorher wurde „Kranz Walter,” Eharaftergemälde in 4 
Acten, von Bauernfeld, zum zweiten Male gegeben. 
Tags Darauf gaben Die Gebrüder dia ern ın den Jwir 
ſchenacten des Zauberfpieles „Eindane” ihr vorletztes Eon 
cert. Erneſt Eihhorm fpielte eimen Concertfaß von 
Node und das Glödhen: Rondeaun von Paganint, 
dan beide Fleine Vittubſen zufammen DBariationen für 
zwei Violinen mit Introduction von Paganimi, 


. 


u rr— — 





Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Straußfel Witwe in ber Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Her Wanderer. 


r Breitag, den 45. Jänner 1836; 


Barometer 


BER Belt ber auf o* Reaumur redueiet, | Thermometer Wind, Bitterung 
Meteorologiige | Beobachtung. Parner Ma. | Wiener mag, | Reaumur. > — 
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Auszeichnung. 





Dem Verdienſte feme Kronen, 
Scilter. 


Verdienfe zu würdigen und zu belohnen if gewiß 
eines der fhönften, heiligften Vorrechte der Herrſcher, — 
fie ahmen hierim die Gottheit nad: Heil dem Staate, wo 
der Regent mit weifer Umſicht, mir einer Großmuth, die 
nur echtem Seelenadel eigen ift,-Eeinem gemeinnüßigen 
Streben feine Anerkennung verfagt, und, fo weit dief in- 
den Öränzen der Möglichkeit liegt, jedes borragende Vers 
dienft mit värerliher Milde belohnt. — Einen neuen Ber 
feg dafür, daß Oeſterreich dieß glüdliche Land ’fei, brachte 
ung der fünfte Jänner d. 3. Herr Johann Bapt. Drad, 
Director der Hauptfhule am Bauernmarkt, erhielt an 
Diefem Tage die mittlere goldene Medaille mit Oehr und 
Band, welche ihm von Sr. bifgöflihen Gnaden, dem. 
hochwürdigſten Hrn, Weihbiſchofe, im Beifeyn des body 
würdigen Heren Canonicus, Johann Nep. Ebneter;. 


8.8. Dberauffeher der teutfhen Schulen, überreicht wurde. . 


Diefe feierlide Handlung fand im Prüfungsfaale der 
k. k. Normalhauptſchale zu St; Anna Statt, welcher zu 
diefem Zweck feſtlich gefchmuͤckt war. Ein zahlreiches Lehr⸗ 
perſonale, viele Schüler und Verehrer des Ham. Direcı 
tors wohnten diefem Acte bei. Sichtbar war die Theils 
nahme aller Anwefenden an der Auszeihnung und Freu 
de des würdigen Greifes, deffen Name guten Alang in 
unferer Kaiſerſtadt hat. Wie groß if die Zahl der Schu— 
ler, die im langen Zeitraume von 52 Jahren feinen gründs 


lien Unterricht, feine väterlie Leitung genoßen; wie- 


piele davon wirken jet als wadere Bürger und mufterhafte 

Menfhen, oder find zumZheil auch als hohe Staatsbeamee 

befannt und geehrt. Wie fo Mancher ward durch ſeine thaͤ⸗ 

tige Menſchenliebe im einen nüglihen Wirkungskreis eins 

geführt! Und nun, nachdem er eine fo lange, dornige 

Bahn der Jugendbildung zurüdgelegt hat, ſteht des rüs 
Unterhaltungsbl, Nr. Q. 


fige Greis vor uns, Iden Beweis der Baiferlihen Huld 
zu empfangen. Ergreifend war Die Rede, die der Hoch⸗ 
erfreute vor dem Bilde Sr. Majeſtaͤt an die hoben 
Anwefenden hielt, worin er feinen Dank und fein Ent: 
zücken über Dienie geahnte Gnade und Aus zeichnung augs 
ſprach; — die allgemeine Rührung ward aber aufs Hoͤch⸗ 
Re geſteigert, als der Greis am Schluß feiner Rede mit 
Jünglingsfeuer die Worte rief: „Hoch lebe unſer guter 
Kaifer!” ein Ruf, der in der zahlreichen Verfammlung. 
den wärmften Anklang fand. Möge Hr. Director Drad 
den Wunfd fo vieler Aeltern erfüllen, und noch lange als 
Vorſteher die Zierde einer Anftalt ſeyn, deren nüßliches 
Wirken fo allgemeine Anerkennung finder! 
Carl Wichhartt. 





Das alte Mütterchen: 
(Bon Mori, Baradı.) 


Es fit ein’ altes- Mütterlein, 

Die fpinnt ſchon lange, lange Jahre 
In ihres Sohnes Kimmerlein, 

Und fgüttels oft die grauen Haare. 


Bebüdt vom Kummer mander- Zeit, 

Schaut fle nicht gern der Menfhen Leben; 
Sie theilet weder Schmerz noch Leid 

Mit denen, Die fie treu umgeben. 


Ihr Sohn und ihre Enkelein, 

Sie ehren kindlich fromm ihr Schweigen ;. 
Dod wenn fie tangend ſich erfreu'n, 

So feufjt das alte Mütterlein.. j 


„Mütterhen,” fo ſpricht Der Sohn, 
Ich gehe fiſchen hin zum Meere,- 

Und ſpricht Das Glüd mir heut nicht Hohn, 
Sa (haut Ihr meines Netzes Schwere.» 


Lebt wohl, und ſchützt die Enkelein, 
Daß ihnen ja nichts widerfahre!” 
Da ſtarrt das alte Muütterlein, 
Und fdhüttelt ihre geauen Haare, 


Der Schiffer kehet nicht mehr zuräd! 
Umfonft, umfonft hat er gerungenz 

Er ſchiffte wohl mit wenig Glück — 
Das graufe Meer hat ihn verſchlungen? 


Das Enkelein, es wuchs heran, 
Ergriff das Schwert mit Luft und Freuden; 
Der Anab’ gedieh zum jungen Mann, 
Empfand nod nicht des Lebens Leiden. 


„3 gehe nun in Krieg und Schladt ,” 
So ſpricht der Entel voll vom Fener, 

„Witt fehen erft des Lebens Pradt, 
Dann Mütterhen, dann bin ich euer.® 


„gebt wohl, haut auf mein Schweferlein, 
Auf daß ihe ja nichts widerfahre!? — 
Da ſtarrt das alte Mütterlein, 
Und ſchüttelt ihre grauen Haare. 


Er ftürzt, das Schwert in feiner Hand, 
Hinaus, die Feinde abzumähen, 

Da fällt er wohl für's Vaterland, 
Doch kann die Schwefter er nit fehen. 


Das Schweſterchen, es blüht fo (hön, 
Drum hat fie au ſchon iheen Lieben; 

Man fieht fie mit dem Buhlen geh’'n, 
Im Mondesfhein, im Thal da drüben. 


Der Mann verfpricht ihe treu zu ſeyn, 
Zu freien fle in diefem Jahre; 

Da ſtarrt das alte Mütterlein, 
Und ſchüttelt ihre grauen Haare. 


Der falſche Buhle fömmt nun nit! 
Umfonft ift ad! des Mädchens Weinen! 

Der bleihen Maid das Herzchen beit; — 
Der Mond muß nur ihre Grab befgeinen. 


Da fiht das alte Mütterlein, 

Die ſpann das Tuch für mande Bahre; 
Sie fpinnet num für fih allein, 

Und fhüttelt ihre grauen Daare. 





Gamera obfcura antiker und moderner 
Guriofa. 


Bei Ausgrabung eines Bundaments in der Gegend 


weichem Eicero den Catilina verfolgt hat. Aus dem Sig: 


nalement ergibt ih, daß letzterer am rechten Fuß zwei 
große Hühneraugen gehabt, em unfhisbares Dokument 
für Alterthumsforſcher. 

In der Umgegend vom Ather IR eim vwerfleinerter 
Nachtwaͤchter, eben im Begriffe, das Horm anzufehen, 
ausgegraben worden. Man vermuthet, daß er aus dem 
Jahre 405 vor Chriſti Gebnet herrühre, in welchem Der 
Spartaner Lyſander Athen einnahm. Zwei teutfhe Phir 
lologen ftreiten fi heftig Darüber, ob der befagte Nacht: 


wächter die zehnte oder eilfte Stunde abblafen wollte. 


Gin Engländer hat aus der Miene des Verfeinerten den 
Schluß gezogen, er wollte Feuerlaͤrm machen. 


In der Nähe des alten Memphis in Mittelegnpten 
fand man neulih ein Stüd Rindfleiſch in veerfteinertem 
Zuftande, welches ein franzöflfher Achäolog für einen 
Schmorbraten aus den Zeiten der Pharaone angab. Ein 
Engländer, welcher ſich Diefes Denkmal der Vorzeit auch 
anſah, behauptet dagegen, es ſei ein fimples Boeufä la mode 
und ohne Zweifel von einem franzöflfhen Gelehrten bei 
Gelegenheit der egpptifhen Expedition in Eile vergeffen 
worden. Zwei Teutfche wollen eine lange Brühe Darüber 
machen. 





Bonmots. 


Als der Graf von BonnevalDoulen, Maire 
In Bourges, zum Pair ernannt ward, wünfhte er, auch 
feine frühere Stelle beisubehalten. „Der Mann,” fagte 
der Wißling Odry in Paris, „wil Paire und Maire 
(pöre et mere) zugleich feyn, das geht nicht.” 





Der Diolinfpieler Pott befand fih im einer glaͤn⸗ 
senden Geſellſchaft, in welcher er durch fein Talent die 
Anwefenden entzüdte. Eine für die Aunft enthuflasmirte 
Dame näherte Mich ihm. und äußerte zuletzt, daß er auch 
als Eomponift große Verdienſte habe. Der beſcheidne 
Künſtler lehnte dieß ab, und fragte, ob fie denn einige 
feiner Compofltionen kenne, und welche ihren Beifall ge: 
habt hätten. D, erwiedettedie Dame, Ihre Werke find ja 
weltbefannt, find denn nit alle die Pourris von 
Ihnen? 





Ein Schneider in einem Heinen Städten hat in 
feiner an die Aundfhaften vertheilten Adreſſe unter anı 
dern die Verfiherung angeführt, Daß er für jedes ihm 
angetraute Kleidungsſtück garantire. 


Als der große Devrientmad der Darftellung des 


can Rom hat man neufid) den Steabrief gefunden, mit Franz Moor hervorgerufen wurde, fagte er zum Publi- 


’ „Dorber drädte ich aus, was ich nicht fühltez 
ieht fühle ih, was ih nicht auszudrüden vermag. 





Miscellen aus der Länder» und Wölkergefchichte. 
Mitgetheilt von A, &. Nase. 


Wenn der König ven Monomotapaniest, fogeht 
der Ruf des Glüdwunfhes von Gemach zu Gemach bis 
in Die Stadt, wo Alles dem Könige den Spruch: „Zur 
Geſundheit!* laut zuruft, und fih feines Wohlſeyns 
erfreut. 


In Ehina war es fonft Gebrauch, daß die Bild⸗ 
bauer der Hauptſtadt dem Kaifer bei feiner Arönung mehr 
rere Gattungen Marmor vorlegten, um Daraus denjeni⸗ 
gen zu wählen, den er zu feinem Grabmahle geeignet 
findet, und an welhem man den nähften Tag nad ſel⸗ 
ner Arönung ſchon zu arbeiten anfing. . 


Dei der Krönung des Kaifers von Abyffinien 
ſtellt man ein Gefäß voll Erde und einen Todtenkopf vor 
ihn, um ihn an feine Sterblichkeit zu erinnern. 


In Eeylon verfährt man mit den Schuldneen auf 
eine fonderbare Art. Man entkleidet fie zuerft und bes 
wacht fie in diefem Juftande eine Zeit lang. Beharrt der 
Squldner auf feinem Vorſahe, nicht zu zahlen, fo bindet 
man ihm einen großen Stein auf Den Rüden, under muß 
ihn fo lange itragen, bis er bezahlt hat. Hilft das auch 
nicht, fo bindet man ihm Dornen an die Fülle, und zus 
let, wenn keine Strafe feuchten will, erflärt der Glaͤu⸗ 
biger, daß er ſich vergiften wolle, wenn er feine Forde⸗ 
ung nicht bezahlt erhalte, and wenn diefe Drohung in 
Erfüllung gebt, muß der Schuldner als Urſache an des 
Glaͤubigers Tode, fein Leben dem Leben des Gläubigers 
aud zum Opfer bringen. 


Die wilden Aaraiben auf den antillifhen Infeln in 
Weſtindien laffen ihre Töchter einige Tage falten, bevor 
fie heitathen. Zur Hochzeit felbft verfammeln fid die Mäns 
ner und Weiber mit Blumen befränzt in einem Walde, 
bei dem Klange mehrerer rauſchender Infteumente, Der 
Cazike (ihr Oberhaupt) fhreitet an ihrer Spike, und 
ebe er aus dem Walde tritt, läßt er fi ein Stüd Fleiſch 
bringen, welches er zur Erde wirft, indem er fagt: „Da 
nimm hin, du HYundegeift, dein Opfer, und laſſe ung 
heute im Ruhe!” Sodann geht der Zug zu der Hütte der 
Neuvermaählten, die von einer Legion alter Weiber um» 
rungen find, welche zum Theil in ein, ausgelaffenes Ges 
lachter und zum Theil in ein fürhterlihes Heulen aus 
brechen. Die erfteren fingen: „Ad, meine Tochter, wüß» 
teft du die Pein der Ehe, du würdeft keinen Mann ge: 
nommen haben!” Die andern fpredhen hingegen : „Ad, 
meine Tochter, hätte du die SGüßigkeit der Ehe früher 


gekannt, Du hätte lãngſt ſchon einen Mann geheirathet.” 
Ein Mahl von Schildkröten und Seefiſchen beſchließt 
unter lärmendem Jubel das Feſt. 


Die Art, wie die Stämme diefes Volkes ihre Ober: 
haͤupter erwählen, ift nicht minderfonderbar. Man führt 
den Kandidaten ganz entkleidet auf eine Ebene, wo ihn 
die Großen des Reiches fo lange peitfhen, als fie kön 
nen, ohne daß er einen Schmerz äußern darf. Den ans 
dern Tag bringt man ihn in eine Hütte und überfpüttst 
ihn mit großen Ameifen, die ihn jaͤmmerlich zerbeißen. 
Den dritten Probetag bindet man ihnjan einen Baum, 
und zündet dabei mehrere Bündel von Reiflg an, durch 
welche der arme Eandidat ziemlih in Hitze gefeht wird, 
ohne Daß er deßhalb eine Alage fi entfhlüpfen laſſen 
darf. Kann er diefe Pein nicht aushalten, fo wird er für 
immer untüdtig erklärt. - 


Staatd:Effecten: Gourfe, 
Wien. den 14. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt· Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 66/45 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 102—; 
Detto detto zu a pCt. in CM. — 
detto detto zus pCt. in CM. LE RR 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. —; 
detto ©.3.1834 f.5bof.in EM. 591/45 
BankıActien pr. Stüd — in EM. 


Paris, den 5. Jänner 
Rente zus Perz. 109 5.20 Eent, 
Rente zu 3 Perz. 81 Fr. 55 Cent. 
London, den 4. Jänner. 
Eonfol. 3 Pery 92°). 
. Frankfurt, den 8, Jänner. 
Staatsfhuld-VerfhreibungzuspEt.in EM. 102'/,®. 


Detto detto zusp&tineM. 9948. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 76.0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 219—P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 10—®. 
Detto vom Fahr 1834 für LOO fl. in EM. 118—P. 
Bant : Act. pr. Stüd. 1357'/,®. 


Augsburg, den 9. Jänneer. 
Defterr. Staatsfhuldv. zu s pEtin EM. 1074 P., 102—®. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99.P., 9/A®. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 26.P. 16.0. 
Anlehen v. J. 1320 für 100 fl. in EM. ——P., 218—0®. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. ——P.,140-®. 
detto v. 3. 1834 für 100 fl. in EM 119/49. 118'/, 8. 
Bank· Act. pr. St. 1396 P., 1393®. 





furier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Sonntag den 10. Jänner fand das Concert des 
— Julius Hoffmann um die gewöhnliche 
ittagsftunde im Saale der Geſellſchaft des Mufltvers 
eins Statt. Dasfelde wurde mit dem erften Gabe eınes 
Eoncertes von Jo achim Hoffmann, Bater des Eons 
sertgebers, eröffnet. Hierauf fpielte Julius Hoff 
mann ein Concert von Thalberg, worin wir große 
Geläufigkeit und reines Spiel, fo wie aud einen richtis 
gen Vortrag zu bemerken Gelegenheit hatten. Das Do: 
salguartett war als Ausfüllsnummer wohl am Plage. — 
Ungetheilten, woblverdienten Beifall erhielt Mad. Kräh: 
mer, welde Variationen über ein Thema aus „Robert 
der Teufel” auf der Elarimette vortrug. Zum Beſchluſſe 
hörten wir nohmals Julius Doffmann ein Muflt 
ftüd vortragen, weldes für den Goncertnortrag zu lang 
ift und aud) dem Spieler keine befondere Gelegenheitzur 
Auszeiinung dDarbierbet; aus Diefem Grunde fprad es 
aud weniger an. Der Saal war ziemlich befucht , obwohl 
Here Profeſſor Merk um dieſelbe Stunde ein fehr in: 

tereflantes Eoncert in dem kleinen Redoutenfaale gab. 

4 


— Bei der am U. d. M. Statt — Preiser 
fennung der beflen Cymphonie, worauf die Unternebhs 
mung Der Concerts spirituel in Wien eine Brämie von 
50 Ducaten in Gold ausgefekt bat, fiel die Wahl durch 
die Stimmenmebrbeitan dran Lachner's, Fönigl.bais 
zifhen Hofcapelmeifters,, Sinfonia passionata in C-moll, 
Die erfte Production Diefer Preisfpmphenie, welder ge: 
wiß alle Mufilfreunde mit gefpannter Erwartung entges 
gen fehen werden, findet bei Gelegenheit des erſten Con- 
cert spirituel am 18. Februar d. Jim Saale der nieder 
öfterreihifhen Herren Landftände Statt. 7 
— Zu den ausgejeidhneten Bällen des Earnevals darf 
unftreitig Der viel befannte und beliebte Leopoldftäd: 
ter ärmenball geredhnet werden, deſſen Einnahme 
zum Beften des fhönen, an 60 Arme fallenden Verſor⸗ 
gungshaufes der Leopoldftadt und Jägerzeile verwendet 
wird. Diefes glänzende Baufelt findet Dinftags den 
19. Zänmer in den Localitäten des Sperls Statt, und 
es werden beide Säle den Tanzluftigen zu Gebothe fie: 
hen. Bei der bekannten Wohtthätigkeit Der Wiener bei 
darf es faum der Erwähnung, daß Strauß perfönlicd 
ſein Orcheſter Dirigiren wird, Die weiten Hallen mit froh: 
lihen Befuchern zu füllen. 42 
Wir halten es für unfere Pflicht, die geehrten Le: 
fer Diefer Blätter auf den gefhloffenen Bau des Sen. 
Adam Ra bel aufmerkfam zu machen. Diefer finder Mitt: 
wod den 20. Jänner bei der „goldenen Bien” auf der Land» 
firafe Stat. Das Orcheſterperſonale des Hrn. Strauß 
Dirigirt Hr. Ser e 99. Die Tänze, befonders der neu 
arsangirte Titel:@ otillon (von welchem der Titet und 
die Zeichnung jeder Figur Der Tanzordnung beigelegt 
wird), dann Die franzofifhe Quadrille und ein Nationab 
Mazur find unter der Leitung des wadern Ballgebers. — 
Die Bälle des Hrn. Nabel erfreuen ſich fhon feit Jah⸗ 
ren eines zahlteichen Befuches und eines einſtimmigen 
BDeifals; wir konnen daher auch Dem heurigen Baule eim 
günftiges Prognofticon ftellen, zumal Hr. Rabel heuer 
zur einen Ball zu geben beſchloſſen hat. Eintrittskarten 


ju 1 fl. 20 fr. EM. und 1 fl. EM. für Dameu find in der 
Wohnung des Ballgebers, Leopoldftadt, Taborftraße 
Pe, 330 oder in Der £. f. Hof: und priv. Kunſt⸗ und Mus 
fitalienhandlung des Hrn. Tobias Haslinger am Öras 
ben Nr. 618 zu haben. Am Ballabende ift Feine Eaile 
eröffnet. = 35 


Münden. 
Die Zahl der Hofbälke wird ſich in Diefem Ic auf 
Bat zwei große und drei Beine, befhränten. Der erfte 
and am 6. Jänner Statt. Auch der übrigen Earnevals+ 
beluftigungen werden weniger feyn. Es find drei Mass 
fenbälle im königl. Hof: und Nationaltheater (am 18. 
und 27. Jänner und 15. Februar) und ein Jugendbau 
(im Ddeon) feftgefebt; dagegen unterbleiben Die maskir⸗ 
ten Akademien im Ddeon. (Gorrefp.) 
Carlsruhe. 
Die. Neumann, Tochter erſter Ehe —— 
Mad. Haitzinger, bat in letzterer Zeit Drei wadere 
theatralifhe Verſuche gemacht, und befonders als Nelly 
indem Schauſpiele: „Sie it wahnflanig,” angefpro: 
hen. Hr. Earl Devrient gab den wahnfinnigen Lord 
Harleigh mit erfhütternder und rührender —“ 


Mantua. 

So wenig günſtig der Erfolg von-Bellini's Puri⸗ 

taner” am erften Abende war, fo ftieg Dod der Beifall 

mit jeder Vorftelung, und die Dper gefäut nun allge» 
mein. (Pirate) 


Rom. 
erfiani's Muſit zu „Ines de Castro” hat wenig . 


angelproden, dDefta mehr aber die teefflihe Shük, wel⸗ 
he ausgezeichnet fang. (Pirata.) 

— Im einer neulihen Berfammlung der tiberinifhen 
Akademie produzierte fih Die berühmte Jmprovilatorinn 
NRofa Taddei-Mezzidolfi. Eines der ihr aufgegebe: 
nem und fogleid von ihr poetifh behandelten Thema's war 
„das Zufammentreffen Dellini'sund Cimarofarsim 
Elyfium.r 4 

Palermo. 

Am 26. December wurde Bellini's Dper: „Die 
Puritaner,* mit der Damery und den HH. Santi, 
Baroilhet und Antoligegeben. (Pirata,) 

— Die. Unger ift bei dem hiefigen Theater für den 
künftigen Herbſt engagırt. Sie erhält 3000 neapolitanir 
ſche Ducati und zwei Eoftenfreie Deneficen. (Pirata.) 

Daris. 

Zu Anfang diefes Monats wurde im Theater Der 
Porte St. Martin ein neues Vaudeville Der Herren De 6: 
vergues und Darimunter dem Titel: „Uui fatal,” 

egeben. Das Spiel des Serres, Chilly und der 
Dir. Milanariverfhafften demfelben eine gute Aufr 
nahme. (Journ. de Paris.) 

— Der Saal der Porte St. Martin it gam neu 
hergeftelie worden ; inwendig mtt Vorhänge, Tribunen 
und dergleichen Verzierungen mit eben fo viel Eleganz 
als Gefhmad decorirt. Die jabllofe Menge der JZufdauer, 
weiche ſich beeilten, den Saal anzufehen, ließen dem Pin: 
fel des Hrn, Eiceri einftimmig Gerechtigkeit widerfah 
ren. (Journ. de Paris.} 


—————————— EEE. 
Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried, 
Berlsger: Anton Steaufßi fe. Witwe in den Dorotbeergaffe Tex. 1108, 
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Der Wanderer. 
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Snland 


Defterreid. 


Dar Osservatore Triestino enthält Folgendes aus Trieft 
vom 28. December: Am 24. d. M. kam das zur privif, 
Geſellſchaft der Dampfpaderboote gehörige, und vom Car 
ritän Triscoli befehligte Dampfſchiff „Erzherzog Franz 
Earl” auf feiner gewöhntihen Fahrt um Lt Uhr Bormit: 
tags von Venedig in Diefem Hafen an. Kaum angelangt, 
wurde es augenbiidlid nach Der Punta Di Salvore befeh: 
ligt, um die englifhe Briganıme „Euiot,” unter Capitän 
Euthbert, bieher zu bugfiren, welche heftigen Weltwin: 
des halber bei Pirano vor Anker gegangen war, wegen 
junehmender Deftigkeit desfelben aber das Weichen Der 
Anter erlitt, und Dabei in eıne fo gefährliche Rage gerieth, 
daß, fie wenige Schritte von der Küfte mehr entfernt war, 
und der Capitaͤn Müglid die Eutmaſtung des Schiffes 
vornahm. Das benannte Dampfboot kehrte in der kurzen 
Zeit von 5 Stunden mit derenglifhen Brigantine zurück, 
nachdem es überdieß noch eine halbe Stunde auf die zur 
Defeftigung der Brigamtine mit dem Dampfboote mitteift 
Zauen, nothwendigen Vorarbeiten verwendet hatte. Wer 
nige Stunden darnach fehte fih das Padetboot nad) Bes 
nedig in Bewegung. Wiewohl die allenthalben vervoll⸗ 
fommmnete Dampffchifffahrt nicht mehr geftattet, fih über 
eine ſolche Beihtigkeit und Schneligkeit der Bewegungen 
zu verwundern, fo wünfdhen wie uns Doch bei Diefem Anı 
laſſe Glüd Darüber, daß ein fo mädtiges Hülfs» und 
Berbindungsmittel aud bei uns fo trefflid im Gange iſt. 
ññ — — — — —— 


Audland 
Spanien 
Man hatte Nahrichten aus Madrid bis zum 28; Der 
cembar, Die Berathung über das Dertrauensvorum hatte 
angefangen. Martinez de fa Rofa endete im Sinne der 
DOppofition, Er fagte: „Jh weiß nur drei Mittel, Geld 
beigutreiben: Auflagen, Anleihen, Verkauf der Staats: 


üter, und die Regierung will keines diefer Mittel ans’ 


wenden. Da keine Wunder mehr geſchehen, weiß ich nicht, 
auf weiche andere Art man den Bedürfniffen des Staats 
entfpeehen will. Darum weigere id mein Votum, big‘ 
id erfahren werde, welcher geheime Schatz als Referves 
fond bereit Hegt.” Mendizabaf antwortete, ohne über den 
Schatz Auskunft zu geben, berief ſich auf feine Zähmung 
der revolutionären Junten und dem guten Forrgang der 
Aushebung von 108,090 Mann, und erflärt nochmals, 
fein Syſtem habe keinen andern Fwed, -als die Befeſti⸗ 
gung des Thrones und der Freiheit, ohne neue Anleihen 
oder vermehrte Auflagen, fo wie auch ohne den Verkauf 
der Nationalgüter. — Befonderen Eindrud machte eine 
Stelle feiner Rede, worin er fagt: „Glauben Sie mir, 
bier, wie in Portugal, konnte ih mid) überzeugen, daf 
man Alles vom Bol erlangen kann, wenn man es nicht 
bintergeht.” 

Die portugiefifgen Hülfstruppen find nun ganz in 
Spanien eingerüdt: fie bilden zuſammen, mir der engli: 
fen Legion, ein Corps von 15,000 Mann, 

Grantreid, 

Mehrere franzöfifiye Journale enthalten folgendes, 
Schreiben aus Algier vom 20. December: „Der Mar: 
(hau: Gouverneur wird zu einer Erpedition nad 
Teemecen durch die Türken and Kuluglis, die ihm meb: 
tere ihrer Chefs zugeſchidt haben, fo wie durch die Mehr: 
beit der Bevölkerung aufgefordert. Es heißt, er werde ju 
Anfang der mihften Woche dahin aufbrechen. Gegen jehn 
Stämme, die zwiſchen den Gebirgen, dem Meere und der 
Gränze des Konigreichs Marokko, rechts von Dran, mwoh: 
nen, ſollen zu Tremecen Deputirte haben, um einen dauer: 
haften Frieden zu unterhandeln, und werden wahrfdein: 
lich auch die meiften andern dazu veranlaffen. Was die: 
jenigen betrifft, welche linfs von Orau bis zum Ehelif 
liegen, fo empfinden fle fehr Die Niederlage Abdel: Ka: 
ders, und man bemerkt jeht, Daß nicht alle Diefem Ariege 
geneigt waren, da die Contingente fo ſchnell nah Haufe 
zurückgekehrt find, Diefe Zerftrenung ‚erfolgte ganz; aus 
freiem Willen und war vouftändig. Man hat nur unfide: 





ze Angaben über das Schidfal und die Entſchließungen 
Abdel:Kaders felbit, und kann überhaupt bie Angaı 
ben der Araber jeder Art darüber nur mit Mißtrauen ans 


hören. Inzwiſchen flimmen alle in Einem Puncte-überi” 


ein, daß nämlih der Gebieter Der Bläubigen, der 
keine feiner Verſprechungen oder vielmehr feiner Boransı 
fagungen erfüllt hat, von feinem Zauber entblößt ift, und 
Daß die Stämme, weit ntfernt, ſich bei ihrem Verluſte 
au zeflgniren, ihm Diefen bitter zur Laft legen. Seine Ma: 
zabuts thun keine Wunder, und eriaffen keine Propher 
geiungen mehr, und am Habrah müffen ihm feine getreues 
fen Arieger verlaffen haben, weil man fehr bekannte ders 
felben nad Miliana zjurüdtommen ſah. Zu SidviMahos 
med fheint Abdel⸗ Kader noch gegen 1000 Reiter gehabt 
zu haben; dieſe Zahl verminderte fi aber in Folge feiner 
KRüdzugsbewegung, und zu Merat hatte er nur noch die 
Hälfte. Jept melden die Araber von Kuled⸗Auter, er fei 
mit nur wenigen Beuten eine Tagreiſe fadweftlid von die ⸗ 
fem Gebirge. Man hat alle Gründe zu glauben, Daß die 
Kabailen von der Umgegend von Bugia ihrer Beindfelig: 
keiten gegen dieſen Platz müde find, und einfehen, daß 
Diefe zu nichts führen. Einige Stämme bieten Ausgleir 
Hungen unter annehmbaren Bedingungen an, und zwei 
oder Drei Derfelben haben fi fogar gemweigert, an dem 
legten Angeiffe Theil zu nehmen, Der Couverneur wird 
fid) nach feiner Rückkehr fogleih mit Diefer. Babe, die für 
die franzöflfhen Beflgungen von hoͤchſter Wichtigkeit ift, 
beſchaͤftigen. 

Im Jahre 1833 betrug die Geſammtzahl der Spitaͤ⸗ 
ler in Frankreich 1329, ihe Einfommen 51,222,000, und 
ihre Ausgaben 48,482,000 Fr. Es wurden während Diefes 
Jahres 425,949 Kranke und Gebrechliche aufgenommen. 
MWenn man 154,253 Kranke hinzurechnet, die ih am L. 
Jänner 1833 nod darin vorfanden, fo erhielten im Ganu⸗ 
zen 579,302 Individuen, alfo ‘/, der ganzen Bevölterung 
Frankreichs, ärztliche Unterftüßung und die nöthige Pflege ; 
Die Durchſchnittskoſten betragen für die Perfon S Fr. 
Das Departement der Seine, deſſen Seelenjahl et: 
wa der ganzen Bevölferung ausmacht, verbraudpte 
10,054.000 r., alfo etwa '/ der ganzen Cinnabme, für 
feıne Spitäler. 

Großbrittannien. 

Bei der nunmehr nahe bevorftehenden Eröffnung dr 
Diefjährigen Seſſion des Parlaments (4. Februar) laſſen 
es Die Organe der Eonfervativen nit an dringenden Er⸗ 
mahnungen am ihre Freunde fehlen, ja recht zahlreich 
gleih im der erſten Sitzung gu erfheinen, und ſich von ih ⸗ 
ren Gegnern nicht an Eifer beihämen zu laffen. — Im 
Standard vom 4 d. M. heißt es in dieſer Hinſicht: 
„Die Minifter bieten alle ihre Kräfte auf, um alle whig ⸗ 
zadicalen Mitglieder des Haufes gleih am erfien Tage 
der Seffion zufammen zu treiben. Kuriere, verſteht ſich 
‚auf Staatskoften, eilen in dieſem Augenblide durh Eur 
«opa, um fogar einzelne Stimmen herbeizuholen, wäh 


* 


rend ein geheimnißvoller Schleier alle dieſe emſige Thä ⸗ 
tigkeit verhält. Da den Conſervativen die Borſe der Na: 
tion zu folden Sweden nicht offen ſteht und wir nichts zu 
verheimlihen haben, fo liegt der conferrativen Preſſe Die 
Pflicht ob, zu Gegenrüftungen aufjufordern. Wir haben 
vor einigen Tagen ein Schreiben eines Whigminifters an 
einen Freund in Paris mitgetheilt, worin unbedingt auf 
das Eintreffen aller Freunde der Adminiftration vor dem 
4. Februar gedrungen und als Gruud angegeben wird, 
daß glei am erfien Tage der Seſſion etwas fehr 
Wichtiges vorgehen. werde. Wir glauben, daß man die 
Abſicht habe, irgend etwas im Die Rede des Königs zu wer« 
ten, was, wenn &*- Majeflät dem nicht durch Die Ent 
laffung Ihrer Minifter zuvorfommen, Die hriftliden und 
patriotifhen Gefühle jedes Engländers zum kräftigſten 
MWiderftande auffordern wird, Sollten Die Minifter des 
Königs entlaffen werden, weil le dem Gewiſſen des 
Königs Gewalt anthun wollten, oder follten fie 
felbft refigniren, wenn es ihnen nicht gelänge, Sk Mas 
jeät unter ihren Willen zu beugen; in beiden Fällen 
möüffen alle Eonfervativen auf ihren Poſten feyn, um den 
Souverain bei Ausübung feiner Prärogative zu verthei⸗ 
digen. Ohne Zweifel fühlt der König, daß der vierte Feb⸗ 
zuae 1836 die Arifis der Monarchie ift; und Daß, wer im 
mer an dieſem Tage nicht erfcheinen ſollte, fi Der Trägs 
heit oder Feigbeit ſchuldig mahen würde. Der Aönig müß 
te ih und fein königlihes Haus ſelbſt verrathen, wenn er 
nicht die freiwillig Abwefenden von feinem Angefihte und 
aus feinem Dienfte für immer verbannte; der Tag ift 
nicht ferne, wo eine confervative Adminiftration gebildet 
werden muß; und wir hoffen zuvorſichtlich, ja wir wiſſen 
mit Befiimmtbeit, daß Diejenigen, die am erſten Tage der 
Seſſion nit erfheinen ſollten, für immer von diefer Ad: 
miniftration ausgeſchloſſen und ihrer Gunft beraubt bleis 
ben werden. Wir haben die Abſicht, am erftien Montag 
jedes Monats, fo lange die Seffion Dauert, eine Lifte Der 
Mitglieder bes Unterhaufes mit befonderer Bezeichnung 
der conferwativen Mitglieder bekannt zu mahen, und 
biebei, fo weit unſere Kenmtniß reicht, den Wohnort eines 
jeden Mitgliedes und ob und wie oft er im Haufe erſchie⸗ 
nen iſt, ferner, im Falle der Abmefenheit, Die gültigen.oder 
nichtigen Gründe Derfelben anzugeben. Wir findbieß der 
Arone und unferer Sade und unfern Drübderm, Dencon: 
fervativen Wählern, fguldig. Die Parlamentsmitglieder 
mögen eine folhe Eontrolle ihres Verfahrens unverfhämt 
nennen, aber fie koͤnnen fie nicht ungerecht oder unvernünf: 
tig finden; und die@rfahrung der letzten Seſſion beweist 
leider, daß fle nicht unnöthig ift.” 

Die Times vom 2. d. M. hält den fäumigen Eon: 
ferpativen eine ernfte Strafrede, worin es heißt: „Mit 
Recht beklagt man fidy über die Mitglieder Des Haufes 
der Gemeinen, die Ah Eonfervative nennen. Die Abtrün: 
nigen, von denen wir reden, find Diejenigen, welche wäh: 
gend drei Diertheilen der letzten Seſſion ihre Pflicht wer 


bifh und fhamlos verriethen, indem fie bei den wichtig» 
Ren Belegenheiten vom Parlamente wegblieben. Die Sef: 
ſlon von 1835 hatte gut begonnen. Bei den erften Ab: 
Rimmungen hatten Den Eonfervativen nur ein paar Do: 
gen zur Majorität gefehlt, und hätte man mit männli« 
qchem Beifteausgehalten, fo hätten Die wigh:radicalenAiben: 
teurer nicht fo leicht ihre O'Connell'ſches Mißregierungs: 
foffem zur Herrſchaft bringen können. Aber bald ward der 
Eiferder Eonfervativen lar und werthlos. Der gewandte 
Dortämpfer des Eonfervatismus in dem Daufe der Ge 
meinen ließ ſich, da er dieſe müßigen Diener ihres Sans 
des fah, mehr als Einmal verleiten, auf eine Abftimenung 
gu verzichten, mo es aus mauchen andern Gründen wünı 
fhenswerth gemefen wäre, den unheilvollen Vorſchlagen 
Der Gegner ein ſolches Merkzeihen aufzudrüden. Don 
310 oder 312 Stimmen war die confervative Minorität 
in ein paar Wochen zu weniger als 100 Mitglieder zu 
fammengefhmolzen, Dank der bübifhen Ungeduld und 
Weichlichkeit vieler, die nicht einmal der ruhigen Mühe 
fähig waren, allnaͤchtlich dem Gange der Derbandlungen 
zu folgen, und die kraftoollen Führer wenigftens durch 
Ihre ſchweigenden Boten zu unterflüben. Solche Leute 
taugen in Zeiten wie Diefe nicht zu Parlamentsmitglier 
dern. Wir fagen es ihnen offen, fle And verächtliche Präs 
tendenten — fie find Baften ſtatt Stügen der öffentlien 
Bade — fie verrathen die Kirche, die Krone, die Eonftis 
tution — fle find Brandmahle und Peftbeulen der Ariſto⸗ 
kratie, Der anzugehören fie fih rühmen ; — gleich den ſchwa⸗ 
hen und elenden Gefhöpfen, die in den erfien Zeiten der 
ftanzoͤſiſchen Revolution den Namen franzöflfhe noblesse 
trugen, machen fie ih Des Berbrehens ſchuldig, ihre Dar 
terland gebunden denen zu überliefern, die das Sand und 
fie felbft vernichten werden. Mögen die Eonfervariven Die 
ftete und löblihe Anweſenheit ihrer Gegner fehen, wie fie 
fortwährend auf ihrem gefüllten Bänten ſitzen, jeden Au⸗ 
genblid bei der Hand, nie fehlend. Man bat zwar Diefe 
eifrige Anwefenheit der Nadicalen dadurch zu erflären 
geſucht, daß man fagte, ihre fociale Stellung ſchließe fle 
von angenehmern Defhäftigungen und Zeitvertreiben aus. 
Die mag ganz wahr feyn, aber was ift Damit hewiefen? 
Was haben wir mıt ihrer obfcuren Lage zu tbun? Mt es 
eine Schande, arm zu ſeyn? Die Rundköpfe (Puritaner) 
waren and arm, und doch gaben file den unverſchaͤmten 
Gavalieren eine Lection fürs ganze Leben. Die Jacobiner 
waren auch arm, und doch vernicdhteten fle die müßige 
Nobleſſe von Ftankreich. Möge man nit glauben, esfei 
etwas gethan, wenn man über die Radicalen ſchimpfe 
oder lache; Die ift nicht der Weg, fle zu ſchlagen — man 
muß fie binausmandoriren, man muß fie hinausbebattis 
zen, man muß fie Hinausvotiren. Wenn unfere Eonferva: 
tiv, Ariftofratie nie da zu nuͤtze if, fo ift fie zu nichts 
nüpe.? 





Zagöbegebenheiten. 


Aus Weimar wird berihtet: Am verfloffenen er: 
fen Weihnachtsfeiertage ging eine Frau aus hieflger Ge: 
gend, deren Mann zu Gotha in einem Gafthofe dient, 
nad Gotha, um ein Feſtgeſchenk für ihre Kinder von ihm 
zu holen, und ließ ihre vier Kinder in der Stube ihres 
am Ende des Dorfes gelegenen Wohnhaufes zurüd. Un: 
terdeß fliegen Die drei älteften, eines von 9, das zweite 
von 6, Das Dritte von 4 Jahren, wie es fhien, mit Hülfe 
eines Handfhlittens, in eine leere Markttifte, die in der 
Stube fland, und — plößlich fällt der ſchwere Dedel zu, 
das Schloß fpringt in Die eiferne Arampe, und alle Ver: 
ſuche find vergebens, Das luftdicht verfhloffene Gefäng⸗ 
niß wieder zu öffnen. Als die Mutter gegen Abend zus 
rüdtehrte, faß das jüngfte Kind harmlos auf dem Bette, 
die drei übrigen fehlten. Nah langem vergeblihen Su: 
den wurde endlich die Kifte geöffnet, und hier lagen auf: 
und nebeneinander die, welche fie ſuchte; — fle waren 
e rſt icht. Ale Rettungsverſuche des zu fpät herbeigerufe: 
nen Amts» Phyfitus blieben feuchtlos. Drei Opfer auf 
Einmal! — Wieder eine Aufforderung jur Vorſicht. 

— Zu Sarrans bei Fleurance in Frankreich find am 
26. December 36 Rinder, mit weldhen das Eis eindrady, 
ertrunken. 

— In London iſt die Kälte fo groß, daß am 2. Jän: 
ner Morgens zwei Polizeidiener erfeoren gefunden 
wurden. 





Staatd:Effecten-Eourfe, 
Wien, den 15. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt.in EM. 


Staatsſchuld· Berfhreib. zu 5 pCt. in EM. 102'/,6; 
detto detto zu a pCt. in CM. 97/4; 
Detto detto zusp&t.inem. 76—; 

Dart. mit Berl. v. J. 18%0f. LOO fl, in EM. a17'/; 

detto v. J. 1821f. 100 fl.in EM. 14195 
Deito 1.9.1834 f.500 fl. in EM. 592/45 
BankıActien pr. Stüd 1369 in EM. 
Paris, den 6. Jänner 
Rente zu5 Perj. 108 fr.50 Eent. 
Rente zu 3 Perz. Bl Fr. 45 Cent. 
London, den5.Jänn er. 
Eonfol. 3 Der, 2 Ya 
Frankfurt, den 9. Jänner, 

Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zuspEt.in EM. :102'/,,®. 
Detto detto zu 4 pCtin CM. 996. 
detto detto zu 3 put. in EM. 76P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fi. in EM. 219-9. 

detto vom Jahr 1821 für LOO FL. in EM, 10—6, 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 118°/,@. 


Dank: Act.pr. Stüd. 1390--®. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Dorgeftern hatte Die beliebte Schaufpielerinn 
Due. Zube Weit ihr Denefice im P. £. priv. Theater au 
der Wien. Die Handlung des Stüdes wollen wir nicht 
erzählen, weil wir es nicht fönnen, denn wir fanden 
darm gar keine. Saͤmmtliche Perfonen fammt ihrem Thun 
und Handeln find fhon in mehr als hundert Komodien 
vorbeidefilirt, und felbft der Biebling Scholz konnte Diefe 
a ht verdaulich machen. Der Beifall und Antheil des Pus 
bfifums war, wie es unter ſolchen Umftänden nicht anders 
ſeyn fann, immer unter Dem Öefrierpunet, was aud) bei 
der in dieſem gebeibten Theater berefchenden Adlte 
ganz natürlıh if; nur als Mad, Biiaes die Worte 
fprach: „Dier will ich bleiben, bier ift es doch fo Eüh 1,” 
da bra das mitfühleade Publitum in einen gedühren⸗ 
den Applaus aus, jum weis, wie febr es von Der 
Wahrheit Diefer Worte überzeugt fei. Due. Weit, wel: 
che als Beneficiantinn am Scluffe gerufen wurde, und 
die hierin Die Achtung für ibe Talent erfennen möge, 
hatte ſich keines vollen Daufes zu erfreuen. Diefes omi⸗ 
neufe Stüdift noh Manufeript, beißt Der „Jauberpart” 
und fol Den. von Holbein zum Verfalfer haben, 7 


Oräß. 

Die Aub er'ſche „Ballmaht” wird neh immer bei 
vollem Haufe gegeben. Bei fortgefchter aufmerffamer 
Anhörung diefer Dper treten freilich mande Motive kla—⸗ 
rer, faßlıher und mehr mit einander verbunden hervor; 
im Oanzen aber ift es doch nicht zu läugnen, daß dieſe 
Oper an Eigenthümlikeit, Charakter, Erfindung und 
Porfie mehr als Einem Werte Auber’s, befonderg aber 
feiner „Stummen von Portici” nahfteht. (Aufm.) 

— Nächſtens findet die Deneficevorftelung unferer 
Reifigen Sängerinn Due. Schnitt Statt, welche Au— 
ver's lieblihe Oper: „Maurer und Schloifer,” gewählt 
bat; auch eine Novität, betitelt: „Stela,” wird vorbe: 

7 


reitet. 
Perp 

Am 6. d. M. fand im großen Redoutenfaale die Ge: 
neralpeobe der im bevorfichenden Carneval zu produsis 
renden Tanzmufit Statt. Der Saal war außerordentlich 
voll; über zweitaufend Perfonen waren anmwefend, Da 
die Einnahme zum Benefize der Armen war, ſo war Die 
Spende, die Hr. Emmerling der nothleidenden 
Menſchheit wıdmrte, fehr bedeutend, und gereicht ſowohl 
ihm, als dem theilnehmenden — ** jur größten Co: 
re. Die Muſikſtücke, worunter fih befonders Lanner's 
„Schwimmer,“ „Werber,” Yubel:> und „Mariannen: 
Walzer” anszeihneten, wurden von Hrn. Johls mıt 
gain Präzıflon und sclatanter Wirkung vorgetragen. 

ie Claqueurs verlangten auch Die „Benefizewalger” da 
Capo, Wir können nun der Unternehmung des Den. Em: 
merling ein gutes Prognoftiton ſtelen (Spiegel.) 

— Der bekannte Violonceliſt Perlaska beabfit: 
tigt hier eine Aufführung von Haydn’s klaſſiſchem Dra: 
torium: „Die Schöpfung” ıu veranftalten. Der 3. je: 
bruarift sum Tage der Aufführung beſtimmt, und der 
Ertrag derfelben dem biefigen Armenverforgungsfonde 
gewidmet. 7 


Bologna. 

Eoppola's Dper „Nina” wurde auf dem Theater 
Eomunale mit algemeinem Beifall gegeben. Due. Ga⸗ 
buffi (Nina), Due. Balentina und die HH. Jam⸗ 
boni, Eoftantini und Giudetti wirkten mit Dem 
lobenswertheften Gifer zum Gelingen Des Ganzen, und 
bewahrten fo unfere Buͤhne vor einer ähnlihen Nieder 
lage, wie fle beinahe alle bedeutenderen Städte Italiens 
in dDiefem Earneval ju erleiden hatten. (Pirata,) 


Imola. 
Unſere Bühne brachte Bellinis „Nahrwandlerinn” 
zur Aufführung. Die Oper erregte aber keinen Enthuſlas ⸗ 
mus, Doch war Die Aufnahme nicht ungünftig zu nennen. 
(Pirata,) 
Rimini. 
Tamburini's neue Dper: „Francesca von Rımıni,” 
if auf unferm Theater mir gutem Erfolge gegeben wor: 
ten. Die Mufit iſt recht hübſch und fand verdiente An⸗ 
erfennung. Die. Parlamagni und die HY.Roffi, 
Rinaldiniund Pardini, welde in Diefer Oper be 
fhäftige waren, wußten durch gelungenen Vortrag Die 
Schönheiten der Mufit nod mehr hervorzuheben. (Pirata.) 


Berlin. 

— Dike. Francilla Piris, eine Teutſche von Or 
burt (aus dem Dadenfhen) und die Adoptiv: Todter Des 
fhon im Anabenalter mit feinem Bruder (dem jetzigen 
Director des Eonfervatoriums in Prag) berühmten Pia⸗ 
noforte : Dietuofen und Componiften Pixis, hatfih ala 
dreamatifhe und Goncertfängeriun bereits einen bedeus 
tenden Ruf erworben, und redhtfertigte Diefen auch be: 
ihrem erften Debut auf der hiefigen koͤnigl. Opernbühne 
als Romeo in Bellinis „Tapuleri und Montechi,” Ob 
gleidy wis gerade in Diefer Rolle die vorzüglichfte Darftels 
lerinn bewundert, und uns aud an Die eınfad) : edle Ge⸗ 
fangsweife der befiebten Altiftinn des Konigſtädtiſchen 
Theaters gewöhnt haben, fo fand dennoch die ungemein 
wohlfiingende, nad vorzüglider Methode von Paer 
und Roffini, unter Reitung ihres erfahrenen Pflege» 
vaters und Lehrers, trefflidh ausgebildete Mezzo-Sopran⸗ 
ſtimme der nody ſeht jungen, anmuthigen Bingerinn, 
fhon nad der erften, 2 vorzüglih gelungenen, und 
durch Die melodifhe Schluß: Cabalette befonders beliebten 
Scene des Romeo verdiente Anerkennung. (Berl. Itg. 

Frankfurt. 

„Johannes Guttenberg,“ Origingiſchauſpiel in drei 
Abtheilungen, von Chatl. Birch-Pfeiffer, wurde am 
4. Jänner zum Vortheile des Hrn. und der Mad. Med 
zum erften Male mit ausgeseihnetem Beifalle auf Der 
biefigen Bühne dargeftellt. ( F. C. DI.) 

aris. 

Bellini’s„Seeräuber” wurden aufdem italleniſchea 
Theater zur Aufführung gebracht, und gab den HS. Tamı 
burini und KRubini Gelegenheit zur Auszeihnuns. 
Erſterer hatte eine Arie von Mercadante eingelegt, 
welde allgemein anfprady, Lehterer wurde vom Publikum 
faft dis gu den Sternen erhoben; bekanntlich ift er im die⸗ 
fer Parthie nody von keinem Sänger erreiht worden; dos 
ſchienen die Parıfer anzuerfennen und würdigten frin? 
Leiſtung nad Verdienk ; weniger glädlih war di-gmal 
Due. Albertaz zi als Jmogene. (Messager,) 


— —— —r n — — — — —— — — ——— 
Haupt: Redacteur: Jofſeph Ratter d. Seyfried. 
Verlegcr: Aaton Strauß ſel. Wite in der Dorotheerzaſſe Ver. 1108. 
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Der Wanderer. 


Sonntag, ben 17. Jänner 1836. 





3 Uhr Wa 
Tıouhe Boıads. 










som 15. Jänner, 


Beiträge 
zu einer 
Chronik der Stadı Bien 
Bür den December 1835. 
(Sertfegung.) 


Defördberungen, Berſezungen, Penfiomis 
zungen, Auszeichnungen. 


Ja Eivile haben ſich folgende Veraͤnderungen er: 
geben: Der Dberlieutenant Eduard Graf Delmeftri ers 
bielt die f. k. Aämmerswürde, Der Areiscommiflär zu 
Laibah, Franz; Kap. Felix Freihers von Lazarini, erbielt 
die 8. Kammererswürde. Der bisherige Adminiftrator 
des Seller Stuhles Marus in Siebenbürgen, Jeſeph 
Gal von Hilib,, wurde zum Oberkonigsrichter desfelben 
Stuh les ernannt. Cine beider Bandesftelle in Defterreich 
ob der Enns in Erledigung gelommene Regierungsſecre⸗ 
tärsftelle erhielt der ob der ennfilche Areiscommiffär erfter 
Claſſe, Zofeph Ehriftian, Die beider k. k. allgemeinen Hof: 
kammer erledigten zwei Hof Seeretärsfiellen erhielten 
die bisherigen Hofeoneipiften Diefer Hofflelie, Franz Schil⸗ 
der und Leopold Sowa. Die bei dem Laibaher Guber: 
nium erledigte Gubernialfecretärsftelle erhielt der Hof: 
concipift dee genannten Hofſtelle, Franz Gloͤſer. Der 
übersäblige Secretär der ungarifhen Hofkammer, Franz 
von Teffedit, wurde zum unbefoldeten, überzähligen Hof⸗ 
fecretär bei der allgemeinen Hofkammer ernannt. Der 
Gubernials und Peäfldialcomeipitt bei dem Tiroler Guber: 
nium, erhiele. den Titel eines Qubernialfecketärs. Die 
bei der flebenbürgifben Hoftanzlei erledigte Landesbuch⸗ 


bhaltersfteule erhielt der bisherige Bicebuchhalter, Michael 


Györffi von- Et: Efatofjeg. Der Rathsprotokolliſt des 
k. k. niederöftereeihifhen Appellationsgerihts, Anton Eds 
ler von Bergenflamm, wurde zum nicderöfterreihifhen 
Sandrach ernammt. Eine bet der Hoftriegsbuchhaltung in. 


Unterhaltungsbl, Nr. 1 


Erledigung gekommene Vicebuchhaltersſtelle erhielt der 
Rechnungsrath, Auguſt Freiherr von Moskop. Der Red 
mungsofficial der Eyroler Provinzial:Staatsbuhhalrung, 
Mathias Gemrad, wurde, zum Rechnungsrath dafelbft 
ernannt. Der Rehnungsoffisial der Hofbuchhaltung polis 
tifhen Fonds, Ferdinand Springer, wurde zum Ned: 
nungsrathe dafelbit ernannt. Die bei dem Collegialgericht 
in Zara erledigte Rathsſtelle erhielt der Prätor von Ob» 
drovazzo, Dr, Joſeph Nagy. Der überzählige Areiscom: 
miflär in Böhmen, Earl Graf von Rothkirch⸗Pauthen, 
wurde zum unbefoßdeten überzähligen Gubernialfecretär 
in Mäbren ernannt, Die bei dem E. £. Stadt: und Land: 
rechte zu Junsbend erledigte Rathsſtelle erhielt der dor: 
tige Appellationss Secretaͤr, Carl v. Spreng. Die bisher 
beftandenem Secretäre der k. k. Polizei: Oberdirection im - 
Wien erhielten den Titel von Adjuneren dieſer Polizeıs 
behörde, und die zu gleicher Zeit fuftemifiete Stelle eines 
Secretärs der k. k. Polizei: Ober: Direction erhielt der 
hiefige k. k. Polizei» Oder : Commiſſaͤr, Friedrich Hafen: 
öhrl. Die in Böhmen erledigte Areis : Eommillärsitelle 
zmeiter Elaffe erhielt der dritte Kreis Commilfär, Franz 
Lang, und die dadurch offen gewordene Kreis: Commif--" 
färsftelle dritter Claſſe der Gubernial:Eoncipift, Wenzel 
Hop. Der im geheimen Haus +, Hof: und Staats: Arhiv 
verwendete Jofepb Mozart wurde zum überzähligen Ar: 
Hivs:Dffizialen ernannt, Eine bei Der k. k. vereinigten 
Hoftanzlei erledigte Hofconeipiftenftee erhielt der dritte 
KerisCommiflär in Juyrien, Ihomas Padter. Der Con⸗ 
cepts·Practitant Der . d. allgemeinen Hoftammer, franz 
Edler v. Dlumfeld, wurde zum überzähligen unbefolde: 
ten Dofconeipiften dafelbft eenannt. Die erledigte Eom: 
trollorsftele bei der Oberpoftnerwaltung zu Prefiburg er: 
hielt der Dber»Poftcontröllor zu Eifegg, Earl Vrabely. 
Die erledigte, Landrichterſtelle zweiter Claffe zu Mezzo— 
lamtardo im Trienter Kreiſe Tirols erhielt Der bisherige 
Landgerichts » Adjunet zweiter Elaife zu Roveredo, Ema— 
nuel Manfeoni,. und die in demfelben Kreiſe erledigte 
Land: ichterſtelle zweiter Elaffe zu Levico Der bisherige 


Landgerihts:Adjunet erſter Elaffe zu Civezzano, Joſeph 
Maria von Panizza. Die erledigte Schmoͤlluſher Berg» 
raths : Dberinfpectors s und Diftrictual:Berggerichtöftelle 
erhielt der Kapniker Bergmeifter und Berggerihts: Sub 
flitut, Ludwig Graf Nyary. Der Ariegstaffe: Offizier, Jos 
ſeph Felder, wurde zum Kriegskaflier in Kaſchau ernannt. 
Die dritte controllirende Polt:Dffiziersftelle bei der Dfner 
Dber:Poftverwaltung erhielt Der Dortige manipulirende 
Por:Dffizier, Alerander von Zerdahelyi. Die erledigte 
Stelle eines-?. k. General:Eonfuls in Smyrna erhielt der 
&. t. Eonful zu Salonich, Wilhelm von Ehabert. Der 
bei der k. k. Hofbibliothek bisher angeftellte Stephan End» 
licher erhielt eine Euftosftele am k. k. Hof Natnraliens 
Cabinet. 

In den Adelsftand wurden erhoben und zwar In 
den k. k. öfterreihifhen: Der Oberſt und Eommandant 
des Kaifer Jäger Regiments, Ignaz Malkowoky, mit 
Dem Prädicate: „Edlervon Dammwalden. Der k. k. Gu⸗ 
bernialeath beim böhmifchen Gubernium, Earl Breinl, 
mit dem Prädilate: „von Wullerftern.” 

Zu teufhen Ordensrittern wurden-gewählt: Frauz 
Georg Fürft von Lobkowitz; Carl Marimilin Landgraf 
won Fürftenderg; Philipp Graf von Schönborn ; Ludwig 
Freiherr von Ulm; Chriſtoph Graf von Eavriani; Guſtav 
Graf von Breda; Marimilian Graf von Eoudenhoven; 
Philipp Graf von Stadion, Anton Graf von Boos Wals 
dech; Eduard Freiherr von Scharfenftein Pfeil. 

Die Allerhöchſte Bewilligung fremde Orden annch ⸗ 
men und tragen zu dürfen, erhielten: Den päpfllihen 
Ehriftus: Orden: Der wirkt. geb. Rath, Kämmerer und 
Dbergefpann des Warasdiner Eomitats , Georg Graf 
von Erdödg von Monyoroͤkerik. Den päpftliden St. Gre⸗ 
ger: Orden: Der k. k. wirkliche Aämmerer, Banaltafel⸗ 
Beifiger und Studien +» Dberdirector des Agramer Bezir⸗ 
tes, Earl Johann Peter Graf ˖ von Sermage; das Ritter: 
kreuz des Johanitter- Orden: Heinrih Graf von bariſch⸗ 
Maennih , das Ehrenkreuz. Den Malthefer » Drden: 
Fürft Calixt Poninty, das Ehrenkreuz. Den koͤnigl. pols 
niſchen Stanislauss Drden: Der Ellbogner Kreishaupt: 
mann, Jofeph Freiherr von Karg; Dritter Claſſe. 


Auszeihnungen, 


Gräftun Emma von Widenberg, geb. Sräfinn V’ Or 
day, wurde zur Pallaſtdame Ihrer Majeſtät der Kaife 
rian ernannt, Daun wurde Allerhöchſtderen beiden Hof⸗ 
damen: Caroline Gräfinn von Shönbornund Joſephine 
Graͤfinn von Wallis der große Aammerzutritt -geftattet, 

Die im böhmifhen Groß : Priorate erledigte Groß 
Drioralmürde diefes Ordens erbielt Dur einfimmigen 
Beſchluß der Bailli anziano, Earl Graf von Morzin, mit 
allen damit verbundenen Rechten und Bezügen. 

Der k. E. Regierungsrath-und Director der vereinig: 


ten k. k. Hof: Naturaliertabinette, Earl Ritter von Schreit 
ders, erhielt den Charakter eines k. k. Hofraths. 

Der königl. ungarifhe Rath, Anton Radvansıfy von 
Radvin und Sajötaza, erhielt die Würde eines k. k. Hof⸗ 
zathes. j 

Der Director der k. k. Porzellin:, Gußfpiegel: und 
Smaltefabeiten, Andreas Baumgartner, erhielt den Cha⸗ 
rakter tines k. k. Regierungsrathes. 

Der k. k. Lotto⸗Gefaͤlls⸗Direktions ⸗ Adjunct, Joſeph 
Ritter von Spaur, erhielt den Titel eines k. k. nieder: 
oͤſterreichiſchen Regierungsrathes tarfrei. 

Der Cuſtos am k. k. Natutaliencabinete, Earl Me 
gerle v. Muhlfeld, wurde mit Beibehaltung feines ganzen 
Gehaltes und mit der Würde eines £. k. Rathes in den 
Ruheſtand verfeht; ferner wurde der zmeite Cuftos, Leo: 
pold Trattinik, ebenfalls in Ruheftand verfeht, und ihm 
aus Allerhöchſter Gnade Ge. k. k. Mafeftät der ganze Ge⸗ 
halt als Penflom gelaſſen. 

Der Konteolor der k. k. Staats Eentral:Eaffe, Frans 
Hofmälfer „ erhielt -eine Perſonalzulage jährlider 200 
Gulden. 

Ehrenbezeugungen. 


Der hieflge 8. k. Hof: und priv. Kunſt und Muſika⸗ 
lienhändier, Tobias Haslinger, erhielt fürdas Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer von Rußland überreichte Eremplar der 
den verbündeten Monarhen gewidmeten Beethoven'ſchen 
Eantate: „Der glorreihe Augenblid,” durch Die Faifer: 
lich · euffifche Bothſchaft einen ſehr werthvollen Brillant: 
ring. 


Diplome _ 


ie Auerhöchfte Bewilligung jur Annahme nachfol⸗ 
gender Diplome wurde verliehen: Dem Dr. ber Arz ⸗ 
neitunde und ehemaligem Profeflor an der Univerfität zu 
Badua, Joſeph Montefanto, von der Lönigl. Akademie 
der Medizin in Paris und von der mediciniſch⸗ Hirurgi« 
(deu Geſellſchaft zu Bologna. 

Dem Aſſeſſor des Trieher Stadt: Magiftreıs, Mur 
zius Tommaflni, von der königl. bairifhen botanifhen 
Gefeufgaft zu Regensburg (als correfpondirendes Mit: 
glied). 

Dem Apotheker zu Braunan, Georg Liegl, von Der 
großberzoglih · aldenburgifhen pomologifhen Bartenban: 
geſellſchaft in Frauendorf und von dem Vereine zur For⸗ 
derung des Bartenbaues im Herzogthume Braunfdyweig. 

Gremde Medaillen. 

Die beiden Bürger der Stadt Zudmantl, Troppauer 
Areiſes, Zofeph Arbter und Friedrich Auftigal, die von 
Sr. Mei. den König von Preußen verliehenen Reſttungs ⸗ 
medaillen, an dem Bande, 

(Die Fortfegung folgt.) 


— — — 
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Tagsbegebenheit. 


Dieſer Tagriſt ER imyTg Bei Koblenz ein Todes · 
fall eigener Art borgekommen. Ein Mann zeigte Der Be: 
börde den Tod feiner Frau an. Die lehtere, Arwohn för 
pfeud, ging mit dem Mann an Ort und Stelle. Beim 
Eintritt in das Zimmer bemerkte Dee Beamte einen er 
Ridenden Geruch. Fragend, was das für ein Geſtank fel, 
fagte dee Manny er habe altes Schuhleder auf Der Kohl: 
pfanne verbrannt; 'umd er glaube doch nicht. Daß man 
davon flerben Bönnte, Die Thatſache iſt wahr, ob aber 
dieſes mit Dorbedadt vollbracht oder aus Mangel an 
Beuerungs » Bedarf igeſchehen it, kann nur Die bereits 
eingeleitete uUnterſuchung erweiſen. 





Olla⸗Potraida. 

Der ruſſiſche Oberſt Mich ael Bachlin hat fein 
ganzes Dermögen, wovon I, Millionen Rubel baar, 
in der Ereditanftalt liegen, und wozu nad feinem Tode 
noch 2700 Bauern mit allen dazu gehörigen Grundftüden 
kommen, zue Errichtung eines Eadettencorps in Orel 
beftimmt. Der Kaifer hat ihn dafür jum Generalmajor 
ernannt und befohlen, daß die Anfale „das Bachlm'ſche 
Corpsꝰ heißen foll. 

— In Paris flieht man feit einigen Tagen Heine War 
gen umber fahren, die gan, mit Ankündigungen bededt 
find (fogenannte Voitures- A’Hiches) ; des Nachts werden 
fe im Innern transparent beleuchtet und gegeflen, weil 
fle von Zuder Mad. 

— Der Sohn des verftorbenen berühmten Parlas 
mentsredners und Schauſpieldichters Sheridan, der 
ohne Dermögen war, hat jeht eine fhöne junge ing: 
länderinn geheirathet, Die ihm beinahe eine Million Guß 
Den jäbrliger Einkünfte zubringt. Die Düfte feines Das 
vers IR im Eoventgarben: Theater zwifhen Shake 
fpeare und Eongreve feierlich aufgeſtelt worden. 

— Nachrichten aus Münden meiden, daß Graf Pla 
ten, der Dichter, in dem Lande geftorben ift, dag ihm 
längft eine zweite Heimathgeworden, und in Daser etwa 
vor zwei Jahren zurüdgelehrt war, nachdem er Teutſch⸗ 
land und feine. Freunde auf. kurze Zeis wieder begrüßt 
batte. Er ftarb in Syrakus am 5. December au einem 
gaſtriſchen Wleber. Die „Abaffiden* waren bie lebte Gabe, 
Dir er uns gefendet. 

— Am 23. December Abends it Die praͤchtige Wohnung 
Des Den. W. Hope in Northbamptonfhire, Rufton: Hal, 
gänzli abgebramnt, woran, wie man glaubt, eine Heben 
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daß auch die koftbare Gemäldefammlung dabei 
in Slammen aufgegangen ſeyn möchte. 

— Im Laufe des Jahres 1835 Andfolgende Handels: 
ſchiffe in den belgiſchen Hafen eingelaufen: 57 amerika: 
nifhe, 196 englifhe, 4 öfterreihifhe, 249 belgiſche, 9 
bremifhe, 2 ficilianifhe, 92 Danifhe, 4 ſpaniſche, 32 
franzöfifche, 8 hamburgifche, 241 hannoverifhe, 13 Anip: 
haufer, 3 lübeder,; 80 medicenburger, 4 neapolitanifdhe, 
48 norwegifhe, 40 oldenburger, 48 preußifhe, 13 ro: 
ftoder, 13 ruſſiſche, 2 fardinife und 37 ſchwediſche. Ge⸗ 
fammtzahl 1195 Schiffe, welche nad der bei ihrer An: 
kunft angegebenen Erklärung einen Gehalt von 153,514 
Tonnen "hatten. 


Staats⸗Effecten⸗-Courſe. 
nt. Wien, den 16. Jänner, 

Mahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt⸗ Banco⸗ Obligat. zu2Y, pEt.in EM, .—; 


Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 101/46; 
detto detto zu 4a pCt. in CM. 99 
‚detto detto yu3pEt.ineM. Yo; 
Dart. mit Berl. v. J. 1820f. 100 A. aa EM. 27/5 
detto m. I.1821f.100f.in EM. 141°/; 

detto  ©.3.18341.500f.in EM, AR 
BankıActien pr. Stüd 1366'/, In EM. 


Paris, den 7. Jänner 

Mente zu5Perj. 108 r.70 Eent. 

Rente zu 3 Pers. SL Br. 0 Eent, 

London, dm 6. Jänner. 
Conſol. 3 Perz. 98/,. 
Augsburg,den U. Jänneer. 

Oeſtert. Staatsſchuldv. zus pCt In EM. 102'/,P., 102—®. 
detto detto zu 4 pet. in CM. 99P., IYAB. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 7649. 76—& 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. nEM. ——P., 213—®- 


Detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —P.,140--©. 
detto v. 3. 1834 für 10Of. in EM 119'/, 9. 118'/,®. 
Dan: Yet. Pr. St. 1296 P., 13936. 


Frankfurt, den 9. Jänner 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5pEt.in EM. 102'/,.®. 


Detto Detto zu a pCt in CM. 99G. 
detto detto zu3pEt.in CM. 76.P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fi. in EM. 219—P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 140 G. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 118'/,®. 
Bank· Act, pr. Stüd, 


1390—-®. 





Comptoir des Defterr. Beob. iftzu haben: Gemeinnäpiger und erheiternder 
lee ee Selhäfte, een Lefebudy auf Das 


Ziteltupfer: Plan der Stadt 
öfter. Ritterorden abgebiwet 


anstalender für das öftereei: 
haltjahe (won 366 Tagen) 1836. 


gen Koftet in geſchmackvollem Umſchlag, worauf der Raiferl. Adler mit allen 
‚ auf Druchpap. 3 f. 30 tr, — auf Schreibpap. 4 fl. 30 tr. W. W. ’ 


- 


Kurier der 


Wien, 

Kobedue’s Buffpiel: „Sorgen ohne Noth und 
Noth obme Sorgen,” ging am 13. d. M. auf der Leopold» 
ftädter Bühne in Die e. Die Trefflichkeit eines Stüs 
dis, weldes auf allen Bühnen Teurf fo viel Glück 
madte, zu erörtern, wäre zwedlos; Daher es angemef⸗ 
fener ift, Das Augenmerk anf die Darkellung and Aus 
ftattung zu richten. Gefpielt wurde an diefem Adende, 
wie wie Dieß auf diefer ne felten fahen; Alles wirkte 
eon amore mit, alles griff rafd und ungeswungen inein: 
ander. Es war eine Vorſtellung, Die nichts zu wünfgen 
übrig ließ. Due. Altmutter (Deloife) gab ihre Rolle 
mit Zartheit und Gefchmag; befonders 
fheindare Männerfeindinn trefflig. Ihr Talent berehtigt 
bei dem Umftande, daß fie noch _gegenmärtig die Schuͤ⸗ 
lerinn eines gefeierten teutfchen däufpieler it, zu au⸗ 
genehmen — Gauz vortrefflich war Dr. ar 
mann (Magifter Schnudrian), weicher diefem Charaks 
ter die fein Deoligfte Seite abgewantı. Dr. Hausmann 
und Mad, Schmidt (Frau Liefe) wurden einftimmig 
erufen. Die Dr pölslı Duandt, Werle und 
baffer leifteren im ihrer Stellung Derdienftlidhes. — 

Das Hans war gut beſucht. 331 


‚0. deute werden in der Nahmittagsunterhaltung 
im Bollsgarten zum erften Male die „Lebensweder" pros 
dueizt. Hr. Jofeph Sammer bat dieſe Wäljer ju einem 
in der vorigen Woche im den Bocalitäten Des k. k. Augar⸗ 
tens abgehaltenen Balls com pouirt. Binc allgemeine Stim⸗ 
me war, Daß Lanner diefe Walzer befonders zum Tanze 
geeignet geſchrieben habe, und fie haben ſowohl den Mus 
fittenner, als,den Tanzluftigen im hohen Grade befriedigt. 

4 


— Lebermorgen (Dinftag den IA Jänner) fin: 
det in den aͤußerſt ge ieh ur Decoristen und mit Gas 
beleuchteten Localitäten Des Den. Reiftbl, sum gelde: 
nen Strauß in der zelphRadt, ein großer Geſellſchafts⸗ 
ball Statt. Der durch feine neneften und fhönften Tanz: 
Ayuren bekannte Hr. . Schwarz, welher dieſes Ball: 
feſt veranftaltet, hat Die Leitung der Taͤnze übernem: 
men, Hr. Jofeph Lanner wird Das Orcheſter perfönlid 
—— und dabei ſeine neueſten Walzer: „ebengweder,” 
aufführen. Ot. J. May ex, Tonfünftler ohne Infteument, 
aus dem Bocatıtäten des Volksgartens rühmlichſt befannt, 
wird fi in der Ruheſtunde hören laffen. Eintrittskarten 
zutfl. EM. find bei Hrn. Medetti am Michaeler Pia: 
he und am Ballabende bei der Caſſa zu 1f.12 fr. EM. 
zu haben. j 7 


— Unſeren beliebten Walger:Herven Strauß, 
Lannerund Morelln reihet fih ein im neuerer Zeıt 
Schr beliebt gewordener Mufitdireetor, Hr. Carl Bendt, 
an. Seine liebliden Eompofitienen, melde wir in den 
Bälen des Augartens im Raufe diefes Carnevals von einem 
wohlbeſetzten Drchefter egecuriren hörten , haben viel D rie 
gimelles und Delebendes. Die Motive find leicht, 
sefälig, und fern von allen an die höhere Dpernmufit 
fircifenden Verzierungen, welche im Grunde auch nicht 
ın Die Sphäre Der Tanzmuſit gehören. Hr. Dendl hat 
ubrıgens das Verdienſi für ih, Daß or, ſelbſt bei nicht 
ſehr überfütten Eocalitäten. mit raftlofem Eifer fortwirkt. 
Es wäre demnach feinem rühmlihen Fleiße eine lebhafı 


Theater und Spectakel. 





nuanecirte fte die ; 


udn 


tere Anerfennung, und den wahrhaft kai⸗ 
ferlichen Sa eu Des 8*8** ein Vaufgeree Beſuch u 
wünſchen. 331 





Earnevals 1836. 
Donnerflag den 14. Jänner ward in den Rocalis 


Kreuz und Querzüge durch das Gebieth des 


— — ze! 


täten zum der gweite- Kortuna:Balkabgehal: 
tem, weldher fi it Bezug auf -frequenten Beſuch, wie - 
Gewäbltheit der verfammelten Geſeuſchaft, feinen dltern 


Genoſfen Des vergangenen Carnevals würdig anreihen 
kann. Diefe Fortuna: Bälse find jeht Reigende Pros 
teffionen der allgemeinen Tanzluſt and heitern Ge⸗ 
elligkeit, und ſchaffen uns in der Ihat das mannigfajtig« 
Re, abwehlungsvoufte Bild des friſchen, kräftigen Carne⸗ 
valtreibens unfers lebensfrohben Wiens. Das immerwähs 
rende humoriſtiſche Aommen und Gehen bei Dielen 
—5* das Auftauchen und Verſchwinden be: 
annter und fremder Phyſtognomien, alle Lebensab⸗ 
ftafungen, vom harmloſen tändelnden Ainde bis zum 
ernften, beobahtenden, inder Erinnerung ſchwelgenden 
reis; Die verfhiedenen heterogenen Tanjmanieren Der 
berehneten Gemeſſenheit und der hinfegelnden Walzer: 
manie, die hödhfte Elegans und die ſchlichteſte Einfachheit 
deffen, was Wien und Parisvon der Modegöttinn Ges 
fhmaduolies und Bizarres biethet, alles verfhwimmend 
im bodenlofen Meere der Tanzluſt, und Darüber Die 
bingautelnden,, fiuͤchtig ſhwebenden Wolken Strauß: 
ichet Muflk, verleiht Dielen Fortuna: Bäuen ein eigenthüms 
liches Gepräge. Ein befonderes Eapitel in Diefem Ballros 
mane bildet Die Ziehungsftunde voll malerifher Madchen ⸗ 
gruppirungen, wo ſich die naiven, liebenswürdigen Wie⸗ 
nerinnen berzlicher über ein gewonnenes Nadelbühschen 
freuen, als über das gewonnene Tivoli. Einft hat ortus 
na die Mädchen beſchirmt; jetzt müſſen unfere — 
Taͤmerinnen die Fortuna beim Sperl unter ihre Aegide 
nehmen; da fieht man, wie die Gottinn Des Alterthums ſich 


vor unfern modernen Tanzgöttinnen beugen muß. Weldy', 


eih Unterfchied, wenn man diefe Orazientänge, dieſe Bhilo: 
melen: Walser und dieſe Merkursflügeln bei einer Som: 
merreunion oder einem Sommerbauifefte beurtbeilt, und» 
dann nach ihnen tamy eine Kritik Schreibe! Aue Diele, 
neueften Compofitionean Gtrauß’s finden erft bei cınem 
folgen —— im ſchwungvollen, nimmer ru: 
henden Tanyfturme, in den podenden, zudenden Heryen, 
in dem vibrirenden, elaftifch büpfenden Fuße Den iebendis ı 
„traftwolien Beleg für ihre natürlide Wahrheit und, 
ihse hiuzeißende Tanıharakteriftit. Um 1 Uhr kann man 
nad. einem folhen Fortuna» Balle ſchon träumen von Ihe: 
nen Tänzerinnen und friſch gebratenen Poulards; man bar! 
alle die Vergnugungen einer Ballnacht geuoffen und ftehr 
anı andern Tage nicht ſchlaftrunken, höchftens liebetzunfer„. 
kräftig umd neuer, einem Ballimpfen gemagfen, da. Die 
Gebrüder Sch erzer, die Erfinder Diefer Fortuna: Dile, 
ttagen durch thätige Umſicht, geſchmackvolles Arrange- 
ment der Fortunaſpenden, wie Feinheit im Benehmen 
egen ihre ſchöͤnen Befucherinuen ungemein viel zum 
—28 Gpterieue dieſer Baue bei. Wir werden unfern 
(hönen Leferinnen nähftens den Ballplan dieſer Lo— 
ealität mitchellen, Damit fie nicht tange im Converjarıons« ' 
lericon Diefes Carnevals herumblättern Dürfen. 23 





Haupt: Redactrur: Joſeph Ruter v. Seyfried. 
2 Berleger: Anton Strauß ie. Wiwe in ber Dorotbeergafle Ne. 1108, 
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Montag, ben 18. Jänner 1856, 
Beit der auf nt —— Thermometer Dind Bitterung 
Metsoroiogiihe | Seobachtung. Imariier Mas. | Wiener mag. | Reaumur. & ——— 
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Alphabetifches Potpourri. 
(Skizzen⸗Ragout.) 





Und zeigt dir meine Körnerſaat 
Auch nicht ein jedes Korn als Treffer, 
So nimm den Willen für bie That. 
Matti. 


% fa Ein Abfag ift Eeineswegs ein fo unbedeuten- 
des Ding, als man wohl glauben möchte; er wird zwar 
oft in Staub und Koth, oft auf anderer Leute Hühner 
augen, felten aber in einen weichen Teppich getreten ;.als 
kein, Alles ſteht ˖ doch auf ihm, und beſteht durch ihn. — 
Abfag if die Seele alles Handels und aller Wiffen: 
ſchaften/ und Schriften eines Autors und Journale, Die 
nicht a bgefeht werden, werden bexabgefeht,. woher es 
vielleicht auch fommen mag, Daß mancher feinen Neben: 
menfhen fo viel als. möglich herabzuſehen trachtet. 
Brot. „Gib uns heute unfer täglihes Brot!“ fo 
hören wir jede Minute den Neihen und den Armen, 
den Gelehrten und den Beitler bethen. Doch da die Zei: 
ten, wo-das liebe Brot vom Himmel regnete, das noch 
dazu den Geſchmach der Speife annahm, die man ſich 
eben wüufdhte, verſchwunden find,. da das heutige Brot 
weder den Gefhmad von Aucblauh und Hilden, Wie: 
ner Würfteln, kälbernem Schlegel und Faſanen, noch von 


Orinzinger, Tokayer oder Ehampagner hat, fo verſtehen 


wir unter dem „Brote” nicht nur Diefes- Alles, fondern 
auch Frack und Hofen, und Hüte und Stiefel, und die 
Sceiftfieller noch ganz aparte dazu Tinte und Federn, 
und gute Gedanken und einen guten Verleger. 
Sonuliffen, teutſch Shiebwände, finden ſich 
in der wirkliden Welt nicht minder.vor, als in der Dres 


terwelt. Was vor den Eouliffen geſchieht, iſt alles ein 


„Muß ;” es if vorgefhrieben. Herr A. muß bei B. in 
Schuhen und Strümpfen erfheinen und ihn fein Vorbild, 
feinen Beitfterm, feinem Befhüser nennen,. ee muß, denn 
der Dichter hat es fo-gewollt;.dod was hinter den 
Couliſſen geſchieht, was no alles dahinter. Redt,. wie 
Unterhaltungsbl, Nr..11.. 


ſtark Die Karben vor denfelben aufgetragen find, darnach 
darf Niemand fragen, Das Publicum darf nit guden 
und nicht laufen und nicht begehren zu fchen, Das, was 
ihm nicht fo zu fagen in die Augen fällt, oder was man 
ihm nicht fehen laffen will, Darf nur gerade bineinfhauen 
in das biendende Rampenlicht, in den goldenen Flitter: 
ftaat, hinauf in Die Höhe, und foll Dem Herren A. glauben, 
fi ſtilſchweigend überzeugt fühlen, - daß BD. fein Bor: 
bild, fein Leitſtern, fein Beſchützer ift. 

Dichter. Diefe armen Schluder fagen fo viel, und’ 
über fie ift fo wenig zu fagen, Sie leben von den End: 
zeimen und von ihrer Phantafle — Nb, nit von Der, 
die man im den Gaftbäufern, in der Rubrit Mehl: 
fpeis auf dem Speifezettel findet. Sie fingen am beften, 
wenn fie ungern, fage Licht wer vom ihnen, 

Ehe. Die Ehe vergleihe ih — Eheleute mögen mir 
verzeihen, mit den Jahreszeiten. Im Fruhiahr — Flitterwo⸗ 
Ken — ift wunderlieblihes, angenehmes, gleihmäßiges 
Wetter; almählig wird es aber Sommer, man mird 
ſchwül und heiß;-die heiße Aengftlihkeit verliert fi in 
ſtilles Fröfteln, bis gegenfeitige Kälte eintritt, die ſich 
aber von.der des Winters nur Darin unterfheidet, daß 
fi) dieſe wieder verliert und nur Schnee und Eis bringt,- 
jene aber verbleibt, und wennfle am heftigften geworden 
iſt, inein Donmermwetter ausbricht. 

Feuer, bengalifhesund Feen, zwei unentbehrliche 
Huͤlfsmittel, ein Theaterftüd aus Dem’ zu ſchreiben, Das 
Publikum zu blenden, und es sum. Applaus aujufeuerr. 

Gedanfenftride. Nicht ungelegene Vorſichts⸗ 
"mittel, um den „Schlägen mit dem Fiedelbogen um's 
Maul” zu entgehen, wenn man den Mund zu voll ges 
nommen hat, um die Wahrheit zu fagen. — Auch wer: 
den fie in philofophifhen und andern langweiligen Auf: 
fähen — — — als Pauſen betrachtet, in denen Die Leſer 
nad Belieben, um fidy den Schlaf zu verteeibem, Tabak 
ſchnupfen und buften, oder ſich räufpern, fammeln und 
der Geduld, wenn fig felbe verlaffen haben ſollte — nad: 
laufen koͤnnen. 

Hageftolse. Es. gibt Leute, Die den Hageſtolzen 


das befeligende Gefühl „Rieder abfprehen, und dieſes 


als die Urſache ihres einfachen Wandels angeben; al 
fein ih kann Diefer Anfiht nit beiftimmen, zumal da 
id) einen Hageltolz gekannt, der dreimal infeinem Leben, 
aber leider jedesmal unglüdlich, geliebt hatte; feine erfte 
Liebe war ein Papagei, der ihm geftohlen wurde; feine 
zweite ein Canarienvogel, welchen ibm eine Katze fraß, 
und feine dritte ein ſchwarzer Pudel, ber ihn überlebte; 
für alle drei hätte er fein Leben gegeben. Als’ ich fo glädı 
id war, ihn zu beerben, befam id nebft feinem Pudel 
auch ein Billetchen folgenden Inhalts: „Wer fi mit 
einem Frauenzimmer verbindet, oderbefler gefagt, fih 


an ein frauensimmer bindet, wird nad dem Gefebe, 


mit ihre Ein Leib; Ein Leib kann aber and nur einen 
Kopf haben; da aber die Frauen gleih nah den Flit⸗ 
terwochen ihren Kopf haben und die Hauptpew 
fon fpielen wollen, und wünfdhen, daf Als nad ihr 
rem Kopfe gebe, der Mann folglih Eopfr, ergo aud 
bienlos— auf jeden Fall alfo ein lofer Menſch ſeyn 
müßte, wollteer nicht auch feinenfkopfauffehem, 
habe ich beſchloſſen, mit mir eiuig zu bleiben. Wird 
mid noch jemand fhelten oder meine Gründe verwerfen ?” 

Sournal:Auffäke. Diefe werden eingetheilt in 
grofßfnrehende und Pleinlihe, in lang+ und fury 
weilige, in dickthuende und Dünne (feihte, magere), 
in breite und ſchmale insbefondere, und in amüfan: 
te und ennunante überhaupt; bei erfteren ließe fih noch 
Die Frage aufwerfen, ob nit aud ein großer Auffag 
Fleinlich oder nit aud ein Furzer langmeilig 
fenn könnte, und bei lepteren, zu welchen von beiden eis 
gentlidy der meine gehöre ? 

Kabale. Nicht als ob ich von mienod keine Kar 
bale erzählen könnte, führe ih doch lieber die eines 
Andern an, fondern, weil fie wirklich komiſch ift, und 
ich fo thöricht bin, zu glauben, daß das, was mir gefiel, 
and) einem andern gefallen könnte. Als nämlidy ein neu 
engagirter Schaufpieler in Schillers „Kabale und Liche* 
als Hofmarfhall Aalb mit vielem Glücke debutirte, woll 
te ein boshafter Recenfent aud eine Kabale fpielen und 
zeferiete über ihn Folgendes: „Here N. N. warals Kalb 
vollendet.” Im folgenden Blatte las man eine Dankſa⸗ 
gung des Schaufpielers: „Ich Danke meinem Recenfenten 
für feinen väterligden Rath? — Welder hatte die 
Kabalen⸗Rolle beffer ftudiert ? 

Liebe, Ueber diefes, alle Herzen ergreifende, Fein 
iediſches Weſen verfhonende, unheilbringende, Alles, 
felbR das Ungeheuerſte als: graufame Väter, neidiſche 
alte Tanten und hartherzige Dormünder, überwältigem: 
de, herzerleichternde, ins Paradies verfeßende Hebel, ift 
ſchon fo viel gefagt und gefhrieben worden; ihr zu Ehren 
ſchon fo viel Mat. Ah meine Bruft, auffüße Lu und 
ah! armes Herz, auf bitterer, nichts defloweniger aber 
doch wieder auch wohlthuender Schmerz, gereimt wor: 
den, daß ſich's wirkli nit gut reimte, wenn ih auch 


no& darüber philofophirte, Ich will daher den Platz, den 
ich einer kleinen Definition der Liebe widmen wollte, ei⸗ 
ner andern oder beffer, einer der vielen andern Leiden« 
(haften des fhönen Geſchlechts und ihres [hönen Herzen 
räumen, nämlih den: 

Moden. Diefe find noch gefährlidhere Alippen für 
die Frauen und ihre Ehemänner, als die Biebe, denn 
die verliert ſich mit der Zeit, ih meine nach Der Hoc: 


seit; doc die Moden, die bleiben beftändig ; oder viel: 


mebr die bleiben feinen Tag beftändig ; das iſt eben das 
Unglüd, was wohl daher kommen mag, weil es die 
Mode Heißt. Die Moden haben fon manchen Mann 
zum Murrkopf gemacht. 

Natur. Die arme nackte Natur wird wohl bald 
ganz und gar ihren Werth verloren haben; nur noch ei: 
nen Schritt in Die Derbefferung der Schminke und Com: 
pagnioninnen, als Eau de Cologae, falſche Zihne, und 
detto Haare, und Naturund Aunft find fih auf ein Haar 
gleich. 

O und Ach! find in dem Lexicon der Liebe zu fin« 
den. Das D läßt wunderbare Accentuiiungen zu. Wenn 
fo Jemand diefen Aufſatz liest, wird er nicht vieleicht 
ausrufen: D!? — Doch ift will nit hoffen, Daß Dabei 
etwas-für den Autor nicht Schmeidhelhaftes gedacht we 
den follte ? 

Publifum. Wenn ich bedenke, daß das, was ih 
jetzt ſchreibe, Perfonen vom den verfähiedenften Charakie⸗ 
zen, Launen und Alter zu Gefihte fommen, wenn id) 
bedenke, daß es eben fo gut Politiker und Romanenhel⸗ 
dinnen, als Neuigkeitsträmer und Rezenfenten viel: 
leicht lelen, und von ihren Liebhabereien nichts darin 
finden werden, da (aß ih unwilltührli den Muth und 
Die Keder finfen, und es läuft mir kalt über den Rüden. 
Dod was kann id) thun! Wenn id wieder warm gewvor: 
den bin, ſchreibe id weiter und frage mid Bleinlaut: 
„Kann man wohl Allen recht thun?” undnod Neinlau: 
ter drängt fih mir Die Frage auf: „Dabe ih es wohl 
einen recht gethan ?” *) 

QDuodlibet. Der legte KAunftgriff mander ſchon 
öfters am Durchfall geftorbenen, fi aber dennod mie 
Gewalt unfterblih machen wollenden Theater: und Im: 
Dichter. Sie geben ſchwanger von Abriffen von Meifter: 
werten und gebären am Ende faum — eine Maus! 

Rezenſenten. Mit gutem Gewiffen und ohne mir 
eine Nadhläffigkeit zu Schulden fommen zu laffen, kann 
ich bei diefer verbängnißvollen Rubrik fagen: „Siehe 
Dichter.” Nur mit dem Unterfhied, Daß die Rezenfen: 
ten am beften fingen, wenn fie fatt find, das heißt, wenn 
fie ſich ſatt gefeben oder fatt gehört, oder wenn fie Je: 
manden fatt haben, das heißt, wenn ihnen Jemand ım 
Magen liegt. 





) Uns Sehern gefällt's recht gut! 
Anmerfung der Seper. 


Tugend. Ich hatte bei S beſchloſſen, Schönheit 
und Tugendals S undT in Eine Skizze zu verweben 
und beider Glanz heil Simmern su Laffen, oder fo zu fagen 
beide auf den Glanz berzuftellen; doch meine fhreibende 
Hand bekam den Arampf, und eine Geifterftimme ſchien 
mid zu fragen : „Olaubft du wohl, daß ſich diefe beiden auch 
fo volltommen einen ? Glaudſt du wohl, daß, mo Schönheit 
IR, auch Tugend fei, oder wo Tugend, Schönheit!” Ih wagte 
es nicht, weder mündlich noch ſchriftlich der Geiſterſtim⸗ 
me zu widerfprehen und fchrieb den Discours mit ihe 
nieder. — Vielleicht hat er einige Wahrheiten offenbart, 

Ungläd, Herr N. iR in Unglüd gerathen, er hat 
Danquerott gemacht; fein Landgut, feine Equipage, 
feine Aecker und Wiefen und feine vollen Scheunen find 
das einzige, was er im feinem Unfall retten konnte; 
er ift ein unglücklicher Mann, heißt es, er hat ban— 
querott gemacht. 

Berlaͤumder. Die ſollte man eigentlich ſtrenger 
als Diebe beſtrafen, denn vor dieſen kann man ſich durch 
Schloß und Riegel hüten, vor jenen kann man ſich nicht 
verwahren. Was für ein ſchönes Thema ift mie da beidem 
D entgangen: der einteäglihe VBerfhwender. 

Weinen. Neulich fah man einen jungen-Mann 
troſtlos hinter dem Sarge feines reihen Onkels weinen; 
derfelbe weinte fhon vor einem Monathe noch trofllofer 
an deffen Aranfenbette, als ſich die Krankheit zu mildern 
(dien. ” 

&. und D. Zantippe, Xavier, Zerxes, Dpflanti; 
wer kennt nit diefe vier Aushelfer aller alphabetifchen 
Producte? Da ohnehin jeder Menſch über Kantippe nur 
Döfes, über Havier Gutes, und über Zerres und Vpfllanti 
Mittelmäßiges fagen kann, was bleibt mir no übrig? 
Soll id etwa, um nur etwas zu fagen, Biogra— 
phien in mein Potpourri einweben und da ich feine von 
diefen vier intereffanten Perfonen volltommen im Gedädht: 
niß habe, fie aus irgend einem A. B. C.-Buche abſchrei⸗ 
ben? Nein, wahrlid, das kann ih nicht; darum feidu, 
lieber Lefer, nahfihtig und fordere nicht mehr, denn du 
wirft ohmedieß an dem Gelieferten f(hon genug bar 
ben; doch nur einen Augenblid Geduld; Zeit bringt 
Rofen, fle bringt au das Ende, den letzten Biſſen der 
Ragout's! Alfo: 

Zeit, „Die Zeit verrinnt, 

Eh’ man fid befinnt 

Und Eehret nimmer wieder ‚» 
las id einft irgendwo, das geftehe ich auch ; Doch ich glau⸗ 
be, daß eine kleine Entfhädigung bei diefer ſchnell ver: 
rinnenden Zeit darin liegt, wenn fle verrinnt, che man 
ſich befinnt, daß fle vereinnt. Wäre dieß jept der Fall bei 
meinen Befern gewefen, fo iR es mir redht angenehm; doch 
ſollte das Gegentheil eingetreten feyn, follten Ihnen 
fogar, ſchöne Beferinnen, dieſe Skizzen wäßrig vorge: 
kommen fenn, fo nehmen Sie als Heine Entfhuldigung 


mein Geſtaͤndniß hin, daß ich dieſe Zeilen eines Tages 
ſchrieb, eines Tages, wo die ganze Welt in Re gem 
ſchirmen berumlief; ich verfprehe Ihnen nichtsdeſtowe · 
niger zur Entfhädigung für dieſe wäfferigen Auffäße 
nähftens ein paar trockne. 

Eduard Maria Hügel. 





Dlla-Potrida. 


Ein Kleidungsftüd der Mode, das eine Franzöfinn 
aus Marfeille erfunden, wird das „unumgänglich Noth⸗ 
wendige” genannt. Es befteht Im nichts weiter alsin einem 
bauſchenden Taffetrod, der unter Die andern Kleider ge: 
zogen wird, um der Dame die gehörige moderne Run: 
dung zu geben. j 

— Zu Örippart bat man eine hoͤchſt merkwürdige 
Weinbeere gefunden. Mit bloßem Auge konnte man dar: 
auf ein vollftändiges Zifferblatt bemerken; die Zahlen 
waren römifhe und ſchimmerten in mattgofdner Farbe. 
Nur ein Fehler war von der Natur bei diefem Aunftftüd 
gemacht worden, fie hatte den I und III verfeht. Wenn 
dieß Verſehen au unter den Geſchöpfen Mode wird, fo 
kann die Natur in ihren Schöpfungen bald die Phantafle 
befhämen. 

— In einem Steinbruche bei Miltoun in England ift 
vor Kurzem ein foffiler Baum gefunden worden. Er befteht 
völlig aus weißem Sandftein, ähnlih dem, in welchem 
er eingefügt if, allein ganz hat man ihn noch nicht auss 
gegraben. Er hat im Durchmeſſer 15 Zoll und der bis 
jetzt ſichtbare Theil des Stammes beträgt fieben Fuß. Der 
genannte Steinbruch ift auch außerordentlih reih an 
Pflanzen» Abdrüden, unter denen befonders die Palmen 
ausnehmend [hö. find, 

In den vereinigen Staatenvon Nordamerika befteht 
eine neue Löfhordnung. Jeder Hauseigenthümer ift vers 
pflitet, zwei lederne Feuereimer zu befihen, auf denen 
fein Name mit großen Buchftaben fteht. So oft ein Brand 
entficht , wird mit allen Glocken Igeläutet, fo daf das 
Feuer nicht um ſich greifenfann und mit einer unbegreif: 
lichen Schnelligkeit gelöft wird. Die Städte find in Vier: 
tel eingetheilt, in jedem Derfelben iſt eine Löfhkompag, 
nie aus den reihften und angefehenften Einwohnern ge: 
bildet, die fi auf das erfte Zeichen an Drt und Stelle 
begeben. : 





Staats-⸗Effecten-Courſe. 
Paris, den 8. Jänner, 
Rente zus Perz. 108 Fr. 75 Cent. 
Rente zu 3 Perz. BL Fr. 30 Cent. 
London, den 7. Jaͤnnmer. 
Conſol. 3 Pers. 927/.. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Der deeiundswanzigfte Jahrgang des Taſchenbu⸗ 
dcs für das Leopoldftädter Theater, zum Beſten der Wits 
we des Schaufpielers Ziegelbaufer, herausgegeben 
von E. Meist und J. 5. Reiberftorffer, ıft end: 
sh erfhienen. Es enthält ungemein werthvolle Beiträge 
von den beliebteften Schriftſtellern Wiens, als Eaftelli, 
Langer u.a. m. Die Portraits der Die. Peroni, 
Dann der beiden Grotesken, Joſ. Fenzl und Georg Zie⸗ 
gelbhaufer, find artige Beigaben. 331 
j Brünn. 
Unfere Bühne brachte im neuen Jahre bereits zwei 
Povitäten, nämlih Herold’s und dalevn's Oper: „Aus 
dovic” (am 4, zum Benefice des Hrn. Capellmeifters 
Görg “| und Plaber’s Localpofle: „Der falle Eons 
eoreift auf dem. Holz» und Sreohinftrumente” (am IL. 
zum Dortheile der Mad. Saal). Die Oper erfreute ſich 
siner beifäligen Aufnahme, und wurde am 8. zum Vor: 
theile der Sangerinn Mad. Niklas wiederholt. 14 
Lemberg. 
Am 77. December wurde jum erfien Male Hrn. von 
Holtei’s Dramaz „Lorbeerbaum und Bettelftab,” ges 
geben. Die Darftelung war nicht gelungen, obwohl Ale 
mit ſichtbarem Fleihe mitwirtten. Das Stüd ift nit ohne 
Intereife, die Durchführung aber mat. Am gelungeniten 
it das Nachſpiel. (Mfnne,) 

— Am 29. December wurde zum Vortheile unferer 
beliebten Dramatifhen Künftlerinn, Mad. Schiansty, 
zum erſten Male die Familie Moronval,” Drama aus 
dem Franzoſiſchen nad Bafond frei bearbeitet von Mar 
zie Thereſe Frifch gegeben. Mad, Friſch, welche wir als 
Sängerinn dewundern, zwingt uns au), ihrals Dichte⸗ 
rinn zu huldigen, und mir erfüllen diefe Pflicht nicht un⸗ 
gern, denn das neue Talent, welches fie in dieſer freien 
Bearbeitung entwidelt har, it ung Bürge, daß wir noch 
durch mehrere ihrer Geiftesproducte erfreut werden .— 
Das Drama felbft ift in Jamben, das Versmaaß bei: 
nahe durchgehends richtig, und läßt in Bezug auf Die 
Ueberfehung nichts zu wünfgen übrig. Die Darftelung 
war mit Ausnahme des Hrn. Binder gelungen, aus: 
gezeichnet fpielten aber die Deneficiantinn und He, eu: 
feld. (Mfyne.) 

Berlin. 

Rappo’s Production, die am 8. December im Cor 
loffeum Statt fand, gab überzeugende Beweiſe feiner 
außerordentlihen Korperkraft und Geſchicklichteit. Bon 
den verfhiedenen Kunſtſtücken im Balancieren gefiel bes 
fonders das gefährlihe Spiel mit fyarf gefhliffenen Hadı 
beilen und das Tytoler Dogelfhießen, wo Hr. Nappo 
den Anleger, wenn ich nicht irre, eines Kırfhbaumesanf 
der. Stirn baloncırt und vermittelft eines Bruftrohres 
die Darauf befindliben Vögel herunterfhießt. Rauſchen⸗ 
der Deifall eines zahlreich verfammelten Publitums bes 
lohnte ihn, als Der legte widerfpenftige Vogel herabfiel. 
Don feinen Araftproben erwedt das Spiel mit drei eifers 
nen Kanonenkugeln, die er in Die Höhe wirft und mit 
verſchiedenen Theilen des Siörpers wieder auffängt, be: 
fonders bei den Damen mandes bemitleidende „Ad !” 
Es ift kein Wunber, wenn bei dem Sprunge über meh: 
were auf den Knien liegenden Menfhen,-den Hr. Rap 
po ebenfalls mıt Gewichten in der Hand volführt, Die 


zu —*8 enden Individuen ſich aͤngſtlich dudten. Die 
größte Araft aber erforderte das legte Stüd, als er eine 
aufrecht ftehende Eifenftange mit der Hand anfaft, und 
fo mit ausgeftredtem Arme den Körper — tinuten 
ſchwebend erhält, während die Stange gedreht witd. — 
(Gefeufhafter.) » 
i Bremen. 


Unfere neu engagirte Sängerinn Die. Müller des, 
butirte am 20. ‚December als Agathe im „Greifhäg” mit 
ziemlich günftigem Erfolg. Ihre Stimme iſt nicht Rarf, 
aber angenehm; ihe Spiel ift nicht frei von Affectation; 
dod glauben wir, daß Due. Müller, wenn fie ſich ein« 
mal Beimife fühle, fih auch in Die Gunft des Publikums 
wied fpielen und fingen können. Ihr Erterieur ift ange: 
nehm. (Aurora.) 

— Dlum’s Luftfpiel: „Der Ball zu Ellerbrunn ,” 
ift eines von den febensmwerthen guten Stüden neuerer 
Zeit, Es enthält zwei Hauptrolfen , die übrigen ind mehr 
oder minder Epifoden. Wo dıefe rt fo gut ger 

eben werden, als hier durch Hrn. Schunk und Die. 

oLf, wird Diefes Stüd jedes Theaterpublitum * 
nehm unterhalten. Dieß war auch hier am 21. December 
Der Fall, an welchem Abend Diefes Luftfpiel zum erften 
Male aufgeführt wurde, (Aurora.) 

— Dauernfeld's Luffpiel: „Die Bekenntnifle,» 
haben das Publifum bei jeder Wiederholung, Die auch 
immer zahlreicher befuht waren, mehr unterhalten. Die 
—5* — iſt übrigens hier fo gut, daß wie Darin mit den 
befleen Bühnen Teutſchlands ohne Scheu in die Schran: 
fen treten können. —-Angely's Poſſe: Klatſchereien,“ 
welche zu der dritten Dorftelung Diefes Luftfpieles geges 
ben wurde, war nad diefem genoffenen delicaten Mahle 
ein Deifert, das nicht recht munden wollte, (Aurora.) 

. + = Paris, . 

— Man erfährt endlih, du Roffimi für Die 

zoße Oper ein neues Werk componirt; es foll bis zum 
är; vollendet werben. £ 7 

— Im Opernhaus wird das Foyer für die bevorftchens 
den Bälle neu Decorirt, und zwar nad) dem Mufter der 
ee im Hotel des Hrn. von Rothſchild, 

teaße Laffitte. 29 

— In Maierbeer's neuer, im Februar hier auf« - 
ufühtenden Oper follte mit ſechs Glocken zugleih ge 
äutet, und Diefes Gelaute mit Dem gleichzeitig einfal« 
lenden Chor in Verbindung gebracht werden. Die Dis 
rection war auch ſchon zu Der Ausgabe für die ſechs 
Glocken, welche Maierbeer verlangte, bereit; als 
lein die Theaterbaumeifter erklärten, Daß Die Bühne das 
Gewicht von ſechs Gloden nicht tragen Fönne, und man 
wird fi nun mit zweien begnügen muſſen, die in prach⸗ 
tigen Gchäufen aufgehängt werden ſollen. 7 

— &o wie in den verfloffenen Jahren verfügte fidy 
Die Menge der Masten am 2. Janner auf den Bau 
d’Artistes do Palais Royal, Die Einnahme muß beträcht⸗ 
lich geweſen fenn. Es wurde bisam Morgen getanzt. Der 
für künftigen Sonnabend angefagte Dal fol noch bril: 
lanter werden. (Journ, deParis,) 

— Das Stüd, weldes anaufhörlich aussolies- Dra- 
matiques als Odry's Debut gegeben wird, hat den Tıtel: 
„Coquelicot,” (Journal de Paris.) 


— ——— — — — — — — — — — — —ñ — — —— — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Derotheergaſſe Ne.. LLOB, 
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— Dinſtag/ den 19. -Zänner 1836.: 
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Barometer 








Beit der duf 0° Reaumur rebucitt. Thermometer Wind Ditterung 
Meteorologifde Beobachtung. Parifer Mai. Wiener Ma. Reaumur, AL 
Deobawbtungen IB Uhr Morgens.| 27.630, ‚Bi 4 ol + 03h W mi — Welten. 
vom 17, Dänner, [3 Uhr Nasmitt,|  a7.5:9 28 > 4 + 3 W. ſtart. _— 
i io Uhr Abends.‘ 27.532 28 3 6 +. 02 W. — Schnec. 
Inla — Bes Brennen auf der Bruſt fühlten, Diefesaber dem m: 
' Rande ihres langen Wachbleibens zufrieden, und ſich 
uUwmgas3:., fomit ſchlafen legten. Als Die Hausfrau andern Tages in 


Fa den Säulen der Piaziften in Ungarn und Sieben, 
bürgen (28 an der 3ahl) Rudierten in dem Schuliahre 
1835 7809 Anaben und Jünglinge.Diefer um die Jugend⸗ 
erziehung im Daferlande | verdiente Diden sählt gegen⸗ 
wärtig nad dem neucſten Schematismus für 1836 404, 
Mitglieder, worunter 295 geweihte Priefter. 

In dem Hafen zu Fiume langten in dem Monate 
Anguft, September und Detaber des verfloflenen Jahres 
2160 beladene und 1831 unbeladene Schiffe, die erſten 
mit Waaren an Werth von 1,166,563 f. EM. an; aus, 
dem Hafer fuhren ab 1521 beladene und 1763 unbelade: 
ne Schiffe, erftere mie Waaren an Werth von 2,471,125 
fl. EM.. 

Eroatie n. 

Am jüngft verfloflenen heiligen Weihnahtsabend 
wurden in Berbonsto im einem Haufe zwei Dienſt⸗ 
madchen, welde nod am dDemfelben Tage ſich der volls 
kommenften Sefundheit erfrenten, und fih bis Mitter: 
nacht mıt Gefang unterhielten, eines gany und Das andes 
ze faft todt, und zwar an Erfiidung durch Kohlendampf 
gefunden. Eine davon, Rärkerer Aörperconftitution, gab 
bei dem Vorfinden noch einige Lebenszeichen von ſich, und 
Dürfte Der thätigft angewandten Wiederbelebungsmittel 
wegen, geretteg werden; die ſchwaͤchere Unglüdsgefähr: 
tinn aber blieb troß jeder Dülfeleiftung und- allen Ret: 
tungsverſuchen tobt, indem der ganze Körper Der Deruns 
glüdten aufſchwoll, gleihfam ais wenn rine Vergiftung 
Statt gefunden hätte. Auch verbreitete der Leichnam einen 
üblen Geruch. Die Urſache diefes traurigen Ereigniſſes 
iR folgende: Indem zu obbemerkter Zeit in der dortigen 
Gegend eine geoße Kälte herefhte, fo haikten Die beiden 
Mädchen ihre Schlaflammer mit Kohlen ftatt Holz, web 
de einen dergeftalt Gefundheit und Leben zerftörenden 


Dunſt verurfahten, daß die beiden Mädchen fon zur 


Zeit, als fie noch beifammen faßen und fangen, ein heis 


ber: Frũhzeit nachſah, ob wie gewöhnlid die Defen ge: 
heißt feien, jrdoch nirgends Peuer fand , umd dieftalls 
in ber Schlafkammer der beiden Dienfimäddgen Nachfra⸗ 
ge halten wollte, ward ihr die ſchauderhafte Ueberzeu⸗ 
gung des Unglücks durch Diefe, leider! troß allen ſchon 
fo vielmal ergangenen Warnungen vor der fo ſchaͤdlichen 
Kohlenheitzung begangene Unvorſichtigkeit ſchmerzlich zu 
Theil. 
Bombardie, 

Zu Venedig wurde am Meujahrstage, zur Dantfar 
gung für das Aufhören der Cholera ein Tedeum in der 
St. Markuskirche gefungen. Seit dem 9. Dctoder, dem 
Tage des Ausbruches Der Seuche, bis zum 30. December 
waren (bei einer Bevöfferung von 112,000 Einwohnern) 
661 an der Ehofera erkrankt, 302 geheilt worden und 
359 geftorben. 
—_- nn 

Außdland. 
Brantreid. 

Die Parifer Zeitungen melden die Hinrihtung der 
Mörder Avril und Lacenaire, Lacenaire, der an 
keinen Gott zu glauben vorgab, Der froͤhliche und poeti: 
fe Mörder, farb zitternd; er, Der an nichts glaubte und 
nichts berenete, erdleihte und wankte bei dem Anblid des 
Strafwerkzeuges ; umſonſt verfuchte er feine Rolle ju En: 
be zu fpielen; die Kräfte verfagten ihm. Er wollte das 
Dolf anreden;. er vermochte es nit. — An feiner Seite 
war Avsik, ein Verdrecher, der feine Schuld reumüthig 
bekannt, dee im den lekten Stunden dem Zroft der Reli: 
gion nicht verſchmaͤht Hatte; der nicht behauptete, mir 
dem Leben fen Alles zu Ende; dieſer Mann ftarb mit 
Ruhe und Refignation. Schonauf den Etufen des Bert 
ftes chend, rief ec Bacenaire zu: „Wohlan, heute ailt 
es Much zu beweifen! Ahme mir nad!” 


E { 
">= der Stadtmauer angebradte Brefhe fehr enge war und 
in einem umebenen Terrain fih befand, fo hielten die 


Großbrittannien, 

Die vierteljährige Weberfiht der —⸗ 
wurde zu Sondon am 6. Jänner bekannt gemacht. Es er: 
gibt fi daraus, daß die Finanzen im blühendftem Zus 
ftande find. Die Einnahme im lehten Yahre hat 43 Mil: 
lionen Pr Sterl. überftirgen; mit der Ausgabe Wdergi 
Shen, zeigt fih eine verfügbare Summe von 1%, Mil. 
Pf. St., die zur Verminderung der Öffentlichen Schuld 
verwendet wird. 

Spanien 

Nachſtehendes if der aͤmtliche Bericht / welchen Don 
Jovquim Montenegro über Die a ehe von 
Ouetaria an den Ariegsminifter erftattet hat: „Er: 
cellenz! Nachdem unfere Artillerie durch zwei aufeinander 
folgende Tage ein wohlgendhrtes Feuer eröffnet hatte, 
ift es ung gelungen, im der alten Feltungsmauer, welche 
den Pla von Guetaria umgibt, eine Brefche zu 
eröffnen; und obſchon die Feinde im Fort und auf Am 
Mällen des Plabes L4 Kanonen batten, beſchloß ich den⸗ 
nod mit den ſechs Elite Eompagnien vom ten und aten 


Bataillon von Guipuscoa und dem. 6ten Bataillon | 


von Gaftilien, unter Commando zweier guter Offiziere, 
um 4 Uhr. Nachmittags anzugreifen. Die Feinde hatten 
fi im Janera verfhanzt, indem fie in den Straßen und 
hauptſachlich auf dem Plabe vor der Kirche Barricaden er: 
eichteten, Wir baben fie fo räftig angegriffen, daß fie 
genöthigt waren, fi) in das Schloß zu flüchten, welches 
ih morgen anzugreifen gefonnen bin. Ich- habe nicht 
Zeit, Ew. Exc. Details über dieſe Affaire mitzutheilen, 
welche um fo glüdliger gewefen ift, als unfer Berluft 
unbedeutend war. Jh erwarte die Berichte der verſchie⸗ 
Denen Chefs. Das königliche Artileriecorps hat widhtige 
Dienfte geleiftetz; die drei Infanteriebataillons verdienen 
Lob, denn fie haben, eben fo wie ihre Anführer, außer: 
ordentlihen Eifer und Much entwidelt, Unter allen Bri: 
gadehefs der Divifion von Guipuzcoa muß id des 
Don Bartolom? Guibelälde und des Brigadiers Sit 
veftre, Commandanten Des ©eniecorps, erwähnen. 
Ich werde den König, unfern Deren, um Belohnungen 
für die Chefs und einige andere Perfonen bitten. — Da 
der Commandant-des ©eniecorps mit der Errichtung 
neuer Batterien befchäftigt iR, Die gegen das Schloß ge: 
eıhtet werden follen, fo kaun er in dieſem Augenblide 
den Bericht über feine Operationen Ew. rc. nidt vorle: 
aen. Lager von Guetaria, am 1. Jänner 1836. Joa: 
quim Montenegro? — Der Oberſt Don Jofe Mas 
rıa de Eaftro, der obigen Deriht überbrachte, hat dem 
Siriegsminifter mündlih nod folgende Details gemeldet: 
„Wir haden nur Einen Freiwilligen verloren, Der Feind 
bat fi in das Schloß geflüchtet und ließ einen 24, 
eınen 12: und einen 4 fünder, viele Gewehre und Ariegs: 
material in unferer Gewalt. Wir hoffen das Schloß, wor: 
in ſich MO Mann ohne Lebensmittel und viele Derfel: 
ben ohne Waffen befinden, bald zu nehmen. Da die in 


ori" 


Delagerten den Durchgang für unmöglich, aber nichts 
widerfteht Dem Muthe unfertr Tapfern.” 

Das Journal des Dabats enthält folgendes 
Shreiben ans Bayonne vom 4. Jänner: „Im Eatlis 
ſtiſchen Hauptquartier zu O Aate hat man den officiellen 
Bericht über Die Bınnahme von Guetaria erhalten. 
Diefes ganz kurz gefaßte Bulletin befhränkt fi auf die 
Mittheilung, daß die Stadt mit Sturm genommen wor: 
den iſt. Die Ehriftinifche Beſatzung, 900 Mann ftark, muß: 
te fi eiligſt in das Fort flüchten, wobei fle ihr ganzes 
Material in der Stadt surüdlief. Gleich im der erften 
Vadht had) der Beflgnghme haben die Earliften an der 
Errichtung von Batterien g -beitet, um Das Fort an⸗ 
zugreifen, in welchem die Garnifon nur durch ein Haus 
und durch eine ſchlechte, unlängft erbaute Aaferne gefhügt 
ift, die nichts weniger als bombenfeft find, Der Feind 
leidet in diefer Stellung an Allem Mangel, zumal an 
Holz und Waller, da das Terrain, auf welchem man dieſe 
Gebäude errichtet hat, weder Bäume noh Quellen hat 
und früher nur zue Weide für das Dieb diente. Einige 
Schaluppen werden es vielleicht wagen, zur Nachtzeit ſich 
hinter das Fort zu ſchleichen, um eined Theil der Befa: 
kung aufzunehmen, befonders wenn Das Meer ruhig if; 
es ift aber ſchwer, Daß diefe Fahrzeuge ungeftraft unter 
den Carliftifhen Batterien durhlommen. Da Die Defa: 
kung von der Bandfeite aus nur durch überlegene, in dies 
fem Augenblide nicht Disponible Streitkräfte Succurs 
erhalten kann, fo glaubt man an eine nahe Uebergabe 
der Eitadelle, Der General Eguia war immer zwiſchen 
Mondragonund Sallnas auf Beobahtung; fein 
Hauptquartier war im Dorfe Escorriaga aufgeſchla⸗ 
gen. — Wir erfahren in dieſem Augenbllid, Daß der ®e: 
neral Eordova eid nfanteriebatailliin und 200 Pferde, 
die er von feiner Armee detaſchirte, in aller Eile nad 
den Afturien abgefhidt hat, Man glaubt, narh Diefer 
Bewegung zu ſchließen, an irgend ein ernſthaftes Ereig · 
niß in dieſer Richtung.” 

Einem Schreiben aus Darcelona vom 1. Jänner 
(gleihfaus im Jourmaldes Debats) zufolge vertheir 
Digten fih die Earliften fortwährend mit vielem Muthe 
im der befeftigten Eapelle der Birgen del Hort. Die 
Dperationen Der Belagerer wurden durch das ſchlechte 
Wetter fehe gehemmt. — Der Duotidienne zufolge 
ſoll Mina am 30. December zwifhen Berga und Man 
refavonden Earliften geſchlagen worden fenn.—Dasfelbe 
Blatt verfihert, Daß ih die portugieflfhen Hülfstruppen 
in Jamorg und der Umgegend fortwährend den gröb: 
fien Ausfhweifungen überlaffen. 


Große Sonnenfinfterniß. 
Der 15. Mai it in afteonomifcher Beziehung der 
merfwürdigfte Tag des Jahres 1836, denn an ihm ereig⸗ 


net fi eine dee größten Sonnenfinfterniffe diefes Jahr: 
bunderts. Es ift Sonntag, und ungeachtet der Ankündis 
gung wird fie manden Spaziergänger, der fi hoffent⸗ 
lid) Des ſchönen Maitages vor den Thoren erfreuen will, 
ũberraſchen. Sie beginnt Nachmittags 3 Uhr 32 Minn: 
ten mittlerer Zeit; der Mond rüdt fo weit vor die Sons 
ne, Daß nur eine Sichel fihtbar bleibt, Deren Breite nicht 
mehr als den zwölften Theil des Sonnendurchmeſſers 
beträgt. Um 4 Uhr _ Minuten etwailt die Finſterniß am 
größten , und Die glängende Sichel am ſchmaͤlſten. Die 
Tagesheue ift dann nur etwa '/,, von derjenigen, welche 
ohne dieſe Finſterniß herrſchen würde, Das heißt, es if 
eben fo dunkel, als wenn die Sonne dem Horigont nahe 
ſteht und bald untergehen will. Daraus ergibt fi, daß 
die Dunkelheit nur unbedeutend feyn wird; dennod if 
es kein abendlihes Dunkel, denn es fehlt Der fogenannte 
warme Ton, den das Licht der Abendröthe bei Sonnens 
untergang in Die Beleuchtung bringt; das Licht der Fin» 
ſterniß if aſchfarbiger und ungewohnter, und liefert 
fwärzere, ſchaͤrfer contonrirte Schatten. Auch die Dänt 
merung in-den Gebäuden hat einen eigenen Ton. Wer 
indeſſen fharfe Eontrafte liebt, dem wird die Finfterniß 
lange nicht finfter genug feyn, und wahr ift!es — wenn es 
um fo finfterer ift, je weniger man feben kann, fo ift 
wenigſtens eine Finfterniß, die man noch fieht, bei weis 
tem nicht fo finfter, als eine ſolche, die man gar nicht 
zu fehen vermag, und Liebhaber folder Finfterniffe müf: 
fen ſich an die unfihtbaren halten, deren es. in Diefem 
Jahre Drei gibt. Kame unfere Sonnenfinfterniß zufällig 
in Begleitung eines Gewitters, fo Fönnte es immer buns 
kel genug: werden; doch bleibt heiterer Himmel für Die 
Beobachtung des merfwürdigen Schaufpiels das Wüns 


fhenswerthefte. Um 5 Uhr 37 Minuten 22 Secunden if 


fie völlig vorüber. 





Zagsbegebenheiten. 

— Am 2. Jänner flarb in dem israclitifchen Dofpis 
tium zu Amfterdam ein gewiſſer Samfon Jofeph Voß 
aus Ronsfeld bei Eaflel, der ein Alter von 109 Jahren 
erreichte. ’ 

— Die Parifer Polizei hat einen wichtigen Bang ge: 
macht; einer der gewandteften Taſchendiebe, Dechan⸗ 
tienne, genannt der Belgier, dem fie fhon lange nad: 
fpürte, ift im italienifhen Opernhauſe verhaftet worden. 
Er galt für einen der eleganteften Stußer der Hauptſtadt; 
fein geſchmackvoller Anzug, feine feinen Manieren öffne: 
ten ibm alle Eirfel und entfernten. jedes Mißtrauen, fo 
dag die reichgefpidten Tafhen ihm um fo leichter yugäng» 
lich wurden. Er hatte eben an einem ruffifhen Geſandt⸗ 
fdaftsfecretäe feine Aunft probirt, als ein Polizeicoms 
miffär, der ihn von der Gallerie herab beobachtet hatte, 
ihm auf frifher That ertappte. 

: — Im Folge der heftigen Stürme, die in der lebten 
Hälfte des Decembers an einzelnen Tagen auf der Oft: 


fee gewüthet haben, ift aud) das von London zurüdfch’ 
sende Danziger Pinkſchiff „Eäcilie,” geführt von dem Ca: 
pitän Ernft Pafeke, bei Kiefenhof, 9 Meilen von Dans 
jig und 4 Meilen hinter Hela, gefcheitert. Der größte 
Theil der aus 14 Perfonen beftehenden Mannfhaft fol. 
bei dieſem Unglüdsfal das Leben eingebüßt haben. 

— Aus Stuttgart wird vom 7. Jännergemeldet: 
Das neue Jahr hat uns ein feltenes, wenn auch nicht eben 
erfeeulihes Schaufpiel gebracht. Unfere hügeligen Stra: 
Gen find in Gletſcher verwandelt; die Jugend läuft auf 
Schlittſchuhen in Die Schule, und die Landleute kommen 
gleih Gebirgoſchuͤzen mit Steigeifen zur Stadt. An dies 
fee Schilderung it nichts übertrieben; Doch if dieß nur 
Die luftige Seite Davon. Mehrere Menfhen haben Arm 
und Dein gebrohen, und am gefteigen Tage war es ım 
eigentlihen Sinne des Wortes lebensgefährlich, fih auf 
die Straße zu wagen. Ein langfam herabträufelnder Re: 
gen verzehrt nach und nach das Eis, und ihm allein ſcheint 
es vorbehalten zu ſeyn, Die Straße Davon ju befreien. 


. Staatöd-Effecten: Eourfe, 


Wien, den 18, Jinner. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. Ya 
Staatsſchuld⸗· Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 10243 
detto detto zu a pCt. in CM. 99.3 
detto detto zus pCt. in EM. 757/45 
Darl. mit Berl v.3. 1820 f. [OO fl. in EM. 5 
detto v. J. 1821f. LOOf.inEM. 141’/; 

detto v. J.I8aa f.500f. in CM. 399/05 


Bant:Actien pr. Stüd 1362— in EM. 
Paris, den9. Jänner 
Rente zus Perz. 108 51.80 Eent. 
Rente zu 3 Pers. 81 Fr. 30 Cent. 
London, den8, Jänner. 
Confol. 3 Perj. 92%. 
Augsburg, den 14. Jänner. 
Defterr. Staatsſchuldv. zus pCt in EM. 102°, P., 102—©. 
detto ° Detto zu ꝓ pCt. in CM. AP. PAD. 
detto detto zu pCt. in CM. 76P. 76 - 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. mEM. ——P., 283—G 
detto v.%. 1821 für 100 fl. in EM. —— 9. 140--©. 
dettov. 3. 1834 für LOO fl. in EM 1194 Pu 118,8. 
BankıAct. pr. St. 1396 P., 13930, 
Sranffurt, den 12. Jänner. 


StaatsfhuldsVerfhreibung zuspEt.in EM. 10240. 
detto Detto zu a pCtin CM. 93948. 
Detto detto zus pCt.in EM. 76/ P. 

Anlehen vom Jahr 18%0 für 100 fl. in EM. 219—P. 

detto vom Jahr 1821 für LOOf.in EM. 140 G. 
detto vom Jahr 1834 für 100 A. in EM. 118°/,®. 

Bank: Act. pr. Stüd. 1387'/,®. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Die zweite Gafteolle des Hrn. Woller im k. k. Hof: 
burgtheater war Die des Fagir in Kothze bu e's „Indianer 
m England.” Aud in Diefer Parthie ueigte der junge Gaft 
Geſchick und Talent, das bei guten Dorbildern und in 
einem lehrreihen Wirfungskreife ohne Zweifel die Ders 
heißungen erfüllen würde, die gegenwärtig feine Anlage 
ausfpriht. Wir finden eine Herzlichkeit des Gefühles in 
feinem Vortrage, welde einen tieferen Sitz hat, als 
en ſchmuckceicher Vortrag felbft; deun diefer gerade 
müßte bei Hrn. Woller durch Veredlung feines Organs 
noch potenzirt werden. Das Publitum behandelte den 
Saft noch beifälliger als Das erfte Mal. Als Gurli war 
Due. Wildauer alerliebft und Hr. Anfhük ſchenkte 
dem Nabob von Der Tiefe feines Gefühles Leben und ag 
tereſſe. 
— Bon dem beliebten Muſikdirector Earl Bendl 
find bei Diabelli fo eben erfdienen: „Zauberfhwin: 
en,” Walzerlieferung, gewidmet, der ge 
Jeinzgeffinn Anna Lieihtenftein. Es ift dieſes Das 
vierte Produet dieſes talentvollen jungen Eompofiteurs, 
und wir können nur mit Vergnügen fagen, Daß auch 
Diefe neuefte Arbeit hinter feinen erften drei Erzeugniffen 
keineswegs ;urüdblieb; die Melodien find originell, eins 
fah und anfpredend, die Wendungen und Uebergänge 
feappant, ohne geſucht zu feyn, und fomit Dürfte Diefer 
mwürdige Jünger des Tanymuflk : Trifoliums feinen - Be: 
ruf neuerdings ehrenvoll bethätiget haben. Die Ausſtat⸗ 
tung ift in hohem Grade elegant und Dem erlauchten Ma: 
men der Protectrice würdig, wie dieß bei Diabellis 
fhen Editionen ſtets Der Fall if. 100 


— — — — 


Kreuz und Querzüge durch Das Gebieth des 
Earnevals 1836. 

Dorgeftern produeirte Hr. Capellmeiſter Joſeph 
Lanner in den Volksgarten : Bocalitäten zum erften 
Maleneue Waljerunter dem Titel: „Die Lebensweder.” 
Wir betrachten dieſe hübſche Eompofltion des unermüd⸗ 
lichen Banners als ein recht gelungenes Belegen: 
neitswerf, dasnur Eine Tendenz, nämlich Tanys 
energie zu weden, an den Tag —* Wirklich athmen 
dieſe Walzer mehr als viele andere Compoſitionen dieſes 
geſchaͤtzten Walzerſpielers, raſches, aufloderndes — 
und den wahren Impuls zum ſchnell hinſegelnden Wal⸗ 
zer; der erſte und dritte, wie der fünfte Walzer nament⸗ 
ih machen wirklich ihrem Namen Ehte, ſte weden, 
wenn auch nicht die Todten zum Leben, aber wenigſtens 
todte Füſſe zum Tanzleben auf, und das nicht durch ho: 
moopᷣathiſche Gaben des Humors, fondern durch Fräftig 
wirkende allopathifhe Dofen der Heiterkeit und herzen: 


den Tändelei. In diefen Walzern fanden wir nichts fräns - 


kelndes, nichts phteſiſches, ein friſches gefundes Leben, 
ein wahrhaft draftifhes Mittel gegen alles Sitzenbleiben 
auf einem Balle. „Das find wieder gfunde Walzer,” 
hat ein Kafbionable hinter mir im Gewühle der vor Banı 
ner zufammengeballten Menſchheit als Urtheil abgege: 
ben, ich beftätige das Dotum diefes Naturmenihen, es 
find Walzer, die jeden Kranken gefund machen könnten, 
aber fanner müßte fie felbft verfchreiben — und bereis 
ten zugleich. Diefe neuefte Compoſition des trefflihen, 
pbantafiereihen Walzercompofiteurs wurde von Dem — 
reich verſammelten Reunionspublikum mit ungetheiltem 
Beifalle aufgenommen, und ihre Wiederholung dremal 


fürmend begehrt, welche auch mit gleicher Energie im 
Bortrage geleiftet wurde. 23 

— Der erfte öffentlich mastirte Ball, welder vor 
gefern in dem £. £. Redoutenfälen von der Gefellſchaft 
adeliger Frauen zur Beförderung des Guten und Nübs 
lien veranftaltet wurde, hat die großen Maſſen unfers 
lebensfreudigen Wiens hineingezogen, und die [dönen 
Bemühungen hober —— die den Adel im Gemüth 
auch dur Thaten für die Mitmenſchen verwirklihen, 
durch frequenten Beſuch ehrenvoll gekrönt. Bizarre, ber: 
vorftehende Masten haben wir wenige gefanden, defto- 
mehr zarte weiblide Domino’s; ein Beleg mebr, daß 
ſelbſt in dem Redouten unfere Mädchen und frauen mit 
Recht Dominiren; übrigens muß man fi erft wieder 
an diefes Mastenleben gewöhnen, das, obwohl mit dem 
gewohnliden Leben vieles in feinen Höhen: und Tiefen: 

uncten gemein bat, dennoch immer neue, unentdedie 
genen vancen darbiethet- Mehr als Der fogenannten 
Seufjerallee wurde der reichlich verfehenen Ereden; 
jugefproden, die Herr Hoftraiteur Heß mit einem mwab: 
ren Shah von Erfrif dungen ausgeftattet, und am wohl: 
tönenden Eife mag bier au wohl mande Wachs larve 
—— feyn, und fi eine liebe Bekannte einer lies; 
en bekannten Phyflognomie gezeigt haben. Auf den erften 
Bänken der Gallerie zeihten fi die [hönen unmasfirten 
vefuchtrinnen diefer Redoute aneinander als geſchmack 
volle Schiedsrichterinnen über die unten im bunten Ge⸗ 
wüble fi bewegenden Masten, doch war auch bier? ans 
nee der Sieger des Abends, nad) ihm bewegte ſich Die 
elegante Welt im —* oder Tacte, und id meine, daß 
er mit feinem Walgergefhübe alle die verfammelten Re: 
Douten weiblicher Hergen erobert. Die Ziehung war ein 
feierliher Moment in diefem Gemälde, und erft gegen 
Morgen trennten ſich Die einzelnen belebenden GeRalten, 
die im Dergnügendem fegenbringenden Nuben, dem 
hohe Weiblichkeit befyiemt, wenn aud nur Atome beis 
getragen haben. 23 
Lemberg 

Am 4.d. wurde von der Geſellſchaft des Mufikvereines - 
zum Vortheile des Armeninftitutes ein großes Eoncert 
gegeben, bei weldier Gelegenheit Hrn. Ru dgeber's 
anerkannte Meifterfhaft als Director der Gefeufhaft, 
fo wie Der hohe Grad der mufikalifhen yore; Der 
einzelnen Mitglieder fi wieder glänzen bewäbet hat. 
Wir fehen mit Vergnügen und Ungeduld dem ferneren 
Leiftungen diefeg Inltitutes entgegen. Der weine Ertrag 
der Cinnahme belief ſich — der bedeutenden Ausla⸗ 
gen nur auf 231 fl. 2 fr. EM. (Mfyne.) 

Mailand, 

Paganimi meldet in einem Schreiben feine baldis 
ae Ankunft allhier, fo wie die für uns böhft angenchme 
Nachricht, daß er ung wieder Die Wunderfraft feines Bo: 
gens bewundern laffen will. (Pirata,) 

Gagliari. 

Auf unferer Bühne wurden bereits troß der Furcht, 
welche die Cholera auf unferer Jaſel erzeugt, 77 Opern - 
gegeben, nemlidy zwanzigmal „Mofes,” Dreigigmal „Ag: 
nefe,” von Paer, zwölfmal der „Barbier pon Sevilla,” 
uud fünfzehnmal „Tebaldo und Jolina,” von Morlacı 
di. Die. Gned if der Liebling des Publifums und die 
zu ihrem Bortheile gegebene Dper Roffini's: „Eorras 
Dino” war fehr zahlreich beſucht. 7 


a ————— — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel, "Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108 
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Mittwoch; den 20. Klee 1836, 


Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer Bind, Witterung 
Meteorologie Beodawtung. IYarifer Maf. | Wiener Maß. Beauinur. — RES 
Beodabrungen (8 UßrMorgens.| 27.65 | 28 6 a 651 m fm Wolfen, 
vom 18. Jänner, [3 Uhr Naqmitt. 27.646 „.- ‚| 28 u + 1,5 su. — — 
107 2ER 1oUßr Abends, 27.442...,128 2 6 + 1.4 | 8. mitten Zrüb 








Sikßoriſche Miscellemn 
SGeſammtit von X. ©: Wadte, 
©. Aeghptier ſollen im Jahre 1212 vor Chr. Sebi 


das Biſer erfunden haben, welches ſie das pelufinifdje 
Getränk, nannten; vom Peluſlum, einer Stadt au die 


Mündung des Vals, wo es zuerſtegebraut wurde 

Die Aunf,der Stideret if eime der Alteſtenz die 
Bundeslade, der Jfesefiten war mitlgeflicten Bändern 
ge ent; aber die Kunft mit Der Nadel zu fliden; kefland- 
erft, alg begeits Die Spigen erfunden waren. - - 

"Sie Sitte der Barbaren, die Todtem nah einer 
Schlacht zu berauben und zu mißhandeln, ſuhrte den 
Gebrauch des Berbrennens der Todten eim Die 
Griechen verbrannten die Todten ſchon lange vor Der de 
lagerung von Troja; von. dem Römer Sylla anbis sum 
Kaifer Theodos verbrannten aud dieſe Welterobere⸗ ihre 
Todten. 

Der Kaffeh ward erſt im 16. Jahrhundert in Euro · 





ein, um die Chriſten zut Meſſe zuſammen zu rufen, and 
die Gebethſtunden zu verkündigen z aber vor dem 6. Jahr: 
hunderte gab es noch feine großen Glocken. Im J. 610 
wurde das Heer des Clotar, welches Gens belagerte, 
von dem Getöne der Glocken der Kirche zu St. Stephan 
in der belagerten- Befte fo ſehr erſchrecht, Daß rs die 


" Belagerung ſehr ſchnell auſhob, und auseinander lief. 


Geweiht, und mit Namen belegt (getauft)- wurden Die 
Glocken erft. im. 7. Jahrhunderte. 

. Der Gebraud der Greudenfewer.ifturalt: Pau⸗ 
Ins Aemilius, der Defleger Des Perfeus, Aönigs vom 
Macedonien, ließ bei der Stadt Amphiobolis im Gegen⸗ 
wet vieler griechiſchen Fuͤrſten ein Freuden: und Bieges: 
feuse amünden, um den. Görtern für Die Eroberung Ma: 
erdoniens zu danken. Zu Rom ließ Kaifer Hadtian eim 
Feuer machen, in weldes er die Papiere warf, auf wel: 
em feine ausftehenden Forderungen an mehrere Pro: 
vinzen verzeichnet waren... _ 

Die Einfiedeleien waren vor Alters in den 


pa bekannt. Seine Eigenſchaften entdeckten die Mönde „menfhenleereften Gegenden und tiefiten Waldungen. 


eines Klofters in Arabien, und bedienten ſich des Kaffehs, 
um den Schlaf zu vertreiben. 

, Die Wägen wurden in Frantreih etfunden. Ju 
Zeiten Gran; I, gab es nur zwei Wägen, dem. Der Koni⸗ 
ging, und den Dianens, einer natürlichen Tochter des 
Königs... Im IT. Jahrhunderte wurde erſt ihr Gebrauch 
allgemeiner. Ein gemwifler. Gaupage im. Arcpfpiele des 
beil. Ziaere zu Paris, Straße St. Martin errichtete 
Wägen zum öffentlichen Gebraudhe, und daher entſtand 
der Nahme der. iaker. 


Die Einfiedler glaubten fi nie genug von Menſchen ent 
feent, und mieden folde; aber deren Tugenden zogen 
doch eine Menge deren herbei, und fie fanden Schüler, 
mit denen fie viele Klöfter bevolkerten, deren Bewohner 
die. Gegend urbar machten. Diele Städthen und Städte 
in Europa beftänden nit, und wäten nicht berühmt ge: 
worden. wenn. nidheder heilige Ruf eines Eremiten gemwe: 
fen wäre, 

Der Ehebruch wurde flets bei gebildeten Völkern bes 
Araft. Die Juden ließen Die Strafbaren fteinigen, und 


Die * der Glod em ſchreibt man den Aegyper ihre Nachbarn riſſen ihnen die Augen aus, Die alten Sad: 


tiern zu, Deren, ſte fih bei,dem Zeſte des Oſtris bedien⸗ 


fen verbraunten unfrene Weiber, und hingen die Ver: 


ten. Die. ragliufhen Dobenprieften trugen · bei dem Got⸗ führer anf. In Ehima überliefert: man fie den Elephanı 


tesdienfte. eine. Junica mit, löschen verbramt/ und gu: 
Athen 
bei dee feier der Myſterien damit verfehen. Auch die 


ten, die fie mie ihrem Rüſſel a die Höhe ſchleudern und 


zen, die Prieſter der Proferpina ud der @gdeler da mie den Füſſen zertreten. 


Die Römer erfanden das Lotterie fpiel, um die 


Perfer, Römer und Griechen überhaupt nahmen ihren Saturnalien, ihren Garneval, zu verhertlichen. Augus 
Gebrauch an. Pabſt Sabinian und Paulus von Nos ftus gab nur Meine Gewinne, aber Nero ließ des Tags 
la führten ſolche inden Eermonien der chriſtlichen Kirche 1000 Billets unter das Dolf Hertheilen, Deren mehren 
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‘dem Gewinner anfehnlide Geldbeträge zutheilten. de deren Saum, um fle ſtets geöffnet u erhalten, mit Fit: 
Tiogabal gab feltfame Gewinne, j. B. feld Selaven En eingefaßt War. Bei der beiihr darauf erfolgten Haus: 


ſechs liegen, eine prähtige Dafe, einemgemeinen Topf, 
und dergleichen Conitraria mehr. a, 

Die er ſten Uhreninerfertigte Deter Heli im Jah⸗ 
se 1500 fu Nürnberd, und man nannte fie wegen ihrer 
ovalen Form die Nürnberger Eier. In demfelben Jahre 
erfand der Mathematiter Georg Purrbach ih Wien Se 
eundenubren zu aſtronomiſchen Beobachtungen. 

Zu Padua wurde im 12. Jahrhunderte Das Papier 
erfunden. In Frankreich bedienterman fi deſſen ſchon im 
Jahre 1239. - Bi 

Das. Antimonium 


% 


erfand ein Teutfiher, Bafltius 


Balentin, der nad dem Stein der Weifen fotſchte 


Der Hau der Stadt Denedig begann im Jahre 
453. Flüdtlinge, die der Wuth des Eroberers Attila ent · 
gingen, ſiedelten ſich in den -Lagunertian. 

Amſterdam verdankt feinen: Uefprung armen Fir 
fern, welche an dem öden Strande Rohrhütten errich⸗ 
teten. . . 

Die.Pofen wurden 1462 unter Ludwig XII. in 
Frankreich eingeführt, bei Gelegenheit‘ der Belagerung 
von Nancy, indem man von einer Entfernung von 2 
Stunden jur andern Eilbothen anftelite. ' 

Die Gewohnheit „Helf Gott” zu-fagen, wenn jer 
mand niest, rührt von einer epidemifhen Krantheit ber, 
Die unter Papft Gregor in Rom wüthete. "Diefer Papft 
befahl, den feommen Wunſch ftets im Munde zu führen. 

Das Kartenfpielerfand man-in Franfreich unter 
der Regierung Earl VL, um diefem Könige in feiner frantı 
heit Die Zeit zu verteeiben. Heut zu Tage bedient man 
fid) deffen garoft, um fein Geld Betrũgern in die Hände 
zu lie fern. 3 





Tagsbegebenheiten. 


In der Naht vom 1. auf den 2. Jänner fuhr eine 
englifhe Derrfhaft von Augsburg nah, Münden; in 
Eurasburg, wo umgelpannt- wurde ,..ftiegen die Paffar 
giere aus dem Wagen, und als man au die Kammer, 
äungfer, welde auf dem Bodefaß, hesunterheben wollte, 
fand man fie erfroren. 

— Aus Beipzig wird vom 1., Jduner gemeldet: 
In diefen Tagen ift eine junge Frau von efeganter Tours 
nure, in Hut und Schleier gekleidet, in einem großen es: 
woͤlbe, in das fle, um Weihnachtseinkäufe zu machen, 
eingetreten, auf frifher That. ertappt werden, wie ſieeben 
ein Stüd Geidenzeug, das ihe zur. Anfiht gereicht mon: 
»en, bei dem großen Andrange von Menfchen in ihren 
Mantel verftedte, der zu Diefem Zwede mit großen, bis 
auf die Erde reichenden Taſchen inwendig verfehen, und 


get, auf Verlangen eines Hindu : Nabob 


fuhung hat fih eine Menge entwendetes Grfihmeide, 
Bänder, Shawls ʒxx. —u was vermuthen läßt, 
‚dafsfie dieſen —— — Lahgem treiß Wahr: 
ſchemſlich waren dieſe Feiertage ihre Haupt ‚und fie 
bat don Kuuſtreiſen gemacht. Das Sprichwort ſagt: 
Der Zihnte weiß cht, wovon ſich der Eilfte nähert.” 
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» Cr menſchliches Steleit von Wedenhol wurd? dor 
einigen Jahren von eidem Künſtier in.Bondon-venfersis- 
welcher begier 
eig war, vor dem Bau Des menſchlichen Körpers eine 
Dorftellung zu erhalten, Dem aber feine Mpligionsgrunds» 
fäße verboten, etwas zu berühren, was vormals Leben 
gehabt hat. Es wurde von Weiden · umd Birnhoig wre 
größter Genauigkeit und zum Taͤuſchen ähntic) verferti» 
at, ſo daß nur Das Lleine Gewicht das Holz verrieth. Es 
wurde dem Künftten mit:300 Guineen bezahlt. 
Am 1. Zänmde d. Jo lagen in den Kornmagaginen 
bondons folgende. Quantitaten fremden Getreides untet 
töniglihem Schloß, namlich 568,000 Qudeters Weien‘, 
550,000 Quarters Berfte, 239,000 Duarters Hafer, per 
Quarters Roggen, 7000 Duarters Erbfen umd 246,000 
Centner Mehl. R = 

— Eine Bergleigung der Heilkunde mit dem Whiſt⸗ 
ſpiele bat vor einiger Zeit Carlisle zu Londan in einer 
Vorlefung + folgendermaßen entwickett: „Sie, willen, 
meine Herren, daß es, um Whift zu fpiefetr, uherläß. 
lich iſt, erftli die Karten und ihren verhäftnigmäßigen 

Geltungswerth zu kennen, und dann die Regeln Des 
Spieles zu verfichen. Ich nehme an, daß Anatorie das 
esßtere , Pathologie und Therapie das zweite lehre Wenn 
nun Jemand mitdem Werthe der Karten genau bekannt 
ift und die. Gpieleegem genau verfteht, fo wird er im« 
mer gut; ſpielen, wie ſchlechte Karten er auch erhalten 
möge. Zuweilen wird ed nöthig; "Trumpf iu fordern, fo” 
wie im ſchwierigen Yaulen man gesungen ft, u außer“ 
ordentlichen Behandlungsarten zu fihreiten. Aber es wer: 
den hundert gewöhnliche: Spiele vorkommen, und nur 
etwa der hunderte und erſte Fall wird tin eigenitlicher 
fhwieriger Fall ſeyn, wo der gläckliche sgart von ih: 
rem richtigen Ustheite abhängig wild.” 9° — 

Mag einem · von der Neglerung befafiht gem lichlen 
Derichte haben die Accifer und" Zetladgahen ih Grofbri:" 
tannien: im Yahe 1817 behedätri:"33,801,476, ahbrim Jap? 
re11888: :36,068;459 Pf. Diefe Bermehrung ift uf fo de: 
merkenswerther, Da nah dem’ Ariege von 1815 eine Arc 
zahl Bollabgaben aufgehoben dder vermindörtmneden, 
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Donnerftag, ben 21. Jänner 1836. 


Darometer 








Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer Wind. Witterung 
Neteorologiſche Beobachtung. |Yarifer Maß. | Wiener Mat. Reaumur 
Beobadrungen {8 Uhr Morgens. 27.03 72 a9 oe | + 31 W. Gtums Schnee. 
som ı9. Zanner. 3 Uhr Nadamise, 27.409 23 2 0 _ 1.1 W. ſtart. Wolten. 
to Ubhr Abends, 27.614 28 46 — 3.8 mittel. _— 


Außdland 
Spanien 


Am 4. Jänner hatten zu Barcelona bedeutende Unruhen 
Statt. Der Pöbel ermordete in der Citadelle mehr als 
100 Gefangene, Der Leihnam des Dberften D’Donnell 
wurde auf eine fhauderhafte Weife verKümmelt. Der 
Zumvit dauerte auh am 5. nod fort. Das Leben aller 
des Earlismus verdädhtigen Perfonen war bedroht. Auf 
die Nachricht von diefen Unruhen reifere Mina in aller 
Eile von St. Llaurent nah Barcelona ab. 

Die Earliften vor St. Bebaftian haben anf das fran: 
zoͤſiſche Schiff „Meteor” gefhoflen. Der Eommandant 
desfelben richtete, um dieſe Unbild gu rächen, ein fo leb⸗ 
baftes und gut geleitetes Feuer auf Die Earliften, daß dies 
felben das ihrige einftelten und einen Parlamentär ab: 
fandten, welcher Die Verfiherung gab, daß die franzöfl: 
ſche Flagge künftig. refpectirt werden fol. 

Rußland. ? 

St, Petersburg, den 5. Jänner. Im Auguft des 
vorigen Jahres erhielt dee Minifter des Innern die Anı 
zeige, daß im Schapkifhen Areife, im Dorfe Jaltimoff, 
der Dauer des Qutsbefikers Narifhfin, Namens Bula— 
noff, nachdem er im Walde eine feiner Kühe yerriffen 
vorgefunden, und befürdtend, Das wilde Thier, Dasihm 
diefen Derluft zugezogen, könne ibm nod mehr Schar 
den zufügen, den Beſchluß faßte, dasfelbe zu tödten, 
oder wenigftens zu berjagen. In Folge deſſen begab er 
ſich am 9. Juni mit feinem 12jährigen Enkel Jonas im 
den Wald. Dort begegricten fle, bevor fie es vermuthe: 
ten, einem großen Bären,.der gerade. auf fie losging. 
Bulanoff, feinem Enkel Muth einſprechend, wollte fein 
Gewebe auf den Bären losihießen; es .verfagte ihm aber, 
und der Bär flürzte ergeimmet auf den Bauer, erfaßte 
ihn mit-feinen Tatzen und fingan, ihn zuzerreißen. Der 
kleine Jonas, Diefesfchend und ermuthigt durch Den Zus 
ſoruch feines Oroßvaters, eilte mit einer Art zu deſſen 
Vertheidigung herbei, ſchlug mit dem erften Diebe Dem 


W. 


Bären das eine Auge aus, beſchadigte mit einem zweiten 
das andere, und fpaltete ihm, als er fein Haupt gegen 
ihm richtete, mitdem deitten Diebe die Spike der Schnauze.“ 
Seht wollle der Bär den Anaben fallen; diefer aber wich 
ihm geſchickt aus und hieb immer auf die Schnauze los, 

worauf Der Där, den Alten loslaffend, fih auf Jonas 
warf. Da er aber fein Geſicht verloren hatte, und mit: 
bia des Aleinen nicht habhaft werden konnte, kehrte er 
drummend in das Didiht des Waldes zurüd, Der alte 
Bulanoff fhleppte fih bis zu einem Gefträuh und der 

Anabe lief ins Dorf zu feinen Verwandten, die Dem 
Berwundeten Die nöthige Hülfe leifteten, Der Alte hatte 
dreizehn ſchwere Wunden erhalten; aud war eine Schne 
an einem Fuß abgeriffen, jedoch blieb er am Reben. Den 

Dären fand man ungefähr 50 Alafter vom Schlachtfelde 

todt am Boden liegen; feine Länge ward auf 2%, Ar: 

fhien (beinahe 3 Berliner Ellen) angegeben. Der Mı: - 
nifter des Innern berichtete hierüber an das Minıfter, 

Gomite, auf deffen Vorfhlag Se- Majeftät der Kaifer 
den Befehl erließ, den” Bauerfnaben Jonas für Die Ve: 

bensrettung des Bauern Bulanoff und für feine Ent: 

ſchloſſenheit und Furchtloſigkeit mit einer filbernen, am 

Wladimir: Bande im Knopfloch zu tragende Medaulle 

mit der Inſchrift: „Für Rettung Derunglüdter,” zu be: 

lohnen und fein Betragen in den öffentlihen Blättern be: 

fannt yu machen. 

Am 3.d. Mittags hatten wir hier cine Kalte von 2 
Grad Reaumur. 

Nordamerikaniſche Freiftaatem, 

Die Stade New: Dort hatein furhtbares Unglüd 
beimgefuchr: eine Feuersbrunſt, die in der Naht vom 
15. December ausbtach und fünfzehn Stunden lang wi: 
thete, hat beinahe 700 Häufer, darunter einige ſiebenzig 
der größten und (dönften Handelshäufer, in Aſche gelegt. 
Das Londoner Paderboor Toronto, welches New: York am 
23. verließ, hat nad der kurzen Heberfabrt von 15 Tagen 
die Kunde davon nah England gebracht. Die New: dor: 
ter Blätter, Die das Schiff mitbrachte, enthalten Details 
diefes fhredlihen Brandes. Die genaueite Angabe bei 


rechnet die Zahl der verbrannten Häufer auf 674. Der 
Berluft an Eigenthum wird von fünfzehn bis auf fünfsig 
Miuionen Dollars (L Dollar 2fl. 30 kr.) angefhlagen; 


die mittlere Schäpung,, für die fid) Die meiften Journale. 


vereinigen, it 26 bis 30 Millionen. Das prädtige Börs 
fengebäude , die Poft und eine Menge der reihften Was 
zenlager find gänzlıd vermichter; ſelbſt Die längs den Kais 
liegenden Schiffe fingen Feuer, und mehrere Derfelben 
follen verbrannt ſeyn. Wir entnehmen dem „New: Dort 
Eommercial Advertifer” folgende Einzelnheiten: „News 
Dort, 16. December. Fünfzehn Stunden lang ftand un: 
fere Stadt in Flammen. Ein großer Theil derſelben, und 
zwar der Ältefte und reichſte, liegt in Ruinen, und noch 
können mir nit fagen, ob den Fortfchritten der Zerſtö⸗ 
zung volltändig Einhalt gethan ift. Seit dem Brande 
von Moskau hat keine Stadt in der Welt ein fo fhreiklis 
es Unglüd durch Feuer getroffen. Der Brand brad aus 
in der Kaufmannsfizaße in dem großen dreiwinkeligen 
MWaarenlager des Haufes Comftod:und Andrews, wo die 
Wall:, Wilhelms, und Perlfiraße zufammenftoßen, ges 
ſtern Nachts um 9 Uhr. Ein heftiger Wind blies aus 
Nordweſten, und die fireng> Kälte machte einen wirlfa- 
men Gebrauch der Loͤſchmaſchinen unmögtih. So verbreis 
tete ih das Feuer mit zerflörender Schnelligkeit. Die 
Unmacht der Feuerleute, da das Waſſer faft augenblick⸗ 
lich gefror, und der laͤhmende Einfluß Der Kälte vermehrte 
Die Deftürzung der Tanfende, welde Augenzeugen Des 
Unglüds waren, und von Denen viele daſtehen und die 
Vernichtung ihrer eigenen Habe mit anfehen mußten, 
ohne das Mindefte zu ihrer Rettung thun zu können, 
Man ſah bald, daf den Flammen kein inhalt zu thun 
fen, als indem man ganze Reiben ihnen im Wege lies 
. gender Häufer mit Pulver-in die Luft fprengte. Dieß bes 
ſchloß der Mayor; aber leider war in der Stadt felbft 
kein hinlänglier Pulvervorrath, und man mußte es bis 
von der Rhede heraufholen. Jugleih war der Mayor ge: 
nöthigt, eine ſtarke Militärmacht auszufenden, um Das 
Eigenthbum vor Diebesbanden zu ſchüthzen, Die bei folhen 
Gelegenheiten immer gefdäftig find. Die herefhende 
Verwirrung und die Schwierigkeit, ſich dutch den Rauch 
und die glühenden Trümmerhaufen einen Weg zu bah⸗ 
nen, iſt fo groß, daß fih nod feine genauen Details des 
angerichteten Schadens geben laffen. Indeſſen wird Die 
Zahl der ganz oder theilmeife zerlörten Häufer auf 700 
bis 1000 gefhäpt. Dee Verluſt an Eigenthum ift unberes 
henbar. Es war eine fuchtbar große Nachtſcene; die 
kalte Jahreszeit.batte Alles ausgetrockaet und brennbarer 
gemacht, fo daß man ein Haus nad Dem andern und 
eine Straße nad der.andern in einem. Nu von Flammen 
umbüllt ſah. Der heftige Wind wirbeite geoße Feuermaſ⸗ 
ſen in furhbarem Glanze Durd die dunkle Himmelswöls 
bung bin, die aus den Wellen des Fluſſes und ausdem 
Meere wiederfeablten. 
(Beſchluß im nähften Blatte.) =» 


Königreich Sardinien. 
Ein Schreiben aus Turin vom 13. Jänner äußert 
fi folgendermaaßen über die feit einiger Zeit in den Par 
riſer Blättern verbreiteten Nachrichten hinſichtlich einer 


angeblid auf der Infel Sardinien ausgebrogenen Ins 


furrection: „Einige franzöfifhe Journale find feit-einiger 
Zeit ganz darauf verfeflen gewefen, Europa überreden 
zu wollen, Daß fih Die Infel Sardinien in vollem 
Aufftande befinde. Das Ganze ift eine reine Erdihtung, 
in der fih hödftens die Wänſche und Hoffnungen 
einer befannten Partei abipiegeln. Da jedoch neuerdings 
wieder das Eho Frangais ausdemToutlonnais eis 
nen Artikel hierüber entlehnt hat, der neben einigen wah⸗ 
zen Thatfachen, Die mit der angeblichen Infurrection durch⸗ 
aus in feiner Verbindung flehen, eine Menge von Jer: 
thämern nnd Unmwahrheiten enthält, fo glaube ih Ihnen 
jur Berichtigung Folgendes mittheilen zu müffen: Der 
Zeulonnais gibt als Grund der Unzufriedenheit der 
Sardinier an, daß der jeht regierende König no immer 
auf das jährlihe Geſchenk von 60,000 Thalern, weldes 
Sardinien der verftorbenen Königinn Marie Thereſe 
während ihres Aufenthalts auf Der Inſel angewiefen hats 
te, Anſpruch made und behauptet, daß wegen der Weige: 
rung, dieſe Abgabe zu entrichten, die fardinifhen Pro: 
ducte und Waären bei ihrem Eingang in die Provinzen 
des Feltlandes mit einem Einfuhrzou belegt worden feien. 
Das Wahre an der Sache ift, daß Das obenerwähnte Ges 
ſchenk, welches übrigens nicht 60,000, fondern 25,000 Tha: 

ler betrug, fo lange die Königinn Marie Therefe lebte, 
auch noch unter der Regierung des Königs Earl Felix, der 
es jedoch durch einen verhältnigmäßigen Nachlaß an der 
für Straßenbau und Reparatur zu zahlenden Abgabe com: 
penfiren zu müffen glaubte, entrichtet wurde, feit der 
Thronbefteigung ©" Majeftät des jet regierenden Kö: 
nigs aber nicht mehr entrichtet wird. — Hieraus ergibt 
fi, daß die in Betreff der Einfuhr fardinifher Producte 
und Waaren getroffenen Berfügung, die ſich übrigens bei 
der adminiftrativen Trennung der Infel von den Staaten 
des Feltlandes wohl erklären läßt, unmöglich mit einer 
Weigerung, das mehrerwähnte Geſchenk zu entrichten, in 
Derbindung ftehen kann. — Was endlich die im Tom 
Ionnais zum Beweiſe der feindfeligen Stimmung der 
Bewohner der Infel enthaltene Angabe betrifft, daß einer 
königlichen Fregatte die Aufnahme in Sardinien verwei: 
gert worden fei,fo verhält ih Die Sache hiemit ganz ein 
fad fo, Daß zur Zeit, als im verfloffenen Herbſte die Cho— 
lera fo heftig in Genua wüthete, einem Direct aus Die: 
fem Hafen gelommenen Fahrzeuge von den Sanitätsbe: 
hörden der Infel die freie Pratica ohne Die bei Peſtfällen 
üblihen Borfihtsmaaßregeln verweigert, dasſelbe jedoch 
nihtsdeftoweniger mit allem Nöthigen verfehen wurde, 
Seitdem die Cholera auf dem Feſtlande der fardinifchen 
Staaten verſchwunden ift, find Die Eommunicationen zwie 
ſchen diefen und der Infel Sardinien volfommen aufden 


alten Fuß wieder hergeftetlt und Fahrzeuge der königlichen 
Marine, fo wie die periodifhen Dampfboote, fahren res 
gelmäßig zwifhen den Häfen der Infel und denen Des 
piemontefifden Eontinents hin und her. 
DPreußen 

Berliner Blätter vom 13. Jänner melden: „Nachdem 
&’- königl. Hoheit der Priny Earl auf Höhftibrer Reife 
nah ©*- Petersburg Sonnabends den 9, d. M., Abends 
um 6 Ubr, bei dichtem Nebel das beſchwerliche Defile von 
Schunde, hinter Tanroggen in ruſſiſch Litthauen, mit Ih: 
rem Schtitten glücklich paſſirt hatten, ſchloß der hohe Rei: 
fende aus dem Umftande, daß der zweite Schlitten nicht 
ſogleich folgte, auf einen Unfall, der Denfelben betroffen 
haben könnte. Diefe Beforgniß beftätigte ſich auf die trau⸗ 
zigfte Welfe, indem © koͤnigl. Hoheit den Schlitten von 
der Drüde Yinuntergefäjleudert, umgeſtürzt auf Dem 
Eife fanden; mit Mühe nur konnte man zu den unter 
demfelben Liegenden, dem Adjutanten Hauptmann Gra: 
fen Sälippenbad, dem Regimentsarzt D"’ Grimm 
und dem Bedienten des Grafen, gelangen. Der Erftere 
war ohne irgend eine Spur von Leben, die beiden Anderen 
aber mehr oder weniger ſchwer verleht. Dergebens wurs 
den alle Mittel angewandt, den Grafen Schlippenbad 
ins Leben zurüdzurufen. ©" königl. Hoheit ließen ihn 
mit militärifhen Ehren zu Tilfit beifepen, nachdem fie die 
fihere und gute Unterbringung der beiden andern Par 
tienten, für welche alle Hoffnung zur Wiederherftellung da 


it, Höchfifelbft veranlaßt hatten, Zu tief erfhüttert von lalf 


dieſem traurigen Ereigniß, beſchloſſen Sk königl. Hoheit 
die Reife nicht weiter fortzufehen, und find heute Früh 
um 6 Uhr wieder hier eingetroffen,” 


Snland . 
Dekerreid, 


Eirenlare 

der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oeſterreich 

unter der Enns. 

Womit der Beſchluß der teutfhen Bundesverfammlung 
gen die literarifhen Producte einer unter dem Namen 
es „jungen Teutfhlands” oder „der „jungen Riteratur® 

ſich antündigenden Schule bekannt gegeben wird, 
Die teutfhe Bundesverfammlung hat in ihrer uns 
term 10. December 1835 abgehaltenen 3iften Sihung ger 


” 


gen die literarifhen Producte einer unter dem Namen ' 


„des jungen Teutfhlands” oder „der jungen Literatur” 
ſich anfündigenden a — Beſchluß gefaßt: 
u 


€ A 

Nachdem ih in Teutſchland in neuerer Zeit umd zus 
legt unter der Benennung „Das junge Teutfchland” oder 
„die junge Literatur” eine literarifhe Schule gebildet hat, 
deren Bemühungen unverhohlen dahin gehen, inbelleteis 
ſtiſchen, für ale Elaffen von Lefern zugängliden Schrif⸗ 
ten, die chriſtlich⸗ Religion auf die feehfte Weife anzus 
geeifen, die beftehenden focialm Verhaltniſſe herabju⸗ 
würdigen, und alle Zucht und Sittlichkeit zu zerſtoͤren, 
fo hat Die teutfhe Bundesverfammlung, in Erwägung, 
daß es deingend nothwendig fei, dieſen verderblichen, die 
Grundpfeiler aller gefehlihen Ordnung untergrabenden 


Beftrebungen durch Zufammenwirfen aller Bundesregie 
zungen fofort Einhalt zu thun, und unbeichadet weiterer 
vom Bunde, oder von den einzelnen Regierungen zur Er: 
reihung des Zwedes nah Umftänden zu ergreifenden 
—— ſich zu nachſtehenden Beſtimmungen ver: 
einigt: 

1. Sämmtlice teutſche Regierungen übernehmen die 
Derpflihtung, gegen Die Verfalfer, Derleger, Deuder 
und Berbreiter der Schriften aus der unter der Bezeich: 
nung „Das junge Teuefhland” oder „Die junge Literarur” 
befannten literarifhen Schule, zu welder namentlid 
Heineih Heine, Earl Gubfom, Heinfih Laube, Lu: 
dolph Wienbarg und Theodor Munde gehören, Die 
Straf: und Polizeigefehe ihres Landes, fo wie Die gegen 
den Mißbraud der Preife beftehenden Vorfchriften, nah 
ihrer volfen Strenge in Anwendung “ bringen, aud) die 
Verbreitung diefer Schriften, fei es den Buchhan⸗ 
dei, durch Leihbibliotheken oder auf fonftige Weile, mit 
* ihnen geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver⸗ 

indern. 

2. Die Buchhaͤndler werden hinſichtlich des Verlags 
und Dertriebs der obenerwähnten Schriften durch Die Ne: 
gierungen in angemeflener Weife verwarnt, und es wird 
ihnen gegenwärtig gehalten werden, wie fehr es in ihrem 
wohlverltandenen eigenen Intereffe liege, die Maafre: 
geln der Regierungen gegen Die zerftörende Tendenz je: 
ner literarıfhen Erzeugniffe aud ibrer Seits, mit Rüd: 
ſicht auf den von ihnen in Anfprudy genommenen Schub 
des Bundes, wirkſam zu unterfiügen. 

:3. Die Regierung der freien Stadt Hamburg wird 
aufgefordert, im Diefer Beziehung insbefondere der Hoff⸗ 
mann: und Campe'ſchen Buchhandlung zu Hamburg, 
welche vorzugsweife Schriften obiger Art in Verlag und 
Derteieb has, Die geeignete Verwarnung zugehen zu 
affen. „I 


Diefer Beſchluß wird in Folge hohen Hofkanzlei⸗De⸗ 
* => 11.d, M. 3. 116%, zur allgemeinen Aennınıf 
gebracht. 

Wien, am 18. Jänner 1836. 

Johann Talayko, Freiherr von Beftietich, 
niederöfterr. Regierungspräfldent. 
Andreas Eugen Pichler, 
niederöftere, Negierungsrath und Kanzleidirector. 








Staatd-Effecten: Eourfe, 
Wien, den W. Jänner. 

Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 

Stadt-BancosDbligat. zu2'/% pEt.in EM, 


——, 


* 


Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102°/,,5 
detto detto zu a pCt. in CM. Wh; 
detto detto yu3pEt.inEM, 75/5 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl.in EM. 217 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in EM, J 
detto v. J. 1334 f. 600 ſi. in EM. 592; 
Bank: Actien pr. Stüd '1366--'in EM, 


Paris, den 1L Jänner, 
Rente zus Per. 108 51.75 Eent. 
Rente zus Perz. 81 Gr. 25 Eent. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 
Repertoir des kak. HDofburgtheaters. 

Am21. Jänner: „Delene > Schaufpiel. 

„22. „Darteimuth,” Schauſpiel. 

„ 23. „Der Brautfchleier,” Schaufpiel, — „Das Tefta: 

ment des Onkels,” Luftfpiel. 
„24. „Emilie Galotti,” Trauerfpiel. (Die. Herbft 
aftirt im der Rolle der Drfina.) 

„2. „Äeiide Osam, Schauſpiel. 

» 26. „Brifeldis,” dramatiſches Gedicht. 

» 27. „Menfhenhaß und Reue,” Schaufpiel. (Die, 

Herbft gibt Die Route der Eulalia als Galt.) 
» 28, „DBormund und Mündel,” Schaufpiel. 
„29. —— BL" Luſtſpiel. — „Eapitän Roland,” 
uftfpiel. 
„ 30. „Ewig.” Luftfpiel. — — Roland,” Luſtſp. 
„3 —— aus „Fauſt.“ — „Der Pflegefohn,” Luits 
pie 

» 1. Sebruar: „Sorgen ohne Noth ‚> Luſtſpiel. 

» 2. „Grifeidis,” dramatifhes Gedicht. 

» 3. Zum erfien Male: „Der Dau zu Ellerbrunn.” 

»„ 4 Diefelbe Borftelung wiederholt. 

. Im f. ?. Hofburgtheater ging Kobebue's Schau: 
fpiel: „Falſche Scham,” mit falt durchgehends neuer des 
fegung in Die Scene. Das herrliche dramatiſche Werk eines 
ſo oft ge ee Dichters, bei deſſen Anfhauung 
uns die modernen Mittelmäßigkeiten erft wieder recht 
Klar wurden, zog ein zahlreihes Publifum an, und Die 
bıs auf die kleinſte Parthie vollendete Leiftung unferer 
waderen Aünftler war ganz geeignet, das Werk in das 
glänzendfte Eiche zu ftelen mad die Freunde Desfelben zu 
entsuden, Der haräfteriftifhe Hr. La Rode als Hof: 
rath, Die liebenswürdige, zartgemüthlihe Die, Mül: 
ler, als feine Frau; Hr. Aorn mit feinem maͤnnlichen, 
ti:fquelenden Gefühle als Etlach; die liebliche Die. 
Wildaner, als Emmy, fo wıe Hr. Herjfeld (Bis 
cente), MadIAnfhüs (Tochter Des Hofraths) und Hr. 
Bea (Dere von Hügel) bildeten ein unübertreffi 


ares Enfembie, wobei zugleich jeder Edelftein ein Soli: 
tär war, i 


— Sonntag den 24. Jänner findet um die Mit: 
tagsftunde im Saale des Mufitvereins Das Concert Des 
Hrn. Ferdinand C. Fühs Statt. Borfommende Stu: 
de: 1) Neue Duverture, vom Concertgeber. 2)'Ein Con: 
certftüd für Die Violine, ebenfalls componirt und vorge: 
ag I von Ebendemfelben. 3) „Geſchwundenes Glüd,” 
in Mufit gefeht vom Concertgeber und gefungen von 
Hrn. Julius Ritter von NMeudenberg. 4) Duo sur 
thömes de Robert le Diable, für Pianoforte und Violin⸗ 
vonKaltbrennerundLafont, vorgetragen von Due, 
Amalie Hiefh und dem Eoncertgeber. 5) Duett 
aus Der Oper: „Il Pirata,” von Bellini, gefungen von 
Mad. Anna Erneldi, Schülerinn der Mad. Huber, 
und Hrn. Forkati, vom Confervatorium ju Neapel, 
Schüler der Herren Erescentini und Bingarelli. 
6) Alegro für einfahes Streihquartett, 1 Flöte, 1 Ela: 
zinett, 2 Waldhörner, 2 Fagotie und 1 Eontrabaf, in 
den Soloparthien vorgetragen von Hrn. Profeffor Le: 
wn, Dannden Herzen Zürth, Linke, Friedlowsty 
und Botgorfhel. Einseittsfarten zu 1 fl. EM. und 
Sperrfige zu 1 fi. 30 Er. EM. find in den Aunfibandiun: 


gen der Herten Haslinger und Diabelli und an 
er Kaffe am Eoncerttage zu haben. Präcife um halb 1 
Uhr ift der Anfang. 4 


Brünn. 

Die vereinigten Aunftreitergefellfhaften der Mad. 
Laura de Dad und des Hrn. GheliasTourniais 
re haben ihre Borftelungen bier bereits geſchloſſen. Hr. - 
Shelia it mit feiner Geſellſchaft nach Gräß gegangen; 
aud find Die HH. Rudolph Guerra und Maufroid, 
früher bei Mad, de Bach engagiet, nun bei ihm in En: 
gagement getreten. Der Heine Auguft Price hat ſich 
zum zweiten Male den Fuß gebrohen; jedod) geben auch 
diefmal die Aerzte Hoffnung für feine gänzliche Herſtel⸗ 
lung. Dem Bernehmen nah wird Mad. de Dad den. 
übrigen Theil des Winters in Wien zubringen, um wüb: 
rend diefer Zeit neue Mitglieder zu gewinnen, unddann 
im Beübjahre wieder Vorltelungen in ihrem Cirens im 
Prater geben zu können. 36 

Gräß. 


Montag den 18. d. M. haben die Kunftreiter Tours 
niaire und Ghelia mit ihrer ausgezeichneten Geſell⸗ 
ſchaft ihre Vorfteuungen im Circus am Ravelinplage be: 
gonnen, I. 

Mailand. 

Binnen wenigen Tagen follen im Theater alfa Scala 
die „Montecdi und Eapuleri” in die Scene geben, nota 
bene Die zwei erften Acte Bellini’s und derdritte Ba c- 
eaj's. Mad. Schoberlechner wird die Julie fingen, 
Mad. Malibran den Romeo. (Echo.) 

— Die biefige Kunft: und Muſikallenhandlung Epi: 
macoımd Pasquale Artaria läßt nähltenseine Büſte 
Bellini'serfheinen, die nah dem von Dantan u 
Paris auf der Leiche genommenen Modelle geformt if. 
(Echo.) 

— Die Schauſpielergeſellſchaft Lipparini, welche 
im Theater Canobbiana Vorſtellung gibt, gehört nicht 
unter Die Reihe der vorzüglichften, aber ihre Vorſtellum⸗ 
gen zeichnen fih im Ganzen dur Rundung und Prätis 
fion aus. Die Wahl der von ihr aufgeführten Stüde it 
dem Gefhmade des Publifums angepaßt, das viel ſchauen 
oder viel lahen will, (Edho.) 

Berlin. 

Raupach hat wieder vier bis fünf neue Stüde bei 
der Eönigl. Bühne eingereicht. 37 


— Dier bekannte, geniale bumorififhe Künfler. 
„Streich : Quartettiften ,” fpielten kürzlich Walzer von’ 
Strauf; an der Spike derfelben ftand der berühmte 
Carl Müller, und leitete als Oberfeldherr den Scherz, 
der Deliciös geweſen ift. 37 

— Berliner Wis. Fräulein von Hagn, ars Wien 
zurückkehrend, trat zuerft wieder in den „Hageftolzen® 
auf, und madte Jung und Alt, Mann und Weib, zu 
Hagnftolgen. Bon! 37 

Paris, 

Der teutſche Improviſator Hr. Langenſchwarz 

iſt gegenwärtig hier und produzirt ſich offentlich. u 





— — ——————— — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried— 
BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dororheergaffe Nr. LLOS, 
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Freitag, ben 22. Zänner 1836. 
Beit der auf ——— Thermometer VBind Bitterung 
Mereorolsgifse | Deosawtung. Iparifer Mas. | Wiener Mat, —— >“ — — 
Seosbadtungen 48 Uhr Morgens.| 27.702 "7 5 717 W. mitten. Wolten; 
vom 20, Jänner, f3 Ubr Nachmitt. y 27.733 28 6 0 _ og W.  farf. — ij 
10 Uhr Abend 27.768 28 65 — z0: I W. mittel, —— 
Beiträge 3. DemAlfred Heintich Neville aus England, in 
m din Mailand, auf die Erfindung einer Maſchine zum Aufſpulen 


Chronik der Stadr Bien 
Bür den December 1835. 
(Bortfegung.) 





Eirculare 
(Im December bekannt gemacht.) 
U nter 6. Wegen Einführung neuer Zeichen des Ur⸗ 


kunden: Stempels mit 1. Jänner 1836, 
» 10. Die Beftimmung des Zeitpuncts jur Erbes 


bung des Wechfel : Proteftes wegen nicht ge: 


leifteter Zahlung: betreffend. 
„ 12: Die Aufhebung des Abſchoſſes und des Ab: 


fahrtsgeldes zwifhen ſaͤmmtlichen oͤſterreichi⸗ 


ſchen Staaten mit Ausnahme von Ungarn 
und Siebenbürgen, und zwiſchen den fämmt: 
lichen ſaͤchſtſchen Staaten betreffend. e 
» 3. Ueber die Beftimmung der Waaren, welde 
” als controlipfliptig zu betrachten find. 
Nachtrag vom November. 

» 30. Geſuche um Haller: Damen» und Araimer 
Fraulein· Gtiftspräbenden find nad jedes. 
maligem Ablauf von 5 Jahren: zu. erneuten, 

Privilegien. 
(Im December verliehen.) 

4. Dem Wilhelm Stich, Scloffergefelle aus Hefs 

fen, wohnhaft Laimgrube Nr. 73, auf eine Derbeife 
zung. an den großen Uhren; auf 2 Jahre.. 


2. Dem Curl Wagemann, Doctor der Dhilofoppie;. 


Theilnehmer der Dranntweinfabrif von Braun und Was 
gemann in Wien, und der Fabrik chemiſcher Producte 
in Biefing unter der Firma Wagemann und Braun, Mies 
den Mr. 447, auf die Berbefferung des Verfahrens bei 
der Bereitung der chlorſauren Aali und der: hlorinefaus 
ren Alkalien; auf8 Jahre, 


Unterhaltungsbl, Nr. 15 


ber langen Seide; auf 5 Jahre, 
4. Dem David Herrnfeld, Handlungs: Eommif: 
flonde von Nicolsburg in Mähren, Wieden Pr, 836, 


auf die Erfindung, allen Oattungen gewebter Waaren 


einen waſſerdichten Kern sm verleihen; auf 3 Jahre, 

5. Dem Ludwig Victor Fornachon, Handelsmann 
aus Mancheſter (Bevolimädtigter ift Joſeph Sonnteith: 
ner, k. k. Dofagent und Regierungsrach, Stadt 1133) 
auf die Verbefferung der unterm 27. Februar 1834 priv.. 
Methode des Arampelns, Spinnens „ Zwirnens und 
Doggelns:der Woll⸗ und anderer faferigen Stoffe ; auf 
5 Jahre. 

6. Dem Joſeph Felir Ried t, Blasinftrumentenmader 
in der Stade Nr. 731, auf eine Verbeſſerung an den Me: 
tall » Blasinftrumenten; auf 5 Jahre. 

7. Dem Wilhelm Litſche Mechaniker zu Traifen, 
auf Die Verbefferung ander Watertwiftsgliege bei Spinn: 
mafdhinen ; auf 3 Jahre, i 

8. Dem Earl Craft Feühmwirth, Lithographen in 
der Jofephftadt Nr. 45, und Andreas Shell ig, bürgl, 
Handelsmann auf: dee Wieder Nr. 7, auf eime Verbeffe⸗ 
zung in Verfertigung eiferner Bettſtelen; auf 2 Jahre, 

9. Dem. Studman Whitwelle und Joſeph Sarı 
ton, Arditeften und Mechaniker in London (Bevoll⸗ 
maͤchtigte ſind Tre uund Nugliſch, landesbefugte Fa⸗ 
britanten, Laudſtraße Nr. 40), auf die Erfindung und 
Verbeſſerung einer Preſſe zur Buchdruckerei, Lithogra⸗ 
phie, Zinkographie und zum Copiren der Briefe; auf 2 
Jahre. 

10. Dem F. W: Mareda Sohn, techniſch geprüf: 
tem und bürgl, Seifenſteder in der Vorftadt Schottenfeid, 
auf die Derbefferung im Raffıniren des Unſchlitts zu den. 
fogenammen „Wiener Herrſchafts⸗ Argandkerien ;” auf 5 
Jahre. 

1. Dem Simon Huber, Privanmanı in der Stadt 
Me. 826, auf die Erfindung einer verbefierten chemiſch 
practiſchen Bauge und eifenbereitung jur Erzeugung 


der neu erfundenen neutralifieten fünf Selfengattungen; 
auf 1 Jahr. 

12. Dem 3. ©. Uffenheimer, Inhaber einerlans 
Desbefugten Spieltartenfabrik unter der Firma „Johann 
Uffer,” auf die Verbefferung in der Derfertigung Der 
Gaslicht⸗ Doppelfhirmen; auf 1 Jahr. 

13. Dem franz Köl bel, Aunftfeuerwerker und Hause 
befier in Gräg, Neuholdau Nr. 86, auf die Erfindung 
einer Leuchtmaſchine; auf LYahr. - 

14. Dem Antonius Pius von Rigel, Arhitekten, 
Jägerzeil Me. 48, auf die Erfindung und Verbeflerung, 
Geleitebahnen (Eifenbahnen) und Schmwingboote (Wär 
gen) auf eine eigenthümliche Artzu bauen; auf 5 Jahre, 

15. Dem Heinr. Savill Davn, englifhen Edelmann 
zu Freiftadt in Schlefien, auf eine Verbefferung des Ap+ 
parates zur Syrupabdampfung bei der Zuderbereitung; 
auf 9 Jahre. u 


16. Dem Earl Wein rich, Gutsbeſttzer und Inſpec⸗ 


toe mehrerer Juderfabriten in Prag, auf die Erfindung 
eines Schnellgradirungs» Apparates, um Flüſſigkeiten 
bei niederer Temperatur ſchnell zu verdunften; auf 5 

ahre. 
17. Dem Ernſt Wilhelm Schilde, bürgl. Schloſſer⸗ 
meifter, Landftraße Nr. 51, auf die Erfindung von foges 
nannten Luftheigöfen von Eifenbled oder Bußeifen; auf 
3 Jahre, 

18. Den Handelsleuten Felir Didier und Felix 
Droinet aus Rheims (Bevollmächtigter ift Joſ. Sonn 
feithner, 8,8. Hofagent und niederöfterreichifher Regies 
zungsrath) auf Die Verbeſſerung der Beleuchtung mit 
tragbarem Gas; auf5 Jahre. 

Angetommene und abgereifete hohe und 

ausgeseihnete Perfonen. 
Am 10. Fuͤrſt Lobkowitz, von Prag. 

„ 16. Daron Diaflts, k. 8. geh. Rath, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Banus und oberfter Bandescapitin 
von Dalmatien, Ervatien und Slavonien, von 
Agram (am 19, nah Prefburg). 

Graf Eolloredo » Waufee, k. k. Rimmerer, außer: 
ordentlicher Gefandter und bevollmädhptigter Mis 
nifter, von Dresden. 

Hr. Pyrker von Felſo-Eor, k. k. geh. Rath, Pa: 
triarch und Erzbiſchof von Erlau, von Preßburg · 
Todesfälle aüsgezeichneter Perſonen, 

Am 1. Se. Durchlaucht Ernſt Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, k. k. Unterlientenant, alt 19 Jahre, am 
Nervenfieber. 

Am 8. Der Herzog Pompejus Litta Visconti Areſe, 
Sr.k. k. apoſtoliſchen Majeftät wirklicher Kaͤmmerer, 
Ritter der eiſernen Krone, ſo wie mehrerer anderer Or⸗ 
den, alt 50 Jahre, an der Berſtung eines Eiterſackes. 


„ 1. 


»„ »B. 


Am 12. Der mohlgeb. Hr. Earl Freiherr von Barkocz, ' 


£. & wirtliger Kämmerer und Oberſtwachtmeiſter in der 


: Arte, des ruſſiſch kaiſerlichen St. Annen Ordens zwei⸗ 


ter Claſſe und Des koͤnigl. bairiſchen Mar Jofephs +: Dr: 
dens Ritter, alt 50 Jahre, am Nervenſchlag. 

Am 12. Der hohmwürdige Hr. Kranz Hoed, Abt zu 
Lekar und Katſch in Ungarn, De. der Philofophie, Rit⸗ 
ter Des kaiſerl. öfterreihifhen Leopoldordens, emeritirter 
Director Der E. £, Akademie der morgenländifgen Spra: 
Gen, Senior der vier Fakultäten, gewefener Dekan der 
philoſophiſchen Bakultät und gemefener Rector Magnis 
fitus, alt 87 Jahr, an Altersfhwäde. 

Am 13. Der hochwohlgeborne Herr Joſeph Freiherr 
von Schönftein, wirklicher Hofrath der königl. ungari⸗ 
fhen Hofkanzlei, Ritter des goldenen Sporn : Ordens 
und Kanzellift des fönigl, ungarifden St. Stephan : Dr: 
dens, als 44 Jahre, an Lähmung der Unterleibseinge: 
weide. 

Am 13, Hr. Aloys Wehrly, k. k. Bergrath, Profeſſor 
der Chemie, Mineralogie, der Probier: und Hüttenkun: 
de, dann Beifiger des königl. Oberſt Kammergrafenamts 
zu Schemniß, alt 44 Jahre, am Nervenfieber. 

Am. 16. Hr. Benediet Nagy von Felfo:Büd, Hof: 
feeretäe der königl. ungarifhen Hofltanzlei, k. k. wirkli⸗ 
her Kämmerer, Ritter des goldenen Sporns, dann Bei: 
figer der Borfoder und mehrerer Komitats:Geridhtstafeln, 
alt 41 Zahre, an der eiterigen Lungenſucht. 

Am 18. Herr Johaun Ferdinand Draut, der Arznei: 
kunde Doctor und Mitglied der medizinifhen Fakultät, 
alt 34 Jahre, an der Luftroͤhrenſchwindſucht. 

Am 19. Hr. Joſeph Eyb, Dr. der Medizin und Mit: 
glied der hiefigen medizinifhen Fakultät, alt 69 Jahre, 
an Bolgen der Entkräftung. 

Am26. Hr. Joſeph Sonnleithner, E. f, Hofagentund 
k. k. niederöfterreihifher Titulars Reglerungsrath , alt 
67 Zahre, an Erfhöpfung der Kräfte. 


Mortalität, 


Die Zahl der Verftorbenen betrug indiefem Monat 
817 Derfonen, worunter fih 69 Greife und Greifinnen 
befanden, melde das Alter von 71 Jahren erreichten oder 
überfgritten. An der Aussehrung waren BL, an Alters: 
(dwäde 39, an der Entkräftung 22, an der Lungen: 
ſchwindſucht 36, an ber Lungenfuht 126, am Nerven⸗ 
fieder 117, an den Poden 5, an Schlagflüffen 2Lund an 
der Waſſerſucht 34 Perfonen geftorben. Sterbend wur: 
den 6, todt 1 Perfon überbradt. 

Don den 69 greifen Perfonen, welche das Alter von 
71 Jahren erreichten oder überfhritten, gehörten 20 dem 


-männlien und 49 dem weibligen Geſchlechte an. Don 


den Greifen wurden zwei 71, drei 72, zwei 74, zwei 75, 
einer 76, einer 77, drei 75, einer 80, einer 82, einerß3, 
einer 84 und zwei 87 Jahre alt. Don den Greiffnnen wur: 
den fünf 7L, vier 72, eine 73, vier 74, Drei 75, fünf 
76, vier 77, vier 78, Drei 79, drei 80, zweit, eine82, 
zwei 83, zwei 85, zwei 86, eine 90, zwei 92 und eine 


(Maria Ruhland, Tagelöhnetswitwme und Pfründneeinn 
vom Thury Nr. 48, flarb an Altersſchwaͤche) hundert 
Jahre alt. 

Durch verfhiedene Zufälle kamen 3 Perfonen ums 
Beben. Ein bürgl, Handelsmann aus der Stadt wurde 
an den Folgen einer Stihwunde und deffen Gattinn, alt 
21 Jahre, an den Folgen einer Schnittwunde am Halfe 
in ihrer Wohnung todt gefunden. 

' (Die Bortfegung folgt.) 





Beſchluß des Berichtes über den großen Brand 
in New⸗NYork. 


Nach der Richtung des Windes — der man naͤchſt Gott 
Die Rettung vieleicht der ganzen Stadt zu verdanten hat — 
glaubte man die Stadt Brosklyn (am Oſtfluſſe und New⸗ 
Dorf gegenüber) in Gefahr, und die Feuerfloden wurden 
bis über Flatbuſh hinausgetragen. Reifende, die eben den 
Hudfon heruntertamen, fahen die Flammen in einer Ent: 
fernung von 45 Meilen; man fah fie bis Cranberry in 
New⸗Jerſey. Das prahtvolle Börfengebäude, wohinman, 
weilman es für fiber gehalten, große Waarenvorräthe 
geflũchtet, ftand, che man dieſe wieder entfernen konnte, 
plöglih im Brande; eine halbe Stunde fang fliegen von 
ihm Geuerfäulen zu einer unermeßlihen Höhe auf, dann 
ſtũrzte esmit einem furchtbaren Krachen zufammen, und be: 
geub die (döne Statue Hamiltons im Schutte. Schon 
das Eigenthum, das nicht von den Flammen jerftört, fon: 
dern in der Verwirrung und Eile der Verzweiflung auf die 
Straßen geworfen, verſchleppt, zertreten und jertrüms 
mert wurde, beträgt fo viel, als der ganze Verluſt bei 
gewöhnlihen Beuersbrünften, Es ift ein bedauernswers 
ther Anblid, al das reihe Hausgeräthe, Die Mahagony: 
und Marmortifche, Sophas u. f. w. jerbrohen und wie 
ſchlechtes Gerölle im Straßenkoth liegen zu ſehen; reihe 
Waaren, Seidenzeuge, Sammt und Tücher, feine Muffes 
line werden mit Füßen getreten ; überall halb verbrannte 
Ballen, zerfprengte Kiften mit feinen Arbeiten; kurz ein 
Werth von Taufenden und aber Zaufenden liegt verwüftet 
auf Straßen und Plägen umher. Adrener und Laftträs 
ger, welde gerettete Güter auf Haufen fhichten; Maris 
nefoldaten und Miligen mit aufgepflangtem Bayonnet, 
um das Raubgefindel abzuwehren; die obdachloſe jams 
mernde Menge, kurz, das Getümmel und Durcheinander 
iſt undefhreiblih. In diefer graͤßlichen Zerftörung haben 
jedoch glüdliher Weife Die vor und in der Stadt liegen: 
den Schiffe keinen wefentlihen Schaden erlitten, was bei 
dem niedrigen Wafferftande, der eine ſchnelle Entfernung 
derfelben hinderte, fehe zu befürdten war. Cin Brigg 
hatte ſich entzündet, doch wurde das Feuer bald wieder 
geloſcht. — Man erinnert ſich, daß erſt vor wenigen 
Monaten in Newport ſchnell hintereinander einige 
Geuersbrünfte vorlamen, deren eine gegen vierzig Däufer 


serflöcte, Die Beinde der Gelavenemancipation wollten 
Damals, bei der über dieſe Frage herrſchenden Aufregung, 
die freien Neger der Brandlegung zeihen. Ein folder 
Verdacht wird dießmal nicht geaͤußert; nur ſagt dasſelbe 
Journal: „Am 16. December um 11 Uhr Morgens ward 
ein Verſuch gemacht, das dritte Stodwerk des Firſt· Wards 
Hotels in Broad:Street anzuzünden. Der Ihäter ward 
ergriffen, entwifchte jedod wieder, ehe man ihn sur Uns 
terſuchung ziehen konnte. Man fpriht von vielen andern 
ähnlihen Verſuchen der Brandiegung, und eine Anzahl 
Perfonen ift verhaftet worden.” 





Zagsbegebenheit. 


In der Naht vom 12. zum 13, vorigen Monats 
sog fi über der Stadt Demmin mit großer Schnellig⸗ 
feit ein Gewitter zuſammen, welches ſich mit einem eins 
sigen Blitze entlud, dem eine Feuerkugel zum ſcheinba⸗ 
sen Durhmeiler von 3 Fuß nachfolgte, welde, nad 
Süden ſich bewegend und einen langen Feuerſtreif bins 
tee fi ziehend, ohne weitere Erplofion erlofh. Dem 
Blitze folgten in Zwifhenräumen von mehreren Minus 
ten drei entfernte Donnerſchlage, ohne daf ein zweiter 
Dlip wahrgenommen wurde. Eine zweite in der Richtung 
don Südoſten nah Nordweſten ſich bewegende Feuer: 
kugel wurde auf dem Amte Verben (Demminer Kreis) in 
der Nacht vom 19. zum 20 v. M. wahrgenommen, 


EEE — 
Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den 21. Jänner. 

Nahftehbendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu 2/, pEt.in EM, 66/5 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. fü 5 pEt. in EM. 102" 4,5 
detto detto zu a pCt. in CM. 9; 
detto detto zus pCt. in CM. 75/5 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. LOOfl. in EM. 217% 
detto 9.3. 1821f. 100 f.in EM. 141/45 

detto 19.3.1834 f.500 fl. in EM. 59 Ar; 
Bank: Actien pr. Stüd 1367— in EM. 


Augsburg, den 16. Jänner. 
Defterr, Staatsſchuldv. zu 5 pEt in EM. 102'/,P., 102 G. 
Detto Detto su4pEt.inEM. 99'/,P., 99/8. 
detto detto u3pEt.ineEM. 76p. 12626. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EMm. — ᷣ. 213-9 
detto v. J. 1821 für 100f. in EM, —P,,140--®, 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 119 P. 118°/,®. 
Dank: Act, pr. St. 1372P., 13700, 

Brankfurt, den 14 Jänner. 


Staatsſchuld⸗Verſchreidung zusplt.in EM. 102°. 
detto detto zu 4 pCtin CM. 990. 
detto bett zu3plt.ineM, AP. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—TP. 

detto vom Jahr 1821 für LOOfL. in EM. 1408 '/.. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 118',®. 

Bank + Act, pr, Stüd. 1390—®. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Vorgeſtern begann Die, Feiederike Herbft ihe 
Saſtſpiel * t.£. — — —* der Czarewna So: 
8 in den Fürſten Chamansty,? von S or. 

Was wir von Diefem erften Auftreten fagen können, i 
daß Die. Herbft ih in dieſer ſchwierigen, die geiftige 
und phyſiſche Araft gleih im Aufpruch nehmenden Par: 
thie, was Die erftere Beziehung anbelangt, als jene ver 
Kändige Künftlerinn gezeigt habe, wie wir fle früher 
ganz haben, daß aber Die phyſiſchen Mittel nie in 
em Maße ausreihen, um mit.der intellectuellen Auffafs 
fung überall gleihen Schritt zu halten. Das Publitum 
war weohlmollend und zeigte Dusch Beifall in vielen 

Stellen befriedigt. e 1 


— Morgen findet im k. k. priv. Theater in der Jos 
fephftadt die Ginnahme des Schaufpielers und Sängers 
Hrn. Rott Statt, welder hierzu eine neue lokale Car: 
nevalspoffe von dem Verfaſſer des „falfhen Eoncerti: 
Ren,” betitelt: „Der goldgelodte Magl, oder: — 
kommt vor dem Falle,” mit Muſik von Andre. Scutta, 

ewählt hat. Die Beliebtheit des Benefizianten baßt ein 
ehr volles Haus erwarten. 7 


Drag. 

Babbriis neues Ballet: „Der glüdliche Soin⸗ 
bruch hat feinen Schiffbruch erlitten, fondern wurde 
beifällig aufgenommen. Die ſceniſche Ausftattung mar ſehr 
glänzend. gegen wurde Herzenstron’s Luftfpiel: 
„Bedienteneifer,? von einer Zifhmufik begleiter, zu Grabe 
getragen ; faum beffer ging es Schmiedl's „Liebe auf 

er Alm.” (Spgl.) 

— Dauernfeld's Luffpiel: „Bürgerlih und Ros 
mantifh,” mußte fi durch wißigen Dialog Gingang zu 
verfdaffen. Bon den Darftellenden zeichneten fi ad, 
Dinder und die HH. Diek und Polamsty aus, 

— Unfer Opernperfonal wurde durch die Gängerins 
nen Due. Jazedd und Böhm (eine Schülerinn Cicis 
mare als) vermehrt. Letztere Debutirte vor Aurzem als Pas 

e in der „Anna DBolena” und entwidelte ein erfreuliches 
alent, 16- 

— Hr. Earl Egon Ebert hat einen Operntext ge: 
fgrieben, zu welhem der bekannte Biedercomponift De fi 
fauer die Mufif verfaßt. 16 

— Man erwartet hier im Fruhjahre die Aunftreiter: 

efeufhaft des Hen. Baptiſt Loifer, welde zwei dref⸗ 
Äete Zebra's mitbringen fol. 16 


* 


Pet 
Das Intereffantefte, was uns das neue Jaͤhr gebracht 
hat, it Wild's Gaftfpiek, welches derfelbe am 9. Jans 
ner als Sever in „Norma” mit dem brilanzeften Erfolg 
begonnen hat. Der ftets willommene Gaft wurde mit 
einem Beifausfturm begrüßt und wußte ſich diefer gläns 
zenden Aufmahme Durch feine herrliche Leitung würdig 
u maden, Er ward befränzt und befungen, Wie cs 
eißt, wird er 30 Gaſtrollen geben, beiwelder Gelegen: 
heit wir Die für uns neuen Opern: Der Wahnfinnige* 
und „Ballnaht” hören merden. (Spiegel.) 


Agram. 
Die Oper macht wenig Gfüd, da die Darkeuung faſt 
immer ungenügend iſt. So wurden „Norma” und die 


„Montechiund Eapuletti” ohne — Beifall gegeben, 
und nur die „Unbefannte” iſt zur Reblingsoper geworden, 
Mehr gefallen die fogenannten Spectatelftüde, wo bie 
Künftlerhand unferes Directors Martimelli durch Des 
corationen und Eoflüme den Schauluftigen Ergöken 
bringt. So machte z. B. Die alte „Donaunymphe? weis 
mal einganz volles Haus; Due, Kunertb war als Duls 
da eine angenehme Erſcheinung. (Spgl-) 
mat hatte In DeRh 
ür das arifhe Interimal» Theater in Pe 

— — Bbeminn ek, die bis zum 12, 
December bereits 1010f.W. W. eingebradt hat. (Spgl.) 

Papa (in der Wehprimer Geſpanſchaft). 
Der biefige Eafino: Verein hat für Das an der Do+ 
nau zu erbauende große magyariſche Theater 125]. W. W. 
aus der Dereinscaffe beftimmt, Eine zu demfelben Jwedte 
en veranftaltete Collekte hat 447 #. 30 fe. W. W. eins 

ebracht. 
— Berlin. 


Am 6. Jaͤnner wurde im Königſtaͤdtiſchen Theater zum 
eiſten Male Mercadamte's Dper: „Olaf, Der Düne,» 
aufgeführt, wozu Romani den Tert geliefert hat. In 
der. Handlung bemerkt man wenig vom Dänen, aber 
viel Debnen. Mercadante hat da wieder einmal 
einen Tert übernommen, Den jeder andere Componiſt zur 
rüdgewiefen hätte. Die Eompofltion hat wenig Geniales, 
enthäft viele Reminiscenzen, aber hie und da blitzt Dody 
Talent dur. "Die Ausführung macht dee Bühne Ehre; 
die Düsen. Gerhardt und Hähnel, fo wıe die HO. 
ML, er und Holymüllerzeichneten fih aus. Die Auss 

attung der Oper war fplendid, —— 
x . 
He. Grüner wird ein Werk über Scenif heraus 
ben. Sonderbar! Hr. Grüner will als Theoretis 
er auftreten, nachdem er, was die Frankfurter Bühne 
betrifft, fo wenig in praftifher Hinſicht geleiftet. — 
(Leuchtthurm.) 


a 
Hr. Duandt, der hier den Richard Reden ! 
derleben) fpielte, empfing von unbefannter Hand für 
feine brave Leitung eine werthvole Brillantnadel. In 
Hanau alfo wird dte Aunft brillant belohnt. Alfo nad) Has 
nan, ihr Mufen! (Augem. Iheater: Ehronit.) 
e Mannheim. 
Der rühmlihft befannte Schaufpieler Hr, Jerr⸗ 
manın ift bei unferer Bühne engagiert worden. 54 
Bremen. 
Am 1. Mär d. > beginnt der Neubau des hiefigen 
Theaters. (F. C. DI. 
Paris. 


In Frankreich trifft es ſich, daß der Dichtergeift auch 
zuwellen Beute anregt, die fonft wenig Bildung erlangt 
baben. So find 4. DB. mehrere Handwerker in den Land⸗ 
ftidten als Dichter aufgetreten, und haben fi einigen 
Ruf erworben, In Marfeite ift es eim Slafer, Namens 
Daumier, in Eouloufe oder Montpellier ein Müller, 
in Gascogne cin Perüdenmader, in Compiegne eim Tiſch⸗ 
ler. (Morgenblast.) . . 





Haupt: Redacteur: Zofeph Ritter v. Senfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. A, in der Dorotheergaſſe Wr. 1108, 


| N” 23 





Her Wanderer. 


Sonnabend, den 23. Jänner 1836. 





Bett der auf 0° Keaumur reducirt. Thermometer Wind Ditterung 
Meteorologifce Beobachtung. I Yarifer Mab. | Wiener Mat. Reaumur, u Bi 
Beobabtungen {B Uhr Morgens.| a7.7aı | 5 10 — 7565 1 ©. fdmad. Nebel. 
vom 21. Jänner, [3 Uhr Nadmi, 27.711 | 28 59 + 20 w gi. Bolten, 
io Uhr Abends, 27.730 28 5 u - 18 W. ſchwach. — 
Ausland. 


Spanien. 


B arcelona, den 5. Jänner, Die Naht vom 4. auf 
den 5. Jänner war durch furdtbare Ausfhweifungen bes 
zeichnet. Eine dumpfe Gährung hatte in diefee Stadt 
(don feit einigen Tagen geherefäht ; fie ſtieg auf die Nach: 
richt, Daß die zu San Lorenzo del Pityens von den Gar: 
litten in Haft gehaltenen Gefangenen. erfhoifen worden 
feyen. Die Behörden kümmersen fi indeflen nur wenig 
um diefe Stimmung der Bevölkerung ; doch erbielten die 
Regimenter, die am 4. Jänner die Stadt. verlaffen foll: 
en; am Morgen diefes Tages Gegenordre, und fämmt: 
lihe Truppen wurden in ihren Kafernen confignirt, Man 
erfuhr während des Tages, Daß einige Earliftifhe „Ea: 
becillasꝰ (kleine Chefs) ihrer Haft entfprungen fegen. Das 
Volk murrte laut;'ein Entfiheid Des Kriegsraths fteigerte 
Die Erbitterung auf das Höchſte. Diefer Kriegsrath hatte 
an Garliften, die überführt waren, Handlungen wilder 
Grauſamkeit begangen, Weibern die Augen ausgeriffen 
zu haben u. dgl., zue Deportation auf einige Jahre ver: 
urtheilt. Raum war Diefer Urtheilsſpruch, Den man als 
su mild betrachtete, befanut, als bewaffnete Banden, 
die ohne Zweifel ihre Lofung fhon einige Tage zuvor er: 
halten, Durch Die verfhiedenen Quartiere der Stadt flürz: 
ten mit dem Geſchrei: „Tod den Carliten!” Diefe Leute 
$ hörten faft ſammtlich zu dem 12. Bataillon der Natio⸗ 
nalgarde, genannt de la Bluſa. Diefes Bataillon ift Dass 
jenige, weldes bekanntlich am meiften zur Ummälzung 
vom 5. Auguft beitrug. Es mar vier Uhr, als die bewaff: 


neten Haufen die Straßen zu duchftrömen “anfingen.. 


Bald brach die Naht an, und die Zufammenrottungen 
wurden immer dDrobender. Der Generalmarfh ward ges 
fhlagen, die Truppen eilten nad der Puncten, wo die 
Boltshaufen am zahlreichſten ftanden. In Diefem Augen» 
blide belagerte das Volk das Gebäude der Weneralcapis 
tanerie, und verlangte mit lauten Geſchrei, Die gefans 
genen Earliften follten erſchoſſen werden. Benerdl Alvas 
. £t5, im der Hoffnung die wüthende Menge zu beſchwich 


tigen, verfprad Die Hinrihtung auf den folgenden Tag; 
neues Geſchrei, „nein, in Diefem Augenblide!” ſchreit 
man von allen Seiten. Der General verweigerte es. So: 
glzaich erhebt fih aus den bewaffneten Volksmaſſen der 
firiegsrufr „asaltar la eiudadela!* (ftürmen wir die Citas 
dee!) Man fhleppt Leitern herbei, und ftellt fie im Gra⸗ 
ben auf; der Vorpoften wird aufgehoben, das Volk er: 
fteigt Die Wälle im Sturm. Die erhigten Sieger ftürzten 
nad) den Gemachern des Gouverneurs Pedro de Pafıors, 
derin demfelbenAugenblid von demfampfe und von feiner 
Niederlage hört, Er überliefert Die Schlüffel zu den Ges 
fängniffen. Der erfte, der unter dem Mordſtahl Der Ra— 
fenden fäut, it der in Dem Gefechte bei Dlot gefangen 
genommene D’Donnell. Sein Leichnam wird vom Walle 
herab der unten ftehenden Menge zugemworfen, die ſich 
mit Wuth: und Freudengeheul auf ihre blutige Beute 
ftürzt; ein Strid wird dem Schlachtopfer um die Füße 
gefhlungen, die Leihe bei Fackelſchein durch alle Stra: 
ben geſchleppt, und dann ihre verffümmelten Refte von 
diefen Cannibalen auf der Rambla an derfelben Srelle, 
wo früher Bafta, verbrannt. Während dieſer fheußichen: 
Orgie fielen gleich gräßlihe Mordfeenen in den Gefäng: 
niffen vor, wo Die eben fo entmenfdten, als entſchloſſe⸗ 
nen Banditen wehrlofe Gefangene mit Flintenſchüſſen 
niederftredten.. Mit dem Jammergeftöhn der Unglückli⸗ 
chen, mit dem wilden Rufe der Mörder mifchte ſich Das 
Frendengeheul des außen befindliden Volkes, das jeden 
neuen Knall mit einem Hurrah antwortete. Die Zug: 
brüde war niedergelaffen worden ;. die Pöbelrotte, nun 
völlig Meifter Der Eitadelle, fehte das biutige Rachewerk 
mit Tigerwuth fort, Nachdem ale Bewohnerder Gefäng: 
niffe unter Augeln oder Mefferftihen gefallen, ſtürzten 
fi die Elenden in die Säle und würgten Die Kranken: 
auf ihrem Schmerzenslager. Man kennt die Zah! der 
Schlachtofer no nicht genau. Das Gemetzel begann as: 

gen 8 Uhr Abends, und hatte um Mitternacht noch nicht 
aufgehört Mittlerweile Rand Die Witionalgarde Gewehr 
in Arm rubig Da, ohne zur Zügelung der Volkswuth die 
mindeftie Demonftration zu. maden. Die ganze Nat 


* 





Dur war die Stadt erleuchtet! — Heute Morgens mus 
fterte der General Alvarez Die Teuppen „ welche die 
Nacht hindurch auf den öffentlihen Pläben bivoualirt 
hatten, und durchging die Reiben der Nationalgarde, 
welcher er wegen ihres Benchmens am vorhergehenden 
Zage feine ganze Zufriedenheit ausdrüdte. Diefe ſchein⸗ 
bare Ruhe des Generals, der während Mina’s Abweſen⸗ 
beit Gouverneur ift; dieſe einer Truppe, die zur Derhindes 
zung eines geäßlihen Blutbades weder Hand noch Fuß 
gerührt, gesollten Lobfprühe, müflen um fo mehr aufı 
fallen, wenn man bedenft, daß in Demfelben Augenblis 
de, wo ſich der General fo ausdrüdt, das Volk laut Das 
von fp:icht, die Eonftitution zu proflamiren und die Eis 
tadelle zu fchleifen. Sollte die Behörde der Bewegung 
nicht fremd gewelen feyn?... Es wäre traurig zu denken. 
(Einige weitere Details, fo wie drei Proflamationen 
der Behörde, worin Die blutigen Ereiguiffe in ziemlich 
milden Worten getadelt werden, tragen wir nad, 
und fügen hier nur noch Folgendes bei:) Nahmittags 5 
Uhr. Zahlreiche Abtheilungen der Nationalgarde durchzie⸗ 
ben mit Elingendem Spiel und fliegenden Fahnen Die 
Stadt. Sie tragen den Confitutionsftein im Triumph 
vor fi her. 6 Uhr. Eben hat man den Eonftitutionsftein 
mit großer Feierlifeit vor dem Pallafte der Genetalcapis 
tanerie aufgeridhtet. Lebhafter Zuruf der Dolfsmenge und 
Gemwehrfalven begeiteten dieſes Schaufpiel. 7 Uhr 
Endlich feßt fih die Garnifon in Bewegung. Die Behör⸗ 
De bat Befehl gegeben, den Eonflitutionsftein einzureis 
Een. Man ſchlagt ih auf dem Pallaſtplatze. Es ift nicht 
mehr möglich, ſich zu nähern. Gewehrfeuer läßt fih hören, 
Cavallerieſchwadronen hargiren auf das Volk in den 
Straßen, die nad jemem Plage führen, wo fih der Aufs 
ftand zu concentriren fheint. Die Bewegung pflanzt fi) 
auf andere Quartiere fort. Nationalgarden ſtürzen von 
allen Seiten herbei unter Dem Rufe: „Zu den Waffen! 
Nah dem Pallaftplafe! Eonftitution oder Tod!” Die 
Stadt ift in fürdpterliher Aufregung, und ſchweres Un: 
beil droht für die Nacht. 


FrankreiqG. 


Nach einer Discuſſion, worin die Mehrheit auf die 
beſtimmteſte Weiſe der eben fo feſten als verſoͤhnlichen 
Volitik der Regierung beigeſtimmt hatte, nahm die Der 
putietenfammer in ihrer Sihung vom 14. Jänner Die Ent: 
würfe zur Adreffe mit 246 Stimmen gegen 67 an, (Mos 
niteur) 


Teutſche Bundesftaaten. 


Mannheim, den 14. Jänner. Alle über den Pro; 
seh des Dr. Guthzkow und das geftern hier ausgeſpro⸗ 
dene Urtheil des Hofgerihtes mitgetheilte Nachrichten 
find dahin zu berichtigen, daß Derfelbe wegen Angeiffes 
auf die im Großherzogthum Baden anerkannten, Kelis 
gionsgemeinihaften zu einer zehnwöhentliden Ge: 


fängniffteafe, vom Tage feiner Inhaftirung an zu red: 
nen, und in ein Drittheil der ſaͤmmtlichen Koften verurs 
theilt worden if. 

Das kaif. ruſſiſche Generaleonfulat zu Hamburg 
bat unterm 5. Jänner folgende Bekanntmachung erlaffen: 
Die kaiſ. euffifhe Regierung bat Grund zu glauben, daß 
Individuen, teoß der beftehenden Landesgefehe, fih dem 
Scavenhandel dennoch fortwährend hingeben, und die 
ruſſiſche Flagge dazu zu gebrauchen beabfihtigen, indem 
fie ihren verwerflihen Handel dadurch den Verfolgungen 
derjenigen Mächte zu entziehen hoffen, welche, im Ueber« 
ſchreitungsfalle, über die gegenfeitige Unterfuhung der 
Schiffe und Beſchlagnahme derfelben unter fi einig ge 
worden find. — Das kaif. ruffifche Generafconfulat in 
Hamburg hat dBemnad den Befehl erhalten, die Schiffs 
theder und Eapitäne Darauf aufmerkſam zu maden, daß 
Niemand berechtigt fei, Die ruſſiſche Kauffahrteiflagge zu 
führen, der nicht die ausdrüdlihe Genehmigung der kai: 
ferlihen Regierung dazu erlangt habe; daß eine ſolche 
durch ein geſetzliches Patent zu beweifen fei, und Daß diefe 
Genehmigung nur unter gewiffen, Durch Die Gefehe bes 
fimmten Bedingungen ertheilt wird. Endlih, daß jede 
Veberfhreitung Diefer Geſetze, Daß alle ungefeßlihe An⸗ 
wendung der zuffifhen Flagge als ein Unterfäleif betradyr 
tet werden fol, und derjenige, welcher deſſen fhuldig ber 
funden werde, den Rolgen feines ungefeßmäßigen Berfahr 
zens ausgefebt ſeyn fol; daß befonders ein Sclavenfhiff, 
unter uffifher Flagge Dur jedweden Kreuzer in Beſchlag 
genommen, fih in feinem Falle auf Diefe Flagge bezies 
ben kann, um den Schuß der kaiferlihen Regierung in 
Anfprud) zu nehmen, und um dadurch der gerechten, wohl: 
verdienten Strafe zu entgehen.” 


Spanifhes Amerika, 

Nachſtehendes in Hamburg eingegangene Schrei: 
ben aus Limavom 12. September lauter noch immer Elägı 
li über Die Dortige Lage Der Dinge: „Die politifhe La 
ge dieſes Landes wird taͤglich verwidelter und unheildro⸗ 
hender. Santa»Erus (dee Präfldent von Bolivien) 
bat am 13. 9. M. den Bamarra bei Cuzeo geſchla⸗ 
gen; mit dieſem Siege find jedoch die Sachen durchaus 
nicht vorgerädt, denn Santa:Eruz if in Euzeo fie 
hen geblieben, um, wie es ſcheint, die Küften des füdlis 
hen Peru’s und Bolivieng zu decken, Die den Heberfällen 
von Salavery's Truppen von der Seeſeite ausgefcht 
find, denn die ganze Marine it auf des Letzteren Seite, 
Die.gerfireuung von Gamarra's Truppen hat nichts 
anderes zu Folge gehabt, als die Erpreflungen an Diem 
(hen und Geld hier zuvermehren. Das Gefhäft ſteht ganz 
und gar ftill, es wagt bein Menſch, ih auf der Straße 
fehen zu laffen, denn ein jeder wird aufgegriffen und zum 
Militärdienfte gegwungen, und das Schlimmfte bei diefer 
Sache if, daß man das Ende gar nit abzufehen vermag.“ 
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Edle Handlung. 


As Beitrag zur neuern Geſchichte Preußens verdient 
Bolgendes Erwähnung. Ein würdiger Geiftlicher in einem 
weſtpreußiſchen Städtchen, ein 76jährigee Greis, ward 
zu feinem Dienftjubiläum von Sr. Maj. dem Aönige mit 
einem Ehrenzeihen beſchenkt. In feiner Mähe wohnte 
ein Major, welcher das Unglüd hatte, ohne PBenflon 
verabfhitdet zu werden, und zahleeihe Familie befaß, 
ohne das geringfte Vermögen. Der Geiſtliche ſchickte das 
Ehrenzeihen am feinen Heren mit Der allerunterthänig: 
fen Bemerkung zurüd, daß er, fhon dem Grabe nahe, 
diefen Schmud, obgleih die Dankbarkeit für die Gnade 
feines geliebten Königs ihm bis ins Grab folgen würde, 
nicht mehr bedbürfe. Dei diefer Gelegenheit möge jedoch 
Allerhochſtderſelbe die letzte Bitte vor feinem Hinſcheiden 
buldreihft gewähren, nämfih Dem verabfhiedeten Major 
©. eine Penfion zu bewiligen, da dem Manne durchaus 
unrecht gefheben fei, welches er kühn zu behaupten ſich 
erdreifte. Seine Bitte verfehltenicht ihren Zweck; ein hoher 
Dffizier wurde beauftragt, den Gegenftand genau zu uns 
terfudhen, und darüber an Se. Majefldt unmittelbar 
gu berichten. Der Major erhielt bald darauf nicht nur die 
feiner Charge angemeffene hohe Penflon, fondern auch 
den Rüdftand vom Tage feiner Derabfhiedung an. Wohl 
dem Staate, wo die freimüthige Sprache vor dem Thron 
folden Anklang finder! 


Zagöbegebenheitem. 


Mir können ein neues Beifpiel eines Lebens von mehr 
als hundert Jahren aufftellen. Am 10. December ftarb in 
Szjeniz Johann Mitolta, 104 Jahre 3/, Monat alt, 
Er war am 24. Auguft 1731 zu Trentfhin geboren und 
durchlebte alfo 3'/% Generationen (die Generation zu 30 
Jahren gerehnet), und war der eine und einzige, Der 
nah Hufeland's Makrobiotik unter 10,000 Menſchen 
das hundertfte Lebensjahr erreichte und zugleid überlebte. 
Seiner Profeffion nah war er ein Tuchmacher und ger 
hoͤrte der evangelifhen Kirche A E. an. In der Ehe leb⸗ 
te er 51 Jahre und hatte mithin auch Das feltene Glück, 
feine goldene Hochzeit zu feiern. Er zeugte 10 Kinder, 
von welchen das ältefte gegenwärtig 72 Jahre alt ift. Er 
fah 12 Enkel und 8 Urenkel. Er war von tleiner Statur 
und bager, aber von felter Gefundheit und lebhaft, und 
noch in feinem hohen Alter kam ihm die Tanzluſt in die 
Füffe, wenn er ih mit ungariſchem Nectar begeiftert 
hatte, und machte fein Tänzchen trog den jungen Leuten 
mit, denn er liebte auch no in feinem hohen Alter die 
Lebensfreuden und aud ihm fiel es ſchwer, von dem fü« 
Ben Leben, Diefer fhönen freundlihen Gewohnheit unfers 
Dafenns (wie Göthe das Leben umfchreibt) zu ſcheiden. 

— Am 21. December v. 3. öffneten fi neben Dem 
großen Krater des Veſuvs zwei neue Schlünde, welde 


einen violetten Raub ausftießen. Auch aus den dältern 
Deffnungen Drangen Rauchfäulen von unerträglihem &e« 
suche hervor. 

— Ein Mechaniker in Drüffel, Namens Mathieu, 
fol dem Minifterium des Innern das Modell einer von 
ihm erfundenen Dampfmafdhine vorgelegt haben, diean 
Geſchwindigkeit alles bisher Bekannte übertreffen foll. 
Das Minimum ihrer Schnelligkeit wäre 68 Lieues in 
einee Stunde, und in diefem Zeitraum von einer Stunde 


- würde fie au den Weg von Brüffelnad Paris auf einer 


für fie angelegten Eiſenbahn, ohne alle andere Leitung 
und Impuls, ale den nöthigen Borrath an Kohlen und 
Wafler, zurüdlegen. Dabei könnte noch von Zeit zu Zeit 
die Maſchine anhalten, um Depeſchen mitzunehmen. — 
Wenn diefe Erfindung ausführbar if, fo kann Hr. Mas 
thieu fi rähmen, alle Poften und Eftafetten zu Grunde 
gerihtet zu haben. 





Staatd-Effecten: Eourfe, 
Wien, den 2. Jänner. 
Nahfichendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt; Banco⸗ Obligat. ju2'/, pEt.in EM. 66; 
Staatsfhuld: Verſchreib. ju 5 pCt. in EM. 102°/; 
detto detto guspetLineMm, Wi; 
detto detto zus pCt. in CM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 ſ. in EM. 17/5 
Detto - 9.3.1821 f. 100 fl. in EM. 141); 

betto 0.9.1834 f.500R. in EM. 50/5 


Bank⸗· Actien pr. Stüd 1363'/, in EM. 
Paris, den 13, Jänner. 
Rente zu5 Per. 109 Fr. 16 Eent. 
‚ Rente zu 3 Perz. 81 Fr. 30 Eent. 
London, den 12. Jänner. 
Eonfol. 3 Perz. 92°, Yı- 
Augsburg, den 18. Nänner. 
Defterr. Staatsfhuldv. zu pCt in EM. 102'/,P., 102 G. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 99P., 99. 
detto detto zu g pCt. in CM. 764P.76—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P. 8 G. 


detto v. J. 1834 Für 100 fi. in EM 119—P., 118'/,®. 
Banks ct. pr. St. 1367P., 13640, 


Frankfurt, den 1. Jänner 


Staatsſchuld · Verſchreibung zu 3 pCt. in EM. 102G. 
detto detto zu a pCt in CM. 99%/,,©. 
Detto Detto zu pCt. in CM. 76°AP. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in CM. 218—TV. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl.in EM. 130,8. - 
detto vom Jahr 1834 für 106 fl. in EM. 118°... 

Banks Act. pr. Stüd. 1389140. 


Kurier der Theater und Spectahel, 





Wien. 

Borgeftern fand im Theater am der Wien die 
Einnahme der Schaufpielerinn Mad. Caroline Fifcher 
auf Die erſte Vorftelung des Eharakterluftfpiels in 4 Acı 
ten: „Die Sefandtichaftsreife nah China,” verbunden 
mit einem Nachſpiele, welches Dr. Krand nad van 
Der Delde's bekannter Grzählung bearbeitet hat, 
Statt. Daß diefe — die wir übrigens nicht 
einmal zu van Der Velde's gelungenften zählen], zu 
einer dramatifhen Bearbeitung nit geeignet fen, 
wir die vorgefaßte Meinung, mit welcher wir das 
Theater betraten, und der Erfolg beftätigte Diefe Änſicht. 
Ein ſchazbares Talent hat bier an einen undankdaren 
Stoff feine Kräfte verwendet, aus dem nie ein Apoli 
hätte gebildet werden. fönnen. Gin Unglüd von vorne: 
hinein ıft feit jeher türkifches und chineſiſches Coſtum für 
Die Komodien gewefen, umd der fi in diefem neueften 


⸗ Producte darſtellende Eontraft zwiſchen Chineſern und 


Engländern iſt nicht erhebend genug, um den Zuſeher 
für eine Menge muͤßiger Scenen zu entſchadigem Indefs 
ten verfannte das Publikum das Beſtreben nicht, und 
nahm günftig auf, was günflig auf;junehmen war. Gin 
übervolles Haus leiftete Der Denefiziantinn für ihre De: 
liebtheit die ſprechendſte Bürgfhaft. — Die. Weit war 
Die anmurbigfie Erfheinung des Abends. Hr. Scholl; 
geftaltete feine fhwierige Role mit gewohnter Fomıfher 
Kraft zur Wirkfamteir, 10 
— Morgen um die Mittagsftunde findet das Con: 
cert Des zehnjährigen Wiolinfpielers Friedrih Mapner, 
Cohn und Schüler des königl. barerıfhen Hof: und kam, 
mermufifus Carl Maper, in dem E. £. Heinen Redou⸗ 
tenfaale Statt. Bortommende Gtüde: 1) Duverture. 
2) Introduction und Rondo für die Violine, von Map: 
ſeder, vorgetragen von dem Eoncertgeber.3) Variatio: 
nen für das Pianoforte über ein Thema aus der Dper: 
„Elisir dAmore ,” componiet und vorgetragen von Hrn. 
Henfelt. 4) „Das Alpenhorn,” Lied von Heine, Pro dh, 
gefungen von Hrn. A. Klein,und auf dem Pianoforte 
„begleites von dem Compoflteur. 5) Barlationen für die 
Violine, von Deriot, vorgetragen von Dem Concertges 
ber. — Sperrfige zu 1 fl. 36 fr. und Gintrittstarten gu 
1 fl. 12 Er. EM, find in den Aunft: und Muſikalienhand⸗ 
Lungen der Herren Haslinger, Artaria, Mec 
herti und Diabelli, und am Tage des Eoncertes un 
der Kaffe zu haben. / 8 
— Nahdenrwir bereits vor mehreren Tagendasdm” 
26. d. M. im Saale zum Sperl abzuhaltende glänzeude 
Dalifeft zum Beſten der erwachfenen Blinden ın dieſen 
Blattern angefündiget haben, erlauben wir ung noch, Das 
Publikum darauf aufmertfam zu machen, daf zur gro: 
beren Bequemlichkeit der gefpeetiven Theilnehmer inden 
hiefigen Kunitbandiungen Qubferiptionsbogen bereit lie: 
gen, auf welchen ſich dıltinguiete Perfonen gegen Angabe 
Des Namens und Charakters und gegen Erlag von 2 fi. 
EM. sum Empfange Der Einteittsfarten vormerken lafı 
fen können , in fo lange die beftimmte Anzahl von Ein: 
tauſend Billeten, welde Durhaus nicht überfhrie 
ten wird, nicht vergriffen ift. 7 
— Das in folge der in Nummer 35 des „Wande: 
rersꝰ im vorigen Jahre abgedrudten Preisausfhreibung 
für eine neuc große Symphonie erfolgte Urtheilder Breis: 
rihter wird num, dem Verſprechen gemäß, offentlich be: 
tannt gemadır, und die Nedactıon finder fid) veranlafit, 
e5 zur Kenntniß dee Purtıtums mir denfelben Worten 
gu beingen, wie es im Kunſtblatte der E. £. priv. Wiener 
Zeitung vom 13. Jänner 1836 erfhien. 


DEIAENIENE für Die befte Sym— 
phonie. 

n Folge der von den unterzeihneten Unternehmern 
der Concerts spirituels an Die Tonfeger ergangenen und 
in das Aunftblate der £, £, priv. Wiener Zeitung am 24. 
Jänner 1835 eingefchalteten Preisausfhreibung für eine 
neue geoße Symphonie, find bis 1. November 1835 aus 
Teutfaland, Italien, Frankreih, England, Schweden, 
Polen und Holland, 57 Spmphonten in dert. k. Hof: 


+ 


und priv. Mufltalienhandlung Des Hrn, Tobias Hass 


linger eingereicht morden, Deren Verzeichniß im Drud 
erſchlen, und der ‚Wiener allgemeinen Theaterzeitung fo» 
wohl, als dem ebenfalls in Wien heraustommenden 
„mufllalifchen Anzeiger” beigelegt wurde. 

Die fieben Aunftridhter, die Herren? . 

ofeph Edler v. Enbler, k. E. Hof: Eapellmeifter, 

ofeph Weigl, k. k. Dice: Hofcapeumeifter, 

mw. änsbader, Dom: Eapellmeıfier bey St. 
tepban, 
Malbert Syro wehz, kak. Hoftheater: Capellmeiſter, 
Eonradin Kreutzer, Eapelimeifter. 
gnaz Ritter v. Senfried, Eapellmeifter, 
Nıdael Umlauff, Capellmeifter, 
haben in den Monaten November und December 1835, 
jeder für ſich, dieſe Werke forgfältig, genau und gewiſ⸗ 
fenhaft geprüft, und den Unterzeichneten ihre verjiegels 
ten Wahlkimmen einzeln übergeben. 

Diefe Wablfiimmen wurden am LI, Jänner 1836 in 
Gegenwart aller fieben Kunſtrichter, des Hrn. Tobias H ass 
lingerund der Unterzeichneten eröffnet, darüber ein 
Prototoll aufgenommen, und bei — der Stim · 
men entſchied die Majorität für Die Sinfonia passionata 
in E<mollWtr. 28, mir dem Motto von Goethe: 

Und wie der Menſch nur fagen kann: hier bin ih ! 
Dab Freunde feiner fhonend fid erfreu'n, 
„So kann id auch nur fagen: nimm es bin! 

Dei Eröffnung der Devife ergab fih, daß Hr. Kranz 
Lahner, konigle baierifher Hof: Eaprumeifter, Vers 
fafler diefet Symphonie ift; ihm wurde folglid der von 
den Unterzeichneten ausgelihriebene Preis von 50 Ducas 
ten zuerkannt. 

Nacht Diefer wurden von den Herren Aunftrihtern 


folgende Symphonien als befonders ausgezeihnet und. 


einer ehrenvolen' Erwähnung würdig befunden, als: 
3. Br, 533 mit der-Denife: u F. D. 
Pr, 30 in Es- dur, mit der Devife: Ars longa, vita 
" "bievis, _ 
Nros6 in D-dür, mit derfelben Deviſe. 
Diefen zunächſt die Symphonien Wr. 5, 18, 25, AL 
‚und 43. 


Die Preis: Symphonie wird im erften diefjährigen 
Concert spieituel am 18. Februar 1836 im großen land» 


ffändıfhen Saale aufgeführe werden. 
Mit den Verfallern der Symphonien Wr, 53, 30 


und 50 werden Die Unterzeihneten in befondere Unter⸗ 


bandiung treten „ Damıt aud) ihre Werke sur Produeron 
kommen, und der Adſicht des Banıen: Beförderung Eaf: 
ſiſcher Muſik, noch mehr entſprochen werde. 

Die Verfaſſer der übrigen Symphonien, unter wel: 
hen mod mehrere geoßes Talent und.rugtiges Studium 
beurfunden, fönuen gegen Dorweilung der ‚erhaltenen 
Empfangsſcheine, vom 15. Jänner d. J. an, ihre Partt- 
turen im Verlage der k. k. Hof: und priv. Muflkaliens 
handlung des Hrn. Tobias Haslınger wieder über: 
kommen. 

Wien, am 12. Jänner 1836, 

Evduard Freib.v. Lannoy. Ludwig Tithe. Earl Holz. 


Haupt: Kedacteurz Joſeph Ritter v. Senfriet, 
Desleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorothegrgaffe Nr. 1108, 
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Her Wanderer. 


Sonntag, den 24. Jänner 1836. 


Darometer 


Thermometer 


Zeit der auf 0° Reaumur redueirt. Bind Bitterung 
Meteorotogifge Beobachtung. |parifer Mas. — Mat. ——— el a Sa NE 
Beobahrungen {8 Uhr Morgens] 27.75 | « 46 so. ſchwach. Neber 
vom 22. Jänner, [3 Uhr Mmasmim| 27.743 8 . i — oe — Trilb. 
io Uhr Abends. 27. 775 8 6 6 — 2.1 S. — Wolten, 





Der Gefhworne 


(Eine Anekdote.) 


Di zwölf Gefhwornen, welheden Ausfprudy über Das 
Schickſal des Georg Waughamthun follten, der des Todt⸗ 
ſchlags angeklagt war, befanden fih bereits feit zehn 
Stunden in dem Berathungszimmer. Das ungeduldige 
Publitum Eonnte die Urſache diefer langen Zögerung 
nicht begreifen; Die Sahe des Waugham war ganz ein: 
fa, und die in den Verhandlungen fih ergebenden Be: 
fHuldigungen hatten aller Anmwefenden fo ſchwer geſchie⸗ 
nen, Daß wohl Jeder meinte, die Jurn brauche nicht mehr 
als fünf Minuten, um das Derdammungsurtheil auszus 
ſprechen. 

Ich muß eine kurze Erzählung des Thatbeſtandes 
beifügen, 


Franz Plett, ein reidyer Brauerin einer Worftadt von _ 


London, wurde am IL. Juli desfelben Jahres zwei Heine 
Stunden von der Stadt in einem Graben am Wege von 
deei Meſſerſtichen ermordet gefunden. Nach dem Ausfe: 
ben feiner Wunden war er in der Nacht ermordet wors 
den. Man fand neben dem Körper Das Meifer und er» 
kannte es für Das des Georg Wuugham, eines Pächters 
in der Umgegend. Die Inftructionsrichter begaben fich zu 
ihm und fanden dort eine mit Blutbededte Jade; es war 
erwiefen, daß er diefelbe den Tag vorher getragen habe 
und mit ihr früh um 2? Uhr von dem Wege her nah Haus 
fe gefommen war, wo: Plett feinen Tod gefunden hatte, 
Man fand fogar in der Taſche Diefer Jade das Schnupf: 
tuch, deſſen fih Das Opfer am Tage der Ermordung ber 
dient hatte. 

Zur Widerlegung aller diefer Beweife wußte Georg 
Waugham nichts weiter anzuführen, als daß er, nad: 
dem er im dem „weißen Schwan” zu Abend gegeffen, 
fein Meſſer auf dem Tiſche dort vergefien habe, und daß 
das Blur auf feiner Jade vom Mafenbiuten herrühre, das 
ihn mitten auf Dem Wege befallen habe. 

Das Schnupftuch wollte er auf dem Wege gefun- 
den haben, den Plett vor feiner Ermordung — 

Unterhaltungsbl. Nr. 17. 


hafte. Man fleht wohl.ein, daß folde Anführungen bes 
flimmte und directe Anklagen nicht widerlegen konnten. 
um fo mehr, da Waugham in ſchlechtem Rufe land, und 
ein Mann von beftiger Gemüthsart war. 

Die Mehrzahl der Geſchwornen glaubte felbft. bei- 
dem Einteitte in Das Deratbungszimmer nur einige Mi: 


nuten dDafelbft bleiben zu müffen. Wirklich antworteten 


Die eilf erften Gefhwornen ohne Weiteres auf Das Befragen. 
a, aber. der zwölfte fprad ein deutlihes Mein zur 
großen Berwunderung feiner Eollegen. Magyglaubte im 
Anfang, es fei ein Irrthum vorgegangen , man ftellte 
deßhalb dem Geſchwornen Die Frage von Neuem ganz 
deutlich nnd beftimmt. Er gab diefelbe Antwort, Man las 
die Acten, man ging Die Ausfagen der Zeugen durch, Diss 
eutirte, berieth fih hin und her — vergeblihe Mühe! — 
Der Geſchworne fagte ftets Wein, 

Jun muß man wilfen, daß in England der Ausſpruch 
der Geſchwornen einſtimmig feyn muß, und die Geſchwor⸗ 
nen müffen in ihrem Zimmer ohne Verbindung mit 


‚außen, ohne Licht und Speifen eingefhloffen. bleiben, 


bis diefe Stimmeneinheit erlangt ift.. 

Nachdem die eilf Geſchwornen ihre ganze Beredfam: 
feit vergebens aufgewendet hatten, um den zwölften für 
die Anficht zu gewinnen, entfhloffen fie fi, ſich mit Ge: 
duld zu waffnen und zu warten, bis Die Langweile oder 
der Hunger. den Widerfirebenden überwältigte. So war: 
tetenfle zehn Stunden, in denen. fie bald fihliefen, 
bald lachten, bald fteitten, und bald von Pferderennen , 
Hahnenfämpfen und den Entredats der Taglio ni 
ſprachen. 

Endlich als ſie ſahen, daß Der Hartnädige ſich nicht. 
ergub, entſtand ein verzweifeltes Durcheinander; der bar, 
jener demonſitirte, einer erboßte fid) und Der andere fluch⸗ 
te. Ein alter Rentiee nahm feine Kolik zu Hilfe und eın 
Krimer meinte, feine Grau und finder warteten mit Use: 
geduld,, man möge auf fie Nüdfiht nehmen, wenn 
man. fi feines Hungers nicht erbarmen wolle. Der ®:: 
ſchworne autwortete, ohne fih zu rühren, nichts ala fein. 
unverändertes Wein. 


Endlich nahm der Präfldent der Gefhwornen das 
Wort und fagte: „Meine Heberzeugung fteht fe, weil 
ih glei im Anfange Ja gefagt habe. Ich geſtehe indeß, 
daß eine fo unerſchütterliche Webergeugung vom Gegen: 
theile die meinige ein wenig erſchüttert. Unfer College 
muf von der Unfhuld des Angeklagten fehr feſt über: 
zeugt ſeyn, da er allen unfern Bitten, wie allen unfern 
Beweifen widerfteht. Eine folhe moraliſche Gewißheit, 
wie feltfam fle auch ſeyn möge, verdient unfere Achtung. 
Was können wir aud dagegen thun? Wir werden ein 
ganzes Jahr lang in unferm Ja verfhanzt bleiben, ohne 
Das Nein unfers Collegen zu erfhüttern, Das unbeweg: 
licher fteht als eim ſchottiſcher Helfen. Indem das englifhe 
Geſetz Stimmeneinheit verlangt, hat ds damit der Min: 
derzahl, ja einem einzigen, die Fähigkeit frei zu ſprechen 
gegeben. Da wir alfo alles gethan haben, was menſchli⸗ 
cherweiſe möglich it, um zu einer bejahenden Stimmen» 
einheit zu gelangen, ohne fie zu erreihen, fo ift uns 
nichts weiter übrig, als daß wir alle eilf in die Meinung 
des jwölften übergehen. Es ift Dieß das befte, das wirim 
Intereffe unferer Zeit und unfers Magens thun kön— 
nen.” 

Die Kolik des NRentiers und die ehelihe Zärtlichkeit 
des Kräimers flimmten dieſer Anfiht bei, Tie Andern 
thaten dDasfelbe, die Hälfte aus Hunger, und die andere 
Hälfte aus Ermattung und Langeweile. Mad eilftündi: 
ger Berathung ſprach alfo die Jury das nichtſchuldig 
über Georg Waugham aus. Die Zuhörer waren von dies 
fem Ausſpruche noch mehr überrafdht, als von der unge 
wöhnlich langen Dauer der Berathung. 

Im Augenblide, als die Gefhwornen nad Haufe zus 
ruckkehren wollten, forderte fie der widerfpenftlige Ge: 
Shworne auf, auf eine Minute ihm noch einmal in das 
BHerathungszimmer zu folgen. 

„Nun ,” fagte der Dorfigende, „hat ſich denn heute 
unfer College vorgenommen, uns durchaus den Hunger: 
tod fterben zu laſſen? Ich glaube gar, er fteht in dem 
Solde unferer Aerzte.” j 

‚Bitte um Entfhuldigung, ih wünſche Ihnen Die 
Gründe meines Handelns mitzutheilen, das Ihnen fo felt: 
fam vorgelommen ift, Glauben Sie, daß mid der Huns 
ger minder quält als Sie? Aber mein Gewiſſen ift doch 
nod) ftärker, als mein Magen.” Diele Worte reigten Die 
Neugier dee Geſchwornen, die num ihrem Eollegen ohne 
Zogern folgten. 

„Meine Herrn,” fagte er in dem Zimmer, „die Sa: 
che feibft ift, wie Sie wiſſen, noch in völligen Duntel. Ich 
will fie aufheben, aberfhwören Sie mir, nihts von dem 
mitzutheilen, was Sie hören werden.” 

Ale ſchwuren es. 

„Georg Waugham ift unfhuldig.” 

Woher willen Sie das? 

„Weil id ſelbſt der Schuldige bin.” 


Die Geſchwornen fahen einander beſtürzt an, Der 
Erzähler aber fuhr fort: „Einer meiner guten Bekannten 
wurde von Franz Plett auf eine Weife beleidigt, die ein 
eiferfüghtiger Ehemann nit vergeben kann. Er beſchloß, 
fih zu zähen. — Am 11. Juli mußte, wie er mußte, 
Plett fpät auf jenem Wege feyn. Ihn erwartend, af er 
in dem „weißen Schwan,” wo er auf einem Tiſche dag 
Meifer fand, deſſen er fih zur Vollbeingung des Verbre⸗ 
Gens bediente, Er nahm das Tuch feines Dpfers, um 
das Blut von’ feinen Händen zu wifhen, warf es aber 
darauf weg. Alfes dieß ſtimmt mit den Ausfagen des An: 
geklagten überein. Als er erfuhr, daß Waugham wegen 
des Mordes befhuldigt werde, wollte ee ſich felbit an: 
seigen, umden Unſchuldigen zu retten, aber nad näherer 
Ueberlegung zog er vor, England zu verlaffen, nad: 
dem er, von feinem Gewiſſen gequält, mir fein Derbre: 
hen mit allen Umfländen vertraut hatte. Als die Sache 
vor Das Gericht kam, hoffte ih, daß es unmöglich feyn 
werde, Waugham des Verbrehens zu überführen. Da 
ich zu den Geſchwornen gehören follte, ſo ſchwieg ich um 
fo eher, weil id), ohne den wahren Schuldigen zu ver: 
rathen,, den Unfhuldigen beſtimmt und fidher retten 
konnte. Diefes Mittel kennen Sie, und ich habe mich des⸗ 
ſelben auf Ihre Koften bedient. = 

Nah diefen Worten ging er fort. Die Gefhwornen 
wußten niht, was fie fagen follten, trennten ſich aber 
bald, um nah der Befriedigung der Neugierde aud 
den Magen zu befriedigen. 





Vorſchläge zur Sicherung vor Feuerögefahr. } 

In dem v. Hirſchfel d'ſchen Bücherverlage erſchien 
ein wirklich gemeinnütziges Schriftchen unter dem Titel: 
Vorſchlaͤge zur Erzielung größerer Sicherung vor Feuers: 
gefahr, vorzüglih auf dem Lande ;” von Mathias Koſch. 
Der Hr. Derfaffer theift in dem Büdlein.(78 ©.) recht 
jwedmäßige Vorfhläge, in Beziehung durch umfaflende 
Benügung von hemifhen, tehnifhen und andern Hülfs: 
mitteln mit. Es berührt die Angermayerfhen Propo: 
fitionen, fpäter jene von Lampadius; kömmt auf die 
unverbrennlichen Kleider und den Refpirationsapparat. 
Er empfiehlt zwei neu erfundene Feuerfprigen ©. 42 (die 
Abbildungen derfelben find dem Büchlein beigebuuden), 
wovon befonders die erfte, die fogenannte Hausfprigen, 
welde im Bureau der k. k. priv, wecdhfelfeitigen Brand: 
ſchaden⸗ Verfiherungsanftalt um den Preis von 10 fi. 
pr. Stüd zu erfaufen find, fehe bequem brauchbar ift. 
Aud von den Häderling (Siede) ſpricht Der Hr. Ver: 
fafler, Der Verfaſſer und der Referent Diefes find Augen: 
zeugen bei jenen Erperimenten gewefen, die vor einigen 
Yahren im Wiener bürgerlihen Zenghaufe mit dem Hä- 


deeling vorgenommen wurden. Die Wirkungen, welde 
die Siede als Löfchmaterie bei dem Feuer hervorbradte, 
feinen auf den erften Anblid faſt zauberiſch. Mau 
nehme Stroh im Ganzen, welh ein gefährlihes Ding, 
und das Stroh, gehadt in Fleine Stückchen, als Feuer 
loͤſcher! Man höre, wie der Häderling wirkt. Keinen Les 
fer dürfte Die Sache langweilen, Wir geben die Refulta* 
te der im Zeughaus vorgenommenen Verfuche, wie fle 
Der Verfaſſer ſelbſt mittheilt. 

1. Ein brennendes Talgliht „ in einen hölzernen 
Diertel: Eimer geftedt, der mit Hädfel ganz angefüllet 
war, brannte 1'/, Zoll ab, ohne ihn zu entzünden. 

2. Eine glühende Eiſenſtange in ein mit Siede ger 
fülltes Gefäß geſteckt, kühlte darin aus, ohne fle zu ent, 
gänden, 

3. Zwei Bund Stroh auf einander gelegt und ange, 
zündet, dann mit 2 Meken Siede überfhüttet, tilgten 
Das Strobfeuer in wenigen Augenbliden. Die Siede war 
unverfehrt geblieben. i 

4. Acht Pechkraͤnze im heftigften Feuer mit Siede 
beworfen, erlofhen in ſehr kurzer Zeit vollkommen. 

5. Dier Bund Getreide im heftigfien Brande mit beir 
läufig fieben Metzen Siede überfgättet, tilgte Das Feuer 
auch, doch glomm diefes nenerdings auf, und mußte dar 
her öfters überfhüttet werden. 

6. Zwei Stöße gehadtes 36jölliges Scheiterholz wur: 
den in zwei Haufen, wovon jeder ' Alafter Holz ent 
hielt aufgerihtet, mit Strob und Pechkraͤnzen unters 
miſcht und beide zu gleiher Zeit angezündet, Als fie in 
vollen Flammen ftanden, bewarf man den einen mit 18 
Metzen Häderling von 3 Seiten, den andern begof man 
mit beiläufig 1'/, Eimer aus der Feuerſpritze, die jer 
doch nur von einer Seite wirken, aber des niedern Holz: 
ftoßes Flamme dennod mit fo vollkraͤftigem Wafferftrahle 
treffen konnte, daß Diefer eigentlih ein flärferes Wir 
küngsvermögen als der dreifeitige Hädfel: Anwurf mit 
Shaufeln beim andern Sheiterhaufen ausübte, 

Deifen ungeachtet erlofh das mit 15 Mehen Bäder: 
ling getilgte Feuer noh etwas früher als das mit 

. Waffer befpühlte. — In waſſerarmen Gegenden, deren 
es nicht wenige gibt, ift die Anwendung des Häderlings, 
der Doch leicht herbeisufchaffen, und eben fo wie das Wafs 
fer wirkt, fehr zu empfehlen. — Noch mehrere praktiſche 
Rathſchlãge gibt diefes Buch, das des Guten mandesent: 
hält. Wellen wir auch lobend beidiefer Schrift erwähnen 
müffen, ift der ungeſchminkte, Elare und allgemein vers 
ftändfihe Vortrag des Hrn. Rod, der in diefer Schrift 
etwas wahrhaft Nutzliches lieferte. Möge kein Landwirth 
fiumen, es zu Händen zu nehmen, er wird immerhin 
no etwas daraus lernen, Der Preis des Buches iſt fo 
billig als möglich, Ausftattung und Drud desfelben ganz 
swedmäßig. Soliny. 





Tagsbegebenheiten. 
In Graͤtz lebt gegenwärtig Michael Pöfhinger, 
106 Zahre alt, der noch fo rüftig ift, daß er bei der am 
12. Jänner d. 3. Statt gefundenen Holsbetheilung vom 
Armenverforgungsverein noch perfönlich erfchienen ift. 
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Dlla-Potrida. 


Don den in der Davisftraße eingeeisten Waufifh» 
fängern find abermals zwei befreit worden, von denen 
einer bereits in Portsmouth angelommen ift. Man hofft 
nun bald die Befreiung der übrigen Schiffe. 

— Der Befiger eines jebt zugefrornen Teiches in der 
Nähe von London fand fi dieſer Tage von einer fehr 
großen Anzahl Schlittſchuhlaͤufer beläftigt, Er fiel auf 
folgendes probate Mittel, ihrer los zu werden. In der 
Naͤhe des Teiches ließ er nachſtehende Defanntmahung 
anſchlagen: „Bentlemen, weldhe Luft haben zu ertrinken, 
werden das Eis auf Diefem Teiche hinlänglidr mürbe fin: 
den. Man wird diefe Beluftigung durchaus nicht ftören, 
weil es in Surrey auf einige Narren mehr oder weniger 
nit antommt.> Seltfam genug, find die Narren doch 
weife genug gewefen, den Teich zu meiden. 

— Ein fanatifher Gaffeneedner hatte vor einigen 
Wochen in Greenod verkündet, Daß jene Stadt aneinem 
beftimmten Tage durch ein Erdbeben zu Grunde geben 
würde. Er fand bei Einigen folden Glauben, daß fie 
in»der That ihren Wohnort vor dem gefürchteten 
Tage verließen. Diefer it nun vorübergegangen, und 
Greenock ſteht noch ; allein es ift Die Frage, ob die guten 
Augreißer nicht der Meinung find: „aufgefhoben fey 
nicht aufgehoben.” 


Staats⸗Effecten-Courſe. 


Wien, den 3. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat.zu2'/, pEt.in EM. Ber 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pE&t. in EM. 102°/,; 
detto detto zu a4 pCt. in CM. IP; 
detto detto zus pCt. in EM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl.in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in EM. — n i 

detto v. J. 1034 f. 600 fl.in EM. 588 1/4; 
Bank⸗Actien pr. Stüd — in EM. 


Paris, den 14. Jänner, 
Rente zu5Perz. 105 81.65 Gent. 
Rente zu 3 Per. 81 Gr. — Eent. 
Bondom,den 13. Jänner. 
Eonfol. 3 Pers. 92’ 


Kurier der Theater und Spertakel. 





Wien 


. ‚Im Verlage des Han. P. Mecdhetti iſt vor 
einigen Tagen eine neue Walzerpartyie im Stiche erſchie⸗ 
nen. Sie führt den Titel: „Die Werber,” ift dem Hrn. 
Brafen J. R. von Nitzky gewidmet, und das 103. Werk 
des fruchtbaren Tany:Componiften, Hrn. Banner, Wenn 
es bisweilen in geſchehen pflegt, daß Zonfeher, welde 
dem Modegeihmade huldigen und aus ihm Nupen zie: 
hen, in ihren Erreugniffen fih überftürgen, und dadurch 
entweder einen Mangel an Erfindungsgabe oder durch 
Nachahmung ihrer eigenen früheren Schöpfungen eine 
erwas ftarfe Vorliebe wahrnehmen laflen: fo ift es uns 
Doppelt erfreulih, den „Werbern” des Hrn. Sanner 
nahrühmen au dürfen, Daß fie ganz die Friſche, Ener: 
gie, Originalität und Tanzbarkeit befiken, die wir in 
den beften Eompofltionen diefes Lieblings der Tanzmuſik 
finden. Der entfheidende Deifall, deffen fih die „Wer: 
ber” beiden öffentligen Productionen bereits erfreuten, 
wird ihnen auh am fortepiano nicht entgehen, um fo 
weniger, da aud die außere Ausftattung dem Werthe Des 
Innern volltommen entſpricht, und Diefer neueſten Earnes 
valsfpende auch in Diefer Hinfiht ein freundlihes Plaͤta 
Sr neben feinen Mumwerbern gerne gegönnt werden 

urfte. 2 


VPeſth. 
Das neue Jahr wurde mit dem trefflichen Luſt⸗ 
ſpiele: „Die Dame im Schleier.” eröffnet, worin Hr. Fir 
fer, Klauer, Pofinger, dann Mad. Grill und 
Due. Leynfitt lodenswerth fpielten. Das Stüd fand 
eine beifälige Aufnahme. (Spiegel.) 

— Der Frauenvereinsball am 10. d.M. im Redou⸗ 
tenfaale abgehalten, war ungemein beſucht, fo dag man 
die Zahl der Anmwefenden auf 1600 ſchatzte, und zwar 
größtentheils aus Dem erfien Elaflen Der Bewohner Peſths 
und Dfens. (Spgl.) 


Lemberg. 

Am 3, Jänner produeirte Ih auf unferer Dühne der 
Bauhredner Stern, und zwar jur vollfommenen Zus 
friedenheit des Publıftums, obwohl wir nit verheblen 
tonnen, daß derlei Produetionen überhaupt nit auf das 
Theater, am allerwenigften aber auf ein fo wenig afus 
ſtiſch gebautes gehören, als das unfere. (Mnemofyne.) 

— Die Novität: „Der Bürft über Aue,” Luſtſpiel 
von Raupach, weldhes am 5. d. M. zum erften Male 
gegeben wurde, enthält viel Moral in Wih eigen 
doch find ahnliche Tendenzen ſchon vielfeitig bearbeitet 
worden. Die Aufführung war volllommen gelungen. — 
(Mnemofgne.) 

Mailand. 

Unfere Hoffnung, die Tadolini zu hören, ift ver« 
ſchwunden; Die Unternehmung ber Scala hat fleanjene 
der Bergola zu Florenz abgetreren. Diefe Täuſchung fällt 
um fo ſchwerer, ais Die ernfte Erfranfung der Madame 
Schoberlechner in den biefigen Opernvorftelungen, 
Die nur auf die einzige Primadonna Mad. Malibran 
befhräntt find, eine höhft fühlbare Lüde bilden muf. 
Deßhalb kann auch die Oper: „Montechi und Eapuletı” 
nicht gegeben werden. Man bereitet. die „Nachtwanole⸗ 
rinn” vor. (Echo.) 

Meapel. 

Der ausgezeichnete Tenorfänger Ronconi, früher 
beim Theater Vale in Rom, hat ſich jet ganz hier nie 


dergelaffen und eine Singſchule angelegt. Sein Bruder 
Giorgio übernimmt die Leitung dieſer Anftalt. 7 
Paris. 
Auber'serfle Oper: „Emma, ift hier wieder neu 
einfiudiert, umd mit großem Beifalle gegeben aa 


— Durch das Wiedtrauftreten der Die. Dorval 
im Theater Francais ift das effectwolle Drama: „Ehatters 
ton,” von Alfred de Bigny wieder indie Scene geſetzt 
worden, £ j 29 

— „Le Facheux,* von Moliere wird auf dem 
Theater Frangais wieder gegeben. 29 

— „Batentine” heißt eine Neuigkeit in diefem juns 

en Jahre auf dem Theater Oymnafe, einem Romane 

Baljars nadgebildet. Es ift mertwürdig, daß Diefer 
Autor, der fo wenig dramatiſch ift, für das Iheater ftetz 
mit Glüd ausgebeutet zu fehen, was den alten Ausſpruch 
widerlegt, daß Dramatifhe Nomane nie zu guten Dra 
men verarbeitet werden können. 29 

— Der Auftritt der Den. Eller wird künftige 
Woche in der Opera Statt haben. Man glaubt, fie wer: 
den in der „Tempete” eriheinen, welche während ihrer 
Abwefenheit unterbrohen war, und dann in der „Pirar 
ter: Jnfel. (Journ. de Paris.) 

— Die tomifhe Oper in einem Acte: „Gasparone,® 
von M. Monpou, wird noch beftändig in Dem Theater 
de la Bourse gegeben. (Journ. de Paris, 


ee — — 
Chronik des Auswärtigen. 


Berlin. 

An der konigl. Bühne wird einftudiert: „Bürgerlih 
und Romantifd,” von Bauernfeld, „Ihemifto” von 
Raupad, b.Kerker und Strone,”; von Zedlik, und 
mehrere Piecen aus Angely’s Nadlaffe. 





Die Königlädter Dühne bat Kefteoy’s „Eulen: 
fpiegel,” ein mattes Stüd, in die Scene gefeht, Beck⸗ 
mann’s trefflihe Komit hielt es, auh Die. Muz a⸗ 
relli zeichnete fi aus; in der Oper macht Livia Ger 


‚bardt Kurore und mit Recht. 





Mo kommen Siehergereift ? wurde Bedmann im 
Eufenfpiegel gefragt, als ſich diefer für einen Marquis 
ausgibt. „Aus Jtalien, wie es wirklich ift,” gab erzur Ant: 
wort, und erregte ſchalendes Gelächter. Der Spotr über 
Diefes Bud wird hier immer lauter. 


— — 


Wir haben den Franzoſen die Robes rondes und die 
Altonge: Perüden, die fteifen Tragödıen des 17. und 18. 
Jahrhunderts, wie diefrivolen und ſeichten Luftfpiele und 
die unfittli blutigen Dramen des 19, nachgeahmt, aber 
der fiterarifche Eprit d’Associatton ift uns bis jet fremd 
geblieben, mittelft weldem zwei, drei Dichter zuſammen 
ein Stüd fabrieiren, Aber dem Jahre 1835 war es vor: 
behalten, auch diefen galifhen Vorzug Teutſchland anzus 
eignen. Ein Paar Theaterdichter ın eıner großen teutihen 
Stadt haben mit einander ein Luflfpiel geſchrieben, uns 
ter dem Titel: „Der Naturmenid.” 





— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Haupt-Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe Ne. 1308 
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Der Wanderer. 


Montag, ben 25. Jänner 1836, Ro 
ER Beit der auf — et Thermometer Wind Bitterung 
Metsorologifhe Beobachtung. Parifer mat. | Wiener Mat. Reaumur, f 
Drodastlngen 48 Uhr Morgens| 27.812 | 4 © id. Nebel. 
vom 23. Jänner, [3 Ubr Nachmitt. 37.853 28 7 6 — 1.0 ©, fchwach. Wolten. 
Ze id Uhr Abend⸗ 27.822 246 741 — S. — Nebel, 


Annehmlichkeiten und Vergnügungen der Stabt 
Brighton *). 


(Mitgerpeilt von Ritter . Humbourg.) 


Ms plagte von Rindesbeinen am die Keifefucht, und 
um Der unwiderftehlihen Begierde nach Drtsperänderung 
zu frohnen, womit mid) die gute Mutter Natur reichlich 
begabt hatte, verließ ich, kaum ſeit vierzehn Tagen mein 
eigener Herr, Verwandte, Freunde und Vaterland, ohne 
ein Abfhiedsthränden ju vergießen, und ſchleppte, in Bes 
gleitung eines alten treuen Dieners, meinen Müſſiggang 
durch ganz Europa. Ich habe im Krater des Veſuvs eınen 
Ducaten geſchmolzen, Die Lagunen von Venedig in Gon⸗ 
deln befahren, im Alofter der heiligen Magdalena auf 


dem Gipfel der Alpen gefdlafen, die Jubelfeit: Proyefs- 


fionen im der Hauptſtadt der Chriſtenheit begleitet, mehs 
reren Stiergefechten in Spanien beigewohnt, und den 
Harem des Großherrn zu Conftaniinopel, — aber leider 
nur von außen — gefeben. R 

Nach einer fiebenjährigen Abwefenpeit rief mic ein 
Projeß,.dem ih nicht ausweichen konnte, in meine Ba: 
terftadt London zurüd, von we id mich in Aurzem nad 
Dftindien einzuſchiffen gedachte. Aber ach! die Advofaten 
und Richter hielten weder die Zeit noch das Geld der ſtreit⸗ 
führenden Parteien zu Rathe, Die Entfheldung wurde 
durch boshafte Chicanen über zwei Jahre hinausgefpielt, 
Bon Derdruß und bangen Sorgen gequält, indem es 
ih um die Hälfte meines mittelmäßigen Vermögens hans 
delt, ſuche ich vergeblich mich zu zerſtreuen ; Buft:, Trauer: 
und Singfpiele, politifhe Rannengießereien, Pferderen: 





*) Diefe Stadt ift jet Die Reſidenz des Königs von 
Großbrittannien, der, ohne Zweifel als Boeherrſcher 
Dindoftans, feinen Pallaſt im mongolifhen Style 
bier aufführen ließ. Die fhöne Welt von London 
ſtromt im Sommer dahin, um die Seebäder zu ger 
brauden. 


Unterhaltungsbl, Nr. 15. 


J 


nen, Hahnengefechtee, diewüthendften Boxer, Die lächer⸗ 
lichſten Zierbengel, nichts will mich mehr auſprechen. Ich 

werde zuſehends mager, meine blühende Geſichts farbe 

ſchwindet, ein trockener Huſten bedroht mich mit der Ab⸗ 
zehrung. Das erſte Wahrzeichen meiner Krankheit war 

ein Heißhunger, mit dem ich über Die ſeltſamſten Buͤcher 
herſiel, ein ausſchließlicher Sinn für die befchreibende 

Poefle. Unfere gegenwärtige Schriftſtelleret kam mir das 

bei nah Wunſch zu Statten. Die Falconer, Gray, Eot:: 
lins zu gefhweigen, verſchlang ich gierig die Words: 

worth, Eoleridge, Keets, Bindfay, Walter Scott, Shel⸗ 
len ze. Eines Tages, als ich den Erdbeſchreiber Words: 

worth bas, und feine langen Berfe, ohne Keime und 

Cäfur , meiner Phantafle die Landſchaften der ſchweizeri⸗ 

ſchen Alpengebirge vorgaukelten, blickte ich ungefähr auf, 
und welch Schauſpiel, großer Gott, Löfte den Zauber, 

womit mid der Dichter berückt hatte! Die Scornfteine 

von Drury » Lane boten mir im der Ferne ihre grängen: 

bofe leere Ausfiht dar; der mit aiftigen Dünften ge⸗ 

ſchwaͤagerte Luftkreis, dieſer vaterländifche Boden, wor auf 

meine Dorältern mir einen großen Kerker von Backſten⸗ 

nen gebaut haben, waren für mid nur Gegenſtaͤnde des 

Abfiheues geworden, „Ich fdwöre es,” rief ih aus, „ehe 

die Erde dreimal um ihre Achſe ſich dreht, fehe ih ſchon 

London ſammt feinen räuherigen Alppeln und rußigen 

Amphitheatern mit dem Rüden an.” 

Id hatte nicht fogleid den Drt gewählt, wohin id 
meinen Ausflug richten folte. Uranus; ehrwürdige En: 
bele, ihre hattet meinen Schwur gehört, nie hätte ich mich 
entblöden dürfen ihn zu brechen! Uebrigens war esmein 
geringfier Summer, welche, ob nahe oder entfernte Se: 
gend unfers gefegneten Gilandes, mir Die durch die Kap 
balgerei mit der blinden Themis und dur das Bauen: 
zen gelhlagenen Wunden heilen würde. Genug, id 
mar aufdem Puncte, Die Luft zu verändern, und mein 
engländifhes Herz büpfte vor Freude. Indeffen rieth 
mir eine alte, elrwürdige Tante, mid nad Brighton zu 
wenden, nad Brighton, Der königlichen Refiden;, einem 
Euftorte, der jept mehr als Bath in der Mode, wegen 


der Mähe des Meeres und wegen der Schönheit feine 
morgenländifhen Pallaſte berühmt if. Wirklich entfheide 
td mid) für diefen Feenort. 

Um 6 Uhr früh reißt mid) der Eilmagen fort, mid. 
nebſt ſechzehn andern, in, auf, vorn und hinter Dem 
Saften hotckenden, ftehenden, übereinander liegenden, 
eingepreften, gekrümmten ausgeftredtten und bangen: 
den unglüdlihen Adamskindern. Nun, dachte ih bei mie 
ſelbſt, wirft du bald die entzückenden Gefilde, die herrlis 
chen Ufer erreihen, die durch eine angenehme Täufhung 
Das Wonnegefühl der in Helvetien und Italien verlebten 
Tage in Deiner „Seele wieder erweden follen. Zwanzig 
Paragraphe von Tagblättern, worin Brightons Pracht 
und Wunderdinge mit einerder Tauſend und Einen Nacht 
würdigen Ueppigkeit des Styles gefhildert waren, ſchweb⸗ 
ten meinem treuen Gedächtniſſe vor. Jh dachte an deu 
Beman: oder Genferſee, und an feine lafurblauen Wellen, 
an die romantıfhen Zufeln des Comerfees, an den himm: 
liſchen Anbfid der neapolitaniigen Bai umd des Eaftelies 
dell’ ovo. Ich teäumte von Windfors antifen pittoresten 
Schatten und von Devons anmuthigem Geftade. Aus 
alten diefen Erinnerungen fhuf id mir eine unendlich 
fhöne, praͤchtige und reihe Landſchaft. Brighton, dieſer 
Zufluchtsort des englifhen Adels, das Paradies der Höf: 
linge, mußte alle, in den verfäiedenen Gemälden ent: 
paltenen Schönheiten in fi vereinen. Jh mar ſchon Dar: 
auf vorbereitet, einen Diden Band in Quart unter fol 
gendem Titel zu fhreiben: „Annehmlichkeiten und Der: 
guägungen der Stadt Brighton.“ In ſolche füße Traͤu⸗ 
merzien verfunten, fand ih den Weg fehr kurz, und bes 
merkte faum die Unbequemlichteit meines harten Sitzes. 
Unterdeffen näherten wir uns dieſer heiligen Stadt, wos 
von Londons Bürger mur-mit entblößtem Haupte ſprechen. 
Sie ift mit nadten Quarzfteinfelfen umgeben. Id erblide 
rechts und linfs nichts als einen-unfruchrbaren Boden, 
und vor mir das Meer in der ganzen Monotonie feiner un: 
begrenzten Oberflaͤche. O! malerifhe Schönheiten! was 
iſt aus euch geworden ? Hat die Natur ihe frifhes, blü⸗ 
hendes Antlik verloren ? Oder hat vielleicht eine fchrediis 
he Katafteophe den Zauber Der wunderbaren Anmuth 
Diefer, feit zehn Jahren fo gepriefenen Stadt yerftört ? 
Iſt das Brighton? Keine Wiefen, teine Rornäder, keine 
Gebüfge, keine Gärten, ‚ringsherum eine lechzende Sand: 
ebene! Ich fhlagelangfam den Weg zum Ufer des Meeres 
ein, in der Hoffnung, dort einigen Troft für meine 
ſchmerzliche Zäufhung, wenigens eine Anfiht zu finden, 
Die mid an Die fhönften Küften des adriatifhen Meeres 
erinnere. -Beider helfen die kreideweißen Hügel nur meinen 
Unmuth fleigern. Sie beleidigen mein Auge eben fofehr, 
als das Sandmeer, welches ich durchwaten muß, meine 
Eüße ermübdet. 

Ich eile mit beflommenem Herzen der Stadt zu; 
Hei der Wendung um einen Felfen überrafchen mid) die 
it großen rotben Buchſtaben auf einem blau übertünd: 


ten Pfahle gefhriebenen Worte: Weg sum Parte, 
Ein Park in Brighton! Dieß fam mir unglaublich vor. Wo 
kann er ſeyn? Wo verbirgt er ih? In welden Tiefen 
vergräbt er feine grünen Lauben und Wiefen, Diefer ge: 
heimnißvolle Park? Nichts hatte mir noch feine Exiſten; 
verrathen, obfhon mein neugieriger Blid von einem bo: 
ben Kirchthurm herab lange über die Stadt und ihre Um» 
gebungen gefhwebt hatte, ohne irgend etwas Anderes 
als Steine und Flugſand wahrzunehmen. Indeifen ſchritt 
id raſch vorwärts, Der Richtung folgend, Die mir der omi⸗ 
nöfe Wegweifer angezeigt hatte, Endlich erreiche ich ein 
morſches hoͤtzernes Thor, welches offen ſteht, bei meiner 
Annäherung aber mit einem fürdterlihen Arahen zu: 
faͤllt. Ich hebe dreimal den ſchweren eifernen Klopfer. Nah 
fünf Minuten tritt ein ſechs Schub hoher, ſüberhaariger 
Portier, in einer abgefhabenen Lioree, mit einem unge: 
heuern Stod bewaffnet, heraus, ſchließt Das Thor him» 
ter fi wieder su, und fordert ernfthaft, jedod nicht un⸗ 
artig, zwei Pence Einlaßgebühr. Ih babe bezahlt; nun 
ſtehe ich solissimo im Parke. Stellen Sie fi einen längs 
lihen Graben zwiſchen den obenerwähnten Areidehügeln 
vor; hier erheben fih mühfam einige verfrüppelte Baͤum⸗ 
hen mit gelbblätterigen Zweigen aus dem magern Bor 
den; dort bedsdt ein karger Raſen eine kurze Strecke 
des Haffenden Ürdreihs. Sind das Bäume, find das 
Pflanzen ? frage ih mich felbR mit ſchmerzlichem Gefühle. 
Ad, wenn dieſe zum Trauern im vorgeblihen Parke zu 
Brighton-verdammten Paria des Pflanzenreihes reden 
könnten, wie würden fie nicht wehklagen? Weld allge: 
meines Jammergeſchrei würde fi nicht erheben aus Die: 
fen, auf ihren Stängeln weltenden Blumen, darrſüch⸗ 
tigen Bäumen, Sträuden und Stauden, aus den dur 
Paffatwinde verdorrten Grasplägen? Und dieſe Mißge: 
burten gelten den Inwohnern Brightons für Vegetabis 
lien. In dee That hat der biefige Bürger eben fo wenig 
einen Namen und Deutlihen Begriff von einem Baume, 
als mander Venetianer, der nie aus feinen Lagu: 
nen auf das fefte Land. getommen ift, einen gründ+ 
lihen Begriff von der Geftalt und dem Nutzen eines 
Pferdes haben kann. Bei Gott! wäre ihein Maler oder 
Dieter, und folte dieſe Stadt in einem lebhaften Bilde 
perfonifizieen ‚fo würde ich fie vorftelfen unter der Figur 
einer alten, kahltöpfigen, .bleifarbigen, rungeligen und 
zahnloſen Matrone, welde von der bundertzüngigen Ba- 
ma unverfhämteg Weife zum Gegenftande Tügenhafter 
Lobeserhebungen erkoren wurde, 

Bu. meinem geößern Unglüd war ih ſchon im dener: 
fien Tagen des Aprils nah Brighton gelommen, wo die 
Großen und Reihen erft in der Hälfte des Juni fi einzu: 
finden pflegen; es war alfo noch menſchenleer und allent: 
halben herrſchte eine Stille, Die nur durch das Dumpfe 
Getöfe des braufenden Meeres unterbroden wurde. In: 
deifen muß ich Dod aus Deforgniß, man möchte mich der 


Befangenheit und Ungerechtigkeit zeihen, freimüthig ge: 


ſtehen, daß der Anblid der Stade ſelbſt, wo ih Alles ſame itafienifche Sprache radbrechte, heulte zwei Bravour: 


fand, was die Baukunſt Prähtiges, Ethabenes und Ent 
züdendes aufjumweifen hat, gewiffermaßen meinen Miß: 
muth, ih möhte fagen meinen Zorn über ihre rohe, efels 
hafte Umgegend befhwichtigt hat. Je mehr mir aber dies 
fer grelle Eontraft zwifhen der Natur und Kunſt aufs 
fäut, defto unerklärbarer, unbegreiflicher kommt es mir 
vor, wie der König, und nad, feinem Deifpiele, die Gro⸗ 
Gen des Reiches auf den Entſchluß geriethen, Holz, Eir 
fen, Marmor, Stahl, Gold und Die Meifterwerke der 
vorzüglihften Künftler zu verfhwenden, um hier ia Dies 
fer Wüftenei eine Feenſtadt zu erfhaffen. 

Der Pavillon, fo heißt man den Pallaft des Königs, 
hat keinen anderm Fehler, als daß er in Brighton’ fteht. 
Es gibt nihts Eigenthümliheres, nichts Malerifheres, 
nichts Prahtvolleres, nichts, was Kenner und Nichtken⸗ 
ner unmwiderftehliher zur Bewunderung hinreißt, als Die 
künftlihe Zufammenftelung und ebenmaͤßige Verthei⸗ 
lang der Kuppeln, Minarets, Laternen und Oirandolen, 
Geiefe, Eapitäle, Altäre, Hallen, Säulen ıc. Wäre doch 
die Wahl Der Oertlichkeit minder unglücklich, nit gar 
fo erbärmlih und abfhredend ausgefallen! Die traurige 
Dede, der unfruchtbare Sandboden rings um diefe herr: 
fihen Gebäude benimmt ihnen einen großen Theil ihres 
MWerthes. Eine Strohhätte in einer hübfhen Gegend im 
Dintergeunde eines freundlichen Thales if einladender 
zum Aufenthalte in der [hönen Jahreszeit und gewährt 
ungleich füßere Genüfle: 

Nun fehen wir ung noch auf einigen Hauptpläßen 
und Steafen dieſer hHochgefeierten Stadt um. Die Pallä: 
fie waren, aus der oben bemerften Urſache, ganz leerz 
aber aud die Häufer der Bürger dienen unbewohnt, 
weil felten Jemand aus: und einging. Kaufladen fah ich 
in Menge, aber feine Käufer, Cleganten Equipagen 
und Reitpfesden begegnete id felten. 

Auf einem ungewöhnlih großen Schilde las ich Die 
Worte: „Kaffehhaus des Univerſums,“ aber die Thüren 
und enfterladen des Univerfums waren verfhloffen; 
und es ift fonnenklar, Daß das Univerfum feinem Wirthe 
bankbrüchig geworden if. Das Gafthaus von Europa ſte⸗ 
bet allen Reifenden offen ;. an das Thor Desfelben lehnte 
fi ein Aufwärter. mit mit einer weißen Schürze; an fets 
ner nachlaͤſſigen Haltung, amfeinem ausdrudslofen Bli⸗ 
de erfannte man leicht, wie fehr ihn feine Sinecure 
langweilte. 

Um 9 Uhr Abends fprad ih, um die Zeit zu tödten, 
beim Tupper ein, der wie bekannt, zugleid ein literari- 
ſches Cabinet, Billard, Spiel: und Eonverfationsfäle 
bat. Mit der eintönigen Stimme des Bankhalters und 
feines Gehilfen vermifchten fi Die verwirrten und rans 
ben Töne eines elenden-Elaviers, dem man feiner weis 
Sen und ſchwarzen Taften, feiner Pedale, und einesdamit 
verbundenen Tamburins wegen, Die Ehre erwies, es ein 
Fortepiano zu ſchelten. Ein Signor, Der die ſanfte, bieg ⸗ 


arien her; ich aber hatte nicht Bravour genug, um die 
zweite auszuhalten, ſuchte die Thüre zu gewinnen, ſchlich 
hinaus, eilte nach meinem Gaſthauſe, und legte mid) 
voll Verdruß und Unmuth nieder. Das ift alfo, fagteich, 
zwifchen zwei Leintüchern ausgeſtreckt zu mir felbft, Diefe 
auspofaunte Stadt, für Die ih Bondon, Die unvergleich ⸗ 
lihen Zierbengel, welche Bond: Street verfperren, die 
holde Befiris, einen Delutti, Eurioni, de Begnis, den 
König der komiſchen Dpernfänger, und die göttliche Pafta _ 
verlaflen habe. Gebt mir den Raud und Nebel, die rus 
figen Mauern der großen Stadt; gebt mir meine ange: 
wohnten Unterhaltungen und Euftbarkeiten zurüd! Zwar 
etelten fie mid erſt kürzlih noh an; nah jenen vom 
Brighton aber müffen fie mir himmliſch vorfommen, um 
fo fiherer, als der Gewinn meines Prozeſſes mih wieder 
zur Fröhlichteit geſtimmt Hat, Diefe und ähnliche Gedan+ 
ken, deren ih mich nicht eriwehren fonnte, raubten mir 
den Schlaf. Jh land bei Tagesanbruh auf, um mid 
nad) einer Gelegenheit zur Ruckkehr in die Hauptftadt 
zu erfundigen. Raum ſtehe ih auf der Ihorfhwelle, was 
erblicke ich mitten auf dem Plabe? Einen von jenen Eil: 
wagen, welde man liegen nennt, weil die ſchwarz an: 
geſtrichenen Auften derfelben etwas Achnlidhes mit der 
Geftalt diefes Infectes haben. Nichts ift beſſer ausgedacht, 
als dieſes fo paflend benannte Fuhrwerk. In weniger als 
einer Dierteltunde verliert man Brighton und feine me» 
lanholifgen Umgebungen aus dem Gefidite; das Auge 
wird wieder ergeht und das Gemuͤth echritert durch Die 
Dichtbelaubten Bäume, durch Die mit reihen Saaten pran- 
genden Kornfelder, mit lieblid duftenden Blümchen über: 
fäeten Wiefen, durch das fanfte Murmeln der fie bemäfs 
fernden Silberbaäche und den melodifhen Gefang der fröh: 
fihen Quftbemohner. Dank dir, taufend Dank, unſchaͤh⸗ 
bare fliege, die du mich fo dDienftfertig auf Deinen weid: 
haarigen Rüden ludeſt, und behend deine durchſichtigen 
Fittiche ſchwingend, pfeilſchnell mit mie davon flogeft. 


Wandelt mid) einft die LuR an, einen Ausflug ju mas 


den, um vom hoͤchſten Gipfel eines Berges das erhabene 
Schauſpiel des Sonnenaufganges zu genießen, fo wende 
ich mid an Dich ; nimm mich dann wieder freundli auf 
die allein, meine Holdinn, vertraue id künftig das Kind 
meiner Mutter; trag’ es dann, wohin es dir belieben 
wird — doch nicht zu ferne von London, und um alles in 
der Welt nit nah Brighton. _ 


——— — — — — — — 
Staatd:Effecten:Eourfe, 
Daris, den 15. Jänner, 


Rente zu5 Perz. 106 51.70 Ent, 
Rente zu 3 Perz. 80 fir. 85 Eent. 


London, den 13. Jaͤnn er. 
Eonfol. 3 Berz. 9A 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

So eben find in der k. k. Hofmuſſkallenhandlung 

bes Den, Tobias Haslinger Die Iehten Walzer Des 
n. Capelmeiſter Strauß, Die regen im 
tihe erfhienen. Wie alles, was aus Diefer geihäßten 
Berlagshandlung hervorgeht, durch Eleganz und Be: 
ſchmad fi auszeichnet, finden wir diefe leihebeflügelten 
Tanuzſchwingen anmuthig und in edler Einfachheit als 


eıne hübfhe Earnevalsfpende gebothen. Die Tirelvignette,- 


den Götterbothen Merkur darftedend, läßt, was Rein 
heit betrifft, nichts zu wunſchen gr zweifeln nicht, 
auch Diefes letzte Product des beliebten Walzercompofl: 
teurs in folder eleganter Ausftattung bald im jeder Wal: 
jergallerie zu finden, 23 


— A derfelben Derlagshandlung finden wir als ein 
neu aufleimendes Unternehmen eine „Flore theatrale ‚» 
ein Kranz, gemunden aus den duftigften Blüthen der mos 
dernen italienıfhen, franzöffhen und teutſchen Operumu⸗ 
fe. Das Arrangement Der erften, bis jeht erfhienenen 6 
Cahiers für's Elavier hat Hr. Earl Eyernp und Hass 
linger junior mie Geſchick geleitet. Diefe Hefte enthal: 
ten Mufitftüde aus: „Ugo Conte di Parigi,” von Doni: 
getti, „um’avventura di Scaramuccia,” von Ricci, 
„i Normanui in Parigi,” von Donizetti, und aus 
Auber's „Bal masque” und „Cheval de Bronce,” Höhn 
anmutbig erſcheint uns dieß Gewand diefes für Elavier: 
fpieler fo intereffanten Untermehmens, Diefer grüne, 
blühende Kranz um das Ganze finnig gewunden. Bald 
wird Diefe erheiternde Cabinetsbibliorhel einen großen, 
ausgebreiteren Eirkel von Abonnenten finden. 23 

a Preßburg. 
Hr. Henſel gab dieſer Tage das Schaufpiel: Jaco⸗ 
20” zu feinem Benefice. Das Haus war fehr vol, der 
Beifall fehe fpärlich. j 4 


Peſth. 

Am 17, Jänner fand der erſte Maskenbal im Re: 
doutenfaale unter Der Pahtung des Hrn. Emmerling 
Statt, der ganz wider die Gewohnheit Des Publilums, 
welches ein altes Dorurtbeilgegen den erften Ball hegt, 
scht gut befucht war. Man war mit der Muſik des Hrn. 
Zohls fehr zufrieden. 2) 

i Gran. 

Diemagyarifhe Schaufpielergefeufhaft unterder Di: 
section Bo En’s hat uns nah Weihnachten verlaffen, nady: 
dem fie am 26. December noch das Driginal: Drama: 


„A'mätra vedeki Banditäk® (die Banditen von der Öegend 


von —n von Stephan Balogb, und am 27. ein 
Duodlibet fpielte. Dagegen kam wieder Die wandernne 
magyarifche Schaufpielergeleufhaft unter Abdan's Di: 
eection, an, die bier im vorigen Winter mit Beifau fpiel: 
te, und viel mehr Zufprud als die Baky'fhe fand, — 
(Spiegel) 

2 Graͤhz. 

Am 9. Jänner fand zur Unterſtuͤhung des Kloſters 
und Hofpitals der barmherzigen Brüder von einer Gefell⸗ 
ſchaft von Kunftfreunden im Theater eine mit mufitalıs 
ſchen Productionen und Tableaug begleitete Dreamatifche 


Vorſtellung Statt. Die beiden Stüde: „Boccacio” und 
„Der Unglüdsvogel,” wurden von den mitwirfenden Kunſt⸗ 
freunden recht gut Dargeftellt, und der rauſchende Beifall 
war nur Dex verdiente. Joll Der Anerkennung. x BFL 


— Am 15; Jänner wurden zum erfien Male das 
Bceribefhe Shaufpiel:' „Stella, oder die Qualen des 
Wahns,” gegeben, weldem ‚eben feine befomders zarte 

ee zu Orunde liegt. Die gerundete Darftellung durd 
ue. Schneider unddied9.Chauer, Mühldor: 
fer und Eigenwahl verfhafften dem Stüde dennoch 
eine gute Aufnahme. Vor Anfang desfelden wurden Wal : 
zer von Labiyky aufgeführt, welde rauſchenden Beifall 
fanden, (Aufm) ° ., 
Dadua. 

Wegen der ſchlechten Aufnahme des „Ihemiftotles” 
am 24. December, wurde das Theater erft am 9. Jänner 
mit der Oper: „Der Türke im Italien,“ vonRoffint- 
eröffnet, welder ſowohl wegen der fhönen Muſik und 
der guten Aufführung des Orcheſters, als auch der Sän— 
ger, febr gefiel. Der Baſſiſt Battallini und der Te: 
norift Gambarimi wurden mit viel [Beifall aufgenom: 
men, Die Decorationen und das Coſtume waren anftins 
dig. (Moda.) 

Sloren;. 

Unfere Theateruuternehmung bat das Engagement 
und die Ankunft der Tadolini befarnt gemadt, und 
zugleid gemeldet, daß das Eintreffen dieſer Künftlerinn 
das Einftudieren einer dritten, früher mit beftimmten - 
Dper veranlailen wird, welche eheltens in Die Scene ge: 
ber fol. (Moda,) ; 

Bologna, 

Unter dem Namen „der Koloß des Nordens” läßt 
ſich hier ein Rieſe fehen, ein Brabanter von Geburt, 
Ramens Bihin, Er mißt 7 Fuß a Zou Parifer Maß 
und ift regelmäßig gebaut, Derfelbe gäbe demnach rin 
würdiges Orgenftud zur englifgen Rieſinn, Die in Mais, 
tand die Schauluftigen anzieht. (Echo.) 

Turin, 

Die Eröffnung des königlihen Theaters wird näch— 
ſtes Frübjabe mit einem großartigen Spectakel bes 
ginnen, wozu aud fon Künitler Des erften Ranges for 
mohl für die Oper, als Ballet gewonnen wurden; zu 
diefem Zwecke engagirte aud der Unternehmer für dieſe 
Stagione Die Mad, Falande, (Moda) 

; Frankfurt. 

Mad. Range, vormalsam Ef. k. Hoftheater in Wien, ' 
hatam 19. Jänner ihr hiefiges Gaftfpiel als Iſabella in der 
„Braut von Meffina” begonnen. 48 

Brüffel, 


Das Drama: „Fieschi,“ fand bier geringen Brifaut, 
und das Drame: „La Ronciere ,” märe bald ausgepfiffen 
worden, ein Schickſal, welches alle Derlei Eomodien per: 
dienten, da es ein Mifbraud der belgifhen Theaterfec:: 
beit if, aus Erimmalprozeflen werthlofe Stüde zu fu:, 
brieiren, rar 

Hale vy's „Züdinn” wird auf der königl, Bühne 
mit großem Beifall aufgeführt. 73° 





Haupt: Kedacteur: Joſeph Nitter v. Genfried. 
Derieger: Anton Strauß fel.. Witwe ın der Dorotheergafle Ne. 1108, 
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Her Wanderer. 


Dinftag, ben 26. Jänner 1836, 





















Belt der auf o* Reaumur redueirt, Shermemeter Wind. —I ——— 
Neteorologiſche Seobachtung. JPariler Mat. | Wiener Maß. Reaumur. Zu x 
Deobadtungen {8 Uhr Morgens 2796 |38 6: 9 — | 80. Tomas. Hebel 
som-25. Jänner, j3 Ubr Rahmitt, 27.732 23 6 0 + 40 sm — _- 
10 uhr Wende. 27.701 28 57 + 22 W. mittel, Regen 
Austand. Auftecht zu erhalten. Sie bleiben beauftragt, jeder Uns 
„ordnung vorzubeugen; die Patronillen, die unter ihren 
Spaniem „Befehlen ftehen,. werden einen jeden mit Strenge bes 


Di Ermordungen, welche im der Nacht vom: 4. zumS, 
Jänner in Barcelona vorfielen, waren nur das Vorfpiel 
einer infuerectionellen: Bewegung, welche Die Partei Des 
„Descamifados” gegen Die Regierung der Königinn- vor⸗ 
bereitete. Am Abend des 5, wurde eiu Nahbild des Con⸗ 
Ritutionsfteins aufgerichtet, und während dee Wade ums 
ter dem Schein von Fackellicht bewacht; am Morgen je⸗ 
doch war Alles verſchwunden. As General Alvarsyı 
wahrnahm ‚ welche Wendungen die Unordbnungen neh⸗ 
men, exgeiff er die ſtreugſten Mafregeln gegen die Fae—⸗ 
tioniften. Sin. einziges Bataillon dee Nationalgarde, das: 
Dataillon der „Bloufen,” hatte an. der Bewegung Theil 
genommen ; Dagegen bezeigten-Die andern das lebhafteſte 
erlangen, zur Herſtellung der Ordnung: und zur Be 
fteafung: der Factioniſten mitzuwirken. Ginige der: Aufı 
wiegler zu den blutigen Auftritten des vorigen Tages hats 
ten: Die Flucht ergriffen; Die andermwurden verhaftet und 
auf das englifhe Kriegsſchiff Rodney gebracht. Eine am 
6..abgehaltene Nevne gab Gelegenheit ,-Die guten Geſin⸗ 
nungen für die Regierung der Aöniginn ned lauter zu 
beihätigem, Das-Bataillon der Bloufen erhielt Befehl, 
die Stadt zu verlaffen ;.es wurde zur Expedition gegen 
die Earliftifhen Banden beflimmt. — Diefe Mafregeln 
ſteuten die Ruhe in Barcelona wieder ber.. Abends: traf 
auh Mina im Pallafte der General: Capitainerie ein. 
Ge billigte · alle Vorkehrungen des Generals Alvarcy. 
Dis zum 7. Abends hatte fi kein neues Symptom von 
Unordnung. gepiigt:- 

Eolgendes (Ind die in unſerm lehten Zeitungebiatte 
ermähnten dyei- Aundmahungen,. welde zu Barcelona 
am 5. Jänner „bei Gelegenheit der dort Statt gehabten 
Hurußen, von den Behörde erlaffen wurden :: „Barcelos 
„nefen Die öffentlihe Ordnung ift wieder bergeflellt; 
„Die Commandanten Der Nationalgarde haben: verfpro, 
„en, von ihrem zefpectiven Eorns unterftüßt,. Die Rube 


„handelm,. der neuerdings die Abfihe an den Tag leger 
„ſollte, Die öffentlihe Ordnung zu ſtoͤren, wie fle es am 
„6, Auguſt v. J. gethan haben, als fie das Eigentum 
„auer Einwohner von Barcelona retteten. Ich habe 
„das Vertrauen, daß ihr der Welt das fhöne Beifptel 


„eurer Liebe zum Frieden und zur oͤffentlichen Ordnung 


„geben werdet, Barcelona,-den 5. Jänner 1836. Der 
„Beneralgouvernese Alvarey.”Die zweite Aundmahung 
lautet: Einwohner von Barcelona! Nidts- ſtchert fo 
„die Stabilität der Regierung;und die Dauer der Staa: 
„ten, als die Drdnung und Die Freiheit, welche mit Dem 
„Wohlkande und der Eivilifattion dee Völter fo ingig ver: 
„bunden (md. Die Civil: und Militärbehörden opfern ihre 
„Zeit dDiefen fo koftbaren Gegenftändenz.fie ergreifen Die 
Magßregein, welche fie für die geeignetften baltem um 
„Unordnungen vorzubeugen, welche durch unedle Leiden: 
„Ihaften erzeugt, die Eraltation Der Gemüther in Zeiten 


„wie die unferige flets begleiten... Das. Municipalcorps- 
„Diefergeoßen Stadt, von dem Wunſche befeelt/ ihr Glück 


„su fihern,- zweifelt nie, daß die Einwohner, für die 
„Stimme der Behörden empfänglid und entſchloſſen, fle 
„mit derfetben Keaft zu befyügen, welche fie am 6. Aus 
„gut v. J. inmitten der bewaffneten Macht an den Tag 
„gelegt hatten, fig. fo vernünftig und klug wie immer 
„heigen- werden, und wie in feüherer Zeit geneigt, nach 
„Diefen kutzen Augenbliden der Anfregung jur Wieder 


„berftelung.der Ruhe mitzuwirken. Go werden: wir dem: 


„aufgellärten Curopa durch Diefes edle-Beifpiel-beweifen, 


„Daß die Drohungen unferer Feinde unpermögend flud, - 
den loͤblichen Stolz uns zu rauben, Den wirdarein fegen, . 
„Die Drdnung fammt: der Freiheit, dieſe ywei [hönften- 


„Erbtheile freien Menſchen, zu erhalten. Barcelona, 
„den 5. Jänner” (Folgen Die Unterfriften der Mitglie: 
berdes Ayuntamiento.)— Die Dritte Kundmachung 
it folgenden Inhalts: „An das Publicam. Damit 
„Der durch Die Junta der Behoͤrden in der. geflrigen aus 





„Gerordentlihen Sitzung gefaßte Beſchluß gut und gehö: 


„eig vollzogen werde, wird den Rindern firenff verboten, mit” 


„angezündeten Fıdeln auf den Straßen herumzulaufen, 
„wie dDiefes am Vorabend des Feſtes der heil. drei Konige der 
„Gebraud iſt. Diejenigen, welche diefem Verbote jumider 
„handelt follten, werden derhaftet und den Behörden zur 
„Dispofltion geftellt werden. Die Väter und Vormüns 


„der bleiben für den Vollzug des vorfichenden Beſchluſſes 


„verantwortlih, Barcelona, den 5. Jänner 1836, Der 
„Ulcade Joſe Martino de Eabanrs.” 
Portugal 

Durd das Paderboot Delight hatte man In Fal⸗ 
mouth Wahrihten aus Liffabon bis zum 3. Jänner 
erhalten. Die Dermählung (dur Procura) der Röniginn 
mit ©" Durdlaudtdem Prinzen Ferdin an d Auguſt 
von Sa dfen:Eodurg:Gotha hatte am Weujahıstage 
in der Metropolitankirche zu Liffabon Statt gefunden. 
Der Heryog von Terceira vertrat hiebei die Stelle des 
Bräutigams. — Am folgenden Tage, 2. Jänner, wurde die 
gewöhnlihe Seſſion der Gortes für 1836 von Der Köni⸗ 
ginn mit folgender Rede eröffnet: „Würdige Pairs des 
Königreihes! Herren Deputirte der portugieſtſchen Nas 
tion! Mıt wahrer Freude und fefter Zuverficht, durch uns 
fere vereinigten Anftrengungen die Wunden des Daters 
Landes zu heilen und den Dem Gedeihen feines Wohlftan: 
des gegebenen Impuls unterflükend, ſehe ih um dem 
Thron, auf welchem id fipe, die Nepräfentanten einer 
Nation verfammelt, welche ich fo fehe liebe, und de: 
ren Glüd id mein Leben gewidmet babe. — Ihre erfte 
Berfammlung ward glei bei ihrem Beginn durd einen 
jener Schläge betrübt, welche man als Wirkung derums 
erforfhlihen Rathſchlüſſe der Vorfehung mit Refignation 
ertragen muß, die aber den Muth Der Befehgeber noth ⸗ 
wendig niedeufhlagen und aud die beftcombinirten Plä: 
ae der Menfchen vereiteln. Diefe Kataßrophe (der Tod 
Dom Pedro's) hat Die Aufmerkfamteit des gefehgebenden 
Körpers Durd eine Reihe zufällger Fragen, melde durch⸗ 
aus entfhieden werden mußten, nothwendig auf andere 
Gegenftände gelenkt, und die unerläglihe Entwidiung 
der Charte mittelft der organifhen und Reglementarge: 
fehe, welche die Nation von Ihrer Weisheit fordert und 
erwartet, verhindert. — Da die zweite Seffion der Legis: 
latur (die erfte ordentliche Seſſion der Cortes) durch ein 
anderes unvorgeſehenes Ereigniß, das für mein Herz nicht 
minder fymerzlih war als Das erfte (dem Tod des Her 
zogs von Leuchtenberg), gleihfaus umterbrodhen worden 
it, fo konnte Diefelbe Diefes wichtige Werk nicht mehr ber 
endigen. Sie war zu Ende, als fie das Werk kaum be: 
gonnen hatte und vor Dollendung des Gebäudes dieſer 
Geſetze. Es bleibt Ihnen demmad für Die gegenwärtige 
Seſſion eine große Menge legislativer Arbeiten, melde 
unerläßlih find, um der conftitutionellen Eharte der Mo: 
narchie eine regelmäßige, gleihformige und rafche Bewe: 
gung zu geben, — Meine Minifter werden Ihnen die 


Arbeiten vorlegen, welche fle über diefen wichtigen Ges 
genſtand vordeteitet haben, und aus der Initiative, welche 
Ihnen zufteht, werden ohne Zweifel Vorfhläge hervor 
gehen, welche dem Zwecke Entfprehen. Diefe, von Eugen 
undleidenf&aftslofen Legislatoren reiflich Discutirten Pro» 
pofltiomem werden zur Feſtſtellung Des künftigen Glückes 
Portugals führen. — Die Berichte, welden meine Mir 
niſter des Innern, der geiftlihen Angelegenheiten und 
der Juftiz erflatten werden, werden Sie von dem, wasin 
Der Zeit, welche zwiſchen der Tekten und der gegcentödrtl. 
gen Seſſion verfloſſen iR, geſchehen, und von Dem gegen» 
wärrigen Zuftande der Adminiftration des Innern, der 
portugiefifhen Kirche, und von dem Gange der Zuftiz in 
Kenntniß fehen, Gegenftände, für welche ich Ihre ernfter 


Re Aufmerkfamteit in Anſpruch nehmen muß, um eiſtere 


auf die dem Volke vortheilhaftefte, und den Staatsſchatz 
fo wenig als möglid) belafterde Weifelgu ordnen; um der 
jweiten den Schuß zu verſchaffen, welden die Religion 
und die öffentlihe Sittlichkeit gebieterifh fordern, und 
um die dritte aus der Verwirrung zu ziehen, in welche 
die Umſtaͤnde fle geworfen haben. — Mein Kriegs: -und 
mein Marineminifier werden Sie mit dem Zuftande 
der Armee und der Marine befannt machen, und Die 
Maafregeln Ihnen vorlegen, welde Sie im Geifte.der 
Charte zu ergreifen haben werden, um für Dasforgen zu 
Können, was diefe wichtigen Zweige des öffentlichen Dien⸗ 
fles von Ihrem Patriotismus und Ihren@infichten fordern, 
und Ihre Aufmerffamkeit für die transatlantifhen Ber 
flgungen in Anfprud nehmend, werden fle Ihnen Gele: 
genheit geben, für deren Erhaltung und fünftige Wohl: _ 
fahrt zweitmäßige Kürforge gu treffen. — Dant der goͤttli⸗ 
Gen Borfehung! der Friedeiftin dieſem Bande nicht unter · 
brochen worden und ich häbe Gründe, mir nicht nur zu 
ſchmeicheln, daß die Berhältniffe mit Denmit meiner Krone 
befreundeten und verbündeten Mächten durch Die Bande ei: 
ner dauernden Freundſchaft mit jedem Augenblide enger 
fi knũpfen werden, fondern aud daß in kurzer Zeit die Ge⸗ 
rechtigkeit und Mäßigung meiner Negierung von jenen 
Maͤchten werben anerfanmt werden, deren Verbindungen 
mit mir momentan unterbrochen worden ſind, und befons 
ders mit dem ſichtbaren Oberhaupte der katholiſchen Kir⸗ 
che, deren Tochter zu ſeyn mein Stolz iſt. — Die portu⸗ 
gieſiſchen Waffen, welche vor Kurzem erſt in dieſem Kö— 
nigreiche über Die Wuth des Bürgerkrieges und die Ans 
firengungen einer ufurpatorifchen und freiheitmörderis 
Shen action gefiegt haben, helfen gegenwärtig in Dem 
denachdatten Hönigreihe die Krone meiner erlauchten 
Verbündeten, Donna Iſabella !I.; gegen nicht minder 
feindliche als für die Wohlfahrt Spaniens verderkliche 
Anftrengäingen erhalten, deſſen Intereſſen gegemmwärtig 
mit jenen meines Admigreihes fo enge verbunden find, 
und Sie können darauf rechnen, daß Durch unfere verei: 
nigten Anfleengungen und die innigen Berhältniffe, 
welhe ung mit Großbritannien‘ und Frankreich ver 


binden, recht bald der Friede und die Ruhe Der 
Halbinfel hergeſtellt ſeyn werden. — Deren Depus 
tirte der portugiefifhen Nation ! Mein Finanzminis 
ſter wird Ihnen das Budget für das künftige Jahr 
vorlegen und zugleich eine kurze Ueberfiht von jenem 
des vorigen Jahres geben, und Sie dadurd in Kennt 
niß des Zuftandes der Finanzen und der Bedürfniffe 
des Öffentlichen Dienftes fehen, und Ihnen meinen Ber 
fehlen gemäß alle Erfparniffe und Reſerven, melde die 
Laften des Volkes zu erleichtern im Stande find, fo wie 
alle Maafregeln in Vorſchlag bringen, welde nothwen⸗ 
dig find, um den öffentlihen Credit aufder feſten Grund» 
lage volllommener Redlicpkeit. und der genauen Erfüls 
lung allerin und außer dem Koͤnigreiche eingegangenen 
Verbindlichkeiten zu erhalten. — Würdige Pairs Des 
Reiches und Herren Deputirte der portugieftfhen Nation! 
Ich babe Ihre Repräfentationen und Ihre Wünſche für 
die Stabilität meiner Dynaftie lets im Geiſte vor Augen 
gehabt; und eine Königinn, auf welche die Portugiefen 
die Hoffnung ihres Friedens und feiner Dauer gefeht ha: 
ben, kann an nidts anders denken. Ih habe jetzt das 
Vergnügen Ihnen anzukündigen, daß ih in dem Prins 
sen Dom Kerdinand Auguf, Herzog von Sad 
fen:Eoburg Gotha, meinem vielgeliebten und würs 
digen Gemahl, die Tugenden finden werde, weldhe mein 
häuslihes Glück fihern, der conftitutionellen Monardie 
und unferem DBaterlande, welches durch dieſe Verbin⸗ 
dung aud das Seinige wird, eine neue und fee Stütze 
geben, und zu gleicher Zeit die Bande, welche mich mit 
einigen der dlteften Verbündeten meiner Krone verbin⸗ 
den, enger fmüpfen werden. — MeineHerren! Die gänz: 
fie und völlige Wiederherfiellung der Ruhe und derins 
neren Sicherheit, die Befhüßung und Belebung des 
Aderbaues, der Manufacturen und des Handels, dieſe 
durch unfere lebten Drangfale beinahe erfhöpften Auel: 
len des Wohlftandes, werden, unter fo vielen andern 
Ihrer Berathung unterbreiteren Begenftänden, Sie ohne 
Zweifel auf eine befondere Weife befchäftigen, fo wie fie 
auch ohne Unterlaß Die Sorgfalt meiner Regierung wach⸗ 
fam erhalten werden. — Ich bin gewiß, daß Sie nah 
allen Ihten Kräften mit Ihrer Königinn an dem fo glors 
eeih begonnenen Werke der Regeneration des Landes 
arbeiten werden. Wenn Opfer nöthig ſeyn follten, fo 
werden fie mit einftimmigem Beifall gebracht werden, 


die glorreiche Nation, welche ih zu repräfentiren die 
bre habe, aller Anftrengungen für das Wohl des Das 
terlandes fähig iſt. — Die Seffion ift eröffnet.» 

Die durch obgedachtes Padetboot eingelaufenen Brie⸗ 
fefprehen von der Wahrfheinlichkeit einer neuen Mis 
nifterialveränderung, und bei dem gänzlich erfchöpften 
Zuftande der Finanzen glaubt man allgemein an den 
MWiedereintritt des H* Silva Earvalho ins Minis 
fterium. Der Einfluß des englifhen Botfchafters, Lords 
Howard de Wal den, beiHofe ſoll fehr geſunken fenn. 


Staats-Effecten-Courſe. 
Wien, den 25. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: Banco:Dbligat. zu ?'% pCt. in EM. 66 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102°/45 
detto detto zu a pCt. in CM. ya 
detto detto zus pCt. in CM. 76 
Darl. mit Verl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. 218—; 
detto 1.3.1821 f. 100 f.in EM. 141'4; 
detto 1.9.1834 f.500f. in EM. 589,45 
Dank: Actien pr. Stüd 1365°/, in EM. 
Paris, den 16. Jänner, 
Rente zus Perz. 109 5r.5 Eent, 
Rente zu 3Perz. 81 Fr. 15 Cent. 
London, den 15.ZJänner. 
Eonfol. 3 Per. 91%. 
Sranffurt, den 19. Jänner, 
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Augsburg, den 21. Jänner. 
Defterr. Staatsfhuldv. zu5 pCt in CM. 102° P., 102--©. 
Detto detto zu a pCt. in CM. 99%4P., 9940. 
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detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. -—P.10--0, 
dettov. 3. 1834 für LOO.f. in EM 118’, P. 118'/,0. 
Bank⸗Act. pr. ©t. 1363 P., 13600. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Zum zweiten Male trat Die. Herbſt vorgeſtern 
im k. ?. Hofburgtheater als Orfina in „Emilie Galotti” 
auf, Sie fhien Flug die Mittel zu berechnen, welche ihe 
Gebothe ftehen; und nahm den Charakter wenig von 
er tragifhen Seite. Diefe Drfina erfhien als eine eifers 


& tige Dame aus der modernen Welt, und von dieſem 
chtspuncte war, darf man behaupten, die Rolle in 
Einem Guß re und es fanden ſich viele Der Aus: 

—— würdige Momente, die vom Publifum auch 
eifällig gewürdigt wurden. 


- — Endlidy erlebte wieder vorg eſt ern im Theater 


an der Wien ein neues Stüd die vierte Vorftellung, 
nachdem es gar viele der früher gebotenen Movitäten 
taum bis zue dritten bradten; wie meinen nämlid 
Dre. Frand's Enarakterluftfpiel :„Die Geſandtſchaftsreiſe 
nah China.” Die Vorftelungen diefes Stüdes nehmen 
mit jeder Wiederholung an Rundung ju, daher auch die 
Aufnahme an den folgenden Abenden günftiger wurde. 
Am meiften fpeehen die Scenen an, im welchen Here 
Scholz beſchäftigt ift, und unter dieſen wieder jene mit 
dem Beutel, vor dem alle Chineſen, Die Erde mit der 
Stirne drüdend, niederfallen müffen, und worin Hr. 
Scholz von den H9. Stahl, Strampfer und 
Gdämmerler fehr gut unterftüht wird. Das Stüd 
Dürfte fih noch längere Zeit auf dem Repertoire ers 
halten, und beweiſt, daß auch Luftfpiele auf dieſer 
Dühne anſprechen Fönnen, nur follte fie an folden Tas 
gen, wo fie, auf keinen befondern Theaterbefnh red: 
nend, alte Schanfpiele gibt, Lufifpiele von a... 
buc, Shröd en Saagıı u. f. w., welde immer bei 
liebt bleiben werden, jur Aufführung beingen, Damit 
‚die Schaufpieler niht aus der Routine, fondern viel: 
mehr in Diefelbe fommen. Daß Letzteres moglich ift, hat 
der Erfolg der beiden letztern Darßellungen Des in Rede 
ſtehenden Luftfpieles bewiefen; denn einige Schaufpieler, 
melde fih am erften Abend nicht ganz in ihr Spiel fans 
Den, fpielten fid reiht gut ein, 17 
— Gamftag den 30. d. M. wird im Theater an der 
Wien ein neues Schaufpiel von Hrn. Reger, „Mazep: 
” betitelt, gegeben werden, in welchem Hr.Aunft die 
auptrolle fpielt. Die Bearbeitung der „Belagerungven 
Marienburg ‚? unter dem Titel: „Nurtedin, Der Löwe,” 
von dDemfelben Verfafler, wurde beifällig aufgenommen. 
17 


— Die. Schadetzky, vom keok. priv. Theater in 
der. Lerpoldftadt, welche von Hrn. Director Earl für 
fein Inftitue gewonnen wurde, fol im Laufe der näds 
ſten Wodhe zum erftien Male auftreten. 7 

— Die. Dielen bat, wie wie erfahren, einen vor 
theilhaften Ruf nah, Berlin erhalten; ihr Derluf wäre 
iebt fehe empfindlich. Sie fol zu ihrem Benefice freu: 
Her's beliebte Oper: „Das Nachtlager zu Granada” ger 
ben, worin Drei Gäfte auftreten werden, ı 

— Am 20. d. M. beendigte Hr. Raimundeinfiweilen 
im Seopoldftädter Theater En Baftfpiele mit dem „Ber: 
fmwender.” Alfo ift es von der Hoffnung abgefommen, 
Hrn. Raimund ;wälfmal, und außer Dem „Der: 
Ihwender” in einigen ältern Piecen zu fehen!. — Das 
Haus war voll, der Empfang des. Hrn. Raimund en: 
thufiaftifh, fein Dänf mit wenigen , aber gewählten 
Worten. Am 21. fahen wir Fenzs ältere, minder ges 
lungene Pantomime: „Der (06 zu Rhodos,” mit Pros 
feſſor Alberta Luftfpiel: „Männertreuc.” Dei dem Reichs 
thum an guten Heinen Stüden, welde fehr gut als Bor: 
fpiele zu den Pantomimen paſſen, ift es unangenehm, 
bei den Pantomimen: Vorftelungen nıhtalsı „Männers 
treue,” „Künfzigtaufend Gulden,” „Die Tabaksdofe ‚> 
den „Dorilt,” den „Soldaten allein” auf dem Zettel u 
kefen. Die an und für fih recht guten Piecen würden,.eins 
mal des — egeben, anſprechen; da man aber felbe 
fo oft auftifcht, fo ergibt ſich Die matürlihe Folge, daß 
das Publifum felbe entweder nicht ader mit lang» 
weile anfieht. — Kopebues „Brandfhagung,” Anges 
in's ** Verheiratheten* und „Heirath durch Dolls 
macht,“ Schichh's „Alles will zum Theater,” und nad 


hundert andere würden gewiß mit Vergnügen angefe: 
ben werden. Der lobenswerthe Eifer der Direction, einen 
reihen Wechfel der Borftelungen eintreten zu laflen, 
könnte wohl aud dem angeführten Uebelſtand fteuern. — 
Eben fo if eu auffallend, warum Kobebues „Sor 
gen ohne Noth, und Noth ohme Sorgen,” welches wer 
en Der ausgezeichneten Reiftungen Der Quandt, 
Häffer und Hausmann, dannder Due. Altmuts 
ter, Peroni und Mad. Schmidt fo allgemein ans 
ſprach, fo plöplih vom Repertoie verfhwunden m 


— Dorgefleen wohnten wir dem Eoncerte bei, 
welches der Köiäheige Gran, Mayer, Sohn und Schüler 
des t. bairifhen Rammermufifus Carl Maner, um Die 
Mittagsftunde im ff. Heinen Redoutenfaale veranftaltete. 
Der junge Maper fpielte Die Introduction und Rondo 
von Mapyfeder und zum Schluffe Variationen von 
Deriot auf der Violine. Dem Knaben Talent abzufpres 
Gen, wäre ungerecht, eben fo als wenn wir fagten,' 
es fehle ihm am techniſcher Fertigkeit, Allein ein fer 
flee Bogenftrih und Die Geläufigkeit, die Noten herab» 
—— und ſelbſt über ſchwierige Paſſagen mit vleler 

eichtigkeit hinwegzugleiten, genuͤgt heut zu Tage ſelbſt 
bei einem gehnjährigen Concertiſten nicht mehr vor 
einem Publilum, welches Denri Bieurtemps, weldes 
dem viel jüngern Apollinar von Konstn gehört. Der 
junge Mayer bat Viel, für fein zartes Alter [ehe 
Diet geleifter, aber es fehlt feinem Spiele noch Der 
künftlesifhe Schuff; feine Töne find zwar rein und feſt, 
aber edig, abgeriffen und fchroff; Daher er beim Zuhös 
zer faum momentanes Staunen erregen, geſchweige denn, 
deffen Gefühl fanft anregen kann. e doch nichts vers 
fäumt werden, fo ein bervornedhendes Talent nit auf 
Abwege zu bringen, es wäre Schade, ſchon um Der gros 
fen Mühe wegen, melde der finabe auf fein Inftrument 
verwendet hat. Wenn er mehr Schmelz. mehr Biegſam⸗ 
keit und feelenvolles Feuer in fein Spiel gebracht haben 
wirt, kann es ihm nıde fehlen, Deremft den Eelebritäs 
ten auf feinem Infteumente beigezäble werden zu köns 
wen: Wir hörten noch Variationen auf dem Pianoforte, 
vorgetragen von Hrn. Denfelt, und Prod’s Lied: 
„Alpenborn,” gefungen von Hrn. Klein, Henfelrs 
Zalene wurde kürzlich, bei Gelegenheit des Merken 
Eoncertea in Diefen Blätternauf eine fa ehrenvolle Weife 
gewürdiget, Daß mir, um Wiederholungen ju vermeis 
den, dem Robe des frühern Referenten beisuftimmen 
lauben. Die Eompofltion über ein Thema aus „Elisir 
Amore” war nit beillant, aber leicht und gefällig, 
wie Die Oper ſelbſt. Proch's Lied ift eine artige Keinig⸗ 
keit, welche Seele und Gemüth atmet, und dur den 
Dortrag des Hrn. Klein doppelt anfprehend murde, 
Das fpärlıh verſammelte Publikum war im Beifau ge: 
mäßist, aber gerecht. Das Concert dauerte nur ’/, Stuns ' 
en. 1 





— Hr. Julius La Rode, deffen erfter Gefellfchafts: 
ball von einem fehr gewählten: und zahlseihen Publitum 
beſucht wurde, hat fe den 3.. Februar in Denfelben Lo— 
calitäran zur „goldenen Birn” den zweiten und letzten 
Dau veranftaltet, wobei Diefelben greife Statt haben, 
wie bei dem erften, Die Billets erhält man. bei dem Uns 
—— zu Mariahilf, in der kleinen Kirchengaſſe 
Fa 30. 2 





Haupt: Redacteur: Joſeph Nitter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fe, Witwe im der Dorosheergafle We. 1108. 
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Mittwoch, ben 27. Jänner 1836, 
Darometer 
Belt ber Thermometer 
Meteorologifihe Seobachtung. Br Eu a a: Reaumur. mia Dittesan 9 
Seobachtungen {B Uhr Morgens] 27.708 158 Es 8 FI m fhwad. | Meer, —— 
vew ·a5. Jänner, [3 Ur Nagmit.| 27270 |8 5 7 + ale. — Welten, 
10 Uhr Abends, 27.789 28 68 h 1,5 RW. — — 





u. Vergelt's Gott tauſendmal. 
Legende. 


Maria mit dem Jeſuskind, 

Bei Naht und Vebel, Froft und Wind, 
Don Joſeph und dem Weg verirret, 

. Mit müdem Fuß, den Sinn verwirret, 
Wankt bleih und angftool fie umher, — 
Auf mattem Arm die Bürde fhwer, 


Erſchöpft ſchon ſinkt ſſe auf's Geſtein, 
Da flimmert eines Lichtes Schein, 

Und ſanft die Zweige ſich erhellen, 
Ganz nahe tönt's, wie Hundebellen, — 
Dom Hügel kam's, fie eilt hinauf, — 
Ein freundfih Dörfchen nimmt fie auf. 


Ein ſchmuckes Haus auf grünem Plan," 
Lockt fhnel die müde Pilg’rinn an, — 
Sie feht den Anaben auf die Schwelle, 
Und fleht.um eine Lagerftelle; j 
Die reihe Baͤurinn fchließt dag Haus, 
Und ſtoͤßt fie in die Naht hinaus. 


Da fieht fie nah”, zehn Scheitte kaum, 
In eines Strohdach's engem Raum, 


Durch's Fenfter matt ein Laͤmpchen blinken... 


Ein altes Mütterhen-ihe winken. 
Im Aug’ den Himmel klar und rein, 
Teitt fie zus armen Witwe ein.. 


Im warmen Stübchen eng und ſchmal, 
Bereitet die ein kleines Mahl, 

Geht dann, um blank zu überziehen, 
Ihr eig'nes Bette für Marien, 

Und öffnet fih recht feelenfrob 

Ganz nahe bei ein Bündel Stroß: 


Am Morgen zieht die Jungfrau fort, 


Und fpricht zum Dank dieß Abfchiedswort:- 


Unterhaltungsbl, Nr. 16. 








„Nur mit Gebeth- kann ih Euch jahlen, 
Vergelt's Euch Gott zu taufendmalen.> 
Gern ſchwenkt die Alte no ihr Tuch, 

Und denkt: es war ein wahrer Sprud.- 


Seht glei fih dann zum Spinnrad bin, 
Summt mandes Lied mit frommen Sinn, 
Bergißt.das Effen mit dem Spinnen, 
Die Siumniß wieder zu gewinnen; 

Doch als der Abend freundlich lacht, 

Hat fih ihr Garn vertaufendfadht. 


Und was die Unbekannte ſprach, 
Sagt jetzt des Armen Mund noch nach; 
Ein frommer Wunfſch iſt es geblieben, 
Und Jenſeits wird es angeſchrieben; 
Das Gute dringt zum Sternenthron, 
Der edlen That wird Gotteslohn. 
‚Earl Freiherr von Braun: 





Zagöbegebenheiten ” 


Sonntag den 24. Jänner ift in dem im Mar 
Hegenden, durch die im Jahre 1809: zwiſchen Ka u 
sofen und Dtfterreihern vorgefallenen Schlacht bekann: 
ten, aus 69 Häufern beftehenden Dorfe Tertfy: Was 
gram Abends nad 6 Uhr euer ausgebrochen, durch 
welches 25 Häufer in Aſche gelegt wurden. Das Ausführ⸗ 
lichere hierüber wird nachträglich folgen. 

— Bor Kurzem ereignete ſich in der Gegend 
merfees in Baiern ein Selbſtmord, der —* Ferien 
kommen dürfte. Eine Bauersfrau / die ſchon längere Zeit an: 
Schwermuth litt und den eigenen Wahn hegte, der 
Geiſt ihrer verfiorbenen-Mutter könne nicht zur Ruhe ein: 
gehen, wenn fie ſich nicht felbft gleihfam als Opfer vers 
brenne, kroch in einen Badofen und ftarb eines qualvoli 
ken Feuertodes, 

— In Dordeaur brach am 6, Jänner eine Feuers— 
brunft aus,. welde die Weinkeller zweier großen Ara 


haͤuſer, der HH. Sprenger und Meg, mit mehr als 
5000 Hektalitees Wein vom beften Gewäds verzehrt. 
Der Berluft wird auf beiläufig 700,000 Fes. geſchaͤtzt. 

— Am U. Jänner Nachmittags hat fi bei Strahlau, 
in der Naͤhe von Berlin, ein fehe beflagenswerther Uns 
glücksfall zugeteagen. Fünf Perfonen, ein Lehrer an einer 
Berlinee Schulanſtalt, ein achtbarer Buchbindermeifter 
mit feinem adhtjährigen Anaben, und die beiden Sohne 
eines Pofamentirers, braden beim Schlittſchuhlaufen 
durch das Eis und ertranten. Die vier Behtbezeichneten 
murden. am 13. Vormittags — eine rührende Feier zur 
ernften Warnung geeignet — auf dem Jakobikirchhefe 
begraben. 

— Der Newyork Inquirer vom 21, December 
fieht das Brandungläd in Newyork, fo groß es aud 
immer feyn mag, in einem milderen Lite an. „Unfere 
Angelegenheiten (fagt er) gewinnen wieder ein ermuthi⸗ 
‚genderes Ausfehen. Wiewohl gegen 52 Acres Grundes 
mit Trümmern überdedt find, jo hat man nad genauerer 
Prüfung doch gefunden, daß die Verlufte nicht halb fo 
‚groß waren als man fie Anfangs fhäpte. Vermuthlich 
werden fie 10 bis 15 Millionen Dollars nit überfteigen. 
Die Berfiherungscaffen werden beffer zahlen, als man 
erwartet hatte; Die Northriver:, Equitable:, City: New: 
nor, Bowery:, Guardian, Zulton:, Cagles und Green: 
wichgefeufhaft zahlen alte. Die Banken und alle Einwoh: 
nerclaffen werden fih großmüthig zeigen. Bis jeht if, 
unferes Willens, noch kein Falliment ausgebrochen. Die 
Kaufleute kommen wie gemöhnlid zufammen, und fon 
gewinnen die Geſchaͤfte wieder einiges Leben. Alles dieß 
erwedt Vertrauen, und Gewerbfleiß, Redlichkeit, Klugheit 
und Sparfamteit werden bald wieder alles in Ordnung 
bringen.— Der abgebrannte Stadtbezirk, heißt es in einem 
Schreiben an ein großes franzöſiſches Handelshaus, welches 
das Journal du Commerce mitiheilt, liegt am öftlis 
hen Flußarme, und hier befanden ſich Die meiften engliſchen, 
franzöfifhen, ſchweizeriſchen und teutfben Eomptoirs. Das 
Feuer brach in der Nacht vom 15. auf den 16, December in 
der vom Fluffe abgelegenften Gegend aus. Einigen Beridy: 
‚ten zufolge ward ihm erft am 18,, nach andern gar erft am 20, 
Einhalt gethan. Die Kälte war fo fireng, Daß das Waller 
in den Sprißenröhren gefror. Zugleich vereitelte ein hef⸗ 
tiger Nordweltwind lange Zeit die muthigen Anftrenguns 
gen des, ohne die Referven, aus mehr als 3000 Mann befte: 
henden fhönen Pompiercorps von Newyork. Die ganze 
Bevölkerung unterftüßte mit Eifer und Ausdauer drei 
Tage und drei Nähte lang alle Verſuche, das feuer 
abzuſchneiden und Die Stadt vor gänzliher Zerftörung zu 
bewahren. Gleichwohl konnte man das Ihöne Schiff Par 
zis nicht retten, welches erft zwei Tage zuvor mit einer auf 
220,000 Dollars gefhähten Ladung von Ehina zurüdger 
£ehrt war. Es ging in Flammen auf. Glädliher Weile 
weiß man von feinem andern Unglüd diefer Art. Das 
Arſenal zu Brooklin, jenfeits des Fluffes, fing mehrmals 


Feuer, das aber ſchnell wieder gelöfht wurde, In einer 
Berfammiung Der Aaufleute ward der alsbaldige Wieder: 
aufbau der Börfe befhloffen. Bei Diefem großen Unglüd 
hat fi übrigens der amerikaniſche Bürgerfinn auf gläns 
gende Weiſe bewährt, und die Regierung fo wie Die Bank 
der vereinigten Staaten haben ein großes Beifpiel gege: 
ben. Die Regierung verſprach fogleih die Wiedererftat: 
tung der Zölle von allen verbrannten Waaren, die Her 
abfehung der Zölle auf alle von abgebrannten Kaufleuten 
erwarteten Waaren, und überdieß lange Nachſicht für die _ 
Entrihtung derſelben. Der Präfident der Bank eilte, wie 
wohl frank, unverweilt von Philadelphia nah Newyork. 
Die Entfernung beider Städte von einander beträgt ger 
gen 100 amerilanifhe Meilen, die man auf der Eifenbahn 
in 7 bis 8 Stunden zurüdlegt. Auf Die einfache Bürg: 
[haft der brennenden Stadt ſchoß er den Directoren der 
Berfiherungsgefelfhaften ſechs Mitionen Dollars vor. 
um auf der Stelle einen Theil ihrer Derbindlichkeiten de: 
den zu können. Eben fo leifteten die Pompiers von Phi: 
fadelphia Die Eräftigfte and uneigennüßigfie Hülfe. Man 
erzählt folgenden großen Zug: Zu einem Aaufmann, def: 
fen volles Waarenlager auf einem Plaße ftand, bis wo: 
hin das Vordringen des Brandesnod ungewiß mar, tritt 
General Swift und fagt ibm: „H" P.an, id habe vom 
„Mayor die Weifung, Sie um den Schlüſſel su Ihrem 
„Waarenlager zu erſuchen, welches ich in die Luft fpren: 
„gen werde.” „„Dier ift der Schlüffel, mein Herr!’” er 
wiedert der Aaufmann ohne alle Zögerung, und in we: 
niger als funfjcehn Minuten liegt fein Waarenlager mit 
einem Werthe von vielleicht 50,000 Dollars in Aſche. Alle 
benachbarten Städte, ale Banken mwetteiferten, Der ſchwer 
heimgeſuchten Stadt Unterflügung und Subfcriptionen 
anzubieten, und dieſe edelmüthige Bewegfing wird ſich 
wohl auf alle Theile der vereinigten Staaten fortfeßen.” 
ne Te —— — —— — — 


Staatd-Effecten- Eourfe, 
Wien, den W. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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fiurier der. Cheater und Spertakel, 





Wien. 

Borgekern ſahen wir im k. k. Hofoperntheater 
nähft dem Karnthnerthore zum Benefice der beliebten 
Tänzerinn Aimee Bauthier: „Die Masteradeim Thea⸗ 
ter.” Das ausgezeichnete komiſche Ballet von der Erfin: 
dung Des geiftreihen Franzoſen Henri, hataud heute 
dem jahleeih verfammelten Publitum durd feine raſch⸗ 
folgenden Eoups, Durd das groteste Maskentreiben und 
die aus allem hervorfpringende ſatyriſche Pointe, reich: 
Dingen Dergnügungsftoff gebothen, um fo mehr, da 
wir Darin noch überdieß Die llebenswürdige, ftetsgrazien: 
eeihe Aimde Gauthier als Beneficiantinn begrüßen 
konnten. m Pas de deux, getanzt ven Die, Aimee 
Gautbier und Hrn. Eafati, wie im Tyroler Pas de 
trois (?) , ausgeführt von der Benefieiantinn, Hrn. La⸗ 
ville und Die. Angipletta Mayer, fanden wir dieſel⸗ 
be Geſchmeidigkeit der —— Leichtigkeit und Runs 
Dung der ätherifhen Geſtalt und den feinen Geſchmack 
der Eleganz, melde wir ftets in den Beiftungen dıefer tar 
lentvouen Künftlerinn wahrgenommen und anerlannt. 
Due. Sautbier wurde mit Beifall empfangen ; im Tyros 
ler Pas, worin fie Dur die elaftifhe Schwungkraftund 
zeizende Beweglichkeit des Miniaturförpers hinriß, oft 
durd laute Anerfennung ausgezeichnet und mit Hrn. 2 a 
ville, welder durch Kraft und markige Fülle feines 
Tanzes imponirte, nebft Due. Angioletta Mayer Drei: 
mal gerufen. Dos verfammelte Publitum, durch das heis 
tere Carnevalsbild in die befte Stimmung gebracht, nahm 
auch die übrigen Tanzleiftungen mit ungetheiltem Beifalle 
auf, fo das Pas de deux, ausgeführt von Hrn, La ville 
und Die. Baſeg, worin letztere Dur Die wellenförmi: 
ge Rundung der Tanzformen beilliete, der Ehinefentanz, 
ur feine anmuthigen Ehineferinnen und die baroke ins 
nere Oeftaltung; der ungarifhe Tanz, ausgeführt von 
Sr Stödl und Due. Mimi Dupui, worin Ih Dr. 
stödl als vollendeter Meifter des — Tanzes 
zeigte, da er das Eigenthämlihe der Nationalitär mit 
Dem Aefthetifhen der theatralıfhen Darftelung wunder 
bar vereint, fo die Mazurka, ausgeführt-von Die. Da: 
feg und Euife Groll, welde beide ihrem 2. einen pis 
kanten Anftrich zu verleihen mußten. Saͤmmtliche Leiftuns 
gen wurden beifällig aufgenommen und Die erecutiren: 
en Künftler und Aunftlerinnen gerufen. Zum Schluße 
Die artige Operette: „Der Outshere,” worin Dr. Era: 
molini als Johann durch ausgezeihnete Caracteriſtik 

Intereſſe erregte. 23 


— Sonnabend den 30. Jänner wird im Theater in 
der Lropoldftadt zum Benefice der Sängerinn und Schaus 
fpielerinn Antonieorfter Die beliebte Localpofle: „Re: 
ferl, die Nachtwandlerinn,“ Statt finden, in welcher 
Die Deneficiantinn die Hauptrolle fpielen wird, 8 


— Mad. de Bad if mit einem Theileihrer Kunſt⸗ 
zeitergefeufhaft hier angefommen, und gedenft mit der: 
felben während der Wintermonate an Sonn: und Feier: 
tagen in ihrem Circus im Prater Dorfteliungen zu ges 
ben. Dem Bernehmen nad) fol am 31, d. M. die erſte 
dieſer Productionen Statt finden. Unter ihre vorzüglich: 
ften weg gehören Hr. Conftant, dann Der be: 
kannte Soullier und Düe Carrara, beide von 
Ouerra’s Gefeufhaft. Außerdem beabfitiget fie ſowohl 
Boltigir: als Neitlectionen DuchHrn. Soullier geben 
au laffen. 33 





Kreuz und Querzüge durch das Gebieth des 
Carnevals 1836. 

Verfloffenen Sonntag hörte ih zum erfien Male 
Bean; Morelly's neuefte Walzer:Compofition: „Lie 
ZTurnler : Walzer,” und zwar in Den Localitäten zum gus 
ten Hirten unter den Weißgärbern. Unftreitig Die befte 
Compofition des fleifigen Morelly, die in jeder Des 
tehung Dem Tangenden gibt, was der Titel verfpricht. 

hon die Introduction hat etwas um Tanzturmier Ders 
ausforderndes, und beim lebten dieſer Walzer kann nur 
ein fehr feftes Paar von den Mitfämpfern noch gera: 
de, ohne ermattet zu ſchwanken, auf den Füßen ftehen. 
Statt aber beim erften dieſer Walzer Den Kampfhand: 
fub hinzumwerfen, findet man fi veranlaßt, Die 
Balbandfhuhe anzuziehen, um eine tüdtige Tanz: 
amazone auf eine Tour herauszufordern, Die „Turniers 
Wolzer? haben außer der geiftigen Energie fo viel Gra⸗ 
jie der Form, daß fie ſelbſt jedem tanzenden Paar eine 
anmuthige, gerundete Tournure verleihen, und das iſt 
bei unfern Zeiten, wo fo viel ſchweres Geſchütz tanzt, 
immerbin eine ſchwer zu löfende Aufgabe, Dei diefen Turs 
nier: ee können Die einzelnen Kämpen fi zurufen: 
„Wouen Sie einen Gang machen 7” ja dieſe Walzer find 
ganz im Tanzgeiſte der Seit geſchrieben, da man ohne⸗ 
bin das Tanzen nicht mehr als ein leihtes Spiel, 
fondern als einen ſchweren Kam [ betrachtet, bei 
dem oft Manhem der Angſtſchweiß auf der Stim 
fteht. Ich weiß gewiß, daß bei dieſen Turnier : Walzern 
beim guten Hırten und beim Steg nod mancher, wenn 
aud nicht ins Gras, . Badhändi beißen wird; 
daß mander tanzende Strumpf bei diefen Turmiers 
Walzern ein Lob davon tragen, und mander Dal: 
fduh an einer Maffenden Todeswunde, die ihm Diefe 
Turniers Balzer gefhlagen, fterben wird. z.. edle 
Glacchandfhuh wird noch unter der Lanze Diefer Turs 
nier » Walzer gerdrückt werden und vieleicht manches weib⸗ 
lie Ders wird durd Die Miederrüftung ins Derz einen 
kleinen Steeiffhuß erhalten, wenn fie bei dieſen Zur: 
nier »Walzern ihrem Feinde zu fehr hinter das Viſſer gudt. 
Die Walzer des Hrn. Morelln, der im Grunde noch 
der einzige ift, der fi Strauß und Lanner mit 
Verdienft anſchließen Bann, haben allgemein gefallen, 
und wir müflen aufrichtig geftehen, ihrer willen. viel 
Straub, den die Kämpfenden aufgejagt, verſchluckt zu 
haben. Der gute Dirt verfammelt aud heuer väterlich 
feine Tanzfharen um fi; zwar feinen hie und Da aus 
den Reihen einige weibliche, unſchuldige Tanzlämmlein 
zur Birn ſich veriret zu haben; Doc zweifeln wir nicht, 
daß fie bald wieder gu Den gewohnten Befilden zurüdkel: 
ren werden. 23 


— Sm Tunnel & St. Anna wird getanut, daß die 
Kellerfteine fhwigen. Sonntag haben über 1500 Paſſa⸗ 
giere mit und ohne Orpäd Diele unterirdifhe Straße zu: 
rüdgelegt, und fhwerlid Dürfte der Tunnel unter Der 
Themie fold ein abwedhsiungsreiches Leben bierben, 
als diefer Tunmel an unferer Donau. Es ift eine Erafs 
tige, körnige Generation, welche dieſe Räume durchzieht, 
und die eingeftreuten Faſhionables und modernen Gent: 
femens maden fi recht gut unter dem vielbewegten 
John Bull. Wer das Wiener Earnevalstreiben von um: 
ten auf kennen lernen will, der findet es bier im feiner 

any originellen. und barofen Geftaltung. Dem englifgen 
Deäuba ufe ward bier jedoch mehr jugelproßen, als 


dem englifhen Parke, und ſehr fpaßig ift’s, wenn der 
an der englifhen Eifenbahn Angeftellte auseuft: „Nah 
Hütteldorf! grad hätt ih noch Pla für a dusfigen Paar! 
Wem beliebts?? Diefe Melange von engliſcher Aeußer: 
lichkeit und wieneriſcher, — nigkeit gibt 
Dem Ganzen vielleicht einen höheren Werth im — es 
fharfen Beobachters, als die äußere Carnevalsmasfe dem 
vorüberflatterndven Weugierigen biethen kann. Herr 
Schweigerd, der 15* dieſer Localitaͤten, hat für 
eine gute teutſche Koft in dieſem engliſchen Tunnel ges 
forgt, und wenn man fo als Eapitän Roß zwei Stun: 
den eine Nordpolarerpedition in Diefem unterirdiſchen 
Tunnel vorgenommen, befommt man wirklich einen vors 
trefflih enalifden Apperit, zu Deifen Linderung Herr 
en mweigerd ausgezeichnete Anftalten getroffen . 
oll. 

—Wie es hier dramatiſch⸗ kraͤftig zugeht, finden wir 
es im Seitzerhof⸗Ely ſium romantiſch-idylliſch. Auch 
bier wird in beiden Salen fo unmenſchlich oder vielmehr 
ubermenfhüdh nah Lanners Muflt getanzt, daß die 
Tänzer und Tänzerinnen wie Schatten herummanfen; 
aber Das ift eben das Charakteriftifhe, denn im Einfium 
ſollen eigentlid nur Schatten fenn. Wie im Tunnel 
alles im engliſchen Coſtume erfheint, fo finden wir 
bier das italienifche Earnevalstreiben in feiner phans 
taſtiſchen Geltaltung geboten. Ein mprovifator, der 
Schatten von Petrarka, bietet hier feine gemüthlihen 
Stanzen dem Meiftbietenden an, nur fehlen die Bauren, 
um das ſchoͤne Bild zu vollenden; ein Schatten von Las 
blacefingt bier als Figaro: „In diefen heiligen Hal: 
len,” denn ım Elyſſum bört jeder Unterſchted wilden 
teutfher und italienifher Muſik auf; ja felber die Bravi 
fehlen nit, wenn Lanner perfönlid einen Walzer 
fpielt, und die Banditen finddie ſchwarzen Augen Der 
berummandelnden Tänzerinnen, Die [don Manchem einen 
Dold ins Herz geftoßen. Das Ganze ift ein erheiterndes, 
nicht in D e bl, fondern in IB ein getränftes Schattenfpiel, 
wie es gerade Der Carneval in feiner übermütbigen Laune 
haben will. Dom Elyſſum der Alten finden Sie hier 
wenig, höchſtens den Ulnifes, wie er das zerftörte Troja 
einiger zerteämmerten Klafhenbatterien mit Stolz ans 
ſieht; — das Elyſium im Seikerhofe it das Einfium der 

ungen, wo wir mande hübfhe Kalypfo bewundern, 
und mander Telemach, aber ohme Mentor, feine phy⸗ 
fiognomifhen Reifen unternimmt, Lehten Sonntag find 
wieder über taufend Seelen in das Eipflum gewandert; 
in jedem Kalle glaubt Here Daum an die Eehre von der 
Seelenwanderung — wenigftens nad feinem Elyſtum. 


— Genug von den unterirdifchen Rocalitäten, Nädhs 
ftens will ih Ihnen die Fahrten Thiodolfs des Jsländers 
nad den entiegenen Weltgegenden Des Carnevals — von 
den überirdifhen Localitäten zum goldenen Steg, 
die Sagen von den Souvenir: Bällen beim Sträußil 
und die [höne Mythe vom Blindenbau beim Sperl re 
feriten, wenn ih bis dorthin vor lauter derumkorms 

. men nide umgefommen bin. 23 





— Die Geſchwiſter Joſeph, Francisca und 
zur Goldberg geben Sonntag den 31. Jänner ein 
oncert im Saale Des Muflfvereing , welches durch Die 
Wahl vorzäglider Piecen anlodend und dem Publitum 
fhon deßhalb intereffant ſeyn Dürfte, weil Die jugendlis 
hen Concertgeber fämmtlid zu den talentwollen Zöglin: 
gen unferes Confervatoriums achörten. Die Stüde find: 
Duverture zur Dper: „Die Tage der Gefahr,” von Che: 
rubini; Eoncertftüd für Die Violine, von Mayfe 
Der, vorgetragen von Joſeph Goldberg; Arie mit 


Haupt: Redacteur: 


Chor aus „Serniramis,” gefungen von der Altiftinn Zus 
lie Goldberg; Variations brillants, von Rode, vor 
getragen von Jofeph Goldberg; Arieaus Donizets 
ti’s Oper: „Ugo,” gefungen von Der Sopraniftinn Frans 
jisfa Goldberg; Polonaife, von Manfeder, vorge 
tragen von Jofepb Goldberg; Duett aus dem zweiten 
Acte der „Semiramis,” vorgetragen von Franziska und 
Julie Goldberg. 13 
— Hr. Eduard Eramolini hat ein fehr gelunge 
nes und überaus Aäbnlihes Portrait der gefeierten Ges 
fangstünftlerinn Mad. Schröder: Devrient gelie 
feet, das von ihm felbft auf Stein geyiime: und zu ſorg⸗ 
faͤltigem Drucke beſorgt, in den Aunſthandlungen der 
Herren Neumann am Kohlmarkt und Paterno am 
neuen Markt vorfindlid ift, und eine befondere Empfeh⸗ 
lung in Anuſpruch nimmt. Der außerordentlihe Antheil, 
den die berühmte teutfche Künftlerinn aud in Wien, wie 
bereits früher an allen Orten erzegte, dürfte ſich mit Recht 
auf diefe trefflihe Abbildung eritreden, in welder ein 
—*— vaterlaͤndiſches Talent das bewunderte Original 
in den intereſſanteſten Nuancen und mit wahrhaft fünfte 
lerifher Sorgfalt wiederzugeben bemüht war. 20 
— 3 N. Vog! foll eheſtens wieder ein neues 
epifhes Tafgenbud unter dem Titel: „Der Minfteel,? 
erfheinen. 8 


Ehronif bed Auswärtigen. 

. Der „Comet” fagt: Hr. Jäger wird im Wien gas 
ſtiren. Ebendafelbft befindet fr der Tenorit Rosner. 
Das erfte ift wahr, Das andere ift gluthvolle Phantafle 
des Kometen. Die Beute wollen da Draußen immer mehr 
von Wien willen, als wir, die ander Quelle ſitzen. 


Derfelbe „Comet? fagt: Im Theater an der Wien 
hatein neues Melodrama: „Dergefpenftige Schiffer,” ge: 
fallen. Der Verfaſſer hat fih nit genannt, aber Talent 
bekundet. — Ganz anders als das Publitumim Eometen 
hat unfer Wiener Publitum darüber geurtheilt. Wenn 
die Stüd im Eometen zur Auffüheung käme, wärde er 
gewiß feinen Glan verlieren. 


e. Ferdinand Röder Debutirte an der Berliner Kö⸗ 
nigsftadt in der Rolle des Grafen von Savern in Hrn. 
vonHolbein’s „Fridokin,” das Schillers Ballade mit 
Ballaſt erdrüdt. Hr. Röder hat durch jugendliche Fri 
ſche der Darftellung gefallen, obwohl ihn der Geſell⸗ 
ſchafter „einen Schaufpieler auf der Bahn zum Meifter 
noch in der Lehrzeit? nennt. Wir kennen Hrn. Röder 
vom Theater an der Wien. 

In der —— für die elegante Welt leſen wir aus 
Paris: Diefe Woche wird endiuh, Dellini's „Morma” bei 
den Stalieneen zur Aufführung fommen. Es hat gerade fo 
lang gedauert, als nöthig war, um dem guten Geſchmack 
nicht vorgugreifen, Dieß fürchten Die Franzoſen vielmehr, 
als die Teutſchen. Maierbeer ift übrigens der Mei« 
* daß die „Veitalin? Bellin it's beſtes Tonwerk ſei. 
— Soll das ein Wip feyn? 


in demfelben Blatt Iefen wir: Das kleine Palais 
Royals Theater iſt jeht das amufantefte, Es bat wieder: 
um ein Paar arfige Stüde: „Soronette” und „Perichole ,” 
und darin fpielt außer der berühmten Dejazet noch ein 
allerlichftes Mädchen, das ih Dupuis nennt, fo daß 
man ohngefähr calembourifiren fann: Depuis que j'ai 
vu Dupuis, je ne puis penser qu’ aux puits, Wer unſere 
hebenswürdige Zanzerınn Mimi Dupup im ihren Lei—⸗ 
ftungen kennt, dürfte Dasfelbe mit Recht fagen. 
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> Berleger: Anton Strauß fe. Witwe im der Dororheergaffe Nr. 1108. 
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- Der Wanderer. 


Donnerftag, ben 28. Zänner 1836. 
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Frankreich. 


Her Humann hat feine Cntlaffung als Finanzminis 
ler eingegeben ; der König hat felbe angenommen, und 
den Grafen D’Argout zum Minifter: Staatsfecretär für 
das Departement der Finanzen ernannt. — Der Herzog 
von Broglie erklärte im der Deputirtenfammer, das 
gefammte Minifterium halte Die Reduction der Fünfpros 
cents (welde Hr. Humann durchſetzen wollte) für eine 
voreilige Maßregel. Auf die Frage eines Aammermit 
glieds, ob die Regierung: im diefer Hinſicht aud für das 
rähfte Jahr Verbindlichkeiten übernehme, glaubte der 
Eonfeilspräfident keine kathegoriſche Antwort ertheilen zu 
fönnen; die Regierung fleht, icht nicht vorher, was Die 
° Zukunft für diefe Finanzangelegenbeit in ihrem Schooße 
trägt; aber jegt findet fie die Maßregel nicht geeignet. 
Die Kammer ging jur Tagesordnung über, und in Folge 
diefer Entſcheidung hoben fi die Fünfprocents um Ein 
Procent. 
Orofbeittanniem 

Der Globe fagt, es fei wahrſcheinlich, daß H" 9. 
8. Bulwer bei Eröffnung des Parlaments: von Brüffel 
nad London zurüdkehre und dann Sir H. Seymour an 
feiner Statt nah Brüffel gebe. Hiernach würde alſo keine 
neue Wahl für Marplebone möthig werden, 

Der Standard bleibt bei friner Behauptung, die 
Stunden der gegenwärtigen Minifter feien gezählt, und 
wenn alle Eonfervative im Parlamente zur rechten Zeit 
auf ihrem Platze wären, fo könnten fie feſt Darauf redy: 
nen, daß in einem Monat Lord Melbourne nicht mehr 
Premierminifter ſeyn würde, 

Die Regierung: laͤßt in dieſem Augenblid für 20,000 
Pf. Gold: und Silbermünzen fhlagen; die Silbermün⸗ 
zen beftehen aus 2 Pence-, 3 Pence: und 4 Penceftüdten 
und die Goldmünzen aus Fünffhilingftüden oder Viertels 

* fovereign: ö 


Der Morning:Herald außert ſich folgendermaas 
en über die Oräuelfeenen in Barcelon a: „Die kaltı 
blütige Ermordung der gefangenen Carliften in Barce 
lona durch die Liberalen. diefer Stadt ift ein neuer traus 
tiger Beleg der feigen Graufamkeit, welde den Eharac: 
ter der Revolutionsmänner in Spanien bezeichnet. Welch 
eine Derwirrung in Begriffen und Worten, wenn man 
Leute „liberal® nennt, Die gleidy den Eynchlaw⸗· Demokra⸗ 
ten” von Nordamerika Die Gefehe der. Gerechtigkeit und 
Menfhheit zur Befriedigung böfer und blutdürftiger Reis 
denfhaften in den Staub treten,. indem fie unbewaffnete 
und wehrlofe Opfer ſchlachten. Warum ziehen diefe blutdürs 
Rigen Liberalen nit gleich Männern ing Feld, um ſich mie 
den bewaffneten Earliften zu meilen? Warum zeigen fle 
ihren üppigen Patriotismus nicht durch Handlungen der 
Tapferkeit, die ihren Muth beweifen würden ? In der: 
That, der fpanifche Liberalismus ſcheint mehr vom Chas 
racter des Wolfes als des Löwen im ſich zu tragen.» 

Der Quotidienme zufolge follen die 800. Mann, 
welde Mina bei feinem Aufbruche nah Bar celona 
jur. Blodade des Forts der Birgen dei Dortzu ©, 
Sorenzodel Pitheus zurüdgelaffen hatte, nun ihrer 
Seits von mehreren Carlıfifhen Bataillons cernirt fen. 
Diefe Truppen haben mehr als dreihundert Individuen 
in ihee Reihen aufgenommen, welche als Verwandte oder 
Freunde von Beuten, Die unter den Fahnen des Don Car“ 
108 dienen, von Mina. aus Manrefa verjagt wor: 
den: waren.. z 

Spanifhes Amerika, 

Die Bewohner von Teras, die feit längerer Jeit mit 
der megicanifhen Regierung im Kampfe liegen, haben 
einelmabhängigkfeits:Erklärung telaffen, worin, 
Ne ihre Trennung.von Mexico darauf: Rügen, daß die fi 
beralen Inflitutionen des Landes von Santana und 
anderen Generälen gewaltfam umgeſtürzt worden fein ; 
fie bieten demübrigen Provinzen der mericanifden Föde: 
sation, welche das. Joh des. Militärdesporiomus abfhür: 





teln wollen, Hülfe und Beiftand an, — Man if fehr I 

gierig zu erfahren, ob Teras einen Staat für ſich bilden 
oder fi) dem nordamerikaniſchen Staatenbunde anſchlie⸗ 
Ben wird. — Der General Hufton ift zum BIER: 
baber der Texaner ernannt worden. 


Zagsbegebenheiten. 

Am 10. December v. 3. beftieg, wie nadträglih aus 
Trier berichtet wird, dee Schieferdeder Martin Shu, 
von Terittenheim, ein junger Mann von 26 Yahten, den 
Kirchthuem zu Neumagne, um eine Ausbefferung an dem⸗ 
felben vorzunehmen. Als er fih mittelft eines Flaſchen⸗ 
juges bis an die Spike hinaufgewunden hatte, riß das 
@eil, und Schu ftürjte von Der Höhe des Thurntes her: 
ab, fiel aber glüdliherweife nit auf den Boden, fon: 
dern blieb befinnungslos zwifhen dem Thurm und dem 
Kirhendahe in einer Stellung liegen, deren geringfte 
Veränderung feinen Sturz anf die Erde und feinen Tod 
herbeigeführt haben würde, Den Bemühungen der Drei 
Gehülfen des Schu gelang es, Die Rettung unter eiges 
ner Bebensgefahr zu vollenden; letzterer har ſich swar bei 
dem Sturze bedeutend verleht, wird aber wieder herges 
ftellt werden. 

— Die am 12, Jänner in Zweibrüden eingetretene 


Ueberſchwemmung übertraf jene von 1784 und 1795 (die 


geößten bis jeht bekannten) um mehr als einen halben 
Fuß an Höhe des Waſſerſtandes. Der Schaden ift noch 
nicht vouftändig befannt. Eine Menge Hausthiere und 
über 30 Stüd Rindvieh ertranten. In Magazinen und 
Aramläden wurde Vieles beſchaͤdigt und vernichtet, mas 
mentlich ging viel Oehl zu Grunde, Auch Möbeln und ans 
derer Hausrach wurden ſtark befhädigt, befonders mag 
viel in den Keliern verdorben feyn, die noch nah mein 
reren Tagen unter Wafler landen. Neben lobenswerthen 
Bemühungen zur Hütlfeleiftung erzäblt man aud von 
der Hartherzigkeit eines Gaſtwirths, der nur durch 
Die Polizei vermodt werden konnte, fein Thor zu öffnen, 
um aus den Fluthen gerettetes Dich in feinen Stäl: 
len unterbringen zu können. Auch auf den benachbarten 
Ortſchaften hat das Wafler bedeutenden Schaden ange 
richtet. 

— In einem belgiſchen Dorfe zwiſchen Wavre und 
Gemappe hatte eine Frau einen Ofen mit glühenden 
Kohlen in ein feuchtes Zimmer geftellt. Am Abend ver: 
langte das ältefte der fleben Kinder, ein L5jähriger Anas 
be, die Erlaubniß, Den Dfen in das Zimmer zu flellen, 
wo er mir fünf feiner Geſchwiſter ſchlef. Dem mütterli: 
Ken Derboth zum Troße führte er fein Vorhaben aus.» 
Am andern Morgen, als der Dater die Kinder nit tom: 
men fab, ging er hinauf, und fand fie alle ſechs leblos. 
Der Haushund, der in Demfelben Zimmer zu ſchlafen 
pflegte, lag todt neben ihnen. 

— Am 1. Jänner ereignete fih in einem Dorfe bei 
Meubaldensieben folgender traurıge Vorfall: Ein junges 


nr 
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maͤdden son 15 Jahren nahm Thell an dem, im Wirths⸗ 
haufe Statt findenden Tanje, und war dabei ganz frob 
und munter. Gegen 11 Uhr des Nachts eutfernte fie ſich, 
vom Zange erhipt, plöhlih, um nah Daufe zu geben, 
und in Folge Der heftigen Erkältung, die fie ſich zuzog, 


ſautk fie mad wenigen Schritten, die fie auf der Straße 


gethan hatte, vom Schlage getroffen, todt zu Boden, 
In Chicheſter erftidte unlängft ein Aind in der 

Wiege in Folge der Unvorfihtigkeit der Muster. Diefe 

bededte nämlid das Gefiht des Kindes mit einem feider 


nen Tu, damit das Licht nicht am Einfhlafen hindere; 


das Kind fog an dem Tuche, verftopfte fih auf dieſe 
Meife Nafe und Mund, und erftidte. 
— Bei dem Brande zu New: Vorl find 29,000 Kiften 


Thee, 12,000 Säde Kaffeh, 200 Faß Zuder, 40,000 Gal⸗ 


lonen Dehl zu Grunde gegangen. — Als ein Beifpiel eis 
nes außerordentlihen Glüdsfalles für das Haus Roth: 
ſchild wird erwähnt, daß ein dieſem Haufe gehöriges 
Magazin, in welhem QDuedfilber für den Werth von 
60,000 Pf. St. aufbewahrt lag, mitten unter andern Max 
gazinen, die ein Raub der Flammen wurden, vom Feuer 
verſchont geblieben ift. 


Staatd:Effecten: Eourfe 
Wien, den 27. Jänner, 
Nachſtehendes war ber ittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 66/5 
Staatsfhuld: Berſchreib. zu 5 pEt. in EM. 1027/45; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 93 
detto detto zus pCt. in CM. 7 Ari 
Darf. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl.in EM. 216'4; 
detto v. J. 1821 f. 100 ſi. in CM. 141%; 

detto 2.9.1834 f.500f. in EM. 600 


dant · Actien pr. Stüd 1367%/4, In EM, 
Paris, den 38. Jänner 
Rente zus Perz. 110 Fr. — Een. 
Rente zus Perz. 81 Fr. 15 Cent. 
London. den 16. Jänner. 
Conſol. 3 Perʒ. 91. 
Frantfurt, den 21. Sänner. 


Staatsfhuld:Verfgreibung zu 5pEt.in EM. 102'/,0. 
detto Detto zu a pCt in CM. 996. 
detto detto juspet.ineM. 764 P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl.in EM. 1407/40. 
detto vom Jahr 1834 für LOO FR. in EM. 118°, 6. 
Bank: Act.pr. Stüd. 1390°4 8. 


Augsburg, den 3. Jänner, 
Deftere. Staatsfhuldv. zu5 pCt in EM. 102'/,P., 102 G. 


detto detto zu a pCt. in CM. 99. P., 99- G. 
detto detto zu a pCt. in CM. 76P. 726-. 
Anlchen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. — P. 218 G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. ——P,10—6. 
dettov. J. 1834 für 100, fl. in EM — P. 118,9. 


Bonk: Act. pr. St. 1364P., 1361©, 


————— 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoir des ka & Hofburgtheaters. 


Am 23. Janner: „Falſche Scham,” Schauſpiel. 

» 29. „Eine Freundſchaft ſſt der andern werch,” Luſtſpiel. 

— „Hauptmann Roland,” Luſtſpiel. 

» 30. „Der junge Ehemann, Luftfpiel, 

„ 31. „Grifeldis,” Dramatifches Gedicht, 
„1. Februar: „VBormund und Mündel,” Schaufpiel. 
2. „Die Ahnfrau,” Trauerfpiel, 

3. Zum erftien Male: „Der Ball zu Ellerbrunn.” 
4. Diefelbe Vorſtellung wiederholt. 

5. „Der Brief aus Eadiz,” Schaufpiel. — „Haupt: 

mann Roland,” Luſtſpiel. 

6. „Sleihe Wahl,” Lufipiel. — „Emig,” Luſtſpiel. 
7. „Damlet,” Trauerfpiel, 

8. „Dürgerlih und Remantiſch,* Luftfpiel. 

9. „Der Bau zu Euerbrunn.” 

10, „Örifeldis,” Dramatifches Gedicht, 


— „She Herz — und meine Ehre,” fo_heißt ein 
Schaufpiel in drei Aufsügen (nad) dem Franzöfifchen bes 
arbeitet von C. W. Acc), weldes ehevorgeftern 

um Benefice der Mad. Arbeffer im Jofephfädter 
eater gegeben wurde. Wir waren bei Der vorgeftris 
en Wiederholung ‚desfelben zugegen, Dem Stüde läßt 
4 frappante Buͤhnenwirkſamkeit nicht abſprechen, ob: 
wohl das franzoͤſiſche Original fie noch im höheren Grade 
befigen mag, während Umftände, die aber die Moral 
nit anders als biligen muß, den teutſchen Bearbeiter 
in folhem Falle zum Aufgeben eines großen Theils ders 
felben veranlaffen. Das Schaufpiel ift vol fogenannter 
pitanter Situationen; hätte der Dichter weniger nad) ih: 
nen gehaſcht, wäre ibrer Natürlichkeit, Wahrheit und 
feibft dem Effecte nur gedient. Das Publitum nahm an 
dem Stüde ziemlihen Antheil. Die Darftelung muß 
man nicht mit zu ſtrengem kritiſchen Glaſe betrachten. 
Gleichwohl kann man mit der Leitung zufrieden feyn. 
Recht wader war Hr. Roll, dann Hr. Kindler. Hr. 
Wagner entfprab uns diefmal miht. Hr. Dietri 
ift beifer im Coftum als im modernen Fraͤck. Die. Fels 
fenheim geigte fi inihrer Mutterrolfe edel und gefühls 
voll. Frau v. datt ei genügte. 11 


— Sonntag, den 24. veranſtaltete Hr. Ferdinand 
€. Füchs ein Eoncert im Saale Der Geſellſchaft der Mus: 
fitfreunde,, welches von einem fehr zahlreich verfammels 
ten Publikum beſucht war. Cine neue Duverture in H-moll, 
componirt vom Concertgeber, zeigt vom fleißigen Stus 
dium des Alten und Modernen und dem edlen Streben, 
fi gerne dem Behten anzuf&ließen. Außer der anziehen: 
den, leicht beweglihen Form — wie einen gefunden 
Kern von felbiifhaffender Kraft, ein regelrecbtes Durch⸗ 
führen der Dauptidee, feine Ueberladung der Bleche, ein 
nettes eleftrifh wirkendes Finale, und im Ganzen das 
Product eines verfprechenden Talents, dem wir jede bil 
lige Anerkennung und Aufmerffamteit fhuldig find. Die 
Duverture wurde, trefflid erecutiet, mit algemeinem lau: 
ten Deifalle aufgenommen. Hierauf hörten wir den Con⸗ 
certgeber in einem Concertſtũcke für die Violine von feiner 
eigenen Eompofltion. Auch hier fahen wir den gemandten 
Spieler, der ohne großartigen Ton und halsbrechende Bras 


suuwss 


vourimmerhin ein braver alaCamera: Virtuos genannt wer · 
den mag. Auch Diefe Compofition zeigt von tüchtiger Kennt⸗ 
niß des Inſtrumentes und Gefhmad in Vertbeilung der 
Schwierigkeiten, wie der eingelnen Gefangsftelen. Im 
Duo sur deux thöämes de Robert le Diable für Panoforte 
und Violine hörten wir außer Dem Concertgeber Fräu: 
kein Amalie Hirſch, die auch heute durch rapide Braͤvour 
in Beſiegung der Kaltbrennerfhen Schwierigkeiten, 
wie Delicateffe im Vortrage ihr eminentes Talent bekun⸗ 
dete; fie hat im Verlaufe eines Jahres in techniſcher, wie 
Gefuhlsausbildung die f[honften Fortſchritte gemacht, und 
nicht bald haben wir eine Clavierfpielerinn gefunden, bei 
der fih das Sprechende der Erfheinung durch das 
Sprechende der Spielmeife fo verwirtliht. Due. Amalie 
Diefch wurde nedft dem Eoncertgeber durch ehrenden 
Deifall ausgezeichnet und gerufen. In Hrn. Julius Ritter 
v.Reudenberg, der ein in Muflt gefehtes Lied vom Con⸗ 
certgeber: „Geſchwundenes Blüd,” vortrug, lernten wir eis 
nen Dilettanten fennen, der einen umfangsreihen Bariton, 
aber viel Unwahrheit im Vortrage zeigte. Wohlthuende 
Einfachheit, die Hauptchorde, welde im Liedervortrage 
angeſchlagen werden muß, fanden wir hier durch etwas 
efuhte Manirirung beeinträchtigt. Das Lied an und für 
fa ift zu dramatiſch gehalten, um lyriſchen Eindruck zus 
rüdsulaffen. Hierauf — Hr. Forcati, vom Conſer⸗ 
vatorium zu Neapel, Schüler dee HH. Erescentini 
und Zingarelli, und eine uns unbekannte Dilcttan: 
tinn eın fomifhes Duett aus Bellini’s „Piraten ‚” 
welchem fie auch wirklich die komiſche, ladpenerregende 
Pointe abgewannen, namentlich teitt Hr. Forcati be 
deutend hervor, der fhon als Buffo ın der Mailänder. 
Scala mit großem Succeffe ih als würdigen Schüler 
feiner beiden Meifter bewährte. Den Schluß des Eoncer: 
tes bildete ein Allegro für etnfaches Streihquartett, eine 
Flote, ein Clarinet, zwei Waldhörner, zwei Fagott und 
eınen Eontrebaß, in den Solo: Parthien, vorgetragen von 
en, Profeflor Lewy, dann den Hd. Hürth, Linke, 
riedlonsfy und Botgorſchek, geleitet vom Cons 
certgeber. Unftreitig Die gelungenfte Compoſition nebft 
der Duverture, die Durd ein gefälliges Hauptmotiv, klare 
verftändige Behandlung jedes einzelnen Inftruments , 
harmoniſch ſich geftaltende und löfende Berfhlingung Der 
abwechſelnden Parthien und einfahen, anſprechenden Ges 
fang, das glüdlihe Talent des Hrn. Füchs für Jnficus 
mental: Eompofltion beurfundet. Ausgezeichnet wıe im⸗ 
mer war Proffeffor Lewy im Vortrage feiner elegifhen 
Waldhornſtellen, voU tiefergreifender Wärme und dem 
ſchoͤnen Mufitlüd einen hohern Zauber verleihend. Die 
übrigen Künftler trugen durch ſchönes Zufammenmwirken 
viel zur Rundung des Ganzen bei. Hrn. Füchs, der ſich 
beinahe in jedem harisı der Eompofltion ehrenvoll ver: 
ſucht und in dDiefem Eoncerte die erfreulihften Beweiſe 
von fhöner Talentdildung gezeigt, konnen wir nur Die 
ehrende Aufmunterung der Kritſt zollen; der güttg ges 
fpendete Beifal aler Anwefenden fei ihm ein Sporn, 
bald uns reifere, Präftıgere Früchte feines Talents zu 
biethen. 23 
— (Woͤrtliche Weberfehung aus dem in Mailand er: 
(deinenden en: „ıU Pirsta® Nr. 58, vom 9. Jan: 
ner.) „In Wien machte „Das Pferd von Erz,” von Dus 
ber (allerneuefte Nachricht!) folenn Fiasco. Nur zwei 
Schaufpieler rerteten fid, und gelangten wohlbehalten im 


. weldes am 18. Jänner auf 


den Hafen.” Die neueften Rachrichten find nice 
mer die beften! . 
Lember 8, j 
Here Dupois, deffen baldige Ankunft wir bereits 
nor geraumer Zeit ermähnten, dürfte, wie nenerdinge 
Naheihten uns beflätigen, ‚bald hier feyn. Dupois if 
ein Atbler, wie in neuerer Zeit Teutfpland keinen geſe⸗ 
ben. Der geringfte Beweis feiner Stärke ift, daß er in 
einem und demfelben Augenblide mit ausgeftredten Ar: 
men 10 Eentner hebt und eine bedeutende Zeit im der 
Höhe hält. (Mnemofyne.) 
Berlin. 
»(Königl. Theater.) Am 15. Jänner wurde zum erften 
Male gegeben: „Die Sprache des Herzens,” Gingfpiel 
in L Act, von 3. Enfer. Das Stüd ift einzig und als 
fein darauf berechnet, einer Sängerinn Gelegenheit zu 
verfhaffen, ſich in den verfhiedeniten Gattungen des Be: 
fanges zu produziren. Die Muſik des Singſpieles, meh: 
tere Einlagen abgerechnet, von Hrn. Piris componirt, 
erfüllt ihren — denu fie en Leben, Fleiß und Leid: 
tgkeit. Die Hauptrolle (Eonftanze), Die Arc, um die ſich 
Die Handlung der ganzen Operette dreht, gab Dür. Pis 
ris, und Die junge Künftlerinn dDotumentirte fid darin 
als eine Sängerinn erften Ranges. Sie legte drei Arien ein, 
eine in italienifher, eine in engliſcher und eine in frans 
öfifyer Sprade vorgetragen, worin fie in der That Er— 
aunen erregte, Die. Piris wurde von unferm Perfo: 
nale wader unterftüht ; Die HH. Schneider, Blume, 
Räthling, Ilhiefheund Mantius wirkten mit 
vieler Laune in ihren fomifhen Parthien. Die Operette 
gefiel außerordentlich, und wir Dürfen Derfelben deeift 
menrere Wiederholungen prophezeien. (Preuß. St. tg.) 
— Im königl. Schaufpielhaufe wurde vor Kurzem 
zum erfien Male das Schaufpiel: „Kerter und Arone,” 
von Baron v. Zedlik, gegeben. 37 
— Hr. C. B. Berger, deifen Rafıfpiel: „Die Bas 
ftille,” kürzlich im Königftädter Theater mit fo auferors 
dentlich glüdlihen Erfolg gegeben wurde, hat Demfelben 
fäyneu ein neues Ergeugniß: „Die Erbinn aus Brandens 
durg ‚? Driginalluftfpiel in drei Acten, folgen fallen, 
genannter Bühne sur Auf: 
führung beſtimmt war. 37 
. en Braunfſchweig. 
Die Oper: „Gasparo, der Laſtenträger von Grang⸗ 
da,” von dem Spamer M. Gomis wurde auf unſerm 
Doftheater am Li. Jänner mit Furore zum erſten Male 
(sugleid zum erfien Male in Deutſchland) gegeben, und 
wird bald die Runde durch gan; Teutfhland machen, da 
fie den Vortheil hat, da fie auch kleinere Theater ohne 
toi Aufwand aufführen können. Die teutfhe Bear: 
eitung ift von dem in der Iheaterwelt vollgütigen Res 
gilfeur Eornet, deifen Talent für feanzöfifhe Spieloper 
unlsugbar erwiefen if. Die teutfche, in vielen Scenen 
weränderte Bearbeitung ift wegen Popularität und Der: 
ftändlicgkeit des Tertes und vorzüglich wegen glücklicher 
Erfindung eines neuen Schlufles, in jüngfter Zeit als 
ein Mufler einer komiſchen Dper aufjuftelen, Die nur 
einen gewandten Darfteller der Hauptrolle braucht, um 
sur Repertoiroper werden zu müſſen. Diele bedeutende 
Bühnen haben ſich bereits am den Bearbeiter wegen Acı 
aufition Diefer Oper gewendet. (Eorrelpondent.) 
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Köln. 
Wir können allen Kreunden unſers Earnevals in der 
Nähe und ferne die frohe Nachricht mittheilen, daß die 
Anftalten zu dem dDiefjährigen Fefte wieder aufs Herr 
lichſte gedeihen, und etwas Außerordentlidhes verfprechen, 
da die Theilmahme nicht nur Die regfte und freudigfte, 
fondern and) Die allgemeinfte iſt, fo Daß die Generalver⸗ 
fammlungen zu den Vorbereitungen für das Feſt jetzt 
ſchon über 300 Mitglieder zählen, die alle von Dem be» 
lüdenden ®eifte des wahren Frohſinns befeelt find. Der’ 
egenftand, den man in Diefem Jahre zur Feftdarftels 
fang wählte, ift zur Zeit noch nicht bekannt, fou aber, 
wie es verlautet, den Stoff zu einem eben fo lebendigen 
als komiſchen Mastenleben darbiethen, und außerordents 
lidy reich an dDramatifher Mannigfaltigkeit feyn, fo Daß 
wir einen fhönen Maskenzug und einen prachtvollen 
Feltball, einen wahren Maskenball, erwarten dürfen. 
(Köln, Itg.) > 
Datis. 


Das Publifum findet fih oh Borftellungen der 
Dper „Der Blip” fo zahlreih -ein, Daß fon einigemale 
pur Ruͤckkehr nide genug Wägen aufgetrieben werden 
onnten. Die Theaterdirection half Diefem Umftande durch 
eine Ditte beim Polizeipräfecten ab, indem er die Wäs 
gen, die fi in der Thomasftraße auffteliten, nun inder 
graßen Börfeftraße anzuftellen befahl. Die Wägen einyels 
nee Gigentbümer fielen fih auf Dem Börfeplake auf, 
(Journal de Paris,) 

— „Das Kind der Wüfte,” weldes uns feit geraus 
mer Zeit verfprohen war, kam endlih den 16. d. M, 
gr Aufführung und zwar auf dem Theater de la Porte 

aint Martin. Die Beduinen fpielten Darin eine Haupt» 
rolle. Die fcenarifhe Ausftattung war prächtig und zeugte 
von dem großen Eifer der Direction , welche nichts ver 
nachläffigte, um den Erfelg ihrer Unternehmung juvers 
berligen, (Journal de Paris.) 


— Eine fehr glüdlihe Idee war diefe, die Buchſta⸗ 
ben des Alphabets zu perfonuficiren, und zwar durch das 
große Feenmährden: „Ba, De, Di, Bo, Du,” weldes 
mit dem beften Erfolge fich lohnte. Es kam in Dem.Gym- 
nase des Enfans zur Aufführung, und made tmmerfort 
ein volles Haus. (Journal de Paris.) . 

— Die Adminiftration der Opera Comique begnügt 
Ni nicht damit, das Publitum bloß in die Vorftelungen 
des „Blißes” zu loden, fondern fie will auch die Bergnüs 
gungen auf folde Tage übertragen, an welden das ber 
iebte Stüd nicht gegeben wird. „La Grand - Duchesse” 
kommt wieder, da fie 59* Tage wegen Indispoſition 
eines Mirgliedes unterblieb, in Das Nepertorium. Die 
Nolte des Eholler in „Cosimo” ward dem Ihemard 
anvertraut, der fle mit eben fo viel Talent als Glüch fpielr 
te; diefes herrlihe Werk wird gegenwärtig oft zum Bor: 
fdein kommen konnen. Für den 16, Jänner iſt die erfie 
Vorftellung Des „Gaspasoue,” Oper in 1 Yct, angekündigt. 
(Journ. de Paris.) ‚ 

— Man fpeiht von einer außerordentlihen Vorſtel⸗ 
lung zum Vortheile der Mad. Boubanger. 23 

London. 

Die Sängerinn Mad. Judith Paftamird zur naͤch⸗ 

fien Saifon wieder hier erwartet. (Nürnb. Eorrefp.) 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
„ Berleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dorotbeergaile Me. LIO& 
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Beiträge 
4u einer 
Chronit der Stadı Wien. 
" Bür dem December 1835.. 
(Bortfegung.): 


— — 


Neueſte Gefchednungen aus Dem &ebiete der 
Künfte und WiffenfHaften. 


Saon⸗ Künfte. Theaten In dieſem Monat wur⸗ 
den auf ſaͤmmtlichen Wiener Bühnen 8 Novitäten gege⸗ 
ben, darunter waren 1 dramatiſches Gediht,.k Schau⸗ 
fpiel».2 Euftfpiele, 1 Pofle,.2 Zauberfpiele und 1 dialo⸗ 
gifiete Pantomime. 

Davonı wurden gegeben; Im BE. Hofburgtheater. 
Am 30. „Grifeldis,” dramatiſches Gedicht in 5 Acten. 

Im k. k. Hoftheater nächft dem Karnthnerthore. Am 
9% „Das Doppelduell,? Operette in-k Act, Muflt von 
Reuling.. 

Im k. £. priv. Theater an der Wien. Am 12. „Der 
gefpenftige Schiffer,” Zauberfpiel in 3 Acten, nebft einem 
Vorfpiele von.Hrn. Tuwora. 

— Am 16. „Dans-Dafentopf als Liebhaber, Farben⸗ 
reiber und Maler,” Poſſe mit Geſang in 3 Acten, Mus 
fit vom Eapellimeifter.diefer Bühne, Hrn. Dit (Benefice 
des Hen. Scholz.) 

— Am %, „Markgraf Leopold vom Defterzeich oder 
die Gründung von Alofterneuburg,” vaterlaͤndiſches Schau⸗ 
fpiel mie Geſang in 3 Acten, nad dem Sufet des B. Freis 
here von Püchler, bearbeitet-von A. R. 

Im: R...& priv: Theater im der Beopoldftadt. Am 1. 
„Eudli hat es es doch gut gemacht,” Luftfpiel im 3 Acs 
ten von %, Albini. 

— Am 5, „Der ſtumme Ofymp;? dialogiſtete Pans 
tomime in 2 Actem vom den HH. Reiberftorffer und Joh. 
Benzt (Benefice des Lehteren), Muſik von Hm. Le p pen 

— Am 19. „Proben der Treue,” Zauberfpiel in 3 
Acten (Benefice der Die. Peroni). 


Unterhaltungsbl, Rr. 17. 


Beodahtung. | Yarifer Mab. | Wiener Mai. 
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Breitag, den 29. Jänner 1856. 
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Thermometer 
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Reaumur, u 
o1I =7377 8 Tamad. Nebel, 
r — ©2 &D. mittel, MWolten. 
IT — 30 | 080. ſqwach. Heiter, 


Im k.k. priv. Theater in der Joſephſtadt. Am 3. 
„Capricciofa ,” Luftfpiel-in 2 Acten von Carl Blum (Be: 
nefice des Hrn. Gehrig). 

Am 29. „Shakefpeare in der Heimath oder die Freun⸗ 


De,” Origlnal⸗ Schauſpiel in 4 Acten von Earl von 
tei (Benefice der Mad. Bann): 
(Schluß folgt.) 


Dh 





Zagsbegebenheiten: 

Einen traurigen Beweis, wie gefährlid es ift, 
Farbenkaſten au Ainder zu ſchenken, hat die jüngfte 
Weihnadtszeit abermals geliefert. Ein Profeffor zu Ber 
lin beſchenkte ein fehsjähriges Kind mit einem folden, 
das ſogleich darin umberpinfelt, Dabei aber eine Farben: 
tafel, welde zufällig an ein Stüd Honigkuchen feftlebe; 
mit hinunterſchluckt. Trotz · aller angewendeten Hilfe ſtarb 
das Kind an der Vergiftung. Welche ſchredliche Mahnung 
für alle Aeltern! 

— Am 13, Jänner begann ˖vor dem. Darifer. Affifens 
hofe der. Prozeß eiurs gewiſſen Shuiffier, der anges 
klagt worden iſt, ein’ junges Maͤdchen ermordet, und 
die einzelnen Stüde des Leihnams in die Seine ges 
morfen zu haben. Als Mitwiſſerinn iſt Marie Become % 
ein Mädchen von 23 Jahren, angeklagt. Der Angeklagte 
wurde zum-Tode verustheilt: Die Scheußlichkeit der De: 
tails hatte wieder ein ſeht zahlreiches Auditorium herbei: 
gelodt in dem fi, wie gewoͤhnlich, Frauen in der Mehr: 
zahl befanden, Parifer Blätter laffen Leine Gelegenheit 
vorübergeben, um das ſchoue Geſchlecht auf das Unfgi, 
fie und Unweibliche dieſer Luft am Graͤßlichen auf: 
merkfam jumaden. i 

— In der koͤnigl. Freiſtadt Preßburg, im welcher 
wegen ihrer gefunden Lage, ein hohes Alter gar nicht. 
fetten iſt/ Rarb am 26. December v. 3, die Frau Anna 
Duranßky, Witwe eines königl. Dreißigers, im 106: 
Jahre ihres Lebens an Altersſchwaͤche. An demfelben Tage 
ſtarb dee k.k. penfionirte Gentralmajor Gran; Edler von. 
Segmann, 5 Jahre alt. 
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Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den W. Jaͤnner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco:-Dbligat. zu pCt. in EM, 66 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, —; 


Detto detto zju a pct. in CM. 99 
detto detto zus pCt.in CM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM, _——; 
detto 1.9. 1821 f. 100 fl.in EM. 3 

detto 1.3.1834 f.500f.in EM. 6904 
Bank⸗Actien pr. Stück 1364%/, , in EM. 


Paris, den 19. Jänner. 
Rente zu5Perz. 110 Fr. 5 Eent. 
Rente zus Perz. 80 Fr. 95 Cent. 
Sranffurt, den 22% Jänner. 


Staatsſchuld· Werſchreibung zunspEt.in EM. 1024. 
detto detto zu a pCt in CM. 99/,,®. 
detto ‚Detto zu 3 pCt. in EM. 7649. 

Anlehen vom Jahr 1820 für LOOf. in EM. UuT/;P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 140°,,©. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 118°/,®. 

Ban: Act.pr. Stüd. 1389'4®. 





Kurier der 


Wien. 


Im k. k. Hofburgtheater erſcheint ein meues Luftfpiel 
aus dem Franzöfiihen überfegt: „Hauptmann Roland,” 
von M. D. Here Lowe und Due. Wildaner find mit 
den Hauptrolien betbeilt. 7 


—BDorgefern hörten wir Mad. Schröder: Dee⸗ 
vrient im k k. Hofoperntheater naͤchſt dem Kärnthners 
thore als Emmeline in Weig's „Schweizerfamilie,” wo: 
rin auch Hr. Alerander Anfhüs als Jacob feinen erften 
tbeatralifhen Verſuch machte. Troß den vielen fhönen 
Einzelheiten, welde Die Aünftlerinn uns auch heute both, 
haben wir doch aus dem Ganzen wahrgenommen, daß 
Mad. Sch.«D. Diefe einfahe muſitali 2 zu 
einem ceompletten D ram a geftalten wollte, Das ſchlichte, 
Sdymudlofe, berzlihe Wefen dieſer Emmeline, das friſche 
Alpenleben im Geſange fagt der beroifhen Cha— 
zalterauffaffung der Mad. Sch, :D. nidt in allen 
Theilen zu; wie wir überhaupt, abgerechnet viele herr 
ũche Gefühlsmomente, neuerdings -unfere Meinung bes 
ftätigt gefunden, daß Mad. SG. D. ihre Aunfthersfhaft 
qroßartıg ausübt in Charakteren männligen Colorits, 
tragıfher Gefühle, dramatiſcher Energie, nicht fo gany 
frei und ungeywungen in den böhern mufikalifben Ge- 
bilden zarter weiblicher Natur, voll lyriſchen Auffhmungs 
und ungefhmintter Gefühlsreinheit fey. Wir glauben, 
daß auch diefe Parthie (dom außer der Stimmindividua: 
lität der gelhäbten Aünftlerinn liegt, fo meifterhaft fie 
audhdurd ihr Spiel das Fehlende verdedte und ergänzte, 
daher bemerkten wir aber auch heute vieles als fünf: 
fih gemacht, ſowohl in Gefang als Spiel, in dem 
doð fonft Die vollendete Meifterinn ihre Gefühle oft niels 
leicht mit zu treuer Natur ſchildert. Don jenem herz 
lihen: „Wer hörte wohl jemals mid Elagen ?” müffen 
wir den erften Theil als meifterhaft, was Die Innigkeit 
und Tiefe des Vortrags betrifft, anführen; Da wo die 
überftrömende freudein das bewegte ergreifende Alpen: 
lied ausbricht, und diefer heilige Jubel, in deſſen Kelche 
noch die Thräne des elegifchen Schmerzes perlt, ſich auch 
im .beilflingenden marfigen, alpengefunden Brgane rea: 
tifiren fo, da fehen wir plößlid Die von Weigl fo here 
ti muſitaliſch hingeftellte Emmeline in eine meifterhaft 
‚aefpielte übergehen, die vollendet erſcheint durch Tiefe 


Theater und Spectakel. 





des Ausdrucks, in der Declamation durch herrliche Mi⸗ 
mit und theatraliſcher Wirkſamkeit, aber uns weit von je⸗ 
nem idealen Bilde rüdt, das wir uns in kindlicher Phan: 
tafle von Diefer Emmeline gefhaffen. Mad. Sh.D. wird 
in dieſer Parthie gerade dadramatifd, wo die hoch⸗ 
ſchwebende malelzeine Stimme, die Inrifhe Höhe 
Diefes Charakters ausſprechen fol, dadurch hat die Künſt ⸗ 
lerinn zwar Diefe Parthie ih nach Holbein’s Methode befs 
fer und theatraliſcher eingerichtet, und dadurch auch heute 
algemein gewirkt, aber jene fhöne wohlthuende Natur 
po efie, diefes friſch keimende, lyriſche, ätherreine Natur: 
eben des Gefanges eingefchränft. Zu dem ift Die Grund⸗ 
chorde im mufitalifhen Charakter dieſer Emmeline elegis 
fe Wehmuth, nicht tragiſher Wermuth. Emmeline ift 
das Alpenröglein, in ein Treibhaus verfegt, nur kraͤu⸗ 
kelnd, aber nicht eye im Schmerze, ihren Gram 
hinausdehnend , und fiehend in der ganzen geiftigen 
Conception. Wie unwahr erfheint dann die ferngefunde 
materielle Dans beim erften Anblid Jacobs. Mao. Sc. 
D. hat auch in Diefer Parthie fih als knſtvollendete Sänı 
erinn und Darftellerinn gezeigt; Tiefe des Gefühls, 
ärme des Ausdrucks im Dortrage, hundert und hun: 
dert eine Diamanten im Spiele und Gefange, beidenen 
andere Naturen blind vorübergeben, hat Die Künftlerinn 
aud im diefer Parthie aufgehoben, und zu einem ihönen 
Oanzen gereiht. Wie herrlich ift Die Dramatifche Verwirk⸗ 
fihung ihrer Liebe zu Jacob? Wie fhön und voll er: 
geeifenden Zaubers ift Die Scene, im der fie die Hütte 
im Gemwande ihrer Heimath erblidt. Das Debut Des 
Hrn. Alesander Aufhüs war für ein erftes Auftreten 
recht anfprehend, doch mochten wir dem jungen Mann 
freundfhaftli anrathen, feine Stimme nod einige Zeit 
vor dem theatralifhen Sturme zu wahren, da fle, eine 
halbreife Frucht, noch zwiſchen Tenor und Bariton ſchwankt. 
An Gefühl fehlts nicht, wohl aber an reiner Intonation, 
die nur durch eine firenge Gehörsüberwahung befördet 
werden könnte. Einzelne Stellen fang Dr. A 116 äh mit 
recht viel Ausdrud, doc ift das Mittel noch zu ſchwach, 
um flegend durdjugreifen. Fleißiges Studium und rc: 
er Wille, befferes zu leiten, werden uns bald den tar 
entvollen jungen Mann auf einer höhern Stufe vorführen. 
Diedufnahme der Mad. Sch.D. warenthufiaftifh , fie er: 
—83 zen Schluſſe mit Hrn. Anfhüp. Das Haus war 
ehr voll. 23 


Sonnilag den 24. d. M. fand im E. E.: “ 
theater die.fedste Vorſtellung von Auber's „ 
von Erz” Statt. Die fehr beifällige Aufnahme, fo wie 
das gi üllte Opernhaus mögen wohl als Beweis gelten, 
daß dieſe Dper bei Öfterer Anhörung fi derfelden Be: 
theit erfreuen wird, wie faft alle Opern Des in feiner 
Art gewiß vorzäglichen Compofitenes, Sänger und Or: 
efter haben Durch die rafch aufeinander folgenden Vor: 
Rellungen eine Fertigkeit erlangt, die gewiß zum Gelins 
gen der Dper beitragen muß. Iwedmihg abgetürst und 
einige eben nit urzweilige Mufitftüde ausaelaffen, 
ält Diefe, am erfien Abende zum Theil verdammte 
per, zum Troße einiger Ceaner, immer mehr und 
mebe. — Unter den Mufitittäden verdienen einer be 
ern Erwähnung: die introduction mit den Solo⸗ 
elien des HBra. Staudigl, das Terzett zwiſchen der 
nd (Mad, Ern ft), dem Tfing : fing (Hrn. Forti) 
und Tin» Kao (Hrn. Staudigl), dann noch die erſte 
Arie des Prinzen (Örn. Binder). Im zweiten Acte vor: 
ügli die Arie: „Als guter Bater wähle ih,” von Hrn. 
taudigl wunderfhon gefungen, unftreitig Der Slanı: 
unct der Dper, dann die darauf folgende Arie der Peli 
{oue. Henkel), deren Wiederholung immer gefordert 
wird; aud das Fimale it einer Beachtung werth. Der 
dritte Act enthält durchgehends lieblihe und angenehme 
Melodien, und die Arieder Stella (Due. Löwe), daun 
die Ariette der Lo: Mangi (Gentiluomo) fammt 
den beiden Duetten zwiſchen dem Prinzen und Stella, 
und diefer mit Peki erfreuen fi eines allgemeinen Bei⸗ 
aus. Die Ausführung dieſer Oper verdient in jeder Hin ⸗ 
ht unbedingtes Lob. Vor Auem iſt Hr. Staudigi zu 
nennen, der Diefe Parthie zu feinen Glanztollen zählen 
Darf. Die erwähnte Arie im zweiten Acte iit ein Meifters 
werk der Geſangskunſt, und geftattet Dem Künſtler, feine 
wundervolle Stimme fiegend zu entfalten. Nächſt ihm 
it Due. Löwe der Glanzpunct der Oper; ihre Arie, 


‚mit fo viel Zartbeit, —— Grazie und Bravour 


vorgetragen, entzüdt die Zuhörer. Sehe verdienftlich wirs 
ken Die. Henkel, dieH9d. Binder, Shäfferund 
orti; Mad, Ernft it unbedentend beſchaftigt, und 
ad. Bentiluomo beflgt eine recht hübſcht ** 


— Ang elys treffliches Luſtſpiel: „Bon Sieben die 
äßlichfte ,” madıt fortwährend Glück auf der Leopold⸗ 
ädter Bühne, Unftreitig verdankt es diefen Sieg nur der 

klaſſiſchen —— des Hm. Hausmann, der in der 
Role des Derwalters Ambeofi den Grundftein zu feiner 
egenwärtigen Beliebtheit legte. Dur den Abgang der 
Die. Scäadeptn zum Theater an der Wien erfolgte 
eine neue Defehung. Die talentvolle und beliebte Die. 
Altmutter gibt die Rolle, welche früher in Due. Sch a: 
des£y’s Händen war. DieRolle, an und für fih zwar 
nit bedeutend, gewann jedoch Durdy Das anmuthige und 
durchdachte Spiel der De. Altmutter. Berner bemerk⸗ 
ten wir bereits zum zweiten Male in Die Herzog, 
feüher beim Theater in derofephftadt, nun beider Pan: 
tomime, welche von Due. Altmutter und Mad. For 
er Rollen übernehmen mußte, ein reiht artiges Talent. 
Eine zwedmäßige Verwendung würde fiher auf günftige 
Refultate führen. Das Haus war ſtark beſucht. 511 


— Die Beneficevorftellung der Die. Jager mit 
Sqh ichh's „Zauberdiadem” findet mod im Laufe diefer 
Woche Statt. Die Delie der Beneficiantinn unddas 
anerkannte Talent des Dichters find Die günftigften Au: 
ſpizien für ein volles Haus. ; 5u 


erd kraukt 


—Der Regiffeur Dr. Hölzet i bedentti 
‚ fo daß man an feinem r a a" 
51 


— Die, Peromi verläßt unfere Bühne und begibt 
fi auf Baftroden nah Preßb urgz fie fol mit — 
Duandt Engagements: Anträge nah Peſt erhalten 
haben. — Sicherem Vernehmen zufolge fou jedod Herr 
Duandenod vor Anteitt feines meuen Engagements 
* Eyelus von Gaſirollen auf dem Brünner Iheater 

514 


— Montag wurde im k. k. priv. Theater in der 
Jofephfadt jum BVortheile der durch einen Fall veruns 
dten Mad. Arbeffer ein neues, aus dem ranyöfl 
en übertragenes Schauſpiel von C. W. Ko, unter 
dem Titel: "Ihr Herz, meine Ehre,” gegeben, und er 
vente fi einer ſehr günftigen Aufnahme. Wir mödten 
ehaupten, Diefes Stud, auf unferem Doftheater aufge: 
führt, hätte eine befondere Senfation erregt, und dürfte 
Ad den befien Erzeugniffen dieſer Hofbühne anreihen. 
Die Handlung iſt fehr intereffant und effectvoll, und der 
Dialog, fo wie in allen Werken Koc’s, fehr gewählt 
und fließend. Gefpielt wurde, fo weit es Die Aräfte Dies 
fes Theaters zuließen, fo ziemlich gut, und vorzugsmweife 
verdient Frau v. Holtei eine lobenswerche Erwähnung 
ür Die gelungene Ausführungibrer Rolle. Wien verliert 
sh den Abgang diefer liebenswürdigen Künftlerinn eine 
der erfien Zierden feines Luſtſpiels. Hr. Koch hat dur 
diefe Novirät das Schaufpiel um ein gelungenes We 
bereichert, und Die gewiß an allen Drten beifällige Aufs 
mahme, fo wie der meiften Stüde des geiftreihen und 
talentvollen Dichters, wird auch hierin unfer Urtheil bes 
Rätigen. — Tags darauf fand Die zweite Vorſtellung 
Statt , die mit eben foldem Beifall aufgenommen wurde, 
wie die erſte. 19 





Arten und Querzüge durch Das Gebieth des 
Earnevals 1836, 
Dinfag den 26. Jänner fand in den Sälen zum 
Sperl ein großer gefchloffener Gefeufhaftsbau Statt, 
welcher zum Belten Der unter haher Protection Sr. kaiferl, 
Doheit des durchlauchtigſten Prinzen und Hrn. Erzherzogs 
Franz Earl ſtehender Derforgungsanftalt für Blinde 
veranftaltet war, und eim fehe zahlreihes Baupublifum 
verfammelte, Das it Der ehrende Unterſchied unfers Wie⸗ 
nercarnevals von jenem anderer großen Refldenzen, 
daß er nit allein braufend, Menfchen und Geld verfchlins 
gend vorũberrauſcht, fondern in taufend und taufend Her⸗ 
en langdauernde Rüdwirkungen, milde Crinnerungen 
interläßt. Geben Sie hin zu jenen Garnevalsvergnüguns 
en, die für die Armuth am Krückenſtab des Greis 
es, wie für die Armuth Dee fallenden Kindheit in 
Windeln veranftaltet werden, und fehen Sie, wie der 
Wiener gern und herzlich feine Spende niederlegt, nicht 
um damit ein Jahre hindurch zu praylen, nein, nue 
eine Naht fo recht herzensfroh fih allen äußern und in: 
nern Eindeüden hinzugeben, und glauben Sie mir, Dee 
fennig, den ein mildes, ftiüheiteres Antlik dem Men: 
henelende fpendet, wirkt wohlthuender als der Mams 
mon, Den. eine neidverzerrte, menfhlid fen wollende 
Dhnfloanomie der Armuch in den Schooß Ichüttet. Auch 
die fogenannten Blindenbälle baben durch Jahre den Tys 
useinerverfhönernden Beftimmung getragen; 
‚haben die profane Balltendenz in ihrer Bshften Ele⸗ 
anz mit den edlern reellen Genüſſen eines lohnenden 
Bewußsfepns verbunden, und aud dieſer leßtveranftal: 


ete, obmoht in etwas verkleinertem Maßftabe, kann ſich 
mit Recht in äußerer Form, wie innerer Geſtalt, den 
intereifanteften Ballerfgeinungen Diefer Earnevalsfaifon 
anſchließen. Au Diefer blendende Shmud, diefer fun: 
kelnde Lichtſtradl, dieſe mild laͤhelnden Sterne Des 
weiblichen Blickes, Diefes raſch pulſirende, fruͤhlings⸗ 
athmende Leben, für wen hat fid alles entfaltet? Für 
jene Arme, deren Blick erftorben ift für allen Lebens: 
fhmud, Deren Her R mur lebt im glühenden Dante für 
jene, welde darin Das Morgenroth einer geiftigen Er: 
hellung angefacht, und jeder Schritt, den Die Defucher 
und Beſucherianen diefes Ballfeſtes beim Sperl gethan, 
iſt ein Schritt mäher zu jemer geiftigen eltung, zu 
jener Dergensverflärung, Die Dem Adel des Gemüths nıe 
entgehen wird. Die neueſten Walzer des Hrn. Johann 
Strauß: „Die Heimathsklänge ,” welde vor der Ruhe⸗ 
ſtunde zum erften Male peoducirt wurden, haben wuns 
Derzarte Motive aufzumeilen, in Denen fi das Bedfprus 
beinde Walzerprineip mit Dem elegifhen zarten Sehnen 
nad der Heimath harmoniſch eint. Inſtrumentirt find alle 
durchgehends friſch, Die klare, freudige Grundfarbe Der 
MWienergemüthlileit taucht fiegend aus dem glatten, 
biendenden Firniß der Inſtrumentirung hervor; maments 
lich ſchön als Compoſition nennen wir Die Introduction, 
den erften und dritten Walzer, ın dem das fhöne Horn: 
foto wie ein klagender En | aus der Ferne an die geliebte 
Heimath tönt. Aus allen aber fhlägt der Wiener durd, 
“ wie er fi, getrennt vom feinen Lieben, zuüdfehnt nad 
feinem Stephansthurm, feiner Liebe und feinem Sperl. 
Ja es kann dieſen Walzern Die tiefere elegifhe Pointe, 
ına heiteern Tanzrahmen gefaßt, nicht abgefprodhen wer: 
den. Daß Strauß beim Eomponiren Diefer Walzer als 


warmer, herzliher Wiener gefühlt, fehen wir aus der ° 


überiedifhen Wendung, im der Eoda diefer Waljer, wo 
pläplih das: „Es iftnura Kaiferftadt, es ift nura Wien,” 
wıe die liebe Stimme eines alten, todtgeglaubten Freun⸗ 
des an unfer geiftiges Ohr ſchlagt. Die Walzer haben alls 
gemein gefallen, und wurden zum Schluffe ftürmend 
applaudirt, und mit Recht kann man behaupten, Daß fie 
dem Baufeſte einen höheren, werthvolleren Reiz verlie: 
hen. Beim Entree wurden den holden Beſucherinnen fin: 
nige Bouquets und Die geſchmackvoll ausgeftattete Tanz⸗ 
bevife praſentirt; fo wie Ne Saaldecorirung dur die Ge⸗ 
brüder Scherzer einfach, aber im gefäligen Style ber 
forgt war. 23 





— Dinftag den 26. Jänner wurde in dem Brius 
baufe zu © br hd naͤchſt Wien Der neue, ge: 
fhmadoou erbaute Saal mit einem Dalle, deflen Cini 
nahme, nad. der Abrohnung der Koſten für Die Mufit, 
von dem Eigenthümer und E, k. Hofbraumeifter Jofeph 
Bierfter fürdie Drtsarmen beftimmt mar, eröffnet. — 
Der akuftifh gebaute Saal, in deſſen Mitre ein großer, 
in Bronzeform, von Earl Demuth (Spängfermzifter 
in Schshaus) in neuer Art fehr gelungen ausgeführter 
argandifcher Eufter prangt und denfelben berelih erleuch · 
tet, iſt mit dem lebensgroßen Dehlgemälde Sr, Maieftät 
des Kaifers als König von Ungarn gefchmückt, fo wie die 
Feuſter terraffenförmig mit Blumen und Pflanzen, wie 
die Jahreszeit fie biethet, verfhäns waren. Die Theil: 
nehmer waren zahleeip und beftanden großentheils aus 
einem gewählten Publikum, welches fi einer auten und 
prompten Bedienung zu erfreuen hatte, was dem fche 


thaͤtigen und um 


en Braͤuhausſchankwirthe Jahn 
zu vorzůglicher 


pfehlung verdient macht. Die fit, 
unter perfönlidher —— es Den. ran Morelly, 
u pen. algemein, und Der um die Mitternachtsſtunde 
vorgetr e, von Bean, Hütter verfaßte patriotifhe 
Geſang in der — befannt und beliebten Volks⸗ 
hymne hatte die Herzen aller Anweſenden freudig ergrife 
fen und das Ganze ju einem elle erhoben. Nah dem 
ahleeihen Beſuche, welchen diefes in geſchmackoollem 
le ausgeführte niedlihe Locale verdient, läßt ſich bei 
dem beftandenen Einteittspreife von 30 fr. EM. auf eine 
ergiebige Einnahme für Die Armen ſchließen. — Den Tamj · 
liebhabern wolle zur Nachricht dienen, Daß im Diefem 
neuen und einladenden Locale noch im Verlaufe gegen 
märtiger Eaenevalszeir einige Gefelfhaftsbälle, worun« 
ter der erfte zum Vortheile des Mufltdirectors Franz 
Morelly, dann mehrere öffentlihe Bälle gegeben 
werden. 8. 3. Rolb. 


— Montag den 8. Februar findet in den Sälen 
sum Sperl ein großes glänzendes Baufeſt Statt, deſſen 
Ertrag der zu errihtenden Wafferleistung gewidmet wird. 
Die Gebrüder Scherzer haben ihre mtlihen Boca» 
litäten unentgeldlih überkaffen, fo wie Dee Herr Eapells 
meifter des erften Dürgerregiments, Johann Strauf, 
eben diefes Zwedes megen umentgeldlic perfonlich Die 
Muſik dirigieen wird. Cine befondere öffentlide Ankün⸗ 
digung findet nie Statt, und am Ballabende wird auch 
keine Eaffe beftehen. Eintrittsfarten zu & fl. 12 fr. EM. 
find bis zur Vergreifung der feftgefehten Anzahl im Mas 
gifteats » Praäfidial: Burean auf Dem Rathhauſe im zwei⸗ 
ten Stode zu betommen. Und fo laden wir alle edlen 
Bewohner Wiens zu dieſem doppelten Freudenfefle ein, 
weldes den finnigen Wahlſpruch führt: „Spendet Eins 
mal, ich fpende immer» 77 





arid. 

Die Oper „Gasparone,? am 16. Shen im Theater 
der tomifhen Oper zur Aufführung gebracht, harte nur 
gerisigen Erfolg. Der Tert iR von den HH. VBander 

ud und Deforges, die Mufitvon Rifaut.(Jourm. 
de Paris.) « 

— Die Dpera: Comique hat wieder etwas Neues ber 
kommen, weldes den Titel: „Orferre* hat. Ar. Dippolyt 
Monpon hat es zur Dertheilung übernommen. (Journ. 
de Paris.) 

— Die berühmten Tänzer Cavey und Die. Ro 
piquet find mit Dem Theaterdirector von Amfterdam 
wegen eines Engagements auf Ein Jahr in Unterhands 
lung. (Journ de Paris,): 

Nimes , 

Die für die italienifhe Oper in Paris von Hrn. Er c: 
montund Dupre eingerichtete Oper vom Bellini: 
„U Pirata ,” wurde auf Der biefigen Bühne mir vielem 
Beifalle aufgenommen. (Journal de Paris) 

London. 

Sonnabend den 30, Jänner findet im Eoventgarden 
ein Oratorium mit doppeltem Orcheſter und doppelten 
Eintrittspreifen Statt. Mad. Earradori: Allan, 
Miß Donner, Miß Jofans und viele andere ausge: 
zeichnete Künſtler werden unter die Mitwirkenden gerech⸗ 
net. (Cours, de. Londres.). 
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; Sonnabend, ben 30. Jänner 1836. 
L Beit der auf — 3— Thermometer Wind. | Dirrterung 
Meteorologife, | Wessantung. Imarifter Mas. ; Wiener mug, | Praumur. = 
Bestasrunsen {8 Upr Morgens.| - 27.6565 | 5 2 | Z——grT Deo. Am Nebel. 
vom 28, Jänner, 3 Uber Nachmitt. 27.579 28 4% - 09 882, ſqwach. Beiter. 
io Uht Abende. 27-545 s» 3,8 - 3: | 080, — — 
Kusland wet zu ſeyn. — In Liffabon waren noch immer Gerüchte 
. von einer nahe bevorftchenden Minifterialveränderung 
Vortugal. im Umlauf, und Biele erblidten in Hm. Silva Car⸗ 


Die Times enthält ein. Schreiben aus Yiffabor 


vom 2 Jänner, welches, im Detreff des dortigen Zuſtam 


des Der Dinge, im Augemeinen derade nicht fehr erfreus 


lich lautet. Auf den 29. December Abends: wurden die’ 


Pairs und Deputirten zufammenderufen, um über dem 
Entwurf der Thronrede, bei Eröffnung der Seffion, ih⸗ 
re Meinung aus zuſprechen z allein esfanden fl, zum gro⸗ 
Gew Verdruſſe des Miniſter, imGanzen nur 51 Mitglier 
der beider Kammern ein, und von dieſen gaben nicht 
mehr als 26 ihren Eatſchluß zu erkennen, das jehige Ca» 
binet ya unterftügen. Am 2. Abends wurde im Liſſaboner 
Theater Bellini’s Dper „Norma” gegeben und die Könis 
ginn wohnte ber Vorſtellung bei. Nicht ein einziges Leber 
hoch wurde ihe gebracht. Der Eorrefpondentdes Times 
äußert. hierüner: es fei ſeht ſchwer, fi) Diefen auffallenden 
Umftand zu euflären, da die Aöniginn Doch fo fehr beliebt 
beim Dotke fei. Wahrſcheinlich feien die jegigen Minifter 
durch ihre Unpopularität Daran Schuld. In dem lehten 
Zagen des Decembers waren in Portugal wieder mehr 
rere Morde, aus politiſchen Bemeggründen, von Anhäm 
gern der gegenwärtigen Regierung verübt worden. Wegen 
Der Abfendung des Hülfscorps nach Spanien iR, ungeach ⸗ 
tet der Erlärung imder Ihronzede, abermals ein Schwan: 
ten ia den Eatſchluſſen des portugiefifhen Eabinets eins 
getreten, fo Daß es ſchwertich ſich der Mühe lohnt, Diefer 
Angelegenheit wieder zu erwähnen, fo lange wicht die An ⸗ 
wefenbeit tes Corpo in Spanien mit unumftößlihen Be 
weifen dargethau if. Die Königinn hat verfügt, daf 
der Name des jungen Prinzen von Eoburg in Die öffent 
lichen Kirchengebete mit eingefhloffen werden foll. Von 
der von Braſilien abzutragenden alten Schuld hofft die 
portugieſiſche Regierung bie April d: J. etwa eine halbe 
Mitlion Pf. St. zu erhalten. Die Angelegenheit wegen 
der in London vor einiger Zeit proteftirten Wechſel zum 
Belaufs on 69,000 Pf. St. ſcheint nunmehr völlig geord ⸗ 


dal ho den einzigen Retter aus der gegenwärtigen fi: 
nanznotd. 
Sypyaniem 

Der Meffager enthält folgendes Schreiben aus 
S. Sebdaflian vom 12. Jänner: „Die Carliften ber 
haupten ihre Stellungen, ohne daß unfere zahlreiche Be: 
fagung ed wagt, auch nur einen Schritt aus den Mauern 
zu machen, um fie zu vertreiben. Vorgeſtern ift Die eng» 
liſche Beigantine, der Royalift, von DPaffages hier 
angefommen, ohne daß Die Earliften auf diefes Fahrzeug 
geſchoſſen haben; man behauptet aber, daß bei feiner Ab: 
fahrt zwei Kanonenſchüſſe auf dieſe Brigantine gefauen 
feien. Ich kann es nicht behaupten; denn ic) habe es nicht 
gefehen ; mehrere Perſonen fagen aber, Daf man nicht 
nur geſchoſſen habe, ſondern daß die Schüffe eigens ge: 
gen Die englifhe Blagge gerihtet waren. Ich habs Ihnen 
hierũber bereits meine Meinung-gedußert ;. aberwenn ich 


A 


fie au würde fhießen fehen, fo würde ich es doch nicht. 


glauben; denn ein foldes Benehmen Ründe geradezu im 
Widerſpruche mit ihrer früheren Handlungsweife, und 
wäre au fonft gegen ihre Intereſſen. — Ouetaria 


- befindet ſich noch in Derfelben Lage, d. h. funfzig Factio⸗ 


fen: Reben vor dem ort, und 3° bis 400 Ehriftinos find 
in demfelben. Die Schaluppen, welche dem Fort Lebens: 
mittel zuführen, nähern fi den Quai in der Dunkelheit 
der Nacht; man mag Demfelben aber immerhin Lebens: 
mittel zuführen, es herrſcht darin eine Wirthſchaft, bei 
welcher nichts ausreicht. Des Commandant Dtolora 
ſelbſt iR: von feinen eigenen Soldaten beftohlen worden ; 
man hatte ihm nämlich von hieraus Geflügel und andere 
Lebensmittel für feinem Tiſch geſchickt, ader geftern be: 


maͤchtigten fi deſſen die Soldaten, indem fle fagten, daß 


fie einen ebem fo beficaten Magen hätten wie ihr Chef. 
Ein folder Mangel an Disciplin wäre in jedem andern 


Lande, als in Spanien, umbegreifli; aber hier iſt dieß 


der normale Zuftand.. — Man: meldet uns. aus Bilbao, 


WIN 


Pr 


Y 


Mr; 


daß die Eolonnen unſerer Armee von Dittoria ihre 
Dewegungen gegen Salvatierra begonnen haben, 
und daß ſich mehrere Factiofen ſowohl von der Infantes 
rie als Cavaklerie im Bumbier eingeftellt haben, um 
fih zu unterwerfen, Die erfte Nachricht ift wahrſcheinlich, 
Denn es gibt der unthätigen Streitkräfte zu viele, alsdaß 
man fie noch lange Zeit im Müßiggange laffen folltg; Die 
zweite bedarf aber der Deflätigung; denn wenn dife-Ums 
terwerfungen, womit man uns einlullt, oder auch nut die 
Hälfte Davon wahr wären, fo müßte ſchon laͤngſt die gan: 
je Faction zu uns übergegangen feyn.—Eine Thatſache, von 
Der wir heute Zeugen waren, wird Ihnen bemeifen, ob 


Das, was ih Ihnen mitgetheilt habe, gegründet Ht. Das’ 


Bulletin von ©. Sebaftian erlaubte fihin feiner 
lehten Nummer die Einnahme von ®uetaria mitden 
traurigen Umftänden, welche fle begleiteten, namlich Der 


Feigbeit.und Infubordimation unferer Truppen, befanmt 


zu machen; aber unfer commandirender General Jria r 
te hat es ſehr übel genommen, daß das Bulletin Die 
Wahrheit fagte, obfhon es von dem Generaldeputirten 
Der Proviny, Den. Gorafabel, redigire wird. Diefer gab 
ihm jedoch zur Antwort, er fei bereit, bie Richtigkeit der 
Thatfahen vor jedem Gerichte zu verantworten, vor wel⸗ 
ches er geladen würde, und nur ‚Die Gewalt könne ihn 
abhalten, das zu fagen, was Die. ganze Welt wiſſe. Mitt: 
Lerweile hat ibm der Gouverneur aufgetragen, ohne feis 
ne ausdrüdliche Erlaubniß nichts druden zu laffen, Man 
fage uns nun nod, Daß wir ung nicht im voller Freiheit 
befinden, indem man uns an nichts Anderem hindert, als 
‚ uns darüber zu beklagen, wenn man uns ausplündert! 
— Lequeitio wird kräftig von dem Earliften angegeif: 
fen; wir fürdten, daß es dasſelbe Schidfal wie Gue 
tarin erfahren Dürfte.* 

Den neneften Nachtichten aus Barcelona vom 12. 
d. M. zufolge war vas fogenannte Bloufen Bataillon, 
nebft einigen anderen Truppennabtheilungen, im Ganzen 
1600 Mann, unter Commando des Oberſten Luna, Tags 
zuvor von da aufgebrohen, um gegen die Garlıflen im 
Innern Des Landes zu Felde zu ziehen. Mina begleitete 
dieſe Truppe eine Strecke weit, woher fih Das Gerücht 
„ verbreitete, Daß auch er wieder zur Armee abgegangen fei. 
— Uebrigens war in Barcelona Das Gerücht verbreis 
get, daß ein Sturm der Ehriftinos auf das Fort der Bir: 
genDdel Dort von dem Delagerten mit bedentendem 
Derlufte abgefhlagen worden fei. 


Brennen. 


Die Breslauer Zeitung theilt aus Berlin über 
Das unglüdlie Ereigniß, welches Den zweiten Schlitten 
in dem Gefolge S*- königl, Hoheit des Prinzen Carl 
detroffen, das Nähere mit. In Tilſit, wohin die Reifem 
den in 56 Stunden den Weg zurüdgelegt hatten, wur 
den die Wagen auf Shlittenläufen befefligt, dann ge: 
gu 3 Uhr Nahmittags dir Reife fortgefeht, und um 


— 
halb 5 Uhr Tauxoggen erreicht. Nun ward ruſſiſche Anı 
fpannung genommen, von 8 und von 7 Pferden, fo daß 
4 Pferde mit einem Poftilon an der Deichfel gingen, 
die andern Pferde mit dem zweiten Poftillon voran. Anı 
derthalb Meilen hinter Tayroggen, auf Der e des 
Flußthales von Schunie angetommen, fah At Rkiſender 
„Im dritten Sylitten trot des äußerft Diden Nebels den 
vorderm zweiten Schlitten vor ſich plößli verfinten. 
Die Poſtillone Desfelben- hatten -bei-Der trüben Witte⸗ 
rung den jähen Abggundb niet geitig genug wahrgenom« 
men, und vermochten Nunmehr nicht, die fhmella Fahrer 
des Schlittens aufzuhalten; daher ſchoß derſelbe die glate 
te Schueebahr hinab und ftieß heftig an das -Brüdenge 
läuder. Es zerbrach fo wie gleihzeitig die Deichſel ; das 
durch wurden die 4 Vorder: und 2 Hinterpferde frei, die” 
zwei anderen Pferde an 7 Schlittenbaͤumen waren 
nicht im Stande, die eur”; halten und wurden auf 
der Mitte der Brüde dur Die Schwere des Schlittens 
mit in den 40 Fuß tiefen Abgrund geriffen. Der Dritte, 
zunaͤchſt folgende Schlitten konnte kaum vor dem Abs 
grunde angehalten werden. Die Neifenden fprangrız bes 
aus und bemerften, Daß das Geländer mit dem Schlit⸗ 
ten hinunter geftürgt war. Sie arbeiteten ſich durch den 
Shnee bis zu den Derunglüdten dur, von denen bei 
der Tiefe des Schnees nichts zu ſehen war. Auch aus dem 
vordera Schlitten eilte der Pring Earl herbei, und legte 
in Perfon Hand an, um.den Schlitten umzukehren; dieß 
war aber nicht möglid; man ziß Daher das Seitenleder 
ab, um zu dem Innern zu gelangen, DH’ D’- Grimm, 
der zunaͤchſt Jag, wurde zuerſt bervorgegogen, und em 
holte fih aus einer tiefen Ohnmacht. Nun erft konnte 
man den Grafen Schlippenbach herworziehen, aber mit 
großer Mühe, denn fein Kopf war in dem Magazine 
eingellemmt, was feinen ſchnellen Tod zur Folge gehabt 
hatte. Der Dediente war von dem Bode gefallen, und, 
lag ueben dem Wagen. ©“ Lönigl. Hoheit half ſelbſt 
mit, deu entfeelten Adjutantenauf Die Brücke, und dann 
auf die Höhe zu tragen, ‚auf weicher ein Haus ftand, Hier 
erholte ſich ,D" Grimm fo weit, Daß er wiederhoit Dem 
Grafen die Adern öffnete; allein es flo kein Blut. Auch 
als ein Arzt aus Tauroggen augefommen war, blieben 
ale Derfuche vergeblich. Durch Das Unglüd tief erſchirt⸗ 
tert, gab Se ˖ königl. Hoheit Die Weiterreiſe nah St 
Petersburg auf und kehrte am Morgen des 10. Jänner 
nah Tauroggen suräd, wohin die Leiche auf einem bes 
fondern Schlitten gebrabt wurde. In Tilfit traf der 
Prinz um 12 Uhr Mittags ein, und um 3 Uhr begleitete 
er unter Dem Geläute aller Sloden mit einer Escadren 
des erſten Dragonerregiments die Reiche bis zu ihrer Bei: 
fegung in einer freundlichen Capelle. Can; Tilſit nahm 
den innigften Antheil an den ſchmerzlichen Gefühlen Des- 
erhabenen Königsfohnes. 





! 


Tagsbegebenheiten. 

Zu Döflein, nächſt der Gränzſtadt Bruck an der 
Leytha, iſt Sonntag den 24. Jänner Abends um 6 he 
Feuer ausgebrochen, welches 5 Häufer und 2 Scheunen 
in Aſche legte. 

— In ehnem Dorfe des braunfgmweigifhen Areisams 
tes Borsfelde hatte fih am vergangenen Sylveſterabend 
eine Anzahl Männer im Aruge verfammelt, um mit 
Trank, Spiel und Freudenſchießen das neue Jahr zu ber 
grüßen. Manche hatten ſich mit Feuergewehren verfehen, 
und aus derifelben ſchon mehrere Schüſſe gethan, als 
zwiſchen zwei beraufhten Männern ein Streit entfteht, 
wer zuerſt ein geladenes Piltol abdrucken follte. Der eine, 
ein Bamilienvater, will dem andern Das Gewehr, an 
welchem der Hahn aufgezogen ift, entwinden, als ſich 
plöglih beim Ringen dasfelbe entladet, und der feſtge⸗ 
fRampfte Pfropf aus Werg dem erftern in die Bruſt 
fährt, worauf Der Unglüdlihe tödtfih verwundet nie 
derfant, und bald feinen Geiſt aufgab. 

— In Dfied, einer Stadt im Königreih Polen, 
lebt gegenwärtig ein 116 Jahre alter Bettler, Namens 
Veter Rozucho woti. Merkwürdigiift an ihm, daß er, 
nachdem er einige Minuten gefprodgen, einfhläft; die 
Dauert aber ebenfalls nur wenige Minuten, worauf er 
feine angefangene Erzählungen wieder fortfeßt. 


Staatd:Effecten: Eourfe, 
Wien, den 9. Jänner, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt:Banco:-Dbligat. zu pCt. in EM. 66 
Staatsſchuld⸗WVerſchreib. zu 5 pCt. in EM. 10245 
detto detto zu 4 pCt.in CEM. 273 
detto detto zus pCt. in CM. 75/4 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 216/45 
detto v. 3.1821 f. 100 fl. in EM. Al’; 

dDetto 19.9.1834 f.500f.in EM, 588°%/,,; 
Bank: Actien pr. Stüd 1362— in EM, 


Paris, den W. Jänner 
Rente zus Per. 109 Fr. 80 Eent. 
Rente zu Perz. 80 Fr. 65 Eent. 
London, den 19.Jänn er. 
Eonfol. 3 Per, 91%. 
Augsburg, den 3. Jänner. 

Defterr. Staatsfhuldv, zus pCt in EM. 102’ P., 102—G. 
Detto detto zu 4 pCt. in EM, 99, P., 99/4. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76.P. 76—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. n EM. — P. 18—G. 


detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, —— 1. lao G. 
detto v. J. 1834 für 100.fl. in EM 119'/, P. 118°, 8, 
Bonk:Act. pr. St. 1369P., 13660. 
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L Wien. 
Das Melodram: „Die Höhle Sonda,” mit Mus 
fie von weiland Capellmeiſter Rofer, gebt auf der Beos 
poldftädter Bühne in der zweiten Hälfte des Februars 
über die Breter. 511 


— Eaftelli's nah dem Framöflfhen bearbeitetes 
Drama: „Die Waife aus Genf,” wird nächſtens wieder 
gegeben. Das Talent des Hrn, Hatſcher, an dem die 

ıwection diefer Bühne wirklich eiße fehr gute Aquifltion 
gmane bat, feiert in dieſem Drama einen erfreulihen 
ciumph. Wünfdenswerther wäre es, dieſes wadere Ins 
dividuum 53* in feinem Bade deſchaͤftigt zu ſehen. 
Zunachſt glaubt Referent, würde Hr. Hat ſcher alg Eoofe 
in Zieglers „Partheimurh” mit günftigem Erfolge wirs 
ten. Due, Altmutter beurfundete in Den 6 erften Vor ⸗ 
ſtellungen, welche Diefes Drama im einem Zeitraume 
von 14 Tagen auf unferer Bühne erlebte, ein ausgezeich⸗ 
netes Talent, verbunden mit einem lobenswerthen, ſicht ⸗ 
baren Fleiße. An dem glanzvollen Erfolge wird wohl ihr 
waderer Lehrmeifter, Der penfloniete Hoffhaufpieler M ul: 

ler, aud Antheil haben. 511 
— In der zweiten Hälfte dieſer Woche find Hr. und 

au von Holtei, welde mit 1. erg die Jofe 
ädter Bühne verlaffen und einem Rufe sah Prag. fols 
en, in den beliebteren Stüden des Erfteren, als: „Sha: 
Eis in der Heimath,” „Das Licderfpiel,” „die weibli: 
hen Drillinge” und — un 


Detteltab” sum 
vorlehten und letzten 


ale aufgetreten. Der Antheil, den 


Cheater und Spectakel. 





ſich diefes geſchähte Künſtlerpaar während feiner Auwe“ 
ſenheit in Wien von Seite des Publitums ftets zu erfreuen 
atte, zeigte ſich deutlich, indem das Theater ap diefen 
enden zahlreicher boſucht war, als fonft bei den erften 
Vorftelungen meuer Stüde, während doch ſaͤmmtliche 
Stüde Holtei’s, mit Ausnahme Des erfigenannten ſchon 
fehe oft über diefe Bühne geſchritten. Hr. und Frau von 
Holtei wurden an jeden Abend während der Vorſtellun 
und am Schluffe herausgerufen, wo dann Hr.von Hol 
tei dem Pudlıtum feinen Dank in Worten abflattete, 
die ebem fo viel Geiſt als Gemüth verrathen und in feis 
nem Vortrag den beften Eommentator feiner Gefühle 
Ben Indem wir den ſcheidenden Künftlerm überall eine 
o freundlihe Aufnahme wünfdhen, wie ſie ihnen bier zu 
Theil geworden, können wir Hrn. von Holtei die Ders 
fiherung geben, 5* er ſich als Dichter ſchon allein ſei⸗ 
nes lehten Werkes ( —— in der rel willen, 
eine bleibende Erinnerung bei dem kunftfinnigen Publis 
kum Wiens erworben hat. 2 


— Heute findet im k. k. priv. Theater in dee Jar . 
fephftadt die in dieſen Blättern bereits früher annoneirte 
Benefice: Borftelung des Komikers R ott Statt. Ergibt, 
wie fon früher beflimmt war, eine neue Earnevalspofle 
von Plaher: „Der goldgelodte Marl,” mit Muſtt von 
Ande. Scutta. 7 





— Die Concerts spirituels werden dieß Jahr an den 
vier erften Donnerftagen Der Faftenzeit, nämlich den 18. 


und 25. Februar, den 3. und 10, März um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ım geoßen landftändifhen Saal in. der Deren: 

affe gegeben werden. Kolgende Mufitftüde find zur Auf⸗ 
Pu beftimme: L. Preisfinfonie von Fran 
Lachner (Sinfonia passionate in G-moll); 2, Zuge von 
Worziſchet für Chor und Drhefter; 3. Arönungss 
bymne. 4. Trauerchor, 5. Anthem zur Krönung Königs 
Georg II., fämmtlıh von Händel; 6. Schlußfuge aus 
einer Lıtanei von M. Haydn; 7. Finate Der zweiten Abs 
theilung des neueften Dratoriumsvon 2. Spohr: „Des 
zu legte Stunden ;* 8, Choral und Zuge aus einer 

itanei von W. 4. Mozart. Alle diefe Mufittäde find 
noch nidt gehört worden. (ben fo 9. Felt: Duverture 
von P. Lındpaintner, componirt zur Eröffnung des 
großes Mufitfeftes zu Halle im Jahre 1835. Ferner 10. 
und li. die Sinfonien in D-dur und A-dur von Bee 
tboven; 12. „Die Weihe der Töne,” Sinfonie von 
Spohr; 13. Duverture in C-dur (%, Tact) von Bee: 
tboven; 14. Elavierconcert in C-moll von Mozart, 
geſpielt von Hrn. Earl von Bodiet. 15. Elavierconcert 
in C-moll von Deethoben, gefpielt von Hrn. Hen: 
fett. Speribe zu 4 Bulden und Eintrittsbiliete zu 2 
Gulden EM. find in den Aunftbandlungen der Herren 
Tobias Haslinger am Graben und Artatie und 
Eompagnie am Kohlmarkte zu haben. 





— Mittmod den 27. Jänner fand im den beiden, f, 
Redoutenfälen der von Der Geſelſſchaft des Mufltvereins 
jährlich veranftaltete Bau Statt. Strauß mit feinem 
woblbefekten Orcheſter erregte Die Tanzluft der zahlreich 
werfammelten glänzenden Geſellſchaft. Die HH. Reiber: 
ger hatten Das Arrangement der Tänze übernommen, 
und die neuen, für eine fo große Seleufsaft wohl bes 
rechneten ———— wurden allgemein belobt. Spät erſt 
verließen Terpſychorens Freunde Den Saal mit der Er⸗ 
innerung an die fo angenehm vollbradhten Stunden, 


— Der am 36. d. M. sum Vortheile der Kleinkin⸗ 
derbewahranftalt in Erdberg von den edelgefinnten und 
menfhenfreundlihen Vorſtehern derſelben veranftaltete 
Ball in — prachtvollen Locale bei Der „Birn” auf der 
Landfir#,e erfreute fi eines äußerft zahlreichen Zuſpru—⸗ 
chhes, was einen neuen Beweis liefert, wie bereitwillig 
Aid das Wiener Publitum zeigt, wenn es fidh Darum ham⸗ 
delt, einen wohlthätigen Zweck zu befördern. Die Ber 
leuchtung war brillant, aud hatte Hr. Stipperger 
Sorge getragen, die anmwefenden Gäſte rüdfihtlich der 
Dedienung zufrieden zu fielen. Das Arrangement der 
Cotillons beforgte Hr. Rabenfteinen, welcher fih auch 
bier durdy feine finnig ausgedachten Zanzfiguren wohl⸗ 
verdienten Beifall erwarb. 36 


— Strauß bat in vierzehn Tagen fein Benefije 
beim „Sperl,” und wird neue Waljer vortragen, deren 
Titel wieder durch Das Loes beftimmet werden fol. 20 


— Der zweite Blindenball wird am 8. Februar im 
Gaale zur „Birn” abgehalten werden. 20 


— Unter den fehenswertben Erſcheinungen dieſes 
Eornevals verdient Der fogenannte Tunmel in den un« 
terirdifhen Behaufungen Des Gafthofes zu St. Anna ın 


der Annagaffe die allgemeine Beſchauung. Ein Labyrinth 
von unteriedifhen Gewölben, einer fernen grauen Zeit 
angehörig, ift zum Tummelplatz abwechſeluder an 
gungen hergerichtet, groteske Bilder empfangen den ins 
tretenden zwiſchen einer Reihe von Tannen, und geleiten 
z in einen mit italienifhen Mastenfiguren gezierten 
peifefaal, der an den geräumigen Tanzfaal-RRößt, im dem ’ 
Hr. Miſchat die Muflt dieigirt ; Die Kayılmma find 
abgefondert, und führen durch einen fogenannten Fels» 
fenweg in einen andern Tanzfaal, wo fogenaunte Zithers 
ſchlaͤger und der ruͤhmlichſt bekannte Rinyertänzelpieler 
Zmwidert mit feiner Gefelſchaft fein Welen treibt. Als 
lein Damit ift es noch nicht abgethan; man gelangt end» 
ih durch ein mit farbigen Lampen erleucdtetes Tannıen- 
ebege zum Miıttelpunete Des Volksfeſtes, in dem eine 
(sem ihe Kegelbahn, eim italienifger Maulwurf, ein 
Bolsfhießen, ein Policineufpiel und endlich pour comble 
de plaisir eine formliche Rutſchbahn & la Tivoli zu finden : 
find. Es ift unmöglid, das Raffınement unterirdifcd weis 
ter zu treiben, und Das Verdienft Des Arrangeurs, des 
Leopoldftädter Theater : Soufleurs, Hrn. Rufs, if un 
verfennbar, Es if ihm eim reichlicher Beſuch bei feiner 
am 3. Februar dafeloft Statt findenden Ginnahme, die 
ein Aufzug und Tan, von Berglnappen und neu coms 
— Ehöre begleiten werden, an ju wünfden. 
er Saftgeber, Herr Adam Shweigerd felbft, hat 
fi durch die Güte des Weines und prompte Bedienung 
vorlängit empfohlen, und fo wird Der Beſuch Diefes Set: 
teraneums Niemand gereuen. 10 
— Auch heuer werden wieder die beliebten „Flora⸗ 
Bälle” inHieging, und zwar Drei an der Zahl, Start 
finden. Die Freunde gewählter Areife fehen ihnen mit 
Sehnſucht entgegen. 20 


Gräß. 
Kimftige Oſtern verlaffen die Graͤtzer Bühne Die, 
Sänide, Mad. Hoskte, Die. Wagner unddied9. 
Beerund Remmark. Dem Bernehmen nah werden 
anlommen: Hr. und Mad. Niclas, fie ale Sängerinn, 
er als Komiker, dann Due. Leynfitt für das naive 
Bad, Die. Löfler als jugendlihe Localfängerinn, 
und nod eine zweite Liebhaberinn; ferner Mad. Klein 
für komifhe Alten, Due. Sroll als Tänzgerinn und für 
— 2* Parthien im Schauſpiele; zwei Tenorfäns 
er, DIE HH. Discant und Kreuzer, ein Baritonift, 
r. Rod, und mehrere Chorfänger. *5* neue Opern 
brachte jet Hr. Pellet von Wienmit: „L’Estoeg” und 
„Das eherne Pferd,” von Auber. „Dravo,” von Mars 
liani und „Beatrice di Tenda,“ von Bellini. (Aufm.) 
— Als Säfte werden erwartet: In dieſer Woche noch 
die Schaufpielerinn Due. Herb, im April Hr. Wild, 
im Juli Das Rettich'ſche Ehepaar vom E. £, Doftheater, 
im —*— Dr. Neſiro * im September wahrſcheinlich 
Dile. Bauer und Hr.Raimund. (Aufm,) 


Berihtigungen. 33 geſtrigen Kurier 3.8 v. o. iſt zu 
leſen: Weigls ſtatt Weig's; Sp. 13. W, wo es 
heißt: „ungeſchminkter ——— ſey,* iſt das 
Woͤrtchen „fey” wegzulaſſen; und S. 4, i. Sp. 3. 

29 9.u.foU es heißen: „überrafhenden Wend 





ung.” 








Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. S nfried. 


Berleger: Anton StraußfelL Witwe in der 


Dorotheergaffe Ne. 1108. 
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Her Wanderer. 


Sonntag, ben 31. Jänner 1836. 


Darometer 











Zeit der auf 0° Reaumur redueirt. — Dind, Witterung 
Meteorologifde Beobachtung. Äparifer Mat. ı Wiener map, J Neaumur, 
Deobabtungen {8 Uhr Morgens, 27.307 ss 009 ET 950. fhwad. Nebel, Ba: 
som 29, Jänner, j3 Uhr Namamite, 27.158 27 10 11 — 1.6 URU, — —— 
— io Uhr Abends. 27.136 7. 10 8 + 1.3 WARW. Karl, Wollen, 
Beiträge Am 13. Im k. k. Hoftheater nähft dem Adrnthner: 
wu einer thore, Dr. Brod, Virtuoſe auf der Oboe. 


Chronif der Stadbr Wien 
Für den December 1835. 
(S4luf.) 





Neueſte Erfheinungen aus dem Gebiete der 
Aünfe und Wiſſenſchaften. 
Baffpiele 


K. A. Hoftheater naͤchſt der Burg: Die koͤnigl. preu⸗ 
hiſche Hofſchauſpielerinn Chatlotte von Hagn ; Mad Brede. 


K: K. Hoftheater naͤchſt dem Aärnthnrerthore. Mad.. 


Schröder: Deprient, königl. ſaͤchſſſhe Opernfängerinn; 
Hr. Breiting. 

A. A. priv. Iheater an der Wien. Hr. Kunſt, und 
Hr. Wallner, Komiker des fländifchen Theaters in Lai⸗ 
bad. 

K. 8. pelb. Theaterin der Leopoldſtadt. Hr. Werle, 
feüher Mitglied des kuak. priv. Theaters an der Wien.. 

K. K. priv. Theater in der Zofephftadt. Hr. Nons 
ne, vom teutſchen Theater in Odeſſa; Hr. Koch und Due. 
Herrmann, vom Stadttheater zu Frankfurt am Main. 

Eoncerte und. Alademien. 

Am 6.: Im Saale des Muſikoereins um die Mit: 
tagsftunde der HH. Jofeph und Anton Khayll, Virtuo⸗ 
en auf dee Dioline und dem Fortepiano. 

Am 8. Im Saale des Mufitvereins um die Mittags: 
ftunde des 13jährigen Heinrich Ehrlich, Schüler des Pia» 
niften Earl. Maria von Bodlet; 

: - Am 8. Ebendaſelbſt um halb 5 Uhe Madymittags, 
des’ Hrn, Chorregent⸗ n uud Muſtkdirectots des Kirchen» 
vereins im Pfarrbezirke Alfervorfladt; Michael Leiters 
maper, Akademie! dem Gedaͤchtniſfe Haydn's, Mozart’s 
und Beethovens gewidmet... + 

Am 13. Im Saar des Mufltvereins, Herr und Mad, 


Krähmer, geb. Säleider, Birtuofen auf der Oboe und. 


Elarinette, um die Mittagsftunde: - 
Unterhaltungsbl, Nr. 18. 


“ 


Am 20. Im k. k. großen Redoutenfaale: ‚zweites Ge: 
ſellſchafts Concert, um die Mittagsflunde. x 

Am 20. Zu derfelden Stunde im Mufitvereinsfaale: 
Eoncert des Pianiften Louis Lacombe. 

Am 20. Ebendafelbt :-Um halb 5Uhr. Zweites Eons 
eert des Glavierpier: Birtuofen C. M.v. Bodler, 

Am 22. und 23. Im k. k. Hofdurgtheater. Auffüg: 
zung des Haydn'fhen Dratoriums: „Die Schöpfung,” 
jur gewöhnlichen Theaterftunde, zum Vortheile des Pen: 
fions» Inſtitutes für Witwen und Waifen der Tonkünftter.. 

Am 26, Im fürftlih Lobkowih'ſchen Palais: Auffühs 
zung des Graun'ſchen Dratoriums: „Der Tod ZJefu,” 
von dem Dereine zur Beförderung echter Kirchenmuſik; 
um 1 Uhr Mittags, 

Am 26. im Saale des Mufikvereine der HH. Kö; 
nig, Horniſt, und Ludwig Wiehl, Violiniſt, um die 
Mittagsfkunde, 

Am 28. Concert des Fönigl, Würtembergifchen Hofs 
fängers, Franz Jäger, im f. k. priv. Theater in der Jo⸗ 
ſephſtadt, zur gewöhnlichen Theaterftunde.. 

Mufitalien. 

Dei Tobias. Haslinger: „Muflfalifches Teujahss: 
geſchenk,“ Fantafie für das Pianoforte über beliebte Mo: 
tive aus den Opern: „Der Zweitampf,” „Der Schmwur* 
und das „Nadhtlager zu Granada,” comppnirt von 
Garl Ezerny. 

Bei 4,.Diabelli und Eomp.: „Oeburtsfeier ,»- 
Vocalquartett von Joſeph Seipelt. 

Evendafeldft; „Det Sternenkranz, von Ehr. Huf: 
ler, im Muflt gefept für 4 Männerflimmen von Capell⸗ 
meifter Franz Lachner; 40. Werk, 

Ebendafelbft. „Lenz: Küffe,” „Die Luſtwandler* und 
„Beeudenwalzer,” Walzer für das Pianoforte vom Franz 
Moreliy, 44,42. und 43, Lieferung, 

Ebendalelbft; Offertorium „Deligatn te Domino,” por 
Joſeph Gansbacher, Capellmeiſter an der Metropolitan: 
kırde zu St. Stephan; Op, 44. 


Ebendaſelbſt · Bon demfelben Compoſiteur: „Salve 


Regina” und „Ave Maria;” Op, 40. 

Ebendafelbft: Offertorium (Ave Maria gratia plena) 
von Mathias Strebinger, Mitglied der k. k. Hofcapelle; 
Op.5. 

Ebendaſelbſt: Meſſe fammt Tantum ergo, Graduale 
und Offertoriam, von Simon Sechter, k. k. Hoforganis 
ften; Op. 54. . 

Literatur. e 
Erfheinungen in einzelnen Wiffenfhaften, 

BSefhihtstunmde. Bei Kupfer und Ginger: 
„Defterreih unter Kaifer Albrecht dem Zweiten,” von 
Franz Kurz, regulirtem Ehorheren und Pfarrer zu ©t. 
Florian ; 2 Thaler. 


Numismatik. Bei Fr. Volke: „Die Bedar ſchen 


falſchen Münzftämpel in ausführlichen Verzeichniſſen,“ 
von A. v. Steinbühel, Director des ka k. Münys und 
„ Antılen:Eadinets an der k. k. Ambrafer Sammlung, E.?. 
Profeſſor te. 

Sprachkunde. Dei Franz Teudler: Geift der fran⸗ 
zoͤſiſchen Elaffiter des 17. und 18. Jahrhunderts, heraus 
gegeben von Iſidor Tauber. 

Topographie. In A. Pichler's Verlagshandiung: 
„Bilder aus der Lombardie;* gefammelt in den Jahren 
1834 und 1835 von Philipp von Körber, mit dem Porträs 
te Des Erzherzogs Rainer, Vicefönigs. 

Keifebilder Bei Anton Strauß ſel. Witwe: 
Fragmente aus den Briefen eines Reifenden,” von Ebd. 
Habel. 

Dramatifhe Literatur Bei Rohrmann und 
Shweigerd: „Die Geopferten,” Trauerfpielin 4 Aufzü⸗ 
den, von Ritter Braun von Braunthal. 

Jugendfhriften. Bei Friedrih Volke: „Neue 
Zugendbibliothel,” von 3. Glatz; 6 Bänden. 

Zalgenbüder. Bei Heinrid Buchholz, k. k. Hof: 
und bürgerl, Buchbinder: „Anrora,* „das Veilchen“ und 
„der Freund des ſchoͤnen Geſchlechts,“ für 1836, von J. &. 
Seidel. 

Dei 8. Pfautſch, Buchbinder: „Gedenke mein !*und 
Siona.“ 

Bei Franz Tendler: „Huldigung den Frauen, ber: 
ausgegeben von J. F. Caſtelli. 





Goͤttinn Zufriedenheit. 
In einem Thal, reich an Narciſſen, 
Mit Beilchen überfä't, 
Wo JZephyre um Tulpen küſſen, 
Der Rofen Athem weht; 


Wo ⸗ſich des Bächleins Silberwelle 
Durch grüne Matten ſchlingt, 

An der bemoosten Felſenquelle 
Süß Philomele fingt; 


Liegt eine Hütte, dit umranket 
Dom dunklen Jmmergrün, 
Um die das zarte Geißblatt ranket, 

Und Tuberofen glüh’n, 


Das kühle Laubdach ſchatt'ger Linden . : 
Schuͤtzt fie vor Mittagsgluth, 

Läßt Ruh’ den müden Waller finden 
In bunter Blumen Fluth. 


And auf den thauberauſchten Triften 
In dieſer Hütte wallt, 

Umfteömt von Amaranthendüften, 
Die zart'ſte Huldgefalt. 


Nicht Gold und ſtrahlen des Geſchmeide 
Gibt ihr erborgter Glanz, 

Sie wandelt im prunkloſen Kleide, 
Trägt einen Veilchenkranz. 


Der Leidenfhaft empörte Wogen 
Erfährt ihr Bufen nit, 

Bon Liebreig, Milde hehr umflogen, 
Strahlt Huld ihr Angeſicht. 


Um ihren Mund blüht fanftes Laͤcheln, 
Ihr Aug’ ift rein und Elar, 

Und nedende Zephyre fädheln 
Ihr blondes Lockenhaar. 


Die Hütte will ich froh begräßen, 
Sie foll mein Ruhſitz feyn, 

Die Fee will in den Arm ich fließen 
Und ihrer Huld mid weih'n. 


Don ihrem Friedensfis if ferne, 
Was tobt, mit Unheil draͤut; 
Sie ffammet aus dem Dom der Sterne, 
Und Heißt Zufriedenheit. 
®. Cartil 
— —— — — — — 
Staats-⸗Effecten⸗-Courſe. 
Wien, den 30. Jaͤnner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiene« 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu2/ pCt. in EM, 


— 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt.in EM. 1024 
detto detto zu a ꝓCt. in CM. 4 

detto detto zus pCt. in CM. 11779 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM, 217; 
detto 2.93.183f.100 f.in EM. _ 

dDetto 93.1834 E 500 fin EM. E77 
BanbsActien pr. Stüd ‚1363—in EM. 


Paris, deu 2L Jänner 
Rente zu s Perz. 110 Fr. 5 Gent. 
Rente zu3 Per. 80 Gr. 80 Eent, 

London, deu 20, Jänner 
Conſol. 3 Perʒ. 91% 


Kurier der Cheater und Spectakel, 





Wien 

Dorgefteen wurde imk. k. Hofburgtheater ein nach 
dem Fran oſ. bearbeitetes einactiges Luftfpiel: „Haupt: 
mann Roland,” zum erſten Male gegeben. Ber ganze Witz 
der Situationen beruht aufdem Umftande, daß Roland ein 
gerettetes Kind in eine Anaben:-Erziehungsanftalt gab, nun 
es aber als erwachſenes Mädchen findet, wobei.fih der 
Dorfteber ſcheut, Dem auffahrenden Hauptmann die Sache 
fogleid zu entdeden, und Gabriele erſt in eine Hufaren⸗ 
Uniform geſteckt wird. Auf Diefe pitante, wenn glei nicht 
neue Scene fheinen es Die drei franzöflfhen Autoren 
- vorzüglich abgefehen zu haben, die inzwiſchen keine eben 
grobe Wirkung thut. Das Uebrige find Corollarien und 
eingeflreute oder abgebrochene Pikanterien, um die Er: 
fennung und den Schluß etwas weiter hinausyufhieben. 
Die Aufnahme war, was den Beifall betrifft, im mittle⸗ 
rer Linie ſtehend; einzelne Momente unterhielten und er: 
—— Lachen. Die Darſtellung war gut; die zwei weib⸗ 
lipen Parthien waren in den Händen der Duen. 
Wildauer und Reichel, Vorzüglid fpielten Die 
p9; Löwe und Eoftemoble, erfierer durch euer 
n Rede und Wefen, lehterer durch feine ei enthümliche 
Art liebenswũrdigen Humors. Hr. Hersfeld erſchien in 

einer Heinen Rolle, als eiferfüchtiger Bräutigam. 1 


— Das intereifante Zauberballet: „Sylphide,* von 
Ph. Taglioni, Muflt von Shneippoffer wel: 
Ges in Paris ſich eines eben fo ausgezeichneten als dauern: 
den Beifalls 'q erfreuen bat, kommt im Laufe dieſer 
Woche im k. £. Hofoperntbeater zum Vortheile der Die. 
Mimi Dupui zur Aufführung. Außer diefer find aud 
Hr. Erombe und Due. Aimee Gautbier in bedeus 
tenden Rollen befchäftiget. 2 
— Näaͤchſten Mittwoch den 3, Februar finder im £, 6, 
Theater in der Jofephfladt die lehte Aufführung 
es Holteifhen Schaufpiels: „Shakefpeare in der Dei: 
math,? Statt. 7 
— Donnerflag den 11. d. M. treten Here und frau 
0. Holtei zum leßten Male in genanntem Theater auf. 
Es werden mehrere Acteaus Holtei's beliebteften Stu: 
den gegeben werden. Diefe Dorftelung ift zugleich Das 
Denefice des genannten Aünftlerpaares. 7 
— Auf diefer Bühne fhreitet man mit Dem Organis 
Üren einer neuen Operngeſellſchaft af vorwärts. Die 
erfte Dpernvorftellung fol fon in Der erfien Woche der 
Saftenzeit Statt finden, und dazu eine für Wien gar 
neue Dper beftimmt feyn. 7 
— ñ —⸗ e7 
Areuj: und Querzüge darch das Gebieth des 
Earnevals 1836. 


Mittwoch den 27, Jänner. Vereinsball in den k. k. 
Redouten : Bocalitäten; Damen: Bau, oder Preis der 
Zanzfunft, beim gen Steg am Ende der Währinger: 
saffe; Souvenirbatf beim goldenen Sträufl. 





Im Faſching ſollte man ſich wenigſtens verdreifa« 
hen und dievolle Brieftaſche wenigſtens verhundert: 
2228 koͤnnen; man ſollte es fo machen können, wie 

tranß, der fie in einer Ballnacht viertheilen 
laffen muß, um Die tangende Menſchheit zu befriedigen, 
In alten weiblihen Eirkeln, Die ich feit vierzehn Tagen 


noch beſucht, herrſchte eine wahre Ameifenthätigkeit; die 
den haben uns faum aus den Tullanglaiswogen, 
und verftedt hinter den Drgantingletfheen einen freund: 
lien Dlid zuwerfen tönnen; ih habe nur vom fogenannten 
Balteln, Bonfriren, Eoeffiren, Biegeln und Puhen gehört; 
14 Tage find fie aus dem Anziehen der Bauſchuhe gar 
nit herausgefommen; folange haben Die Borbereitungs: 
Rudien für das NRigorofum Des Bereinsballes ger 
dauert; man fage noch einmal, daß Das Loos eines weib⸗ 
liger Weſens ein heiter lachendes fei. In dieſem Ver 
einsballe haben wir aber auch wirklich alles vereint 
efunden, was man gewöhnlich im Leben getrennt findet : 
?o Ööne Frauen und ä öne Männer, Anmuth und Geiſt, 
ſch weren Schmuck und leihte Tänzerinnen, gläm 
sende Torlerten und Cinfahheit des Gemüths, 
mande fleine Hand und dabei aͤuch no& einen Fleinen 
Buß; Diefe Darmonıe kann man nur auf einem Ders 
einsballe finden. Welcher eleganten Schönheit hier der 
— des Paris anertannt wurde, dieſe kann wirklich 
toly darauf ſeyn, denn ale Charitinnen Wiens haben 
hier nad der Krone gerungen; und einen no höhern 
Reiz gewinnen fie in unferm Auge bei Dem Gedanken, 
daß ale, wie fie heute für Stramß erglühen, morgen 


‚In einem Dereinsconcerte aud bei Beethoven und 


Mozart den heiligen @enft eines tiefen Gemüthes zeis 
gen. So wie man von einer zu üppig befehten * ſelbſt 
mir dem beften Willen nichts genießen kann, ſo gings 
uns aud) bier, mir mar Die Luft zu Diamantendrüdeno ; 
wölfhundere Maͤdchenblicke und cın Paar taufend Wade» 
rer können einem ſchon eınheißen! So eben arrangirte 
man einen Eotilon mit300 Paar! Das ift ein Genuß für 
den Zuſchauer! Adieu, Dachte ih mir, du herrliche, Tone 
Damenwelt, mid ruft die Thatkraft hinaus zum Steg, 
woman, euch zu huldıgen, einen Damenball oder Preis 
der Tamkunſt veranftaltet hat, und Thiodolf der Jslans 
der rief feinen Fiaker, den Dreiundjwanziger, und fort 
gings in die Nacht hinein auf neue Ebentheuer! 

— Dom Herzen Wiens — hinaus bis ans Ende der 
MWähringergafie zum goldenen Steg! das it ſchon eine 
fhone Tour! Aber was wagt man nicht alles, um einen 
Damenball oder den Preis der Tanzkunſt kennen zu ler: 
nen? Jh weiß, daß diefer goldne Steg für Sie ein noch 
unbetanntes Land ift; eılen Ste mıt mir als fähne Reden 
hinaus, um dieſes Fsland aller Wiener Localitäten 
kennen zu lernen. Glauden Sie nie, Daß fabelhafte We: 
fen ih bier bewegen, nein, es find kraftvolle, fernige 
Wahrheiten, esılteinungebeurer Schlag von Frauen: 
zimmerwahrheiten, Die hier zu — dieſe warmen Ita⸗ 
lienerinnen vom Thurn, diefe garten Bluͤmchen von Der 
Wiefen, dıefe Engelswefen vonder Himmelpforte, 
dieſe Lichtgeftalten vom Lihtenthale, dieſe inte 
reſſanten Magdalenen vom Magdalenengrunde, 
ja felber die Strändbewonnerinnen vom Alferbath, 
alle Diefe poefiereihen Geftalten von allen Oründen 
finden fie bier aus Einem Grunde veremt, um fih nad 
dem älthetilhen Aunftausdeude ohne Genirer beim 


Zange zu unterhalten. Hier geht das Motto vom Mund 
au Munde: s 

„Deim Steg 

Behts we 


Vom Fled! 
hier iſt das Gebieth, wo die Menſchheit nicht in ſtunden⸗ 
langen Cotillons gemartert wird, wo man keine Glack⸗ 


— 


handſchuhe kennt, die Mädchen nicht ſchlecht feanzöflfch 
faredyen, aber deſto deſſer teutſch verfichen umd teutſch 
tanzen, wo man aber fehe leicht ͤder Den ſchmalen Steg 
hinabgeworfen werden kann, wenn man zu kedauftrist, 
oder die Eourtoifie gegen Die Damen nuz durch ein Wort 
verlegt. Sonft find wenigftens hier Bälle, die ih ger 
wafsen haben; heute dei Moreliy’a Benefice war 
ein Bau, Der ih aud gepupt hat. Ih habe hier fehr 


wiele mit Gefymad und aler Einfachheit gekleidere Tas 3 


serinnen bemertt,. und wenn aud Das Gold beimgol: 
Denen Steg auf dieſem Baue nicht als Halsſchmuck 
zur Schau getragen wurde, fohaben wie Defto mehr Alas 
bafter Der Naden und Zähne, und den Marmor fo vie⸗ 
ler gewaltigen Wefen bewundert. Wie mi im Bereinss 
baue die weiblige Kunft, fo hat mich hier die wohlthä: 
tige, zwangloſe Natur gefeffelt, und ich geftehe auftrich⸗ 
tig, ich habe midy bei dieſen befneiten Eisbiüämcdhen Dies 
fes Jolands wohler und heimifher gefühlt, als in Der 
eitreihen Eonverfation der prangenden Dortenflen, Die 
dar, daß jede der Aumefenden ın einer Lanzfigur ſich 
eibft einen Blumentranz. mit. einer Pıfe herausſte⸗ 
Ken mußte, brachte neues Leben in Das gewohnliche Tan: 
treiben und hat aud heute zu Fomifgen Nuancırungen 
Aula gegeben. Diefer Triumph, wenn eine der Zange 
rinnen fo glüdlih ift, einen folgen Blumenfranz 
fidy heraus zuſtechen! — ſollten fie darin eıne Allegorie des 
Brautkranzes fuhen? Ich glaube, der hochne Preis 
der Tanzkunft wäre „. fid einen jungen, bübfchen, reihen 
Mann berausfehen zu konnen, Die Turnier: Wal⸗ 
zer Morelly's, unlteeitig feine befte Eompofition, wie 
die lebendige Damen:Caloppe haben ungemein gefuhen 
und wurden unter algemeinem Beifall, wiederholt, Das 
größte Derdient Morelly’s befteht aber darin, Lars 
er und Tänzerinnen in eine Gegend zu loden, Die am 
Dortpol Wiens liegt und wo zehn Kurſchner uns nit 
mit ihren Waaren befriedigen konnen, da hinein Luft 
und Leben zu bringen, wo dıe Localität felbit das Mo: 
notone. ihrer Situatıon befige. Sehr ſchwer trennte ih mich 
von diefen harmlojen Kindern der Narur, und noch ım 
Hnüberrolien zum goldenen Sträufl ficken mır Die ſcho— 


nen Verſe ein:. 

Beim Steg 
Oehts we 
Dom Bled. 


. Herr Reif L trägt bei feinen Souvenir: 
bälen das. [honfte Andenken davon, Das Andenken, wels 
ges man nie vergift,.das Geld. Aber auch die eleganten 
Tänzerinnen finden ſich jeht häufiger denn fonft bei diefen 
—1* ein, weil ſie ſo gerne ein Souvenit am Ende des 

arnevals in ihr Stammbuch eingetragen wiſſen möch⸗ 
ten, Und wirklich, wenn man dieſe Souvenirs betrachtet, 
wie fie durch Die. Gasbeleuchtung ins rechte Licht gelebt 
find, fo ſieht man deutlich, daß die Joſephſtäoter Fortuna 
eben fo generös.feyn kann ,. wie Die Leopoldftädter. Das 
Sträußltanzen ift.iedem Gebilderen binlängli) bekannt. 
Hr. Reiſchl forget audy beftens bei dieſen GSouvenirbäls 


* 


len ſüt die Magenſouvenits, was eigentlich Die Hauptſache, 


Denn man wiu nicht nur ſUberne Begenſtande zum Ans 
hauen, fondern aud für Silber Gegenftände. um Ge: 
nießen, und mander hat von. diefem R eifhlein Räufgl 
zum Andenken nah Haufe gebracht. Nah der Raltitunve 


begab auch id mich zu, meiner Raltitunde.. Lanner's, 


„<hwimmer” jubelten dem Scheidenden ihr Tact⸗ 


Lebewohl zu und bald träumte ich vom des ſchmuckvollen 
Aunſt des einsbaus, von der ungefhmüdten Natur 
beim Steg und Der fhönen Gasbeleuchtung beim — 


5 





rd 

Due. Schnitt gab zu ihrem Benefice A — 
„Maurer und Schloſſer,* welche Oper, nun ſchon einige 
ahre vom Repertoit verſchwunden, das Publikum unters 
hielt. Die Aufführung war gelungen , die Ginnahme 
nicht ergiebig. (Aufm.) 

— Die mit einer großen Gefeufhaft und 40 Pier 
den bier angefommenen Kunfteeiter Tourniaire und 
Ghelta haben am 24. Jänner im Citkus am Ravelin⸗ 
plage ihre Dorftelungen ın Dre höhern Reittunf mit ent 
Ipısdenen Beifall begonnen. (Aufm.) 


Paris, 

Das Wiederauftreten Der Dues.. Eller brachte am 
21. Jänner ein großes Bewoge im Dpernhaufe zumege. 
Mir Entzüden fah und beklarfhte man diefe beiden zier⸗ 
lichen, mıt Orazie und Kraft begabten Tanzhuldinuen. 
Nah dem Ballet, weldes durch ke feinen vollen Olany 
wieder erhielt, wurden die beiden Schweſtern laut vors 
gerufen, und ım ganzen Saale befand ſich nicht Ein Dlus 
mentran;, welder nit auf.die Bühne und zu ihren Für 
ken geflogen wäre, (Journal de Paris.) 


Chronik des Auswärtigen. 
Don Mannheim aus lefen wir über die uns hinlaͤng⸗ 
li befannte Sängerinn Pohl» Deifleiner: Das 
Engagement der Mad. Pohl:Beifteiner ift injedem 
Betracht als ein Gewinn anzufehen, ihre Rofine, Prin: 
ya im Schnee , Nachtwändlerinn find wirklich Kunſt⸗ 
eiftungen. 


* 


— 


Bon Berlin aus lefen wir: Earl Rappo kündigt 
feine große athletiſch- huroniſch-olympiſch; acröbatifehe 
u an, verbunden. mit einer humoriſtiſchen Vor⸗ 
fung. . 





Hr: Wolff, Souffleur des königl. Theaters, bat 
ein Wertben über Die konigl, Bühne und die Schriftftel: 
fer (2), He. Juſt und Goltmit, Souffleure des Königs 
ſtaͤdtiſchen Theaters, haben ein aͤhnliches über ihre Bühne 
herausgegeben. Das feine dem Hrn. Wolff juft nicht 
ganz recht in feyn, übrigens bilden die HH. Lewaid, Juft 
und Gollmik ein recht hübſches, literariſches Kleedlatt. 





Der berühmte Dichter Platen, bekannt durch feine 
wohlorgamifirten Derfe, feinen Streitigkeiten mit Im: 
meermann und dem Mufenalmanady, Der im lebten. 
von ihm nichts aufnehmen wollte, ift am 3. December zu 
Syrakus geftorben;. zu Syrakus, wo Platon und 
AcfhyLos eine Jeit langl privanifirte, Dionyfius Iy 
rann war, und Seumije den Theokrit gelefen. Platen 
lebte in der [hönen Form, und für die ſchöne Form und 
ftarb in dem Lande der fhönen Form. Glücklicher, beners. 
Denswerther Dichter,. der im Elemente der Poefle, im 
Sqchoͤnen, die liederreiche Seele verhauden konntel 


Haupt: Redasteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anıon Strauß fe. Wirwe in der. Dororbeergaffe Nr. 1108. 
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Der 





eelauderer. 


Montag, ben 1. Februar 1836. 











\ arometer n 
: Beit der auf 0* Reaumur redueirt. Ditterung 
Meteorotogifhe Beobastung. Iyarifer Maf.| Wiener Mat. 
Beobastungen {8 Upr Morgens] 26.74 | 6: Wolten 
vom 30, Jänner, F3 Uhr Nachmitt. 26.676 27 5 0 Regen. 
. 10Upr Abende 26.805 27 6 r6 Weiten 





Eine Auswahl für Blumen: und Wahrheits⸗ 
freunde. 


©: unpflange (Mimosa sensitiva) äußert eine fo 
arte Empfindlichkeit, daß ihre Blätter bei der fanfteften 
Berührung fi jurüdlegen. Eine ſolche Beſcheidenheit ift 
überrafhend, und mit Vergnügen wiederholt jeder Beob⸗ 
achter den Verſuch, um noch einmal ſich diefer feltenen 
Erfheinung zu erfreuen. Ein,übfer Umftand bleibt es 
allerdings, daß Die Wilden im Amerika aus diefer Pflans 
de, wie die zahmen Jünglingein Europa, aus dem Blick 
der erſten Geliebten ein langfam tödtendes Gift ziehen, 
das beiden Europäern nicht felten die Wirkung wie auf 
einen malabarifhen Philofophen äußert, der über der Un: 
terfahung der feltenen Erfiheinung dieſer Pfanze und 
der Ergründung ihrer Urfache den Verſtand verlor, 

Nah der Behauptung glaubwürdiger Männer fol 
die Mimosa pudica Linn, oder die Sinn: und Demuths · 
pflanze in Teutſchland zu den größten Seltenheiten ges 
bören. 


Der Liebesapfel (Solanum Iycopersioum) gehött 
zu der ausgezeichnetſten Claſſe der Nachtſchatten, und 
dient den Gärten zu einer befonderen Rerde. — 
In manden. Städten, wo die Balanterie nad Regeln ge: 
trieben wird, gewahrt man die Liebesäpfel im Schatten 
der Nacht fogar an dem Fenftern, wo fie dann eine ver: 
führerifcye Lodfpeife werden, Es ifLübrigens zu bedauern, 
da zu häufige Derührungen dieſe Frucht welt machen. 

Fuchsſchwanz; Amaraunthus caudatas) ift ein nicht 
minder ſhoͤnes Blumengewäds. 

Kenner behaupten, daß es ftärker rieche, wenn es ge⸗ 
ſtrichen wird, es gibt Daher eine Menge, Die fi vortreff: 
lid) Darauf verfichen, den Fuchsſchwanz zu freien. Es 
gibt Familien, die ohne folde Blume im Haufe zu haben, 
gar nicht leben können. 

Mannstreme (Eryagium), Bitterkeiten und 
Säuren zerftören fle; aber das Süße erhebt ihren Ge⸗ 
ſchmad. 


Unterhaltungsbl. Nr, 19 


* 





Gaänſeblümch en (Bellis 
auf Wieſen und auch in ®ärten, 
unferer Schönen, 
verwundete Herzen haben fie nur wenige Heilkräfte, 
find fie manchem Kranken als gelinde anziehende Arzneir 
mittel fehr zu empfehlen, 

In der menfhlihen Oekonomie werden fie gewoͤhn⸗ 


perennis) gibt es häufig 
fo wie in den Zimmern 
wo fie vorzüglih gut gedeihen. Für 
doch 


lich als Schaffutter mit dem beſten Erfolge benügt, 

Ochſenzunge (Anchusa), eine Pflanze , Deren 
Blume man geift: und herzſtaͤrkende Kräfte zuſchtieb, die 
ihr aber einige Argeneifenner in nenefter Zeit abſprechen 
wollen, 

Wie thöriht aber Das Beſtreben diefer Herren iſt, 
weiß der am beften zu beuetheilen, welcher Gelegenheit 
hatte, die geiſt und herzlofen Mitglieder mancher Ver: 
fammlungen ju beobachten, die fi gar leicht lenken und 
leiten ließen, wenn mit Muth die Andufa Angewender 
würde. 

Säriftfteler und Apotheker fönnen, durch vielfältiae 
Verſuche belehrt, es beyeugen, daß mit einer Stentor: 
lunge und der Anchusa Tiuctoria (Garbet, Ochſenzunge) 
fi ſlache, madte, ſchale und fogar falſche Säge wie Me: 
dicamente roth und glängend färben laffen. 

Es ift daher mit Beftimmeheit anzunehmen, daß auf 
Theatern, öffentlihen Gonverfationen u. ſ. w. die Dchfen: 
junge ſich wie ehedem von derfelben Wirkung zeigt und 
eben fo beliebt bleiben wird, als bei einem zaͤrtlichen tete & 
töte die kleine Hirſchzunge (Asplenium ceterach) in einfa: 
men Gebuͤſche. . 

Ardutleim Pasientia (Cerastium tormentaeum). 
foll eigentlich nur in Der ſpaniſchen Provinz Granada einhei: 
miſch ſeyn, wo es jedoch nach offlciellen Nachtichten eben⸗ 
falls vermißt wird. 

Da es in mancherlei Fällen des debens gute Dienfle 
keiften kann, fofolten die Gärtner es recht forgfältig zu 
vermehren ſuchen. 

8. 3. Kolb. 


Wahrſcheinliche Lebensdauer bed Menfchen, 


(Mitgetpeitt von Dr. Saphir in Pet.) 
(Aus den Dfner gemeinnügigen Wlättern.) 

In den Beiträgen zur medieinifhen Statiſtik und 
Staatsarzeneifunde von Dr. Eafpar, weitem Bande, 
wird die wahrfheinlihe Lebensdauer des Menfhen in 
den verſchiedenen bürgerliden und gefelligen Verhaͤlt⸗ 
niffen, nah ihren Bedingungen und Hemmniffen um: 
terſucht, und man muß geftehen, daß der abgebandelte 
Gegenftand bisher nirgends fo vielfeitig beleuchtet und 
in feinen einzelnen Beziehungen fo gründlich erforſcht 
war. Ih theile Ihnen bier in möglifter Kürze die ins 
tereffanten Refultate mit, zu Denen der gelehrte Derfafr 
fer durch mühſame Unterfuhungen gelangt ift: 

1) Das Verhaͤltniß der Geburten zur Bevölferung 
drũckt, wenn lehtere ftationde ift, faſt genan die mittlere 
Lebensdauer in derfelben aus. 

2) Das weiblide Geſchlecht hat faſt durch Das ganze 
Leben eine größere Lebensdauer als das männliche. 

3) In der Entwidlungsepode findet eine etwas grös 
fiere ‚Sterblichkeit im weibliden Geſchlechte Statt, als 
verbhältnißmäßig im männlichen. 

4) Schwangerfhaft und Entbindungen bedingen im 
weiblihen Geſchlecht einen Verluſt, der im Großen kaum 
in Anfdlag zu bringen ift. 

5) Die fogenannten Mimakterifden Jahre (Stufen 
jahre) haben in beiden Geſchlechtern nicht Die geringfle 

" Gefahr und befondere Bedeutung, 

6) Die allerböhften Lebensjahre feinen mehe 
von Männern als von Frauen erreicht su werden 

7) Die mittlere Lebensdauer beträgt jetzt in Ruf: 
land 21? Jahre, in Preußen 29°, in ber Schweiz 34°, in 
Srantreid 35°, in Belgien 36°, und in England 38° Jah⸗ 
ze. (In Berlin jegt 27°.) 

8) In Wien, Neapel und Hamburg Rarben die Ge⸗ 
nerationen raſcher aus als.in Derlin. (Weber Die Lebens« 
Dauer in Paris und London zu genügenden Refultaten 
gu gelangen hält ſehr ſchwer.) 

9. Die wahrfheinlicdhe Lebensdauer hat im gegenwärs 
tigen Jahrhundert auf überrafgende Weife zu gen o m⸗ 
men; die Zunahme ift als das erfreulichſte Ergebniß der 
Forsigritte der Eivilifatiom zu betrachten. 

10) Nach Ständen betrachtet, zeigt der Stand der 
Aerzte Die Lürzefte, der von den Theologen aber Die laͤng ⸗ 
ſte Lebensdauer. Einer langen Lebensdauer erfreuen ſich 
im Allgemeinen aud Bandwirthe, Forkleute, und höhere 
BDeamte; kürzer leben Lehrer und Künſtler. Die Milis 
tärs ftehen in Beziehung auf die Lebensdauer in Der Mits 
te der Ertreme, erreihen jedoch verbältnifmäßig am 
häufigften die höchſten Lebensalter. 

11) In den englifben Manufacturdiftrieten ift die 
Sterblichkeit beträhtlidh größer, als in den Aderbaudis 
Grieten des Landes. 


12) Die Lebensdauer ift nicht unbedeutend größer 
im ehelichen Stande, als bei Unverchelichten; der Bor 
theil it hier iudeß größer für Männer als für Frauen. 

13) Auf jeder Lebensfiufe ift die Sterblichtkeit größer 
unter Armen, als unter Wohlhabenden; namentlich er» 
reihen Das 7ORe Jahr noch eiemal fo viele Wohlhaben⸗ 
de als Arme. 

14) Den entſchiedenſten Einfluß auf Sterblichkeit 
und Lebensdauer in einer Bevölkerung hat das Derhält« 
niß der Zeugungen in Derfelben, das mit jenem Der 
Sterblichteit immer gleihen Schritt hält. 





Der Stein im «Herzen, 


@s träufelte in’s Herz hinein 
Mandy’ Thrän’ von meinem Jammer; 

Die Tropfen wurden da zu Stein, 
D’rauf ſchlaͤgt der Schichſalshammer. 

Und hab’ ich keinen Freund denn mehr, 
Der, wenn nur fünf Minuten 

Mie tragen wollt’ deu Stein, fo ſchwer, 
Und meines Schickſals Ruthen? 

Ich muß wohl bis in’d Grab hinein 
Erdulden, leiden, tragen! 

Mein Herz trägt fon den Grabesftein, — 
Dee Tod wird doch nicht zagen?! 

Moriz Barach. 





Dlla-Potrida, 


Nachtichten aus Neapel zufolge hatte die feierliche 
Taufe des am 16. Jänner gebornen Prinzen, Sohnes Gr. 
Majeftät des Königs beider Sicilien, am nämliden Tage 
in der königlichen Hofcapelle, im Beiſeyn des gefammten 
DHofftaates, der Staatsminifter, der Oeneralconfulta des 
Königreichs, des Diplomatifhen Eorps und des Senat es 
der Hauptftadt Statt gefunden. Der neugeborne Prinz 
erhielt Die Namen Gran; Maria Leopold. Die 
Stadt follte zur Bezeugung der Freude über Diefes glüd: 
lihe Ereigniß drei Nächte nacheinander beleuchtet werden. 
Die erlauchte Wöhnerinn und der neugeborme Prinz be: 
fanden fid bei Abgang der lehzten Nachrichten im . er: 
wünfgteiten Wohlfeyn. 

-- In dem lehten Decembertagen war Das Wetter zu 
Meapel fo warm und heil, wie in den fhönften Früh ⸗ 
lingstagen; nur der auf Den nahen Bergen liegende 
Schnee erinnerte an Den Winter, 

— Luige Forchi zu Mailand erhielt vor ein Paar 
Jahren vom E. £. Inflitute die goldene Medaille als Anı 
erfennung einer von ihm gefertigten Taſtenmaſchine, dıe 
mit unglaubliher Schnelligkeit Rehnungsaufgaben [öR. 
Derfelbe erfaun eine ſehr einfache Weile, beladene Schiffe 


Rromaufwärts zu bewegen; die damit im Großen gemach⸗ 
sen Derfuche gelangen in jeder Hinſicht. 

— Ein Teutſcher in Italien als Ausfpradpsverbefferer 
iR gewiß eine überrafhende Erſcheinung. Derdurd feine 
Kunft, dem Fehler des Stammelns abzuhelfende bekann⸗ 
te Heinrich ShuftHeif von Hanau befindet fih gegen; 
wärtig in Bologna in der Ausübung eben diefer Aunft 
begriffen, und föfet auf Diefe Art eine in Doppelter De: 
giehung widtige Aufgabe. 

— In der Naht vom 10. auf den 11. v. M. wurden 
in Rom mehrere Erdftöße verfpürt, weile gegen Mor; 
gen einige Secunden anhaltend fo ſtark wurden, daß die 
Leute Dadurch aus dem Schlafe gewedt wurden. — Die 
fes Erdbeben ſcheint aud in Wien fühlbar gewefen zu 
ſeyn. Nachdem vom 9. bis 21. d. M. trüber Himmel alle 
BDeodbahtungen auf der k. & Sternwarte unmöglid) 
gemacht hatte, konnte man endlih an dem letzten 
dieſer Tage die Uhren mieder mit dem Himmel ver: 
gleihen. Die vorzüglichfte Derfelben; bei der Unregel: 
mäßigkeiten von einigen wenigen Gecunden fonft zu 
den Geltenheiten gehörten, hatte einen Sprung von 
zwei vollen Minuten, und swar, wie fih aus mehre⸗ 
zen Umftänden ergab, um den 11. Jänner gemadt. 
Das Zufammentreffen diefes Datums mit dem der obis 
gen Nachricht gibt nun eine fehr wahrfheinlihe Erklä 
zung dieſer fonderbaren Störung. Das Barometer war 
am 10. um:10 Uhr Abends 27.642 P. 9., am IL. um 
8 Uhe Morgens 27.688 P. 3. Das Thermometer hatte 
ſich während Diefer Zeit beſtaͤndig zwiſchen —5° und —6* 
Reaum. gehalten, der Wind war S. O. und ziemlich ſtark, 
her Himmel zum Theile heiter, zum Theile neblig. — 
Das Pendel der geftörten Uhr ſchwingt von SW. aach 
ND. 

— Das Denkmahl, weldes Sie Waltet Seott 


in Edinburgh errichtet wird, ſoll im der Anordnung eine 
Nahahmung von Nachurn’s berühmten Bilde wers 
den, und zwar will man eine Gruppe von Metall aufs 
Rellen: den berühmten „Unbefannten” mit feinem Lieb» 
lingshunde. Das Dentmahl fol, fehe paſſend, auf der 
Stelle errigtet werden, wo das (durh den Roman Gie 
WB. Scott's berühmte) „Herz von Mid +Lorhian” (der 
Kerker von Edinburgh) ftand, und zwar in der Mitte 
zwiſchen der St, Gilestiche und der Gefeufhaftshalle 
(Gerichtshof). 

— Ein englifdes Blatt erzähle: „Zn dieſer Woche 
kamen folgende Bewelfe der „fortfgreitenden Bildung” 
vor: 1. Ein Maurer verfhlang auf dem Fleiſchmarkte 
in Lincoln im Beifegn einer großen Menge Volks zwei 
Pfund lebendigen Aal mit Haut und Gräten. 2. Ein ans 
derer Mann in der Nähe von Miltowsmalbry verfhlang 
in Folge einer Wette ein Pfund Talglicht und trank drei 
Pinten Porterbier dazu. 


u e —ñ — 
Nach der heute erſchienenen Ueberſicht der Satzungs⸗ 
preiſe für den Monat Februar if die Rundſemmel zu 
1 fr. um '/, Loth, die ordinäee Semmel zu 1 kr. um 
"Loth, pohlenes Brot zu fr. um '/, Loth, detto zu 3 kr. 
um 1'/, Loth, detto zu 6 Er. um 3 Loth, roggenes Brot 
zu Lie. um %/, Loth und detto zu 3 kr. um 27%, Loch ſch we⸗ 
rer auszubaden. Die Rund: und die ordinaͤre Semmel 
zu '/% ke. find im vorigen Gewichte verblieben. — Das 
Pfund Rindfleifh koftet 10 fr. EM. oder 5. WM. 
—e e, —— —— — gear 


Staatd:-Effecten- Eourfe. 
Paris, den 2, Jänner 
Rente zus Per, 110 fr. 75 Cent. \ 
Rente zus Perz. 80 Fr. 55 Cent. _ 
London, den2L.Fänner. 
Conſol. 3 Perz 91%. 





fiurier der Cheater und Spectakel. 





‚Wien, 


Borgeftern wurde im Theater an der Wien das 
mene, bereits vor mebreren Tagen in dDiefen Blättern ans 
getündigte Drama: „Mazeppa ,” zum erften Male anf: 
geführt. Der Derfafler desfelben, Hr. Löger, macht 
eine rähmlihe Ansnahme von der Quantität ie er 
Leute, welde ungenannt feit mehr als einem Jahre fir 
diefe Bühne Stüde fhreiben, und dadırd dem Publis 
kam den Beſuch dieles Theaters verleideren; denn wenn 
fein Drama eben kein vorzüglides genannt werderfann, 
fo iR es doch ein grrothenezts „und ge t ein beachtens⸗ 
werthes Talent. Die Handlung if e * die Sprache 
correct, fließend und an manchen Stellen, worunter die 
Erzählung Mazeppa's gehört, poetiſch ſchon; nur ſind die 
Charaktere zu ſehr ffizzirt, weßhalb wir dem Dichter au: 
gathen, bei einem wie Iten dramatiſchen De 


deren Ausmalung vorzüglidere Mühe zu verwenden. — 
Gefpielt wurde von mehreren Mitgliedern mit Fleiß, von 
dieren, Mad. Kalis, Due. Weit, dann dem Herren 
Dofard und Aunft (Mazeppa) mit Erfolg. Lehterer 
murde gerufen, und trug feine Erzählung mit allgemei« _ 
ner Anerfennung vor. Hr. Spielberger konnte ſich 
durchaus nicht in feine Role finden, und deſſen neue Mas 
nier erzweckte wieder Die entgegengefehte Wirkung als 
die beabſichtigte — ſtatt Grauen vor dem Boͤſewicht, 
welches fi Durch feierlihe Stile äußert — lautes ER 


— Das vorgeftern im Theater an Der Wien auf: 
führte Drama: „Mazeppa ‚> von Löger, erbielt dem 
Beifat des Parterre und Gallerie ⸗ Publifums. Wir köns 
nen Demfelben mit Zuverfiht mehrere Wiederholungen 
oßhegeihen ; und es jeder Provinyialbühne als eine will 
mene Erſcheinung empfehlen. 17 


— Hr. Nefron ik im Berlaufe der lehten Woche 
wieder viermal in feiner nod immer mit Beifall gege⸗ 
den werdenden Volle: „Zu ebener Erde und erſter Stod,” 
welde der Direction bereits über 30,000 Gulden eins 
brachte, aufgetreten, und jedesmalmit Beifall überhäuft 
worden. j 17 

— Der durch feine in Lemberg abgehaltenen Dramas» 
sifhen Vorlefungen rühmlich befannt gewordene Hr. 
Kiefewetter ift bier angelommen, und gedenfr ches 
ftens ähnlihe Borlefungen zu veranftalten. 17 

— Für die im Jofephftädter Theater in den erften Gas 
fienwoden wieder zu erwartende Dper follen aud Die 
beiden Schweltern, Dies. Boldberg, Schülerinnen 
des hiefigen Eonfervatoriums, gewonnen ſeyn. Die erfte 
—— —— Opern ſoll hier noch nicht gehört — 

en ſeyn. 


Gräsb, 
Der Schaufpieler Eigenmahl gibt nächſter Tage 
DBäuerles „falfhe Primadonna” zu feinem Beneficc, 
Die bunte Carnevalszeit, welde uns einen Tag Oper, 
dann wieder Poſſe und Luftfpiel bringt, mag dieſe Wahl 
rechtfertigen. 
Mailand, 


Am 16, Jänner wurde in dee Scala wieder „die 
Pahtwandlerinn® mit Mad. Malibran gegeben. Das 
ganze Intereſſe dDiefer „Rahtwandlerinn” concentrirt fich 
auf Mad- Malibran; diefe hat aber aud aefungen — 
was können wir noch fagen? — wie nur Mad, Mali: 
bramund keine Andere fingen Bann. Don Den Uebri 
gen läßt ih nur Weniges fagen ; der erkrankte P ge 
wurde von Pochimi, der Ballıl Marini von Ma- 
siani fubftituiee, (Moda) 

Benedig- 


Am 12. Jänner erſchien endlich Roffini's länaft ers 
wartete Dper: „Die Belagerung von Korinth.” Groß war 
die Erwartung des Publıfums, — eben fo groß Deflen 
Täuſchung. Die. Dial gefiel nicht, weil ihr noch viele 
Eigenſchaften fehlen, welde einer Primadonna unent: 
behelih find. Wir möchten diefer bungen Sängerinn ra: 
then, früher eine Parthie Dur und durch zu ftudieren, 
bevor fie Diefelbe,auf einem fo großen Theater wieim Fer 
nice Darftellt. Gleiches Schickſal mır Due. Vial hatte der 
Tenor Pafini; Hr. Salvatori gefiel. — Man wird 
nihftens Den „Barbier von Sevilla” aufführen. (Moda,) 


Lodi. 
Die meiſten italieniſchen — haben berichtet, 
daß die Eröffnung des hieſigen Theaters mit der „Anna 
Dolena” um 7 Uhr begonnen und um 8 Uhr das Theater 
ſchan wieder gefhloffen war. Gar fo arg war es doch 
nıdht, da bei einer Reprife dieſer Oper die Primadonna 
Mollound der Tenor Afti nie mißfielen. (Moda) 
Parma. 
Die perunglüdten „Puritaner? haben Roffini's 
„Afhenbesd® Platz gemacht, welche Oper mit vielem 
Deifalle aufgeführt wurde, Die Muſlk ift zwar nicht neu, 
Fa ya immer ſchoͤn. Die Darftelung war zeit gut. 
a, Ei 


. -Bloren L 

Theater della Pergola. r der Pin err 
„Monsieur de Chalamauz” yon Ricci hat nichts gefallen, 
als der Buffo Galli; er ift ein vortrefflicher —88 
kr und Sänger, der, was bei Künftiern, Die ſich dem 


3. Zitelrolfe übernommen hatte. Sie bedarf no 


ade wibmen, eim feltner Fall iR, aud eine recht 
er timme befigt. Die Primadonna und alle Darftellen» 
en verdienen eben p weni —— als die Mus 
ft. Das Theater ift nah den drei. erften Dorfielluns 
gen geſchloſſen worden. Es ward nad einigen Tas 
gen mit Roffimi'g „Cenerentola* eröffnet, in welcher 
eine Dilettantina, Die. Gorconi aus Gefäligkeit ur 
vieler 
Hebung. Dandini ift eine hoöchſt gelungene Leiftung Gals 
lie. Man erwartet ſehnſuchtsvoũ Mad. Tadolini von 
Mailand, um das lede Schiff der Unternehmung flott zu 
maden. (Echo.) 

Theater Goldoni. Schredlihes Fiasko mit Paci⸗ 
nis „Fi Lironia;” „Der Türke in Stalien,” von 
Roffini wird ſchnell einftudiert. ( Echo.) 
Bologna, 

2» Minoyzi, ein ausgezeihneter Birtuofe auf 
der, Dboe und dem englifhen Horn, bat für Diefes lehs 
tere eine Vorrihtung erfunden, wodurd die tiefen Tone . 
mehr Kraft und ale mehr Gleichheit und Metal erhals 
ten. Der biefige Inftrumentenmader M. Manıas 
sari nimmt Beſtelüngen auf folde verbefferte Infteus 
mente an. (Echo.) 

Ancona. 

Seit dem 26. December nehmen im Theatre delle 
Muse jahleeihe Zuhörer warmen Ancheil an dem Schidr 
fale des „Rafenden auf St. Domingo.” Aud bier gefäue 
Dieje gelungene Mufit Donizetti's. Die Hauptrolle: 
wird von Hrn. Parade, jenedes Mohren Kaidama von 
Hrn. Capriami und jene der Primadonna von Die’ 
Marchefe gegeben. Der erſte genügt, Der zweite gefällt, 
und Die dritte erhielt als talentvolle Anfängerinn eine 
laute Aufmunterung. Die Aufgabe Des Tenors ift an ſich 
unbedeutend, fle ward unbedeutend von Den. Zincolir 
ni gelöft. (Echo.) 


Siena. 
Die Primadonna, Mad. Lucil und der Baffift 
2... ringen in den „Normannen in Paris,” von 
ercadante umden Preis. Beide verdienen den ihnen 
sollten Lobestribut im vouften Maße, Der Eontrealt 
ad, Sydertiumd der Tenor Antenelli machen wer 
der kalt, noch warm. (Echo.) 


"Paris 

— Es wird nun hier taͤglich in 21 Theatern gefpielt. 
von Denen jenes des Thöhtre italien das befüchtehe und 
der Derfammlungsort der honen Welt if. 7 

— In der großen Dper ift man unausgefeßt mit dem 
Einftudieren von Mayerbeer's neuer Oper : „Benore,? 
beſchaftigt. Sie erregt ungeheuere Erwartungen, und es 
—* für dreißig Vorſtellungen bereits alle Plaͤtze ver: 
geben. - 

— Die junge Pianiftinn Feliour fpielte Dinfta 
den 19. Jänner bei Hofe, Sie trug mehrere Stüde on 
und erhielt wegen ihres gefühlvollen Bortrages und der 
van ihres Spieles gerehte Anerkennung, (Journal 

aris, 


— Die flamefifhen Zwillinge werden zu Ende Jän: 
ners von hier nad Brüffel, und von da nad Teutſchland 
teifen. : * 7 

— ch nn 
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Audland. 
Broßbeittannien. 


Di. offizielle Zeitung enthält die Ernennung des Sie 
’Eh. Pepy’s zum Lordkanzler und des Hrn. Biden 
‚Neth zum Mafter of the Nous (Urkundenbewahrer). 
Beide treten ins Oberhaus als Baron Cottenham und 
Baron Langdala. Erzdechant Broughton if zum Bi: 
ſchof von Auftralien befördert worden. 
Beantreid. 
Es hieß an der Börfe, Hr. Humann folle mieder 
ins Minifterium treten; die Rente: Eonverfion werde 
"1837 vor ſich gehen ; alle Mitglieder der Budgets: Coms 
miffion fenen Dem Reduetionsproject günftig. Ferner un: 
terhielt man fi von neuen Rüftungen in den franzöfls 
ſchen Sechäfen; es follen ſchlimme Nachrichten aus New⸗ 
Dorf gefommen ſeyn; Barton’s Ankunft hatte eine 
ſtarke Senfation im den vereinigten Staaten hervor⸗ 
gebracht. 

Der „Moniteur” enthaͤlt befriedigende Nachrichten 
aus Dran und Moflaganem. Abdel Kadir zog ſich nad 
den Graͤnzen des Keihes Marokko zurück. — Marſchall 
Ctauzel wollte naͤchſtens zur Expedition nad Tremecen 
aufbrechen. 

Der Paisshof hat in feiner Sihung vom 22. Jän: 

ner das Urtheil geſprochen über die April: Angeklagten 
von der Parifer Kathegorie. Braumont und Kercauſie find 
zur Deportation und-fieben andere zu Gefängnißftrafen 
condemnirt, die übrigen aber freigefprodhen morden. — 
“ Der Oeneratproeurator verlas fodann das Requifitorium 
gegen 29 April: Angeffagte von der Narifer Kategorie, 
die ſaͤmmtlich ffüchtig (contumaz) find. " 
Spanien 

Eine Depeſche aus Bayonne (im Journalde Paris) 
fpriht von einem Gefechte, welches zwiſchen den Chriſti⸗ 
nos. und deu, Earliften Statt gefunden habe, und worin 
der. Vortheil Dep, Chriſtinos geblieben ſeyn fol. Dieſes 
habe die Carlıten nicht verhindert, mad) ihrer Gewohn: 


other Abends. 27.277 * org 


‚heit ein Triumphgeſchrei zu erheben, und felbft Kuriere 


mit der Siegesdothſchaft nah Paris und, London abzu⸗ 
ſenden. Man erwartet nähere Nachrichten, welche jene 
Umtriebe vollends enthüllen werden. Daß auch die Par: 
tei der Chriſtinos die Baden gewaltig vol nimmt, er: 
belt aus nachſtehendem Artikel: in der Madrider Zeitung, 
„Die Biene,” melde ein Gefecht, dasals ein großer Sieg 
auspofaunt wurde, jwar immer emphatiſch genug er: 
zahlt, aber doch auf feinewahre Bedeutung oder vielmehr 
Unbedeutenhe⸗t zueüdführt: „Aus Vale neia ſchreibt man 


unterm 11. Jänner: Die Armee der Aöniginn hat einen 


neuen Vortheil über die Rebellen Quilez und Mon: 
2090 ersungen. Es ih der Marechal de Camp, Don Juan 
Palarea, welcher einen großen Theil der Ehre dieſer 
glänzenden Waffenthat für fih anſprechen fann; Denn 
feiner Klugheit, feinem. Ocharffinne verdankt man cs, 
Daß unfere Soldaten ihre Feinde zu befiegen verftanden. 
(Sol dieß ein Eompliment für die Truppen ſeyn ?) Der 
Berluft der Feinde beläuft ſich beiläufig auf zwanzig 
Getoͤdtete; die Zahl der Verwundeten kennt man nie) 

Zu Madrid follte am. Abend des 15, Jänner eine 
außerordentliche Gazetta mit wichtigen Nachrichten aus: 
gegeben. worden ; fie ift aber. bis jumfelgenden Tage vers 
foben werden. Die Fonds find am 15. um fat 2 Per. 
gefallen, was in Madrid fehrviel fagen will, Inder That 
ſcheint dort feit dem Votum des Vertrauens nidts als 
Mißtrauen zu herrſchen. 

Aus Madrid erfährt man, daß die Procuradores frch 
nah Martinez; de la Rofa's Antrag für Die dDireote 
Wahl entf&ieden haben. Diefer Beſchluß wird indeſſen 
nicht als eine Niederlage des Cabinets Mend izabal 
angeſehen, da ſich dasſelbe in der Wahlfrage neutral 
gehalten. 

Mehrere Parifer Blaͤtter enthalten Nachrichten 
aus Barcelona bis zum 15, Jänner. Mina hatte dem 
General Paſtors das Commando der Citadeue durch 
nachſtehenden Befehl abgenommen: „An Don Pedro 
Maria dePaftors. Kraft der VWoumachten, welche mir 
übertragen worden find, und in Betracht der gegeumäer: 


— 


o1 


tigen Verhältniffe halte ich zum Beſten des Dienſtes Ihe aßgtfegelt. Der Dberft Borfo di Carmimali, welder 
zer Majefät und des Barerlandes für nützlich und zweckedie gum Dienfte in Eatalonien beftimmte Aremdenlegion 


„ mäßig, Ihnen aufjutragen, heute noh das Commando 
der königlichen ‚Eitadelle den Händen Don Joſe Patı 
zen o's, Direetors und Uäterinfpectons Des Lönliglichen Ges 
alecorps, zu übergeben, Dem ſch die Functionen als Gou⸗ 
verneur mit dem Befehl übertragen habe, daß er dieſel⸗ 
ben alſogleich antrete, bis Ihre Majeftät perſonlich hier 
über verfügt haben werden. Sie werden die nöthigen 
Befehle geben, daß der Lieutenant des Königs und der 
Sergentmajor der Citadelle ihre Vollmachten und Attrir 
bute in der kürzeſten Friſt und zwar der erſte an den 
Doerften der Eavallerie Francisco D rtiz und der zweite 
an den Eapitän Jgnacio Maran übergeben. Siehaben 
ſich darnach zu rihten und wenn meine Befehle ganz voll: 
zogen feyn werden, mir davon Nachricht zu geben. Den 
41. Jänner 1836. (Unter;.) 5. Efpo; 9 Mina? — Nah 
Diefer Entlaffung hat Paftors folgendes Schreiben in 
Die Journale einrüden laffen: „Ich kann’ mich durch die 
‚binfihtli meiner Perfon getroffenen Maaßregeln nit 
verletzt finden; Denn gleih am andern Tage nad den 
sorgefallenen Ereigniffen erklärte ih Jedem, der es hör 
zen wollte, daß meine Entlaffung bis jur weiteren Unter: 
ſuchung unvermeidlich fei. Ih hoffe und erwarte von der 
Unparteilihkeit umfers fehr würdigen Generalcapitäins, 
Daf die Thatfahen werden aufgehellt - werden. Mein 
Schreiben hat den Zweck, die wackern Einwohner · dieſer 
Stadt, für deren Heil ich in wahrhaft kritiſchen Augen: 
bliden, und namentlih am 4., mit fo viel Eifer gewacht 
Habe, zu bitten, ihr Urtheil-über mein Betragen ſuspen⸗ 
diren zu wollen, dis eine Unterfuhung die Sache aufge: 
Flärt haben wird. Ih hoffe, daß in Folge Diefer Unterfur 
Kung fowohl die Einwohner als die Regierung jene ſchmei⸗ 
helbafte Meinung von mir beibehalten werden, deren ich 
noch würdig zu ſeyn glaube.” — Der Lieutenant Des Kö: 
nigs, Antonio Puig e Luca, hat ein Schreiben in gleis 
em Sinne erlaffen.— Das Ayuntamiento von Barcelona 
bat an GeneralM in a eine Adreffe gerichtet, um ihm Glück 
zu wünfden zu der Sprade, welche er unmittelbar nach 
den legten Ereigniffen gegen die Barceloneſen geführt 
Hat. — Die Handelsjunta hat in demſelben Sinne ein 
Schreiben an den General erlaffen. — Mina bat die 
Stadt nod nicht verlaffen; mit jedem Tage kommen fris 
She Teuppen an; am 15. find Fahrzeuge in den Hafen 
eingelaufen, welche 8 bis 900 Mann, beinahe lauter Re: 
‚eruten aus Alicante, am Bord hatten, — Der Bene: 
zal Alvarey it am 12. Morgens mit einer leichten Eo: 
Horde nach Bid) aufgebrohen. Der Schnee, derin Mens 
‚ge fällt, verzögert Das Ende der Belagerung des Forts 
Der Biegendel Hort. Der unlängft von Barcelo: 
ma ausgerüdte Artillerieconvoi war am 9, erft zu Manmn⸗ 
wefa. Dhne diefe Verſtaͤrkung fheint es faſt unmöglich, 
in das Hauptwerk der Belagerten eine Breſche zu ſchie⸗ 
Ken. Das engliſche Linienſchiff Rodnen iſt nach Ro ſas 


organiſiren ſoll, wird nädftens erwartet. Dieſes Corps 
wird 3500 Mann ſtark werden. Man hat die officielle 
Nachricht von einer dem Carliſtenchef Dwile; beigebradyr 
ten Schlappe erhalten. Palare a hat nach einem forcir⸗ 
ten Marſche von 23 Stunden in der Gegend von Mont: 
zog? den Frind erreicht und ift Meifter des Schlachtfel⸗ 
des geblieben. Die in Darcelona zuleht angelommes 
nen Berftärfungen biftehen aus einigen Detaſchements 
des 2oſten Einiertregiments aus Maluga, aus Recruten 
von Alicante und aus Ehaffeurs aus Oporto. — 
Die bei den lezten Unruhen [wer gravirten und verhaf: 
teten Individuen find zur Deportation verurtheilt worden; 
fie werden. von einem ſpaniſchen Schiffe an Bord genom: 
men, und haben ihre Strafe auf der Terra Fierme zu 
beftehben; was Gitomwella betrifft, fo fol er auf Das 
vannah als gemeiner Soldat dienen, — Der Gouver 
neue von Balencia hat eine Proclamation bekannt ges 
macht, die im Wefentlihen Folgendes enthält: „Ifabel: 
la und Breiheit! Beide find uns gleich theuer; aber 
beide können ohne Die,öffentlihe Ordnung ‚nicht beſte⸗ 


hen. Ju Barcelona wurde Die Ordnung einen Augen: 


blid geftört, fie it aber Durch Die yon dem gefehmäßigen 
Behörden ergriffenen Maaßregeln wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. Eure gute Geflnnung wird euch gegen treulofe 
Verführungen ſchũhen. Wer immer das Gefeh verachtet, 
ift ein Berräther am Baterlande und wird aud als folder 
behandelt werden.” — Das Anerbirten der Intervention 
der englifhen Marine bei den Ichten Ereigniffen in Bar: 
celona beruht auf folgender Erklärung des.Capitäns 
Parker an den englifhen Eonful: „Am Bord des fir 
nienfhilfes Rodney, den 6. Jänner 1836. Mein Herr! 
Ih habe die Ehre, Sie in Kenntnif zu fehen, daß die 
Regierung S" königl großbritanniihen Majeftät mir 
den Befehl gegeben hat, bie Regierung Ihrer katholiſchen 
Majeftät der Aöniginn von Spanien zu unterftügen uno 
zu erhalten, und ich gebe Ihnen Daher die Verfiherung, 
daf meine Pfliht und meine eigene Neigung mid) antreis 
ben, diefe Befehle in Bollzug zu fehen. Ich habe die Ehre 
uf. w. Hyde Parker, Capitän.” 

Nahrigten aus Tolofa vom U. Jänner zufolge 
waren die Earliften Willens, an diefem Tage das Fort 
ton Ouetaria zu ſtürmen. — In Blifondowardas 
Gerücht verbreitet, Daf Zavandaja (Leon Jriarte) 
in der Gegend von Aoiz (im nördlihen Navarra) in eis 
nen Hinterhalt gefallen und pachdem er zwei Lanzenſtiche 
erhalten, nebft feiner Begleitung, 20 Infanteriften und 
12 Reitern, gefangengenommen worden fei. — Anderen 
Nachrichten zufolge fol FZriarke vielmehr bei Diefer Eleis 
nen Erpebition-einige Earliftifhe Douaniers gefangenge 
nommen haben. 

Der „Morning: Herald” enthält folgendes Schrei⸗ 
ben feines Eorrefpondenten aus Battı fona vom 12. 


Sinner: „Diefe Stadt hat ſich noch nicht von Dem Schred 
erholt, den die fürchterlichen Mordfeenen in der Nacht 
vom 4. auf den 5. d. M. hier erregt hatten, und die Nach⸗ 
rihten aus Reus und Tarragona, zwei benachbarten 
Städten an der Küfte, And nicht geeignet, die Gemüther 
gu beruhigen. An beiden Deten wurde den Carliſtiſchen 
Gefangenen Das Beben nur Durd die edle Dazwiſchenkunft 
LordIngeftrie'svom Tynme gerettet, der, alser hörte, 
daß dieſe Unglücklichen ermordet werden follten, eiligft 
feine Dienfte anbor. Der Tyne hatte Die Leute faum an 
Dord genommen, als das Schiff von Eapitän Parker, 
dem älteren Capitän der Station, nah Barcelona 
berufen wurde; usiter Diefen Umftänden ließ Lord Ins 
geftie die Carliſten an Bord eines franzoͤſiſchen Ariegss 
ſchiffes (der Eg le), dasin Tarragona vor Anker lag, 
bringen, deffen Eapitän ihm verſprechen mußte, Diefe Un; 
glũcklichen ihren blutdürfligen Berfolgern nicht auszufies 
fern. — Was die elenden Wichte anlangt, welche hier uns 
ter Dem Vorwande, Daß fie Beförderer der Proclamirung 
der Eonftitution geweſen feien, feſtgenommen worden was 
sen, fo And fie endlich geftern aus dem Gefängniß, in 
weldpes der Rodney und die. Chil ders verwandelt 
worden waren, weggenommen und an Bord eines fpaniı 
hen Schiffes gebracht worden, das fie nah Havannah 
führen fol. Haben wohl die ärgften Tage der Schredens: 
regierung in Frankreich. eime folhe Reihe von Gräueln 
aufjuweifen? Einhundert und fieben Gefangene mit Con: 
niven; bed Gouverneurs in Der Citadelle ermordet, und 
viele andere diefer Unglüdligen aus dem nichtigſten Urfa: 
hen verbannt, während die Mörder ungeftraft in den 
Straßen umbergehen!” — Der Eorrefpondent ſchildert 
nun die bereits befannten Maaßregelm, weldye der Eapis 
tin Hyde Parker und der brittifche EonfulH" Anness 
ley zum Schutze der Stadt (aber leider zur Rettung der 
Gefangenen zu fpät) ergriffen haben, erzählt wie ein Eng» 
länder, der als ruſſiſcher Eonful fungierte, mit genauer 
Moth und nur unter der Bedingung, daf er das Land aus 
genblicklich verlaffe, den Mördern entrann und fährt dann 
fort: „Die Eitadelle ift eine regelmäßige, fehr arte Bes 
ftung mit®raben, Zugbrüde, Baftionen und andern Wer 
ten, Die von dreihundert Mann gegen taufend mehrere 
Zuge lang vertheidigt werden fonnte, Allein Pafors, 
der Gouverneur, anftatt fi hinter feinen Wällen ju ver 
theidigen und feine Pflihe als Soldat und Menſch zu 
thun, ließ von feinen Geuten demjenigen, Die ohne Beiftand 
die Wälle nit hätten, erflimmen können, hinaufhelfen z 
er it weit ſtrafbarer, als Die Behörden, welche der Wuth 
des. Pöbels in der Stadt ausgefeht waren, während 
er ſich mit einer Jugbrüde und hinter feinen Wällen in 
völltommener Sicherheit defand. Die Aufrührerin Bars 
celona hatten noch weit Aergeres im Sinne ; ſJaͤmmtliche 
Behörden und alle wohlhabenden Einwohner von Bar 
eelona föllten ermordet werden. Hätten die brittiſchen 
Schiffe nicht im Hafen gelegen und der Autorität der Köt 


nigiun den moralifygen Beiſtand unferes Namens gelrl 
ftet, fo würde. Barcelona der Plünderung und den 
Flammen preisgegeben worden ſeyn. Nicht minder ſchreck⸗ 
lich war die Wuth des Pöbels in Tarragona, wo auf 
Begehren der Urbanos Anfangs eine Profcriptionstifte von 
vierhundert Perfonen aufgefept worden war, die naher 
auf vierzig reducirt wurde; fogar, nachdem die Gefanges 
nen bereits am Bord des Ty ne im Sicherheit gebracht 
waren, verlangte der Pöbel mit Ungeflüm, daß ihm einer 
derfelben, den fie durchaus ermorden wollten, ausgelie: 
fert werde; allein Lord Ingeftrie weigerte fit, als ein 
aͤchter brittiſcher Seemann, Randhaft, irgend Jemanden 
vondenen, Die fi einmalunter feinen Schuß geftellt hab 
ten, Herauszugeben.” 





Tagsbegebenheiten. 

Ein Wolf und eine Wölfinn wurden am 25. 
Zänner in dem fogenannten Schwarzwalde ber Herr⸗ 
(haft Schwarzenbach, feitwärts Wiener » Neufladt, von 
Yägern erlegt. 

— Aürzlih Rarb zu Mannheim, nah einem mehr: 
wöhentlihen Unwohlſeyn, in einem Alter von 64 Jah⸗ 
zen der Aunfthändler Johann Marcus Artaria, Chef 
des dafigen Handlungshaufes Artaria und Eomp. Seine 
ausgebreiteten Aunft: und bibliographiſchen Kenntnifle, 


‚fo wie feine Urbanität und Zuvortommenheit gegen alle 


Gelehrte und Aunftfreunde, werden feinem Namen im: 
mer ein ehrendes Gedaͤchtniß ſichern. 


ee — — — —— ———— 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den Februar 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt⸗Banco⸗· Obligat. zu?'/ pCt. in EM, 66Y4; 


Staats ſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102°°/,: 
Detto detto zu a pCt. in CM. 9A 
detto detto zus put. in CM. 75 

Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 217/ 

det v. J. 1821 f. 100 ſi. in EM. _—; 
detto 3.1834 .500f. in EM. _—; 

BantıActien pr. Stüd 1861— in EM. 

Paris, den 33. Jänner 
Rente zus Perz. 109 Fr. 70 Eent. 
Rente zu3Perz. 80 Gr. 55 Cent. 
Frankfurt, den 6. Jänner 

Staats ſchuld · Verſchreibung zusp@t.ineM. 102 . 
detto detto zu a pCt in CM. 99/,,®. 
detto detto hus pCt. in CM. 176.P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 217P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 f.in EM. 140’,,®. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. u7/A®, 

Bant : Act.pr. Stüd. 1389'4, ©. 





——— 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Ebevorgefterm hatte Hr. Rott fein Benefice im 
ofephftädter Theater. Es wurde Die bereits früher ange: 
ündigte Poffe für den Carneval(?), in 3 Abtheilungen, 
von U. Plaper, gegeben, und Das bedeutend gefüllte 
Haus gab dem braven Komiker feine Beliebtheit beim 
— —— auf angenehme Weiſe zu erkennen. Was die 
arnevalspoffe betrifft, fo iſt ihr Gehalt fo unbedeutend, 
daß fie ihe Dafeyn über diefe felbfitgeltedten Oränzen bins 
aus, und wir müffen beifügen, jum Frommeun Des guten 
Geſchmackes, wohl niht verlängern dürfte. Ein gros 
Fer Theil der fennfollenden Bonmots find einfahe Wort 
verdrehungen. Der topographifhe Wi mit den Einiens 
und Vorftadtgründen Wiens trägt zu viel von Gelehr⸗ 
famfeit an fi, und ift zu weit ausgelponnen. Bon Hand» 
lung iſt nichts vorhanden; es ift ein rege loſes Treiben, Ver⸗ 
kleiden und Anſtreichen unter den Perſonen, und man muß 
bei jeder folhen Gelegenheit bedauern, Daf die neuern 
Derfalfervon Rocalpoflen nur durd ein ſolches Durchein⸗ 
ander reuffıren zu tonnen glauben. Die Mufit von Geut: 
ta ift eigentlih von verfdhiedenen Meiftern, und fteht 
nit über Dem Nullpuncte. Leider hatte Hr. Rott keine 
fehr eingreifende Parthie, und Hr. Plaper ıft in feiner 
Komik auf ſtereotype Formen beſchränkt. Eoftüm und Ars 
rangement waren gut;derBeifal momentan und — 


— Wie beharrlich und erfolgreich die Geſellſchaft der 
Muſitſreunde des öfterreihifhen Kaiſerſtaates auf der 
Dahn fortfchreitet, welche le vorzüglich im meuerer Zeit 
als ihre berufsmäßige erfannt, und zum vorzüglichen 
Zwede hat, Eräftig auf die heut zu Tage fo nörhige Lau—⸗ 
serung und Verbeſſerung des mufitalılhen Geſchmackes 
binzumirfen, beweifen die für dieſen Winter veranftaltes 
ten, fo eben ihrem Ende ſich nahenden Piyligs «Gen. 
certe, Die, was die eigentlihen Orcheſterſtücke und neuen 
Eompofitionen im Fache der Symphonien, Duverturen 
und Chöre hetrifft, nach nun ſchon allgemeinerAAnerfennung 
einen fonft nirgends zu findenden Dochgenuß darbiethen, 
beweifer die erſt im vorigen Derbfte veranftaltete zmweis 
malige Aufführung des mit allgemeinem Enthufiasmus 
aufgenommenen Dratoriums „David,” von Bernhard ' 
Klein; beweifet die nun neuerlich von dieſer Gefellfhaft 
vorbereitete Aufführung der vier Elaffılden Opern : Cons 
certe, welche in der vorigen Faſtenzeit wegen Der auge 
meinen Landestrauer unterbleiben mußten, Die aber nun 
an vier Dinftagen der nädften Faſtenzeit Abende um 7 
Uhr im Wege der Bubferiprion veranftalter werden, und 
in welchen nur Haffıfde Opernmuflt, die felten, oder [ehe 
fange oder nod gar nicht gehört worden iſt, zum Ges 
nufle des Publilums gebracht werden foll. Da beidiefem 
Unternehmen nicht nur die ausgezeichnetſten Mitglieder 
der Geſellſchaft, und Die als berühmte Künfıler befanns \ 
ten Profefforen des Gonfervatoriums mitwirken, Die 
Spoloftüde des Gefanges aber von ten vorzüglichften und 
beliebteften Aunfttaleuten, unter Denen wir vorzugsweife 
nur die Damen Araus: Wranttfy, Hönig, Dis 
nelt, Fürth, dann die HH. Reggla, Randbar 
tinger, Klein, Quaano ıc. nennen wollen, vorgü 
tragen werden, fo läßt ſich hiervon nicht nur ein wahrer 
Hochgenuß, fondern aud) eine um fo regere Theilnahme 


des kunftfinnigen Publitums erwarten, als die Geſell⸗ 
fhaft dee Mufitfreunde durch den hödpft niedrigen Sub⸗ 
feriptionspreis von 2 fl. EM. für den Eintritt und von 
. EM. für einen Sperrfik ganz unbeftreitbar an dem 
Tag legt, wie fehe fie nur Beförderung und Emporbrin⸗ 
gung echter Kunft hierbei im Auge habe. 

— In der vorgeftern Statt gebabten Siehung 
während der Redoute zum Beften der öffentlihen Wohl» 
thätigkeitsanfalten, fiel der erſte Treffer (100 Stüd 
Ducaten vom Jahre 1836) auf die Nummer 2392. 


Pe ſt h. 

Am 18. Jänner erſchien unfer berühmte Gaſt, Hr. 
Wild in der hier zum erſten Male gegebenen Oper: 
„Der Rafende auf ©, Domingo,” und entzüdte das Pub« 
ũtum durch feine vollendete Leiftung als Eardenio. Die 
übrige Befehung ward durch Mad. Mink und die HH. 
Sıinn und Waipinger entfpredend. Die Oper fand 
Deifall und wurde feither noch einmal (um Benefice des 
* — iginger)mitgeoßem Autheile gehört. (Schmet: 
terling. 

— Die Tänzerinn Die. Tuffner gab zu ibrer 
Einnahme ein fehr auziehendes Quodlibet: „Kunft und 
Laune,” worin ebenfalls Hr. Wild mitwirkte. ( Schmet ⸗ 
terling.) . 

— Seribe's allerliedftes Luſtſpiel: „Der Secretir 
und der Koch,” geficl wegen der eracten Aufführung uns 

emein. Die H9. Grimm, Kabianer, Klauer und 
Dur. Lennfitt waren trefflid. (Schmetterling.) 
Prag 

Der Komiker Raimund wird gegen Ende Jänner 
hier erwartet. Zu der. erfien Vorftelung feines „Ber: 
fdrvenders” folen fhon alle Logen und Sperſihe vers 
griffen fenn. Die Spannung auf diefen berühmten Schau 
fpieler it fehr groß, daher ih auch unfer Komiker, Hr. 
Beiftmantel, mit feinem Benefice beeilte, Er gab 
das fade alte Stüd: „Tarokerl.” Die gute Aufführung 
machte jedoch das Stüd erträglih, (Spiegel.) 

— Hr. Preifinger gab- zu feinem Denefice 
Mozarts hier allgemein beliebte Oper: „Die Hochzeit 
Des Figaro.“ Die Defehung der Hauptrollen dutch Mad. 
— * die Düen. FKuher, Jazedé, und die 

. Sttataßy, .. und Preifinger ließ nıdıs 

Y wuͤnſchen übrig. Ginige Tage Darauf gab Die. Schi⸗ 

aneder, Die ältere, Diefelbe vor einem überfüllten 
Haufe zu ihrem Benefice. (Spiegel.) br 

— Nädftens finder die Beneficevorftellung des Hrn. 
Eenft auf ein von ibm verfaßtesLuftfpiek: „Jung und 
At,” Statt. (Spiegel.) 

— Am 18. Jänner producirte Ah Hr. Stoll aus 
Wien auf der Guitarre in den Zwiſchenacten des Luſtſpie⸗ 
les: „Liebe kann Alles,” vor einem Meinen Häuflen 

uhörer, und erhielt verdienten, raufhenden Beifall 

Ge fein virtuofes Spiel, Liebe kaun Aues, nur nicht ein 

volles Haus für einen Eoncertgeber machen. (Spiegel.) 
Franffurt. 

Auf unferm erften gefhloffenen Mastenbau famein 
Dampfwagen an, von welhem ein Pailagier herabfpsang, 
der Gıfenbahn » Actien feilboth. 48 


EEE TEE Tun EEE BE 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Auton Strauß fel Witwe in der Dorotheergaſſe Pr. 1108, 
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Ber Wanderer. 





J 


Mittwoch, den 3. et 1836. 
Zeit der Br DinB. Bitterang 
 Meteorologifhe | Beodawtung. Yarifer Me. | Wiener Muh, — * — _ 
Veosdasrungen {8 Uhr Morgens 27165 —— —E u weẽsei. 
vom ı. Fchruar.ı J3 Uhr Nachmitt.J 27.135 27 W. ſchwach⸗ Wolten. 
10Mpr Abend⸗ 27 90 27 o a SW. kill. — 








Die Geſellſchaften in London. 


(Mad dem Franzoſiſchen frei bearbeitet von Johann Ned. Kitter 
von Humbourg, nieberöfterr, Landkanb.) 


Dı Einrihtung einer fehr zahlreichen Geſellſchaft kann 
«5 mit ſich bringen, daß, wenn. aud die vortrefflichſten 
Köpfe fih da einfinden, Doch, der Nutzen, den man aus 
der Ueberlegenheit ihres Geiſtes ziehen könnte, gänzlich 
Verloren geht. Arine Hauptſtadt in der Welt beſiht fo viele, 
duch ausgebreitete, mannigfaltige, gründlihe Kennt: 
niffe, durch Die Anmuth ihres Ichrreihen Umganges, 
ausgezeichnete Männer als London; doch ift die Gefells 
ſchaft nirgend reizlofer; denn nirgend hertſcht weniger 
Ungezwungenbeit, weniger innige Vertraulichteit. „Eine 
geringe Anzahl Perfonen zärtlich. lieben,” fagte Die Ders 
joginn von. Marlborough, „und Diejenigen ſehen, die ich 
liebe, dieß ift die größte Glückſeligkeit, deren ich auf dies 
fer Welt genießen kann.” Gerade das ift aber in London 
unmöglih. Man findet hier fo viele Belanntfhaften und 
Einladungen, daß die Stadt dem Vauxhall gleiht, wo 
Die beften Freunde die ganze Naht herumgeben können, 
ohne ſich zu begegnen. Haben Sie das Gläck, bei.einem 
Mittagsmahle neben einer Perfon zu fipen, deren Bench ⸗ 
men und Grfpräh Ihnen. gefallen, fo ſchmeicheln Sie 


ſich nicht mir der Hoffnung, Diefelbe näher fennen zu 


lernen. Denn Sie finden wahrſcheinlich im ganzen Ber: 
laufe des Winters, außer die Würfel müßten Ihnen ſehr 
günftig fallen, nicht wiedes eine Gelegenheit, mit ihr zu 
ſprechen; nicht als wollte ich betaupten, Sie werden fie 


gar nicht mehr zu Geliht befommen.. Der Zufall kann 


5 ja wollen, daß Sie diefelbe in ihrem Wagen: auf 

er entgegengeſehten Seite einer. neumodiſchen Gaſſe 
In am Ende eines, mit Menfhen, überfüllten Saales 
erblicten. ohne fih ihe mäheen zu können. Die Menge bes 
wege ſſch wie Wogen, Die ih einander. fa trängen.. daf 
ale leeren Räume eingenommen werden, ehe man Zeit 
gehabt hat, fie wahrzunehmen. Die Menſchen, welde in 
Pondon leben , find einander volkommen gleihgültig. 
Andererfeits hat die moderne Hoͤflichkeit ein geswungenes, 


Unterhaltungsbl, Nr. 20. 


ſcheiubar herzliches Wefen eingeführt, weiches macht, 
daß man einem Bekannten von geftern mit eben fo viel 
Wärme die Hand drückt, als: einem bemährten alten: 
Ereunde, Ich machte mir oft den. Spaß die Worte aufs 
sufaffen, die in unſern Saͤlen gewechſelt werden.. Unter 
andern Redensarten merfte ih miz folgende: 

Wie geht «9? mein Freund !. Ih bin äußer" — 
Sie zu fehen; und Ihre Grau Gemablinn,. hat ſie eim 
neues Kind? „Wie, ein neues Aind? Ich bin kaum drei‘ 
Monate verhrirathet; Sie meiner wieleiht.meine Erſte, 
die vor zwei Jahren geftorben iſt.“ — Ja, ja! jept erin. 
nere ih mich. — Oder: Hr, guten-Tag, mein Freund! es: 
iR fon lange, daß man Sie wit in Der Stadt geſehen 
bat; Sie waren gewiß in Norfolt? — „Sie irren fid ;: 
ich kam vor acht Tagen aus Dftindien, wo ich drei Jahre: 
zugebtacht habe,” Ei, ei- wie die Zeit vergeht! Ferner: 
Ach! eudlich haben wie wieder einmal das Vergnügen, 
Sie su fehen.. Wie befinder ſich Ihr werthefler Herr Bas 
tee? — „Mein: Bater! Den-habe ich -leider nicht gekannt ;. 
id bin ja einarmer Poltbumus.” Das wäre ? — Ich hörr,. 
fagte einer feiner Nachbarn, Ihre Schweſter fei Braut; 
Sie werden mich hoffentlih zur Hoch zeit einladen?. „Was: 
fäut Ihnen ein ?? erwiedertdiefer,. „id habe ja-nur eine‘ 
Stiefihwelter, Die er drei Monathe alt it!” So, fo, 
wo dachte ich hia! —A propos! ruft eimjunger Windbeutel 
einem bejahrten Mann zu, wie theuer: haben Sie Ihr 
Landgut verkauft. Ich hätte Ihnen wohl taufend Dollars 
mehr dafür bezahlt, „Ich begreife Gier nicht, entgegnete‘ 
dieſer im barfhem Tome, was fafeln Sie denn? Oder 
träumt. Ihnen vielleicht wachend von meinem. Fürften: 
thume im Monde?” — D! nichts für ungut, geftzenger- 
Herr. Ich babe Sie nur im der Zerſtreuung, die Sie 
dem Staatsgefhäfte, mit dem ich überladen: din, zw 
gute halten müſſen, mit einem: Bufenfreunde, der das 
Dbr des, Minifhers hat, verwehfelt: Ale Umſtehenden⸗ 
lachten· laut auf, Dee Prabihans-lachte mit, machte eine 
plumpe Pirouette, hüpfte weg, und werfhwand im Ge—— 
dränge. Caetera de genere hoc adeo sunt multa loquacem 


delassare. valent Fabium, Ohne wahre Zuneigung, ohne 


@efühl für die wonnigen Gemäfe der Beeundfihaft, en » Skaunft, das befte Mittel, um das gefellige Leben bei 
‚halten Die vornehmen Leute ihre Verbindungen bios Tiſche zu geniehen, ſey, duch die Aufwärter dasjenige 


durch gegenfeitige feoftige Höflikeiten und durch Diflt: 
karten. ; 


Wollen Sie diefer Lebensweiſe entſagen, Mer mit, 


Ihren Verwandten und edisen Freunden Umgang pflegen, 
fo Dürfen Sie no nicht hoffen, beffer dabei zu fahren. 
Wenn Sie fih um ein Uhe anmelden laffen, fo-ift noch 
Niemand zu fprehen; um zwei Uhr iſt das Geſellſchaftoͤ⸗ 
zimmer mit-Aaltfinnigen angefülkt, welche vom der ge: 
ftrigen Abendunterhaltung plaudern, aber, als lebendis 
ge Läfterhroniten, mit mehr Theilnahme angehört wer: 
Den als Sie. -Um drei Uhr gebet man aus, um Einkäufe 
zu machen; um vier Uhr fährt manin Den Park; um fies 
ben Uhr lief man die Zeitungen und Romane; um 8 
Uhr fpeift man gu Mittag; um IL Uhr ziehet man ſich 
zum Balle friſch an — und Sie, mein guter Herr, legen 
fi um Mitternacht ſchlafen, ohne mit Jemanden zehn 
vernünftige Worte im Zufammenhange gefprodhen zu has 
ben. Diefes traurigen Lebens müde, kehren Sie in die 
geoße Welt zurüd, der Sie untreu gewerden ware. 
Fun wollen wir fehen, wie es Ihnen da gefallen mird. 

Die ärgfte Ungemädlichkeit der Rebensart in-Lon: 
don liegt unftreitig darin, daß fo ſpaͤt gu Mittag ge: 
fpeift wird. Den gangen Tag bis 8 Uhr Abends-impran- 
sus jubeingen, dann Weit am eine große Tafel fi mie 
Derfegen, fireitet gegen alle Regeln der Diätit und 
jeden gefunden Magen. Dielwiffer wollen diefen Ges 
braud rechtfertigen, indem fle die Abendmahle der Rö: 
mer anführen; allein dieſe Mahle hattennm 3Uhr Nach⸗ 
mittags Statt, eine Stunde, welde für alle Honoratios 
zen von Grosvenor sfquare ein Stoff zur Spötterei wäre. 
Es ift wahr, daß die englifhen Damen in Diefem Puncte 
nicht fo genan find als die Männer, und im Allgemeinen 
am 4.Uhr etwas zu fi nehmen. Wäre dieß unter den 
Männern Sitte, fo hätte man nidt nöthig, ihnen um 8 
Uhr ſchwer verdauliche Gerichte vorzufegen, und die Ge⸗ 
ſeuſchaft wurde dabei ſich beſſer definden; denn es läßt 
ſich nicht verhehlen, daß die Unterhaltung, durch Die Art, 
wie unſere Mahlzeiten vorübergehen, viel von ihrer An⸗ 
nehmlichkeit verliert. Fürs Erſte find Herr und Frau vom 
Haufe, nebft den von ihnen zu Afliftenten erbetenen 
unglüdlihen Freunden während brei Diertheilen der 
Mahlzeit befhäftigt, die Den BDedienten zukommenden 
Arbeiten zu verrihten, nämlih große Stüde Fleiſch, 
Wildpret, Geflügel:tc, gu zerfhneiden und vorzulegen, 
was den Hausherem-hindert, fih in das Geſpraͤch feiner 
Säfte zu miſchen, und oft das Geſicht feiner ſchöͤnen Ges 
mahlinn fehe entſtellt. Fürs Zweite geht viel Zeit durch 
Die Mübe verloren die man ſich nehmen muß, die hin: 
ser der Menge von Apollen und Amoretten, womit der 
Auffag verziert iſt, verftedtten Schüffeln auf der andern 
Beite Des Tiſches zu entdeilen. Es lehrt doch Die gefunde 


beforgen au laſſen, was ihnen zuſteht, ſo daß man weis 
ter feine Mühe hat, als die Gerichte und Weine anzu⸗ 
nehmen, die einem gereicht werden. Bei einem eugliſchen 


; Diner hingegen. hat es den Anfheims als rechne man auf 


das Stiufhweigen und die Stupidität der Eingelader 


‚nen ,‚und als habe man fi bloß einige kurze Unterbre: 


ungen der Todtenflille vorbehalten. Unmittelbar nad) der 
Zafel muß man ſich auf einen Bau begeben, was aber 
nicht eben fo bald ausgeführt als befchloffen ift, denn oft 
braudt man, wegen der Sperrung der Menge Kutſchen, 
längere Zeit um den Weg von St. James-Square nad) 
Cleveland- Row, als um feinen von London nad Houns⸗ 
low zurüd zu legen um 

Es ift unmöglich, alles Ungemad zu befhzeiben, was 
man im Gewuhle der glänzenden Menge, Die den Saal 
anfüßt, auszuſtehen hat. Sie werden z. B. einige Male 
‚am äußerftien Ende desfelben einen Bufenfreund fehen, 
ber cben fo wie Sie, beinahe erftidt, und mit dem Sie 
nit anders als durch Winke fprechen können. Hud da 
die wellenförmigen Bewegungen burd einen, bloß me: 
hanifhen Druck hervorgebraht werden, fo fann es ges 
ſchehen, daß der Schwall Sie und einen heimlichen oder 
erklärten Beind Nafe gegen Naſe aufeinander floßen 
mat. Im Gedränge gepreßt, durch Das Cetöfe betäubt, 
durch Die Lichter geblendet, durch die Hihe wie in einem 
Schweißbade ermattet, verlieren Sie alle Denk: und Fafı 
Sungstraft. Ihre Lage hat Analogie mit jener bes Doctors 
Clarke in den brennenden@denen Syriens. Man wird mid) 
vielleicht tadeln, fagte er, Daß ih gar feine Bemerkungen 
über die Befhaffenheit Diefes Landes niedergefhrieben has 
be; allein die Ihmüle Luft hatte meine Sinne und Gei⸗ 
ftesträfte gelähmt. Daher war es auch miht mit Unrecht, 
daß Frau von Stael einem Engländer fagte: Bei euern 
Zufammentünften wird Der Körper mehr angefltengt, als 
der Beift. nr 

Wenn Sie gu Ihrem großen Vergnügen im Gewims 
mel Jemanden erbliden, dem Sie etwas Wichtiges mits 
zutheilen haben, und es Ihnen gelingt, fi mit Hüffe 
der Aniee, der Elbogen und Schultern bis an ihn Durchs 
judrängen, fo begnügt er ſich, Ihnen Die Hand ſchuͤt⸗ 
telnd, mit der Aakonifhen Anrede: Wie geht es, mein 
Lieber? dann feht er, ohne Ihre Antwort abzuwarten, 
das Geſpraͤch mit Andern fort, die feinem Ohre um 3 
oder 4 Zoll näher gerückt find, 

Mittags fände endlich die Menfhenmenge an, nad 
und nad gu ſchwinden, und And Gie dann, von den 
ausgehaltenen Strapazen noch nicht ganz erfhöpft, fo 
ift es Ihnen gegönnt, noch einige Stunden mit weniger 
Ungemaͤchlichkeit hier zu verweilen. 





* 


Aus dem Tagebuche eines humoriſtiſchen Schrift⸗ 
ſtellers. 
I, Sitberbfide in das Jahr 1836, 
ober: 5 
Die Brautausftattung des Tivoli am Kohlmarkt. 

Es gibt uun einmal gewifle Ausdrüde unter den 
Menſchen, die man nicht erklären, Figuren des Styls, 
mit denen man, wie mit manden andern Figuren, wicht 
fertig werden kann. Dahin gehören auch die Phrafen: 
Sitderblide, Silberklänge, Sil berſtimme. 
Iſt ein Goldbaicknicht weit mehr werth als ein Sid: 
berslid, undif die fogenanunte Silderfimmenidht 
oft die egerne Stimme des Berichtes für Den armen 
Mann? Alein dieſe Redensarten find nun einmal bes 
liebt worden, nicht nur in den Tafchen:, fondernaud in 
den Schulbüchern, nidyt nur bei Damen, fordern au 
bei fonftigen Menſchen. Und was Mode ift, darein muß 
fi ein friedliebender Menſch nicht miſchen, fonft läuft er 
Gefahr, als ein Neuerer und Sonderling verſchrien zu 
werben, Vielleicht könnte man fogar einen beſſern Grund 
dafür auffinden; vielleicht könnteirgend ein Panegyrikus 
fagen: Silber trage die Farbe der Unfhuld, und ſey 
deßwegen fo beliebt und gefeiert worden, Meinetwegen, 
ich ſehe es recht gerne, wenn das filberne Zeitalter 
abermals kame, und die Menſchen hielten auf das Bil 
ber, der Unſchuld wegen; Denn jeht halten flebloß auf 

Die Unfhuld, des Silbers wegen. 

Diele höchſt erbaulichen Betrachtungen verdante ih 
ohne weiteres einem Spaziergange, doch nicht nah Sys 
rakus, wie Seume, fondern auf den Kohlmarkt. 
Schon deßwegen, wenn er auch nicht fo fafhionable wäre, 


follte man ihn anders nennen, 4. B. Bazar, oder Ger‘ 


dankenmarkt oder Gaffplag, oder Eentralpunct, kurs, 
einen erhebenden poetifhen Namen, mährend dem Der 
jebige nur teübfelige Ideen erwedt. Kohlmarkt — 
wie ungefhidt! Die erfte Bedeutung verſpricht uns bloß 
Kohltöpfe, die andere ausgebrannte Herzen und ſchwarze 
Taſchen, und dod findet man da fo viele andere Kö— 
pfe, To viele flammende Herzen and blütben 
weiße Taſchen. Genug, ih wanderte oder ſchlenderte 
vielmehr daſelbſt auf umd nieder, und befah mir Die [hör 
nen Aupferftihe vor den Aunfthandlungen. Allein wie 
ward mir, als ich fattder AupferKide vor mir Sil⸗ 
berftiche erblidte — ih meine nämlih Silber, das im⸗ 
mier Stich hält. Es war bei der ehrenwerthen Birmas 
Eduard Mollo, und eben als id über die Metamorı 
phofe machdenten wid ,.fältt mie Die Löfung in die Augen; 
es find die SilbersBraut:Ausftattungen, Die 
zus Tivoli:Lotterie gehören. Die Belldtigung if 
anentgeldlich, alfo ſehr lodend. Weberhaupt finde ich 
die Einladung felbft fehr einladend, denn find nicht 
Die Begriffe Beaue und Silber auf das Engfle 
verknüpft? Wer denkt nicht bei der Braut ans Si 


ber (welches ſte hat) und welche Braut ſehnt ſich nid 
feloR nad dem Silber (das fle im Gilberkaften haben 
und zeigen wi). Alfo mit dieſen Silberideen gerüftet 
tratich hinein, und ſiehe, ich finde meine goldenften 
Träume durch die fitbernfte Wärklichkeit über: 
teoffen. Ein wunderhũbſches Cabinet, die filbernen Neas 
fitäten mit dem feinften Geſchmacke arrangitt, und eine 
Fülle von Gegenftänden, und eine Feinheit und Eleganz 
Der Arbeit, welche die grämlihften Kennerblide befriedis 
gen muf. Mitten darin erglängt im Hintergrunde ein 
Gemälde des lieblihen Tivoli wie Smaragd in weißer 
Faſſung und auf beiden Seiten find in eigenen Stellagen 
die Ausftattungen an einander gereiht, Bräute, höre und 
hoffet! 1) Eine Braut : Ausftattung von 6000 Loth Sil- 
ber in englifher Fagon und geprefiter Arbeit, als Ser 
vice auf 48 Perfonen, im Werthe von 30,000 fl. Hier ift 
altes, was Luxus, Gelegenheit oder Schwelgerei nur ers 
fehnen könnte; nichts if vergeffen, vom Suppenfhöpfer 
bis zur Spargeljange; 2 Kaffehmaſchinen, Aannen, 
Bouloises, Brotkorbe u, f. w., alles maſſiv und dennoch 
aufs elegantefte. 3) Ein Service auf ebenfalls 48 Perfo 
nen, jedoch in glatter Arbeit, im Werthe von 25,000 fl. 
4) Ein Service auf 36 Perfonen in einfader Fagon im 
Werthe von 20,000 fl. Eudlih 5) ein Service auf 36 
Prefonen in franzoſiſcher Arbeit und im Werthe von 15,000 
fl. Der berühmte Mapyerbofer, ausdeffen Fabrik dieſe 


» Geräthe kamen, verräth fi beim erften Anblid, denn 


aur er kann fo munderfchöne Arbeit liefern, er, Der Pro⸗ 
metheus des edlen Metalles. 

Tun, meine ſchoͤnen Bräute und Nicht: Bräute! Ich 
meine, das find echte Silberblideund Silberfläm 
ge zum neuen Jahre, Denkt einmal, wie filbermwers 
den eure Freier und Berlobten bliden, wenn folde 
Sitberklänge damit verbunden find! Seht hin und 
ſchaut, beneidet die Glückliche nicht, der fo viel Hertliches 
zu Theil wied — Ihr feid es ja vielleicht ſelbſt! 


Staatd:Effecten- Eourfe 


Paris, den 25. Jänner 
Rente zus Perz. 109 Fr. 45 Eent. 
Rente zu 3 Perz. 80 Fr. 45 Ceut. 
Bondon,den 23. Jänner. 
Eonfol. 3 Perz. 91'/.. 
Augsburg, den 38. Jänner. 

Defterr. Staatsfguldv.zu5p@tineM. ——P., 102'/,0, 
detto detto zu a pCt. in CM. 99AP., M/A®. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 176—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 218—®. 


detto v.%. 1821 für 100 fl. in EM. —-P.,10-0. 
detto v. 3. 1834 für 100,f. in EM 119'/,P, 118—®, 
Bank ⸗ Act. pr. St. 1363P., 13618. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


Borgekern gab Mad. Shröders-Devrient 
Bellinis „Norma zu ihrem Benefice im & E. Dof: 
operntheater nachſt dem Kdenthnerthore, und der Erfolg 
war wie bisher in allen Reiftungen unfers ausgezeichneten 
Saſtes ein gläuzender nennen. Hertlich war Mad. 
Sch.⸗D., was die geiftigemufitalifpe Eonception 
beteifft, als (dmwärmerifhe, ahnungsvolle Seherinn, 
wahrhaft antit als — vullangährende 
Medea,. edel und you heiliger Gefilhle als liebende Muts 
ter, verföhnend und m ie voll hebrer, poetiſcher Ders 
flärung als fierbendes, ſich freimiuig opferndes Weib, 
Ale jene geiftigen Grundfarben waren zu Einem großar 
tigen, pſychologiſchen Gemälde geftaltet, und wie meis 
ſterhaft wußte die Aünftlerinn den erfhütternden 
Bedanken und das ergreifende Gefühl abwech— 
feln zu laffen, je nachdem fie Des Hörers Bruſt erfhüt- 
teen oder rühren wollte! viel von der geiftigen 
Auffaffung, die in jeder Beziehung der dramatiſchen teuts 
fhen Künftlerinn würdig war; jebt kommen wie jur 


©efangsdarftellumg der Norma durch unfern ges 


fdästen Baſt, und dieſe müflen mır, wie fie uns heute 
gerethen, der dramatifhen Öeftaltung unterordnen. Mad, 
HD. hat fi dieſe Gefangsparthie, ihrem Stimmums 
fange gemäß, eingeridptet, und die Jntrodnctionsarie, 
wie das Duett im zweiten Acte mit Adalgıfa ſtelenweiſe 
um einen Ton Gelee gefungen, als Bellinı im fewmer 
Partitur gewollt. Schr weile nennen wir dieſes mufifalıs 
ſche savoir faire, weil die Künftlerinn durch Die hinweg» 
eräumten Schwierigkeiten der anftrengenden Höhe vol 
ommen reuffırte; Dennoch meinen wir, haben gerade 
diefe beiden Mufittüde durch die Weränderung der cha⸗ 
zafterverleihbenden Tonart vieles von ihrem binzeißens 
ben. erbhebenden Aufſchwunge verloren. Die Kritik mag 
über diefe wıltübrliden Veränderungen, die Mad. Sch. 
D. mit der Sefangsparthie der Norma durch Hinzuſetzen, 
MWiglaffen und Anversgeftalten, als der Compoſiteur ge: 
wout, nicht Dictatorifdy aburtheilen, weil fie zu leicht in 
Eonflict mit der allgemeinen Stimme gerathen könnte; 
die Aünftlerinn wird ihr Berfahren bei den Mas: 
nen Dellini’s zu rechtfertigen willen. Das Final: 
Terzett des erften Actes war ın den kühnften mufitalis 
Igen Umriffen bingeftellt, ſchade, daß wır bier das in: 
tenfire Mark des Organs nicht hinteichend finden, um 
Dielen TZitanentampf der Leidenſchaft aud im Be: 
fange fo geſchildert zu hören, wie er vieleiht im Gemü— 
tye der Künſtlerinn alle die geheimften geiftigen Sehnen 
und Arterien erfhüttert haben * Bellint hat dieſe 
Parthie für eine itabieniſche Kehle geſchrieben, und 


Das will, wenn wie vom Colcoraturtheile ſprechen, alles“ 


gefagt baden, Don einer teutſchen dramatıfhen Künftles 
rinn fönnen wir nicht Diefe Rouladenfertigkeit, dieſe Ea: 
denzenbravour, Diefe endlofe geregelte Zrillerzgerte, ale 
Diele kleinen Zoilettentunftfiüde einer italtenifchen Pramds 
Donna ferdem. Mad, Ed.: D.hat auch bierin als dra⸗ 
matifhe Sängerinn das Erheblichſte gelerſtet, doch hat das 
Duett: Rinale im zweiten Acte, in welhem mir die 


bingleitende fptelende Leichtigkeit Der Eoforatur vermifs . 


ten, feinen überrafhenden Gindrud hervorgebradt, da 
uns Die unübertrefflihe Lölung Diefer- Eolaraturaufgabe 
turd Mad. Shüs:DLdofi nohku fehr im Audenten 
ift. Jmponirend, mit teutſchet Tiefe gab Mad. Sch. D. 
Bus dicht ſeht kräftige Recitativ Dellinva; den Glanz: 


punet im Oefange der Mad. Sch. D. nennen wir jedoch 
te legte große Scene; diefes Berhaugen der Stimmfeele, 
Diefes aumaͤhliche Verlöfhen der materiellen Lebenslams 
pe und das Hinüberleuchten in eine geiftige Welt, ver 
leiht dem lehten Momente diefer Norma eine gefpenftige 
ergreifende Gewalt, einen verfläsenden Abglanz. Mad. 
Ernft bat noch umlängft Diefe Parthie mir mehr Kraft 
und Fülle der Stimme, wie fie von Bellini geſchrie⸗ 
ben, gefungen; Mad. Shüg:DLldofi hat duch Bra⸗ 
vour und Kchlenvirtuofität Das Mangelnde am Gemüs 
tbe erfept, beide waren mehr Sängrrinn; Mad. 
SıH.:D. ift mehr Künftlerinn, tiefeindringende pfyr 
chologiſche Künftlerinn, die ung in jeder Handbewegung, 
in jedem Schleierwurfe, ın jedem vom Schmerz verzette 
ten Gefldtsmustel fagt, daß auch Diele Parthie das Werk 
tiefen bebarrligen Studiums fri. Weld ein Geift dieſe 
Parthie unfers gefhägten Gaſtes durgwehte und belebte, 
erfehen wir daraus, daß der Totaleindruck, duch die 
vollendete dramatifhe und theatralifge Darftelung, ein 
algemeiner war, Mit feltner Bereitwilligkeit leiftete die 
Kunftlerinn die Wiederholung im Final: Terzett, Die 
Aufnahme war in jeder Beziehung fehr Brillant, Das Haus 
überfüllt. 23 
— Morgen wird im Theater m der Wien zum 
Beneſtze des Hrn. Aunft Das beliebte Trauerfpiel; „Die 
Stuld,” von A.Müllner, gegeben. Mad. Lucas, 
rühmlichft durch ihre früheren Leitungen auf diefer Büh⸗ 
ne befannt, ſpielt aus Gefaligkeit für den Benefijian« 
ten die Eisira, Kunſt Sohn den Dtto. Die Leiſtung des 
Denefisianten als Hugo gehört zu ſeinen ausgejeibuet: 
fien, und wir glauben uns Dahermit Beftimmtheit einen 
fehr angenehmen Abend und ihm ein volles Haus ver 
— zu können, um ſo mehr, da derſelbe im nächſten 
onat fein Gaſtſpiel beendet und eine Kunſtreiſe in das 
Ausland macht, von wo er, dem Vernachmen mad, erft 
im Herbfie wieder zu uns jurüdlchrt. 2 
— Hr. und Mad. Kalis gehen vom Theater am der 
Wien ab. Diefe Bühne ‚verliert an Letzterer eine talent« 
volle Schaufpieterinn. 17 
— Die vorgeftern Statt gehabte dritte Vorſtel⸗ 
lung vou Röger's Drama: „Mazeppa,”warfehr beſucht, 
und der Beifall jenem der beiden erften glei. Sebr zu 
loben iR der Fleiß, den die Mitwirkenden diefem Werte 
eines jugendiihen Dichtets zollen. 17 
Frankfurt 
Zum Benefize der Mad. Bene fommt nädfter 
ZageNofenhein’sDperr „Dee Beſuch im Irrenhaufe,” 
zum erftien Male zur Aufführung. Br 48 
eimar. 


Zeitungen von Brüffel hatten berichtet, daß der Ca⸗ 
elfmeifter Hummel ın dDiefer Hauptitadt angelommen 
ei, und Diefe Nachricht haben mit vielen teutſchen Bläts 
teen auch wiraufgenommen; jene, weıl fie glaubten, fie 
fei wahr, wir,. um den Einwahnern Wermars anzudeus 
ten, wie gern auch die Brüffeler etwas von dDiefem be: 
rühmten Tonfünftier befifen, wenn aud nur feinen Na 
men im Thorzetzel: (Weimarer Zeitung.) 
. St. Petersbur 

. Die amsgezeidmete Gefangstünftlernn Feſt a iſt 

hier geforben, — 7 
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Haupt: Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Wirwe ın der Dorotheergafle Ne 1108. 
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Donnerftag, den 4. Februar 1836. 
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Thermometer 





auf 0° Reaumur redueirt. Wind. 
Meteorologifihe | Beodachtung. Iparifer Maß. Wiener mag. [| Reaumut. 
Deodasrungen {BUupr Morgens.| 37.128 |a7 ıo 6A 7651 So, mie I ai — 
vom 2, Ichruar, 3 UbrNagmit,| 27.004 27 9.0 + 171 8. far, Trüb. 
souhr Mends. 26.458 27 —— + 04 ed, — — 
Auslan d. Ein zweiter Bericht lautet: „Dur meinen geſtrigen 
Spanien Vericht fündigte ih. Ew. Erc. an, daß die Feinde mit 


NMaseisten aus Onate vom 17. Jänner melden, daß 
man fid) in Der Gegend von BVittoria nicht etwa bloß auf 
einem einzelnen Puncte, wie man gefagt hatte, fondern 
auf der ganzen Linie von Galvatierra nah Dilla real de 
Alava gefhlagen habe. Die Ehriflinos griffen. ihrerfeits 
am 17. an, und Der Kampf Danerte noch ohne bekanntes 
Refulrat in dem Augenblide fort,-mo der (carliſtiſche) 
Seneral@guia folgenden amtlihen Bericht fhrieb:„ Der 
Beind hat heute eine Bewegung mit feiner ganzen Macht 
unternommen, Er nahm feine Ridtung von Vittorla nach 
Guevara, auf der Heerfiraße von Salines, wo mir find, 
und aufder von Villa real de Alava, und einem Be 
richte des Generalcommandanten Der zweiten Divifion, 
der den erftern Punct befeht hält, zufolge, ift der Feind 
eben fo wenig auf diefer Seite weiter vorgerüdt, als es 
ihm gelungen wäre, auf der andern, troh der Heberle: 
gentyeit feiner Macht, bei der Tapferkeit unferer Truppen 
dorzadringen. Da ich ihn aber ziemlich nahe nor unfern 
Stellungen lagern fah, fo traf ih Die gehörigen Anftal: 
ten, um ibm im Galle emes neuen Angriffs zu werfen, 
und ihm hier einen warmen Empfang zu bereiten. Da 
diefen Nadymittag die Eolonne, welhe die Richtung nach 
Dita real de Alava eingefhlagen hat, daſelbſt eingerüdt 
it, fo befahl id dem Brigadier Don Garcias de Bea: 
marguia, die Defileen von Urqniola feften Fußes mit dem 
deitten Bataillon und. den Schũtzen der Eaflilier zu ver» 
theiwigen, und zugleich dem Brigadier Don Tomas Tarı 
raguel, unverzüglih mit dem jmeiten Bataillon von Ras 
varra das Defild'von Munnariz zu demfelben Zwede zu 
befegen, Ich ließ zugleich Die Cavallerie, die auf dieſen 
Puneten nicht nöthig ſeyn mochte, nach Durango zurück⸗ 
siehen, und ſchicte dem Generalcommandanten von Biss 
eaya die Anweiſungen zu den Vorkehrungen, die bei Dem 
Einrüdem des Krindes zu treffen wären.” 
Hauptquartier Galinas, 16. Jaͤnner 1836 , 
(Unterz.) Graf Eafa Egnia. 


Rarker Macht vor den Stellungen ,. Die meine Truppen 
behalten hatten, gelagert feyen ; auch meldete id, daf 
ber Felnd in unfer Gebirge zu dringen ſuche, und id hoffe, 
ihn Eräftig zuruͤczuſchlagen. Nachdem ih erfahren, daß 
aue Beribte darin übereinffimmten, daß der Beind eine 
mie überlegene Macht habe, da.die meinige fi nur auf 
bie erften und weiten Dataillons von Navarra, auf die 
erſten und zweiten von Caſtilien und dritten von ui: 
puscoa befchränkt, befahl ich in der Nacht dem fünften 
Bataillon von Mavarra, hicher zu rüden. Diefelbe Dr: 
dre ertheilte ih.dem Marechal de Camp Don Bormo Billa: 
seal mit fünf Dataillonen, und er follte nur wei und 
die Kavallerie zu Guovara laſſen. Alle Diefe Bewegungen 
mußten.fo volljogen werden, den Beind glauben zu lafı 
fen,. daß ih nichts von dieſen Streitkräften detaſchirte. 
Dieſen Morgen um 10 Uhr hatte der Feind noch keine 
Demonſtration gemacht. Da nun der General fhon ein: 
getroffen war, und, zwolf Bataillons und das zweite pro: 
viforifhe Aayallerieregiment verfammeit batte, fo ent: 
ſchloß ih mid zum Angriff, um die Stellung und die 
Stärke des Feindes zu recognos ciren, in folgender Ord⸗ 
nung auf Drei Colonnen; die eine rechts, ausdem zwen 
ten Bataillon von Eaftrien und Dem dritten von Navars 
ra beftebend, unter dem Befehle des Brigadier Don Joſe 
Antonio Gone; Die jweite auf der Heerfkraße, aus dem 
erften Bataillon von Caſulien und dem dritten don ui: 
puscoa mit Kavallerie, beſtehend, wobei das fünfte Bas 
taillon von Navarsa-in Reſerve blieb; der linke Blügel 
Rand unter General Villareal mit dem erften Bataillon 
bon Navarra, Dem erfien und vierten von Biscaya und 
dem dritten von Alava, mit dem Befehle, die erfto Venta 
von Aglaban nicht zu übesfhreiten. Man hat das Feuern 
begonnen, und ich werde Ew. Erxc. das Refultarmelden, 
fo wie es bafannt ift, und die Umftände mir ca erlauben, 
3% füge noch bei, daß ih miht glaube, daß der Feind 
auf Der Scite von Billa Real borgerüde ift ;. denn eince 
mir von Dem Oeneralcommandanten von Discaya zuge: 
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Wit: uV 


tommenen Depelche yufolge, Randen unfere Teuppen 


noch zu Ochandiano, und der Brigadier Don Totas Ta” 


raguel hat mir ebenfalls angekündigt, Daß er im Begriff 
fey, aufzubrechen, um das Defike von Munmarig zu der 
Teben.” i : ” wm: 
Hauptquartier· Satitt ag, 17. Jänner 1836, 
(Unterz.) Graf Caf a Eguia, 


Teutfhe Bundesftaaten. 

Man ſchreibt aus Münden vom 29. Jänner: Ihre 
Moajeftät die verwitwete Aöhiginn und die ganze föniglis 
He Familie find durch die heute Früh mit Eftafette aus 
Darmftadt eingegangenen Nachricht von dem Tode Ihrer 
Böniglihen Hoheit der regierenden Großherzoginn in kiefe 
Betrübnif verfeht worden, Ihre Auflöfung. nad einer 
ſchmerzhaften Arankheit erfolgte am 27. Die Carnevals: 
Feſtlichkeiten am königlihen Hofe werden demnach einge: 
Reit werden, und in: der Stadt zwar fortdauern, aber 
doch durd) dieſen Trauerfall viel an Heiterkeit verlieren, 
Die höchftfelige Großhersoginn ward nur 47 Jahre alt. 
Sie war geboren am 10. September 1788, Tochter des 
Markgrafen. Carl Ludwig -von Baden und der Prinzefi 
finn Amalie von Heffen: Darmftadt und Schwefter der 
verwitweten Königinn Caroline von Baiern, fo wie der 
verftorbenen Kaiferinn Elifabeth von Nußland und Aös 
niginn Friederika von Schweden. Sie vermählte ſich am 
19. Jänner 1804 mit dem damabligen Erbprinzen, jebl: 
gen Großherzoge Ludwig H,., und Hinterläßt aus diefer 
3rjährigen, hoͤchſt glüdlihen Ehe, außer dem Erbaroß: 
herzoge Ludwig (geboren 1806) und Prinzen Earl (gebo: 
zen 1809) noch zwei. jüngere Rinder, den Prinzen Ale: 
gander (geb. 1833) und die Prinzeffinn Marie (geboren 
1324), deren Ergiehungfie mit der treueften Mutterforge 
lebte, und für die der frühe Verluſt eirier [old en Mutter 
unerfeßlich ift.) 

Rußland. 


- Se Majeftät der Kaifer haben am 6. December 
v. 9., als am zehnten Jahrestage Ihrer Thronbefteigung,, 
den nacsftehenden Ukas an den Dirigirenden Senat er: 
laffen: „Da Wir die glüdlie Beendigung des gegen: 
mwärtig abgelaufenen Decenniums Unferer Regierung 
Durd einen neuen Onadenbeweis gegen die durch das 
Dbercriminalgericht im Jahre 1826 verurtheilten Staats: 
verbrecher, deren Schidfal ſchon durch Die Ukaſen an den 
Dirigieenden Senat vom 22. Auguſt Desfelben Jahres und 
vom 8. November 1832 erleichtert wurde, zu bezeichnen 
wünfden, fo befehlen Wir allergnädigft: 1) Dafi aus 
Der Zahl der genannten Verbrecher: Trubezkoj, Dbo: 
fenftij, Borifof IL, Borißof I., Gorbatſchewfkij, Spi⸗ 
eidof, Barjatinftii, Jakubowitſch, Alexander Poggio, 
Arcamon Murawiew, Watkowſkij, Betſchaßnow, Da: 
wydow, Zufanewftij, Andeejewitfh IL, Puſchtſchin, Ars: 
bufow, Sawaliſchin, Powala⸗Schweikowſtij, Panow 
31, Sutoff; Schtſchepin⸗ Roßtowſtij, Diwow, Nikolai 
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Bestuſhew und Mihafl Bestufher, für welche durch Un 
fere lehte Verordnung funfjehnjährige Feſtungsarbeit 
feſtgeſezt war, in derſelben dreizehn Jahre verbleiben 
ſollen. Nitua Murawjew, Wolkenflij, Jakuſchtin, 


Pe: Gromnipkij, Kirjem, Kriutof IE, Lunin, 


iNumor, Arfutof I,, Baßargin, Mietof,Annentof, 
Wolf, Iwaſchew, Frolof U. Torfon und Steinhel, wel: 


‘he, ebeafalls durch Unfere lebte Verordnung, zu zehnijaͤh ⸗ 


viger ‚Geftungsarbeit verurtheilt wurden, follen jetzt ſchon 
von derſelben befreit und in Sibirien angefiedelt werden. 
3) Der Staatsverbreder Küchelbecker, für welden mit · 
telft Unferes Ukafes vom 22. Auguft 1826 funfjehnjährige 
Beftungsarbeit beſtimmt wurde , folk ebenfaus, auf Ver⸗ 
wendung Unferes:innigfigeliebten Bruders, ©" kaiſerl. 
Hoheit-des Großfürſten Michael Pawtowierd, jeht fon 
in Sibirien angefledeit werden,» 
Königreih Sardiniem. 

Die Gazzetta Piemontefe enthält eine Reihe 
Nacqrichten aus Eagliari bis zum Anfang Jaͤnners. 
Man fleht Daraus unter Anderm, daß am 7. December 
die königliche Fregatte Desgeneris den neuen Gouverneur 
General Buri di Lanzavecchia, umd den Dberften der Gar: 
dejäger, Ritter Sardo, zu Cagliari ans Land gefeht hat: 
te, wo diefelben ſich zunaͤchſt in die Quarantaine bega: 
ben; daß am 18. December in Gegenwart des Bicekös 
nigs Montiglio die gewöhnliche jäͤhrliche Verloofung der 
Staatsſchuld Statt gehabt; daf der Bi.ckönig am Weib: 
nactsfene einer kirchlichen Peierlipkeit, und am 2. Jin 
ner einer Deeidigung neuer Advocaten beigewohnt hatte 
u. f. w. Die Kälte war zu Anfang Jänners in Sardi: 
nien, wie in gan; Stalien, ungewöhnlich heftig, der Ther- 
mometer fiel bis zum Gefrierpunct, und die Berge wa: 
ren mit Schnee bedeckt. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält unter der Auffchrift: „Re 
fultate der Erpeditionvon Mascara” folgen: 
den Artifel! „Man hatte gefagt, daß die kurze, aber 
glorreihe Erpedition von Mascara die Zerflörung Der 
moralifäyen Macht Unſerer Feinde in Afrika zur unmıttel: 
baren Folge haben müſſe. Die Correſpondenz des Mar: 
ſchalls Elanzel, feit der Rüdkehr der Truppen nad Mo: 
Raganem (12. December), berichtet über Thatfachen, 
welches diefes wichtige Refultat beftätigen. Abdel:Kader 
hat bis jet vergeblihe Bemühungen angewendet, um 
bie verfhiedenen Stämme, die ſich feit dem erlittenen 
Unfall in Berührungen mit uns gefeßt hatten, wieder 
für fi zu gewinnen. Die Hauptchefs von der Seite von 
Tremecen verlaffen Diefe Stadt, und die Euluglis (Be: 
fagung der Cafauba), Die nun entſetzt find, werden bald 
Meifter Des Bandes feyn. Aules läßt glauben, daß Marſchall 
Elauzel nur wenig oder gar feinen Widerftand auf dem 
Marſche nach diefer Stadt erfahren werde. Die Stämme 
des Ehelif, die fhon lange nicht gut für Abdel:Kader ge: 
ſtimmt find, haben ih dem Bey Ibrahim unterworfen. 


! 


Er: 


Die Stämme des Centrums der Provim nähern ih me 


durch Dermittelung des El⸗Mezary, eines fehr einfluß: 
reichen Chefs, der die Partei des Emirs verlaffen hat, 
wahdem er früher einer feiner: erfien Anführer gewe⸗ 
fen. Marſchall Clauzel meldet, dag man auf feinen 
Befehl eine Menge Bebensmittel und hinreichende haͤus⸗ 
liche Unterkunft für feinen Marfh nah Tremecenvorbereis 
tet habe, Die Einwohner ditten ihn dringend, feine Ans 
kunft in ihrer Stadt zu befdplennigen. Unterm 27. Des 
cember meldete er, daß die Örofoffiziere des Sul⸗ 
tans AbdelKader (wie fie fh fortwährend nennen) 
bei ihm feien.. Der Emir felbft wollte wiflen, ob der Mar: 
ſchall die Abfiht Habe, Frieden zu madyen. Man tief ihm 
bebenten, daß er vor Allem fih unbedingt umterwerfen 
müffe. Marfhall Elauzel hat dem El Mezary die Ber 
richtungen Des Falifats des Beys Ibrahim und Des Aga’s 
der Ebene von Dran anvertraut, Diefer Ehef hat feine 
Freude überdiefe zweifache Stelle bezeugt. Sein Anfhluß 
an Frankreich hat eine große Senfation unter den Aras 
been, gemacht, und mehrere Scheiks folgten feinem Bei⸗ 
fpiele, fo wie ganze Volkerſchaften, die ſich zu Mafagran 
niederließen, Fünf bis fehshundert Araber fommen taͤg⸗ 
(ih nad Moftaganem, wo der Preis der Bebensmittel 
um mehrals die Hälfte gefunten ift. Mehrere Duaren von 
Smela und andere,dievon Abdel-Kader zurüdgehalten was 
zen, fo wiedie Beni Hamer [Ind nah Meflerguin zurüdges 
kehrt. Abdel-Aader hat, nachdem er das Land-mit 3 bis 400 
Keitern durchzogen, um zu zeigen, daß er noch eriftire, 
feine Richtung mit einigen hundert Reitern nah Treme⸗ 
cen eingefhlagen, wie es heißt, mehe um nad. Marocco 
ju kommen, als fih unferm Marſche su widerfehen. Er 
wagte nicht, nah Mascara zurüdzufehren, und beruft 
fih auf mehrere Stellen im Koran, Die ihm nicht geftat« 
ten, in diefeer Stadt wieder zu erfcheinen. Ein Umftand 
hat ihn Übrigens bei Verbergung feiner Abficht bei feiner 
Näherung an die weftliche Graͤnze begünftigt; nämlich der 
Angriff der Hadars und Mauren vom Tremecen durch 
die Stämme der Wüfe Angad, deren Keindfhaft gegen 
den Emir ſich gefteigert bat, feitdem er ihren Chef, & 
Ghomari, an eine der Aanonen von Mascara auffnüpfen 
ließ. Nachdem Abdel: Kader dieſe Bewewegung effahren, 
ließ er das Gerücht verbreiten, er wolle gegen [biefe 
Stämme marfiren. Auf dieſe Art motivizte er feinen 
Marxſch nah Weften mitder Heinen Zahl Reiter, Die er noch 
unter der Degünftigung des Ramadan, derjenigen Zeit, 
wo die Mufelmänner nod am geneigteftenfind, feine Pre 
digten als Marabut anzuhören, um ſich zu verfammeln 
vermochte. Diefe laut verkündete Abſicht Des Abdel:Aader 
täufchte inzwiſchen nicht über feine geheimen Pläne, und 
diente nur dazu, ein wenig den Schein zu retten. So— 
nad entwideln fid die Folgen der Erpedition von Mass 
cara immer mehr.” 





. # 

ie > < 

Snland, 
Defkerreid, 
@e..?. k. Majeſtaͤt haben mit einer an den k. k. Er: 
ſten Dberfihofmeirter, Fürften gu Eoltoredo:Mannafeld, 
erlaffenen allerhöhften Entſchlleßung vom 23. Jänner- 
d. 3. dem Hoffecretär der k. £, allgemeinen Hoſtammer, 
Franz Freiherrn von Schlecht a, Ritter zu Wßehrd, den 
Hof und Prafldialfecretär der kek. Hoftammer im Münz⸗⸗ 
und- Bergwefen, Franz Eaballini Ritter von Ehren: 
burg, den k. k. niederoͤſterreichiſchen Landrath, Eduard 
Wittet von Salgberg, den. k. niederöfterreifhen Land: 
rath, Earl Ritter von Seydel, den Doffecretär der för 
nigl. ungarifhen Hoftanzlei, Carl Nivery von Gyula⸗ 
Darfand, und den Vierdirector der philofophifhen Stus 
dien, wie auch Syndicus der Wiener Univerfität, Doctor 
Earl Rittervon Heinel, allergnaͤdigſt zu k. k. Truchſeſſen 
zu ernennen geruht. — Dieſelben haben in dieſer neuen 
Eigenſchaft am 3L Jänner, den Eid m der Be— 
baufung Des k. k. Heren erften Oberfihofmeifters auf die 
bertömmlihe Weife abgelegt. 
— — — 
Tagsbegebenheit. 

In der Gegend von Großgerau wurde kürzlich ein 
Dandlungsreifender non einem Burſchen angefallen, der 
ihn zwingen wollte, ihm fein Geld auszuliefern. Der 
Handlungseeifende zog eine Piſtole, ſchoß aus feinem 
Ehaishen auf den Räuber und freifte ihn. Wüthender 
kehrte der Burfche zu feinem Raubanfall zurück; allein 
die zweite Piftole zwang ihm zur Flucht. Sogleich kehrte 
der angefallene Reifende nah. Großgerau zurüd, und 
miachte bei dem dortigen Gerichte Die Anzeige, Die ver: 
daͤchtigen Individuen wurden eingebracht und der Raͤu⸗ 
ber von dem Reiſenden erkannt, den auch noch dazu der 
Streifſchuß verrieth. Man ſagt, daß dieſer Räuber ber 
reits nicht nur dieſen Raubaufall, ſondern noch andere 
Verbrechen einbefaunt habe, 





Staatd-Effecten- Eourfe, 


| Wien, den 3. Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco-Dbligat. zu 2°/, pEt.in EM, 


Staatsfhuld»Berfhreib. zu5 pCt. in EM. 102°/,; 
detto detto zu a pCt. in CM. 
detto detto zus pCt.in CM. hr; 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. _—; 
detto 9.3. 1821f. 100 f.in EM. _-; 

detto 1.3.1834 f.500 fl. in CM. 575%; 
Bant:Actien pe. Stüd _—— in EM. 


-Baris, den 3. Jänner 
Rente zu s Perz. 109 Fr. 75 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 80 Er. 75 Eeut. 


Kurier der 


E Wien 
Repertoie des & 8 Dofburgtheatere. 
Am 4. Februar: „Der Marktzu Euerbrunn,” Luſtſpiel. — 
„Der Derräther,,” Luſtſpiel. 

5. „Grifeldis,” dramatiſches Gedicht, 

6. —** Scham,* Schauſpiel. 

7. Samlet,* Trauerſpiel. 

8. Buͤrgerlich und Romantifd,” Luſtſpiel. 

9. „Der Markt zu Euerbeunn,” Luſiſpiel. — Jrry 

und Bäteln,? Idylle. 

10. „Die Tochter Des Beigigen, "Schaufpiel. — „Haupts 
mann Roland ‚”. Luftfpiel. 

11, Gleiche Wahl,” Luftfpiel. — Eine Freundſchaft ift 
der andern werth,” Auftfpiel. 

12. „Grifeldis,” Dramatifches Gedicht. 

13, „Der verbaunte Amor,” Buftfpiel, (Dere Rott 
tritt zum erſten Male als engagirtes Mirglied in 
der Rolle des Michel auf. 

14, „Liebhaber und Nebenbuhler in Einer Perſon,“ 

” ee a : 

- „Pugenftreiche, ‚* e. 

16. „Die Schleichhaãndier* Luftfpiet, 

17. (bleibt dieſe Bühne verfähloflen). 

18. „Der Markt zu Ellerbrunn ,‚” Luſtſpiel. — „Haupt 
mann Roland,” Luſtſpiet. 

19. Zum erften Male: „Das Geſpenſt.“ — Zum erften 
Male! „Der Hodyzeittag.” 

— Sonntag den7.gibt Hr. Heinrich Prod, Mit 
alied der k. k. Dofzapelle Sn en im DR ren 
faale um die gewöhniihe Mittagsftunde. Den Anfang 
madt Cherubini's Duverture zur Oper „Lodoiska,” 
——— der Eoncertgeber ein Concertino (HH) 
auf der Violine von eigener Compofltion mit Begleitung 
des Ocheſters. 3) „Die zwei Träume ‚> neues 44 für 


LE zu zu; * “* = = 


zwei Singſtimmen mit Begleitung zweier Diolontels 1 


nd des Pianoforte, Gedicht und Muſit vom Eoncertge: 
er; ag So von Hrn. Arcadius Klein und dem eo: 
fephftädter Bafliten Mellinger, begleitet von Hrn. 
Dorzaga, Mitglied der k. k. Hofcapelle, und Dri. 
Dartinger, Mitglied des k. k. Dofoperntheaters, und 
dem Eompofiteur. 4) Duo coneertant für Pianoforte 
und Violine über Die beliebte Barcarole: „Wenu Stürs 
me faufen,” aus Auber’s „Balnadıt,” componirt ron 
Herz und Eafont, vorgetragen von Frau Friderike 
Beneſch, geb. Prod, und dem Eoncertgeber. 5) 
Auf Derlangen: „Das Alpenhorn ‚” Lied, in Mufit 
gefeht vom Eoncertgeber und gelungen von Hrn. A. 
Klein. 6) Variationen über Themas aus Roffini's 
„Barbier von Sevilla,” componirt und vorgetragen vom 
Eoncertgeber. Hr. H. Prod, ſowohl als Eompofl+ 
teur, wie au als ausübender Virtuos allgemein rühm: 
lichſt befannt, wird durch Diefes Concert vollommen Dem 
ünftigen Urtheit, welches unfer unftverftändiges Publis 
um bereits über ihm fällte, entſprechen. 7 


" Prag. 

Dhrenfhmaus anf Obrenfhmans wird uns gebor 
ten. Die berühmter englifhe Harfenfpielerinu Miftreß 
Folft, verheirathete Friedrichs gab ein Concert auf 
Der Pedalharfe und erregte Staunen und Bewunderung. 
Sie fpielte Driginalftüde von Bochſa: „Erin’s Bard's 
Ellusions” und „Reminiscences of Scotland” und befons 
ders lebteres Tonftüd ward mit Enthufiasmus aufgenom: 


Theater und Spectakel, 


* 





— Ein Concert spirituel ward zum Vortheil für die 
Witwen und Waifen der Prager Tonkünftler veranftals 
tet, Das aus Deethboven’s „Ehriftus am Delberg, 
Mozarts „David? und aus eimigen Nummern aus 
Därinig’s neueftem Oratorium beftand, und trefflich eres 
eutiet wurde. (Spiegel.) N 

Dr. Hoffmann 2 ein Concert zum Beſten 
der Armen bei St. Bartholomäi, worin Mad. Binder 
ein von ihe zu diefem Zwecke verfaßtes Gedicht recht liebs 
lich ſprach, eine Dilettantinn eineR o ffini’fhe Arie mit 
Dirtuofiröt fang, Hr. Wildner, Dertrefflihe Bloliniſt, 
und He. Dof (mann auf dem Pianoforte kräftig mit · 
wirkten. (Spiegel.) a 

Mailand. 


Der „Pirata® vom 25. Yinner berichtet in feiner Ru: 
beit „Wochen: Chronik” Folgendes: „Aus_einer Eleinen 
Stadt Italiens it uns nachſtehendes Schreiben zus 

efommen: Am 13. Jänner wurde in unferem Theater 

ie Dper: „Die Montechi und Eapuletti ,” aufgejübrts 
die Giufjetta, weiche beim Mittagsmahle ſowohl Speife 
als Trank tüchtig jugefproden haben mochte, verſank 
während der Sargfcene in einen fo tiefem Schlaf, daß 
der arme Romeo dir erft Durch wiederholtes Zupfen an 
dem Obrläpplein aus ihrem Todesihlummer erweden 
fonnte. Es fragt fi nun, kann man noch naturgetreuer 
fpielen 2» 7 


— 


Rom. 


Die berühmte Saͤngerinn Mad. Amalie Shüß- 
Dldofi hat bei ihrem erften Auftreten in der Oper: 
„Ines de Castro,” großes Furore gemacht, und wurbe mit 
einem Sturm von Beifall, Gedichten und Aränjen über: 
fhütte. Mad. Schüß ift aber aud in der That eine fo 
außererdentlihe Erſcheinung und fteht als Künftlerinn 
fo großartig da, daß Teutſchiand wirklich Noly ſeyn darf, 

> — eine ſoiche Sangerinn gefandt zu haben. In 
Auffailung der tragifhen Charaktere, ihrer Leidenſchaf⸗ 
ten und in der Kunftausbildung der Stimme darf mat 
Mad. Shüskühn an die große Malibramanreiben; 
als Beweis mag die enthuflaftifhe Aufnahme gelten, 
die ihe an allen Drten neben ihren Aunllcolfegen gezollt 
wird, 6 

Bellini’s Tod hat der Academia Filarmonifa Ges 
legenheit gegeben , zum Andenken dieſes Componiften 
eine große Meife in der Baſilika San Lorenzo in Damafo 
aufzuführen; wobei an 200 Sänger und Mufiter Theil 
nahmen. (Preußifhe Staatszeitung.) 

Neapel. 

Theater S. Carlo. Sonſt pflegten nur Werke aner⸗ 
kannter und auf kleinern Theatern erprobter Talente für 
unfere größere Bühne beftimmt zu werden; nun find 
andere Jeıten gefommen. Das berühmte Theater ©. Carlo 
u jest jedem Schüler und feinem erften Verſuche of« 

en. Dieß war auch am 27. December der Fall. — Hert 
Stabile, Zögling des hiefigen Mufltconfervatoriums, 
trat mit feiner Erftlingsarbeit, der Oper „Palmira” auf. 
Es fehlt dem jungen Manne nit an Phantafie, aber fie 
bedarf durch längere Crfahrung und reiferes Nachdenken 


* gezügelt zu werden. Das Refultat war niht günftig, wezu 


denn aud die Schlaffheit der Ausführung beigetragen 
haben mag. Anfer Mad. Ronzi fhienen alle 
kenden üblen Willens. (Echo.) 


itwir ⸗ 





men. (Spiegel.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, . 
Berleger: Anton Strauß ſel. W. im der Dorotheergaſſe Fir. 1108 
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Bilder aus Wiens Vorzeit. 
Mitgetheilt von 8. &. Weidmann. 


Eine hiftoeifch » topographifche Arbeit, mit welcher ich 
befhäftigt bin, gab mie Veranlaffung, rädfihtlih eini⸗ 
ger Perioden der früheren Geſchichte unferer Kaiferftadt 
und Deren Umgebungen in ein tieferes Detail der For 


ſchung einzugehen. Wie es bei ſolchen Arbeiten zu geſche⸗ 


hen pflegt, fand ich mebft dem, was id eigentlih fuchte 
und braudte, auch noch mandperlei höchſt Intereflantes, 
aber außer dem Bereiche meines Zweckes Liegendes, wel: 
em id; indeflen die öffentlihe Mittheilung wohl verftat: 
ten zu Dürfen glaubte. Daß id mid) hierin nicht täufhte, 
bewies mir der Antheil, welchen die erfte dieſer Mittbeis 
lungen (über den Aufenthalt Ezaar Peter des Großen in 
Wien im Jahre 1698, in Nr. 15—19 des „Zufchauers”) 
gefunden hat. Jh denke daher auch die übrigen ähnlichen 
Auffäge, zu melden die Materialien in meinen Händen 
liegen, im „Wanderer,” Deffen Leſekreis feit einer fo lan⸗ 
gen Reihe von Jahren mir befreundet iR, niederzulegen, 
und liefere hier den erften derfelben. Er fdildert im Dei 
tail einen hochſt intereffanten Moment der Geſchichte uns 
ferer lieben Vaterſtadt aus dem 16. Jahrhundert. Die 
Schilderung desfelben durch einen Augenzeugen (wahr: 
ſcheinlich einen der Rathsmaͤnner Wiens) liefert fo viele 
anziehende Details in Beziehung auf die bamalige Dert: 
lichkeit, auf Sitte und Leben, auf die Damals befichen: 
Den Geſchlechter, daß ich glaube, der Auffah werde des 
Antheiles nicht unwürdig erfcheinen. 

Das Jahe 1515 war erfhienen. Beinahe ſechzig Jahre 
zählte Aaifer Marimilian I Dierzig Jahre im bewegten 
Kampfe gegen Belger , Denetianer and Franzoſen hatte 
Der ritterliche Kaiſer durchgeſtritten. Gebleicht war fein 
Haar, dod noch rüflig die Kraft des edlen Eheuerdant, 
Auf den Thronen Pohlens, Ungarns und Böhmens faßen 
Die Brüder Sigmund und Wladislav. Nie hatte Mapi- 
milian die alten Erbanſprüche feimes Haufes aufgegeben. 
Auch mwares ihm vorbehalten, durch eine Doppelheirath 
Die Aronen Ungarns und Böhmens, und zwar dießmal 

Unterhaltungsbl, Nr. 21. 





für immer, am Habsburg gedeihen zu fehenz feine firaft, 
die Energie feiner Mafregeln erfämpfte Diefes hohe Ziel. 
Ungarn und Pohlen hatten fih ihm mehrmals feindlid) 
gezeigt. Mißgünftig über den Erfolg feiner Waffen, ſchmie⸗ 
deten die Jagellonen Intriguen jeglicher Art gegen ihn. Er 
wollte ihnen zeigen, welden Feind fie ſich im ihm zu erwe⸗ 
den gedaͤchten, auf daß fie feine Freundſchaft ſchaähen 
lernten, Er erwedte ihnen Dräuende Feinde an dem teut: 
fhen Drden im Preußen, an dem großen Czaar van 
Waſſiljewitſch, mit dem er, zuerft aus allen Fürften des 
Abendlandes ihm den Kaifertitel gebend, in Verbindung 
trat. Da faßte denn doch der Pohlenkönig eine Ahnung, 
das Bündnig mit. dem ritterlihen Kaifer. fei der Fehde 
vorzuziehen. Auch Wladislav war der Drud unerträglich 
geworden, mit dem Die ftolgen Zapolya’s ihn beherrſchten. 
Beide zeigten annähernde Geſinnungen gegen den Kaifer 
Gerne fam Marimilian denfeiben entgegen. Er fendete. 
feinen Aanzler, den gewandten Cyprian Särentheiner 
von Nordheim (aus einem alten tyeolifhen Herrenge: 
ſchlecht) und den berühmten Eufpinian nad Dfen, die 
Uebereinkunft und Gühne zu unterhandeln, Eufpinian , 
eigentlid Johann Spiefhammer, zwar aus Schweinfurt 
gebürtig, aber durch langijäheigen Aufenthalt einer der 
geachtetſten Bürger Wiens, befaß das volle Vertrauen 
des Kaifers. Eufpinian war gefrönter Dichter, Eaiferliher 
Leibarzt, Kanzler, Hiftoriograph, Stadtanwaltzu Wien, 
Rector und Quperintendent der Hochſchule und geheimer 
Rath. (Er ftarb in Wien 1529, am 19; April, fein Grab: 
Rein befindet ih im St. Stephansdom, neben dem Ein: 
gange zur Kreuzkapelle.) Da der Wunfd zur Cinigung 
von beiden Seiten aufrihtig war, hatte das Werk fhnels 
les Gedeihen, und die Gefandten erleichterte Arbeit. Der 
König von Ungarn und Böhmen, Wiadislav, fihon vor: 
gerüdt im Alter und legend am ſchmerzhafteſten Poda: 
gea, zeigte fi äußerft bereitwilig zu Sühnung und feier 
de, Zwar arbeitete eine geoße Parrhei, befonders der Pa: 
katin Pereny, entgegen; doch viele Große und Barone, 
befonders der Aanyier Syathmäary, erhielten den König 
teoh aller Gegenwirkungen in feiner friedlichen Stimmung 


Auch die polnifhen Abgefandten, Tomidy und Siydlo⸗ 
wicz bethenerten die aufrichtige Geflnnung ihres Deren; 
das nächſte Refultat Der Arbeiten Der Abgefandten war 
eine Zufammenkunft der beiden Könige mit dem Kaifer 
in Wien, zu einem Eongreffe, welchen aud) der Heermeis 
ſter des teutfhen Ordens und der Ejaar Ivan Warliges 
witſch beſchicken follte. Am 5. Mär; 1515 brach König Sig⸗ 
mund von Krakau auf. In feinem zahlreichen, glänjens 
den Gefolge befanden fih die fhon dur die Ofner Eon» 
ferenzen in die Verhandlungen eingeweihten Prälaten 
Tomidy, Szydlowicz, der ritterlihe Kämpfer Firley, 
viele Bifhöfe und Eaftellane, Neunzehn Tage währte die 
Reiſe von Krakau nah Prefburg, mo der König am 24. 
März einteaf. Zn Tyrnau begrüßten und empfingen ihn 
Der Markgraf von Brandenburg, und der Hanzler Szath: 
mary. König Wladislav, welder am 21. März von 
Ofen aufgebroden war, harrte ſchon im Preßburg der 
Umarmung des königlihen Bruders. Derkaifer, im Reihe 
auf dem Tage in Augsburg Durd Die wichtigſten Geſchäfte 
zurüdgehalten,fandte den Eardinal Biſchof von Gurk, Mat⸗ 
»thäus Lang (ſpaͤter berühmt als Erzbiſchof von Salz: 
burg), nad Preßburg, Die Könige zu begrüßen, und die 
unwillftommene Verzögerung feines Erfheinens zu ent: 
fhuldigen. Der Eardinal tiaf am 29. März in Prefburg 
ein, entledigte fid) feines Aufirages und zeigte fi bevoll: 
mädhtigt im Namen des Kaifers den Hauptjwed der Zu: 
fammentunft, die beabfihtigte Doppelheirath, vorläufig 
zu berichtigen. Die Eonferengen begannen nun in Preß⸗ 
burg, und nad fehszehn Sikungen kamen die gegenfei: 
tigen Bevollmädptigten (von Seite Oeſterreichs der Car: 
dinal Erybifhof von Gurk, Matthäus Lang, und 
der Hoflanzlee Särentheiner; von Seite Ungarns 
der Eardinal Erzbifhof Primas- von Gran, Thomas 
Bakatſch, und der Kanzler Difhof von Fünffirhen, 
Georg Szuthbmary) am 10, Mai 1515 in folgenden 
Stipulationen überein : Bei derJufammenkunftdesfaifers 
mit den Königen von Ungarn und Böhmen, und von Poh: 
len wird eine Doppelheirath per verba de futuro zwiſchen 
Marimilians Enkeln (Earl oder Ferdinandund Ma: 
ria, Kindern Philipps des Schönen; die beiden erften 
fpäter Kaifer als Earl V. und Ferdinand I.) und Wla— 
dislavs Kindern (Ludwig, fpäter König von Ungarn, ger 
fallen zwanzigjährig in der Schlacht bei Mohacz 1526, 
und Anna) gefhloffen werden. Der Kaifer felbft wird ſich 
im Namen des Infanten verloben, und Diefer ſolches 
binnen Jahresfrift per verba de praesenti genehmigen, 
oder Marimilian Die Dermählung mit der Prinzeſſinn in 
eigener Perfon vollziehen. Der Tag hiezu wird in der 
Folge beſtimmt, und wenn Alles berichtige iſt, die Prins 
zeſſinn dem Kaiſer bei der Zufammenkunft der drei Mor 
narchen zur Erziehung an feinem Hoflager übergeben. 
Läßt der Kaifer Die Bedingungen umerfüllt, fo zahlt er 
an die Brinzeffinn 300,000 Ducaten, zu deren Verſiche⸗ 
zung er einen Theil feines Hausſchmuckes bei den öfter 


reichiſchen Ständen binterlegt. Sollte der Bräntigam (es 
fey nun einer der Infanten oder der, Kaifer) vor dem 
Deilager erben, fo zahlt Defterreih an Ungarn 100,000 
Duraten, Beiden Prinzeffinnen, der öfterreihifhen und 
der ungarifhen, werden 20,000 Ducaten Mitgift und 
iãhrlich 25,000 Duckten ausgefeht. Stirbt eine Derfelben 
vor der Dermählung oder ſchreitet im Pinderlofen Wit: 
wenftaud zur zweiten Ehe, fo fällt derfelben Ausfteuer 
der andern zu. Der König von Pohlen beftätigt dieſe Ar: 
tikel durch eine eigene Urkunde, 
- (Die Bortfegung folgt.) 





Philologiſch⸗ etymologifche Ziraben einer blau: 
gewirkten Schlafhaube, 


Aber meine Derehrtefte! was Sie Da wieder Dummes 
sufammenfhwägen! Wie können Sie doch fagen: „blau: 
gewirkt!” ift hier Die Sache blau, oder das Gewirktwet: 
den, oder die Wirkung, oder ift das Blaue blau — 
Meine Hohfhägbarfte! fo lange es noch dürre Oebſtle⸗ 
rinnen und blafende Inftrumentenmadher gibt, kann es 
au blaugewirkte Schlafhauben geben; — hat ſich doch 
unlangft ein Fiederkranker zu mir über feinen grünlis 
hen Geſchmack beklagt; Sie dürfen alfo mit derleihu: 
moriſtiſchen Gegenftänden (und dazu rechne ich allerdings 
eine Schlafhaube) nicht fo ſtreng Eritifch umgehen. 

Diefe Worte ungefähr tönten ganz nahe in mein 
Dhr, als ich auf einmal durd einen felten Nieſer aus 
dem Morgenfhlummer erwachte. Ich ſah ſtaunend um: 
her, allein leider gewahrte ih nichts im Zimmer, was 
meine Aufmerkfamkeit erregen konnte, als Johanns him 
melblaue Schlafhaube, melde — weiß Gott wie! — in 
mein Schlafjimmer fam, — und meine Feder neben ihr 
auf dem Tiſche liegend. Beide ſchienen in einem heftigen 
Wortwechſel begeiffen zu feyn; denn Die Schlafhaube 
zog ein Deohendes Geſicht ums andere, und die Federfah 
ſehr fpiß aus, 

Und daß ich's Ihnen nur wiederhole, id bin einmal 
eine wirklich gewirkte Schlafhaube, und Damit Bafta ! 
Die Feder nieste zum zweiten Male und fah ganz iros 
nifh auf die breittyuende Webermüthige. „Hätte ih Sie 
unter Der Rolle,“ brummte Die Feder in ihren Bart, 
„ich wollte Sie mit der andern Wälde'glatt rollen, daß 
Sie — 

»„D bemühen Sie ſich mit! erwiederte die Schlaf: 
haube, die es vermuthlich gehört hatte; allein das nüft 
Ihnen gar nichts, Sie erreihen weder den Mephifto: 
pheles, noch den Moſcheles. x 

Die Feder brach in ein lautes Gelächter aus über 
die Schlafhauben⸗ Ignoranz. 

„Nun? und was laden Sie? das Großartigeift ſich 
überall gleih ; man kann in feiner Art nur das Höſch ſte 
erreichen. Ein Zahmarzt, der die Zähne ohne Schmer; 


% 
eimmt, ſteht im feiner Art über den Kritiker, der Die Fle⸗ 
den der Literatur Duch beigenden Spottrügt; denn 
diefer letztere ift ärger, als jeder andere Schmerz.” 

Und ich verfihere Sie, verfegte die Feder, daß jer 
der Zahnarzt ohne Schmerz, und jeder Aritifer ohne 
beißenden Spott behandelt, d. h. nemlih: der Zahn, 
art fühlt keinen Schmerz dabei, und dem Kritiker beißt 
nichts ! i 

„Aber andere Leute haben auch ein Gebiß,“ ers 
miederte ganz troden die ungewafhene Schlafı 
baube, „und die fein’s haben, laſſen fih nöthigenfalls 
ein’s einfeßen !® 

Sic est! — ſchloß die Feder und ſchien fidy mit Der 
Schlafhaube vergleihen zu wollen; allein Diefe ſchrie aus 
vollem Dalfe: „Mein, Vortrefflichſte: Sic non est! Ich 
weiß (don, Sie wollen mir hier blos zugeben, um mid 
irgendwo anders defto fhidliher angreifen zu können. 
Allein ih will mit Ihnen nicht einerlei Meinung ſeyn; 
denn Sie findeine Feder, d.h. eine Fehdenfifte 
sinn!” . 

D Sie Wortverdreherian! Zerren Sie au die un⸗ 
ſchuldigen Syiben, die Ihnen ihr Leben nichts gethan 
haben, fo lange herum, bis ein Unfinn d'raus wird? 
— Unſinn, Unfinn? — Urfinn wollen Sie fagen, und 
Dazu gehören etnmologifhe und philologifhe Kenntniffe. 
Ich will Ihnen zum Beiſpiel beweifen, daß Das Wort 
Satyre mit dem Worte Teufel fo nahe verwandt iſt, 
als nur irgend eine frau Muhmemit ihrem Herrn Vetter. 

Und als die Schlafhaube dieſe Worte ſprach, da dehn⸗ 
te und firedte fie fih und wirbeite auf in einem blauen 
Rauch und der Rauch geſtaltete fih zu menfhlihen For: 
men und ein Zaun mit Bodsfuß und Schweif trat her 

‚ aus und padte geinfend die arme Feder. Und Die Feder 
fing ein jämmerlihes Geheul an, und ſchrie in einer mir 
unverftändlihen Sprache: „Lassapum, Lassapum ,— non 
fübrasme in Deiuo Pfoto !? — Aber der Zaun Eehrte ſich 
nicht daran, fondern ergriff ein Blatt Papier und ſtauchte 
Die Feder in wunderfamen Figuren Darauf, melde ſich 
wirrig in einander verfhlangen und Durdeinander liefen 
und Puncte und Areuze und wunderlihe Polygone bil: 
deten, Daß mir ordentlih fhaurig zu Muthe wurde, Ich 
geiff mit Der Hand nach dem Blatte, aber es entwand 
fih mie immer, bis ih es endlich zu erhafhen glaubte; 
allein ih machte einen gewaltigen Ruck, befam das Ueber⸗ 
gewicht, und fiel mit dem DOberleibe auf den Tiſch, der 
neben meinem Bette fand. Jetzt erwachte ich aber inder 
That, und das erfte, was mirin die Augen fiel, war 
ein Blatt Papier, auf welches ih geſtern Abends den Tis 
tel eines fatyeifhen Auffages geſchrieben hatte. 

Auguf Sıilling. 


Mittheilung über Induftrie und Gewerbfleiß, 
Die Robertds oder Teufelshäte, welche von 
zinnoberrother Farbe und einem ſchwarzen Bande verziert 


Nud, und gegenwärtig in Bondon, und wie es heißt, 
aud ſchon in Paris Mode geworden, Daher von jungen 
Elegants in modernen Zirkeln, auf Promenaden und 
Dälen getragen werden, find auch hier in Wien, in 
ausgezeichneter Reinheit der Farbe, dann Schönheitund 
Dauerhaftigkeit des Stoffes, von dem ehrenvoll bekann⸗ 
. ten Hutmacher Jacob Flebus erzeugt, zu haben in der 
MWollzeile Ne. 868, oder in deſſen Fabrik, Windmühl 
Kothgaſſe Ne. 69. 8% Kolb. 





An Hannden 
Könnte du es fühlen, ach nur denken, 
Was für dich im meinem Derzen ſpricht! 
Schoͤn'res kann die Freundſchaft dir nicht ſchenken, 
Sußeres gewährt die Liebe nicht. 
gene von dir, ſchmacht' ich, dich zu ſehen, 
im ich bei Dir, ift mein Her; versagt, 
Dieß, nur dieß wol! ich Die laͤngſt geſtehen, 
Und vielleicht hab’ ich zu viel gefagt. 
Dblad. 
—, — —— — —— — 
Staats⸗Effecten-Courſe. 
Wien, den 4. Februar 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat. zu2'/, pEt:in EM, 66-; 
Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102°/; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99/5 
detto detto zus pct. in CM. 750 
Darf, mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM, 217'/5 
detto 9.3.1821. 100 f.in EM. _-—; 
detto 1.9.1834 f.500fl.in EM. 5745 
BanksActien pr. Stüd 1354 in EM.» 
Paris, den 36. Jänner. 
Rente zus Perz. 109 Br. 60 Eent. 
P Rente zu 3 Perz. 80 Gr. 75 Cent. 
London, den 5. Jänner 
Conſol. 3 Per 91’/u Yr 
Frankfurt, den 38, Jänner. 
Staatsſchuld· Verſchreibung zu5spEt.in EM. 102°, 
detto detto zu a pCtin CM. 99/.2G. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 76/.P. 
Anlehen vom Jahr 18%0 für 100 fl. in EM. 217/,P. 
detto vom Jahr 1821 für 10Ofl. in EM. 14074, ©. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 117,8. 
Banks Act. pr. Stüd. 1383'/, 
Augsburg, den 30, Jänner. 

Dekerr. Staatsſchuldv. zus pCt in CM. ——P., 102/08. 
detto detto zu a pCt. in CM. 99AP., —G. 
detto detto zu pCt. in CM. 76.P. 76G. 
Anlehen 93. 1820 für 100 fl. in CM. —P.,8-6G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —9,,140—0®. 
dettov. J. 1834 für 100,fl. in EM 118/41 —& 
Bank Act. pr. St. — P. —®. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 

, „Der Marfı zu Ellerbrunn,* Luftfpiel in vier * 
zügen von C. Blum, welches vorgeſtern imk.k. Hof⸗ 
burgtheater sum erſten Male gegeben wurde, gehört zur 
Claſſe der Eharafteriuftfpiele, freilih nur gerade mit je⸗ 
ner Tiefe der Eharakteriftit, wie fie den franzöfifhen mo» 
dernen Luſiſpieldichtern frommt und eigen ift. Die Hand» 
lung felbft iſt im Hintergeunde und reicht nur fpärlıd, 
felbit für den ausgefprogenen Zwed, auf vier Acte aus. 
Die Sache iR im Banzen gut gefteut, nur Die Derklei: 
dung der argwöhnifden Frau von vorneherein ſchien 
uns etwas geſucht, und Der Umftand zu unmwahrfheins 
lid, daß der Mann fie nit erfannt haben follte, alser 


in ihe das Bauernmäddhen füßt. Es ift fon, ich weiß. 


nicht in welchem Lufifpiele, Die dee ausgeführt worden, 
Daß die Frau ihrem Lebemanne zu einformig, ſchlicht ers 
ſcheint, dann aber von feinen Geſinnungen unterrichtet, 
durch etwas Koketterie den Schmetterling feſſelt und bes 
kehrt. Die Aufnahme war günftig, und einen großen 
Theil dazu teug das herrlihe Spiel der Due. Muller 
und des Hrn. Korn bei. Doch mülfen Mad, Anihüp, 
Hr. Eoftenoble und Hr Wothe ebenfalls mit Lob 
erwähnt werden. 1 


— Die beliebte alte Feenoper: „Aline oder Wien in 
einem andern Welttheile,? gıng am 2.d. M. als neu in 
Die Scene gefeßt über Die Leopoldftädter Bühne. Die 
Darftelung ging wirklich eon amore yon Ötatten. Die 
Oruppirungen des Pantomimenmerfters Schadetzky 
wurden lebhaft beklaticht. Hr. Weiß (Bims), Hr. To: 
mafelli(Wildau) und Hr. Landner (Mıli) bildeten 
ein Trifolium, weiches die Lachmuskeln unwillkührlich in 
Dewegung fehte. Hr. Schaff er (Graf Carlo) und Mad. 
Scutta (Aline) wirkten verdienitlih. Das Duett zwis 
Then Hrn. Weiß und Die. Jäger, mitneu em Tert, 
mußte wiederholt werden. Die, See gab die Zaire mit 
Gemwandtheit und Laune. Cine häufigere Verwendung 
würde fiher auf günftige Refultate fünren, Die Schuß: 
göttinn Liſſa, dDurh Die. Linde Ddargeltellt, war ein 
Phänomen, weldes nit zu den angenehmften des Abends 
—— Moöchte ih doch Due. Linde einer deutlicheren 

usſprache befleigen, und mehr Natur als Gezwungenes 
und Ziererei in ihrem Spiele vorherſchen laffen. Das Haus 
war ſtark beſucht. 5114 


— Am 3. ſahen wir endlich wieder einmal im Leo⸗ 
—— Theater Angely's treffliches Luſtſpiel: „Die 
oppeltverheitatheten. Die. Altmutter (Baroninn 
Hohenholz) gab ihre Rolle mit vieler Gemüthlichkeit und 
Zartheit. Sie ging auch hier von dem ſichtbar ehrenden 
Beſtreben aus, das in ihren Kräften Liegende zu leiſten, 
und dieſer rühmliche Kunfteifer fand vor Dem forum des 
Yublitums augemeine Würdigung. Wir ehren in Die. 
Altmutter mehr, als eine talentbegabte Anfängerinn. 
Hr. Duandet (Baron), Mad. Schmidt (Haushälte: 
eınn) und ganz befonders Hr. Hausmann (Öteuer: 
einnebmer Ningelrein) verliehen ihren Charakteren Die 
richti ge befreundende Auffaffung, und braten Rundung 
und Sicherheit in die Darftellung. Hierauf folgte Ben zl’s 
ältere, minder gelungene Pantomime: „Der Koloß von 
Rhodus.” Das Daus war nur mittelmäßig beſucht. u 


-fie die 


— Die. Schadetzky, nunmehr beim Theater an 
der Wien, wird dafelbft als Juler! in Meisl's gleihuas 
miger Parodie zum erften Male auftreten. Später gie 

au von Springer! in Gleid's’ „Dere Joſeph 
und Frau Baberl.” 611 

—Reiberſtorffer's ‚ Waſſerfall im Beenhain” ers 

lebte bereits die 36. Borſtelung. Mad. Scutta übernahm 


Die Rolle der Nymphe, welche ſich früber in Die. S 4 a: 


Desfn’s Händen befand. Wie viel Diefe Roue durch Die 
nene Beſehung gewann, läßt fih nicht fattfam en 


— Das beliebte Luftfpiel : „Der Bräutigam aus 
Merico,” geht auf der Leopoldftänter Bühne im Laufe 
Diefes Monats in die Scene. 511 

— Th. Hells nah dem Franzöfifhen bearbeitetes 
Drama: „Die beiden Galeerenfelaven,” geht auf Dies 
fer Bühne neu in die Scene. In diefer Dinfiht hat Das 
Pubdlitum gewiß wieder einige genußreide Abende zu er⸗ 
warten. 511 


— Dinftag den 2. Februar fand eine der intereſſan⸗ 
teften Unterpafun en * dem mit Recht fo fehr beliedten 
Boltsgarten Statt, wo unfer. aufgezeihmete Com⸗ 
pofiteur 3. Lanner feine melodienreihen Mufitftüde 
vor einem äußerft gewählten Publifum vortrug. Nebft 
feinen mit Recht diefen Titel tragenden „Lebenswedern” 
und der echt mationellen ungarifgen Friſchta, erfreute er 
Die verfammelten Zuhorer auch wieder mit einer feiner 
ältern Tanzdichtungen, den unvergleichlichen „Wiener 
Ft Balltänzen,” jweite Folge , Dieganz das Gepraͤge 
eines fhöpferifhen Dichtergeiftes an ſich tragen, und wohl 
unter Die ausgejeichnetiten zu zählen find. Das Quodli⸗ 
bet mit der finnig verwebten Doltsmelodie fammt Den 
heute befonders [hönen Feuerwerk machte den Beſchluß 
des Ganzen. 25 


Perth. 
Am 20. Februar foll hier zum erfien Male Au ber’s 
„Ballnadt” gegeben werden. Die Ausftattung von Scite 
der Directiom wird fehe brillant feyn; Daher unfer Pur 
blitum einen hohen Genuß zu — Nr‘ — 
[3 met. 
Seit einigen Wochen erfreut ung der Genuß einer 
Heinen, aber durch Fleiß und herr der Piecen 
binlänglid befriedigenden magyarifhen Schaufpielerge: 
ſellſchaft unter der Feitung des Hrn. Baki. Wir haben 
bisher einige Schau s und Luftfpiele — unter an⸗ 
dern auch ds gebne's „Graf von Burgund” und „Die 
Kreuzritter ber Nicda ,” worin einzelne Parthien trefflich 


befeht waren. (Spiegel.) Prag— 


Das neue Jahr iſt auf dem böhmifhen Theater mit 
Raimunds „Diemant des Geifterfönigs” eröffner 
worden. 16 

Mailand. 


Signora Bittadini iR für die nachſte Faſtenzeit 
nad Trieſt verfhrieben, und gebt im Frühjahre nad 
Wien. — Der junge Baßfänger Noncomi ıft auf zwei 
Jahre für Die Pahtung in Wien engagirt. (Ji Pirata.) 





— — —— —— — — — — — — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. ine in der Dorotueergaffe We. 1108. 
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Sonnabend, den 6. Februar 1836. 
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Inland. 
Obersſterreich. 


Die Rinzer Zeitung meldet den Tod des verdienſtvollen 
Regierungs + Präfidenten, Fürften Ainsky, mit fol: 
genden Worten: 

Ein Leben durch äußere glänzende Verhältniffe, wie 
durch reiche, feltene Naturgaben und Tugenden ausge: 
zeichnet, ift dahin gegangen in Die ftille Nacht des Grabes. 

Am 27. Jinner, Nachts 10 Uhr, farb nad einem 
kurzen Arankenlager unfer allverehrte und geliebte f. k. 
Here Regierungs + Präfident , Rudolph Fürft Ainusty, 
mit Der erhebenden Ruhe eines chriſtlich frommen, Bott 
ergebenen Cemüths, im34. Jahre feines Alters. 

Dei dem Antritte feiner neuen Beſtimmung als ob 
der Ennfifcher Landeschef, der er ih, durchdrungen von 
dem hohen Gewichte des Dertrauens iund der Berufs: 
pflichten, mit voller Kraft feiner Seele widmete, herrfch: 


te nur eine Empfindung der freude, der fih alle Zei: 


hen der Verehrung, der Liebe und des Vertrauens an: 
ſchloſſen. Ein boher-Ginn, ein ſchönes menfhenfreundli: 
= Gemüth leudtete auch in den einnehmendften dormen 
feiner äußern Perſonlichkeit durch. 

Sein kurzes wohlthaͤtiges Wirken war leider nur 
ein Silberblid für die frommen Wünfde und Hoffauns 
gen der treuen Bewohner Diefer Provinz; Die unerwartes 
te Nachricht von feinem Tode wirkte wie ein betäubender 
Schlag auf alle, die ihm näher Randen, und eine alls 


gemeine Volksklage Klang dDumpf und wehmüthig in bie, 


lauten Trauertöne über den unerfehlihen Verluſt des 
theuren Hingeſchiedenen. 

Am 39. Auguft vorigen Jahres empfingen die treuen 
Bewohner dieſer Hauptftadt den nun Verklärten, als längft 
erfehnten Bandeschef, als höchſt dankenswerthes Unter: 
teepfand der allergnädigften Fürforge Seiner Majeftät, 
unfers aligeliebten Monarhen und Landesvaters, für 
das Wohl und Glüd diefer Provinz — mit einer Beftbes 


leuchtung — am 30. Jänner d. 3. geleiteten wir ihn ſchon 
beim düftern Scheine der Todtenfadeln auf der dunkeln 
Reife in die Heimath feiner Geburt und — der Ewigkeit. 

Die zahlloſe Boltsmenge, die ſich weinend und trauernd 
an die Todtendahre und an den Leihenwagen Dräng: 
te, ift Die ſchönſte Leichenrede des hohen — —— 
und das unpasteilfgche Todtengeridht. 


Ausland 
Frankreich und feine Eolonien. 

Die Parifer Blätter vom 24. Jänner bringen deu 
eben fo wichtigen als anziehenden Vortrag des Handels: 
minifters Duchatel über die Fortſchritte der Runtel: 
rüben » Zuderfabrication, und Die Dadurh mit Verfall 
bedrohten feanzöfffhen Zuderinfeln. Die Kivalität zwi; 
fhen der Mangoldswurzel und dem Zuderrohe ift eine 
fo bedeutende, folgenreiche Erfbeinung, daß die franz: 
flihe Regierung angemeilen gefunden, fie nad Enıfte 
hung und Wirkung (am 19. Jänner) vor der Berfamm: 
lung der drei Derathungsconfeils, des Aderbaues, der 
Manufacturen und des Handels, ausführli darſtellen 
zu laffen. Ein teutfher Chemiker, Andreas Sigmund 
Marggraf, geboren 1709 zu Berlin und geftorben 1758, 
hat zuerft Zuder aus dem Saft der Runkelrüben berci: 
tet. Ein anderer Berliner, 5. R. Carl Achard, geb. 1754, 
gef. 1821, betrieb zuerft Die Runkelrüben » Juderfabrika: 
tion im Großen; ein Franzofe, Chapral, vervolltomm: 
nete Die Methode Der Erzeugung zur Zeit der Continen⸗ 
talfperre. Aber weder Marggraf, noch Achard, noch Ehap: 
tel, haben fih je träumen laflen, Daß ſchon 1836 die 
ernfle Frage auftommen werde, ob Frankreich feinen Co⸗ 
lonien entfagen, oder, um fie zu zeiten, den Anbau der 
Mangoldswurzeldurd Steuern erſchweren fol, Ein neuer 
mduftriesweig, der Aderbau, Handel, Schifffahrt, Sec: 
macht und Colonialſyſtem mit Umwäljung bedroht, ver: 
dient gewiß, Daß ihm volle Aufmerkfamkeir jugewendet 
werde. Wie wollen darum, fo weit es unfer Raum er: 
laubt, die offieiele Mitteilung des Hrn. Duchatel 





hrem Hauptinhalt nah den Lefern zur Aenntnig brini 
gen. — Das Verhaͤltniß des Mutterlandes zu den Eolos 
nien ift meift überall nad vielen Verſuchen zuletzt auf 
Die Bafls eines doppelten Monopols begründet worden. 
Der Entdeder, Eroberer, Behertſcher der Eolonie fehte 
fer, daß ihm allein das Recht zuftehe, Die Pflanzer mit 
den Waaren zu verfehen, deren fle bedürfen, und verlangte 
Dabei, Daß fie nur ihm Das Erzeugnis ihrer Ernten vers 
kaufen ſollten. Diefes Erzeugniß muß überdem der Pros 
Ducent im rohen Juftand an das Mutterland abliefern, 
das fih den Gewinn durh Raffınirung und Verarbei—⸗ 
tung vorbehält. Verſchiffung und Austaufd der Waaren 
können nur duch Nationalfahrzeuge geſchehen. Das Mut: 
terland erfauft Diefe Monopole mit nit geringenDpfern, 
es hat gar manchen Krieg für Die Eolonien beftanden; 
feit die tropiſchen Gewähfe aud auf anderm Boden ans 
gebaut werden und üppig gedeihen, haben die Erzeug⸗ 
niffe der Antillen eine Concurrenz zu beftehen , Die dur 
Läftige Tarife gefhägt werden muß, und zulcht ben Con: 
fumenten ſtark benadhtheiligen. Was ſpeziet die franzöfi: 
hen Antillen betrifft, fo wurde ihmen 1695 dur ein 
ftrenges Reglement aller Handel mit fremden Nationen 
unterfagt; auch durften auf den Infeln keine andern als 
franzöfifhe Fabricate eingeführt und verbraudt werden. 
Diefes Spftem iR feitdem unmandelbar behauptet wor: 
Den. Nachdem man dem Zuder der Antillen den Markt 
in Frankreich gefiert hatte, wurde eine Verbrauchsſteuer 
darauf gelegt, die 1695 Drei Liores für den Eentner Rob: 
zuder betrug. Der Tarif hat im Laufe der Zeit oft ges 
wechſelt. Nah einem Gefeh vom Jahre 1791 mußten von 
100 Kilogrammen raffinirten Juders 18 Fr. erlegt wers 
Den. Während des Revolutionstrieges fielen die Eolos 
nien den Engländern im die Hände; ihre Erzeugniſſe ka⸗ 
men nur auf amerifarlifhen Schiffen nah Frankreich und 
zahlten 75 Fr. Eingangsrehte von 100 Kilogt.; durch den 
Tarif von Trianon (Auguft 1810) wurde fremder Roh: 
suder mit 300 Fr. pr. 100 Rilogr. befteuert. (Das wardie 
Zeit, wo man über 2 Gulden für ein Pfund Zuder zah⸗ 
ten mußte!) Es kam das Jahr 1814, wo Frankreich Mars 
tinique und Guadeloupe zurüd bekam. Wie hatte fi 
nicht alles geändert feit der Epoche, wo Eolbert fürjeden 
nad) den Eolonien gebraten Neger 13 Fr. Prämie zahl: 
"te, und der Senegal:Eompagnie die Berpffihtung auf: 
legte, jährlih 2400 Sclaven auf die Antillen zu liefern! — 
"Dt. Domingo, die Hauptbefigung Fraukreichs, war im 
Sturme der Ummälzung zum Wegerftaat geworden, und 
der Sclavenhandel mit länger erlaubt. Der Anbau der 
Yuderpflanzungen mußte dadurch ſchwieriger und koffpies 
tiger werden. Ein Geſetz vom 28. April 1816 berüdfihtigte 
die Umftände; der Rohzucker der Antillen ward mit 45 
Fr. Eingangsrechten von 200 Kiloge. belegt. Unter dieſer 
Beſteuerung lieferten Die Eolonien dem Mutterlande feir 
. nen Zuderbedarf, der von 1815 bis 1834 von 16 bis 67 
Millionen filogr. (von 300,080 41 1,340,000 Eentner) ge⸗ 


ſtiegen if. Seit 1833 hat die Prämie zur Aufmunterung 
der Wiederausfuhr des Zuders aufgehört; Die Eolonien 
find num lediglih auf Den Markt in Franfreih angewie ⸗ 
fen, der, bei dem flets zunehmenden Verbrauch, voll: 
kommen hinreichen würde, die Pflanzer im Wohlftande 
zu erhalten, wäre nit Die Zuckererzeugung aus Run: 
keleüben, Die fih wunderbar raſch verbreitet, hinzuges 
kommen, alle bisherigen Berechnungen und Berhältniffe 
umwerfend, Colonialfgftem, Handel, Schifffahrt, und 
alles, was daran hängt, nad einer neuen Richtung drän: 
gend, Im Jahre 1829 war zuerft Die Rede von dem Gin: 
fluß der Runtelrüben : Zuderfabrication ; Das Erzeugniß 
wurde auf 4 Miu. Kilogr. angefhlagen; 1833 waren es 
fon 10 Mill.; die leßten Berichte der Präfekte declari⸗ 
zen 24 Mill., und hoöchſt wahrſcheinlich ift Diefe Angabe 
nd fehr unter der Wirklichkeit. Im Norddepartement be: 
fanden am 1. Jänner 1835 61 Fabriken, Die in dem 
einen Jahre 1835 über 12 Miu. Kilogt. (240,000 Cent: 
ner) Zuder produzierten ; es find inzwiſchen 79 neue Fabri: 
ken angelegt worden, woraus ſich ergibt, welde enorme 
Ausdehnung die Production gewinnt. Die Unternehmer 
finden ihren Vortheil dabei, wenn die ftatiftifchen Details 
nur mangelhaft befannt werden; fie fühlen wohl, daß 
der Fisfus Die neue Induftrie nicht lange mehr verfhonen 
tann, und denken fon auf Auswege für künftige Fafı 
fionen. Man darf, ohne zu übertreiben, das muthmaß: 
liche Product von 1836 zu 40 Miu. Kilogr. (800,000 Eent: 
ner) annehmen, Die Erzeugung des Runtelrübenjuders 
ift mit geoßem Nutzen zu betreiben; fle greift in dem Adler: 


‘bau, Die abwedhfelnde Benußung des Bodens, die Dich: 


zucht ein, bedarf weder der Sclaven noch erjwungener 
Arbeit, und hundert Zufäliigkeiten nicht ausgefegt, Die 
der Pflanzer auf den Antillen in Anſchlag bringen muf. 
Man kann den Auffhwung des neuen Induftriegweiges 
nicht hemmen wollen, obfhon nicht zu verfennen ift, Daß 
er eine merklihe Derwirrung in das große ftaatswirth: 
ſchaftliche und finanzielle Syſtem bringt. Es fragt fi 
nun, ob diefe gewaltfame Störung nicht etwa meiſt da: 
her kommt, daß die Babrication des Runkelrübenzuckers 
außer den ihre natürlihen Vorzügen auch noch die Ver: 
braudpfteuerfreiheit genießt, und in der Eoncurren; mit 
dem Eolonienzuder einer doppelten Prämie fi erfreut, 
indem fie weder 30 Eentimes Transportkoften noh 50 Een» 
times Eingangsrechte pr. Kiloge. zu tragen hat. Soll die 
Runtelrüben:Zuderfabrication abgabenfrei bleiben ? Die 
Unternehmer find gewarnt; man bat [dom 1829 ange: 
deutet, wie es fommen dürfte. Der Handelsminifter fagte 
Damals in der Deputirtenfammer: „Der Runkeleüben: 
zuder wird zu 8 Sous das Pfund produeirt; die Zeit ift 
nicht ferne, wo man ihn zu 6 Sous wird liefern können; 
zu Diefen Preis kann der weRindifhe Juder nie in unfere 
Häfen kommen ; hiernad wäre eine große Revolution in 
dem Schidfal des reihften Products der Tropenländer 
voraussufehen; in einem ſolchen Bau würde unfer See⸗ 


handel einen harten Stoß erleiden, auch die Staatsein: 
nahme müßte ihn mit empfinden, wenn man nidt an 
Gompenfation denkt, was aber nicht ausbleiben kann; 
denn es gibt Derbraudsgegenftände, die der Steuer 
nicht entgehen mögen. Es wäre gefehlt, wollte man zu 
frühe einſchreiten; erſt wenn eine Induſtrie ausgewadfen 
ir, darf man fie zu den Staatslaften beiziehen.” — Im 
December 1831 wurde ein Geſetzvorſchlag eingebracht, 
der die Fabrication einheimifher Zucker mit 5 Fr. pr. 100 
Ailogr. belegte; die Commiflion der Kammer vertagte 
ihn, bemerkte aber dabei, es ſey unbeftreitbar,, Daß der 
Runtelräbenzuder nie mehr Recht auf Abgabenfreiheit 
habe, als Wein, Tabak und andere Erjeugniffe des Bo: 
dene. Noch im Jahre 1834 war man der Meinurig, es fen 
abzuwarten, welde Wendung die Sache nehmen werde. 
Gegen Dermuthen bald ift nun Darüber kein Zweifel 
mehr erlaubt; fhon erheben die Pflanzer auf den Antil: 
len einen Notheuf; fon kann man bereihnen, um wie 
viel von Jahre zu Jahre der Staatsſchatz an einer Haupt: 
quelle feiner Einnahme verlieren wird. Niemand behaups 
tet, Die einheimiſche Zuderfabrication müffe frei von Ab: 
gaben bleiben; Diele aber meinen, man müffe ihr noch 
Zeit laſſen, fih zu entwideln- und Aräfte zu gewinnen. 
Wenn num aber in dieſer Webergangsperiode Die Eolonien 
zu Geunde geben? — Was iR zu thun? Die Vergleis 
Aung if anzuftellen zwiſchen Dem Vortheil Der neuen 
Induſtrie für einzelne große Intereffen und den Nach⸗ 
theilen, womit fie andere, eben fo widtige bedroht, — 
De. Duch at el zeigt nun den Einfluß der Runtelrüben: 
Auderfabrication auf Aderbau, Eolonialfyftem, Finau ⸗ 
zen, Schifffahrt, Seehandel und Raffinerie» Anftalten. 
S yanienm 

Die Berichte aus diefem Lande lauten ungünftig für 
Die Ehrifinos. Zu Barcelona beforgte man, nad Brie⸗ 
fen vom 19, Jänner, den Ausbrud neuer Exzeſſe. Aus 


Navarra erfährt man mit Deflimmtheit, daß fih Eor, 


dova mit feinen Truppen im großer Unordnung nach⸗ 


Dittoria zurüdziehen mußte, weil er Das Feld gegen die 
Carliſten nit behaupten konnte. 


[nn nn ln [= —— — 
Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien; den 5. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco»Dbligat. 5u2°/, pEt.in EM. 66 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu5 pCt. in EM. 102/ 
detto detto jhu a pt. in CM. Pr 
detto detto zus pet. in CM. 70 
Dael. mit Derl,v.3. 1820 f. 100 fl. m EM. 218—; 
detto 9.3. 1821f. 100 f.in EM. 1410/,5 

dDetto 9.9.1834 f.500 f. in EM, 572:/,; 
DantıActien pr. Stüd 1357'/, in EM. 


Paris, den 27. Jänner 
Rente zu5 Per. 109 fe. 40 Eent, 
Rente zus Per; 80 Br. 55 Eent. 
Fraukfurt, den 30. Jänner. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5spEt.in EM. 102''/,,®. 


detto detto zu a pCt in CM. 960. 
detto detto zu 2 pCt. in CM. 76/.P. 
Anlıhen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 217P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 ſ. in EM. 141—0®. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 117748. 
Bank» Act. pr. Stüd. 139349. 


3 - Augsburg, deu L Bebruar. 
Deere. Staatsſchuldv. zu 5 pCt m EM. ——P., 102°, 0. 
detto detto zu A pCt. in CM. 90P. 99G. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 216P. 16-6. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. inEM. —P., 218-0. 


detto v. J. 1821 für 100. in EM. —-1,100—0, 
detto v. 3. 1834 für 100,fl. in EM 118'/,Pr — ©. 
Bank⸗· Act. pr. St. 1365P., 1362®. 





: Kurier der 


Wien. 
Hr. Eucas geht definitiv vom f.E, Doftheater or 


— Dorgeftern gab Hr. Ranſt zu feinem Bene: 

ce Mül —E vs ‚Sgu ‚” und er beusfundere Dadurd) 
feine Vereh —— Dichtkunſt. Laͤngſt bekannt 
iſt die meiſterhafte ellung bes Beneſicianten als H us 
90, und aud am diefem Abente bewährte fi die Dor: 
trefflichkeit des Aünftlers, dem Mad. Lucas, rühmli: 
Gen Andentens von ihrem frühern Engagement an dies 
fer Bühne, als Eloire, die diefe Role aus Gefaͤlligkeit 
für den Deneficianten als Gaft gab, und Mad. Aalis 
als Jerta würdig zur Seite fanden; Dr. Spielbenr 

er zählt die Rolle des Veleros lLängft zu feinen beften. 

ine merfwürdige Erfheinung aber gewährte die Dass 


Theater und Spectakel, 





ſtellung des Anabens Otto durch den Sohn des Benefie 
eianten, deflen Vortrag und Spiel feinem Alter voraus» 
geeilt zu vun fheinen; er wurde mit Beifall überfhüt: 
tet; Dee Deneficiant, Mad. Lucas nnd Kalis 
murden nebft ihm nah Acten und am Schluffe gerufen. 
Die ganze Vorſtellung verdient geredhtes Lob. 10 
— Mad. Werle, vormals beim Theater an der 
Wien, nunmehr bei der Leopoldfädter Bühne engagirt, 
wäblte die. Role Sushensim „Bräutigam aus Merico” 
zu ihrer Anteitseolle, Hr. Datfcher gibt den Lerchen⸗ 
thal. Gläd auf! 511 
— Der beliebte Localdichter, Hr. Joh. Ed. Gulden 
bat im Laufe dieſes Monats fein Benefice mit einem 
neuen be unter dem Titel: „Bilder aus dem Leben 
eines Olädtihen.” Die Liederterte ind von D. F. Rei: 


berftorffer, und die Muſik hierzu don dem rühmlichſt 
befannten Profeflor, Hrn. Joſ. Drechs ler. 611 


— Die Nachricht, daß die Dües. Goldberg ein 
Engagement im Joſephſtaͤdter Theater angenommen hät 
ten, weldhe aud der „Kurier? mittheilte, zeige fih als 
ungegründet, und wird hierdurch widerrufen. 2 


— Derunerfhöpfigelanner hat fhon wieder neue 
Walzer componirt, deren erfte Aufführung bei Gelegenheit 
feines Bencfices beim Sträuflin der Jofephftadt am da 
fdingsmontage Statt haben wird, 


— Mittwod den 3. d. M. wurde in dem Bocalitäs 
ten bei ©t. Anna ein Geſellſchaftsball unter Dem Titel: 
„Das Dergtnappenfeft beim Faſching im Tunnel,” zum 
Vortheile Des Arrangeurs dieſer Rocalitäten, Hrn. Luce, 
abgehalten. Der Zulprud war fo ftark (es waren gegen 
1500 Perfonen) und in den Speifelocalitäten war es fo 


gedrängt vol, daß id in Hinſicht eines Plages, wo 


ih mich miederlaffen könnte, zu kurz gelommen bin, das 
ber ih allesin gedrängter Aürye mittheilen muf. 
Die unterirdifhen Localitäten find in ihrer Ausdehnung 
und ihres zwedmäßigen Arrangements wegen, wirklich 
febenswerth. Um 10 Uhr betrat ich den Tanyfaal, in wels 
dem Hr. Mifhak die Tanzmufif dirigirte, und eben 
feine neueften Walzer producitte, die ſich befonders durch 
gefäuige Ideen und Jnftrumentirung auszeichnen. Um IL 
hr begann Der yigg ri Dierzehn Bergknap⸗ 
yen zogen mit Gang un lang durch den Gaal, 
und verbargen fid hinter einem, durch eine berunterge: 
laſſene Eortine vorgeſtellten werke, wo fie einen 
Bergknappenchor fangen. Darauf rollte die Eortine in 
Die Hohe, da fah man einen Altar, auf dem das Bild» 
niß unfers allgeliebten Landesvaters aufgepflanzt war, 
zu deſſen beiden Seiten zwei hohe Eandeladers Das Gan⸗ 
e beleuchteten. Rüdwärts faßen die Bergkuappen, und 
Ian von ihnen hatte eine Lanze, auf deren äuferften 
Spike eine Rofenguirlande einen Buchſtaben bildete, 
und auf folde Art Die Worte: „Liebe und Treue,” zu 
lefen waren. Dee vorher gefungene Ehoe wurde jetzt repes 
tirt, und die Bergknappen zogen weiter. — So geftal: 
tete fih das Ganze zur Zufriedenheit der Anmwefenden, 
und id verließ den Unterhaltungsort, um auf Dem 
Scähwarsfhen Ball beim Sperl nod einen Eotillon 
tanzen zu können, weil [don einmal im Faſching getanzt 
werden muß. 35 


— Der zweite Shwarz’fhe Ball erfreute fi wies 
der einer ausgegeihneten und gewählten Geſellſchaft, und 
war um Defto unterhaltender, Da ‚uns und Alt durch 
das Spiel des Hrn. Strauf bezaubert, wader darauf 
lostanzte. Hr. Rabenfteiner * wie beim erſten 
auch beim zweiten Dale den Eotillon an, und ergößte 
Das Auge des Nichttanzenden durch neue gut gelungene 

iguren. Befonders ſchaͤzenswerth ifl Die Ruhe und Höf: 
ichkeit des Hrn. Rabenfteiner, mit demen er Die bie 
und da nicht in Die Figuren: Arten eingeweibten Paaren 
die gehörige Anweifung ertheilt. Noch wurde als befon: 
dere Deigabe der DH. Schwarz; und Strauß, um 
dem Wunfhe mehrerer Tanzluftigen Genüge zu leiften, 
eine frauzoſiſche Quadrille getanzt. Um 6 Uhr erſt war 
der Dall zu Ende, und Tänzer und Tänzerinnen freuen 
ſich gewiß fhonaufden legten Ball, den Hr. Schwarz 
Mittwoch den 10. d. M. in den Localitäten zur goldenen 
Dirn gibt. 35 


‚Mars weigerte ſich kü 


gemberg. 

De Safhing fängt nun an, etwas lebhafter zu 
werden, als es zu Anfang desfelben der Fall war, Ref 
foursen, Bälle und Redouten werden mehr beſucht, und 
Die Mufe des Tanzes übt ihre gewaltige Mat aus, 
Der fi Die heitere Jugend gerne unterwirft. Die Reflours 
geim en am 19. Jänner war glänzendund 
nahm erft um 5 Uhr Morgens ein Ende. In der maskir⸗ 
ten Redoute waren 1200 Perfonen, man will jedod we⸗ 
nig intereffante Masten bemerkt haben. Die Philomelens 
Walyer von Strauß wurden fehr beifälig aufgenom: 
men. (Mnemofyne.) 

— Drei Tontünftler aus Prag bilden mit ihremTerzett, 
aus Bioline, Flöteund Harfe beftehend, bei Dausunterhal: 
ungen Das Ocdhefter, wobei fledie neueften muſikaliſchen 
Produete von Strauß, Labitzky, Lanner und 
Boſchni mit viel Präciflon ausführen. (Mnemofgne.) 

— Albini’s Luftfpiel: „Endlich hat er es doch gut 
gemacht,* welches bier am 24. Jänner zum erftien Male 
gegeben wurde, ſprach wegen der gerundeten Darftelung 
an. Befonders ausgezeihnet und ohne alle Uebertreibung 
gab Hr. Friefe die Role des Mängler. (Winemofyne.) 

— 22 

Die am 24. Jänner zum Beſten des Armenfondes 
abgehaltene Redoute, mit welder die Ausfpielung meh: 
zerer, um Theil von Woblthätern gefpendeten,, theils 
vom Armenfonde angefaufter Gegenftäinde verbunden 
mar, erteug ohne Abzug Der Koſten 1568 fi. R. W. (Bor 
the von Tirol.) 

Stuttgart. 
Der erſte Maskenball im Theater if gluͤcklich von 


Statten gegangen. Das Locale war geſchmackvoll ver: 
siert, die ammlung glänzend zahlreich. (For 
zefpondent.) 


— Eine Aunftjüngerinn, Die. Heigel, Toter 
des auh als Schrififteller bekannten Bühnenkünftlers 
Eäfar Mar Heigel, erfhien kürzli auf dee Hofbühne 
als „Aöniginn von ſechs zehn 28 und entwickelte in 
dieſer Für eine Anfängerinn ſeht ſchwierigen Parthie viele 
ſchoͤne Mittel. Sie wird noch als Pfefferroſel und Emilie 
Balotti erfeinen, und dann wahrſcheinlich engagirt ver: 
den. ( Corteſp.) 

aris. 


Y 

Bellints „Normia” wurde zur Bencfice Der Mad. 

Raimbaur Montag den 235. Jänner gegeben. Hierauf: 

La prova d'un opera seria.” Die Herren Rubimi, La⸗ 

blage, Santini, Zvamoff und die Grifi, Afı 

fandei und Raimbaur wirkten darin mit und wur» 

den mit woblverdientem räufgenden Beifal beehrt. — 
(Journ. de Paris,) 


— Die berühmte franmzoͤſiſche Schaufpielerinn Die, 
ne, in einem neuen Grüde 
BGeribe's die Rolle einer Großmutter zu fpielen, Die 
franzöfifgen Blätter waren fo indiscret, ihr bei dieſer 
Belegenheit ihe Alter vorzumerfen. Sie gibt es, wie ver 
18 Jahren, auf 36 Jahre an. Sie if, fagten die frauzo⸗ 
fen Blätter, am 10, December 1778 zu Derfailles g:+ 
n, bat einen Sohn, der bereits 37 Jahre alt ift, alfo 

um ein Jahe älter als die Mutter nad) ihrer Enge. 








Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dororheergafle Nr. 1108. 
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Söhntag, den 7. Februar 1836. 
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Barometer 








Zeit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer Dind Bitterung 
Meteorologifche Beobachtung Ämarifer Maß. Wiener mag. | Mm \ 
Deobabtungen {8 Uhr Morgens, 27.533 8 3 6 + 13,6 fdea. Nebel, 
vom 5. Februar. 0 Ur Nahmiet,) 27.414 28 2 1 44.1 SO. mittel. Regen. 
io Uhr Abends, 27.429 28 a 3 + 1.8 82. ſchwach. Trüb, 





Bilder aus Wiens Vorzeit. 
Mitgerheile von 5. €. Weidmann. 
(Bortfegung.) 


Di Bufammenkunft der Monarhen ward endlich auf 
deu 16. Julius feſtgeſeht. Am 10. Julius war der. Kaifer 
in Wien eingetroffen, hatte fi aber nur Vormittags in 
der Hofburg: verweilt, und zog ſchon am Abend Diefes 
Tages in das Schloß zu Hacking, damals ein Lieb: 
lingsfig des Aaifers, umgeben von Wald und Hügeln, 
zu ſchöner Jagd eingerichtet. Dort weilte er bis zum 16. 
Morgens, wo er, umgeben von glänzendem Gefolge, aufs 
brach, und zur Zuſammenkunft mit den Königen-eilte, 
welche an der Gränzmark Ungarns, am Leithafluß flatt 
haben follte, Am 15. waren die Könige ihrerfeits. von 
Praͤßburg aufgebrochen. Sigmund mit feinen Pohlen, 
Litthauern und Reuffen nahm das Nadıtlager in Haim⸗ 
burg; Wladislav mit den Ungarn und Böhmen in Brud 
an der Leytha. Mit Tagesanbrud am 16, erhoben fidy fo: 
Dann die beiden Könige nah dem Puncte, der zur Zur 
fammentunft beftimmt war. E3 war dieß die große Ebene 
füdlih von dem keithagebirge, nördlich von den Wald; 
bügeln des Elendenforftes begrängt, in der Gegend von 
Trautimausdorff, Damals mod eine wichtige Grensfelte 
gegen Ungarn, Gegen 10 Uhr Vormittags teafen Die beis 
den Könige aüf diefer Ebene ein. Es war ein herrlicher 
Sommertag. In der Nahe hatte es zwar gewittert, aber 
fhon der Morgen war heiter und hell gewelen. Ringsum 
auf. der weiten Flaͤche regte es fi) von Lanzen, Speeren, 
Geharniſchten und fhnaubenden Roſſen. Unter drei fchör 
nen Ruften fhlug man:ein prädtiges Gezelt auf, wo 
die Aönige des Haifers harrten. Nod jet, nah 320 Jah: 
zen, ſtehen dieſe drei heerlihen Bäume, und der Stand: 
punct ift in der Gegend unter Dem Namen „beiden drei 
Ruften” bekannt. Sie ftehen rechts (nördlich) an der Stra: 
Ge von Wien nah Brud an: der Leitha, zwiſchen Stir: 
neufledel und Bruck Ohne Zweifel ſtammt von Diefer 
Zufammenkunft der Monarchen die Sage ab, melde 


Die kroatifhen Bauern diefer Gegend dem. Wanderer . 


Unterhaltungsbl, Rr. 22. 


skiubig erzählen, daß nämlich die heiligen dDreiKönige unter 
diefen Ruften geraftet hätten. Weitund breit hatte fidy Die 
Kunde der Ankunft der fremden Gäfte verbreitet, und 
von Nah und Fern warendie Landbewohner herbeigeeilt, 
das prähtige Schaufpiel zn ſchauen. Die nördlihen His 
gel des Gatterhölzels, der. Geißberg ; der Herrenberg und 
NReinberg, waren mit Taufenden von Neugierigen befeßt, 
eben fo in Süden die Ufer der Leitha, von Brud bis 
Teauttmansdorff, und bie Wälle von Trauttmansdorff. 


‚Die Praht, womit die beiden Aönige erfhienen, bien: 


dete Aller Augen. Zuerft, glei nad I Uhr, erfhien Wla⸗ 
dislav. Schon fechzigiährig, und Teidend am Podagra, 
ließ er fi in einer Sänfte, reich verziert mit Gold und 
Shmud, und in den ungarifhen Farben, in Zeltesform 
gemölbt, tragen, Er ſelbſt erſchien in ungarifher Tracht, 
(himmernd von ©ilber und Diamanten. Es war ein dus 
dere Herr mit mildem Blick, und äußerft freundlichem 
Aeußern; Die fhon ziemlich grauen Haare fielen,in lan: 
gen Locken weit über Naden und Bruſt herab. Hinter ihm 


fuhr in einem überaus herrlihen, in Flandern verfertig: 


ten, von 8 Schimmeln gesogenen, mit allegorifchen Bas: 
reliefs und trefflihen Gemälden von niederländifhen Mei: 
fteen gegierten Prachtwagen, Die zwolfjä* ige Prinzeffinn 
Anna, Wladislavs Tochter, aus feiner zweiten Ehe mit An: 
na von Fir Gräfinn von Eandelle (geboren den 23. 
Juli 1503). In nie gefehener Pracht umgaben die unga» 
rifhen und böhmifhen Barone zu Pferde ihren König 
und feine Tochter. Unter all’ dem Schimmer und Gtanz 
bemerkte man als befonders ausgezeichnet, durch reiche 
Tracht und prächtig gefhirrte Noffe, den‘ Schwager des 
Königs von Pohlen, den einflußreiden maͤchtigen Woy: 
woden von Siebenbürgen, Johann Zap oln a Orafen von 
Zips (fpäter von 1526 bis 1540 König von Ungarn); eine 
hohe Heldengeftalt, von ausgezeichneter Schönheit, gleich 
einem »Kriegsgott ſtrahlend in der von Gold und Juwr: 
len blikenden Nationaltracht. Mac fhäßte den Shmud 
feines Kleides und Pferdes auf mehr als eine halbe Million ; 
deffen Bruder Georgz der Juder EuriaeJohann Drär. . 
fi, der Palatin Emmerich Pereny, ein entfhiedener 


Feind diefer Verbindung (fpäter aber gewonnen duch 


das Verfprechen des Schloffes Saros und Des Neihsfürs _Deg 


ftentitels, deffen Ausfertigung er aber nicht mehr erlebte); 
Die Eriegerifhen Bilhöfe und Erzbifhöfe, Paul Tomos 
ey, Thomas Beakatſch, Cardinal Erzbiſchof Primas 
von Gran, Gregor von Frangepan⸗ Enbifhof von 
Eoloeza, des Kanzler und Biſchof von Funfkirchen, 


Syäthmary, die Bäthory’s, Baufy's und viele, 


Andere. Unter den Böhmen: die Herzoge von Mür: 
Rerderg, Nahlommen des Könige Georg Podiss 
brad, die Heldenfproffen der Sternberge, die mädh: 
tigen Rofenberge, an Glanz falt alle Fürftenhäufer 
ihrer Zeit Äberragend, die Hafenburge, Naben: 
fteine u. ſ. w. Gegen 10 Uhr langte aud) der Aönig 
von Bohlen, von Haimburgan. Sigmund zählte 48 Jahre, 
und war ein ritterliher, Rattlider Herr. Er erſchien ganz 
in Scharlach gelleidet, ein Barett von weißem Gammt, 
mit prähtigem rotben Gefieder auf Dem Haüpte. Er ritt 
ein feuriges arabifhes Roß. Neben ihm zeigte fi Wla⸗ 
dislaws Sohn, der neunjährige Kronprinz von Ungarn, 
Ludwig, zwar äußerft ſchwächlich, doch rüftig bereits zu 
Roſſe. Er ritt einen mit Gold, Silber, Perlen und Die: 
manten rei geſchirrten Schimmel; ihm zur Seite ritt 
fein Hofmeilter Johaun Bonnemiffa, Obergeſpan von 
Preßburg. Dem König folgten, meift bimmelblau gekleis 
det, ausgezeihnier durch Schmud und koftlihes Pelzwerk, 
die Reihsräthe, Bilhöfe, Woywoden und Palatine, Diefe 
Pracht der Fürften und ihres Kriegsvolkes hatte ſich kaum 
Zeit genommen , fi anf Der weiten Ebene zu entfalten, 
als aud ſchon die weltlihen Hügel herab Ariegsmuflt ers 
ſcholl, Waffen bligten und Das Jubelgefhrei Desringsum 
auf den Höhen und an die Ebene gereihten Volkes die 
Ankunft des Kaiſers verkündete, Marimilian, aud ſchon 
den Zechzigern nahe, zeigte ſich ebenfaus in einer pur 
purbehangenen und goldgefihmüdten Sänfte; doch war 
er noch rüftig.und Kampfes bereit, wie er denn erft vor 
zwei Jahren mit zitterficher Tapferkeit die Schlacht bei 
Guinegate gefäplagen hatte. Der Kaifer war von anfehn: 
licher Größe, noh immer ftarf gebaut, noch immer auf: 
reiht ejnberfchreitend ; die herrlichen blauen Augen ftrabl: 
ten im heilen Glanz, eine ausgezeichnete Adlernafe, ſtark 
gewölbte Sriene, der Ausdrud des Antliges voll Würs 
de ; die um Naden und Schultern wogenden Loden wa: 
zen frühzeitig gebleiht. Er trug ein grünes Sammtge: 
wand mit herrlicher Stiderei; die Gänfte umgaben, 
fämmtlid zu Roß, die Gefandten von Spanien und Eug: 
iand, die Herzoge von Baiern, Würtemberg und Med: 
lenburg, viele Fürſten, Grafen und Herren ausdem Reis 
he, ein zahlreicher ftreitbarer Adel aus allen öſterreichi⸗ 
fen Landen, über 5000 Pferde, alle in blanfer Rüftung 
herrlich zu (hauen. Als Diefer Zug fo den Hügel herab: 
wogte in feiner friegerifhen Pracht und die Erde bebte 
unter dem Tritte der gewaltigen. bepanzerten Roffe, da 
. ergriffen Pereay und Die Zapolya's noch einmal die Ge: 


legenheit, wo möglih Zwietracht zu fäen, und Funken 
ei. Base in Das Herz der Könige zu fchleudern; 
Bangen dußernd ob fo kriegerifhen Empfanges und ob 
nicht irgend ein Werk Des Verrathes ſich bereiten möge 
unter Der Hülle Diefer Zufammenkunft. Dog mit Würde 
hieß König Sigmund die Zweifler ſchweigen. Der Kaiſer 
— fo fprah er —ift bekannt in allen Banden als ein freus 
diger ritterlicher Herr, aller Ehren voll; feinem fürſtli 
Sinn ift jegliche Arglift fern; er if ein Feind feiner Fein 
de, ein Freund feiner freunde, Mit vollem Zutrau 
des Kaifers Gemüth find wir, ich und mein königlicher 
Bruder, hieher gelommen, dem ünfeligeh' Zwieſpalt zu 
enden, der fo lange und Fläglich Die Reiche verwirzte. IBer 
Arges fürchtet, möge umkehren und heimziehen. Der Pa: 
fatin BPerenn fahte Diefe Worte auf, und kehrte no 
denfelden Abend nah Vrefburg zurüd, und ſuchte fo: 
gar dort die Nation aufjumwiegeln, indem er in feinem 
und der ungarifhen Stände Namen gegen alle in Wien 
zu fließenden Verträge feierlich proteſtirte. (Er ward ins 
deffen, wie id oben erwähnt, bald beruhigt und gewon⸗ 
nen.) Als der Kaiſer fih den drei Ruften genäbert hatte, 
ſprang er raſch und kräftig aus der Saufte, umarmtedie 
ihm entgegen tretenden Könige und die Kinder, undrief 
fröblih aus: „Dieß if der Tag, dem uns der Herr ge: 
fendet! Laſſet uns freudig und fröhlich feyn !* Der Em: 
pfang war äußerft herzlich) und rührend. Wladislav, frank 
und ſchwaͤchlich, fand vor Thräuen keine Worte; auch 
dem Kaifer und dem König von Pohlen glänztedie Perle 
ber Rührung im Auge. Prinz Budwig und Prinzeffinn 
Anna zeigten ſich glei, vol Zutrauen und kindlicher 
Freude, dem freundlihen Kaifer zugethan. Die Arieger 
fhwangen Die Bahnen, Plirzten mit den Waffen, tum: 
melten die Roffe und jubelten vereint mitdem Volke, daf 
der Wiederhaul weithin erklang. Außer feinem fürftlien 
und friegerifhen Gefolge hatten den Kaifer auch feine Ra: 
the und Geheimſchreiber begleitet, ſaͤmmtlich in Scharlach 
und Schwarz gekleidet, mit goldenen Ketten prangend, 
die Männer des Friedens, der Eardinal Erzbiſchof von 
Gurk, Matthäusdang, der vielgelchete Hofkanzler & dä: 
ventbeiner, der Kanzler Eufpinian uud Paul von 
Lihtenftein. An zwei Stunden währte Die erſte wie: 
ſprache der Fürſten. Als ringsum von den Dörfern die 
Mittagsglode erklaug, da war Alles zu einer Jagd be; 
zeitet, mif welcher ſich der Kaifer, der König von Pohlen 
und eim großer Theil der Grafen and Barone ein Paaz 
Stunden unterhielten. Indeſſen war durch die Dieners 
ſchaft des Kaiſers ein lederes Jagdmahl bereitet worden, 
weldes in dem Gezelte unter den Ruften eingenommen 
ward. An der Tafel in der Mitte faßen die drei Monar: 
hen und die königlihen Kinder, an vier Tafeln in den 
Eden die Grafen, Barone und Raͤthe, 480 an der Zahl. 
Außen Hammte es rings von angezündeten Scheiterhau⸗ 
fen, an denen ebenfalls luftig gebraten und gefotten 
ward; die köftlihften Weine Ungarns und Oeſterreichs 


Rrömten aus den vollen Faſſern im die Becher der Krie⸗ 
‚ger. Kortwährend begünftigte das herelihfte Wetter Die 
Freude des Tages. 

(Die Soetfegung folgt.) 





Das Florafeft bei Dommaper in Hieging. 
Bu den Kreuss und Quemügen durch dad Gebleth des ars 
nevals 1836, 


1 Die Aufdlagzettel:Dihter. 
„Das ift gegen alle Norma, da der Wagen heut 
erft nach 10 Uhr gebt; wenn ih Sie nihtkennete, Herr 
W., wär’ er fon längft abgefahren,” grollte die Kleine 
Wageninfpizientinn mit mir, als id nad der Norma 
der Mad. Shröder- Devrientum '/ auf Eilf Uhr 
am Petersplaß einherkeuchte. Nicht gegen alle Nor 
ma, fondern geradewegen Der einzigen Norma 
komme ih um 10 Minuten ſpaͤter, mein Schatz, lispelte 
id) verföhnend, und beftieg, froh, Die Kleine wie ein Cro⸗ 
ſus mit einem Wortfpiele beſchenkt zu haben, den Stell: 
wagen, der wie ein Düfterer Katafalt meinen Leichnam 
bis zur Auferſtehung der Blumen, zum flora Baufer 
nah Hietzing fpediren ſollte. Machen Sie mir keinen Bor; 
mwurf, daß id Diefmal im Steuwagen fahre; man ift 


nicht immer bei Laune, fi einen Fiaker für die gans. 


ze Nacht zu zahlen; das Fönnen nur die großen humo— 
riſtiſchen Prineipe, die Heineren fahren meiftens im 
Steuwagen, fie denken fi: chi va piano va sano und 
erreihen ja aud auf Diefe Art ihe Ziel. Noch Ein Mal 
öffnete fih der Schlag und bie brünette Stimme Der Klel⸗ 
nen: „Na, Herr Edfhlager, leiften’s dem Herrn Da 
dein Geſellſchaft, fonft ſchlaft er uns ein bis nach Diekidg,” 
aecompagnirte mie einen Meinen ;zelrunden Körper zu, 
der keuchend unter einer Padslaft Papier an meiner 
Seite niederfant. Schau, date ih mir, dieß Mädden 
bat einen pſychologiſchen Blick, fle kennt Die Natur ihrer 
untergebenen Befelifhaftswagen, aber Edfhlager? Eds 
ſchlager ? wälztejich zwiſchen den Zähnen; kenne ih Die 
Eckenſchlageriſche Familie, macht fie ein großes Daus, 
gibt fie Soires muflcales ? nein! „Nehmen vielleicht eine 
Prife ,? drummte Herr Eckenſchlager und both mir feine 
Dofe vom Papiermade; fon wieder Papier? dachte 
id, und nahm ſchweigend von dem Tabak, dermiraber 
etwas zufammgekleiftert vorkam. Seht fing mein galanter 
Nachbar an, mich zu intereſſiren. Herr Edifchlager, raifos 
nirte ich bei mir, muß nad der zufammengeroliten Pa: 
pierlaft zu urtheilen, entweder ein privatificender Botas 
niter ſeyn, derzu Dommapyer fährt, umdie Blumen 
zu recognosciren und das zufammengerolite Äft eine ana+ 
tomirte Naturgeſchichte, oder es iſt ein verkappter Ca⸗ 
pellmeifter, der dem Compoſiteur Stran Beinige Jdeen 
capern will, und der Pad neben ihm ift Rotenpapier: 
oder es ift der Befiger einer Papiermühle in der Umge⸗ 
gend Hiekings, der mit fremden Muſtern bereichert, nach 


Daufe kehrt. In meiner fpikfindigen Charakteranalyfe 
Rörte mich unterdeflen der Brummbaß meines zufammen 
gekauerten Nahbars. Wünfhen vielleicht ein Auſchlagzet⸗ 
tel vom Blorabaufefte, das heutüber 8 Tage bei Dom: 
mayer Statt finder? Ich habedie Ehre, der Zettelauſchla⸗ 
ger zu feyn. Dabei zog er aus Der practifablen Papier: 
fammlung rechts eine riefige Anfchlagzettelfervietie ber: 
vor! Wo war in dieſem feierlihen Moment der Stolz 
auf meine Lavater'ſchen Kenneniffe? Aber man muß im 
MWeltieben immer auf die greuften Enttäuſchungen ge: 
faßt feyn ; dankend ſteckt' ich Daher das papierne Schnupf: » 
tud) zu mir und nur der Mond lächelte ironifh in Den 
Wagen hinein, als wolte erfagen: Ich finde es wahr⸗ 
lich nicht der Mühe werth, deine phuflognomifge Nic: 
tigkeit zu beſcheinen. Herr Edfdlager, begann ich gefaßt, 
id babe vielleicht ſchon oft Die Gelegenheit gehabt, Ihre 
Meifterfhaft an den Straßeneden zu bewundern; leider 
waren Sie immer anonym; id) diebe zwar nicht die ver: 
Yagten Gemüther, und die Menfhen, welhe immer am 
Irdiſchen Eleben;z aber Sie entfhlagen fihja deſſen 
täglih, Sie feinen eher den Kleifter, Der ſich leider jet 
fo häufig als harte Rinde um die Herzen des Menſchen 
kegt, auf ihren Tabak übertragen zu haben, und es freut 
mid Daher herzlih, Ihre perfönlihe Bekanntſchaft zu 
madıen. Herr Eckchlager ſchien mid nicht zu begreis 
fen, denn er both mir neuerdings eine Priſe. Lieber 
Freund, entgegneteich abwehrend, ich bin von Ihrer Bil: 
Dung überzeugt, aberich fürchte nur, daß Ihre etwas com: 
pacte Tabakmiſchung mich für heute verhindern dürfte, 
alle die duftenden Dommapyerfhen Blumen beim 
Flora⸗ Feſte mit der Nafe zu prüfen. Offenbaren Sie mir 
lieber gefälligft, werthefter Herr Edfchlager, wer ift denn 
der geniale Schöpfer aller Diefer Anfchlagzetteln, die man 
wirklich famos nennen fann, und wie finden Sie felbft beim 
Anſchlagen dDiefer Zettel Zur Daraustommen? Das erſte, 
wispelte Eckſchlager, ift eigentlich ein literarifches Geheim: 
niß; aber Sie werden mein Berteauen zu chren willen; 
Sie find ja nicht vom Metier und werden nicht ausplau: 
dern, was nur der ſtumme Mond ober uns pernimmt. 
Der kennt mich, dachte ich, und lauſchte. Die Anſchlag⸗ 
jettelliteratur gehört zujener neuen Literatur, die immer 
viel Laͤrmen mahen will und fih in bombaftifhen Ankün: 
Digungen gefällt. Wo kann fie das mehr, als im Ankün— 
digen von großen außerordentlihen Feſten ? Sie ficht ſich 
da im Fracturſtyle prangend, 3 Klafter über Die Men: 
ſchenwelt erhöht, und jubelt über die hohe Stellung, die 
fie im Reiche der Belleteiſtik einnimmt. Zudem wird dieſe 
Anfchlagzertelliterarur am meiften gelefen; jedes Flora: 
Fer, jedes Grazienfet, jedes außerordentlihe brilante 
Fer geht über in den Mund des Volkes; und glauben 
Sie ja nicht, da diefe Anfdhlagzettelfabritanten Eine 
Zeile ohme Honorar fhreiben, Die ganze Literatur mag 
ihren fteinigen, fandigen Boden haben; dieſe Anfchlag: 
jettelliteratur hat, obwohl auf Mauerfteine baſirt, den: 


noch einen filbernen Grund. Je mehr Schwulſt in einem 
. folden Zettel den Ton angibt, je öfter Heiterkeit, Frobfinn, 
CarnevalundArrangement, wenn auch und obſchon Terpſy⸗ 
Shore undgnädig wohlmollende®eflnnungdarin vorfommt, 
defto brillanter wird das Drudblatthonorirt, Denn eshans 
delt ſich janicht, dem Lefer etwas zuſagen, fondernihn 
nur Durch einen ũberſchwenglichen Titel zu verblüffen. Als 
Beifpiel führe ih Ihnen nur den heutigen Zettel von Dies 
fem Florabaufer an, deſſen Schöpfer gewiß [don ein 
Shiller in diefer Anfhlagzettelliteratur genannt wer: 
den mag. Ja, ſeufzte der. Eckſchlager, Diefe Zettelfabrika⸗ 
tion ift nebft den Dampfſchiffen und den Eifenbahnen die 
wichtigſte Erfindung des Jahrhunderts. Was mid betrifft, 
idy wäre in meinem Berufe ganz glüdlid, wenn der 
Heurige mohlfeilee wäre, und dir Schuferjungen 
nicht [don um 8-Uhr Morgens das zerfehzten, was id um 
6 Uhe Früh angefhlagen. Tröften Sie fi, unterbrad id) 
den weid, werdenden Edfdläger; wie oft werden Die gro: 
Ken Meifterwerke von der profanen Mitwelt in Staub 
getreten! Gerne möchte ih Ihnen, fiel mie Echſchla⸗ 
ger mit dem elegifhen Weinbaffe ins Wort, von meiner 
BDioglaphie erzählen ; allein id bin fon zu Haufe; wenn 
Sie einmal nah, Schshaus fommen, befuhen Sie mid 
in meiner Hätte, Sie erkennen fie gewiß an den ange: 
pappten.Anihlagszetteln als Papierfenfiern ;es wird mich 


ſehr freuen. Und bei diefen Worten hatte fidy der Kleine 
Fetttlumpen, ohn meinen Dank für die zwei Prifen Tabak, 
noch für Die geiftige Aufklärung anzunehmen, 'hinausger 
walzt. Wieder Zufall Die Menſchen zufammenwirft !einen 
Zettelanſchlager, der alles Nichtige recht hoch anſchlagen 
muß, und einen Rezenſenten, der eigentlich alles Nich⸗ 
tige herunterzeißen ſoll. Aber das Aroma der Doms 
maierfhen Blumen unterdrüdte fhon in- Schshaus 
jede Reflegion über Norma, Zettelanfhläger, Rezen: 
fententbum und Gefeufhaftswagen : Schnelligkeit, und 
ließ nur einen Gedanken Raum: mid fo ganz als Carne⸗ 
valsgärtner in Diefes Blumenmeer hinein ju ſtürze 
(Der Sıhluß- folgt): 
Staatö-Effecten-Eourje, 
Wien, den & Februar, 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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fiurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

— Freitag den 12. Februar veranftaltet Herr Fr. 
Blöggl, Erpeditor der Geſeuſchaft der Mufitfreunde, 
feine jahrliche mufttalifhe Privat: Abendunterhaltung in 
dem Geſellſchaftsſaale. Vortommende Mufitftüde find.: 
1) Symphonie Wr. 3 (englıld), von Joß Haydn. 2) 
Arie aus einer HuldigungssEantate, von. Bansbas 
her, vorgetragen von Hrn. Gottfried Reggla, Geſell⸗ 
fhaftamitglied. 3) Großes Quintett von .van Beeth o⸗ 
ven, für Pianoforte, Oboe, Klarinette, Fagott und 
Horn, vorgetragen von Hrn. Robert Müller, Dilettant 
ous Schottland, Hrn. Jakob Uhlmann, erftem Dboi: 
ften des £. k. Hofoperntheaters, Hrn. Profeſſor Fried⸗ 
lowsty und den k. k. Hofkapelmitgliedern Hürth 
und Lewy. 4) Lied, vorgetragen von Hrn. L. Tieße, 
Mitglied der k. k. Hoffapeue. 5) Deitte Abtheilung (der 
Deroit) Des Dratoriums.: „Die vier Jahrszeiten,” von J. 
Daydn, die Selo's vorgetragen von Mad; Aranıs: 
Wranıpky,E,6.Dof: und Kammerfängerinn, den HH. 
Tirpe und Klein (der Jägerhor wird. mit 12 Wald 
bornern ausgeführt). Die Wahl der Mufitflüde ſowohl, 
werunter ſich befonders die engliſche Symphonie ven 9, 
Dandn auszeichnet, Deren Aufführung ein allgemeiner 
Wunſch war, als aud) die mitwirtenden Künftler laffen 


anen zahlteichen Zufprad und algemeine Zufriedenheit. 


erwarten. In der Kanzlei der Geſellſchaft find die Ein: 
teitts = und Sperrfißfarten zu befommen. 4 


— Um den vielfeitigen Wünſchen des Publitums zu 
begegnen, wird Montag den 8. Februar, als am hohen 
Geburtstage Ihrer Maj. der allerdurchlauchtigſten Harfe 
rinn + Mutter, in den Bocalitäten zur goldenen Dien.auf 
der Landſtraße zum Beften des unter Dem hohen Protee⸗ 
torate Sr. kaiferl. Hoheit Des Etrzherzogs Franz Earl ſte⸗ 
henden Dereins zur Deorforgung armer erwachſener Blin⸗ 
den ein zweites großes Baufeft abgehalten werden. Auch 
bei diefem Baue wird gleich den früheren beim Sperl, 
um Das Dergnügen des Publikums zu erhöhen, nur eine 
beftimmte, nah dem Raum der Localität berechnete Ans 
zahl von Bieten ausgegeben werden, Wegen der Loſung 
der Eintrittskarten befteht diefelbe Ordnung wie beiden 
feühern ernten ar P. T. Muglieder des Dereins 
undandere diftinguirte Perfonen, welde an dieſem Balle 
Theil zu nehmen wünfhen, können entweder in den Kunſt⸗ 
bandlungen in der Stadt-oder-bei dem Vereinsmitglicdr, 
Ferdinand Carl Manuffi,.mene Wieden Ne. 719 im 
3. Stod, gegen Erlag von. 5.fl. W.W. für die Perſon 
und genaue Angabe des Charakters fubfcriviren. 17 
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Der WManderer. 


Montag, ben 8. Februar 1856. 
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Das Florafeft bei Dommayer in Hietzing. 
Zu den Kreuz⸗ und Auerzügen durch das Gebleth des Gars 
nevals 1836. 


(Sıiuß.) 
U, Die Tanzdichter. 


Ba Dommahyer war's wieder herrlich. Auch durch 
Das heutige Arrangement des Ganzen hat er ſich als den 
feingebildeten, geſchmackvollen Maitre de plaisir gezeigt; 
überall das heitere, anziehende, warme Leben der Mais 
natur hingehaucht mit Gefhid in die eifige Winterland» 
ſchaft. Wenn man fo gan, als Ciszapfen von dem Ger 
feufhaftswagen : Sibirien, und durch Diefe hagere, 
winterlide Schönbrunner » Allee zu einem folden 
Blorabaufefte kommt, weld ein greller Uebergang! Hier 
überall das raſch pulfizende lebensvolle Balltreiben, alle 
dieſe Duftenden Mädhenblumen und Walzerguislanden, 
Diefes gigantifhe Bouquet einheimifher und exotiſcher 
Dlumen und Dlüthen, diefe Localität ſelbſt fröhlih ges 


Ihmüds wie eine jugendlich⸗ feifhe Braut > ſoll Das alles 


uns nicht einen flühtig reigenden Genuf biethen? Als 
ich alle Diefe Maͤdchenblumen die Revue paffiren lief, vers 
fehte ich mid in das glückliche Zeitalter, wo jeder Menſch 
uch ein Gärtner war; wie wenig haben Damals die 
Menfhen angebaut, und wie viel geerntet, und 
wie viel baut jet Mander an und erntet gar nichts. 
— Aus der bedeutenden Anzahl fhöner Beſucherin⸗ 
nen Diefes harmanten Feſtes habe ih wieder gefe 
be, wie unfere Wienerinnen die Kinder Florens bes 
firmen; fie lieben die Blumen und die Myftikder 
Gefühle; fie find die Igrößten Blumiftiter in der 
Botanik des Männerherzens; fie durchkreuzen mit Ror 
fen unfer Leben: warum ſollen alfo dieſe anmuthigen 
Rofenktreugerinnen Die zarten Aüffe der Natur 
nie bei ihrem Leben vorüberduften laffen? Aber das 
weiblihe Semüth kennt niht nuz Die Blumen — nein, 
auch die Dornen, die Dornen eines zerriffenen, getäufchs 
ten Mailebens, und die bleiche Grabesrofe if oft das 


Unterhaltungsbl, Nr. 23, 


einzige Blumenfombol, das der zerflörende Blätterfturm 
bes Lebens auf ein weiblihes Grab gefhleudert. Ich 
gäbe fünf Gulden Schein oder ein Jahr meines Rebens, 
wenn ich bei dieſem Florafefte die Blumenfprade recht 
gut verftanden hätte. Jh möchte nur wiſſen, was Die 
zarten noli me tangere gefeufjt,. als fie beim Eotillonfo 
herumgeriffen wurden; was Die franzoͤfiſche Imm or⸗ 
telle dort, umrungen von jungen Dabnenfämmen, 
Graziöfes geſprochen; eine herrlich garnirte Tulpe hörte 
id) gerade noch fagen: „Nein, was Die Eadavers da 
oben für einen Glanz verbreiten !” Ich glanbe, dieſe hat 
wirflid nit dur die Blume geſprochen. Ale Blu⸗ 
men maren vereint, von der zarten, Duftenden, jungs 
fräulihen Mimofa bis zum Fingerhut der Mars 
Hand des Modes; von den fhädernden Jeitlofen, den- 
anmuthigen Witwen, die gerne die Zeit los haben mödıs 
ten, bis zu den Brennneffel: Zanten, die vor ihren Cou⸗ 
finen Spalier machten; fogar die Himmelbrands, 
die weibliden Romanleferinnen, waren heute hier, und 
ſchienen mehr für die Erde als für den Himmel ent: 
brannt zu feyn; Die Männer warendie Lindenblüh, 
die Frauen haben fie nur zum Schwitzen mitgenom: 
men. Und wo körmen alle Diefe Blumen und Blüthen, 
von dem naiven Schmalzblümdhen bis jur prangenden 
Eentifolie vereint gewefen ſeyn, alsin Einem Strauß? 
Wo Blumen find, kann dee Strauß nie fehlen; ja, 
diefee Strauß muß immer blühen, denn er ift im» 
mer vor lauter unermũdlichem Walzerfpielen in Waſſer 
gefeht. Wie die tanzenden Blumen in die Hände ge: 
Flatfht, als Strauß aus feiner Drihefter » Rabatte 
emporgeſchoſſen; ich glaube, fie waren im diefem Mo: 
mente durchgehends Alatfhrofen. — Jetzt lefen wir 
aufdiefen Anſchlagzetteln: dee Tauzdichter KRabenfleis 
ner, Stempfl, Schwarz, Reihberger ıc. Wenn der Fa: 
(ding noch kinger dauert, haben wir zum Schluſſe mehr 
Tanz dech ter als wirkliche Dichter aufjuweifen. Darum 
machen aber auch diefe Tanzdichter Eotillons wie Epor 
pen in 24 ©elängen; nur feheinen fie mit dem Or 


trum nicht fertig zu werden, denn bald find ihnen die 
Füße zu lang, bald zu kurz. Der heutige "Eotition wur 
ein Boreas; der durch Blüthen und Blumen rauſcht, 
mande hat Dabei ein Blatt verloren, nemlich Das 
Dlatt vor dem Mund, und mit Recht kann man 
Diefe Cotillonstaͤnzer umd Tänzerinnen Schlingpflangen 
nennen, Denn fie haben fih um die Säulen vom Saal, 
um die Wafferfälle und Speifetifhe umſchlungen. Cham⸗ 
pagner ward viel getrunfen bei dieſem Florafelte, auch 
aus Blumenfelhen, und man fönnte wirklih behaupten, 
Daß den Gäften alles in den Mund gehangen, we 
nigftens Die unreifen Pomeranzen auf jedem Tiſche, wenn 
auch nicht die reifen Faſane. Zu jeder vorübergaufelnden 
Diume hätte ih fagen mögen: 
„Kennft du Das Land, wo die Pomranzen blüh'n ? 
Dahin, dahin laß ung Geliebte zieh'n!” 

und in die zaubervolfen , phantaflereihen Gärten der 
Armida glaubte ich mid verfeht, fotrug alles den Stem⸗ 
pel der füblihen üppigen Natur. Ih wünſchte einen 
halben Kapaun, fprab ich zu einem der Kellner. — 
„Berzeihen, die Hapaune find ausgegangen.” Merkwür: 
Dig, dachte ich bei mir; Die Leute fommen von Wien 
um 11 Uhr, und alle fapaunen gehenaus; fehr unartig. 
„Befehlen vielleicht ein Filet mit Blumentkohl?e 


Charmant, unterbrach ich ihn, da liegt doch noch etwas 


von dieſem Floraballfeſt auch zu Haufe — im Magen 
Bringen Sie mir auch noch eine halbe Portion Blumen: 
eagout. Dommapyer’s Kühe war auch an dieſem 
Flora: Balfabende exquiſit, wie überhaupt bei Diefen 
Blorafeften alles immer, felbft in der Auswahl der Speis 


fen und Getränke, den blühenden Eharafter an fih trägt. 


Der Wein hatte heute ein eigenes Bouquet, Die Portionen 
waren lieblihe zarte Blüthen und die Kellner vegetirten 


in [höner Harmonie; Die ganze Localität Dommapyer's 
aber kann mit Recht an diefem Abende im höchſten Flore 
genannt werden. Gerne wäre ih bis zum Verblühen 
aller Blumen, bis surMorgenröthe dDageblieben, wenn ich 
dann glei haͤtte in Hietzing Schlafen können. Sollten Sie 
aber ‚glauben, Daß man in einem Garten kein Beet fin 
den kann? i 

Bald träumte ih von dem Jettelanfhlager, 
den ich für einen Gapellmeifter hielt, und den Tanzes 
dichtern, Die im Traume neben Schiller und Go 
the einherhüpften,, und allen den herelihen Blumen, 
auf denen in Diefer Nacht Die. Thautropfen Der Heiter: 
keit und Des Licbreißes zitterten, bis ih als trunkener 
Rinaldo in diefem Traumgarten Arm!das in einem Meere 
von Blumen und Blüthen verfanf, aus denen mid erft 
Die zarte Hand meines Stiefelpugersins kalte eiſige Win: 
terleben zurüdrüttelte. 

Wie. 
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Aurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Sreitag fand im k. k. Hofopeentheater nähft dem 
SKienthnerthore die erite Aufführung Des zweiactigen 
Feenballets: „Sylphide” und zwar als Einnabmspiece der 
beliebten Die. Mimi Dupupy Statt. Nicht it zu läug: 
nen, daß diefem Ballete eine hübſche poetifche Grundidee, 


ty der Menſch oft einem himärifhen ——— ſch 


üd feines Lebens zum Opfer bringt,” als 8 unter: 
gelegt werden kann; nur fr t es fi ‚ ob eine folde Di: 
Dactıfhe, moralifhe Pointe für Jeden faßlich hervor 
teitt, und ob fie überhauptim Zuſchnitte Des Ballets einen 
Dauernden theatralifyen Eindrud hervorbringt? Das 
ſchottiſche Mähren, im irisfarbigen Schleier der Phanı 
tafle, im myftifhen Halbdunkel ſchwebend, mag als No⸗ 
velle recht intereſſant ſeyn; aufder Bühne, in der Bal⸗ 
Ietform, wo eine reiche, abwechslungsvolle Handlung 


‚tig für dag Theater gewoben; wir ftellen 


‘Har am Tage fiegen, nicht im Schachte verwortener 


Seelenzuftände begraben ſeyn fol, geht die.tiefere Alle: 
gorie, „Daß der Menfh nicht in Lüften fyweben, fondern 
lieber in der Wirklichkeit fein Erdenglüd finden foll,” für 
den Zuſchauer verloren; es bleibt uns nur das oftgeſe⸗ 
bene Puppenfpiel der Feerie, das Auf: und Nieder: 


weben, Kommen und Verſchwinden der Sylphide, 


‚ihre  muthwilligen Liebeständeleien und Bicbeslodungen 
‚über; dieß alles kann aber keine ſtaͤrkere, geiftigere Auf: 


tegung in uns hervorbringen, als fle eben nur durd die 


Maſchinerie Des Iheaters erzweckt wird, Der Stoff dıeles 


Ballets iſt unſerer Anfiht nah zu zart, zu — 

eineswegs 
in Abrede, daß eine wohlthuende, harmloſe Ruhe, eine 
einfache anziehende Ratuͤrlichkeit dieſes pſychologiſche Bal⸗ 
letbiſld durchweht; nur finden wie, da mehr fEissirt 


mehr dem Zuſchauer zum Errathen —— als in 
zwei Actentheatealifh verſinnlicht wird. Gegen die geiſti⸗ 
ge Auflöfung der Spiphide zum Schluſſe ſtreitet das mas 
teriele Hemmniß 
Dallets, melde uns das Schidfal des armen, betro: 

enen Schotten ahnen läßt, kann uns nicht befriedigen, 

a wir im Ballete weder eine Bergangenbeit, no 
eine Jukunft annehmen dürfen, fondern allein Die Ge: 


er Anhaltspunct feyn kann. Dennod) bleibt dieß Ballet 
mmerbin ausgezeichnet Durd Die franzöflfhe Grazie der 
em. Die Spiphiden » Tänze haben wirkli ein ideales 
epräge, fowie Das heitereromantifhe Bergleben durch 
Die tanzendenr Gruppen anfprehend charafterifirt war, 
Due. Dupup, der wie das Arrangement diefes Ballets 
verdanken, wußte mit viel Anmuth ihre etwas auf die 
Spitze geſtellte Partbie, die mehr inden Lüften, alsauf 
dem Feſtlande vorgeht, zu-löfen. Immerhin gehört Re: 
fignation genug dazu, den Yu, Das Theuerfte für die 
Zänzerinn, der ſchwankenden Luftbrüde anzuvertrauen; 
dennod hat Die. Mimi Dupumn ihre Aufgabe mit viel 
theatralifhern savoir faire gelöft und mit beinahe männlis 
her Kühnheit Die Lufträume als weiblicher Adroftat Durchs 
ſchritten, als wenn gerade diefes Luftprinzip ihr Element 
wäre. Dennoch glauben wir, paßt die Individualität der 
Die. Mimi Dupun nicht fo ganz für DiefeParthie, da 
wir uns die Spiphide, dem Begriffe nad, viel ätheri: 
ſcher, hingehauchter, Iuftgewobner denken. Die beliebte, 
anmuthige Beneficiantinn wurde laut empfangen, nad 
ihrer erften Scene, die fih Durch eine geifiige Wendung 
theatraliſch effectvoll geftaltete, und Dem Pas de deux mit 
Hrn. Erombe, fo wie zum Schluffe gerufen. Ueberra⸗ 
. hend Durch ſtaunenerregende Bravour und fpielende Leich⸗ 
tigkeit in gg aller Schwierigkeiten war Die. 
Schlanzofoky, welche auchheute in einem Pas detrois 
mit Srn. Eafati und Die. Gauthier die glänyend: 
ften Beweiſe eines ausgebildeten, veredelten Talents an 
den Tag legte. Einftimmige, im ſtürmiſchen Beifalle aus: 
gelprohene Anerkennung von Seite —* ——A 
und gewahlten Publikums, nehmen wir als die beſte Schäs 
gene einer Künftlerinnan, die von Tag zu Tag an Rein: 
eit und Eleganz des Tanıftyls gewinnt, und als ein 
vaterländifhes Talent um fo mehr unfere freudige Aner; 
fennung verdient, da fie fi deren wirklich durch Beharr: 
lichkeit und Kunſteifer ın jeder Beziehung würdig zeigt. 
Die. Shlanzofsfy wurde nad dem Pas de trois, 
worin Hr, Eafati Kraft und Sicherheit, Due. aus 
thier ihre beliebte naive Tanzmanier an den Tag legte, 
zweimal einftimmig gerufen. Hr. Erom be war als Tän: 
ger und Mime lei ausgezeichnet, eben fo befriedigend 
mar Hr. und Mad. Eampilli in ihren Eleineren 


fe nwart in der dedtlich ausgefprocdenen Handlung un:, 


thien durch Verftändigkeit in der Auffaflung. Die Auss 
ſtattung des Ballets kann im jeder Beziehung eine hoͤchſt 
Decente genannt werden ; Die neue Decoration im zweiten 
Acte, Wald egend mit der in der Morgenröthe ergläns 
enden Perfpective, verräth den tüchtigen Meifter und 
Ian höhere Theilnahme, als Schneitz B offer's Mufit, 
ie nur in einigen Stellen den rechten Balletton trifft. 
Die Aufnabme mar einer erften Vorſtellung, denen es 
gewöhnlich, pe Seen eteiRt, angemeflen;.Dennod 
pweifeln wir nicht, Daß Diefeanmutbige, — 
Gabe ſich lange auf dem Repertoir erhalten wird. 23 


— Borgeſtern wurde im k. &. priv. Theater an 
der Wien des längft Dahingegangenen Waldon’s Wert, 
das beifeinem Erſcheinen Epoche machte, und das wir auf 
derfelben Bühne Dur die Väter Neufäufler und 
Scholz, durch Weiß und fpäterdurh Aoentheuer, 


‚beigetragen. Due. 


deifen (>: elung des Altgefellen Fabier den Grund zu 
feinem Rufe als Komiker a durh Perin et 


ſehr ergeblich dargeſtellt fahen, als i i 
— getz g ahen, als Poſſe mit Gefang sum 


en Male, wie es auf Dem Zettel Heißt, gegeben. I e: 
ftro y har zu dem alten Luftfpiele Die Gefangsftüde vers 
faßt und der Capellmeiſter Adolf Müller hat flein Mus 


‚fit gefeht. Neftron verfteht es, Eouplets, Die heut zu 
Tage fo oft ausfgliehlih das Schidfal einer Novität ent: 


ſcheiden, zu fertigen; auch Diegmal gelang’s, und das 
von Die. Weiler, den HH. Neftrop und Shols, 
und dem Chore am Schluſſe des zweiten Actes recht dra⸗ 
ſtiſch wirkſame Quodlibet Ahert Dem aufgewärmten Ge: 
richte einen Platz auf der Earnevalstafelzu. Due. S cha⸗ 
dep fn, früher beim Eeopoldftädter Theater, und wahrs 
ſcheinlich jeßt beidiefer Bühne engagirt, erfhien als Sat: 
hen ohne irgend einer Anlündigung ihres Debuts, zu 
welchem, wenn es fi darum handeln folite, auch diefe 
nichtsſagende Roue am wenigften geeignet ſeyn durfte, 
10 


— Borgeftern ſahen wir im Theater in der Leopold: 
Radt zum erſten Male und zwar als Einnahmspiece der 
allgemein beliebten Antonie Jäger: „Das Zauberdia: 
dem,” Driginal: Zauberfpiel mit Gefang in 2 Acten von 
Schichh, Verfaller der „Nina,” des „Zauberridis 
euls” ıc. ⁊c. Die Örundidee dıefer Novität, daß der Schars 
ten eines Stubenmadchens fo lange auf der Erde herum: 
wandeln muß, bis fie in einem Dienft 14 Tage ausgehals 
ten, kann wohl eine drollige genannt werden, entbehet 
aber jedes poetifhen Funkens. Daß ein — 
dem eine moraliſch⸗ practiſche Grunddaſis fehlt, keine 
eindringende, ſcharf fondirende Kritik auszuhalten im 
Stande, wird jeder einſehen, der mit dee Watur der 
Sache vertraut ift. Mit der größten kritiſchen Toles 
vanz zu Werke gehend, können wir diefer Novität 
hochſtens das Pradicat eines für Die Galerien ge: 
ſchriebenen Fafyingsftädes geben, denn nur von Dies 
fer Anfiht ausgehend, tönnen wir diefe Bambocciaden: 
haraftere, dieſe haltlofe tyeatralifhe Zufammenfügung 
und Die grelle Färbung des Dialogs entfhuldigen. Den: 
nod läugnen wır nicht, Daß die Erpofition, die erfte und 
zweite Wanderung, wenn ſchon gerade immer Wande: 
berungen ſeyn müllen, ein buntes, bewegtes Beben ent: 
falten und feine ertödtende Langweile auffommt, daf die 
Piece für Diefe Theaserlocalität reiht effectvoll berechnet 
erſcheint, und im Ganzen mit einer Routine bingeftelit 
ift, wie wir fie au nur von einem Manne, der fo viel 
für die Bühne gefchrieben, zu fordern berechtigt find, Der 
alte Spaß, glüdlih aufgefriſcht, manch neuer Schwank 
8 rechter Zeit gebracht, Die Couplets, ohne tieferer ironis 
her Anfpielung aufs Leben, aber nit ohne heitere, an: 
fprebende Pointen. Der Charakter des Stubenmäddens, 
mit Vorliebe ausgeftattet und glüdlih nuancirt, alles 
ufammen gibt diefem Zauberfpiele einen populären, wirt: 
amen Anfteih, der heute fein Recht geltend zu machen 
wußte. Das_ lebendige, rafhe Zufammenmwirfen Aller 
hat am meiften jur günigen Aufnahme der Novität 

‚Jäger, die mit Recht fo gern ges 
fehene Deneficiantinn, war als Stubenmadchen Detti 
ganz in ihrem Elemente, luftbeweglich und vol Frifche 
wie Der Fiſch im Waſſer. Trefflich aiht fie, um mid local 
ausjudrüden, Diefen kecken Zahn von Wiener Stuben: 
madel, der ie! eine reihe Dolis von ihrer liebenswürdis 

en Natürlichkeit zukommen lief. So denken wir uns das 
deal eines Wiener Stubenmäddens, das in allen Fors 
men -des Lebens, ausgeftattet mit einem reihen Fond 
von Muttermwig und Schidlihkeit, fein Fortlommen 
findet. Auch heute electrifirte, namentlich im Duette mit 


en. Weiß, das harmante Jodeln der Die. Jäger, das 
& in feinerEnergie im belebenden Aufſchwung nurmit dem 
Effecte eines Strauß’fhen Waljers vergleihen läßt. Due. 
Jäger, die heute im wahrften Sinne des Worts con 
amore gefpielt, und das Stüd des Hen. Shidh allein 
in die Höhe gedracht, wurde vom zahlreich verfammelten 
ee hochſt ehrenvoll behandelt, Laut empfangen, 
eigerte fi der Beifall, den man ihrer Leitung zollte, 
nad öfterm Hervorrufen bis pm Schluſſe, wo fle erſchien 
und mit wenigen herjlihden Worten für die ihr erwielene 
Büte und Nadfihe dankte, Naht ihe nennen wir Hrn. 
Weiß, der in den heterogenften Theilen feiner heutigen 
Darthie den tüchtigen Darfteler zeigt. Voll Feuer, ich 
möchte fagen, überfpeudelnder Gluch, war der Bor: 
teag feines Trinkliedes, deſſen Endftrophen Hr. Weiß 
unter ftürmenden Beifall zweimal brachte, Die und da, 
namentlid wo er in das Fach des Hen. Brinke eingreift, 
* wir gerne eine mildere attirung gewuͤnſcht. 
ch ihm ward die Ehre des öfter Gerufenwerdens zu 
Theil. Mad. Rohrbeck (Proferpina) hat mit viel Auf: 
opferung für die Beneficiantinn Die untergeordnete Par⸗ 
thie gegeben, und in Diefer foreirten Eoltumerolle, Die 
ihre Darftellerinn kaum zu Athen fommen läßt, neue 
: Beweife eınes reihen, vielfeitigen Zalentvermogens abs 
gelegt, wieaud eine Toilette entwidelt, die an Sefamad 
und. Eleganz wirkli nicht vielju wünſchen übrig läßt. 
Schade, daß dem teeffliben Bandner kein großer Wir 
tungstreis vom Berfafler angemiefen, aber auch in dıefer 
Bagatelle war er wie immer eine hoͤchſt komiſche Erſchei⸗ 
nung. Aue übrigen, 99. Tomafelli, Aemeiner, 
Ludolphb, Brabee ıc. wirkten genügend in ihrer 
Sphäre. Die Mufit des Hrn. Devenkrett, ganner's 
Holz: und Strohinftrument » Künftler , hat nicht nur fehr 
glüdiihe Walzermorve aufjumeifen, fondern zeigt auch 
ım feriöfen Theile von achtbaren Talent. Hr. Heben: 
fireit wurde zweimal gerufen. Die Direction dieſer 
Hühne, Edler von Marinelli, bat das Product des 
Hrn. Shidh, Der jeht feine Aräfte einem andern Ins 
kitute Wiens gewidmet, mit anertennungswerthem Bleibe 
im Die Scene gefekt und fehr gefäuig ausgeflattet, die 
neuen Decorationen, namentlid jene Mayr's, die mas 
lerifhen Gruppirungen und Zableaur vom Pantomimen: 
meifter Schadezky, welche eine laute Aufnahme vers 
dient hatten, tragen viel zur theatralifhen Hebun 
Diefer Novität bei, von der wir keineswegs zweifeln, da 
fie ſich als ein Eadeaur für die Gallerien und ein Fa: 
Ihingsangebinde lange auf Dem Repertoir dieſer Bühne 
erhalten wird. 23 
— Heute (8. Februar) findet im „Elnfium” die Eins 
nahme des Muflkdirectors Hrn. Banner Statt. Die 
Unterhaltung führt den Titel: „Der unterirdifhe Ball, 
oder: Ale Minuten etwas Anderes.” Die italienifhen 
Earnevals : Beluftigungen werden beibehalten. In der 
Mitternachtsſtunde erfolge Die Vertheilung 50 eleganter 
Souvenirs an Die Befuderinnen dieſes Ballfeſtes. In 
beiden Gälen wird getanzt. Die obern Localitäten wer: 
den in zwedmäßiger Verbindung zum Souper hergerich: 
tet. Billets erhält man in der Aunftbandlung des Herrn 
e echettiund im Aaffehhaufe des Hrn. Daum, das 
tüd zu 24 fr. EM.; Abends kofter der Eintritt an der 
Saffe 30 fr. EM. — Die Beliebtheit des BDenefieianten 
und feine wirffame Bemühung um Das Vergnügen des 
Publitums wird dem fleißigen Saͤemann .eine reichliche 
Ernte einbringen. 25 
— Mittwo cd den 10, Hebruar findet in den GSä: 
len zum Sperl die Denefice Des Hrn. Gapellmeifters 


Steauß Statt. Deranftaltet wird am biefem Abend ein 
großes Baufer unter ber Benennung: „Der Faſching 

ucbener Erde und im erftien Stode,” mobei 
br. Eapelimeiftee Strauß zum erften Maleneue Wals 
jer: „Erinnerung an Teutſchland,“ vortragen wird, Die 
Orundidee zu dieſer Daltunterhaltung, nah dem belieb» 
ten Stüde des talentoollen Hrn. Neftroy, kann injeder 
Deziehung durch die Einfachheit der Natur und bie pafs 
fende Situation der Localität eine fehr glüdlige genannt 
werden, und wir zweifeln Beineswegs, überzeugt vom 
Arrangeur: Gefhmad des Hrn. Srrauß, diefe Idee auch 
volltommen realifirt zu finden. Der unermüdlide Wals 
———— der durch's ganze Jahr ſich dem allgemeis 
nen Dergmügen weiht; der geniale Walzer: Eompofiteur, 
nad deſſen leichtbeflügelten Weifen die Weißen und 
Schwarzen tanzen; Das Idol der Tänzer und Tänzerin« 
nen, wird wohl Einen Abend im Earneval, beglüdt Durdy 
die f[hönen Wienerinnen, fein nennen Dürfen? — Das 
Strauß’ihe Denefice mit der originellen Benennung 
und den neuen Zöglingen Strauß’fher Mufe, die au 
dDiefem Abend dem Publitum zum erften Miele vorge 
führt werden, gehört gewiß zu Den intereflanteften Cars 
nevalserfheinungen, und wird in jeder Beziehung einen 
Keen der eleganteften Wiener und Wienerinnen verfams 
meln. — Wir wünfhen dem in feinem Genre genialen 
Strauß, der einen teutfhen Ruf ſich jeht erworben, 
die reihften, lohnendften Spenden. Um den anmwefenden 
Damen diefes Baufeſt lange in Erinnerung ju erhalten, 
werden in Der Ruheltunde 100 Eremplare Der vorlepten 
Walzer: „Die Deimath » Alänge,” für das Pianoforte 
(melde bisher noch nicht erfhienen) nah derfelben Ord⸗ 
nung wie bei den Fortuna-Bällen überreicht. Eintritta« 
arten zu 1 fl. EM. fino am Graben in der k. k. Hof: 
mufltalienhandiung des Hrn. Tobias Haslinger ji be 
fommen. An der Kaffe ift der Eintrittspreis 1 f.12 fr. — 
Anfang 8 Uhr Adends, Ende 5 Uhr früh. 23. 


In der Anton Mausberg er'ſchen Derlags« 
handlung Ne. 850 im Ededer Grünangergaffe, ift fo eben 
Im größten Olıfant » Plakate neu erfhienen : „Weberfidhe 
des Abgangs und der Ankunft der . £. Poften in Wien 
für dag Jahr 1836,” herausgegeben von Dem Cours:dus 
zean der k. k. Oberſthof⸗ Poftverwaltung und bearbeitet 
von dem E. E. Hofpoftamts:Dffizialen Auguft Diertbas 
lex. Der Inhalt Diefer Uederſicht ift jenem Des im vori« 
gen Jahre erfhienenen und mit allgemeinem Beifall aufs 
genommenen Poftberichts ähnlih; nur findet man bier 
—* ſchnelleren Ueberſicht ales auf Einem Blatte darge⸗ 
ellt, wodurch dieſe Tabelle beſonders zum Aufhängen in 
Bureau's geeignet iſt. Das Ganze iſt fo ſinnreich geord⸗ 
net, daß der Forſchende durch einen kurzen Heberblid Der 
läftigen Mühe des Nachſchlagens überhoben wird. Wie 
groß der Vortheil dieſer Tabelle für jeden Geſchaͤftsmann 
ift, wird ein flüchtiger Blick auf diefelbe lehren, und wie 
bedauern dießfalls nur, Daß Diefelbe wegen der Größe ih⸗ 
zes Formats nicht in den Auslagen der bieflgen Aunft: 
bandlungen dem Publitum jur Einfiht vorgelegt wer: 
- — —8 * —— —— —— yore 
mit welcher Die Pracht der tnpographifhen Ausſtattun 
leihen Schritt hält. Die Maus be rger'ſche — 
at durch dieſe Riefen: Tabelle, wie noh feine aͤhn⸗ 
lie aus einer Buchdruderpreffe in Wien im Ganzen 
hervorging, ein wahres Meifterwerk der Tnpographie 
geliefert. Der fhöne Drud mit Durhaus neuen lettern, 
auf dem fhönften franzöfifhen Belin, maden den Preis 
dieſer Tabelle (If. 20 kr. EM.) verhältnißmäßig febe 
gering. 7 





Redacteur: 2 Ritter v. Seyfried. 


Dau pt⸗ 
Berleger: Anton Srraus ſel. 


e im Dee Dorotheergaſſe Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 
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—— Dinſtag, den 9. Februar. 1836. 
eit der: | auf * —— — Thetmometer Wind. Bittierung 
Meteorologifche Seebachtuns · ÄYarifer Maß. ı Wiener mag, | Neaumur. — 
Seobachtungen {8 uhr Morgens.| 27.413 —— aua 
vom 7. Februar. 3 Uhr Nachmitt. 27.37 28- 3 W. — Trüb. 
soubr Abende 27. ad ı po @. : il. Regen. 
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T. plig, den 29. Jänner, Die Uebergabe des von Gr. 
Meieftät dem Kaifer den Teplitzer Schägen zum Andeni 
ken verliehenen Pokals wurde auf folgende Artigefeierti 
Am 27. Jänner früh ver ſamme lten ſich /all ehler beftadlicht 
kaiſenli he nStabs und andere Offiziere, das | fürfligen 
Dberamt, dee. Magiſtrat, andere Anoratioren der Seadt 
und Die Burgerſchaft auf dem Rathhauſe. Die Schutzen⸗ 
geſellſchaft begab ſich um gleiche Zeit mit ihren Vorſtan⸗ 
Den- zu dem Rath Eichler, als ihrem Obervorſteher] 
nad: geleitete ihn mit Mufik im feierlichen. Zuge nad dem 
Rashhanfe, Hierauf holte: eime Deputatlon den Baeger⸗ 
meiſter aus feiner! Wohnung in den Derfamminngsfhat 
in welchem der von: Sr: Mkjeflät :Kalfen: Berbinandık 
der Schüsengefaufhaft zum Andenten Juldreichſt verlies 
bene „prächtig gearbeitete filberne Potal auf einem deco⸗ 
ritten Tiſche unter dem Sildniſſe des Kalfernaufgefteitt 
ward, Der: Bürgermeilter, Herr: Ion. Wolfreom, 
hielt nun eine gehaltvoue gediegenen Rede: an: Die Sdfaik 
Ihaft, md: übergab: ihe den Pokahunmter Xrommpeteti: irud 
Paufenfhäll.»Der Schügen: Borfieher,; Herd Anton Si & 
gel; beamtwontete dieleitumd: ſprach Den tiefen Dank der 
Schutzen g efell ſchaft füwidiefes huldreiche: Andenken aus, 
‚worauf; das Wolbalied abgeſungen wurde Nun bey ai 
die ganze Verſammlung in feierlichen Zugs nach der fir: 
che, wo der dazu gebetenr Praͤget Domtherr · vad Conf 
Rosialrath ;: Hr. Joſeph WB erner, das Hochcand Dant· 
agit abhielt. Um Uhr derenigte der Rathe Fuh bo vridie 
Autoritãten, Honorxatioren und Die) Wosftdude Di Dapk 
genpefrufhaft;mit einigem Mitgllodern derſelden härter 
Diner; Nachher watr auf dem Schir hhauſe ein Feſeſchie · 
hen deſſen Eiulagen und Sewinue den · kũrlich Adge ⸗ 
‘brannten von Kleinaugezd zugewendet whtden Ven Tag 
beſchloß ein von der Schüpengefeufpaft gegebener ‚Bau. 

Der Ihöne Saal war decorier, und im einer Nifhe un: 
er inem rothdamaſtenen Valdachin das vow Dielen eos 









Gen ſilbernen Girandolen beleuchtete Bildniß &r. Maje: 
Rät angebracht. Am folgenden Tage ſpielte die hiefige 
Dilettantengefeufhaft als Nachfeier und zum Beften 
wohlthätiger Iwede. Ein Prolog, von einem füngen Mäds 
en ſehr gut vorgetragen, ging dem-Stüde voran. Den 
Soqhluß machte eine Auegorie, bei welcher vor dem mit 
Ainem-Blmenfranz Jefhmüdten Bſidnißz Sr. Majeftät 
des Raifers das beliebt Volkslied : „Oott erhaltt ıc.> mit 
Mufltdegleitunig abgeſungen und ein "jmbifhdes Wivat 
wißgehracht wurde, Ganz im Sinne unfers Landesvaters 
Würd diefer Tag · der Freude noch durch zahlreiche Wohk 
thaͤtigkeits haudlungen begeichnet: So Hat die Tepfiger 
Schutzengeſellſchaft ünd Die Stadt dankbar eine Degebem 
Heit nach ihren Ardften und Möglichkeit gefeiert, Die aus 
ihrem’ Gedachtniß nie verſchwinden wiid ) 
. r Eroatieni- 

Agt am. Am’ HM. Jänner fand hier die Frierlichkeit 


der‘ von‘ Sr. f. k. Majeftät angeotdneten Vertheiiung 


der filbernen Tapferkeit Medailten und Atıyı 
theilung der Gratifitationen an mehrere Krieger Statt, 
und zwar als Belohnung ihter ausgezeichneten Tapferkeit 
bei dem am 17. Dretober v. J. bei⸗ Klad uſch vorgefalle⸗ 
ben Gefecht. ‘38:3 376°7 PT Nil TE 

um druhr Fri dm obbeſagten Tage nämtid/fteilte 
fi) die gefammte hlerortige Garirilon des MET: £. . Inf. 
Reg. Furſt Böhkhelm auf dem Härmipenplahe in der 
größten Patade auf, von world felde-dif-den Werkäd; 
plah begab, ind fih- da vor der Markustitche aufſtellte 
allwo · ſonach Ver Here Feidmarſch ail · Aeutenaate despold 
Freiherr vom Geramb mit der hiee anweſenden Generall 
tät und den ſaͤmmtlichen Herren Stabs ud Obrrofft 
Herten‘ und "Bi ja Bötheitänden? gedſt eier yahlre ſchen 
Merrge von’ fern‘, Ach elnfakden: Ju 188 11. am 
Rathde der Feldinarfhalr: Bientemurt) ’Beopokd 
Breihert von Oftamb, den bereits er wahnien Ausge zelchne· 
tein die! Ihnen deſtimmten Berdienft:-Medaltieh und Gras 
tififationen ausgetbeilt hatte, hielt derſelde an Die Eur 
pferen· eine gehaltvotle und ihren Verdienſten entfprecien: 
de Rede, welche nicht nut auf die Angeroniehen ‚Tondern 


— N \ 
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— 
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aud auf die fämmtlihen Zuhörenden einen befonderen 


Gindrud machte, in welder Rede der Here Feldmarfhaus 


dieutenant fi insbefondere ausdrüdte,daß derfelbe ſtolz fei, 
ſolche brave Krieger in Feiner Diviſion zu haben die dem 
Vaterlande fa ausgtzeichnte Denſte leifleten, 
terte in Folge d 
betretene Bahn, bei jeder vorfallenden Gelegenheit, wenn 
es ſich wieder um das Wohl und die 4 
terlandes handeln folte, mit den Hochtugenden ber Ta⸗ 
pferkeit und echter Anhaͤnglichkeit an Das Allerhochſte Kai: 
ferhaus', zu fhmäden. Hierauf begaben ſich der Herr 
Belomarfhall » Lieutenant, die ſammtlichen Herren Gene 
räle, Stabes: und Dberoffigiere in die Sb Markuskirchen 
wo Ddiefelben der heiligen Meſſe beiwohntens welche 
Durch den Herrn Stadtpfarrer Stephan Pogledich abge: 
halten wurde. Mad geendetem heiligen Meßopfer bega; 
ben fi ‚diefelben wieder quf Den Markusplag zurück, we 
fodann die ganze Garniſon defilirtes 

Mittags gab der Herr Feldmarfhall:Bieutenant Frei ⸗ 
here von Geramb Tafel, zu welder außer der hier anwe ⸗ 
Senden Generalität, den Herzen, Stabs: und-Dberoffir 
zieren auch die, am diefem Tage mit den fllbernen Tapfer 
Beits : Medaillen Decoricten, geladen waren; Nachſtehen⸗ 
de herzlich ausgebrachte Toafte verberzlichten die Tafel, alsı 
Auf das ftete und. beglüdende Wohl Gr, Maieſtät unfer 
zes alergnädigften Kaifers und-Rönigs. Ferdinand], , dann 
Alerhböhftdeffen dDuchlaudtigften Gemahlium Kaiſerinu 
und Landesmutter Maria Anna Karolina, nebſt dem ge⸗ 
fammten allerdurchlauchtigſten Kaiferhaufe; danı Sr. 
Ercellen; des Hru., Danus und Landescommandirenden 
Freiheren Franz von Vlaſits und fhlüßlih der geſamm⸗ 
ten biederen kroatiſchen Nation, welche Toafte von allen 
Anweſenden mie Dem lauteſten Enthuflasmus aufgenoms 
men, und fo aud) erwiedert wurden, 


Ausland. 
Fraunukreich 
Die Rentereductionsfrage fährt fort, die Borſe gu 
auarmiren. Man ift nicht ohne Beſorgniß über die Dauer 
des. Cabinets Broglie Guizot⸗ Ihiers. Der Gegenſtand 
mah nädfler Tage vor die Kammer kommen, und es wird 
ſich dann zeigen, ob die Mehrheit geneigt iſt, die politi⸗ 
fe Frage der finanziellen unterzuordnen und eine Yen: 
derung hervorzurufen, Die vielleicht gerade Die Maße: 
geb, die durchgeſehzt werden fol, auf lange, hinaus ver 
tagen WIR 22 and ; 
In eingm andern Berichte au⸗ 
ner heißt es, übereinſtimmend mit Der oben zutwicelten 
Anſicht: Organ Ende der Börferwar ſtark Die Rede von 
einer. Yenderung des Minifteriums. Map schien zu glau⸗ 
ben, das. Enbinet Broglie könne fi nicht halten, gegen 
die einftimmig yom der Deputirtenfammer ausgedrüdte 
Anſicht von der Rentereduction, Die überdem auch Die.öf 
fentliche Meinung: im Bande für ſich hate... ; 





weil err "30 
aus Paris gom 30, Fin 


sentigen Renten füllen Die Wahl haben „4 erh, dagegen 
Dienfte 1* mis) zu ehmen wit (eds Annuitgen ide zuß Be Drei Mor 
ede dieſelben auf, ihre fo hrenboll c 


ek des Bar «(hl 


or 4 

‚Der Antrag des Hrn. Bonin, die Renteconverfion 
bettefend, it in fechs Artikel gebracht, und ſimmt mit 
dem Dumaim’fhen Plam überein. Die Inhäber don Sper» 


nate nad der Drdonnanz, vodurch Diele fion in 
4 oder,3 Per; freigegeben wird, follen alle nicht umger 

ah Frag Serien getheilt und nad und nad 
Durd) Das. Roos zur Abzahlung befiimmi-merden. »-+-: + 

Die 1 Diebats” geben einen Artikel über Die Fragedes 
Zages — die Renteconverſion, — und wiſſen ihren Satz, 
daß die Maßregel nicht nur umzeizig,, ſondern auch an ſich 
verwerflich fen, geiftzei durch zufuͤhten. x er 
ı Die Piafter haben ſich um’, Pers. gehoben, weil 
ran wiſfen wollte, bie Meglerung habe Nachricht aug 
Bayonne, wornad Ai Seen in einem Gefecht am 
21 Jänner bei Salvatierta gelhlägen worden wären, 
und ihre ganze Artillegie verloren haben follen. 

Der Prozeß Fies chi hat am30. Jänner angefangen, 
Gegen Mittag kamen die. Pairs zuſammen. Fürft Tal: 
leyrand war einer Der eufem; Die fich einftellten. Mehrere 
Orgenftäude, Die beider. Ausführung. des Attentats ya 
beaucht wurden, find ausgelegt. Das Holzwerk und Die 
Flintenläufe der Oollenmaſchine erblickt man gegenuͤber 
dem Bis, den der Marfhall Mortier fonft eingenom⸗ 
men hatte: Um halb Lıläie.wurden Die Angeflägten eimi 
gefühet. Nah dem Namehsanfruf der anwefenden Pairs 
folgte die Verleſung des Anklageäcts. So weit das Der 
hör. bisher gefommen. wars ergibt fi Daraus nichts Neues. 
Bieschigeftehtialles ein, was er gethan hat, und ertlari. 
er den am 28. Jull allein gewefen, und es habe ihm Niki 
mandgeholfen beim Abbrerinen Der Höllenmalhine, 

Ar Pao tu ga. f 

Die portugieflfche Fregatte „Herzoginn von Braganı 
50,” welche: beftimmt ifl, den Derzog von Sachſen⸗ Eo- 
burg nah Liffabsn-überuführen, ift am 24. Jänne . 
in Falmouth angekommen. Diefes Schiff hatte die Haupt ⸗ 
ſtadt Portugals am 29. verlaffen; zwei Tage zuvor wär 
das gewöhnliche. Pacetboot abgefegelt; die. Nachriägten, 
welche das lehtere, welches am 23, in Falmouth angefoms 
men iſt, nübesbradpte, find unde deütend. Die Kiniginn 
hatte aus den ihr praͤſentirten fünf Candidaten‘ zur Präs 
ſidentenwürde in der Deputirtentammer den Senhor Mas 
novel Ausenio de Carvalho zum Präfidenten und den 
Senhor Bento Pereiro do Carmp zum Vicepräft: 
denten ernannt. Mehrere Deputiete, welche zugleich Ber 
amtg find, ‚haben auf ihee Diäten, Der Präfldent auf 
»ie:Däkfte feines Gehaltes verzichtet. Die, portugieſiſche 
Fregatte ſcheint Keine neueren Nachrichten von Wichtigkeit 
mitgebracht zu haben, oußer Daß die Liffaboner Kaufmann: 
(Haft nun beſchloſſen batte, eine Handelscompagnie mit 
den. portugieſiſchen weſtaftikaniſchen Beſitzungen zu bil: 
den.H" Eampos war nohimmer wicht im Stande ‚ger 
weſen. fein Budget; vorzulegen, und fiel deßhalb immer 


‚Js;. i jr ” * i a 
mehr in Der öffentlichen — "Man erwartet in 
Balmouth noch Die portugieſiſche Corvette „Dom Joäo,” 
weldye ebenfalls: zur @scorte des Prinzen gehoͤren foll. 
Nach einem Schreiben in der Morning: Ehre 
micle fol der erſte Schritt zur Ordnung der Handels: 
verhältniffe zwiſchen Großbritannien und Portugal ger 


ſchehen ſeyn. Es heißt nämlich, Daß Lord Howard de Wal⸗ 


Den der: portugiefifhen Megierung die Grundzüge eines 
Handelswieträgs mitgetheilt und im diefer Beziehung bei 
geils mit dem Marquis von Loule conferiet habe, Man 
glaubt indeß, Daß die Negociationen fehr langfam fort: 
ſchreiten werden, und hält es. für höchſt mweifelpaft.ob es 
überhaupt zu einem Tractate fommen werde, 
Großbritzandien = 
Nachrichten aus Ealcutta vom 14. September zu⸗ 
folge. war der meue Dberbefehlshaber der oſtindiſchen 
Armee, Sir H. Fane, dort angelommen umd vereidigt 
worden. Rundſchit Sing rüftete ein mädtiges Heer aus, 
um den Schah Schudſcha wieder auf den Thron von 
Kabul zu fehen. Die Delhi:-Gayette fagt, es fehe im 
Bande Dſcheypur noch fehr bedenklich aus, und jeder Eng» 
läuder, der ſich Dort öffentlich blicten Laffe, werde befchimpft. 


Kurim:Ehan, der Mörder des H*- Frafer, waram 26, , 


Auguft erſchoſſen worden. Es waren an 20,000 Menſchen 
bei diefee Erecution zjufammengelaufen, und da man 
Unruhen befürdtete, fo erfhien ein Truppencorps, weis 
es die Ordnung aufrecht erhielt. Der Delinquent redete 
das Volk an und bat, daß es für ihn beten möchte, bei 

kannte aber feine Schuld nit. Am 28. firömte das Bolt 
in großen Scharen nad den Mofcheen, um für den Hin 


gerichteten zu betem, es wurde der Menge aber der Zw 


gang ju der größten Mofchee verwehrt. Nun brachte es 
eine Sammlung yu Stande, um beftändig ein Licht bei 
Aurims Grabe brennend zu erhalten, und erklärte ihn 
für einen Heiligen, da ihn kein Tadel treffe, indem er 
bloß anf das Gebot feines Herm, des Nabob, einen Kaf⸗ 
fir (mas fo viel als Giaur in der Türkei bedeutet) getöd⸗ 
tet habe. Man glaubte, der Nabob werde feeigefprochen 
werden, 
Königreih beider Sieiliem 

Das Höhn erfreuliche Ereigniß der Geburt eines 
Aronpeinzen ift durch königliche Gnaden, die durch zwei 
Decrete vom 16. und 19, Jänner kundgemacht worden 
find, bezeichnet worden. Das eine dieſer Decrete beftimmt 
Im Weſentlichen: „Die obſchwebenden ſtrafrechtlichen Um: 
terfuhungen wegen geringerer Dergehen werden nieder: 
gefchlagen, eben fo die für dergleichen verhängten Stra⸗ 
fer erlaffen. Die Strafe der Verbannung (relegazione) 
wird um vier, Die des einfachen Gefängniffes (rechusione) 
um drei, die Ketten: und Galeerenftrafe um zwei Jahre 
vermindert. Jenes und Diefes gilt indeſſen nit bei Ehe 
abfhueidungen, falſchem Zeugniß, Urkundenfälfgung , 


Falfgmünzerei und qualificistem Diebftahl, fo wie nicht 
für die wegen MWiderftandes oder Oewalsthätigkeiten ge ' 


— — anen [on 


» j * 
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ser Ze ze des, di 


gen die Diener der öffentlichen Autorität oder der Staats‘ 
gewalt Derurtheilten; aud nicht für Rückfaͤllige. Ausge: 


ſprochene Zodesurtheile bleiben fuspendirt, und &* Ma: 


jehät behaͤlt ſich vor, die Todesfteafe zu Gunften der Ver: 
urtheilten ih andere Strafen ju verwandeln.” — Das 
itveite Dectet verordnet: „Die durch Deeret vom1L Jän 
wer.i834 befoblenen ſtufenweiſen Abzüge von dem Ge: 
halte der dien ſtthuenden Eiviluund Mititärbeamten hören 
aufs Die in’ dem oͤffentlichen Leihhauſe fett dem 10. Der 
cember vetfegten Pfänder an Tuch und Beinenzeug, wor: 
auf nicht meht als fünf Ducati geliehen ind, werden 
ihren Eigenthümern unentgeldfich zurüderftattet. Zu glei: 
Hem Zwecte werden für Die Armen jeder Provinz außer 
Neapel aus der Stahtseaffe 2000 Ducati ausgezahlt. 
Ale an die Staatscaffe fhuldigen. Geldbußen unter 25 
Ducati werden, infofern nit fon Ermäßigung einer 
urſpruͤnglich größeren Strafe eingetreten, erlaffen. Per: 
fonen, die wegen 300, Ducati nicht üderfteigender Civil: 
rüdfände an die Staatscafle im Gefängniß fihen, wer: 
den, infofeen: Cote Anteuhteens mit im Spiele it, en: 
Breiheit gefeht 
Schweden und Norwegen 

Am 18. Ynner iR zu Stod holm der kaif. ruifis 
ſche Gefandte, General ®rafvon Snätelen,-in feinem 
Böen Zahre mit Tode abgegangen. Er hattediefem Po- 
ften, mit geringer Unterbrechung, faft feit einem Viertel: 
jahrhundert vorgeftanden, 





Staatd-Effecten- Eourfe, 


Wien, den 8. Februar, 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:Banco:Dbligat. zu 2% pEt.in EM. 


— — 


Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102%; 
detto detto zu a pCt. in CM. 99 
Detto detto zu pCt.in CM. 76.3 

Darl. mit Berl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. 2184; 

detto 1.3: 182Lf. 100 fl. in EM. _-; 
detto v. J. 1334 f.500fl. in EM, _—; 

Bank:Actien pr. Stüd , 13574 in EM 


* Paris, den 30. Jänner, 
Rente zu5 Per. 109 fr. 25 Cent. 
Rente zu3 Perz. 80 Gr. 20 Eent. 
London, den 29. Jänner. 
Eonfol. 3 Perz. Il'/ur Yı- 
Frankfurt, den 2. Februar. 
StaatsfHuld-Verfhreibung zu 5 pCt. in EM, 102,0. 

Detto detto zu 4 pCt in EM. 99% ®. 
detto detto zu pCt. in CM. 76',P. 


Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 218—P 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 14140 
Detto vom Jahr 1834 für LOOf. in EM. 117°/,®, 
Bat; Act. pr. Stüd. 1370’, ®. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 


Wien. 
— Mittwoch den 10. Februar finder im Eafino 
am neuen Markt der: Gefellfhaftsball r 


welder von den Armeninftituts : Borftchern des Pfarr⸗ 
dezirkes St. Earl ſchon feit meßreren Jahren im diefem 
Locale zum Beſten der Armen des gemannten Pfarrbe⸗ 
zirkes veranftaltet wurde. Der zeine — dieſes Batles 
iſt Im Dekleidung armer gefitteter und fleißiger Schul 
finder aus der erwähnten Pfarre gewidmet, weßhalb 
man bei dem fo oft erprobten Wohlthätigkeitsfinne Der 
edlen Bewohner Wiens, die jedem leifeften Aufrufe zur 
MWohltpätigkeit fo gerne Herz und Ohr öffnen, mit Zus 
verſicht auf einen recht zahleeihen Beſuch rechnen Dazf, 
zumal da dießmal nichts verabfäume wurde, Diefes Felt 
der Wohlthätigkeit zugleih zu einem wahren Feſt des 
—— und des geſelligen Vergnügens zu etheben. 

er Inhaber dieſes Saales, der ſich bekanntlich durch 
einen der vorzüglichſten Tanzböden auszeichnet, wird 
duch glänzende Beleuchtung und eine Auswahl ger 
fhmadvoll zubereitetee Speifer und echter Getränke 
gewiß allen Wünſchen der Beſucher Diefes Ballfeſtes voll: 
kommen: entfpreben. Auch für Die: Tanzluftigen wird 
beftens geforgt feyn, Da der Mufitdirector. Ludwig M os 
rellty perfonlid die Leitung feines wohlbefegten und 
—— Orcheſters übernommen hat, welches die neues 


en und beliebteften Eompofltiönen'zue Aufführung brins , 


gen wied, und für Das Arrangement der Converfations: 
tinze Hr. Stempfl, Balletmisglied des Dofoperntheas 
ters, gewonnen worden ift. Die nette Ausftartung Diefes 
Dates kann den armen Aleinen, zu Deren körperliden 
Ausftattung der Reinertrag desſelben beftimmt ift, nur 
als ein glüdlihes Prognottiton gelten. Cintrittstarten zu 
Diefem Gefeufhaftsballe zu 17. EM. für die Perfon find 
in Hrn. Witke's Sprezeteibandlung zu dem dreikäufern 
am Kohlmarkt, in Cal Maper's Kaffehhaus an der Ede 
Der Wieder Hauptſtraße, dann in der Pfartkanzlei bei 
St. Earl und bei fämmtlihen Armeninftituts: Dorfter 
bern Diefes Bezirkes ns zum Ballabende zu haben, wo 
dann der erhöhte Kaſſepreis zu L fl. 12 fr. EM. RR 


Prag. 

Due. Lu tzer, erfie Sängerinn, welche bereits.den 
höchſten Grad ihrer Ännfterreiht hat, beabſichtigt eine 
weite Kunſtreiſe. Es dürfte ihre Verluſt für unfere Bühne 
fehr empfindlich ſeyn. 16 

— Unfere Oper hat durch raftlofes Streben Des Hrn. 
Director Stöger das goldene Zeitalter erreiht. Due. 
Luher, Mad. Podhorstp und, Hr. Pod find ein fol: 
her mufifalifhes Kleeblatt, wie man es nicht fo bald auf 
einer der bedeutendften Bühnen Teuſchlands PINE 


Lemberg. 

Am 24, Jdnner hatten wir hier den erften Fortunga⸗ 
Ball, welhen Hr. Director Neufeld in dem ftädtifchen 
Redoutenſaale gab. 10 Gewinſte vertheilte Die lannige 
Glüdsgöttian an ihre Günftlinge, welche fie nicht lange 
ſuchen durften, denn der Saal war nicht ganz voll. Weber 
die Mittwoch: Redoute werden wir im näcdhften Dlatte 
berichten. (Mfpne.) 

— Der beliebte Schaufpiefer Hr. Binder gab am 
3, Jänner zu feiner Einnahme Bellini’ „Norma,” 
welche Oper nod immer einen unwiderftehlihen Reiz auf 


unfer Publikum ausübt, Die gefeierte Mad. Beifhfang 
hierin ‚wieder Die Titelsolle, Wr 13 
— Der zweite Tenorift Hr. Wanderer und derin 
der Gunſt Des ne fo hoch ftehende Komiker Hr. 
Zöllner verlaffen in Kurzem unfere Bühne. .. - 19 


— Bom 28. April, an welchem Tage das Theater 
unter der. Direction des Hrn. Neufeld mit „Don Guit⸗ 
tiere”. eröffnet wurde bie. Ende December v. J. wurden 
32 neue (für uns) Schaufpiele, 7 neue Parodien und 4 
neue Opern: „Dberon,” von Weber, „die Nahtwandi 
leeinn ,” von Bellini, „der Bravo,” von Marliani 
und das „Nachtlager in Granada,” von C. Areuben, 
gegeben. (Mfgue. j * 
— In den erſten Tagen des Februars ſoll hier Hr. 
Brosnig mit feiner Gefeufhaft , weiche auf Dem Seile 
tänjt, mehanifhe Künfte prodneirt und einen Hafen und 
Hahn, Die allerlei Aunftftüde zeigen, mit ſich führt, eim 
treffen. (Mfyne.) * 
Palermo. 


Es hat fi bier ein Verein des guten Geſchmads ger 
bildet, weicher mufitalifhe und dramatiſche Uebungen ge+ 
ben wied. Die Zahl der Mitglieder ift fehr — 


Frankfurt. 
Hale v y's „Jüdinn” errang hier den gewünfäten 
Teinmph, und wird lange Zeit eine Kaffe: Oper bleiben. 
Die Ausftattung war fehr brillant. Weber die Aufführung 
läge fid, ebenfalls viel Gutes fagen. Hr. Schmetzeẽ 
(Elaazer) und Hr. Kifher KPrafident) waren ausge 
——— eben fo auch Mad. Fiſcher in der nicht fehr 
edeutenden Rolle der Reha. Minder gelungen waren 
die Senne des Hrn. Wiegand (Leopold) und der 
Due. Halbreiter (Eudoria), Die Ehöre und die eim 
geinen Solo's m derfelben wurden wader ausgeführt: 
(8. €. 21.) 
! Eagkiari, 


„Ricciada” heißt Die Opera seria , welche am 26. Des 
cember zur Eröffnungder Carnevalsftagione hier mit Die« 
lem Beifal zum erften Male gegeben wurde. Ihr Ders 
faffer, Gonella, tomponirte fie eigens für die Mitglies 
Der der gegenwärtigen Gefeuſchaft, fie it fein erftes theatra⸗ 
liches Werk, und begründet für Die folgenden angenehmes 
Erwartungen. Der Beifau, Der ſich am erflen Abende ausı 
gefrrochen hat, fteigerte fich feither immrer höher ; ein Des 
weis, daß Bonella’s Schöpfung verftanden ſeyn mılk 
Neue anziehende Motive, und eine jehr effeetvolle Ins 
feumentirung find die befondern Dorzüge Ricciada’s, 
Die hochſt anfirengende Titelrolle war der Düe. One 
vertraut, fie löfte ihre Aufgabe auf eine Art, die ni 
zu wünfgen übrig Fäßt. Stimme und Bravour vereinigs 
ten ſich in Dirfer ſchatzbaren Künftlerinn, die jeden Abend 
wiederholt gerufen, ſhon in der. vergangenen Herbiitas 
gione die vollſte Guͤnſt des Publikums zu erwerben wuß⸗ 
te. Nachſt ihr Gefälle der Tenor Cavalfini als Qurifd 
am meiften: Don den Baſſiſten RodDa (Averedo). fan 
ebenfalls nur Gutes gefagt werden, Auch Due, Mauti 
ni, der Contrealt, wird als Guido geru gelehen, ¶ Eqho,) 

J arig. 

Die Wiederholung des „Actäon” zum 846 der 
Mad. Damoreau gab Gelegenheit zu einem neuen 
Triumph; fie wurde nad Heradlaſſung des Vorhaugs 
berausgerufen und mit türmifhen Beifall begrüßt ; der 
Saal war ganz gefüllt. (Journal de Paris,) 





Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß fel. 
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Der Wanderer. 













Miitwoch, den 10, Februar 1836, 
Barometer» 
Beit der auf «* Resumur zrduelrt. Thermometer Wind. Witterung 
‚ Meteorologifhe Beobachtung. Iparifer Mat. | Wiener mag. J RNeaumur. ii 
Deodastungen (8 Uhr Morgens.| 37353 | 7 + © amade Schnee. 
vom 8, Februar. 3 Uhr Naswınkt, 27.558 28 3 ı0 + W. — Wolten. 
io Uhr Abends, 27.708 6 o 8 _ NW, mittel. Selten, 











° Bilder aud Wiend Vorzeit. 
Mitgerheile von 8. C. Weidmann, 
(Bortfehung.) 


Um 7 Uhr Abends ward zum Aufbruch geblafen. Mit 
freudigerUmarmung fhieden Die Monarden, Deren freund: 
ſchaft Diefer Tag feft begründet hatte. Der Kaifer mitfei: 
nem Befolge zog nady Lahfenburg und übernadtete da* 
ſelbſt. Für den Aönig von Pohlen und feine Leute war 
Schloß und Dorf Enzersdorf an der Fiſcha eingerichtet 
worden; Dem König Wladislav mit den koͤniglichen Kin⸗ 


dern, feinen Baronen und reuffigem Zeuge öffnete dieß⸗ 


mal friedlich und-freudig Die alte Greuzveſte Trauttmangs 
dorff ihre Eifenthore. In diefer Feſte, einft durch Lıft ers 
flegt von dem großen König Mathias Corvinus, begrüßte 
nun der Großmeifter des St. Georgenordens Johann 
Geimann (die Felle war Damals diefem Orden zuftäns 
dig), den königl.Gaft, zu deſſen Empfang und Nachtruhe 
alles auf das Prädtigfte vorbereitet: war. — Die Naht 
war indeilen nicht fo heiter als es diefer Tag gewefen war, 
Mit dem Eintritt dir Dunkelheit warvon der Alpenkette 
herüber ein ſchweres Gewitter gezogen, welches fi bald 
nah Mitternacht, gerade über Wien und feiner Umges 
gend, entlud. In Schwadorf, Ebergaffing und Margareı 
then am Moos. entzündete der Blitzſtrahl mehrere Hau: 


fer, und ein woltenbrudyihnlicher Regenguß überſchwemm⸗ 


te die Fluren. Der naͤchſte Morgen blieb trüb, kühl und 
regneriſch; dennoch fand die Feier des-Einzuges in Wien 
ftatt. In und um die Stadt zeigten fi zahlloſe Volkes 
faaren, dem erfchnten Schaufpiele entgegenharrend. 
Wie ein Meer wogte es auf St. Marx, und längs der 


Donau hinaus im bunten Menfhengemwühle. Es ſchien, 


als ob die volfreihe: Stade (Wien zählte ſchon damals 
über hunderttaufend Bewohner) ſich an Diefem Tage gänz: 
lich leeren folte, und nur die Alten und Sieden zu Haufe 
bleiben wollten. Schon um 5 Uhr Morgens war der Kai: 
fer von Lachſenburg aufgebrodhen, und hinüber nad) der 
Schwedar geeilt, dort die Fürften zu erwarten und fie 
nah Wien zu führen. Um 8 Uhr trafen Wiadislan. und 
Unterhaltungsbl, Nr. 2, 


Sigmund mit den königlichen Aindern und ihrem Gefols 
ge auf. der Schwechat ein und es begann fofort der Eins 
zug nad Wien, An den Gränzmarken des Gtadtgebies 
thes zeigte ſich ein neues intereffantes Schaufpiel. 1500 
der reihften Bürger und Dürgersföhne, alle in Scharlach, 
mit weißen Schärpen, angeführt von ſechs mit ritterlicher 
Würde gefhmüdten Rarhsherren in füberner Rüfung 


‚auf edien-Roffen, begrüßten die erhabenen Gdfte im Nas 


men Der mädtigen Stadt. Reiche Geſchenke wurden ihnen 
vorgetragen, goldne und filberne Geſchirre, Waffen und 
Schmuck. hr Gefolge befand aus 600 teutſchen Lands⸗ 
knechten, weldhe Die Stadt. im Neiche geworben hatte. Die 
ſechs gewappneten Ratbsmännen waren: Heinrich dee 
Falkenſteiner, friedrih Geimann (ein Better des: 
Großmeifters der St, Georgenritter), Peter der Griech 
von Als (rin Stamm, der mit dem Jaſomirgott aus 
Byzanz gefommen war), Erneft der Gundlaher (aus 
Baiern ftammend, und als er das Straferhaus in Wien 
erfauft hatte, auf dasfelbe den Namen des „Bundelhofes” 
übertragend) ;. Peter dee Hayd und Dietrich der Oreis 
fenauer. In dem Augenblid, als der, Zug das Stadt: 
gebieth betrat, donnerten auf den Bafteien Wiens Tie 
ſchweren Geſchütze, von des Kaiſers und der Stadt Schü⸗ 
benmeiftern wader bedient und alle Glocken wurden ges 
läutet. Der Zug ging in folgender Ordnung: Zuerfi Baar: 
weife die ſechs ritterlihen Rathsmänner, hierauf in Glie⸗ 
dern, je zu zehn, Die 1500 Bürger und VBürgersföhne, 
Die große wehende Fahne mit dem Stadtwappen trug 
Heinrich der Fünfkircher, 78 Jahre alt, aber noch rüftig 
und kampflufig.. Er hatte viele Schlachten wider die Des 
netianer, Hungarn, Türken und Franzoſen mitgefochten, 
wie denn überhaupt die Fünfkircher eines der edelften,. 
tapferſten und-reihften Geſchlechter Wiens waren. Den 
Beſchluß dieſer erfien Abtheilung des Zuges madıten die 
600 Landsknechte, alle neu und gleich gekleidet, mit Spie⸗ 
Gen und langen Handröhren bewaffnet, Dann erſchien 
die Reiterei des Kaifers und der Koͤnige, ein Gemiſche Der: 
verfirdenften Nationalität in Mann und Roß, mit raus 
ſchender Feldmuſik. Darauf ritt. einher. der Adel Oeſter⸗ 


w 
‚reiche, alle in glaͤnzender Rüfung mit wehenden Helms 
federn und geharniſchten Streitroffen, Das Panier Defter: 
reichs teug ein Graf von Traum, jenes von Steyermart 
einer von Dieteih ftein, jenes von Kärnthen ein Par 
radeyſer, jenes von Arain einer von Auerfperg, je 
nes von Tyrol einer von Woltenftein. Diefer prädtis 
gen Schaar folgten zweihundert Trompeter und Heerpaus 
ker. Hinter dieſen ritten Aönig Sigmund von Pohlen und 
Peinz Ludwig von Ungarn, und der Aaifer und König 
MWladislay wurden in ihren Sänften getragen. Neben 
ihnen ſchritten in Dichten Reiben die gewaltigften Batone 
Defterreihs, Ungarns und Böhmens; alle zu Fuß, in 
den fteahlendftien Gewändern. Sodann der goldene Pracht⸗ 
wagen der Prinzeffınn Anna, von 8 Schimmeln gejogen, 

and die Kutſchen ihrer Hofdamen. 400 teutſche Reiter, 
wohlgerüftet und prädtig gefhmüdt, ſchloſſen den Zug. 
Die Gegend, mo jeht Die praͤchtigen Vorſtaͤdte Landftraße 
und Rennweg ftehen, über welden Landflrih der Eins 
sug feinen Weg nahm, war damals nod ganz verſchie⸗ 

‘Den von der heutigen Geftalt. Die ganze Gegend trug den 
Namen: „Bor dem Stubenthor ;” Die Höhen waren alle 
als Weingärten bepflangt, melde einen. wichtigen Theil 
des Eintommens der Bürger bildeten. Sole Weingärs 
ten fanden fih damals auf alfen Höhen um Die Stadt, 
wo jeht Die Vorftädte ih ausbreiten. Die fehten derſel⸗ 
ben verfhwanden in der Gegend des rothen Hofes (Jo: 
fephftadt) in den Jahren 1760 bis 1770, Die niedrige Ge: 
‚gend zeigte Wiefen, Acder, Gemüfe:, Baum: oder Sa: 
‚frangärten. Die verſchiedenen Rieden, Tiefen und Höhen 
führten verfhiedene Namen: Um Weirahberge, bei 
St. Nielasauf dem Hübel, in der Hirfhpeint, in 
Der Aleberluden, auf dem Griesander Wien; 
bei den Ruften gegen den Rennmieg, im Bold: 
ed, in der Shmidtgrube, aufder Torhluden ıc. 
Die Heesfteaße theilte ſich zwiſchen den Weinbergen. Die 
‚auf der Höhe fortziehende hieß der Rennweg (weil 
daſelbſt der gewöhnlihe Schauplah des damals als Volkes 
‚feft ſehr beliebten, von wälfgen Kaufleuten nad Wien 
‚gebraten Sharlahrennensgewefen) ;dieniedri: 
gere Straße hieß die Land fraße; der Querweg, wel: 
er beide verband, gewann als Herberge und Einkehr 
wer Ungarn, fhon im 15. Jahrhundert den Namen der 
Ungargaffe. Erdberg.erlangte fhon im frühefter 
‚zeit hiſtoriſche Bedeutfamkeit. Die Babenberger hatten 
Dort Ruftgästen, Mayerhöfe und befonders die Herzogin, 
nen pflegten dort gerne zu weilen. In Erdberg war «6. 
wo am 21. December 1192 Rihard Lömenser; erfannt 
und gefangenward, Unter Leopold dem Ölorreihen (zwi⸗ 
hen 1206 bis 1208 ward das Eifternienfer Nonnenklo⸗ 
fer St. Nikola zwiſchen Erdberg und der heutigen Band» 
diraße geftiftet. Es hieß St. Nicola-extramuros, zum Un: 
serfhiede des Nonnenklofters St. Nicola auf der Hilben 
in der Stadt, am grünen Anger, wo noch heute Die Gaſſe 
Nicolaigaſſe heißt. Um dieſes Klofter herum, welches bei 


mn " 


r 
der Zerſtoͤrung durch die Türken 1529 für immer unters .. 
Ying, Hatten fh an der Laudſtraße bald mehrere 
Anfledler gefammelt, und es entftanden bald ein paar 
hundert unanſehnliche Däufer und Dütten, welche ſich bis 
an die Wien, ja bis an die Feſtungswerke hingogen. Erft 
nad der zweiten tũrkiſchen Belagerung wurde Das Olacis 
hergeftelle, und das Verboth erlaffen, Häufer fo nahe au 
der Stadt zu erbauen. Das Stubenthor fand Damals 
nod weiter rechts, und führte gerade in Die Schulenftrafe. 
Das jehige Stubenthor ward unter der Regierung er: 
dinand I, bei der großen Befeftigung 1531 neu erbaut. 
Bor dem Stubenthore lag das große Studentenhofpital. 
Die fteinerne Brüde über Die Wien ward 1402 durch Al: 
brecht IV. und feinen Dheim Wilhelm erbaut. 
u. in (Die Zortfegung folgt.) .. 





Tagsbegebenheiten. 

Der Zuruf: Nebass ! (fürcht' dich nicht!) iſt dem ges 
meinen Manne in Rußland bei dem Sprechen fo ger 
beäudlid , wie bei dem Eſſen das Salz zum Brot. Bei 
der Aufrihtung der riefigen Aleranderfäule in St. Per 
teesburg erfaßte eine von den Dazu gebrauchten Walzen 
die Hand eines dabei beſchaͤftigten Arbeiters, und Drohte, 
den ganzen Menſchen langfam unter Die ungeheure Laft 
gu ziehen, und ihn dann rettungslos zu zermalmen, Ein 
nebenftehender euffifher Zimmermann ergriff in Demfels 
ben Augenblick fein ſcharfes Beil, und mit dem Ruf: Ne- 
bass! hieb er dem Unglücklichen mit Einem Schlage den 
Arm ab. Der auf diefe fürchterlihe Art Amputirte wurde 
in das Hofpital gebracht, wo er bald volltommen genas. 
Er fowohl als fein entfhloffener Wundarzt beziehen vom 
Kaifer bis an ihr Lebensende jeder eine jährfihe Penflon 
von 500 Rubeln, 

— Ein angefehener Landmann zu Grenzenfee (Eanı 
-ton Bern) hat kürzlich fein Hebenundzwanzigftes Kind tau: 
‚fen laffen. Bon den 27 Kindern find noch 20 am Reben, 
alle gefund, rüftig und wohlgewachſen. Leider hat das 
lehte Derfelben feiner Mutter das Leben gekoftet. 

— Der Herzog von Devonshire kaufte kurzlich ein 
Eremplar der erfien Ausgabe von Shaffpeare's Dra⸗ 
ma’s um 49 Pfd. Sterling (11238 fl.)) ; dasfelbe war vor 
noch nicht lange um 20 Öuineen (etwa 260 fl. abgegeben 
worden. - j 

— Ein Eilmagen, der im geſtreckten Trab durch die 
Straßen von Paris fuhr, warf einen armen , aber bras 
ven Arbeiter, die einzige Stüße feines alten Vaters, nie» 
der, fo daß dieſer den Arm drach, der ihm abgenommen 
werden mußte, und fihnun in Bebensgefahr befindet. Der 
Conducteur und der Poftillon wurden zu einer Kleinen 
Geldbuße, einmonathliher Einfperrung und zu einer Ent: 
fHädigung von 10,000 Fres. an den Unglüdlichen verur: 
theilt, und der Poftmeifter und der Eilmageneinnehmer 
haben für den letzten Betrag zu haften, 


— 5 Provenee ſprechen von der uns 
gewöhnliden diefes Winters, Die, bedeutenden bis 
Schaden angeriätet hat. 

— In St. Petersburg ft die Kälte zu Anfang Jans 
werd bis 31 Grad geftiegen; mehrere Tage bielt fie ſich 
auf 27 bis 30 Grad, als am 8. Jänner Thaumetter eins 
rat. Im botanifgen Garten wurden BL Cr. beobachtet, 
wahrend die Akademie im ihrer Zeitung mir 28 anzeigtez 
da Moskau wurden offiziell 35 Grad, Der Velkoſage nach 
38, und in Arhangel fogar 40 angezeigt; indeffen ſind 
foldye Angaben, wo nit vorteefflihe Spiritus + Thermo · 
meter vorhanden find, umuverläffig. , 
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Dila⸗Potrida. 


In Palermo herrſcht eine ſonderbare Sitte. Am Ich» 
ten Tage des Carnevals bringt das’ Publikum Trompe⸗ 
ten, Teommeln, Spradhröhren, Eafferolle, kurz, alle 
Werkzeuge mit in’s Theater, melde geeignet find, die 
allergraͤßlichſte Katzenmuſik aufzuführen. Dabeimuß eine 
Oper gegeben werden; aber das Publikum macht einen 
fo wahnfihnigen Lärm, daß felbft Die Stimme eines a: 
bla che nicht im Stande wäre, Durchzudringen, und der 
Spaß befteht Darin, Sänger und Orcheſter fo auseinans 
der zu beingen, daß fie in Wuth gerathen, worauf fle 
Dann weislich ausgelacht und auf alle mögliche Weife ger 
haͤnſelt werden: 

— In der Nähe von Haſtings in England leben drei 
Schweſtern, welche mehr als alle, ®razien zum Mufter 
zu empfehlen find. Die eine ift 103 Jahre alk, Die andere 
:104, die Dritte 106. Eine derfelben hat einen Sohn von 
80 Jahren, Bor zwei Jahren ſtarb eine vierte Schweſter 
in ihrem 101, Jahre. 

— Man hat berechnet, daß jährlich nicht — als 
14,000,080,000 Seidenwürmer ſterben, um nur die in 
England während des Jahres verbrauchte Seide zuliefern. 

— Die St. Petersburger „Handelszeitung” enthält 
einen Artikel über Die Umlanfscapitalien in Rußland, 
ausdem wir Folgendes entnehmen: „Die erfreulihe Er⸗ 
ſcheinung, daß feit einigen Jahren im ruffifhen Reiche 
die Mafle edler Metalle im Umlauf in einem Berhält: 
niffe zugenommen bat, die alle früheren Erwartungen 
überfteigt, ift eine Thatſache, welche Die tägliche Erfahrung 
beRätigt, indem der allgemeine Umlauf der edlen Metalle 
felbft bis zu dem Händen der unterflen Bolksclaffen, die 
fi vorher meiftens nur mit fupferner Scheidemünge bes 
holfen haben, gediehen ift, und diefe Metalle im täglichen 
gemeinen Verkehr gang und gäbe geworden find, in eir 
nem Grade, wie fie esfeit einem Jahrhundert nicht waren, 
Zu willen, woher der fo reichliche Zufluß Diefer Metalle 
und durch welche Derwaltungsjmeige er herbeigeführt 
worden, ift ein intereffanter Gegenftand Der Staatswirth⸗ 
ſchaft. Einen Aufſchluß darüber gibt eine aus den amt⸗ 
tihen Derzeichniffen im Finanzminifterium entlehnte Dars 


wet, ‚ia Dem Beiteanm vonr Jahre 1824 
—— Jaht es 2 an edlen Metallen 296,9L8,771 


Rubel ein: und 48,373,477 Rubel wusgeführt mwors 
den find, verblieben alfo im ruſſiſchen Reiche 248,538,294 
Rubel. Die Totalfumme der Ausbeute an Gold und Pla: 
tina -aus den Uraliſchen Werten, während der Jahre 
1824 :bis 1834, Das feptere Jahe mit eingefhloffen, be: 
trägt nad den aͤmtlichen Berzeichniſſen: A. An Gold: 
8265 Pud, 2 Pfund, 76 Solotnit, 9 Theile. B. An 
Platina: 78L Pud, 9 Pfund, 60 Solotnik, 55 Theile. 
Das Pud Gold wird zu 50,000 Nubeln Bankaffignatic: 
nenangenommen, und das Pud Platina zu 11520 Rubeln. 
Hieraus, die Solotnits und Theile nicht gerechnet, ergibt 
ſich ein Werth von zufammen 172,279,712 Rubel Banks 
affignationen. Dazu die obigen eingeführten 248,533,294 


‚Rubel: Totalfumme 420,818,006 Rubel Bankaſſignatio⸗ 


nen. Im Bereiche der Zinanjverwaltung ift alfo während 
Des Zeitraums 1824 bis 1834 einſchließlich, zur Maffe der 
edlen Metalle inı Reiche bloß aus den genannten beiden 
Quellen zugefloffen der Werth von 420 Millionen Rus 
bei Bankaffignationen in runder Zahl — oder den Rubel 
Bankaffignationen zu 10'% Pence, ats dem ungefähren 
Durchſchnittskurſfe diefes Zeitraums gerehnet, circa 
18,375,000 Pf. St. — Im Jahre 1835 ift an Waaren 
weniger eingeführt für 5,431,201 Rubel 18 Kopeken und 
für 12,416,251 Rubel 93 Kopeken weniger ausgeführt. 
Am L Jänner 1836 lagerten unverzollt, nad dem ange: 
gebenen Werth, für 44,121,506 Rubel Waaren. Die Zoll: 
einnahmen betrugen im Jahre 1835 46,812,113 Rubel; 
im Jahre 1834 50,567,999 Rubel; 1835 alfo 3,755,886 
Rubel weniger als im vorhergehenden Jahre.” 

— Nach neueren Privatbriefen aus Newyork haben 
bei dem großen Brande gegen 1500 Perfonen mehr oder 
weniger gelitten. In Folge der ftarfen Nachfrage nad 
Magazinen und Waarenhäufern von Seite der Abge— 
brannten war die Hausmiethe außerordentlih, über 
50 Percent, geftiegen. Uebrigens fprechen die Newyorker 
Blätter, die bis zum 2. Jänner reihen, hoͤchſt beru: 
higend. Kein einziges bedeutendes Handelsfaliment war 
in Folge des Brandes ausgebrochen. Das Journal 
of Eommerce fagt Darüber: „Wenn irgend etwas den 
Erxedit unferer Stadt noch felter begründen fönnte, fo 
wäre es wohl die Thatfahe, Daß nah einem Verluſte 
von funfsehn Millionen Dollars und bei der Verwir⸗ 
zung eines Brandes, der ſechs⸗ bis ahthundert Handels 
firma’s ihres Locals beraubte, von Denen überdieß viele 
ihre Rechnungsbücher einbüßten, doch keine einzige dies 
fer Firma's von einigem Anfehen ihre Zahlungen ein: 
Relite, wiewohl mehr als die Hälfte der Verfiherungs: 
compagnien zu Grunde gerichtet find.” Im Eongref ftand 
Die Annahme der zu Gunften der Abgebrannten einge: 
brachten Bill zu erwarten, 





Staatd-Effecten-Gourfe 
Wien, den Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


rn. v Bonbon den 30.Finder „de: 

” - onfol: 3 Perz IL Hm i 
Brankfurt, den d, Febrmar. 
Staatoſchuld · Verſchreibung zu 5 pEt.in EM, : 202/,, 








Stadt:Banco-Dbligat.zu 2'4 pEt.in EM. 66 
Staatsſchuld ⸗Verſchreib. zu 6pCt. in CM. Ws; detto Detto ua pt in CM. 98 
detto detto u a pt. in CM. Wr .; dette - deite zus pCt.in EM. mu 
detto detto jusa pt. in CM. 79/4 Anlehen vom Jahr 1820 für 200f. in EM... 218⸗ P. 
Darl; mit Berl. 0.3. 1820 f. 100. in EM. 28/5; : Deito vom Jahr: 1824 fürtoof.in EM. ı - MY 
detto ©. F.1821f.100f.in EM, Mir; detto vom Jahe 1834 für 100 ſi. in EM. ur/,®. 
det 1.3.1834 f.500f.in EM. 573'/; Bank Act. pe, Städ. - 1368'/,&. 
Bank-Actien pr. Stüd 1369— in EM. 
Kurier der Theater und Spertakel 
Orä uttgart. 
Düe. Friederike Herbft, vom fkindifden Aheater Dile. Heigel ift nicht engagirt =. Er hat uns 
zu Prag, iftanfunferer Bühne als Czarinn in der „Erfheis wieder verlaſſen. Sie wird zuñachſt in Earlorube auftto · 
nung am Orabe” und als „Elifene im „Wald bei Der: tem. 39 


mannftadt” als Gaft — Publitum empfing 
die einft fo beliebte Künſilerinn mit. einem wahren Bei: 
fausfturm, und ſchenkte ihren eminenten Leiftungen von 
Scene zu Scene die größte Aufmertfamteit. In leptes 


zem Stüde erntete auh Hr. Woller als Sofol vielen . 


Beifall. (Aufm.) 
3 nsbrud. 
Unfere Oper hat in der lehteren Zeit wieder einis 
en erfreulihen Auffhwung genommen. Wir müſſen es 
F Theaterdirection Dank wiſſen, daß ſie die in der vor⸗ 


ausgegangenen Periode in dem Fache des erſten Tenors 


eingetretene, durch widrige Täufchungen. bei der Wahl 
der we veranlaßte Lücke durch die Gewinnung 
des Den. Kreiyloomß. £. priv. Theater in der Jofepb: 
ftade zu Wien für eine Reihe von Gaftvorftelungen auf 
eine fo befriedigende Weife ergänzt hat. Wir ſahen Dies 
fen, von der Natur reihbegabten, auf. einer höheren 
tunftmäßigen Ausbildung ftehenden Sänger feit 26. Des 
cember v. J., wo er zum. erften Male unfere Bühne bes 
trat, im „Darbier von Sevilla” als Almaviva in „Jam: 
pa” als Alfonfo, in einer Scene aus „Robert der Teufel” 
als Raimbeau, in einer Scene aus „Wilhelm Tel” als 
Meldthat, im „Freifhüg” als Mar und im „ra Dia: 
volo” ın der Titeleolfe, Herr Areıpl hat bei allen diefen 
Darftelungen fein fhones Talent auf eine ausgezeichnete 
Art geltend gemacht, und. den ihm vorausgegangenen 
Nuf volltommen bewährt. Seine * anden ver: 
dienten. Beifall, und er wurde mehrmals ſtuͤrmiſch ges 
rufen. Hr. Kalerund Mad. Alsani fanden dem ge: 
häßten Gaſte würdig zur Seite. Möge die Direction 
G Hrn. Kreipl, dernun fein neues Engagement in 

efth antritt, einen wütdigen Nachfolger finden! (Bothe 
son Iyrol.) 


"Kurzem auf dem hiefigen Theaterhören 


len find bereits: vertheilt,. naͤmlich: die 


— (ine Neuigkeit war „Michael Perrin,” worin dr. 
Geydelmann die Titeleolle mit großer Wirlfam * 
gab. Dieſes Stöd, ſranzöſtſchen Urfprungs. fand hi 
eine beifätige Aufnahme. 39 

j Dresden. 


Die. Heinefetter ift für einen neuen m. von 
Gaftdarftellungen engagirt- worden, und wird Die lang» 
erfehnte Darftellnng der „Zelfonda” möglid — 


7 Mürnberg. 
-. Mt. Amerlahn, Hoflänger, und Dr. Eisner, 
MWaldhornift, beide aus St. Vetersburg, haben ſich por 
affen ; befonders 
wurde die Reifung des lehteren zu Dem Gelumgenften ges 
ählt, was man je auf diefem Knfzumente gehört hat. 

ee Defucd war nicht fehr zahlreich. (Correſp.) ' 

Paris 

Das Debut der Sängerinn Die. Tomeoni wird 
nädftens Statt finden. (Journ. de Paris,) 

— Die Oper wird nicht unterlaffen, den „Diable boi- 
teux” zur Wıederaufführung zu bewegen. Die Hauptrols 

—— der 
Die. Fanny Elßler, die Griſette der Due, Pauline 
Lerour und die Witwe der Due, Therefe Eller. 
(Journ, de Paris,) 

— Am 29. Jänner wird im Theater des Palais Royal 
die erfte Vorftelung der „Laurette oder die drei rothen 
Siegel” Statt haben. Diefes Werk ift einer ausgezeich⸗ 
neten Novelle des Hrn. Devigmy nachgebildet. Gour- 
nal de Paris.) 





———— — —— — — — — — — — — —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Genfried, 
VBerleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotbeergaffe We. LOS. 


Am Eomptoie des Oeſterr. Beob. ifzuhaben: 
chifche Kaiſerthum, oder Geſchäfts⸗, Unterhaltungs: 


Ziteltupfer: Plan der Stadt Florenz. Koſtet in geſchmackvellem Umfchlag, 


Gemeinnäßigerumd erheiternder Hauskalen der für dag öfterrei: 
und Lefebuh auf das Schaltjahr (von 366 Tage 


n) 1836. 
worauf der Faiferl. Adler mit allen 


afere, Ritterorden abgebildet. ift, auf Drudpap. 3 fl. ur, — auf Schreibpap. 4 fl. 30 Er. W. W. 


Her 


N? 42 


eelan 








derer. 


& Donnerftag, ben.i1. Februar 1836. 


Barometer 








’ Belt der auf 0° Reaummr redueirt. Thermometer Wind, Witterung 
Moeteorologiſch⸗ Beedbachtung. warifer Naß. Wiener Maß. Reaumur. 
Beobachtungen {8 Uhr Morgend,.| 27.763 | 28 64 730 NW. ſchwach. Nebel, 
som ebruar, [3 Ur Nadımit.] 27.61 | 23 49 + 241% — Wolten, 
‘ e io Uhr Abendse 27.625 |28 4 84 + 2.7 S. wid, Regen, 
Ausland die Albaneſer ſcharenweiſe ihre Wohnungen verliehen und 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Zu New: Dorf waremam 13. Jänner fünfzehn Lels 
Gen aus dem durch das, Feuer verurfahten Schutte aus 
gegraben worden, und man geub emfig mac) den Leichen 
anderer vermißter Perfonen. Die Nahfrage nah Maus 
seen, Zimmerleuten u. f. w. war fo groß‘, daf man er 
wartete, iht täglicher Arbeitslohn werde auf 20 Shillinge 
(10 f) fteigen, Der. Verluſt an Gebäuden ift jeßt genau 
ermittelt: 674-Häufer find abgebrannt, und 1000 Dans 
beis: Zirma's, welche 3500-4000 Eommis befchäftigten, 
das.übrige Perfonal ungerechnet, haben ihr Local verlos 
zen. Der ganze Betrag des zerſtörten Eigenthums wirb 
swifgen-15 und 29 Millionen Dollars geſchatzt. Das 
Geuer wüthete über einen Flachenraum von 52. Acres, 
auf weldem nur 3 oder a Gebäude ſtehen blicken. Die 
Berfiherungs: Eompagnien der Stadt haben gegen fies 
ben Millionen Dollars bezahlen müflen, fo daf ihnen 
allen zufammen wenig über eine Million Kapital übrig 
blieb. In der Legislatur des Staats wurden ſchneil vier 
Dills eingebracht und angenommen, um der Stadt wie: 
der. aufzuhelfen und Die Nothleidenden zu unterftügen. - 
Theke 

Die „Agramer- politifde Zeitung” meldet Folgendes 
von der bosnifdhen Oräuze vom 26. December: Die 
neueften Nachrichten aus Sarajevo bis. zum 21. d. M. 
flad.in Betreff des Zuftandes.in Albanien nit fo beru⸗ 
bigend, als man. gu hoffen berechtigt war. Der Rumeli 
Daleffi hatte Anfangs eine Amneftie verſprochen, allein 
auf altturkiſche Weife auf Einmal mehrere Häupter der 
vornehmſten Familien von Scutari ergreifen und binridys 
ten laffen. Falſche Angeber drängten fi von allen Sei: 
ten in das Hauptquartier und fanden nur zu williges Gr 


hör, wodurch Mander unfhuldig leiden mußte, . Man. 


meldet überhaupt, daß nad Dem Abgange Vaſſaf Effens 
Di’s, des großherrlihen Commilfärs, fogleid Die größte 


Willkũhr von Seite des Paſcha's wieder Platz griff, und. 


ſich den Gebitgsbewohnern anſchloßen. Der Mißmuth 
ſteigt ſeitdem mit jedem Tage, und man fürchtet eine 
neue Bewegung in der Hauptſtadt ſelbſt, wie die letzten 
bier eingelaufenen Berichte aus Scutari vom 16. Decem— 
ber ſagen. Bereits zeigten ſich in allen Richtungen bewaff⸗ 
nete Albanefer, Die erſt von Rumeli Valeſſi entwaffnet 
worden waren, Die an die Graͤnze Bosniens geflüchteten 
Albanefer find in Haufen wieder in Albanien eingefals 
len, und die großherrlihen Truppen jiehen fid in Dufs 
eigno und Geutari zufammen. So ift im diefer Provinz 
neuerdings ein Aufftand zu fürchten, der bloß durch die 
falfyen Maßregeln des Rumeli Daleffi veranlaßt feyn 
würde. 

Ein Schreiben aus Seutari vom 21. December. g 
ſagt, daß dort der neue Statthalter Osman Paſcha ans 
gelommen iſt. Er änderte an den von feinem Vorgänger 
Dafis Paſcha gemachten Anordnungen nichts. Die Raja's 
wurden fehr kalt empfangen, ja fogar ausgefcholten, weit 
fie dem Muſſelim eine Abfhlagssahlung von 45 Denteln 
nicht geleiftet hatten ; um ihn mwieder’guter Laune ju ma: 
Gen, brachten fie ihm zahlreichere Geſchenke als gewöhn: 
lid. Der Großvezier von Rumelien ift nad Ditoglia ab: 
gegangen, wohin er mehrere Rebellen vom Cavaja, Bes 
zatti und Ballona mit fi führte,-und in diefen Orten 
hinzeihende Beſatzungen zurückließ. 

Konſtantinopel, den 16: December, Der Name 
des neugebornen Prinzen, Nizam Eddin (Glaubensre⸗ 
form) , ſcheint nit ohne Bedeutung zu ſeyn, und auf 


‚die Auſicht Des Sultans hinzuweiſen, wie weit noch er 


oder feine Nachlkommen in der Umgeftaltung derveralte: 

ten gefeufhaftligen Einrihtung: zu geben haben, umdas- 
ottomannifhe Neid der europäifhen Eivilifation einzu: 
verleiben. — Die Gränzberihtigungs Angelegenheit zwi: 

ſchen Der Türkei und Griechenland ift ihrem Ende nahe; 

die Oränzfheidumgsmappe, welde vom drei framöfifen 

Dffizierentaufgenommen worden, ift der Pforte bereits 

porgelegt, und man ſieht in Kurzem der Erledigung die: : 
fer untergeordgieten Differenz entgegen. 


4 


Polen. 

Die Warfchauer Zeitungen vom 3L. Janner enthalten 
die fernere Anzeige von noch achtzehn Güterſchenkungen, 
die S*- Maieſtät der Kaifer im Königreihe Polen vom 
genommen haben, Es haben danach erhalten: 1) Der 
Commandeur der. 2ten Brigade der Sten Jufanteriedivis 
fion, Generalmajor Aeiftoff, die in der Wojewodſchaft 
Sandomir belegenen Güter Ehifow und Grabkow; 2) der 
Commandeur der iften Brigade der Iten Infanteriedivis 
fion, Generalmajor Fefi, die in Der Wojewodſchaft Plozk 
belegenen Güter Sielec, Garwolewo und Radzikowo; 
3) der Commandeur der ten Brigade der Iten Infans 
teriedivifion, Generalmajor Martynzoff, die in der 
Moiewodfhaft Auguftowo belegenen Güter Choſtkow 
und Ruchorzec; 4) der Commandant der Stadt War: 
fhau, Generalmajor Tutezet, Die in der Woiewod⸗ 
ſchaft Krakau belegenen Güter Zagose, Bogueice und 
Kobylnikiz 5) der Militächef der Woiewodfhaft Lub⸗ 
lin, Oeneralmajor Hurko, Die in der Woiewodfhaft 
Lublin belegenen Hutczaer Güter; 6) der Militärdpef 
Der Woiewodfhaft Sandomir, Generalmajor Bufden, 
Dieinder Wojewodſchaft Plozk belegenen Güter Pokrzyw⸗ 
nica, Borowe und Rembifje; 7) dee Militächef der 
Mojewodfdhaft Krakau, Generalmajor Bolen, die in 
Der Wojewodfhaft Krakau belegenen Rudaer Güter. 
Eine jede diefer vorbenannten Schenfungen trägt jaͤhr⸗ 
lich 16,000 fl. ein. 8) Der bei dem Oberbefehlshaber der 
activen Armee angeftellte Dberft Sotnikoff die inder 
Moiewodfhaft Mafovien belegenen Lubotyner Güter; 
9) der beidem Dberbefehlshaber Der activen Armee ans 
geſtellte Oberſt JZwanoffDdie in der Wojewodſchaft Au: 
guſtowo belegenen Boczkielnikieler Güter; 10 der dem 
Generalſtabschef Der activen Armee gu beſonderen Auf: 
trägen beigegebene Dberft Dokudomgki diein der Wos 
jeworfhaft Auguflowo belegenen Sololupianer Güter; 
11) der Chef des Artillerieftabes Der activen Armee, Oberſt 
Befat, die in der Wojewodfhaft Mafovien belegenen 
Korabiewicer Güter; 12) der Eommandeur des nolby: 
nifhen Uhlanenregiments, Dberft von Löfhern, die 
in der Wojewodfhaft Kaliſch belegenen Szadeker Güter; 
13) der Commandeur des Infanterieregiments des Felds 
marfhalls Herzogs von Wellington, Oberſt Molterz 
Die in der Wojewodfhaft Plozk belegenen Rozaner Gü⸗— 
1er; 14) der Commandeur des Polozkiſchen Jägerregi: 
ments, Oberſt Soymonoff, die in der Wojewodſchaft 
Sublin belegenen Luchower Güter; 15) der Commans 
Deur des Infanterieregiments des Feldmarfhalls Grafen 
Diebitſch-Sabalkanski, Oberſt Arummers, die in 
der Wojewodfhaft Auguftowo belegenen Penkiner Gü— 
ter; 16) der Commandeur des Poltawafhen Infanterie 
zegimemts, Oberſt Bulgaroff, die in der Wojewod⸗ 
fhaft Kraukau belegenen Lentfowicer Güter; 17) der 
Commandenr des Jelecer Infanterieregiments, Rlügel: 
odjutant Oberſt Liprandi, die in der Woiewodfchaft 


Por Ze 


Aalifch belegenen Güter Wiewierow und Radzichowice; 
18) der Commandeur des Siewer Infanterieregiments, 
Oberſt Lufanoff, die in der Woiewodfhaft Kaliſch 
beiegenen Sendziejowicer Güter. Eine jede der von’ 
8 an benannten Schenkungen träat jährlid 5000 Fl. ein. 
Grantreid 
Die Parifer Blätter vom 1 Februar, namentlih auch 
dere Meffager in feinen neueften Nachrichten, 
ſprechen von einer neuen Minifterialcombination. — Der 
Gagette de France zufolge eirculiete während Der 
Sitzung Des Pairshofes folgende Like: „Präfldent des 
Confeils und Ariegsminifter MarfhalU Gerard; aus 
wärtige Angelegenheiten Dr. Thiers; Finanzen DH" 
d'Argoutz Öffentliher Unterriht Hr. DVillemain; 
Juſtiz Hr. Sauzet; Handel Hr. Paſſhz Marine Ads, 
miral Duperre. — Die Parifer Blätter vom 2. fpre: 
hen nichts weiter von Diefer Sache. 
Portugal 
- Das Journalde la Haye meldet Nachſtehendes 
aus Liffabon vom 2. Jänner: „Das fünfte Infantes 
rieregiment hat den Befehl erhalten, mad Algarbien zu 
marf&iren, und am lebten Dinflag ift ein Detaſche⸗ 
ment des zweiten Infanterieregiments von hier nah Pes 
nice aufgebrodhen, wo der Geiſt des Volkes fehe im 
MWiderfprudhe mit dem Liberalismus, Der ung befeelt, der 
Regierung Beforgniffe einflößt. Ein anderes Detaſche⸗ 
ment it nah Setubal gefandt worden, wo Unruhen 
Statt gefunden haben, und man fagt ſogar, daß die dort 
befindlihen Gefangenen aus den Gefängniffen entfpruns 
gen feien. In. den Provinzen it Alles in einem Zuftande 
völliger Unordnung, und die Anarchie breitet ſich unge: 
hindert über dieß unglüdlige Aönigreih aus, als ob es 
weder eine Regierung noch Behörden gäbe, um es zu 
fhüsen. Diebftähle und Mordthaten werden unaufhör: 
lich verübt, und ſelbſt die Hauptftadt bleibt niht von 
diefen bewundernswürdigen Demonftrationen der Phi: 
fanthropie umferer Defreier verfhont. In voriger Woche 
wurde früh am Morgen ein Royalift neben dem Covento 
novo ermordet, und der Beihnam blieb auf Dem Terri— 
torium der Kirche liegenz die Nationalgarde war indef 
faum hievon in Keuntniß gefegt worden, als fle fogleidy 
den Körper hinwegnehmen und den Ort von dem Blute 
reinigen ließ. Diefe Dorfiht, dem Publicum den Ans 
blid des Blutes und des Schlachtopfers zu entziehen, 
hat ihren Grund in dem Befehle, in folden Fällen A: 
les anzuwenden, damit Ereigniffe dieſer Art dem Volke 
nicht bekannt. werden. — Die Regierung bat H"- A 
Earvalho zum Präfldenten der Deputirtentaniimer er 
wählt. Er ift zwar ein rechtlicher Mann, ein guter Be: 
amter und Bürger, unbefholten und gemäßigt, aber er 
befigt nicht die für einen ſolchen Poften erforderlichen Ei: 
genfhaften. Sie werden leicht einfehen, daß es kein 
leichtes Unternehmen ift, einer Derfammlung zu prafl: 
Diren, Die aus folhen Elementen zufammengefekt ift, 


- 


. ’ . 
wie die jehige Kammer, Man glauht daher, daß H' 
Carvalbo feinem Amte als Präfldent weder mit bes 
fonderer Ehre für fih, nod mit großem Nutzen für die 
Kammer vorftehen werde. In der Deputirtentammer bil: 
det das Centrum dem zahlreichften Theil, weil Die: meis 
Ren Anhänger des vorigen Minikeriums oder die Car⸗ 
Balhoniften Dort ihren Plap haben und eine deitte Nuance 
zu bilden vorgeben, Die aber in Dee Wirklichkeit gar 
mit vorhanden ift. Die Maforität fteht in dem Rufe, 
dab He dem jetzigen Minifterum feindlich gefinne fei, 
aber da fle die Auflöfung der Aammer fürdtet, wovon 
viel geſprochen wird, fo wird fie fih wohl nicht eher ges 
gen das Minifterium erklären, als bis irgend eine Le: 
bensfrage vorgelegt wird, von der Die Exiſtenz des Mir 
nifteriums abhängt. Diefe Idee einer bevorfiehenden 
Auflöfung hat au die Folge gebabt, daß mehrere Des 
putirte noch nicht in der Kammer erfhienen find, indem 
fle es wahrfcheintih für unnüß halten, auf einige Tage 
oder Wochen hierher zu kommen. — Am Dinftag Mor: 
gens brach im Pallaft Neceffidades ein Feuer aus. Es ift 
Dieß die dritte Feuersbrunſt in diefem Pallaft, feitdem 
die Königinn ihn bewohnt. Ein Zimmer if durch das 
Feuer völlig zerfört worden. An demfelben Tage, dem 
heiligen Dreikönigstage, fpielten fämmtlihe Muſikeorps 
fo wie Die Trommelſchlãger der Regimenter vor Dem Pas 
lais. Nah einem alten Gebrauche erhielt bei dieſer Gele: 
genheit ſtets jeder Trommelfäläger einen Eruzado novo, 
jeder Regimentstambour zwei Eruzados und die Muflk: 
Direetoren drei Eruzados. Die Königinn ließ indeß, ftatt 
dem alten Gebrauche zu folgen, im Ganzen nur wanzig 
Cruzados vertheilen, fo Daß jeder Muſſker eine unbedeus 
tende Kleinigkeit erhielt. Unzufrieden Darüber, faßten fie 
einmüthig den Beſchluß, nichts anzunehmen, fondern 
Die ganze Summe dem Waifenhaufe zu übergeben.” 
Spanien 

Der Moniteur vom 2. Februar enthält fol« 
gende telegeaphifhe Depeſche: „Madrid, dem 
„17. Jänner 1836. — Bayonne, den 3L Jänner. Die 
„Gortes find kraft des Art. 24 des Löniglihen Statuts 
„durch ein Decret der Aöniginn aufgelöst worden,” 
(Durd die Niht-Mittheilung unterbroden. Interrompue 
par la non-communication.) — Das Journal des De 
date begleitet dieſe Depeſche mit folgenden Bemerkun⸗ 
gen: „In dem Datum vom 17. Jänner waltet nothwen⸗ 
diger Weiſe ein Irrthum ob; die letzten durch auß eror⸗ 
dentliche Gelegenheit eingegangenen Nachrichten aus Ma⸗ 
Drid findvom23.; obige Nachrichten And alfo wahrſchein⸗ 
id vom 27. Am 23. war die Discuffion des Wahlgefer 
bes in der Procuradorenfammer nicht beendigt. Die Pro» 
ceres konnten fi früheftens zwei bis drei Tage nachher 
damit befhäftigen, und fiher hatten fie das Geſetz bis 
zum 27. nicht votiet. — Die Eortes hatten demnad ihre 
Aufgabe nicht gelöst, und man kann diefe unerwartete 
Auflöfung nur den vondem Minifterium des Hfn. Mens 


dbizabal bei der Debatte über feinen Geſetzentwurf ern 
littenen Niederlagen zuſchreiben. Wir verſchieben, bis wir 
weitere Auffhlüffe erhalten haben, die Betrachtungen, die 
ſich unferem Geifte in Menge über ein fo wichtiges Er: 
eigniß darbieten, das vielleicht durch Die revolutionäre 
Gaͤhrung hervorgerufen worden ift, welche die letzten Ab» 
fimmungen der Wahllammer in Madrid erzegt hatten.” 
— An der Parifer Börfe hieß es, Die Regierung babe den 
Schluß der am vorhergehenden Tage dur den Nebel 
unterbeohenen Depefche erhalten. Mendizabal fol 
am 25. feine Entlaffung angeboten und ſich nur auf die 
dringenden Bitten feiner Freunde dazu verftanden haben, 
am Ruder zu bleiben, wenn das Eftamento (der Procu: 
zadorenfammer) aufgelöst und neue Cortes auf den 20. 
Mär; einberufen würden, Mendizabal foll nah Des 
tanntmahung Diefes Decrets im Triumph durch die Stra⸗ 
ben von Madrid getragen worden und Die Fonds an 
der Madrider Börfe am 27. Jänner um 2 Percent gefties 
gen feyn. — Uebrigens waren Die bloß Börfengerüchte 
und Beftimmtes darüber nichts bekannt. 

Briefen aus Bordeaur vom 39. Jänner zufolge 
waren bereits am 22. in Madrid Gerüchte von einer . 
nahe bevorftehenden Auflöfung der Eortes mit dem Bei: 
faße verbreitet, Daß die Königinn-Regentinn Willens fei, 
fih nah Vollziehung Diefes Actes nah Burgos zu be 
geben. Zugleid war, nach obgedachten Briefen, in-Mas 
deid die Rede von einer Minifterialveränderung, wobei 
Eordova zum Präfldenten des Eonfeils und Kriegsmi⸗ 
nifter, Miraflores zum Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und Burgos zum Minifter des Innern 
ernannt werden ſollten. Men diz ab al ſollte Finanzmini⸗ 
ſter bleiben und Almodovdar das Commando der Armee 
erhalten, — Diefelben Briefe aus Bordeaux melden, 
daß Don Earlos den in den Affairen vom 16. und 17. 
v. M. gefangenen Engländern, Die kraft des Decretes von 
D urango vom 20, Juni d. J. die Todesfleafe verwirkt 
hatten, Das Leben geſchenkt habe. 
LE ng 

Staatd-Effecten- Eourfe 
Wien, den 10. februaz. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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Wien. 
Repertoir des & B& Dofburgtheaterh 


Am 11 Februar: Gleiche Wahl,” Luffpiel. — „Eine 
enndfchaft ift Der andern werch,” Luſtſpiel. 

„ 12; „Grifeldis,? Dramatifhes Gedicht. 

„13. „VBormund und Mündel,” Schauſpiel. 

„ 14. „Pügenftreiche, Poſſe. 2 

„15. „Der Schneider und fein Sohn,” Luftfpiel. 

„ 16, * und Nebenbuhler in Einer Perfon ,* 

uftfpiel. 

» 17. (bleibt dieſe Bühne verfhlaffen). 

„ 18. „Der verbannte Amor,” Luftfpiel. (Here Note 
tritt zum erften Male in der Rolle des Michel 


auf.) 
19. „Der Markt zu Ellerbrunn,* Buftfpiel.— „Haupt 
mann Roland ‚> Luſtſpiel. 
. „Nathan der Weile,” dramatifhes Gedicht. 
. „Macbeth ,” rg 
Zum erften Male: „Das Gefpenftl.” — „Die Heis 
rath aus Vernunft,” Luftfpiel. (Hr. Rott gibs 
in Erfterem den Johann, im Lehteren Den Grün: 


in.) 
» 3. „Das Befpenft.” — Zum erfien Male: „Der Hoch⸗ 
eittag.” (Here Rott als Stephan.) 
» U: „Das Biebesprotokoll ,> Luftfpich — „Die Groß: 
mama,” Luſtſpiel. 


— Für die italienifhe Oper im k. k. Hoftheater naͤchſt 
dem Käenthnertbore follen, ıtalienifhen Journalen zus 
folge, für das nächſte — folgende Beſangskuͤnſt⸗ 
(ee verfchrieben worden ſeyn; Die Sängerinnen: Tad o⸗ 
tini, Garcia und Dirtadini, dann Die Sänger: 
Pedrazzi, denero, Marini, Cartagenova— 
Balli und Sebaſt. Ronconi. Die jur Aufführung bes 
ftimmten Opern follen folgende fegn: „Die Puritaner ,” 
don Bellini, der neue „Mofes ‚> von Roffini, und 
„Nina, die Wahnfinnige aus Liebe,” von Coppot 5 


— Unter den mehrfachen Movitäten, welche im Laufe 
dieſes Monats auf der Leopoldſtadter Bühnen Die Scene 
gehen, finden wir —— „Richards Wanderleben.” Hr. 
Duandt gibt die Role Des Richard. Da Hr. Auandı, 
wie wir bereitstn unfeen Blättern erwähnten, zu Oftern 
dieſe Dühne verläßt)! fp hät ibm Die Direction eine 
fer Einnahme bewilligt. Er wählte hierzu ein Zauber: 
piel unter dem Titel: „Der Rabe oder die bofen Gaben,” 
von Joleph Julius von Ribiss. Die Mufit hierzu ift 
von A. Werle, Mitglied der Bühne, 5ıL 

— Schichh's neueftes Product: „Das Zaubrrdia: 
Dem ;* fährr fort auf Der Leopoldftädter Bühne Aurore 
au machen. Alte Couplets werden wiederholt, und Hr, 
Weiß, Mad. Roh rbek und ganz vorzüglich Die, J ä: 
ger an jedem Abende gerufen. Wir erledten eg. feit-IA 
gexer Zeit auf unferer Bühne nicht, Daß eine Berfaffer 

ie Ehre zu Theil ward, wie dieß Bei der am 6. d. M. 
Statt gehadbten Deneficevorftelung Der Due. Jäger der 
Fall war: Möge die Dem wackern Verfaſſer zum Beweile 
Dienen „wie ſeht mir erfreut fenn würden, wenn er feine 
noch frıfhen Kräfte und fein wahrhaft fruchtbares Talent 
in der Zukunft dieſer Bühne zumendete. Wir freuen uns, 
unfere ın vorhinein geäußerte Meinung: fo glanzvoll bes 
ſlatigt zu fehen. 511 


Spectakel. 


—Heute werden im k. k. priv. Theater in der Joſeph⸗ 
ſtadt: „Die Räuber auf Maria Kulm” zum Benefice der 
Madame Dorville:Aühm aufgeführt. Diele aus 
fpielerian, weldhe während ihres. Gaftfpieles mehreret 
derdienter Beifallsbezeigungen Des verehrten Publikums 
ich jut erfreuen hafte, und mir Recht ein Liebling desſelden 
gran zu werden verdient, Dürfte wohl an diefem; 

e fi) eines vollen Haufes erfreuen. * 4 

— Das am 8. Februar 1836 in den Sälen zur 3 
denen Bien auf der Landftraße zum Vortheile der Ders 
“orgungsanftalt für erwachſene Blinde dur Hrn, Ferdi⸗ 
nand CarkManuffi, Magiftratsbeamten und Mitglied 
diefes Vereines, veranftaltete- Baufelt;ift AH und fq 


“ 


zus allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen „ Daß es wur⸗ 
dig, an die ausgezrichnetiten, I I ir Carnevals · 
— angereiht werden Darf. Er herrſchte nur eine Stimme 
des algemeinen Vergnügens und der dem Unternehmer 
feloft von Hohen Herrihaften gefpendete Deifau wird.ihn 
wiß ermuthigen, rüftig auf Der Bahn der —— 
ortzufahren, auf der er in der Bluthe feiner Jahre, al 
Mirglied mehrfahee Wohlthätigkeitsanftalten, Ai fhon 
fo wielfah um das Wohl der leidenden Menfhheit vers 
dienftlih gemacht, mad mehreren Inſtituten bedeutende 
Zuflüffe verfhafft hats So ift z. B. dem Vereine zur Ums 
——— Blinden dur feine Thätigkeit be⸗ 
reits ein Betrag von 10,000fl. W. W. zugeflogen, under 
möge den Bohn feines: ſchönen Strebens in Dem eigenen 
Bewußtfeyn und im Der Ueberzeugung finden, daß er Ih 
der Achtung und der Gunft feiner Mitbürger verſichert 
bat. Hr. Baltgeber Stipperger, welcher fein Locale 
zu dieſem Feſtabende eigens decoriren und den Zugang 
u einem Orangeriegarten umftalten lief, verdient eden⸗ 
faus ehrenwerther Erwähnung. 7 
24 Gräßz. 
Due. Friederike Derbi, vom Prager Theater , iR 
= unferm lebten Bericht nod im Der Litelrolle der „Vor⸗ 
eferinn,” als Julie in Robebuc's „neue Frauenfhule* 
und Rofamunde im „Alboın® (ihr Benefice) als Gaſt aufe 
eteeten, und hat in jeder Wolle allgemeinen Beifall ge» 
nden. Das Trauerfpiel „Albein,” welches eine Fülle 
Ihoner poetiſcher Ideen enthält, wurde recht gut gege⸗ 
ben. Hr. Grühn war in der Titelrolle ausgezeichnet. 
j 2 


— Für die legte Woche des Carnevals wird auf un⸗ 
feter Bühne eine Zauberpantomime: „Arlelins: und Los 
fombinens:abenteuerlihe Reife durch Die Ark,” zur Auf⸗ 
führung, vorbereitet; a 
Berlin 

Dellini's „Puritaner” follen am 9. Februar im 
fönigl.. Opernhaufe zum erſten Male ‘ur Aufführung 
kommen. Freihert v. Lihtenfteinhat Romanı'sTert 
in’d Zeutihe übertragen. . r 37 ; 
Das königl. Schaufpiclhaus har Diefer Tage win 
der ein neues, Traurelpiel von Raupach, betitelt „Dre 
Prinz und. Die Bäucrinn,” zug Aufführung, aa j 


— Meifter Gufifow produgirt ſich fortwährend mit 
vielem Beifalfe aaf feinem Holy: und Strohinftrumente 
im koͤnigl. Schaufpielhaufe, 87 

— Im koͤnigl. Opernhaufe gaftirt gegenwärtig Mad, 
Feanchetti⸗Walzel. 37 





Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß ſel. 


le Ritter v. Seyfried. 
itwe. in der. Dorotheergaile Pr. 1108. 


N” 43 





Der Wanderer. 


Freitag, den 12. Februar 1836. 


Barometer 





Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Tpermemetse Wind, Witterung 
Meteorstogifhe Desdastung. |Yarifer Ma. | Wiener Mat. — = 
Beobadtungen 8 Uhr Morgend.| a7.iaa 1328 8 + EI I 8. mitte, Trüb, ' 
„ JB Wr Resmin, 27.611 3 4 6 + 65 W.  fämwad. Welten, 
— 27474 8 2 0 + 2.8 "UsB. — Heiter, 


10 Uhr Abends: 
— — — —— — ——— — — — — — — — — 


Bilder aus Wiens Vorzeit. 
Mitgetheitt von F. ®. Weidmann. 
(Borsfegu n9.) 


Da Einzug dee Monarchen gefhah vonder Schwechat, 
an St. Warp vorüber, über die Landftraße, durch das 
Stubenthor, und die Schulenftraße nah St. Stephan 
An der fteigernen Brüde harrten, die Monarchen zu em⸗ 
pfangen, die Behörden der Stadt, die Hochſchule, die 
Elerifeien, die Zünfte u. f..w.;.diefe traten nun ‚dem 
Zuge in folgender Ordnung vor: Zuerſt die Zünfte, In« 
nungen und Zehen der Handwerker, 63. an der Zahl, 
jede mit ihrer großen Fahne, im Ganzen über 4000 Köpfe 
ſtark. Einige derfelben führe ih hier an, weil fie theils 
fpäter erlofhen,. theils ganz unbekannt. ſind. So erfhie: 
nen z. B. die HYarnifd» und Pangermader, Die 
Helmfhmiede, die Bogner und Pfeilſchnitzer. 
Die Mäntlerund Joppner (verfhieden von 
don Schneidern,. welche befonders. genannt werden), 
verSalger (bebaufte Bürger zwiſchen dem Salzthor 
und rothen Thurm am Salzgries, befugte Salzverkäufer 
bis unter Ferdinand II), Häufiber und Rerterer 
(Siebmader), Jeder (Weißgärber), Stiemer 
(Pergamentmader) u. f. w. Dann die Schulknaben uns 
ter Vortritt Meifter Schteicher's von Weiſſenhorn. Je: 
der trug ein neues Fähnlein mis den Schildern Ungarns, 
Böhmens und Pohlens. Ihnen reihte fih an der, Elerus 


mit allen -Heiligehämern, die Benedictiner zu den Shot: 


ten, mit ihrem Abte Johann VI; von Krems, die Domi: 
nitaner, Auguftiner, Minoriten, Barfüßer, weißen Brüs 
Der. (vom Hof); Dorotheer mit ihrem Propft u. f.w., dann 
Die verſchiedenen geiftlihen Nitterorden, zuerft die Ritter 
vom heiligen Geiſt mit ihrem Meifter und Eomthur Bru⸗ 


der Bhilipp Turrianus (von Thurn); dieſer Orden, geſtif⸗ 


tet im ymwölften Jahrhundert, ausgebreitet in Teutſch⸗ 
land, Italien, Feaukreich und England, erlofch in Defter: 
rei 1529. Die Kleidung war ſchwarz, eim Doppeltreuz 
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Gapuze. Die St. Georgsritter mit ihrem Meifter Jo: 
hann Geimann (diefer Drden, geſtiftet von Kaifer Frieds 
rich IV., erloſch 1679). Die Ritter von St. Johannsfpis 
tal zu Jerufalem mit dem Comthur Philipp Flachberger, 
die teutſchen Herren mit dem Landcomthur Sionrad v. Kett⸗ 
wit. Dieſen folgten die Würdenträger der Hochſchule, 
mit den Burſen. Die Studenten nah den vier Abtheis 
lungen der oͤſterreichiſchen, rheinifhen, hungariſchen und 
fähfifhen Nation. Dann erfien der gefammte Rath der 
Hauptſtadt, im feſtlichen Schmud, alle in ſchwarzen 
Sammt mit goldenen Ketten. Hinter dieſem der Stadt» 
richter Hanus Niederer, ihm traten vier roth gekleidete 
Diener nad. Sodann folgte der Dürgermeifter Hanns 
Kaufmann. Er trug Vamals. wie der Rector der Hoch⸗ 
ſchule den Tisel; Magnificenz, und ihm gebührten 
die Prädicate: Großmädtiger, Herrliher und Anfehnli: 
Her. Ihm zur Rechten und Linken gingen der Stadt: 
Dber:-und Unterfämmerer, Wolfgang Zauner und 
Heinrtich Ked. Ihnen nad traten acht rothgeklcidete Die: 
ner, Hierauf Der Stadtanwald, damals die hoöchſte obrig⸗ 
keitliche Perſon, den Landesheren in der Sitzung repraͤſen⸗ 
tirend ; Damals bekleidete dieſes hohe Amt der oft genannte 
Eufpinianus, Rectot Magnificus, Kanzler, Leib: 
arzt, Hiltoriograph und gekrönter Dichter. Ihm folgten acht 
Hellebardirer. in rothem Sammt gekleidet, mit. weis 
fen Schärpen und weiß und roth beficderten Baret: 
ten. Hierauf zeigte fih die Hofdienerfhaft, alle in Gala, 
mit Vortrist von-aht Trompetern und Paulern, Hiermit 
ſchloß ih denn der eigentlihe Zug in der oben beſchrie⸗ 
benen Drdnung. Dis Ganze gewährte ein Dild von 
Pracht und Glanz, wie es das erſtaunte Wien noch nit 
geſchaut hatte. Um halb zehn Uhr hatte der Zug das Stadt: 
thor crreiht, und währte über anderthalb Stunden. Man 
zählte Dabei über-15,000 Köpfe. Auf mehr als 200,000 be: 
rechnete man die Zahl der Zufhauer:aus der Stadt und 
dem flahen Lande. Der Jubel war enthuſtaſtiſch. Das 
Wetter hatte fih etwas aufgeheitert, und es ward als 


‚ ein glüdlies Zeichen betrachtet, daß, als der Zug das 
von weißer Farbe auf der linken Schulter und. auf.der. 


Stubenshor beteat,- die Sonne aus den Nebelwolten 


* 


brach und die herrlihe Scene überglängte. Diele des Ra⸗ 
thes und der Zufchauer erinnerten ſich noch, wie vor drei⸗ 
Big Jahren (am 1. Juni 1485) der Ungarkönig Mathias 
Eorvinus durch ebem diefes Stubenthor feinen Emzug im 
das erfiegte Wien.gehalten hatte. Wie jest freundliche, 
fo beobachtete man damals fhredlihe Zeigen, Ein furcht ⸗ 
barer Sturmwind erhob ſich im Augenblide des Einzus 
ges, die Erde ee die Waller traten aus iheen 
Ufern. 

Der feierlihe Zug ging nun dur die Strafen an 
den ehewürdigen St. Stephausdom; dort harrte feiner 
an dem Niefenthore der Wiener Bifhof Georg von 
Slatkonia mit dem Domprobſt JZahannes Putſch (Eufpis 
nians Schwager) und feinem Elerus. Feierlich fprad der 
Biſchof den Segen über Herefher und Boll, Der Kair 
fer, König Wladislav und die Ainder zogen hierauf in 
die Burg; König Sigmund nahm feinen Aufenthalt in 
Der neuen, vom König Mathias Corvinus erbauten Burg 
ın der Kärnthnerſtraße. (Diefes Burggebäude ftandaan der 
Stelle des jekigen Daufes zu Den drei Löwen. Hier ftand 
früher ein Haus, dem Protonotar Kaifer Friedrich IV. 
Hanns Waldwo, gehörig; König Mathias confiscirte es 
von Diefem, erfaufte noch Drei anftogende Häufer, und 
dich ſich fodann auf Koften der Stadt bier einen Pallaſt 
erbauen, den er ftets bewohnte und wo derſelbe ftarb. 
Mar I. fhenkte fodann den Pallaft wieder an Waldwo, 
‚und als derfelbe ftarb, vermachte er ihn wieder dem Kais 
fer. Er blieb landesfürftlih bis 15653, da erfaufteihn der 
Bicekanzler Leonhard von Harach. Don diefem ging er 
dann auf mehrere Bürger über, ward umgebaut u. ſ. w. 
Nach damaliger Sitte bemahlte man im Laufe Des 16. 
Yahrhunderts das Haus von Außen mit Zagdfeenen, und 
von diefen Freskobildern erhielt das Haus den Namen 
des Hafenhanfes, unter welchem wir es urkundlich 
bis in das 17. Jahrhundert erwähnt finden). Die ange: 
-fehenften Barone, Grafen und Herren fanden ihre Duars 
tiere theils in der Hofburg, theils in dem Pallaſt Eors 
dings in der Kärnthnerftraße, theils in einem andern 
landesfürftlihen Haufe, dem alten Praghaus (in der 
Kohlmeſſergaſſe unterhalb St. Rupredt, fpiter k. k. 
Salzamt, erſt in Der neueſten Beit ganz umgebaut. In 
Dieiem feften Haufe faß König Wenzel gefangen), theils 
fanden fie Unterkunft bei befreundeten Rittern und Her: 
ren, von denen die Puhheimer, Jörger, Shöntorne, 
‚Fünftirhnner, Pottendorfe u. a. m. eigene Palläfte ſchon 
Damals befaßen. Bom 18. Juli an faßen nun täglich Die 
Raͤthe des Kaifers und Der Könige im Eongreffe zuſam⸗ 
men, die Friedens: und Heirathsangelegenheit ſchleunig 
und dauernd zu ordnen, Unterdeffen wurden täglich Felt: 
lichteiten nah damaliger Art und Sitte für die erlauchten 
‚Säfte veranftaltet. Am 19. Abends zog die Hochſchule in 
felerlichem Aufjuge und im feſtlichen Schmude vor die 
Hofburg und den Pallaſt in der Kärmthnerftraße, und 
wielt daſelbſt einen Fackel⸗ und Schwerttung, wobei Die 


rı 


Gewandtheit und Rüfigkeit der Zünglinge bei den Köni⸗ 
gen den Höhften Beifall fand. Am 20. war große Tafel 
und Jagd in Lachſenburg; Kaifer Maximilian liebte Die» 
fes Schloß und feine Umgegend befonders. Seit Herzog 
Albrecht mit dem Zopfe, welder es 1377 erbant hatte, 
und aus dem alten Herzogsfhloffe auf Dem Kahlenberge 
die Marmorbildfäulen und andere koftbare Geräthe hatte 
herſchaffen daffen, war Lachſendurg ein oft befuchter Bes 
fufigungsort der Herrſcher Defterreihs geworden. Kaiſer 
Friedrich IV. befonders pflegte in dieſem ſtillen abgeleger 
nen Schloͤßchen und feinen Anlagen Ruhe und Vergeſ⸗ 
fen der ernften Ereigniffe zu ſuchen, welde feine lange 
Regierung trübten. Häufig trifft man noch jeht auf Den 
Gängen des alten Schloffes fein bekanntes A, E. L O. U. 
mit den Jahreszahlen 1440, 1462 und 1470, ferner noch 
eine Juſchrift (jet im Hofraum, einft im Innern Des 
Schloſſes anfgeftellt) mit den Titeln des Kaifers und dem 
Deutungsvollen Motto : Rerum irrecuperabiliem summa fe- 
licitas est oblivio. — Marimilian weilte nicht minder gern 
in Lachſenburg. Der heutige Park war damals ein för 
ner hoher Eihenwald, vor dem fi mehrere Gruppen, 
befonders jene um Das ehemalige Haus der Syune, nun 
Lufthaus im Eichenhain, bis jeßt erhalten haben. Bon 
den frühern Befigern, den Mönden von Deiligenkreug, 
hieß dieſer Wald Damals die Monchsau. Kaifer Marimir 
lian, ein fo großer Garten» und Jagdfreund, daßerein 


‚eigenes „Bartenbud” über feine 140 Luft: und Thiergägs 


ten in Defterreih, Steier, Karuthen, Krain und Tyrol, 
fo wie in den Dorlanden befaß, führte, legte gleich nad) 
feinem Regierungsantritt auch Hand an die Umftaltung 
der Monchsau. Die Anlagen, welche noch von Albrecht 
mit dem Zopfe herrührten,, befahl Mar 1502 „aufNies 
gerlandifdh,” die Möndsau aber „iu eynemTier 
garten zu richten, und tendl (Dammhirſche) 
drin zu zhuen (ziehen). Auch ward eine vollfommene 
Reigerbeitze eingeritet, und eine eigene Abtheilung der 
Eaiferlihen Falkenmeiſter fhlug ihre Wohnung bier auf, 
Hieher führte nun der Kaifer feine Gäſte, und man gab 
fih den Geeuden der Jagd hin. 
(Die Sortfegung folgt.) 





DMla-Potriba. 
Madame Latitia Bonaparte (die Mutter Na 


poleons) it am 2. Februar zu Nom im 86. Lebensjahre 


geftorben. 

— Aufden Sandwidhe: Infeln gingen im Jahre 1834 
viele taufend Bände aus den Preffen hervor. Die Arbeit 
wird meift von Eingebomen verrichtet. Die Schulen blü⸗ 
ben, 1467 Schüler lernen Lefen, Schreiben und Rechnen. 
Die Zahl der Sonntagsſchulen beträgt etwa 2190. In den 
Säullehrer: Seminarien zur Bildung einzelner Lehrer 
find 68 Zöglinge. 

— Kürzlich faͤllte die Coroners Jury über wei inden 


Strafen von London todt gefundene innbelannte Zu 
dividuen, wovon Das eine 60, das andere 50 Jahre alt 
war, den Spruch: Daß die Hingefhiedenen in London 
Bungersgeftorben feien. „D London,” bemerkt der 
Sun hiezu, „du bift des reichen Mannes Paradies, aber 
für den Armen eine Hölle!” 

— Ein Herr Helkelin Paris will das Geheimniß, 
den Luftballon zu lenken, erfunden haben, und hat dası 
felbe der franzöfffhen Akademie mitgetheilt, 
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j Paris, den 2, Februar, 
Rente zu5Perz. 109 fr. 85 Eent. 
. Rente zu 3 Perz. 88 Fr. 60 Cent. 
Frankfurt, den 5. Februar. 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 5 pEt.in EM. 


102/46 

Detto detto zu a pCt in CM. 9948. 
detto detto ju3pEt.in CM. T—P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—P. 
betto vom Jahr 1821 für Loofl.inEM. 141’/,®. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. — G. 
Bank: Act. pr. Stüd. 1368G. 


Augsburg, den 6. Februar 
Defterr. Staatsfhuldv. zu 5 pCt in EM. 103'/,P., 102/48. 
Detto det zu 4pCt. in CM. 994P.,99A8. 
detto detto zu pCt.in CM. 76.P. 76B. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P. 218 - G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, 


— P. 140 ·G. 
detto v. J. 1834 für LOG. in EM 17—P.,——®. 
Bank⸗Act. pr. St. 


1366P., 1364©. 








Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Mad. Schröder: Deprient feierte vorgeern 
im Hofoperntheater in Beethopens „Zideliv” einen 
wohlverdienten Triumph. Im Diefer Rolle zeigt fie ſich 
als wahrhaft große Künftlerinn; Spiel und Gefang er: 
feinen im harmonifhen Vereine und dem Charakter der 
Rolle entfprehend, und bilden demnaqh ein meifterhaf: 
tes Ganzes. Befonders biethet ihre Darflellung im zwei 
ten Acte eine Kette der vortrefflichſten, großartigften See⸗ 
nen dar. Ihr würdig zur Seite fand Hr. Staudiglals 
Rodo, deifen herrliher Gefang ſowohl als Spiel ſich 
gleidhfaus verdienter Anerkennung zu erfreuen — 





Arenz und Muerzüge dur das Bebieth 
des Carnevals BE. 


Der Ball, welder in den Localitäten beim Sperl zum 
Beten der Errichtung einer Wafferleitung in den höher lie« 
genden waflerarmen Vorftäbten Wiens abgehalten wurde, 
tritt gewiß in Hinfiht feiner edlen wahrhaft menſchen⸗ 

teumdlihen Tendenz; am bedeutendften aus Der bunten 

eibe der heurigen Carnevalskinder hervor. Don allen 
Umgebungen Wiens, wie dem Kerne unferer großaztigen 
Kefidenz war heute.ein JZufammenfteömen bei Dies 
fem Balle wahrzunehmen ; von allem Jugendlich « lebens· 
(ufigen und Genft:heiteren, als läge im edlen Willen 


ſchon die vollbrachte That. Hunderte Tamen heut zu Die: 
fem Wafferleitungsballe, getrieben vom Durſt, 
aber nicht vom materiellen, fondern Dem heißen, herzlis 
hen, auh Einen Tropfen der Barmherzigkeit fließen 
ulaffen, in die wafferleere Wüſte ihrer Nebenmenſchen. 
eueraffecuranzen haben wir, aber die wohlthätis 
gen Wafferaffecuranzen find erft das Werk der 
—— aus den Wienerherzen, aus dieſem unerſchoöpf⸗ 
ichen Brunnen der Wohlthätigkeit werden die hellen fprus 
delnden Quellen hervorfpringen , welche die vom Juli: und 
Auguft » Siroceo verbrannten Schläfe unferer Mitmers 
fen fühlen werden! Wie viel herzfihe Wafferniren find 
heute mit ihren Tänzertritonen auf Den Walzerwogen das 
hingerauſcht! Jeder Tritt dieſer Tritonen hat wenigſtens 
die Erde mürber gemacht, daß fie freundlicher und leichs 
ter ihren erpftallenen Schooß der lechzenden Menſchen⸗ 
bruft biethet. Neptun muß ein großer Pſycholog fenn, 
denn er hatfich bei dieſem Ballunternehmen mit dem Mot: 
to: „Spender einmal, fpend’ ich immer,” an das Gemüth 
der Wiener gewandt, und dieſes kann in Zeiten der Norh 
wohl die befte wehfetfeitige Verflderungsanftaltges 
nannt werden. Was ehrenwertbe menfhenfreundlidhe 
Männer begonnen, hat einen mädtigen Nachklang in 
vielen taufend Herzen gefunden, und die bedeutende Ans 
ahl Der Befucher Diefes Feſtes, Die fih gegen 2000 belief, 
bar nur eimen neuen herrlihen Beitrag zur Charakteriſtik 
unferer Wiener gebothen, Die zuallen Zeiten, injes 
der Form, im heiligen maͤnnlichen Ernftund im tändelm: 


. aus dem Auge laffen. Die Gebrüder S 


[2 


den heitern Scherge nie Die ehrwuͤrdigen Menſchenrechte 
er zer haben dies 
ſem edlen Zwecke ihre Localität unentgeldlich überlaffen, 
und Strauß hatte heute — mit fo viel euer und 
En ergie feine ergreifenden Tanzweiſen gefpielt, als gälte 
es, Die Arone des Abends zu erringen. 23 
— Auch der fogenannte Blindenball bei der Bien 
batte fih_eines zahlreichen gewählten Publifums zu er 
freuen. Schon der erfte, welcher in den Rocalitäten zum 
Sperl abgehalten wurde ,,hat viele frohe Menſchen vers 
eintz im größerer Amyahl, im erhöhter Eleganz waren 
heute Die Wohltbäterim Dergnügen in dieſem 
Ballfeſte anzutreffen. Schon die Localität an und für fi 
ift gefhaffen, um eine freundf&aftlihere Harmonie der 
Gefellſchaft zu befördern; man ift ſich näher gerüdt durch 
die in Einem fortlaufenden Appartements, es ift fein ers 
müdendes Stiegen auf, Stiegen ab, wenn Täns 
er und Tänzerinnen ſich 555 wollen. Ale dieſe 
leinen Salons: Beqguemlidhkeiten ſchienen auch 
heute im die verfammelte Geſellſchaft eine liebenswürdige 
Zwanglofigkeit, eine heitere lebensluftige Stimmung zu 
hauden; am meiften aber mag wohl der Gedaufe, frems 
Des Unglüd lindern und heben zu können, zu dieſer 
pegenfeitigen Erhöhung der Balarnüffe beigetragen 
haben. Der Ball mar im Ganzen trefflich arrangırt, Dufs 
tende Bouquets wurden den fihönen mweiblihen Blumen 
beim Entrie repräfentirt, fo wie die Tanjordnung in der 
gefäligen Form eines nett colorirten Herzens. An diefem 
Abende haben „wei Feſt e zu einem wohlthätigen Zwe⸗ 
de in Wien Statt gefunden; das oben referirte beim 
Sperl für die Wafferleitung und dieſer Bau für erwach- 
fene Blinde, und beide haben fid eines bedeutenden Zus 
ſpruchs zu erfreuen gehabt. Da fiebt man deutlich, wie 
Wien mit- taufend Herzen und Händen bereit if, ſelbſt 
im Taumel Der Balifreude fremdem Elende zu — 


— Bon bier rutſchte ih aufs Caſino, wo Hrm. 
Rranlenberger's Geſellſchaftsboll Statt fand. Schon 
der erfte Bau, Den er in Diefer Garnevalsfaıfon bei der 
Bien veranftaltete, trug Das Gepräge Der Eleganz und 
eıner decenten Bwanglofigkeit; der heutige war wirk: 
ih ein Juſammenfluß fehe hübſcher Gefeufhaft zu mens 
nen. Wenn man vom Blindenbail fommt, kann man bei: 
nahe nicht genng die Augen aufreifen, um zu ſehen; we⸗ 
niaftens hatesfih hier der Mühe verlohnt, Denn die graziör 
feften Tänzer und Tänzerinnen, die feinften Mäddenftof: 
fe,.vom einfadhen Tafft bis zum fchweren Gros de Na: 
ples waren hier durch heitere Gefelligkeit verwebt, Das 
ganze Baufeft war eine frohe Currenthandlung des Tarıy: 
Sergnügens, und die Ballfreude hat.nicht nad der Eile 
abgemeifen, nicht nur etwa bis zur Raftftunde gedauert, 
fondeen erft nad dieſer, wo aud ih anfam, feine farbi: 
ben Fittige um die ganze Gefeufhaft ausgefpannt. Als 
ic) fo. mitten im Saale ftand, umgofien vom Glanze der 
Luſtres, umbrauftvon dem Ballnachtgalopp, und verklärt 
(Haute, wie mande hübſche Ritterinn in Diefer Galoppa⸗ 
de ihre Dpfer binfcpleifte und im Nebenfaale im °/, Tact 
tn Die Faſanen gemekgert wurde, da erſchien mir dieſe 
Sccalität im altergrauen Gewande der Ehrwürdigkeit. — 


Was war fit ein? Die entopäifh bekannte Mehl 
ur e — und wie hoch hat fie Die moderne Eultur ges 

racht? Zum eleganten Eafino. Alle Phafen des Mens 
fhenledens hat Diefe Gaal:Localität durchgemacht. Als 
Meblgrube genoß fie eines allgemeinen Nufs, durch Li⸗ 
eitationenwaed fie verfhrien, und-jeht ſteht fle als Ca⸗ 
fino geläutert und im modernen Jufchnitte, einzig im 
ihrer Art da. „Za!” rief ih halblaut aus, „Du bift ein 
alter ehrwürdiger Boden „dic muß ich füllen ;” allein da 
bemerkte ih, Daß gerade em tanzendes Paar in dieſem 
Momente die Erde gefüßt. 

23 


— Nur no 3 Tage if gefans in Wien! — Gr: 
wöhnlid folgen auf Luft und Freude trauergefärbte ums 
florte Grabesgedanten ! Als idy fo einfam in meinen Dans 
tel gehüllt über den Mehlmarkt dur die Spiegelgaife 
am Graben Dem Kohlmarkt zuſchlich, dacht' id mie: fhlas 
fen die, melde willen, daß in 3 Tagen der Faſching 
begraben wird? Nein, unmöglidh. Arbeiten file nit [yon 
8 Nächte für die Faſching- Dinftag » Nedoute am einee 
neuen Tüllanglaisgarnieung. bemerken Sie nicht, Daß viele 
fhon bedeutend magerer geworden find durch Die Vor⸗ 
arbeiten auf Die feiſte Donnerflag:Masteradez 
wie könnten fie bei dee Strauß'ſchen Einnahme im 
Faſching „zu ebener Erde und im erſten Stod” ohne gus 
tem Coftüme » Arrangement und neuer Ball ı Livree ers 
feinen und bei dem Rabl’fhen Felle: „Die Birn in 
der Dien,” muß doch jeder mit einer eleganten Schale debus 
tiren, ſonſt kann er leicht als fade Nuß erklärt werden; 
ſchlafen, dachte id, können fie nit, darum richte ich 
an fie meine Apoftrophe, die vielleicht jeht träumen im 
Wachen von den Bam des fterbenden Carnevals. — 
Nur nod 3 Tage it Faſching in Wien! benügen Sie noch 
die wenigen Minuten Der Luft, 3 Tage find nicht eins 
mal Eine Tour im Walzerleben der Zeit; ſuchen Sie 
das einzubringen, was&ienod beim Carneval guet 
haben; nod winken Ihnen der Sperl, die Birn, das 
Sträußl, der gute Hirt, der Steg, das Eafino einladend 
zu: nod tragen Sie ihre Fühße vom Nord zum Süd, 
noch gibt es Fiaker, Die Sie durch den Morafl des Earnes 
vals führen, noch fichen die Frifeurladen, die Current 
handlungen, die Balanteriewaarengewölbe und Die Hands 
ſchuhmachermagazine offen, um Siemit allen Earnevalss 
waffen ausjurüften; nod gibt man Eredit bis zum Aſcher⸗ 
mittwodh, — wied man Sie erhören, wenn Sie als 
(hmuder Tänzer bintreten zu einer ſchlanken Zänyes 
einn, und um eine Tour bitten. — Meine Hausrhei: 
fterinn ſchien mich aber heute gar nicht zu erboren; 
denn unter dieſer Apofteophe hatte ich ſchon wierma! 
ar der Glocke geriffen, und das iſt aud eine curiofe 
Tour, wenn man eine halbe Stunde in Ballfhuben 
auf dem gepflafterten Tangboden warten muß, Endlid 
knarrte die Pforte und bald befand ich mid in meinem 
Durgverließe, aber nicht um zu ſchlafen, fondern umıu 
ſchreiben über die Ereigniffe einer Ballnacht. 23 
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Der Wanderer. 








Sonnabend, den 13. Februar 1856. 


Seit der Barometer 


Meteorologifche 
Deobabtungen {8 Uhr Morgens, 


vom 11, Februar. 3 Uhr Nadbmitt, 
10 Uhr Abends, 


27.303 28 o 
27.297 28 o 
27.338 28 ı 


auf 0° Reaumur rebueirt. 
Beobachtung. I parifer Mab.| Wiener Maß, 


Thermometer 





Bind DBitterung 
Reaumur, 
8 +37 18. mike ir 
7 + 4.6 W. —— Wolten. 
J 0,0 W. ſtart. — 





Inland. 
Wien, den 13, Februgr. 


Auf Allerhochſte Anorduung iſt für weiland Ihre Majes 
ſtaͤ Marie Chriſtine Earoline, Königinn: beider 
Sicilien, die Hoftzauer geftern, freitag den 12. Februar, 
angezogen worden, und fol durch 46 Tage mit einer Abs 
wechslung, nämlid durch die erſten 18 Tage, d. i. vom 
12. bis einſchließig 29. Februar, die tiefe, dann durch Die 
lebten vier Woden, d. i. vom 1. bis einfchließig 26. März, 
die. mindere Trauer getragen werden. 

Die Vigilien für die Höhftverbliene haben geftern 
Nachmittags um 5 Uhr Statt gefunden, das Seelenamt 
aber. wird.heute. Dormittags um 11 Uhr in der k. k. Hof: 
burg» Pfarrliche.gehalten werden, 

Ausland. 
Sroßbrittannien. 

Aus London wird unterm 29. Jänner der „Allge⸗ 
meinen Zeitung” gefhrieben: „Id kann Ihnen anzeigen, 
daß die Mißverftändniffe, welche zwiſchen Dem fardinis 
ſchen und portugiefifhen.Hofe obgewaltet, gänzlich geho» 
ben find. Es ift hier unterm 9, din Protokoll abgefaßt 
worden, worin beide Parteien fi für befriedigt erkläs 
zen und in Die frühern freundſchaftlichen Berhältniffe zus 
rüdtreten. Der glüdlihe Ausgang diefer Sache wird für 
die politifhen Verhältniffe Portugals und für Die com: 
merziellen Intereffen beider Länder von wohlthätigen 
Folgen. feyn. 2 

Am- 4. Februar wurde die Seſſion des Parlaments 
vom Konige mit nadhftehender Rede eröffnet: „Meine 
LordsundHerren! Mit großer Freude finde Ich den 
großen Rath der Nation wieder im Parlamente verſam⸗ 
melt. Es gewährt Mir ftets Dergnügen, Mic von Ihren 
Rathſchlaägen und Ihrem Beiftande umgeben: zu feben, 
und es gereiht Mir zur Zufriedenheit, Daß der gegen» 
wärtige Zuftand der öffentlihen Angelegenheiten von der 
Art ift, Ihnen zu geftatten, ohne Unterbrehung und ohne 
Verzug zur ruhigen Berathung der Maaßregeln, Die Ihnen 


vorgelegt werden follen, ſchreiten zu können. — Ihh er: 


"halte fortwährend von Meinen Bundesgenoffen und 


überhaupt von allen fremden Mächten die Verſicherung 
ihres ſtaudhaften Wunfches, mit Mie jene freundfchafts 
lichen Derbältniffe zu unterhalten, Die Ich gleichfalls mit 
felben zu unterhalten wünſche; und die innige Eintracht; 
die glüdlicher Weife zwiſchen Diefem Lande und Frankreich 
obmwaltet, ift für Europa eine Bürgſchaft der Aufrecht⸗ 
haltung des. allgemeinen Friedens.-— Don dem Wuns 
ſche befeelt, bei jedem Anlaffe Meine freundſchaftlichen 
Bemühungen aufjubieten, um die Urfadhe zu Mißven 
Rändniffen zwifhen andern Maͤchten zu befeitigen, habe 
IH Meine Vermittlung. angeboten, um den Zwiſt zu 
beendigen, Der ſich zwiſchen Frankteich und den vereinig⸗ 
ten Staaten erhoben hat. Dieſes Anerbieten iſt von dem 
König der Franzofen angenommen worden ; die Antwort 
des. Präfidenten der vereinigten Staaten ift noch nicht 
eingegangen; aber Ich hege Die zuverſtchtliche Hoffnung, 
daß ein Mihverſtaͤndniß zwiſchen zwei fo aufgeklärten 
und ſo hochherzigen Nationen durch eine befriedigende 
und mit der Ehre Beider vereinbare Uebereinkunft geho⸗ 
ben werden wird. — Ich habe noch immer die Fortdauer 
des Bürgerkrieges in den nördlichen Provinzen Spaniens 
zu beflagen. Die Maafregeln, die Ich ergeiffen und 
die Verpflichtung, die Jh übernommen habe, beweifen 
binkinglid, wie ſehr JG das Ende- Diefes Krieges würs 
fe ;.und Das-Mluge und kräftige Benehmen der gegen: 
mwärtigen Regierung Spaniens: gibt Mir die Hoffnung, 
daß Die Autorität der Aoniginn bald auf allen Puncten 
ihres Gebietes hergeſtellt ſeyn, und die ſpaniſche Nation, 
durch Bande der Freumdſchaft ſo lange an England ges 
Enüpft, wieder die Wohlthaten der Eintracht und der 
inneren Rube- genießen wird. Jh habe die Weifung 
ertheilt, Daß man Ihnen den Tractat vorlege, den 
Ich mir der Königinn von Spanien über die Ab: 
ſchafſung des Negerhandels abgefloffen babe. — Meis 
ne Herren vom Unterhaufe! Ich habe befohlem, 
daß Das Budget des Jahres angefertigt und Ihnen 
unversüglih. vorgelegt werde, Die Ziffer Desfelben: 


ift im firengften Geiſte einer wohlverſtandenen Sparfams 
Eeit feſtgeſeht worden. — Die Nothwendigkeit,die Seemacht 
des Bandes aufrecht zu erhalten und Dem ausgedehnten 
Dandel meiner Unterthanenden Schuß, welchen er fordert, 
zugewähren, hat einige Vermehrungen in Dem Specials 
budget der Marine veranlaßt. — Der Zuftand des Hans 
Dels und der Manufacturen Des vereinigten Königreichs 
ift fehr befriedigend. Ich bedauere, daß eine Elaffe Meis 
ner Unterthanen noch zu leiden hat, und Die Schwierig» 
Reiten, die bei meheren wichtigen Zweigen der Aderbaus 
induftrie noch immer fühlbar find, werden Ihre Aufmerk⸗ 
famteit mit Recht in Anfprud nehmen, um zu erfors 
Then, ob es nicht irgend eine Maaßregel gebe, welde 
Das Parlament zur Aenderung diefer Hebel mit Bortheil 
ergreifen Bönnte. — Meine Lords und Herren! 
Ich habe den Bericht der Commiffion, welche ernannt 
worden ift, um den Zuftand der verfhiedenen Diöcefen 
von Eugland und Wales zu unterfuhen, nod nicht er: 
halten. Allein Ih habe Gründe zu glauben, daß ihre 
Schlußanträge über die meiften ihre anvertrauten wichti⸗ 
gen Gegenftände beinahe gefaßt find. Man wird fle Ihnen 
ohne Verzug vorlegen, und Sie werden Sich beeifern, 
Ihre Aufmerkfamkeit auf Das kirchliche Etabliffement zu 
richten, im der Abficht, zu bewirken, daß es den heiligen 
Zweden, um derentwillen.es eingeführt worden ift, bef: 
fer entfpeehen. — Ein anderer Gegenftand, der Sie 
nothwendiger Weile befhäftigen wird, ift die Lage der 
Zehnten in England und Wales, und es wird Ihnen 
eine Maafregel vorgefihlagen werden, die sum Zwecke 
hat, dieſe Art des Unterhaltes der Geiftlichkeit fefter und 
fiherer zu maden, indem jene Fluctuationen und jene 
Nachtheile vermieden werden, die bisher Damit verbuns 
Den waren. — Die Grundfäße der Toleranz, welche Mir 
unwandelbar zum Leitftern gedient haben, muften Mir 
den Wunſch einflößen, jeden Grund zur Störung oder 
Kränkung der Gewiſſen irgend eines Theiles Meiner in: 
terthanen zu befeitigenz; deßhalb wünfhe Ich lebhaft, 
daß Sie unterfuhen mögen, ob es nicht möglid it, fol 
he Maafregeln zu combiniren, Die, indem fie den De: 
ſchwerden derer, Die fih vom der Lehre oder Disciplin 
der hertſchenden Kirche ferne halten, abhelfen, aud von 
allgemeinem Vortheil für den Gefammtlörperder Nation 
fegn dürften. — Eine fhleunige und gute Derwaltung 
Der Juſtiz it Die erfte und heilige Pfliht eines Monar: 
hen, und Ih empfehle Ihnen dringend, zu unterfus 
hen, ob für diefen wichtigen Jwed in einigen Zweigen der 
Gefehgebung und befonders beim Aanzleigeridhtshofe nicht 
‚beffer geforgt werden könnte. — Ich hege die Zuverſicht, daß 
es Jhnengelingen wird, eine billige Böfung der Zehnten⸗ 
frage in Irland auf Grundlagen zu bewerfftelligen, welche 
‚geeignet And, Die gute Eintracht und den Frieden in die⸗ 
fem Bande endlich wieder herzuftellen. — Sie haben den 
Bericht Der Commiſſion in Händen, welche beauftragt war, 
Den Zuftand der Municipalcorporationen in Jeland zu 


unteffuhen, und Ich hoffe, daß es in Ihrer Macht eben 
wird, gegen die Mängel und Mißbraͤuche, die bei diefen 
Inſtituten bemerkt wurden, ein Mittel in Anwendung zu 
bringen, das auf denfelben Grundfägen, wie die für Eng» 
land und Schottland bereits erlaffenen Geſetze, beruht. 
— Ein neuer Deriht der Unterfuhungscommiffion über 
die Bage der ärmften Elaffen Meiner Unterthanen in es 
land wird Ihnen nähftens vorgelegt werden, Sie werden 
dieſen Gegenftand mit jener Alugheit behandeln, welche 
die Witigkelt und die Schwierigkeiten desfelben gebieten, 
und die Erfahrung der heilfamen Wirkung, welde die 
Acte Behufs der Reform der Armengefehe in England 
und Wales erzeugt hat, wird in manderlei Hinfiht Ihren 
Berathungen zur Richtſchnur dienen können. — Ich zähle 
auf Ihre Klugheit und auf Ihre Weisheit, fo wie auf 
Ihren feften Entihluß, die Gefeße und die Zaftitutionen 
des Bandes eben fo wohl aufrecht zu erhalten, als zu vers 
beffeen; und Id lege die Fragen innerer Politik, auf die 
Ich Ihre Aufmerkfamkeit lenken zu müffen glaubte, ver 
teauenspoll in Ihre Hände, überzeugt, daß Sie felbeauf 
eine Art löfen werden, welche geeignet ift, das Glück und 
die Wohlfahrt Meines Volkes, durch Entwidlung feiner 
Religion und feiner Moralität, zu vermehren.” 
Brantreid. 

Dem Journal des Debats vom6. d. M. zufolge 
hatte der König am 5. Abends den Präfldenten der Der 
putirtenfammer, H'* Dupin, den Due Decazes; 
H*- von Montalivet und H" Humann empfan« 
gen. — In der Sigung Der Deputirtentammer vom 6. 
ſollte zur Abftimmung über die Prise en consideration 
des Eonverfionsvorfhlages des Hen · Gouin geſchritten 
werden. 

Der Vicomte Earreira, außerordentlicher Geſand ⸗ 
ter und bevollmädtigter Miniſter Ihrer Majeſtaät der Ads 
niginn von Portugal, überreihte dem Aönig und der Kör 
niginn in einee Privataudienz, am 1. Februar das Notis 
fieationsfhreiben Der Dermählung Ihrer Majeftät mit 
S kön. Hoheit dem Prinzen Auguft von Sachſen⸗ Coburg. 

In der Vorftadt St. Denis su Paris ift am 3. Fe 
beuar Früh das Haus eines Fenerwerkers in folge einer 
Pulvererploflon eingeftürzt, wodurch 9 Perfonen, gro» 
Bentheils Bamilienväter, das Leben verloren. Für Die 
Hinterbliebenen wird gefammelt, 

Spanien. 

Nachrichten aus Madrid vom 28. Jänner imJour 
nal desDebats vom 6. d. M. zufolge war mehreren 
Mitgliedern der Eortes, namentlid den HH. von Tore: 
no und Martine; de la Rofa, am 77. Abends ein 
Charivari gebracht worden; weitere Unordnungen waren 
bis dahin nicht vorgefallen. — Aus Barcelona meldet 
Das Journal des Debats vom 29 Jänner, daß das 
Fort del Hort, welches von den Earliften fo hartnädig vers 
theidigt wurde, in Die Gewalt der Ehriftinos gefallen war. 
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_ Sonntag, ben 14. Februar 1836. 


Zeit der auf 0° Reaumur redueirt. Ihermometer Wind, Witterung 
Meteorolsgifhe Beobachtung. —* Mah.| Wiener Maß. Reaumur. en J 
Beobadtungen {9 Uhr Morgens. 7.493 23 299 — 702 ©. farf Trub. 
von ı2, Februar.  j3 Ubr Nachwite. 2.18 2 ı°7 + 03 W. Gturm Wolfen 
d so uhr Abende, 27.132 27 oo 7 + of W. — Trüb 








Faſchingsleiden und Betrachtungen. 


Bon Wilhelm Turteltaub, 





Ein Stübchen, ein Rängen, ein Tiſchchen, ein Stuhl, 
Was brauche man mehr, um glüdtivy gu ſeyn? 


Eine gefüllte Brieftafche, eine ſchöne gute Tänzerinn‘, 
der Sperlfaal und der Strauß! was braudt man 
mehr um glüdtih zu ſeyn ? Wahre Aleinigkeiten bisauf 
die gefüllte Brieftafhe. Der Spertfaal fteht fer, den 
Stranf kann man täglid hörem, und eine fhöne gute 
Zänjerihn bracht man nur zu fuchen, und man wird fle 
unter den hübſchen Wienerinnen nidjt lange zu ſuchen 
brauchen. Aber eine gefüute Brieftafhe, da fann mah 
ſchoͤn lange fuhen, und findet man aus Zufall eine, fo 
muß mam ein redfidher Finderfeyn. Man tft zwar dann 
um das Bewußtſeyn redlich gehandelt zu habeh reicher, 
das wohl mehr als der Menfhemabgott: „Geld,* werth 
ft, aber für dem finnlihen Faſchingshelden if dieß noch 
lange keine gefüllte Brieftaſche. — Alfo eine gefühte Brief: 
taſche, d. h. Geld, Geld ift im Faſchinge Die Haupfadhe, 
Geld if das Leiden der leidenden Menfhheit, Geld ift 
Das Hanptleiden im Faſchinge. — Die Damen gehören 
auch zu den Faſchingsleiden, nicht deßhalb, weil fie fo man» 
des Herz verbiuten laſſen, nicht deßhalb, weilfle dem Vers 
- wundeten oder dem von Amoretten Umfchlungenen ihre 
Hand reihen und gar feine Frau werden, fondern weil 
wir die unmittelbarer Geldableitungs-Juſtrumente in 
der Etui weibliher Koketterie finden, als da ſind: Ball: 
leider, Ballſchmuck u. f. w. So mander Ehemann, fo 
mancher Vater wird mir hier beiflimmen, und rau und 
Tochter mit ihren Ballkleidvern und ihrem Ballſchmucke zu 
den ausgiebigften Fafıhingsleiden zählen. Daher Tänze 
rinnen und Geld zwar die erfien Mittel zum Faſchings⸗ 
jwede, dagegen aber auch die erften Leiden im Faſchinge 
find, die ſich gegenfeitig einander verzehren. 
Unterhaltungsbl. Nr. 26, 


Ueberhaupt find die Frauen Dem Gelde gerade ent 
gegengengefebt ; Denn betrachten wir Die Frauen und Das 
Geld, fo werden wir doch, obſchon Eines das Andere ge: 
wöhnlih durchbringt, Die eclatanteſte Contradictlon bei 
Ihnen finden; denn wenn wir ein Geldſtück betrachten, 
fo fehen wir gleidj, ob’ es ein Dreier oder ein Sechſer ift; 
betrachtet aber einmal ein Frauenzimmer; läßt fih ihr 
Werth beſtimmen? Schen wir einmal das Geloftäd befs 


fer an, fo wird es uns fügen, wie alt es ift, ob es im 


Jahre 1836 oder im Jahre 1756 zur Welt kam. Fraget 
mir aber einmal ein Frauenzimmer, und Ihe werdet die 
ftereotypen Antworten hören: Achtzehn Jahre! zwanzig 


Zahre! einumdzwanzig Jahre! da halten fle ein; — 


bis hieher und nicht weiter. Billiger können fie es nicht 
thun, Denn es Eoftet fie felbft mehr, es koftet ie die Ueber: 
windung. der mit der Muttermilch eingefogerien Eitel: 
keit. — Frauen und Geld "weldy’ ein Kontraft! Wiebe: 
träbt ıft man, wenn man fein Geld an Mann bringt, 
und wie froh, wenn man ein Frauenzimmer an Man 
gebracht hat; und der Unterſchied it mod größer, wenn 
man bedenkt, daß dasan Mann gebrachte Frauenzimmer 
meiftens gut angebradt.ift, ob aber.aud Das Geld gut 
angebracht if, iſt, eine ſchͤne, aber ſchwere Frage. Gibt 
man Euch Geld, fo habt Ihr daare Münze, habt 
Ihr aber auh baare Münze, wenn man Eud eine 
Gran gibt? — Den innern Werth des Geldes erfennt 
Ihr aus dem Tone; je höher der Tom des Silbers 
z. DB. iR, deſto Höher if derinnere Werth des Silber⸗ 
käds. Nicht fo bei den Frauen. 

Fruuen und Geld baden aber dennoch das mit: 
einander gemein, daß manchmal mit beiden nicht auszu⸗ 
kommen if, und dennod find die Grauen Die herrlich gps 
friebenen Bücher der Natur, aus Deren Augen man Ie: 
fen kann, wie reihhaltig.der Juhalt.fey, imdenen es mit 
großen Rettern gefchrieben ftcht, Daß fie Die Auserwähl: 
ten der Schöpfung find. Die Frauen find Bücher, die 
mit dem Goldfänitte des reichhaltigſten Gefühles und mit 
dem Einbande zartfühlender Hingebung verziert find- 


Die Damen find Bücher wie ale Bücher find. In ihrer 
Blüche find fie mit Heinen Lettern gedrudt, fie find ſchwer 
zu lefen, noch ſchwerer zu verfichen, thun dem Auge 
wehe und bie und da finder man kleine Drudfehler, Die 
Der Eorrector, die Erziehung, zu verbeffern hat. Aommen 
Diefe Bücher unter die Haube, fo erfheinen fie als eine 
neue Ausgabe in Tafhenformat, obfhon eigentlid 
fie uns Männer in den Sad fteden. Diefe Ausgabe in 
Taſchenformat ift aber fehr gefährlih, denn wer kennt 
nicht die Tafhenausgaben der frauen? Und fomit 
find wir wieder auf die Faſchingsleiden, yon Denen ih 
mid unmwilfführli entfernt habe, redneirt ‚wo dieſe Aus: 
gaben der Frauen ein Hauptimpuls des Faſchiugsleiden 
ſind. Da ich aber noch Junggeſelle bin, und meine eige⸗ 
nen Taſchenausgaben habe, fo find meine Faſchingsleiden 
nur die Beiden meiner Taſche, die in der Blüthe ihres Le: 
bens, eben Da, wo fie zunehmen follte, an der flarf 
am fi greifenden Auszehrung verfhied. Da ſit' ih nun 
mit leerem Magen, mit leerem Kopfe und mit leerer Tas 
ſche, die mit ſich feld zerfallen ift, habe die Feder 
zur Hand genommen, damit id mit ihr auch meinen 
Dorn verbeifen kann, und babe diefen leeren Auffaß ges 
Trieben, Ad! hätte ih nur taufend Gulden! Nur 
taufend Gulden! Schidfal gönne mir, dann fteh’ ich dir! 
— Ah! wenn man taufend Gulden bat, ift der Faſching 
fo angenehm, wie ein Rendewons, das ein hübſches 
Mädchen bei einer Cottilonfigur gibt, oder eine fhön 
möblirte Wohnung in feinem eigenen Haufe, oder wie 
eine Rejenflon, Die manüberfein eigenes Werk gefhries 
ben und beforgt bat. — Do: 

Gluͤdlich ift 

Der das vergißt, 

Was nicht zu ändern if! 





Dampffhiffahrt. 

Am 18. Februar wirddie Donau: Dampffıiff: 
fahrt von Pefth aus eröffnet. 

Wenn allenfalls das Eis die Abfahrt an dem be: 
merkten Tage verhifidert, fo hat hier in Wien keine fer: 
nere Ankündigung rückſichtlich einer Abänderung der Fahr⸗ 
ten Statt, fondern das Dampfboot wird den erften eis: 
freien Augenblid zur Abfahrt benüben, um Reifende und 
Güter aus den entlegenften Gegenden dem Peſther Jo: 
fephimarft zuzuführen. 

Das in Pefth erridhtete Dampfihifffahrtsbureau 
ertheilt über Beförderung der Reifenden und Güter die 
gewünfhten Auskünfte. 

Das nen zu erbauende Dampfboot „Nador” von 
42 Dferdekraft, Eapitän H Rau, wird mit Ende April 
®.. 3: vollender, und, feine Rahrten von Preßburg 
aus beginnend, direct Über Peſth, Semlin und die 
Uferftationen um Weißkirchen bis Drenkova vor 
ringen. 


Für die Weiterreife von Drentova bis jenfeits 
des „eifeftten Thores® am Bord der „Argo” und vice 
versa forgen neugewählte, zuverläffige Beamte der Ad: 
miniftratidu in Weißkirchen, Drfova und Stkela: 
Eladova; nämlidy mittelft foliden, zwedtmäßig ausge: 
rũſteten and tũchtig bemannten Booten, zwiſchen Dren: 
fova und Orſova, und zu Lande, auf der kurzen 


' Streite von 4 Stunden zwiſchen Orfova und Gkela- 


Eladova 

Soldyergeftalt wird, auf der Reife von und nad Kon« 
ftantinopel, die obere Donauftrede mit einem und 
demfelben Dampfboote zurüdgelegt. 

Das Dampfboot „Pannonia” von36 Pferdekeaft, 
Eapitäu J. DopL, verficht fortwährend den Dienſt zwi⸗ 
ſchen Preßburg und Pefb. 

Das Dampfboot „Zriny” von 80 Pferdetraft, Ca⸗ 
pitäͤn J. Mayr, unterhält die Verbindung zwiſchen 
Peſth und Drenkova. 

Das Bureau der Adminiſtration in Moldova iſt 
aufgehoben; und Das Vordringen bis Drenkova, wo: 
durch Die läftige Umladung in Moldova wegfällt, hat 
aud die zwedmäßige Anordnung hervorgerufen, daf | 
nunmehr die Agentie für Die Ufergegend zwiſchen Gem: 
lin und jener neu errichteten Station in den ‚Händen 
des Hrn. A. Bandl in Weißkirchen concentrirt if. 
Auch durch Aufftellung eines eigenen Beamten der Adı 
miniftration in Stela:Eladova, im der Perfon des 
Hrn. 3. B. Lehmann, wird ein langgefühltes dringen: 
des Dedürfnig des Publicums befriedige; da man. da: 
durch bezweckt, nicht nur Die Derbindungsmittel zu er: 
leihtern, fondern auch dem Reifenden, während feines 
— jedenfalls fehr kurzen — Aufenthaltes in Diefem wal: 
lachiſchen Gränzorte, alle Bequemlichkeiten anzubieten, 
weldye die Beſchaffenheit der Gegend möglid macht. 

Das Dampfboot „Argo” von50 Pferdetrafn Ga: 
pitän Bincenz A. Premuda, wird Die Verbindung zwi: 
(hen Stela:Eladova und Gallacz unterhalten, 
und zwar nur immer auf dem linfen Donauufer; fo daß 
fowohl Reifende als Waaren von Wien bis Gal: 
lacz überall freie Pratica finden; indem diefes Schiff, 
um die Handelsintereffen zwifhen den öfterreihifchen 
Staaten und der Wallachei und Moldau mög: 
lichſt zu begünfligen, unvermengt bleiben wird. 

Das Dampfboot „Franz I.” von 60 Pferdekraft, Ca: 
yitain Elician, wird in dieſem Augenblide zur Reife 
für Die untere Donau vorbereitet, und vermuthlich im 
Monat Mai feinen neuen Wirkungskreis antreten. 

Diefes Fahrzeug it beftimmt, die Verbindung zwi: 
fen Stela:Eladova und Hir ſo va immer auf dem 
echten, alfo dem türkifhen, Ufer zu unterhalten, und 
fih an letztgenaunter Station mit dem, von Konftanti: 
nopel kommenden Dampfboot „Kerdinand L” von 
100 Dferdekraft, Eapitän Everfon, in Verbindung zu 
fehen. Letztgenauntes Dampfboot wird am 15. März 


feine erfie Reife, von Tri en "aus, 
Piräus, Syra und Smyrna nach Konftantino 
pel antreten. 

Der beſtimmte Zeitpunet, am welchem Die Baheten 
zwiſchen onſtantinopel and Ditfo va ihren Ans 
fang nehmen , wird feiner Zeit. durch pie, eigene Anfüns 
digung bekannt gemacht. .t 

Der Padetboot » Dienft wiſcen Konft antin o · 
pel und Smyrna wird fortan durch die woͤchentli⸗ 
chen Fahrten dei „Mariä Dorothea”'von 70 Pfer⸗ 
detraft, Capitan John Ford, unterhalten. 


Den Mängeln: des vorjährigen Shifffahrtsjahres, - 


Mängeln, die jeder neuen Unternehmung aukleben, — 
bat Die Adminiftration ihre ganze Aufmerkfamteit gewid⸗ 
met, und Ales Aufgeboten, um aͤhnliche Bortommuiffe 
für Die Zukunft zu vermeiden. 

Den Eapitänen ift ſtrenge unterſagt, die Haupiſta⸗ 
tionen, als: Preßburg, Peſth, Semlin, Ste 
la:Eladova, Giurgevo, Gallach, früher, als 
es die angekündigten Stunden ausdrücken, zu verlaſſen; 
und die größte Verantwortlichkeit laſtet auf ihnen, für 
Handhabung der Subordination, Reinlichkeit und ger 
naue Befolgung der, in den ‚refpectiven Paſſagierzim⸗ 
mern angefälagenen Verordnungen. 

Die Adminiftration hegt übrigens Die Ueberzeugung, 
Daß ein gechrtes Publicum fle in der — dieſer 
Pflicht kraſtis unterſtuͤhen wird. 





Tagsbegebenheiten. 
Vor einiger Zeit fiel in der Stadt Bern ein: Kind 


aus dem Fenſter des dritten Stodes auf einen untenfie 


benden Hund, und blieb unverfehrt. Der Hund machte 
ſich, zwar heulend, Davon, Weniger glüdlid lief der ums 
getehrte Ball ab in Hammerſchwyl, Canton Thurgau, 
wo ein großer, aus der Luft kommender Hund, der von 


dem Dachboden eines haben Hauſes ſich dem gemwaltfar 
men Ausweg durch das Fenſter ergwang, auf den Händ⸗ 


" fer Jakob Bär fiel, und ihn fo heftig niederſchmetterte, 
daß eine Rückwirbelſtörung fein fhnelles Ende herbeis 
führte. Der Hund.aber lief unbeſchädigt durch das Gr 
deänge des erflaunten Volkes weg. 

— Am 15. Jänner hat ih gu Düttlenheim,im 
franzöfifhen Departement des Niederrbeins, Folgendes 
jugetragen: Es fand dort eine Hochzeit Statt. Nach 
der Trauung in der Kirche verfügten ſich die Gäfte in 
das Haus des Bräutigams. In dem Augenblide, als 
man fidy zu Tifche fehen wollte, wurde Dem jungen Ehe 
manne gemeldet, daß fünf Pferde und ein Kalb, welche 
mit dem Waffer des Hausbrunnens getränkt worden, 
ploͤtzlich krepirt wären. Man fhöpfte Verdacht, und ſetzte 
von den.auf dem Tiſche befindligen -Speifen, welche 


über Jan — 


11 * 


a s * — ı 

mil jenem Walter gekocht waren, eine Schuͤſſel einer 
Katze vor, welche nah dem Genuffe ebenfalls ſogleich 
verendete. Der Verdacht der abſcheulichen Brunnenvers 


giftung fiel. auf den abwefenden Oheim der Braut, wels 
her mit feinem Bruden in Feindſeligkeit tebte, ind be⸗ 
fonders Diefer' Heirat entgegen war; auch Toll er am 
Motgen.der Trauung zu Jemand gefagt haben: „Jetzt 
find fe lüſtig; heute Abend werden fie es nicht mehe 
feyn,” Er. ward eingezogen und geftand Anfangs nichts 
ein. Als er aber in: das Gefängniß von Molsheim ges 
bracht wurde, ließ er einen Priefter kommen, und be: 
kannte vor demfelben und. in Gegenwart der Gendar⸗ 
men. feine ſchredliche That eim Am folgenden Morgen 
fand man ihre im Aerter todt. Ee hatte fi mittelft Gifs 
tes, weldes er in einer — * ſich verborgen 
hatte, getoͤdtet. 





Staats⸗Effecten⸗Courſel 
Wien, den 13. Februar. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco»Dbligat. 4u2'/ pEt.in EM. 663 
Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 103—; 
detto detto zu a pCt.in CM. 99/5 
Detto detto jzus pCt.in CM. 764 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. im EM. 2194 
detto v. J. 1021 f. 100 fl. in CM. — 

detto 9.3.1834 f.500 f.in EM. 572465 
BantıActien pr. Stüd _—— in EM. 


Paris, den Ad Februar. 
Rente zus Per. 110 Fr. 15 Eent. 
Rente zu3Perz. BL Fr. 15 Eent. 

London, den3. Jebruar. 
Eonfol. 3 Per. 91, 91% 


Branffurt, den 6. Februar. 
Staats ſchuld⸗ Verſchreibung suspet.in EM. 102748. 


‚detto detto zu 4 pCt in CM. 996. 
detto detto suspEt in CM. 75—P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—P. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM, 14149. 
Detto vomi Jahr 1834 für LOO ſ. in EM. — 6G. 
Bank» Act. pr. Stüd, 1370 G. 


Augsburg, den 8. Februar. 

Defterr. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103'/,P., 102°/,®. 
detto detto zu a pCt. in EM. 9P. - -6. 
detto detto zus pCt. in CM. 76-P. 756. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. ——P., 218-0. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, ——-P,10--8, 
detto v. 3. 1834 für L0O,fl. in EM 17—P., — ©. 
Bank⸗Act. pr. St. 1362P., 1358& 


— ſ 


‚Kurier der Theater und Spectakel. 





ı° 


 . ine recht intereffante rain A war Dile⸗ 
Schwenk, vom großberzogl. Dldenburg’ihen Ooftheas 
ter, welche vorgefterm auf Der eo ſtaͤdter Bühue 
in dem beliebt gewordenen Shwont: „Die Einfalt vom 
Lande,” duftrat. Außer einer angenehmen theattaliſchen 
Geſtalt, befise Dur. Schwenk viel graziöfe, muntere 
Laune und eine Sicherheit im Spiel und Vortrag, welde 
mehe als bloße Routine — — muß. Das Pu⸗ 
blitum nahm, ungeachtet der beliebten Vorgaͤngerlnn, 
ihre ausgezeichnete Leiſtung mit Der wärmften Theilnab: 
me auf, und rief fie fünfmia l hervor. -Spurlos ging 
ein anderer Saft Desfekben Abends, Herr Kotka BR, 
vorüber. : : 


11:3 I “ 

— Am 7. d. M. veranftaltete der, als Eompoflteur 
und Künftler allgemein befannte und beliebte Herr Deins 
rich Prod, Mitglied der k. k. Hofkapele, im Mufit: 
vereinsfaale ein Concert, welches id Dur‘) die Wahl und 
Ausführung der Muflfftüre ſowohl, als auch durch ein 
fehr zahlreiheg und gewähltes Publifum vor fo vielen, 
in der beurigen Winter: Saifon abgekaltenen auf die 
vortheilhaftefte Weife auszeihnele, Here Prod ließ uns 
aufs. Neue in feinen Leiſtungen den feelenvolfen, durch 
tiefes Gefühl magifch auf Das Gemüth des Zuhörers ein: 
wirkenden Biotinfpieler erkennen, der aud, ein noth⸗ 
wendig bedingter Eontraft, mit Macht die Tone dahin: 
rauſchen läßt, bis fit immer leifer verkiingen, fi anmus 
thig zur neigen Melodie geftaltend, und fo bald in 
trüben, bald in froben Weifen deu mufltalifhen Vor⸗ 
wurf zur Genüge rechtfertigen. Er wurde mit raufhendem 
Beifall empfangen und nah jedesmaligem Spiele jmeis 
mal gerufen. — Ganz befonderes Intereſſe erregte ein 
neues Lied: „Dig zwei Träume,”,gedichtet und ın Muſik 
gefeht von Hrn. Prod, gelungen von den. HH. Alein 
und Mellinger, mit zwei Digloncell, begleitet von 
den HH. Borgaga und HYartinger, und auf Dem 
Frage von dem ... Tiefe und®Gemüthlicpkeit 
nd das Hauptmerfmahl des ſchönen Gedichtes und der 
originellen Duft, und flürmifher Beifall lohnte Die 
Grequirenden und den Eompofiteur für die fhöne Leis 
fung. Hrn. Prod's Schwelter, Frau Friederite Bes 
meſch, zeigte ib uns in einem Herz'ihen Duo mit 
ihrem Bruder abermals als eine —— Forte⸗ 
pianofpielerinn, die für ihe zartes und ſchoͤn martittes 
Spiel allgemeinen Beifall eimerntete. Der Saal war, 
wie erwähnt, fehe voll und bie Zufriedenheit allgemein. 
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Kreuz: und Querzüge durch Das Gebieth 
des Earnevals 1836. 

Das Beneficedes Hrn. Strauß im den Sperl: Bocas 
litäten, welches Mittwoch den 19. Februar unter der De: 
nennung: „Der Faſching im erften Stod und zu ebemer 
Erde,” abgehalten wurde, bat eine ungeheure Anzahl 
von Freunden und Freundinnen Strauß’fher Mufe, 
von eleganten Tänyerm und Zänzerinnen umd ſtulen Beobs 
achtern verfammelt. Das Felt bat rigentlih in der Gi: 
tuation der Rocalität ſelbſt die Hauptpointe des Titels 
gefunden, da nämlih im erften Stock und zu ebe—⸗ 


Wem: 


‚fitalifher Sphunr. 


. ⸗ * 
ner Erde tcñchtig der Carueval ein te. Uebrigens 
ließ die Decorirupg, beider Localitäten durch eine Ouanı 
tität ande Mm Glanye nichts zu wunfden übrig, 
Das’ Hauptinkerefft dieſes heutigen Ballfeſtes bothen je 
dod neue Walzer von Hrn. Capellmeiſter S t rd wi‘ „Ers 
innergug om Zeutfeland;” Detitelt, weiche der, Denefir 
eiant um. die Mitternahtsftunde zum erfien Male pro⸗ 
ducırte. Die Walzer haben eine ürmifhe Aufnähme ge: 
funden, weldye fie audy wieder als eine heitere Babe des 
Earnevals in jeder Beziehung verdienen. Sichtlich bemer ⸗ 
ken: win auch in die ſer Compofltion ein: Ötreben, an Ja 
ftrumentieung mehr Tiefe und Adel gu-verleihen und die 
Introduction, die erfien 4 Tacte fomohl, wie die Eoda 
der zweite und vierte Walzer, treten dur feappirendd 
Eigenthämlichkeit in der Behandlung der Blasinfteumente 
hervor. Der erfte Walzer ift. ein duftiger, decter Burſche, 
ein wahrer Walzerbonvivant; die übrigen tragen meht 
oder weniger eine elegifhe Grundchorde an ſich m. 
aud in ihnen der Schwung der Electrieitdtaler Straußs 
fhenEompofitionen vorwaltet. Den Tıtel: „Erinnerung an 
Teutfchlaud ‚” finden wir recht — da Strauß 
in diefen Shalern ee ai leine Erkenntlichkeits⸗ 
bemweife für die glängende Aufnahme, melde ihm in Teutſch⸗ 
land zu Theil wurde, niedergelegt: Die Walzer haben 
eine allgemeine beifällige Aufnahme gefunden, und wurs 
den unter lauten Bravos dreimal im eontinuo producitt. 
In diefer Beziehung bleibt mie Stranf ein räthfelbafı 
tes Phänomen; falt alle Nähte im Earneval von 8 Uhr 
Abends bis 6— 7 Uhr Morgens die Violine in Det 
Hand, umqualmt vom heraufſteigenden Menihen: 
und Lidhterdampf, Dabei Die zarte Körperform und 
doch dieſe unermudlidye Energle vom erften bis sum leb: 
ten Striche; Diefelbe mathematifhe Gleichheit wie die 
einer Pendelbewegung am Anfang und zum Schluſſe, 
derfelbe Auffhwung in feinem Spiele, wenn die unten 
beinahe. nie mehr die Füße rühren fönnen ‚und dann 
nad Daufe eilen, zwei Stunden ſchlafen und compa« 
hiren; Neues- componiren, Friſches, Intereffantes, 
Kräftiges! dieſes Räthfel vermag ich nicht zu löfen, und 
in dieſer Beziehung bleibt mir Her Strauß einımus 
Strawf muß fi denfen, wenn 
fhon die Morgenftunde heranmaht, und Die unten noch 
immerfortwöthen: „Mein, jet konnen fie's nicht mehr, lau: 

aushalten,” und Die unten denken fih, wenn fle 


‘ 
Sera uf beinahe gerfließen fthen : „Nein, der oben kanns 


nicht mehr aushalten,” und unter Diefen freundſchaftlichen 


Ideen fommt die Aurora und beſcheint Die ermüderenund 


abgematteten Tanzgruppen ; nur Stranß.ftebt noch wie 
ein walzerfpielender Gigant mit derfelben Thatkraft oben, 
mit der er angefangen ; wenn ihf die arme Menſchhet 
nicht Danerte, id glaube, er würde6 Nächte im continuo 
fpielen. So gings beinahe auch heute; bis gegen Morgen 
haben die lultigen Schwärmer fi) der Freude und den 
Walzern und Baloppen Strauß’s bingrgeben. Hrn. 
Strauß, der mit unermüdlicher Thätigkeit dem carnts 
valslırbenden Publikum ſo mancherler Gemüffe bereitet, 
gönnen wir von Derzen Diefe brillante Einnahme 
und die beifällige Aufnahme feiner neueften Eompofition; 
möge er nur bald uns wieder eine neue Spende feines 
unerfhöpfliden Walzerhumors biethen. 2. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorstheergaffe Re. LOB. 
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Der Wanderer. 


Montag, den 15, Februar 1836. 





% Beit der auf —— Shermometer Bind Pirterang 
Neteorologiſche SBeobachtung. Variſer Mat. | Wiener Maß. Reaumur. — J 2 
Beebachtanaen {B Uhr Morgens] 27.19 |7 0— 03 =. flat. Trüb. 
som 13, Februar. J3 Ubr Rachmitt. 27.438 28 : 4 - om — Schnee. 
so Uhr Abends, 27.694 3 15 6 _ 3,2 NV — Trüb. 


Das Leben ein Zanz, — oder Alles tanzt. 


Dar Tanz ift die erſte Aunft, nicht bloß auf der Erde, 
fondern überhaupt auf der Welt. Iſt es doch, als wenn 
dem ganzen Univerfum einft aus einem Dberons 
horne wäre geblafen worden, fo daß es fih drehen muß 
in ewigen reifen. Made nicht jede Erde, jeder Planet 
ihren Rundum nad) Kräften und Dermögen, und felbit 
die Sonne, der wegen ihrer Corpulenz nit viel Bewe⸗ 
gung zuzumuthen ift, dreht fih um ſich felbft, von der 
‚ allgemeinen Tanyluft bingeriffen. Was unfere Erde bei 
trifft. fo bat die Art Zmweitrite, die fie mit dem Monde 
im ovalen lampenhellen Tangfaale macht, unſtreitig Die 
erfte Beranlaffung zur Erfindung des Walzers gege 
ben, den man daher mit vollem Rechte einen himmli⸗ 
[hen Tanz nennen kann. 

Es ift in Wahrheitgar nicht zu verwundern, warum 
für mande Schönen die Sommer : Jahreszeit nur eine 
traurige ift, weil fie Den Baͤllen gewöhnlich ein Ende 
macht; zwar bat man Die Freuden der Natur, allein 
wie wenig Erfah vermögen diefe fo Manchen zu gewaͤh⸗ 
zen! Der Sonnenaufgang, ja er mag herrlich ſeyn, aber 
die Sonne trägt es immer,darauf an, früher aufzuftehen, 
als wir, fo daß fie bei der Toilette unferer Damen durchs 
Fenſter zuflebt, Ah aber nicht von den Damen bei ihrer 
Toilette zufehen läßt; eben fo malicios iſt fie beim Inter: 
gange; fie nimmt gewiß jedesmal die Zeit Dazu wahr, 
mo gerade die promenirenden Damen in einem eifri: 
gen Gefprähe über einen Shawl, Hut oder ein 
anderes Stüd der menfhlihen Hülfe begriffen find, fo daß 
dieſelben ın ihrem Beuereifer unftörbar find und nichts 
auf fie einzuwirken vermag. 2 

So entkeimen dem Mutterfchooße der Erde im Somi 
mer die mannigfaltigfien Blumen, meift an folden Stel 
len, wo fie unbeacdhtet bleiben, ja gar von Schafen aufs 
gezehrt werden, Dagegen auf den Spaziergängen der 
Menfhen Wegftaub den Blüthenftaub reihlih erfeht, 
Was hat man alfo am Ende im ganzen Sommer, das 
uns das Wintervergnügen des Tanzes erfehen könnte? 


Unterhaltungsbl, Nr. 25. 


Der Sommer ift hoͤchſtens als ein ſchwacher Verſuch der 
Natur zu betrachten, ung für Die Entbehrung des Tanzes 
in einer gewiffen Zeit, in der wir neue Aräfte zum Wins 
tertanze fammeln folen, etwas zu entfhädigen. 

Wollte man felbft gegen alle Vortheile der Bälle. 
Rodblind feyn, fo würde man doch nothwendig zugeben 
müffen, daß Bälle Die Arbeitfamkeit der jungen Madchen 
auf das vortheilhaftefte befördern, Monde, die fonft keis 
ne Nadel anrühren, und die Hände müßig inden Schooß 
legen würde, wird durd den Ball-zum angefisengteften 
Fleiße aufgeregt, und ihre Finger fiegen vor dem Balle 
eben fo gefhwind, als ihre Füße auf demfelben. 

Man denke fid einen Maler, der ih fhon Wochen: 
lang mit der Idee zur Ausführung eines Gemäldes her- 
umgetragen bat; man Denke ihn, wie er Die befte Reine 
mand, die lebhafteften Farben aufzubringen bemüht if, 
wie er fat Eifen und Trinken vergeffend, von feiner 
Staffelei nit weicht noh want, einzig und allein mit 
Ausführung feines Gemäldes befhäftiget, das ihm am 
Tage feiner Vollendung Ruhm erwerben foll; wie er 
hundertmal übermalt und reroudirt, indem er das Bild, 
was er im Geifte trägt, nicht fo ganz, wie er wünſchte, 
darzuftellen vermag; wie ex weiß, daß feine Jdee gott⸗ 
lich ift, und wie er, wenn er nun Alles geendet hat, die 
Uebergeugung fühlt, jeder würde bei den übrigen Ge: 
mälden ohne befonderer Theilnahme vorüber gleiten, nur 
das feine bewundern und auszeihnen; kann man fi 
einen folhen Maler lebhaft vorftelen — nun fo fehe 
man ftatt des Malers ein junges Mädchen , flatt der 
Staffelei den Spiegel, ſtatt des Pinfels die Nadel und 
Scheere, ſtatt Leinwand und Farben, Seidenzeug und 
Dänder, ftatt des Gedankens zum Gemälde, die beſte 
Idee, die ein Mädden von ihren Reizen nur immer 
haben kann, und man braudt nichts mehr zum Bilde 
eines jungen Maͤdchens, das ſich zu einem Balle quas 
lificitt. 

F. J. Kolb. 


Naturhiftorifche Befchreibung ber Liebe, - 

Die Liebe ift ein Nagethier, und pflanzt ſich nicht durch 
ſich felbft fort; fie wird meiftens ausgebrütet aus gelben, 
Kleinen, platten Eiern, Die man Ducatem nennt. Im wils 
den Zuftande frißt fie Menſcheuherzen, wobei der Um⸗ 
ftand merkwürdig ift, daß fle die jungen Herzen nur fo 


benagt, daß diefelben nah Jahr und Tag wieber ſich ges 


fund anwachſen können; alte Herzen aber frift -fie rein 
auf. Sie kann indeffen auch gesähmt werden, in wel: 
chem Zuftande die Männer fie mit allerhand weiblichen 
Shmud, mit ausländifhen-Eoftbaren Stoffen, mit Equis 
pagen, Eurpläßgen u. f. mw. füttern; Frauen aber naͤhren 
fie mit zärtlihen Bliden, Thränen, Ohnmachten, Aräms 
pfen u. ſ. w. — Es ift gar; natürlih, Daß diefes arme 
Thierhen bei fo elender Koft ganz mager wird, und am 
Ende gar nicht mehr zu erkennen iſt. Diefes Thier hat 
einen Fleinen Kopf, winzige Augen, welche oberidrein 
meift gefhloffen find, kurze Beine, mit welden esmans 
des Mal unglaublich hoch klettert, eine glatte Haut, und 
iſt von Farbe bald rofenroth, bald aſchgrau. Das Männs 
Hen wird an feinen Hörnern erkannt, Kein Thier zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande Bann fih an Kraft und Stärke, wohl 
aber an Ausdauer mit ihm meſſen. Es fieht gerne nad 
dem Monde, und ſucht zu feinem Aufenthalte Stroh: 
hütten, worin es fid abkühlt. Man hat wenig Beifpiele, 
daß es ein hohes Alter erreicht hätte; Denn es hat viele 
Feinde, die ihm nachſetzen und es unbarmherzig erwür⸗ 
gen. Es kann in jedem Alima forttommen, das ge 
mäßigte fheint jedoh mehr feiner Lebensdauer zuzu⸗ 
fagen. — Das Thierhen ift gelehrig und wird zum 
Plaudern abgerichtet; allein, fo mie der Papagei, 
weiß es nicht, was es ſpricht, und gleih dieſem "hört 
man es oft „Spipbub* rufen. Die Bedeutung dieſes ein: 
zigen Wortes ſcheint es au fallen. Ehedem fol es zweier⸗ 
lei Arten der Liebe gegeben haben: eine geiftige und eine 
finnlie; jeht aber hat fle bereits Den Geift aufgegeben, 
dadurch ift fle aber auch fo gezähmt, Daß unfere jungen 
Herrhen manchmal 2 bis 3 Diefer Thierden im Bufen 
herumlaufen faffen, ohne daß diefelben einander beißen. 
Man findet die Liebe auch peteifisirt; ſie gehört aber 

nur zu jenen Petrefacten, deren Wefen bereits aufgelö: 
Tee ift, und nur Abdrüde zurüdgelaffen hat. Es läßt ſich 
viel Poflierlihes von dieſem Thierchen erzählen, deſſen 
ginnee gar nicht erwähnt; Das ift aber auch fein Wun⸗ 
Der, Denn es gibt viele große Naturforfcher, welche das 
Daſeyn diefes Thieres gar nit glauben wollen. Sollten 
meine freundliden Leſer und fiebensmwürdigen Leferin: 
nen, durch mich) aufmerlfam gemacht, von dieſem Thiere 
mehr erfahren wollen, fo werde ih mit Vergnügen ib: 
rer Wißbegieede entgegen kommen, und ihnen meinen 
Kleinen Schatz von Beobahtungen durch dieſe Blätter 
mittheilen. — Der Gedanke, fie dürften bier und da 
menden Winf zu ihrem Vortheife benugen, wird mid 


hinlãnglich entfhädigen für die Mühe, ein fo unbeftän: 
diges Wefen, wie die Liebe, zu beobachten. 
L. Horomig. 





Olla⸗Potrid a. 

— Ein Franmzoſe, Buiſſon, will vor einiger Zeit ein 
unfehlbares Mittel gegen die jeht an mehreren Drten be: 
merkte Waſſerſcheu entdedt haben, Es befteht im einem 
möglihR arten Dampfbad, Er macht dabei auf die Bes 
merlung aufmerkfam, daß Hunde, Wölfe, Füchſe und an« 
dere Thiere, bei welchen die Waſſerſcheu gewöhnlich vor 
tommt, nie ſchwitzen. Das Vertrauen zu feiner Methode 
ift bei ihm fo gewiß, Daß er ſich erbietet, den anſtecken⸗ 
den Stoff ſich ſelbſt einimpfen zu laffen, 

— Kürzlich hatte der Redacteur eines Heinen Parifer 
Dlattes ſich über einen Portierzu beklagen, und entſchloß 
ſich, Rache an demfelben zu nehmen. Deßhalb ließ er in 
fein Blatt Die Anzeige einrüden : „Geftern fand man bei 
einem Tiſchler, als man ein Stüd Mahagonyholz aus 
einanderfägte, in demſelben eine Schlange, Das Thier, 
welches todt zu ſeyn ſchien, war nur erftartt und erwachte 
bei der Berührung mit der äußeren Luft. Man ierfannte 
in ihr eine Klapperſchlange. Augenblicklich ſchloß man fle 
in einen eifernen Käfig ein und man kann fie unentgelds 
lich bei dem Portier in dem Haufe se. fehen. Wie un: 
wahrſcheinlich aud Die Nachricht ausficht, ein gelehrter 
Naturforfger hat fie doch ganz matürlih erklärt.” Drei 
Tage lang belagerten die Reugierigen das angejeigte Haus 
und überfhätteten den Portier mit Fragen. Der Mann 
wurde wüthend und verfhloß feine Thüre, aber nun 
Elopfte man unaufhörlih daran. Der arme Mann wurde 
beinahe wahnfinnig; je mehr er betheuerte, er habe keine 
Klapperfhlange, um fo mehr beftand man darauf, Das 
mertwürdige Geſchoͤpf zu fehen. Endlich entſchloß er ſich, 
den Redacteur zubitten, die Anzeige zu widerrufen, und 
erhielt wieder Ruhe, nachdem er verſprochen hatte, nie 
die Rüdfiht aus den Augen zu fehen, Die er den Herren 
Zourmaliften ſchuldig fey, welche das Haus, deffen Auf: 
ſicht ihm anvertraut fey, mit ihrer Gegenwart beehrten. 

— Ein präßtiger Spieltifh, ein Meifterftüd chine⸗ 
fiiher Ebenholzarbeit, iR kürzlich in London eingetrofs 
fen und von dem Könige angefauft worden. Es ift Das 
erfte Werk Diefer Art, welches von China nah Europa 
kam, da die Chineſen erſt in der lehten Zeit in Der Bear: 
beitung des Ebenholzes fo. große Foriſchritte gemadt 
haben. 

— Es foll erwiefen feyn, daß im Laufe Des vorigen 
Jahres 70 Negerfchiffe, jedes mit 1000 Megern, vonder 
Hüfte Guinea's und aus den afeifanifhen Gewaͤſſern ab: 
gegangen find. 


- Kurier der Cheater und Spectakel. 





Wien 

Am 12. d. M. fand auf der Leopofdftädter Bühne 
die fünfte Vorſtelung von Albini’s trefflihemn, nad einer 
englifhen Idee bearbeiteten Luftfpiel: „Endlich hat er es 
od gut gemadt,” Statt. Mad.Rohrbed, melde dießs 
mal Jettchens Roue übernehmen mußte, bewegte ih in 
Diefer ihre ganz fremden Sphäre mit vielem Be hide, und 
beurfundete ihre vielfeitige Verwendbarkeit auf eine eclas 
tante Weife. Echte Lebendigkeit, fern von aller Uebertrei: 
bung, unverfiegbarer, flets in den Schranken der De: 
cenz gehaltener Humor, gaben ihrem Spiele ein fo an: 
enehmes Eolorit, daß wir uns des Wunſches nicht ent: 
alten konnten, die wadere, talentbegabte Mad. Rohe: 
bed nod öfter in derlei ya verwendet zu fehen, Die: 
fe Roue, früher in Due. Shadekkn’s Händen, ifteine 
der widtigfien, und gewann durch Die durchdachte Res 
präfentation der Mad. Rohrbed fehrviel. Hr. Haus: 
mann (Mengler) war wie immer ein ergößendes Bild, 
und bewies neuerdings, wie fehr er den Namen eines 
Lieblings des Publitums verdiene. Dr. Höl a1, von feiner 
Krankheit genefen, betrat zum erſten Male die Bühne. 
Due. Altmutter gab ihre Meine Role mit vieler Ges 
müthlihfeit und Zartheitz befonders müffen wır ihre 
flets reise gewählte und reg Toilette 
sübmlih erwähnen. Die Hd. Quandt, autfee 
und Tomajelli wirkten, wie esfih von diefen wadern 
Mitgliedern ftets erwarten läßt, fehe verdienftiih. Das 

Haus war flark beſucht. 614 


— Am 12. d. M. veranſtaltete Hr. Glöggl, Ach 
var und Frpedient der Gefelfhaft dee Mufikfreunde Des 
öflerreihifhen Raiferftaates, im Saale diefer Gefellſchaft 
eine mufitalifhe Abendunterhaltung, welche zu den intes 
reffanteren dieſes Winters gezählt zu werden verdient. 
Die darin vorgefommenen Piecen waren : die fogenannte 
englifhe Symphonie Ne. 3, von J.Yaydn, als Eingangs: 
nummer; dann „Der Herbft,” aus deſſen unvergänglichen 
rg als Schluß der Atademie, Die Erequirung 

efer beiden Tonwerte war ea nur hätte für 
eine gleihmäßigere Stimmung der Blasinftrumente mehr 
Sorge getragen werden follen. Die Gefangs:Soloparten 
wurden von einer Dilettantinn, dann den Hd. Tieke und 
Alein mit Gefühl vorgetragen] Zur zweiten Nummer 
fang das Dertinsmitglied Hr. Reggla eine kräftig gefehte 
Arie aus einer Huldigungs + Eantate von Gänsbader 
mit verdientem Beifalte. Als Die beiden Ölanypuncte der 
Akademie erfhienen jedoh Beethoven’s wunderfhö: 
nes Quintett für Pianoforte, Oboe, Clarinett, Fagott 
und Horn, weldes von den Herren Rob. Müller, einem 
Dilettanten aus Schottland, Jak. Ublmann, eeftem 
Dboiften des £. k. Hofoperntheaters, Prof. Griedloms 
En und den. E. Hofkapell:Mitgliedern Hürthbundkewp 
ansgezeihnet erequiet wurde; Dann das von Eonr, Rreu: 
2 mit einer herelihen Muſik verfebene, und von Dem 

. €. Hoftapellenfänger Ttebe und Dem großen Wald: 

orniften E emp ungemein fhön vorgetragene Uhland» 
—* Lied: „Das Muͤhlrad.* Dieſe beiden Piecen erhielten 
eaufhenden Beifall. Das Lied mußte wiederholt werden, 
Der Saal war ſehr voll. 55 

— Heute Montag findet in den Tämmtlihen Saal: 
Localitäten zur goldenen Bien ein außerordentlihes Balls 


fer, von Hrn. Adam Rabel veranftaltet, unter der Be: 
nennung: „Die Dirn in der Bien,” Statt. Cine Co: 
tilonsfigur wird uns eine Scene aus der beliebten Oper: 
„Die Baumadt ‚” dildlich darftelien, fo wiedie Bergan: 
genheitunddie®egenmwart als Balfymbole uns bes 
grüßen und zum Schluͤfſe die Farben Defterreichs als Kro⸗ 
ne des Banyen erfheinen. Ueberraſhungen ſcheinen in 
diefem Ballfeſte ſich Die Hand zu biethen, Das frei daſteht 
von jeder marktſchreieriſchen, feiltänzerartigen Zettelans 
kündigung, fondern in dem Einfaden: „Die Birn in 
der Bien,” feinen Hauptmagnet fuchet und findet. Die 
Localität wird gewiß aufs —— arrangirt ſeyn, 
und fo in ihrer ganzen Freumdlicykeit, im ihrer ingendlis 
Ken Anmuth, alle Anmwefenden umfd&ließen. Strauß 
wird feine Walzer, Die neueften, und feine Galoppen, 
die anfpornendften, und feine Eotillons, Die längs 
Ken und melodienreihften, produsieen. Der aner: 
kannte, geſchmackvolle Tangarrangeur Rabel wird die 
Eonverfationstänge dirigiren, und Hr. Stipperger 
wird Die Hungrigen und Durftigen mit aller möglihen 
Sorgfalt und großer Aufopferung alles Gebratenen, Ge— 
kochten und Fricalfirten babıenen. Bei der allgemeinen 
Beliebtheit dieſer darmanten Rocalität, hervorgehend aus 
dem freundlichen Erterieur und der treffliden innerm Ein: 
rihtung, bei dem, Daßjektdiegoldene Birn en vogue 
genannt werden kann und durch die ganze Garnevalszeit 
immer ein Eentralpunct heiterer, fröhliher Menichen war, 
wird aud Diefes Baufelt im jeder Beziehung eine große 
Anzabl von Earnevalsfreunden und gewöhnlichen Bien ⸗ 
beſuchern verfammeln, und fo gewiſfermaſffen Die vor 
debte Carnevalsnacht in Diefer Rocalität eben fo vergnügt 
vorüberraufhen, wie Die erfte begonnen. Billete find zu 
haben in der Wohnung des Baugebers , Beopoldftadt, 
Taborfteaße Nr. 330, & Lfl. 20 fr. EM., in der Mufikas 
henhandlung des * Tobias Haslinger und in der 
Eocalität feldR. Anfang 8 Uhr, Ende 5 Uhr Früh. 23 
Prag. 

Am 6. Februar trat He. —— Raimund, den 
wie Prager bisher nur aus feinen dramatiſchen Jaubers 
mährhen und aus Iheaterberichten kannten und fhästen, 
einen Enclus von Galteollen in feiner eigenen Dichtung: 
„Das Mädchen aus der Feenwelt ‚> an. Schon fein erlies 
Erfheinen im Schauplaße brachte unter dem Publis 
kum eine eigene Senfation bervor, und feit einer Woche 
war Hr. Raimund als Dichter und Schauſpieler der 
Begenftand mandper lebhaften Eonverfation in und außer 
dem Theater, Die ihn in Wien gefehen hatten, fürdtes 
ten, feine Komik oder vielmehr feine Darflelungsweife 
dürfte uns Prager ın Der erſten Gaftrole befremden; ge: 
rade dieß fteigerte Die Begierde, ihn zu fehen, und fo war 
denn das Haus am 6, Februar ın allen Räumen gedrängt 
vol, Der befte Beweis, daß wir Prager uns Ihon am 
6. in ferne Darftellungsmeile gefunden haben, ift der un: 
gewöhnlihe Beifall, welberdem achtbaren Balte zu Theil 
ward. Hr. Ratmund wurde zehnmal gerufen, und ich 
Wweifle, ob fi Das Bild des Aſhenman aes, wie er ihn 
darſtellt, leicht und nah Willkühr verlöfhen laife. Dr. 
Director Stöger verdient ſowohl wegen der glänzenden 
Ausftattung des Stüds, als insbefondere dafür, daß er 
Hrn. Raimud für einen Eyelus von Baftroien gewou— 
nen hat, den wärmften Dank. (Bohemia.) 


Frankfurt. 
Auf dem. hiefigen Stadttheater wurde neu gegeben 
€. W. Koch's Drama: „Das Teftament einer armen 
Grau,” Mehr als das Stüd feldft intereffirte Die wirklich 
trefflihe Darſtellung des Büchſenmachergehülfen Earl 
Morni durch Hrn. Hendrichs. 48 


— Hr. Jaskewitz, vom Stadttheater 
gaftirt gegenwärtig auf unferer Bühne. 


— Mad. Beneſch gab am 1. Februar zu ihrem 
Vortheile Rofenhain’sDper: „Der Beſuch im Irrens 


zu Mainz, 
48 


banfe,” worin fie nihts, und ein meues Liederfpiel: 


„Rataplans Namenstag,” worin fie wenig zu thun 
hatte, Das Liederfpiel ift ein ledernes Machwerk und die 
—— Komik des Hrn. Haſſelt erſchütterte das 
rommelfell des Zuſchauers wirkſamer, wie all' der Laͤrm 
der kleinen Tamboure. ( F. C.B.) 
Mainz. 
Mad, Pohl: Beifteiner hat ihr hiefiges Gaſtſpiel 
mit vielem Beifalle befchloffen. Einen feltinen Zug künft: 
lerifher Großmuth gab fie dadurch, daß fie die Iſoletta 
ın der „Unbelannten” (ihr beftimmtes Deneflce) nun zu 
Gunften der Darftellung zum Beften für Guttenberg's 
Dentmal fang. Mad. Pohl: Beifteiner nimmt nun 
eine Aunftreife vor, und wird bei ihrer Rüdkehr Maier: 
beer's „Kreuzritter” zu ihrem Beneficegeben. (5. €. B.) 


Köln. 
Die Vorbereitungen zum Carneval haben alle Er: 
martungen übertroffen und man glaubt, Daß das dießs 
jährige ger fih kühn allen frühern an Die Seite feßen 
Dürfte. Die glüdlihe dee, den teutfhen Hannswurft, 
Die Perfonificırung des kölnifhen Frobfinns, gelehrt 
werden zu laffen, um den Stein der Weifen zu ſuchen, 
biethet Dem Wibe, Der Baune und der allgemeinen Sa: 
tyre das reichſte Feld dar. Es haben fih ſchon über 100 
verfhiedene Masten für den Feſtzug und den großen 

Ball gemeldet. (Eorrefp.) 
Amfterdam, 


Die Brüder Eihhorn gebengegenwärtig hier Eons 
eerte und zwar mir dem größten Beifall. Wer nicht 
bingeht, fie zu hören, vergeht fih fündlih an feinem 
Zeitalter. (Dandelsblatt.) 


Daris, 


Es ift bier ſtark Die Rede, daß Die‘ Julie Grift 
das italienifhe Theater verlaffen,, und fid mit einem 
Staliener, Der einer der reihften Banquiers ift, verehlis 
nen werde. Wir wünfhen zum —— des Theaters, daß 
dieſe Nachricht, wie ſchon viele ähnliche, ein bloßes Ge: 
rücht fei, 7 

— Am Jänner wurden auf fämmtlihen hbieflgen 
Bühnen 25 Yiovitäten gegeben, worunter 2 Opern, 5 
Drumen und 18 Baudevilles waren, (Journal de Paris.) 

— „Gamiu de Paris? wurde im Gymnaſe mit dem 
glärzendften Erfolg gegeben. Das erſte Wiederauftreten 
Des beliebten Bouffe nad) einer langwierigen Krankheit 
machte Diefe Dorftelung zu einer ſehr intereflanten. Er 
wurde bei feinem Erſcheinen mit einem wahren Beifallss 
ftuem empfangen, der fi Dreimal wiederholte, Diefer bes 
rühmte Komiker erregte im Verlaufe des Stüdes durch 


fein trefflihes maturgetreues Spiel den größten Enthus 
flasmus. (Journal de Paris.) 

— Eine plößli eingerretene Unpäßlichkeit der Mad. 
Damoreau hemmt für den Augenbdlid die Wiederhos 
lungen der beliebten Dper „Acteon.” (Journ, de Paris,) 

— „Marie d’Auvergue” heißt Der Titel des neuen drei⸗ 
actigen Stüdes, welches noch im Verlaufe dieſes Carne⸗ 
vals zum Wiederaufteitt der Due, Albert im Daudes 
ville jur Aufführung kommen wird. (Journ, de Paris.) 

— Die. Derin hat ung verlaffen und ihr neues 
Engagement im Aingstheater in London angetreten. Nach 
ſechs Wochen wird fle wieder zurückkehren. 


— Das neue Drama: „George,” hat wieder neues 
Leben in das Pantheon » Theater gebradht. Es enthält viels 
ergreifende und intereffante Scenen , Daher auch der Deis 
fau ein wohlverdienter war, Verfafler Diefes Srüdes find 
die HH. Eonftant und Hippolpte.(J. de P,) 

— Nädfter Tage kommt im Theater des Palais Royal 
ein neues Stück unter dem Titel: „Les Chansons de 
Düsangiers” zur Aufführung; auch wird dafelbft eine Cars 
nevalsfarce gegeben werden, worin Alcide Tonzet als 
Policinello erfheint. (J,. de P.) 

— Der rühmlidy befannte Pianift Dieb, dieſer tar 
lentvolle Zöglina Kaltbrenners, deſſen Aunftleis 
fiungen in den eleganteften Salons unferer Hauptftadt 
großes Auffehen erregten, wird ſich nächſtens in einem 
großen Concert öffentlich hören laſſen. (J. de P.) 

„ Die biefigen Bühnen find mit ihren Neuigkeiten 
im Monat Februar durchaus ſehr glücklich; Das Vaude⸗ 
villes Theater bradıte „Laurstte, oder Das rothe Siegel,” 
Vaudeville in einem Act, don den HH. St. Georges 
und Leuven, das Palais Royal: Sous la Ligne.” eben: 
faus Vaudeville in einem Act, von den HH» Defor 
pt 8 und Dumerfan; das Varictäten:Theater, „Raim- 
eaut,” Vaudeville in zwei Acten, von den HH. Dur 
merfan und Alerandre; das Theater der Porte St. 
Martin: „le Transfuge,” Drama in 3 Acten, vonden HD. 
Paul Foucher und la Vergne, und das Iheater Am: 
digu: Comique: „la tolle” Melodram in drei Acten, von 
den HH. Earl Desnoyers und Gerot — und alle 
fünf Piecen fanden eine entfieden günftige — 
Straßburg. 

Die H9. Brod, erſter Oboiſt der Academie royals de 
musique, und Der Sänger Auguſt Nourrit find bier 
angefommen, und werden ſich naͤchſter Tage im Foyer 
des hiefigen Theaters in einem großen Inftrumental: und 
Docalconcert produsiren. (J. de P.) 


i Havannab. 
Das von Livorno ausgelaufene Schiff, „Das Kroko⸗ 
DIL,” ift bier angefommen, und brachte uns Die aus Jta- 
lien verfäpriebene Geleufhaft für Oper und Daller mt. 
Drei Individuen waren fehr ſchwer erkranft. (Pirata.) 
Genua. 
Bellini'slchtes Werk; „Die Puritaner ,” wurden 
nun au auf unferer Bühne gegeben, und konnten kei: 
nen Deifau finden. (Pirata,) 





ek — — —— —— [5[ 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108 
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Dinftag, ben 16. Februar 1836. 
Darometer en meter 
Belt der auf 0° Reaumur rebueirt, *— Wind. Witterung 
‚.. Meteosologiipe Seodactung. Imarifer Mat. ı Wiener mag. | raumur, = BER 
Seobachtungen sb uhr Morgens.| 27.817 138 KEr% — 40 1 @. mittel, Schnee. 
vom 14. Februar. FF Uhr Nachmitt. 27.77% 28 6.6 — 55 W. far Wolfen. 
—— L uUbr Abends. 27.799 28 6 10 _ 3,4 W. — Schnee. 
7 "Snlanrb 


Dekerreid. 


©. k. k. apoftol. Maieſtaͤt haben an den Raatsräth: 
lien Sectionscheſ, General der Eavallerie, Freiheren von 
Mohr, nachſtehendes allerhöchſtes Handſchreiben zu ers 
laffen geruht? . 
eieber Freiherr von Mohr! So fehr id) bedauere, 
Ihre einfihtsuoue Mitwirfung In. den Geſchaften Mei: 
nes Staatsrathes zu verlieren, fo darf Ich doch bei.der 
Schilderung, welche Sie Mir vom Ihrem Geſundheitszu⸗ 
Rande vorgetragen haben, Ihrem Verlangen, ſich in den 
Ruheſtand zurüdzuziehen, nicht entgegentreten.” 
„Indem Ich Sie daher Ihrer Dienftleiftung in Gna⸗ 
den enthebe, und Ihnen Ihren vollen Gehalt als Den: 


ſlon bewillige, füge Ich den Wunſch bei, daß Die Ruhe 


der Zurüdgespgenheit und die beabſichtigte Veränderung 
Ihres Aufenthaltes auf Ihre Aräfte fo günftig einwirs 
Bew, als Sie es nur. immer ſelbſt erwarten.» 

„Nehmen Sie in Ihren wohlverdienten Ruheſtand 
nebft dem lohnenden Bewußtſeyn treuer Pfligterfülung 
die Berfiherung Meiner. Gnade mit, von. welder Sie 
einen neuen Beweis finden mögen, dag IH Ihnen in 
Anerkennung Ihrer ein haldes Jahrhundert umfaffens 


dem, im Kriege wie im Prieden gleih ausgezeichneten 


Dienftleiftung tarfeei das Großkreuz Meines Leopold: 
ordens verleihe.” 

„Wien, den 12 Februar 1836.” 
„Ferdinand m: p.” 

— ——— — 
Ausland, 

- Zürfei 

Die neueſte Poſt aus Konftantinopel vom 97. 

Jänner bringt die Nachricht, daß Se. Majefät der König 

von Baierm am 19; gedachten Monats, unter dem In⸗ 

sognito eines „Brafen von Augsburg” am Bord Der cug« 

Uſchen Beegatte Medea in Smyena angefommen 

war Se. Mairkät haben Smyrna, nachdem Sie die 


Merkwürdigkeitendiefer Stadtin Augenſchein genommen, 
‚am 21. wieder verlaffen; um Sich nad der Küfte von 

Troja zu begeben, und von da, nad Beſichtigung eini⸗ 
ger Infelmdes Archipels, nah Atyen zurückzukehren. 

Bor Anfang des diefjährigen Ramaſans bFaſtenmo· 
wats) iR eine ſehr ſtrenge Verordnung des Seriaskers 
EhosremPafdra himnfichtlich des Verhaltens der Bas 
wohner der Hauptſtadt während der Dauer desfelben in 
den-Mof&een fomohl-als auf den Straßen und Plägen 
kund gemadyt worden. 

Am 5. Schewwal 1251 (23: Januer 1836) nad Been⸗ 
Digumg der Bairamsfefte, ift Die fogenannte Tewdſchihat ⸗ 
liſte für die Statthalterfchaften des os maniſchen 
Reichs erſchienen, welche mit Ausnahme der Ernennung 
des ehemaligen Commandanten von Warna, Dilawer 
Paf ch a, zum Statthaltervon Rhodus, mitdem Range 
eines Ferik der geoßherslihen Leibgarden, feine Berändes 
zung enthält. 

Die türkifge Staatszeitung vom letzten Ramafan 
2251 (18: Jänner 1836) enthält eine geoßherelihe Ver⸗ 
ordnumg über die fünftighim unter den Otaatsbeamten 
zu beobachtende Rangordnung. 

Der E. k. Generalmajor Freiherr von A ppel'batam 
12. v. M. am Bord eines öfterreichifhen Kauffarteifchiffts 
Konftantinopel nad einem ſechsmonatlichen Aufenthalte 
verlaffen, um fi, über Teieft; mad Wien zu begeben. 

Branbreid.. 

Dem Moniteur du Eommerce zufolge foll der 
König die ihm von fümmtlihen Miniftern bekanntlich am 
5. Abends angebotene Dimiſſion angenommen haben. — 
Im Journal du Commerce vom&, beißt es: „Die 
Kriſis wird von kurzer Dauer feyn, wenn es wahr iſt, wie 
gewöhnlich wohlunterrichtete Leute verfihern, daß fi die 
Männer, welde im Stande find, den Dedürfniffen der La: 
ge zu entſprechen, in Borausſicht des geftrigen Votums drr 
Kammer, ſchon früher über die eventuelfen Grundlagen 
der Eompofition eines neuen Gabinets verfändigt haben. 
Die Namen, welde am meiften Wahrſcheinlichkeit für ſich 
zu haben feinen, find dieder 99. Dupin; Huma mn, 





io rı 
Gerard, Paffy, Sauzet, Moli, Billemain uud Madis ader Barsfield übertragen werden. Wir ie 


Dupesre. — Uebrigens ſchildert das Jourmaldu 
Eommerce die gegenwärtige Sage folgendermaaßen : 
„Die Aımmer hat Durch ihr merfwürdiges Dotum die Eaı 
binetofrage kurzweg entfihieden, und die Macht ihres Be 
ſchluſſes war fo groß, daß die Minilter auf der Stelle 
ihre Entlaffung einreihten. Wir leufen heute in Die Bah⸗ 
nen der Repräfentativregierumg ein, aus denen uns Die 
Heftigkeit Der Parteien Herausgeworfen Hattez dieß iR die 
Frucht der wiederkehrenden Sicherheit, der in den Be 
mäüthern wieder eingekehrten Ruhe. Wenn dieſer haftige 
Rüdtritt ein Spiel der Docteinairs feynfollte, die ſich viel, 
leicht ſchmeicheln, die Komödie vom December und Mär 
zu wiederholen, fo fagen wir ihnen dreiſt voraus, daß fie 
ſich täufhen werden. Nichts iſt Heute leichter als ein Ca⸗ 
binet zu componiren, Das auf feiner Fahne aicht mehr 
blinden Widerftand und brutale Einfhüchterung, fondern 
Amneftie und Rentenconverflon trägt. Diefer Wahlſpruch 
gibt Frankreich das Unterpfand der moralifhen und mas 
teriellen Fortſchritte, die es fo ſehnlich wünſcht. Das 
Eabinet, welches ih dazu bekennen wird, kann einer ums 
geheuren Mehrbeit in den Kammern und im Landeverfl: 
chert ſeyn.“ — Der National erwähnt, aber als bigs 
Bes Gerücht, daß H° Humann das ihm angebotene 
Portefeuille ausgefhlagen habe. 

Der Moniteur enthält eine königlihe Ordonnan; 
vom 1. Jänner, Die Bildung eines Depots der Recrusl: 
zung und der Reſerven am Hauptort eines jeden Depars 
zements betreffend. Sie beflimmt die ſpeciellen Befugniffe 
der Commandanten Diefer Depots, und ordnet alles an, 
mas ihr Perfonal betrifft. Sonach wird die Bildung dem 
Reſerve der Linienarmee, die feit 1832 verfhoben ward, 
einen Anfang der Vollziehung erhalten, 

Durch königlihe Ordonnanz vom 23. Jänner find 
23 Farbige von Martinique, welde welde wegen 
Iheilname an dem Aufftande zu Grande Anfe ven 
bannt worden waren, begnadigt worden. Sie dürfen in 
ihre Heimath zurückkehren, werden jedoch auf fünf Jah: 
ze unter polizeilihe Auffiht geſtellt. 

Spanien | 

Briefe aus Bayonne vom L Februar melden: 
„Das ſtürmiſche Wetter hat an unferer Küfte viel Unheil 
angerihtet, und den Verbindungen mit Nordfpanien 
fchr geſchadet man erhielt in der lebten Zeit faft nur 
Nachrichten von Der Graͤnze, aus dem Lager der Carlis 
ften. Endlich ift aber Die Communication hergeftelit. Wir 
erhielten heute Briefe aus Dittoria_bis zum 27. Jans 
ner, welde den angeblichen Kampf vom 23. mit keinem 
Worte erwähnen. Es heißt in denfelben Eorrefponden: 
zen, General Eordova wolle zuvörderft, che er einen 
großen Angeiff unternehme, die Eruppenbewegung in 
Gatalonien und Arragonien abwarten. Die Truppen, 
welde man in Arragonien verfammelt, follen bis 25,000 
Mann auwadhfen, und das Commando dem General 


fen in einem Briefe aus Madrid, H" Mendizabal 
babe erflärt, daß Die Eortesferien Dem öffentlihen Dien» 
fe nit ſchaden, und Daf er durch Decrete, worüber den 
folgenden Tortes Rechenſchaft abyuftatten fei, für die 
Staatsausgaben forgen würde. Wie es ſcheint, war 
Zfuziz zum Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten dezeichnet. Baliano für das Seewefen, Arguelı 
Les augeblid für Die Prafdensihaft ohne Poetefeuille, 
und die Anzahl dee Minifter fol in Zukunft leben be: 
seagen; die ungleiche Zahl habe den Bortheil, daß bei 
einer Meinungsverfhiedenheit die Mehrheit der Stim ⸗ 


men entſcheiden könne, Jedenfalls muß wohl eine Ber» 


vouftändigung des Minifteriums zu Stande kommen. — 
Im Hafen von Socoa ſind drei brittiſche Offiziere von 
Dittoria angefommen und weiter gereist. Es follen Die 
Chefs der drei neuen Dataillons feyn, welche man im 
London anmwirbt, und wormuter, wie man verfichert, alte 
Militärs fih befinden, welche zu Mapoleons Zeit dem 
Krieg in Spanien mitmachten. In Bayonne if der 
Befehl angelommen, ſaͤnmtliche Earliftifhe oder verdäd: 
tige Spanier nad) Dem Binnenlande zu fhiden.? 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 29. Jänner 
meldet: „Der Handel liegt ganz darnieder; den Manus 
facturen mangelt es an Beſtellungen undTie entlaffen ihre 
Arbeiter. Man behauptet — aber Diefe Thatſache bedarf 
noch der Beftätigung, — daß bei Der Ausfhiffung der 
15,000 Gewehre und des Pulvers, weldye dee Rodnen 
mitgebracht hatte, eine ungeheure Menge engliſcher Waar 
ren eingefhwärgt worden find. Die Kranzofen find bier 
nicht gerne gefehen, wegen ihrer zweldeutigen Mitwirkung 
zum Duadenpelalliangvertrage; Die Engländer hingegen 
werden als Retter des Vaterlandes behandelt. Dieß ver 
anlaft eine Art von Kälte zwifchen den Individuen beider 
Länder Mina und fein Generalftab zungeln-fhon bei 
dem bloßen Namen „Franzofen” die Stirne, Erfterer hat 
fih fogar einige Unhöflichkeiten gegen den franzöfifhen 
Eonful H* Blandet zu Schulden kommen laflen. — 
Barcelona überläßt fih gegenwärtig der Freude. Das 
Fort del Hort ift genommen. Mina hat es den Cata— 
loniern durch eine eigene Proclamation vertündigt. Diefe 
Eroberung ift nur defhalb von einiger Wichtigkeit, weil 
die zahleeihen Truppen, welde das Fort belagerten, ge: 
genwärtig pur Derfolgung der Royaliften verwendet wer: 
den können. Man hat das Gerücht verbreitet, daß die 
Königinn:Regentinn, mit ihrer Toter Jfabella Mar 
drid verlaffen fol, um nah Navarra und von da nach 
Eatalonienzu gehen, und die Truppen durd ihre Ge: 
genwart zu ermuthigen. — Die von Barcelona auf: 
gebrochene Eolonne iſt noch nicht in Selfona angelangt 
Die Beſatzung des Forts del Hort iſt theils im Gefechte 
getoͤdtet, theils nachher erſchoſſen worden. Unter der Zahl 
dieſer letzteren befand ſich auch der Gouverneur Miral: 
les. Nur feine Frau und der Feldcaplan find gerettet 


worden. — Am 28. bat in Darcelona eine Hinrich⸗ 
tung Statt gefunden. Ein gewifler Bila hat Die Stzafe 
Der Garrote erfitten. Als er ſchnellen Schrittes auf dem 
Ricptplape angekommen war, ſtieg er mit Leichtigkeit die 
Stufen zum Schaffott hinan ; Damm balgte er ſich mit ſei⸗ 
wen Hentern und wid zuleht nur dee Gewalt. — Antos 
nio Elinas, Ermitglied Der Junta von Catalonien, der 
in Bolge der Unordnungen vom 4. und 5. verhaftet wor ⸗ 
den war, iſt von Mina nah Balencia eriliet 
worden.” & 

Einem Schreiben aus SH Jean de Enz vom 31. 
Zänner (in Pariſer Blättern) zufolge follen Die Soldaten 
von der brittifhen Hülfslegion am 17. Abends inVitto« 
sia, wohin fie nach der an Diefem Tage erlittenen Schlap: 
pe im Zuftande der Betrunkenheit zurũckkehrten, 130 ges 
fangene Eaxliften, die ſich im Depot dieſer Stadt befan 
den, ermordet haben. 


Staatd-Effecten-Eourfe 


Wien, den 15, Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco-Dbligat. zu pCt. in EM, 66/4; 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. gu 5 pEt. in EM, 103—; 
desto detto guspltineM, 99/5 
detto detto zusplt.ineM. 75/5 


Dart, mit Berl. v. 3.1820f. 100 .in EM. 


a19,. 
bett ©m.3.1821f.100f.in EM, Ur’/; 
detto 1.3.1834 f.5008.in EM. 572 43 
Bank·Aetien pr. Stück 1362 in EM. 
Paris, den 6. Februar 
Rente zus Perz. 109 Fr. — Gent, 
"Rente zu 3 Perz. 80 Br. 15 Eent. 
London, den 5. lebrnar. 
Eonfol. 3 Perz. 91'/. 
Frankfurt, den 9. Februar. 
Staatsfguld-Verfhreibungsusplt.ineM. 107/40. 
Detto Detto zu a pCt in CM. 90..20. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 76—P. 
Anlchen vom Jahr 1820 für 100f. in EM. 20-P. 
detto vom Jahr 1821 für 1004. in EM. 141/48. 
betto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 1144. 
Bank: Act. pr. Stüd. 1365—®&,. 


Augsburg, den IL Februar. 
Dekerr. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103°/,P., 102/,®. 
Detto Detto zu 4 pCt. in CM. 99 P. — -6G. 
detto detto zu pCt. in CM. 6-P. 726. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 ſi. in CM. — p. 218-9. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, —1.10—0®. 
detto v. 3. 1834 für 1HQfl. in EM 115°/, Pur — G. 
Bank⸗Act. pr. St. 1362P., — G. 


—— ñ ñ —e — — — — —— — 
Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Sonntag den A. Februar wird Due. Caroline 
Hönig im Saale der Geſellſchaft der Mufikfreunde um 
die Mittagsflunde ein —— Toncert veranſtalten. Vor; 
kommende Muſikſtũcke ind: I) Quartettſtũd von Beer⸗ 

oven, vorgetragen von Hrn. Janfa, Mitglied der 
t. DHoftapelle, Hrn. Khayll, Zah und Hrm. Bor: 
ga, Mitglied der f. k. Hoftapelle. 2) Scene und Ron: 
8 (Alma bella in tal istante) qus der Oper „Danao” von 
erfiani, gefungen von Der Eoncertgeberinn. 3) Große 
Fentefe für das Vlanoforte über Morive aus der „Balls 
uadhı? und „Elisire d’amore,* componirt und vorgetragen 
von Hrn, Beopold Edlen von Mener. 4) Solo für Die 
Violine, componirt und vorgetragen von Hrn. Janfa. 
5) Reeitativ und Duett —— ‚ non t’ascolto) aus der 
Dper „Tancredi,” von Roffini, gefungen von Die. 
Srancisca Goldberg und der Eoncertgeberinn. — Ein: 
trittgkarten zu 1 fl. EM. und Sperrfipezu 1f.30 fr. EM. 
Mind in allen Aunftyandlungen zu haben. 


Preßburg. 

Am 8. Februar eröffneten Herz und Frau v. Hol⸗ 
tei Den Coins ihrer Gaftvorftellungen mit „Schaufpies 
lers Morgenftunde,” worin Herr vd. Holtei außeror: 
dentlich gefiel, und den „weiblihen Drillingen ‚» worin 
deflen Frau, befonders als Dummes Tinden ercellirte, 
Dr. Feſchting er war als Bedienter Jakob ganz föft: 
li. Alte Drei wurden gerufen. 90 


— Am 10. fpielte das 9 o lt ei’fche Ehepaar zum zwei⸗ 
ten Male in den „Wienern in Paris.” Das Stud wor 
fehr gerundet 832 und Herr v. Doltei erntete für 
feine trefflihe Darftelung des biedern Boniour verdiente 
Auszeihnung; Frau v. Holtei hat als Madelon einen 
i Kleinen Wirfungsfreis, um *2* hervortreten zu 

oͤnnen. Hr. Feichtinger war als Treu ausgezeichnet, 
und wärjte Das Ganze Dur feine trodene, natürliche 
Komik und feine launigen Einfälle; er wurde mit den 

eſchaͤzten Saftfpielern lärmend gerufen. Die übrige Bes 
Kies war Dur die Mad. Matte, Kolb und Hrn. 
Röder entfprehend. Hr. Buel gab den ſchüchternen 
Ferdinand allerliebſt, und traf ganz Den gemüthliden, 
teeuberzigen Ton, dem Diefe Parthie erfordert. Daran 
folgte das alferliebfte „Liederfpiel,” worin fld beide Gaͤſte 
algemeinen Beifall erwarben; unſer unermuͤdet fleißiger 
Hr. Buel gab den Reinhard recht gelungen, Hr. Zuft 
den Brändlih. — In fämmtlihen Stüden des Herrn v, 
Dolteiherrfht eine: gewiſſe wohlthuende Gemothlich⸗ 
keit, obſchon fuͤr die 45 eingewebten alten Melodien 
Die Mehrzahl des Publikums nicht fonderüch eingenoms 
men ſcheint. Am Schluſſe gerufen, erfhien Herr und Frau 
v. Doltei wit Den, Duel. 90 

— Aubers „Ballnahıt” wird längftens in vierzehn 
Tagen (foheißt es in Dem Schreiben vom 12.d. M.) zur 
Aufführang fommen, und Due. Carl darin Die Parthie 
der Semahlinn Reuterholms geben. Unier Director, H. 
Pokorny läßt es an nichts fehlen, diefes vielgerühmte 


Werk Auber's mit geoßem Glange Im foenarifper Hin 
fie zur Aufführung zu bringen. 90 

— Die Luffpiele: „Der Mann meiner Feat,” „von 
Sieben die Häßlihfte,” Die Einfalt vom Bande* und „der 
Hieſchꝰ haben hier fehr gefallen. -. 90 

erh. 

Hr. Wild ſetzt ſein Gaftfpielmit —8 Beis 
faul fort. Sein Othello und Pirat find klaſſiſche Leiftuns 
gen gewefen. (Schmetterling) 

— Am 6. Februar wurde zum Vortheile des Blin⸗ 
den» Inſtituts Kah's artiges Buftfpiel; „Daß und Liebe” 
gegeben. Das Stüd gefiel ungemein umd wurde reiht 
dran gefpielf. Na dem Stüde produzierten ſich Die blins 
den Zöglinge Turanich (12 Jahre alt) und Beusına 
(13 Jahre alt) auf ihren Inftrumenten,, der Dioline un 

dem hromatifhen Waldhorn, ebenfalls mit gutem Er: 
folge. (Schmett.) . 

— Das Baufeſt am 7. Februar im Redontenfaale 
übertraf an Frequenz alle vorhergehenden. Es waren mehr 
als 2000 Perfonen gegenwärtig. (Spiegel.) 

Brünn 

Hr. Straußky, die befannte Primadonna des 
Strauh'ſchen Orcheſters, ift bier angefommen, und 
—* ſich nähftens in einer Akademie im Theater ur 
ziren. 


Grüß. 

Am 5. Februar betrat in Bellin rs „Nahtwandler 
zinn” Die. Finger, ausübendes Mitglied des hieſlgen 
Mufltvereins, als Therefe zum erften Male die Bühne. 
Die Sängesinn entwidelte in dieſer Heinen Parthie eine 
zecht fonore, compacte Meyjofopranftimme. (Aufm.) 

— Hafen hut h's Pantomime: „Harlefins und Eos 
lombinens abenteuerlihe Reife um die Welt,” hat recht 
viele bübfche und komische Scenen, weßhalb auch die 
Aufnahme günftig war, Hr. Hildebrand hat eine recht 
Annseihe Mufit dazu geſchrieben. Die Ausftattung war 
für eine Pantomime zu rei, und wäre einer „Ball 
nad” würdig gewefen. Die erfte Vorftellung derfelben, 
wozu Hermann’s artiger Schwanf: „ Stunden 
vor der Hodyzeis,” gegeben wurde, fand zum Beften des 
Regiſſeurs Hrn. Shäffner fder den Pierot recht drol⸗ 
fig gab) Statt. Näcpfter Tage gibe Hr. Haſenhuth 
— Pantomime zu feinem Benefije. (Aufm.) 


rag. 
Die berühmte Harfenfpielerinn Mad. F hf e + ichs, 
ne Holft, aus London gab hier zwei Concerte, melde 
hr befucht waren, und der ausgezeichneten Künftlerinn 
den Beweis lieferte, wie fehr Das hiefige Publitum echte 
- Kunft zu ehrem und . lohnen weiß. Die Leiftungen Der 
Mad. Friedrichs find von der Art, daß man die Dops 
pelpedalharfe hier noch nie in Diefer Bravanr, Zaetheit 
und Reinheit gehört hatte. (Bahemia.) i 
— Profeſſor Merk aus Wien hat fi hier im zwei 
Eoncerten auf dem Violoncello mit Dem glängendften Er» 
folge hören Laffen. (Bohemia.) 

— dert Ernft gab am 29, eim felbft verfaßtes Luf: 
fpiel: „Jung und Als,” zu feinem Benefize. Es ift kein 
mißlungener Berfud und fand eine beifällige Aufnahme. 
(Bohemia.) " 

— Am 2, Februar uab Dr. Brinke zu feinem Be⸗ 
nefize den „ZIaufendfafa” im böhnzifcher Sptache nad) der 
Ueberfehung des Hru. Ste pane k. Die yeitgemäße Wahl 


diefes Faſchingeſcherzes ſchien Jedem aus der zahlreichen 
Berfammlung zuzüfagen. (Bohemia.) : : 
Denedig 
Der 4. Februar war für das Theater Fenice ein wahrer 
—* ‚ nahdenm: daſelbſt durch längere Zeit Trauer, 
desihlummer und düftere Melancholie ‚geberrfäht 
ten. An dieſem Tage ward nemli zum erften Male Do» 
nizetti's neueſte Oper: „Delifar,” gegeben. Das Pub» 
likum. ſchon längft auf Dhefe Darftelung höhft gefpannt, 
atte fih in ungebeurer — verſammeit, ſo Daß das 
eater gedrängt voll'war, Donizetti kounte ſich dar⸗ 
über von Herzen freuen, daß er fo vigle Zeugen feines 
Triumphes hatte; wie fagen feines voukommeniten, denn 
wir können uns mit entfinnen, daß je ein Werk eines 
Eompofiteurs mit fo euthuſtaſtiſchem Beifalle aufgenom⸗ 


men worden wäre. Wir können Diefe Oper unbedingt für 


Doniyetti's beftes Werk erklären, wozu ſich er un 
mit ihm Jtalien Gläd wůnſchen kann. Das Bud) des Hrn. 
Eamerano ift voll von poetifhen Schönheiten, Die 
recht gelungene Darftellung, befonders durch Die Primar 
Donna Unger krönte die Freuden Diefes Abends, (Estrat- 
to dal „Pirata.”) 
Dresden. 
Zum Faſtnachtstage erwartet man bier Neftro 4 
gelungene Poffe: „Zu ebener Erde und im erften om » 
— Die. Herbft und Hr. Srölzt verlaffen mit 
Oſtern die Dresdner Bühne. 22 
j Frankfurt. 
Der bekannte Violiavirtuos Deinid Wolff if 
bier angefommen und wird nädftens im Saale Des Weis 
denbuſches ein Eoncert geben. .».38 
Nürnberg. 
Bor zwei Monaten hatten wir Gelegenheit, das 
Strau gie Drhefter zu hören; jeht wird Den Tanzius 
ftigen au ein Dal mit Strauß:Lannerfhen Ar 
ee ee wobei das Orcheſter nad Art der 
öffentlihen Tanzunterhaltungen in Wien aufgeſtellt fegu 


wird, 
| Münden. 

Mit dem Gaftfpiele der Mad. Schröder: Des 
veient fol es nun einmal Eenft ſeyn. Sie wird in der 
Raftenzeit in dem Opern: „Montechi und Capuletti,” 
„Norma” und „Fidelio” fingen. Da die Künftlerinn eim 
lebe bedeutendes Honorar (30 Louisdor für jede Vorſtel · 
lung) bezieht, fo werden die Einteittspreife wie beim Oc⸗ 
toberfefte erhöht. ° 34 

Berlin. 


Am 30, Jänner wurde zum erſten Male Harrny's 
—— Luftfpielz „Adele.” gegeben. Aue Mitwirken⸗ 
en ftrebten nah günftigem Erfolg, der nicht ausblicd, 
obwobl der Befall nur misie 


war, woran Der allzu ges 
künftelte Bau des Stüdes 


culd war. (Geſellſch. 
Paris 
Als die berühmte Saͤngerinn Dies Grifi am 2, 
Bebruar nad; dem zweiten Acte der Dper „Marino Fa: 
bieri” in ihre Loge zurüdkehere, ſah fie einen Mann ſte⸗ 
hen, der fle feit mehreren Monaten mit Bıebeserfläruns 
gem verfolgte. Auf ihr Geſchrei eilte ihr Onkel herbei; 
ner z09 einen Degenftod, wurde aber nah kurzem 
mpfe verhafter. Sein Name it Dupuget. Man 
fand zwei Doppelt geladene Pifolen und mehrere geheim+ 
nißvolle Aupferftihe bei ihm. 7 


N 
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Der Wanderer. 
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Ir RE Wittwoch, ben 17. Februar 1836. 
5 : 
Beit der auf o® — ssbnelit. Thermometer Bind Witterung 
Meteorotogifde _ Beobachtung. Iparifer Maß. | Wiener Mat. Reaumur, 
Beobadrung en <B Uhr Morgens, 27.640 pe 4 10 — d. Pr 
vom 15, Februar. 3 Ubr Nachmit 27. 728 E 28 5 u bb 1.2 W. mittel. —— 
er to Uhr Abende. 27. 75 28 60 + 2,1 W. — Regen, 


Die Feftgabe 


Seelen vom Verderben retten, if bad Höhfte; was ber 
Menid hiernleden vermag. 
Der peil, XKugufinus, 





Wire Jahre ſchon wohnte der alte Guntram in Abge⸗ 
ſchiedenheit bei dem dürftigen Waidmann Aurt im Spef: 
fart: Walde, und theilte germ die gewonnene Habe mit 
dem fleißigen Familienvater. 

Wie nun ein Guntesm fein achtzigſtes Gebnetsfeft 
feierte und alle ihn umgebenden traurig, dem guten 
biedern Manne Beine Babe fpenden ju können, doch aber 
freudig ihre Gtüdwuünfde darbrachten, Hopfte es draus 
ben an der Pforte und bald meldete ſich ein bettelnder 
Pilger — „Herein mit ihm! rief herzlich Guntram, 
„auch er fol ſich mit uns freuen!” 

Bleich und matt trat der Pilger eim, mit finftern Jũ⸗ 
sen, Obdach heifhend für die hereinbrehende Nacht. 
„Laßt euch wohl ſeyn,* ſagte Aurt, und gefhäftig räums 
te Guntram ein Platzchen, umdzog den fremden freund» 
lich zu Tiſche. Dem aber war nicht wohl zu Muthe über 
Die ihm zu Theil“ gewordene Herzlichkeit ; er ſtammelte 
derſchlohnen Dank, und empfing mit zitternden Händen, 
Da reichte ihm Guntram außer den Erdengaben auch das 
Bild des Heilandes; der Pilger, es anblidend, ſprach bes 
bend :.„Er weine!» 

„Ueber die; die verloren gehen könnten !” erwiederte 
mid Guntram, und der Pilger ärzte ihm zu Füßen, 
und konnte vor Schluchzen nidyt zu Worte fommen. Alle 
waren in gefpanntefter Erwartung, was da kommen 
würde. 

Menſch! blicke in dein Inneres !* — ſprach mit theil⸗ 
nehmendem Ernſte Guntram. 

Herr! mir geſchehe was reiht,” entgegnete nieder 
gedonnertder Fremdling ; „ih begehrte Obdach, glaubend, 
Ihe würdet es mir verfagen; eine barſche Behandlung er: 
Wworteteih, und meinte dadurd Stärkung zu erhalten für 
mein gräßlies Vorhaben, um Mitternacht Brand zu 

Unterhaltungsbl, Nr. 26; 


legen, und mid dann Eurer Habe zu bemädtigen. Gott 
weiß es, nod war ich kein Verbrecher! — Ich heiße Reine. 
bardt, bin Bürger des nächſten Städtdhens, wo heute 
allenthalben Die Freuden des Carnevals eingekehrt find 
und nur in meiner ärmlihen Aammer hungert mein 
Weib und vier hoffnungsvolle Kinder; bindet: mich, 
ſchleppt mid vor Gericht, aber denkt nur meiner Vers 
laffenen!” Innig erfhüttert reihte Guntram dem Ums 
glüdlihen die Hand, flüfteend: „Sprecht Ihe Wahrheit, 
fo wird Euch, Berireter, die Hand eines rechtlichen Man⸗ 

nes lügen und wieder aufrihten.” j 

Thränen entrollten dem Auge des Fremden und 
Buntram rief zu Aurts waderer Dausfrau:-„Gebt mas- 
Ihr entbehren könnt; mehmt, was mein it! Ihr aber, 
Reinhardt, eilet heim, verfheudet die Drüdende Noth 
für heute von euren Lieben; morgen und fortan fol und 
muß Hilfe gebothen werden !* 

Zerknirſcht im Innern und mit zeichet Spende jog 
Reinhardt von dannen. 

Ountram war mit dem Bewußtſeyn, eine Seele vom 
Derderben gerettet zu haben, -fo wonniglih erfüut, daß 
er ausrief: „Dieb if die ſchönſte Feltgabe !” 

Reinhardt, geſchirmt von hilfeeihen Worten und 
Thaten, madıte den abſcheulichen Vorſatz durch ein froms 
mes thätiges Leben vergeffen, und als Guntrams lehte 
Augenblide herannahten, da lispelte er noch mit der Bers: 
Härung eines Heiligen die- leten Worte: „Sagte i's- 
doch, es war die ſchönſte Feſtgabel⸗ 

8.9, Kolb. 





Die Et; Veitö- Kirche zu Prag in. Böhmen; 


Dirfes prachtvolle Gotteshaus, ein Denkmahl des: 
Alterthums, welches fo viele künftih und gefhmadvoll 
angebradte Verzierungen, Mertwürdigkeiten und Hei: 
figthümer aufzuweiſen hat, muß jedem das Altertum 
ehrenden Menfhen von großem Intereffe ſeyn. Die Zeit 
der Grundfteinlegung und die ältefte Geſchichte von dieſer 
vornehmften Kirhe Böhmens ik, Da fle zweimal und mit: 


I % 
ihr ale Theiftlihen Urkunden von Flammen verze ehet won 
den find, ungewif. Man will jedoch wiffen, daß der hei⸗ 
lige Wenzel juvörderft am diefem Orte ein Gotteshaug 
zu Ehren des: tee 1 it zu bauen Anfing, und daß 
Dazu im Jahre 9 rund gelegt worden ſei. Im 
Jahre 1000 beſch Spitignew ſtatt ditfer eine 
neue und größere Kirche zu erbauen; weil er aber im 
folgenden Jahre darauf ftarb, fo ward dieſer Anchenbau 
von.feinem Bruder. Wratislam vollends und gut ausge⸗ 
führt. Da im Jahre 1132, durch einen Donnerſchlag der 
Thurm daran in Brand gerieth, fo wurde. er bald mies, 
Der von Dem Herzoge Sobislam mit großem Aufwande 
und volltommener: hergeftellt. Auein auch diefe Kirche 
dauerte nicht lang, und bramate abermabis im 3. 1142 
ab; doch iſt fie von dem Könige Wladislaw IL in Zeit - 
von zwei Jahren wieder erbaut worden. 

Diefe Kirde wurde von Seifer Carl IV., in 
eine prädhtigere, fo wie fie gegenwärtig die Zierde und 
Den Stolz, Prags ausmacht, umgeldaffen. Diefer große 
Kaifer fehte den Bau von 1346 bis 1378 ohme Unterlaß 
fort. Nach deffen Äbleben haben feine Nachfolger, Albrecht 
Herzog von Oeſterreich, fein Sohn Ladislaw, und Wia: 
Distaw, KAaflmirs III, Königs von Pohlen Sohn, diefen 
Bau fortgefeht; allein Durd Die ‚bald Darauf erfolgten 
Griedensftörungen der Hurliten, waren fie daran gehindert 
und feit diefer Zeit ift fie unausgebaut verblieben. Bei 
Dem großen Brande im Jahre 1541 und während der Der 
lagerung vom Jahre 1757 hatte dieſe Metropolitankirche 
einen namhaften Schaden erlitten, Der jedoch mit aller 
Sorgfalt wieder gut gemadt worden if. Die äußere 
Form der Kirche gleiht einem lateiniſchen Kreuze. Die 
Länge derfelben beträgt farnmı Der Rundung der Abfeiten 

‚and der Tiefe der mittelften Kapelle hinter dem Chor 
208 Fuß, ohne Detfelben aber das Schiff mit dem Chor 
allein 157 Fuß, die Höhe 116 und Die Breite 144 Fuß. 
Beim Eintritt in die Kirche, dem erſten Antlide nad, 
fheint dem Auge Das Hauptgewölb in der freien Luft zu 
ſchweben. Das Schiff wird von 15 gothifhen Bögen ge: 
dragen, und eben fo viel Wandpfeiler tragen die Kreuz 
‚gewölbe, die das Schiff umgeben und die Abfeiten aus 
machen. So fehr Jedem ihr Aeußeres auffällt, fo it doch 
ähre innere Beſchaffenheit und Einrihtung von weit grös 
Gerem Intereffe und beforiderem Werthe. Die anfehnlis 
en, prächtigen und bewunderungswürdigen Denfmähs 
ler, die Seitenkapellen, alte Gemälde und Inſchriften, 
die man darin findet, find unftreitig ſchön und höchſt merk: 
würdig. Der, dem heiligen Johann von Nepomut, 'dies 
‚fem ‚großen und ‚gepriefenen Märtyrer und Beſchutzer des 
Prieſterthums zu Ehren, in der Runde der Abfeiten 
Der Kirche Loftbare und gan; aus Silber verfertigte 
Altar, ift eines der erhabenften Denkmaͤhler diefer Kir 
he. Er befteht aus dem Sarge, worin feine Gebeine rus 
ıben, der von vier großen Engeln, neben Denen eben fo 
viel kleinere mit Litern befindlich find, getragen wird. 


ort 
—1* 


Eine vorzüglie Zierde diefer Alrche ift der Hauptaltar, 
welcher in der Rundung des Säiffes frei ſteht und durch 


feine Höhe und befonders gegierte as am. 
genehmen Anblicd gewährt. fe liegt der 
Leib des heiligen, Weit, * ie Pavia 
hieher "bringen Tieß. Sehenswerth ift die 


„Kapelle des heiligen Wenzel. Die koſtbaren Verzierungen, 
die darin zu fehen find, rühren vom Aaifer Carl,demIV. 
ber. Der Leib dieſes Heiligen ‚ubt.anf_ dem Altaxc. Gaß 
mitten in der Kirche befindet ſich ein nah gothiſcher Art 
erbanter Areuzaltar. ‚Unser demſelben iſt die 15 Schuh 
lange, 13 Schuh breite und 6 Schuh hohe aus Alahaſter 
verfertigte Orabftätte, worin die irdiſchen Ueherreſſe meh» 
rerer römiihen Kaifer und Königenon Böhmen begraben 
-fiegen / angebracht/ und · iſt vorzüglich als ein Meifter® 
ſtück des Meifels merkwürdig. Der Ton Der großen Kim 
chenorgel it rein, anmuthig und für diefes Gotteshaus 
änpaffend: Die Höhe des Thurmes beträgt gegenwärtig 
314 Fuß. Zur Zeit feiner Entſtehung foll er 506 Buß 
hoch gemwefen fegh. Da aber fein Dachſtuhl im 9. 1770 - 
durch einen Wetterfhlag ausbrannte, fo ift er bis heute 
noch fo abgekürzt verblieben. - , 
e Joſeph Zumota, 
ee auiescirter 8, k. Beamter. - 





Bereblung des inländifchen Bieres. 


Daß das echte, rein erzeugte und gut abgelegene 
Dier nicht nur ein angenehmes, fondern aud ein der Ge: 
fundheit fehe zweckdienliches Getränf.ift, beweifet die fo 
bedeutende Zunahme Dee inländifhen Production. Zu 
Defterreih und Böhmen hat man es mit der Veredlung 
des Dieres wirklich ſehr weit gebrachtz nur Ungarn blieb 
Damit zurüd, weil bei dem florirenden Weinhandel nie: 
mand, felbft bei den beften im Sande gedeihenden Ma« 
terialien zur Diererzeugung, eine mit großer Energie ber 
triebene Deredlung des Dieres für ein gewinnreiches, Uns 
ternehmen ‚halten wollte. 

Meine Neugierde war daher auf das höchſte gefei 
gert, als id) Das erſte Mahl im December v. 9. in der 
Wiener-Zeitung PrefburgersDier unterdem Titel: 
„Echtes Bogner:-Unterzeug, zu haben bei dem Bindermeis 
ſter Metzu er im Bürgerfpital, dee Eimerä 6 fl. EM.,” 
angefündigt las, da dod aus Ungarn nie ein Tropfen , 
Bier nah Defterreih verkauft wurde. Ih beſchloß mid 
Davon foglei zu überzeugen, und wirklich, meine Erwar⸗ 
tung wurde übertroffen; denn Das wahre Verhältnif des 
beften Malzes und feinften Hopfens teitt fo kräftig her 
vor, und gibt. dieſer Biergattung einen fo angenehmen 
Gefhmad, daß ih nie welches mit mehr Behagen getrum: 
ken habe, Tiefe mir ganz neue Entdedung beflimmte 
mid aufeinervor Aurzem beendigten Gefchäftsreife durch 
Preßburg um :fo mehr, das Innere dieſer Bräuerei zu 
beiehen, und mit mehreren des ns und Auslandes, von 


melden ich bereits hinlaͤngliche Regle: Kenutniſſe Hatte, gu 
dergleichen. 

Der Paͤchter des ſtaͤdtiſchen Braͤuhauſes, Herr von 
Bogner, ein junger, thaͤtiger Mann, war fo zuvorkom⸗ 
mend und gefällig, mic) mit Allem bis in dag kleinſte 
Detail bekannt zu machen, wobei ich mich nicht nur von 
der Wahrheit überzeugte, daß das angekündigte Bier 
lediglich aus’ dem beſten Mal; und feinften Hopfen ohne 
den mindefen Jufaß eines Gurrogats gebräut wird, fons 
dem auch in Dem ganzen großartigen Locale eine Rein⸗ 


lichkeit und Ordnung fand, die nit mehr überteoffen 
werden kann. r 


Es wäre zu wünfden, daß ſich für Diefes Bier auch 
In Wien ein Locale, wo es ganz echt ausgefhänkt würde, 
etabliren möchte; doch die gute Sache bahnt ſich überall 
felbRt den Weg. 





Zagsbegebenheit. 


In St. Amoni (Frankreich) ſaß neulich ein gewif: 
fes Klempner, Toque, in der Schenke und fpielte Karten. 
Plotzlich öffneten fi die Finger feiner linken Hand von 
ſelbſt und liefen die Karten fallen. „Du haft gewonnen,” 
fagte fein Gegner zu ihm, „deßwegen brauchſt du aber 
Die Karten nicht wegjumerfen.” Der arme Spieler war 
aber todt, der Schlag hatte ihn gerührt. 





Olla-Potrida. 

Mad. W., eine reihe und ſchöne fremde Dame in 
Paris, die durch ihre prachtvollen Geſellſchaften bekannt 
ift, hatte neulih 400 Einladungen zu einem Dal aus: 
gefendet, und alle Anftalten getroffen, Damit Derfelbe fo 
glänzend als möglich ausfalle. Die Zimmer waren be 
leuchtet, und die Feftgeberinn war zum Empfange ihrer 
Gäfte bereit. Stunde für Stunde verging in ängftliher 
Erwartung; endlich ſchlug es Mitternacht und noch war 
Niemand erfhient. Mad. W. zerbrach fih den Kopf 
über die Urſache des Auableibens ihrer Gaͤſte; zuletzt blieb 
nichts übrig, als die Lichter auszuloͤſchen und zu Bette zu 
geben. Am andern Morgen famen Hunderte von Gäften, 
um fid nad) ihrem Befinden zu erfundigen. Es zeigte ſich 
nun, daf ein Spafvogel oder Jemand, dem es ärgerte, 
nit geladen worden zu ſeyn, ſich die Lifte der Eingela 
Denen verfhaffte, und am Morgen des Balltages Karten 
umbergefhidt hatte, worin Mad. W. anzeigt, daß fie 


ploͤhlich unwohl geworden fe; und daher Ihre Gaͤſte an 
dieſem Abende nicht bei ſich ſehen könne, 

— Neulich zog in Brüſſel eine Equipage neuer Art 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Es war ein ſeht 
sierlihes Cabriolet, in dem ein elegant gekleideter junger 
Here ſaß. Zwei dDänifhe Hunde waren vor den Wagen 
gefpannt, wurden Dur Zügel -gelenft und gingen wie 
die deften Pferde, - ' 





Räthſel. 


Ein Vog el iſt's, der feine weiten Schwingen 
Hoc durch der Lüfte Räume trägt; 
Der Spinne gleicht's, wenn fie, ihr Neb zu ſchlim 
gen, 
Die gräulih langen Füße regt; 
Dem Aar gleiht's, der auf fteiler Felſenſpitze, 
Auf Thürmen nur und Bergen wohnt, 
Und da von feinem luftigen Befike, 
Stets fpähend, wie ein Derrfcher thront. 
Ein Herold iſt's, der mit des Blickes Helle 
Durch weit entlegne Fernen dringt, 
Und das Geſchehne mit des Lichtes Schnelle 
Dor dein erftaunend Auge bringt. 
Und regt es aud die hochgewalt'gen Glieder 
Durch aͤuß're Aräfte fort und fort, - 
Es fleigt doch nicht von feinen Höhen nieder, 
Und bleibt an dem erwählten Drt. 
geopold Schlecht. 





Staats-⸗Effecten-Courſe. 


Paris, den s. Februar 
Rente zus Perz. 108 Fr. 48 Cent. 
Rente zu 3 Perz. — Fr. — Cent. 
London, den 6. Februar. 
Eonfol. 3 Perz. 9L 


Granftfurt, den 10. Februar, 


Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu b pCt. in EM. 10774. 
detto detto zu 4pCt in CM. 99/8. 
detto detto zu 3ꝓCt. in EM. AP. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 217-9. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 ſl. in EM. 14148. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114°4,®. 
Bank: Act. pr. Stüd. 1363'/4,6©, 
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Im Comptoir des Deftere. Beob. liſt zu haben: Gemeinnütziger und erheiternder 8 auskalender für das öferrei: 


bifbe Kaiferthum, oder Geſchäfts⸗, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das 
E Titelupfer: Plan der Stadt Florenz. Koftet in geſchmacky 


chaltjahr (von 366 Tagen) 1836. 
ollem Umſchlag, worauf der Eaiferl. Adler mit allen 


i öftere, Ritterorden abgebildet if, auf Deudpap. 3 fl. 30 fr, — auf Schreibpap. 4 fl. 30 fr. W. W. 


fiurier der 


a: Ding 
Am 7. Februar beginnt die Aunſtreitergeſeüſchaft 


der —— Tourniaire auf dem Tummelplatze ihre 
Borftellungen. Die Menagerie der Mad. T, welche einen 
Elephanten und ein Rhinoyeros — jeht Das einzige auf 
dem Eontinent — enthält, wird am Zofephsplage zur 
Schau ausgeftellt werden. (Bohemin.) 


Kafhau. 
Rürlih wurde anf nuferm magysrifüen enter des bringen dertalentoollen Primadonna zei 


neue Originals Luftfpiel des Hrn. Stephan Jekel: 
falusi lakodalom” S Dorfhochzeit) aufgeführt, und ers 
hielt Beifall. Die Darftelung war durchaus fehr präzis. 
Dorzüglih wurde Hr. Kom arom y ſtuͤrmiſch gerufen. 
Mailand. 

. Hr. Morofini if ein Mann von Eonfequenz. 
feinem erſten Ballete hat er ein Teauerfpiel in Die Wis 
mit überfegt, in feinem zweiten, das am 6. Diefes Mo: 
nats in der Scala erfhien, iſt ee Scene für Scene einer 
allbekannten Dper gefolgt. Wenn er Dort Die Engländer 
zinn Earharina Howard zur Dianca Di Eaftiglia ums 
wandelte, fo hat er dießmal feiner Heldinm: keine fo weite 
Reife machen laffen ; Feaella wanderte nur von Portici 
nad Kalabrien, um Dort als Malvina, ihren Beuder Mas 
fanielo, der den Namen Roberto angenommen hat, zur 
Rache gegen ihren Derführer ju en ammen. — Wir find 
jajegtım Earnevale, die Masten find erlaubt, und oft 
werden Perfonen, die uns fonft fehe langweilig ſchei⸗ 
nen, unter Der Larve recht unterhaltend, Keider war es 
dießmal Der verkehrte Fauz; Fenella, die Stumme Der 
Oper, wußte als Malvına Des Bauets nicht zu intereſſi⸗ 
zen; Die Tarantella, die fhon oft gefehene Zarantella, 
und die Erſcheinung einer neuen Tänzerınn, Die. Dors 
ſey, wedten nur auf kurze Augenblide das Publitum aus 
ferner Bethargie; jeme mußte wiederholt werden, in Dies 
fer bektatfhte man dıe gute Schule, die Grazıe der Hals 
tung und Die gebildete Aunftfertigleit. — Am. Sdluſſe 
der DVorftellung, jun Der alle Mimen, und befonders 
Malvinas Pallerini und Roberto » Ronzani mit allem 

feiße als Danaiden Walfer in Siebe ſchöpften, und 

ür Deren ug 2 an Coſtumes und Decoration 
die Unternevmung feine Koften gefreut hatte, lies 
Gen ſich deurlihe Zeihen des Mißfallens vernchmen. — 
Auch aus dem ſchlechteſten Buche kann man, Das ift eine 
befannte Sache, irgend eine gute Lehre ziehen ;.fo fins 
den wir in Dem meuelten Werke des Dem. Morofimi 
eine beherzigungswerthe Moral: Wem alles Geſchick zaum 
Balletcomponiren fehle, lafle es Eunftig bleiben, ſich an 
ſolche Beſchaͤſtigung zu wagen; der gute Mann verliert 
feıne Zeit, die Unternehmung. ihre Geld und das Publi: 
fum die Geduld. (Echo.) 

— Im Theater Carcano wurde das vor wenigen Tas 
gen gegebene Shaufpiel: „Eine Frau und 100,000 Iha: 
ler” jehe gut aufgenommen. Der Berfafler desfriben, 
ein Mailänder, heißt Fortana. Die Mitglieder der ®e: 
ſellſch aft Rofa fpielten con amore, Ihre Darltellnngen 
find fortwährend ſeht beſucht. Dagegen floriet Die Truppe 


Bıorio im Theater RE auf keıne Weiſe. Dieß Theater ıf. 


ze Wüfte geworden. (Echo.) 


_ „Emma di Salerno ,? das jweite Ballet des Hrn, 
Albiniıme, k. Theater ala Eanobbiana,.biether allen 
Sinnen Genuf, nur der Geſchmack geht. Dabei leer aus. 
Den Zuſchauer, der bei au’ den Gefechten, Pferde: und 
Mimen-Gettappe kalt bliebe, erwartet am Schluſſe zur 


Erwärmung eine Feuersbrunſt. Helfe, was da helfen kann. 


Echo.) 





Theater und Spectakel. 


* 
..* 


Bloreng . 
Möchten doch alle Mittel, welche unfere Acseulape” 
verſcheeiben, fo heilbringend wirken, als jenes, das Die: 
feit dem Beginnen der alftagione in der uͤbelſten 
Lage fi befundene Unternehmung des Theaters Delle ; 
ergola zu Florenz fih in Mad. Tadolini, verfhrieb. , 
ie Artkunfe diefer Künftlerinn. brachte neues Beben im 
die mufltalifhen Freuden; die Vorftelungen der „Som- ' 
nambula*” devöltern das Theater, füllen Die Eaffa, und 
Beifalls ernte. 
Mit dem weiten Ballete: „I Pazzi per forza,? hat Here , 

Demazier eben fo wenig Glüdigepabt, als mit feinem 

frühern. (Echo.) 
Brescia 


Der Wechſel der Oper hat hier keinen Wechſel in die 
Diimmung des Publitums gebracht. Die Muflt der„Or- : 
fanella.di Ginerra” yon Ricci mißfiel, nur Due. Streps 
poni rettete ſich aus der allgemeinen Niederlage. (Echo.) 


Dreoden. 
Ban Aken's Menagerie, welche ſich, reich ausger 
ſtattet und mufterhaft aufgeſtelt hier befindet, iR der 
Gegenſtand des allgemeinen Jatereſſes. Diefe merkwür« 
dige Menagerie ıft neuerdings um mehrere fehr feltene 
und fehenswerthe Eremplare vermehrt worden. 2L 


Die Kammermuflteer Aummer und Shubert Gar 
ben in diefem Carneval ein Concert veranftaltet, welches 
dem mufltalifgen Pudlitum einen großen Genuß Iner» 
ſchaffte. 

— Am 30, Jänner gab die Pianiſtinn Clara Wie? 
im Harmoniefaale ein Concert. Als Elavieripielerinn iR 
Due, Wiek allerdings ausgezeichaet zu nennen, doch 
foute fie das Eomponiten Andern überlaffen, da fle ſtich 
dadurch fehr viel ſchadet, indem. dieſe trodene, monotone 
Compofltion, die wir hörten, felbft das größte Genie wärs 
de zu Schanden kommen laffen.. u 

Deffau. 


Der Schauſpieldirector Bode hat ſich in der Nahe 
vom 15. zum 16. Jänner heimlich von bier entfernt. die 
Theaterkafle mitgenommen und eine bedeutende Schul⸗ 
denlaft hinterlaffen: Er wurde deßhalb vom bieflgen 
Stadt: und Bandgerichte mit Stedbriefen verfolgt. — 
(Eorrefp.) 

: a Mainz. 

Da die Trauer für die verftorbene Großherzoginn im 
KRüdfihe auf die Bundesbefagung abgekürzt wurde ,. ſo 
ward Das Theater am 4. Februar mit „Norma” eröffnet. 
Au die Falhingsbälle fouen Dem Director R.em.ie zus 
geftanden worden ſeyn. (Eoreefp.) 

Paris. 

Dergeiftreihe Kritiker Julius Janin und der Com⸗ 

onift Donizetti wurden an einem und -Demfelben 
* zu Rittern der Ehrenlegion esnannt. Letzterer er» 
hielt Diefe Eyrenbezeugung zu gelegener Zeit, gerade 
jeßt, wo Das Publifnm von Venedig von feiner neueften: 
Dper: „Delifar,” entzüde if, 7 

— Nah Meyer be er's neuer Oper wird eine ans 
dere, ebenfalls ganz neue, von einer Dame componirte 
Oper (die Ihürme von Notre :Dame) im franzöfifhen 
Dpernhaufe aufgeführt werden. Ferner bereitet man zwei 
neue große Ballets vor, worın Due. Taglioninnd die 
Shweftern El$ler tanzen werden. 29 


— Paganini wird im Monat März hier erwartet, 
und-begibt ji von Da nad) London. 29 


— zz — —e — — u ss —— 


Haupt: Nedasteur: Joſeph Ritter v. Senftied. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Wirwe in dee Dorotheergafle Me: 1108. 
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Donnerftag, ben 18, Februar 1836. 


Barometer 








Thermometer 








Seit der auf 0° Reaumur rebuelrt. Wind Ditterung 
Dieteototogithe | Beobachtung. IYarifer Maß. | Wiener man. [ Reaumut. — 
Drobastungen 48 uhr Morgens.| 27.699, | 28 59 ©. mittel. Regen. 
vom G. Behruar, J3 Uhr Nabmitt.] 27.635 28 49 W. farf, Wolfen, 
10 Uhr Abends 27.618 8 47 W.  miptel. Helter. 
Ausland. Inland. 


Königreich beider Sicilien. 


Au⸗ Neapel wird unterm 2. Februar geſchrieben: 
Man kann ſich im Auslande ſchwer einen Begriff von 
der Teauer machen, in welde Die ganze Bevölkerung 
von Neapel feit dem Tode unferer jungen Königinn ver: 
funten ift. Bor wenigen Woden beſchenkte fie das Band 
mit einem Aronpringen, und Der Jubel des Volks übers 
ſtieg alle Befchreibung; allein ihre Geſundheit unterlag 
den Folgen der Miederkunft, und nun ift Jedermann in 
Die tiefſte Beftürzung verfeht. Am Sonnabend erfuhr man 
zuerft, die Königinn fen fehr Frank, und Abends ver: 
ſchlimmerte ſich ihre Juftand fo fehr, Daß Die in den Theas 
term bereits angefangenen Vorftelungen geſchloſſen wurs 
den, Sonntag früh war die ganze Bevölkerung in Bewes 
gung, um ſich nadh-dem Befinden Der Aöniginn zu er: 
kundigen, als um 9 Uhr ein Bulletin angefhlagen wurs 
de, die Königınn habe am Abend die heil. Sacramente 
empfangen und Die Nacht in einem gleihmäßigen gefährs 
lihen Zuftande verbradt. Am. Mittag den 31. Jänner 
hatte fie aufgehört zu eben. Man war einen Augenblid 


fogar für das Beben-des Königs beforgt, Den Diefer Ders. 


luft der Derzweiflung nahe gebracht hatte. Sie foll viel, 
aber ſtandhaft gelitten haben, und iſt mit voller Befins 
nung hingeſchieden. Die darauf erfolgte Stille in- der 
fonft fo geräufhvollen Hauptftadt war auffallend , und 
wurde noch duch die Abreife der königl. Familie nad 
Portiei vermehrt. Heute wird Der Leichnam nad derneu 
erfundenen Methode einbalfamirt und auf das Parade: 
bett gelegt werden;.der Tag des Begräbniffes iſt noch 
niche beftimmt. Die Verewigte hatte noch nicht. ihe vier» 
undswanzigftes Lebensjahr zurüdgelegt. Seitdem find alle 
Schauſpiele und öffentliden Brluftigungen unterfagt und 
der Earneval geſchloſſen; er würde ohnedieß nicht gehal ⸗ 
ten worden fenn, Da die Trauer zu allgemein ift. — Die 
fardinifhe Escadre liegt feit aht Tagen auf unferer Ahes 
de, undift Zeuge der Trauer der Neapolitaner um eine 
fardinifhe Prinzeffinn.? 


Am 28, Jänner war in Teieft eine große Feuersbrunft. 
Es brannten zwei Häufer gegen: das alte Razareth, nahe 
beim öfterr. Badegarten ab, in Deren einem dererftedor: 
tige Ebenift, Namens Goffelith, wohnte, welchem 
ein fehr großer Holzvorrath und über 10,000 fl. Wertb an 
fertigen Möbeln größtentheils ein Raub der Flammen 
wurden. In dem Hinterhaufe befanden fih mehrere Waas- 
renmagazine, in Denen ebenfalls über 1000 :Gentner Zu: 
der, nebft Diuten, Baumwolle. durch das Feuer zer⸗ 
ftört. wurden. Zum Glück war es eine ganz windftille 
Nacht. Das Feuer both ein ſchreckliches Schaufpiel dar. 
Die verfiherte Summe von den verbrannten Häufern 
und Magazinen beträgt beiläufig 100,000 fl., weldye gröfis 
tentheils Die Trieftiner Azionda assiouratrice treffen. 

Am 25. Jänner um 3 Uhr Morgens fpürteman zu⸗ 
Zara ein Erdbeben. 


Wien, den 15. Februar. 

Die in der Feeitadt Aralanin den lebten Monaten 
fi öfter wiederholenden Unordnungen und einzelnen Ge: « 
walttbätigkeiten gegen Dr beftehenden Ordnung anhang⸗ 
lie Perfonen; die Drohbriefe und Maueranfdläge zur 
Einfhüdterung der Richter und Beamten oder felbft bloß 
ſolcher Perfonen, die an öffentlihen Dergnügungen Theil 
nehmen wollten, oder fonft Mißfallen erregt hatten ; hiezu 
ein in Den erften Tagen Diefes Jahres an einem gewiſſen 
Johann Pawlowski mit allen Anzeichen des Vollzugs 
des Ausfprudhs eines. geheimen revolutionären Gerichtes 
vollbrachter Mord, da die von Doldftihen durchbohrte 
Leiche von den Mördern als drohendes Warnungsgeichen 
auf den ausgebreiteten Mantel des unberaubt gebliebe: 
nen Opfers zur Schau an offener Straße hingelegt ward; . 
endlich die vielfältigen Beweife der von Krakau ausgehen: - 
den, auf die benadpbarten Provinzen ſich erfteedenden re: 
volutionären Umtriebe mußten die angränzenden Schuh⸗ 
mädıte Des Freiftaats Krakau auf die Urfahen eines für 
die Ruhe und Sicherheit Diefes Staats fowohl als jene 
der zunächſt liegenden Länder gefahrbringenden, nicht fer: 
ner zu duldenden Zuftandes aufmertfam maden. 








Bu der Ueberzeugung gelangt, daß nicht die friedlichen 
Bewohner des Freiftaats, fondern die zahlreichen in dem ⸗ 
felben angehäuften revolutiondren Flühtlinge und Emif: 
färe als Die Urheber.fo vieler freventlichen und verbredhe: 
eifhen Handlungen anzufehen feien, hielten es Die Drei 
Höfe von Defterreih, Rußland und Preußen fowohl ihren 
Pflichten gegen den durch Die Wiener Eongreßactetinter 
ihren Schuß geftellten Freiftaat Krakau und gegen ihre 
eigenen Unterthanen, alsdem ihnen Durch den Iten Artikel 
Derfelben Eongreßacte gewährten Rechte, Die Anhaltung 
und Auslieferung von Flüchtlingen und dem Geſetz verfal⸗ 
lenen Perfonen zu verlangen — gemäß, bei der Regierung 
des Freiftaates mindeftens auf die Entfernung der er 
wähnten revolutionären Flüdtlinge und anderer befiims 
mungslofen gefährlihen Menfhen aus der Stadt und 
dem Gebiete von Arakau, als der anerfannten Urſache des 
offen vorliegenden Uebels, zu dringen. 

Die Bevollmädtigten der drei Mächte zu Krakau er⸗ 
hielten zu Diefem Ende den Auftrag, dem Präfldenten 
und dem Senat des Freiftaates nahftehende gemeinfame 
Note zu-übergeben, indem zugleich Die geeigneten militä« 
riſchen Maafregeln getroffen wurden, um der Regierung 
von Krakau zum Vollzug dee wirffamften Maafregein 
und zur Aufrehthaltung der öftentligen Ruhe gegen möge 
liche Störungen die etwa bemöthigte Unterftüung anges 
Deihen zu laffen, und beinebft zu verhindern, daß die aus 
Aralau entfernten Individuen auf andern Wegen als je 
nem, der ihnen eröffnet worden, fi in die benadbarten 
Provinzen einzuſchleichen und im felben gu verbreiten füs 
hen mödten. 

Auf die vorerwähnte Note der drei Bevollmädhtigten 
iR die Antwort des Senats nebft einer öffentlihen Kunds 
madung desfelben erfolgt, die gleichfalls nahftehend mit 
getheilt werben. 

In Betreff der in der Antwort des Senats an Die Be: 
sollmädtigten Der hohen Schutzmaͤchte erwähnten Berüd: 
fihtigung der befondern Peivatverhältniffe, in denen ſich 
einige der in dem Freiftaat Krakau anwefenden Fluͤchtlinge 
befinden dürften, find den refpectiven Refidenten der ge: 
dachten Mächte bereits früher Die erforderlihen Fuftruckios 
nen jugefertigt worden, 

Mote der Devollmädtigten von Deferteig, 

Rußland und Preußen an den Präfidenten 

und Senat des Freiftaats Krakau de dato 9, 
Februar 1836. 

Die unterzeichneten Refldenten S’- Majeftät des Kai ⸗ 
fers aller Reußen und S"- Majeftät des Aönigsvon Prem 
fen, wie auch der unterzeichnete Gefchäftsträger S"- £. k. 
apoſtoliſchen Majeftät haben fi beeilt, die Mittheilung 
Sk ˖ Exc. des H*- Präfidenten des Senats der freien 
Stadt Krakau hinſichtlich des unglüdlihen Ereigniffes, 
welches die erften Tage des gegenwärtigen “Jahres in je: 
mer Stadt bezeichnet hat, zur Kennniß ihrer — 
Hoͤfe zu bringen. 


"Die drei Höfe von Defterreih, Preußen und Rufs 
fand habenin diefem Ereigniffe nur einen neuen unwi ⸗ 
derleglihen Beweis des Dafeyns eines tiefwurzelnden 
Uebels erbliden können, welches im Innern dieſes reis 
ftaates verbreitet. nicht allein feine Ruhe und feinen 
Frieden, fondern aud die Sicherheit Der angränzenden 
Provinzen bedroht. 

Durd die beftehenden Tractate zum Schuße der freien 
Stadt Krakau und zur Ueberwachung der Aufrechthaltung 
ihrer Neutralität berufen, fühlen fi die Drei Höfe um 
fo mehr zur Ergreifung der Maaßregeln, welche der Fall 
erfordert, verpflichtet, als ih Dazu aud Die Verbindlich" 
keit gefelt, ihre eigenen Staaten vor offenbarem lady» 
theil zu bewahren. 

In Folge diefer Betrahtiing find die Unterzeichneten 
beauftragt, &** Exc. dem H"* Präfidenten und dem 
Senate der freien Stadt Krakau anzuzeigen, daß die aus 
genblidiihe Reinigung Der Stadt und des Gebiets von 
Arakau durch die Entfernung der polnifhen Flüchtlinge 
und aller gefährliden Individuen, welche ſich unglüdlis 
her Weife in großer Anzahl allda verfammelt haben, die 
Maafregel fei, welche als unerläßlih erachtet worden iſt, 
um die gegen die Sicherheit und Ruhe der Stadt und 
des Gebiets von Krakau fowohl als gegen jene der nahes 
gelegenen Provinzen angezettelten meuteriſchen Anfchläge 
zu vernichten. 

Die Untergeihneten können nit zweifeln, daß die 
Regierung von Krakau fih um fo-bereitwilliger zu Diefer: 
Maafregel herbeilaffen werde, als fle feloft ſchon zu ver 
fhiedenen Malen die Abfiht hieyu gezeigt, und Die drei 
Höfe nunmehr ale Mittel vorbereitethaben, um ihr deren 
Ausführung zu erleichtern. 

Geftügt aufden Iten Artikel der Wiener Eongreßacte, 
welder mit den Artikeln 6, ſowohl des Tractats vom 3. 
Mai 1815, als der neuen Eonftitution Der freien Stadt 
Krakau vom 30. Mai 1833 im Einklange fteht, fordern 
die Shukmädte Die Regierung von Krakau auf, in acht⸗ 
tägiger Frift aus ihrem Gebiete alle polnifhen Flüchtlinge, 
welche ſich allda befinden, zu entfernen, 

Um den Abzug der Flüchtlinge möglihft zu fördern, 
wird ihnen die Einbruchsſtation von Podgorze geöffnet 
werden; jenediefer Fluͤchtlinge, welche ſich ausweiſen koͤnn ⸗ 
ten, daß eine oder Die andere Regierung in ihre Julaſſung 
einwilligt, werden nad) Erforderni mit den Mitteln, ſich 
nach ihrer Beſtimmung zu verfügen, verſehen, die andern 
aber nady Amerila gefendet werden, 

Die Unterthagen anderer Mächte, welche ſich in fra» 
kau aufhalten und durch die Schugmädhte als gefährlich 
bezeichnet find, müffen gleihfalls in adpttägiger Frift aus 
dem Gebiete der Stadt Arakau entfermt werden; zu die» 
fem Ende wird fie jene Schutzmacht, durch Deren Gebiet 
jene Fremden ziehen, mit den nöthigen Päflenducd ihren 
Refidenten zu Krakau verfehen laffen, 

Die drei Schutzmaͤchte haben fürangemeflen erachtet, 


an Die Graͤnzen des Aralauer Gebiets Truppen vorräden 
zu laffen, ſowohl um zu verhindern, daß die in dem vors 
bergebenden Paragraphen bezeilpneten Individuen ſich 
von Der ihnen zu ihrem Auszuge dargebotenen Straße 
entfernen, ala um der Regierung von Krakau den Bei⸗ 
fand, deffen fie benöthigen könnte, zu leiften, wie auch 
um jene Aufforderung zu unterftügen, und die Ordnung 
und öffentlihe Ruhe aufrecht zu erhalten. Es wird daher 
von @"- Erc. dem H""- Präfidenten und von dem Senate 
abhängen, fih an Die Untergeichneten zu wenden, wenn 
fle in den Fall kommen follten, zur Erfüllung des einen 
oder des andern Diefer Puncte der Unterflüßung Der bes 
waffneten Macht zu bedürfen. 

&o lange die gegenwärtigen Umftände fortwähren, 
bat jeder Unterthan der freien Stadt Krakau, welcher die 
Gränze des einen der drei naheliegenden Staaten übers 
(reiten will, um zugelaffen zu werden, einen ordnungss 
mäßigen mit dem Difa des betreffenden Refldenten vers 
fehenen Paß vorzuzeigen. 

Die drei Schutzmaͤchte ſchmeicheln ih, daß die ange 
dentete Reinigung des Aralauer Gebiets durch Diefe Der 
Regierung des Freiftaates Dargebotenen Erleichterungen 
keiner weiteren Schwierigkeit mehr unterliegen werde, 
Sollte indeß ihre Dießfällige Erwartung getänfcht werden, 
und der oben angezeigte Termin verfließen, ohne daß die 
erwähnte Maafregel ganz und vollfommen iu Ausfühe 
rung gebracht worden wäre, fo würden ſich Die Drei Höfe 
verpflichtet halten, durch eigene Mittel dasjenige zu erzies 


fen, was die Regierung von Krakau ins Werk zu ſetzen 


entweder den Willen oder die Kraft nicht gehabt hätte, 
Indem die Unterzeichneten durch dieſe Eröffnung die 

ihnen von ihren erlauchten Höfen zugefommenen Befehle 

erfüllen, ergreifen fie Die Gelegenheit, ©" Eye. dem Herem 


Präfidenten und dem Senate der freien Stadt Arakau 
die Berfiderung 26, ic. 
(Der Schluß folgt.) 


Staatd-Effecten- Eourfe, 
Wien, den 17. Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 66/5 
Staatsfhuld» Berſchreib. zu 5 pEt.in EM. 1032 
detto detto uu a pCt. in CM. 99/5 
detto detto zus pCt.in CM. 75%: 
Darl, mit Berl, v. 3.1820 f. L0O fl. in EM. 219; 
det 9.3.1821 100 fl. in EM. 142 

detto v. J. 1834 f.500fl.in EM. 68712/ 
Bank⸗Artien pr. Sthd — in EM, 


Paris, den, Februar. 
Rente zu5Perj. 109 fr, 5. Eent, 
Rente zu3 Perz. 80 Br. 30 Eent. 
Augsburg, den 13. Februar. 
Defers. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103'/,P., 102°/, 8. 
Detto detto zu 4pCt. in CM. 99.P. — 6. 
detto detto zua pCt. in CM. 75%/9.—-O®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl, in CM. ——P., 218—®. 
detto v. J. 1821 für LOOf. in EM. —P.LO-G. 
detto v. J. 1834 für 100.fl. in EM 12/9, --6. 
Bant·Act. pr. St. 1362P., 13590. 
Frankfurt, den IL Februar. 


Staats ſchuld · Verſchreibung zuspCt.in EM 109/4® 
detto detto jzu a pt in CM. 9994 «0. 
Detto detto zus pCt. in EM. TAP. 

Anlehen vom Fahr 1820 für 100 fl. in EM. 217 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 14140. 
detto dom Jahr 1834 für LOO |. in EM. 1144 P. 
Dank» Act. pr. Stüd. 26 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 
Repertoire des & 8 Hofburgtheatere. 
Amı18. Februar: „Das Liebesprotokoll, Luftfpiel. — 
Die Grofmama,” Luftfpiel. 
„19 „Dormund und Miündel,” Schaufpiel, 
„ W. „Der verbannte Amor,” Luftfpiel, (Here Rott 
tritt zum erften Male im der Rolle des Michel 


auf. 

21. erh * rg u 

» 2. Zum erften Male: „Das Gefpenf.” — „Die Hei⸗ 
rath aus Vernunft,” Luftfpiel. (Hr. Rort gibt 
in Erſterem den Johann, im Echteren den Grün: 


ein. 
» 23. „Das Befpen.> — Zum erften Male: „Der Hoch⸗ 
eittag.” (Here Rott als 233 
„mM. „Der Baus jede,” aufpiel. (Mad. Bredegibt 
Die Rolle Der Hofeäthinn alsengagirtes Mitglied.) 


Am 25.„Der Markt zu Elerbrunn ‚» Luſtſpiel. — „Haupt: 
mann Roland,” Luſtſpiel. 
» 3%. Zum erften Male: „Eine Hütte und mein Herz.” 
— „Die beiden Billete ,” Luftfpiel, 
PR} * Hütte und mein Herz. — „Warum ?” Luſt⸗ 


fpiel. 

„28. „Ber Müller und fein Kind,” Volksdrama. 

» 29. „Das Teftament des Onkels ‚> Luftfpiel. — „Do 
meflitenftreiche ,? Luſtſpiel. 

„ 1 März: „Der verbannte Amor ,* Luftfpiel. 

» 2 „Selbftbeherefhung,” Schaufpiel. (Mad. Brede 
als Barominn.) 


— Here Profeſſor Le wm, welcher unlängft das Gluͤck 
batte, ſich mit feinen talentbegabten Rindern vor Ihren 
Majeftäten Dem Kaifer und der Kaiferinn hören zu laffen, 
und mit Zeihen Allerhochſter Zufriedenheit beehrt zu 
werden, ift mit feiner Eleinen Familie auf einige Tage 


nah Preßburg abg 


ereifet, um dort ein ober wei Eon; 
oerte zu veranftalten. 2 





Die lebten freu und Querzüge durd das 
Gebieth Des Earnevals 1836. 


Nebſt einem Faſchings⸗Epilog als Anhang. 


Der Faſchingmontag ift eigentlich das Rigoroſum in 
den £ehrjahren des Earnevallebens; wer dieſe Prüfung 
auf Tod und Leben gläcklich beftcht, der hat fein Diplom 
ehrenpoll verdient. Am Faſchingmontag moͤcht' ich fürwahr 
Pen rifeur,feinTa a enundfeingiaterpferd 
fenn. Sesr anmutbig ift ein Fafdingsmontag für Ball: 
befuher, wenn der Schnee vom Faſchingsſonntag ſich 
in eine braunfhwarje sauce fine verwandelt hat, und 
ein befheidener Fiaker vom Kohlmarkt bis zum Sperl 
6 fl. begehen. Wenn man dann gan; als petit maitre in 
Schub und Strümpfen beinabe im Hafen anlangend aus 

‚dem Fiaker heraus directe in ein ſchwarzes Meer hincins 
fpringe und man fih gezwungen findet, für Die drei Cous 
finen und zwei Schweſtern, die noch im Wagen feufjende 
Nachkoemmenſchaft eine Brücke über Diefen Bonus Euxi⸗ 
nus ſchlagen su laſſen, eine ſolche Winterlandſchaft hat 
auf mich ımmer einen bezaubernden Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Auch der Diefjährige Faſchingmontag hat uns ein 
unüberfchbares Meer von Ballvergnügungen geyeigtz 
halb Wien iſt Dabingefhwommen; Einige haben 
fih an die Fortuna im Rofenfhmude beim Sperl 
fettgebalten,, Andere an die Birn, Mehrere an die 
Kronleuchter Des Sträußlfaales bei Banner's Denefice; 
Einige haben ſich an den fhmalen Stra feftgellammert, 
niemand aber ift in dieſen Wogen Des Faſchingsmontags 
vutergegangen, fondern alle die ſchönen Länger und Täns 
zerinnen baben als leichte Körper aufder Dberflähe 
bleibend ihr Ziel erreicht. 


Dos „Blumen:Devifenfeft oder Fortuna 
im Rofenfhmuder beim Sperl hat uns eine alte 
Idee im recht glüdlihen Gewande gebotben, Nur Dom: 
maner hat uns gezeigt, mas man aus Blumen fchaf: 
fen kann; in diefem Arrangement warer Driginal, 
aues was darin nod geleiftet werden mag, und felbft das 
Ueberrafhendfte kann nur die glüdlihe Benuͤtzung eines 
schon verbrauchten Gedanfens genannt werden. Das Pro: 
gramm dıefes Ballfeſtes kann als Mufter der Stniift: 
zung beteadhtet werden, und verdient den merfwürdig: 
ften Erfheinungen Der Anfdlagzettel: Literatur neuefter 
Garnevalszeit beigezählt zu werden, Stellen Daraus, wie: 
„Mit Anfang des Eotilons werden fämmtlihe Damen 
von den Herren getrennt, und von einem der baden 
Tanzmeifter paarmweife in den Fortunaſaal hinabgeführet 
und auda nah Nummern geordnet;” oder: „Hier: 
auf erfolgt der große feierlihe Zug fämmtlider auf dieſe 
mhpfteriöfe Art zufammengcfübrten — mit ib: 
zen Blumen und Bändern verfeben unter Mufllbegleitung, 
geführt von den beiden Tanjmeiftern 10.” Diefe Stellen 
und noch viele andere, Deren Tıtirung wir uns bier eefparen, 


prägen dem Ganzen Den ächten Eharafter eines Faſching⸗ 


montag: Stüdes auf. Jum Glück haben diefe Anfcdhlag: 
en fih, verwirfliht im Reben, 

eifer gemacht, als.in den todten Lettern; die Drei gro: 
fen Dlumenvafen in der nett Decorirten Blumenniſche 
waren ein recht gefälliges Schauftüd. Wir haben-an die: 
fem Abend mande künftlih gemalte Roſe gefeben, aber 


diefe drei, in Derem Kelchen die drei Damenprämien eins 
gefgiogen waren, haben alle bei weitem übertroffen. Je⸗ 
e Roſe hat ihre Dornen; diefe Dornen einer goldes 
nen Damenuhr Nr. 2, einer Bracelette und eines Paa: 
res Ohrgehaͤnge kann man nod mitnehmen; ich glaube, 
daß diefe Dornen mancher in Die Augen g eſt o ch en haben. 
Auch heute war wie immer in dieſen Localitaͤten Strauß Des 
beflügelnde und befeelende Geiſt, nad) deſſen Walzer: und 
Baloppergüffen Die aumuthigen Hanalinnen und Die 
luthvollen Stalienerinnen dabinfhmwebten. Das ganze 
Gen ward ein wahrer blauer Kafhingsmontag von Ders 
Anden und Heiterkeit; leider wurde man von den tanzenden 
allen als harmlofer Beobachter fo nah alen mögliden 
Orundfäßen undHimmelsgegenden gefchleudert, Daß im Dies " 
femTanzgedränge felber ein Hirfch, Der doch fonft Das zähefte 
Leben hat, wenn er eine ganze Macht mit herumgelpruns 
gen wäre, hätte verenden müflen. Die Gebrüder Sch er: 
er haben mit Diefem Felt ihr Ziel erreibt, mag es nun 
Ins oder Dfleis oder Fortuna im Rofenfhmude betitelt 
gewefen feyn. 
(Der Schtuß folgt) 





Der Geſellſchaftsball, welcher am 10. Februar im Ca: 
fino von den Armenbezirksvorftehern zu St. Carl aufder 
Wieden veranftaltet wurde, war von einer eben fo yahl:. 
reihen als gewählten Verſammlung befucht, und fiel zur 
algemeinen Zufriedenheit aus. Ludwig Morelln’streff: 
Id eingeübtes und wohlbefeßtes Orcheſter erhöhte das 
Bergnugen der Tanzluftigen, weldye fid nur in dem etwas 
beengten Raume nicht ganz ungeftört in den muntern 
Reihen bewegen konnten. Das Band des gefell;gen Ders 

nügens ſchlang ſich um Die ganze Geſellſchaft, Die aus Der 
, € ite des achtbaren Bürgerftandes beftand, und in Dem 
Gefühle jedes Anwefenden fpiegelte fi Die Freude und 
Luft, welde das Bewußtſeyn verfchafft, Daß eben Diefes 
Dergnügen der hilfsbedürftigen fleikigen Schuljugend des 
erwähnten beein zum Gegensborne ward. In Be: 
teeff der Reltauration wurde allen Wünfchen beftens ent: 
fproden ; doch wären Die Speifelocalitäten für die zahle 
reiche Derfammlung beinahe zu Mein geworden. Daß der 
Hauptzweck Diefes Baufeftes, ein ergiebiger Betrag zur 
Bekleidung der fleifigften und fittfamften Schüler, nicht 
verfehlt war, brauchen wir nad) dem Gefagten nit mehr 
ju erwähnen. 7 

Leipzig. 

Diefer Tagen wurde eine neueDper von Marſch⸗ 
ner: „Das. Schloß am Aetna, oder Die Feuerbraut,* 
jum erſten Male gegeben, (Eorrefp.) 

— Die Muflt der neuen Dper unferes fandsman: 
nes Marfhner: „Die Feuerbraut,“ wollte nicht in 
dem Maße wie Die übrigen Arbeiten diefes Componiſten 
anſprechen; doch verdient es jedenfalls Anerkennung, 
daß unfer thätiger- Iheaterdirertor, Hr. Ningelbard, 
keinen Aufwand fheute, um dDiefes Werk würdig in die 
Scene zu feßen. (Eorrefp.) 

— Der Garneval ift wenig belebt, doch gab am 25. 
v. M. der hiefige gefellige Derein, der „Tunnel” einen 
Mastenball, der 6 durch mancherlei Faſchingsdarſtellun · 

en auszeichnete, woran Die vorsüglichften Kunſtler un: 
" ferer Stadt Theil nahmen. (Eorrefp.) 








Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senftied, 
BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorcihzergaife Mes 1108, 


N” 50 





Der Wanderer. 


Freitag, den 19. Februar 1836, 





Shermometer 


' Beit der anf o* Reaummr reduelrt. Wind. Bitterung 
‚Meteorolsgilne | Beobachtung. Imariter Maß. | Wiener mag. JReaumur. * 
Derbasrungen (SB upr Morgens| 27359 8ß0iii. Nebel, 
vom 17. Behruar, [3 UbrRasmir,] 27.041 96 + 56 | 80. ſchwach. Wolten. 

solihr Abends. 27.107 7 0 3 + 14 S.0 — Trüb. 








Bilder aus Wiens Vorzeit. 
Mitgetheilt von F. &. Weidmann. 
Gortſetzung.) 


Am 21. veranftaltete der Hof ſelbſt kein Zeitz; es war 
nur gerneinfhaftlihe Tafel bei Dem Aaifer in der Hof: 
burg. Defto lebhafter ging es an Diefem Tage, fo wiean 
dem vorhergehenden in Der Stadt her. Der naͤchſte Tag, 
der 22, Juli, war nämlich zu der feierlichen Doppelver⸗ 
tobung feſtgeſetzt, welche mit der größten Pracht in der 
St. Stephanskirche nor fi gehen follte. Da ward nun 
. feit dem Abend des 30, bereits fomohl an der inneren Ein: 
richtung des Domes zu diefer eier, als an der keſtlichen 
Ausfhmüdung der Häufer in den Straßen, durch welche 
der Zug geben follte, ,thätig gearbeitet. Au auf dem 
Treuen Markt, welcher zu einem Turnierplage umftaltet 
ward, herefchte vege Thätigkeit der Arbeiter, Ueberdieß 
Rrömten vom flachen Lande und den benachbarten Städ: 
ten Taufende von Fremden herzu, fo daß man kaum bei 
greifen konnte, wo fie alle Unterkunft finden follten. — 
Wirklich waren auch alle Häufer der Stadt und der Bor: 
Nädte fo überfüllt, daß nad dem Dafürhalten eines das 
maligen Ratbsmannes, Des Bürgers und Hauseigenthis 
mers Huetftoders, welcher ein Tagebuch über feine 
Zeit führte, an 20,000 Menſchen auf freier Straße über 
nachteten. Als charakteriſtifch bemerke ih auch noch, daß, 
weil ſich bei Dem großen Zulauf und Gedränge in dieſer 
feftligen Zeit auch eine unglaublide Menge Dettler und 


liederliches Gefindel einfand, an dieſem Tage, den 2L 


Yuli, Vormittags oͤffentlich ausgerufen ward, daß die 
Steafenmeifter (Bettelvögte) angewiefen feyen, Die Ber 
ordnung Kaifer Friedrich IV. mom 26. Mär; 1443 aufs 
Stemgfte zu beobachten, alfo daß jene Bettler, von des 
nen erwielen wäre, daß fie Gut und Nahrung hätten, 
fo wie jenen, welche ſich argliftig verſtellen, mit gemach · 
ten Blattern, Geſchwülſten oder andern Gebrechen, fo 
wie die Weiber, welche fremde Kinder entlehnen, 
auf das Steengfte beftraft und abgeſchafft ——— 


Unterhaltungsbl. Nr. 27. 


(Dos Originalmanuſcript dieſer Verordnung lauter 
Jene die wiſſentliche Erbgüſter oder Narung, oder die 
fi argliftig fwechent mit gemachten Platern, du 
fmülften oder andern angenommen Suchten, befun: 
ders die Weipsbilder die auf KindIpetterin Weife liegent, 
oder mil entlahneten Aindlein, die Sy verlonen 
oder vercezinfenu. f. w.) Man flieht hieraus, daß diefe 
Bettlerkniffe [don vor dreihundert Jahren im Schwunge 
waren, Uebrigens war am Dormittag Des 21., großes 
Scharlachrennen auf dem Reunwege, wobei die Pferde 

des Wienerbürgers Tefhler, Kaufheren unter den Tuch: 
lauben, das Befte, mit großen Wetten gewannen. Die 
königlihen Gäfte,. mit vielen ungarifhen, böhmifchen 
und polnifhen Großen wohnten Diefer Feltlichkeit bei. 
Dei der Heimkehr ereignete fi das Unglück, daß das 
wilde Pferd, welches ein Vetter des polnifhen Arons 
Groß: Feldheren Johannes Firlei ritt, ſcheu ward, den 
jungen Edelmann herabfhleuderte und ihn zu Tode 
ſchleifte. Des Mittags gaben die ebenfals zu dieſen 
Beierlikeiten zugerzifeten berühmten Aaufheren Hein» 
ih Bgugger und Friedrich MWelfer ein prädtiges 
Mahl in ihrer Wohnung im Aöinerhofe, welchem außer. 
den bedeutenditen Aauf: und Laubenheren Wiens, auch 
mehrere der berübrateften Kaufherrn aus Venedig, Ant: 
werpen, Breslau, Augsburg und Nürnberg beimohn 
ten. Es hersfhte königlihe Pracht an- Diefer Tafel, denn 
die Fugger und Welfer befagen fon Damals Millionen 
im Vermögen. Jacob Fugger heiste, kaum deeißiggapr 
fpäter, dem Kaiſer Earl V. (der, wie Friedrich W. wie 
Mar in Augsburg bei den Zuggern wohnte). den Kamin 
mit dem koͤſtlichſten Mahagony und warf zwei Mil 
lionen feiner Schuldverfhreibungen in dieſe Flamme, 
alfa, daß Earl, dem königliden Schatz von Frankreich be: 
ſchaͤmend, laͤchelnd ſprach: „Ih habe einen Reinmweber in 
Augsburg, der kann Euch alle dieſe Hertlichkeiten baar 
auszahlen.” Die Zugger gaben auf den Wiener Wechſel⸗ 
bänten , auf dem hohen Markt, und auf Der Brandftatt 
Geſetze. Sie galten als die maͤchtigſten Kaufherreyg.auf: 


dem Fondace dei Tedeschi in Venedig, fle gründeten 
Häufer ın Antwerpen und Brügge, ihre Flagge wehte 
auf allen Meeren. So zeigten fie denn auch ihren uner: 
meßlihen Reichthum im diefen feltliden Tagen Wiens. 
Man faß zu Tiſche von Ein Uhr des Mittags bis 9 Uhr 
Abends. Die Tiſche waren bedeckt mit goldenen und ſil⸗ 
bernen Gefäßen, die feltenften Speifen, die koͤſtlichſten 
Weine Europens wurden in Heberfülle gefpendet. Abends 
war Mummenfhanz (Masterade) ; der ganze Kölinerhof 
war glänzend iluminirt. Feuerwerke wurden entzündet, 
weithin Hangen die Cymbeln und Schalmeyen, bis fpät 
nah Mitternaht währte Der Jubel. 

Der feſtliche Tag brach endlih am. In allen Baffen, 
auf allen Plägen herrſchte freudige Bewegung. Das Ges 
Läute aller Gloden, und der Donner des Gefhüßes auf 
Den Willen begrüßte Das Morgenroth,. In allen Fenftern 
und felbft auf allen Dächern zahllofe Menfhengruppen. 
Aue Häufer der Straßen, durch welche der Zug ging, 
waren mit föftlihen Teppihen, Fahnen und Blumen ger 
Ihmüdt, die Straßen mit gelbem Sande beftreut. Der 
Zug nahm feinen Weg aus der faiferlihen Hofburg über 
Den Kohlmarkt, durch Das Pfeilerthor, über die Tuch⸗ 
lauben, den hohen Markt, lichten Steg, nad St. Ste 
phansdom. Um 9 Uhr verfündete das abermalige Gelaͤu⸗ 
te aller Bloden, und die Löfung des fhweren Geſchutzes 
den Beginn des Zuges. Seine Pracht überftieg alles, 
was man bisher gefeben hatte. Selbſt die folgen Vene: 
eianer, Die reihen Brabanter und andere Fremde, ge: 
ſtanden, daß diefe Herrlichkeit weit ihre Erwartung übers 
teoffen habe; Der höchfte kriegerifhe Glanz vereinigte ſich 
mit der kirchlichen Pracht, um das Schaufpiel impofant 
zu machen. König Wladislaw erfhien abermals in einer 
Sänfte getragen. Sie mar in Gent verfertigt, und reich 
mir Gold, Edelfteinen und Löftliden Scildereien bes 
legt. Der König war in grauen Sammt mit reichen 
GStidereien gekleidet, trug die Krone auf dem Haupte, 
and der Purpurmantel mit dem Löftlihen Pelzwerk walls 
te von feinen Schultern, König Sigmund von Pohlen, 
der Kronprinz Ludwig, ſchon feit 1507 gefrönter jün: 
gerer König von Ungarn, und der Kaifer felbft erfhienen 
zu Pferde. Sigmund zeigte fi in polnifher Tracht, in 
blauen Sammt, mit Hermelin, bededt mit Schrauck. 
Der jüngere König von Ungarn war in ungarifcher Tracht 
getleidet, der Kaifer erfhien in einem goldftoffenen Ger 
wande, einem Purpurmantel, und ein reihes Darett 
mit roth und weißen Federn auf dem Haupte. Der St. 
Stephansdom war auf das reichſte mit Tapeten geſchmückt 
amd von 10,000 Lichtern erleudtet. Noch nie hatte der 
ebrwürdige Dom feit feiner Erbauung duch den Jaſo⸗ 
mirgott eine fo erlaubte Derfammlung gefehen. Außer 
dem Kaifer zählte man Drei Könige (denn wie ih bereits 
erwähnte, war aud der junge Ludwig bereits gefrönter 
König von Ungarn) eine Königinn, (die Königinn von 
Dänemark als Gaft), drei Prinzeflinnen, fünf Derzoge, 


drei Markgrafen, zwei Cardindle, 16 Ersbifhäfe und 
Bifhöfe, 39 Prälaten, W Fürften und über 500 Gra⸗ 
fen; der Aaifer und die Könige nahmen ihren Plah rechts 
im Persbyterium, die Prinzeffinn Anna, und die Prins 
zeſſinn Maria, desfaifers Enkelinn, der beiden Infanten 
-Easl und Ferdinand Schweſter, in der Mitte, links Die 
päpftlihen Legaten, der Nuntius, der Kardinal s Prise 
mas von Gran, der Kardinal von Gurk, die Erzbifhöfe, 
BDifhöfe und Prälaten; der Biſchof von Wien Georg 
Stattonia hielt die Meile, Michael Bartolin, der Car 
pellan des Kardiuals von Gurk, die Anrede. Der Aaifer 
hatte ſich indeffen zurüdgegogen in den Areuschor, (mo 
das Grabmal Kaifer Friedrichs feit 1513 aufgeftellt war). 
Diefer Chor war verhängt mit köftlihen Tapeten, und 
der Kaiſer bekleidete fidy daſelbſt an dem Grabe feines 
Vaters mit Dem prädhtigen Kaiferornate, den ihm die 
Bugger geliefert hatten, und deſſen Werth auf eine 
"Million Goldgulden gefhäßt ward. Go trat er wieder 
hinaus ın das Presbyterium. Dei feinem Erſcheinen er 
bob ſich alles von den Sitzen, der Kardinal Erjbifchof, 
Primas von Gran beflieg den Altar, und vollzog die 
Trauungscermonie mit dem Kaifer und der Prinzeffinn 
Anna. Die Pringeffinn überreichte dem Kaiſer ein koſt⸗ 
bares Bouquet von Edelfeinen, worauf Maximilian fols 
gende Worte ſprach: Wiewohl wir jet Euer Liebden das 
Wort gegeben, daß Ihr unfere Gemahlian feyn follet, 
fo ift ſolches geſchehen im Namen unferer abwefenden 
beiden Eutel, des Sinns, Eure Liebden Einen aus ih ⸗ 
nen zu vermäblen, den Wir Euch auch hiermit ehelich 
verfprehen. Und weil mein Enkel Earl die Königreicht 
Eaftilien und Arragonien, mein Enkel Ferdinand aber 
die Äronen von Neapel ju erben und zu erwarten hat, 


ſo erklären und nennen Wie hiermit Euer Liebden eine 


Adniginn und wollen Euch als foldye gekrönt haben.“ 
Hiermit fehte er ihr eine goldene Arone auf. Dierauftras 
ten Der neunjährige König Ludwig, und Die Prinzeffinn 
Maria vor. Der Kaifer ernannte fodann den jungen Abs 
nig zu feinem Nachfolger und Reichsvikar. Hierauf tra 
ten 200 Jünglinge aus dem erflen Adel, alle in die Bars 
ben Oeſterreichs, rothen nnd weißen Sammt gekleidet, 
an den Altar, und erhielten von dem Kaiſer und den 
Königen den Ritterfhlag. Aue diefe Momente der feyers 
lihen Handlung wurden von dem Donner des ſchweren 
Gefchübes auf den Wällen verkündet, von Dem Stephang: 
thurme wehten rothe und weiße Fahnen, auf Dem Hof. 
dem Graben, dem hohen Markt, der Freyung und dem 
Midpaelsplag loderten Freudenfeuer, von allen Thür 
men ertönten Teompeten und Pauken, und Das Geldut 
aller Gloden, das Jubelgeſchrei des Volkes halte weit 
dur die Luft. Nach geendigter Cenemonie verließ man 
den Dom, und der Zug ging nun über den Graben, 
Kohlmarkt über den. Sletar (den gegenwärtigen Jos 
fephsplap und Die Auguftinergaffe), den Schweinsmaeft, 
Uetzt Lobfowibplak) anf den Neuen Markt, wo Turnier 


sehaften werden Tollte. Der ganze Plat war mit Schram ·⸗ 
Een und Bäumen umgeben, alle Häufer mit Altanen ‚: 
oder Teibunen verziert, dieſe mit den koͤſtlichſten Tep⸗ 
pihen behangen. Vor allen zeichneten ſich die Däufer 
der Kaufherem Hafelböth (mo jeht die Mehlgrube), 
Shrottaner (mo jeht die ſieden Säulen) und Anger 
felder (wo jeht. das Spittelhaus) durch den Reichthum 
der Zierrathen aus. Man ſchaͤtzte die Tapeten, womit der 
Ungerfelder feine Fenſter und Altanen ſchmückte und wel: 
de ſaͤmmtlich Niederländer: Arbeit waren, auf mehr denn 
50,000 fl. Auch die Drdensritter des Heiligen» Geiftordengs 
hatten ihre Daus Geht der weiße Schwan) auf das 
Reife verziert. Der Schanmburgerhof (mo jeht das 
Kapuzinerklofter und das nädfte Haus Daran) war auf 
Das Prähtigfte für den Hof vorgerichtet worden, Inden 
Schranken auf diefem untern Theil des Plabes begann 
nun unter den Augen des Kaifers und der Könige Das 
(Harfe Rennen, eröffnet von zwölf ritterlihen Aämpfern, 
nämlid dem Markgrafen Caſimir von Brandenburg mit 
Dietrih von Puhhaim, Adolph von Bibra mit Hugo 
von Fünftiehen, Hanns Graf von Hardek mit Erasmus 
Zörger, Markgraf Georg von Brandenburg mit Heinrich 
von Salm, Hanns Jakob von Lindau mit Bartholomäus 
von Hoflichen, und David von Anöreingen mit Heinrich 
von Liehtenftein. Den erften Preis, eine weiße Schärpe 
mit Der koͤſtlichſten Stiderei von der Hand der Prinzefs 
finn Maria, empfing Hanns von Hardek; den jweiten, 
einen Löftliden fübernen Pokal, der Markgraf Georg 
von Brandenburg. Hierauf turnirten ſechs Paare von den 
neugefälagenen Rittern, fo wie am obern Endedes Plas 
bes zwölf Paare aus dem zitterlihen Adel Oeſterreichs 


und Steiers ih im Schwertlampfe erprobten. Das Kampf 
fpiel ging ohne Unglüdsfau zu Ende; nur Hartmuth von 
Dieteihftein ward in Der linken Achſel leicht verwundet. 
Alles zog hierauf in Die Burg, wo offene Tafel gehalten 


ward. 
Der Sqchluß folgt.) 
Staats⸗Effecten⸗Courſe. 


Wien, den 18. Februar. 
Nahfichendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Wien 


Die lepten Arengp und QAuerzüge Durch das 
Gebieth des Carnevals 1836. 


Nebſt einem Faſchings⸗Kpilog als Anhang. 
(Satuf.) 


Dei der Dirn hat an diefem Abende Rabers 
weites Batıfeft unter der Benennung: „Die Dirn in der 
Bim m. Statt gefunden, und zur ee Te 
Carnevalstenner eine fehr feine ausgezeichnete Geſell⸗ 
Saft u ein zableeihes Chor eleganter Tänzer und 
Final cene aus der Galoppade der Auberfhen Us 
nahtins Rabeffhe ũberſeht, Darftellend, gewährte einen 


überrafhenden Anblid, und diefes Verſchwimmen der weis 
* und rothen Bänder, der ſchwarzgekleideten Taͤnzer und 

lauen Coeffuremaſchen der hübfhen Tänzerinnen hat ein 
intereffantes Ballkalleidoskop dem Zuſchauer geboten. Die 
Eonverfationstänze von dem rühmlihft bekannten Hr. 
Rabel, dem Arrangeur Des heutigen Ballfeſtes, geleitet, 
haben in folhem Brade Die Theilnehmenden beſchäftigt, 
Daß mehr mit Dem Fuße, als mit dem Kopfe converſirt 
wurde; namentlih bat eine Maſurka, von den Eleven 
des Hrn. Rabel durchgeführt, viel Laͤrmen gemacht. Die 
freundliche Localität war ſehr ge ohne Ueber 
ladung Decoriet ; Das ganze % eine ideenreihe Drape⸗ 
rie um das jugendlich *1*. utlitz dieſer Birne geſchlun⸗ 


nnen verſammelt. Das bunte Tamjtableau, die gen. Das raſche, vielbewegte Carnevalsleben hat dem Des 


ucher diefes Balifeftes keinen Moment der Ruhe ges 
gönnt; felbft in der Raſtſtunde wurde nur einige Secun⸗ 


den efeiest, und iß bat fih Aurora den Achr 
aus in dieſer Ballnacht gemacht. So hat die Birne Den 
80 Cyclus ihrer Carnevalsvorſtellungen ehrenvoll be» 

offen. . 


— Lanner's Denefice beim Sträußtf in der Der 
fephftadt, Kaiferfraße, verbunden mit einer Titelwahl 
feiner neweften Walgercompofition, hat eine große 
Anzahlder Freunde Lannerfher Mufe verfammelt. Ich 
habe in der halben Stunde, welche id In dieſer Bocalis 
tät zubrachte, ganz das bizarre Wefen des Zufalls ken: 
nen gelernt; Dielen neuehen Walzern Bauners 
bat der Zufall in der Rafftunde den Namen Die 
„Sträußler” zugezogen; dieſen Walzern einen fol Io: 
ealen Titel zugufhanzen, die ih eber Die Unüber 
trefflihen, Die Poefiereihen nennen möchte! 
Diefe neueſte Walzercompofition Lann er's ift unftreis 
tig wieder ein neuer räftıger Beweis von dem tiefen Ge: 
muüths: und Deiginalitätsfond Lanner's; jeder Diefer 
Walzer träge vom erften bis zum legten den Stempel 
— —— unmanirirter Originalitaͤt, einer gediegenen, 
unuͤberladenen Inſtrumentirung und einer beſchwingen⸗ 
den Kraft, die jeden auf den luftigen Fittigen des Tanzes 
forttragen könnte. Diele Walzer haben die Leichtigkeit 
der „Schneufegler” und die Grazie und Würde der „Mas 
tiannen: Walzer” aufzuweiſen; beide fo heterogene Eigen: 
(haften hat Lanner’s Talent meifterhaft in dieſem leth⸗ 
ten Walgerproducte vereint, das wir unftreitig allen Com⸗ 
pofitionen dDiefes Meifters vorziehen. Der Beifall watein 
enthufiaftifher „ aber nur ein wohlverdienter; unter ftürs: 
menden Bravos wiederholte Herr Banner Diefe Compo—⸗ 
fition; aber auch zum dritten Male, nachdem ſchon eine 
Galoppade begonnen, wurden fie unser lautem Applaudis 
ren beachrt und Diefe Dritte Production von Seite des 
Hrn. Banner mit derfelben Energie und Kraft geleiftet, 
wie die erfte. Das Felt war zahlreich befudt und ges 
fdmadvol arrangirt. Die Bertheilung und Ziehung der 
Loofe fou fehe komiſche Nuancen gebothen haben, und 
das Felt felbft hat fih unter allgemeiner Geſelligkeit bis 
gegen Morgen hinausyetanzt. 


— Bafhingdinftag ift ſchon nit mein Wann, da ift 
der Earnevalfhon halb todt und lebendig. Die ar 
foingdinftag: Redoute zählte gegen vierthalbtaufend 
Defuher; man kann fid) Denten, welch ein ungenırtes 
Dergnügen man bier genof. Die Masten waren heute 
fehe elegant und geifteeih, nur konnten fie der lehren 
Eigenfhaft in Worten nicht recht Luft machen. Diefe wer 
nigen Zeilen glaube ich find hinreichend, ein Dergnügen zu 
ſchildern, das ih nur in gedrängter Kürze befchreis 
ben oder eigentlih nur fühlen und genießen läßt. 





Epyilog 
Wenn man 5 Wochen aus der Ball⸗Livree gar nicht 
berausgefommen und das Yabot, die fogenannte Mehls 
fpeife fih zum altbadnnen Körper verkruftet, daukt man 
wohl dem gütigen Schickſale, Daß der Carneval hinab 
gelegen in die Gruft feiner Väter. Jh babe nie einem 
erbenden freunde fo thbränem und geldlos in die 


—** nachgeſehen, wie dieſem Carneval und kann wirk⸗ 
lich nicht umbin, ihm noch in der Grube eine Heine 
Nachrede ju halten. Ja, diefer Faſching war ein Bams 
Bes alles hat er ung gelaffen, den beurigen Wein, 

eurige Köpfe und hbeurige Herzen, nur das 


‚beurige Geld, uafer * bat er ausgefaugt. Da 


liegt er num, Diefer gefeierte Bortänzer und Borges 
ger, nicht an Alter, fondern an Jugendfhwäde 
geſtorben; er hat au, wie fo viele uber eine überteiebes 
negebensart, auf eine ehrenvolle Todesart vergefs. 
fen. Ich war gewiß ein treuer Freund des Bafhings; id 
habe mit ihm im Eiyflum die Schatten» und im Tunnel 
die Körperlehre ſtudiert, ih habe auf dem Ball der Wäs ' 
fherinnen den Seifengeift und auf vielen andern keinen 
Geiſt kennen gelernt; ıh habe beim goldenen Steg Aunft 
und Natur vereint gefunden, und auf Dem Vereinsbail 
einen Cotillon bewundert, der fo lange war wie eine 
Deethoven’fhe Symphonie; id Habe auf Hausbällen 
ſechs Töchter 6 italienifhe Arien fingen gehört, id babe 
dacch 5 Wohennurvon Glaceshandſchuhen, von Wals 
jer:, fpanifhen Wind und Galoppen : Auflauf gelebt; 
alles aus hingebender , aufopfernder Freundſchaft fürden , 
Carneval und für Sie, meine [hönen Tanzer und Tänzerins 
nen, Ich weiß recht gut, Daß Sie ih oft den Wanderer‘ 
aus dem Aaffehbaus holen gelaflen als Ball:Dratel,! 
dag Sie oft im Stillen ſich gedacht: „Nein, der Dreiunds, 
wanziger muß eine gute Natur haben, auf fo vielen 
Uen auszuhalten !* Ja, meine f[hönen Tänzer und Täns 
zerinnen, Befer und Leferinnen, bloß aus Aufmerkſam⸗ 
keit für Sie babe ich eine fo gute Faſchingsnatur mir 


angelhafft; bloß um Ihnen die neuelten Nachrichten zu 


liefern, wp man am beflen tanıt und mit wen man 
am beften tanzt und wonach man am beften tanzt, habe 
ih meine_Aurierpferde beinahe zu Tode geiagt. 
Nehmen Sie dieſe lepten Worte des Kreuz- und Diners 
Bes als Dank auf für die vielen Nachte, die vielen 
allſchuhe und die vielen Touren, die Sie feinem ent 
fhlafenen Breunde, Dem Earneval, geweiht haben, für 
Die gütige Protection, die Sie dem heurigen Faſching 
haben angedeiben laffen. Würdigen Sie noch den Kleinen 
Anhang eines Blides, Siehaben fo durch den Carneval 
einen großen Anhang von Anbethern und Tänzern ges 
funden, und wenn Diefe Areuz: und Querjüge pa 
mandmal etwas matt vorgefommen, fo Denken Eir, Daß 
nit nur ein Tänger, fondern au ein Wanderer im 
Detbing grgen feinen Willen müde und matt werden 
kann, Gie aber, meine Holden, männliden und weibli: 
hen Geſchlechts, haben. nichts zu thun, als fih für Die 
fommende Garnevalszeit zu conferviren, Daß ver neu ers 
ſtehende Faſching von 1837 mit Stol, auf Sie hinbliden 
und fagen fannı 
39 zähle die rg meiner Lieben, 
nd fieh, mir fehlt kein theures Haupt, 
Webers Jahr auf dem erften Fortunaballe beim Sperl 
boffe Sie wohlbehalten und in jugendlider Schönheit 
wieder zu finden Der reiundzwanziger. 





Haupt: Redacteur: 


ofeph Ritter v. Sepfried, 


BDerleger: Anton Strang fel. iwe im Der Dorotbeergafle Pe. 1108, 
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Granteceik 


Die Regierung erhielt am 12. Februar folgende teles 
graphifhe Depeſche: ; 
London, den 9. Februar halb 3 Uhr Nachmittaga. 
Der Bothſchafter von Feanfreih an den Deren Mint 
der ausipärtigen Angelegenheiten. ? 
Der Präfident Zadfon hat am 19, Jänner eine Both: 
ſchaft an den Eongreß erlaffen, worin er Demfelden die 
Annahme eimes Geſetzes vorfhlägt, um den Franzöflfhen 
Schiffen die amerikaniſchen Hafen zu verſchließen. 


Spranıiı m 

Der Kelegaminifter Almodovagift. am 1. Februar, 
von der Armee zurüchkkehrend, in Madrid eingetroffen. 
Ehe er die Armee verließ, ſoll zwiſchen ihm und General 
Cordova beſchloſſen worden ſeyn, daß zu entſcheiden⸗ 
deren Operatlonen Die beſſere Jahreszeit gm erwarten ſey, 
nãmlich Mitte Aprils, bis wohin das Miniſterium die 
Aushebung der Hunderttaufend Mann vollendet zufehen 
hofft. Die Entfheidung iftalfo wieder auf Monate bins 
ausgefhoben. 

Ein Schreiben aus Tolofa meldet, Cordova 
habe feine Streitkräfte in drei Eolonnen getheilt, Die von 
Dittoria ausmarfgirt feyen, Die eine nad Eaftilien, die 
zweite über Logronno nad, Navarra, die dritte nad 
Biscaya. 

Nachrichten von der ſpaniſchen Graͤnze vom 5. d. 
M. zufolge war Dort das Gerücht verbreitet, daß fi die 
Armee der Königium von Vittoria in des Richtung 
gegen Burgos zurüdziehe. Briefe vom 6, beflätigen 
diefe Nachricht, mit dem Beifabe, daß in Wittoria 
nur Eine Divifion unter Gspartere und eine Abtheis 
lung der englifhen Dülfstruppen zurüdgeblieben feien. 
Mon behauptet, dag fih Cor do va nah Madsid bes 
geben habe, und daß Hand an die Schleifung der Shans 
jen um Vittoria angelegt werde, 

Denfelben Nachrichten zufolge foll eine Carliſtiſche 


u 


und ſich mit uilez und andern Carliſtiſchen Gueril⸗ 
leros zu vereinigen ſuchen, um dann die Rihtung gegen 
Madeid einzufhlagen. — Man war in gefpannter 
Erwartung ſicherer Auffplüffe über diefe Bewegungen 
des beiderfeitigen Deere, t 
Nachrichten aus Minorca fim Eonflitutiom 
nel) zufolge ift Die Hauptſtadt diefer Juſel (Mahon) 
mehrere Tage hindurch (vom 18. bis 28. Jänner) der 
Schauplatz tumultuasifger Aufteitte gewefen. Der Pöbel 
zottete ſich zuſammen und wollte die Dffigiere der Matios 
nalgarde zwingen, die Eonfitution von 1812 ju procla 
miren. Die Gaͤhrung war am 20., fo weit die lehten Nach⸗ 
richten reichen, noch nicht beſchwichtigt. Alle disponiblen 
Truppen ſtanden unter Waffen und Geſchutz war in den 
Straßen aufgefahren. Diefe energiſche Maafregein fies 
nen.die Rädelsführer einzuſchüchtern und die sufammen: 
gerotieten Haufen zerſtreuten ſich; man war aber nicht 
ohne Beſorgniß für die Zukunft, . 


Bereinigte Staaten von Nordameriba. 


Durch das Packetboot Hibernia hatte man in gis 
verpool Driefe und Zeitungen aus Newport bis jum 
17, Jänner erhalten. Der aus Frankreich surüdgefoms 
mene ameritanifhe Gefhäftsträger 9* Barton war 
nah Wafhington abgegangen; aber vor Abgang des 
Padetboots hatte Der Präfident dem Eongreffe noch keine 
neue Mittheilung über die Sache gemadt. Der Pan: 
taloom, welcher Das Anerbieten der engliſchen Vermien 
lung überbeingt, war noch nicht angelangt, und die His 
bernia war ihm nicht begegnet. 

Neweren Nachrichten aus Newport vom 19. Jans 
mer zufolge beforgte man dafelbft, daß die erwartete Mit: 
theilung des Präfldeuten an den Eongref in einem feind⸗ 
feligen Sinne gegen Frankreich lauten durfte, indem man 
allgemein behauptete, Daß General Jadfon für einen. 
unmittelbaren Bruch mit Frantreih geſtimmt fei, dem 
ſich jedoch Hk van Buren und andere Mitglieder der 


Regierung widerfehten. Der Baftingtomathf 


u A 
enthafts im diefem Sande Bermögensverhältniffe contrahirt 


den man .als das Organ des Präfldenten betrachtet⸗ Yarte“ haden ſouten. 


in Der leßteren Zeit mehrere feindfelige Artikel gegen! Grant: 
reich enthalten. 


Snland 
Wien, den 15. Bebrmar.,.., 
Folgendes it der Schluß der (in unferem —* gei⸗ 
tungsblatte abgebrochenen) Aerenftüdte über Die Umtriebe 
der polnifhen Flüchtlinge in dem Freiſtaate Arakau: 
Antwort des Senats an die Bevollmädtig 
ten der Schutzmächte, ebenfalls vom 9. 5“ 
brunr 1836. | 
Gleich nad Empfang der Gollectidnote vom Geutigen-. 
Zage, mittelft welcher die Herzen Refidenten der drei hos 
ben Schugmädhte Dem Senate erflärt haben, daß es der 
Wille diefer Mächte fei, daß alle fremden polnifden Er: 
Militärs fowohl als alle Diejenigen vom Eivilftande, die 
auf was immer für eine Art an der letzten polnifhen Re: 
volution in Den Jahren 1830 und 1831 Theil genommen 
haben und fih auf dem Gebiete der freien Stadt Krakau 
. befinden, binnen at Tagen aus demfelben entfernt wer: 
den, mit dem Befehle, fi nad Podgorze zu begeben, mo 
fie ihre fernere Belimmung erhalten werden, hat der Se⸗ 
nat ſich beeilt, die anliegende Aundmahung su erlaffen, 


um alle Perfonen diefer Kategorie in Kenntmiß der oben 


wähnten Verfügungen der hohen Schutzmächte zu fehen 
und ihnen zugleich unter Androhung der von den Herren 
Refidenten angefündigten Maaßregeln befohlen, fih ohne 
Zögern und feld in der noch um zwei Tage verfürjten 
Frift diefen Anordnungen zu fügen. Ueberdieß wird Die 
Regierung eines der Mittel, die ihr zu Gebote leben, 
verabfäumen, um dieſem höchſten Willen auf eine wirt: 
fante Art zu entſprechen. Und da unter Den polnifhen 
Flüchtlingen, die ſich hier aufhielten, mehrere find, denen, 
um fie auf eine nuͤtzliche Art zu befähäftigen, fubalterne 
Anftellungen im biefigen öffentlihen Dienfte verliehen 
worden find, hat der Senat ſogleich denfelben die nöthige 
Entlaffung ertheilt und ihnen aufgetragen, fih an den 
Ort ihrer neuen Delimmung zu begeben. 

Nachdem der ausdrüdlide Wille der hohen Mächte 
bereits zur Kenntniß des ganzen Bandes und namentlich 
der hiebei betheiligten Perfonen, ohne den mindeften Ber: 
zug noch Beſchränkung und auf allen möglihen Wegen 
gebracht worden if, kann der Senat doch nicht umhin, 
den Herren Refidenten die Berüdfihtigung dee Kürzeder 
zur Räumung Des Gebiets anberaumten Friſt zu empfeh⸗ 
Len;theils wegen des möglichen Falles, Daß dieſe Berfügun⸗ 
gen nicht zu gehöriger Zeit, auf den entferntefen Punc⸗ 
ten des Freiftaates bekannt werden könnten, theils in 
Anbetracht der Unmöglichkeit, ihre Anlegenheiten zu ord« 
nen, in der fidy Diejenigen der reclamirten Individuen 
befinden Dürften, welche während ihres fünfjährigen Aufs 


jı Mädıte, jene Irbipiduen der 
die ſich mit den hier anfaßig 


Da es übrigens leicht vorherzuſehen iſt da, wah ⸗ 
rend der Vouſtreckung dieſes Beſchluſſes der hohen 
Frage ſtehenden Kategorie, 

Barkitten durch die Bande 
der Ehe identificirt, liegende Güter entweder angekauft 
DD aehmäte; oder ſolche endlich, die ih an die Spihe 
von Werkftätten gefellt haben, Vorftelungen maden, 
und dem Beifland der Regierung, unter deren Schuß 


ſie ſich niedergeläffen haben, anſprechen werden, fo hält 


der Senat, da hierüber in Dee Note der Herren Refldem 
ten keine Ausnahme zu finden ift, es für feine Pflicht, 
dieſen / Umſtand ihrer. Berückſichtigung zu unterziehen, 
und die Reſidenten gu erſuchen; ihn im Kennenif 
ſetzen zu wollen, ob die Individuen, zu deren Gunſten 
obige Rüdfichten ſprechen, auch ohne Unterfchied von Die: 
fen allgemeinen Maafregeln betroffers werden follen oder 
ob die hohen Mächte, in Anbetracht ihrer Rage, ſich ber 
wogen finden dürften, fle großmüthig davon ausjunehmen, 

Der Präflident des Senats: (©) Wieloglowski. 

Der Bentralfecretär des Senats: (Gez.) Daromakt, 
Kuhdmahung der Regierung des Freiſtaa— 

tes, von Demfelben Datum, 

Der regierende Senat der freien, unabhängigen 
und ſtreng neutralen Stadt Arafau und ihres Gebiets: 
Die Herren Refldenten der drei allerdurchlauchtig; 
ſten Schutzmaͤchte, welche bei der hiefigen Regierung 
beglaubigt find, Haben unter heutigem Dato Dem regie⸗ 
renden Senate eröffnet, wie es der Wille Ihrer hohen 
Höfe fei, Daß ale) feemden polnifhen Militärs oder Eis 
vilperfonen; welche an Der Revolution im Königreiche 
PDolen-in den Jahren 1830 und 1831 Theil genommen, 
indem fie als Offiziere, Unteroffigiere oder Soldaten oder 
auch auf eine andere Weiſe gedient haben, und ſich in 


"der Stadt Arafau und ihrem Gebiete aufhalten, fofern 


fie nit. im Stande find, ihren Aufenthalt durch einen 
in gefeßliher Form ertheilten Paß oder durch eine von 
ber competenten Behörde der Schutzmaͤchte ihnen gege 
bene Erlaubniß zu legitimieen, gehalten ſeyn follen, un: 
verzügtichdas Gebiet der freien Stadt Krakau zu verlafı 
fen, und Ad nad Podgaige zu begeben, wo dieje 
nigen, welde fi ausweifen, daß irgend eine Regierung 
fie alrfnehmen will, den nöthigen Beiftand erhalten, um 
fih nad) dem Drte ihrer Beftimmung zu begeben; dieje⸗ 
nigen aber, welche ſich nicht in diefer Lage befinden, 
nad Amerika abgefhidt werden follen. Gleichſeitig ha: 
ben die allerdurchlauchtigſten Höfe erklärt, daß auch die: 
jenigen Perfonen von dieſer Kategorie, welche in Diefem 
Lande irgend einem Eivils oder Milikärpoften befleiden, 
felbft wenn ihnen von der hiefigen Regierung das Bür- 
gerrecht verliehen morden, von diefer Befimmung nicht 
ausgefhloffen find. 

Indem der Senat diefe hohe Entſchließung der aller 


durchlauchtigſten Höfe zur allgemeinen Aenntnif dringt, 

und namehtfid Diejenigen Perfonen davon b 

nr Dieß angeht, fordert ee Diefelben auf, ſich binnen 
chs Tagen in der Stadt Podgorze zu ftellen, und ſich 


beiden kaiſ. öfterzeihifhen Behörden, welche zu ihrer 


Weberiahrhe‘ beauftragt ind, zu melden. 
2. Der regierende Senat Hält es für nothwendig, dies 
fonigen Prefomen, welche obiger Anordnung nachzukom⸗ 
men haben; Darauf aufmerkfam zu machen, wie Die hies 
fige Regierung bedeutet worden; daß tim Fall’ det zur völ ⸗ 
figen Evacuation beſtimmte achttaͤgige Termin verfloffen, 
und der Wille der allerdurchlauchtigſten Höfe nicht vollftäns 
dig erfüllt fei, dieſelben ſich gemöthigt fähen, durch Die 
Anwendung eigener Maafregeln den Erfolg herbeizufühs 
zen; er erwartet daher, daß Die bezeichneten Perfonen 
die angelündigten Maaßregeln befeitigen und freiwillig 
ihrer: Befimmung folgen werden, wodurch ihren eine 
Ausſicht bleibt, die Berückſichtigung derjenigen Regierung 
ju erlangen, unter deren Macht fie fi begeben, und wor 
durch fleuberdieß das hieflge Land vor den traurigen Fol ⸗ 
gen bewahren werden, welche die Nichterfüllung des Wils 
lens der hohen Höfe unausbleiblich mit fid bringen würde, 

Krakau, am 9. Februar 1836. \ 
Der Senatspräfident: (Ge. Wieloglomsti, 
Der Generalfecrerär des Senats: 
(Be) Daromsti. 


Staatd-Effecten: Eourfe, 
Wien, den 19, Februar, 
Nahftehendes war dere Mittelpreis der Wiener 
Stadt:Banco:Dbligat. zu2'/ pEt.in EM. 66/45 
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Staatoſchuld · Verſchreib. zuspCt.in CM. 13:73 
detto detto ju 4 pct. in CM. 9/5 
detto detto zus pCt. in CM. 75, 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. 220'/,; 
‚+ Detto 9.3. 1821f. 100 f.in EM. 12—; 
detto 1.3.1834 f.500f.in EM, 572 
Bank· Actien pr. Stüd 1365'/, in EM, 
Paris, den 10, Februar. 
-- Rente zus Per, 109 $r.40 Eent. 
Rente zu3 Per, 80 Er. 50 Eent, 
Londom,deng, Februar. 
Eonfol, 3 Perz. 91’, 
Granffurt, den 13. Februar. 

Staats ſchuld⸗ Verſchreibung zusplt.in EM. 1027/,0. 
Detto detto zu a pCt in CM. IP 
detto detto jun 3 pCt, in EM. TI/AP. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. AT/,P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 141408. 
Detto vom Jahre 1834 für 100 fl. in EM. 114,9. 
Bank: Act. pr. Stüd, 1360°/, ©. 


Augsburg, den 15. Februar. 
Dekerr. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103'/,P., 102'/,®. 
Detto Detto zu 4 pCt. in CM. 9PAP., 99,0. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 75%/9.75',0. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. inEM. ——P., 8-0. 
detto v.%. 1821 für 100 fl. in EM. —P. 140-8, 
detto v. 3. 1834 für 100,fl. in EM 114, Pu — 6G. 
Bank: Xct. pr. St, 1362P., 13590, 








‚Kurier der Cheater und Spectakel, 





Wien. 


LT Mad. Schröders Devrient trat verfloffe: 
nen Faſchings⸗ Montag als Donna Anna in Mo 
sarrs: „Don Juan” auf. — Bafding: Montag und 
eine Moyartfhe Dper! Nur Die- —— 
Kunſtlerinn hat mich an dieſem ballbewegten Abende ins 
Theater gezogen, und ich geſtehe es, auch dieſe Leiſtung 
einer geſchaͤtzten Aünftlerinn bat mid im Allgemeinen bes 
friedigt. Trefflich war ihre geiftige Gomception diefer Parı 
thie, überall'dieiglühend leidenfhaftlige Spanierinn, 
das tiefverlehte , gemüthszerrihne Weib, die imponirende 
edle Sennora, Was Mad. Schröder: Devrient in 
diefer Parthie an ausreihender Stimmkraft in der Höhe 
gebridht, erfeht fie uns durch Die Tiefe, durch Die Gewalt, 
mit der fle aus Dem Arater ibres Gemüths Mozarts 
gigantifche Töne hervorftrömen läßt. Gediegener zwar 
und mit mehr intenfiver Kraft Der Stimme haben wir 
von Mad. Fiſcher⸗Schwarzböck das großartige Re: 
eitativ von Der Rachearie gehört, aber bei weiten nicht 


fo von’nnen hberausmwirfend und einen tiefen bleis 
benden Eindrud hinterlaffend. In der großen Arie felbR 
bat Mad. Schröder: Devrient wieder alle Die yartes 
ren, feinen Tinten herrlich herausgeboben, hier entzüdte 
fie wie immer darch ihr wunderbares Piano, und felbft in 
dem Momente, wo das meifterhafte Tonftüd zur rache⸗ 
ſchnaubenden. Dithyrambe wird bei dem gellenden Ausruf: 
„Zur Nahe! Rabe!” das Stimmmittel ſelbſt an dieſen 
gewaltigen Tonriffen ſcheitert, ſelbſt in dieſem Momente 
müffen wir erfchüttert von Der außern theatraliſchen Ge⸗ 
flaltung Diefes Moments das Fehlende in Der Geſangs⸗ 
Durhführang vergeffen umd Die bedeutende dramatiſche 
Darftellerinn anerkennen. Wenn auh Mad. Shroden 
Deveiimt die Enſembleſtellen nicht fo bedeutend wie 
die Soloftellen ausgeflattet, indem fie Den Haupteifect 
meiftens nur auf einzelne dankbare Momente verlegte; 
wenn fie auch Die große Arie im zweiten Acte weggelaf: 
fen: dennoch bleibt Mad, Schröder: Devrient Die 
erfte teutfhe dramatiſche Künftlerinn , und diefer wird 
man wohl die Erlaubniß zugeftehen, nach ihrer Anſicht 


mit. Mozart zu verfahren Mad, Sähröder:- De 
vrient hat im dem Parthien eines Romeo, Fidelio, einer 
Agathr, Emmeline, Norma gezeigt, daß fle Die verſchie⸗ 
denartigſten Compoflteure zu erfaflen und wieder zu ger 
ben willes ein Garakterikifher Beitrag hiezu Mind die 


Tempi, welde die Aünftlerinm alle im Geiſte der Tons Bau 


ſeher genommen; diefe Donna Anna des großen teut · 
ſchen Mozart's hat uns vollends die Beftätigung geger 
ben, DEE Mad. Schröder: Devrient, ſelbſt eine bei 
Deutende Aünftlernatur, alle mufltafhen Charaktere glei 
wahr zu geflalten wiffe. Jeder jungen talentvollen Anfän« 

erinn möchte ih Mad. Schröder: Devyrient als Mu: 
ker anempfehlen, in der Eoloratur, in ber natürlichen, 
unftudierten Wahrheit, in der edlen Ruhe ihrer Handbe⸗ 
wegungen, in der reinen Tendenz, keinen äußern Effect 
bhervorzubringen, fondern'nur von Inuen aus dramatiſch 
iu wirken, und in der Wahl weibliher Coſtume; in Als 
em ift Mad, Scheöder:Devrient Meifterinn und 
Schuie für bildfame Talente. Mad. Shröder- Des 
Brientward wieimmer mit Beifall überfhüttet und zweis 
mal gerufen, Naͤchſt ihe nennen wir die Zierde des Abends 
Hen. Binder; der feine beiden Arien mit mädtig zum 
Herzen fprechender Innigkeit und tiefgefühlter elegiſcher 
Wehmuth fang. Hier finden wir Eorrectheit des Befangs 
mit Gemüthstiefe im (dönften Einklange vereint. Dr. 
Binderwurde unterlautenDeifalsbezeugungen — 


— Vorgeſtern ſahen wir zum erſten Male im 
Theater in der Leopoldſtadt, Richards Wanderleben” nach 
Kettel's Bearbeitung. Ohne die böhften Anfprüde 
auf elegante Glätte und feinen Schliff an die heutige 
Darftelung zu machen, bie und da felber im Luftfpiele 
das etwas zu Ehargirte Dem Localverhältniß zurehnend, 
und aus iben dem Grunde mandmal nicht zu fehr ung 
an Adelung's Sprahreinheit haltend, fanden wir uns 
heute durch Diefe Darftelung, im Betreff des warmen 
heitera Lebens, des runden, ineinandergreifenden Zu: 
fammenfpieles in jeder Beztehung überrafht; eine ‘Dar: 
fielung, zu Der wir mander der erften Provinzbühnen 
©lüd wänfden tönnten, Zuerft nennen wirdrn. Duandt, 
der als Richard Wanderer recht glüdlih Den heitern, 
humoriftifgen Ton traf, von dem dieſes überfprudelnde 
Couliſſenkind belebt ift. Gebr leiht kann diefer Richard 
Wanderer, Diefes Schaufpieler-Stedenpferd in die Sphär 
re gewöhnlider Eomödianterie gezogen werden, wenn 
der Darfteller, nad) Declamation jagend, diefe einzel: 
nen poetifhen Fragmente als losgeriffen vom Charakter 


wiedergibt ; mit viel Talent hat Hr. Quandt diefe Ei: 


tationen immer aus der Sıtuation bervorzuleiten gewußt, 
nicht als Declamationsbombaft, fondern als charakteri: 
ſtiſches Gepräge Diefer Schaufpielernatur. Die beſte Scene 
Des Hrn. Quandt nennen wir den Abfhiedsmoment 
von Donners Kamilie, bier war Gemüth im angenehmen 
Eonverfationstone coneentrirt ; das gebämpfte Organ 
Hrn. Duande’s hat eine elegiſche Choͤrde in ung berüh: 
zet, und uns mandy’ Heine Raubheit in der heutigen Darı 
ftelung vergeifen gemadt. Hr. Duandt kann dieſe Par 
thie zu feinen dankbarſten rechnen, er ward Durd lauten Bei⸗ 
fall ausgezeihnet und mehrmals gerufen. Hr. Dau 
mann erhob die Bleine Nebenparthie Des Robert Fiſch 
zur Hauptrolle; der Stoff, felbft der kleinſte, ſchwillt 
unter Behandlung dieſes talentvollen Schaufpielers zum 

roßen, aber den yewandten Darſteller nie über den 

opf; das Barſche, Edige, Naturderbe, aber auch Was 


turgutmüthige hob He. Hausmann 
dor. Due. Peronigab die O utherinn recht g e me ſ⸗ 
fen im Geiſte dieſer Bett, aber nit langweilig, 
mas ohne genaue Ue adyung bei der vorh end 
Monotonie in derlei Eharakterzeihnungen ſeht td 
wäre. Auch Das verliebte Mädchen war glucklich 
nuancirt; bisweilen ſtach jedod das naive Rollen 2 
Darftelierinn in zu zierlicher Redensweiſe hervo us 
Dolf war heute recht paffend placirt; Das Gleißſeriſch 
liegt In feinem Organ, und das Abgezirkelte trat, one 
in körperliche. Steifheit überzugehen, genug markirt her⸗ 
vor; hier und da,bätten wir wenigen upninteinden Aufru 
gewünfht. Die Scene, wo er als Satyr ertappt wird, 
war im Ganzen ein gelungenes Bild, Hr. Werle, Ca⸗ 
tän, gibt Derlei polternde, aufbraufende Alte ſchon durch 
eineJabividmalität mit gluͤcklichet theatraliſcher Geſtaltung. 
Auch Die heutige Leiſtung war durch das Gemiſch vom 
Laune, Derbheit und Gutmüthigkeit, die Hr. Werleg 
in ihren Wedfelwirfungen glüdlih zu fhildern wußte, 
ausge zeichnet. Hr, Brabbee, Heinrich gab feine Par 
thie mitiyiel äußerer Beweglichkeit und Ungezwungenheit, 
dennod hätten wir mehr Bra im DBortrage und mehr 
Sicherheit im Gedachtnißtheile der Parthie zu fordern ger 
habe. Hr. Tomafelli, ein unsfonft fehr lieber Komis 
fer, gab den Bod zu ftatt Hargirt für ein Luſtſpiel, 
übrigens aber mit viel Erfolg für die Gallerien. Hr. Tos 
majelli wurde gerufen. Die ganze heutige Leiftung wur⸗ 
de vom jahleeih verfammelten Publitum mit Antheil 
und Beifau aufgenommen, zum Schluffe erfhien Hr. 
Quandt, Die Peroniund Hr. Werle. 23 


— Heute findet im k. k. priv. Theater in der Leo⸗ 
oldfladt Das Benefice des beliebten Dichters Gulden 
tatt. Gegeben wird an Diefem Abende zum erften Male: - 
„Die Fee Seifenblafe oder Bilder aus dem Leben eines 
Blüdlihen,” romantifh » fomifhes Driginal: Jaubers 
märden mit Geſang, Tableaur und Oruppirungen in 
3 Abtheilungen vom Beneficiantem, Die Eouplets von D. 
.Reiberftorfer,. die Mufit von Profeffor. Jofeph 
rehsler, die Öruppirungen vom Pantomimenmeis 
fer Jobann Fenzl, die neuen Decorationen von Ste⸗ 
phban Dollimer und Michaet Mape, die Mafhinen 
von Simonet, das Eoftumeneu. Gulden’s Producte 
haben Wiens Publitum (don manden vergnügten Abend 
durch eine edlere Tendenz und reihen Wihfond bereitet; 
wir erinnern bier an den „Waldbrand,” die „Goldgrotte® 
ıc,, dießmal kommen nod des talentvollen Reibers 
RRorffer's Eouplets und die Muflt des ausgezeichneten 
omponiften Drechsler dazu, und fomit glauben wir, 
daß Die Beſucher diefer Benefice einen recht vergnüdten, 
moral: und fpaßgewürzten Abend verlchen werden, Dem 
talentvollen, gemüthlihen Gulden wünfhen wir vom 
Herzen, daß diefe „Seifenblafe” nicht zur Seifenblaſe für 
ihn werden möge. ' 


— Dorgefern trat auf der Joſephſtaͤdter Bühne 
ad Theodor Müller, geweſener Director- der Keuts 
hen Dper in Bukareſt, als Daniel im sErbvertrag” als 
Saft auf, und zeigte uns, dab er, felbft Schaufpieler 
von Talent, defto mehr befäbigt fey, das Ruder einer 
Theater «Unternehmung mit Geſchick zu führen. Die, 
Neimbed, He Roll und Wagner ftanden Dem 
Gafte ebrenvou zur Seite. Hr. Müller wurde gerus 
—— Haus war für Die ſchlechte Witterung ziemlich 
efe 10 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Genfried, 
BDerleger: Anton Strang fe. Wirwe in der Dozotheergaffe Nr. 1108 
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er Wanderer. 


Sonntag, den 21. Februar 1836. 





i A Beit der auf —— Thermemeter Din Dirterung. 
Meteorologiihe | Beosantung. (Yarifer Maß. | Wiener mag. | Reaumur. s 
Deobachtungen {SUpr Morgens] 27.3 | 38 o 8 + D.  fdwad, Schnee. 
vom 19. Bebruan, J3 MbrRabmitt,] 27.339 28 ı 1 #13 D -— -_— 
10 Upr Abends, 27.406 28 2 0 + 02 Di #io, - 


Bilder aus Wiens Vorzeit. 
Mitgerheilt von 5. C. Weidmann. 
(Sıtuß.) 


Des Abends erhob fih der game Hof zu einer Feier: 
Sichkeit, dur ihre Beziehungen auf das Herz und das 
Gemüth des Aaifers, im hohen Grade rührend, Unter 
den ausgezeichneten Männern, melde den unvergeßlichen 
Herrſcher umgaben, unter Niclas von Salm, Sigmund 
von Herberflein, Wilhelm von Rogendorf, dem tapfern 
Georg Freundsberg, dem Propft Pfinzing (Derfaffer des 
Theuerdanks), Teeißfauerwein (Verfaffes des Weißkhu⸗ 
nigs) den Gelcheten Celtes, Eufpinian, dem Biſchof 
Dalberg von Worms, Stadien von Augsburg u. f. w. 
war Sigmund von Dietrihftein befonders von Mar ges 
liebt, Erhielt ihn wie den Stern feines Auges, bildete 
ihn felbft für die großen Anfprüde der Waffen und der 
Gefhäfte, und befahl, da er aud im Grabe mit dem 
Getreuen vereint feyn wollte, ihn vor dem Altar der 
Kirche in der Neuftädter Burg an feiner Seite zu beer: 
digen. Dort ruhen auch wirklich beide. Marimilian felbft 
ward der Brautwerber für feinen Dietrichftein beider von 
demfelben heiß geliebten Barbara von Rottal, dem fdyös 
nen, guten und. reihen Edelfräulein der Infantinn Mas 
rie, Tochter Georgs von Rottal, Landmarfhalls von 
Defterreid; and Hofmeilter der Infantinn, der rühmlid die 
Waffen getragen hatte in den friegen Marimifians ges 
gen. die Türken, Denetianer und Franzofen. Der gütige 
Kaiſer, gemüthlid und gefühlvol in Allem, gefiel ſich 
darin ,. Die Dodyyeit- feines ©etreuen an Demfelben 
Tage zu feiern, welcher duch dte fürſtliche Doppetheis 
rath, eine weltgeſchichtliche Bedeutung erhielt, und fo 
mit dem Staatsfelte auch ein Herzensfeſt zu begehen. Er 


ſelbſt und Könıg Wiadislav führten Barbara von Rottal- 


und Sigmund von Dieteihftein an" den: Altar, Zwiſchen 
ihnen faßen die Brautleute an der von dem Kaifer aus 


geſtatteten Tafel, auf der 360 Speifen ſervirt wurden ,- 
und in Gold, Silber und Juwelen das ganze Füllhorn 
Der neuen Welt ausgegoflen zu. ſeyn ſchien. Als Gäfe- 
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zeigten fd außer den beiden erhabenen Brautführern und 
den Neuvermählten, die Könige Sigmund und Ludwig, 
die Prinzeſſinnen, die Königinn von Daͤnemark, die Her» 
zoge von Baiern, Braunfhweig und Meulenburg, die 
Markgrafen von Brandenburg, die Kardindle, 13 Bis 
fhöfe, 16 Fürften und eine Unzahl von Grafen und Her⸗ 
zen. No hängen auf dem Dietrihfteinfhen Schloſſe zu 
Nitolsburg zwei große Gemälde, dieſe Hochzeitsfeier und. 
das am andern Tage gehaltene Ritterfpiel verewigend, — 
So ſchloß diefer Freudentag. Die ganze Stadt war des 
Nachts erleuchtet, aufallen Pläsen Hammten Freuden: 
feuer, und die fröhliche Volfsmenge durchwogte die Strcs 
Ben bis an den hellen Morgen. 

Am 23. Juli war Dormittags wieder Ritterfpiel auf 
dem Neuen Markt, weldes die Kampfhelden Cafimie 
von Brandenburg und Wilhelm von Baiern eröffneten, 
und in welhem den erften Preis, einen goldenen Pokal, 
der Herzog von Mecklenburg, den jweiten, ein rei ver: 
ziertes Schwert, Adam von Liechtenſtein erhielt. Dann 
war Tafel in der Burg, und am Abend Diefes Tages fan 
Wien fein erſtes Schaufpiel. Der Verfaſſer desfelben war 
der Priefter, nahmalige Abt der Schotten, Benediet 
Ehelidonius; es führte den Titel: „Voluptalis cum Vir- 
tote Disceptatio® (der Kampf der Tugend mit den Lüs 
Ken). Ehelidenius, der aud den Beinamen Mufophilos. 
führte, fam aus dem-Klofter St. Caydiin Nürnberg nad) 
Wien. Er ward Marens Hiſtoriograph, war gefrönter 
Dichter und eine der Zierden der Donaugeſellſchaft, jener. 
erſten Akademie der Wiſſenſchaften Wiens, Chetidonius 
ward vielfach in Staatsgefhäften verwendet, war ein. 
vertrauter Freund Albreht Dürers und Pirfheimers, 
Albrecht Dürer zierte die Ausgabe feiner Gedichte mit. 
fhönen Kupferſtichen. Die Schüler der Schottenſchule. 
führten jenes atlegorifhe: Gelegenheitsgedicht vor dem: 
Hofe mit dem größten Beifall auf; aud beforgten. die. 
Schottner Tonfünftier und Sänger; die Mufit. 

Am 24. Juli erfranfte König Wladislaw fo,.daf cr: 
das-Bert hüthen mußte. Sowohl feine Familie, als der. 
Haifer begeigten den innigften Antheil an dem 2eidenden ;, 


Die Hofärzte fomohl als fein eigener Leibarzt, Johann 
Schlechta von Wiled, bothen alle ihre Aunſt auf, dem 
hoben Leidenden Erleichterung zu verfhaffen. Es gelang 
ihnen auch ſchnell. Schon am 25. befand ſich Wladislaw 
beffer; doch blieben an diefen beiden Tagen alle Feſtlich⸗ 
keiten abgefagt und der Hof erſchien nicht öffentlich. Am 
25. Zuli aber war feierliher Gortesdienft in der Hofka⸗ 
pelle, dem auch fhon wieder der hergeflellte Aönig Wla⸗ 
Dislam beimohnte. Manfeierte den Nahmenstag der neu: 
vermählten Königinn Anna mit verfhiedenen Feſtlichkei⸗ 
ten. Am Dormittag hatte der hohe Rath der Stadt Wien, 
Die Deputirten der Hochſchule, die im Abmwefenheit des 
Kaifers zu den Regierungsgefhäften eingefehte Commiſ⸗ 
fion (weiche feit 1502 in der Hofburg ihre Bureaux und 
Wohnungen haste), beftehend aus Dem Landmarſchall 
und Stattyalter Georg von Rottal, dem Bicekanzler 
Schaidenbekh, den Räthen: Probſt Georg von Meuburg, 
Johann von Lamberg, Albert Wolfftein, Albert Weljer 
und Georg Slatkonia, dem Bifhof von Wien; ferner 
eine Deputation der Donaugefellfhaft und mehrere Aus 
dere Audienz. Sodann fuhr der ganze Hof nah Übers: 
dorf, wo in dem Schloſſe ein feftlihes Mahl bereitet war, 
nahdem no vorher die Fürften ſich mit der Jagd erlu: 
ftigt hatten. In Wien feierte Die Donaugeſellſchaft dieſen 
feſtlichen Tag durch ein prächtiges Mahl bei Eirfpinian, 
an welcher die neuerwählten Mitglieder, nämlid Die Leib ⸗ 
ärzte König Wladislaws und König Sigmunds ‚Johann 
Schlechta von Wſſed und der Florentiner Julius Aemir 
lius, Aönig Wladislaws Secretäre: Auguftin Häfebrod 
ron Olmüß, Erasmus Pinifer von Krakau und Chriſtoph 
von Weitmühl, Theil nahmen. Am Abend war wieder 
die Stadt erleudtet, und als der Hof von Ebersdorf zu: 
rüdtam, durchfuhr er unter lautem Zubel alle Gaſſen 
und Pläpe. 

Am 27. war die legte Sitzung der Räthe im Eon» 
greife. Alle wichtigen Uebereinfünfte in den Verbältnif: 
niffen der drei Reihe waren gefhloffen, Alles in Feiede 
und Feeundfhaft geihlihtet. Um 12 Uhr braten Der 
Kardinal: Primas von Ungarn und der Kardinal Mat: 
tbäus Gurk den Monarchen die legten Acten zur Unter: 
ſchrift. Mittags war der Hof in Hading, und es war 
große Jagd im Thiergarten. Am 28, begab ſich der Hof 
mit den Würdenträgern und Darouen im feierligen Zuge 
mach der Domkirche zu St. Stephan, allwo der Biſchof 
von Wien ein Danffeft über den glücklich beendeten Eon; 
greß hielt. Mittags war geoße Tafel bei Hofe, zu wel: 
her auch die Rätbe, welche dem Congreſſe beigewohnt, 
gezogen wurden, Alle erhielten vonden Monarchen reiche 
Belohnungen und Auszeihnungen. Abends war Maste: 
rade bei Hofe, 

Am 29. Juli verließen die fremden Monarchen die 
Hauptftadt. Zahlloſe Scharen von Vollk erfüllten wieder 
ale Gaffen, durch welde ihr Zug ging. Um 9 Uhr des 
Morgens fand die Abreife Statt. Dasfelbe Gepränge, 


von Seite der Stadt, welches die Monarchen empfangen 
hatte, begleitete diefelben bei der Abreife. Aue ſtaͤdtiſchen 
Behörden geleiteten fie bis am die ſteinerne Wienbrüde 
vor dem Kaͤrnthnerthore, mehrere derfelben bis am Die 
Cränzen des Stadtgebiethes; der Kaiſer ſelbſt und die 
Prinzeffinnen gaben ihnen das Geleite bis Wienerifche 
Neufadt, woſelbſt in der Burg alles zu ihrer Aufnahme 
vorbereitet war, und He das Nachtlager auffhlugen. Die 
hohen Bälle weilten fodann noh in Neuftadt bis zum 
3. Auguft, dann ward geſchieden. Rührend war der Abs 
fdied des Könige Wladislav und des jungen Königs 
von Ungarn von dem Kaifer und den Prinzeffinsen. Sie 
ſollten fi auch nie mehr fo feöhlicy vereint wiederfehen, 
Wladislaw farb [don fieben Momate darauf (13. März 
1516). Der junge Ludwig beftieg den Thron zwifchen un: 
einigen Bormündern und erbitterten Parteien. Seine 
Heirarh mit Marien voljog er am 11. December 1520. 
Schs Jahre fpäter fiel er, kaum zwanzigjährig, im der 
Schlacht bei Mohacz wider die Türken. Der Kaifer über 
lebte jene fetlihen Tage nurvier Jahre; er ſtarb in Wels 
am 12. Jaͤnner 1519. Unvergeßlidy bleiben in den Annas 
len Wiens die Freudenfefte jener Epoche; fie wurden von 
keinen früheren erreicht oder übertroffen, und felbft in den 
Hüdtigen Zügen, womit fie hier gefhildert wurden, wied 
man ihre Bedeutfamkeit nicht verfannt haben. 





Pariſer Induſtrie und Parifer Euriofa, 
Aus Einem Zimmer zehn Zimmer zu 
maden. 

. Diefe Kunſt wird jebt im Paris betrieben. Dere 
Brot, einer der berühmteften Papiertapetenfabritanten, 
hat fie ins Leben gerufen, und macht mit diefer Erfin: 
dung ungeheure Geſchäfte. Die Paravant- decoration, wie 
er dieſe Borrihtung nennt, beſteht aus 8 Zoll dicken Blät: 
tern, Diean den Wänden befeftigt werden, und durch 
einen Drud fi 12 bis 24 Mal umfchlagen, und ausein: 
ander legen, und heute einen Saal, morgen eine Ge 
gend, wieder einen Hain oder einen Wald, oder ein 
Meergeftade u. ſ. w. vorftellen. Gewöhnlich werden fie 
in Speifefälen angebradt. Man verfammelt fi in einem 
Park, fest fih zu Tifh im einem Gloriett, trinkt Kaffeb 
in einem Gehölz, arrangirt die Spieltiſche in einem Feen⸗ 
pallaft, tanyt in einem Bauernhaus und foupiet am Fuße 
des Aetna. Aud hat dr. Prot Paravant- decorations ayfs 
geteilt, die zum Frühftüd einen See in der Schweiz, 
zum Befud vor Tifd eine Parthie aus dem Wiener Pras 
ter, zum Diner einen englidien Kiost, gum Gouter den 
Marsuspag von Venedig, und zum Abendfymaus einen 
beleuchteten Palaf in Rom oder Madrid vorftellen. Es 
lebe die franzöfifhe Induſtrie, fie weiß die ganze Welt 
in ein einziges Zimmer zu zaubern. Aud werden Hrn. 
Prot's Nahahmungen der Tapeten von vergoldetem Le⸗ 
der, wie man fie in alten franzöfifhen und enalifchen 


Schloͤſſern noch häufig findet, ſehr gerühmt. Dom feinen 
Olastapeten fagt man, daß fie fo glänzend feien, daß 
man fle bei Beleuchtung ohme Schirme vor den Augen 
gar nicht betrachten könne, Hr, Prot wird noch Die Sons 
me auf den Plafond nageln, mit den Aometen die Waͤn⸗ 
de zieren und die Sterne auf den Boden ſtreuen; durch⸗ 
aus Partfer Juduftriel —J— 


Deffentlide Ankündigungen in Srantreig. 


Die Markſchreierel der öffentlihen Anzeigen, nicht 
bloß im Bereiche dee Politik, ſondern auch in den alltägs 


fihen Angelegenheiten, wird von Tag zu Tag auffallender. 


und gränst bereits andas Poffterlihe. So las man vor 
Aurzem in den Zeitungen: „Zu verfaufen das prachtvolle 
Sqhloß zu St. Quen, wo fo fhöne Merinosheerden er⸗ 
jeugt und wo Die Charte von 1814 unterzeichnet worden.” 
Komifher noch ift folgende Wohnungsanzeige: „Mit 
Naͤchſtem ift eine hoöchſt freundliche, geſchichtlich merftwürs 
Dige Wohnung zu vermiethen, in der Gadetfiraße Nr. 
40, in der Montmartre : Borftadt. Der gegenwärtige Mi« 
nifter des Innern, Hr. Thiers, hat in diefer Wohnung 
die lebte Hand an feine berühmte Geſchichte Der franz: 
ſiſchen Revolution gelegt. Man kann auf den Dielen feis 
nes Arbeitsgimmers noch die Tintenflede bemerken, weis 
che von diefer Zeit gerrähren, Weberhaupt it Diefe Woh⸗ 
nung an Ucbertragungen und gefhihtlihen Erinnerun⸗ 
gen fehr rei. Sie befindet ſich ganz in dDemfelden Zus 
Rande, in welchem Hr. Thiers fie gelaffen. Die Miethen 
und ihre innern Einrichtungen haben ſich mehrmals veräns 
dert, doch if alles Uebrige unverleht, fo daß man diefel: 
ben Eindrüde hier aufzufaſſen vermag, welde den geifts 
reihen Schriftſteller befeelten, als er fein unſterbliches 
Werk fchrieb.> 
Aerzte und Advolaten in Frankreich. 


Ein befonderer Liebhaber Ratiflifher Nachrichten bes 
rechnet, daß es in Frankreich 1,700,843 Aerıte, Dagegen 
im Durchſchnitt nur 1,400,651 Kranke gibt. Derſelbe Res 
&enmeifter hat ebenfalls Die Entdedung gemacht, daß die 
Menge der Advokaten fih auf 1,900,403 beläuft, und 
Daß die Zahl der vor Gerichten ſchwebenden Prozeſſe 
noch nie 998,000 überfiegen. Es ergibt fi Daraus, daß, 
wenn die 903,403 Advokaten, melde keinen Prozeß ers 
zielen können, nicht vor Ungeduld frank werden, 300,192 
Aerzte ſich gegenfeitig den Puls befühleri müffen, 





Tagsbegebenheit. 


Am 20. Jänner fuhr der 19jaͤhrige Sohn des Hir⸗ 
ſchenwirthes, Peter, von Kirchheim, Oberamts Ehingen, 
vom Haufe nad Ulm, um einige Faͤßchen Wein abzuhos 
Ien. In Erbach bath ihn ein Menſch, Ihn aufſitzen zu lafs 
fen, da er auch nad) Ulm gehe. Peter gewährte dem Uns 
bekannten feine Bitte, Unweit Erbach wollte noch ein 
Dritter mitfahren, welches aber der bereits neben Peter 


Sigende zu verhindern wußte. Peter, der nur Ein Pferd 
hatte und ſolches fhonen wollte, folgte feinem Rathe. Es 
wurde fomit der Gutdenkende — wie oft das Schidfal 
ſich fügt — abgewiefen, während derverfappte Böfewicht, 
neben Peter figend, dahin fuhr. Micht ferne von der Torf⸗ 
hütte im Bögglinger Ried Nie der Böſewicht dem jun: 
gen Peter einen Dold der Art in den Kopf, daß derfelbe 
zuerſt dem ſehr ſtarken Mantelkragen durchlöcherte, dann 
unterhalb dem rechten Buge, ander Nafenhoͤhle vorüber, 
mehrere ZoU tief dem Munde zu drang. Peter rief: Was 
ift mir?” und flehte den Boͤſewicht noh um Hülfe an. 

Diefer nahm fein Opfer vom Wagen, und ließ es, nad» 
dem ex ihm jugesufen: „Das Geld her!” im Ehauffee: 
graben liegen: Außer dem Gelde, welches Peter feinem 


Begleiter, Der vor ihm mit blanker Mordwaffe ftand, 


einhändigte, nahm er nod Peters filberne Uhr, und 
ſchnitt die braume Haarſchnur mittelft des Dolchmeſſers 
ab. Im Wahne nun, Die That fey ihm geglüdt, fprang 
er bergan, dem Kloſtecholze zuz fein Hut entfiel ihm; 
aber ex hatte keine Stärbe mehr, das zum Wahrzeichen 
der That werden fönnende Entflichen ohne Kopfbedeckung 
zu hemmen; er eilte ohne Hut davon. Peter kam wieder 
jur Befinnung, raffte ſich auf, und lief, während ihm 
das Blut in Strömen entfloß, Der gegen 600 Schritte 
entfernten Torfhätte zu. Während der Jüngling in der 
Torfhütte weilte, kam Der Handelsmann Huber von 
Munderkingen, dem Peter das Auffisen bei Erbach auf 
Zureden des Raubmörbders verfagt hatte, an-jene Stelle, 
wo die That vollzogen wurde; er fah des Blutes Spu: 
ven, fand Rob und Wagen ohne Begleitung, und fuhr 
mit dem Gefährte Ulm zu, mo er alsbald bei den Behörs 
den von dem Dorfalle Anzeige machte, welche lehztere au: 
genblidiih alle nöthigen Anftalten trafen, Der Hut des 
Mörders war indeflen auch aufgefunden worden, Schnel« 
les Einfpreiten bewirkte, daß ſchon am 30. Jänner der 
Thäter, Joſeph Filgertshofer, Der feine Handlung nicht 
lange wird läugnen können, im feinem Geburtsorte Ober⸗ 
difdingen arretict, und dem königl, Oberamtsgericht Ulm 
überliefert wurde, Als Zilgertshofer am 30. Jänner dem 
verwundeten Peter vorgeftellt wurde, hat ihn derſelbe ſo⸗ 
glei als den Thäter erfannt, der feiner wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen wird. 


— ————— ———————————— ——— 
Staats-⸗Effecten-Courſe. 
Wien, den 20. Februar. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt ⸗ Banco⸗Obligat. zu2'/, pCt. in EM. 66 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, 103 
detto detto zu a pCt. in CM. 90/. 
detto detto zus pCt. in CM. 705 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 221-; 
dDetto 9.9.1821f. 100 fl. in EM. — 
detto v.3.1834 f.500 fl. in EM. _--; 


Bank⸗Actien pr. Stüd ö 1365°/ in EM. 


furier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


” „Die Biene in der Birne” hieß ein Felt, das Herr 
Rabelin den eigens zu dieſem Feſte decdrirten Localis 
täcen zur „goldenen Bien” veranftaltete, Der Saal war 
mit Roth und Weiß durchaus drapperirtz auf dem Ges 
fimfe brannten mehrere hundert Wachskerzen, fo mie 
en die Wandfeiten beleuchteten. Auf Der linken 
eite 
Branz und das Bildnig unferes jetzigen algellebten Lans 
Despaters, beide in Lebensgröße. Um Die durch große Gold: 
rahmen verzierten Bildniſſe falteten fi rothe Vorhänge, 
die auf beiden Seiten die Bilder auf das Jmpofantefte 
decorirten. In der Mitte des Saales ftand eine Säule, 
ebenfausroth und weiß decorirt, und auf Derfelben eine 
zoße vergoldete Dien. Bei einer Cotillonfigur zogen 24 
änzer 24 Bänder, von Denen 12 roth und 12 weiß waren,, 
aus Diefer Golddirne heraus, und Bildeten aufdiefe Art ein 
DBänderzelt. DieDamen verfammelten fih unter demſelden, 
und auf ein vom — Rabel gegebenes Jeichen ſtürzten 
die Männer ebenfalls dahin und holten ihre Tänzerinnen. 
Die andern Eotillonfiguren waren eben fo originell als 
überrafhend, und gingen teht gut zufammen, was wir 
and dem Hrn. Rabenfteiner, der aus Gefälligkeit 
für den Hrn. Rabel, zum Gelingen des Ganzen merf: 
lid) beitrug, zufchreiben, Eine frauzöfifhe Quadrille, die 
in acht Rondeaus getanzt wurde, fo. wie ein National 
Mafur, wein feldft Die Nichttanzenden. Die verſam⸗ 
melten Bäfte bildeten ein gewähltes Publikum, das Durd) 
den Beſuch vieler hohen Herrſchaften verherrucht wurde, 
— Möge Here Rabel diefes als einen Beweis feiner 
allgemeinen Beliebtheit annehmen und fortfahren, uns 
mit folden Feften auch in Der Zukunft au erfreuen ! 


efth. 

Am 20. 
bie erſte Vorftelung von Auber's „Balmadht” zu ihrem 
Benefice. Hr. Wild wirkte Darin als Herzog mit. Den 
Erfolg diefer Vorftellung berichten wie nächſtens. 2 


e Prag 

Mad. Ziegler, geb. Demmer, gaſtirte als Ober⸗ 
förkerinn in den „Jagern,“ als Mutter Anna in der „ſil⸗ 
bernen Hodzeit” und Madam Würfel im „Leopoldstag,” 
und konnte nur in lchtgenannter Role anfpreden. — 
(Spiegel.) 

— Im bohmiſchen Theater wurde Raupach's 
„Säleighändler” in einer recht gelungenen Ueberfehung 
mit Beifall gegeben. (Spiegel.) 

— dr. Raimundmird hier 24 Gaftrolfen geben, 
und nod im „Diamant des Beifterfönigs,” im„Alpento: 
8 RER: und „Berfhwender” auftreten, 
‚Spwgel.) 

— ©rofe Traurigkeit berefht unter den Opernfreuns 
den, da Die. Luger wirklih unfere Dühne verläßt. 
Spiegel.) 

— Die beiden erften Nedouten waren gany leer und 
es: [heint, Daß fi das Publitum den Beſuch au) die Deitte 
und laßte fpart. 


fab man das Bildniß des höchſtſeligen Kaiſers 


ebruar gab die Sängerinn ar Mint 


Derh 

Der Shaufpiele Maligky, bereits 23 Jahre bei 
der biehgen Bühne engagirt, hat am 16, Februar feine 
erfte Einnahme auf Nefteoy's unterhaltende Poſſe: 
„Eulenfpiegel,” gehabt. (Spiegel.) r 

' Mailand, 

Die Kunßreitergefellfgaft Tourniaire und Ober 
ia, welde kuͤrzlich in Gräh Vorftelungen mit dem größr, 
ten Beifall gegeben hat, und ſich mun in Trieft befindet, 
wird im naͤchſten Fruͤhjahre hier erwartet, (Pirata,) 4 

. Neapel - 

Es ſcheint, daß die hiefigen Theater wegen Dem Tode 
er ——— nur durch acht Tage geſchloſſen bleiben. 

ıra 


Münden. 

Neſtroy's Pofle: „Yu ebener Erde und im erften 
Stode,” ift auf der hiefigen fönigl. Bühne eben fo gut 
dargeſtellt, als aufgenommen worden. Die Localität 
mar fo glänzend eingerichtet, wie es nur immer einem 
Hoftheater erften Ranges ziemen mag, das Zufammen« 
wirken der Spielenden leg und gelungen und endlich 
die drei Hauptperforien, vonden DH. Lang, Korft und 
Deigel repraͤſentitt, Achte und aralteriftifhe Bilder, 
Namentlich hat Hr, Lang fo außerordentlihen Beifall 
errungen, Daß fein Lob von Mund zu Mund geht, und 
man fid geatulirt, ein fo fhönes Talent unter uns herans 
reifen zu fehen. Das Stüd halten wir durchaus über dem 
„umpacivagabundus” ftehend. (Correfp.) 

— Die Aufführung des „Mofes,” welcher lange vom 
Repertoir entferne war, hat fi faſt im ihrer Art 25. 
Beifall bereitet. Der veſanß des Hrn. Pellegeini hat 
Aller Herzen gewonnen. (Correſp.) : 

* — Mannheim 

Der vieljährige Intendaut unſerer Bühne, Graffirrs 
burg, hat am 6. Febtuar feine gemünfhte -Entlaffung 
erhalten. An feine Stelle tritt ein penfionieter Regierungs» 
rath. Unter Luxburg's Leitung hat unfere Bühne den 
Eulminationspunct ihres Flores erreicht und bis zu feinem 
Austritte beibehalten. = a—60 

Wiesbaden. 


Nah Herſtellung der Mainzer Brücke am 3L Jüns, 
ner wurde unfere Bühne mit. Dellinis Oper: „Die 
Montechi und Eapuletti,? wieder eröffnet, worin ſich 
unfer Saft, Mad Pohl: Deifteiner als Romeo vor⸗ 
theilhaft auszeichnere. (F. C. D.) : 

— Mit Anfang: des Winters hat ſich hier ein: mufis 
kaliſcher Verein gebildet, welcher einige 90 actipe und 
mit Einfluß der Eprenmitglieder über 140 Mitgl'eder 
er Aue Sonmabend finder in den Neftaurationsfälen 

es Kurhauſes eine nıufitaliiche Aufführung Statt, wor 
bei fid mehrere Dilettanten auszeihnen. (F. C. B.) 
Paris. 

Die Witwe Talma’s, jetzt Oräfinn von Chalot, 
hat „Studien über theatralifhe Kunft? herausgegeben. 
Dem Werte find neue biographiihe Skizzen über 
TZalma, fo wie deffen Briefmechfel mit De ER 


1 


16: Zahre 1792 bis 1815 beigefügt, 


TE — —— —— — — —— — — — — 


Haupt: Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe Ne. 1108 


N” 53 





Der WManderer. 


Montag, den 22. Februar 1836. 
geit der auf o* Reaummr reduchet, | Zpermsmeter Dind Ditterung. 
Meteorologifne | Beodamtung. Imarifer Maß. | Wiener mag. | Mraumur- — 
Brovastungen {B Uhr Morgens. 275 | 398 — 1.6 RW. mittel. Ehner. 
dom 20. Behruar, [3 UbrNasmitt] 27.615 | 3» 47 —  o&| RW. ſchwach. Wolten,. 
R —* 10 Uhr Abend⸗ 27.759 a8 64 - gu NE, mittel. Heiter, 

B | trä ge "Ein heiterer Himmel wurde an 9, ein trüber an 5, 
Mm einer MWolten an 48, Regen an 4, Nebel an 22, Shure an 5 


Shronit ber Stadr Bien 
Für den. Jänner 1836.. 


— 


Bitterungstunde k 


Di Temperatur zeigte in diefem Monathe eine große 
Abwechſelung. Wärmegrade wechfelten raſch mit Kälte 
geaben ;. öfters zeigte ſich Neigung zum Aufthauen; daher 
das. Donaueis Beforgniffe erregte umd, befonders in der 
Nahe von Wien,. bedeutende Vorkehrungen ins Beben 
‚tief; immer aber trat. wieder im entfheidenden Momente 
Froſt ein, welder den Strom gefeffelt hielt. Sehe alt 
waren die erften drei Tage des Jahres, auffallend mild 
Dagegen die folgenden’ drei; vom 7. bis zum 11. war Die‘ 
Kälte wieder empfindlich; Der 13, und 14. hatten gelinde 
‚Witterung, welche mit kleinen Unterbrehungen bis 18. 
fortwährte. Bon dem genannten Tage währte Die Kaͤlte, 


mit-geringen Unterbrehungen, bis zum 29. fort. Die letz⸗ 


ten.jwei Tage des Monats zeigten Neigung zum Aufr 
thauen. Der höchſte altegrad (8 Gri) wurde am 8.; die 
mildete Temperatur (5° 8‘) am 24. beobachtet. 16° 8“ war 
daher die größte Differenz. In den 93 Beobadtungsftun: 
den wurden 56 Mal Kälte:,. 36 Mal Wärmegrade ob» 
fereirt; Einmal zeigte Der Thermometer den Eispunct. 
Eine. Aälte von 6 Grad oder darüber bemerkte man eilfs 
mal. 
Der Wind blies in den 93 Brobachtungsſtunden 
ausMorddreimal, aus Nordweſt niergehnmal ;ausSäud 
fehsmal, aus Südoft neunmal, aus Güdmwelt viermal, 
aus Südfüdon zweimal; aus Wet. ahtundvierzigmal,.- 
aus Weftnordweft zweimal;.aus D fl zweimal ‚aus OR:- 
füdoft dreimal, 

Die Winde waren an 40 Stunden ſchwach, an 7: 
fit, an 31 mittelmäßig, an 11 ftarf, an 4. Stumfden (am 
%,. 4. und 19.) tobten Stürme. aus. Weft.. 


Unterhaltungsbl„Rr. 29,. 


Deobadtungsftunden wahrgenommen.. 
Beförderungen, Berfeßungen, Penfioni 
tungen, Auszeihnungen. 

In den kaiſerl. öfterreihifhen Adelskand wurden er: 
hoben: 

Der Dberlieutenant bei dem Plap: Commando in: 
Wien, Johann Franz Geyfried, mit dem Prädicate:: 
„Edler von: Startentampf;” der Hauptmann des LE, 
Linien » Infanterieregiments Nr. 657, Patrizius- Strauß, 
mit dem Prädicate:. „Edler von Eichenlaub ;” der k. f, 
Hauptmann vom Linien: Infanterieregiment Herzog von 
Naſſau Nr. 29, Johann Eitelberger, mit dem Prädicate: 
„von Edelberg.” 

Der £..t. Major und Secondes Wachtmeiſter derer: 
fen Arcieren : Leibgarde,, Gottlieb Hann Freiherr v. Den: 
neberg , erkielt das Incolat in Böhmen, Mähren und 
Scleflen, und die Erlaubniß, den Namen der im Mar: - 
nesftamme erlofhenen feeiherrlihen Familie „Spiegel? 
feinem eigenen Geſchlechtsnamen beisufügen.. 

Die Beförderungen im Militärftande waren: 

Der Dberlientenant der königl, ungarifhen adeligen 
Leibgarde,, Feldmarfhall:kieutenant. Freiherr v. Marti: 
nitz wurde zum. Eapitän s Lieutenant, und Der bisherige 
Garde; Unterlieutenant, Generals Major Graf Zichy: Fer: 
raris, zum Dberlieutenant der genannten. Leibgarde er 
nannt, 

Bei der k. k. Armee haben ſich folgende Veränderun: 
gen ergeben:. 

Befördert wurden:: Zn Oberſten, die Oberſtlieu⸗ 
tenante: Adam Galldrunn, von Dom Miguel. Inf. 
Reg. Ne.39, im Regimente; Wilhelm Müuer von Muͤhl⸗ 
werth, Eommandant-des Pıioniercorps ,. in feiner Anftels: 
lung; Jobann.von Magdeburg, vom Generals Quartier: 
meifterftabe,, bei: Graf Nugent Inf. Reg. Nr. 30, in fei: 
ner Anftelung als Unterdireetor der Gataftral : Bermef; 
fung in Mähren, und Johann Ritter von Salaba, vom 
Guoneral: Quartiermeifterftabe,, im Corps.- 


Zu Dberftlieutenanten, die Majore: Franz Dans,’ 
von König Friedrih Wilhelm von Preußen Hufaren- Res 
giment Nr. 10, zum Commandanten des Militär » Equit 
tations + Iufitutes zu Salzburg; Joſeph Fiedler, von Dom 
Miguel Inf. Reg. Mr. 3% Grenadier : Bataitlons : Com⸗ 
mandant; Carl Keibl, von Baron Strauch⸗Inf. Reg. 
Pe. 24, und Johann Freiherr Burits de Bornay, von 
Graf Alderri Ehevaurlegers + Reginient Nr;d, alle im 
Regimente; Carl Filher von See, von Hod: und Teutſch⸗ 
meifter Inf. Reg. Ne. 4, bei Herzog von Wellington Juf. 
Reg. Re, 42; Carl Beisberg und Johaun Stangeuih yon 
Ehrenberg , vom Beneral » Quartiermeifterflabe ‚ im 
Corps. ° 
Zu Majoren, bie Yauprfeute und die Nittmeifter: 
ganaz Dreybann Ritter von Sulzberg, von Graf St. 
Julien Inf. Reg. Pe. 6L, bei von Söldenhofen Inf. Reg. 
Pr. 23, einftweilen in feiner Anftellung beim Hoftriegs: 
rathe; Auguft Graf Degenfeld » Schomburg, von Baron 
Langenau Inf. Reg. Nr. 49, bei Baron Fleifher Inf. 
Reg. Ver. 35, und sum General: Commando : Adjutanten 
in Böhmen ; Johann Earl Andreas Widmann, von Graf 
Alderti Ehevaurlegers : Regiment Nr. 3; und Jacob von 
Parrot, von Baron Geramb Hufaren » Regiment Nr. 4, 
im Regimente; Carl-von Janfo, bon Erzherzog Ludwig 
Inf. Reg. Ne. 8, bei Baron Strauch Inf. Reg. Nr.24; 
Earl Kopal, vom fehlten Jäger: Bataillon, bei Erzher⸗ 
309 Budwig Inf. Reg. Nr.8; Earl Fürſt Löwenftein: Wert: 
heim: Rodefort, von Erzherzog Leopold Iuf. Reg. Ne. 
53, bei Graf Baillet de Latour Inf. Reg. Mr. 28; Joſeph 
Graf Kinski, von Kaifer Küraffier: Regiment Te. 1, als 
fupeenumeräe bei Erzherzog Ludwig Inf. Reg. Ne. 8; 
Guftan von Pott und Janaz Theimer, vom General ⸗ 
Quartiermeiſterſtabe, im Eorps. 

Joſeph Roſenbaum, Major von Kaiſer Alexander Inf. 
Reg. Ne 2, wurde Commandant des vacanten Grenga⸗ 
dier-Bataillons Fiedler. 

In Penfiondftand murden verfeht: Die Obeeſt⸗ 
lieutenante: Johann Modler von Brudenftein, Comman⸗ 
Dant des Barnifongs Artilleriediftrictes gu Temeswar, mit 
Dberften » Charakter und Penſſon; Sigmund Marffyvon 
St. Kiraly Szabadia, von König Friedrih Wilhelm von 
Preußen Hufaren » Regiment Tr. 19, mit Oberſten⸗ Cha⸗ 
rakter; Mihael Schwabel von Adlersburg, von Hoch⸗ 
und Teutfhmeifter Inf. Reg. Ne. 4, und Earl Freiherr 
von Zah, von Baron Gtraud Inf. Reg. Ver. 24. 

Die Majore: Anton Seidl, von Erzherzog Ludwig 
af. Reg. Ne 8, mit Dberflrentenants: Charakter und, 
eıner Zulage; Johann von Drobny, von Baron Geramb 
Hufaren: Regiment Ne. 4, mit Dberftlieutenants : Char 
rafter; Joſeph Zlasnowsky, von Graf Mazuchelli Inf. 
Reg. Nr, 10, und Ehriftian Freiherr von Wimpffen, von 
Graf Baillet de Latour Inf. Reg. Nr. 38. 

Per Yauptmann: Earl Reifinger, von der Garnifons: 
Artilerie, mit Majors » Charakter und Penflon; dann 


Die Rittmeiſter: Johann Kodats, von Fürft Lied: 
tenftein Hufaren : Regiment Ne. 7, mit Majors: Charaks 
ter und einer Iulage, und Johann von Hanovsky, von 
Kaifer Hufaren+ Regiment Mr, 1, mit Majorscharakter, 

Hm geiſtlichen Stande: 

Zu wirflihen Domherven amdem Cfanader Doms 
kapitel wurden ernannt: Jofeph Roka, Pfarrer zu Mako 
(dieſer auch zum Euftos); Joſeph Buchwald, Pfarrer zu 
Efatäd und Stephan Oltvanyi, Pfarrer zu Grabacz. — 
Der Erhortator und Profeffor der Religionslehre an der 
Pefther konigl. Univerfltät, ran; v. Szaniszlü, wurde 
mit Belaffung in feinem bisherigen £ehramte, wirklicher 
Domherr an dem Großwardeiner Domkapitel latiniritus, 
— Jofeph v. Maithenyi, Pfarrer zu Bajmöcz, erbielt 
die Titular: Probftei de’ Daen.. Georg Hartmancı, Pfarrer- 
zu Peterwardein, wurde Erz: Dedant in Unter: Gyr 
mien. — Ehrendomherren des Diakovarer Domkapitels 
wurden: Joſeph Vaszilyevich, Pfarrer in Ottok; Fabian 
Parmacſevich, Pfarrer Der Stadt Eſſet ; Bartholomäus 
Smiloſſevich, Pfarrer in Barbinogreda, und Mathias 
Mihalyevih, Pfarrer in Dem bifhöflihen Markte Diäs 
kovar. — An dem Dedenburger Domkapitel erhielt Der 
bisherige Cuftos und Domhere an dem dostigen Eoller 
gialkapitel, Mathias Hammerfhmidt, Das Eantorat ; der 
Domherr Georg Dresmiher das Euftodiat; Domhere 
dafelbft wurde Ladislaus Darabas, Pfarrer in Horpäts. — 
Der Priefter der Raaber Diözefe, "Praelatus domesticus 
&r. papſtlichen Heiligkeit und Erzieher St. konigl. Hoheit 
des Erbprinzen von Lucca, Sigmund Dräfy, erhielt die 
Titufar-Abtei L. S. Petri et Pauli Apostolorum de Kacs. — . 
Der Pfarrer in Delluno, Franz Buzzati, Der Lehrer am 
dortigen Geminarium, Anton Öiurati, der, Religions» 
lehrer ebendafelbft, Earl Vienna, und der dortige Spis 
tals » Kaplan, Lorenz Eesconi, erhielten die vier exledig: 
ten Canonicate an dem Domkapitel zu Belluno. — Der 
Domherr Rizgardo Roberto Balbi wurde Arciprete an 
dem Patriarhal: Kapitel di San Marco zu Denedig- 

Im Lehrſtande: 

Joſeph Wald, Präfect des Wiener alademiſchen 
Gymnaſiums, wurde Dice: Director der Gpmnafialftu: 
dien in Nederoſterreich. — Leopold Auppelwiefer, Correc;· 
toe der Hiftorienmalerei an der &, £. Akademie ‚der. verei: 
nigten bildenden Künfte, erhielt den Titel eines Profef: 
fors dieſer Alademie, — Rudolph Prerel, Humanitäts 
lehrer zu Przemisl, wurde Gnmnaflal: Präfectzu Sam: 
bor. — Earl förnig erhielt Die. Lehrkanzel der teutſchen 
Sprade und Literatur an dem Oymnaflum in Ragufa. 
— Der Profeflor der Humanitätstlafle am ah u, 
zu Zara, Auguftin Brambilla, erhielt das Lehramt der 
lateinifhen Philologie.am Enceum zu Berona, — Die 
am Wiener Thierargnei » Inftitute erledigte Eorrepetitor: 
ſtelle erhielt der Penflonär daſelbſt, Dr. Johann Bley: 
weiß, 

‘ (Die Sortfehung folgt). 


Dllas»Potrida. 


Rome und Julie So heißen zwei Städte, die 
vor Aurzem.in Nordamerlka, am Michigan + Bee, 30 eng» 
Hide Meilen von Ehicago, gegrändet worden find. Die 
Entfernung beider Städte von einander beträgt etwa 8 
englifhe (14 teutſche) Meilen; doch hegt man die Hoff: 
nung, ſle bald durch weiteren Anbau fo nahe an einan⸗ 
Der gerüdt zu fehen, daß hier in der Wirklichkeit undim 
Leben Das verbunden wird, wasfonft bei Shafefpeas 
ze und in Verona nur durch Den Tod verewigt wer 
den iſt. . 

— Eine neue@rfindung in London feht.alle Barbiere 
in Shreden und Verzweiflung; es ift ein Inftrument, 
Henarint Asprite, womit man fi ohne Rafiermeſſer, 
Seife oder Waller ſelbſt barbieren kann. 

— Ein Verſuch, der am 29. Jaͤnner zu Brüffel mit dem 
neuen Chaufferdampfwagen Des Hen. Die hz gemacht wor« 
den, ift fo glänzend ausgefallen, daß man nun nicht 
mehr an der volfommenen Lenkſamkeit folder Wägen, 
fogar auch auf Straßen, wo es bergan geht, zu zweifeln, 
braudt. Der Wagen kann in Einer Stunde fünf Stun 
den jurücdlegen, und nad Belieben angehalten oder im 
Laufe beſchleunigt werden. ’ 

— Ein merkwürdiges Beifpiel von, der Schnelligkeit, 
mit welcher die Communication zwiſchen London und Pas 
ris Statt finden kann, hat Tih aus Anlaß der Thronrede 
des Königs von England dargeboten. Die Verwaltung 
des Journals Balignanis Meffenger hat am 5. 
am 5 Uhr Abends durch einen den Tag zuvor von Ron: 
don um halb fünf Uhr abgegangenen Aurier die Lon—⸗ 
Doner Journale vom 4. Abends erhalten. Troß der uns 


günftigen Jahreszeit wurde fönad die Entfernung jwir 
ſchen London und Paris in weniger als 35 Stunden jus 
züdgelegt. - _ 

— In der Kohlengrube von Dawes, bei Gunder: 
land in England, brah am 28. Jänner eine furdtbare 
Erploflon aus. Don etwa 100 darin befindlichen Arbeitern 
und Anaben find 16 um das Leben gefommen und 5 an« 
dere liegen rettungslos Darnieder. 


— r eç——— r rr tt 


Tagsbegebenheiten. 


Zu Deiſenhofen, im Landgerichte Münden, brann⸗ 
ten dieſer Tage drei Bauernhaͤuſer ab; man vermuthet 
Drandlegung. Ein achrjähriger Anabe rettete fein verlaf: 
fones Schwefterhen vom Flammentode, indem er furcht⸗ 
los.in das beennende Haus zurüdeilte, das Kind aus der 
Wiege nahm und glüdlich Dem Aeltern überbrachte, 

— Neulich ereignete es fh, daß auf der Eifenbahn 
swifchen Leeds und Selby der Maſchiniſt auf einem Der 
Dampfwagen, als er eben beſchaͤftigt war, etwasan der 
Maſchine zu ordnen, aus dem Wagen auf den Weg fiel, 
glädliherwerfe, obme fi zu befhddigen. Die Maſchine, 
jeder Hemmniß entledigt, flog mit einer immer wachſen⸗ 
den Gefhwindigkeit dahin, und der Einheißer, der nun 
allein Auf Derfelben war und ſich nicht zu helfen wußte, 
warf fih hinten aus dem Wagen hinaus, wobei er [wer 
verlegt wurde, Die Maſchine flog indeſſen in ungehinder: 
er Fahrt fort und’ machte Ah überaus freie Bahn, bis fie 
vor dem geſchloſſenen Wugendepot in Selby anlangte, 
wo fie Dur die Thüre hindurch fuhr, und erft in der 
Maffe der Wagen fteden blieb, vondenen eine große An: 
jahl ſtark befhädigt worden ift, 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 

Dorgefterntrat Hr. Rott, früher Komiker am 
f. &. priv. Sofephftädter Theater, zum erften Male als 
Gärtner Michel m Koßebue's „verbannten Amor” in 
unferem Hofburgtbeater auf. Wenn glei der Ton auf 
dieſer klaſſiſchen Bühne ein von allen übrigen biefigen 
Theatern. ganz verſchiedener ift,:fo war uns Do. Die de: 
fheidenheit und ftets vorwaltende Anſpruchsloſigkeit Des 
Im Rott Dürge, daß er keinen verfehlten Ton an—⸗ 
lagen, fondern lieber fih da zurücdhalten würde, wo 
eine entfdgieden aufgetragene Farbe leicht mit Den gegen: 
wärtigen Verhältniffen Disharmoniren konnte, So mar 
nun Diele Leiſtung, wennaud nicht gerade von befondes 
zer Dedentetheie in parakteriftifher und komiſchet Nüds 
ſicht, doch audy nicht tadelhaft durch Ueberladung ‘oder 
eine ungeeignete Bezeichnung ihrer humoriſtiſchen Seite, 
Das zn ab Hrn, Rott Zeihen des Wohlmols 
lens. Die HM Korn, Rettich, Hersfeld und-Düe, 
Müller, Mad. Anſchütz und Due, Reichel warm 
treffliche Glieder Der neuen Beſetzung. Pe 
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— In Alingemann’s „Ferdinand Eortez,” un 
noch von der frühern Aufführung in Dem nämlichen Thea: 
ter an dee Wien aus der Graf Palffy’ihen Epode wohl 
und nit unrühmtlich befannt, fahen wit vorgeftern 
Hrn. Kunft, diefen zu Heldenrollen von der Natur bes 
rufenen und ausgeftatteten Sünftler fi wieder in der ihm 
eigenthümli een mit Kraft und Meifterfhaft in 
der Titelrbil' bewegen. Er darf mit Recht dieſe Darftel: 
lung feinen vorzüglichften beigeſellen. Er verdiente wahr 
lich Die Ehre des Hervoreufens nad den Acten und am 
Schluſſe. Mad. Fif ch er (Marina) ftand ihm würdig zur 
Seite, und führte diefe ſchwierige Rolle eonfequent und 
wie ans Einem Guffe wahr und kräftig durch. Wir hät: 
ten gewünſcht, Daß ein volleres Haus dieſe Leberzeugung 
mıt ung getheilt harte. Aufdem Anflagezettel vermißten ' 
wie die Angabe, daß Klingemann Der Derfaller des 
Schauſpiels gewefen ſey. 10 

— Vorgeſtern fand im Theater in der Leopold⸗ 
ſtadt das Denefice des Dichters Gulden Statt. Berge 


ben wurde an Diefem Abende zum erſten Male: „Die Fee 


Seifendlafe , oder Bilder aus dem Beben eines Gluͤckli⸗ 
hen,” nur tomifhes Driginal » Zaubermährdhen 
vom Beneficianten. Die Grundidee Diefer Novität : daß 
das Weltengläüd, nur Zand, wie eine Seifenblafe 
serplaße,und nur Das Geelenglüd dauernd und in 
jugendliher Schönheit das Menfhenherz zubeglüden fü 
big fei; Daß aber Diefes Seekenglüd gerade aus dem Bes 
mußtfeyn bervorgeht, Andere glüdlid gemacht zu 
baben, dieß it gewiß eine dankbare poetifhe Idee, Der 
eine befreundende moralifdhe Pointe Die Hand biethet. 
Gulden ift eın achtbares Talent, dem eine höhere Ges 
mütbsfeite, Phantaſte und ein gewiſſer Adel im Wollen, 
fi von den Gemeinheiten der grafficenden Zauberfpiele 
loszureißen, immerbin juerfannt werden muß,und (dom 
dietes Streben in ein momentanes Product der Allegos 
rie, etwas Reelleres, etwas Nahmwirkenderes 
hinemzulegen, als Wanderungen eines tubenmäddeng, 
kann uns mit den vielen Gebrehen und bervorlpringens 
den Mängeln Diefes Jaubermährhens in der Dramatıfhen 
Streuctur ausföhnen. Wenigftens ift ein. gefunder, 
kräftiger Kern in Diefer Movität nıdr zu verfennen; wenn 
denn (dom im Gewande der Allegorie gehext werden muß, 
fo gefihebe es wie hier in einer eleganten Form ſchoner 
Bilder, gemüthlicher Reflexionen und eines nicht unbe» 
deutenden poetifhen Auffchwungs. Die gebothenen Bil⸗ 
der ge he denn fie find für Die Reich⸗ 
haltigkeit des Stoffs in ipren Dauptharafteren u wenig 
ausgeführt — diefe Bilder, an denen wie manche Verzeich⸗ 
nung, was Die höhern Lebensuerhältniffe betrifft, wahr⸗ 
nehmen, enteollen ſich rafdh; die Barden Des Spaßes, 
nicht zu grell und nicht zu mast, find von einet ges 
wandten Hand aufgetragen ; einige Figuren, wie Das 
Stubenmädel, Blafius, ind voll komiſcher Anlage; der 
Bireiß der Sprache verleiht dur fernen Sqhimmoar dies 
em netten Phantaflebilde einen heitern, freundlichen, 
bebensvollen Anfirich, der erft zum Schluſſe hin durch eıne 
überftürpte Kotaftrophe eıwas ın feinem außern Wirken 
aehindert wird, Reiberftorffer's Eouplers Ind durch⸗ 
chends wigig, und das will viel geſagt feyn ; in ihnen 
nden wir eimen ſatyriſch; ſarkaſtiſchen Kern, ales ift 
frifdh; man hört nit immer, daß die Stubenmadeln 
einen Shaml tragen und die Ködinnen einen Florentiner 
Hutz nit an den Aeußerlichkeiten allein ſtreifen dDiefe 
Goupfets hin, fie dringen tiefer aus dem Leben ins Le: 
ben, und wurden beinabe alle unter ſtürmendem Beifale 
wiederholt. Fenzl’s Schlußgruppirungen zeigen den 
Mann von Geſchmack; der erfte Actſchluß iſt fo zart und 
fhön gedacht, wie der zweite im Geiſte der Situation 
wahr und effectwoll.. gen; wurde zweimal gerufen. Die 
neuen Decorationen von Dolliner und Mayr laflen 
Der phantafiereihen Behandlung nichts zu wünfdgen übrig. 
Wie gedankenreich find dieſe Luftſchloſſer des Weltenylus 
des hingezaudert, wie imponirend ilt diefer Pallaſt des 
Ruhms, wıe herrlich, voll idylliſcher —— —— 
gegend mit Der Fernſicht gehalten. Di. Mayr wurde 
jmsimal gerufen. Hen. Profeſſor Deeblers Muſit iſt 
voltschümlid, eine Eigenſchaft, die wir ſeit Wenzel 
Müllers Tode nod,ankteiner Mufikdiefer Bühne wahr⸗ 
genommen. Es find feine Walzer, die ung hier.geboten wers 
den, es find Mare, heitere Melodien „ in Denen ſich Wie⸗ 
werluft und Gemüthlichkert fpiegeln. Das Duett zwilden 
Mad. Robededund Hrn. Weiß: „Blaſi, Bla,” die 
Kaffehhausatie, werden bald als populäre wiederklingen. 
Viel von dem erhaltenen Antheil,. deſſen fid Die Couplets 


erfreuten, danken fle gewiß dieſer trefflihen Muſik. Als 
Darſteller ausgezeihnet nennen wir den. Weiß, Mad. 
Rohrbeck, HH.Werle, Landner, Mad, Scutta, 
welche trefflich durch Laune friſchen Liedervortrag, wahrs 
haft komiſches Wirken und Charakterauffaſſung Die Nos 
vität zur Höhe Der allgemeinen Anerkennung braten. Die 
Mafhinerien wirkten für die erfte Talentprobe mitgenu 

Präcifion, etwas räufhender hätten wir die Seifenblafe 
gewünfdht, Diefe Novität, in jeder —— vom Die 
rector Diefer Bühme . Hrn, Franz Edlen von Marinels 
ki reich ausgeftattet, jedem Genre Der Zufeher Etwas 
biethend, und fhon durch feine Tendenz ih über Dem 
Abgrunde, in den pre we die modernen Jauberfpicle 
ſchnell mit Gefchict verfinten, emporgebalten, wird ges 
wiß längere Zeit fih auf dem Repertoin Diefer Bühne ers 
halten. Das Haus war fehe vol. . 23 


— Am 18. Februar trat Hr. TheodorM üller, vor 
maliger Director der Bukareſter Dper, im Joſephſtaͤdter 
Theater als Daniel im „Erbvertrag” auf. Hr. Müller 
bat in Diefer, nit reintünftlerifhen, wiewohl effectvol: 
len Parthie beurfundet, daß er ein Darfteler von Kopf 
und eindringender theatralifcher Ausbildung fen. Viele: 
Momente gab er vorteefflih, und im Ganzen gereicht 
ihm zum Lobe, daß er die etwas grell gezeichnete Figur, 
nie zum Zerrdilde verunftaltete, vielmehr mildernd wirks 
fe, wo es anging. Mitunter merkte man wohl, daf Hr. 
Müller, wıe man fagt, etwas aus Dee Routine fey; 
denn es ſchien bie und Da die verbindende Sicherheit ım 
Spiele zu gebrechen, weßhalb mander ſehr fhöne Mo: 
ment vereinzelt daltand. Das gibt ſich inzwifhen bald, 
Das Publitum war günftig und dankbar geſtimmt. . 


Brünn 
Guftkomw batranıh hier einem gefhidten Rachahmer 
gefunden und zwar an unferm Schaufpieler C. Saal, 
welder fi mit vielem Beifalle auf Dem Holz: und Stroh⸗ 
inſtrumente im Ihrater produeirt, 14 
Graͤtz. 
Der Carneval hat feine Freuden und Leiden! Zu 
den lebteren gehörte das unlängft aufgeführte Luftfpiel 
Albini's: „rau und Freund, oder die Flucht nah Afri» 
fa,” welches. nichts anderes, als eine ſchlechte Nachbil⸗ 
Dung von Kokebute's „eiferfüchtiger Frau” ıft. Die Schau: 
fpieler fonnten aus ihren undedeutenden Rollen mit Dem 
beften Willen nichts maden, 7 


— Am 9. Februar beſchloß die Kunſtreitergeſellſchaft 
Tourniaire und Öhelıa ihee Vorſtellungen aufeine 
längende Art und unter einem Sturm von Beifall. Am 
olgenden Tage reiste dieſelde nah Trieft, umhren dor 
tigen Verbindlichkeiten nachſukommen. (Aufm.), 


Klagenfurt. 
Mad Roſenſchonm, welche ſchon durch fo-viele ſchö⸗ 
ne Leiſtungen ihren Fleiß und ihr anerfanntes Darſtel⸗ 
lungstalent auf Das Entſchiedenſte bewährt hat, gibt näch⸗ 
ſtens das bekannte Luftfpiel:: „Von Sieben die Hahlıdz 
fte,” nad einer Bearbeitung der Told'ſchen Erjählung) 
von Klähr, zuihrem Bencfice- . ze Tu 1. u 
j j k Mürsberg. 
- Am 11. Februar wurde auf dem hiefigen Stadttheas 
ter > erften Male Ferdinand von Holm’s Dreiactige 
Pofle: „Die Zeitungsbraut,” aufgeführt. 25 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
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Derleger: Anton Strauß fe. Wirme in der Dororheergaife Nr. 1106, 
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Dinftag) den 23. Februar 1836. 
8 
Zeit der auf o⸗ —— — Thermometer Wind. Witterung 
Meteorotogifhe Beobactung. | Yarifer Ma. | Wiener mag. Neaumur. 

Seobachtungen (8 Uhr Morgens.| 27.8:8 | 38 0 — 5 NW. mittel, Ne 

Com ar. Februar, FI Uhr Nachmitt. 27.745 a >: 2 -= 05 NW. ſchwach. Wolfen, 

so ihr Abends. 27.6 28 57 - 3m — Nebel. 

a Snlanv. ten hatten und diefelben übergaben demnach am 16. Re, 


Wie u, den 21. Februar... 


Nas. den neueften Berichten aus. Arakau ift die der 
Regierung dieſes Freiftaates — laut der in unferm Blatte 
vom 18, und 20. d. M. mitgetheilten Note der Devolmäd» 
tigten der drei Schutzmachte — feltgefeßte Keift, um Die 
Räumung des Arakauer Gebietes. von den daſelbſt ans 
gebäuften revolutionären Flüdtlingen und Gmiffären 
zu bewirken, abgelaufen,.ohne daß von Seite der ge: 
dadıten Regierung irgend dem Zwecke entfpredhende Ein⸗ 
leitungen getroffen worden waͤren. 

Dir Senat von Arakau begnügte ſich nämlid,.eins 
fache Aufforderungen, glei jener, Die in dem Blatte 
vom 20. enthalten ift, an die Flüchtlinge zu erlaffen, 
ohne die Behörden mit der Ausführung Der von den 
Schutzmaͤchten, zum Tigenen Wohl des Freiftaates und 
jur Sicherheit der angränzenden Provinzen, vermöge 
ihrer tractatenmäßigen Rechte verlangten Maaßregel, zu 
beauftragen, oder von Denzu feiner Brerfügung geftellten 
Mitteln Gebrauch zu machen. 

Es fand fih demnach bis zum 16. Abends nur.eine 
verhältmigmäßig geringe Anzahl von derlei ausgemwiefes 
nen Individuen zu Podgoreze ein, von welden.nur 
der Eleinere Theil aus eigentlihen Flũchtlingen, die Mehr⸗ 
zahl aber aus beftiimmungsiofen Menfhen beftand, die 
jum Theil aus.den Arbeitshäufern entlaffen, fi zur Si— 
herung ihres Lebensunterhaltes über Die Graͤnze begas 
ben,- während keiner von den notorifhen Parteiführern 
und Revolutionären der Aufforderung ‚nahfam, indem 
diefe vielmehr fortführen, Zufammentünfte.zu halten, 
die. abenteuerlihfien Projecte, fogar zu Irruptionen in 
Die angränzgenden Staaten, zu [hmieden, und zu frevent⸗ 
lichem Widerftand aufjureizen. 

Unter folden Umftänden fanden die Bevotlmaͤchtig⸗ 
ten der drei Höfe mittel eines einhellig gefaßten Bes 
fSluffes, Daß der Fall vorhanden fei,. wo fle, in Ge⸗ 
maßheit der ihaen ertheilten Infructionen, vorzuſchtei⸗ 


druar Abends die nachſtehende Collectivnote an den Präs 
Rdenten und Senat des Freiftaates, während der Com: 
mandant der an deffen Graͤnzen aufgeftellten k. £. Irups 
pen, Generalmajor Aaufmann, von dem kaiſerl. öfters 
reichiſchen Bevollmaͤchtigten im Namen der drei Reſiden⸗ 
ten eingeladen wurde, mit der unter feinen Befehlen fies 
henden difpomiblen Mannſchaft am folgenden Tage, — 
dem’ erften nach der früher gewährten Friſt, — und Ara 
fau vorzurüden, 

Die Beſetzung der Stadt Arakan durch die ju 
Podgorcye geftandenen kaiſerl öfterreipifhen Teuppen 
hat demnach am 17. Februar Vormittags Statt gefunden, 
und es wurden bei dieſem Anlaſſe die. nabfolgenden 
Kundmachungen publiciet. 

Noteder Bevollmädtigtenvon Defterreid, 

Rußland und Preußen an den Präfidenten 

und Senat des Freiſtaates Arafau, ddo. 16. 
Februar 1836. 

Die Unterzeichneten, Reſſdenten Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſets von Rußland und des Königs von Preußen, 
und der unterfertigte Cefhäftsträger Sk Maieflär des 
Küifers von Oeſterreich finden ſich, mit Beziehung auf die 
Note, welde fie unterm 9, d, M. an © Exc. den Hen 
Präfldenten und an den Senat der ferien Stadt Kraͤtau 
zu richten Die Ehre harten, kraft der Weifungen ihrer hu: 
ben Hofe veranlaßt, S"- Exc. und dem löblihen Senat 
folgende weitere Gröffnungen zu maden: 

Die Regierung von Krakau hat, indem fie zur Aus» 
führ ang der Maaßregel, welche die Schutzmaͤchte im Ins 
tereſſe des Freiſtaats Krakau felbft, fo-wir der, angranzen: 
den Provinzen von ihe verlangen mußten, nur ituforifche 
und Feine Bürgſchaft des Erfolgs darbietende Mittel ans 
wendete, foldergeftalt Die zur vollen und gaͤnzlichen Do: 
ziehung Derfeiben geſetzte Friſt verſtreichen lief, und von 
den Ürleihterungen und Mitteln, welche ihr zu Diefem 
Ende, großmüthig angeboten worden marın, keinen Ge.‘ 
braud machte, den Beweis geliefert, daß fie nicht nus- 
nicht die Kraft, ihre aus Dem-Art. 6 des Tractats vom 3... 
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Mai 1815 hervorgehenden Verpflichtungen hinſichtich der ter fein Commaado gefteliten Truppen zu erlaffen den 


Bluͤchtlinge und dem Gefeh verfallenen Perſonen zn th 
füllen, ſondern aud nicht den Willen, felben Genüge zu 
Leißen, befist. 

Die drei Mächte, von den Pflichten, welche die Ei 


genſchaft als Schutzmaächte Ipnemdegen Din Freiſtaat Kra⸗ 


kau auferlegt, fo wie von der Nothwendigkeit durchdrun⸗ 


gen, einer Unordnung ein Ziel zu fegen, delche die Mube 


diefes Landes und der angrängenden Provinzen gefähr- 
det; in Erwägung endlid, daß ihre Onrantie der firens 
gen Neurzalität Des Freiftaates Krakau mur fo lange Kraft 
bat, als Diefer feiner Seite die Bedingungen, auf welchen 
Die Neutralität Diefes Staats allein beruhen kann, erfüllt 
— fehen fi) in die Nothwendigkeit verfeht, dasjenige darch 
ihre eigenen Mittel auszuführen, was fie für unerläßlih 
erkannt hatten, um den Zwei zu erzeihen, den friedli⸗ 
Ken Bewohnern diefes Landes Sicherheit und Ruhe wies 
der zu geben, und ihre eigenen Ränder vor Den reyvolutio⸗ 
nären Umtrieben, Deren Herd die Stadt und Das Ger 
biet von Arakau geworden find, zu bewahren. 

Die Unterzeichneten haben demgemäß die Ehre, &" 
Exc. den HF*- Präfldenten und den Senat ju benachrichti⸗ 
gen, daß Truppen unter dem Dberbefehl des H""- Generals 
majors vonfaufmann, im Namen der drei Schutzmaͤch⸗ 
te, die Stadt and Das Gebiet von Krakau befegen werden. 

Der Zweck dieſer militaͤriſchen Befegung iſt Die gaͤnz⸗ 
liche Bertreibung der revolutionaͤren Flüchtlinge, der 
Gmiffäre der Propaganda, und der beſtimmungsloſen 
Menfchen, die ſich feit der polniſchen Revolution zu Kea⸗ 
kau und auf feinem Gebiete angehäuft haben und von 
Da aus ihre verbrecheriſchen Umtriebe nach den benach⸗ 
barten Rindern erfireden. 

Iſt dieſer Zweck einmal erreicht, uad die Ordnung 
in dem Feeiftaat Krakau Dauerhaft gefihert, fo werden 
Sid) die Truppen Der deei Höfe unverzüglid wieder. aus 
Diefem Lande entfernen. 

Für den Unterhalt der Truppen, fo lange fie auf dem 
Gebiete von Krakau bleiben werden, muß, wie esin Dee Res 
gel ift, geforgt werden, und der Senat wird aufgefordert, 
fogleih die Perfonen zu benennen, mit welchen Die Militärs 
behörde alles auf diefen Gegenſtand fih Dezichende zu 
zeguliren bat. 

Die Wirkfamteit der Regierung und der Berihtshöfe 
wird nicht umterbeochen werden; es liegt jedoch in Der 
Natur der Dinge, daß fie in Allem, was die Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlihen Sicherheit, uud die Vollziehung 
der Maafregel betrifft, weldye Die Sorge für das Wohl 
des Freiſtaates Aratan den Schuhmachten geboten hat, 
Der damit insbefondere beauftragten Militärmadt unter: 
geordnet bfeiben muß. 

Die Unterzeihneten haben ſchließlich die Ehre, St · 
rc. dem H" Präfidenten und dem Senate Die Aundmas 
ungen, welde der Hk Generalmajor von Aaufmann 
in dem Augenblide und bald nad) dem Einrüden der ums 


Befehl erhalten hat, mitzuteilen, und fie erfuhen Se · 

Gre., dafür Sorge tragen zu wollen, daß diefe Actenftü» 

de, fo wie fle bier beiliegen, in teutſcher und in polnifcher _ 

Sprade jur Kenntniß des Publicums gebracht werden. 
Keabaın den 16. Februar 1836. 

(Unterz.) Hartmann. E Freiherr von 

2— UngermÖternberg. Liehmann. 


Erſte Aundmachung. 


Die durchlauchtigſten Beſchutzer des Freiſtaates Ara 
kau in Erwägung der Unordnungen, der Gewaltthaͤtig · 
keit, ja ſelbſt der Verbrechen, welche neuerlich die Ruhe 
biefer Stadt und deren friedlichen Bewohner geſtört haben: 

Zu Erwägung , daß es auf eine unwiderſprechliche 
Weife dargethan if, wienach alle diefe Unthaten Flücht⸗ 
lingen, revolutionären Emiffären und befimmungslofen 
Menfhen zugefrieben werden müffen, die fih in der 
legten Zeit fo zahlreich in dere Stadt Arakau und ihrem 
Gebiete angefammelt haben; 

in Ermägung ferner Der Pflichten, welche ihre Eis 
genfhaft als Beſchüher des Freiftaates Arakau ihnen auf: 
erlegen und von der Nothwendigkeit Durddrungen, einem 
zegellofen Zuſtande ein Ziel zu ſetzen, welcher eben fo fehr 
die Ruhe Diefes Staates als jene der angränjenden Pros 
vinzen bedroht; 

in Erwägung endlich, Daß Die Regierung des Frei 
ſtaates Krakau ungeachtet der ihe großmüthig angebote: 
nen Mittel Dennod der, in Gemäßheit des Iren Artikels 
der Wiener Gongrefacte, an fie ergangenen Aufforderung 
wegen Ausweifung Der auf ihrem Gebiete angehäuften 
Flüchtlinge und dem Seſche verfallenen Menſchen von 
ſelbſt nicht gehörig Genüge geleiſtet habe, wenn gleich 
nad) eben dieſem Artikel ſogar deren Auslieferung 
hätte verlangt werden fönnen, und daß beſagte Regierung 
demzufolge die Bedingungen, an welche die Neutralität - 
dieſes Freiſtaats gefnüpft worden, unerfüllt gelaffen; 

haben fih zu dem Entſchluſſe genöthigt gefunden, 
durch ihre eigenen Aräfte eine Maaßregel in Vollzug zu 
fegen, die Sie für unerläßih erkannt haben, um den 
friedliden Bewohnern des Freiftaates Arafan die früher 
genoffene Ruhe und Sicherheit zu verfhaffen und um ihre 
eigenen angrängenden Provinzen vor Den revolutionären 
Umteieben zu bewahren, deren Herd der Freiſtaat gewor ⸗ 
den ift. Ausfhließli zur Erseihung Diefes Endzweckes 
zäden die von den hohen befhügenden Mächten 
meinem Dberbefehl anvertramten Truppen gegenmwäetig 
in die Stadt und das Gebiet von Krakau ein. 

Da es ihre erfte und einzige Beſtimmung if, Ruhe 
and Sicherheit in dem Freiſtaate herzuſtellen, und auch 
für die Zukunft zu fihern, fo glaube id mit Zuverſicht 
»arauf zählen zu können, daß diefe Truppen von den Bes 
mwohnern des Freiftantes Krakau mit Vertrauen und Zus 
workommenheit werden empfangen werden; ich meiner 


Seite werde nachdrücklich darauf halten, daß von den Sok 
daten die gewohnte firengfie Mannszudt beobachtet werde. 

Sobald die Maafregel, melde Die Sorge Der durch⸗ 
lauchtigſten Defhüser des Freiftaates Krakau für 
denſelben vorzufreiben fand, ihre Vollziehung erhalten, 
fobald Stadt und Gebiet von Krakau von den, auf felben 
angehäuften gefährlihen Menſchen befreit, und Ruhe 
und Drdnung dauerhaft in felben gefihert feyn werden, 
hat die gegenwärtige militärifche Beſetzung ihr Ziel erreicht 
und die von mir befehligten Truppen werden Das Gebiet 
des Freiftaates wieder verlaffen. 

Quzwifchen erleidet die Wirkfamkeit Der adminiſtrati ⸗ 
ven fowohl ats der rihterlihen Behörden des Freiſtaates 
keine Unterbrechung, jedoch verfteht es ſich von felbit, daß 
fle in den, die öffentlihe Sicherheit und die Reinigung 
des Gebiets des Freiſtaates Arakau von dem eingedrunges 
nen Flüchtlingen betreffenden Maaßregeln der Militär 
macht untergeftellt find, welche für Die Dauer der gegen: 
wärtigen Umftäude von dem hohen verbündeten 
Mähren damit insbefondere beauftragt wurde. 

Gegeben Aratan, den 17. Februar 1836. 


gr Kaufmann von Trauenfleinburg, 

·k. k. apoftol. Majeftät wirkt. General: Feldwacht ⸗ 

meiſter ug Defehlshaber der im Namen der drei 

Sqchutzmaͤchte das Gebiet des Freiflaates Krakau befes 
senden Truppen. 


Zweite Aundmadung. 

In Folge der am heutigen Tage ausgegangenen exs 
Ren Aundmahung, durch welche die Motive und Iweche 
der von den drei beſchühenden Mächten befchloffenen 
geitweiligen militärifhden Beſetzung der Stadt und des 
Gebietes von Arakan ausgeſprochen worden, wird fer 
ner Nachfolgendes zur öffentligen Kenntniß gebracht: 

Alle nicht aus dem Gebiete Des Freiftaates Krakau 
gebürtigen Individuen, welche als Offiziere, Unteroffigiere 
oder Soldaten in der ehemaligen polnifhen Armee ger 
Dient, oderfonft inirgend einer Weife an der lehten polnis 
fen Revolution thätigem Theil genommen haben, und 
welche fihüber ihren Aufenthalt in der Stadt oder dem 
@ebiete von Aratau durch keinen vom Der competenten 
Behörde der drei befhühenden Mächte ausgeRellten Paß, 
oder fpeciellen Erlaubmiffhein aus zuweiſen vermögen, 
haben, ſelbſt dann, wenn fie in den Civil⸗ oder Militärs 
dienſt des Freiftaates aufgenommen worden wären, oder 
nachtraglich deſſen Bürgerreiht erlangt härten, die Stadt 
und das Gebiet von Krakau binnen fehs Tagen zu 
verlaffen, und wird ihnen zu befagtem Eade der Weg 
über Podgoreze geöffnet. 

Jene der vorbezeihnneten Individuen, welche innen 
halb der feitgefehten Feift der mit Gegenwärtigem an fle 
ergebenden Aufforderung nit Genäge teiften, oder weis 
che ſich auf einem anderen als dem vorgejeihneten Wege 
zu entfernen fuhen würden, fo wie Die Bewohner des 
Freiftaates Krakau, welche es wagen follten derlei Flücht⸗ 
linge zu verbergen, oder ihrer Entweihung auf andern 


Wegen hüffreide Hand zu leiten, verfallen im die ver: 
dienten Strafen. 

Ich rechne übrigens mit Zuverſicht auf die redliche 
Mitwirkung der Behörden und der Bewohner von Aras 
kau zur baldigften Erfüllung des mir vorgezeihneten 
Bwedes, da es ſich Dabei vorzugsweife um ihr Wohl und 
ihre Sicherheit handelt. 

Gegeben Krakau, den 17. Februar 1836. 


— Kaufmann von Trauenſteinburg, 

8. k. apoft. Majeltät wirft. General⸗Feldwacht⸗ 

meifter und Befehlshaber der im Namen der drei 

Schutzmaͤchte das Gebiet des Freiftaates Krakau be 
fegenden Truppen. 


Ausland, 
S ranien. 

Die neueſten Parifer Blätter melden nichts Erhebli« 
es vom Ariegefhauplage. Die Carliſten unter Eguia 
batten ihre Streitkräfte, deren Stärke auf 18 bis 19,000 
Manrı angegeben wird, zwiſchen Salvatierra und 
Mondragon concentrirt. Ueber Die Bewegungen Cor: 
do va's war nichts Näheres befannt geworden, Das Fort 
von Guetaria undgequeitiomwerden fortwährend von 
den Earliften belagert und auh S. Seb a ſtan gelegent 
li beſchoſſen. — Einem Schreiben aus Bayonne vom 
8.d. M. zufolge war ein Eorps von 4000 Mann catalonis 
fer Earliften in Barbaftro eingerädtund von da nach 
Monzon aufgebrohen. — Su Saragoffa waren die 
DI. Martinez de la Roſa und Toreno, als Haup⸗ 
ter der Partei, welche Die Niederlage Mendizabal’s im 
bee Pr zenfammer veranlaßten, in efügie verbrannt 
worden; Gleiches widerfuhr dem Procurador der Provinz 
Arragonien, Polo y Monge, deilen Haus vom Pöbel 
erftüemt wurde. — Die von der Gazette de France 
vor einiger Zeitgegebene Nachricht von dem Aufbrud einer 
navarzefifhen Divifion unter Commando des alten Orar 
fen von Billemur bat fih nicht betätigt. 








Staatd-Effecten-Gourfe. 
Wien, den 22, Februar. 
Nahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-Dbligat. zu2'/, pEt.in EM. 66 
Staats ſchuld · Verſchreib. zus pEt. in EM. 1103'/4; 
detto detto jzu 4 pct. in CM. 99/5 
detto detto zuspet.inem. 75%; 
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Paris, den 18. Februar. 
Rente zus Perz. 109 58.75 Eent, 
Rente zu 3 Per. 80 Fr. 65 Eent. 

gondomden1d, Februar, 
Eonfol. 3 Perz. 9:'/u 


&urier der Theater und Spectakel. 


— — — — 


Wien. 
Unter dem etwas ſubtilen Titel: „Der Liebe Liſtgewe · 
de,” wurde vorgeft ern im Jofephftädter Theater eine 
Volle in drei Aufzügen von Caftelli, die ih Luſtſpiel 
nennt, gegeben und gefiel. Das Ganze iR ein vermis 
deltes Liebes + Jntriguenftüd, wobei der Faden freilich 
mitunter Spinngewebe, dann aber aud ein tüchtiges Se 
er ift. Den. hundertmal behandelten. Gegenftand bil: 
et die Ueberliftung eines verliebten alten Bormundes, 
und wir finden die ſtehenden Masten eines Bartolo, Fi⸗ 
aro und Almaviva in diefer fpaniſchen Piece, wie fie der 
line in feinem Pantalon, Pierot und Harlefin bei 
t. Es ſoute mid wundern, weun dieſe Pole nidt von 
einem franzöfifhen Dichter nah dem Spanifhen bearbeis 
tet, und hiernad Die Hebertzagung ins Teutſche erfolgt 
pn folte. Die Darftelung war, bis auf Das häufige 
erfprehen und Vertehren der Worfe bei ein Paar Ins 
Dividuen,, fleißig. Eine Due. Wagner, die wir noch von 
Kinderrolien als ein vielverfpredhendes Talent Fennen, 
gab die Mündel.rehr natürlıd. Hr. Kindler, welcher 
en pfiffigen Bedienten fpielte, hätte ſich in. feinen es 
fen etwas mäßigen mögen; übrigens war Die Leiſtung 
anerfenitenswertb; au Hr. Arbeffer ift ein fleißiger 
Darfteier feiner Pantalon + Parchie. Am vorzüglihften 
war wohl Mad. Klein. Hr. Plabee war Der Dorftand 
der häßlihen Bedientenſchar. 1L 
Lemberg. 
Don allen Seiten melden ih Theilmehmer zur Uns 
terftügung der hier zu begründenden Aleinfinderbewahrs 
Anftalten, ünſer Schaufpiels Director, Hr, Neufeld, 
fäumte nicht, nach feinen Kräften aud ein Schärflein zu 
Diefem wohlthätigen Zwecke beizutragen ‚ und gabam 13; 
D,M. zum Beſten desfelben Die Oper „Nosma,” vo 
Beltini.. j 3 
Berlin, 

._ Die. Francilla Piris, deren ausgezeichnete Geſangs · 
leiſtungen bier die voufte Würdigung fanden, hat am 
15. d. M. in Dem eigends für fie von ihrem Ziehvater com+ 
ponisten Singfpiele: „Die Orrahie des Herzens ‚7 und 
Desdemona im 3. Acte des „Othello von uns Abſcied 
genommen. . 37. 

j er königl. Balletmeiſter Hoguet hat fo eben 
ein neues komifches Jauberballet: „Der Margkis von Ka⸗ 
rabas oder der geftiefelte Kater,” erfunden, welches nach⸗ 
ftens zur Aufführung kommen. wird. 37 

— * Konigſtaͤdtiſchen Theater wird Th. von Kör— 
ner's- Schaufpiei: „Iriny,* mit neuer Muſik von Fr. 
Glaͤſer mit vielem Beifalle gegeben. 37 

— Man fagt, Fräulein von dag werde bieBühne 
verlaffen, und einem Dänen ihre Handrreihen.. 37 

— Am. 1. Februar bat fih Dr, I. Sufifow im 
königl. Theater. aufı dem.Holz: und. Stroh s Inftrumente 
producikt. s 37 


Dresden. 
or. Aurzem ift aus Wien ein Affen: und Hundes 
ſchaufpiel angelangt, was die Erfhütterung des Zwerch⸗ 
m. — Zuſchauer gewiß nicht verfehlen wird, (Mor: 
genblatt.), 


, Paris, 
Gines- der beluftigendften Stücke, die.jeht gegeben: 


Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton. Strauß fel 


werden, heißt „Eoquelicot,” worin den toͤſtlich if. 
Ales, was man nur jemals auf Dem Theater von guten 
Späßen vorbradhte, finder. fId hier vereinigt, und der 
Beifall it enorm. 29 > 
— Der Maire des fehsten Arrondiffements und Der 
Oberſt der ſechsten Legion der Nationalgarde haben ſich 
vereinigt, zum Belten der Armen einen glänzenden Ball 
nebft Concert u veranftalten. Der Director der großen 
Dper hat den Saal hierzu unentgeldlich hergegeben. In 
dem Concert wırd Koffini die Sänger auf dem Piano 
begleiten; Sylphiden werden ein Ballet und die er 
der Oper einige Scenen der.alten franzoſiſchen Oper aufe 
führen. 29 
— &o oft „det Bliß” von Halevy gegeben wird, 
ſchlagt es in die Kaffe der komiſchen Dper ein, und eim 
Hin von harten Thalern fäut hinein. Es ſpricht 
ehr für diefe Oper, daß nur vier Perſonen auftreten, 
und kein Chor, noch fonftiges Spectafel vorhanden ift, 
mithin das ganze Intereffe ſich einzig und allein auf die 
einfahe Muflt befhräntt. 29 
— Ht. Gomis arbeitet an einer komiſchen Oper in 
einem Act, welde zufolge eines Contractes zwifgen ihm- 
und der Theaterdirection de a Bourſe [päteftens im Laufe 
des Monates April aufgeführt werden muß. Er fol aud) 
an demfelden Theater ein weiteres Engagement für eıne 
zweite Oper in 3 Acten eingegangen haben, von jenem 
ganz unabhängig, weldes er in Der Grand Opera im 
nädpften September antreten fol. (Journal de Paris.) 
— Die fieben erſten Vorſtellungen des „Gamin de 
Paris” haben im Gymnaſe über 21,000 Fr. eingetragen. 
(Journal‘ de Paris.) 


— Die Umternehmer der italleniſchen Oper hatten-Hens 
Mercadante jur Compofition einer Oper für ıhr, ans 
den erſten Talenten Italiens beitehendes Perfonal aufge 
fordert. Der Eomponift aberfah, daß mit Dem unglüd» 
feligen Terte des Hrn. a Romani weder in Paris, 
nod fonft an einem außeritalienifhen Orte etwas,anzu« 
Ing Fr und wandte ſich defbalb an Hrn. Erescinis 
einem in feinem Baterlande fehr gefibägten Poeten. Nach⸗ 
dem derfelbe alle romantifhen Stoffe der italienifhen, 
franzöfifhen und fpanifchen Literatur vergebens durdger 
wühlt hatte, blieb ihm nichts über, als auch Den teutı 
ſchen Romantikern die Ehre zu erzeigen, fle er Wahl 
ja laffen, und fiehe da, ein gewiller Schiller, des 
ein, Stüd uuter dem Namen: „Die Räuber,” gefhries 
ben bat, war der Biüdlihe, dem berühmten italienifhen 
Dichter aus der Noth zu helfen, und ihm ein gleich fer 
tiges Drama zu liefern. Mit wälſcher Candirung und 
Dermäflerung zwedmäßig ausgefattet, liefert es nun für 
Lablahe und Tamburini (Earl und Franz Moor), 
Kubini und Grifi (Schweizer und Amalie) vier brils 
fante Rollen, denen fi eine brillante Gcenerie anſchließt. 
Am- meiften begierig find die hiefigen Teutſchen aufıdie 
Koe, welde der alte Moor fpielen wird. umd Die bes. 
kannte Anekdote, wo der Schaufpieler Do ftovsfy, der 
in Magdeburg diefe Rolle, aus.dem Hungerthurme, um 
den Chor zu verftirten, das Lied: „Ein freies Beben füh⸗ 
ren wir, ein Leben voller Wonne,* mitgefungen hatte, 
ift bier in Cours gefommen-und amuflet.unfere Salons 
leute, (Befeufhafter.). 





Hofeph Ritter v. Seipfried. 
Wins im der Dorotheergafle: Ne. 1108 


N” 55 





Der Wanderer. 


Mittwoch, ben 24. Februar 1856, 
8* Zeit der auf o* Reaumur repueirt, | Thermometer Dimd. \wsccerune 
Metsorolsgiihe | Beodastung. Imarifer MaS.ı Wiener Mat. Reaumur. — 
Beebaqchtungen {8 ude Morgens | 27632 8 — 68 | RE EL MN 
0m aa. Bebruar, 3 UsrMahmia] 27.549 | 28 39 - 031 =. ſchwach. Heiter. 
, io uhr Abends. 27.488 8 30 - 43 Ss5u, — — 
Beiträ ge Earl Sianella, ward Bau: Director m Mailand, Der 
un dan Hof: und Präfldial» Seeretär bei der königl. ungariſchen 


Chronif der Stadı Bien 


Für den Jänner 1836. 
(#ortfegung.) 


Beförderungen, Verſetzungen, Penfionis 
zungen, Auszeichnungen. \ 
‚3m Eipile. 


Der Protonotär bei der königt.Gerichtstafel in Ungarn, 
Stephan Syerenciy von Sziget, wurde wirfliher Hof: 
rath und Referendair bei derkönigl, ungarifhrn Hofkanz⸗ 
Lei. Der Tarnower Bandrath, Michael vom Popiel, und 
der Landrath und Strafgerichtsvorſteher in Rzeszow, 
Carl Herold von Stoda, erhielten Rathsſtellen bei dem 
k. k. galiziſchen Appellationsgerichte. Dee Borſteher des 
Criminalgerichts zu Lemberg, Landrash Joſeph von Preſ⸗ 
fen, erhielt den Charakter eines wirklichen Appellations⸗ 
rathes, mit Beibehaltung feiner gegenwärtigen Anftelung 
und einer Perfonal: Zulage von jährlihen 300 Gulden 
EM. Der galizifke Apprllationsrath, Georg Füllen, 
wuerde in den Rubeftand verſetzt. Der bisherige Lignida: 
- tur: Adjunct der Alerhöhften Privat : Patrimonial: und 
Avitikal⸗ Fonds: Caſſen⸗ Direction, Johann Carl Smir: 
fe, wurde dafelbft Kiquidator und Hauptredinungsfühs 
ger; der erfte Kaffe: Offisier, Philipp Held, Liquidarturss 
Adjunetz dag übrige Perfonale machte eine Vorrüdung. 
Der kat. Rath und niederöfterr. Baudirector, Michael 
Baumgartrer, wurde feiner bisherigen Dienftleilung in 
Gnaden enthoben, und mit feinen Dermaligen Bezügen 
dem k. £. Hofbaurathe zur Dienflleiftung zugetheilt. Der 
niederöftere. Wafferbau: Director, Johann v. Kudriaffs⸗ 
ty, wurde miederöftere. Oberbau : Director. Die in Der 
Provinz Mäbren und Schlefiem erledigte Oberbau Dis 
rertorsftelle erhielt der Adjunet der DOberbau:Direction in 
Böhmen, Joſeph Eſch. Der Bau s Direetions + Adjunet, 
Unterhaltungsbl. Nr. 50. 


Hofkanzlei, Franz vꝛ Duſchek, erhielt die Kanzelliſten⸗ 
ſtelle des St. Stephan-Ordens. Paul Pinelli, Doctor 
der Medizin und Chirurgie zu Jara, erhielt Die dort er: 
ledigte Stelfe eines Spital: Directors, Hugo, Altgraf 
zu Salm, überzäbliger Gubernial⸗Secretär in Böhmen, 
erhielt bei feinem Austritt ausdem Dienfte den Titel eines 
k. k. Oubernialrathes, Der k. & Kämmerer, Ladislaus 
Freiherr Perenyi, wurde Homorär: Hof: Secretär bei 
der kön. ungarifhen Hofkanzlei, der erſte Bice:Gefpan 
des Unghvarer Eomitats, Simon Horvath von Polocy, 
wurde kön. ungarifher Rath. Der Rechnungsofficial Deg 
böhmifhen Provinzial» Staats: Buchhaltung, Michael 
Schrodl, wurde Rehnungsrath bei Diefer Buchhaltung. 
Der Rehnnungs: Dfficial der Hofleiegs: Buchhaltung, 
Ignaz Holzinger, wurde Rehnungsrath dafelbft. Beider 
k. k. Eameral Bezirks: Verwaltung in Graͤtz, wurden die 
drei erledigten Hof: Eoneipiften Stellen an Johann 
Pier, bisheriger Eommiffär bei der Dortigen f. f. 
Eameral: Bezirks: Dermaltung, Johann v. Le: Bidart, Eon: 
eipiften der kik. vereinten Eameral:Sefällen: Verwaltung 
für Niederöfterreih und Jofeph von Streinsberg, Eon: 
cepts: Practifanten dieſer Hofftelle, verliehen. Ambrogia 
Rofft, bisher bei Der Mailänder E. E. General: Polizeis 
Direction proviforifh verwendet, wurde dafelbft Ober: 
Eommiflär. Der Troppauer Areisamts:Concepts : Practi« 
kant, Theodor Graf von Falkenhain, wurde überzaähli— 
ger undefoldeter Kreıscommiflir. In der Provinz Mäh: 
ren und Sälefien erhielten Die Kreis: Commifläre zweiter 
Eathegorie, Richard Freiherr v. Matencloit und Rai: 
mund Ritter von Manner, die erledigten zwei Areis: 
Commiſſarsſtellen erfter Elaffe; ihnen nad; züdten die 
bisherigen Dritten. Areis: Commiffäre Johann Sekora und 
Franz Mufil; eine der dDadurd-erledigten dritten reis: 
Eommiffärsftelen erhielt der Teſchner Areis:-Georetär 
Hermann Pokorny. Der überzählige Areis:Commiffär , 
Adolph Ritter von Arbter, und der Oalisifhe Gubernial⸗ 
Concipiſt, Earl Pimodi, erhielten. die in Oalisien erle: 


Digten zwei AreisCommiffärsftellen der dritten Claſſe. 
Samuel Mederus, Eommiffariats: Concipit Des Her 
mannftädter Bezirkes, wurde daſelbſt Provincial: Com: 
miffärs Adjunet. Der & k. Difteicts: Arzt zu St. Johanm, 
Eosmas Damian Ehrharter, erhielt die Krei® Phyflcates 
ſtelle zu Schwaz in Tirol. Der Actuar des Dinodoler 
Gubernial:Commiffariats, Morig von Dfsterhueber, er 


hielt eine Alfefforsftelle bei dem Fiumaner Wedhfelge 


richte. Andreas Ricci wurde proviforifh k. k. Vice⸗Con ⸗ 
ſul in Peſaro. Die Zöglinge der k. &, Thereſlaniſchen Rit⸗ 
ter: Akademie, Alerander Freiherr von Appor, Lothar 
Graf von Rothkirch, Dtto Freibere von Yingenau und 
Heintich Graf von Wurmbdrand, wurden zu k. k. Edel: 
tnaben ernannt. 

Drdensperleihbungen. 

Der Dompropft zu Binz, Franz Ertl, erhielt das 
Ritterkreuz des kaiſerl. öfterreihifhen Leopold » Drdens, 

Die k. E. Bothfhaftsräthe, Mar. von Kaifersfeld zu 
St. Petersburg und Carl von Humelauer zu London, 
den kaiſerl. ruffifhen St. Annen: Orden; zweiter Elaffe. 

Der k. k. Internuntius und bevollmädhtigte Minifter 
an der Dttomanifhen Pforte, Bartholomäus Freiherr von 
Stürmer, das Groffreu; des Lönigl. Eivil » Verdienft: 
Drdeng der bairifhen Krone. 

Medaillen. 

Der penfioniete Salzfudhüttenmeifter zu Stebnif, 
Peter Delſcher; die mittlere goldene mit Band, 

Der Bürgermeifter zu Salzburg, Aloys Lergetporer, 
und der dortige Magiftratsrath und Baumeifter, Georg 
Laſchineky, erhielten von Gr. Maj. dem Könige von 
Daten, für ihre bei dem Brande zu Reichenhall geleis 
Rete Hilfe die goldene Eivil + Verdienk » Medaille, 

Diplome 

Der k. k. Bergoberamts : Alfelfor, Graf von Kuens 
burg , als corzefpondirendes Mitglied der Naturforfhen: 
den Gefeufhaften des Dfterlandes zu Altenburg und als 
wirffames Mitglied der großherzogl. fähfifhen Geſell⸗ 
ſchaft für Mineralogie und Geognofie in Jena; dann der 

t.at. Dergverwalter Ruffegger, als ordentlihes Mitglied 
Der phyſiſch⸗ medizinifhen Geſellſchaft in Erlangen und 
Der Geſellſchaſt für Naturwilfenfhaft in Heidelberg. Der 
Chemiker zu Prag, Earl Joſeph Arengberg, als Ehrens 
mitglied des Induftrie: Vereines des Königreichs Sachſen. 
Auszeihnungen. 

Der niederöfterreihifhe Landfdaftsfecretär, 3. F. 
Eaftelli, erhielt von Sr. Maj. dem Aönige von Preußen 
für feine Höchſtdemſelben eingefandten Gedichte die gol⸗ 


dene Medaitte für Aunf und Wiſſenſchaft. 


reife 
In Folge der am 11. Jänner d. 3. Statt gehabten 
peeiserfennung der gelungenften Symphonie, worauf 
ou der Unternehmung der Concerts spirituels in Wien 


/ 


ein Preis von 50 Stück Ducaten ausgeſetzt wurde, fiel 

Die Waht unter den eingefhicdten 65 Symphoniea auf die 

„Sinfonis passionata” in C- moll Jr. 28, Deren Eompo: 

fiteue der königl. bairifhe Hofcapelimeifter Franz Lad: 

nee if. 
Patente und Eirkulare 
(Im Jänner fund gemadpt.) 

Unterm 9. Ueber die bare Auszahlung der am 2. Jänner 
1836 in der Serie 297 der verloften DObligas 
tionen von dem zu Genua und Florenz aufge 
uommenen Anlehen zu fünf, Damm zu vier 
und ein halb Perzent. 

„ Die Feſtſehung des Poftrittgedes umd der 
Wagengebfihren vom 15. Jänner 1836 inden 
teutfherbländifhen Provinzen betreffend, 

» 16. Aufhebung derin den teutfherbländifchen Pro: 
vinzen beftehenden, die Deräußerungs: und 
Zeftirungsfähigkeit der Erreligiöfen befhrän« 
kenden Geſthe. 

Ueber die gefällsaͤmtliche Behandlung des nach 
Wien gebrachten Stechviehes. 

„ 18. Womit der Beſchluß der teutſchen Bundes· 
verſammlung gegen die literariſchen Producte 
einer unter dem Namen „Des jungen Teutſch⸗ 
lands” und „der jungen Literatur” fi anfün« 
digenden Literatur befannt gemadt wird. 

3In Betreff der Einrüdung gerichtlicher Edikte 
in die Zeitungen, 

„ 2. Beflimmung der Gränze zwiſchen dem politis 
[hen und Privatredgtswege in Laudemialſtrei ⸗ 
tigkeiten. 

„ 31. Die Vorſchriften, wie fih hinſichtlich der 
der Ucberfegungen der in fremden Spraden 
ausgeftelten Urkunden, von melden in geı 
richtlichen Gefhäften Gebrauch gemacht wird, 
zu benehmen fei, werden bekannt gemacht. 

(Die Fortſehung folgt). 





Ein oͤkonomiſches Wunder durch einen Korb 
ober eine Kifte, 


(Empfohlen den forglihen Hausfrauen und fleifigen 
Dienftbotben.) 

Welch eine Maffe von Leinwandfhnikeln, Baumwoll ⸗ 
fledeln und Weißzeugabfällen geht nicht jährlidy in ſammt⸗ 
lihen Haushaltungen der Stadt und auf dem Landever: 
loren! Verloren für die Verwendung in den Papiermüh: 
fen, verloren für den Gewinn ihrer fo leicht mögliden 
Auffammlung. Jedes Zimmer, wo ſich fleißige weibliche 
Hände am Nähtifh beſchäftigen; jede Kindsftube, wo die 
Mädchen ihre Puppen Eleiden und ihre Garderobe mu: 
ſtern, jede Nähanftalt u. dgl. gibt beim Aufräumen und 
Fegen kleine Weberbleibfel, und weggeworfene Abfälle 


Bon den verarbeiteten Stoffen, weldye als unbedeutend 
mat dem Kehricht in Die Düngergrube geworfen, und von 
Dort auf's freie Feld oder in Die Gärten verführt werden. 

Gin alter Korb oder eine alte Kifte, in einen Winkel 
bez Rüde oder Hausflur geftellt, Fönnte fo leicht Diefe 
nüßlihen Abfälle aufnehmen umd des Jahres einige Pfuns 
de davon jur müßlihen Verarbeitung abliefern. Wenn 
dann, wie es geſchehen muß, jeder unbrauchdare Flechin 
das Behältniß geworfen wird, ergibt ſich Des Jahres eine 
Menge von Hadern, über die man fi verwundern wird, 

Des Nupen ift im Einzelnen nicht unbedentend, und 
in der größern Berechnung von ausnehmender Widy 
tigkeit. 

1) Die Groſchen und Gulden, die mar vom Verkauf 
der Hadern gewinnt, find, wenn aud die Familie dar 
aufverzichtet, ein willkommener Nebenverdienſt des Dienft: 
bothen. - 

2) Man if forgfältiger beim Auskehren, weil man 
Die Blede auflefen will. Hierbei findet ih auch mande 
verlorene Kleinigkeit von Werth, Die font mit dem fich: 
sicht verfhwände, 

3) Wenn alle Mugen Haushaltungen in den Stad 
ten und auf dem Lande ſich zu diefer leicht mögliden Ord⸗ 
nung verftchen; fo beträgt die jährliche Ausbeute an Ha: 
dern viele Eentner. Es ift, fo zu fagen, ein aus Nichts 
entftandener Erwerbs: und Handlungsartikel. 

4) Das Geld, welches unfere Papierfabrifen und 
Mühlen für diefe Artikel außer die Provinz fhiden müſ⸗ 
fen, bleibt im Lande. 

5) Da in den Städten die Hadern von reinerer und 
feinerer Sorte find, als die gewöhnlichen im gemeinen 
Handel vorfommenden, fo fördert Diefes audy die Vered⸗ 
lung der Papiergattungen , die auch nur außer der Pros 
vinz bezogen werden konnen. 

So viel Gutes kann aus einem alten Korb und aus 
der, in jeder Familie leicht mögliden Hausordnung her 
vorgehen. Man verftche fih nur dazu, und dee Erfolg 
wird es bewähren. (Aus dem &räger Aufmerkfamen.) 





Vergleich einer Uhr mit der Schaufpielkunft. 


Das Zifferblatt ih die Bühne, die ham 
delnden Perfonen find die Stunden, Secum 
den, Minuten: und Datum: Zeiger, wovon der 
erftere der Held der Bühne if, die anderen aberdie uns 
tergeordneten Charaktere vorftellen. 

’ Die Ziffertafel iſt ein Stüd von vier Acten-. 
Bis 3 Uhe fpielen die Einleitungsfeenen, um 6 
Uhr fängt die Handlung an, um 9 Uhrentwideln ſich 
Die Charaftere, und um zwölf Uhr ift das Ende 

.des Stüds. So kann man die Zeiger aud mitder Mir 
mit und Die Glocke mit der Declamation verglei« 
hen. Ein Wink für mittelmäßige Schaufpieler, die fo 


oft mit ihrer Declamation im Widerſpruche ihrer Mir 
mit find! 

Mie fhlägt eine gute Uhr zwölf, wennnidt auch 
ihre Mimik (der Stunden: und Minutenzeiger) zwölf 
bezeichnet; Daher eim Schaufpieler eben fo wenig anders 
zeden fol, als fein Geberdenfpiel anzeigt, oder anders 
agiren fol, als es der Inhalt feiner Worte fordert. 

Aber die Uhe enthält noch mehrere Beflandtheile, 
welche fid zu meinem Vergleiche bequemen, Die Direcs 
tion vergleige ih mit dem Schlüfſel, derdie abge 
laufene Uhr aufzieht, fle in ein neues Leben bringt und 
ihren Fortgang veranlaßt. Die Feder iR der Regif: 
feur, der alles in Gang und Drdmung erhält, und der 
Derpemditetikder Souffleur, der, wenn erftille 
(Hmrigt, der gamen Gefellſchaft ein ehrſames Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt. 

Auch der Rezenſent fehlt nicht, der Compaß. 
Seine Richtung verurſacht Das recht und ordentlich Ge: 
benz nicht zu früh, nicht zu ſpaͤt Der Compaf arbei⸗ 
tet faft immer hinter der Bühne, Das macht die heilfas 
me Anonpmitätz aud dDieRäder ſind unter ſich sank: 
füdtig, fleeeiben fi immer aneinander; wie würs 
den fle erft den armen Com paß hernehmen, wenn fle 
ihn fo mitten unter ſich hätten! #3. Kolb. 


Staatd:Effecten-Eourje, 
Wien, den 23, Februar. 

Nahfichendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt.in EM. 
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Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 102°/; 
detto detto zu a pCt.in CM. 994 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. I8⁊20 f. LOO ſi.in EM. 2/5 
detto ©. 3. 1821f. 100fl.in EM. _— 
detto 9.3.1834 f.500f.in EM. 572 
Bank⸗Actien pr. Stüd “ 1365— in EM. 
London,den 1. Februar, 
Conſol. 3 Der, o n Yu 
Frankflurt, den 16. Februar. 

Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zusp@t.in EM. 107°%,0. 
detto detto zu 4 pCt in CM. 999/..G. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. AP. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 218,9. 
Detto vom Jahr 1821 für Leo fl. in EM... 141/08. 
detto vom Jahr 1834 für LOOM.nEM. 1144 P. 
Bank: Act. pr. Stüd, 1360°/4,®. 


Augsburg, den 18. Februar. 
Oeſtert. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103'/,P., 1027/,@. 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 P. 9948. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 76G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EW., — P. A8G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —P. lo -G. 
detto v. J. 1834 für 100 fl: in EM 115 P. 11440. 
Bank.; Act. pr. St. 1366P., 13062. 


. Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


J. €. Gulden’snenefles Produet: „Die ce Sein 
fenbiafe, oder Bilder aus dem Leben eines Olüdligen ‚” 
erregt jeht auf der Beopoldftädter Bühne immer mehr 
Senfation, Dei dee vorgefteen Stattgehabten Dritten 
Borftelung war die Aufnahme von Seite des Publitums 
um vieles glänzender und inniger, alsam erften Abende, 
Diele der Ihönften Stellen, welche bei der erften Vor⸗ 
ftelung wegen dem allju bunten ®ewirre fpurlos vorbeis 
gingen, traten heutemit aller Lebhaftigkeit und im ihrem 
ganzen poetiſchen Werthe hervor. Gemüthlikeit, Zart⸗ 
heit der Ideen und eine ſchoͤne Sprade waren ftets Das, 
Berdienfi, welches felbft Dee Neid dem verdienfiyollen 
Dichter zuerkennen mußte. In Rüdfiht auf die Darftel+ 
lung tonnte dem wadern Dichter nihts zu wünſchen 
übrig bleiben, denn Alles wirkte mit Vorliebe und ſicht⸗ 
barem lobenswerthen Eifer. Mad. Nohrbed war wie 
gewöhnlih der Glanzpunct; fie belebte ihre ganze Umge⸗ 
dung und erheiterte Durch ihr treffliches Spiel, Durd) den 
marfigen Vortrag ihrer Couplets. Ihe fhones Streben 
fand noch bei jeder Vorftelung vor dem Korum eines 
zahlreich verfammelten Publitums eıne gerechte und wär: 
dige Anerfennung. Die Hd. Weiß, Werte und Lamd⸗ 
ner wirkten mit vereinten Aräften, und erreichten Das 
Ziel, welches fie fi vorgeftedt haben, auf Die ehrenvolls 
fte Weife. Selbft Die untergeordneten Rollen waren gut 
befest, und die allegoriſchen Eoftümes glüdlic und rich: 
tig gewählt. Hier verdient wohl Hr. Hatfher genannt 

u werden, welder in der Wahl feiner Maske fters glüd: 
ih if. Due. Altmurter (Todter des Obriſten) gab 
ihee Beine Rolle ganz im Gimme des Dichters. Sie ging 
aud hier von Dem ſichtbaren ehrenden Beftreben aus, 
das in ihren Kräften Liegende zu leiften. Ihre Toilette ge: 
höre zu den gefhmadvouiften Diefer Bichne. R eiberfior fs 
fers teefflihe Couplets, melde Wis und Humor atbs 
men, wurden bei der dritten Borftelung äußerft tebbaft 
beklatfcht, und mußten durdgebends wiederholt werben, 
Richt minder verdienen die Bruppirungen Des wadern 
see Benz den Beifall, der ihnen ger 
pendet wurde. Das Haus war ftarf beſucht und die Auf: 
nahme der Piece viel beifälliger, als am erften Abende, 
Wir hoffen, daß Diefes Productdeswadern Gulden noch 
kange die Zierde unferes Repertoire bleiben wird, 
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— „Der Rabe oder die böfen Gaben” iſt der Titel 
eines Zauderfpieles von 3. I. von Ribics, weldes Hr. 
-Duandt zu feiner Benefices Piece wählte. Die Muſik 
hierzu componirt Hr. A. Werle, Mitglied der Leopold» 
ftädter Bühne. Die Vorfteuung findet inden erften Tagen 
des Monats März Start. Um eben Diefe Zeit erwartet 
man Die Benejkte der Due. Peroni mit einem Drama 
von Vogl. 511 

Mailand. 

., In den lehten Tagen des Carnevals ift der Impro⸗ 
vifstor Pasquini bier angefommen, und wird fidy, 
dem Bernehmen nad, baldigit produziren. Möchte er ſich 
bog mır feınem erften Auftreten bis zur Faſtenzeit geduls 
vea, da im Carnevale ale Leute Dichter und Improviſa⸗ 
toren find, und dieſe es nicht lieben , ihren Rivalen zu bes 
tlatſchen. (Pirata.) 


Benedi 

Donlzettis „Belifar” macht im Theater Serie 
fortwährend Furore. Man nennt diefe Oper „eine Schwe⸗ 
fer der Anna Bolena.” (Pirata.) 

— Eortefirs neues Ballet: „Mafaniello,” hatauf 
dem genannten Theater eine fehr beifällige Aufnahme ger 
funden.” (Pirata.) . 

ä Dicenza 

Auf unferet Bühne wurden bereits drei Opern bins 
tereinander mit gleich günftigem Erfolge gegeben, nämı 
li : „Nina,” „Elara von —— und in den letz⸗ 
ten Tagen „Norma,” ‚worin ſich Die. Drig benti 
(Norma) und Hr. Tommafi (Pouione) ſelbſt zu übers 
treffen fhienen. Die Parthie der Adalgifa war durch Due. 
Sardellini, eine hiefige Dilettantiun, ebenfalls febr 
genügend beſeht. (Pirata,) 

Berlin 


Das Königftädter Theater brachte Theodor Körs 
ner's „Jeiny” dum erften Mahl, als Melodrama, mit 
vorjüglicher unit vom Capelimeifter Gläfer. Die Mus 
fit thut dem hier verbrauchten Redepomp wohl und üben 
haupt madt Der Zuhörer bei dem Melodrama andere 
Anfprüde, fo daß alfo dieß Trauerfpiel durch ein Ders 
pen in die gemifchte Claſſe offenbar gewonnen hat, allers 

ings befonders auch deßhalb, weil die Umfdaffung mit 
anerfennungsmerther Geſchicklichteit ausgeführt und, wie 
ſchon bemerkt, dem Componiſten ſeht geglüdt ift. Das 
Publitum zeigte ſich lebhaft bis zum GEathufiasmus, und 

ing ein auf die Weberfhwengligkeit, in der fih bier 
Ser und Dierion bewegen. Hr. Laddey (Zriny) wurde 
nah zwei Actfhlüffen und nad dem lehten Ballen Des 
Dorhangs gerufen; mit ihm dann Ale, Denen Hanpteolr 
len zugetheilt waren. (Geſellſchaftet.) 

W ze 

Alerander Dumas arbeitet an zwei Stücken für 
das Theater Frangais, betitelt: „Ealigula* und „Saul? 
(Journal de zer BL 

— Maierbeer's neue Oper fommt am 22. ge 
bruar jur Aufführung. (Jonrnal de Paris.) 

— Hr. Harel, Director des Theaters der Porte 
Saint Martin, hat die Araber auf 6 Monate zu einem 
Tytius gymnaſtiſcher Spiele engagiet, Die im aale der 
genannten Bühne abgehalten werden. (Journal de Paris.) 

— Sonntag den 14. Februar fand die 144. Vorſtel⸗ 
lung der Oper: „Robert der Teufel,” Statt. Beſchaͤftigt 
waren dabei Die erften Mitglieder, die HD. Ad, Nous 
zit und Levaffeur, dann die Damen Dorus: Gras 
und Falcon. (Jourmal de Paris.) 

— Die HH. Düverrund Laufanne veranftalte 
ten Donnerfiag den Li. Februar auf dem Theater St. 


Antoine eine Vorftelung des Vaudeville: „Die Tochter 

der Favoritinn.” Der Erfolg«ıvar günftig. (Journal de 

(Paris,) . 
Nantes. 


Der beliebte Schaufpieler des Theaters Palais Royal 
in Paris, Hr. Bhilippe, gafirt hier mit großem Bei⸗ 
falle. (Journal de Paris.) 


————— — — — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſtph Ritter v. Senfried, 
Berleger: Anton Strang ſel. Witwe im der Dorotheergaſſe 
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Der WManderer. 


Donnerftag, ben 25. Februar 1836. 













arometer 





Belt der auf 0° Reaumur rebueirt. 
Meteorologifche Beobachtung. Äyparifer Mai. | Wiener Maß. 
Beobachtungen {8 ubr Morgen] 27.39 | 8 
vom 23. debruar. J3 Uhr Nagmit.] 27.326 .8 
souhr Abends. 27.313 3 





Audland. 
Brantrei 


Am 15. Februar verfammelte ſich der Pairshof, um das 
Uetheil über Fieshi und feine Mitangellagten zu ſpre⸗ 
Gen. In Folge diefes Spruches wurden Kieshi, Mos 
rey und Pepin zum Tode, Boire au zu zwanzigiähs 
iger Einthürmung , alle vier aber folidarifh in die Pros 
zeßkoſten veruetheilt. 


SS: yaniem 


Der Er: Kanonitus Botamro hat mit 300 Mann: 


zu Buß und 200 zu Pferde über den Ebro gefeht, um ſich 
mitden Banden Eaftiliens. in Verbindirag zu fehen ; am 
8. Februar wurde er zu Urilo anf das Haupt geſchia⸗ 
gen; man tödtete oder fing 100 Mann feines Eorps ; 500 
Küraffiere der Garde haben fid zur Derfolgung des Ueber: 
zeftes aufgemacht. (Monitenr,) 

General Eguia hat fein Hauptquartier von Duran⸗ 
go nah Sornoja verlegt, um fih Bilbao zu nähern. Zehn 
Artilleriefüde von fhwerem Kaliber und zwei Mörfer 
find von Dnate nad) Durango gebracht worden. Es heißt, 
die Earliften wollten Balmaceda ftürmen.. CEordona ıft 
mit 6000 Mann zu Pamplona angelommen, mworunter 
die Fremdenlegion iſt. Er will eine Communicationslinic 
von Pamplonagpis nad) Valcerlos an Die.äußerfte Gränze 
verlegen. Nachher würde man das Baltanthal befehen, 
und fi bis Irun hin ziehen, um die Earliften ganz zu 
Hfoliren. 5000. Ehriftinos,. die im Errothal ftehen ,. folfen 
an diefer Bewegung Theil nehmen... Man erwartet jeden 
Augenblid einem wichtigen Zufammenftoß, — Die Beſa⸗ 
gung von Sebaftian har am 10. Kebruar mit 2500 Mann 
einen Ausfalhgemadt. Es maren feine 300 Earliften vor 
der Feſtung, die unerfhrodenen Widerftand teifteten. 


Sie wurden aber Do aus.ihren Stellungen verdrängt,. 


und kamen bis Aftiparraga bei Hernani. Hier fehlte es 
den Ehriftinos: an Patronen, und ein Earliftifges Ba: 
taillon ſchloß fi num zu Urnieta den 300 Earliften an, 
morauf Diefe wieden die Dffenfivs ergeiffen.und Die Chri. 


N 


— 
IN 


ftinos in Unordnung ſich zurüdzogen. Die Earliften nah ⸗ 
men dann alle ihre vorigen. Stellungen wieder ein.. Bei 
St. Bartolome allein follen 800 Ehriftinos geblieben ſeyn. 
Es gab viele Derwundete und Todte bei dieſem Anlaſſe. 
Aud wurden mehrere Häufer verbrannt. 
Päpftlihe Staaten 

S* Heiligkeit Papſt Gregor XVI. haben an Dieim. 
geheimen Eonflftorium am 1.d. M. verfammelten Cardi⸗ 
näle folgende Anrede gehalten: Es beginnt ſchon Das 
feste Jahr, ehrwürdige Brüder, feit Wir, wenn auch 
ohne Verdienft, durch den unerforfhligen Rathſchluß 
Gottes auf diefen Stuhl des heil, Petruserhoben worden 
find; möchten Wir doch die Wünfche,. Die ihr Uns am 
Tage Unferer Erhebung fo liebreidy Darzubeingen pfleger, 
mitjener Freudigkeit des Herzens aufnehmen können, Die 
einer folden Ergiefung eurer Gefühle gegen Uns ent: 
ſpraͤche. Allein wie unglüdfelig und Unferen Wunſchen 
miderftrebend find Die Zeitverhältniffe! Denn Wir kon: 
nen Uns nicht verbergen, Daß Die Drangfale, welche gleich 
im Anfang Unferes Pontificates die Kirche heimgeſucht 
hatten, fi nicht nur in keiner-Hinfiht vermindert, fon: 
dern mit jedem Tage dergeftalt vermehrt haben, daf Wir, 
bei.allen Huldigungen und Glirdwünfden, den Kummer, 
der Uns drückt, nicht zu bezähmen vermögen; denn ihr 
wiffet, um anderer Dinge jet nicht zu gedenken, in wel 
chem Zuftande die Angelegenheiten der Kirche im König: 
reihe Portugal ſich befanden, als Wir Uns über dıe 
ihr zugefügten Unbilden, und die freventlihen Verletzun⸗ 
gen der kirhlihen Gewalt und Freiheit zu-wiederhoiten: 
Malen in eurer Berfammlung beklagten, D wie bitter ift 
diefes und fo ganz unmwürdig.jener Nation, welche fonft. 
ihren Ruhm Darein ſetzte, Königen zu geboren, die dem 
Titel „allergetreuefte” führen!. Nah wiederholter Auf: 
forderungen und Grmahnungen yon Unferer Seite, nad 
fo visien und fo. großen Beweifen von Langmuth, die Wır 
gegeben haben, ift man weder von den ſchaͤndlichſten Ar 
tentaten gegen die Kirche und ıhre Rechte abgeftanden , 
nod find Die Nachtheile, die: wegen Des böfen Buifpie!s 
für Die ganze katholifhe Welt Heraus erwuchfen, auch nur 
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einigermaaßen wieder gutgemacht worden; ja gleichſam 


sum Webermaaße der Halsftärrigkeit ift noch hinzugekom⸗ 
men, daß die fo unglüdfelige Trennung, weldye durch die 
Bemühungen der Feinde der Kirche und Meligion herbeis 
geführt worden, dadurch mit noch größerer Unverfhämt: 
beit genährt wird, daß man Männer, die an einer fol: 
«hen Gottlofigkeit Theil genommen hatten, in Die Verwal ⸗ 
tung der Kirche eingedrängt hat, wovon einige die Frech⸗ 
beit und Lafterhaftigkeit fo weit getrieben haben, daß fie 
unter dem Dorwande einer Gewalt, die flegar nicht hatten, 
den Gläubigen bei Strafe des Anathems jede Gemeinſchaft 
mitdem apoftolifhen Stuble unterfagten. Ihr werdet bes 
geeifen, wie fehr derlei Dinge den Schmerz, den Wir ſchon 
Lange im Herzen tragen, vermehren, und Uns in dem bes 
zeits früher gefaßten Entfhluß beftärten mußten, fol: 
hen Uebeln, wie es die Pfliht Unferes apoftolifhen Am: 
tes erbeifcht, Durch die Uns von Gott verliehene Gewalt 
nad Aräften zu begegnen. — Allein nit Darauf allein 
befhränte fi die Urſache Unſeres Aummers; und ihr 
felbft, chrwürdige Brüder, Die ihe zur Theilnahme Unſe⸗ 
zer Dermaltung berufen feid, feher wohl ein, daß, wäh: 
rend Wir mit innigftem Hergenleid hierüber trauern, auch 
noch anderswo Beranlaffung gegeben wird, um Unferen 
Thraͤnen neue Thränen hinzuzufügen. Denn, wem könn: 
te es unbekannt feyn, welchen Schaden die Kirche aus 
jener Ummälzung erlitten bat, die das Aönigeeih Spa: 
nien, das fi durch Religion und Ehrerbietung gegen 
dieſen apoſtoliſchen Stuhl bisher ganz befonders aus zeich⸗ 
nete, auf die beflagensmwerthefte Weife erfhuttert? Wir 
‚haben zwar, nachdem Dafelbft über die Ehronfolge Streit 
fi erhoben hatte, nach Weife und Vorfheift Unferer Dors 
gänger ein ſolches Berfahren beobachtet, welches den Rech: 
ten weder Des einen noch des andern Theiles im Gering⸗ 
ften zu nahe treten konnte. Da Wir aber zugleih durch 
Liebe zum Frieden und durch die Sorge für die in jenem 
großen Koͤnigreiche wohnenden Gläubigen gedrängt wur: 
den, haben Wir, nahdem Wie denen, die es anging, Uns 
feren obgedachten Entſchluß offen Dargelegt Hatten, zugleich 
den Wunfc eröffnet, Die Sache dergeſtalt einzurichten, 
Daß der Stand der gegenfeitigen Berbhältniffe, wie er da: 
mals war, beider Geits beibehalten werden ſollte. Da 
Uns dieß aber nur unter Degingungen, die Unferem Ent 
ſchluſſe, den wan übrigens hoͤchſt billig fand, ſchnurſtracks 
zumiderliefen, gewährt wurde, fo haben Wir noch dahin 
getradhtet, daß Unfer ehrwürdiger Bruder Aloyſlus 
(Amat), Ersbifhof von Nicda, welcher auf Unſeren gelieb: 
ten Sohn Franeiscus (Tiberi), Eardinalder Heil. romi⸗ 
ſchen Kirche und Bifhof von Jeſi, Der ım Begeiff Rand, 
in feine Diöcefe abzureifen, gefolgt war, als Unfer und des 
apoſtoliſchen Stuhles Bevollmädtigter. zur Beſorgung 
Der geifttihen Angelegenheiten, ohne alle politifhe Gen: 
Ding angenommen werben möchte. Allein auch dieſem 
Unferen Borhaben flellte man Bedingungen entgegen, 
Die Dem Anfchein nah wohl verfhieden, in der That aber 


den früheren gamz glei waren nnd darauf hinausgin, 
gen, Uns ſelbſtvon dem von Uns gefaßten Entſchluſſe ab» 
jubringen. Dadurch geſchah es, Daß die Gegenwart deſſen, 
den Wir als Unferen Repräfentanten nad Spanien ab» 
geſandt hatten, in Diefem Aönigreihe ganz und gar ver 
gebens und unnüß wurde. Und würde fle nice im Laufe 
der Zeit Diefem heiligen Stuhle zur Schmach und Der Res 
ligion zum Nachtheile geworden ſeyn? Denn, nachdem 
man dort die kirchlichen Angelegenheiten ganz in Verwir⸗ 
zung gebracht hatte, fing man an, ſolche Verordnungen 
und Geſetze zu erlaffen, Die fein anderes Ziel hatten, als 
die Rechte der Kirche zu verlehen, fle ihrer Güter zu be 
rauben, ihre Diener su mißbandeln, und das Anfehen 
des heiligen Stuhles ſelbſt mit Füßen ju treten. Dergleis 
hen Geſetze find die, wodurch Den Bifhöfen die Genfur- 
der Büder entzogen und Die Appellation von ihrem Aus 
ſpruche an die weltlichen Berihtshöfe geftattet wird; dann 
die Niederfegung einer Commiffion- zus Eutwerfung eines 
Planes Behufs einer allgemeinen Reform der kirchlichen 
Angelegenheiten; ferner jenes Geſetz, wodurd juerft dem 
Regularclerus Die Aufnahme von Novizen unterfagt, dann 
fehe viele Klöfter aufgehoben und ihre Güter zum Beſten 
des Staatsſchatzes eingezogen, die Aloftergeiftlihen aber 
nad Umftänden, entweder der Jurisdiction ihrer Borger 
fegten enteiffen, oder in den weltlichen Stand zurüdger 
trieben wurden. Dahin gehört noch ferner die Verban⸗ 
nung fo vieler Dirten aus ihren Diöcefen, Die Bertreibung 
der Pfarrer, und die graufame Unterdrüädung des gefamms 
ten Elerus, indem Die Rechte der kirchlichen Freiheit gänz ⸗ 
lich hintangefeßt, und den Bifhöfen fogar die Gewalt ent 
zogen wurde, hinführo den Elerikern Die heiligen Weihen 


ungehindert zu ertheilen. Und diefe f[händlihen und nie 


genug zu mißbilligenden Unthaten wurden im Angefldte 
des Erzbifhofs von Nicda verübt, ohne Daß ea ihm ver: 
gönnt wurde, Die Sache der Kirche und Diefes apoftolifchen 
Stuhles durch gebührende Befhwerdeführung pflichtmaͤ⸗ 
Gig zu vertheidigen, woraus großes Aergerniß für alle 
Gutgefinnten entReben mußte, welche aus dem Stiufhwei: 
gen Desfelben folgen konnten, daß der apoftolifhe Stuhl 
in diefen Dingen nachgebe, oder fle wenigftens dulde. 
Da es demnach der Heiligkeit Unferes apoftolifhen Amtes 
wiberfirebte, fo große Schmad der Kirche länger zu ers 
tragen, fo haben Wir für gut befunden, demfelben ehr⸗ 
würdigen Bruder aufjutragen, Spanien ju verlaffen, 
was aud vor einigen Monaten gefheben iſt. Webrigens 
haben Wir in einer fo wichtigen Angelegenheit, Der Pflicht 
Unferes Amtes nahfommend, keinen Anftand genommen, 
zu wiederholten Malen gegen die der Kirche und dieſem 
Stuhle des heiligen Petrus zugefügten Unbilden, bei dens 
jenigen, von Denen man erwarten mußte, daß fie Diefel« 
ben wieder gut madhen würden, Klagen und Beſchwer⸗ 
den zu führen. Allein, Wir fagen es mit Schmerz und 
ungern : Das Rufen und Klagen der apoftolifgen Stimme 
bat nichts ausgerichtet. Darum haben Wir geglaubt, den 


Anlaß eurer heutigen Verſammlung bemüßen und die 
ganze Sache euch offenbaren zu müffen, damit es einem 
Jeden klar fei, daß Wir obgedachte Verordnungen, die 
mit fo großer Herabwürdigung der kirhlihen Gewalt und 
dieſes heiligen Stuhles, und zu fo großem Schaden der 
Religion erlaffen worden find, im hödften Grade mißbil: 
figen, und felbe für ungültig und nichtig halten. — Da 
inde ſſen das Gedachtniß jenes heiligen Tages wiederkehrt, 
an welchem die jungfräuliche Gottesgebärerinn den Tem: 
pel beteat, um dem himmliſchen Vater den eingebornen 
Sohn, den Engel des Bundes, den fo Jange auf Erden 
erfehnten friedfertigen König darzubringen, fo ermahnen 
Wir euch alle, die ihr hier auweſend feid, und Unferen 
Schmerz theilet, auf das Nachdrücklichſte, dag ihr flehent: 
Gh zu ihre eure Zuflucht nehmet, und eure Gebete mit 
den Unferigen vereiniget, um ihren Beiftand für Die trau⸗ 
rige Lage der Kirche zu erbitten, damit durch fie, der es 
eigen iM, alle Jrrlehren zu vernichten, die Uneinigkeiten 
beigelegt, die Störungen gehoben, Die Ruhe und der 
Frieden zurüdgeführt werden, und die Tochter Sion ihr 
Seufzen einftellen, ihre Teauer ablegen, und mit dem 
Gewand der Froͤhlichkeit ſich ſchmücken möge.” 


Befkinigte Staaten von Nordamerika. 


Durd das Paderboot Poland, Eapt. Anthony, an defs 
fen Bord fi der franzoͤſiſche Gefchäftsträger HD" Pageot 
als Paffagier befand, hatte man am12. d.M. indapre 
Nachrichten aus Newyork bis zum 27. Jänner erhals 
ten. — Die Newyorker Journale befhäftigen fih, wie 
natürlich, ſehr viel mit der Streitfrage zwiſchen Brands 
zei und den vereinigten Staaten. Die Blätter, welche im 
Sinne der Regierung fhreiben, jollen den von dem Gene 
zal Ja Afon vorgefglagenen Maafregeln unbedingten 
Beifall und fordern die Begislatur, im Namen der Ehre 
und des Patriotismus, auf, ihn zu unterflüben, während 
die Oppofltionspreffe mit Heftigkeit gegen den kampflu⸗ 
ſtigen Geift des Preäfldenten und feiner Partei zu Felde 
zieht und fie beſchuldigt, daß fie die wahren Intereſſen 
des Landes einem wahnfinnigen Drange nad Arieg zum 
Dpfer bringen. — Uebrigens war über die durch die neue 
Botſchaft des Präfldenten angeregte Frage im Eongreffe 
noch wichts entfhleden, da der Ausſchuß für Die auswärs 
tigen Angelegenheiten, an welden Die Sache von beiden 
Häufern des Eongreffes zur Prüfung verwiefen worden 
war, noch keinen Bericht erftattet hatte. — In der Sihung 
des Senats vom 20. Jänner war bloß beſchloſſen wor⸗ 
den, daß diejenigen Theile der Botſchaft, Die ſich auf die 
Vermehrung dee Marine und auf Die Vertheidiguugs: 
anftalten an Der Küfte beziehen, dem Ausſchuſſe für die aus» 
wärtigen Angelegenheiten entzogen, und an die Ausſchuͤſſe 
für die Angelegenheiten der Land: und Seemacht ver 
wiefen werden follen. In feiner Sihung vom 23. faßte 
der Senat folgenden Beſchluß: „Beſchloſſen, dag welch 
hohen Werth wir auch auf den Handelsverkehr mit Frank ⸗ 
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zei legen, und wie ſehr wie aud bedanern, wenn die 
freundſchaftlichen Berhältniffe zwifchen dem beiden Regie: 
zungen geflört werden ſollten, wir dennoch keinen Anftand 
nehmen können, Die von der Regierung genommene Stel: 
lung zu billigen und fie dabei zu unterflüßen, indem wir 
erklären, daß eine Entfhuldigung gegen eine fremde Tas 
tion wegen eines officielen Actes der Mitteilung von 
einem Zweige der Regierung an eimen andern in dieſem 
Lande unmöglid if.” — Als ein mertwürdiger Umftand 
wird von den Newyorker Blättern hervorgehoben, daß ſich 
9" John Duincy Adams (ehemaliger Prafident der 
vereinigten Staaten) in Bezug auf die franzoͤſiſche Frage 
den Anfihten des Generals Jadſon angefchloffen hatte, 
— Der Pantaloon, welder das Anerbieten der eng: 
liſchen Vermittlung überbringt, war bei Abgang Der letz⸗ 
ten Nachrichten noch nicht angelangt; unter dem Dandelss . 
Rande in Newport war jedod die Aunde von Diefer 
Mediation bereits verbreitet, und Die Friedenspartei red» 
nete mit Zuverfiht auf einen günfligen Erfolg derfelben, 
fo kriegeriſch aud die Artikel der Journale der Gegenpar ⸗ 
tei, namentlih des Newpork:Jnquirer, lauten, 


Staats⸗Effecten⸗Courfe. 
Wien, den 24. Februar, 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Diem 


Am 22; d. M. erfhien Hr. Rot t zum zweiten Male im 
ei Piecen als Gaſt auf dem k. k. Hofdurgtheater, und es 
äudte uns, als ob er fi etwag mehr auf Diefer Bühne 
zurecht gefunden habe. Es wurde ein neues Stüd, nad 
einem älteren Gwet bearbeitet: „Das Befpenfi? (Schau⸗ 
fpiel in 1 Acte) gegeden. Die Partbie Des Hrn, Rott 
ih eın furdtfamer Gedienter, welcher eine junge, fhöne 
Nachtwandlerinn für ein Gefpenft hält, wie dieß auch bei 
den Genoffen des Haufes und eine zeitlang felbft bei feis 
nem Herrn Der Fall if. Zuleht aber wird dieſe Nacht: 
wandlerinn Braut, nadhdem fie unbewußt auf ihrer 
gefährlihen Wanderung in das Zimmer des ihr ohne 
bin befimmten Dberften gefommen. Die Piece enthält 
mehrere —— rg ar de die noch mehr anfpre: 
hen würden, wenn nicht Das JZufammendrängen in einen 
Act eine mebe entfaltete Ausführung unmöglid gemacht 
hätte. Die Hauptrollen wurden von Due. Pedhe und 
Hm. Rettic vorzüglid gegeben. Dr. Rott zeigte ſich 
enägend. — Seine andere Rose war der Pächter Grün: 
ein in der Heirath aus Bernunft,” und bier war die 
Aufgabe fhwieriger. Hr. Wothe zählt dieſe Partbie uns 
ter feine glänzendften; indeflen würde es nicht am Plage 
feyn, bier einen Dergleih zu machen, wasdas Publıtum 
auch nie chat, und Das Gute freundlid hinnahm, wo es 
auch das Beſte gefehen hatte. 1 
— Im Theater an der Wien, wo Neſtroy's Un: 
zasıne t die Aufführung feines neueften Srüdes: „Der 
reulofe,” bisher verhindert, wird nod in Diefer Woche 
ein aus dem Franzoͤſiſhen von Mad. Earl übertragenes 
Drama: „Nas Spielhauis,” zur Darftelung kommen, 
Wenn es eines dhnlihen Erfolges, wie das. Irrenhaus 
zu Dijon” fi r erfreuen hätte, fo. wäre Das Repertoire 
wieder um ein Kaffenftüd mehr bereichert. 0 
— Dorgefern produciete Hr. Joſeph Lanner 
feine neueften Walzercompofltionen imofephftädier Thea⸗ 
ter, und fand allgemeine Theilmahme in dem ziemlich ges 
füllten Haufe Ganz befonders ſprach fein neuefies Pros 
Duet: „Die Liebeständier,” an, Die auf: wirklih aller 
liebft find;. er mußte fie wiederholen. In Dem dazwiſchen 
gegebenen Hergenstron’fhen Rufifpiele:. „Bas Einer 
ut macht, verdirbt der Andere,” lernten wir in Den, 
ottaun ein jugendlihes, komiſches Talent kennen „ 
Das bei gehöriger. Ausbildung, und- Berzichtleiftung auf 
Eopirungen einftens fi bemerkbar zu machen verfpricht. 
10 


— In diefem Theater wird die Antanfe der Die.. 
Erüsmiz aus Peſth erwartet, um Roffini’s „Stalies 
nerinn in Algier” zur Aufführung zu bringen. 10 


A urg. 

He. und Frau von Holtei beflolfen den kleinen 
Eyelus ihrer Gaſtrollen in „Herr Heiter” von Hrn. von 
Doltei. Es if eine recht artige Bagatelle, welche allges 
mein erheiterte und dem Dichter als Darfteler der Titeh 
wolle zugleid Gelegenheit Darbot,. fein Talent als Schau⸗ 


fpieler zu entfalten; feine aumuthige Gattinn war leider 
nur wieder fehe unbedeutend befdäftigt, dagegen ent» 
widelte diefelde in Dem darauffolgenden Luftfpiele: „Mis 
sandolina,” eine Fülle von Schaltheit, Anmuth und feis 
ner Koketterie. Hr. von Holtei verlieh dem Fremden 
die rechte Färbung. Hr. Duel als Ober:Keliner und Pr. 
Beihtinger als Reittnecht unterftügten die Gäſte fo 
trefflih, daß fie am Schluſſe mit denfelben ſtürmiſch ge ⸗ 
rufen wurden. 2 90 
— Am 18. Februar wurde zum zweiten Male Bauern: 
feld’s Luftfpiel: „Bürgerlid und Romantifh,? geger 
ben. Hr. Röder inder Rolle des Ringelftein und Mad. 
Melchior in der Parthie des Fräulein von Nofen hats 
ten eine um fo fhwierigere Aufgabe zu löfen, Inden Die. 
Peche und He Korn, vom "Wiener 2 rim 
der erfien Derkeläng diefes Stüdes das mon plus ultra 
geleifter haben, und deßhalb bei Dem biefigen Pudlikum 
nod in frifdemn Andenken ftehen. Indeß both Mad, Me ls 
hior Alles auf, um nad einer fo ausgezeichneten Dors 
gängerinn zu genügen, und Hr. Röder, ber befonders 
im Heidenfäde und in gefegteren Parthien [don manches 
Treffliche vum hatte, bliebin einem aͤhnlichen Streben 
nicht zurüd, Er wendete allen Fleiß an, fi jene im Eons 
verfationstone erforderlihe gefällige Leichtigkeit zu vers 
fdaffen und fah feine Bemühungen durch den Erfolg bes 
ftens gelohnt. Hr. Buel gab den Badecommillie Sittig 
wieder ganz vorzüglid und ließ nichts zu wänfden übrig. 
Hr. Zu als Unrub war recht wader; Due. Roſcher 
gab Die Eäcilie mit vielem Bleiße. 9” 
— Die erfte Aufführung von Auber's „Ballnadht,” 
welche mit einer brillanten Ausflattung an Decorationen, 
Eoftume u. f. w. in Die Scene gehen wird, follte am22, 
d. M. Statt finden. 90 


. Mainz. 
Das Tänzerpaar, — und Mad. Pur —E et, 

gaben hier mehrere Baftrollen mit. Beifall, 

$ Srankfurt, 

Mad. Lange gab zu ihrem Benefice Schill Ph 


»ael® vor einem leeren Haufe. 


arig. 
Am Safging » Sonntage fand eine — 
Vorſtelluũg Statt. Ddry und BernardeLeon ſpiel⸗ 


ten in den Kochinnen“ den Tony und Den Lehrer. Dee 
Tänzer Birel gdäb mehrere Rollen in einer Earnevalss 
poile, welche ſeht ergöglich ausfiel. (Jomrnal de Paris.) 


gondon. 

Am 6, Februar wurde die italienifge Oper mit Bel 

lini's „Unbefannten” eröffnet. 7 
‚Die betannte Schaufpielerinn Due. Jenny Bert 

pre in Paris, bat von dem Lordfämmerer das Priviles 

gium als Directeice des hiefigen franzöfifhen Theatersers 

halten und wird naͤchſtens hier eintreffen. 24 

— — 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der — Pie. 1108, 
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Ueber den Einfluß des Aergers auf das menſch⸗ 
liche Leben. 
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Be Wonſte der —— * 
Gignora P'Milady — Obgleich Sie mein Aug noch mit 
Seitem Autze erblickten, da Sir an dem nicht wohl duften⸗ 
den Ache ron von Ya ris und ih an den übelriehen: 
ven Steyr von Wie wohne; fo fehe ich Sie doch, wie 
ein fhönes, alftentfes Bild von Mattin Son, auf 
Soldgrund gernaßlt, vor meiner Phantafte: Was müflen 
Sie für An wundergutes Weſen ſeyn, da Sie nicht duf 
Eachemire, nicht auf Marabout's, indiſche Stoffe und 
Shmuähfir, und wie die weiblichen Agrements alle 
heißer, ſondern bloß auf-das Wohl armer Schriftſteller 
und Gelehrien freundfichft bedadht waren‘, und der Par 
rifer Atademie der Willenfchaften 20,000 tanken zur 
Belohnung desjenigen: übergeben ‚. der die mürdigfte 
Schrift Über Dem Aerger und deffen Einfluß 
auf Das menſchliche Leben verfallen würdet 

As ich jũugſt im Gafthaufe, geollend mit mir,. der 
Welt und dem Kellner, der mirdas angeſchaffte firmes 
fire Brüder» Würftelpaar: fo lange vorenthlelt, durch 
wunderbare Fügung des Schickſals die Zeitung jur Hand 
nahnrand Daraus zufällig Ihre menfhenfreundtihe Hand: 
lang: erfuhr, da’ machte ich mich eillg aus dem Rauche, 
ſtieg in mein Sansfouchhinanf, uud als ih die Feder zur 
Hand nahm, ſah ich ſchon im Geiſte die 20,000 Franken 
in blanken 24,000 k. &. Silbergwänzigerm; drei Stücke 
auf einen Gnfden und-60 Stüde auf gine feine kolniſche 
Mark Silber gerechnet, tor mie auf dem Papier herum: 


Unterhaltungsbl, Ar. 3t. 









tanzen wie lauter niedliche lfler's, Dupuy's, Beugnos, 
fs und Heberle's. 

Wenigen Sterblihen ward Das ſchöne Loos zu Theil, 
Den Aerger fo an feiner Quelle und in allen feinen Nuans 
cen.und Mezjotinten ſtudiren zu können, wie id, Der ich 
mit einer liebenswürdigen Ehehaͤlfte in Dem dreißigjähris 
gen Krieg, mit meiner Nahbarfhaft in ewigem Zank und 


2 mit meinen Bläubigern im feten Borpofteugefeht be⸗ 


griffen bin. 

" Man behauptet, und fucht es mit mediziniſchen Stüne 
den zu beweifen, Daß der Aerger wefentlid zur Abkürs 
jung des Lebens beitrage; ich verfihere hingegen, Daß ders 
felbe ein nothwendiger Beftandtheil zur Welterhaltung 
fei; wie der Schatten eines Gemäldes nothwendig ift, 
um feine Schönheiten. gehörig vortreten zu laffen; wie 
das Salz im Meere, um es vor Fäulniß zu bewahren; 
und wie endlih die Resenfenten ein nothwendiges Uebel 
find, Die Schriftſteller deftändig zur Vervolllommnung 
anzufbornen. — Der Aerger if für die Menſchheit nie 
minder mohlthätig, als die Sonne und der Regen esfür 
Saat und Frucht find; nicht weniger heilfam als.der Bal: 
fam von Melta, und nicht weniger nüplih, als der 
Storch, der das ſchaͤdliche Gewürme verzehrt; ein Indie 
vſduum, das in der Menfhenwelt, wo es an unnühem 
Gewürme, als da find: Pflaſtertreter, Maäſſigganger, Pro⸗ 
jectanten u. ſ. w. nicht fehlt, noch immer mangelt. 

Der Aerger iſt nicht weniger die Triebfeder menſch⸗ 
liger Handlungen als. der Ehrgeik, der Eigennutz und 
die Eitelkeit, und mande That, welder die Welt den 
Kranz reiht, und welde von der Menge bewundert wird, 
ſteht auf fo ſchwachem Grunde, als das Bild, das Da: 
niel im Traume fah, deffen Haupt vom Golde und def: 
fen Füße aus Erde geformt. waren. 

Der Aerger ift auch ein Ehamälton,.der nad dem 
Temperamente, der Bildung, dem Charakter und den 
Berhältniffen des Menfhen feine Farbe ändert. — Der 
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Stußer ärgert fi, wenn ihm der Schneider dem vir+" fondern im Gegentheile fehe geſund wäre. Baffen Sie im: 
fprodenen Ballanzug nicht bringt, und der Kleiderkünft · merhin die weiten Söhne des Aeskulap Die Häupter ſchüt ⸗ 
ler ärgert ih nit weniger, wenn er die unbezahlten teln wir wenden uns von Der Theorie zur Pertis. Da 
Eontos des aimable rous deſchaut. Der Spahietgäinger trachten Sie doch einmal dort jene afternde Kaffehſchwe⸗ 
ärgert ih, wenn Ihn eim Regen im Freien überraſcht / ſter, die ſich bereits feit einem halben Jahrhunderte über 
und er einer Aladiuelampe bedürfte, Dar depuhkten Shot. DIE böfe Welt und ihre verkehrten Sitten argert, und 
nen einen Wagen herbeizuzaubern, und der Fiaker ge dennoch immer blüht wie die Rofe eines Schnellmalers, 
zäth in Berſerkerwuth, wenn Der Ketg beiterlächefübe wenm fe söuge aufgelegt hat! — Sehen Sie jenen jun: 
Himmel ihn nicht erlaubt, zehnfaches Fuhrlohn zu for gen Ehemann, der eine reiche und überreife Brudt vom 
Dern. Der alte Frömmler ärgert fi von Sonnenaufgang Baum des Eheftandes gepflüdt bat, und jede Selegen⸗ 
bis zu ihrem Wiedergange Über die velderbte Welt, And helt auffudge,"fie jik todt zu ärgern; fle degert ſich aber 
Die leichtſinnige Jugend ergibt ſich Diefer Leidenſchaft, micht ju Tode, fonderh zum Belten ihrer Geſundheit; es 
wenn das Geld nit ausreiht, und kein Philiſter meht ſchlagt zht antrop.einde Badekus, und allem Aufheine 
etwas borgt. Der Beliebte ärgert fi, wenn Die. Bram nad wird le das Alten Methuſalems erreihen. Werfen 
einem andern Manne einen freundliheh Blid gönnt, Und Sie Ihe Auge auf. Didfen Capitaliſſen, deffen-tadhende 
Der zweijährige Ehemann ärgert fih, wenn ihn Die Gat; Erben lange fhon ſehnſüchtig nah dem gelobten Lande 
tinn nicht aus den Augen läßt. Der Schriftſtellet hat der zeihen Erbfhaft hinũberſchauen, die nach den fhlafz 
Yerger, wenn der Buchhändler ihm die jüngften Kinder ofen Nächten und dem vielen Huften Die wahrfheinlihe 
feiner Laune Wechſelbalge fAite, “und Der Buchhändler Lebensdauer bis auf Die Stunde ausgerechnet, aber bis 
ebenfalls, wenn ih feine Derlagsartikel in Der Geſchwin⸗ jeht ſchon Ah um ‚ein. Dusend Jahre verzehnet Habe. 
Digkeit und ohne Zauberei in Arebfe verwandeln. Der Da’ er, wie alle Papierfpeculanten, ein Freund der Po: 
Gelehrte ärgert ſich über das kurze Feben des Menſchen, litik iR, fo hinterbringen fle ihm' dewiffenhaft jede üble 
Das Mm nit geftattet, feinen Durſt nad ‚Willen zu ber Nachricht, Die auf den Couts ſeiner Papiere und mittels 
friedigeh, und dee Verſchwender über das lange Leben bar aud auf feine Grfundheit Einfluß haben kann ; ab 
feines reihen Onkels, das ibm mit geftattet , feinen wie der Phöniz:aus der Aſche, Reigt der Unvecwüſtliche 
Hunger nah Vergnägungenzu flilen. Der Mann ärgert aus jeder ſolchen Aerger⸗Feuerprobe Erdftig und verjüngt 
ſich über die Schneidereehnungen und Pupmwaarencon: empor, und die Waherſcheinlichkeitsberechnung bat einen 
205 feiner Beau, umd Die Frau über Die Generofltät, wo’ neuen Stoß bekommen. Ein ferneres Deifpil — — ,3 
mit der Here Gemahl eine verfhämte Arme unterflüht, .,. „Ih biste Sie „erlaflen Sie ung Ihre Erempel, und 
Das Publifum ärgert fi über die Abnahme des Inseref: fagen Die uns, was eigentlich der Aerger ift ?” iz 
fanten in den Jouenalen, und die Redacteure über Pie  , Der Herger, meine verehrten Eeferinnen ‚ if eigtut ; 
Abnahme der Pränumeranten. Die Theaterdichter ärgern kih — oder vielmehr uneigentlich —Lurg zufagen iſt ders 
ſich über die Schanfpieler, die feinen Eharakter aufzufaf: felbe zu keiner teeffenden Definition geeignet; ex if re 
fen verftchen, und die Schaufpieler ärgern fih, daß ihre lativ wie Die Schönheit, der Geſchmack und, Die Tugend. 
Rollen Harafterlos And. Die Kaufleute And ärgerlich, dag Wir willen, daß der perſiſche Dichter feine Grfeierte mit - 
ihre Modeartikel keinen Abfag finden, und Die Däter hin» der Schönheit Des Vollmondes vergleicht, ‚und der Kal 
gegen, daß ihre frauen und Töchter fo viel auf Pus und müde über die herzlihen Schweinsäuglein feiner Gelied · 
Stoffe vertändeln. Der Adersmann ärgert fi mit Bet fen bis in den flebenten Himmel verzüädt wird; wir haben 
über den Hagel, der ihm die hoffnungsvole Saat ger: es im den, Zeitungen zur Genüge gelefen, daß die Carlie 
ſchlaͤgt, wie der Kornwucherer Dasfelbe im Gegentheile ſten einen Manu auftnüpfen, Den die Chrifinas fürein 
ehut, wenn Die ſchwer gebeugten Achzen ein fegensreihes Mufer patriotifher Tugend erklären; und von der Ger 
Zahr hoffen laſſen. ſchmacksverſchiedenheit der fogenannten gebildeten Welt 
Doch ih habe mid da wie der im „Irrgarten der kann jeder Zeugenfhaft geben, der im Taffo-swilden 
Liebe Herumtaumelnde Eavalier” in dem Labyrinthe der leeren Bänten fpazierte, und bei der pierzigfien Vorſtel · 
Vergleiche beinahe vergangen, und komme mir vor, wie fung des Lumpacivagabundus feinen Rodbefah in dem 
unfere heutigen Reyenfenten, die über Beine Leitung, zu Händen der eifrigen Verehrer der theatralifhen Muſe zu⸗ 
urtheilen vermögen, ohne Parallelen zu ziehen, Die Beis wüdlaffen mußte. Eben fo iR es mit dem Aerger; ärgere 
men Walzer von Strauß hören können, ohne an Pagas ſich nicht der Promenizende über eine auffeigende Wet 
nimi zu denken, amd kein Stüd von Raimund fehen,ohne terwolke, die ihn wider Willen zum Wiedertäufen macht, 
ihn mit Shafefpeare zuſammen zu koppeln. Jh wollte indeß der Fiaker derfelben eine Lobrede hält? — ärgert 
eigeutlid von vome herein beweifen, Daß der Aerger ſich nit der Dekinom über;elfen und Waldgeftrüppe, 
aichts weniger als zur Verkürzung Des Lebens beitrage, wo Fein Getreide gebaut werden kaun, und Bein Buyer 


nertlee forttömmt, indeß ein poetiſcher Naturfreund über 
die pittoreste Begend in wahnfinniges Eutzüden geräth ? 
degert ſich nicht ſchon Der fonft gebuldige Lefer über dieſe 
endloſe Schreiberei und blidt fehnfühtignad dem Schluß ⸗ 
yuncte, wie dee Mateofe im Mafttorbe nah dem Lande 
Ingt; während mir mein Machwerk ausnehmend wohl ge: 
fügt, und id mir ſchmeichle, den Preis der feauzöflfhen 
Akademie zu erhalten, Wie ? — Sie zweifeln? — Sie lachen 
mich aus? — nun iſt die Reihe des Aergersan mir, und 
im Yerger beſchließe ich meine Abhandlung, damit ihre 
wenigſtens ein originaler Schluß nicht abgefprochen wird! 





Räthſel. 


Ein weißes Haus, 

Ein ſchwarzer Mann, 

Eine rothe Thür. 

Wer den Dann will ſprechen, 
Muß die Thür erbrechen. 


———— 


Aufföfung 
des dreiſyldigen Rätbfels in Tr. 48: 


Bern (haut der Blick zu jeder Stunde 
Din in des Alls erhabene Rotunde, 
Und ſchneller als des Vogels Fittig ſchwebt, 
Und als der Pfeil die Luft Durhdringt, 
Diel ſchneller no der Telegraph erhebt 
Den Finger, der die Kunde bringt, 
- Und did, wie Durd des. Jaubers Hand, 
. Derfeget in ein fremdes Land. 
J. B. Sorger. 





DllasPotrida, 


Am 2. Febr. fand zu Laeken bei Brüffeldie Trauung 
zwiſchen zwei Taubftummen Statt, Die Trauungszeu⸗ 
gen waren ebenfalls taubflumm. 

— Die Faſtnachtsochſen, Die gewöhnlich in Paris 
umbergeführt werden, wiegen dießmal mehr als 30 Jent⸗ 
ner jeder; fie find 6 bis 6% Buß hoch, und Eoften 2000 

pr. Stũd. 
— Unfere europäifhen Charletans haben es zwar 
ſchon fehr weit gebracht, die Schauluft des nengierigen 
Volkes immer durch neue Erfindungen zu erregen ; aber 
die Nordameritaner feinen esihnen darin noch zuvorthun 
zu wollen, wie folgende Ankündigung in einem New: 
Morker Blatt aus dem erften Tagen des Decembers zeigt: 
„Großes beweglides Panorama Des Mondes auf einer 
Leinwand von mehr als taufend Fuß Länge gemahlt, jur 


glänzenden Veranſchaulichung den wiſſenſchaftlichen Beo* 
bachtungen dienend, welche von den ausgejeichnmetften 
Afronomen auf der Oberflaͤche des Mondes gemacht wor 
den, und feine verfhiedenen Gebirge, Vulkane, Seen, 
Blüffe u. f. w. darſtellen, mit Hinzufügung der angebs 
lichen Mondbeobachtungen Sir John Herfchel’s, worunter 
man die Bewohner, Thiere, Vögel, Wälder u, f. w. mit 
ihren natürliden Bewegungen [hauen wird; NReihefolge 
der Vorſtellungen: L Die Sündfluth, 2, Entdedungen 
im Monde, 3. Sturm und Schiffbruch, 4. herrliche itas 
lienifhe Scenen, 5. Brand von Moskau, 

— Die Eifenbahn von Liverpool nad Mancheſter hat, 
nad officielen Berichten, im lehten Halbiahre 117,956 
Pf. St. ertragen und 71,995 Pf. gekoftet, fo daß der 
Reinüberfhuß 45,961 Pf. beträgt. Die Actionäve erhiel: 
ten für Das Halbjahe 5 Percent Dividende, überdieg wur⸗ 
den 6000 Pf. für folidere Schienen angelegt und 1569 
Df. als Refervefonds zurüdbehalten. 





Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den 25. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 6’ 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. ju5 pCt in EM, 102°/4; 
derto detto zu4pet.inem. {5 
detto detto hus pCt. in CM. 75: 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 221—; 
detto ©.9.1821f. 100 f.in EM. 142—; 
detto 1.3.1834 f.500 fl. in EM. Sy 
BanbActien pr. Stüd — in EM, 
Paris, den 16. Februar 
Rente zus Perz. 1095.95 Cent. 
Rente zu 3 Perz. BL Br. 10 Gent. 
London deuls. Februar. 
Eonfol. 3 Per. 91%. 
Brantflurt, den 19, Februar. 
Staatsfhuld-Verfhreibung zusplt.in EM. 1024, 
Detto detto zu a pCt in CM. 96. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 75P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für LOOf. in EM. 218—P. 
Detto vom Jahre 1821 für Loo fl, in EM. 141’/,% 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114,9. 
Dank: Act. pr. Stüd, > 1367, 


Augsburg, Den W. Februar. 
Defterr. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103'/,P., 10274, ©. 
detto detto zu a pCt. in EM. 9. P. 99/8, 
detto detto zus pCt.in CM. 76P. 78. G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. nEM. — P. MOo-G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —1,10— 0. 
dettov. 3.1834 für 100,f. in EM .AAAP 114/, 
Bank⸗Act. pr. St. 1366P., 1363®. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 
Repertoire des 58, Hofburgtheaters. 
Am 26. Februar: „Haß und Liebe,” Luſtſpiel. — „Die 
Dertrauten,” Buftfpiel. 
» 27. „Nathan der Weife,”? Dramatifhes Gedicht. 
» 28. „Die beiden Figaro,” Lufifpiel. 
» 29. „Die Königinn von ſechs zehn Jahren,” Schau: 
— — „Hauptmann Roland,” Luftfpiel, 

1, März; (bleiben beide k. £. Hoftheater wegen des 
Todestages Sr. höchſtſeligen Majeſtät Kaifer 
Franz des Erſten verfäloffen.) . 

» 2. Zum erften Male: „Eine Hütte und mein Herz.” 

— „Die beiden Billete ,? Luftfpiel. 
„ 3. „Eine Hütte und mein Herz” — „Warum 3” Luſt⸗ 


fpiel, 

4. „Mariane,” Schauſpiel. 
5, „Selbfibeherefhung,” Schaufpiel. 
„Der Müller und Fin Kind ‚> Dolfsdrama. 
A „Salfäe Scham,” Schaufpiel, 

„Das Teftament des Onkels ‚” Lufifpiel. — „Dos 
meſtikenſtreiche,“ Euftfpiel, 

» 9. „Derdausfriede,” Schaufpiel. 

„ 10. „Eine Hütte und mein Hery” 

— Ehevorgeftern hörten wir in einer im. E. Hof: 
operntheater nähft dem Karnthnerthore veranftalteten 
Akademie Mad. Aeideiae, geborne von Holſt, Dar: 
fenfpielerinn aus London. In beiden Eoncertftüäden, den 
„Reminiscences of England” yon Bodhfa, wiedie „Erin: 
nerung an Tirol und die Schweiz,” welche die Aunftle: 
zinn mit Gefhmad und Eleganz; vertrug, bewährte ſich 
im den fhwierigen wie tändelnden Paffagen Die tüchtige 
kunſtgebildete Meifterinn ihres Jaftrumentes. Die Harfe 
verliert unter der Behandlung Diefer Künftlerinn Das 
Skırillende in den höheren, und das Monoton: 
Dumpfe in den tieferen Ehorden; trefflih weiß fie 
einen elegifhen Eindrud bei uns durch das Berklin: 

en voller Accorde, durch Das Hingleiten über das 

aitenmeer gu bewirken, und es gehört immerhin ein 
zeiher Gemüthsfond von Seite Der Künftlerinn Dazu, uns 
eine erhöhte Theilnahme für ein Inftrument abjuringen, 
Das beinahe allefeine Poefie in Der Profa des Harfeniss 
mus verlohren und dem Die Parodie fo nahe geftelit 
erſcheint. Um fo ebrenvoller erwähnen wir der Aunftleis 
ftung der Eoncertantinn, Die wirklich durch eine Delicate, 
ächt weiblihe Behandlungsweiſe, Durd einen poetiſchen 
Hauch, den fie über ihre Spiel ausatymete, uns das® es 
wöhnlide Diefes Inſtrumentes ganz vergeflen machte, 


vyuusvus 


ann 


und troh den alten verbrauchten Eompofttionen durch 
ſchoͤn entfaltete Kunftmittel Die laute Anerkennung aller 
Anmwefenden fi errang. Mad, rn 6 wurde nad je⸗ 
dem Eoncertftäde zweimal gerufen. Due. Botgorfhek 
trug eine Arie von Mercadante mit recht viel Außes 
rem Erfolge vor. Sie war gut bei Stimme und and in 
der GEoloratur glüdlicher, denn fonft. Dod hätten wir 
mehr Wärme im Bortrage und Reinheit Der Intonatios 
gewünfgt. Due. Botgorſchek erhielt viel Deifau und 
wurde gerufen. Webers Duverture jur Euryanthe ift 
in dieſem DOrhefter eingebürgert. Dierauf Der „Gar 
(ding von Venedig. ’ 


— Einen noch glängenderen, allgemeineren Erfolg, 
einen Serie von Kopf biszu Eur errang an diefem 
Abende Lanner, der mit feinem Drcefter : Perfonale 
unter feiner perfönlichen Leitung eine muſſtaliſche Abends 
unterhaltung anf der Passen era Bühne veranftaltete, 
und feine neuelten Compofitionen unter den lauteften 
Beifallsbezeugungen erecutirte. Unterzeichneter konnte 
nur Die lchte Abtheilung der „Werber,” „Tadolini » &ar 
lopp” und Die neuefte Eompofltion : „Die Liebeständler,” 
boren , da die erfte Abtheilung: „Die Marianen : Tänze,” 
die „ Schwimmer,” Die „Lebensweder,” ein Opfer der 
Harfe Difians wurde; aber ſchon aus dem allgemeinen 
Eindrud, welden die Drei lekteren Sempeniiun bers 
vorbradten, läßt Ahaud auf Den lohnenden Erfolg der 
erfteren Schließen. Banner fpielte aber aud mit einem 
Feuer, mit einer Zartheit Der Nuancirungen und mit 
einer auffordernden Energie, die ung feine Tüchtigkeit 
als Violinfpieler im fhönften Lichte zeigte, — Ban 
ner mußte beinahe jede Eompofition mit, flürmens 
den Beifall wiederholen, und namentlih Die „Lies 
beständler,” welche wir zu den an Hard Producten 
!anner's zählen, nachdem fdhyon Der Vorhang gefallen, 
und wieder aufgezogen wurde, nod einmal produsiren. 
ganner fheint mir feinen Walzern ein gutes Kaflas 
ftüd zu ſeyn, Da das Haus gefüllt war, und Die zweite 
Production gleidy für Den folgenden Tag angelündigt ers 
fdien. Zwiſchen beiden Abtheilungen fahen wır Dergenss 
Eron’s Pole: „Was Einer gut macht, verdirbt Der Ans 
dere.” Die Bagatelle ift nichts anders, als.der in Der 
lin verunglüdte „Bedienteneifer,” bat aber aud heute 
wie immer ın Wien, auf den verfhiedenften Bühnen, 
durd feine fomifhe Natur fehr gefallen. Hr. Kottaun 
gab Die Parthie des Jeremias nicht ohne vis comica, 

Der Dreiundzwanziget. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergafle Ne. 1108, J 


Im Comptoir des Oeſterr. Beob. iſt erſchienen: Das erfte Heft der „Defterr. milit. Zeitfhrift 1836.” Dieſes ent+ 
 häle: I. Die Ereigniffe und Treuppenbewegungen in der Zeit vom Friedensſchluſſe zu Gampoformio 1797 


bıs zur Eröffnung Des Feldsugs 1799. — H, Dcfterreihs Heer uns Kaiſer Fran; t 
nA Mathias Reichsgrafen von der Schulenburg, Feldmarfhalls im Dienfte 


ben und Dentwuürdigfeiten 


I, — II, gıteratur. Bes 


der Republit Venedig. — IV, Die neuefte Militärveränderungen. — In Diefem Comptoit wird Praͤnum e⸗ 
ratıonaufden Jahrgang LB36 mit If. 36 kr. C. M. angenommen, 


N” 58 





Der Wanderer. 


Sonnabend, ben 27. Februar. 18536. 
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Beit der auf o° ———— — Shermomites Wind. Witterung 
Meteorotogifdhe Beobabtung. I yarifer Mat. ! Wiener Mat. Reaumur, — 
Beobachtungen {8 ude Morgens.| 26.0 6iiu. Schnee. 
won 25. Februar. J3 Uhr Nachmitt.) 26.997 27 8 ı + 141 88. ſchwach. Trüb. 
ı0upr Abende, 26.948 27 8. 4 -+ 03 en — — 
udland geduld ergriffen und zeigte eine lebhafte Empfindung der 


Grantreid 


Das minifteriefe „Journal de Paris? enthält unterm 
18. Februar: „Die heute Morgens von dem „Journal 
des Debats” übet die Bildung einesneuen Minifteriums 
gegebene Nachricht ift ungenan; das Journal des Debats 
war nicht gut unterrichtet.” 

Die Parifer Blätter vom 17. d. M. enthalten folgen: 
de Details über Das Benehmen der Verurtheilteu bei und 
nah Verleſung des Urtheils: „Da Fleschi glaubte, 
dag das Urtheil noch am 14, Abends gefällt werden würs 
de; wollte er nicht zu Bette gehen und verftand ſich erft 
dann hinzu, als man ihn verfiherte, daß die Pairs mit 
ihrer Berathung nicht zu Endelommen würden. Er ftand 
nad feiner Gewohnheit um 2 Uhr auf und ſchrieb bis 4 
Uhr. Am 16, Früh um 8 Uhr 20 Minuten begaben fih 
die H9. Cauchy und von Lachauviniere, Greffiers 
des Pairsgerihtshofes, in Begleitung des 9" Sajou, 
Huiffiers des Gerichtshofes, im Beiſeyn des Oeneralin: 
fpeetors der Befängnilfe, fueceffive in Das Zimmer eines 
jeden Angeklagten, um ihnen den Urtheilsſpruch zu ver: 
kündigen. Zuegft find fie bei Fieschi geweſen. Als er 
fie anfihtig ward, ſprach er zu ihnen: „Wohlan, welde 
Nachricht? Sie bringen mir keine gute Nachticht.“ HF 
Cauchy antwortete ihm, daß fie wirklih gefommen wä: 
ren, eine traurige Miffion zu vollbringen. „Jh wußtees; 
ich habe es erwartet,” erwiederte Fie sch i. Alsbald fügte 
er nod bei: „Und Pepin, und Mören, und Boireau ?” 
Als er ihr Shidfal erfähren hatte, ſprach er: „Sie find 
fuldig; aber ich bedanere die Strenge der Strafe, die 
ihnen zuerkannt worden iſt. — DH" Badvocat, deran 
Fieshi's Seite and, vergoß"Ihränen. „H'rLadvocat,” 
zief der Vrrurtheilte, „weinen Gie nicht, ih dürfte Sie 
fonft nicht · mehr zu mie laffen; ich habe ohne Zweifel 
Kraft in meiner Seele, aber zu viel Empfindlikeit im 
Herzen.” Nachdem das Urtheil verlefen war und man- 
Anftalt machte, Dem Berurtheilten die Iwangsweſte anzu: 
ziehen, wurde er von einer plößligen- Bewegung von Un 


Demüthigungz; er hatte Diefes Zeihen von Mißtrauen 
in fein gegebenes Wort, daß er ſich nicht felbft Das Leben 
nehmen würde, nicht erwartet, Er hat hierauf diefeg Vers 
ſprechen nahdrüdlich ermeuert, und als er fih ungeachtet 
feinee Bitte in Diefe Art Widelzeug eingekertet Tab, ver: 
riethen feine Züge die tieffte Bewegung beleidigten Stol⸗ 
zes. — Don Fieschl begaben fih die Beamten des Pairs: 
gerichtshofes zu Pepin. Bei ihrem Cintrite raffte ſich 
Pepin,der von einer Art hisigen Fiebers befallen zu ſeyn 
fhien, plößlid auf und gebärdete fih wie ein Wüthender. 
Der Theil des Urtheils, welcher ihn betrifft, wurde ihm 
hierauf vorgelefen, Er hörte es ohne Bewegung an. Nach 
Ablefung desfelben fprah er nur die Worte: „Jh moͤch⸗ 
te gerne Thränen vergießen; ih habe aber keine Ihr: 


nen mehr; die Duelle ift verfiegt.” Er fragte bieraufum » 


den Tag der Hinrichtung; diefe Frage wurde ihm, wie 
natürlih, nicht beantwortet, Er glaubte, dieſes Schwei: 
gen bedeute, Daß er feine Strafe unverzüglih zu beſte—⸗ 
hen haben würde; dann nahm ihm Die Sorge um feine 
materiellen Gefhäfte einen Augenblid in Anfprud. Er 
fagte, daß er wenigftens einen Monat braude, um feine 
Bamiliengefhäfte in Ordnung zu beingen. — Nun kam 
die Reihe an Morey. Die Derlefung des Urtheils har 
bei diefem Menſchen, der ganz an Den Inpus des Jaco: 
binismus, deffen Zeitgenoffe er war; erinnert, keine 
fihtbareren Spuren einer Bewegung hervorgebracht, 
als es während der vierzehn Tage der feierlihen De: 
batten der Fall war. Er hat Diefe eıferne Unbeugſamkeit 
nie verläugnet.: Er machte ganz ruhig folgende Betrach— 
tungen: „Id bin alt; die Natur hat mir hochſtens noch 
einige Jahre vorbehalten; Die Arankheit, von der id) be: 
falten bin, hätte mich ohnedieß nur nody einige Tage am 
Leben gelaffen ; was tiegt Daran, ob man einen Augen: 


blid früher oder fpäter ſtirbt! Aber ich behaupte, daß“ 


ih unfhuldig bin. Hätte Fieschi hinſichtlich meiner To 
gehandelt, wie id hinſichtlich Beſchers gehandelt ha: 
be; fo wäre es anders.” — Zulekt befam Boircau 
den traurigen Beſuch. Dei den Worten des Urtyeils: 


„Wir erklären Boirecan als Mitfhuldigen 
andemobenaufgeführtenDerbredhen® flüry 
. te diefer junge Menſch rüdlings gan; bemußtlos zuſam ⸗ 
men; und erft als er Die Worte verftehen konnte, daß 
er nur zur jwanzigiähriger Kerkerftrafe verurtheilt fei, 
Eam er wieder etwas zu fih. — Defherift noham 15. 
Abends unmittelbar nad) dem Urtheils ſpruche in der öf: 
fentlihenSigung in Freiheit gefeht worden. — Wegen Mit: 
tag wurde Pepins Gattinu zu dem Unglüdliden ein 
gelaſſen. Die Feder hat nicht die Kraft, dieſe herzzer⸗ 
zeißende Scene zu ſchildern. Die Kinder Pepins 
waren nidt mit dee Mutter. — Um wei Uhr hat: 
ten alle Anwälte die Erlaubniß befommen, mit ihren 
reſpectiven Elienten zu fpregen. — Um 4 Uhr wurde 
Ninag Laffave neuerdings zu Fies chi geführt, den 
fie früher ſchon einmal beſucht hatte. Es war Die der 
Abfhiedsbefuh. Von dieſer Zeit an erfhien fle nicht 
wieder im Pallafte Qurembourg. Als Nina Laffane 
eingelaffen worden war, hatte Fies chi die Zwangswer 
ſte nicht mehr an. Die unausfpeehlide Demüthigung 
Fies chis durch dieſe Maafregel, Die feltfame Aufre: 
gung, welde fie im ihm hervorgebracht hatte, führten 
zu dem Entfhluß, ihm diefe ſchimpfliche Kleidung abzu⸗ 
nehmen. Uebrigens konnte Diefes Mittel aud) feinen Zweck 
nicht erreihen. Kieschi konnte bei feiner Arafı, bei dem 
Zuftande feiner Kopfwunden, aud mit Der ZwangsweRe, 
wenn er wollte, den Plan leicht ausführen, den man 
Dadurd verhindern wit. Es ift wahr, wie er felbft ge: 
fagt hat, Daß er ſchlafen kann, wann er will. Er darf 
nur, fagt er, feine Präoccupationen mit beiden Händen 
paden und fie zur Thüre hinaus werfen, dann f&läft er 
ein! Er bat an Diefem Tage geſchlafen. „Ich verſuche zu 
ſchlafen,* fagte er, „der Schlaf ift das Noviziat des To: 
Des.” Einige Augenblide nad Vorleſung des Todesur: 
theils fagte er: „Ich muß mid zum Ausziehen vorberei⸗ 
ten; meine Hausherren haben mir aufgefündiget.” — 
Das Minifterium if über die Stunde der Hinrihtung 
nicht einig; die Einen wollen, daß fie zur gewöhnlichen 
Stunde fo raſch als möglich vor fih gehen folle; die 
Andern , welhe die Abſicht haben, dem Volke da: 
mit eine große Lehre zu geben, find der Meinung, 
Diefe Todesftrafe mit einer ſchrecklichen Feierlichtkeit 
zu vollziehen; fie wollen demnach den größten Platz 
Dazu wählen, Die lärmendfte Stunde des Tages das 
für beftimmen, und durch alle Preffen befannt machen. 
Das Bott ift übrigens mit Diefem traurigen Ereigniffe 
aufs Lebhafteſte befhäftigt. Wir können verfihern, daß 
auf das, nah dem Ausſpruche des Urtheils verbreitete 
Gerüht, dag die Verurtheilten unverzüglih würden hin⸗ 
gerichtet werden, mehr als 15,000 Menſchen an der Bar: 
riere S! Jacques und mehr als 25,000 auf dem Platze 
de la Roquette auf einer ganz entgegengefehten Seite 
fih fammelten, weil die Wahl des Ortes zum Richt⸗ 
platze noch nicht entfhieden war.” 


Spanien 

Der Eourier enthält folgendes Schreiben eines Offi⸗ 
siers der engliſchen Region aus Bittoria vom 26. Jan⸗ 
ner: „Wir haben fehr viel von Krankheiten gelitten, und 
die Zahl der Kranken ift noch in diefem Augenblid be 
deutend. Viele find am Fieber geftorben, und, was fon» 
derbar fheint, der Frof hat ſchreclichen Schaden unter 
und angerichtet: Mancher it dadurch zum Kruͤppel gewor⸗ 
den; einigen find die Zehen erfroren, andere haben ſo⸗ 
gar ihre Füße verloren. Es gibt nur zu viele Gründe, 
aus Denen ſich die herrfihenden Krankheiten erklären lafs 
fen, befonders wenn man bedenkt, daß die Soldaten auf 
den kalten Ziegeln eines Dumpfen Kloſters ſchlafen müfs 
fen, ohne andere Dede als einen Mantel oder Heberrod, 
und won Zeit zu Zeit ein Bivouak in Diefer Jahreszeit. 
Dei allem dem würde id) das entfchiedenfte Vertrauen in 
die Legion feßen, wenn fle mit dem Feinde handgemein 
würde. Aber die Wahrheit zu geftehen, muß man juges 
ben, daß die fpanifhen Truppen und nod mehr Die frans 
söfifhe Legion den unferigen im Aeußeren gar ſehr übers 
legen find. Die einzige Art und Weiſe, wie ſich aus ber 
Legion etwas machen läßt, befteht darin, daß man fleins 
Feuer bringt; viele behaupten aber, General Eordova 
wolle dieß nicht zugeben; und was in den leßten Tagen 
geſchah, it wirklich geeignet, die Leute in dieſer Vorftels 
lung zu beftärken. Seit den lebten zehn Tagen hat Die 
vereinigte Armee von Spaniern, Branzofen und Englän: 
dern, ‚unter Eordona's Commando, gegen den Feind 
manövrirt und einzelne Gefechte gehabt. Die Spanier 
und Franzoſen haben daran Theil genommen, die Eng» 
länder aber faum einen Schuß gethan, obwohl es ihnen, 
wie mehrere von unferen Dffisieren behaupten, moͤglich 
gewefen wäre, eine bedeutende Abtheilung der Earlifti: 
ſchen Armee abzsufhneiden, wenn der commandirende Ge: 
neral es nur hätte erlauben wollen, Es herrſcht Darüber 
viel Unzufriedenheit. Auerlei fonderbare Gerüchte find 
in Umlauf, und man glaubt allgemein, Cordova fei 
auf die Engländer eiferfühtig und wolle mit ihnen 
den Ruhm nicht theilen, den er Durd den zu erfämpfen: 
den Sieg zu erlangen hofft. Perfonen, von denen man 
glauben follte, daß fie Beſcheid willen, äußern fih auf 
eine.feltfame Art über fein Verfahren, als er feine Stels 
Jung verließ und nah Vittoria zurückmarſchirte, o h ⸗ 
ne Öeneral Evans davon in Kenntnif zu fe 
ben und obme ihm irgend einen Befehl zukommen zu 
laffen. Ohne Inſtructionen, und außer Stande, länger 


-in der unentſchiedenen Bage zu bleiben, rüdte Evans mit 


feinem Stab quer übers Feld Hin, um General Eord a: 
va aufzufuhen; da fließ er auf Die Arrieregarde derfran: 


zoͤſiſchen Region, und hörte zu feinem Erftaunen, daß dieß 


die Arrieregarde der Atmee fei und der Feind ihr auf den 


‚Serfen folge. Eine Brüde, Die General Evans paffiet 


hatte, wurde eine Viertelſtunde nachher von den Carli⸗ 


ſten befegt! Die Naht kam heran, und es war nur allzu 


wahrſcheinlich, daß die gefammte Macht des Feindes über 
unfere Legion herfallen würde. Die Dunkelheit fam uns 
indeffen zu Statten und der Rüdjug begann unter Dem 
Schutze der Naht, Der Stab DeMYenerals unterhielt Die 
Wachtfeuer, um den Feind zu täufchen, und ihn glauben 
zu maden, die Legion liege noh im Bivouaf, während 
die Truppen in tiefſter Stille abmarfhirten. Darauf folgs 
te der Stab, und ale paffirten glüdtih eine Brüde, von 
der man fehr fürchtete, daß der Feind fle in Die Luft fprens 
gen möchte. Der Rückzug ift das einzige, was idy foben 
höre. Hingegen die Deranlaffung dazu wird von allen — 
Spaniern, Franzoſen und Engländern — gleihmäßig 
getadelt. Die vereinigte Armee belief ſich bei dieſer Ges 
legenheit auf 30,000 Mann; die Engländer, Spanier und 
Branzofen hatten die größte Lu, ins Feuer zu kommen, 
während Die Earliften, id glaube es wenigftens, mutb» 
los und fehe geneigt waren, zu uns überjugeben, da fie 
ſchlecht genähre find, und da fie eine fo impofante Hee: 
resmacht ih gegenüber fahen. Wir haben Leine ſichere 
Nachrichten über das Schickſal derjenigen, die in Feindes 
Hände gefallen find. Wir vermuthen indef, daß fie das 
naͤmliche Schickſal getheilt haben, welches allen Auslän: 
dern beftimmt ift, die mit den Waffen in Der Hand er 
griffen werden, Unfege Spitäler find voll von Kranken, 
und Todesfälle befhränfen fi nit auf die Soldaten; 
auch unter den Dffizieren fallen täglich neue Opfer. Die 
Leute haben viele Beſchwerden und Mangel leiden müf: 
fen; befonders an Kleidung und Nahrungsmitteln hat 


es gar fehr gefehlt. Hingegen kann man dem Medicinals , 


Departement keine Vorwürfe madhen; von Diefer Seite 
iſt alles Mögliche gefchehen, um Die Leiden ber Soldaten 
zu mildern. Unter den Aerzten felbft find viele krank ge: 
worden. Jh glaube, wir fönnten in dieſem Augenblid 
nicht über 5000 Mann in Reihe und Glied ſtellen. 

Ein Schreiben aus S+ Jean de Luz vom 12. Fe⸗ 
bruar gibt folgende Details über den legten Ausfall der 
Chriftinos aus. Sebaftian: „Vorgeſtern machte der 
Marehal de Camp riarte mit 3000 Mann einen Aus: 
fall aus ©. Sebaftian in der Abfiht, Ernanizu be 
fegen;. beim Vorrüden diefer Divifion zogen fi die Car⸗ 
fiften von den Vorpoften auf Eruani zurüd, ließen die 
Straße frei und warfen ſich auf die Flanken; die Ehriftis 
nos hielten fh, da fie wußten, dag Sagaftibelza 
nicht mehr als Drei Bataillons hatte, Des Sieges gewiß; 
es herrſchte aber große Unordnung im ihren Reihen, fie 
fengten und brennten auf dem ganzen Wege, und miß⸗ 
bandelten Die Landleute beiderlei Geſchlechts. Sagaftis 
beiza benüßte gefchidt dieſen unordentlihen Marfch des 
Feindes und rüdte, anfatt feine Gegner in Ernani zu 
erwarten, mit zwei Bataillons vor, geiff Die Eolonne an, 
warf fie, während Die Carliften, die in Den Flanken ftanı 
den, gleihfaus ein lebhaftes Feuer gegen den Feind rich⸗ 
teten. Die Niederlage der Chriſtinos war volftändig; fle 
wurden bis unter Das feuer des Schloffes und der Waͤlle 


der Feſtung verfolgt; Jriarte verfuchte unter dem Schu⸗ 
be — wohlgenährten Beuers rm Dipiflon zu 
meln und den Aampf zu ermeuern; diefmal lieh jedoch 
Sagaftibelzadie Epriftinos nicht über ©, Bartolome 
binaus vorrüden, ſendern griff fie mit dem Bayennet an 
and warf fie mit folder Haft in Die Stadt zurüd, daß fie 
ihre Derwundeten im Stiche laſſen mußten. — Man [häßt 
den Berluft der Chriſtinos an Todten, Vermundeten und 
Gefangenen auf 800, den der Carliften auf 150 Mann. 
— Es find bier Perfonen zu Lande und zur See ange 
langt, die theils zu Ernani, theils auf den Wällen von 
©. Sebaſtian Zeugen Diefer für Die Carliſten glängen: 
den Affaire waren.” — Der Phare von Baponne gibt 
gleihfaus einen Bericht über Diefe Affaire, worin der 
Rüdzug Jriarte's nah ©. Sebaftian zwar einge: 
ftanden, die ganze Sache aber, wie der Correfpondent des 
Meflfagerx fehr ya vosausgefehen hatte, ım einem für 
die Ehriflinos weit gunftigeren Lichte Dargeftellt wird, was 
fid) leicht erklären läßt, wenn anders Die feit Aurzem von 
mehreren Parifer Blättern aufgeftelte Behauptung Grund 
bat, daß der Phare von HÜ-Mendizabal mırtheus 
rem Gelde ertauft worden ift, was die Redaction Die: 
fes Journals, wie narürlid, abläfgnet.— Gin Bayonner 
Eotrefpondent der Bazette de france, der wohluns 
terrichter zu feyn ſcheint, beharrt jedoch auf Diefer Be: 
hauptung und fordert den Phare auf, folgende Gragen 
fategorifh zu. beantworten: „JR es.wahr, dab HF Men: 
dizabal den kaufmann D. R. de ©. von Bilbao, der 
feit funfzehn Monaten als Flüchtling in Dayonne lebt, 
beauftragt hat, den mit dem’ P bare abgeſchloſſenen Ber» 
trag zu unterzeihnen? 2) Iſt es wahr, dag D. R. de 
©. und der Gerant des Phare über die vier Claufeln 
Diefes Vertrags am 23. Jänner-übereingefommen find? 
3) IR es endlich wahr, daß der Redacteur oder der Ger 
rant des Phare von dieſem Bertrage, nachdem erihn ıns 
Spanifhe uberfeht hatte, oder hatte überfehen laffen, Dem 
D.R. de ©. am Sonntag den 24. Jänner gegen Mittag 
oder 1 Uhr drei Ausfertigungen zuftellen lich? Wır 
tönnten.,” fügt Der Eorreipondent hinzu, „unfere Nach⸗ 
forſchungen nod weiter treiben, wollen aber die Herren 
vom Phare nicht ermüden; mir bitten fie bloß, die Güte 
zu haben, obige drei fragen kategoriſch zu beantworten. 
Wir zweifeln nit, Daß dieſe Antwort volltommen be: 
friedigend fegn wird, und wir werden mit Bergnügen 
anerkennen, wenn wir uns geiert haben und unfern Jr: 
thum wieder gut machen.” 


Staatd-Effecten- Eourfe, 
Wien, den 26. Februar. 
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Kurier der Theater und Spectakel, | 





Wien. 
Die erſte Sängerinn, Die. Sabine Heineferten, 
ift hier eingetroffen, 2: 
— Hr. Nolte, vom Theater in Linz, wird in der 
Sälfte des Monats März einen Eyclus von Gaftrollen 
auf der Leopoldftädter Bühne antreten. 511 
— In der zweiten Hälfte des Monats März hat Hr, 
Tamafelli fein Benefiee mit einem Stüde, deſſen Der: 
faſſer er ift; „Der Bräutigam aus Merico ‚> worin DUe, 
Altmutter die Rolle des Sushen und Mad. Weiß 
jene der Jfabella gibt, kommt erft nah Dfteen zur Auf: 
führung.. 5iL 
— Bei dem am 28. d. M. im großen kak. Redoutenfaale 
Statt habenden dritten Geſellſchafts-Concert werden fol: 
gende Muſitſtücke zur Aufführung fommen: 1) Sympho⸗ 
nie von W. A. Mozart in C mit der Auge; 2) Alt: 
Arie, von Roffini; 3) Hymne, von gay Schubert; 
4) Polonaife für die Violine, von Pechaczel, vorge: 


tragen von Carl Hafner, und 5) Schluß: Choraus der 
Eantate: „Hiob,“ von Bernhard Klein. 7 
Mailand. 


Der Balletmeifter CEortefi ift fürden nähften Herbſt 
im Theater ala Scala engagiert worden, 


— Dile. Louife Eolombon batihren Eontractmit 


Dem Theater ala Scala aufgelöst, und ift als erfte Tanz » 


zerinn von den nenen Pächtern Des Hefoperntheaters in 
Wien engagirt worden. Man bedauert den Derluft dieſer 
trefflihen Tänzerinn, welde fowohl im Theateralfa Sca⸗ 
la, alsaud delſa Eanobdbiana fo glänzende Deweife ih: 
res eminenten Talentes, abgelegt .bat. (Pirata,) 


| — — — — — — 


Stehenbleibers Aphorismen über die neueſten 
Erſcheinungen in Wien. 


Vorgeſtern fand in den Localitaäten zum Sperl 
das „Souper im Helenenthal“ Statt. Das Helenenthal 
bat immer etwas, Entzüdendes für mid gehabt: die heres 
Ihe Weilburg, Das somantifhe Rauhenſtein, Diefe duf⸗ 
tende Hauswieſe, Der riefige Durchbruch, Die ſchlanke Anto: 
nienbrude, dieß altes ummoben vom Hauche einesftillen heis 
teen Maiabends, und Darüber ein Soupernur für jweißer: 
fonen gededt ; Das®anze hat mih.immer in das eomantifche 
eb der Phantafie hinzingezogen. Heute haben Sie beim 
Sperl das Helenenthal theatralifd dargeſtellt 
gefunden, Die nett gemalten Decorationen Man's; dert 
Urtelftein, Die äntonienbrüde, in der Perfpecs 
tive die Weilburg mit den grauen Reliquien Rauben-- 
fteins, bilden Die Hauptfronte dieſes DHrlenenthals eu mi: 
niature;. der Fortunafaal felbft hat fi in einen. Wald 
verwandelt, nit in einen folden, Den man vor lauter. 
Bäumen. nit fieht, fondern.in einem dichten Böhren: 
wald, in dem. aus Saume- ſich nur bie und Da einige 
Drangenbäume verloren haben; die Idee ift.bis anf die 


Luft, die wie leider heute nur gemalt als blaues Wun⸗ 
der betrachteten, nicht einathmen konnten, in dem Bein 
fen Nuancen glüdlih durdgeführt, undibewährt uns 
neuerdings Das Geſchick des Hrn. Hiefc für Das Arrans 
— ſolcher Wirthshauslocalitfäten. Die Gebrüder 
cherzær haben auch heute mit dieſem „Souper im He: 
lenenthal” bewiefen, Daß fie fpeculative Köpfe genannt 
merden müffen, die uns von einem Nofenhain nein 
Helenenthal führen, und uns audnod, wenns Noth 
thut, ein Diner in Eipeldau mit Rocalitätstenntniß bie⸗ 
then werden, bloß um den Reiz der Neuheit, der bunten 
Abwechslung zu erhalten. Aufrihtig muß ich gefteben, 
daß ih mi heute auf der Hausmwiefe, denn fo ze» 
räfentirte fi der Kortunafaal, lebhafte denn je unter: 
Balten habe ; auf’ diefer Sperl-Hauswieſe fliegen einem 
die gebrarenen Vögel wirklich in den Mund; die Geſel⸗ 
tigkeit, obwohl. in Der Nähe Badens, litt keineswegs am 
Ehiragra, und der Wein, der in Strömen auffprudels 
te, hat aud nicht einen Tropfen vom Badner Sprudel 
aufzuweiſen gehabt, ja viele von den Anmefenden haben 
fih nur beim Urfprunge des Weines aufgehalten und 
den wirkliden Ausbrucd, dramatifher gefunden, als 
den effectvoll gemalten Durdybrud. Strauß mag nun 
in einem teutfhen Föhrenwalde odemwin dem Garten Der 
Armida fpielen, überall ift er feines glängenden Erfolges 
gewiß ; ſelbſt auf dem Blodsberge müßten die Deren und 
Kobolde tanzen, wie er geigt. Jh habe einſt Strauß 
auf der Hausmwiefe bei Baden gehört an einem üppigen, 
lebenspolien Sommernahmittag. Die Nuinen Rauben: 
fteins haben beinahe zu tanzen angefangen, und feine 
herelihen Walzer: „Frohſinn im Gebirge,” haben das 
mals ein Echo in taufend Derzen gefunden; ich habe heute 
Strauß in Diefer MarionettendarfteUung des Delenens 
thafes feine „Erinnerung an Teutfhland” vortragen ge: 
hört, eingefhloffen in einem beengten Raume, völlig 
verwachſen von führen, umfhlungen von den üppigen 
Benipen.; aber jeder dieſer Walzer war ein Wetter: 
tahl, der im Die Herzen der Menfhen und Bäume 
niederfhlua, und überall zündete. Strauß hat wie 
Damals auf der wirklihen Haustwiefe ; fo aud heute 
auf der nachgemachten die lautefte, allgemanfte Auer: 
fennung gefunden ;. beinahe jede feiner Walzercompo: 
fitionen mußte wiederholt werden, Jh glaube, daß dies 
fes Souper im Helenenthal fih aud) in Der Folge eines 
bedeutenden Zufpruds erfreuen wird; heute war es we⸗ 
nigftens:fo voll, daß man fid beinahe geswungen fah, auf 
der Wiefe- Pla zu nehmen, — na laͤndlich! fittlih! Das, 
Angenehmebei Rind Helenenthalift, daß man feinen Fia⸗ 
ker braucht, um fid von Scheiner's Saffehhaus hinaus» 
führen zu laffen. Wenn die Arrangeurs Diefes Feſtes noch et⸗ 
mwasmehr friſche Luft und etwas weniger Waſſer beforgen, 
fo haben fie dann ale Wünſche befriedigt, und wenigfiens 
durch Kunft uns Die unerreihbare, berrlide Natur 
diefes Helenenthals einigermaſſen vergeſſen gemacht. 
Der Dreiund zwanziger. 


— 


— — — — e — — — — — —ñ — — — — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Je. 1108 
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Der Wanderer. 


Sonntag, ben 28. Februar 1856. 










Beiträge 
su einer 
GChronil ber Stabr Bien. 


Für den Jänner 1836. 
(Fortfegung.) 





Skaats finanzen. 


J. der am 2. Jänner 1836 erfolgten 103. Berlofung 
der aͤltern Staatsfhuld ift die Serie Ne. 297 gejogen wor 
den. Sie enthält Obligationen von den zu Genua und 
Florenz aufgenommenen Kapitalsſummen, im geſamm ⸗ 
ten Kapitalsbetrage von 1,026,381 fl. 49'/, kr., und im 
Binfenbetrage nach den berabgefehten Buße von 24,983 fl- 
35, kr. 

Mit Ausgang.des Jahres 1835. blieben noch 20,745,638 
fl. in Einlöfungs: und Anticipationsfheinen im Umlaufe. 

Bon Seite der öfterseihifgen Nationalbauk wurde 
für das zweite Semeſter 1835 die Dividende für jede 
Actie mit 36 fl.. CM. feſtgeſetzt. In dem Neferve: Bond 
des Inflituts wurden 97,590 fl. 32 fr. EM. hinterlegt. 


Angelommene und abgereifete hohe und 
ausgezeihnete Fremde. 


- Am 3. Graf Münd : Bellinghaufen, E. E. geb. Rath und 
peäfidirender Geſandtet auf Dem teutfhen Bun ⸗ 
destage, von Frankfurt am Main. 


» 6. Prinz zu Heilen und bei Rhein, Ef. General. Ma | 


jor, nady Darmftadt. 
» 7. Prinz Hohenzollern » Hechingen, k.k. General · Ma⸗ 
jor, nady Grdh. 
"10. Graf Fin : Berraris, k. k. General· Major, von 
Prefburg (am 25. zurüch). 


„14. Oraf Ehotet, Fürf: Eribiſchof von Olmäg, von 


.  Dlmüß (am 28. gurüd). 
Unterhaltungsbl, Nr. 32. 


Wind Birtterun. 
&d, mittel, % Wolfen. 
SO. —* — 
ee  #im. Teüb. 


Am 16, Graf Zihy „ k. k. Beldmarfhall : Lieutenant, von 


Mailand. 

„ 19. Fürft Liechtenſtein, &..E. General s Major, aus 
Mähren (am 24 nad Salzburg, am 30. von dort 
jurüd.) 

»„ MW. Ritter Trauttmann, k. k. Beldmarfchall.: Lieute ⸗ 
nant, von Gräß.. 

» » Hr. Add von Studimfeld, k. k. General: Major, 
von Bräß (am 28. en Prag.) 

» 23. Herr von Scholl, k. k. General s Major, nad 
Trieft. 

„ M. Ritter Timofern, kaiſerl. ruffifher General: Ma: 
jor, von Warſchau. 

» 26. Hr. von Legedics, & & BelDmarfpal» Bieutenant, 

von Dedenburg (am 28. jurüd). 

„ 27. Barudſchi Baſchi Ovanes, Generals Director der 
Raifeel..türkifchen Pulver:-und Satpeter: Fabrita⸗ 
tion, nad Paris. 

» » Bürfion Kinsky, Oberſthofmeiſterinn Ihrer FE. 
Hoheit der Frau Erzherzogiun Sophie, nad) Binz. 

„ 30..9r.. Willens, außerordentliher Gefandter: und 
bevollmädtigter Minifterder vereinigten nordame: 
rikaniſchen Staaten am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, 
von St.- Petersburg. 

— » Bürft Eſterhazy, k. &, geb; Kath, von Preßburg. 

» » Baron d'Aſpre, k. k. General» Major, nad Pre: 
burg. 

» „.Gürft Schwarzenberg, nad Peſth. 


Todesfälle ausgezeidmeter Perfoiren. 


Am 5. Sräulein Marie Gräfinn von Daun, 20 Jahre 
alt, am Zehrfieber.. 

» m dr. Peter Hafenöhel, Doctor der Rechte, Hof 
und Gerichtsadvokat, dann Hoffriegsagent und 
beeideter Notar, 62 Jahre alt, ander Waſſerſucht. 

» 6 Dr. Dinzen, Graf von Terlago,. Landftand in Ty⸗ 


rol, alt 74 Jahre, an der falfchen Bungenentsän 


‚dung. 

Am 9. Freiherr Raban von Spiegel zum Diefenberg, 
£. k. Feldmarſchall ⸗ Lieutenant, Inhaber des Kür 
zaflier-Regiments Pr. 4, Eommandeur des königl. 
fleilianiſchen St. Ferdinand: amd Verdienft Dr: 
dens, 62 Jahre alt, am Blutſchlage. 

„15. Hr. Aloys Graf von Fuchs, Ders und Landmaun, 
dann Dberft + Erblandftabelmeifter des Erzherzog: 
thums Defterreih ob und unter Der Guns, alt 

70 Jahre, am Schlagfluße. 

Johann Ritter von Lindenhain und Freyenberg, 

jubifirter &, k. Maͤhriſch-Schleſiſcher Gubernial · 

rath und Areishauptmann, alt 82 Jahre, an Der 

Lungenläbmung. - 

Hr. Eduard Freiherr von Scharfenftein » Pfeil, 

Nittmeifter und Escadrens:Eommandant dest. f. 

Küraffier » Regiments, Nr. 6, alt 81 Jahre, an 

den Folgen eines ſchneil zurüdgetretenen friefels. 

» 38. Hr. Johann Lachmann, Doctor der Arzneilunde, 
emeritirtee Dekan der mediziniſchen Kacultät und 
gewefener auferordentlicher Arzt an der k. k. The: 
reſianiſchen Nitter» Akademie, alt 78 Jahre, an 
der Gehirn: und Bungenlähmung. 

» » Hr. Franz von Szabo, Hofkanzelliſt und beeideter 
Notar der königl. ungarifhen Hofkanzlei, 70 Jahre 
alt, an der Entkräftung. 

„3L Hr. Michael Freiherr Paulini von Kowelsdam, 
£. k. Öberftlieutenant im ek. k. Filial: Invalidens 
hauſe zu Neu «Berchenfeld, Ritter des k. k. milis 
tärifhen Marien Thereflen: und des großherzoglis 
hen badenfhen Militär : Berdienft » Ordens, alt 
66 Jahre, an der Lungen: und allgemeinen Mer; 
venlähmung. 


Berfiordene in Wien 


Im Jänner belief fih die Geſammtzahl der Verftor: 
ftorbenen auf 910 Perfonen, worunter 489 dem männlis 
Ken und 421 dem weiblihen Geſchlechte angehörten. Kins 
Der von 1 bis 10 Jahren ftarben 126, Greife und Greis 
finnen über 70 Jahre 109, worunter 44 männlihen und 
65 weibliden Gefhledhtes. Don L bis 10. Jahre farben 
136, vom 10. bis 0.83, vom 20. bis 30. 156, vom 30. bis 
40. 90, vom 40. bis 50 103, vom 50. bis 60. 112, vom 
60. bis 70. 126, von 70 bis 80. 77, vom 80. bis 90. 26, 
vom 90. bis 100. 6 Perfonen. An Altersfhwädhe und Ent: 
teäftung ftarben 97, an Schlagflüſſen 39, am Merven 
fieber 63, an der Waflerfuht 79, an der Lungenſucht 
144, an Auszehrung und Zehrfieber 78; an derfungen: 
ſucht 50, an den Poden 3 Perfonen. Don den’ 44 Grei: 
fen männlihen Geſchlechtes, melde das 7L Jahr erreiche 
gen oder überfheitten, wurden Drei 71, vier 72, vier 73, 


„19. 


„m. 


* 


« 
* 


wei 74, drei 78, jiwel 76, fünf 77, fünf 78, einer 79, 


vier 80, einer BL, drei 82, einer 83, zwei 84, einer 86, ' 


einer 89, einer 93 und einer 98 Jahre; von den 65 Grei⸗ 
finnen: acht 71, ſechs 72, eine 73, Drei 74, fünf 75, drei 76, 
drei 77, fünf 78, eine 79, zwei 80, eine 81, eine 82, fünf 
83, fünf 84, ſechs 85, eine 86, eine 87, swei 88, eine 90, 
eine 91, eine 93, eine 96, eine 98 und eine (Suſanna 


Sqmidt / hereſchaftliche Jägerswitwe und Pfründnerinn) 


Rarb bundert Jabre alt, an Altersfhwäche. 13 Perfonen 
wurden fterbend ũberbracht, eine todt-gefunden. Durch bes 
fondere Zufälle famen 9 Perfonen ums Leben. 

(Die Zortfegung folgt). 





Dlla»Potrida. 


Welches fonderbare Band von Zahlen im der Zahl 
1836 —1— 8— 3 — 6! Die zwei erften Zahlen geben 
die Summe der zwei lebten, Die zwei lebten natürlich 
die Summe der zwei erfien. Die zwel lehten, wie die 
erften, maden zuſammen 9. Ale vier zufammen gezählt 
maden 18, und zählt man 1 zu 8, fo hatman wieder 9; 
multipligiet man Die Jahreszahl mit 9, fo ergibt ſich die 
&umme 16,524, und zählt man diefe Zahlen zufammen, 
fo hat man wieder 18. Dividirt man die Jahreszahl mit 
4, und das ift das Zeichen des Schaltjahres, fo findet 
fi der Quotient 459, und zählt man Ddiefe Zahlen zu 
fammen, fo hat man ebenfalls 18. Das Jahr ift das 9. 
Schaltjahr des 19. Jahrhunderts. Dieß If gewiß ein merk: 
würdiges Zahlergebniß. 

— DieMannfgaft von IL engliſchen Wanfifhiägern, 
594 Perfonen, war einige Monate im Meere eingefro: 
zen, und den größten Gefahren und härteften Entbeh ⸗ 
rungen ausgefeht. Ihr Schidfal hat allgemeines Ber 
dauern erregk; und der Neffe des berühmten Eapitän 
Roß hat fi erbothen, allen.Cefahren zu trotzen und Dies 
fen unglüdligen Seeleuten zu Hälfe zu kommen. Sein 
Anerbiethen ward angenommen und bereits glüdlich aus« 
geführt. 


nenn 
Staatd-Effecten- Eourfe. 


Wien, den 27. Februar, 
Mahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Bance:Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM, 674 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103 
detto Deko zu 4 pCt. in CM. My; 
detto detto zus pct. in CM. 764 
Dart. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl, in EM. Mb 
Detto 9.9. 1821f. 100 f.in EM. Ur'/; 

detto 19.3.1834 f.500 fl. in EM, 570,85 


Bank:Actien pr. Stud 136?’Ain EM. 


Paris, den 18. Bebrnaz. 
Rente zub Perz. 109 $::90 Eent, 
Rente zu 3 Per. 80 Br. 85 Eent. 
Brantfurt, den 0. Februar. 


Staats ſchuld · Verſchreibung zuspet.ineM. 10274. 
„ betto detto zu a pEtin OM. 0/..0. 
detto detto zu pCt. in EM. 7 P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—0. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 1u1',®. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114/49. 
Bank» Act.pr. Stüd. . 1362'/,®. 


Augsburg, Den 9. Bebzuar. 
Deferr. Staatsſchuldv. zu pCt in EM. 103'/,9., 1027/48. 
Deito Detto zu a pCt. in COM. 99/7. 9948. 
detto detto zu a pCt. in CM. 76/.P. 78. G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 l. in ¶ M. ——P., M0o -G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 142 - P. l40o -G. 


detto v. J. 1834 für 100,f. in EM 10/,Pr — G. 
Dant:Act. pr. St 1264 P. — ©: 
London, den 16. Februgar. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Lucas wird zu Oſtern eine Kunſtreiſe nach 


Teutfchland unternehmen; an deffen Stelle foll die Ds b 


zection des £. E. Hofdurgtheaters dem erften Liebhaber Des 
Preßburger Theaters, Den. Buäl, engagirt haben. u: 


— Mad. Brede, dem Publikum ſchon feit fehr lan 
ger Zeit als würdige Künftlerinn bekannt, ft von Der Dis 
zection des k. k. Dofburgtheaters engagiert worden, * 


— Im Laufe dieſer Woche haben wir im Hofopern⸗ 
theater die Vorltelung einer nenen Oper zu erwarten, 
nämlich Die in Paris und London, wie aud in mehreren 
Hauprftädten Teutfhlands mit außerordentlihem Erfolge 

egebene „Züdinn,” Tertvon Seribe, Mufltvon da: 
t: vn. Die Hauptrollen And folgendermaßen befeht : Graf 
Arnauld, Hr. Binder; Jfabelle, Due, Löwe; Com: 
thur des Tempelordens, Hr. Staudigel; Cleazer, ein 

umwelier, Hr. Dreiting; Sara, Deflen Tochter, Die. 

lara Heinefetter. - 2 

— Der Kammer: Birtuofe Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs von Lucca, Herr Iheodor Döhler, ift am 25. 
d. ar. von feinem kurzen Kunſtausfluge nach Peſt h — 


der hier eingetroffen. 

— Der Biolinfpieler Geanı Eishorn wird Sonn: 
nalen 6. Mär, um die Mittagsftunde im Saale jur 
goldenen Dirn me hr Landftraße mit hoher Bewilligung 
ein Concert veranftalten ‚ deſſen Reinertrag zum Beften 
der Armen der Pfarre Landitraße beftimmt ift. Dasfelbe 
wird mit einer Mo aeetteee Duverture eröffnet. Der 
Eoncertgeber wird Deriot’s Air varie und Warlationen 
über Schubert's „Trauerwalger” vortragen. Zwei Des 
elamationen,, gefprohen von Hrn. Aunft, eine Arie aus 
Bellini's Dper: „Fernando und Bianca,” gefungen 
von Die. R.Leeb, und Variationen von Herz uber 
einen Marfh aus Dellinıs Oper: „Die Puritaner,” 
auf dem — —— von Dile. Carol. Rot h⸗ 
maner, bilden die übrigen Nummern dieſes Concertes. 
Das gen Mufittäd dürfte befonders das Ins 
tereſſe des Publikums auf fih ziehen, Da unferes Wiſ⸗ 


fens dieſe Eompofition bier zum er ſten Male öffentlid 
vorgetragen wird, und zwar von einer Künſtlerinn, Die 
ei hrem erften Erſcheinen vor zwei Jahren im Joſeph⸗ 
Rädter Theater ein vielverſprechendes Talent beurfundere, 
und dasfelbe während Diefer Zeit unter der Leitung Des 
ruhmlich bekannten Meifters Fiſchhof auf das Erfrews 
lihfte vervolllommte. Aue Mitwirkenden haben, in Des 
rüdfihtigung des mwohlthätigen Zweckes, bereitwilligft 
ihre Parten und Dr. zelüliuger die Leitung Des 
Dehefters übernommen, eben fo aud Hr. Stippergez 
das Lokal dazu unentgeldlih überlaffen. Eintrittsfarten 
zul E EM. find in Der Haslingerfhen Mufllaliens 
handlung am Graben, in Der Pfarre Landfttaße, fo wie 
auch bei ſammtlichen Armenvätern dieſer Pfarre, im Saft: 
baufe zur goldenen Birn und am Tage der Aufführung 
an ber Kaſſe zu haben, 7 


Berlin. 

Dr. Sufitomw hat, nach dem von uns ſchon beſpro⸗ 
chenen Auftreten in Privatkreiſen, nun mehrmals im ko⸗ 
niglihen Theater auf feinem Inftrument, für das man 
den paflenden Namen noch nıdıt auffınden fonnte, ger 
fpielt und endlich den Beifall Derer davon getragen, Die 
in Allem den Jndifferentismus bei Ehren erhalten wol; 
len. Seine Birtuoficät ift alfo audp unter uns nicht mehr 
in Srage, wohl abtr hört man noch gumeilen den Auszuf: 
Warum hat der Mann nicht eın anderes, ein volfomms 
neres Inſtzument gewählt! — Ze nun, erftens, weil er 
es v nd, das feinige auch zu einem volllommenen zu 
madyen, indem er damit nur Das leiften will, was fi 


-leiften läßt, wenn Die Hände Seele mitbringen; und 


jweitens, ja, warum foU man es nicht frei berausfagen! 
— weil es viel beffer ſpeculirt it, mit einem ungewohns 
lichen, als mit einem gewöhnlihen Jufrumente hervor: 
zutreten. (Gefeufchafter.) 


— Mad, Kranhetti:Wadzel, vom Hoftheater 
in Braunſchweig, gaſtirte aufder königl. Bühneundfang 
er Die Resia in Weber's „Dberon ‚” dann Die Donna 

nna in „Don Juan.” Die Künftlerinn ſchien aud in Der 
weiten Parthie noch fehr befangenz doc zeigte fie treff⸗ 
ie Mittel, reine Intonation und eine mit gewöhnliche 


Säule; Cefang und Spiel haben bei ihelebemdigen Aus: 
d, wenn aub Mandes mehr oder minder glückte. 
Wir hofften fie öfter zu hören, und gewiß würde die Si⸗ 
erheit ihrer Talente in dem anerkennenden Beifall, der 
guw Theil wurde, bei fortgefehtem Auftreten ſich er 
höht haben. Indeß mögen die Berhältniffe an der königk 
Bühne weitere Gaftfpiele nit gellatten; fo [hloß denm 
Mad. FranhettirWalzel die ihrigen mit Wiederhor 
fung der Donna Anna, (Geſellſchafter. 


— Am 10, Februar gab das königlihe Theater zum 
erften Male: „Die Puritaner,” Oper in drei Acten, Mus 
von Bellini. — An dem Tert hat fi) wieder eim 
taliener verfündigt, er nennt ih Popoli, könnte aber 
elieRomani der Zweite heißen. Poefle wollen wir bei 
olden DOpernbühern fhon nicht mehr verlangen, weil 
nie erfülte Wünfhe endlich ausflerben; aber ein glüdlis 
des Arbeiten für den Effect, eine gefhidte Scenerie 
muß doch unerläßlich gefordert werden, ift hier aber auch 
wenig oder gar nicht zu entdeden. Wie kann ein Compo+ 
aift wirken, wenn der Tertmader ihm nur voranging, 
um jede Wirkung zu lähmen oder zu jerflören, Es fheint 
faft, daß große Sei ung und Hinftreben zu der Muſik⸗ 
zegion Tervenfhwädhe erzeugen, und Die Eomponiften 
da fhon in Rührung gerathen, wo allenfalls Der Gedan⸗ 
te, wenn man fi ihm überläßt, eine folhe Stimmun 
erzeugen könnte, bie aber dann der Verfaſſer durch üble 
Ausführung feiner Aufgabe verſcheucht oder wohl gar zum 
Beer werden läßt. Wenn wir nun Tert und Com: 
poſilion zu trennen verſuchen, gewinnt dieſe allerdings, 
aber immer nur in Einzelnheiten, weil zu einem Gans 
zen kein Anlaß ift im Tert. — Bellini geigf auch bier 
ute Motive und großes Talent, vorzugsmeife für Das 
Lyriſche ja es läßt ſich nicht läugnen, Daß ſich mehr als 
fonft in feinen Opern bier ein Erfaffen des tieferen Geis 
ftes der Mufit andeuterz; aber immer lebt ihm der Ber: 
faffer im Wege und der Cindrud dringt nicht in Herz 
und Seele. Das Shwählte find die Enfemble's, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen. Das Werk wurde im Aligemeinen 
dankenswerth ausgefütrt; beſonders thaten fh Mad. 
SGeidler und Hr. Mantius in ihren Parthien hervor, 
wenn aud im] Spiele die Leidenfhaftlichkeit ſtärker und 
wahrerfenn konnte. — Die Aufnahme war eine beifällige, 
obwohl Erwärmung fi nicht fund gab. (Geſellſchafter.) 


— Im Hofoperniheater wurde Bellin ’elehte Oper: 
„Die Puritaner,” gegeben, hatte aber, der abgefhmad: 
ten und langweiligen Handlung wegen, nur wenig ans 
gefprohen. Einen befannten Ausfpruh Schillers pas 
rodirend, könnte man beinahe fagen: „Ueberall, wo eine 
Oper fiel, it fie durch Die Textbuchfabrikanten gefallen.” 
(Eorrefp.) - . 

Mainz. 


Am 11. Februar wurde zum Bellen des Denfmals 
für Outtenberg zum erfien Male Bellini's„Unbes 


fannte* en Mad. Pohl: Beifteiner war eine 
herrliche roletta, Due. Auien eine mehr als befriedi» 
gende Agnefe; die Hd. Neufeld und Jastewik(ir 
a 
Daus nicht voll. (F. C. DL) 

— Hr. Duten„vom Lübeder Theater, gaftiete ala 
Earl Ruf in der „Schabmafdine” und als Richard Want 
derer nit ohne Erfolg. (8. C. DI.) 


Rom. 
„Die Puritaner” wurden auch dier nicht für Die gem 
Immgenfte Arbeit Dellini's erkannt. Ale Mitwirkenden 
erhielten verdienten Beifall. Die Aufnahme der Muflt war 
aber nicht fehr günftig, (Pirata.) 
. loreny 
Das Theater konnte die Menge der Zuſchauer nicht 
faffen,, welde id unlängft zum Benefije Der beliebten 
Tadolimi einfinden wollten. Die Anzahl derjenigen, 
weiche ih, ohne ein Plaͤtzchen gefunden zu haben, nach 
Haufe begeben mußten, mag wohl über 500 betragen. 
Es wurden an diefem Abend über 1500 Eintrittstarten 
abgefeht. Das Schaufpiel Diefes Abends beftand aus dem 
erften Acte der „Nahrwandlerinn,” dem Ballete: „Ji 
Genis della montagna,” einigen Mufitftüden aus der „Ans 
na Dolena,” dem in einen Act zufammengejogenen 
Ballete: „J Pazzi per forza” und Dem zweiten Acte der 
„Rahtwandlerinn.? Redner man dazu die Mitwirfung 
der Tadolini — was kann man: Du nod mehr wüns 
fen? (Pirafa,) 
Paris. 


* Lipinsty, erſter Violinſpieler Sr. Majeſtat 
des Kaiſers von Rußland, iſt hier angekommen. Der 
got: im Auslande gerühmte, aber in Paris noch un« 

etannte Artift gedentt Ende Februars fein Eoncert zu 
geben. (Joumal de Paris.) 


— ine neue Carnenalspoffe, unter dem Titel: „Er if 
in Montmartre ‚” gab den Beſuchern des Baite : Theaters 
viel zu lachen. Der Verfaffer nenne ſich Honor. (Jour- 
nal de Paris.) 


— Dite. Dieb, eine Schülerinn Aa itbrenner's, 
wird in den Sälen des Hrn. Pleyel ein Concert vers 
anftalten, und ihre yablreihen Zuhörer dafelbft mitihrem 
ausgezeihneten Spiele erfreuen. (Journal de Paris.) 

Montpellier 

Der Schauſpieler Eourwurier hat fih gegen Das 
Publitum durch unanftändige Worte und unſchickliches 
Abgehen von der Bühne vergangen, fo war, daß er in 
Folge deffen arretirt wurde, (Journal de Paris.) - 





rl — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strawf fel. Witwe in der Dorotheergaſſe Ar. 1108. 


Im Comptoir des Oeſterr. Beob. ift erfhienen: Das er fe Heft der „Deftere. milit. Zeitſchrift 1336. Diefes ent 
hate: 1. Die Ereigniffe und Truppenbewegungen im der Zeit vom. Friedensſchluſſe zu Campoformio 1797 


bis zur Eröffnung des Feldzugs 1799. — U, Defterreihs Heer unter 
_9obann Mathias Reichsgrafen von der Schulenburg, Feldmarihaus im Dienfte 
. Die neuefte Mitttärveränderungen. — In diefem Eomptoie wid Pränume 


ben und Dentwürdigfeiten 
der Republit Denedig. — 


aifer Franz L — UI, Biteratur. Ber 


sationaufden Jahrgang L836 mit Ifl. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Der 





anderer. 


Montag, den 29. Februar 1836. 
. Zeit der auf ———— Thermometer | oO Wind, l@ısteruu % 
Meteorologiihe | Beobawtung. IYariier Maf.| Wiener Maß. Resumur, J — 
Besbaurungen 48 Uhr Morgens] 26.051 | 37. 8 4I + 5. mittel. Wolten, 
vom 27. Februar, J3 Uber Nadmitt,] 26.985 „» 89 + 8]e. — _— 
* solihr Mbends. 26.942 27 8 3 + 4.7 SO. far. _— 





Chronologifche Darftellung.der Geſchichte Wiens 
von feinem Entfichen bis auf Die neueften Beiten.- 
Von I B,.Weis, 





Borzeik, 


J. unbedeutender der Umfang eines Staates iſt, der in 
der Geſchichte Epoche zu machen beginnt, deſto mehr dräns 
gen ſich alle Begebenheiten auf einen einzigen Punct zus 
fammen. Die -Hauptftadt ift es dann gewöhnlid, an die 
das Schickſal des Landes geketter it, mit dem fie alle 
Ereigniife und Geſchicke tbeilt. So fehen wie Wien in 
jener grauen ferne der Vorzeit von Sagen und Fabeln 
umhüllt, woDeflerreihe Bewohner den Griechen als ein 
fremdes., unbetanntes Bolt erfheint, Immer deutlicher 
tritt es. aus Der Mebelzeit hervor, als Die Zelte Der herum: 
ziehenden Horden mit bleibenden Wohnfigen vertaufht 
wurden,. und mit der römifchen Beſatzung auch römifdhe 
Eultur.in unfere Gegenden fam. So wird es zum erften 
Male in der Gefhichte als Sterbeort des großen Marcı 
Aurel genannt, dem es aud mit vieler Wahrſcheinlich⸗ 
Beit feine. Gründung zu Danfen hat, 

Der Name Bindobona, unter dem es in Der Ge⸗ 
ſchichte vortommt, zeigt auf einen urfprängliden Wohn: 
ſitz dee Winden, in deren Sprache es Windewöh oder 
Windewohn, auf teutfh: Windenwohnung bedeus 
tet. Noch zu Rudolphs von Habsburg Zeiten war 
auf einer Anböhe nächft der Kirche Maria am Geftade eim 


webhrhaftes Haus, die Bindenburg genannt, DieRö-: 


mer hatten hier Anfangs: gemanerte Lager (castra stativa) 
und einen Beobadytungspoften an Der Donau, deren 
Hauptfirom damals am Galıgries fioß. Nach der Zerftö: 
zung.von Carnımt (375) wurde die Schiffsflotte nah 
Bindobonarüberfeßt. 

Wie nun mit den Einfällen der Barbaren jede Spur 
römifcher Cineihtungen zu Örunde ging, fo verfhwand 
auch Yındobona's Name aus der Geſchichte; denn Roms 
Adler waren faum im ‚Stande, ihre Hauptlladt zu bei 
ſchuhen, geſchweige denn die weitentlegenen Graͤnzen des 
Reiches. 

Unterhaltungsbl, Nr. 33, ı 


In die feſten Pläge Defterreihs wurden die Rugier- 
als Miethatruppen aufgenommen, die das Land an fidy. 
riffen. Ihr König Kallot, mit-dem Beinamen Java, 
verlegte feinen Sig nah Vindobona, ließ Die. zerftörten- 
Mauern wieder herftellen, und gab ihe den Namen Bas 
viana. 

Um dieſe Zeit (454) kam der heil, Severin nad 
Defterreih, und war durch feine weifen Lehren und feis” 
nen heiligen Wandel der Stadt und dem Lande ein Se: . 
gen: Erpredigte zuerft indem Städten Afturis(einem- 
oberhalb Greifenftein gelegenen Drte), dann u@omas: 
gene (Breifenftein). Er baute zu Ehren des heil. Johans: 
nes am Alferbahe ein Alofter, und ein zweites ftiftete er 
zu Heiligenftadt,.weldes feinen Namen von den pies: 
len Heiligen,.die aus Demfelben bervorgingen, erhielt, " 
Aud die dortige Heilguelle war ſchon Dazumal bekannt. 
und Severin wandte fle mit gutem Erfolge zur Heifung, 
verfihiedener Krankheiten an. Sein Lieblingsort war ein 
unweit Heiligenftadt gelegenes Berhbhaus, von welchem 
der Drt nohheute den Namen Gevering (Bievring) 
teägt. 

Einſi fam ein Haufe Kriegstuftiger herüber zum beil.. 
Severin. Sie bathen um feinen Segen, da fie auf einer 
gefahrvollen Reife nah Stalien begriffen wären. Severin 
fprad; zu ihrem ‚Anführer, . Ddoaker: „Ziehe bin in 
deinen armfeligen Thierfellen; Italien wird fie Die mit. 
koͤſtlichem Schmude vertaufhen; bald wirft du Andern 
mehr geben, als du gegenwärtig felbft haft 1” Diefe Pro: 
phezeiung ging ſchnell in Erfüllung; doch nicht lange 
dauerte Odoakers Glück, nad deſſen Befiegung Oeſter⸗ 
reich von den Longobarden an Die Avaren kam, wodurd. 
es mehr als zwei Jahrhunderte ein Raub der. Darbarei 
wurde. Diefe Völker haßten Städte und geſchloſſene Ders 
ter ald beengende’ Gefängniffe und. verbargen ihre Weis 
ber, Kinder, Herden und Raub in „Ningen.” Cie lebten: 
blos.von Jagd und Arieg, flohen alles geſellige Leben; 
Städte umd, Dörfer verfhwanden, der Aderbau gerieth- 
in Verfall, Chriſtenthum und milde Sitten entwichen. 

Don 568 bis 791 ift ein dichter Schleier über Wiens: 
Schickſale gededt, umd nur einzelne, dunkla Heberrefte 


find vorhanden. So kam in jenen Zeiten der heil. Ru: 
precht in Diefe Gegend, um die fegensreihen Lehren des 
Evangeliums zu verfünden. Cunald und Siſalrich, 
feine Schüler und Verkünder des göttlihen Wortes, 
bauten ihm zu Ehren zu Faviana ein Kirchlein, St.R u: 
precht, das ältefte daſelbſt. Durch Die Beflegung der Ava⸗ 
zen durch Earlden Großen wurde bie neue Oſtmark 
as Dftreih, Defterreih) gegründet. Earl erbaute Die 
Kirhe St. Peter (792) zu Faviana. — Aud wurde ein 
Bistum geftiftet. — Da die Ausdehnung der Sprengel 
in den damaligen Zeiten ungeheuer groß, und deßhalb 
mit der Ausübung der geiftlihen Funktionen manche Be: 
ſchwerde und Gefahr verbunden war, fo legten ſich die 
Diöcefanen meiftens Mitbifhöfe und Chorbiſch ö— 
fe bet. Diefe waren Helfer, Suffragane, Weihbiſchöfe; 
jene erfreuten ſich meift des Nachfolgerechtes. So mochte 
aud zu Faviana ein Paffauer Eharbifof feinen Si ge; 
babt haben. Einer alten Sage nad wurde unter dem 
Paffauer Ehorbifhofe Albrich zu Faviana durd die Aus 
dacht dee Fifher, Kaufleute und Reifenden am Geftade 
(auf der Geftdtten) an der Donau zu Ehren unferer lie: 
ben Frau eine Kapelle erbaut, deren Anfang in das Jahr 
882 gefeht wird. 

Allein Das hellere Lichte, welches für Defterreih zu 
Dämmern ſchien, wurde bald Durd Die wilden Shwärme 
der Magyaren, die Arnulf gegen Swatopluk aufbot, 
Herdunfelt. 

Im Jahre 899 fingen ihre räuberifhen Einfälle an, 
und dauerten bis 955, wo fie auf dem Lechfelde bei Augs⸗ 
burg eine fürchterliche Niederlage erlitten. Das Land uns 
ter der Enns bis Melt wurde ihnen entriffen, Der übri: 
ge Theil blieb noch immer in ihren verwüftenden Händen. 
Erft nah 30 Jahren gelang es Leopold dem Er 
lauchten, dem erfien Markgrafen aus Dem Haufe Ba: 
benberg, die magyarifhe Feſtung Melk, die Cifenburg 
genannt, zu erobern, umd fein Land bis über den Rah: 
lenberg zu erweitern. 

Unter den Babenbergern beginnt nun eine freudigere 
und dauernd glüdlihe Periode, fowohl für Oeſterreich, 
als au für Wien, das aus fo vielfältigen Verwüftun: 
gen immec kräftig und jugendlich erftand. 

1042 kam, unterder Regierung Albrechts des Siegrei⸗ 
hen, Kaifer Heinrich III, ſelbſt nad Fasiana, um dem 
vertriebenen ungarifhen Aönige Peter auf den Thron 
zu helfen. Faviana wurde in jener Zeit auch fon häufig 
„Wienn” genannt. 

Der Erfolg diefes Zuges war, daß Oeſterreich bis 
an Die Leitha erweitert wurde, von welcher Zeit Diefer 
—* auch die Graͤnze zwiſchen Ungarn und Oeſterreich 

eb. 

Aus jenen Zeiten leiten ſich noch manche Weberliefes 
zungen: am heutigen Stod im Eifen habe der 
letzte Baum des Wiener Waldes geflanden; am 
heutigen Burgplatze fei eine Bieblingsan für Die Jagdluſt 


der Babenberger gewefen. Der Berghof auf dem hohen 
Markt hieß in derfelben Zeit aud der Gejaidhof, und 
war ein Jagdhaus Leopold des Deiligen, ein jweites hats 
te er am Plage des fürftlih Eſterhayſchen Pallaſtes in 
der Wullnerftraße, nahe an der Stadtmauer. 

Au Die Gründung der Kapelle zum heil. Jacob 
faͤllt in diefe Periode, Leopold der Freigebige wändelte 
einft als Jüngling an den Ufern der damals viel beträgt: 
licheren Wien. Das Waller war gewaltig angefhwol? 
len, und er fah ein Standbild des Apoftels Jacob auf 
den Wellen fhwimmen, zog es aus den Fluthen uud 
ließ ihm außerhalb der Stadt eine Kapelle bauen, auf 
dem Plabe, wo nachher das Klofter der regulirten Ehors 
frauen bei St. Jacob aufder Hülben geflanden, 
und jetzt no hinter der Römer, fpäterhin Kiemerftraße, 
das Jacobers@ebäude ſich erhebt. 

(Die Zortfegung folgt.) 





Mittheilungen über Induftrie und Gewerbe, 


Erzeugniffe aus der k. k. Hof: und landesprivilegieten 
Bronjewaarenfabzi*) des Herren Johann Georg 
Danninger in Wien, auf der Wieden in der 
Aleegafle Ne. 57, Niederlage in der Stadt, Deren: 
gaffe Nr. 25. 

Die herrlihen Metallbronzewaaren aus der k. k. Hof⸗ 
und landesprivilegirten Bronzewaarenfabrif des Herrn 
Johann Georg Danninger hatten in der erfien Ge. 
werds: Producten:Ausftelung in Wien den Aunfttennern 
eine ſchöͤne Augenweide bereitet, da Diefe Erzeugniffe 
mit ähnlihen Fabrikaten an Gediegenheit der Maſſa, 
an Vortrefflihkeit des Materials, an Dorgüglickeit der 
Form, an Reinheit und Großastigkeit mit Weberwiegens 
beit in die Schranfen treten konnten. 

Selbſt durch Die ausgeflellten Mailänder Bronzewaa⸗ 
ren wurden Diefelben nicht verdunkelt, obwohl diefelben 
fo künftlid ausgeführt waren, Daß diefelben aus franzö⸗ 
filden Fabriten hervorgegangen zu feyn ſchienen. 

Unübertrefflid Ihön und von ausgezeichnerer Arbeit 
waren: Zwei Bronze: Eapitale fammt Schaft in korin⸗ 
thifhem Style nah der Zeihnung des Hofbaurathes und 
Direstors Nobile, zwei Schuh hoch, für die Kapelle 
zu Arakau in ſchwerer Bronze und guter Vergoldung ans 
gefertigt; dann ein Thürchen zur Verſchließung eines Tas 
bernakels für die Domkirche zu Erlau, nebft äußerer Vers 
sierung (Wolken fammt Gloria) mit dem auf felben in 
Basrelief ausgeführten Kelch und Hoſtie, von Strahlen 
umgeben, aus freier Hand von Kupferblech getrieben im 
Geuervergoldung und fehe reiner Polirung vollendet, 


————— min 
3.") Bronze wird ein metallifhes Aunftproduct genannt, 
ze weldes durd eine Bermengung von Aupfer, Meſſing 
. und Zinn jene Compofition bildet, aus welcher 
—n und andere Aunftgegenftände Pair ud 
erden. 


Tee RT ER 
jwei Bronze : Plateaur find ſolche Meiſterwerke, daß eine 
nähere Schilderung für den Aunfifreund gewiß nicht um⸗ 
angenehm erfcheinen dürfte. 

Das eine derfelden ift ein großes Bronze » Dlateaur 
auf 40 Perfonen, mit einer zei verzierten Weinlaubs 
©allerie, verbunden mit liegenden Badantinnen s Figu: 
zen und fhönen Poftamentfüßen, und mit großen ein: 
gelegten Spiegelplatten ausgeihmüdt., Auf dem Plateau 
prangt ein 30 Zoll langer Auffag mit zwei weich verzierten 
vieredigen Poftamenten fammt mittlerer Derbindung. In 
der Mitte erheben ſich eıne herrliche Fructvafe und zwei 
große geflügelte Figuren mit einem ovalen laubverzierten 
Blumenkorbe, auf welhem ein Beleuchtungskranz mit 12 
Lichtern, fo wie die dazu gehörigen ſchoͤn verzierten Gis 
randolen und Plamonteur angebradt find. 

Das andere it ein rundes Bronze» Plateaux auf 24 
Perfonen, vier Schuhe im Durchmeſſer haltend mit einer 


reihen Weinlaubgallerie und mit Amoretten  Basreliefs i 


verfehen. Auf denfelben ruht ein Aufſatz, worauf drei 
weiblihe Figuren mit Kraͤnzen auf einem großen Poftas 
mente ftehen, Das überdieß mit tanzenden Dadhantinnen 
geſchmückt ift. Noch enthält der Auffag einen Blumentorb 
und Beleuchtungskraͤnze für 9 Lichter, nebſt den Dazu ges 
hörigen Girandolen und Plamonteux. Beide Plateaur 
find mit allem Kunftfleiße gearbeitet und im der beften, 
reinften Vergoldung ausgeführt, 

Dorzäglih fhön und fehe gelungen gearbeitet war 
eine grün gebeigte Bronzevafe in antiter Form, 30 Zoll 
Ho&, mit einem Laub + Basrelief und mit Figuren » Den 
keln geſchmackvoll verziert. 

Die übrigen Bronzegegenſtaͤnde, naͤmlich: die Tifchr, 
Hand⸗, Shirm:und Trume duleuchter. die große, 
nad) engliſcher Art ausgeführte Häng: und Stehlam⸗ 
pen für ı bis 6 Lichter, fo wie auch die Alabafterlamı 
pen und granitfardigen Glaslampen, mit reihen 
Bronzekronendedeln und Ketten geziert, habem ebenfalls 
ein augenſcheinliches Zeugniß geliefert, Daß Dr. Dans 
ninger fein Fach aus einem höheren Geſichtspuncte bes 
trachtet und als denkender Künftier dasfelbe ftets mit 
neuen Derbefferungen zu bereihern beftzebt fei. Dasvon 
ihm entworfene und fodann in Kupfer geſtochene Mufters 
tableau feiner Basreliefarbeiten, welches in 44 Kupfer: 
tafeln 1128 Mufter darſtellt, dürfte als die vollſte De: 
Rätigung gelten. 

Durqh feine raftlofen Bemühungen if es ihm gelun: 
gen, fi im die Reihe der erſten Erzeuger dieſer Derzies 
zungsgegenfände ſtellen zu können. 

Die Pook (fprid Publ) Gegenkände, als: 
Uhrkäſten, Tiſchleuchter, große und kleine Portes 
feuilles, Eaffetten mit oder ohne Einrihtung, 
Säreibjeuge von verfhiedenen Formen, Limiet⸗ 
ten, Drieffhwerer, Lampen, Briefſtreicher, 
PBapiermeffer, Bedermeffer und mebrere Bis 
iouterien find wegen ihrer zeinen Arbeit ebenfalls 


der Erwähnung würdig. Hr. Danninger hat übrigens 
Das Derdienft, in Wien der erfte Erzeuger Der Poolge: 
genftände zu ſeyn, welde früher immer aus England 
bezogen werden mußten. 

Demfeldben wurde die beglüdende Auszeichnung' zu 
Theil, ein Stüd feiner Aunftarbeiten in das von Seiner 
Majeftät dem Kaifer Kerdinand I, gegründete techniſche 
Cabinet aufgenommen ju fehen. , 

Sein Beftreben wurde mit der filbernen Ehrenme: 
Dailfe anerkannt. 

Möchten ſich ftets fo viele Abnehmer in feinem höchſt 
elegant eingerihteten und wohlaffortirten Verkaufslocale 
(Wien, Derengaffe Ne. 25) einfinden , als Beſchauer 
während der Zeit dee Gewerbe » Prodmeten » Ausftelung 
diefe Segenftände bewundert hatten! 


59. Kolb 





Zagsbegebenpeit. 

In der Berforgungsanftalt von Turim lebt jetzt noch 
eine 122 Jahre alte Frau, Namens Elifabeth Elod. Sie 
ward in Montmeillan, einer kleiaen Stadt in Chamber 
en’s Nähe, vom armen Bauersleuten im Jahre 1714 ger 
boren, diente vom 15. bis 96. Jahre in Mannstleidern 
als Dorreiter, heirathete, 58 Jahre alt, , Joſeph Viſet 
ein. Poftilon von Gewerb, und lebre mit ibm durch 
wierzehn Jahre in der Ehe. — Nadı feinem Tode 
verehelichte fle fih mit dem Bauer Bernhard Dulieu, 
ohne jedoch ihrem bisherigen Dienfte zu entfagen, und 
fam am L November vorigen Jabres, abermals Witwe 
geblieben, ohne Kinder geboren zu haben, als der Der: 
forgung bedärftig, in Die oben genannte Anftalt. Sie bes 
figt eim fehe dichtes, freilich num ſchneeweiß gewordenes 
Haar, hat nur noch Deei Zähne, aber dabei noch immer 
den volltommenften Gebrauch aller Sinne mit Ausnahme 
des etwas geſchwaͤchten Geſichtes umd gebt aufrecht eins 
ber. Nie hatte fle nöthig, ihre Zuflucht zu Aerjten und . 
Medizinen zu nehmen; ihre gefunder Körperbau ſchuͤtzte 
fie vor den Unbilden der Witterung und Des Alters. 





Staatd-Effecten-: Gourfe, 
Paris, den 19, Februar 
Rente zu5Perz. 109 %r.70 Eent, 
Rente zu3 Per). 80 Fr. 70 Eent. 
Londom,den 17. Februar, 
Eonfol. 3 Per. 91'/. 
Frankfurt, den 0. Februgr. 


Staats ſchuld⸗ Verſchreibung zu 0 pCt. in CM. 1027/48. 
detto detto zu a pCtin CM. 99/,.®. 
dette detto zu pCt. in CM. T6--P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—®. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl.in EM. 141/08. 
detto vom Jahr 1834 für 100.f. in EM. 114’/,P. 


Bank: Act. pr. Stüd. 1362'/,®@. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 
„Das Spielhaus zu Langenſchwalbach, oder der De: 
mahtring,” beißt das romantifhe Schaufpiel in 4 Acten, 


Das vorgefterm im Theater an der Wien zum erlten 


Male über Die Breter: ſchritt; wir können zwar feinen 
Urfprung nicht rechtsbeſtändig nachweiſen, doch ſcheint 
es faſt transrhenaniſcher Abkumft zu ſeyn. Wäre dieſes wirk⸗ 
lich der Fall, fo hätte Die teutſche Bühne nichts verloren, 
wenn feldes nicht auf unfern Boden verpflangt worden wmäs 
ze. Sogenannte hervortretende Rollen gibt es eigentlich) 
gar nicht darin, folglich aud keine Gelegenheit zum Aus: 
ruche des Beifalls, obgleich der Fleiß, mit dem es ge: 
ben wurde, — zu werden verdient; Die Duen. 
laner und Eondoruffi und He Dofazd machten 
ch der Erwähnung werth. 10 
Gräp. 

Am 18. Februar wurde sum erfien Male Bauern: 
feld’s Luftfpiel: „Der Mufitus von Augsburg ‚” gege: 
ben. Das Stück gehört wohl unter Die Austiaften us 

ndarbeiten des fonft fehr gefhäbten Dichters der „Des 
enntniffe,” und bat weder in der Anlage nod in der 
Ausführung einen befondern Anfprud auf Auszeichnung 
zu machen. Gefpielt wurde in allen Theilen fo vorzüglich, 
daß feldft Die ftrenge Kritik ordentlih in Derlegenheit 
tommt, gar nichts Tadelnswerthes Darin zu finden. Hr. 
Grühn, Mad, Haßloch und Hr: Ehauer wirkten be: 
fonders Durch die Natur und. Gewandtheis ihres recht 
confequenten Spiels. Ein Gleiches gilt von Den Dllen. 
Wagner, Schneider, Shäffner und den DH. 
Hortel, Müpldorfer, Woller, Eıgenwahl, 
Remmarkund Löwe, welde in ihren nicht umfangs: 
reichen Rollen die Andeutungen Des Dichters fehr genau 

zu einem beftimmten Bilde sufammenzufaflen'ftsebten. 
(Aufmerkfame.) 

Prag. 

Am 13, Februar wurde der Cirkus der Tourniaire 
ſchen Reitergeſelſchaft eröffnet. Die Mirglieder zeichnen 
fit eben fowohl durch die Eleganz ihres Eoftüms, als 
durch die Geſchicklichkeit ihrer halsbrecheriſchen Arbeit aus, 
Mad. Tourniaire hat eine Menagerie, in mwelder ih 
ein Elephant und ein Rhinozeros befindet. (Zpiegel.) 

j Defth. 

Am 20. Februae wurde hier zum erfien Male Aus 
ber's„Balnaht” zum Bencfice der Mad. Mint gege 
ken, und bat außerordentlid gefalen. Die äußerft lich: 
liche Muſik Auber's geht Hand in Hand mir Dem treff: 
ligen Bude, Sie reihbſich würdig der drrühmten „Stum: 
men von Portigi” desfelben Gompofiteues an. Man wird 
darım wohl große Gelchrtheit, vorzüglih auch fireng ge: 
baltene Charakteriſtik vermiffen; hingegen lädelt Gras 
ze, Anmuth und große Eleganz fuſt atenthalben hervor, 
und der eclatamte Effect made fih von ſelbſt. Man wird 
wielleihe nicht mit Unrecht dieſes Aules auch Flitter nen: 
ven, aber diefer Butter hat einen L.eoreiz, einen Zauber, 
“ Tem nichts widerlicehen fann,. und Das, unverkennbare 
Genie des Tonfebers tritt aus jeder Nummer auf's län: 
zenöfte hervor. Die Darftelluag war fehr lobenswerth; 
nur nennen nur das, Kleeblatt: Wıld (Guſtav), Mint 
(Ansba) und Sihrbeft (Page). Wild- enthückte fo 
wonl ım Gelange alsim Spiele. Hr. Höfer (Reuter: 
boim) ward alsbald heiſer. Due. &riesnib'rft für den 
Yarı der Hrdverfon. zu ſchwach; Ehor und Occhtſter 
tr— ſo —. Die Arrangırung des Mastenballs im flünfs 


ten Acte war höchſt überraſchend, originell und frappant. 
Die Oper ward mit Rürmifdem DBeifaue aufgenommen, 
Sie wırd eine Rafla Hper bleiben. Den 22 wurde fie bei 
übervollem Haufe wiederholt. (Spiegel) 


— Am 18.9, M. gab Hr. Theodor Döhler, Aamı 
mermufitus Sr. königl, Dobeit des Herzogs von Lucca, 
ein Concert im Beinen Nedoutenfaale, und zog ein ſeht 
zahlreiches, gewähltes und Eunftverftändiges Yublifum 
an. Wir hörten zuerſt das Trio von Yummelin E-dur 
für Violine, Bioloncel und Pianoforte, vorgetragen vom 
den Herren Taborstn, Wagner und Dem Concerts 
ber. Die trefflihe Eompofition fand in den genannten 
erren würdige Erecutoren,, und erwarb fid onad den 
Beifall der Kenner. Die andern Leitungen des Eoncert 
gebers waren famofe Variationen über Das Matrofenlied' 
aus der „Ballnadıt* und eine Fantaſlte über Motive aus 
„Mobert Der Teufel,” beides eigene Eompofltionen. Der 
eachtete Wirtuofe teug dieſe artigen Muſikſtücke mit einer 
olchen Fülle von Kraft, Grazie, Ausdrud und tens 
ſcher Geläufigkeit vor, daß die Bewunderung in hohem. 
Grade rege wurde. Hr. Döbler gehört unftreitig zu den 
vorzüglichften jeht lebenden Pianiften, und bei feiner gro+ 
Gen Jugend zeigt er jebt ſchon ein außerordentlihes Zar 
lent im Somponiren. Der Beifall war einftimmig. Die. 
Grilt fprad eın Gedicht: „Männertreue ‚” fehr verfehlt. 
Due. Sheber fang ungarifhe Variationen mit viel 
Wirkung. Das Publitum verlieh höchſt zufrieden den 
Saal. — Am 92. lich ih Dr. Doblerneh im Eoncerte 
des Hrn. Liedl und am 23, zum lehten Male im Theas 
ter hören. Er fpielte während feines kurzen Aufenthalts 
öffentlich aytmal; eın Beweis, wie angenehm fein Er» 
feinen bier war, und mit weidyer Theilnahme er von 
unferm £unftfinnigen Publitum aufgenommen wurde. — 
Das Verfpreden eines baldigen Wiederfommens wurde 
bei feiner Abreife als der Wunfc- des: ganzen Publitums 
mit Freuden aufgenommen. 6 
Mailand. 


Die mit vielem Lobe im Theater Gt. Carlo zu Near 
el aufgetretene Mad. Adele Dabdeille läßt fih ge» 
nwärtig zu Florenz in mehreren Atademien hören, wo 
fie wegen der Stärke und des Umfangs ihrer Stimme 
Die Herne Malibram genannt wird. Aud wir im Moiland 
beflyen nebft der Einzigen, Die andere;. falſche Malibtau 
genannt, welde mit einem Hute mit Schwungfedern, 
mit Wickler und Guttarre auftretend, das Publılum in 
Kaffenhäufern entzüde. (Spiegel) 
Sloreny. 

Am 12. hatte Mad. Tadolimi ihre Beneficevors 
ftelung, beftehend aus einem Acte der „Sonnumbula” 
und der lehten Scene der „Auna Bolena.” (Moda,) 

— Das neue Ballet: „U genio della Montagna” 
(Der Berggeift), gefallt ſehr; ausgezeichnet find Die Des 
corationen des Malers Gianni, und ebem fo elegant 
das Eoftum, Als Mimen zeichneten fib aus: Sıguora 
Duaglia und der Compofiteur Diefes Bauers, Hr. R us 
gali. Vielen. Deifau erhielt ein wunderſchönes Pas de 
trois zwiſchen den Den. De Martine und den Damen 
Demafier und Pizziconi. (Moda.) 

— Signora Luigia Napina erhieltin@oppola's 
Dper: „Nina, o la pazza per aınore,” in der Titelrelle 
vielen uno verdienten Beifall, welden man auch Der Oper 
angedeiben ließ. (Moda,) 


— — —ñ — — — —ñ— — — —— —— — — — ——— — — — — — 


Haupt: Redactrur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Wiwe in dee Tororheergafle Nr. 1108. 
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u Dinſtag, den 1. März 1836. 
Durometer ⁊ 
Beit der auf 0* Resumur reduchrt. Thermometer Dind Witterung 
Meteoroipgifhe „1 Beobachtung. Imarifer Maß. | Wiener mag. | Praumur. —— 
Deobachtungen SBUhr Morgens] 26.96 | 8 31 + Sa So, mi | en — 
won 28, Februar. j3 Ur Nabmitt) 26.96 la 85 + ni 60. ſawach. — 
26.98 27 86 + 3,0 &.. Mill — 





Audland. 
Rußland. 


Di. NordiſcheBiene vom 17. Februar enthält.nad, 
ſtehenden Bericht über ein zu St.Petersburg vorge 
fallenes unglüdlies Ereigniß: „Sonntags den 14. Fe: 
bruar begannen bier, aus Anlaß der eintretenden But⸗ 
terwoche, die Bolksbelufigungen auf dem Admiralitätss 
platze. Aber dieſer erfte Feiertag wurde zu einem Tag der 
Trauer und des Schmerzes für Diele. Lehmann’sgroße 
hölgerne Bude brannte ab, und bei diefem Anlaß kam 
eime bedeutende Menge Menfhen um’s Leben. Um lüs 
genhaften und übertriebenen Gerüchten vorzubeugen, 
melden wir dieß Ereigniß ganz fo, wie es ſich, den uns 
sugefommenen offiziellen Nachrichten zufolge, zugetras 
gen hat. Es war baldnah 4 Uhr Nahmittags.Gn Le b: 
mann'’s Bude hatte die Vorſtellung begonnen. Ploͤt⸗ 
lich faben die in den Pantomimen agirenden Perfonen, 
welche fi in einem befonderen Ankleidezimmer befanr 
den, Daß von einer zu hoch hängenden Lampe die Dach⸗ 
fparren in Brand gerathen waren. Um das Publitum 
frühzeitig genug zu warnen, wurde der Vorhang, auf: 
gezogen, Damit Jeder die drohende Gefahr überkliden 
konne. In demfelben Augenblid fanden act breite Thür 
zen angelweit offen, und alle in den Lehnftüblen, auf 
dem erien und auf Dem. zweiten Plage befindliche Zus 
ſchauer Fonnten ſich noch zur rechten Zeit entfernen. Au 
die Uebeigen hätte unverletzt entfommen können, ohne 
den bei folgen Anläffen unvermeidlihen Wirswarr. Das 
Feuer brady auf der rechten Seite (vom Jufchauer) der 
Dude aus, und auf Derfelben Seite befanden fi weite 
Ausgänge, Aber die im Amphitheater befindlihen Per⸗ 
ſonen Drängten fi alle nad der linken Seite auf ſchmale 
Treppen. und enge Ausgänge. Die Vorderften. wurden 
von den Nahdrängenden getreten, und dieſe ihrerfeits 
von den Hinterften gequetfht. So wurde die Thüre bald 
verftopft, und kein Ausgang war zu finden. Wer nie: 
derfiel,. erftidte unter den Fußen der Uebrigen. Unters 





deſſen hatte die Flamme ſich über die ganze Bude vers 
breitet; das Dad; ſtürzte ein und bededte den Menfdens 
haufen mit Feuerbraͤnden. Von mehr als 400 in der 
Bude befindlihen Perfonen büften 121 männlichen und 
5 weiblichen Geſchlechts, im Ganzen 126, das Beben ein; 
ungefähr 10 find gefährlich. verlegt, geben aber Hoff: 
nung. jur. Öanefung.” 

* „Dei Diefem fhredlihen Vorfalle gewährt der Gedan⸗ 
ke wenigfiens einigen Troft, daß aud nicht das Geringfte 
unzerlaffen worden, was zur Rettung der Verunglück⸗ 
ten, zur Erleichterung des Zuſtandes der Verwundeten, 
zur Beruhigung der Bewohner der Hauptſtadt dienen 
konnte. Beim erſten Aufſteigen des Rauchs eilten die 
Brandcommandos, eines nach Dem andern, hinzu. Alles 
wurde angewendet, um die durch Flammen Grftidten zu 
retten. Es eilten ihnen Commandos dee am naͤchſten ge⸗ 
legenen Leibgarde Regimenter, der Garde su Pferde, des 
Preobrafhenstifhen und Pawlowſchen, zu HDülfe, Zu⸗ 
gleid mit dem erfien Brandcommando erfhien aud der 
Kaifer auf der Brandftätte und bewies an.dem Shidfale 
ber Unglüdlihen einen wirklich värerliden Antheil, ins 
dem er felbft alle Rettungsanftalten anordnete, und die 
Drandftätte nicht.cher verließ, bis auch der lebte Aörper 
bervorgefuht-und herausgetragen worden. Die Ueberres 
fie der Umgelommenen wurden nad den Sommerabs 
theilungen des Obuchowſchen Stadt : Hofpital geführt, 
wo ihre Verwandten und Bekannten fie auffuchen können. 
Diejenigen, welche noch Lebenszeihen von fih gaben, 
murden unverzüglich.nah dem Abdmiralitätsgebäude ge: 
bracht, wo für fle befondere Zimmer eingeridhtetwaren. 
In demfelben Augenblid eilten auf’ den erften. Ruf von 
alten Eeiten Aerzte herzu. Die Volksmenge auf dem Ads 
mipalitätsplaße wuchs zu vielen Kaufenden an; unter die: 
fer Menfhenmaffe, melde durch kein anderes. Mittel... 
als Die Gegenwart des Kaiſers und das. Befühl des gro: 
fen Unglüds jurüdgehalten wurde ,,. fand auch nicht die 
geringſte Unordnung Statt. Stumm offnete das Volt 
eine breite Straße für die Sprigen und Sälitten, auf 
welchen die Berwundeten und Todten weggebradt wur: 








‚den, fo daß mit Eintritt der Naht alle erforderlichen 
Mafregeln getroffen und mit fo vielem Erfolg ausgeführt 
waren, als man unter fo beflagenswerthen Umfländen 
nur erwarten konnte,” 

Spanien 

Dadmascda,an der äußeren nordöſtlichen Graͤnze 
von Alava gelegen, auf dee Straße von Bilbao, wurde 

“am 9. Februar von den Earliften genommen, Die Befa- 
Kung capitulirte unter folgenden Bedingungen? Die Oft 
‚fisiere behalten ihre Degen. Die Soldaten werden ents 
waffnet, und follen unter. der erften Auswechslung bes 
griffen feym. Die Befakung von 300 Mann hatte3 Stabes: 
und 8 andere Offiziere. Die Einnahme diefer Stadt per 
ſchafft den Earliften große Gitreidevorrärhe, 600 Zlinten 
und Kriegsmunition. Man glaubt, Eguia werde vor 
Bilbao rüden. DonEarlos hatte Ounate verlaffen und 
fit nah Mondragon in Begleitung des Bankler Haber 
begeben. General Eordova ift am 12. in den Alduden 
angelommen, wo er mit einem Adjutanten,des Generals 
DHarifpe eine Conferenz hielt. — General Eordova 
ſcheint an feiner Geſundheit zu leiden, 

Aus Bayonne wird unterm 14, Februar geſchrie ⸗ 
ben: Den glaubwürdigften Angaben zufolge, beswedt 
Eordova’s Ankunft in Fraukreich eine Derabredung mit 
Dem General Harifpe, um 6000 Ehriftinos durch das 
franzoſiſche Gebieth paffırem zu laffen; auf dieſe Art würs 
den fie leichter nad Guipuscoa gelangen, Balmaceda 
wieder einnehmen und Die Carliſten aus Der Gegend von 
Bilbao verdrängen. Berihte aus San Sebaſtian vom 
12. Februar melden, der Brigadier Jriarte habe den 
Tag zuvor dieſe Stadt verlaſſen, um an Der Spihe einer 
ftarten Colonne nach Bilbao zu ziehen. Der Plaß braude 
die Angriffe der Earliken jetzt nicht zu fürdten, Denn 
Die Teuppen der Defagung hielten San Bartolomeo 
u. ſ. w. befeht, und ſaͤmmtliche Werke der Earliften feien 
serftört. Daron Los BValles ift von St. Jean de Luz 
über die Oränze gelangt und im Carliſtiſchen General⸗ 
guartier angekommen. 

Endlich vernimmt man aus Bordeaux unterm 15. 
Februar Abends: „Wir erfahren Dur außerordentliche 
Gelegenheit, die Earliften hätten ihre Stellung bei Bil: 
bag aufgegeben und fih nah Santander hin gemens 
Det, wodurd alfo der Krieg eine neue Richtung nehmen 
würde. Jriarte hat Bilbao wieder verlaffen, wie man 
Schreibt, ohne feine Teuppen. General Cordo va follin 
Banonne angelommen ſeyn. Es fol fih um einen Anı 
griff gegen die von den Earliften befehten Puncte ander 
Küfte handeln. Diefe Nachrichten kommen fo ſpaͤt Abends, 
daß ih nicht unterſuchen kann, ob fle mit andern Kurier: 
briefen übereintimmen, allein der Anfang des Berichtes 
in Bezug auf Santander ift-fo merkwürdig, fo neu, daf 
ac die Mittheilung nicht unterlaffen kann. (Allg. Itg.) 

Nachrichten ausBayonnenom 16. Februar melden: 


„BD von Dillebaca, Unterpef des Generalſtabs des 


— 


Generals Harifpe, iſt aus dem Schloſſe von bacarre, 
wo er dem General Cordova empfangen hatte, hieher 
zurückgekehrt. Cordo va hat heute auf dem Rückwege 
nad Navarra in Zubiri übdernachtet. Die ſchleunige 
Rückktehr des Generals Cordova nah Spanien läßt 
glauben, daß Dee Marfd Der Ehriftinos durch das fran ⸗ 
zöflfche Gebiet, den diefer General im Namen feiner Res 
gierung verfange. haben foll, nicht bewilligt worden fei. 
— Man hat hier einen Bericht des Generals Eguia vom 
11. d, M. über die Einnahme von Mercadillo erhab 
tem; diefes Hort war von Eaftafieda vertheidigt, der 
zwei Batailfons und 100 Pferde unter feinen Befehlen 
hatte. Die Befakung vor Mercadillo IN nad dem 
Wortlaut der von Don Antonio Gonyales, Hauptmann 
des Earliftifchen Artilleriecorps, und Don Pedro Antonio, 
Dbero y Romery, Commandanten des Forts, unter 
zeichneten Eapitulation friegsgefangen. — Ein Bericht des 
Brigadiers Sagaftibelza über die Affaire vom 10. bei 
S. Sebaftian gibt den Verluft des Feindes hiebei auf 
500 Mann an Todten, Derwundeten und Gefangenen an,” 

Nachrichten aus Madrid vom 13, Februar zufolge 
hatte fih H-Ifturiz definitiv geweigert ins Miniſterium 
zu freten. Alle Unterhandlungen mit dem Präfldenten 
der Procuradorentammer waren abgebrodhen und die 
ganze Aufmerkſamkeit des Miniferiums waraufdienenen 
Wahlen gewendet. 

Serantreid. 

Das Journal des Debats meldetaus Toulon 

vom 13, Februar: „Zn unferem Hafen berrfht eine au: 


‚Ferordentlihe Bewegung. Zuerſt erhielt die Fregatte & a: 


lache Befehl, ihre legten Anftalten ju ‘treffen, um auf 
die Rhede zu geben. Diefes Schiff it für den Arieg be: 
waffnet. Zugleich betrieb man die Bewaffnung des Li: 
nienfiffes Trident, das einen Theil feiner Equipage 
an Bord aufgenommen hat; endlich waren Arbeiter auf 
verfhiedenen andern Schiffen. Geftern hatder Serepräfeet 
vom Seeminiſter Befehl erhalten, die Linlenſchiffe, die 
fidy in Verfügbarkeit auf Der Rhede befinden, zum Kriege 
auszuräften. Diefe Befehle Eonnten erſt heute einen An: 
fang von Volziehung erhalten, wegen des ſtürmiſchen 
MWerters, das feit geftern hertſcht, und auf der Rhede 
beinahe großes Unglüd bereitet hätte. Sonach folfen die 
Binienfhiffe Stade Marfeill, Neſtor und Seipio, 
Die Fregatien®alathee und Iphigenle fürden Arieg 
bewaffnet werden. Diefe Naht war der Sturm fo heftig, 
daß der Dreideder Montebello von feinen Ankern ge: 
eiffen und an die Küfte getrieben wurde. Das Schiff hat 
aber nicht gelitten. Mehrere andere Schiffe hatten das 
ſelbe Sıidfal.” 

In dem Staatsgefängniffe zu Doullens iſt am 14. 
Febr. der dritte Transport von Verurtheilten des Aprilpro⸗ 
zeſſes, aus 48 Perfonen beftehend, in 7 Poftwägen ans 
getommen; einer hatte wegen Widerfeplichkeit unterwegs 
jurüdgelaffen werden mäflen, und wird den Weg nun⸗ 


mehr von reiner Gendarmerieſtation zur andern zu Fuße 
machen. Hk von Kerfaufie, der mit dem Transport 
vom 31. v. M. angelommen war, hat auf Nachſuchen 
feiner Schwefter von der: Regierung die Bergünftigung 
erhalten, feine Haft in dem Fort von Breſt zu erftehen; 
wo er feiner Familie näher iſt. Er’ hat fein Ehrenwort 
gegeben, feinen Bann nicht brechen zu wollen, verſichert 
über nad tepubflfanifäen Blattern, daß er ſtets der um 
beugfamfte Gegner der Regierung bleiben werde. 


Brafiliem 

Der Eorreo Dfficial vom 2. December enthält 
ein vom 30. Dctober Datirtes, von dem Negenten (Feijo) 
im Namen Dom Pedeo’s ‘IE: erlaflenes Decret, kraft 
deffen, ih Folge des von der gefehgebenden Derfammlung 
gefaßten Beſchluſſes, die Aöniginn Dona Maria H. von 
Portugal von der Thronfolge von Brafllien ausgefhloffen, 
und die zweitgeborne Tochter Dom Pedro’s I., Dona Ja: 
nuaria, fraft des Art. 15 Abſchn. 3 der Conftitution und 
des Geſetzes vom 26. Auguft 1826, als Ihromerbinn, nad 
dem Ableben Dom Pedra’s I, und feiner rechtmäßigen 
Nachfolger, anerkannt wird, 
—— — — ———— —— — 

Inland. 
Wien, den 27. Februar. 

Nach den Lehten aus Krakau bis zum 23. d. M. eins 
gelaufenen Nachrichten ift ein Baiferl. ruflifhes Infantes 
riebataillen, nebft einer Abtheilung Kofaten, in die Stadt 
eingerüdt und fofort zue Bewirkung der Epurationss 
maafregel in die Umgegend abgegangen, was aud theils 
weiſe mit den eingerüdten kaiſerl. öfterreihifhen Trup⸗ 
pen der Fall iftz zu gleihem Ende find auch von Seite 
Preußens Cavallerie:Abtheilungen über Die Graͤnze des 
Freiftaates vorgerüdt, ' ’ 

Don Seite drs Senats ift nad) dem erfolgten Eins 
marfc der Truppen der befhükenden Mächte eine Kund⸗ 
machung erſchienen, worin alle Ortsobrigkeiten aufgefor: 
dert werden, gemeinfhaftlid mit den Damit beauftrag: 
ten Truppenabtheilungen zur Auffindung der revolutio⸗ 
nären Flüchtlinge and Deren Stellung nah Podgorcze 
mitzuwirken, 

Seiner Seits hat General Aaufmann aus Ans 
{aß eines durch die Wachfamkeit der Eordons : Manns 
ſchaft vereitelten Verſuches einer Anzahl Flüchtlinge, die 
öfterreihifche Gränze gewaltfam zu überfchreiten, und auf 
erhaltene Anzeige von vorfommenden Urkfundenverfäls 
(dungen, um die zur Erpulfion ‘geeigneten Individuen 
durch derlei unaͤchte Documente Diefer Maafregel zu ent» 
gichen, die geeigneten Anordnungen zu Verhütung dies 
ſes Unfugs getroffen. 

Da erkannt wurde, daß Die Krakauer Stadtmiliz 
großentheils aus Individuen, welde der Erpulflon, als 
nicht Dem Freiſtaat angehörige Theilnehmer an der polni« 


ſchen Revolution, untetliegen, zifammengifeht war, fo 
fand fidy der General Aaufmann in dem Falle, zur 
Auflöfung derfelben zu fhreiten, welche in größter Ruhe 
und ohne Auſtand volljogen wurde. Nächſtens wird Die 
Reorganiſation dieſer Mitiy Statt finden. 

Das Erpulfionsgefhäft wird feit dem Einmärfcheder 
Truppen auf das Krakauer Gebiet mit Erfolg bewerkſtel⸗ 
digt; bis zum 22, Februar Abends beliehfid Die Geſammt⸗ 
zahl der zu Podgorczhe Angefommenen auf 392. 

Die voltommenfte Ruhe hertſcht in Der Stadt, Alle 
Wohlgefinnten erfennen mit Dank die Wohlthat der 
Nüdkehe eines geregelten Zuftandes. Die Bürgerſchaft 
von Aralau bat befchloffen, dieſes Gefühl durch Anord⸗ 
nung eines glänzenden Feſtmahles an den Tag zw legen, 
weldes am 25. Februar zu Ehren des Dffigierscorps der 
zur Wiederherftelung der gefehlihen Ordnung in Aras 
Eau dermalen dafelbft befindlihen Truppen der Schußs 
mädte Statt finden follte. 





Nach der heute erfhienenen Meberfiht der Sahungss 
preife für den Monat Marz ift pohlenes Brot zu Lie 
um Loth, detto zu 3 fr. um ’/ Both, detto zu 6 fr; 
um 1%, £oth-, roggenes Brot zu 1kr. um l Loth und detto 
zu3fe ums Loth ſchwerer aussubaden, Die Semmels 
gattungen find im vorigen Gewichte verblieben. — Das 
Pfund Rindfleifh koftet 10 fe, EM. oder 35 fr. WE. 





Staatd:Effecten- Eourje, 
Wien, den 9, Februar 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener, 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2'/ pCt. in EM, 67/ 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 1033 
detto detto zu ꝓ pPCt. in CEM. 99 
detto detto zus pCt. in CM. 753 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. 220'/5 
detto ©. J. 1821 f. 100fl.in EM. — 

detto 9.1834 f.500 fi. in EM. TA 


Bank Actien pr. Stüd 1863'/, in EM, 
Paris, den W. Februar. 
Rente zus Per. 109 52.70 Eent. 
Rente zu 3 Perz. 50 Fr. 90 Eent. 
London den 1W.$ebrunr. 
Conſol. 3 Perz. 91%. 
Sranffurt, den 23. Februar. 


Staatsfhuld VBerfhreibung zu ſ pCt.in EM. 103—®. 
Detto detto zu a pCtin CM. 90G. 
detto detto zu pCt. in CM. 76P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fi. in EM. 218—®, 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 14174. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM: 11249. 
Bank: Act.pr. Stüd. 136548. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Das neue Stül des Hrn. Neſtroy: „Der Trem 
kofe, oder Saat und Ernte,” ift wegen Unpäßlichkeit des 
Verfaſſers einftweilen verfhoben worden. Sämmtlidhe 
Schaufpieler des Theaters an der Wien find darin bes 
£chäftigt, und indem doch noch nicht alle weiblichen Rols 
len Damit befeht werden konnten, wird eine Schülerinn 
des Schaufpielers Müller, Due. Sophie Müller, 
eine Eleine Role noch zur Aushülfe übernehmen. 


Gräß. 
Mähfter Tage finder zum Vortheile der Keligen 
Shaufpielerinn, Die. Schneider, die erfie Vorſtel⸗ 
lung des Blum’fhen Luftfpieles: „Der Markt zu Eller⸗ 
beunn,” Statt, 7 
Lember 4 

Sonntag den 14. Februar produzirten ſich waͤhrend 
den Zwifhenacten des Ko e bu e'ſchen Buftfpieles: „Pädhs 
ter eldfümmel,” zwei abfolvirte Zöglinge Des Prager 
Mufitconfervatoriums, die DB. ch Rinda und oh. 
Bed, Erfterer auf dem Kromatıiden Waldhorn, Letz⸗ 
terer auf der Flöte. Hr. Rinda trug Duriationen von 
Höfner, und Hr Pech Barktionen von Drouet mit 
Biel Kunſt und Gefhmad vor. Sie wurden bäufs be 
klatſcht. Da fie beide noch jung find und viel Fleiß befl: 
ben, fo können in der Zukunft bedeutende Kunſtler her 
vorgeben. (Mfyne.) 

— Am 16. Februar trat Mad. Neufeld, nad) ihrer 
langwierigen Krankheit zum zweiten Male in Der Rolle 
der Franziska in Holbein's Buftfpiel: „Liebe kann Als 
les ,” auf, und erntete für ihre Lunftvole Darftellung 
verdienten und reihlihen Beifall, Sie wurde Dreimal 
—— Die HH. Rinda und Pech produzierten ib on 

iefem Abend zum lebten Male, Wir bedauern, daß wir 
nicht mehr Gelegenheit haben werden, fie noch öfter zu 
hören. (Mfyne.) 
Mailand. 


Here Donizetti, von Darig bier angelommen, 
er der Naht vom 14, Februͤat nad Neapel abges 
zeifet. 

— Theater Carcano. Am 15. Februar fand die Bes 
nefizevorftellung der Primadonna JobannaRofa Statt, 
Aufgeführt wurden: „Ein englifhes Belek,” vonAinee 
lot, dann „Liebe und Tod,” von Scribe. 7 


Rom 
Bellini’s „Puritaner? fanden im Theater Valle 
aud bei den Wiederholungen fehr lebhaften Beifall. — 
(Moda.) 
Papvim 
Die Primadonna, Die. Neaubous, if als bes 
deutende Pianofortefpielerinn aufgetreten. Sie zeichnete 
ſich in der Afademieredhtvortheilbaftaus, Die zum Beſten 
des Tenoriften Scavarda am 6. Februar gegeben wur: 
de, Der Denefieiant fang die Cavatine des Othello mit 
vielem Beifalle, (Moda.) 
Berlin. 


Der feuhtbare Raupach hat feiner kürzlih verun: 
glüdten Tragödie: „Der Prinz und die Bäurum,” fhnell 


tem . 0 


ein neues Buftfpiel folgen laſſen, welches den Titel führt: 
„Der Narr feiner Kreiheit,” und am 22. Februar im königk, 
Schauſpielhauſe zum erften Male aufgeführt MODE. 


— Der Profeffor Bimercasi aus Mailand, läßt 
fi$ auf genannter Bühne mit großem Applaufe auf der 
lombardifhen Mandoline hören. ‘37 

— Das königftädtifhe Theater-ift fo eben mit dem 
Einftudieren von Nefteon’s Pofle: „Zu ebener Erde 
und im erften Stode,® befhäftigt. Es fol am 24. zum 
erften Mate aufgeführt werden, und die Bühne am vor⸗ 
bergehenden Tag, der möthigen Vorbereitungen wegen, 
verſchloſſen bleiben. Die Erwartung von diefem Stüde 
ift fo groß, daß die Direction in hiefigen Blättern ſchon 
im voraus vier nach einander folgende Wiederholungen 
angekündigt hat. 37 

—— — 

in angene auſpie rt uns die 
Kunftreiter efeufhaft des Hrn. Merander & uerra,der 
von Prag bier eingetroffen ift, Die Anzahl feiner Mits 
glieder ift groß, und unter dieſen befinden fih Künftler 
erften Ranges. Beſuch und Beifall find gleich groß. — 
Ouerramied feine bieflgen Borftelungen bis zu den 
Dfterfeiertagen fortfegen und dann nad Berlin geben, 
mo man feiner Ankunft fon mir Begierde entgegenficht. 
Wahrfheinlih dürfte.er im Carneval 1836—37 wieder 
eine Reife nad feinem Vaterlande Italien mahen, wo 
er der beften Aufnahme verfihert feyn kann, 57 
. Hannover. ‘ 

Am 15. beſuchte die Frau Großherzoginn von Cams 
bridge feit Ihrer Oenefung zum erften Diale wieder das 
Theater. Ihre Lönigl. Hoheit wurde bei Ihrem Erfcheinen 
in der vicelöniglihen Loge von dem zahlreih anwefenden 
Publikum mit lautem —— begrüßt, worauf Das Orche⸗ 
cheſter Das „God save the King” anflimmte. (Frankfurter 
Zeitung.) 

— Die. Stetter aus Wien erfhienals neu engas 
girtes Dpernmisglied als Agathe, Julie undin Marſch⸗ 
ners „Templer und Yudınn ‚” und befriedigte durch 
Spiel und Gefang. Beifall lohnte ihre Leitungen. z 


— Hr. Heffen, ebenfalls new mgagirteg Mitglied 
unferer Bühne, ift ein hochſt mittelmäßiger Schaufpies 
ler, der durchaus nicht für unfer Theater paßt. Bei feis 
nem erften Auftreten ging es flärmifh in unfern fonf 
friedlihen Muſenhallen zu. 62 

— Blum’s Luffpiel: „Der Ball zu Eferbrunn ,» 
bat hier recht gefallen und wird gewiß manche Wieder 
holung erleben. 62 

Dresden. 

De. Heimefetter bat uns wieder verlaifen, nach⸗ 
dem fie im einer Reihe von dreißig theils teutichen, theils 
italienifhen DOpernvorftelfungen mit entihiedenem Beir 
falle aufgetreten war. (Sie ıft, wie wie beseitserwähnt, 
in Wien angelommen.) 2ı 
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Chrönologifche Darftellung der Geſchichte Wiens, Sa mmlinger (nun Seitenfätter:) Hof, zwiſchen welchen 


von feinem Entftehen bis auf Die, neueften Zeiten. 
Bon. 3. D. Weile 
(Bortfehung.) 





Wien, Die Refidenz der Herzoge von 
Dekerreid. 


Heine: ch Jaſomirgott wurde mit den Ungarn in 
Ariegverwidelt. Genfa rüdte mit einer Armee von 70,000 
Mann über die Leitha. Voll Math und Begierde rüdte 
Heineih gegen ihn an. Es fam zur Schlacht. Die Bille: 
ner und Seller Bogenfhüsen flohen, mit genauer Noth 
hielt ſich das Mitteltreffen, Geyſa führte den Nachtrab. 
Es war hoͤchſte Zeit, denn ſchon begann der Ausgang des 
Treffens zweifelhaft-zu werden, Mit Gebruͤlle ftürzte der 
Nachtrab vor, von Wolken dichten Staubes umhüllt, Den 
Defterreihern (dien Dieß ein Vorbothe eines großen Uns 
glüds zu ſeyn. Sie wendeten um, und Heinrich fah ſich 
gesungen, in das nahe Städthen Wien, Das einft von 
den Römern bewohnt, Favianis hieß, zurüd zu ziehen 
(11. September LL46*). Geyſa machte weiter keinen Ans 
geiff auf Wien, das kein wehrlofer, offener Ort ſeyn fonn, 
te, fondern mit Mauern, Gräben u Thürmen per: 
wahrt war. 


Der damalige Umfang Wiens, den wir eigens ! 


den Kern der gegenwartigen Stadt nennen können, war 
folgender + 

Zwiſchen der Nagtergaffe und. dem Yaternoftergäß:- 
hen ftand das Peiler:, eigentlih das Pfeilerthor. Don 
da zog fih Die Mauer hinunter gegen den Frenfinger« 
(Dompropfi:, nun Trattu er · Hof, durch das Schloſſer⸗ 
gaãß chen auf Die Brandſtadt, wo eim kleines Thot gegen 
St. Stephan herausging, hinunter Die heutige, Biſchof⸗ 
gaſſe, wo wieder eine Meine Pforte gegen bie Vorſtadt 
Wollzeil angebracht war. Von der Brandſtadt gegen das 
Rottgaͤhchen durch den Fiſchhof, Lahenhof,. den Gaſt⸗ 
- hof sur Dreifaltigkeit, zwiſchen dem Dempflingers und 





j p) Dito don Feenfingen de gest. Friderich | ® 
Unterhaltungsbl, Nr. 3 


über den fogenanhten Katzeuſteig (nun Seitenftättergaife) 
ein viertes Thor angebracht war. 

Am Sälsgries floh ein ftarfer Donauarm, und an 

Dem oberbalb der heutigen Kohlmeſſergaſſe fih erbeben: 
den Bügel lief die Mauer fort gegen Mariaftiege, wo ge: 
gen Das Elend wieder ein Meines Thor ſchloß. Eine hohe 
Drüde führte über den tiefen Graben, die (wo heute das 
tajetanerhaus fteht) wieder durch ein Thor geſchloſſen 
ward. Bon da längs dem heutigen tiefen Graben hinauf, 
bis an das Edhaus gegen den Hof, zum Hafel genannt, 
wo abermals ein kleines Ihor fand, Das die Ringmauer 
durch die Naglergaffe-hinauf, beider St, Pankrazkapelle 
(am Plabe dee Nunciatar) vorbei, wieder an das Pei⸗ 
lerthor führte. Die Kirchen innerhalb der Stadtmauern 
waren: St. Ruprecht, St. Peter, Mariaftiege und St, 
Panfra;. 

1144 ließ Heinrih Jafomirgott durch den Baumeifter 
Detavian Wolyner (aus Arakau) außerhalb der Stadt. 
ein neues Gotteshaus bauen, dem. heil. Erzmaͤrtyrer 
Stephan geweiht. J 

1147 wurde die Klrche, als Heinrich mit Kaifer. Con: 
rad nach Paläflina zog, von Reginbert, Biſchofe von Paſ⸗ 
fau, eingeweiht, Ederhard, andere nennen ihn Eberhard 
Huber, ar der erfte Pfarrer bei St. Stephan, 

1154 empfing die Kirche zu Mariaftiege, welche Hein: 
ri ich € erneuern ließ, durch feinen Bruder Konrad, Biſchof 
von Dalfan, die Einweihung. 

Gleichzeitig mit St. Stephan begann aud der Bau 
einer neuen Burg, wo jeht das Hofkriegsgebäude ftehr. 
Her. Ihe erhielt der Plah, den „fe sierte, den Namen 

of 

Durth dem Ruf der Gelehrfämteit, ſtrengen Zucht 
und Heiligkeit des Wandels, den Die Schotten zu Zr. 
Ircob in Regensburg fi erwerben hatten, aufgemun: 
tert, berief Heinrich eine Kolonie Digfes Mutterklofters und 
erbaute ihnen 

1155. ein Klofer außerhalb der Stadt, einzig für 
Schotten und Irlaͤnder (Hyberner), als Dofpital und als 


Derberge füc Pilgrime und Kreuzfahrer. In 3 Jahren i ap 


der Bau geendigt. 
1156, vor der Reife Heinrichs nah Regensburg, wo 

er auf Balern Weine leiſtete Nad D jene derührnfe 

goldene Bulle erhielh, du — 

unferer Otrt eh 


Amp. 
Habs Aufgedridtt "schlechtem Räpenismictel, melde die @ 


1186 wurde die Airche ad 5. Mariam Rotundam (Dos 
mmmntanertieche) gebaut, und den Tempelberren ge 
geben; eben fo wärd ihnen die St. Iopdihtsticde (in 
der Kärnthuierftraße) eingeräiimt. 

2187 we in Wien eine ſchrechliche Hungersmoth; die 
uwohner, um ihr 


wurde, war für Oeſterreich ein unglüdliges Jahr. Der Leben zn friften, genoſſen, gogen eine Seuche nad ſich, 


Winter war von außerordentlihem Fröfte und Schliee Ldil n an ro 


begleitet; Der Sommer hingegen fo heiß und Dürr, daß 
eine Seuche ausbrad. Gegen Ende Zunius wütbete ein 


fo heftiger Siurm, daß Bäume entwurzelt und, Kirchen 


nebft Glodenthürmen niebergemorfen wurden; — 
war er von ſo dichtem Hagel begleitet, daß, alle S . 
zu Grunde, gingen. | 

1158 fertigte Heinrich den Stitishlisf für bie zu Eh⸗ 
ren der heiligen Jungftau und zum Ordägtnife. St, 
Gregors auf feinem Grund und Boden, Hämli im Ums 
treiſe Favianis, das heut zu Tage Wien genannt wird, 
gegründete Abtei vom St. Benedictsorden für Die Schot⸗ 
ten oder Hyberner; dieſe Stiftung geſchah mit Zuftim: 
mung feiner Gemahlinn Theodora, feiner Toter Agnes, 
und feinee Söhne Zeopold und Heinrid, mit Bewilligung 
feines Bruders Konrad, Biſchofes zu Paſſau, und des 
Pfarrers Heberger bei St. Stephan. In dieſem Briefe 
verleiht er Dem Klofter den von Klofternenburg eingelös 
ften Zehend Der herzoglihen Küche, einen Hof im Wirdy 
perge (auf der heutigen Landftraße), Die Gerichtsbarkeit 
über alle ihre Dienfileute und Leibeigenen z in Der näde 
ften Umgebung die Aſylsrechte (Freiung*) ; völlige Unab⸗ 
bängıgkeit der Abtswahl, Grundherrlihkeit und Pfarr 
rechte vom Graben der herzoglichen Burg bis zur Kirche 
St. Johann in Als (die Lazarethkirche am Alferbade), 
and von da bis zu Deffen Einfluß in die Donay Gehzt Die 
Dorftädte Thury, Roffau nebft der zur Alfersorftadt ge: 
börigen Währingergaffe)z; ferner die Kapelle St. Maria 
am Geftade,, St. Peter, St. Ruprecht, St. Pankraz in 
nerhalb Der Stadt, außerhalb Wiens aber die Kapellen 
St. Eoloman zu, Baab, St. Stephan zu Arems, heiligen 
Kreuz in Tuln, dann die Pfarren Pulkau und Eggendorf 
mit allen Patronatscechten. Zur Eutſchaͤdigung verleiht 
er Dagegen dem Pfarrer von St. Stephan einige Bel: 
bungen in der Borftadt Wollgaffe oder Wollzeile, welde 
ihren Namen von dem häufigen morgenländifhen Handel 
mit Wolle erhielt. j 

1151 den 22. April beftätigte und erweiterte Heinrich 
in drei verfhiedenen Briefen die früher ertheilten Rechte 
und Grundberrlihkeiten und erwählte die Schottenkirche 
fowohl zu feiner, als auch zur Ruheſtaͤtte feiner Nachkom⸗ 
men und des gelammten herzoglihen Hofes. 

1177 den 13. Jänner wurde Heinrich Zafomirgott 
der um Wien fo hodverdiente Fürſt, in feiner * 
deten Stiftung beigeſetzt. 


GEBE ESPRIT | 
*) Daher nod heute der Name bes zu an der 
Scottenfiwhe „Die Zreiung” iu, 


il derfelben hinwegraffte. 

1189 kam Friedrich I., der Rothbart, mit feinem 
Kreuzheere nah Wien. 
1190 langten daſelhſt Drei adelige Wuwen GEulm. 
Rappach und Paar) aus Kaͤrnthen an, mit Dem Vor⸗ 
fahe, für ſich und andere ein Alofter zu errichten, Leopold 
gab ihnen zur -Erbauungıdesfelben die St. Jacobskirche 
auf-der Hülben und den Daran ſtoßenden Plah · 

1193 war für Oeſterreich wieder ein Jahr Des Jam⸗ 
mies Die meiſten Städte und Wien ſelbſt wurden vom 
ſchrecklichen Feuersdrunſten heimgefucht. Die Hlüffe tra 
ten aus, und verdarben Saaten und Heerden. Eine fürch⸗ 
terlihe Seuche brad aus, mund raffte Taufende als 
Opfer hin, 


n 


(Die Gortfegung folgt.) 





Lebensart zu. Marienbad, 


Obſchoͤn Mariendad nah der Anzahl feiner Gäfe 
fhon unter die Eurorte erften Ranges gezählt werden 
muf, und felbft zu dewlebhaftern und gefelligen gehört, 
ſo hat es ſich bisher nody ganz frei von jenen angenommer 
en Formen und Obſervanzen gehalten, welche in manchen 
andern zahlreihen Brunnenverfammlungen dem Ders 
gnügen oft Täftige Feſſeln auflegen, und den gefelligen 
Ton feiner Annehmlichkeit und Ungezwungenheit beraus 
ben. Man bindet ſich hier nit an gewiffe Gebraͤuche und 
Gewohnheiten, fondern Jeder wählt nad feinem Geſchma⸗ 
de Geſellſchaft oder Einfamteit, was wohldem wahrhaft 
gebildeten Menfhen nicht anders, als fehr angenehm 
ſeyn wird, und‘troß der großen Menge von fürſtlichen 
und andern Perfonen, Die fi hier einfinden, blieb es 
noch immer frei von Prunt und Etikette. Das Theater 
ift det eingige Dergnügungsort von Marienbad! Bälle 
And felten, noch feltener Eoncerte. Auch ift der Spaßiers 
gänger, der nicht eim tüchtiger Fußgänger it, großen» 
cheils auf die nähern Umgebungen Defchräntt. Wigen und 
Pferde zu Luſtfahrten betommt man in Marienbad, doch 
werden die entfernten Umgebungen von Aurgäßen, zumal 
jenen, welche eigene Equipage mitbringen, und ihre Pferde 
lieb haben, nicht häufig befucht. Der Alles verfammelnde 
Mittelpunet hier ift der Gang von der Areugbrunnens 


. Eolonade bis zum Garolinenbrunnen, weldhermit feinem 


Auf und Ab gerade den rechten Becherzaͤhler macht. Hier 
tommt von 6 bis 3 Uhr Früh, von 6 bis 7 Uhr Abende 
Alles, was Marienbad an Aurgäftenumfaßt, unfehlbar 


zuſammen. In wenigen Tagen bat jeder feine Wahlver: 
wandtſchaft ausgemittelt; aber befannt wird bald Altes 
miteinander, und fo ift Alles gleihfam nur Eine große 
Zamilie, die ih nun an den Gafttafelm bei Klinger in 
der Stadt Weimar, auf den Luft: und Bergwegen, bald 
noch enger aneinander ſchließt. Hier herrſcht Anftand ohne 
Zwang. Verſuchung zum Spiel und zu höfifhen ‚Eotes 
rien fallen fogleid in den Brunnen, weil Die eigentliche 
Kur Auen Hauptſache iR, und bei der Beſchraͤnkung des 
Locals feyn muß. Nachdem die Morgenftunden den Gr 
fen größentbeils mit dem Gebrauche der Trink: und Ba: 
dekut vergangen find, bringe man die übrige Zeit 
vor Tiſche bei günftiger Witterung mit einem Spapier: 
gange bin; bei ungünftiger Witterung beſucht maw De: 
kannte oder unterhält ſich mit Lefen. Der Mittag vers 
fammelt einen Theil der Gäfte an der gemeinſchaftlichen 
Tafel, während ein anderer in feinen Wohnungen zu fpeis 
fen pflegt. Der Nahmittag bis zur Theaterzeit beut bei 
ſchlimmem oder heißem Wetter, wo man die Umgebun: 
gen nicht beſuchen kann, wohl etwas zu wenig Abweds: 
lung dar; diejenigen ausgenommen, die bloß auf ihre 
Kur bedacht, gegen Abend noch einmal den Brunnen zu 


trinken anfangen. Die Uebrigen verfammeln ſich nod eins 


mal zum Abendtiſch, und gegem 10 Uhr hat ſich gewöhn: 
lich Alles zur Ruhe begeben. 





Charade 
Bmweiflpibig.) 
Sud das Eiland, mädtig groß, 
Das man darum Infel nennt, 
Weil es ihres Erften Schooß, 
Don dem feften Zweiten trennt. 
3.8 Sorger. 
Auflöfung 
des Räthfels in Nr. 59: 
Brief. 





Den von nicht volllommenen reifen Trauben er⸗ 
haltenen Bein in feiner Güte zu vermehren. 


Maupin, der fehr befaunte franzöflfhe Schriftftel: 
ler und Weinmeifter , fhlägt folgendes Mittel, den Wein, 
befonders von zu falten und regnerifhen Jahren, wo die 
Trauben nicht völlig reif geworden find, in feiner Güte 
zu vermehren, und ibm das Saure und Derbe zu ver: 
mindern, vor. Man muß einen Theil Moft in Keſſeln ers 
hitzen laffen, denſelben fledend, vermittelft eines Langen 
Trichters bis auf den Boden des Fahes zu bringen fuchen, 
fodann dag Faß mit Deden belegen und an dem Drie, 
wo die Gährung erfolgen foll, durch Defen einen hin: 
länglid ſtarken Grad von Wärme unterhalten, Die Er 


fahrung hat gelehrt, daß ein ſolcher Wein vermitteift 
diefes Handgriffes beträchtlich verbeffert worden fei. 
Joſeph Tumora. 





Tages⸗Neuigkeiten. 

Frankreich hat ein neues Miniſterium. Herr Thiers 
iR ſtatt des Herzogs von Droglie Präfldent des Con: 
ſeils und Minifter : Staatsfecretär vom Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten; Herr Sa uzet, Mitglied 
der Deputirtenfammer, it Ratt Deren Perfil Siegel: 
bewahrer und Staatsfecretär für das Departement der 
Juſtiz und der Eulte; Graf Montalivet, Pair von 
Frankreich, iN Ratt des zu andern Functionen berufenen 
Deren Thiers Minifter: Staatsfecretär im Departe: 
ment des Innern; Here Paſſy, Mitglied der Deputir⸗ 
tenfammer, ſtatt des Heren Duchatel, Minifter-Staatss 
feeretär für Das Departement des Handels und der öffent 
lihen Arbejtenz Baron Pelet (de la Lojire) ftatt Hr. 
Guizot, Minifter: Staatsfecretär für Das Departement 
des Öffentlichen Unterrichts. Marſchall Maifon behält 
das Portefewille des Ariegs, Admiral Duperrt jenes 
der Marine, Here d’Argout die Finanzen. 
a a a nee m — 


Staatd-Effecten- Courfe, 
Wien, dend. Märj. - 
Nahftebendes war der Mittelpreis der Wiener 
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detto 0.93.1834 f.500 fl. in EM, 570°; 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Die bereits gemeldete erſte Vorſtellung von Scriber 
Balevy’s großer Oper mit Divertiffement: „Die Jüs 
Dinn,” wird morgen im k. 8. Hofoperntheater nachſt 
Dem Kärnthnerthore, bei aufgehobenem Abonnement, 
zum Vortheile des Hen. Breiting Statt finden, 2 


— Zu Hru. Hausmann’s Denefije im Theater in 
Der Leopoldftadt wird ein neues von Dem in lehterer Zeit 
ß beliebt gewordenen Strophendichter Hrn. Reiber⸗ 
orffer zur Aufführung kommen. 2 
— Shidh's „gauberdiadem* und Gulden’s„Fee 
a füllen abwechſelnd das Repertoire unferer 
Doltsbühne, Deide Piecen befigen das Arcanum, Laden 
u erregen, und Hr. Weiß nebft Due. Jäger zeigen 
ch befonders geihidt, Die Lachluſt immer wach zu ers 
halten. Das Publitum findet bei den genannten Pie: 
een ftets zahleeih ein, und die Direction Ander gerechten 
Lohn für ihre Mühemwaltung und Ausgaben. 2 
Köln. 
Unfer Earneval war in diefem Jahre fo heiter, fo 
ſchön, wie er nue immer fenn konnte. Aller Erwartungen 
wurden übertroffen. Obgleich es am erften Tage des er 
ftes, am Sonntage, unaufhörlid ftürmte und regnete, 
fo war die fogenannte Kappenfahrt doch außerordentlich 
zahlreich, und die Luft, die ſich bei Derfeiben allgemein 
ausſprach, war der befte Bürge für des Feſtes Belingen. 
Diet zeigte ſich ebenfalls in der brillanten Ceneralvers 
fammlung auf dem großen Saale des Gafinogebäudes, 
welcher Se. königl. Hoheit Prinyfriedrich von Preußen, die 
Behörden der Stadt und einige hundert Damen beiwohn: 
ten, die von dem impofant: fomifhen Anblide der zahl: 
zeichen Kappenbrüber überrafht wurden, und der allges 
meinen Heiterkeit auch ihr Opfer zolten. Der große Mas: 
kenball auf dem Gürzenih war, wenn auch gerade nicht 
fo beſucht wie im vorigen Jahre, aber äußerft heiter und 
lebendig. Der Mastenzug, der fih am Montag unter 
einem wahren Feühlingshimmel durch die Strafen be: 
wegte, war fo rei, fo fomifh :fhön, wie wirihninden 
legten Jahren nicht mehr gefehen haben; über fünfzig 
einzelne Gruppen, jede originell, bildeten Die Hauptmafs 
fen Des Zuges, an dem weit über 200 Perfonen thätigen 
Antheil nahmen. Ein zahlreich defuchter Mastenbau auf 
dem Cafinofaale befhloß den zweiten Feſttag, an dem 
bis in den fpäten Abend die Menge durd die Straßen 
wogte. Dem Launenfpiele einzelner Mastenvereinungen, 
unter denen wir nur Die Geſellſchaft Dergleute und d 
alten Bannerrath nennen, Diente Der folgende Tag, d 
abermals das berrlichfte Wetter begünftigte. Befonders 
zeichnete fih wieder eine Gefellſchaft junger Kölner, bes 
kannt durch ihre originell wißigen Einfälle, durch eine 
öffentlihe Vorftellung aus, die fie, außerordentlih be: 
fucht, im Horſi'ſchen Saale auf dem Dompofe zum Be: 
ften Der Armen gaben. Dis fpät in den Abend waren die 
Haupiftraßen durh Wagen und Fußgänger belebt, er 
göste eine Gefeufhaft auf dem Heumarkte Das Volk durch 
verfdiedene Spiele und Darftelungen, und ein Fackel⸗ 
zug, bei welchem cın Meines, aber brillantes Feuerwerk 
abgebrannt wurde, befhloß dem frohen Tag, dem ein 


recht heiterer Maskenball im Spielhaufe, 


den a 
2000 Perfonen befuhten, die Arone auffehte. (Gortefp. 
Mannheim 
Unferer Bühne ſteht ein harter Verluft bevor, da Ht. 
Doering diefelbe verlaffen will. Ex fol mit der hie 
gen Intendanz wegen der Aufhebung feines mehrjäheis 
gen Contracts in Unterhandlung ſtehen. 30 
— Mad. Pohl: Deifteiner fol für unfere Dper 
engagirt werden, weldes eben kein Gewinn für unfere 
Bühne wäre. : > 
übed. 


® 

Der Director unfers Theaters, Hr. Schü he, kämpft 
wie ein Derzweifelnder, aber er kämpft einen nußlofen 
Kampf; denn er ringt mit Gegnern, die kein —* 
u befiegen vermag, das heißt mit den Berhältniffen. Dr. 
Säuse läßt es an den eifrigften Beftrebungen nicht 
ehlen, fein Inftitut auf den Beinen zu erhalten, aber er 

emübt ſich leider vergebens. 46 
Bremen. 

Da der iehige Theater: Director, Hr. Friedt. Ane 
holt, mit deffen Bühnenleitung das Publiftum fehrzur 
frieden ift, als Folge die Conceſſion auf mehrere Jahre 
erhalten bat, fo hofft man, daß Derfelbe feinen. Eimzug: 
in das neue Theatergebäude vor Ablauf eines Jahres 
halten werde. 59 

Hamburg. 

Die. Wantud ih von ihrer Kunſtreiſe nah Ruß · 
lands Kaiferftant hier wieder angelangt, und zum erften 
Male als Mirandolina wieder aufgetreten. Ihre Bor 
gängerinn, Die. Surorius, hat in dieſer Parthie fo 
Ausgezeichnetes geleiftet, dag Due. Wantu qh nicht fon» 
derlich mehr anſprechen wollte. (Driginakien.) 

foren. . 

Seit der Anwefenheit der lieblihen Sängerinn Tar 
dolimiift unfer Theater immer ganz gefüllt. — Binz. 
Galli gab kürzlich yuw feinem Benefize einen Act von 
Gnecco's Dver: „Die Probe einer ernftbaften Oper.” 
Die Mufit gefiel in dem Grade, als eine von den mo+ 
dernen Kormen abweichende Muſik bei Zuhörern gefallen 
kann, deren Ohren von den liebliben Melodien Roffie 
ni's und Dellinıs verwöhnt werden. Das Talent der 
Tadolimi bewies fi in Der Farrikirten Role, welche 
ihr in diefer Oper zugefallen war, neuerdings-auf das 
Enefiedenfte. Sowohl ım Gefang als Spiel leiftete fle 
Ausgezeihneres ) gleichwie der Benefiziant im Der Parthie 
des Mufitmeifters. (Moda.) 

Rom. 

Signora Shüb:DLdofi feiert als Romeo in Bel: 
fini's „E Montecchi ed i Capuleti” wieder einen neuen 
Triumph ihres großen Talentes. (Fama.) 

Marfeille. 

Gine Parodie der Balletover: „Der Mastenball,” 
unter dem Titel: „Euftady XXIIL.,” hat in dem biefigen 
Theatre da Gymnase eine einftimmig beifälfige Aufnahme 
gefunden. (Journal de Marseille.) 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe im der Dorotheergaſſe Mr. 1108 


N” 63 


Der Wanderer. 
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M artäyau Graf Gerard iR zum Geoßkanjter der Eh: 
zenlegion ernannt worden. 

Die Zufammenftellung des neuen Minifteriums wird 
fat von allen Parifer Jourmalen, welche Farbe fie auch 
tragen mögen, gebilligt. Aus dee Rede, weldye der neue 
Eonfeilspräfldent „Dr. Thiers, am 22. Februar in der 
Deputirtenfammer bielt, läßt fih entnehmen, daß die 
politiſchen und adminiftrativen Grundfähe des vorigen 
Minifterinms auch dem jebigen zur Baſis feines Handelns 
dienen werden. 

Nina Lafſave, die Geliebte des Hingeridhteten. 
Fieschi, it als Comptoir s Dame mit einem monat h⸗ 
lichen Gehalte von Eintaufend Francs im Kaffehs 
haufe Der „Wiedergeburt” angeftellt worden. 

Belgien, 

BDrüffel, den 21. Februar. Der „Liberal* ſchreibt: 
„Im Augenblid, wo wie unfer Blatt zur Preſſe geben 
wollten, find gegen % Leute, theils Unteroffigiere, theils 
Soldaten vom Regiment der Guiden, in unfer Haus ges 
derungen, haben das Bureau und die anftoßenden Zim: 
mer erſtürmt und mit ihren Säbeln alles zerbroden, 
ohme felbſt eim Cabriolet zu ſchonen, das ihnen im Wege 
fand. Nach diefer Heldenthat und nahdem fie Hrn. Gil: 
Lot; einem unferer Redasteure, der ſich allein in einer 
Stube befand, mißhandelt, zogen fie fid eilig zurück. 
Gehen wohl in t.* Türkei folde Brutalitäten vor? Wir 
werden auf die Erceſſe diefer Vandalen zurüdtommen, 
da wir den von ihnen angeripteten Schaden noch nicht 

ſchaͤtzen können.” 
Spanien 

Ein zu Pau angefommener Stabsoffizier der Frem⸗ 
Denlegion (vermuthlich der Oberſt Conrad) gibt fols 
gende Mittheilungen über die Parteien in Spanien: 
„Die Stellung der fpanifhen Parteien läßt ſich in wenis 
gen Worten alfo ſtizziren: Faſt überall find Die Dörfer 


und Landbewohner Tarliſtiſch, die arragonifhen und car 
taloniſchen Städte conftitutionell, Hie bastifhen Orte für 
ihre Munieipaleehte. Die Koͤniginn wird ohne fremde 
Hülfe nicht beftehen fönnen. Don Earlos, der mit eh 
nem demligen Häuflein angefangen „ fteht jeht an der 
Spitze einer zahlreichen Asmee, und wenn er auch feine 
großen Generaͤle hat, fo. ſteht ihm dagegen der Guerillas⸗ 
krieg überall zu Gebote. Er kann feine Stellung fo lans 
ge behaupten, als er will. Cordova hat nicht Das mindes 
ſte ſtrategiſche Talent, aber viel perfönlihen Muth; er 
iſt Der Königinn perſoͤnlich ergeben, jedoch ohne alle por 
litiſche Faͤhigkeit Mendizabal und Mina regieren 
Spanien, Der erftere ift im Grunde des Herzens Exal⸗ 
tado, und zeigt nur da Mäfigung, wo er es muf.. Die 
Dpfer in Barcelona find gefallen, weil man fi ihrer 
mit Einem Male entledigen, und Schrecken einflößen 
wollte. Jm Nothfalle würden Mina und Miendizabal die 
Aöniginn opfern, und das Eftatuto Real durch die Eons 
ftitution von 1812 erfeßen. Ja den nicht liberalen Städs 
ter — wie die meiften im Innern — hält die firenge die⸗ 
tatorifhe Militärgewalt die Drdnung aufrecht; Die meis 
ften früheren biberalen aber ſuchen im dieſem Augenblide 
raſch ihr Glüd zu mahen, und maden aus ihrer Mei: 
nung eine Geldmäfelei, Der Daß, den das ganze Volk, 
Earliften wie Liberale, gegen alles fremde, vorzüglich 
aber gegen die Franzoſen (von dem Napoleoniſchen Arie: 
ge, fo wie von 1823 her) hegt, if ein characteriſtiſcher 
Zug. „Caracho,* fagt das Volk, mit Verachtung auf Die 
Fremden deutend. In Barcelona, Taragona, fo wie in 
einigen freifinnigen Städten, wo viel arbeitende und 
handelnde Elaffen ſind, ift Dieß weniger der Fall; mehr 
im Innern, und auf dem platten Bande ift der Name 
„remder? ein Schimpfwort, fo wie jede „fremde Alei- 
dung” eim Gegenfland Des Hohnes und des Gpottes.. 


"Das Benehmen der Generäle und Beamten der Ebris 


finifhen Armee, melde großentheils lange Zeit im Exil 
waren, trägt nicht dazu bei, größere Hochachtung für 
das Ausland einzuflößen, Kaͤuflichkeit, Beltehung, Uns 
tesfhleif, Schmuggelei und ſchlechte Lieferungen find 


an der Tagesordnung. — Die englifhe Legion war bei 
ihrem Erfheinen ungemein gefürdtet worden. Der mo: 
ealifhe Eindrud der Hälfsteuppen Englands und Frank: 
reichs hatte lebhaft auf Die Bevölkerung gewirkt, als 
aber bei dem erſten Zufammentreffen die engliſche Legion 

keinen Sieg über die Earliften erfocht, fondern mehrere 
partielle Derlufte erlitt, und einige unglüdlihe Maͤrſche 
machte, war aller Nimbus verfhwunden, und jetzt wird 
Der effective Gewinnft des englifhen Hülfscorps nicht 
anders gerechnet, wie eine andere geregelte ſpaniſche 
Truppe. Mit der algierifhen Bremdenlegion war es Ders 
Selbe Fall, Anfangs fürchtete man fie, und hatte im Volke 
Verbreitet, dieſe Legion babe Algier eingenommen und 
die Beduinen gefchlagen. Obgleich die Fremdenlegion 
deffer gefochten hat, als die übrigen Ehriftinos, fo hal: 
ten ihr doch jeht die Earliften nit nur Stand, fondern 
haben in kleinen Tirgjlieur: und Ouerillasgefehten im» 
mer die Dberhand. Die ſpaniſchen Dffiziere der Ehriftinos 
find meift militärifdy ungebildet und unfähig gu befehlen. 
Unter den Generälen gibt es viel Stolz und wenig tacı 
tifhe Kenntniffe. Sie find fat alle raſch befördert wors 
den, und haben gar feine Gelegenheit gehabt, eine gus 
te militärifche Schule durchzumachen. Don Earlos bes 
ſiht viele gute franzöfffge und andere Dffiziere, wenn 
aud wenig eminente Talente. Er hat mähtige Bundes: 
genoffen, denn er hat die Schleichhaͤndler, die Hirten, 
Die beften Führer in den Schluchten und Gebirgen, und 
die einflufreihen Vriefter für ſich. Er felbft IR ohne 
großartige geiftige Fähigkeit; aber voll religiöfen Enthu⸗ 
flasmus, energifh, von feinem Recht überzeugt, ertraͤgt 
er jede Entbehrung mit einfacher, prunkloſer Würde — 
ein feltenes Beifpiel in dieſer egeiftifhen Zeit, Seitdem 
er verzichtet hat auf fremde Hülfe zu rechnen, if feine 
Standhaftigkeit nicht erſchuttert worden, obgleich feine 
peeuniären Mittel denen der Aöniginn nicht zu verglei: 
hen find.” 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Shreiben ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom Li. 
Februar: „Das font farblofe Blatt el Espaüol fängt 
an auf die verderblichen folgen des Zögerns Der Regies 
zung aufmerffam zu machen. „Wir haben,” fagt er heute, 
„längft behauptet, daß wir Die Berfprehungen mit Zus 
„trauen aufnehmen, daß aber eine bloße Wiederholung 
„derfelben ohne weitere fühlbare Merkmahle, fle ſchwä⸗ 
„hen und unfer Zutrauen zerfiören würde: es bleiben 
„keine andern fihern Mittel mehr, als Thatfahen.” — 
Und gewiß darf man nicht fagen, daß es H"- Mendis 
sabat an Quellen fehle, Mittel anzufhaffen, vielmehe 
febt er der Anwendung, die er von dem Voto di Eonfians 
sa macht, keine Schranten. So hat er, fo wie mir eine 
ſehr zurerläffige Perfon verfihert, heute 20 Millionen 
aus der Amortifationscaffe genommen, um dringende 
Ausgaben zu deden; und dieſe Operation, Geld aus einer 
$remden Caſſe ju nehmen, if allerdings weder ein Ans 


leihen (da kein Darleiher vorhanden if), noch eineneue 
Auflage. Au folgende Art, ih Geld zu verfhaffen, 
ſcheint nicht in Die Aategorie Der Anleihen zu gehören. 
Der Yuperior des hiefigen großen Pranciscanerklofters, 
von weldem Die Franciscaner im gelobten Lande abhaͤn⸗ 
gen, hatte kurz vor der Aufhebung jenes Klofters eine 
Summe von 40,000 Piaftern, den Mönden in Jerufalem 
gehörig, nah Cadir zum Einſchiffen remittirt. H- Mens 
dizabal, der diefes erfuhr, ließ dieſes Geld in Beſchlag 
nehmen, und in die Staatscaffe werfen. „Sole Entde: 
dungen, "fagt Die Revifa, „find Die beten Mittel, um 
„den Arieg zu führen, ohne zu Auflagen zu fhreiten, und 
„wie glauben, es wird nicht Die letzte ſeyn.“ Hier in Mas 
drid fängt man bereits am, die größeren Alöfter nieder 
zureißen, namentlich find zum Abbruch angeſchlagen: S! · 
Zelipe el Real, fa Merced, Bafllios, Eapuziner de la Par 
ciencia und dei Prado, Bittoria, Jeſus, la Teinidad. Auf 
faſt allen dieſen Gebäuden haften beträchtliche Oypothe ⸗ 
ken, deren Inhaber nun mit Schrecken ihr Eigenthum 
vor ihren Augen verſchwinden ſehen, ohne die geringfte 
Entfhädigung zu erhalten. Mit großer Entfchloffenheit 
ging man bei Aufhebung der Klöfer inToledo zu Wer 
ke, man jagte gegen Abend Die Mönde ohne Weiteres 
auf die Straße, fo daß Die dem Bettelorden angehören 
den, nur mit einem groben haͤrenen Gewande angetham, 
die Nacht ohne Obdach in der Straße zubringen mußten, 
und mehrere der heftigen Kälte unterlagen. — Die Zur 
faßaztifel zum Wationalgardengefege, welche das ganze 
Inſtitut umändern und von den Procuradoren in der ieh 
ten Legislatur bewilligt wurden, find nun von HM em 
Dizabal, kraft des Boto di Eonfianza, als Geſetz pro: 
mulgiet worden, ohne daß er fle den Proceres vorher zur 
Discuffion übergeben hätte.” 

; Großbrittannien. 

Ein Prozeß über angebliche Verrücktheit einer vor⸗ 
nehmen Dame ift in dieſem Augenblid zu London aus 
hängig und made großes Auffeben. Lady Kirckwall. 
fonft in allen Dingen ganz verftändig, hat zwei fire Ideen, 
die als Grund gelten follen, ihr die Verwaltung ihres 
Bermögens zu entziehen. Sie behauptetnämlid, ihr Ger 
mahl, der doch fon vor mehreren Jahren geftorben ift, 
febe noch, und bleibe feR Dabei, ihre beiden Söhne feien 
unaͤcht, d. h. fie feien in der Wiege vertaufht worden, fo 
daf fie-— Lady Kirdwall.— ihre rechten Kinder nie 
kenne, Die aber, welde dafür gelten, ine andere Mutter 
hätten, mithin nicht berechtigt wären, als Erben aufzu⸗ 
treten. 


Snland, 
Wien, den L März. 

Nach Berichten aus Arakausom 26. Februar hat der 
bisherige Präfident des Senats, Wieloglomsty, wel: 
her im Jahre 1833 bei Reorganifation Diefes Freiftaates 
von den drei Schutzmaͤchten zu diefer Stelle ernaunt wor: 


den war, mittelft einer am 24. an die Bevollmaͤchtigten 
Diefee Maͤchte gerichteten Note feine Dimiffion von der 
Praͤſidentenſtelle eingereicht, welche die HH. Refldenten 
kraft ihrer Vollmachten angenommen, zugleich aber dem 
Hen · Senator von Haller die Verrichtungen eines Ses 
natspräfidenten bis zu der bei Der naͤchſten Repräfentanten: 
verfammiung vorzunehmenden Wahl übertragen haben. 

Das von der Dürgerfhaft von Krakau zu Ehren des 
Dffigierscorps dee zur Wiederherftelung der geſehlichen 
Drduung gegenwärtig in dieſer Stadt befindliden Trups 
pen veranftaltete Feſtmahl hat am 25. Statt gefunden; 
es herrſchte dabei ungezwungene, gemüthliche Froͤhlicht eit 
und es wurden Toaſts auf das Wohl des commandirens 
Den Herrn Generals und feiner Truppe und gegenfeitig 
auf das Wohl -der Krakauer Bürgerfhaft mit rauſchen⸗ 
Dem Beifall ausgebracht. 

In mehreren Buchhandlungen und Buhdrudereien 
find Drudfriften, welche zum Aufruhr in den benach⸗ 
barten Staaten reizen, in bedeutender Menge vorgefun 
den worden. ” 

Die Zahl der Flüchtlinge, welche Ah in Podgoreze 
geRellt haben, belief fi bereits auf nahe an ſechshun⸗ 
dert Köpfe. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Die, neue Unternehmung des k. k. Hoftheaters 
nähft dem Kärnthnerthore hat den ausgezeichneten er 
en Tenoren Pedraszi und Genero aud den braven 
en beigefellt, und die Partitur der lehten für Des 
nedig componieten Oper Doniyetti's: „Belifar,” über 
Deren außerordentliden Tiy we feiner Zeit referirten, 
an ſich gebracht. Nebftbei ift ihr aud gelungen, den ge: 
nialen Derfafler der „Nina, Die Wahnfinnıge aus Liebe,” 
Hın. Eoppola, für Die Eompofltion einer komiſchen 
Dper zu gewinnen, welde ebenfalls in den erſten drei 

Monaten in die Scene gehen wird. 7 
— Borgeftern fand nad einem langen Intervall 
im Theater in der Joſephſtadt wieder eine Opernvorſtel⸗ 
fung, und zwar die Des Herold’fhrn „Zampa,” Statt. 
Der improvifirten Darftelung, denn nur fo mochten wir 
diefe zufammengeraffte Leiftung im Augemeinen nennen, 
können wir Die Schnelligkeit des Einftadierens und Die Uns 
möglicpkeit eines Ineinandergreifens bei völlig Ach fremd 
gegemüberftehenden getheilten Kräften berüdfihtigend 
und erwägend, keineswegs den Antheil entziehen, den 
wir immer dem aufrichtigen Wollen, felbft bei nicht gany 
zufagendem Können, geſchenkt. Don diefer Anfihtfcheint 
auch Das bei dieſer Vorftelung verfammelte Publikum 


ü 


in feiner Würdigung ausgegangen zu ſeyn; demflhtbar 
hervortretenden Talente ward Beifall, Demüberftürzten in 
der Ausführung ein ridhtendes, aber nicht kraͤnkendes 
Schweigen. Dieb vom Erfolge. Hr. Erl, Zampa, hat 
ſchon vor einem Jahre im Ehore des Hofoperntbeaters ſich 
durch feinen netten Tenor bemerkbar gemacht. Bon einem 
Anfänger, felbft dem talentoollen, können wir edlen Vors 
trag, Auffaffung des mufltalifhen Charakters, Richtig⸗ 
keit und Fertigkeit im Gefange, harmoniereihe Verbins 
dung aller Regifter der-Stimme keineswegs vollendet 
verlangen; bier bleibt der Stimmfond ammeiften zu 
beradfichtigen, und Diefer kann beiden, € e [, wenn auch fein 
überreicher,aber auch kein erfchöpfter genannt werden. Ohne 
viel intenfiver Araft hat dıe Stimme bedeutenden Ums 
fang, obwohl fie in allen Nuancen der Bruft, des Hal: 
fes und Aopfes ſchwebend, des zum Herzen Dringenden, 
des edlen marfigen Alangs entbehrt ; beim Elavier oder 
der Guitarre, überhaupt im Romanzengenre mag fie wirt: 
lich in yarteren Delicateren Motiven ſeht anfprechend feyn; 
in derlei heroifhen aufflammenden Stimmparthien i 

Kraft, Fülle des Stimmmittels ein Orundelement, Das 
wir, im weichen Drgane des Hrn. Erl nicht flegend, vor ⸗ 
gefunden. Dem Trinklied fehlte es an Energie, an Des 
geikerung im Dortrage; Die Introduction mag wohl 


durch die Befangenheit des jungen Sängers in ihrer Ent. 
faltung gehemmt worden feyn. Am gelungenitennennen 
wir in Beziehung anf äußern Eindruck, die Arıe ım zwei: 
ten Acte: „Ja, man gehorgt mir überall,” wo Hr. Erl 
recht paſſend feine hübfhen Töne geltend zu machen wuß; 
te, wre den Vorttag in Der großen Finalſcene. Hr. Eri 
wird bei fortgefehtem fleißigen Studium feiner Stimme 
und des Darzuftellenden Charakters, nad Ablegung ge: 
wiſſer Provinsialbühnen » Nuancen in Haltung und 
Sprade, gewiß bald zum Liebling Der Befudyer Dies 
fes Iheaters werden. — Hr. Herz, Alpbonfo, ſcheint 
ein gewandter Darftelleer und mehr denkender Sänı 
ger zu feyn, obwohl der etwas umflorte Tımbre uns 
eigt, daß diefe Stimme nicht mehr durch den Glanz der 
N ugendfrifye zu beftehen oder zu erwärmen weiß. Webris 
gens entwidelse Hr. Herz im Duette mir Camilla, wie 
in der Barcarole mehr Innigkeit und Zartheit, als fein 
durch die Stimme mehr begünftigter Vormann. Dieb 
eine Hühtige Skizze nach dem erften Eindruch; vielleicht 
wird die geige uns beide pſychologiſchet und tiefer beur: 
theilen laffen. Mad. Schodel ift als Camılla den Wie: 
nern befannt; eine Sängerinn, mit reıyen Mitteln aus: 


eftattet, Die fie leider im Enfemble nıdt genug wir: S 


am entfalten konnte. Uebrigens erbirl Mad. Schodel 
viel Beifall, und wird gewiß im Werden Teutfhlands, 
wohin fe ihre Taleht zu wenden denkt, allgemeine Theil» 
nahme finden. Due. Walter, Ritta, paßt nicht ganz 
für das leihtbeflügelte das Der Soubrette; ım Duette 
ließ uns der etwas carrifirte Vortrag Eapujsl's (Koch's) 
ein Meer von Diffonanzen vergeſſen. Hr. Rigl, 
dolo, half fid als Ausbilfsmittelourd. Die Chöre, na: 
mentlidy der weiblihe, zeigten fihtbar die Spuren einer 
Webereilung im Einftudieren, was namentlidy in den Fi⸗ 
nalen und Enfembleftellen etwas greu fühldar murde, Gas 
eumeifter Turami zeigte in Der Leitung des Occheſters 

ube. Das fcenifhe Arrangement war mit Gefchid bes 
forgt. Hr. Erl und Mad, Shodel wurden mehrmals 
gerufen. Das Duett zwiſchen Rıtta und Dandolo wurde 
mit feltener Bereitwilliligkeit wiederholt. Die Aufnahme 
der Dper war bei fo vielen, die Antheil an dieſem Znftis 
tute nehmen, eine günftige. Wır hoffen, Daß uns von der 
umfidtigen Direction Diefer Bühne bald reife, gediegene 
Leiftungen im Opernweſen gebothen werden; die rühm: 
liche Anerkennung des Publikums und der Aritif wird ihr 
nie entgehen. Das Haus war voll. i 

Der Dreiundjwanziger. 


— (weiter Artikel) Borgeftern begannen im k.k. 
priv, Jolephftädter Theater wiederÖpernvorftelungen. Jh 
muß gefteben, Daß mir dieſe Abwechslung großes Vergnü⸗ 
gen gewährte, nah Dem ewigen Einerlei nicht immer 

uter Schaufpiele, und da eben erft die Gaſthausvirtuo⸗ 
en, mufltalıfhe und Deflamatorifhe Bauchredner, ihren 
Gaſteyklus auf Diefen Bretern vollendes haben. — Gege⸗ 
ben wurde zu Diefem erften Verſuche, fo wollen wir bılfi: 
ger Weife die Dorftelung nennen, „Zampa, die Mars 
morbraut.” Die meiften Gebrechen liegen wohl, was aud 
bei einem neuen muflitalfhen Wiederaufbau natürlıd 
ift, in den Enfembles. Das Orcheſter jedody wirkte brav, 


Dans 


und zeigte den harmoniſchen Gert, welden ihm der ges. 


niale Kreutzer unter ſchwierigen Verhältniſſen einzus 
flößen gewußt. Die Chöre bedürfen vor Auem einer Der: 
vouftändigung und Verbeflerung, vorzüglid Der Frauen⸗ 
Ehor. — Die intereffantete Eeſcheinung Des Abends 
mwar Hr. Erlals Jampa, Eine fhone gelunde Stimme 
ift fein Eigenthum und in eingelmen Stellen, porzüglich 
in Arien, zeigte er auch einen recht ausgebildeten Gedrauch 
Derfelben, wiewohl Diefe Eigenſchaft nobh dem Ganzen 
der Leiſtung mangrit, Daher mitunter eıne Art Seelen⸗ 
loſtakent das Intereſſe verdrängt. Das Publikum zeigte 


"Hr. Erl, vom 


ſich fehe angeregt, und rief Hrn. Erl zu wiederholten 
Malen. Mad. Scho del gab die Camilla mit treffliher 
Schule im Seſange, doc ſchien ıhre Stimme an dieſem 
Abende etwas geſchwaͤcht. Ausgezeihnet war Due. Wal 
ter,als Rıtta, und Das beliebte Duett im zweiten Aufs 
zuge mußte unter ftürmifdem Beifall wiederholt werden. 
tr Herz gab den Grafen Monza. Sein Bortrag im Ges 
nge, wie fein Spiel haben feit den Paar Jahren "Abs 
weſenheit offenbar gewonnen ; nicht Dasfelbe dürfte mis 
feiner Stimme der Fall ſeyn, wobewir ihm rathen, fie ja 
nicht zu forcieren. Das Gemüthliche im Vortrage, das 
Hr. Heryoffenbar befikt, wird hierbei Die möglide Ente 
fhädıgung geben. Hr. Rod gab den Eapuszi auf eine oris 
ginele Art; Hr. Rıeglals komiſcher Bediente leiftete, 
was in feinen Aräften. Das Haus war fehrvol, AL 
— (Dritter Artikel.) Die vorgeftern im Theater 
in der Joſephſtadt Start gefundene Vorftellung der Oper 
„zampa” hat die billigen Korderungen unbefangener Zus 
[dauer zum größten Theile befriedigt. Wer die Shwies 
rigkeiten kennt, aus fremdartigen Beftandtheilen eine 
neue Dper zufammenzuftellen, wied die Geſchicllichkeit 
einer leitenden Hand nicht verfannt haben. — Mad. 
hodel, uns längft vortheilhaft bekannt, war als 
Camilla eine angenehme, wiukommene Erfheinung. — 
ofther Theater, hat ganz die Geſtalt eines 
Zampa für fi; er hat eınen Fond von kräftiger Stims 
me, überfeht mit Leichtigkeit ins Falſett und bat einen 
angenehmen, verftändigen Vortrag; von feiner Jugend 
ift mit vollem Rechte nody Veredlung des Sefanges und 
Spieles * erwarten. Hr. Herz hat ſeit feinem erſten hie⸗ 
figen Auftreten unenolih gewonnen; er beherrtſcht mit 
Derftand feine kräftige Brufmftimme und bewegt fld mit 
Sicherheit auf der Bühne. Die drei Genannten wurden 
öfters und am Schluſſe gerufen. — Due. Walter gab 
die Ritta, Hr. Koch den Eapuszi. Die. Walter zeigte 
in dieſer, ſchnell von ihr übernommenen Rolle den Grad 
ihrer mufitalifhen Tactfeſtigkeitz ſie mußte im gweiten 
Acte mit Hrn. Rod), der ungemein draſtiſch wirkſam war, 
das befannte Duett wiederholen. Vorzüglih gingen die 
beiden legten Acte, wo die Befangenheit nicht mehr wie 
im erften einmwirkte, gur sufammen. Der neu zuſammen⸗ 
geſtellte Ehor wird freilich erft in der Folge volftändigez 
wirken können. Indeſſen ift uns durch dieſe erfte Opern» 
vorftellung,, Die ım Banzen höchft anftändig genannt wers 
den muß, die Hoffnung geworden, daß wir in furzer Zeit 
bei der fortgefehten Thärıgkeit der Direction und der Theile 
nahme des Publitums uns neuer Genüſſe in diefem Thea⸗ 
ter zu erfreuen haben werden. 10 


— Sonntag den 6. März gibt Hr. Fran Eich horn 
in dem Saale zur goldenen Birn auf der Landftraße, 
Mittags um halb ein Uhr, eın Concert, wovon Der seine 
Ertrag zum Beften Der Armen der Pfarre Landſtraße ber 
ftimmt iſt. — Vorkommende Stüde: 1. Duverture von 
Mozart. 2) Air varie für dıe Violine, von Deriot, 
vorgetragen von Dem Eoncertgeber, 3) „Der Rettig,” Ge: 
dicht von Eaftelli, gefprehen von Hrn, Kunft. 4) Arie 
von Bellini, gefungen von — Leeb.5) Barias 
tionen von Herz über «inen arfiy aus den „Puritas 
nern,” vorgetragen von Fräulein Kotbmaner 6)Schil⸗ 
ler's „Bang nad dem Gıfenhammer,” gefprodyen von 
er Aunkt. 7) Peharfhed's Variationen über 

ubert's „Zrauerwalzer,” vorgetragen vom Concerts 
geber. — Ginrrittstarten zu 1. EM. erhält man in der 
Kunftkandiung des Hrn. Hofmufltalienhändlers Hass 
linger, in der Pfarre Landftraße, beiden Herren Armen: 
pätern Diefer Pfarre, und berdem Gaſtgeber jurgoldenen 
Birn, Hrn. Stipperger, welcher feine Rocalitär für 
den wohlthätigen Zweck unentgeldli überläßt, 





. _Daupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried,. , 
Derleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dororheergaffe Nr. 1108 


N® 64 


Ber WManderer. 





Sreitag, ben 4. März 1856, 
len,  — &  Beitder auf 0° Reaumur red — Wind Bitterung 
Meteorologiläe | Beosastung. |yparifer Mas.) Miener mug. f Rraumur | — 
Deöbadtungen {8 usr Morgend.| 27.382 |28 , ı 84 + 06 1 So. Ru. Nebel 
vom 2, Mär, J3 Unrmanmie| 2748 | o 2 6 + 4af SW. fawad. Trüß, 
3° souhr Abends, »7.Sır a‘ a3 + 1,8 SW. — Regen. 





Chronologiſche Darftellung der Gefhichte Wiens 
‘von feinem Entftehen bis auf die neueften Zeiten. _ 
Bon I. B. Wels, 
(Bortfehung.) 





Wiens Erweiterung und Befeſtigung unter 
Leopold dem Glorreichen. 


Die: Häufigen Gehden, die fih in Ungarn unter. den 
Kronı Eompetenten entfpannen, und in Die auch öfters 
Defterreich mitverwidelt wurde, machten baldden Mans 
gehder Befeftigung der BVorftädte Wiens fühlbar, die 
dann: immer der. Wuth einer fireifenden Horde bloß ger 
fee blieben. Um nun fo herrlihe Anftalten, die fi in 
den Borftädten befanden (St. Stephan, Schottenklo⸗ 
Rer, St. Jakob auf der Hülben ıc.) zu fihern, wurden 
bie älteften Vorſtaͤdte durch erweiterte Ringmauern, neue 
geoße Gräben, nene Thore und Thürme nach und nah 
mit eingeſchloſſen. Die unter Leopold dem Tugendhaf: 
ten angefangene und unter dem Glorreichen vollendete 
Erweiterung Wiens nahm: folgende Richtung :. Dom 
Dempflinger Hofe, unfern St. Ruprecht, durch das gol; 
dene Kreuz; von da die Gaffe hinüber auf die alte Bürs 
germufterung am Hafnerfteig, zu den nachmaligen Loren⸗ 


zerinnen (mo ſich jeht Das befannte große Staatsgebäude- 


befindet) und dem alten ſtädtiſchen Jeughauſe. Von dort 
ging Die Mauer hinüber zum vormaligen Getreidefaften 
gemeiner Stadt Wien (Hauptmauth), an Das.alte Tems 
pelbaus (Dominikaner : Gebäude), hinunter zur Woltzeil, 
wo: fle durd ein neues Thor, Stubenthor, gefäloffen 
ward (der RameStubenthor kommt von den Stus 
ben oder Bädern her, die in:diefer-Oegend vor der Stadt 
waren). 

Bon dort:himäber zum Nonnenkloſter bei St; Jakob 
auf der Hülben Gicht das Tabak:Apaldo), durch Das Filz⸗ 
gãßchen längs der. Singerſtrahe him auf den alten / Roß⸗ 

Unterhaltungsbl, Nr. 35: 


Kaͤrnthen ber, 


marft (Stod im Eifen*), wowieder ein Thor ftand, dag. 
Kärnthnerthor.. (Weber den Urfprung diefer Benennung: 
ift man nicht einig. Einige leiten es von der Straße nad: 
und da hieße es, wie auch die im Jahre 
1830 gemachte Aufſchrift zeigt, Adenthnert bor;. Ans 
dere hingegen. glauben, es fol Kör nertbor heißen ,. 
von dem Beteridemarkte ,.der. wahrfheinlih (den Damals 
vor Demfelben gehalten wurde; nod Andere, und hiers 
unter A. v. Dergenftamm, leiteten ihn von Carnarium. 
(Deinhaus) ab,.weldes in der Nähe geftauden haben: 
ſoll.) 

Der neue Graben fließ mit dem alten, der jezt noch 
Sraben heißt, beim Trattnerhof zuſammen, und ſchloß⸗ 
demnach St. Stephan in die Stadt ein. 

Die Erweiterung, dee Stadt zog auch die Erweite⸗ 
sung Der herzoglichen Burg nach ſich. Leopold der 
Glorreiche erbaute ſich eine Burg am der Stelle, wo 
gegenwärtig dee Shweijerhof fteht, ein. Viered mit. 
vier ſtarken Thürmen.- 

1200 kamen nod mehrere Ritterorden nad Wien; 
als::die teutfhen Ritter des. Hofpitals. St. Maria von 
Jerufalem, die Ritter des heil. Johann von Jeruſalem, 
daun die Ritter von Rhodus (Malthefers Ritter). Die 


- Erfteren hatten ihre Gommende in der Cingerftrafe, wo: 


gegenwärtig noch das teutfhe Haus ift; die Johan⸗ 
niter aber in der Kaärnthnerſtraße, wo fie die Johannes; 
Kirche und ein Spital: für Fremde erbauten. 

1208 wurde das heil, Geiſt⸗Spital an dem MWienfluffe 
gebaut; es ſtand zwiſchen Dee heutigen -Carls Kircht und- 
der Pannigigaffe. Diefe zum Heile und Wohl der Menſch 
heit gegründete. Behaufung wurde 1529 vom den Türken 
der Erde gleich gemacht. (Das zweite Spital zum heil. 
Seit (WienerBürgerfpital)inder Karnthnerſtraͤße wurde 
fpäter geftiftet.)- 








*) Der neue Roßmarkt oder Schweinmarft war auf 
dem Lobkowitzpiatze; der Feine Roßmarkt auf dem. 
Schottengarten und Salzburgerhofe, jehtt Arfenal.. 


1210 fiel im Winter ein ungeheurer Schnee, und im 
Sommer wudhs das Waſſer fo ſchnell, daß viele Men: 
fhen ertranten. 

In das Jahr 1212 faͤllt die Kabel von dem Baflliss 
ten, der in einem Haufe iader heutigen Schönlaterngaffe 
gefundenworden ſeyn ſon Die alte Fabel von dem Thiere 
iſt bekannt. Man meinte, es entſtehe aus dem Ci eines 


Hahnes, und fönne dur den Blid Menſchen und; 


Thiere tödten, Das Ungethüm fam zum Vorſchein indem 
Haufe zum „rothen Kreuz; der „fhönen Baterrit” gegen: 
über, nähft dem Thore Des Heiligenkreuzerhofes, Der 
Bafllist it noch, wiewohl fehr vermwiktert, an Diefem 
Haufe in Stein zu fehen, 

. 1221 gründete Beopold der Glorreiche naͤchſt der ‚Burg 
eine Kirche zu Ehren unferer lieben Frau und Des Erz⸗ 
engels Michael, fehte da einen Pfarrer ein, dem er 
alle pfarcherrlihen Rechte über alle feine Diener und fein 
Hofgefinde, die in der neuen Burg wohnen, und über 
Bürger und Dienftleute, die — gebaut haben, oder 
ferner bauen, gab. 

D’e Burg und. die Michaeler Kirche bis zu den Schot ⸗ 
ten ftand alfo dazumal no außerhalb der Stadtmauer. 

1224 berief -Leopold die Minoriten nah Wien 
und baute ihnen ein Klofter in der Vorſtadt (in suburbio) 
zwifchen den Schotten und der neuen Burg, Minoritens 
plas. Weil dieſe Geiftlihen meiftens Staliener waren, 
nannte man ihre Kirche au „italienifhe Kirche.” 

1225 diente Wien abermals einem ungarifhen Prin⸗ 
zen zum Zufludtsorte, König. Andreas verlangte von fei: 
nem Sohne Bela, daf er fi von feiner Gemahlinn Mar 
gie trennen folltez da aber Bela lieber den Thron, als 
feine Gattinn verlaffen wollte, flüchtete er fih nah 
Wien, und der Herzog fudhte ihm mit feinem Vater 
zu verföhnen. Bei diefer Gelegenheit kamen mit der Ges 
ſandtſchaft öfters Dom inikaner nad Defterreih. Dar 
mals waren fie (dom in Ungarn aufgenommen. 

1226 ließ Leopold einige Derfelben nah Wien kom⸗ 
men, und übergab ihnen die Kiche und die Wohnung 
der Temvelherren. Welchen Sitz dieſe genommen haben, 
it ungewiß; vor dem Jahre 1311 wurden fie wenigftens 
nicht aufgehoben. 

Leopold’s des Ölorreihen fernere Der: 
diente um Wien. 

Nebſt dem, daf Leopold den Umfang feiner Refldenz 
und ihre äußere Geſtalt zu heben ſuchte, war er auch un⸗ 
ablälfıg darauf bedacht, das Glüd und die Wohlfahrt 
feiner Bürger auf eine dauernde Weife ju gründen. Cr 
beſchützte und beyunftigte auch Aunfte und Wiſſenſchaften. 
es lebten die vorzüglidgften Sänger jener Zeit an feinem 
Hofe, und Wien war oft der Vereinigungsort des Froh⸗ 
ſiuns und der Freude. 

Dor Allem ertheilte er den Wienern 1198 das Stadt: 
echt; es ift eines der älteftien in Teutfhland. In demſel⸗ 
delben wurden die Dorfhriften, welche bei Kauf, Vers 


kauf, Verpfändung und Schenkung, bei Verlaſſenſchaf⸗ 
ten u. k wi zu deobachten waren, befannt gegeben, fers 
ner wurde Wien zu einer Stapelftade exhoben, und 
damit der Reihthum Der Einwohner defto ſchneller aufs 
blühte , ftredte ihnen Leopold 30,000 Markt Gold und Sil⸗ 
ber vor, wovon-ein jeder fo viel erhielt, als er zum Des 
ginn eines Geſchaͤftes nothwendig hatte. - 

um das Munzweſen, welches no auf einer ſehr ge⸗ 
eingen Stufe der Vollkommenheit ftand, zu heben, lie 
Leopold Münzmeifter aus Flandern kommen, und erifell: 
te ihnen das Bürgerrecht. Sie fanden unter den Müne 
grafen; zugleich konnten fle auch den Geldwechſel betreibe. 
Die Münzftätte wurde von Arems nad Wien übertragen, 
und da fi Leopold einp neue Burg baute, räumte er der⸗ 
felben den alten Herzogshof ein. Leopold war auch Wils 
fens in Wien ein Bisthum zu errihten; er trat mit Ins 
nocenz in Unterhandlungen, Der dazu geneigt war, allelm 
der Biſchof von Paſſau ſehte ſich dieſem Plane entgegen, 
und erſt nach zwei Jahrhunderten ging Leopolds Wunſch 
in Erfüllung! 

Als einen Beweis einer wahren väterlihen Liebe, 
einer inmigen kindlichen Anhänglickeit, welde Fürften und 
Bolt an einander kuüpfte, wollen wie ein Bild einer wahr⸗ 
haft patriarhalifhen Scene aus dem Leben des Herzogs 
vor die Seele rufen. Einft wollte er mit feinen Wieneen 
den Weihnachtsabend, Diefen allen Ehriften heiligen Abend, 
feiern. Er ritt durch die feſtlich erleuchten Straßen, und 
fah mit Wonne die ftille Freude, dag rege Leben ber 
Stadt. Dod war Die Aunde Davon allenthalben verbreis 
tet. Kinder und Greiſe, Maͤdchen und Mütter drängten 
fi) wie Eine Familie um den Herrn, und beftrebten ſich, 
ihm Hände oder Füße, Bügel oder Schwert, Mantel 
oder Pferdedede zu küſſen. Schneu hatten fi alle Zünf: 
te und Bilden verfammelt, und zogen vor ihm ber, Ans 
gebinde vom heiligen Ehrift teagend. Alles begrüßte ihn 
mit Einer Stimme des Jubels und der Liebe als den Bar 
ter des Baterlandes, als den Bater der Stadt. 

(Die Bortfehung folgt). 





Beiträge 
su einer 
Chronit der Stadı Bien 
Zür den Jänner 1836. 
(Bortfegung.) 





Neueſte Erfheinungen im Bebiethe der 
Künfte und WiffenfdHaften. 
Theater 
RK. RK. DHofburgtheater. 

Am 1 Falſche Scham” (neu in die Scene gefeht), 
Schauſpiel von A. von Kotzebue in 5 Acten. 

Am 29. „Eapitän Roland,” Luffpiel in 1 Act nach 
dena Branzöfifhen von M. €, 


A K. Doftheater nah dem 
Am 5. „Das Pferd enend zogen 
von Auber. nie 
* A. privilegirtes Theater ag der Wien. 
Am % „Der Brautraub ober Die Rüttenr t ang Pala 
—* > ne: in 3 Act 
er Zauberpgrk,?., ‚Driginal: Rfpie ind 
Alec von 2a bein, Henefice der D er Em " nd 
Sqauſpiel in 3 Acten , von 


er 3. „„Majeppa,? 


* di. „Die Gefandtfcyaftsreife nad Ehida,* gun. 
fpiel: in 3 Acten, von Dr. Frank, Denefice der Mad. 
Biden, ss) 9 

KR priv. Theater in der giopstinaie: * 
Am 13., Noth ohne Sorgen und Sorgen ohne Rh‘) 
Luftfpiel von Kotzebue. 

Am 21. „Harletin und Pierrot auf Reifen * Panto: 

mime in 2 Acten von SHadesti,. neu in die Scene ge 


Am 30. Neu in die Scene gefeht: „Referl Die Nachts 
wandlerinm,” Localpoffe von F. X. Told. 

K A prin Theater in Der Joſephſtadt. 

Am 6,5, Bruder Drdentlid und Bruder Liederlich, 
Luftfpiel im 3 Acten, nad dem Franzöſiſchen von Kohebue. 

Am 24. „Ihe Herz und meine Ehre,” mad) dem Bram: 
zoͤſiſchen von C. W. Koch in 3 Arten, Denefice der Car 
zoline Arbeffer. 

Am 30. „Der goldgelodte Maret oder Hochmuth 
kommt vor dem Fall,” Poſſe für den Catueval von * Pla⸗ 
her, Muſik von Andreas Scutta. 


Gaſtſpiele. 
K. K. Hofburgtheater. 
Mad. Brede, zweimal. 
Hr. Woller, vom ſtaͤdtiſchen Theater in Graͤh, einmal, 
Die. Friederike Herb, von Prag; jweimal. 
AR. Hoftheater nah dem Adrntbnerthore, 
In der Dper: Mad. Schröder » Devrient, königl. fähfls 
ſche Hoffängerinn; viermal, 
Hr. Forti, k. k. penfionirter Hofopernfäns 
ger, zwolfmal. 
Hr. Dreiting, viermal. 
Alerander Anſchũtz feinen erfien theatralis 
(hen Verſuch. 
Bor einem Ballete: Der lOjährige Franz mar 
Biolinfpieler aus Münden. 
A. 8. priv. Theater an der Wien. 
Hr. Kunft zwoͤlfmal. 
A. A. priv. Theater in der Leopoldſtadt. 
Hr. Raimund fehsmal. 
K. A. priv. Theater in der she sad 
Mad. Kühn» Dorville ‚viermal. 


*) Auf der genannten Bühnejum erfien Male. 


— 





** in 3. Ak —EB— ——— des 
en Au, 2 


tgorfhet, um die Mittagsftunde. 

Am 3. Im Saale des fürftl. Lobkowih'ſchen Palais, 
Aufführung des erg „Das — ——— 
um die Mittagsſtunde. . 4 — 

Am 3. Im Saale —— — Coneert des 
Pianiften Louis Lacombe, ein Mittageſtunde. 

Ebendaſelbſt: Zweite goolnae Concert, um halb 5 

Uhr Rachmittags. Re IE 

Am 4. Ebendafelbfts Bene — konigl. preußiſchen 
Hofſangerinu Mad. Milder, ‚geb. Hauptmann; um die 

itlagsſtünde. 

Amu6. Ebendaſelbſt: Eereeri dee ernen aten am 
e. k. Hofburgtheater und Profeflor em Confervatorium⸗ 
Alohs Khayıl, um Die Mittagsſtunde 

Am 9. Im f, & Hoftheater nähft dem Karnthner⸗ 
thore: Concert des Herm Profeifors emp und; feiner 
Kinder, 

Am 10. gm Eleinen —5 Des — 
tuofen, und Violoncelliſten Merk Abſchledsconcert vor 
feiner. Aunftreifez um .die Mittagsſtunde. 

Am 10. Im Saale des Mufltvereines ı: Eoncert: 
des Pianiften Julius Hofmamd; um die Mittagsftunde. 

Am 10. Im Lobkomik’fhen Palais: Aufführung des 
Dratoriums: „Die Jahreszeiten.” 

Am 10. Im Saale des Mufltvereing, um Halb b Uhr 
Drittes Zöglingsconcert.- 

Am 12. Ebendafelbft: um halb 5 Uhr, viertes Zog · 
lingsconcert. 

Am 24. Ebendaſelbſt: Um halb ein Ube, Eoncert 
des Hen. Herd. €, Fuchs. 

Am 24. Ebendaſelbſt: Um halb 5 Ubr, fünftes Zög · 
lingsconcert. 

Am 24. Im kleinen Redoutenſaal: Um die Mittags⸗ 
Runde, Concert des IOjährigen ——— Joſeph 
Mayer. 

Am 313m Saale des Maftvereines, um die Mit 
tagshuhde, Concert, des Jofeph und der Juliana und 
Frangiska Gpldberg , Virtuofen auf, der. Violine und Ger 
fangstünftlerinnen. 

Am 31. Edendaſelbſt: Um halb 5 Ude Nahmittags, 
fehstes Zöglingsconcert. 

(Der Shlaß folgt.) 


Staatöd: arteeseRrSonsie 
Wien, den3. 
Nachſtehendes war. der Ritteipreis der. Wiener 


« Stadt:-Banco-Dbligat, 5u2'4 pEt.in EM. 167‘ 
* Staatslfhuld: Berſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103'/45 
Detto deito zu4pät.ineM, gY%yı5 

Detto Detto _ - zuspEt.in EM. 75/5 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. 216'/,; 
Detto-. — 2.1821 f..100 fl. in EM. —; 

detto —JI — ; 

Dank: Actien pr. Stuck — in EM. 
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Kurier der. Cheater und Spectakel" 





buit u F*8 Wien 
Nepertoie Des & d. Dofburgtheaters. 
Ams Maͤrz „Eine Hütte und fein Dery’— „Die beis 
den Dillete,” Luftfpiel,. . . . .. ß 
5. „Mariane,” Schauſpiel. ya 
6. „Pagenfteeihe,”' Poſſe. : 
7. „Selbftbeherrfhung,” Schaufpieh (Mad. Bredbe 
t Die. Rolle der Daronina,). 
8. „Die Schuld,” Trauerfpiel. 
9, „Eine Hütte und fem 
Auslegung ‚” Luftfpie 
. 10. —— rlede Schauſpiel. (Mad. Brede, 


mm.) 
„ 11. „Das Teftament des Ontels ‚> Luſtſpiel. — „Dos 
meftitenfirdihe ,” Luſtſpiel. j 
„ N: „Das lebte Abenteuer ‚> Luftfpiel. 
„ 13. „Der Kaufmann von. Denedig »* Schauſpiel. 
„ 14. „Grifeldis,” Dramatifhes Gedicht. .: 
* 
» 


4 


.“ wo. 


15. Falſche Scham,” Schaufpiel, 
19. „Eorreggio,”. Trauerſpiel. 


efth. 
Die dritte Borftellung'der Hiermit dem vl 
gs aufgenommenen Dper Auber's: „Die Baltmadıt,” 
and zum Bortheile des Baritoniften Hen-Döfer Sun 


— Die erfte Sängerinn des hiefigen Theaters, Mad. 
Mint, fol für zwei Gommermonate d. 9. von Der 
Dieection des Theaters in der- Joſephſtadt aufeimen Ey: 
elus von Gaftrollen engagitt worden feyn. ice 7 

aab. 

Nach Abgang des Hrn. A — feiner magyari⸗ 
ſchen Schauſpielergeſelſchaft nach Gran langte Hr. Ki— 
Long mit ſeiner Gefelſchaft hier am, Es wurde‘ bereits 
Kopebue’s „Probe kindliher Liebe” jur Zufriedenheit 
gegeben. (Spiegel.) —— 

Kaſchau. 

Der Director des magyarifhen Theaters, Dr. Franz 
KRomloffn, bat aud für diefes Jahr die Beitung unfes 
zer Buͤhne erhalten. Kürzlih wurde Belkini's große 
Dyer: „Die Montechi und Eapuletti,” sum Vortheile 
des Heberfehers Joſ. Szeedahelyi mit Präsiilon und 
allgemeinen Beifalle gegeben. Maria B. (Romeo), Frau 
Dern (Qube), dann die HH. Huben ay (Borenio) 
und Sıerdahetni Theobald) zeichneten fi vorzüglich 
aus. (Spiegel.) 1. i 
Rovara. 

Mad. Garcia entzüdteunfer Publitum als Romeo, 
eben fo, als früher in Der. „Nahtwandlerinn.” Sie ma: 
Eibranifirt und bewaährt, Dad fle nicht nur Dur die Ban: 
de der Verwandtſchaft, fondern, auch Dur jene der Kunft, 
der Gingrgen wahe zu Reben berdient. (&xho.)- 

ER : . Paris, - 
dem neueſten Componiſten, die fi ſchnell gro: 
en Ruf erwerben, gebört Halevy, deifen „Zıdinn® 
nberati. Furore made, und beffen neuefte Oper: „Der 
Blitz,“ gegenwärtig hier den größten Beifall finder. Er 
arbeitet in Diefem Augenblid am Der Partitur einer eine 


j 


erz. — „Die buchſtaͤbliche 


—* en * die, wie man ſagt, eine öchft eniſi echende 
* —— enthält. ” ’ * 7 


Stehenbleibers Aphorismen über die neueften 


Erſcheinungen in Wien. 

Ehevorgeſtern eröffnete die goldene Birn auf der 
Landftraße ihren Reunionencyklus mit einem neuen Ars 
rangement: „Das Sonper im Blumenhaine,“ benannt. 
Als ich Diefe Kocalität, Die jugendlihe anmuthige Braut 
unter allen Wienerfalons, beim Einsreten überflog, bat 
mid) die feltene Einfachheit überrafcht, mit der heute Das 
lahende Ganze anfprudstos, aber defto mehranfpre: 
hend fidy dem Defucher darbot. Einen Hain daß id 
mie ſchon eher gefallen, als einen Wald, und wenn 
die Arrangements » Schauftüdchen fo wie hier nur anges 
wendet werden als Rahmen, um ein freundlides Bild, 


nicht als einyiger FZwed, können fle auf die Anweſen⸗ 


ben nur einen allgemein günftıgen Erfolg pie der an 
Das Arrangement: bat nichts Ueberladenes aufjumeilen, 
es laftet kein Dreud auf dem gefeſſelten Blide. des Zur 
fdauers, kein Moderduft fterbender Fichten beängr 
ftige den heitern Beſucher dieſer Bocalität, Tondern frei 
undiungeört bewegt ſich Jeder im Elemente bes Dergnüs 
ge und der allgemeinen Luſt. Wenigftens hat man bei 
em griechiſchen (feuer, mit dem Strauß feine Compo⸗ 
fltionen fpielt, und bei den vielen funteufprühenden Dlis 
den, die Der gute Dumor, dieſer treffliche Feuerwerker im 
Leben der Gefeuigkeit, als Luftradeten fteigen läßt, in 
Diefem Haine feinen Waldbran * befürchten. Sollte 
many glauben, daß einige geſchmackvoll geordnete Blur 
men, eine biendend weiße Draperie um einige magiſch 
erleuchtete Blumenniſchen gewoben , einemböbern „ erhes 
bendern Eindrud hervorbringen, als theatralifcher Pomp 
und Effeetmalerei? ° ° 
Diefe Localität hat noch fo viel jugendliche Friſche, fo viel 
Neuheit in der rn für Wiens ‚lebensvolles Publttum 
aufjumeifen, Daß fie, wie das heutige peunklofe Arcans 
gement bewiefen, zu feinen außerordentlihen Schauftür 
den, zu keiner moxa für die erſchlaffenden Unterhaltungs: 
nerven greifen muß, um ein lebensvolles Treiben in fer 
nen Räiumem su fhauen, He. Stipperger bleibt, was 
die fhnelle Bedienung, die Qualität und Quantität der 
Kühe und des Kellers betrifft, ein ſchätzenswerthes Dris 
der Borılitätsbefiger, das wirllich Manche su Guns 
en der Reunionbeſucher zu-copiren mıbb Anftand neh» 
men dürften. Strauß war die Walzernachtiggll im Hair 
ne, voll ſchmetternder Kraftfülle und erhebenden begei: 
fterten Auffhwungs; feine neueften Walzer, Die „Heimaths⸗ 
Eänge” und „Grinnerung an Teutfhland,” haben aud 
heute wie immer’ einen Sturm von Beifall geerntet. Das 
Souper im Blumenhain war-von. einen gewählten, obr 
wohl nie im Maſſen berbeigefirömteu Geſellſchaft ber 
ſucht, jedody zweifeln wir nicht, daß Das heitere gefällige 
Arrangement fhon bei Der nidhften Reumon, welche 
Sonttag Statt finder, ſich noch mehr in feiner. magnes 
tifhen Kraft auf dengeläuterten Geſchmad unfers Publis 
tums zeigen wird. - Der - Dreiundswanziger. 
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Sonnabend, ben 5. März 1836. 





Ba 
Belt ber auf 0° Reanmur reduchet. Thermometer Bin Btrtterung 
Neteorologiſche | Beobawrung. Imarifer Maß. | Wiener mag, Aeaumut. 
Beobagtrungen {B uhr Morgens] 27.556 |28 3 ıo | + a7 1 ©@. Am | _ geben 
vom 3. März ? UbrNaumit,), aniıa | 2 9 #75] 80. ſaqwach. Trub. 
io uhr Abends. 27.59 |. 3 3 + 4sles. — Wolfen. 
Ausland nehmigte darauf vorläufigden Antrag des H’"- · Ol i ven⸗ 


Portugal. 


Die Liffaboner Berichte vom 7. Februar (in eng» 
liſchen Blättern) melden, daß das Minifterium Tags zus 
vor den Beſchluß gefaßt hatte, der zweiten und dritten 
Brigade der portugieſiſchen Hülfslegion in Spanien 
den Befehl zum weiteren Dorrüden nah dem Norden 
zu geben, wohin die erfte Brigade vorausgegangen war. 
Man mit dieſen Beſchluß Der Gewißheit bei, melde 
das Minifterium erlangt zu haben glaube, daß es fürs 
erfte weder dem Grafen Toreno noch Martinez de fa Ror 
fa gelingen werde, wieder in das fpanifhe Eabinet ein: 
zutreten. Die letzten Sitzungen der portugieflfhen De: 
putietenfammer waren ziemlid lebhaft gewelen, und 
die fortwährend zunehmende Finanznoth hatte die Minis 
ſter genötbigt, einige Mafregein in Vorſchlag zu beins 


gen, welche bei der Dppofition bedeutenden Widerftand 


fanden. Unter Andern fam der minifterielle Antrag wer 
gen des Verkaufs der Leiserias (Marfhländer am Ufer 
des Tajo) gegen baares Geld zur Verhandlung, und 
einer der Redner von der Dppofition äußerte, daß dies 
jenigen Geſellſchaften, welche während der lebten Mo: 
nate der Verwaltung von Silva Carpasho für jene Gi 
tee 3400 'Eontos oder 850,000 Pf: baar geboten, jet 
wegen Mangels an Zutrauen zu der Stabilität der Re⸗ 
gierung nicht einmal 1800 Eontos dafür böten, Bei die: 
ſer Gelegenheit fah Ah der Finanzminifter, 9" Cam: 
pos, genöthigt, zu erklären, daß die Eortes unverzüge 
lich der Regierung Geld bewilligen müßten, widrigen: 
falls. ex nicht für die Folgen fliehen könne, Da kein Beam: 
ter feinen Gehalt betomme und. man diefelben nicht Sänger 
mehr hinhalten könne ;.und wenn fih aud jeht viele Aäus 
fer. der Leizerias fänden,. was. jedod nicht der Fall fei, 
fo könne er (der Finanzminifter) doch nide mehr die ge 
ſetzlich beſtimmte Zeit von fünf Wochen abwarten, wel: 
che wilden der Ankfündigung und dem Stattfinden des 
Verkaufes verfteeihen müffe. Die Deputietenfammer ge: 


ta, dem zufolge die Minifter. befugt werden follten, 
2000 Eontos Papiergeld unter dem Namen Titulos 
auszugeben, weldes ungeführ 4.pEt. Zinfen tragen und 
nad Jahresfriſt oder früher. durch den Ertrag der Leize⸗ 
zias eingelöst werden fol, Wahrſcheinlich wird Diefer Vor⸗ 
flag am folgenden Tage definitiv angenommen und 
den Pairs überwiefen worden feyn. Ein Verſuch der Mis 
nifter, jene 2000 Contos zu einem überall annehmbaren 
Zahlungsmittel zu machen, ſchlug fehl, eden fo wie der 
Antrag des H’%- Campos, in Zukunft. die Natioualgik 
ter nur gegen baases. Geld und nit wie bisher gegen 
Rüdlieferung von Staatsfhuldfgeinen zu verkaufen 
Dem letzten Vorſchlage widerfeßte ſich insdefondere H* 
BSilna.Earvalho, welder behauptete, daß, fo lan⸗ 
ge Portugal aud nur Einen Gläubiger noch habe, dieſem 
geftattet werden muͤſſe, feine Anfprühe an das Land 
dur Uebernahme von Nationaleigenthum zu- zealifiren, 
um fo mebr, da die Eortes im vorigen Jahre Diefes Recht 
durch einen Beſchluß ausdrüdlih anerfannt.hätten. Der 
Eorrefpondent-der Times ſpricht ned; immer von. einem, 
nabe bevorfticehenden Minifterwechfel, der bisher nur am 
dem Widerwillen der Aöniginn gegen eine oder zwei 
Perfonen, welche in Die neue Adminifration einzutreten 
beflimmt- feien ‚. gefeitert- fei.. Urbrigens verhehle die 
Königian nicht ihren Haß gegen den Marquis-von Loule 
und ihre Verachtung gegen H*- Campos. 
Spanien. 

Der Eowrier theilt abermals eine Reihe von Brie⸗ 
fen-aus dem Hauptquartier der brittifhen Hülfslegion 
im Spanien mit, Deren neuefler aus Vittoria vom 2. 
Bebruar Datirt ift, und welche fh zum größten Theil 
nod immer. mit den Gefechten vom 16. und 17. Zänner 
befäftigen. In dem-neueften dDiefer Briefe-wird erzählt, 
daf- in den beftumterrichteten Zirkeln die Rede gehe, Com 
Dova werde fih als Gefandter nad England begeben 
und im Commando der Nordarmee durch Mina erfcht 
werden. Ein folhes. Arrangement würde anf Beifall fo 


wohl bei der Nation als im Heere rechnen koͤnnen, da 
Mina der Sache der Freiheit unveränderlic treu geblie · 
ben fei und ein großer Theil der beiten Dffiziere der Arı 
mee, wie unter Andern Jauregup, ihm feine militä« 
eifhe Erfahrung verdanke. Cordoda wird in diefem 
Briefe als befonders zu Diplomatifhen Geſchaften geeig · 
net gefildert, da er ſchlau, geſcheid, intriguant und thäs 
tig fei. Seine Erziehung fol vernachläſſigt feyn, doch 
verfiche er das, was er wilfe, fi zu Nutze zu machen. 
Seine Gemüthsart wird als auherſt heftig geſchildert, 
und wenn er in Zorn gerathe, kenne er feine Schonung 
mehr. Sein politifcher Wankelmuth ſei albefannt. Was 
Die Lage dee Dage im Allgemeinen betrifft, fo zweifelt 
Diefer Briefſteller nicht an einem für die Sache der Kö: 
niginn günftigen Ausgang des Kampfes. Alles, was man 
‚zur ſchleunigen Beendigung des Krieges bedürfe, ſei ein 
Dbergeneral von gewöhnlichen Talenten, der ehrlich ent 
f&toffen fei, den Feind zu vernichten; außerdem die nö: 
thigen Fonds. Bor einem in feinen Bewegungen unfiher 
‚zen Feinde zeigten ſich die Carliften fo tapfer wie Löwen, 
wor einem entfhloffenen und tapferen Feinde Dagegen 
‚feien fie fo zahm wie immer. — Nicht fo fanguinifh 
find die Hoffnungen eines andern, ebenfalls im brittis 
ſchen Hauptquartier befindlihen Briefſtellers, welcher 
Der Meinung iſt/ daß der Streit jetzt nicht mehr ein mi⸗ 
Kitärifher, fondern ein rein finanzieller fei, d. h. daß 
es darauf anfomme, welde von den beiden Parteien 
über die meiften Fonds zu gebieten habe. Die Earliften 
aun hätten befonders.in Der letzten Zeit bedeutende Geld: 
Lieferungen erhalten und würden derfelben jedenfalls fo 
fange nie entbehren, als ihnen die franzoͤſiſche Graͤnze 
nicht ganz verſchloſſen werden könne. Die Truppen der 
Königinn Dagegen, welche, nad der Anfiht des Schrei: 
ders, durchaus nie zur Beendigung des Krieges hin: 
eeichten, würden nur mit Mühe von der Regierung ber 
foldet und unterhalten, und wenn die neue Recruten: 
‚aushebung nutzbar gemacht werden folle, fo werde es Das 
zu ganz außerordentliher Hülfsmittel bedürfen. Wiſſe 
‚aber Mendisabal diefe mit anzufhaffen, dann fei 
die, wenn auch no fo antinationale, franzöflfhe Ins 
‚gervention unvermeidlich, falls der Bürgerkrieg nicht 
‚ewig dauern ſolle. “ 
grantrei 

Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung die Abs 
ſicht, eine neue Fremdenlegion zu errichten, welche an die 
Stelle der, am die Madrider Regierung abgetretenen, als 
gieriſchen Legion kommen ſoll. Die Organiſation derſelben 
wird gegenwärtig in Toulon thaͤtig betrieben. In Bayons 
‚ne werden dagegen franzöfifhe Unteroffisiere und Ge: 
‚meine fär den Dienft der Königinn von Spanien ange: 
worben. Der Oberſt Conrad hat an die Redaction des 
Memorial des Pyrindes gefhrieben, der wahre 
Seweggrund feines Austrittes aus dem Dienft der Köni: 
‚ginn ıfei der, daß er ſich mit Dem Oberbefehlshaber Der 


algierifhen Beemdenlegion, General Bernelle, nid, 
Habe vertragen können. 
Königreih Sardinien. 


Die Gazetta Piemonteſe enthält folgendes Pro: 
tocoll der am 9. Jänner d. J. in Begenwart Des Lords 
PBalmerfton, des Darons da Torre De Moncorvo 
uud des Grafen San Martino dD’Aglid, im Staats 
feeretariat ber auswärtigen Angelegenheiten zu London 
gehaltenen Gonferenz: „Da zwilden den Regierungen 
Portugals und Sardiniens einige Differenzen entftanden 
waren, fo hat die Regierung ©" grofbritannifhen Mas 
jeftät in der Eigenſchaft einer mit beiden-Theilen befreums 
deten Macht, zur Derbeiführung einer Ausgleihung un: 
ter denfelben, ihre guten Dienfte angeboten, und da Die 
Regierungen Portugals und Sardiniens dieſes freund» 
ſchaftliche Anerbieten Großbritanniens annahmen, fo er 
theilten fie ihren betreffenden Gefandten am Londoner 
Hofe die nöthigen Inftruction hierüber, — Nachdem ſich 
der Discount Palmerfton, erfier Staatsfeeretär S" 
großbritannifgen Majeftät; der Baron de Moncorpo, 
außerordentliher Gefandter und bevollmädtigter Mini: 


ſter Ihrer allergetreueſten Majeftätz; dann der Graf von 


Aglid, außerordentliher Gefandter und bevollmädtig: 


‘ter Minifter Sk Majeftät des Königs von Sardinien, 


am 9. Jänner 1836 im auswärtigen Amte verfammelten, 
eröffnete Discount Palmerfton die Beweggründe, wel: 
he ihn zur Einladung der Gefandten Portugals und Sar⸗ 
Diniens bewogen, und erflärte gleichzeitig, daß, da die 
don den zwei Gefandten an ihm abgegebenen und an die: 
felben von ihm fodann mitgetheilten Erklärungen gaͤnz⸗ 
lich befriedigend befunden worden, er auch glaubte, daß 
fi) nunmehr nits dem guten Einvernehmen zwiſchen 
Den zwei Regierungen widerfehe; und um zu Diefem er: 
wünfdten Ziele zu gelangen, ſchlug er vor, die Handels: 
verbindungen gwifhen den beiden Ländern follten unmits 
telbar hergeftelt werden; es ſollte demnach das portugie: 
ſiſche Deeret vom 31. Auguft 1835 jurädgenommen, fo 
wie nad erfolgter Notificirung feiner Jurädnahme, beir 
Der Seits zuzulaffende und anzuerkennende Eonfuln abge: 
fendet werden. — Der Befandte Portugals, fo wie jener 
Sardiniens erklärten, von Seite ihrer Regierungen er: 
mãchtigt zu ſeyn, dem Vorſchlage des Staatsfecretäirs S"- 
großbritannifhen Majeftät beizutreten, und unterzeichne⸗ 
ten Die gegenwärtige Act. — Palmerftion. Moncor 
vo. ©. Martino D’Aglie” 
Großbrittafinien. 

Der Dberft Dickſon, der aus Mißvergnügen die 
brittifche Legion in Spanien verlaffen bat und nad Lon⸗ 
don zurüdgekehrt ift, hatte Diefer Tage eine lange geheir 
me Conferen; mit dem Mifitärfecretär des Oeneraladju: 
tanten Lord His. 





Staatd:Effecten: Eourfe, 
Wien, den4 Mär. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt ⸗Bauco⸗Obligat. zu 2'/, pEt.in EM. 67544 
Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, 103,4; 
detto detto zu a pCt. in CM. ww 
detto detto zus pCt. in CM. 703 
Dart, mit Berl. v. 3.18% f. 100 f.in EM. 216 
detto 1.I.1821f. 100f.in EM. 143,5 

dDetto 1.9.1834 f.500f. in EM. 570°, 


Bank. Actien pr. Stud 1355'/, in EM. 
Paris, den 24. Februar 
Rente zus Per. 109 51.70 Eent, 
Rente zu 3 Perz. 80 Fr. 85 Cent. 
London, den 23. Februar 
Eonfol. 3 Dery Yu Ya 


Brantfurt, den 36. Bebeuar. 


Staats ſchuld ⸗Verſchreibung zu spEt.in EM. 103'/,0. 
Detto Detto zu a pCt in CM. 90. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76'AP. 

Anlehen vom Fahr 1820 für 100 fl. in EM. 218—0®,. 

detto vom Jahr 1821 für 100 f. in EM. 142-0. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114’/,P. 
Bank; Act. pr. Stüd, 1365°/, 


Augsburg, den 9. Februar. 
Deferr. Staatsſchuldv. zu s pCt in EM. 103'/,P., 102°/,0. 
detto detto zu a pCt. in EM. 9P. 9.8. 
detto detto zu pCt. in CM. 76'49.75/48. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM, ——P., 24-9. 


detto v. J. 1834 für 100,fl. in EM 114'/, 9 114—®. 
Bank⸗Act. pr. St. 1368 P., 1366®. 
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Wien. 

Vorgeſtern —— erſten Male im k. k. Hof: 
operntheater naͤchſt dem Kaͤrnthnerthore zum Denefice des 
Sängers Breiting Halevy's „Yüdinn,” große Oper 
in 3 Bier. gegeben. Eine nicht zu eutſchuldigende 
Doreiligkgit wäre es, nah einmal Hören eines fo 
combinirten mufitalifhen Werts in die kritiſche Analyfe 
Desfelben einzugehen; nur einen allgemeinen Ueberblid 
über Diefes ausgedehnte Feld der Compofltion, eine ſtiz⸗ 
jenartige Würdigung des Tonwerkes und feiner Auffühs 
zung können wir für den Augenblid unſern beſern bies 
then. Dalevy bat ſich in dieſer Compoſition als ein wür ⸗ 
Diger, reihbegabter Schüler Des Neftors Cherubini 
gezeigt. Wir finden in Diefer Oper teutſche Tiefe, aber 
nicht Die treodene, an klaſſiſchen Alterthbumsftaub gebuns 
dene, fondern jene, die immer hervorgeht aus einer eins 
Deingenden, wahren Charafteriftik. Trefflich hat Halevy 
Den.modernstomantifhen Typus mitdem Anklange 
srientalifher Weihe, mit der Fülle füdlıher Melans 
cholie zu einen gewußt, und durch Die ganze Oper weht 
der ehrwürdige, patriarhalifhe Ton Der Urzeit neben 
ven ſcharf contraftirenden, bizarren Weifen Dictor 
Hugo'fher Phantafle. Der Trinthor im erften Acte, 
den Weber gefhrieben haben dürftez die Arie Sara's 
im zweiten Acte, diefes mufltalifdye Sinnbild (dwärmer 
rifher Liebe; Das aus dem Orkane der Affecte gegriffene 
Finalterzett der Fluch des Eomthurs im großartigen Fu 
nale des dritten Actes, eine wahre muſikaliſche Diatribe; 
der ganze vierte Act mit feinen zwei herrlihen Duetten, 
in denen fi, ich möchte fagen plaftify der Aampt und 
der Uebergang der heterogenften Leidenfhaften darftellt, 
und das dramatifchs wirfende Finale: dieß find Muſik⸗ 
früde, welche dieſer Dpernnovität Den ausgeprägten Stem⸗ 
pel eines — edlen Talents aufdrücken. Wohl 
kann man ſagen, daß in Diefer Muſik zu viel Logik und 
u wenig feilellofer Auffhwung vorzufinden; Die Compo⸗ 
Rtion fen oft phantaftifh, wo fie pbantafiereid 
feyn will, und bier und da in Wirkungen nah Drigis 
neltem zu fehr geſucht. Halevy hat vielleicht gefußt, 


aber aud gefunden. Das Ganze trägt Eine Farbe und 
nit die Mufterkarte teutfcher, franzöflfher und italienis 
fer Muſik an ib. Nach Aubers üßen, einſchmeicheln⸗ 
den Weifen Elingt Diefe Muflt wie eine myftifhe, mähr: 
chenhafte Sage. Wenn man alle diefe Galoppen : und 
Walzer: Lhema's Aubers aus dem Gedaͤchtniſſe ver 
— * t ſich erſt beim öftern Anbören dieſer gedie⸗ 
genen Muflt e ime harakteriftifhe Schönheit mad der ans 
dern, und jener heilige Ernſt, der das frivolfte Gemüth 
tier und zu feffeln weiß. — Die, Elara Heis 
nefetter if für Die Parthie der Sara wie gelihaf: 
fen, Schon die Individuatität, Diefe Ueppigkeit Des 
äußern Formfänittes, kommt der Darftellerinn bier fehe 
zu Statten. In Ddiefer einfahen innigen Oefangsweife 
tritt die Mangvolle, markige Stimme der Due. Heis 
neferter in allen ihren blendenden Reizen hervor, und, 
mie veredelt durch eine wahre Eharatterauffaflung hat 
heute diefes bezaubernde Drgan einen verdienten Triumph 
efeiert! In jeder Note war Due. E.Heinefetter das 
ingebende, ſchwärmeriſche, fi aufopfernde Wefen, ja 
fogar die rheatralifhe Darftellung im Finale mäffen wir 
in der mimifhen Geſtaltung böhft gelungen nennen. 
Wenn Die. C. Heinefetter alle ihre Parthien mit 
fo viel fihbarer Vorliebe ausftatter und jede mit fo viel 
mufltalifher Tiefe ergründer, können wir ihr nur den 
länzendfien Erfolg für die Zukunft als Das ehrendite 
Heognofiiton ſtellen. Eben fo ausgezeichner war Der Be: 
neficiant,. Hr. Breiting, als Tleazer indeneinfahen 
Geſangsſtellen, in Diefen hönen Ehoralmomenten, wie 
in dem Ueberfhäumen der aufgeregteften Leidenfchaft. 
Gtädlid hat Hr. Breiting den heroifhen, imponiren: 
den Ton vermieden, und nur da feinen coloffalen Tenor 
entfaltet, wo es der gährende Kampf der Gefühle for 
dert. Am dramatiſch⸗ wırffamften nennen wir den mufl: 
kalıfhen Vortrag im Duette des vierten Actes; in Der 
Wahrheit Der geiftigen Geftaltung diefer heutigen Parthie, 
in der gelungenen Beherrſchung Des Stimmmittels, in 
der jwedmäßigen en von Licht und Schatten, 
Kraft und Zartheit, fehen wir die Riefenfortfhritte Dr ei: 


ting’s in feiner Künftlercarriere, Die Wiens Publitum 
und Kritik ae ehrenvoll anerkennen muß. Die. Löwe 
gab ıdie Jfabella, dieſe Toilettenparthie, mit all ibrer 
angebornen Grazie; fie erſchlen in dreierlei Practcoftu: 
mes und entzüdte jedesmal dur den Geſchmack und die 
Beinheit der Eleganz, mit der fie Derlei Eoftumespartbien 
8 heben weiß. Mit der ihr eignen Stimmvolubilität 
ang fie die eingelegte Arie im dritten Acte, doch geht bei 
fo viel Arabesten der Muſik der wahre Gefang verloren; 
ergreifender durch leidenfhaftlichen Vortrag war Dite. 
Löwe im Duette des vierten Actts, worin fie mit Die. 
C. Heinefetter ehrenvoll alternirte. Staudigl fang 
Die Parthie des Comthurs mit jener edlen Ruhe und im: 
ponizender Würde, Die diefer Künftler feinem Organe, 
Das jedes Ausdruds table IR, zu verleihen weiß. Jm vier» 
ten Acte, im Duett mit Breiting, hatuns wieder Dies 
fer feelenvolle, fo aus dem Innern _bervorftrömende Ges 
fang erfhüttert. Due. C. Heinefetter, Hr. Drei: 
sing: Due. Löwe ımd Hr. Staudigl erhielten abs 
wechſelnd von dem in Maflen verfammelten Publitum 
die erhebendften, ebrendften Deweife der Auszeichnung; 
der Deneficiant, wie Due. E, Heinefetter und Die. 
Löwe wurden gerufen. Die Parthie Arnaulds, welche 
im den Händen des Hrn. Binder lag, ift vondem Tert: 
macher und dem Eompofiteur ftiefsäterlidy behandelt; fie 
hat Feine erheblihen Soloftelen aufzuweiſen und im 
Enfemble wird fie von den übrigen Maffen gededt. 
— Der. Chor wirfte brillant zur vollendeten Ge— 
fammtgeftaltung mit. Die Adminiftration Diefer Bühne, 
im Sheiden begriffen, hat uns mit Diefer Oper noch eine 
wirklih amerfennungswerthe Ueberrafhung gebothen, 
und durch Die glangvolle Ausſtattung vom Grchen 
bis zum Kleinften — Ehre dem Ehre gebührt — ſich 
den Beifall bei dem gebildeteren Theile des Pu: 
blitums geſichert. — Die Decorationen new, von den 
Herren Miltig, Sharban und Sılögl, find phans 
tafiereih; das Toſtum reich und dyarakteriftifh. Das Di: 
vertiffement, in welchem befonders Due. authier ges 
fiel, wie die ganze Operngeſtaltung zeigt den fahver: 
ftändigen Arrangeur. Diefe Oper wird ſich gewiß, vermös 
ge ihrer edlern Natur, länger auf Dem Repertoir er 
ten, 

— Der Baßſänger Shober if für den nähften 
Herbſt, und dann für den Carneval 1937 für Die teutfche 
Dper in Wien verfcheieben, wo er ſowohl, als Due. Dial, 
aud) ber den italieniſchen Opernvorftellungen witwirten 
fouen. — Der Tert gu dem Dramma semigerio, weldes 
Eoppola für Wien ſchreibt, ift von Feretti. — Der 
befannte Tänyger, Herr Catte, ift für das nächſte 
Sedbiabe in Wien engagirt. — Im Frühiahr 1836 fingt 

ad. Lalande in Turin, Eommenden Sommer in Ere: 
mona, im Carneval 1837 in. Genua, im Grühjahre 1837 
in Wien. (J1 Pirata,) 


— Im Hofoperntheater trittnähftens Hr. Billing, 
nom Remberger Theater, als Figaro im „Barbiervon Se: 
villa” auf, in welcher Dver Due. Lüme die Roſine fins 
gen wird.. 35 

— Heute findet im k. k. priv. Theater im der Leo: 

oldftadt Die Einnahme der fleıßigen Scaufpielerinn 
Dur. Berani Statt. Einneues Schaufpiel:. „Der Dbers 
zihter von Segovia” betitelt, mit Muſik von den, Franz 
Edlen von Marimelli, wählte Due. Peroni. zu ibs 
gem. Denefie. 35 


— Morgen (6. Mär) Nahmittags um 4 Uhe fin: 
det Das zweite Privat:VBereind: Concert des 
Kırdenmufitvereing der Pfarre Miervorltadt in dem Gar 
Ion zum goldenen Strauß (Yolephitadt, Iheatergebäude) 


‚Statt. Die Direction Desfelden hat Hr. Kapellmeiſter E 


Areußer, Ehrenmitglied diefes Vereins, und Hr. M. 
Leitermaner, Vereins: Mufltdirector. — Vorkom⸗ 
mende Mufitftüde find: 1) Duperture zu „Traum leben,” 
eomponirt von Den. Kapellmeifter C. Kreuber. 2) „Auf 
den Strom,” Gedicht von Nellftab, in Muſik gefeht 
für Gefana mit Begleitung des Pianoforte und obligaten 
Bioloncels von fr. Schubert, vorgetragen durch Die 
Dereinsmitglieder HH. Bram Leitermaner, Rudolph 
Reiner und Jofepp Sauberer. 3) Variationen für die 
Dioline in D, componirt von Hrn. Manfeder und 
vorgetragen von dem Dereinsmitgliede Hrn. Anton M os 
fer. 4) Te Deum, ganı neu componitt von Hrn. Kapells 
meifter C. Areuperz die Soloſtimmen fammt Ehor und 
Orcheſter vorgetragen von fämmtlihen Vereinsmitglies 
dern. 5) Arie mit Chor aus der Oper :. „Bierrabras ,” von 
Fr. Schubert, vorgetragen von Die, Therefla Reis 
teemapyerund dem fämmtlihen Männerdor. 6) Dis 
vertiffement für Pianoforte und Waldhorn, mit Orche⸗ 
fterbegleitung von Hrn.®. Thalberg, vorgetragen von 
Bräulein Caroline Wolfesberger und dem Vereins 
mitgliede Hrn. Eduard König. 7) „Der Wırthinn Toch⸗ 
terlein ,” Lied für eıne Baritonftimme mit Begleitung des 
Pianoforte, gedichtet von Uhland und in Muſik geſetzt 
von Hrn. G, Areuber, vorgetragen Durd die Vereins⸗ 
mitglieder HH. Mellinger und Reiner. 7) „Jägers 
Luft.” Vocals Quartett für vier Miännerftiimmen und 
Ehor, componirt von Hrn. E, Kreußer, vorgetragen 
durch 24 HN. Dereinsmitglieder, — Eintrittstarten zu 
30 fr, EM. find in der Alfer: Pfarrfanzlei,beidem Grund» 

erichte Alfervorftadt und Breitenfeld, beidem Hrn.Saals 

nhaber W. Reiſchl, und bei Hrn Midpael Leiter 
mapyer (Alfervorftade Tr. 124) zu haben. 

: Bremen 

Der Stern, welder unfern Opernhimmel feit acht 
Wochen fo freundlich erhellt, ift die E. k. Hofopernfänges 
rınn Dite. Burgbart aus Wien. Sie ıft bereits dee 
Liebling des biefigen Publitums geworden, und wird bei 
jedesmaligem Auftreten empfangen und am Schluſſe der 
Dper nah Verdienſt gerufen. 59 

— Blum's Bufifpiel: „Der Hirfh,” fand auf ums 
ferer Bühne wegen dem treffliben Spiele der Due. Wolf 
(Ouglielmine) und des Hrn. Arronge (Ruftiso) eine 
beifäuige Aufnahme. (Aurora.) 

— Der befannte Escamoteur Prof- 2. Dö blerang 
Berlin gibt im Theater Vorſtellungen, wo er das Wafs 
fer: und Sauerftoffgastiht auf Kalt in Anwendung 
bringt, weldes bei feinem Hydro + Drigengas:Milroftop 
eine Wirkung machte, weldhe die Sonne faft beſchaͤmte. 

59 


Paris. 
Am 22 Februar Abends war Hauptprobe von 
Meyerbeer's neuefter Dper,. die nun beftimmt den 
Namen: Die Hugenotten” befommen bat. Mad. D or 
zus erfheint Darın zu Pferd auf der Scene und fingt 
eine Arie vom Sattel herunter. (Frantf. O. P.A.3.) 








Haupt: Nedacteur: Zofeph Ritter v. Senfried. 
Merleger: Anton Strauß fel, Witwe in Der Dorotheergaffe Nr. 1108. 


r?’ 


‚„Nr.66 





er 





WManderer. 





—XRX Sonntag, den 6. März 1836. 
T 
Beit der auf 0° Meaumur redgelrt. Thermometer Dind Birterung 
meteorologifge | Beosanrung. Tparifer Maf.| Wiener; mag. | Reaumut. a da 
Beodaurungen (8 udt Morgens] 37.485 |28 a, 10 | + 37 "Se. Miu. Nebel. 
"Som . Mär; 3 uhr Nachmitt. 27.408 — * 7.7 SO. ſchwach. Wolfen. 
io Uhr Abende, 735 | io +. 541 . WR. — 


Chronologiſche Darſtellung der Geſchichte Wiens 
von feinem Entſtehen bis auf die neueſten Zeiten. 
’ Bon J. 2. weis, 9 
EA 12:8 ‚Borslegung) 
nn rei ae BL WPIRI 
Wien unter-Sriedrig dent Steertbaten. " 
en sr Pe 3. 224. — PN 
Mi Leopold's des Glorreichen Tode begann eine krie⸗ 
geriſche Jeit, welche die Früchte des Wohlftandes verzehr ⸗ 
te, und den Samen der Zwietracht zwiſchen Fürſten und 
Doft freue. Friedrich der Streitbare ſchentte 
den Wienein kein Vertrauen „fe ihm keine Liebe. Dieſe 
Spannung’zu vermehren, ſcheint der beiden Auenzinger,, 
Heintid und Yadamar, eifrigfte Earge geweſen zu 
fenn. Erſſeren hatte Beopo, als er nach Stalien. reifte, 
feinem Sohne in der Regierung an die Seite grfekt.. Das, 
Siegel und die Schäße waren in feinen Händen. Lüftern 
datnach, glaubte er nad) Leopold's Tode und während 
Beiedeidis Abtwefenbeit Dit pinfiofe Gelegenheit zum, 
Raube des anvertrauten Gukes zu erhafhen. Um die Wie⸗ 
ner von Dem Herzoge abmendig zu machen, madte er, 
fo wie fein treuer Genoſſe Hadamar, ihnen banige, daß 
riedtich ihre Privilegien mie beſtätigen, das Darlehen, 
mit ſchweren Zinfen ‚jurüdfordern, und überhaupt der. 
Städte Stolz Demüthigen werde. So war es möglid), Daß 
Die Wiener den Kuenringern kein Hinderniß in den Weg 
legten, als ſie 1231 den herzoglichen, Schaß auf Wägen 
aus der Burg am helfen‘ — — Schloͤſſer führ: 
ten, um, Friedrich ale Mittel’zu rauben, durch Die er 
ihren lm VBbrgtanen Ye Schranken fehen 
können. Doc die verdiente Safe trafibald Die Rebellen, 
Heintich faß auf Weiten, Hadamar aufden unbezwing⸗ 
lichen Dpnaubusgen Dürrenflein und-Agafeim Sie Hat: 
ten die sehn „gewaltigen Durgen ‚inne, welde fie die 
„ehn Finger ihrer Dande ‚Sa ,mennen, pflegten. Zuerſt 
wandte Friedech feine Magt gegen Heinrich;, die Mauern 
Zweitis, weiches Henrich befeſtſgte, wurden niedergeriſ 
Unterhaltungsbl. Nr. 36 


ſen, andere Burgen theils durch Hunger, theils durch 
Gewalt bezwungen, und der maͤchtige Heinrich, vom Dis 
ſchofe Gebhard von Paſſau mit feinem Bruder in den- 
Kirchbann gethan, war ein verlaffener Blädtling, 
Hadamar wurde in feinen eigenen Siplingen gefan⸗ 
gen. Don feiner Burg Aggftein hatte er Die Donau ges 
faezet, Die Schiffe genöthige zu landen, und ihre Ladung 


gerqubt. Friedrich ließ in Regensburg einen Aaufmann- 


ein hartes Schiff, mit koſtbaren Waaren beladen, aus». 
ruͤſten, in deffen unterm Raume Reifige verborgen was 
ren, Als fie bei Aggftein vorüberfuhren, ertönteder furch⸗ 
bare Ruf zu landen. Hadamaz kam felbft.mit feinen Dies 
nera auf das Schiff, ließ das. Defte zufammenraffenumnd. 
damit an das Land eilen. In demfelden Augenblice fties 
Gen die Schiffsleute ab; die Neifige ſtuͤrzten hervor, ums 
tingten.Dadamarn, warfen ihn nieder, banden ihn mie 
Steiden, und führten ihn als Gefangenen nad Wien. 
Auch Deinrih eilte dahin, um fi des Herjogs Gnade 
oder Ungnade zu. überliefern. Friedrich, eingedent dee 
Derdienfe, weiche die Aueneinger um feinen Vater hatten, 
verzieh ihnen huldvoll, nachdem cr Beißel und Erſatz des: 
geraubten Schapes genommen hatte. Heinrich trat in des. 
Derzogs Dienfte ; Hadamar aber. flarb.auf einer Pilgerreife. 
nah Paffau. 5 

1232 zu Lichtmeſſen feierte Friedrich nad folder Wafı. 
fenthat feine Wehrhaftmagung bei den Schotten, Geb⸗ 
hard, Biſchof, von Paſſau, las die Meife, und umgür⸗ 
tete, Dann. Dem. Herzoge das geweihte Schwert. Um dieſe 
Feierlichkeit noch mehr zu erhoͤhen, berief Friedrich MWo⸗ 
Jünglinge der Laudesedien nad Wien, ihnen Die Ritters. 
würde zu ertheilen. Gie waren alle gleibfarbig, fo wie 
dep Herzog gekleidet, in Scharlach, Die weiße: Schärpe 
um. bie. Mitte,. den Hermelinmantel- um-die Schultern 
und weiße Federn auf dem Barectte vom Scharl ach. Bei 
dieſer Gelegeuheit wurde zugleich auch das meue öfters: 
reichiſche Wappen angenommen: das rothe Feld mitiweir. 
Gem. Querhalten, welches am die Stelle des einfachen 
ſchwar zen Adlerg, den man vorher fühere, trat, Die Ben. 
anlaflung jur. Veränderung des Wappens hat ohne Iweis: 


nn 0. 


fel die‘ Beraubung des Schatzes und der Siegel —R wo er ſeine Getreuen verſammelt hatie kam eine 
die Kuenringer gegeben. Einige glauben, daß ſchon Ber Deyutation von Wien, die ihn zum Scheine fragte, wie 


pold VI. das Wappen verändert habe, zum Andenken fie ſich beteiner allfäuigen and, bei: n folls 
Der Heldenthat bei Der Beflürmung yon Ptolemais, wbr ten ?Er tieeh haen, fi Ya or 5 pe fo. wurden 
fein ganzer weißer Wafferkod bis auf die Stelle, ‚meldjer, (1236) den Böhmen und Bai —— Fun 
Die Feldnnda deikte, vom Bldee triefte Auen deß Täffte) rüfter, ii die Neuftad * Din ben 


fit nicht biftorifdh erweifen, denn Ptolomais wurde nicht erſchien auf einmal durch einen — und höchſt uner: 
durch Sturm eingenommen, fondern ging durch Eaflku:) warttten Marſch bor Linz, und entfehte Diefe Stadt, Kair 
fation über. Berner findet man diefes neue Wappen wer: fer Friedrich ſah kein anderes Mittel, dieſen Streitigkeis 


Derbei” Erupotd VL, noch ber — ut eo bis auf 
Friedrich U. 

Nach der tiehlichen Beier zogen die deuen Ritter außer: 
die Stadt; und hickten eim Turmet. Der Ort, Yo dieß‘ 
geſchah, hat noch beut zu Tage den Namen — % 
von dem altteurfhen „penzen, fo viel als‘ müben, daher 
auch „penzt eud,” in der Sandesmundart „penzt eng,” 
Der heutige Ausdrud Penzing eutſtauden ifl. So hat 
au, wie Die Gage geht, von dem wäarnenden Bus 
zufen eines Marienbildes am Die die von den Türken ge: 
fangenen Einwohner: „Hüthet euch * „hüts eng!” das 
nahe liegende Bieging feinen Namen etßalten. 

— Wien, eine freie Reihsftadt. 

Die Empörung der Auenringer war für Friedrich 
den Streitbaren gleihfam nur ein Vorfpiel zum großen 
Kampfe, den er in der Folge zu beftehen hatte, und in 
welchem er Durch ein Abenteuer, in Das er nd einkief, 
verwundet wurde, 


Nach dem Tode Andreas IF, ließen ihm einige Mag: 


naten die Arone von Ungarn antragen, Er brachte eifigft 
ein Heer zufammen, mit dem er hab Ungarn 309; allein 
Die Sache war Verrath. Er fand Bela wohl gerüftet an 
Der Spihe eines mächtigen Heeres. Friedrich , zu ſchwach, 
MWiderftand zu Seiten, wurde gefhlagen; zerftreut flohen 
feine Truppen ,. und Bela’s Scharen verwüfteten Alles bis 
an die Thore Wiens. Der Herzog mußte den Frieden mit 
einer ungeheuern Summe Geldes erfaufen. Er wollte 
feine Kaffen dur neue Steuern füllen, mit denen: er 
aud den Adel und die Elerifei belegte, und Die er mit 
der-geößten Strenge eintreiben ließ. Dieß erbitterte die 
Damals ftolen und widerfpänftigen Stände; fle verklag: 
ten den Herzog bei dem Aaifer, Der ohnedieß ungünftig 
gegen ihn geſinnt war, und baten um einen andern Lan⸗ 
Desfürften. Friedrich wurde mehrere Male aufden Reichs: 
tag geladen, und endlich, da er nie erſchien, ‘1236 feier: 
Lich in die Reichsacht erklärt. Der Kaifer, den ein Zug 
gegen die lombardifden Städte hinderte, Friedrichs Län: 
der in Beſitz gu nehmen, überteug die Vollziehung dem 
Böhmen und Baiern. Jene befeßten die Gegend am lin» 
ken Donauufer vom Nordwalde bis an die March. Diefe 
breiteten ih ob der Enns aus, vermochten aber nicht, 
Binz in überwältigen; Der Herzog von Kärnthen überfiel 
Gteiermarf. 

Frledrich hatte fi Mödling, Neuftadt und 
Stahremberg zu Waffenpläßen etkoren. Nach Neu⸗ 

i # 


ten ein Ede zu machen, als ſelbſt nah Oeſterteich zu 
giehen. Anfangs Jänner 1237 kam er in Wien an, erhob 
die Stade gu einer ferien Reihsradt, ‚verordnete 
Edberten von Andachs / Biſchof zu Bamberg, als Statt» 
halter zu Wien und Reihsverweler non Defterreih und 

teiermarl, und gab ibm. Die_Burggrafen von - Nuͤrn⸗ 
berg, die Grafen von Eberflein und Denneberg zur Geis 
te. Es ſchlen, daß Oeſterreich für den letzten vedenderger 
für immer verloren war! 

Die goldene Bulle, in welder Wien zu einer Reis: 
ſtadt erhoben wurde, enthielt folgende Hauptpuncte: 

1) Sollte jaͤhrlich ein Stadrrihter zu Wien um 
mittelbar von dem Aaifer, und; wenn es Noth hut, mit 
Zuziehung:der Bürger. beſtimmt werden. 

2) Sollten die Juden von allen öffentlichen Aemtern 
ausgeſchloſſen ſeyn. 

3) In allen buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsfaͤllen 
follen die Bürger nur von den Dürgern gerihtet werden 
nah dem Rechte und den Gewohnheiten der Stadt. 

4) Zur Bildung des Volkes und jum Unterrihteder 
Jugend wird eine eigene Einrichtung in den Schulen ges 
ttoffen. Der von dem Aaifer beſtimmte Meifter der 
Säuten folte das Rede haben, mit Zugiehung eins 
ſichtsvoller Bürger, Doctoren oder Lehrer in den Fa⸗ 
eultäten zu erwählen und zu ernennen. 

Friedrich iR demnach als der Gründer der. hohen 
Säule in Wien zu betrachten‘, mit, der jedod noch keis 
neswegs Der Begriff einer Univerfität zu verbinden if, 
Die erſt aus den hoben Schulen hervorgikgen. j 

So lange der Kaifer in Wien war, verhielt fi Fried: , 
ri ruhig in Neuſtadtz mit feiner Abreife nah Apulien 
ſchien dem Herzoge Das Glück, dad ihn fo Tange geflohen 
hatte, wieder zu lächeln. 

(Die „Bortfegung folgt). 
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Neuneſte Eitſch einna gen im Gebiethe der 
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gen: Balltänze” und „Echo: Walzer,” 44. und 46. Fiefe: 
zung, von Fran; Morelin. 

Dei Tobias Haslinger: „Merkursflügel > Walı 
ger, von Strauß, 83. Lieferung. 

Bei A. Diabelli:La Guirlande, Variations pour 
le Pianoforte sur deux thömes faroris de l’Opera: „Le bal 
zias me? (Die: Ballnadht), dır Achern, composte par Fr. 
Xar. Chotek, Op. 20, 

Dei Tob, Haslinger: Variationen über ein belleb⸗ 
tes Thema aus der „Ballnadhıt,” für das Pianoforte, yon 
Carl Haslinger. 2. Wert. 

Bei P. Mecheitti 
Stroh, großes Potpourri für das Pianoforte, von Joſ. 
Lanner. 102. Lieferung. 

Dei Tobias Haslinger : „Le Cheval de Bronce,* 
Opera d’Auber; Fantaisie eu Potpourri pour le Pianofor- 
te seul, composee par Charles Hasliagör; Oceny. 5. 

Bei A. Diabelfi und Comp.: Rondino pourle Pia- 
noforte sur un theme favori del’Opera : „Un' Avventura di 
Scaramuzzia,” di} Ricci, composee par Th. Dochler, Piani- 
ste de S,A.R. le Duc de Lucques; Ocur. 11. 

Bei Artarta und Eomp.: „Ossans,? Nuintetten 
für 2 Violinen, Bratfhe und 2 Violoncellos; Op, 5, 
Me. 1, 2und 3. 

Dei Anton Diabelliund Eomp.: „Zauberfhwins 
gen,” Walzer von Earl Bendl; 4. Lieferung. 

Ebendaſelbſt: „Charakteriftiifches Walzerpanorama,? 
für die Violine, mir Begleitung des Pianoforte, als 


Londoner, Parifer, ungariſcher, oberöfterreihifcher, Wie⸗ 


ner und Ehinefer Walzer, componirt von Math. Durft, 
Op. 5. 
Bei 3. Trentſenoky. Zwei Lieder von Anton Has 
tel: „Der müde Pilger” und „Die Biene,” für eine Sing⸗ 
fimme mit Begleitung des Fortepiano; Op. 37 et 38. 

Dei Tobias Haslinger: „Erinnerung an Pallin,” 
neuefte Waljer von Philipp von Habovszfy; fürdas Pia: 
noforte allein. 

Dei Pietro Mederti: „Die Werber,” Walzer von 
J. Lanner: 103. Lieferung. 

Lithographie 

Beil. 3. Neumann: Nicolaus der Erfte, 

von Rußland, in Wien. 
Landkarten. 

Dei Artaria und Eomp.; „General⸗, Poſt· und Stra⸗ 
Gentarte der Königreihe Spanien und Portugal,” gezeiche 
niet von #. Fried, 

‚. kiteratur 

Aalender. Dei 3. Dermann, Aunfthändler, und 
bei dem Derausgeber 3. A. Wölfs, Wieden Pr. 331, 
k. k. öferreihifher Miitärkalender für das Schaltjahr 
1836. 

:Ehirurgie, In J. P. Sollinger's Buhdruderei: 
„Handbuch der gemeinen Ehirurgie für Chirurgen : ches 


Kaifer 


linge und-Ehirurgen > von De, Mathias Mader, & &- - 


Phyſitus. (Mit einer lithographirten Tafel.) 


qm, Carlo: Blech, Holz und- 


* 
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Themle. Bed, ©, Ritter von Mösters Witwe: 
„Neues Syſtem der Chemie,” von P. T. Meißner, ord, 
öffentlicher Profeffor der Ehemie andem Wiener polytech⸗ 
niſchen Inftitute; 2. Band, 

Dei Earl Gerold: „Handbuhder Ehemie fie anges 
bende. Thieraͤrzte und Dckonomen ,” von Ant 2. Buch⸗ 
müller,- Dr. der Heilkunde, außerordentl. Profeſſor der. 
Phyſitk ꝛtc. ic. (Mit.einer Aupfertafel.) 

Geographie. Bei Morſchner undJasper: „Samm» 
Tung Heiner Schriften aus dem Gebiethe der malhremas 
tiſchen und alten Geographie,” von C. G. Reichard, her 
zoglich Gotha'ſchen Hofrarh. (Mit 3 Karten, und Tafeln.) 

Nehtstunde, Dei Aupfer und Singer: „Die Bes 
weislehre im oͤſterreichiſchen Civilprozeſſe,“ von Joſeph 
Kirka, Magiſtratsrathe und Aktuar der k. e Hofcommif: 
fon in Juſtizgeſetzſachen. 





Tagsbegebenheiten. 


In Schleſten war die Kälte fo'groß, dag 10 Mem 
(hen auf den Straßen erfroren find. 

.. — Die Gauner in Bondon hielten unlängfl eine reihe 
Ernte auf einem Balle im Colofeum im Kegents : Park, 
Der Ball war von dem hohen Adel und den angefehen: 
fen Bewohnern Londons zahlreich beſucht, und auch die 
Gauner fanden ſich in großer Anzahl eim Zum Glüd für 
fie und zum Unglüd für die Säfte waren nur wenig Pos 
ligei- Offijianten anmwefend, und fo konnten denn viele 
Damen, als fle die Hallen Terpſychorens verlaffen woll: 
ten, ihre Shawls, Mäntel u. ſ. m. nicht wieder finden, 
die von den ballmäßig gekleideten Gaunern bereits ent 
führt worden waren. Einer diefer Fnduftrieritter wurde 
entdedt, als. ee eben mit Aufräumen befdäftigt war, 
fireddte aber den Eonftabel mit einem furchtbaren Schlage 
ins Auge zu Boden, und machte fih mie einem Cache⸗ 
mir: Shawl von wenigftens 50 Guincen aus dem Stau: 
be. Man ſchaͤtzt den Werth aller geranbten Gegenftände 
auf 300 Pf. Sterl. 


Staatd-Effecten-Gourfe 
Wien, den5. Mär;. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Ohligat. zu 2'/ pCt. in EM. IR 
Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103°%,5 
detto detto zu 4 pCt. in CM. —A 
detto detto zus pCt.in CM. 75745 
Darl. mit Berl, v. 3.1820. 100 fl. in EM. 26/5 
detto v. J. 1821f. 100 fl. in EM. 143°/,; 
detto 1.3.1834 f.500fl.in EM, 571 
DankActien pr. Stück — in EM. 


h Paris, den 24 Februar. 
Rente zu 5 Perz. 109 5r.70 Cent. 
‚Rente zu 3 Perz. 80 Sr. 75 Cent. 
London, den 24. Februar - 
Eonfol, 3 Per. Al. Yu 
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Wien. 
. Conterts spirituels. 

Die Unternehmer der Concerts spirituels haben in 
den öffentlichen Blättern die Verfaſſer der Symphomen 
Ne. 53, 30 und 50, deren zur Preisbewerbung eingereichte 
Werke nad der Preisfomphonie die meilten Stimmen er: 
halten haben, fid zu nennen aufgefordert. 

Demzufolge haben Hr. Johann Felir Do brzins⸗ 
Ey, Zögling des Warfhauer Confervatoriums, fi als 
BDerfafler der Symphonie Re. 53, und Hr, Jol.Stranf, 
geoßberiogt. badıfher Dofcapellmeifter zu Tarlsruhe, als 

erfaffer der Symphonie Nr. 30 befannt, und ihre 
——— jur Aufführung in den Concerts spirituels übers 
ayen. y 

‚Die Unternehmer finden ſich daher veranfaßt, nicht 
allein diefe beiden Symphonien, fondern auf vielfeitiges 
Verlangen auch neuerdings die Preisfomphonie von Fran 
Lahner zur Auffübrung zu bringen. Eie werden daher 
am 17. und 24. März; 1836, jedes Mahl um 4 Uhr Nach— 
mittags im großen landftändifhen Saale no zwei Con- 
serts spirituels geben, und bringen das Programm ders 

felben zur öffentliben Kenntniß. 
5. Eoncert, am 17. Mär 

1. Sompbonie in C-moll von 
brzinski, Zögling des Warfhauer Eonferontorums 
Der Muſit. 


2. Te deuar von Yofeph Haydn, . 

3, ————— in Es, von Joſeph Strauf, 
großherzoglid badifhen Hofcapellmeiſter zu Earlsruhe, 

6. Concertam 24. Mär. 

3. zu alsphanie von Kranz Laͤch ner. 

2. Eoncertarie (mentre tilascio) von Mozart, 
gefungen von Hrn, Staudigl, Misglied Der £.1.Hofs 
capelle. 

3. Elarinetteoncert von d. Spohr, vorge 
tragen von Hen. Profeſſor Anton Ariedloustn. 

4. Shlußhor aus dem Dratorium: „Ehri 
Dehlberg,” von Beethoven. 

Die Hälfte des reinen Erteages diefer beiden Con: 
certe ift für Den biefigen Penflonsfond der Witwen und 
Waifen der Eonkänftier beitimmt. 

, Man abonniert füh für beide Gomeerte mit 2. fl. EM. 
für einen Sperrefig, if EM. für ein Eintrittsbifles, 
in Der k. k. Hof: und Mufitalienhandlung des Hen. To: 
bies Haslinger am Graben im Trattnerhofe, dann 
im den Aunfthandlungen der HH. Artaria und Eomp. 
am Kohlmarkt, uns Mechett am Midaelsplape. 

Jene (P. T.) Abonnenten, welde ihre Sperrfiße zu 
behalten wünfhen, belieben längftens bis zum 10. Marz 
im der k. 8. Hofmufitafienhandlungdes Hrn. Tob. Has: 
Linger gegen Dorzeigung der Sperrfikbillete ju dem 
—— spirituel Die neuen Abonnementakarten zu 

Öfen. : 


sam 


> — Stuttgart. 

Wir haben Hier Bellini’s „Norma” gehört. Die 
Aufführung diefer Oper gefiel, ohne bedeutende Serifas 
tion ju maden. Dian fand, daß es der. Partitur nicht an 
Shöndeiten fehle, aber man empfand Langeweile. Aud 
muß gerügt werden, daß das Zeitmaß bei einigen Gtels 
ken fäfeppte, wodurch die Lingen no bemerklidher wur; 
den; im Uebrigen war jedoch am diefem Theile Dee Aufs 
führung nichts zu tadeln; Orcheſter und Eher. waren 

twefflich einſtudirt und von großer Wirkung; die Yusftate 


tung hingegen war drmlih. — Die, Hans. als Rorma 
hatte ein geldmadlofes Coſtum gewählt. Mad. Walls 
bad war Adalgifa; Hr. Rosuer und Hr. Do blee 


fangen ausgezeichnet. (Eorrefp.) j 
⸗ öpfer's „Einfalt R Sander war ebenfalls- 
nen, Diefe Sachelchen u rr ohne große Seufatiom ya: 
maden, vorüber. Due. Schneider gab — 
Mad. Lange ift hier angekommen und wird einige Bafls 
rollen geben. Jfabella in der „Braut von Meflina,” Saps 
pho, die raw in „Aluch und Gegen” und Die Frau von 
Silben im „lebten Mittel” werden als ihre eriten Rol⸗ 
len genannt. Der Künfklerinn gebt ein günfliger Ruf 
voran. (Eorrefp-) 
‚Berlin 


„. Am23, Februar wurde auf dem Königftäbeifhen Thea⸗ 
ter dem hiefigen Publikum eime nene Wiener Poſſe aufge⸗ 
führt, welder bereisvon Wienund Leipzig ein Ruf vorgu⸗ 
geganarn war. Der Titel: gr ebenen Erde und erfter, 

tod,” und die Rachricht, dag in zwei Etagen zu gleiher 
Zeit gefpielt werde, zog eine große Zahl von Zufgaucrn 
herbel, und es hat allen Anfıhein, daß auch bei uns eine‘ 
oftmalige Wiederholung zu erwarten ſteht. Der Verfaſe 


*8 gelir —5* fer iſt derſelbe, welcher Lümpacivagabundus auf die Bühne, 


brachte; wenn man dieß nicht wüßte, würde man es 
ſicherlich errathen, fo groß ift die Verwandtfchaft. Eine 
vertitale Theilung der Bühne war gu Shatefpeares’ 
Zeiten ganz gewöhnlich ; aber die —— wenigſtens 
durdgeführt Dur) ein games Stück, darf für etwas 
Neues gelten; wirklich wird nun hier nicht bloß abwech⸗ 
felnd, Beben großentheils auch zugleich in beiden Eta⸗ 
9 gefpieltz ſehr gefchickt iſt der Gang des Stüdes mit 
keinen, durch Handlung ausgefüllten Pauſen fo einge⸗ 
richtet, daß der Zuſchauer bequem beides überfehen kann. 
Namentlich aber wird die Ueberfiht auch durd einen ſehe 
deutlichen Paralfelismus erleichtert; oben wohnt ein Mile“ 
lionär, unten eine Trödferfamilie, und fontraftirend, bis) 
auf eimjelne Redensarten, wird die verfchiedene Lebens: 
ordaung zufammengeftelit.. Außerdem ift die Erfindung 
Darauf angelegt, daß fid im Laufe der Entwidelung die 
Rollen umkehren, fo daß der heruntergefommene Millios 
när das Erdgeſchoß, und die vom Glück begünftigte Trod⸗ 
lerfansilie-mit ihren Habfeligkeiten den Prachtſaal bezieht.: 
Alles dieß find echt dramatiſche Elemente, weldhe dem. 
Berfaſſer zu manden anziebenden, übrigens duntgemiſch⸗ 
ten Situationen Anlaß geben; dagegen muf man es mit 
der Art ihrer Herbeiführung, die oft fehr wohlfeil iſt, 
nicht fo genau nehmen, Vieles ift mir.dem Maurerpinfel 
grseichnet, mandyes gewöhnlich , Daneben aber begrgnet 
man auch Öinnreihem und Feinem, ſo daß man manchmal 
an der Identität des Dichters zweifeln möchte. Im Gars 
en aber ift darin viel Frifhes und, was wir befonders 
rvorheben, wiel Gemüthliches. Daß der Haupttomiker 
befonders das lehtert feithält, gereicht der Aufführung. 
er Zierde und dem Publitum zur Ergötzlichkeit, melde. 
einen üblen Nachgeſchmack zurüdläßt. Die Rolle des dru⸗ 
talen Bedienten, der feinen Herren prellt, wird vielleicht 
gar zu anliebensmürdig gefpiekt. Irob Der zum Theib ſeht 
niederen Sphäre hat das: Stüd doch mehr Ecfreuliches, 
als. viele anfpruhsvolle Werke der neueften Zeit im pas, 
tbetifhen Styl, welche ein verwegenes Spiel mit Alem 
treiben, was dem Menfchen heilig ift. Hier gebt eine ſehr 
einfahe moralifhe Tendenz bindurd,. Die ſich aber nir⸗ 
gends in Reden breit macht. ( Preuhiſche Stanisstge).; 


Verleger: 


Haupt Redacteun: Zofeph Ritter v. Senfwied. : 
Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle Ne. A208. 
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* 3. Februar kehrten de 2 Jahr, alte Dienſitnecht 


Johaun Sch on egger und die dpi dem Lifter am Ars 
dacherberg , Landgerichts Sıllian, | in Dienften ſtehende 
Magd- Anna’ Butwenge er, Abends vom Markt nad 
Haufe zurüd; und halten das Unglüd, ganz in der Ni 
he ihrer Wohnung von einer Schneelavine fortgeriffen zu 
werden. — Der Mägd gelang es jedoch nach einiger Zeit, 
mit vieler Mühe ſich aus Dem fie bededenden Schnee hers 
aus zuarbeiten, und um Hülfe umzufehen. Der Aörper des 
in der Tiefe‘ der üngeheuern Schneemaſſe liegenden Jo: 
Bann Schöne gger wurde erſt nach einer Stunde, en 
ſtarrt umd'entfeett, gefunden und ausgegraben, _ 
° In einer Zammerſchmlede bei Starnberg if ein 
Arbeiter beim Dieihen unter das Kammrad ‚gelommen 

und jermalmt wordeit. 
— Am’12. Februar hatten ſich bei einem arpfen 


Sqmueegeſtoͤber in der Nahe von Dillingen auf dem gro:- 


Gen Moosrind jur Nachtszeit vier. Maͤnner verirrt, wo: 
von 2 erfeoren, und die andern zwar gerettet worden find, 
aber auf dem Tode frank liegen. 

— Ein entfehlicyes Beifpiel von Verierüng hat ſich 

vor einigen Tagen, leider, ſchon wieder, ereignet. Eine 
— zu Munchen hatte in der Dlfperation wegen eines 
Jankes mit ihrer Töchter ſich verziftet. Die Neue Die: 
fer That kam zwar ſchneil, aber dennoch ju fpät; denn 
ungeachtet aller ärztlihen Hülfe konnte die Unglüds 
Bde aicht mehe-gerettet werden ; und fie ftarb erft nad 
gwei Tagen unter furditbasen, Schmergen.- Das Geſchrei 
der Eterbenden verirſtb die Betvohner des Haufes, und 
wurde in der ganzen Nochharſchaft mit Eylſehen, ver: 
nommen. Der Anblick vieſer Leidenden wat fürchtet lich. 
Schwarz im Geſicht und Körper, mit den namenloſeſten 
korperlichen Schmerzen und den Qualen der Gewiſſens⸗ 
biffe ringend, war ſie, die Unglückliche, ein wahres Bild 
des Schredens, weldes-jedentTeihtfinnigen und gott 
vergeflenen Menfhen, dem der unfelige Gedanke „ Hand 

Unterhaltungsbl, Nr. 37. 


ee OR, den 7. März 1846. ... .- 


+ 56 gi. Nebel, 
S. oma Wolten.- 
: Seiter. 


an ſich ſelbſt zu legen, im. feinem Junern auftauchen ſoll⸗ 


te, für immer zur Warnung dienen möge. 





Otla⸗Potrida. 


Ein Herr Rihards zu Droitwich in England" hat 
einen außerordentli Lunfteeihen und nühlichen Mecha⸗ 
nismus. erfunden, durch Den Der Bereich der Uhr weſent⸗ 
lid erweitert wird. In der Mitte des Zifferblattes befins 
det. fi) ‚eine genau gezeichnete Abbildung der Erde, um 

welche ih die Jahresyeiten herumbewegen, umgeben von 
dem; geftienten Firmament. Unter den Sternen fichtmant 
den. Mond, in der Geftalt, Die er gerade am Himmel 


hat, feinen täglidhen Kreislauf um Die Erde machen, mie 


feinem 46; und Zunehmen, Die Zeit feines Auf: und Uns 
terganges, den. Punct. des Himmels ‚. wo er jedesmal 
ſteht, und die Zahl Der Grade feines Abftandes von der 
BSonne.. Die Stunde und Minute Des Tages wird durch 
die Sonne angezeigt, deren jedesmaligen Standpunct 
am Himmel, ſo wie Auf: und Untergang man ebenfalls 
genau fehen kann; auch das Zeidyen des Thierlreifes, durch 
welches fie gebt, den Zag, an welchem fie in dasſelbe 
einteitt,. und Die Zahl der Sterne des Bildes. Außerdem 
zeigt Die Uhr das Datum, den Namen Des Monats und 
die Zahl den Tage des Monats; den Tag der Woche 
nebft einer Abbildung des heidnifhen Gottes, von dem 
der Tag- feinen Namen erhalten, und eine Anfiht von 
London mit der Themfe und der dondoner Brüde, nebft 
Bezeichnung der jedesmaligen Ebber und Fluthezeit für 
London. Diefer Theil, fo wie dee Mond, ift mit dergröß: 
ten ‚Genauigkeit. eingerihtet und berechnet. Den Umlauf: 
des Mondes um die Erde durch ein Näderwert richtig 
darzuftellen, iſt ſchon dußerft. ſchwierig; am Diefer Uhr 
aber ift Dieß in ſolchem Maße gelungen, daß erft nach 
mehreren Jahren eine Abweihung von einigen Minuten 
Statt finden wird.. Der Werth der Uhr wird durch den 
einfahen Bau ihres Werkes, das daher nicht leicht in 
Störung gerathen kann, noch erhöht, Das Zifferblatt ift. 


nn 7 
auch, ungeachtet der vielerlei Dinge, die darauf augejeige 
werden , nicht größer, als das einer gewöhnlichen Wand ⸗ 
uhr, und doch fann man alles Deutlich unterfheiden, und 
jedem Theil ift fein beftimmter Raum ängewiefen, ohne 
Daß eine Verwirrung Slatt fände. Dabei koſtet eine ſol⸗ 
che Uhr mad Der Bauatt des „Deren Wihards nicht viel 
mehr, als den doppelten Preis einer gemähnlidhen, Die 
acht Tage gebt. Ei LT Yo, 

— Das „Danziger Dampfboot” enthält ein Scheel: 
ben eines Danzigers aus St. Petersburg vom 17. 
Februar mit näheren Angaben über den bereits befannten 
Unglüdsfan. Wir) entnehmen daraud Folgendes: „Es 
war halb 4 Uhr, ich auf dem Platz pnlangte. Es dürf 


te nicht zu viel ſeyn, wenn ich die Zahl der Paradeſchlit⸗ 
ten auf 400 und die Zahl der zwiſchen den Buden und 
auf dem Boulevard wogenden Menge auf 8 bis 10,008 
annehme; wir haben nahe at 500,000 Einwohner, und 
es war der erſte Sonntag in der Butterwoche, kein büft ⸗ 
hen und nur 14 Grad Kalt. Die meiften der Buden hats 
ten ihre Infignien und ihre Flaggen aufgezogen,. nur die 
größte, gegen den Newstifhen Proſpect, die Lehmann: 
The, ſchien noch nit ganz vollendet zu fen, auch flat 
texte keine Flagge am Flaggenftod, — Nachdem ich zwi⸗ 
{hen diefen Schaufeln und Tiſchen mid) fattfam herum⸗ 
geftoßen hatte, erftieg ih dem Boulevard; bei dem vielen 
Schlitten ift fo etwas ohne Umwege nidt ohne Schwie⸗ 
rigkeiten, Doc iſt, durch zweckmaͤßig poſtirte reitende Gen⸗ 
Darmerie, und eine, jedem Ausländer auffallende, beifpiels 
loſe polizeiliche Auſſicht bei dergleihen öffentlihen Belu⸗ 
fRigungen, für Schaden möglichft geforgt. Alles war herz» 
Uch froh, zu fehen und gefehen zu werden, als um halb 
s Uhr aus der größten, der Lehmannſchen, Bude, in wel⸗ 
Her Reiter, Equilibriften, GSeiltärtger, Pantomimen und 
vorzüglüh fhöne Metamorphofen zu fehen find, und die 
ſtets die beſuchteſte it, da kein Petersburger feine Faſten 
glüdli zu beenden hofft, wenn er nicht Behmann beſucht 
bat — als aus dieſer Rattlihen Bude aus der Ede des 
Giebels erft etwas Raud, und danm eine Meine Flamme 
hervordrang. Es war da drinnen Feuer ausgebrochen, 
Ich befand mid, der Bude gerade gegenüber, auf dem 
Boulevard und betrachtete anfänglid ruhig Diefes neue 
Schauſpiel des Unglüde, indem id der Ueberzeugung 
febte, daß, da feine Flagge wehte, die Bude nur vom 
wenigen Gaffern befucht feyn könnte, Die bei nahender 
Gefahr (don entlommen würden. Die Zuſchauer aufdem 
Boulevard ſcherzten Anfangs auch über die Derwirrung 
der Pfefferfüchler und über das Hin⸗ und Herfhaufeln 
Der wogenden Volksmenge, während dem die Schlit ⸗ 
ten noch ruhig ihren Weg fortfepten. Dod in weniger 
als 10 Minuten ftand die Bude ringsum in euer; ob 
Menſchen aus ihe kamen, war vor Raub und Getüms 
mes nit zu fehen. Da hörte das Schlittenfahren auf, 
Der Kaiſer kam mit einem Gefolge vom Schloſſe ange: 
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ſpreugt. Es wurden ywar Verſuche gemacht, die Breter ⸗ 
beileidung abzur eißen, doch fehlte es Dazu aufaͤnglich an 
Werkzeugen. Endlich langte Die Feuerchaiſe an aber da 
ftand das holzerne Gebäude ſchon ringsum in heilen 
Flammen. Die mit allen Hau und Brechwerlzeugen vers 
ſehenen Fruermanner hieben aun D VBertleit ung Durch. 
Welch ein Anblick wurde mir jetzt! — — es war der letzte 
lab, der zuerſt ſichtdar wurde. Die Menſchen dicht an 
einander gedrängt, Kopf an Kopf, ſtehend an der ſtarken 
Barriereichne ; gleihfam in eirem Flammenmeere Drei 
bis vier Waſſerſpriten (hießen Ihren rifig Falten Strom 
auf jene Unglädtichen herab; doch kaner bon Ihhen der 
wegt Rh, man glaubt, fle ſehen Ft are dem Schau: 
fpiele zu! — Die etia ‚20 Zug, hobd Teeppe-zü diefem 
Plage iſt doppelt mit Menſchen angefüut, Einer. it. anf 
"die Stzultern des Andern geftiegen, um ju Dem von der 
Menge verRopften Ausgange zu gelangen, und Einer 
über dem Andern — iſt erftidt! Die kapfern Feuermän: 
ner, bei 14 Grad Kälte mit Waller befpript, dringen ia 
die Flammen, reißen, zerren an den Zeichen, doch find die 
Mäntel und Pelze fo verworren, daß es fan unmoͤglich 
wird, einen Körper Iöszumadjen; in wenigen wird noch 
etwas Leben Yerfpürt, und man bringt le auf Schlitten 
nad Dem nahegelegenen Admiralitätsgebäude, wo jeht 
Haufenmweife die verſtümmelten Todten liegen. Das 
Unglück wurde fo groß, weil die meiften Zuſchauer den 
Beuereuf der Darſtellenden für einen Bajazzo⸗Witz ger 
halten hatten, Räthfelhaft bleibe es, wie etwa 7 oder 
800 Menfhen, die fi, in Der Bude befanden, im 
ihrer Todesangft nicht den ganzen Bau, umgemworfem 
haben. Man weiß nod nicht ‚genau Die Zahl.der Ber 
drannten, doch glaubt man, daß an 300 Familien 
Trauer haben werden, Auf dem erfien Plage find mehr 
zere angefehene Militärs und befonders Gouvernantin: 
nen mit ihren Zöglingen gewefen — Vater, Mutter-und 
Kinder find dort geblieben! Aus einem Fabrikshauſe 
fehlen 39 PBerfonen, Handwerksburfhen und Arbeiter. 
Es wird jegt in jedem Haufe nachgefragt, wie viele Berfo: 
neu vermißt werden, Bon den Darftelenden Künftlern 
und Theaterarbeitern baben ſich nur wenige gerettet, ins 
dem fie durch die ftagfe Verkleidung des Bretergebäw 
des am Durchbrechen verhindert worden find. Jeht find 
alle Defen aus den Buden gebrochen und Nothtreppen 
angelegt worden. 


— — — — — 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Paris, den 26. Februar. 
Rente ju5 Perg. 109 58.65 Cent, 
Rente zu3 Perz. 80 Fr. 55 Cent. 
London den 25. Februar. 
Eonfol, 3 Per, 0% 
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ie KR 173 Wien. 

m Dorgefteen wurde im Theater an der Wien zum 
Vortheile der Due. Weiler gum erften Male: „Der 
Teeulofe, oder Saat und E *8 Dramasifhes Gemalde 
In ppei Abtheilungen, von 9. Neftroy, gegeben, Der 
Titel (dom beweist es, Daß Dr. Neflron fh Diebmal 
eine Aufgabe höher geſtellt hat, und es erfordert Die Bil: 
keit das unummundene Geftändniß, daß häufige Stel: 
Ien in diefem Stüde feinen Beruf: „au Höheren zu leis 
fen,” ping beurkunden. Ob Die Aufgabe Des Stof: 
«8 ſelbſt Die glüdlihfte war; Üt uns bei der erften Bor: 
ellung nod nit ganz klar geworden; jedenfalls beein: 
teädhtigt die Länge Des Stüdes Die vieien lobenswerthen 
Einzeinheiten desfelben. Hr. Re Neon erſcheint in dem⸗ 
Ab⸗n als lebensfroher Erourdi und als lebemsfatter 
ann, folglid in einem ung neuen Fade, zur allgemeis 
nen Zufriedenheit. Die Komik des Hrn. Scholz läuft 
wie ein rofenfarbiger Streif durd das oft düftere Ge: 
mälde. Die. Weit (Erneftine) und Hr. Bofard (Sol: 
ming) müffen bier vorzüglich genannt werden. Die Den. 
Weiler und Dielen trugen ihre Gefangsftüde con 
amore vor, Das wehmüthige Lied Des Dichters in der zwei: 
ten Abtheilung verdient durch Tert und Eompofition — fle 
dr Kapellmeiftee Adolph Müller — Beachtung. 

t. Neftroy wurde nad den Acten gerufen. 10 
— age Artikel.) Borgeflernfand im Theater 
an Der Wien Die erfte — — eines neuen Stückes 
von Reſtroy: „Der Treuloſe, oder Saat und Ernte 
zum Denefice der DUe. Weiler Statt. Ein neues Er: 
rugniß diefes mit Recht fehr beliebt gewordenen Volks: 
ichters knüpft immer große Erwartungen an fi, die 
nod) Dadurch gefteigert wurden, da Meſtroy dießmal, 
indem er ein dramatifhes Gemälde fhrieb,'als Dich⸗ 
ter und Dusch Die Darftellung Des Hauptcharakters auch 
als Shaufpteleraus feiner gemwöhmlihen Bahn der 
Pollen und Parodien herausgetreten if. Wie ſchwierig 
ein folder Verſuch ift, und wie felten ſchon der erfte 
lüdt, bewies das in. Rede ſtehende Stück neuerdings. 
eſtroy befigt alle Elemente eines Volksdichters, aber 
feiner Sphäre entrüdt, zeigte er ſich unfiher und ſchwan⸗ 
kend. Das Stüd felbft trägt in der Anlage und Durd: 
führung viele arge Mängel. Ein Hauptgebreigen ift ganz⸗ 
liher Mangel an Drigimalität. Das zügellofe Treiben 
eines Treulofen, deilen leicht :vorkerzufebendes elendes 
Ende, welbes ih in Reue, Gewiſſensbiſſen und endlich 
Lebensüberdruß äußern muß, ıft ſchon oft auf den Dre: 
tern — vielleicht· nut noch mie fo ſchleppend 
in feiner Expoſition, im Verlauf der Handlung mit 
fo grellen, Abſcheu erregenden und jedes beffere Ges 
fühl verlegenden Farben gezeichnet. Wir finden mand: 
mal die Graͤnzen Der Wahrſcheinlichkeit, felbft die der 
Möglichkeit überfhritten, und das Allzugrelie wird 
dann widerlich. Das Dauptbild des Stüdes, der Treus 
lofe felbft, dürfte faft als Erempel eines kaum Den 
baren Weſens gelten. In der Zeichnung der beffern Cha⸗ 
raktere dieſes Stückes zeigt ſich gleichwohl Das vielfeitige 
Talent des Dichters, aber es fehlt beinabe überall die 
eonfequente Durdführung. Die Role der Frau des Treus 
lofen madıt hierin eine rühmlihe Ausnahme. Die Auf: 
führung war um Iheil ſehr lobenswerth. Vorerſt verdient 
bierin Due. Wei genannt zu werden, welche die un: 
tüctidhe , detrogene Sattinn meifterhaft darſiellte; die 
ahrheit und Innigkeit ihres Spieles riß Die Menge zu 
lautem Beifall hin. Ihr zunachſt nennen wir Hin. S holy, 


der feiner unſchuldigen Bedientenzolle eine originelle Far · 
bung gab. Wer vieleicht noch Hrn. Sch oly für ſteredtyp 
hält, ſehe Diefen Treuhold an, und gelandevon feinem 
Wahn. Hr. Neftroy (der Treue) weiß alle auf bie 
Spihe geftellten Rollen richtig aufzu air und wie derzu⸗ 
eben; fo auch dieſe z als fränkelnder Alter war er eben⸗ 
atis kraͤnkelnd. Hr. Bofard gab den wahren Freund, 
den treuen Ehegatten und liebevollen Familienvater, des 
am Schluffe, freilih wider fein Verfhulden, nur auf eine 
Beldheirath fpeculiet, mit Wärme und Gefühl, — Die 
übrigen Rouen find unbedeutend, undgeben Niemanden 
Selegenbeit zur Auszeichnung, mit Ausnahme der Die. 
Planer, welde die treue Ehegattinn ſelbſt bis über die 
fliberne Hodyyeit hinaus mit unverwellbarer Jugendfris 
(9. fpielte. Due. Grünt hal mar als plappernde Hauss 
bäfterinn das Opfer ihrer Role. In fcenarifher Hinfidt 
wurde von der Direction gar nichts gethan, es müßte 
denn die lebte Decoration, Die man vor lauter Lampen 
nicht fehen konnte, neugewefen feyn. Die Aufnahme des 
Stüdes, weldes durch einen wißigen Dialog gewürzt ift 
und viele gefunde Lebensanfhauungen enthält, war theil⸗ 
weife fehr günflig. Der Dichter wurde nad jedem Acte 
gerufen, 7 
— Vorgeſtern fand im Theater im der Leopold: 
Radt das Denefice der Schaufpielerinn Adele Peroni 
Statte Gegeben wurde an dieſem Abende zum erften 
Male: „Der Oberrichter von Segovia,”. Schaufpiel in 
3 Aufjügen nah Antony und Leopold, mit Mufit von 
Fran; Edlenvon Marinelli. Wig ftellen Diefe Novitdt 
unbedingt in die Sphäre, in welder fih „Waife und 
Mörder,” die „Walfe aus Genf,” die „Önleerenfelaven” 
und das „Jerenhaus zu Dijon” bewegen, nur daß Die 
angeführten vieleicht mehr theatralifhes Leben entfalten, 
als das vorliegende. Derlei Effecthüde ſchreiben Die frau⸗ 
söfifhen Neuromantiker bloß des Zettels wegen; Ober: 
rihter, Schleihhändler und Abenteurer, ein würdiges 
dramatiſches Kleeblatt, gehen Hand in Hand, Das ges 
fäut der Zufammenftellung wegen, dieſelde Charakteris 
ftit fommt auch Der zu — * Novitãt zu Schuld, 
und die Dons und die Brands verlieren fih hieraus Jus ' 
fall unter die Schleihhändler und Gefangenmwärter wie - 
Diamanten unter Kleien. Dendoch fteigern fih awedmäßig 
die Effecte vom erften bis zum legten Acte. Die Span: 
nung des Zuſchauers wird erft in der Finalſcene aufges 
hoben ; einzelne Scenen geben dem Schaufpieler wife: 
men Deelamationsftoff, der Direction gute Gelegenheit, 
eine nette, melodramatifhe Muſik zu fchreiben und ein 
verftändiges Arrangement diefer Bühnenfabrifate anden 
Tag zulegen, was kann man mehrvon Der Ueberfehung oder 
Umarbeitung derlei momentaner Schaupiecen fordern? 
Mir ift die Firma Antony und Leopold nicht bekannt und 
Daher — Dank dem Scidfale — eben fo wenig das frans 
zoͤſiſche Original; Die Umarbeitung, beurtheilt nah Dem 
äußern Cindrud, herrührend von einem unferer beliebte: 
ſten Lyriker, zeigt Eraftvolle Handhabung des Dialoas, 
wenn aud hie und da das Rängenmaß etwas zu wenig 
berüdfidtiget wurde. Due. Peromi, die Deneficiantinn, 
melde ſich flets als fleifige, gemandte Schauſpiele⸗ 
sinn unferm Publikum geist, gab auch diefe nicht fehr 
hervorteetende Parthie Der Helene mit wahrer anfpruchss 
lofer Semüthlicgkeit und natürlicher, anfprehender Wär! 
me. Die. Peronmi, welde in der ernfigeftalteten Pars 
thie Der Cheriſtane, wie in vielen’ andern naiven Genre's 
ein gern gefehenes Mitglied Diefer Bühne war, wird auch 


in ihrem nengebalusen MWirkungskeeife in Peſth eine 
ehrenmwerthe, ihrem Talente entſprechende Stellung eins 
nehmen. Die. Peroni wurde empfangen und zum 
Schluſſe freundlich gerufen. Hr. Muandt, Don felir, 
En diefe in immerwährenden Gemüthskaͤmpfen ſchwe⸗ 
ende Partbie — mit dramatiſchen Maß und Ziel, 
weder mit ermüdender Weinerlichkeit, noch hochgettieb⸗ 
ner Declamation. Hr. Blankowsky, Torbeliino, doth 
als Schleihhändfer ein harakteriftifhes Coſtumedild, auch 
im rhetorifhen Theile diefer fo declamationsreichen Parı 
thie war Hr. Blankomwsky recht glädlid. Hr. Werle 
at dem Abenteurer Perez carrikirt:humorifiifh_hinges 
eilt, beinahe das befte, was der Darflelier bei fo trau: 
tigen Orundelementen in derlei verzeihmeten Charakter: 
ftizzen leiften fann. Hr. Hausmann war als Alcalde 
wieder Donig im Wermuths becher, wenn er nichts dra⸗ 
Rifches zu ſprechen hat, ſo witkt er dur Bang, Haltung, 
Mimik auf den er das aber eben zeigt don dem 
Shaufpielerberufe, das Talent entpreßt ja dem Stroh 
Champagner. Mad. Schmidt zeigte uns aud im Diefer 
fentimentalen Mutterrolle die routinirte , verftändige 
Staufpielerinn. Den übrigen Darftelern, obwohl fiemit 
ſichtbarem Fleiße in einem ganz fremden Genre wirkten, 
modte wohl hie und da in ihren Parthien manches etwas 
u menig fpanifcd vorgefommen fenn, da bei Den meis 
en der würdevolfe Tnpus der Nationalität, die fpanifche 
Abgemeflenbeit und charakteriſtiſche Verſchloſſenheit nur 
als haltlofe Waflerfarbe angebrabt war. Hr. vom Mas: 
zinelki hat eine gefällige, melodramatifhe Muflf ges 
fhrieben, der Balletmeiſter Shadetzky einen harakı 
teriftifichen fpanifhen Tanz mie Gruppierungen hbingeftellt, 
der fo angelproden, daß Arrangeur und die Mitwirken: 
den gerufen wurden, und Mihael Mayr, deſſen Hele—⸗ 
nenthal beim Sperl uns gerade überrafht, den Decoras 
tionstheil mit anerfanntem Talente beforgt; dieß zuſammen 
Dürfte hinreichend ſeyn, Diefe Novität durch die Branduns 
gen verfhiedener Meinungen glücklich zu bugfiren und 
ihr wenigfteng einen momentanen Werth zu verleihen. 
23 


— „Erifpin’s gwölfter und vierundzwanzigſter Ge: 
burtstag,” mit einem Dorfpiele: „Das Pathengefhent,” 
ift der Titel eines Jauberfpiels, weldhes Der beliebte Kos 
miker des Leopolöftädter Theaters, Hr. Tomafelli, 
als Denefije: Piece wählte, 611 

— Sſchichh's „Zauberdiadem” übt fortwährend noch 
feine magnetiſche Araft auf das Publikum aus, Ein Ber 
weis hiervon war die ehevorgeftern Statt gehabte 
zwolfte Dorftelung der erwähnten Piece. Mit jeder Wie: 
derholung äußert 4 der lebhafteſte Antheil des Publi: 
kums dur ungetheilten Beifall, und lohnt das ehren: 
voUe Streben der wadern Direction. Hr. Weiß und 
‚Due. Jäger waren auch an Diefem Abende die Glanz⸗ 

puncte, weldhe Heiterkeit und Frobfinn verbseiteten. Jes 
Des der Eouplets wurde lebhaft beklatſcht; Das Duett Des 
erften Actes, fo wie Das beliebte Raufdhlied des zweiten 
Actes, weiches durch Den markigen Vortrag unfers Lieb» 
Iings, Hrn. Weiß, in feinem Werthe erhöht wird. mußte 
wiederholt werden. Hebenftreit's Muſik entzückte eben 
fo, als ob fie zum erften Male gehört würde, Das Haus 
war ſtark befucht. 511 

— Der beliebte Pantomimenmeiſter Herr Rn 
Fenzl, deſſen Leiftungen fid ſchon feit längerer Jeit den 
gegruündetſten Anſpruch auf Die würdigende Beachtung 


pr ER . r. 
"des Publikums erworben haben rrfreut uns nod vor den, 


Dfterferien mit einer neuen Pantomime. Wenn fein neues 
ſtes Produet-feinen Drei legten glei Eommt, fo möge der 
wadere Hr. Fenzl des günfigfien Erfolges — 


17% 


j J Graͤt 

Bor wenigen Tagen wurde „das Irrenhaus zu Dis 
jon” gegeben, worin Hr. Grühn im der Rolle des Eve⸗ 
zard erfchien. Er ließ es als denkender Aünfller nicht Das 
bei-bewenden, durch die vom Dichter angelegten Situa⸗ 
tionen Intereffe zu erregen, zu ergreifen, zu erſchüttern, 
fondern ſtellte fih aus fi felbft als einen Das Herz aus 
reifenden edlen Charakter dar, deffen Wahnſiun mebe 
emüthsleiden, als Geiftesgerrüttung war. Obglelch wir 
fehe brave Schaufpieler in dieſer Rolle — ſo ent⸗ 
fiel uns doch dei Hrn. Brühn der Maßſtab der Verglei⸗ 
Yung. Das Publikum erkannte fein Derdienft, und lohnte 
es mit Deifalsbezeigungen und zweimaligem Hervorris 
fen. (Aufm.) 


Zeile, 
Die Tonrniairefhe Aunftreitergefetifchaft gibt im 
Amphitheater mit einer auserlefenen Truppe Vorſtellun⸗ 
gen, welche ungetheilten Beifall finden. 7 


Mailand. , 
Am 23. Februar wurde in dee Scala: „Johanna 
Gran,” Dieneuefte Dyer Daccasj's, gegeben. Der Name 
des gefeierten Compoflteurs Des „Zadig,” des „Romeo 
und Julie” u. f. f. ließ nice ohne Grund etwas Bortreffe 
lies erwarten ; aber leider wurden. diefe Erwartanger 
gänzlip getäufdt. (Bstratto dal Pirata,) ER 

enedig. 

Die Unternehmung des großen Theaters Fenive hat 
das Eigenthumsrecht Der Partitur von Donizetti’s 
neuefter, mit ungeheurem Beifall bier aufgeführten 
Dper „Belifar” an fi gebracht. 7: 
Dresden ' 


Neftron’s Volle: „Zu ebener Erde und im erſten 
Stod,” in ben Bafhingstagen bier aufgeführt, hat viel 
Gluͤd gemadıt, obwohl die Aufführung, mit Ausnahme 
der Mad. Devrient und Der HH. Keller und Koch, 
nichts weniger als gelungen war. Das Arrangement lief 
nichts zu wünfhen übrig. 21 

— Die. Sabine Heinefetter hat uns kaum ver« 
laffen, und ſchon folgte ein neuer Operngaft, eine Due, 
Kohlmep, vom Breslauer Theater; welde Die Rebekta 
in Marfhners „Templer und Füdinn” auf eine Mits 
leid erregende Weife fang. Die Oper felbft gefiel fehr. 

21 


— Blum’s artiges Luftfpiel: „Der Ball zu Eller« 
brunn,” fand hier eine fehr beifällige Aufnahme, woran 
allerdings auch das trefflihe Spiel der Die. Dauer, 
dann der HH. Devrient und er 21 

Die erfien zwanzig Borftelungen des „Gamin von 
Paris” trugen 70,000 Fr. ein. (Journ. de Paris,) 

— Der Pianit Thalberg gab Sonntag den WM. 
Februar im Saale Bentadour eine muſikaliſche Bormit: 
tagsunterhaltung zum Beſten der Abgebraunten in der 
Straße Pot: de: Fer. Der Beſuch war zahlreich, der Beis 
fau rauſchend. (Joura. de Paris.) 

— Der Komiker Ddrn if für das Theater St. Mars, 
tin verfhrieben. (Journ. de Paris.) ' 
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Ausltand. Deecret, wodurch in-jeder Provinzhauptſtadt eine-Gommif: 
3— 


grantreth 


Eine telegeaphifhe Depefhe aus Zoul om vom 26, Fer 
bruar. meldet,. dab Marfhal Elauzel,nahdem er Abd» 
els Kader eine Niederlage beigebracht, ga 20.-3u Als 
gier angelommen war. — Dee Emir hatte in feinem 
Feldlager ein Hülfscorps von 3000 Marolkanern, welche 
im einigermaßen geregelter Ordnung: fohten. Perſonlich 
war er zur Derfolgung der Leute in der Wüfte Angard 
abgezogen, welche er beflegte und plünderte. Der Bei 
Ibrahim bemädtigte fi des. verlaffenen Lagers zu 
Iremercen, zog hierauf gegen Die Wüfe, ſtieß auf Ab d⸗ 
els Kader, befiegte.und verfolgte ihn fange Zeit, ohne 
jedoch ihm erreichen zu können. — Zwei fehr thätige und 
einflußreige Lieutenants des Emirs wurden getödtet. 
Folgendes find, Parifer Blättern zufolge, die Worte, 
die der König eigenhändig unter Das Todesurtheil Fies⸗ 
&i's,. Pepins und Morey’s. geſchrieben hat: „Nur Das 
Gerfühl.einer geoßen Pflicht beſtimmt mic, eine Beſtaͤti⸗ 
‚gung zu ertheilen, die eine der ſchmerzlichſten Handlun: 
gen. meines Lebens ift; ich verlange nur, daß dem Fies⸗ 
Si,.in Beträcht feiner offenen Geftändniffe und feines 
Benehmens während des Prozeſſes, Der accefforifche Theil 
der Strafe erlaflenmwerde, und beflage es tief und. innig, 
daß mein Gewiffen mir nicht erlaubt, mehr zu thum.” 


Der Zudrang von Neugierigen zudem Kaffebhaus De la. 


Renaiffaner, wo Nina Laffave. als Eomptoir:-Demois 
ſelle angeſtellt iſt, wird: wahrhaft. fcandalös, Man muß: 
te Schildwachen vor dem Haufe aufftellen, um Unord⸗ 
nungen zu verhüten, und im Innern fehten ihr einige 


Säfte mit Vorwürfen über ihr Zeugniß gegen Money 


zur fo daß fie in Ohnmacht fiel. Nun erzählt man, dag 

ein fpreulizender. Engländer einen zweiten Vertrag 

mit Nina abgeſchloſſen habe, um fie,.wenn- die. Parifer 

Neugier gefikt ſeyn wird, in England ſehen zu laſſen. 
yaniem. 

Am 16. Februar erſchien u Madrid ein königliches 


fion zur Oberaufſicht über Die Staatsgüter eingefeht wird, 
damit „Diefes heilige Pfand der Nationalfhuld” möglihft 
gut erhalten und bemügt werde. — Die Revifta verfl: 
dert, es würden noch im Laufe: dieſes Monats: verfchies 
dene Deerete zur Regelung der: innern Schuld publicirt 
werden. Ein Decret werde die Aufhebung a I ler Moͤnchs⸗ 
kloͤſter anordnen; Dasfelbe werde zugleih Vorſchriften 
für die Erclauftration derjenigen Mönche, die dieſe wünſch ⸗ 
ten, enthalten, während Die andern in einer fehr Heinen 
Zahl Verforgungshäufer untergebraht werden follten. 
Die. Güter der Alsſter beider Geſchlechter würden als 
Nationalgüter erftärt. Für den Unterhalt Der Mönde 
und Tonnen fole aus andern Fonds geforgt werdem, Der 
Derkaufder Nationalgüter folle der Gegenftand eines 
weitern Decrets- ſeyn. Die Käufe: folen auf lange Ters 
mine abgeihloffen und dafür alle Arten verzinslicher 
Staatspapiere angenommen werdem:;. 

Ein am 17, Februar erfhienenes Lönigliches Deerer 
orbnet.eine Liguidationscommiflion für alle noch nicht ges 
prüften und anerkannten Forderungen an den Staat an. 
Zür die an diefe Commiſſion zu richtenden Neclamationen 
iR eine Friſt bis zum 31. December gegeben, «nad welcher 
ale bis.dahin nicht gemeldeten Forderungen als ammatlirt 
zu betrachten feien.- Dem Decret geht eim Bericht Men: 
dizabals.an die Königinn voraus, welcher die verſchie⸗ 
denen Schulden aufzäblt,.die in der den Cortes am 30. 
December 1834- übergebenen Denkſchrift nicht begriffen 
wurden, -welde Dentf&rift deffen ungeachtet die Summe 
der Nationalſchuld auf 6584,896,200 Rralen- de Veilon 
berechnete! 

Gin Umlaufſchreiben des Ariegsminiſters Almodo: 
var-an-die®eneralcapitäne melder ihnen, die Regierung. 
babe von der brittiſchen Regierung eine fehr beträchtliche 
Zahl von Flimen erhalten ; ſie möchten ihm alfo über die- 
Zahl der Nationalgarden einer: jeden "Provinz berichten, - 
damit ſodaun zu ihrer Bewaffnung gefchritten. werden: 
Lönne.- 

Nachrichten aus Bayonne vom 22, Februar mel⸗ 


j r Fr 
den:.„Eguia bat fein Hauptquartier von Jorno za Handelstractat aus der Taſche ziehen und dann werden 


mab Buernica verlegt. Briefen aus Mondbragon 
zufolge feinen Krankheiten große Verheerungen in Bit⸗ 
toria, vorzuglich unter ber engliſchen Eegion, anzurichten. 
Dieſe Legion, die Anfangs aus 850D Btreitfähigen bes 


Rand, it jeht auf;3000 Herabgeihmolgen. Mehrere Offis 


ziere find aus dem Dienftie getreten. Aus Saragoffa 
ſchreibt man, Eabrera habe zu Fra ga Jan der Graͤnze 
von Eatalonien) erfahren, daß ein Ehriftimifcher Eonvoi 
mit Geld und Lebensmitteln von Lerida abgegangen 
fei,. habe diefen angegriffen, Das geleitende Bataillon zer⸗ 
freut und fid des ganzen Transports bemädtigt:* 
Der National-dom %6. Februar äußert ſich folgen: 
gendermaaßen über diefpanifhen Angelegenheiten: „Die 
fpanifhen Fonds haben auf der Londoner Börfe einen 


bedeutenden Fall erlitten, den man dem allgemein ver 


breiteten Gerüdte von Cor do va's Uebertritt zu Don 
Earlos, der ſchlechten Rage der beittifhen "Region und 
der in der City vorherrſchenden Meinung zuſchreibt, daß 
fih Hk Mendigabat if der Unmoͤglichkeit befinden 
dürfte, die Dividende des Monats Mai zu bezahlen. Die 
Souenale von der Graͤnze ſprechen nichte von Eordor 
va's Abfall, den übrigens feine Antecedentien, fein Hits 
und Herſchwanken und fein Benehmen gegen die frems 
den Hülfscorps nur zu wahrſcheinlich machen. Was die 
Rage der britfifhen Legion, Die Arankheiten und Die Ent: 
behrungen betrifft, Die ihre Reihen lichten, fo geht aus 
‚allen, felbft durch die englifhe Preſſe befannt gemachten, 
Nachrichten unläugbar hervor, daß Diefes Eorps, unge: 
achtet der zahlreihen Verftärfungen, die es erhaften hat, 
-fo gut als zuſammengeſchmolzen feyn wirb, ehe es noch 
einen thätigen Antheil an dem Kampfe genommen hat. 
Diele zehu⸗ bis zwölftaufend Engländer, welche der fpa: 
nifhen Armee zum Mufter dienen, dur; das Beiſpiel 
ihrer Mannszucht Ordnung darin herftellen und an ihrer 
Spihe fechtend ihr Die verlome Zuverſicht wieder gebeu 
follten, werden ſich in den Garnifonen, in der Vertheidir 
gung einiger feſten Pläße, die nicht einmal ernftli an: 
gegriffen waren, in Märfchen und Contremaͤrſchen auf 
große Entfernung von dem Feinde, und in einigen unbes 
deutenden Gefechten abgemüßt haben, wobei fle durch den 
Berrath der fpanifhen Generäle engagirt und dann im 
Stiche gelaffen morden zu ſeyn behaupten. Spanien wird 
Diefe unnüge Hüffe um den fhweren Preis von funfzehn 
Millionen bezahlt und Diefe unfelige Erpedition nur eis 
nigen englifgen Offizieren, die nicht wußten, was flemit 
ihrer Zeit anfangen foliten, den Londonerfieferanten, die 
zu gleicher Zeit Die Armee Der Aöniginm und die Banden 
des Prätendenten gekleidet und bewaffnet haben, und den 
Liverpooler Kaufleuten Vortheil gebracht haben, welche 
die fpanifhen Häfen mit englifden Waaren überföwennm: 
ten. Lord Palmerftonwirdvielleicht, um Die Gegner der 
verlarpten Antervention sum Schweigen zu bringen, eines 
Toges einen mit Hen Mendizabal abgeſchloſſenen 


bie Rechnungen zwiſchen England und Spanien bis auf 
weitern Anlaß faldirt ſeyn. — Was die Zahlung der Dir 
videnden der Anleihe betrifft, fo ift die Finanzlage der fpar 
nifhen Regierung ohne Zweifel in London beffer befannt 
als in Paris; Die Abſichten die Moglichkeiten des H'"- 
Mendizabal können auf dem Plabe, wo alle Hülfe 
‚quellen feines Eredits concentrirt find, richtiger beurtheilt 
werden. Allein die Beforgniffe, die ſich auf der Londoner 
Börfe geäußert haben, müſſſen neben andern Urſachen, 
großentheils den Finanzprahlereien des H* Mendizar 
bad und der fo ſchweren Geburt feines Gcheimniffes zuge: 
trieben werden, das durch die Nichtzahlung Der Mair 
Dividende eine traurige Enthuͤllung erhalten würde. — 
Die Wachrichten, welhe wir heute aus, Madeid 
vom 16, Februar erhalten haben, find keinesweges 
geeignet, dieſe Beſorgniſſe zu beſchwichtigen. Das Minis 
ſterium des HS" Mendizabal, anvolftändig und zer⸗ 
feht, (hlummert in. der Apathie, weiche feit geraumer Zeit 
die politifhe Krankheit Diefes unglüdlihen Landes if. 
Don Zeit zu Reit fördert die Gareta de Madrid ir 
gend ein neues Produet des HM endizabalandie Ad: 
nigmm Eheiftime geriätet, zu Tage, und die Königinn 
decretirt Binanzreglements, da, wo es keine Finanzen 
gibt. So verfündigt Die Gace ta vom. 16. die Errichtung 
von Eommiffionen zur Beauffihtigung und Bewahrung 
ber Deflgungen und Rechtsanſprüche jeder Art, welche 
durch Aufhebung der Alöfter und anderer kirchlichen Au⸗ 
Raften Eigenthum der Nation geworden find. — Die 
Revifta fagt zum zehnten Male, daß noch im Laufe des 
Monats für Regulirung der innern Schuld geforgt wer 
den foll. Wir halten es fürüberfläffig, diefen Artikel mit 
zutheilen, der den Verkauf der Nationalgäter verfpricht. 
- Die Revika behauptet, daf die Verkäufe auf lange Friſt 
geſchloſſen werden follen, und daß man für Ihren Nomi⸗ 
nalwerth vorzinsliche Papiere aller Art, aber auch baa: 
zes Geld in Zahlung annehmen wird, Es iſt miht wahr: 
ſcheinlich, daß von letztgedachter Befugniß bedeutender 
Gebrauch gemacht werden- wird. — H*Mendizabal 
iſt, als Staatsmann, bereits in der Meinung zu Grunde 
gerichtet; es if höchſte Zeit für ihn, daran zu Denken, 
wenigftens Die Trümmer feiner finanziellen Reputation 
zu retten.” 
Orofbrittannien. 

Der Beſchluß des Minifteriums, die englifhe Mas 
eine zu verſtaͤrken, gibt der Times zu folgenden Be: 
tradtungen Anlaß:’„ ft etwa unfer Handel jet ausges 
dehnter, als zu der Zeit, wo dieſelben Minifter unfere 
Marine reducieten? Oder iR er eenftliher bedroht als 
damals? Wir könnten uns, wenn die Ausſicht vorhan⸗ 
den wäre, daß die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und 
den vereinigten Staaten zu einem wirklichen Ariege fühs 
ren fönnten, wohl denken, daß die Aufftelung eines Ob⸗ 
gervationsgefhwaders von unferer Beite irgendwo noth« 


Beate seien war) I 


unſerer Kauffahrer zu verhindern oder zu beflrafen. Aber. 
Dasfelbe Document, weldes die Vergrößerung: unſerer 
Marine amempfichlt, gibt uns ja die Berfiherung , daß 
Ber Streit. jwifchen unſern beiden empfindlichen Nach⸗ 
barn friedfih endigen werde. Mit Spanien, wenigftens 
mit der fpanifgen Negierung, welche den größeren Theil 
des Königreichs beherrſcht und repräfentiet, Der es aber 
bei ihren Bemühungen; den Meineren Theil zu unterjo: 
en, ſelbſt mit betraͤchtlichem auswärtigen Beiftande, 
gewaltig ſchief zu geben fheint, mit Diefer ſpaniſchen 
Regierung alfo find wir bis auf einen gewiſſen Grad 
durch ‚beihworene Verträge verbunden. Deffen ungeach⸗ 
ret iſt es ganz vereinbar mit unferen herzlichen Wünfdgen 
für den Erfolg derjenigen Regierung, welcher Art fie 
au ſeyn mag, die bei Der großen Maffe der fpanifhen 
Nation am beliebteften.ift, den Wunſch zu hegen, daß 
von Grofibritanniens eigener Kriegsmacht, fei es zur 
See oder zu Bande, nichts weiter in waährſcheinlich ver: 
gebliden Verfuhen, die eine fpanifhe Partei aufrecht 
u erhalten und die andere ju jermalmen, vergeudet 
werden möge, zumal da, zwifchen dem zefpectiven Ehas 
raeter beider Parteien, wenigfiens was Humanitit and 
Vortſchritte in der Eivilifation anbetrifft, Fein großer Uns 
terſchied if. Sollte aber mit der Verſtaͤrkung unferer 
Marine irgend eine andere Demonftration bezweckt wer: 
den, fo it Lord Palmerfton wahrlich nicht der Mann 
dazu, einen Krieg mit Erfolg zu führen. Erinnern fid 
anſere Befer wohl noch (einige der älteren gewiß) der 
Siege, melde in früheren Zeiten von den -Whigminis 
Kern — nicht von Dem jehigen Rumpf, ſondern von dem 
Haupt und den Schultern der alten Whigpartei — ge: 
wonnen worden, als fie nah Pitts Tode ans Ruder ka: 
men? Dudworth in den Dardanelien; ein brittifches 
Seſchwader, von türkifhen Kugeln durchlöchert, Die 
Flucht ergreifend; Frazer in Aegnpten gefhlagen und ber 
ſchimpft; Whietlod in Südamerika eine jaͤmmerliche Be: 
lagezung führend, und Hutchiuſen im Norden Europa's 
ganz ohne Soldaten! D, über die herrlihen Ausfläten 
für England, wenn es fih einfallen liege, mit einem 
auswärtigen Minifter wie Lord Palmerfton, an der Stels 
le von Charles For, und mit einem Kriegsminiſter wie 
Lord Slenelg, an der Stelle von Windham, kriegeriſch 
feyn zu wollen! So, Freunde, ſteht es mit ung,” 
Griedenfiand 

Mündener Blätter melden: „Der als Kurier nad 
Griechenland gefendete Ehevauplegers: Lieutenant, Frei: 
here von Gravenreuth, if in Ancona wieder angelangt, 
und hat die erwuͤnſchteſten Nachrichten über das Befinden 
S" Maleſtaͤt des Königs von Baiern und Seines Bis 
niglihen Sohnes mitgebradt. &*- Majeftät der König 
von Baiern war bei Abgang Des Auriers bereits von 
feiner Seereife zurüdgekehrt. — Durd ein fehr fhmei: 
Helhaftes Handſchreiben erhielt der koͤniglich daieriſche 


4 = « Er . RR: ö 
44. 894 Miet dem Könige Otto 
den Auftrag, den Plan zu einem neuen königlichen Pa: 
lais zu entwerfen, weldes in kürzeſter Zeit vollendet 
werden fol, und wozu bereits am 6; Februar der Grund: 
Rein gelegt. merde, Das aeue Valais iR nicht feht ent» 
fernt von Der ichigen Wohnung des Königs auf der Aus 
höhe an der Straße, die nah Ambelokypi führt. Ueber 
die Rüdkunft S'- Majeſtat des Kömgs, von Baiern von 
Iautet noch nichts Beſtimmtes.“ 4 

Drafilien 


Nachträgliche Berichte aus Para können nicht Won 
fe finden, Das dort und die ag berrfhende Elend 
u befreiben, Die meiſten früberen Einwohner hatten 
ch nach Port: Royal oder nah Maranham. begeben, Eh 
wa taufend Menſchen lebten,im Zelten auf der Infel Tex 
<uan. Zi der Nähe Diefer Infel lagen Das Präfidentem: 
Thiff und andere Schiffe vor Anter. Ungefaͤhr tanfend 
Menfhen waren dort begraben worden, und Dermadßen 
roß war die Sterblichkeit, daß täglid fünf bis zehn 
enſchen ſtarben. Die hertſchenden Krankheiten waren 
die Blattern und die Waſſerſucht. Seit drei Monaten 
hatten Diefe Unglüdlichen kein frifches Fleiſch gehabt, da 
die Indier im Befipe der Savannen find, aus welden 
das Dich gebragt wird. Ein Huhn war mit 7 fpanifhen 
Dollars bezahle worden. Die regnuhte Jahreszeit war 
nahe, und Die f&redliäften Leiden und no größere 
Sterblikeit wurden erwartet. Man glaubte, daf, wenn 
es der Regierung aud gelänge, fih Para’s wieder u 
bemädptigen, Die Europäer doch nicht wieder jurüdtehren 
würden, um mit abermals ihr Leben und Gigenchum 
einer folhen wilden Nachbarſchaft aus zufehen. 


Staatd-Effecten-Gourfe, 
- Wien, den 7. Mär;. 


Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco:Dbligat. ju2'/, pCt. in EM. 
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am, Wien. 
Borgefern veranftaltete die Planiſtinn Banıy 
Sämidrim £.. £, kleinen Redoutenſaale cin 2 


Die. Schmidt gehört in Elaffe den Clavier dilet ⸗ 
tantinnen, die ziemlich viel echnifche Fertigkeit, ein ſoge ⸗ 
nauntes Brillantfeuer im ihrem Spiele entfalten, deren 
aber Wien Myriaden auf zu ahlen im Stande. Umbegeeifs 
bar hat ih die gewandtr Elavierdilertantinn mit.dem er: 
ften Satze aus dem H-moll-Eoncerte von Dummel eine 
u ſchwete Laft aufgebürdet; mit demregiten Willen von 
Baite der er ren das Kräftigfte zu leiften, was 
zen die Schwierigkeiten zu coloffal, um glaͤcklich entwirrt 
werden, ———— Verſchwimmen derPaflagen, 
uns beinahe alle die Schönheiten dieſer Compoſitio⸗ 
men verdedie. Glüdliher war Die. Banıy Schmidt 
in den Döbler’fhen BDravourvariationen über die Bar 
earole aus. Der 
Zeiler, Leichtigkeit der rechten Dand; nur Kraft im Ans 
lage, Gemuth- und Tiefe könnten bei der ſchon mehr 
erangebildeten Erſcheinung in bedeutenderem Fond bot: 
handen feyn, Diefe beiden Eigenfhaften finden wir nicht 
fo gany bernortretend, daher glauben wir in Due Fanny 
Schmidt mehr Deruf zu Heney Merz, Eyeenp ıc., 
als udummelund Deethoven. Die... Schmidt, 
fo eben von einer Kleinen Hunftreife von Prefburg zus 
rüdgetehet, wurde empfangen und mit viel Antt;cıl von 
Geite des nice ſpaͤrlich werfammelten Publitums nad 
Le Production gerufen. Due. Julie Goldber 8; die 
iftinn, eine Arie aus Semiramis mit viel Zart⸗ 
it, aber mi ſehr glädiih in der Intanation vor. 
ierauf kam noch eine ſtalieniſche Arie, gefungen von Hrn, 
lein, dem befannten Dilettanten, anftutt des ange: 
Eündigten teutfchen Bieds.. Hrn. Alein’s Vortrag ift bes 
kannt..Dr-Yofepb Goldbe eg fpieltedie  Pehatfhet 
fhen Variationen über den Trauerwalzer mit viel Ener 
'e, hie und da hätten wir mebe Weſchheit gewünſcht. 
ie Quverture unter Groidl's Leitung athmete frifchee, 
Eraftvolles Reben, 23. 
— Dorgefbermperanftultete Hr. Fran Eihhorn 
in dem Saale zur goldenen Bien auf der Landftrage Mit: 
tags um halb Ein übe. ein Eoncert,. wovon der rein: Er⸗ 
-seag zum Belten der Armen der Pfarre Landſtraße he: 
ſtimmt wurde. Nach einer Duverture von Mozart fpielte 
Der. Eoncertgeber Air varie von Beri-et, und ſuchte mit 
figtlidem Fleiß die Schwierigkeiten dıefes fonftfehr dank 
baren Eoneertitüdes ehrenvol zu überwinden. Es gelang 
ihm auch, infofern man das erfte Auftreten und Deifen 
natürliche Folgen der Defangenbeit in Betracht sieht. Eine 
Dilettantinn, Die. Kr Le ed, fang die fhöne Arie von 
Dellimi aus „Bianco und Fernando” mitreiner Stim: 
me, richt· gem —— und Ausdruch Sie wurde gerufen. 
Eine bedeutende Senfarion.erregte Due. GarolıneR o tb: 
maner, die auf dem Fortrpiano Variationen von ders 
fehr lobenswersh nortrug. Due Roshmaper beſiht ein 
bedeutendes Talent, weiches unter der Leitung. des Prof. 
Fifch hof die erſteulichſten Früchte tragen muß. Die heu⸗ 
tige Production war jedenfaus fehr ausgezeichnet, und 
wir konnen wer Due Nothmaner zu fo einem yläns 
genden Erfolge nur Glück 4 
mal gerufen. Hr. Kunſt überraichte und erfreute uns 
mit ;mei Dealamationsftäden „Der Reitig,” von Ea: 
fellt,. und: „Der Gang nad dem Eifenhammer,” von 
Sqhil ler, und bewirs neuerdings die unn iderftehlide 


Baunacht ;* bier zeigt fie ihren metzen f 


en. Sie wurde weis. 


Macht feitres herrlichen Organs. Er wurde mehrere Male 
Bike gerufen. Zum Säluffe fpielte Dr. Eiyhorm 
Bariationen von Peharfcef, bei, deren Ausführung 
befonders DieReinheit feines ( —5 ** 
übrig —* Bolles Bob verdient der Concertgeber für di 
Bereitwilligteit, womit er den Ertrag dieles Eoncerteb 
den Armen überließ. Der Saal zur Dim, Außer ele⸗ 
ant und gefhmadvol arrangiert, eignet ſich fehr gut 4M 
neerten, und hat fon dieſen Börzug., daß man „um 
auf das Parterre zu gelangen, nit den erftien, und um 
auf Die erfte&atlerie zu tommen, nidt einen vierten Stod 
zu Reigen draucht· Der Saal war fehr vo, 7 
— Here Auguftleitermäner, Chot; Regeut de 
Pfarstiche in der Roilan,. veranſtaltet Dounsrtag Deu 
17. Mär, Nahmittags um 4 Une, in Dem Kaffebhanse 
Salon des Hrn. Unger zw Dernals eine mufılall 
hedAkademie zum Bellen der Kleinkinder: Bewa en 
anftalt daſelbſt. Die zu —— Mufittäde And: 
1 in D-dur, vom 8, van Beethoven, erſter 
ab. 2) Declamation von Joh. Gabr. Seidl, vorge 
tragen von der neunjährigen. Jofepha Edart. 3) „Dis 
Mähren» Lied für eine Singſtimme mit Piano forte · 
und obligarer nen! componirt vor Heim Ads 
ellmeifter Gonradin Areu her, und. vorgetragen vom 
Den Herzen Franz Mellımger, Rudolpp Rein erund 
Eduard Känig-4) Polonaıfe für die Violine in A, noa 
Mapfeder, vorgetragen von Hrn. Anton Mofer. 
5) Recitativ und Arie aus der Dper: „Marie,” compo« 
nie von re Kapellmeifter Gonradin.Kreuker, gelun 
en von Due. Therefla Leitermaner, 6) Variationen 
ür das Pianoforte mit Orcheſter- Begleitung von 9 
Ders, vorgetragen von Fräulein Earolıne Wolfe bet 
ee. 7) Bocal: Quartett für vier Männerftimmen:, Die 
Pactigad,” von Fran, Schubert, vorgetragen Dub 
die Herren Franz und Michael Leitermayer, Mes⸗ 
linger und Sommer. 8) Fiuale der erften Abtheilung 
aus Joſeph Haydn's „Shopfung.” — De —*5 
mer Des Kaffehhauſes, Hert Joſeph Unger, welchet 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten, wo es galt, ber lets 
denden Menfchheit zu. Hülfe zu kommen, rühmlihft aus: 
zeichnete, überläßt auch diehmal mit edler Dereitwilligkeit 
ju Diefem mwohlthättgen Zwede feine ſchöne Localität un« 
entgeldlich. Aus gleiher Befätligkeit übernehmen fämmts» 
lie Mitwirkende ihre Parthien, fo wie die Herzen Ger 
brüder Michael und Auguft Leitermanyer, Ürfierer 
die Direction des Dcchelters, Letzterer Die Leitung des 
Ganzen beforgen. Und fo ift auch zu hoffen, daß eine 
fo edle Saat reihe Früchte tragen wırd. — Eintrittskar · 
ten zu 30 fr. EM. und für Sihe zu 40 fr.. EM. find in 
der Syfarrtanjlei u Dernals, bei dem Grundgerichte da+ 
feloft.und im Kaffehhaufe des Den. Ung.er zu haben. 
Mainz 
Bellinis herrlihe Oper: „Die Unbekannte,” wurs 
de vor der Abreife des gefhäkter Gaſtes, Mad. Pohl: 
Beifeiner, am 2. Februgar mit vielem Beifalle wie 
derholt.. Mad. Pos he Beifteinan, welche die Iſoletta 
ganz vorzüglih finge, wurde am Schluſſe ſturmiſch ge⸗ 
zufen, Weniger befriedigend war Duc. Duien, welder 
für die Parthie der Made die erforderligen Aräfte feh⸗ 
len..(Feanff, €. DI.) - 
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Haupts Redacteur:. Zofeph Mitter v. Senfried.. 
Verleger; Anton Strauß ee in. der Dosotherrgaffe Nr. Uos. 


Breobautungen {8 uhr Morgens 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, den 9: März 1836. 


Belt der 
Metsorologiine ‚Beobachtung. 
3 Uhr Nadmitt 


vom 7. Mär, 
r 1oupr Abende 


Der goldene Schuh’) 


E. prangt in tiefer Waldesruh’ 

St. Rümmernif Kapeu', 

Sie felber d'rin, im goldnen Schub, 

Im Kleide ſilberhell. 
Diel Waller aus der Ferne zich'h 
Noch heut’ zum heil'gen Drt, 
Auf der bemoosten Schwelle Enie'h- 
Dft fromme Mägdlein dort. 


Einftmal ein Fiedler, arm und alt, 

Gar Häglih. anzufeh'n, 

Der kam gegangen durd den Wald 

Und fah das Kirchlein ſteh'n. 
Da tritt er an-die Schwelle hin, 
Sein Hütlein unterm Arm, 
Und flieht. jur heil'gen Jungfrau d’rin,. 
Daß fie fih fein erbarm’.. 


Die Fiedel nimmt er in die Hand, 
Db er aub noch fo müd’, 
Und fiedelt flint und gar gewandt 
Und fingt dazu ein Lied:. 


„Laß mein Fiedeln und mein Bingen,- 
Heil'ge, dir gefällig ſeyn! 

Kann ih aud nichts Gutes bringen,- 
IR - mem Her, doch gut und rein.” 


„Ad die bitt're Noth der Meinen 
Madıt mir wohl das Geigen ſchwer;. 
Denn daheim:die armen Kleinen 
Plaget Durft und Hunger ſehr. 


„Wolle d'rum did guädig zeigen,- 
Heil'ge Jungfrau !'meiner Noth, 
Daß mir für das ſchlechte Geigen 
erde nur ein’ Arumlein Brot.” 


“ >) Aus den teutfhen Gagen von A. Nodu a⸗ 
gel, Dresden und Leipzig 1836. 


Unterhaltungsbl, Nr. 38. 
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mittel. grüß, 
ſtark. Bolten. 
mittel. Zrüß, 





Und fieh! faum hat er feinen Sang 
Der Heiligen gejolit, 

Als vor ihm hin mit: lautem Alang- 
Ein Schüdlein fällt von Gold, 


Die Jungfrau d'rauf im rofgen Schein 
Sprit zu ihm folhes Wort:: 
„&eh’ hin!’der güld'ne Schuh ift dein; 
Bleib fromm und treu fo fort.” 


Mer faht da wohl des Fiedlers Glüd?- 
„Juchhei!' die Noth ift aus! 

Nun ſchnell zu Weib und Kind zurück, 
Zurück ins liebe Haus!” 


Der Deil’gen Fuß Füße er darauf 

Und nimmt den gold'nen Schuh; 

Und eilt, kein Hieſch hält gleihen Lauf, 
Dem lieben Städtlein zu. 


„Hei ,. Bäder! auf, nur auf’ gefhwind !" 
Gebt Brot; nur fhnelle Brot; 
Daheim da hungert Weib und find, 
Doc jeht it aus die North !? 


„Da [haut das gold'ne Schüchlein an, 

Das hilft für immerdar; 

Der Fiedler ift ein reiher Mann, 

So arm er erſt noh war” - 

„Ein Shüdlein, — Schelm und. Schurke du;. 
Derderben dir auf's-Haupt! 

Das iſt der Heil’gen güldner Schuh, 

Den haft du ihr geraube !? 


„Den Buben faßt, ſchnell faßt ihn au; - 
Der folden Frevel trieb! 

Fort zum Gericht mit ihm, und dann 
Zum Kerker mit-dem’ Dieb !® 


Und fort in Wuth reißt ihn die Schaar, 
Umfonft ift alles Fleh'n. 

Du Fiedler mit dem weißen Haar, 

Wie wird es. dir ergeh’n ?- 


un 51” 
Umfonft thut er den Richtern Bund, ie u —— du fein Flehen, ſei guädig ihm in Huld; 


Welch' Wunder ſich ergab, — 
Und wie die Jungfrau ſelbſt zur Stund' 
Den Schuh gefhentt ihm hab’. 


A Dergebens, ady! betheuert er, 
Wie frei er fei von Schuld! 
Nicht Einer achtet feiner Mähe! _ 
Don der Verklaͤrten Huld, 
Der guͤld'ne Schuh im feinem Rod 
Zeugt laut, er hab’ geraubt; 
Und morgen fon fält auf dem Block 
Dafür fein ſchneeweiß Haupt. 


So liegt im Thurme nun der reis, 
Die Kette preßt ihn ſehr; 

Die Wang’ if ihm von Thränen heiß, 
Die Bruſt wie bang’, wie ſchwer! 


Gr jammert nur um Weib und find, 
Die ihm der Here gefellt, 

Und die nun ganz verlaffen find 

Sn Gottes weiter Welt. 


Und ady! wie ſchnell, wie Thnell die Nacht, 
Wie nah’ das Morgenroth! . 
Das Dunkel weit, der Tag erwacht, 

Das Slödlein ruft. zum Tod. 


Do nun, als ihn zum Hochgericht 
Geleiten will Die Schaar, 
Erſtrahlt in ihm ein Hoffnungslicht, 
Gar heil und wunderbar. 


„Nur eine Gnad' zu guter Letzt 
Wollt Ihr mir noch verleih'n! 
Die Fiedel, die euch oft ergößt, 
Saft mir Gefährtinn ſeyn.“ 


„Bor der Capelle moͤcht' ih nur 
Ihr fagen noch Dalet, 

Und fingen auf geweihter Flur 
Nur noch ein fromm Bebeth.” 


Sein Flehen wird gewährt, man führt 
Ihn zu dem Kirchlein hin, 

Und vor der Heil’gen, tief gerührt, 
Liegt alles auf den Anien. 


Und wie er firih das erſte Mal 
Die Fiedel matt und muͤd', 

Lockt er aus ihe gar hellen Shall 
Auch jeßt, und fingt ein Lied: 


„D du, die ſich fo milde vor Kurzem mir gezeigt, 
Sich auf den Armen nieder, der dir fein Antlik neigt! 
Er fteht am Grabesrande mit bebendem Gebein, 

O laß ibm nicht zu Schanden auf dDiefer Erde fenn!* 


Betg du/ daß auf Dem Fiedler nicht Lafte ſolche Schuld; 


Es kann's ja Niemand fagen, nur du vermagfl's allein, 
D laß mid nicht zu Schanden auf Diefer Erde feyn!” 


„Einmal haft du geneiget dich freundlich feiner Noth, 
O neige dich nun wieder und rette ihn vom Tod; 
Auf. did hab ich vertrauet im meiner tiefften Pein, 
O laß mid nit zu Schanden auf diefer Erde fenn.” 
So war erſchallt des Fiedlers Sang, 
Als d'rauf herab im Nu 
Bom Altar fällt mit hellem Klang 
Zu ihm der zweite Schuh. 
Da jauchzt er wohl in Thränen auf: 
»D heil'ges Gnadenbild! 
Ich hoffte nicht vergebens d'rauf, 
Daß du mir wäre mid!? 
Und Altes ftaumt das Wunder an 
Und preift St. Aümmerniß, 
Die in der Noth den armen Mann, 
Den Fiedler, nit verließ. 
Die Schüchlein aber fhön und fein, 
Don purem Golde roth; 
Die nannte ftets der Fiedler fein, 
Dis er erbiih im Tod. 


Johann N. Vogel. 





Das Geld oder die Naſe. 
Gin Sqwank. 
- ‚(Erzählt von 8. Horomwiß.) 

Wenn man die menfhlihe Nafe und das menſchli—⸗ 
qe Geld betrachtet, macht man zwei Hauptbetrachtungen: 
Einmal betrachtet man namlich Die Naſe und einmal das 
Geld. Ein jedes Ding läßt fid aber von verfhiedenen 
Seiten und mit verfhiedenen Augen betrachten; ih ſelbſt 
habe zu viel Nafe und zu wenig Geld, als dafi ein 
Anderer mie nad) dem einen oder dem andern trachten 
follte; ich will daher felber meine Betrachtung darüber 
anſtellen. 

Naſeund Geld haben eine natürliche Verwandtſchaft. 
So wie die Naſe den koͤrperlichen Augen, ſo liegt das Geld 
den geiſtigen Augen am nächſten; die Naſen find durch⸗ 
aus ſchief anzuſehen, gewöhnlich macht auch das Geld, 
daß wie ſchiefe Anſichten bekommenz ſelten findet 
man einen Menſchen, der Geld hat, daß er nicht die 
Naſe hoch hiekte, und wo findet man Jemanden, der 
nur eine menfhlihe Nafe hat, daf er nicht das Geld 
hoch hielte? Denket Euch von dem fhönften Madchen 
die Naſe weg, wie wird dann ihr Geſicht ausfehen? Den: 


set Euch von dem fhönften Jüngling Das Geld weg, ſo 


» 


’ 54380 2 
wird er auch ein garij bee PR Fetommen. Wer 
Geld und eine Naſe hat, kann veden, wie ihm der Schna⸗ 
bei gewachſen ift ; wer ‚fein: Geld: und keine Maſe hat, 
kann nur Durd die Nafe und unter der Naſe reden. Ber 
Geld hat, von. dem glaubt man auch, er fei weife, wei 
uigftens findet man Diele, Die naſeweiſe durch das Geld 
werben, Es bleibt eine feeitige Frage, wenn manı einem 
reihen Manne die Wahl ließe ,- fein Geld: oder ſeine Ma⸗ 
fe zu verlieren, worn er ſich eritfchließen wutde? uUm diele 
Frage zu entſcheiden, könnte Jeder, der Geld und eine 
Naſe hat, ſich felbft bei der Nafe fallen; allein da gera: 
de Diejenigen, welche Geld und wenig Nafe haben, über 
al auch gerne die Nafe Hineinfleden, will ih zur Erleich⸗ 
terung ihrer Entfheidung, folgenden Schwank erzählen: 

Ein Ehemann, der fein Vermögen im Handel verlo: 
ren hatte, ging aus Derzweiflung außer Land und. fie 
feine Frau jurüd. Dieſe erfuhrraber feinen Aufenthale 
und. fhrieb ihm mehrere Briefe, worin fle ihm .fein 
tadelhaftes Verfahren vorwarf und ihm zugleich Droßr 
te, fie werde den Beiftand der Gerechtigkeit anrufen“ 
wenn er nicht zurüdkehre. Um feine Frau zuibefänftigen, 
antwortete er; daß er bereits einen Kleinen, vortheilhaften 
Handel begonnen habe, daß erin Kurzem ein Capitäldyen 
beifammen zu haben hoffe, und daß er dann mit Freu⸗ 
den in ihre- Arme eilen werde. Die Leichtgläubige, kick 
ſich durch Diefe Lüge täufhen und ſuchte inzwifhen auf 
Die demlihkte Weife fih umd.ihre zwei Kinder zu ernah⸗ 
zen. ©o verfloifen Drei Jahre, während welcher er mandh: 
mal an feine Frau fihrieb und von feinem wachſenden 
Wohlftand und von feinen bereits. zurüdgelegren Tapitas 
lien ſprach. Endlich fing fie abermals, von ihren Verwand⸗ 


ten-aufgereizt, zu deohen an, und als.er-fah,-baßernun 


nicht mehr ausweichen fönne, fhrieb.er, er werde: kom⸗ 
men und feine Eapitalien mitbringen. Er machte fich wirk⸗ 
Uh auf den Weg; allein feine Baarfhaft reichte kaum 
hin, feine Reifekoften zu deden. Bor dem Thore sleiner 
Deimath angelangt, nabm er ein. Tuch, band es quer 
über das Gefiht, fo Daß die Naſe ganz bededt ‚war, und 
ſchritt nun muthig in Die Wohnung feiner Frau, welde 
ihn mit heißen Umarmungen empfing, und Da man im 
ganzen Drte glaubte, ex komme mit voller Börfe jurüd, 
fo ſtellten fih auch augenblidfih ale Vettern und Da: 
fen ein, drückten ihm fo feft die Hand, als wenn aug 
derſelben Ducaten heraussudrüden gewefen wären und 
biegen ifn taufend Mal willtommen, indem fie dach⸗ 
ten, feine Taufende wären ihnen willtommen. 

„Was haft du im Gefiht?” rief die Frau, nad dem 
erſten Freudenrauſche, zärtlih beforgt; „was hat der 
Here Detter im Geſicht ?? riefen von allen Seiten die 
theilnehmendften Stimmen. „Ad!” fagte der Verſchmitz⸗ 
te, „laßt Eud das ein ander Mal erzählen.” Man brach⸗ 
te eine Suppe, um den Reifemüden zu erquiden. „Es 
wird die doch fein Unglück widerfahren fenn ?” fragte 
abermals die Frau, tief befümmert; „es wird doch Dem 
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eren Beltern kein Unglüd zugeſtoßen ſeyn ?” riefen 
Atte; fehtenfih um ibn herum, und drangen in ihm, 
zu erzählen. Cr that es: „Als ich befchloffen hatte,” be: 
gann er, „nah Hauſe zu einer geliebrem Frau zu reis 
fen, machte ich alle meine Sabfeligteiteg zu Gelde und 
rd wm kein Aufſehen iu, dirfäen.,. diele düeſtiger 
leidung N Fuße, Am weiten Tage meiner Wanderung 
nmißt e ich durch einen Wald; Da kamen zwei Raͤuber auf mich 
los und riefen mir Die furchtbaten Donclerorte zu? „dein 
Geld her — Ah, meine Herrn, fagte ih in dem treu: 
berzigften. Tone, der mir nur möglich war, ich babe nicht 
einen Groſchen; ich bin ein armer Neifender, deran den 
Thüren der Reichen fein: Brot ſucht, Anfangs ſchienen fle 
fie zu glauben und verlithen michbatd aber kam einer 
von ihnen zurüd mit einem blanfen Meifer in der Hand 
und. fagte in einem feften und derben Tone: „Spitzbube! 
ich weiß: gewiß, Du haft Geld, willft’es aber nicht her⸗ 
aeben, Entfchließe dich ſchnell, entweder dein Geld oder 
eine ‚Nafe! nur wenn du Die gutwillig Die Nafe ab» 
ſchneiden läßeR, ſchenke ic, die Dein Geld.” — In meiner 
Seele entftand nun ein furchtbarer Kampf; endlich ent 
ſchloß ich mich. ;x.> Alm Soltes Willen.» unterbrach ihu 
bier DIE Grau, „du witſt doch night! —Entſehlich! dein 
ganzes Dermögen;hätteft du ljeber bingeben. follen I? i— 
O theuer ſter Here Beten!” ſchrien alle Anweſenden, „was 
hat der Herr Vetter angeſtellt! warum‘ hat der Herr Ders 
ter nicht lieber das ganze Geld hingegeben, wäre Der Herr 
Vetter lieber bettelaem zuxuckgekommen!“ — Da erhob 
fi der liftige Erzähler und indem er das Tuch vom Bes 
fſchte nahm, ‘rief er: „Nun fo freut Euch, meine gelieb⸗ 
ten‘ Freu ude; and Du liebes Weib, ich habe auf ſo ge⸗ 
dadıt, wie Ihr; ich habe leber mein Geld a re 
und — meine Nafe behalten? « 
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Zagöbegebenheiten.. 

Dor einigen Tagen farb in Mailand ein Mann von 
111 Fähren, Die Leichenfeler wuede in Der Kirche S. Fe: 
defe abgehalten; es hatte fi eine fehr große Menge Theil: 
uehmer dazu seingefunden. -- 

— HSerr Sollin cam; einer der deichſten Bartictlierg 
von Paris, it, 77 Jahre alt; geftorben; er war unver 
DetpAßDee und hinterläßt zwanzig Millionen Fraucs. 


Staats: Effecten- Gourfe, 
Wien, den 8 Mär, j 
} Nacftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:Banco:Dbligat. zu 2'/ pCt. in EM, 


67/ 
Staatsſchuld · Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103 3 
detto detto zu a pCt. in CM. 99 
detto detto zus pCt.in CM. 70 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl.in EM. 216—; 
detto 9.3.1821. 100 fi. in EM. 143 

detto 9.3.1834 f.500 fl, in EM. 5714 


ze in Em, 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





tue Bien. 

Sonntag den 13 d. M. wird Herr Franz Stoll 
im. Mufltvereimsfaale um die Mittagsftunde ein Eoncert 
veranftalten, haben im Diefen Blättern Diefes unftreis 
tig jept erſten Dirtuofen feines Inſtrumentes, der Buis 
tarre, während feiner großen Aunfteeife im Ins md 
Auslande öfters, zubmlihft erwähnt, weßhalb wir wiche 
unterlaffen können, das Publikum auf fein Wirdererfpei« 
nen in feiner Vaterſtadt Wien aufmerkfam zu maden, 
welches gewiß von Dembrilfanteften Erfolge gekrönt feyn 
wird. Wo fih ale Stimmen des Auslandes forinftimmig 
zum Lobe vereinten, kann Die Anerkennung in Der Heis 
math nicht fehlen. Das —— dieſes ıntereffanten 
Concertes enthält folgende Nummern: 1) Meeresſtille 
und gluͤcklliche Fahrt,” neueſte Ouverture von Mendel⸗ 
fobn»Bartholdn (bier zum erſten Male aufgeführt). 
2) Großes Eoncert (erfter Satz D-dur) für die Buitarre, 
mit Degleitung des Drhefters, von Mauro Yiuliani, 
vorgetragen von dem Eoncertgeber. 3) „Die zwei Träus 
me,” Lied für zwei Singftimmen, mit Begleitung zweier 
Violoncells und des Pianoforte, Gediht und Mafik von 
Heinrih Prod, gefungen von den Herren Reggla 
und Klein, begleitet von den Derren finteund dar 
tinger, Mitglieder des Dofopern : Drdefters, und dem 
Eompofiteur. 4) Fantafle und Bariationen über ein Schwei⸗ 
zer⸗Thema, nebft Potpourei über Motive ans den Opern: 
7— »” „Unbekannte? und „Robert Der Teufel für 


ie Quitarre,. abwersfelnd. mie Qisartett: Begleitung, 9 


gomponirt umd porgetragen von Dem Concertgeber. 5) 
Dravour: Dariationen über ein Thema aus der Oper: 
„Die Ballnacht,“ für Das Pianoforte allein, componirt 
und vorgetragen von Hrn, Theodor Döhler, Kammer 
pirtaos Sr, konigl. Hoheit des. Herzogs von Lucca. 6) 
Deelamation, gefproden von Die. -gournier, &.& 
BHoffhaufpielerinn. 7) Neurs Divertiffement über Motive 
aus der Dper: „Le cheral de beonce,? yon Auber, für 
Bioline und Burtarre coneertant, componirt und vorges 
tragen von Hrn. Heintich Proch, Mitglied dert.8,.Dofs 
fapelle, und dem Concertgeber. Herr Profeflor Dell: 
mesberger Dirigiet Das Ganze. — Cintrittsfarten zu 
1 fl. EM. und Sperrfike ju * EM. find in den Kunſt⸗ 
handlungen der Herren Haslinger und Diabelli, 
und am Inge des Concertes an. der Kaffe zu haben. 


ey Grip. 
Wegen fortdauernder Krankheit einiger Opernmit ⸗ 
glieder wurde Aub era „Ballnacht⸗ mit neuer Befekung 
er weibliben Parthien jur Aufführung. gebrast. Die, 
Ginger gab: Die Parthieder Grafinnund Due. Schrot: 
mülber jene der Adverfon. Beide genügten inihren Leis 
ftungen den Anforderungen des Publitums. (Aufm.) 
Trieft. 

In Gioja’s neuem Ballet? I Fidanzeti di Sario,” 
war man-mehe mit den beiaftıgten Künftlern, ale mit 
Dem. Erfinder sufrieden. 7. 

Makland.. 
Dee Eomponift der „Elotilde ‚> Hr. Coccta, ifihier 
eingetroffen. Es fheint, daß die Ankunft eines tüchtıgen 
Maeftto gerade nicht zur ungelegenen Zeit. geſchehen fei.. 
(Pirata.) 

— Der Arteria if eine kleine Düfte des verbliche⸗ 
nen Bellini erſchienen, welche fi durch ſprechende 
Aehnlichkeit auszeichnet. Ebendaſelbſt iſt auch Das ihtho⸗ 
graphirte Bildniß des Compoſiteurs Dontzetti erichies 
wen, (Virata.) 


verfiherer, daß ſich der een 
nit Mercadante in Frantreiche Hauptftadt anfägig 
maden wolle. (Pirate.) 

Venedig. 


Schon hatten im Theater Fenice die Proben von 
Bellini’s „Puritaner” begonnen, als dieſe Oper wegen 
Mangel eines tätigen Tenors zurüdgelegt werben muße 
te. Roffini’s neuer „Mofes” kommt dafur zur Auffühs 
rung. Wahrſcheinlich wird diefe Dper aud bier, ſelbſt 
nad dem berrlihen „Belifar,” Gluck machen. (Pirata.) 

”. Neapel. 

Vor wenigen Tagen wurde hier Die neue Oper der 
beiden Gebrüder Rieci: „Der Deferteur aus Liebe ,* 

egeben, wad erfreute fid einer beifäligen, ja fogar 
iemenden Aufnahme, Die Mufit it neu, feifh und kraf⸗ 
tig. Schon zum zweiten Male ſehen Diele Gebrüder ihr 
vereintes Bemühen (nad Art der frauzoſiſchen Baudeville ⸗ 
und Eomödiendidpter, melde aud) zu zwei, Drei, viezem 
u. f. w. an Einem Stüde arbeiten) von einem günftigen 
Refultate begleitet. Die —5 — war von Seiten der 
Zachinardi und des Bafſiſten Roncomi äußerftger 
Inngen. Diefe Dper wird gewiß in Mailand und gang 
Stalien Glüd maden. (Moda,) 
franffurt. 


Unfere Oper erleidet dur den Abgang des Fiſcher⸗ 
fen Ehepaares und des Baſſiſten Marder, einen eben 
fo f(dweren Verluf, als das Schaufpiel Durd jenen dee 
de. finduer. 48 

— Hr. Jaskemwik, vom Mainzer Theater, gab 
bier einige Gafteollen in Der Oper, und zeigte ſich Darin 
als routinirter Schaufpieler und Sänger. 48 

— Durd das Engagement. des Hrn. Dettmar 
aus Kaffel ift wieder ein tüdtiger Baſſiſt, Der feither 
überalf fehlte, eingetreten. 43 


nn Bellini’ Nachtwandlerinn“ trat vor Kurzem 
die Engtänderinn Due. Stuart als Amine auf. Wenn 
leich dieſer Sängerinn eine [döne Stimme und Fertigs 

eit im. Coloraturvortrage nicht abgeſprochen werden kaun, 
fo vermindert doch ihr fehlerbaftes Spiel den Eindrud 
ihres Gefanges fehr.. (F. € B.) 

— Eine angefündigte neue Oper: „Die Unbefanns 
te,” von Bellini, konate wegen Unpaßlichkeit des 
Sängers Meyer bisher noch nicht zur Auffaͤhrung loms 
men, (5. C. ®,) 

Paris. 


Delavigne's „Don Juan D’Aufttia,” obwohl ſchon 
über fehzigmal aufgeführt, macht noch fortwährend volle 
Däufer. 7 

— Die Schaufpielerdes Theater Frangais halten ums 
unterbrodyen Proben von einer einactigen Tragödie:, „Der 
fünfundzmwanzigfte Februar ‚? nah dem Teutfhen bears 
beitet von Deelavigne. (Pirata.) 

— Bellinv’s „Montechi und Capuletti,” worin 
die HH. Rubini, Santinı und die Dien. Alben 
tazyı und Aleffanderi befhäftiget find, find Der Mag+ 
net, welcher das Publitum. fortwährend in Die —— 


— Ddeffa. 


Der Theateragent Pb. Burcardi verlicht uns fort 
während mit guten Dpernmitgliedern, Eo eben ift der 
Tenor Eotimt, die Primadonna Pateri und der Baf 
Derlendis hier angelangt. 7 


— Parifer Blätter 


Wiesbaden. 
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Haupt⸗Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Ye im der Doratheergafle Pe. 1108. 
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Ber Wanderer. 





Donnerftag,.den 10. März 1836. 
Belt der auf ——— Shermometer Wind Witterung 
Meteotoloqiſche Deodamrung. dariler Mb. — Diener es. Reaumur. 
Desbasrungen r uhr Morgens 270 | 7 9 of +7771 60, (ame. | Worten. 5 
om 8; Mär. [3 UbrMnasmim] 26.907 ” yo + 23 | © mittel — 
io uhr Abends 27.005 7 90 + 68 w. ſawach. — 
Austand Unterrichts · und Medicinalangelegenheiten u ernennen 
b; und das Darüber ſprechende Patent zu vollziehen geruht. 
Spanien. Pereinigte Staatenvon Nordamerika, 


Da Prinz von Capua, Bruder der Aöniginn Regen: 
tina von Spanien, ift, aus Neapel tommend, am 19. 
Gebruar unerwartet in Madrid eingetroffen. 

Briefe aus Durango: melden, -daß unter den 400 
Ehriftinos, Die zu Balmaceda gefangen wurden, mehr 
als 300 Dienft bei den Earliften genommen haben. Die 
Gefangenen wurden bei iheer Ankunft zu Durango gut 
behandelt, und die Anmwefenheit-des Don Carlos ver 
binderte jede Beindfeligkeit gegen fie. 

Bortuga kl. 
ı Die Morning: Poft enthält folgendes Schreiben 
aus Liffabon vom 8. Februar: „Diefes Land befinder 
fi fortwährend in einer grauenvollen Lage, Morde find 
in allen Gegenden an Der Tagesordnung, befonders aber 
in den nördliden Diftricten, mo die Regierung machtlos 
iR. Alemtejo befindet ſich in großer Aufregung, vorzüg ⸗ 
lich die Stadt Beja, wo unlängft eine große Zahl von 
Morden verübt worden iſt. In Setubal find 21 Per 
ſonen ermordet worden. In voriger Woche wurde ein 
Schuſter dieſer Stadt, deſſen einziges Verbrechen darin 
beftand, als Freiwilliger in Dom Miguels Armer ges 
Dient zu haben, um il Uhr Nachts von einer Patrouille 
Der Nationalgarbe aus dem Schlafe gewedt, feiner Ba: 
milie mit Gewalt entriffen, vos Die Stadt hinausgefpleppt 
und Dort erfhoiler!” 
Rußland. 

+ Der bisherige Seeminifter, Admiral von Molier, 
hat aus Geſundheitsrückſichten feine Dienflesentlaffung 


nahgefuht, and Diefe durch ein eigenhändiges Reſcript 


Des. Kaifers in Auspräden, melde den großen Werth fels 


ner Gefhäftsführung darthum, erhalten, - 
Pren Gem 


SS" Majeftät.der Aönig haben dem Hof‘ und Doms 


prediger, Profeſſor D’ Strauß, zum Dberconfiftorials 
und vortragenden Rath im Miniferium-der geiftlidhen, 


Die englifhen Blätter find voll von Briefen ans 
Newyork und Waſhington, welche einftimmig mel 
den, Daß das Anerbieten der englifhen Dermittlung in 
der Streitfrage mit Frankreich von der Regierung der 
vereinigten Stasten angenommen worden ſei. Eine ämt: 


lihe Beftdrigung diefer Nachricht war jedod bisher nicht ' 


eingegangen und Das Journal des Debats macht die 
Bemerkung, daß der Globe, das halbofficielle Journal 
des Sabinets von Wafbingten, bis zum 30. Jänner noch 
nicht einmal angekündigt hatte, daß Enyland feine Ver: 
mittlung-zur Ausgleihung des Streites angeboten habe. 
— Der Morning:Herald vom 236. ' Februar enthält 
hierüber folgenden Artikel: „Unfer Newyorkert Gorreſpon⸗ 
dent meldet aus einer Quelle, für Deren Slaubmwürdigkeit 
er ſich verbürgt, daß der Streit mit Fraukreich durch Die 


Annahme der englifhen Vermittlung nit bloß auf dem - 


beften Wege zur Ausgleihung fi befindet, fondern daß 
die Feage bereits entihieden, Die Bedingungen feftgefegt 
find und folglich dee Streit zu Ende if. Die öffentlichen 
Blätter gehen nicht fo weit. — Nachſtehendes ift der In: 
halt des Schreibens unferes Eomefpondenten aus News 
york vom L Februar: „Ich freue mid, Ihnen die wich⸗ 
tige Nachricht mittheilen zu können, daß der Streit mit 
Frankreich vouftändig und freundlich beigelegt if. Ich 
habe die Gewißheit hierüber von einem Manne erhalten, 
mwelder die Mittel befigt, auf “authentifhem Wege von 
der Thatſache unterrichtet zu ſeyn, und fehr gut die Ders 
antwortlichkeit kennt, Die auf einer Mittheilung diefer 


Art laftet. Das Factum ift noch nicht offiriel angekündigt - 


mwordin, und dieß wird wahrfheinlih auch nicht fobald 
gelheben; die Sache bat aber ihre vollklommene Richtig: 
Bit und Sie können ſich beRimmt darauf- verlaffen, Die 
näheren Umſtaͤnde find mir unbefannt; ich weiß nur fo 
viel, dag General Jadfon wiederholt erklärt hat, dag 
es nie feine Abſicht geweſen, Frankreich zu Droben oder fel« 
des zu befpimpfen, and daß die Entfhädgungsfumme zur 


- 


# 


Berfügung der amerikaniſchen Regierung -geftellt ſei. — 
Die Ankunft des Pantaloon, der in 27 Tagen aus Fal⸗ 
mouth eingetroffen ift, fam zu gelegener Stunde, da in 
der Zeit zwiſchen der neuen Botſchaft des Präfidenten 
und der Nachricht pon dem Anerbieten der englifchen Ders 
mittlung, welde gedachtes Fahrzeug überbrachte, weder 
von dem Eongreffe nod von Der Regierung irgend neue 
Schritte gethan worden find, welde die Sache erſchwert 
. baben würden. Die Botſchaft, obwahl im ftarfen Ausdrü: 
den gefaßt, war die natürlihe, Folge der Rückkehr des 
HN Barton aus Frankreich, ohne den Zwed feiner 
Sendung erreicht zu haben. Alle Zweifel an-einer fried⸗ 
lichen Ausgleihung der Sache find nun gehoben. Deper 
ſchen an die engliſche Regierung werden fowohl durch Die 
Europa, die heute hier angefommen, als aud durch 
‚den Pantaloon, der bereits wieder abgefegelt ift, übers 
bracht werden. — Der Betrag Der Anfprüdhe ‚auf den 
EntfHädigungsfond, wie er von den hiegu ernannten Com ⸗ 
miffären liquidirt worden ift, beläuft fih auf 9,350,000 
Dollars. Wenn man den Verluſt der Zinfen in Anſchlag 
bringt, werden die Reclanianten ungefähr 50 Percent ih: 
ger Forderungen erhalten.”” 

Die Times enthält folgendes Schreiben ihres Cor: 
zefpondenten aus Wafhbington vom 30. Jänner über 
Diefe Angelegenheit: „Am 26. Abends haben der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und ber beittifdhe 
Botſchafter Depefhen erhalten, welde das Anerbieten 
jur Vermittlung von Seite Englands in dem Streite, 
Der fi zwifhen Frankreich und Den vereinigten Staaren 
erhoben hat, enthalten. Diefe Depefhen find durch den 
Pantaloon, dervongalmouth fam,nah Norfolk 
gebracht worden. Am 27. Früh wurden fle dem Präflden: 
tem mitgetheilt und feit dieſem Augenblide find fie der 
Gegenftand der feltfamften und widerſprechendſten Com⸗ 
mentare. Einige gehen fogar fo weit, daß fie behaupten, 
es fei gar kein Antrag zur Vermittlung gemadt worden, 
Der Globe (von Wafhington), das dortige officielle 
Zournal, hat noch nicht gemeldet, daß ein Vorſchlag Dies 
fer Art gemacht worden fei, und viele Perfonen, welde 
im Rufe ftehen, das Vertrauen der herrſchenden Partei 
zu befigen, find in dieſer Hinſicht in der völligfen Uns 
gewißheit. Demungeachtet zweifle ich nicht, Daß die Der: 
mittlung angeboten und vom Präfldenten angenoms 
men worden fei. Ich habe gute Gründe zu glauben, Daß 
Die Annahme der Dermittlung in böflihen und.friedlihen 
Ausdrüden abgefaßt it. Ich’glaube, daß Das Padetboot, 
welches Ihnen mein Schreiben überbringt, zugleih auch 
Ihrer Regierung die Notification der Annahme ihrer 
freundfgaftlihen Intervention überbringen wird. — Die 
Nachrichten, die man in England erhalten wird, werden 
wahrſcheinlich widerſprechend lauten; meine Meinung 
if in Vorhergehendem enthalten. Bon dem Augenblide 
an, als ich erfuhr, Daß die großbritannifhe Regierung 
ihre Vermittlung angeboten hatte, habe ih den Streit 


fürfo gut als beendigt angefehen, Wederdas Bolt, noch 
der Eongreß münfht den Krieg; fle werden beide eine 
ehrenvolle Beilegung des Streites, der ſich zwiſchen beis 
den Ländern erhoben hat, mit Freuden fehen; fie find 
aber in allen Puncten, welde die Nationalehre berühren, 
fo empfindlich, daß ich beforgte, ein unüberlegter Schritt 
von Seite Kranfreihs könnte den Krieg entzünden. — 
Guropa ift Dabei_eben fo lebhaft intereffirt als Amerika, 
einem Aufruf zu den Waffen zwiſchen zwei Ländern zus 
vorzutommen, die eimen fo ausgebreiteten Handei treiben. 
Bei dem erfien Kriegsgeſchrei würden Die Meere mit 
Seeräubern und Blibuftieen ih bededen ; der Dandel als 
ler Nationen wäre Durd biefe Räuber gefährdet; und 
zulehr könnte Der Krieg fih noch über Die ganze eivlliflrte 
Welt ausdehnen. Jh yzweiflenicht, Daß General Jadfon 
den Krieg gewünſcht hat; man hat gefagt, Daß das Car 
binet über Diefo Frage nicht einig fei; dieß it ein Jer⸗ 
tbum. Es gibt nit ein einziges Mitglied der Admini⸗ 
ftration, Das nicht eutſchloſſen geweſen wäre, mit dem 
Präfidenten hierüber förmlich in Dppofltion zu treten; 
man hat ihm gefagt, Daß, wenn Frankreich auch nur mit 
gewöhnliger Klugheit zu Werke. ginge, es ſchwer ſeyn 
dürfte, einen zum Kriege geftimmten Geift unter dem 
Volke zu erweden und daß es ohne einen ſolchen Geiſt 
unmöglid feyn würde, vom Eongreffe Subfidien zu erhals 
ten. Aus diefem Grunde ift der Antrag der Vermittlung 
Englands angenommen worden und nicht, weil der Ger 
neral Ja dfon von friedfertigen Oeflnnungen und Wüns 
fhen befeelt ift. Die vernünftigften unter feinen Rüthen 
werden ihm wahrſcheinlich Die Stelle aus Battelins Gar 
daͤchtniß zurüdgerufen haben: „Eine Nation-hat Pflichten 
„gegen fich felbf, gegen andere, und gegen die ganıe 
„menfhlihe Gefeufhaft zu erfüllen; der individuelle 
„Wohiftand einer jeden Nation ift mit dem allgemeinen 
„Wohle innig verbunden. Weldhen Begriff würden wie 
„von einem Fürflen oder von einer Nation haben, die 
„nicht gerne auf einen Bortheil Verzicht leilten wollten , 
„um der Welt dieunfhäßbaren Wohlthaten des Friedens 
„zu verfhaffen?? — Der Eongreß hat noch über Beine 
widtige Nationalfrage einen entſcheidenden Beſchluß ge» 
faßt; die Appropriationsbills, namentlich jene, welche fi 
mit den außergewöhnlihen Vorbereitungen zur Dertheis 
digung befallen, werden die Männer der verfhiedenen- 
politiſchen Parteien von Talent in Thätigkeit fegen: Die 
Entfheidung des Eabinetsin Bezug auf die Dermittlung 
wird fo geheim als möglid gehalten werden, in der Abs 
ht, das Appropriationspotum zu fihern. Man glaubt, 
daß, wenn der politifche Horizont ſich nicht aufhellt, der 
Eougreß bedeutende Summen zur Vermehrung Der Mas 
tine und. sur Defelligung des Küftenlandes votiren wer 
de. Diefe Bills follen am 2, Bebruar zue Desuthung.koms 
men und es heißt, daß fie fhnell werden angenommen 
merden, Ich glaube es nicht, ich bin im Gegentheil der 
Meinung, Daß die beiden Haͤuſer des Eongreffes hinſicht⸗ 


lich Diefer Blils nicht eher einen Finalbeſchluß faſſen wer 
den, als bis der Präfldent fie Darüber in Keuntniß geſetzt 
haben wird, was in Bezug aufdie von Großbritannien 
angebotene Vermittlung gefhehen ift, oder bis die Wir⸗ 
fung befannt fenn wird, mwelde:die Botfhaft vom Mor 
mat December bei der franzöfifchen Regierung bervorges 
bracht hat.” 


Staatd:Effecten« Gourfe, 
Wien, den 9. März. 
Mahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-Dbkigat. zu2'/ pEt.in EM, 67/5 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu5pEt.in EM. 103'/45 
detto detto zu a pCt. in CM. 99 
detto detto zus pCt.in CM. LEW 
Darl. mit Verl. v. 3.1820 f. 100 fl.in EM. — ; 
detto v. 3. 1821 f. 100 fl. in CM. 143’ /; 

detto 1.9.1834 f.500fl. in EM. 570° 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1361'/, in EM. 


Paris, den 29, Februar. 
Rente zus Perz. 109 $r.70 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 80 fr. 80 Cent. 

Granffurt, den 2. Mär, 


Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 103'/,%. 
detto detto zu 4 pCt in EM. 99 0. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 7648. 
Unlehen vom Jahr 18%0 für 100 fl. in EM. 218,8. 
Detto vom Jahr 1821 fürloofl.in EM, 142, 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. In EM. 114’4P. 
Bank: Act, pr. Stüd, 1370—®, 


Augsburg, den 5. Märy. 
Deere, Staatsfhuldv. zu5 pCt in EM. 1034 P., 103 -G. 
detto detto zu a pCt. in CM. 99 P. 990. 
detto detto zu g pCt.in CM. 76—P.75/,0. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. — P. — 6. 
detto v. J. 1821 für 180 fl. in EM, — 141/08. 
detto v. 3. 1834 für 100,fl. in EM 11449. 114—©. 
Bank: Act. pr. St, 1367P., 13648. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Repertvir des kak. Dofburgtheaters. 
Am 10, März: „Das lebte Abenteuer ‚> Luftfpiel. 
„11. „Das Teftamentides Dntels ‚> Bufifpiel. — „Mißs 
verftändnuffe,,” we 
„ 12. „Der Hausfriede,” Schauſpiel. (Mad. Brede, 
Raͤthinn.) 
„ 13. „Der Kauſmann von Venedig,“ Schauſpiel. 
„ 14. Zumerfteu Male: „Eine Hütte und fein Herz.“ — 
„Der Bang ins Irrenhaus,“ Luftfpiel. 
» 15. „Eine Hütte und fein Herz. — „Die beiden Dil: 
lete ,”. Luftfpiel. 
„ 16. „Das lekte Mittel,” Luffpiel, 
„ 17. „Aerter und Krone,” Trauerfpiei. 
„ 18. „Die Jäger,” Schauſpiel. 
„ 19. „Helene,” Schaufpiel. 
20. „Söh von Berliingen ,” Schaufpiel. 
„2Ll. vn Hütte und fein Herz.” — „Warum ?” Lufts 


fpiel. 
„ 22. „Ewig,” Luffpiel, — „Das Gefpenft ,” Luftfpiel. 
„ 23. Zum erftien Male: „Der literarifhe Salon.” 
„ 24. Wieberbolt, 

— Dorgeftern fahen wir im Hofoperntheater zum 
lehten Male das intereffante Ballet: „Die ee und der 
RS ter.” Daß eine in Die Hunderte fleigende Reihe von 

jarftellungen den Reiz diefer [hönen Compofltion nicht 
abgellumpft habe, zeigte der ungewöhnlich zahlreiche Bes 
ſuch, und Die rege -Theilnahme, mit welcher das anwe⸗ 
fende Publitum jede Gelegenheit ergriff, die Künftler 
für ihre Ankrengungen zu lohnen, Der immer laute Deis 
faul wurde zum wahren Entbuflasmus während und nad 
dem Pas des Hrn. Erombemit Due. Schlanzofsty. 
Schien es Doch, als hätten beide, befonders aber Die Tan⸗ 
zerinn, außer Dem bereits gezeigten Bond ihrer Talente 
noch eine gewichtige Reſerve behalten, melde fie erft an 
diefem Abende in das Treffen führten, Was die Tanzkumſt 
vermag, wurde hier geleifter, und mehr beinahe, als 


man menſchlichen Aräften und Fähigkeiten zutrauen moch⸗ 
te. Ein dreimaliges Hervorrufen nady diefem Pas ſchien 
den entzüdten Zuſehern faum noch hinreichend, ihre An» 
erfennung des Schönen und Großartigen, was hier im 
überreihen Maße gebothen wurde, ausjudrüden. Noch 
einmal ermenerte fi Derfelbe Enthuflasmus in Den ge> 
widtigen Stellen, welde Hr. Erombe und Die 
Säılanzofsty in dem Pas de cing ausführten, worin 
fie von den Duen. Seribani, Gauthierund Grolf 
trefflih unterftügt wurden. Diefe Vorſtellung wird einen 
maͤchtigen Nahhall in der Erinnerung aller Anwefenden 
zurüdlaffen, und Due. Schlanzgofsty, welde, wie 
wie vernehmen, eine Aunftreife nah Berlin und Pas 
ris beabfichtiget, darf mit dem Bewußtſeyn ſcheiden, 
daß ihre fhönes, fo überrafhend ſchnell entwirkeltes und 
ausgebildetes Talent ihr überall eine ausgezeichnete Aufs 
nahme fihern werde, . 2 
— Am Sonnabend wird im Theater an der Wien 
um erften Male und zur zweiten Gaftrolle der Mad. 
ann gegeben werden: „Das Mädden des Gomez 
ri Drama nah Ealderon, von A. “ans 
er. 

— Hr. Nolte, vom Theater in Linz, deffen wir in 
unferen Bühmenberihten (don erwähnten, ift bereitshiee 
eingetroffen, und wird feinen Enklus von Gaflrollen auf 
der Leopoldflädter Bühne nähftens antreten. Wir werden 
Hrn. Nolte als Wetter von Strahl, als Ernft Hellwald 
in Angely’s: „Don Sieben die Häißlihfte ,” und im 
„Turnier zu Aronftein” zuförderft zu fehen ——— 


— Die durch ihr Engagement beim ſtaͤdtiſchen Thea⸗ 
ter su Brünn bekannte Sängerinn Düe. Tomafelli 
(Schwefter des beliebten Aomilers) ſol von DOftern für 
die Reopoldftädter Bühne gewonnen feyn Sl 

— Sonnabend den 12. d. M. findet im Leopold» 
Mädter Theater die bereits erwähnte Benefice des Hrn. 
Tomafelti Statt. Der in lehter Zeit Durch mehrere ges 


lungene Compofitionen beliebt gewordene thätige Oeche ⸗ 
fter : Director ,- Hr. Jof. Beppen, componirte hierzu Die 


Mufit. Um acht Tage fpäter findet das Deneflce des Hrn.. 


Quandt Sratt, welder ſich nad Peſth begibt. Es wird 
an diefem Abende das nah Gozzi. bearbeitete Zauber 
ſpiel: „Der Rabe, oder die böfen Gaben,” von Ribics 
zur Aufführung fommen. Die Muſik hierzu ſchrieb Hr. 
erle, deflen mufitalifhe Leitungen in der Provinz 
allgemeine Anerkennung. fanden.. Beide Benefieianten 
werden fich ſicher wegen ıhrer Beliebtheit eines zahlreichen 
Zufprudes zu erfreuen haben, SL 
— Hausmanm’s, diefes Lieblings der Reopoldftäd» 
ter Theaterfreunde, bereits angezeigtes Benefice findet 
gleidy nad Dftern Statt. Dr. Dh Reiberftorffer, 
Der fid im letzter Zeit als Liederdichter rühmlich bervors 
that, fhreibt die B ld Wenn felbe mit 
wihigen Einfälen und guten Bonmots eben fo reichlich 
ausgeftattet ift, wie deſſen „Wafferfau im Feenhainꝰ, fo 
mag Hr. Reiberftorffer des günftigften Erfolges ver: 
fidert feyn. SL 
— Vorgeſtern wurde von Der Geſellſchaft der Mus 
ſikfreunde des öfterr. Kaiſerſtaates das erſte Concert claſſi⸗ 
fhe:OpernmufitimSaale — — — 
lauben zur Aufführung gebtacht. Die aufgeführten Stücke 
waren: 1. Duverture aus „Zanisfa” von Eherubini„wels 
he Die Benennung claffılh gewiß im vollften Maße ver: 
Dient. — Auftate der urfprünglid angekündigten Arie 
aus „Eitus,”" deren Aufführung wegen Unpäßlichkeit 
der Mad. Kraus: Wranigfy unterblieb, folgte 
2. die Arie Dee Donna Anna aus dem zweiten Zecte 
der Dper: „Don Yuan,” melde von einer, mit einer 
vollen, fonoren Stimme begabten Dilettantinn vor: 
getragen wurde. 3. in religiös gehaltener Chor 
aus dem. „befreiten Jerufalem? von Plerfuis. 4. Das 
Quett: „Dat ein Liebyen gefunden,” aus der „Entfühs 
zung aus dem Serail,” von Mozart.5. Ouverture 
aus dem „Timoleon” von Mehul,ein harakteriftifches, 
jedoch. für ein größeres Rocale berechnetes Mufitftüd, 6. 
Terzett aus: „Le grotte di Frofonio ‚,” von Salieri, 
weldes zwar fhon etwas veraltet erſcheint, aber dennoch 
Den tüdhtigen Meiſter beurfundet, 7. Das wunderlieblis 
&e Sertett: „Alla bella Despifätte et, ‚> aus Mozar t's 


„Cosi fan tutte,” 8. Finale Par Sturm) aus „Anatreon”' 


von Eherubini, ein Außerft Eräftig gehaltenes, dia: 
ratteriſtiſchas Tongemälde. — Die Aufführung dieſer Mu: 
fitftäde unter der energifhen Beitung des den. Schmie⸗ 
del war geoßentheils befriedigend... Don den Solofän: 
gern — durchgehends Mitgliedern des Dereins — ver: 
Dient insbefoudere Hr. Regala, feines trefflihen Vor: 
trags wegen, einer ausgejeihneten Erwähnung, Das 


zahlreich. verfammelte Publitum fpendete, das Lobenswer⸗ 


the diefer Unternehmung anerkennend, fimmtlihen Rum 
mern ledhaften Beifall;.am meıften gefiel Mozarts 
mwunderfhönes Sertett aus: Cosi Aun tutte, welches ftürs 


miſch applaudiet-und. wiederholt werden mußte. Es ſteht 


zu erwarten, daß Die ferneren Drei Opern: Eoncerte ſich 

eines gleihen Zuſpruches erfreuen werden. Unftreitig hat 

ſich der Mufitverein Dem gerechteſten Anfprud auf den 

Dant eines jeden mahren Kunftfreundes erworben, daf 

er durch Deranftaltung Diefer Eoncerte Opern der Der: 

pam ju entreifen bemüht ift, denen ein foldes 
s doch gewiß nicht zu Theil werden follte. 66 





Münden. 

Die berühmte Sängerinn Mad. Schröder: De 
vrient if am 29. Februar als Norma in der Bellini 
ſchen Oper aufgetreten. Sie hat Die hochgeſpannten Er: 
wartungennod übertroffen ; ihre meifterhafte Darftellung 
machte wahrhafte Senfation..-Bei erhöhten Preifen war 
das Iheatergedrängt voll, und das von der unwiderſtehli⸗ 
hen Gewalt dDiefer außerordentlihen Kunſt bingeriffene 
Publikum zolite der Aünftlerinn enthuflaftifhen Beifall, 
Ihre Mutter, Mad. Schröder, trat * lehzten Mal 
vor ihrem Segen von biefiger Bühne als Jfabella in der 
„Draut von eine» auf. Ihre großartige, oft von uns 
bemunderte Leiftung fand ebenfalls Die algemeinfte Ans 
erfennung. Als fie, am Sqluſſe herausgerufen, mit bes 
wege Stimme vom Publitum Abſchieb genommen hatte, 
erfhien Hr. EElair, und feßte ibe unter einer paſſen⸗ 
ben Anrede einen Lorberkranz auf. Beide wurden noch 
einmal hervorgerufen. (Eoreefp.): - 

: Berlin. 

Hr. Capellmeiſter Gläfer iſt von der Direction des 
Koͤnigſtaͤdter Theaters neuerdings auf 6 Jahre engagirt 
worden, woran Diefelbe fehe wohl gethan, denn Gläs 
fer ift ein fehe fleigiger Director. und kennt fein vr, 


— Reſtroy's Poſſe: „Zu ebener Erde und erfter 
Stod,” it aufdem genannten Theater bereits gehn mal 
nad einander (ein hier noch aicht erlebter Fall) 
bei gedrängt vollem Hauſe gegeben worden. 37 


&t. Petersburg. 

Die teutfhe Oper macht hier viel Glüd, fo wie Die 
Direction in Diefem Jahre gute Gefhäfte. Die „Norma,” 
bei deren Einftudiren der früher in Berlin befindliche, 
jeßt bier angeftelite königl. Sänger Hoffmann thätig 
mitwirkte, hat im großen Alerandra : Theater bereits 
zwolf volle Vorftelungen erlebt, und ſchon zwiſchen 
30,000 und 40,000 Rubel eingebracht; ja,.es gehört bier 
IP guten Zon,.die „Norma” zu hören. Auch von Bel⸗ 

inis „Montechi und —* welche nah Oſtern ger 

ben werden follen, erwartet man großen Erfolg. 

offmann und feine Frau erfreuen fih eines fort: 
dauernden Beifalls. Bei dem erften Benefije des Hrn. 
Hoffmann, der „Belagerung von. Korinth ‚” worin 
derfelbe den Kleomenes, und Mad. Hoffmann die Pas 
mira fang, erhielt Erfterer von Sr. Majeftät dem Kaifer 
einen koftbaren Brilantring und Lehtere ein Fermoit, 
und bei der erften Vorftellung der „Norma,? worin Hr. 
Hoffmann den Sever und feine Gattinn die Norma 
fang, abermals dur den General: Director, Hrn. von 
Budennoff, zum Zeichen der Zufriedenheit Ihrer Fair 
ferliden Majeftäten, Teſterer einen Brilantring und Letz⸗ 
tere brillantene Ohrgehaͤnge. (Eorrefp.) 


Paris. 

Man feht neuerdings für Odrn im Theätre des Fo- 
lies - dramatiques in Die Scene: „La servante justifide et 
los Compagnons du Devoin.? Hernach wird ein neues 
Werk in fünf Tableaux erfheinen, in welchem er die 
Hauptrolle geben wird, weldyes den Titelhat: „Une muit 
ala belle £toile, (Journal de Paris.) EN 
— Nähfter Tagen wird im 2— die 
erſte Vorſtellung des „befreiten Jerufalem” State ſinden. 
(J..de P) 

— Das erſte Wert, weldes. im Ambigu : Comique 
erfiheinen wird, hat zum Titel: „Noch wei.” (Je de PL). 


Haupt: Redacteur: Jofepb Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fi MWitwerim der Dosotheergafle N1108. 
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Freitag dem it. März 1836, 
Bett der auf o* Sasse Wlaneket. Thermometer Wind, Dirterun 
Meteorotogiihe Beobachtung: Variler Maß. | Wiener Mat. Reaumur, 
Beotagıun nen (Bude Morgens| .an29 im 1 Sa TE anal. Welten. 
vom 9. März 3 Uhr Nadhmitt,| | 27.289 28 0,6 + 10 W. — —— 
io udre Mendes 8 „8 1,5 + oa — Heiter. 


Ghronologifce Darftellung der Gefchichte Wiens‘ 
von feinem Entſtehen dis auf. die, ‚neuelten Zeiten. 
Bon}. v. Deih, 
(BFoxıf m. 





Wien wird von Friedrich * Streit baren 
delagert, uud note ew ie ſa ſich. 


Eisen, Biſchof von Bamberg, der Durch feine ruhige 
Belonnenheit für den Herzog immer ein gefährlicher Geg · 
ner blieb, Rarb bald nad. der Abreife des Kaifers.. Ihm 
folgte Bernhard, Burggraf von Nürnberg, der dıe 
Neuſtadt einzufhließen, und den Arieg durch einen Haupt: 
ſtreich zu enden gedachte. Er brad mit einem 10,000 
Mann ſtarken Heere von Wien auf, um fi auf dem: 
Neufädter Steinfelde mit den Bifhöfen von Paſſau und 
Fteyſingen, dem Partriarhen von Agley (Aguileja ?) und 
Andern zu vereinen. Der Haufe hielt keine Ordnung. 
Friedrich machte einen unerwarteten Ausfall, erfocht einen 
vollſtaͤndigen Sieg, und bekam, nebſt einem großen Theile 
des Adels, auch die beiden Bifhöfe gefangen, denen er. 
iedoch auf der Stelle die Freiheit gab. 

Diefe That hatte für Feiedrich die glüdlihften Fol: 
gen. Die Einen ftaunten über feine Tapferkeit, Die An: 
dern bewunderten feinen Edelmuth, und die: Bildhöfe 
verwendeten fih mit allem Gifer bei dem Aaifer, daß 
er den Herzog wieder in feine Würde einfehe. Der gefaͤhr⸗ 
lichſte Feind des Hetzogs war jedod noch der König von 
Böhmen, den er dadurch zu beſchwichtigen ſuchte, indem 
er ihm das Land jenfeits dee Donau. verfprad.. Auch in 
Steiermark wurde die Ruhe bald wieder hergeftelir, nur 
Wien fdien, auf. das -äuferfte gefaßt, sinıfeinem Wis- 
derftande beharten zu wollen. Die Stadt wurde einge⸗ 
geſchloſſen, und Duch.zwei Jahre und fehs Monate. bes 
lagert. Die fhredlihfte Dungersnoth würhete;.der Meı 
ben Korn koftete 7 Talente. (So viel als T Pfund Pfem 
nige, nad heutigem Werthe 7 Gulden EM.; ein für 
iene Zeit ungeheurer Preis.) Aue Pferde maren bereiss 
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aufgejehet, Hunde und Kahen eine willlommene Nabr- 
s rung, zu den eckelhafteſten Speifen nahm man feine Zus 


ı ut. Endlich öffnete Die Roth Die Thore; und der Her⸗ 
dog ritt ein, nicht zur Strafe, nicht jur Rache, ſondern 


zur Verzeihung. Dieſes edle Benehmen wirkte mächtig 
auf die Herzen der Bewohner, und von fo großer Noth 
gedemüthigt, von folhem Edelmuth erhoben, mochten: 
fie gern und willig die Umwandlung Wiens aus einer 
freien Reichsſtadt in die Vorige herzogliche Reſidenz vers 
ſchmerzen. Bevor nod ein Jahr derging, kehrte Alles zur 
Trene und Ordnung zjuräd, und aud die Verföhnung 
mit dem Kaiſer kam zu Stande, Raifer Friedrich war naͤm⸗ 
lich im. Begriffe, Den Arieg mit den lombardifchen Städten 
ju erneuern, dezwegen wurde Der Kirchenbann über ihm 
verhängt. Der Herzog wankte dennoch nicht in der Treue 
gegen feinen Kaifer, was diefen fo ergriffs daß er einen 
Abgeordneten: nah Defterteih ſchickte, die Achtserklä⸗ 
zung aufbob, und Friedrich wieder. in den Beſitz feiner 
Länder einfehen ließ... 


Wien neuerdings eine Reichsſtadt. 


Nach dern Eode Friedeih'sdes Streitbaren 
umjog Wien ein düfleres Gewoͤlle, und, wievom Stur: 
me getrieben, waͤlzten ſich Partheien gegen Partheien ; 
nue Die Macht entſchied, wer aus dem. Kampfe als Sie: 
ger tseten ſollte. Kaiſer Friedeich betrachtete Die öfterzeis 
chiſchen Länder, was fie auch wirklich waren, als dem 
Reiche heimgefallene Lehen, ſchickte einen Reichsverwe 
fer, den Grafen. Otto von Eberſtein, nah Wien, und 
erhob 

- 1247, im April, die Siaodt neuerdings: zu einer Reichs: 
ſta dt. Edecſtein verwaltete fein Amt durch drei Jahre 
unser den mußlichſten Umftänden mit Gnſicht und Kraft. 

ma9 gab Margareih, die ältere Schweſter des ver 
ſtordenen Herzogs, einen Theil des Butes zu Grdberg 
dem: teutſchen Daufe und deffen Rommenthur, Eonrad 
von Oſterna. 

1251 hielten Die Stände: Defterseiihs zu Trübenfee 
eine Verſammlung, im per befloffen wurde ‚. eine Ge: 


. a 0 / 
ſandtſchaft nag Meißen zu fhiden, um ſich einen Sk Pas zeigten ſich in Defterreih auch die Geißler oder 
der Eonfantia, Friedrich des Streitbaren jüngeren Schwer Magellantenroße und Geringe, Reihe und Arme, 
fer und Gemahlinn des Markgrafen von Meißen, als Alte.und Junge werhüllten ihr Haupt, um nicht erkannut 
Herrn zu egbitten. An der Spihe der Seſandaſchaft man, zu werden „entblößten ſich dis Jum Gürtel, und sogen, 


Heinrich von Fechtenſtein ibm folgtön Die Aebte 2 
von den Schetten zu Wien een Kioflerngusd 
burg. Als fie nah Prag famen, und König Wenzel ihe 
Hierſeyn und zugleid Den Jwedihrer Rei —28 ind er, 
fie vor feinen Hof und ſchlug ihnen ſeinen ölgenren Soöhn, 
Ditokar, als Herzog vor. Mehe als ſeine Brunde moch - 
ten Drohungen und Geſchenke gewirkt) haben. Die Ger 
ſandtſchaft hiele nie für nothwendigh die Reife weiten 
fortzufegen, und Lehrte mit Ottofar, im @eleite vieler 
Ritter, nad Defterreih zurüd. Er wurd 
wählt und‘ überall gutwilligaufgeno 


zum Hetzog ge: 


en, — dennier lichen, als „gefligen 


in geoßen Daufen ed zwei und zwei, unter agung 
den Fahnen, in den Händen Nennende Mer d Geis 
Bein, durch die Lande, und Fafteiten fi graufam. Nier 
3* en wenigfens Einen Monat in Diefer &e, 
ſelſchaft ugebracht hatte, konnte nad ihrer Meinunggu 
den ewigen Sreudergelangen 

1267 wurde von dem päpffkhen Eardinal  Begaten 
und Eifterzienferr Abte Quido, eine Provinzial: Kirdhens 
verfammlung in Der Stephanskirche gehalten, bei der es 
vorzüglich darum zh than mag, Die ſowohl bei dem welt: 
tande gefuntene Sittlichteit zu 


hatte goldene Schtuffel. In demfelben Jahrr htett erauch heben, und die Anmaßungen der Juden zu beſchränken, 


feinen feierliben Einzug in Wien. Rz be 

1252, 54 und 55 waren für Wien und Oeſterreich· 
wglüdlihe Jahre. Entweder war eine übermäßige Kälte 
oder eine Alles verſengende Hitze Dem Gedeihen der Plans 
zen hinderlich, umd ſchon fhien Die Stadt einer ſchreckli⸗ 
hen Hungersnoth Preis gegeben, als das Jaher! 

‚1256 einen folhen- Ueberfluß brachte, daß — 
und Noth vergeſſen war. 

1257 wurde durch die Menichenfreundlichteit einiger 
Bürger, dießſeits Des Wienflußes, außer dem Kärnthners 
thore, das Bürgerfpital gebaut. Mit dem Edelmuthe der 
Bürger wetteiferte Gerard, Der von Ottokar eingelehte 
Pfarrer zu St. Stephan, ſorgte durch Bäder, meiftens 
Schwitzbaͤder, den Dur den Handel mit dem Morgen: 
Lande ‚entftandenen Krankheiten vorgubengen; erbaute Das 
Siechhaus „um Alagbaum” auf Der Wieden (daher der 
ame Alagbaumgaffe) umd fliftete Dabei eine Kapelle: 
»Zu dem guten fand Job.“ — Um dieſelbe Zeit wurde 
das Prämonftratenfor: Nonnenklofter zur Himmelspforte 
in der Dreibothenftraße gefiftet. 

1258 brad den 5. Auguf um Mitternacht in Wien 
eine Feuersbrunft aus, und verehrte. die Stephans: 
tirche mit ihren Glocken, das teutfhe Hans, das St. 
Sohannesfpital in der Kärnthnerfieaße und diel Hälfte 
des Dominitanerklofters. Bier Jahre darnach zer 
ftörte eine zweite Brunſt Altes, was theils durch Otto⸗ 
tars Freigebigkeit, theils durch Die Vetriebſamteit der 
Buͤrger hergeſtellt wurde. 

Ottokars Regierung brachte für die öſterreichiſchen 
Länder Glück und Segen. Er gab einen, an die ſegens— 
reihe Regierung Leorold's des Glorreichen erinnernden 
Dandfrieden und forgtefür Die Beebefferung dee Geridits« 
pflege. Er theilte Oeſterreich im vier Viertel, jedes unter 
einem wehrhaften Dauptmänn, und ſaß zu Wien, Tulu 
und Neuburg ſebſt zu Gericht. Das Schottenkloſter be⸗ 
freite er von allem Wein⸗ uud Getreidezolle, und gab 
ihm mehrere neue Rechte und Freiheiten. Unter feinem 
Stufe kam auch der Frauenver ein der Ciſtercienſerinnen 
bei St. Niclas in der Singerſtrae zu Stande. 


w 


welche ſich viele’ Brhügungen Frianbten ; aufden Schutz 
der Fürften fi ftüßend, denen fie in Geldnoth oftzu Hufe 
fommen mußten. Unter andern wurde verordnet, daß 
jeder Jude einen Hut mit Hörnern (pileum cornutum) als 
Unterfheidungszeiher tragen follte, 

1275 entftand im Mär, ein fürdhterlidhes Gewitter ; 
dur amaufhorliche Negengüſſe angeſchwellt, trat die DE 
nau über ihre Ufer, und: mehrere Dörfer verfanten. 

1276 den 28. März entfland Feuer in Der Singerftraße 
(hat ihren Namen von’ dem dafelbft wohnenden Sängern 
der Stephanskirche, daher die lateiniſche Ueberfehung: 
platea cantorum); den 16. April auf dem Kienmarkt 
und hohen Markt, welches den größten Theil der Stadt 
verwüftete. Den 30. April brad in der Vorſtadt im der 
Nähe des Schottenklofters in einem Biegelofen Feuer aus, 
wodurch Diefes Klofter und durch dasſelbe Der größte. 
Theit der Stadt und die meiften Klöfter und Gotteshäus 
fer Dich die Flammen vermüftet wurden, Ditöfar, wel⸗ 
em bei dem ausbrehenden Kriege mit Rudolph von 
Habsburg Alles an der Erhaltung der Stadt gelegen 
feyn mußte, gab, um den Schaden zu erfehen, den Bür: 
gern die Wälder ſum neuen Baue Preis, legte ſelbſt den 
Grundftein zur Minoritenkirche, erließ auf 5 Jahre alfe 
Abgaben, gab der Stadt 6 Monate hinter einander voll: 
fommen freien Markt, erklärte Handel und Wandel völ ⸗ 
fig frei, und zog daher eine ungeheure Menfchenmalfe 
in die hoch begünftigte Stadt. Sein vorzüglichſtes Werk 
zeug zu'diefen edlen Thaten war Bruno, Bifhof von 
Dlmüb, des Königs treuefter Freund, Dee bis an das En» 
de feiner Zage und feines Glüdes treu bei ihm ausharrte, 
Bruno war der Sohn eines Grafen von Holftein und 
Schaumburg. As fein Bater von da durh Waldemar 
vertsieben wurde, ward Bruno Propft au Magdeburg. 
Bei feinem Anfentgalte zu Rom wurde er von den Di: 
mütee Domberen, welche dafelbft anmwefend waren, um 
gegen den vom Könige aufgedrungenen Konrad zu protes 
fliren, zum Biihofe gewählt, 

Unter Ottokar wurde um Diefe Zeit der Umfang der 


Stade erweitert. Um die Burg und Michaelskirche, wel: 


che von Leopold dem Glorreihen erbaut wurden, mie 
and um die Minoritens und Schottentiche entflanden 
immer mehr neue Haͤuſer. Ottokar beſchloß dieſe Gegend 
nicht nur mit in die Stadt zu ziehen und zu befefligen, 
fondern aud zu verfhönern. Zwiſchen dem Pfellerthore 
und der Burg ward eine gerade Strafe, der Kohle 
markt, errichtet, und alle Häufer, Die Dafelbft im Wege 
fanden, wurden weggeriffen. 

Zu gleider Zeit (1275) wurde der Donauarm über 
den Salzgries hinausgedrängt, und der Pla mit Ges 
bäuden befeßt; aud bei dem Biberthore wurde Die Stadt 
bedeutend vergrößert. Zu der Singerftraße ward in Dies 
fem Jahre das Alofter und die Kirche St. Nicolaus ers 
richtet und den Aloflerfrauen des Eiftereienfer s Ordens 


übergeben. 
j (Die Sortſetzung folgt).' 





Auf dem Grabe eines Jünglings, 


Wenn ein junger Baum verdorret, 

Der ſchon reihe Blüthen trieb, 
Klagen wohl um ihn Die Menfchen, 
Denen der Dermeltte lieb. 


Seh'n fie einen Baum mit en, 
Sagen fie dann trauernd wohl: 
„Wär er nit im Benz gefallen, 
Hing er auch von Früdten vol!” 


Sitzen fle in Baumes Schatten, 
Sagen fie von Ernft erfüllt: 
„So aud hätten feine Blätter 
Unfre heiße Stien gefühle!* 


Za! fo ftand er da im Leben! 
ze oſchoͤn, talentgeſchmückt! 
eine Güte und fein Frohſinn 
Hat uns innig oft entzude! 


gen, und Sommer, Herbfi und Winter 
Tilgen nicht des Gram's Gewicht, 
Denn im weiten Erdengarten 
Fuut fein leerer Raum ih nicht. 


Nur die Zeit, die treue Freundinn, 
® ſt derſtaͤnd'ge Tröfterinn: 
lumen der Erinn'rung pflanzt fie 
Auf den öden Hügel him. 


Ad, es find die ſchoͤnſten Blumen, 
Melde je das Aug’ erblidt; 
Don der Liebe Hau ummehet, 
Don der TIhränen Thau erquide! 


Und an feiner Freunde Buſen 
Legt fle folhe Blümlein bin, 
Melde nimmermehr verwelken, 
Sanft ung mahnend ftets an ihm. 
8, 8 Scheyr er. 





Stadt: Banco:Dbligat. 5u2'/, pCt. in EM. 


Zagsbegebenheiten, 


Franzoͤſiſche Blätter melden aus Balence vom 19, Fe: 
beuar folgenden merfwürdigen Vorfall, welcher fi) am 17. 
bei Montelimart ereignet hat. Ein Metzger dieſer Stadt, auf 
dem Schlachtvichkaufe begriffen, und 1500 fr. bei ſich füh⸗— 
send, kehrte zu Domperein einem Wirthshaufe. ein. Drei 
ebenfalls dort eingekehrte Individuen bemerkten das Geld 
bei dem Metzger, welchem fie, ale er aufbrach, auf dem 
Buße folgten. Sie überfielen ihn und verfehten ihm meh⸗ 
zere tödtlihe Meflerftige; er rieffterbend feinem großen 
Hunde, welder von den Boͤſewichtern abſichtlich hinweg: 
gelodt, in einiger Entfernung lief, und fogleih auf die 
Mörder einfprang, deren einen er zu Boden riß; der 
zweite lief erſchreckt Davon, und der dritte, nicht muthiger, 
flettexte auf einen Baum. Der zu Boden geriffene Mör: 
der, Den der Hund mit großer Wuth gepadt hatte, wur⸗ 
de nad) einigem Ringen erwürgt, und lag entfeelt neben 
dem ebenfalls verfchiedenen Mebger. Der Hund wachte 
am Fuß des Baumes, bereit, den Dritten Mörder, wenn 
er herabzufteigen verſuchte, in Stüde zu jerreißen, Nach 
einiger Zeit famen andere Leute des nämlihen Weges 
und fahen das ganze furchtbare Schaufpielz; einige eilten 
nad Montelimart, um den Maire und die Gendamerie 
herbei zu holen, diefe nahmen dann den Mörder, der 
noch immer auf dem Baume faß, in Haft. Der entflohene 
Mitverbrecher ift alsbald aud eingefangen worden. 

— Das Cafe de la renaissance in Paris hat in den 
erften drei Tagenvon Nina fa ffav e's Anmwefenheit 12,000 
res. eingenommen, alfo gerade fo viel, als ihr Gehalt auf 
ein ganzes Jahr ausmahen würde. Während Die Parifer 
ihe Geld zur Befriedigung einer feivolen Neugierde weg: 
werfen, ſchmachtet ein Nahlömmling des berühmten 
Marfhalls von Sachſen zu Paris im größten Elend. 


Staatd-Effecten- Gourfe, 
Wien, den 10. Mär;. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Slaele ſwuld. Verſoreib ju 5 pCt. in EM. 103,/5 
detto Detto zu 4 pCt. in CM. 99/5 
deito detto zus pCt.in CM. 75/8 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f, 100 fl. in EM. —— 
Detto ° _v.3. 1821 f. 100 fl. in EM. — 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Brünn. 


. Beiedr. Halm’s dramatiſches Mährden : „Orifeldie” 
wird auf unferer Bühne einftudirt, und nächfter Tage 
8 Aufführung kommen. Die erſte Vorſtellung dieſes in 

en mit dem außerordentlichſten Beifalle auſgenomme⸗ 
nen Stückes iſt zum Vortheile des 
wetti beſtimmt. 
Graͤtz. 

„Der Markt zu Ellerbrunn,“* ein neues Luftfpiel von 
= Blum, wurde kürzlich um Beneſize Der beliebten 

haufpielerinn Due. Schneider gegeben, und batte 
das Gluͤck, außerordentlich zu gefallen. Diefes Luftfpiel 
war fehr gut einftudirt und murde trefflih gegeben, Eis 
ner nahmbaften Auszeihnung machten ſich würdig die 
Benefisiantinn, dann Die Herren Ehauer, Hörstel 
und Remmark. (Aufm.) 

— Herr Charles, erfier Tänger am E. k. Hofthear 
- ter nähft dem Kärnthnnerthore, hat in der Wiederholung 
des obenerwähnten Bufifpieles zwifhen dem erftien und 

eiten Aete mit Due. Groll ein Pas de Deus getanzt. 

ine gute Schule, Anftand, Grazie und ein malerifher 
Schwung in den Attituden machten dieſe Aunftprobe zu 
einer volitommen intereffanten Zugabe, welche Das Pu: 
blitum mit dem lebhufteften Beifalle beebrte. 

— Der ausgezeichnetſte unter den Schnellläufern, 
Derr Menfen Ernft, den man füglid den Weltläufer 
nennen könnte, it am 3. Mär; bier eingetzohen und 
bat als Proͤbchen feiner Fertigkeit einen Brief, mit dem 
er des Morgens um halb 5 Ubr ausleoben ausgelaus 
fen, um halb 12 Uhr nah Gratz überbracht. Er fehte feine 
Meife über Klagenfurr, Gorz, Veroaa nah Mailand 
fort, von wo er in Kürge wiederkehren, in Gräß einen 
Kunſtlauf geben, und fodaun von Wien nad Dftindien 
abreifen wıll. (Aufm.) z 
Dresden. 

Der Vianofortefpieler Blanktmeifter gab ein 
Concert, das fich lebhafter Theilnahme erfreute. Auch 
Die Klavier: Virtuoſinn Eiara Wiek ließ ſich auf mehr 
fahe Bitten nochmals mit verdientem BDeifalle hören. 
(8 C. OL) 

— Der befannte Aammermufifus Haafe der jüns 
gere, Virtuoſe auf dem Waldhorn, hat Die Eapelle ver: 
Pr * wird fürſtlich Deſſau'ſchet Kapellmeiſter. ( Fr. 


‚Berlin. 
In der königl, Singakademie fand am 25. Februar 
aine zweite Aufführung von Goet he's „Fauſt,“ mit Mus 
fit vom verftorbenen Zurften Anton Radziwill unter 


roßem Zudrange des Publiftums und entſchledenem Bei⸗ 


alle Statt. Diele trefflihe Compoſition ift.von der Sing: 
akademie, deren Eigenthum fle ift, jeßt im Drud heraus» 


gegeben worden, und bei Trautmwein in Eommiffion 


zu baben. Der vollftändige Clavier⸗Auszug von 9. P. 
Schmidt erſcheint zu Oſtern d. J. (Eorrefp.) 
— Im Konigftädtiihen Theater iſt nun ſeds Abende 
hinter einander aufgeführt worden : „Zu ebener Erde und 
efter Stod, oder: Yaunen des Ölüdes ‚* Localpoffe von 
eftroy, und fo wird es noch weiter geben. Denn Der 
Andrang Dauert fort. Wer bier fharfe Aritif anbringen 
wolte, würde fie nicht zu gebrauchen verftchen ; denn die 
Poſſe wi fi auf eine moralıfge Warnung im Hinter 
gsunde nur mit Soaß emaſſen, was offenbar, verſteht 


haufpielers Sis ſchaf 
14 


ſich der Wiener Art, nach welcher man 
wert au 

‚Bedmann, Damian Stupl, hält die — — 
o in —— die rechte Stimmung zu Der gun⸗ 


ſtigſten * nahme gar nicht ausbleiben konnte. 
ter. 


if hier angelommen und wird aud bei uns Das Hydın» 
Drngen : Gas · Mitroftop, welches die Gegenftände Drei 
millionenmal vergrößert, aufftellen. (Driginalien.) 


— Gine, nad einer Wiener Poſſe von Ad. Bäuen 
le, von dem Scoufpielee Raeder bearbeitete Zauber 


poffe, betitelt: „Staberl in Paris, London und nftans 
finopel,* mit einem Dorfpiel: „Der Abſchied von Wien,” 
bat im hieſigen Stadteheater Glüd gemadt. 7 
— unſer zweites Theater fährt rüftig in feinen Ber 
firebungen fort, das Publitum durch Mannigfaltigkeit zu 
ergehen. Das niedliche Luffpiel von Blum: „Der Bau 
von Ellerbrung,” wird auf Diefer Bühne recht wader 
dargeftelt. Mad. Reinhardt legte darin eim bedeutens 
des Talent an den Tag, und wir müffen geftehen, Daß 
ihre Leiftung imagenannten Stüde aud jeder größeren 
Bühne Ehre bringen würde. (Drig.) : 
n Straßburg. 
Der elfäßifhe Mufitoerein zählt jebt 482 Mitglieder 
aus den Departements des Dber- und Niederrheins. 
Derfelbe wird zur Säcularfeier der Erfindung der Bus 
deuderfunß Dur Johannes Guttenberg am diefjähs 
rigen Dfterfehte in hieſiger Stadt ein großes Concert ges 
ben. Die bedeutendften Mufitftüde find: Duverture von 
© lud’s „Zohigenie in Aulıs,” ein Chor aus Glnd's 
„Drpheus” (die Abfahrt zur Hölle) und das Oratorium 
„Jepbta” von Händel; Kunz BSpohr's große Sym⸗ 
phonie: „Die Weihe der Töne,” eine Cantate zu Ehren 
Buttenberg's, von den hiefigen Eompoflteurs® eds: 
lob und Hörter; das Finale Des erften Acts von of: 
fini's „Semiramıs” und die arofe, von Ries für das 
Mufitfeht in Köln componizte Feſt Ouverture. (Eorrefp.) 
s Paris. 

Die Dper: „Die Hugenotten,” am 29. Februar in 

Der Academic Royale de musique sur Aufführung gebradyt, 
hat der lange hingehaltenen Erwartung des Publifums 
vouftindig entfprohen. Herr Meierbeer gab uns Da» 
mit ein würdiges Gritenftüd zu feinem „Robert der Teus 
fel, und fein neues Werk erfreute ſich einer eben fo gün« 
ftigen Aufnahme, wie das obengenanntr, Zwei fhöne 
Quette, ein bewundernswertbes Terzett, Choͤre im etha⸗ 
benften Styl, biden die Würze diefer Mufit, und wur« 
den am lebhaftelten beklatſcht. Die Ausführung war vor: 
üglih und das Enſemble zufammengreifender, als es 
born bei erſten Vorſtellungen zu ſeyn pflegt. Bevafı 
feur, Mad. Dorus: Gras, beſonders Nourritund 
Due. Falcon entwidelten ale Hulfsquelien ihres Tas 
ientes. Das Gedeihen der Academie Royal de musique ift 
für lange Zeit gefihert. — Die Dper dauerte von heben 
Uhr dis Mitternacht, ohne Daß man ſich über die Dauer 
der Zwiſchenacte beklagen konnte. Berfaifer und Verwal⸗ 
tung werden vielleiht das Dedürfniß erkennen, in den 
erften Acten einige rg = vorzunehmen, Damit 
das Publitum, beiler in Den Stand gefeßt werde, die 
Schönheiten diefer Partitur ju würdigen. (Jourmal de 


Paris,) 


—————————— — — D—— —— — — — —— 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Ne. 11080 


vieles Stud · 
als Canges nimmt, gladlich ausgeführt if 


Bambnte N 
Der] talentvolle Profefori®. Döbler aus Berlin 
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Der Wanderer. 


Sonnabend, den 12. März 1836. 
ie Beit der est «> Rossmur rebncht. Spermemeter Dind. Ditterung 
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Beobahtungen {B upr Morgens] 27.324 ı cf 7371 RB Be | meter. 
‚vom io, Mär, f? UbrMmaumitt.] 27.300 2 o 8 + ra | 80. ſqwach. Trüß.- 
3 soupr Adınde: 27.249 28 oo + 5,0 ss — — 





Ausland. 
Frantrelch. 


Man hat über Toulon einige nähere Nachrichten von 
Dee Erpedition nah Tlerrecen erhalten. Die Armee kam 
am 12: Kebruar nad) Dran zurüd. Sie hatte zwei Ges 
fehte mit Abd:el:Kader zu befteben, am 15. und 25, 
Sänner. Er wurde geſchlagen, und verlor 400 Mann Aras 
ber und Marokkaner. Zu Tlemecen ift eine franzöflfche 
Garniſon von 500 Mann zurüdgelaffen warden; fie hat 
Lebensmittel für ein Jahr, Nah anderr Angaben wäre 
Tlemecen in Brand geftedt worden. Dffiziele Berichte 
fehlen noch. Marfhall Elauzel war am 20, Februar zu 
Algier. 

Die Herren Sauzet, Paffy und Pelet haben 
auf die 12,000 Fr. verzichtet, die jeder neue Minifter, um 
fi einzurichten, aus der Staatskaſſe zu beziehen hat. 


Spanien. 

Die „Allgemeine Zeitung” enthält folgende Mit⸗ 
theilung ihres Correfpondenten aus Madrid vom: 1B.. 
und 20. Februar: „Madrid,.18, Februar. Die Nachtich⸗ 
ten von der Nordarmee. find abermals niederfhlagend. 
Balmaſeda ift.mit einer Defagung von 300 Mann den 
Garliften in die Hände gefallen. und man befürhtet für 
Portugalete ein gleihes Schidfal, während Espar: 
tero unthätig in Pehacerradba und EvansinTre 
viäo verweil, und Eordova gar, wie die Reviſta 
fagt, ih in Ramploma auf der Hochzeit des Generals 
MendepDBigo belufligt. Billalobos if in die En 
cartacionen eingefallen ; man befürdptet, Daß die Earliften 
den Arieg in Die Provinz Palencia verlegen. Maroto 
foU bereits. bei Rennofa ftehen, wohin die Portugiefen 
in Eilmärfhen vorzurüden befehligt find, Die Stärke des 
engliſchen Hülfscorps beträgt, wie id von. hier angekom⸗ 
menen Stabsoffizieren derfelben erfahre, feine 000 Mann 
mehr. Datanero, deffen Vernichtung die Regierung. 
vertundigt hatte,. feht die Provinz BQuadalarara in 
Cdy;rden ;;am 14; erſchien er mit feinem Corps in Als 


madromes (eine Tagreife von hier), mahm die öffentlichen: 
Caſſen und die auf der Steaße nah Saragoffa befindlichen: 
Polpferde weg; eine Anzahl Reeruten, auf die er fie, 

ſchloß id ihm an. IZnAlcala de Henares (3 Stunden 
von bier) erwartet man einen Ueberfall ; die öffentlichen’ 
Caſſen find in ein befeftigtes Haus gebracht worden. Es Ind 
beute abermals Truppen von hiegnab ®uadalararager: 
fidt worden, und der Generalcapitän Queſada iſt ſelbſt 
mit ıhmen ausgezogen? — „Madrid, 20. Februar. Die 

Eolonne, welde von Buadalarara ausgezogen ift,- 
um®Batanero zu verfolgen, befand ih am Li. in Tiers- 
90. Der Brigadier Don Narcifo Lopez ſtieß des Abends 
8Uhr auf dieſe Truppen, glaubte in der Duntelheit Fac⸗ 
tiofen vor fih zu haben, greift fie tapfer an, macht die‘ 
Dorpoften nieder, nimmt 40 Manngefangen und dringt‘ 

unter beftigem Kugelregen i in den Ort ein. Endlich erfennt 

man fi an dem Rufe viva Isabel II.! als gegenfeitige 

Greunde, und bemerkt mit Bedauern, daß 16 Soldaten‘ 
gerödter und noch mehrere verwundet worden find, Der 

Befehlshaber der Truppen von Guadalarara rühme 

in feinem ämtlihen Berichte‘ die vom feinen Leuten bei' 
Diefer Gelegenheit bewiefene Tapferkeit Mittlerweile ſetzt 
Batanero, der vor vierzehn Tagen bei Trillo vers: 
nichtet worden feyn fol, die Provin, Guadalararain 
Chreden, und drei flarfe Eorps,.die von Madrid, 
Quadalarara undEuenca ausgezogen find, können 
ihn bis jeht nicht auffinden. Am 14. nahm er die Poft: 

pferde in Torremadha und Almadrones weg und 
rüdte am 15. mit feinem ganzem Corps in Atienza 
ein, Dirfes Eorps beftcht aus 240 Mann Infanterie, 60: 
Neitern und 12 Mönchen, Ju Atienza fand er denge: 

wefenen Procurador Earillo deAlbernoz und führte: 
ihn gefangen mis ſich fort, nm, wie er fagte, ihn dem Don 
Carlos vorzuſtellen. Alle Anerbietungen von Loſegeld wies 
er. zurüd. Außerdem nahm er 40 Flinten.der National⸗ 
gardiften, Munition, Tabak:und 12,000 Realen mit fort. 
Am 17. war erin Balve, 7 Meilen von Atienza, wo 

am felbigen Tage die königlihen Truppen erwartet wurs 
den. Geftern Früh traf hier in Madrid ein Eilbote aus 


Balve ein, mit Briefen des dortigen Pfarrers an die Ba: 
milie des H"" Earillo, und wie es heißt, auch mit einer 
Depefbe an die Regierung, worin Batanero ſich erbie⸗ 
tet, jenen Erprocurador gegen einige Gefangene auszu ⸗ 
wechſeln. Di? Regierung muß fi durch diefe Ereigniffe 
ſehr gefhmeichelt fühlen. — Vorgeſtern Abends um 
8 Uhr wurde auf der Playa del Ren der Koch des Dänis 
(her Gefhäftsträgers beraubt und ermordet; mehrere 
Leute, die inder Nähe waren, flüchteten, anftatt zu Hülfe 
ya eilen, in die Häufer. Kein Tag vergeht hier ohne Mord» 
und Gewaltthaten. Die Behörden find nur mit den Wahr 
ten befäftigt. — Der früher hier defindliche Eorrefpons 
dent des Morning:Derald, welder im vorigen Herbſt 
fi in Teplitz befand, und fi) ſpäterhin an den Dof des 
Don Carlos begab, aud bei den Gräuelfcenen in Bars 
celona zugegen war, ift feit at Tagen wieder hier ein« 
getroffen, und es ſcheint nit, daß die Regierung feinem 
Aufenthalte Schwierigkeiten in den Weg lege.” 
Rußland. 

Am 23. Februar hat Sẽ Majeftät der Kaifer, in 
Begleitung des Großadmirals, Großfürften Eonftantin, 
auf den Werften der neuen Admiralität den Kiel zu eis 
nem Linienfhiffe von 120 Aanonen gelegt, das den Namen 
Rußland führen fol, und nah dem Plan und unter 
der Leitung des Oberſten der Marine-Ingenieurs, Por 
poff, erbaut werden wird. Diefes Schiff, "das erfte, 
welches in ‚den neuerbauten bededten Werften erbaut 
wird, fol auf der Wafferlinie 206 Fuß lang, und, mit 
Einfluß der Schiffswände, 57 Fuß breit und 54 Fuß 
hoch werden. Es wird 4Bpfündige Aanonen und einige 
Mörfer von ſchwerem Kaliber führen. 

Spanifhes Amerifa. 

Laut Newyorker Nachrichten vom 1. Februar warin 
der Hauptftadt Merico am 6. December eine Der: 
ſchwoͤrung entdeckt worden, welche auf@rmordung San t⸗ 
an a's und ſeiner Miniſter gerichtet war. Die Verſchwo⸗ 
renen hatten gedacht, auch die Stadt zu plündern. Eine 
große Zahl darin verwidelter Perſonen war arretirt wor 
den. Das Complott wurde entdeckt, noch ehe die Ders 
ſchworenen Zeit hatten, ihre Abſichten in Ausführung 
zu beingen. General Santana hatteam 3, December in 
Zuis Potofi über 6000 Mann Truppen Heerfhau gehal: 
ten, die im Begriff Randen, nad Teras zu marſchiren. 
Fünf Generäle, von 2000 Mann Truppen begleitet, was 
ren eberfalls nad Diefem Beftlimmungsorte abgegangen 
und am 8. December in Salinas, ungefähr 30 Meilen 
von Rio Bravo de Norte, angelangt 


Zagsbegebenbheiten. 

Um die Mitternachtsſtunde vom 12. auf den 13. d. M. 
wanderte der Mütler uigi Girardini, fein langohri— 
ges Laſtthier vor ſich bertreibend, feiner heimathlichen 
Muͤhle in Caino, eine halbe Stunde von Cimengo, im 


Sreiſe Roveredo, entfernt, zu, als er plohlich von einem 


feltfamen Beſuch ũberraſcht wurde. Ein Wolf von beden: 
tender Größe lagerte ſich vor ihnen, auf die hintern Beis 
he fi) niederlaffend, zum Sprunge bereit, auf dem Weg, 
und drohte einem der Wanderer Tod und Berderben. _ 
Um diefe unangenehme Situation zu enden, ergriff Luigi 
Gizardini die glückliher Weiſe mit id gemammene , 
Slinte, und begrüßte zuvorkommend dem ungebethen ers 
fienenen Bewohner des Waldes mit einer ſolchen Las 
dung, daß derfelbe glei darauf feinen -räuberifhen Ler 
benslauf endete. Durch dieſe Geiftesgegenwart öffnete ſich 
Girardini nicht nur den Weg nah Haufe, fondern 
erwarb ſich auch eine Belohnung von 15 fl. EM. RP. 

— Bei einer der legten Derfteigerungen von Baus 
materialien in London, die der Regierung gehörten, wu 
de auch ein eiferner Kaften verkauft, deſſen Schlüffel vers. 
loren gegangen war, und der noch andere Fehler hatte. 
Nichtsdeſtoweniger ging er für 15 Pf. Sterl. weg. Der 
Käufer, ein Mäder, ließ, fobald er fi den Koffer nach 
Haufe bringen laffen, ihn von einem Schloffer öffnen, 
und fand zu feinem Erſtaunen ein ſchönes Mahagonyr 
tifihen darin, im welchem mehrere Säde von Atlas la⸗ 
gen, die eine große Menge von Briefen enthielten, uns 
ter denen ſich aud die Correfpondenz des verftorbenen 
Königs Georg IV. mit der ebenfalls verftorbenen Mar: 
quife von Coningham befand, fo wie auch nod andere 
Papiere. Der glädliche Defiser ſchrieb fogleih an einen 
edlen Herzog, um ihn zu benadrihtigen,, welcher Schatz 
in feine Hände gerathen fey, worauf Ge. herjogl. Gnas 
den fogleidy einen vertrauten Freund abfhidte, der die 
Gorrefponden; in Empfang nahm und dem Mädler eine 
Fünfzigpfundnote Dafür einhändigte. 

— Der „Bothe von Tnrol” meldet folgende Unglüde: 
fäde durh Elementarereigniffe: „Die zwei Bauernmäd+ 
hen Mogdalena und Elifabetb Burgmann von Dierfch: 
bergim Purerthale faßten am.3. Februar um9 Uhr Nachts 
den unglüdlihen Gedanken, bei ihrem Haufe durch dem 
häufig gefallenen Schnee einen Weg zu bahnen, und bes 
gaben ſich zu Diefem Zwecke, ohne mit Inftrumenten ver 
fehen geweſen zu feyn, aufer ihre Wohnung. Aaum was 
zen fie 40 bis 50 Schritte weit gefommen, brad eine 
Schneelavine los, riß beide Mädchen mit, und rollte mit 
ihnen eine Strecke weit hinunter. Eliſabeth Burgmann, 
welche glücklicher Weiſe noch auf der Oberflaͤche des Schnees 
liegen geblieben war, begann nun ihrer Schweſter öfters 
zujurufen, ohne von Derfelben eine Antwort zu erhalten. 
Durch den Gedanken geängftigt, ihre Schwefter moͤchte 
von der Lavine begraben worden ſeyn, ſchrie fie nun laut 
um Beiftand, und Ddiefer wurde ihre auch von den zwei 
Nahbarbauernföhnen Hütl geleiftet; allein es war zu 
fpät. — Um 11 Uhr, nad) einem eine Viertelftunde lans 
ge fortgefehten Graben fanden fie im dichten Schnee, 
ganz am Boden, den Körper des achtzehnjaͤhrigen Maͤd⸗ 
chens — Magdalena — erſtarrt, und ohne Lebenszeichen. 
— Die Menge des in den vorigen Woden und früher 

% 


ununterbrochen im) Fleimſerthal⸗ gefallenen: Schnees 
hemmte ſchon ſeit mehreren Tagen die Verbindung nicht 
nur zwiſchen dieſem Thale und Dem angraͤnzenden Bezir: 
ke, ſondern auch zwiſchen einem Dorfe und dem andern, 
Am 18, Februar um 2 Uhr Nachmittags tolite eine Schnee⸗ 
lavine von dem hohen und Reilen Berge ze güns; 
unerwartet auf das Dorf, Someda (Braction der Gemein: 
de Mönd) hinab, und jerlörte das 2 Stock hohe ben 200 
Schritte rom benannten Dorfe gegen den Berg gelegene! 
Haus des Giachino Demarto und des Giovafini Ehenett;! 
in welchem ih acht Perfonen befanden. Die. berbeigeeib, 
ten Dosfsleute bahnten fih zum Haufe einen Weg, und 
retteten ſechs Perfonen, die und das Leben hatten. Roh 
an demfelben Abend gelang es ihnen, die ungefähr zwei, 
Jahre alte Maddalena Ehenett, die in einer Stube des 
jweiten Stockes in der Wiege lag, aus dem Schnee und 
den Steinen der eingefallenen Mauer auszugtaben, aber 
fie war fhon todt. — Nah unermüderem Graben und 
MWeiterfuhen fanden fie erft am Darauf folgenden Tage: 
um 2Uhr Nachmittags in einer Stube des erſten Stodes 
die Katharina Demarto, Ehegattinn deg Giachino Des 
marto. Ihr Leichnam lag unter einem enormen — bei 
120 Zentner ſchweren — Stein aus der jufammenger 
fürgten Hauptmauer. Bor diefem Blementarereigniffe 


befanden fi auf Dem Dache des. Daufes wei Menfden, 
melde damit hefhäftigt waren, den. Drüdenden Schnee 
von Demfelden Hinad zu werfen, DieBauinerißdas Dad. 
vom Haufe los, :und ſchleppte es mit den jwei Daraufber 
ſindlichen Mänrern bei 4 Klafter abwärts, ohne daß 
diefeiden au Mik; Die geringhe Belhädigung davon» 


trugen,”, td 651, mt rn. 
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Wien. 


Vorgeſtern gab Hr. Nolte, vom ſtädtiſchen Thea: 
ter zu Breslau, im k. k. priv. Theater in der Leopoldſtadt 
feine erfte ee als Rihard Wanderer im 

leihnamigen Luftfpiele, Richard Wanderer ift fo zum 
Syaufpie erftedenpferd geworden, und namentlich bei 
uns in fo glänzender Vollendung, bald als theatra: 
liſche Lachpille, bald als pfyhologifher Eharakter genial 
dargeſtelt worden, daß wir einer folden, eben nicht ſehr 
bedeutend hervortretenden Geſtaltung Diefer Parthie kei⸗ 
ne unbedingte Anerkennung fhenten dürfen, Darftelier 
der Helden und Liebhaber, wie überhaupt jugendlicher 
Parthien, müffen mit einem kräftigen, klangvollen Or⸗ 
ane ausgerüfter feyn, dieß iſt wenigſtens ein äuferes 

— beide Stimmeigenſchaften mangeln 
unferm Balt, deifen Organ fon für dieſes Theater zu 
Kein, für Diefe Parthie nicht ausreihend, aller Biegfams 
keit und Weichheit entbehrte. Wir läugnen nicht, daß 
Hr. Nolte Routine an den Tag gelegt; feine Bewer 
gungen, bis auf etwas zu bäufiges Zußfleifen, find‘ 
erundet; dennoch fehlte dem Mofart : Gemälde Leb+ 
Baftigteit, Beifhe, der Anklang überfhäumender. Laws 
ne, mit einem Bort, das humoriſtiſche Princip, das der 
anzen Darftelung Kraft und Saft bätte verleihen fol: 
t 
5 iefer Partbie keineswegs übereinſtimmen; 

idt dieſe poetiſchen Sentenzen aphoriſtiſch beransadeh t 


en mit dem Declamatorifhen : Prunke der Situa⸗ Shwänteiin 


am die Auffaflung betrifft, können wiz-.mit-dem-- 
eller 


. tion; das follen fle nicht; dieſe Sprüde find keine Cita: 
° ten, fondern ein Ueberfhäumen feiner Schaufpielernatur; 


fie Rrömen aus feinem Innern hervor, er weiß nicht wie; 
er ſelbſt darf nit reflectirend ihnen zur Seite fies 
hen, fondeen er muß mit ihnen im Strome momentaner 
Begeiſterung fortgeriffen werden. So wie Hr. Nolte 
Diefe Stellen gefproden, haben fie einen parodiftifhen 
Anſtrich; man fleht in diefem überdabten, zur Schautra: 
en biefes Sentenzenkrams bloß den Shaulpieler Richard 
Wanderer, nicht dem heitern, lebensvollen, gemütblidhen 
Menfhen. Hr. Nolte ſprach einige Diefer herausgeriffes 
nen Sentenzen mir wiel declamatorifher Wirkfamteit, und 
erntete dadurch den Beifall des eben nicht fehr zahlreich 
verfammelten Publitums, das ihn nad einigen folden 
tüdli losgelaffenen Effectrateten zweimal rief. In der 
cene mit dem aufpieldirector hätten wir Hrn. Nolte 
um Scluß das etiwas grelle Verfolgen bis zur Thürges 
Heuft, fo wie in der Erzählung feiner Schickſale mehr 
anfprehende Gemürhlichkeit, mehr überzeugende Wärme 
und Innigkelt gewünſcht. So hat uns im Ganzen die 
erſte Gaſtrolle Des Hrn. Nolte etwas kalt und nicht 
fche aufgeregt gelaffen ; vielleicht mag das erfte Erſchen 
nem mit Dem bangen: „Db gefallen oder nit,” im 
Schlepptau Urſache gewefen fenn. Zum Schluffe gerufen, 
dankte Hr. Nolte mitviel Beredfamteit. Die Umgebun 
hat den Saft freundichaftlidrunterftüßt. Hr. Werle un 
r. Hausmann fpielten mit viel Liebe. Dr. Toma: 
etti niöge fi vor dem Improviſiren, felbit (duldlofer 
ht nehmen. Exempla sunt odiosa. 23 


2. EL CLICh. 7 —A 
Eine wohl ſeltene Erſcheinun auf biefare Fäsne 
war das Auftreten eines im ftrengiten Sinne des Wor⸗ 
tee wahren: 2..Dear Charles, Solotänzer vom 
&. £. Hoftheater nah Dem Karnthnerthore (bier auf feir 
ner Dushreife nad Paris), Debutirte am 2. d. M. im 
einem Pas de deur mit —8 Groll, und wir leruten 
im ihm eimen fehr beadjtenswerthem 3 der holden 
Zerpfihore Eennen. Herr Charles beiikt ſchaͤßbare Vor⸗ 
ge Der Parifer welcher er unverkennbar anger 
ört. Schwebend und unter gefälligen Seitenneigungen 
des Oberkorpers präfenfirte ſich Hrn. Eharles agend⸗ 
liche, mwohlgeformte Geftalt. Nah den erſten Schritten 
konnte man fehen.. Def ſer ın feinem Kunſtfache viel Stu: 
Dium verwendet haben fl e. Der —— Char 
kes athmet, ohme eben mit befonderer Kraft ausgerüftet 
u ſeyn, jemen Adel, jend Jartheit, ih mochte mid Des 
Husdeuds bedienen, jene Weichheit, welche einem jeden 
Tänzer, Der fonft fein gemöhnlicher, Ar we 
gerift, ftets beigefeitt feyn fol, Aue feine Pas und Bes 


wegungen erfheinen voll Anmuth, Sicherheit, Feuer und 


Brabour. Insbefondere dewaͤhhrte dieſer Tänzer diel Ber 
ſchmeidigkeit und Force in den Pirouetten. Auch fein & 

lomb und alle feine Attituden überhaupt find von der 
—* Wirkung. Hrn. Charles fonnte man als Tan⸗ 
zer mit einem echt Dramatifhen Sänger vergleichen; denn 
eben fo wie im Geſang det einfache Styl, Der getragene 
Ton, die Seele, Die Wefenheit des Geſanges if, fo if 
es auch im Tanz ;-der Triller und Die Pıyonette ſtehen auf 
Einer Kunſthöhe z die Solfeggien und die Battements 
find dasfelbe; Die Eoloraturen und die ronds de jambe 
find nichts Eigentlich es, fondern bloß Berzierum 
gen;und ein Tanz kann eben fo gut durd tours de force 
wie eine Arie durch Rouladen überladen und zu Grunde 

erichtet werden. Was nüben Sänger, Die zwar Noten 
—3 können, aber fein Portamento, keine Schu⸗ 
le, kein Gefühl haben, und die Angeln nicht zu vermeis 
Ben willen? Was nutzen Tänzer mit aller Volubilität Der 
Deine und Füße, wenn fie kein ordentlihes Portebras 
baden, und wenn ihre Kopfpofitionen mit der Büfte we: 
der Harmonie noch Gegenfatz bilden ? Bas Eharlesif 
nun im Befitze der befferen Eigenſchaften feiner Kunſt; 
er ift noch fehr jung, und kann es einft bis zu. den erften 
Stufen bringen. Der größte Theil unfers treffliden, das 
Gute immer und auf der Stelie anerfennenden Publis 
kums lief diefe Eigenſchaften au nicht ungewürdigt vor: 
übergeben; es applaudirte den Tanzfünftler bei jedem 

tlangenen Momente, uad rief ihn am Scluſſe, nebſt 
Die. Sroll, dıe auch lobenswerthe Erwähnung ver: 
dient, lärmend hervor. (Aufm.) 


NER Bemberg. - 

Am 1. Mär; wurde ein hier noch nie gefchenes Rins 
gen von Hrn. Jean Dupuis und Hen, Jobann Hoff: 
mann in der Ranziſchen Reitbahn vorgeltellt« Der An: 
drang der Zuſeher war fo grgß, daß viele garkeinen Pluß 
mehr befommen konnten und ſich entfernen mußten. Ir. 
Hoffmann iſt von einem ſehr ſtarken Körperbau, etwa 
23 Jahre alt, und nicht weniger gewandt, als man es 
erwarter hatte. Die Aampfenden griffen fib von beiden 
Seiten mit Feſtigkeit an, und durch geraume Zeit blieb 
der Sieg, unentfhieden. Augemein war die Meinung, 
Der nod nie beflegte Athlet werde bien feinen Meifter fin: 
den. Ehe man es verfab, lag Hr. Hoffmann mitdem 
Rüden am Boden, und der Kampf war beendet. Hrn. 


. Doffmwann gereicht es Abrigens.jn keiner Schande, daß 


er Dem Aufrufe feine Stirne both; Dr. Jean Dupnis 
aber zählt in der Lifte der Urberwundenen Einen mehr, 
und ſein vorausgegangener Ruf erhielt feine volle Feſtig⸗ 
keit Nah dem Rıngen fanden abermals die Araftvors 
RRelungen des Hrn. Dupuis und der Die. Teutſch 
Statt, welde , wie, Die übern Leiſtungen, Beifall ers 
hielten. ( Lemb. Ytg.) e 
— Amſterdam. 


„Herr Arſſchfelder aus Mainz, ein reicher Iſrae⸗ 
lite, mit dem Beinamen: Der ameritanifhe Engländer, 
fol gefonuen ſeyn, das biefige teutſche Theater ju übers 
nehmen, und defihalb Sen. Eh lers, Drofellor Des Ges, 
fanges und der Declamation in Mainz, hieher abfenden,. 
um als Sahverftändiger dıefes Vorhaben zu realifiren. 
Die junge Engländernn, Due. Rofa Stuart, welche 
kür zlich in Mainz aufgetzeten ıft, fol als erfte Sängerin, 
für unfere Dper gemonnen worden fenn. (5. E. Bl.) » 


’ j . Paris 
Die zweite Aufführung der „Dugenötten” hatte fein 
minder glänzendes Refultat als die erfte. Die erften drei 
Aufzüge, vom Publikum beifer aufgefaßt, von den Saͤn⸗ 
gern mit noch mehr Feuer und Gediegenheit ausgeführt, 
eben fo vom Orcheſter und Dem Chor, entzüdten das Aus 
Dirgrium. Den überaus originellen Soldaten : Chor lich 
man wiederholen. Mad dem vierten Acte wurden Nours 
rit und Dir. Falcon durch allgemeinen Enthuflasmus 
und Ycclamatiom des Pubutums auf Die Bühne ige, 
beide mußten am Schluſſe Der Dper, begleitet von Den, 
gevaffeur, nod einmal vortreten. Das Glück dieſer 
roßen und fhönen Eompofition ift feltgeftelt; es ift in 
eder Beziehung des Berfallers von „Robert Dem Teufel? 
würdig. (Journal de Paris,) 


Dapre. 
Unfer Munizipafrath hat in feiner Sitzung vom 26. 
Gebruar beſchloſſen, dem Hrn. Lemerre, gegenwärtt: 
n Schaufpiels Director, eine Unterftüßung von 15,000 
he ju gewähren, um eine Operngeſellſchaft für nächſtes 
ahr inunfere Stadt gu bringen. Die dem Hrn, Lemers 
ze bisher zuerlannte Unterftüßung beftand in 10,000 
Fr. Die erfie Bedingung, welde man der Direction aufs 
erlegt, it die Gasbeleugtung. Die Stadt wird fid ers 
Bleiben, die nothigen Kolten für dieſe neue Art Beleuch- 
tung zu feiften; die übrigen Auslagen werden Der Direcı 

tion uberlaifen. (Journ. de Paris.) 
Neapel. 


Im S. Carlo: Theater ward dieſer Tagen eine neue 
Dpervon Perfiani, betitelt: „Eufenio di Messina,” aufs 
geführt. Die Muſik gefiel, und der Eompoflteur, welcher 
gerufen wurde, mag.Darın Die Ueberzeugung gefunden 
haben, daß feine Mufit von Kennern gewärdiget wurde, 
welche nicht abſprechen können, Daß fie recht güt iſt; aber 
eben fo wenig, als fie im irgend einer Nummer etwas 
Eemüdendes enthält, eben fo entbehrt fie gänzlich jedes 
melodiſchen Retzes, daß fie ſich fogleidh Dem Gedädtniffe 
der Zuhörer rinprägt, und von Dielen wie eine ſcherzhafte 
Melodie ſogleich nachgelungen werden kann. Don Den 
Mitwirkenden verdienten Mad, Tachinardiund der 
Baß Ronconi einer ausgezeichneten Grwähmung. — 
Taglion!s großes Ballen: „Die Ruückeht des Ulnifes,” 
at jene günftige Aufnahme, die man erwartete. 

oda, 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Rilter v. Senfried. 
Derleget: Anton Steauß fe. iswe im Der Dexoiheergafle Mr. 1198. 
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Sonntag, ben 13. März 1836. 
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| Die Fahrt auf dem Eilwagem 


(Reifeabenteuer von &, Earrit.) 


6 war finftere Mitternacht, da rollde der Eilmagen uns 
ter (hredlihem Gepolter zum Stadtthore herein. Der Po: 
ſtillon fehte fein blechernes Hüfthorn an den weitklaffens 
den Mund, biies der Baden braunes Paar zu zwei uns 

heuren Demifpkären.auf, und fchmetterte fo lautkreis 

ende Töne aus feinem zarten Inftrumente, als fordere 
er Die Todten aus den tiefen Gräbern hervor. Diefe zwar 
ließen fi in ihrem Schlummer nit irre machen, aber 
der Lebendigen viele rilfen fi aus den Armen des Mor: 
pheus los und blidten auf das 'wandernde Monathzim⸗ 
mer herab. an welchem ſechs flaubbededte, hagere Gaͤule 
keuchten. Die Bewohner dieſer eilfertigen Weiterbeförder 
rungsmaſchine gudten gleihyfalls aus den ſchmalen Fen⸗ 
fteröffnungen- hervor, denn die Stadt war die erfte, feit 
man Staliens Boden betreten hatte, und fo mochte wohl 
Mancher gezweifelt Haben, ob Die Häufer nit etwa auf 
den Köpfen oder Dädern flünden, und die Steine res 
den oder zum Mindeften fingen könnten. 

In dem innern Bauche des Wagens faßen vier Mens 
ſchen von fo feltfamer Complerion, als ob fie Die Mufter: 
Eremplare von vier neuen Menfchen: Ragen abgeben fols 
ten. Im tiefen Hintergsunde vegetirte eine-in Mantel , 
Schlafhaube und ein Dides Aropftud, vermummte Geftalt, 
bei der man geraume Zeit in Ungewißheit blieb, ob eine 
Mumie oder ein lebendes Menfhen: Eremplar den 
Platz eingenommen habe; ein Paar kleine, nihtsfagen: 
de Augen gudten ſchweigend vor fih hin; ein Zinnober, 
bergwerk der Nafe funkelte dem holden Bachus zu 
Ehren als Aushängsfgild ; ein breiter Mund, Deffen 
Khwarzqualmende Untiefen beim oft wiederhalten Gaͤh · 
nen Schred und Grauen verbreiten, und ein Warzen bes 
fehtes, rothbartiges Ainm vollendete das Bild eines Ado⸗ 
nis, bei deffen Anblid Graufen und Laden dem ehrlichen 
Beſchauer glei nahe ftand. 

Neben diefem plumpen chineſiſchen Göken faß eine 
jierlige, griechiſche Göttinn in Geftalt eines! wunderſch⸗ 


Unterhaltungäbl; Nr. 40 


nen Madchenkopfes von ungefähr 19 Jahren; ein nieds 

lihes O*e bchen hielt nur'mühfam die üppig wallenden 

Boden in Gewahrfam zurüd ; ein Paar ſchmachtende 

Augen blidten ſehnfüchtig aus dem lodenumfdatteten Ants 

li$ hervor, und Wangen, mit dem Morgenrotb des jun⸗ 
gen Tages übergoffen, ſchienen mit' Aphroditens Nofen 

um den Vorrang des Colorits zu ſtreiten. Ein weiter 

ſchottiſcher Reifemantel verbarg die weitern Formen der 

Yuldgeftait. Cine Thränenperle zitterte manchmal in ihren 

Auge und zuweilen ruhte ein fanfter Blid, von einem 

leıfen Seufjer begleitet, auf der ihr gegenüber placirterr 

Figur Ne. 3, welche in Geftalt eines jungen Mannes 

von munterm Ebarafter auftrat, und weit eher die Rolle 

eines Adonis hätte fpieken können, als die winterliche Par 
godenfigur an der Seite der holden, 19fährigen Früh⸗ 

lingsgöttinn. Gin Paar mächtige Brillfantringe, die arr 

feinen Fingern bfigten, Eonnten erkennen laſſen, daß 
nebft prangenden Borzügen Des Leibes und der Seele 

ihn audy der alfgewaltige Magnet, der die Welt regiert,- 
Das liebe Geld, niht gan hilflos gelaffen hatte. Wer 

Darf es alfo einem Mäddhen verargen, wenn fie unter 

Dergeftalten Umftänden manchmal einen verftohterren Blick 

auf ihre ris-a-vis-fallen ließ ? 

Die vierte Geſtalt war eine Alletagsfeele von einem 
nichtsſagenden, nichtsdenkenden Geſichtez mandmal' . 
dampfte er con permissione ein Pfeifchen, leiftete feinem’ 
Gegenüber, dem alten, Herrn, freundlichſt im Gähr 
nen Geſellſchaft, redete nur höchſt lakoniſch und ver: 
ſchlief einen großen Theil des Tages, Ihn kümmerte nicht 
der höchfte Reiz der Natur, noch der Reinige Weg neben 
Abgründen;: ihn fochten weder Die perlenden Thrären 
des Mädchens, noch Die Brilfamtririge feines Nachbar 
an; er fhien der Außenmelt abgeftorben ‚. und nbır für 
fein Ich noch ein wenig zu vegetiren: Sonft trug die Ge: 
ſtalt das Geprage von 40 Jahren an fid), war marben: 
zerriſſen und'trug einen ſchlichten Rod und einen eiſernen 
Sirgelring. 

Der Lefer hat num die Perfomen kennen gelernt, mit 
denen er es au thun hatz nun fol er auch Die Ueſache 


erfahren, welche diefe vier feltfamen Geſtalten in den am 
gen Raum des Wagentaftens fo feltfam zuſammenge⸗ 
blafen hatte. 

Der alte Herr in dem Mantel und mit der Schlafs 
baube, Fettling genannt, war eines der huldbegab: 
ten Blüdstinder, von dem es [wer gu fagen wäre, wer 
‘er gewelen if, denn felbft Kant hätte mit al" feiner Aris 
gie der Urtheilstreaft nichts weiter herausgeurtbeikt, als 
daß ihm die Grabſchrift gebühre: „Er ward geboren, af, 
trank, ſchlief und farb.” Aber reich war der Mann, ums 
menſchlich reich, ein Aröfus feiner Zeit, zei durch (Erb: 
Saft und Anidereiz aber an einem Uebellite er furchtbar, 
er war — Verliebt. Hort bei diefem Worte Der Lefer ſchon 
gefpannt, fo wird er nod mehr erſchrecken, wen id ihm 
fage, daß er in feine fhöme Nahbarinn verliebt war, die 
ihm das Schickſal als Mündelzugemorfen hatte. Beſchleicht 
die Liebe ein altes, verfhyimmeltes Herz, fo nimmt lege 
wöhnlid die Eiferſucht mit ih inen Kauf, und wird non 
dieſer fattfam, wie billig, gejwidt und gebrannt. Der 
Winter im Pelze gehülkt wird von dem rofigen Zepbyr des 
Frühlings gewaltig überflügelt. Das wußte der alte Herr, 
and mochte wohl bemerkt haben, daß feine blühende Müns 
del ein Herz von gefunden Bjährigen Gliedern, einen 
Lebensfroben Geiſt und Demantringe einem vermwitterten, 
geiesgeämigen, väterlihen Unhold vorsieht, darum ließ 
er fie nie aus den Augen und hielt mit eifigen Klauen Die 
füße Beute umfangen. 

Zum Ungläde fiel der LYjäheigen Fanny, fo hieß die 
Mündel, eine Erbfhaft von 19,800 Lire von einer in Ita⸗ 
Uen etablierten Derwandten zu, das heißt um Glücke für 
fie, aber zum Unglüde für den winterlihen Freier; denn 
erſtlich fiherten die 19,000 biinfenden Silberlinge Die 
Unabhängigkeit der reisenden Schönen, wodurd feine 
Hoffaungen droheten, zu Wafler gu werden; zweitens 
hatte das Teftament allerlei eine Anhängfel, welche die 
unmittelbare Gegenwart der Erbinn erheifäten , und 
eine Reife nothwendig madten. Ein fhredliherer Don, 
nerſchlag hätte über das Haupt des Unglädlihen nimmer 
ertönen können, als biefer. Fanny follte reifen, ſollte 
nad Jtalien reifen, Der beängfligte Liebhaber hatte ins. 
‚geheim bereits alle nöthigen Anftalten zur ehelichen Der 
Bindung mit feiner Mündel getroffen; er war nahe dar’ 
an, auf dem dürren Hagebutt : Dorn feines Winters Die 
Uedlich duftende Eentifolie des Lenzes zu pfropfen, nur 
ibe Ja fehlte no; freilich ein gewichtig Wörtchen, aber 
das machte ihm wenig Bedenken. Nun aber die Reife! 
Sollte er fie allein ziehen, follte er feinen Raub fahren 
daffen ? follte erfelber mit, — ihn ſchauderte bei Diefem &er 
danken, — mehr als hundert Meilen?! Er, der nie über 
«ine Meile Weges von feinem Geburtsorte weggelommen 
war! Untere mädtigen Angkiäweißtsopfen entſchloß er 
Aid endlich zur Reife. 

Nunging es an die Gorbereitung dazu. Du lieber 
Btmmel, mas duldete ba ber arme Maun für Pein! Taus 


fehdmad verwuuſchte er die Erbſchaft, die Reife und Ita, 
dien. Tauſend Bedenklichkeiten ſtellten fi vor feine bes 
fangene Einbildung ; taufend Gefahren fah er; er träums 
te nur von Hals: und Beinbreden and von blutdürftigen 
Rändern. Ein großer Koffer wurde voll gepadt mit Klei⸗ 
dern und Wäfche, unter Denpn eimige neue Preüden, ein 
großblumiger Schlafrod, Schlafhauben und ein weiter 
Mantel, nebft Aopfliffen eine Hauptrolle fpielten; auch 
ein Paar maͤchtige Medicinflafgen wurden nicht vergef« 
fen, und fo ausgerüftet gegen bie Macht feindlicher Ele⸗ 
mente, beftieg ex den Wagen. Bald fhwand die Furcht, 
machte aber der Langeweile Platz, welche er gaͤhnend bes 
geüßte, und Dabei über die kurzen Mittags « und Abend ⸗ 
ſtationen ſchimpfte, welche ihn hinderten, dem Fekuden 
des Mahles mit aller Gemaͤchlichkeit zuzuſetzen. 

Bei weiten nicht fo wichtige Gründe der Reife hatte 
der Adonis mit den Deillantringen. Er hatte was rechtes 
gelernt, d. b. er war Rechtsgelehrter und als Auditor zu 
einem Regimente berufen; bevor er aber fein Amt dm 
teat, beſchloß er eine Meine Reife nad Italien zu unter 
nehmen, und dahin fi zu wenden, wohin ein Zufall 
oder ein Abenteuer ihn rufen würde. Er war frobfinnig, 
vou Laune und Wit, doch Dabei von teefflidem Deren: 
Schon nad einer Stunde feit der Abreife hatte er weg, - 
dag das Schidfal ihm ein allerliebftes Abenteuer in den 
Arm geworfen. Blide, verſtohlene Händedräde waren Die 
Telegraphen, Dur die Fanny erfuhr, Daß fie bei ihm 
Gnade gefunden und durch den Fanny ihren Beifall ihm 
zu erkennen gab. Uebrigens bradıte er duch den füßen 
Klang feiner Rede und Erzählungen und feinen Humor 
viel Leben im Die halberſtorbene Geſellſchaft und ftahl ſich 
unvermerft recht tief in Das Herz feines [hönen vis- a-vis. 

Die wierte Perfon, der Nepräfentant des Pflegma. 
war ein Kaufmann, der im Kopf nichts als Aurszertel 
und im Herzen bloß Wechfel und Frachtbriefe trug. Der 
Mann hatte die Reife fhon oft gemacht, und hatte wohl 
mand Adenteuer im Poftwagen ſchon mit angefehen 
und vielleicht Darin ſelbſt manche Rolle mitgefpielt; das 
zum mochte er fi den Grundſatz Des Philofophen abſtra⸗ 
hirt haben: Unter der Sonne ift mir nichts neu und um: 
erwartet. Er war alfo im Areife Diefer Heinen Geſellſchaft 
ein wahrer stabene oder beifer gefagt: Sede bene. 

(Die Bortfegung folgt). 





Schreiben eines Menſchendarſtellungskünſtlers an 
den Theater»Director Eufebius Schmerz. 


Die Pfligten, welche ein Aünftler meiner Art für 
feine Ehre hat, fo wie die Pflipt des Menſchen, für 
feine Erhaltung zu forgen, zwingen mi, mit Euer Wohl 
geboren mic über Die Stellung an Ihrer Bühne zu ber 
ſprechen. Noch mehr fordern mid) die täglich uad ſtünd⸗ 
lich zu Dupenden einlanfenden Einladungsbriefe zu Gaftı 


F 


tollen und —— on unjäftigen —— 5 gt 3 J IH rs 


agsbegebenheiten. 


lien, hergoglihen, großhergogligen und koniglichen Oof VBVgor Aurem traf der Poſtwagen von Bordeaus 


. kheatern Dazu auf, welche mirinsgefammt goldene Derge 
berfprechen, wenn ich ihnen Die Ehre erjeige, ins Künf 
lige die Zierde ihrer Künſtlervereine zu ſeyn. Sie werben 
alſo hoffentlich folgende Bedingungen‘, unter * a 
fein ih an Ihrer Bühne angeftelit bleiben E “ 
ſehr deſch ziden anerkennen. Ih erhalte nän 
x. 1) Eine jäbrlihe. Gage von 10,000 Fr; 1 
2Diahrlich 367 freie Einnahmen ‚und 

3) 13 Monate Keifenrland, dann ° 

4) täglid) 250 Freibiuets, theils für die Reyenfenten, 
- ums gehörig gelobt, theils für Elagueurs, um nah Wür⸗ 

den beklatſcht und gerufen zu werden; ferner 

5) übernehmen Sie Die Bezahlung meiner Schulden 
von 92,000 fl., ‚And, ziehen mir. jur. almäligen Ab tra⸗ 
bang derſelben —8 von Der Gage 5 Gulden, von 
jeder Einnahme aber 2 Gulden ab. Dagegen mache ich 
mid) verbindlig, ohme eigentliges Rollenfach, Alles, 
vom 16jährigen Anaben- bis zum 90jährigen Oreis, Mi 
was dazwiſchen fiegt, Standesperfonen, Delden, Lie 
haber und Boͤſewichte. befonders aber welthiftorifhe Ehas 
raktere und die wilden Thiere, wie fle-in Den neuern 


* 


Deamen Mode geworden ſind, unſterblicht Künfletoder ; 


mofteriöfe Perfonen zu fpielem, wobei jedod wohl {u bei 
merken ift, Daß ich immer der Erfte oder der Lebte 
auf dem Zettel ſeyn muß, und id noch die einzige, 
‚wahme hinzufüge „ daß id unter keiner Bedingung eime 
» Parthie übernehme, die man nicht wenigftens dreimal 
verlangen muß; Rollen; die fünfs bis ſechsmal gerufen 
werden, will ih fogar auswendig lernen, und jene, 
in welchen mir Diefer verdiente Tribur neunmal geyollt 
wird, follen meine Lieblings» und Reiſerolen werden. 
Sie werden hoffentlich keinen Augenblid anftehen, alle 
dieſe Bedingungen einzugehen, um noch länger einen 
Künftler das Eigentum Ihrer Bühne zu nennen, der 
feit Talma’s Tode Leinen Nebenbubler in; Europa mehr 
hat, ja, der fogar in den elenden Parthien eines Jaro⸗ 
mir (in der Ahnfrau), Earl Moor, WilhelmTell 
und Rear Furore machte, wie Sie wohl wiffen, und nur 
in der feſten Ueberzeugung, heute Abends den neuen 
Gontract unterfhrieben und befiegelt dis zu meiner Was 
mensfertigung vollender vorzufinden, werde id) heute noch 
die Heine, meinem eminenten Talente gar nicht entfprer 
chende Rolle des Hamlet zu fpielen mic herablaffen. 
Ich will mit hoffen, daß Sie mir entgegnen wers 
den, mein alter Contract fey noch nicht abgelaufen. Gie 
werden doch nicht fo fehr Neuling im Direetionswefen 
ſeyn, dag Sie nicht wüßten, wie ein Eontratt nur 
“für die Direction bindend ift, den Känſtler abet durch⸗ 
aus nicht länger fefthält, als bis er ein befferes Engage 
ment findet, oder ihm keine glänzendern Bedingungen 
einfallen. Mit Achtung Ihr 


MR, 


— Beamter, der mehe Als eine Million im Dermögen hatte, 
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ohne Conducteur und Poftilon in Perigueur ein; im 
Wagen befand ſich nur ein. tanbiiummer Reiſender. Eon: 
Dusteur, Poſtillon und Reiſende waren unter Weges ab · 
geſtiegen; die Pferde eilten allein fort‘ Ad trafen glück 
; im ze Ein; wo o feheben- Lu ef Diligen · 
Plab arm tu... 

> dm Brantaeiä erkäch Re Zünid, cin augefchenet 


im 60, Jahre Rad, Witwer und Vater von I noch uns 
erjögenen Kindern war. Man karın die Urſache nicht er⸗ 
mitteln, Die ihm zu Diefem Schritt gebracht haben foll: 
m Rürslich fand ein Ouell zwiſchen zwei feauzöflfhen 
Dffsieteh Statt. Der Beleidigte verlangte, Der Beleſd 
ger foue-einige Worte surüdnehmen; die ihm im der Hitze 
des Streites entiihläpft feien, und ſchol zu gleicher Zeit 
im die Euft, Einer der Secundanten belegte dieß Bench, 
men mit beleidigenden Ausdrüden, und es erfolgte ſogleich 
ein zweites Duell, in welchem jener Secundant eine Aus 
gel in den Aopf erhielt und auf der Stelle todt blieb. 
— — —— ———— —— — 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 

Wien, den 12. Märy. 
Nachſtehhendes war der Mittelpreid der Wiener 

StadbBanco:-Obligat. zu 2'/ pEt.in EM. 
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Wien?* Watt fand, halte ein großes Publikum herbeigezogen. 
Der bei der neuen "Adminiftration Sn ehe Es mar eines der befudteften eneflje tet langer Reitz 


cheaters angefelite Balletmeißer „ Herr Saljeramtift 
Hier angelommen..,, ı,n nf 99 a 7 
— Herr Earl Prolte,,normals bei sater in Dresr 
Tau, weliher im Aal on Leopoldkadt am 10.d, I 
den Cyclus feiner Gaftdarftelungen’mit dem „Ridat 
Wanderer⸗ 'begänn, wird ta junahft den „Dans 
Sad” geben- Die freundliche Anerkennung, welche dr. 
Molte bei feinem erfien Debut für ‚fein durchdahteg 
und wohl markirtes Spiel gegolit wurde, läßt vorausfe: 
ben, Daß er in feiner zweiten Rolle mit eben dem Fleiße 
wirken werde. -;. a, M 1 "Sul 
— unter die merkwürdigeren theatraliſchen Erſchei⸗ 
nungen gehört unbeftritten das Ölüd weiches S dıdh's 
euchtes Product: „Das. Bauberdiadem,” mis Muflt von 
h DHebenftreit, macht. Diefes theatralifche. Gucka— 
enbild voll Leben und heiterem, gefätigen Eoloritwird 
vorliebend und mit ungetheiktern Beifall ftets Yon eimer 
Menge lachluſtiger Zuſchauer betrachtet. Aue öffentlichen 
Dlätter fprahen zu wiederholten Mailen ein lobendes 
Urtheil aus, und wir fünnen es dem wadern Dichter 
auch nicht vorenthalten. Odgleich man den größten Theil 
des Erfolges dem trefflichen Mitwirken des Hrn. Weiß 
und der Due. Ja ger zufhreiben muß, fo ıR und bleibt 
doch Diefe Novität eıme werthuole Gabe, womit uns 
Shidy’s Talent erfreute, Niemand kann in Abrede 
ftellen, daß unferem Lieblinge, Hrn. Weiß, der ſtets 
conamore wirkt, und Due. Jäger, melde ein hiefiges 
Blatt mit Recht bie Perle nannte, Der erfte Preis gebühre. 
In der That kann man die. beiden Hauptrolen (Betty 
und Zinnober) nicht in beiferen Händen denken, als fle ſich 
befinden, Der bühnenfundige Dichter legte einen Fond 
von Humor in beide, ohne Anlage und Durhführung zu 
benachtheiligen. Die Laune zeigt ſich in ihrem vollen 
Blanze, aber fle ſchreitet demungeachtet nicht über Die 
Wahrheit hinaus, weldes den ausgezeihneten Talenten 
des Hrn. Weiß und der Die, Jäger um fomehr jum 
Lobe gereicht, als Belegenheit vorharden wäre, zu übers 
treiben, Wenn man bei Diefer Gelegenheit fo viele mei: 
fterlihe Leitungen diefer beiden Lieblinge Des Publtums 
ins Gedachtniß ruft, fo fann man ungeſcheut Hrn.Wei 
fomohl als Due. Jäger zu den vorzüglihften und oris 
ineuften Mitgliedern diefer heiteen Volksbühne zählen. 
icht minder verdient Derwadere HBebenfireitfurfeine 
Garalteriftifhe, deu Anforderungen des Stückes und der 
Bühne fo fehr entiprehende Muſit alles Lob. Möge Hr. 
— in dieſer Anerkennung ein Motiv [Aa 
in Talent noch ferner geltend zu madıen und bei feinem 
Fleiße des befteu Erfolges gewiß ſeyn! 611 
— Mad. Robebed, vom Leopoldſtaͤdter Theater, 
begibt ih im Laufe dei Monats ı i anf. Gaſtrollen 
nach Peſth. 511 
— Außer 5 ndt's Bencfice⸗Piece: „Der 
Rabe :c.” liegen noch mehrere Kleinigkeiten vonRibics 
zur Aufführung bereit. „Die beiden Jäger” von C. W. 
Koh, und HÄerzanskron's „Schwindels Fatalicäten” 
werden nädhliens Abher die Breter gehen. 51L1 
Sezuttgaet. 
Die Vorſtellung des Oihello, on Shakeſpeare, 
welche am 26. Februar jum Vortheil des Hru. Moritg 


aun,gleid Morib allerdings’ zu Den vorzüglichen 


die Einnahme ſoll 700 Gulden beiragen haben. rn 
u 
ebten Mitgliedern der hieſigen Anſtalt zu zählen iſt 
} 58 er — nicht — * ſtarken Zuſpruch 
Gute ſchreiben, und es gereicht unferm Publikum wirk⸗ 
lich zur Ehre, wenn man dekennt, dah das Stüd dieſe 
Anziehungskraft zumeiſt bewirkte, indem. felbft die vor 
Kurzem gegebene Dper „Norma,” zum Dortheile der 
Due. Haus, Peine folde Derfammlung herbeigelode 
hatte; Aufmunterung genug, die großen und gedieges 
nen Sechen neu in die Scene zu fehen, und nicht in die 
allgemeine Alage.über Gelhmadsne rung” einge 
immen. Dthello gab Hr. Morig.. Desdemona Die. 
tubenraud, Jago Hr. Sehdelmann, Eaffio 
H.Döbrik, Drabantio Hr. Maurer, Emilie Mad. 
Abmwefer; alle dieſe Rollen wurden gut gegeben. (Tor 
Eefpondent.) ; f 
. Beimar 


Raapach's Pofle: „Gute Miene zum böfen Spiel” 
mißfiel total, und laute Zeichen des Mißfallens äußerten 
fh zum Schluſſe im Publıtum, (Driginalien.) 
An Dpern erwarten wir das „eherne Pferd” und 
den „Mastendau,” beide von Auber. Der erfigenanns 
vum zashh eben fein glänzender Ruf voran, Die zweite 
aber wisd mis Freuden erwartet. (Deig.) 

Derlim, 


eber Hoguel's neues, im königl. Theater aufs 
geführtes Ballet: „Der Marquis von Carabas,” läßt ſich 
weiter nichts fagen, ale Daß es mit Der zu einem Ballet 
nöthigen Pracht gegeben wurde und demfelben virtuofe 
Tanzausführungen nicht fehlen, 37 

— „Die Leibrente » Schwank in 1 Act von A. von 
Maltiz, kam am 27, Februar auf der koͤnigl. Bühne 
um erftien Male zur Aufführung und unterhielt Das ſpaͤr⸗ 
ich verfammelte Publikum. 37 
i Fzankfurt. 

Der großherzogl. heſſiſche Bocalmuflt : Director, Hr. 


9. Ch, Martwart, wird hier nächſter Tagen eine Dors 
lefung über Mimik, verbunden mit einer declamatoriſch⸗ 
— * Darſtellung, geben. 43 


Paris. 

Zu der erſten Borſtellung von Meierbeer’s Hu⸗ 
gan” And am 25. Februar Parterrepläge mit 60 Fr. 
ezahlt worden, 29 

— Im Monate Februar wurden auf fämmtliden 
hiefigen Bühnen Wo neue Stüde zur Aufführung gebradt, 
nimlih: Gine große Oper, ein Euffptel in 5 Acten, zwei 
Dramen und ſechszehn Vaudeville's. Es ift wahr, daß 
fünf Theater u nichts Neues braten, d. b. die komiſche 
Dper, Gymnaſe, Porte St. Martin, der Eirque und Fo⸗ 
lies: Dramatigques; Dagegen bradteuns Das Theater Et. 
Antoine vıer Neuigkeiten; Dabei waren vier Reprifen und 
fünf Beuefize Vorſtelungen. Den boften Erfolg hatten z 
„Dee Blitz,* „Actäon,” „Bamin ven Parıs,” „Derr und 
gran von Galohard” und die Lieder des Defaugiers. Ju 

tefen wird man in Aurzem „die Dugenotten” rechnen. 
(Joumal de Paris.) 





a, . Haupt Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dororbeergafle Ne. 1108, 
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eelanderer. 
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m 
Ein Nachmittag im ſilbernen Kaffehhauſe. 
(Kus dem Tagebuche vined Reiſenden.) 


Mon braucht eben kein Talent zu befiken, um ſchmuck⸗ 
los zu ſchildern, was man hie und da Intereſſantes, Gu⸗ 
tes und Nüplihes —— oder um traulich zu er⸗ 
zaͤhlen, wie man isgendwo-tin frohes Stündchen verlebt 
hat, Echteres gab mir Beranlaflung zu nachfolgenden Zei: 
len, die ich flüchtig in meine Neifemappe einrüdte, und 
nun veröffentlihe, um mandem Lectürfseunde und wiß ⸗ 
begierigen Fremden einen gefäuigen Wink zu geben. 

Schon in meinem Riten Landhaufe, zunaͤchſt einer 
Provinzialftadt, war mir unter andern gaſtfreundlichen 
Drten Wiens aud das fogenannte „[Überne Anffehhaus” 
aus verfhiedenen Mittheilungen befannt geworden. RL.) 
konnte Daher während eines attägigen Aufenthalts in der 
Reſidenz, wo id manche ausgezeichnete Anſtalt für Aunft, 
Wiſſenſchaft und Technik beſichtigte, der Anlodung nicht 
widerſtehen, mittlerweile aud manche Auftalt für gefeuis 
ges Bergnügen und lebensfrohe Mitteilung zu befuchen. 
Und fo kam id denn auch im vorermähntes. Kaffenyauıs 
(Plankengaffe). Wenn die hellen Spiegeiwände, geſchmack⸗ 
vollen Drapperien und foftbaren Silbergeſchirre gleich 
anfangs einen freundlichen Eindruck auf mich machten, 
fo wurde id Doc durch Die große Anzahl der intereffante: 
Ren Journale noch angenehmer überrafcht: Ich befand 
mid) in einem wahren Beitungsbureau ! 

Wer alle Greigniffe Der Gegenwart von unfererweis 
ten Erde flündlih in ih aufnehmen wollte, der würde‘ 
mit der Zeit gar nicht ausreichen, und wenn ſich ihm jede 
Minute von dem Geſchehenen zum Tagfür Das In Gefehds. 
pjende erweiterte, Bom@ebildeten ferdrrtiman aber, daß er 
mindeRens Die wichtigſten Ergebniffe und Verhandlungen 
von unferm Feſtlande ſich eigen made, und dag kan er 
bien auf bequeme und wohlfeile Art; ja er kann täglich 
bie heitere Gedankenreiſe durch Teutihland , Itallen, 


Sranfreih und England um geringe Fahrkoſten volldrin:. 


gen, und was Merfwürdiges zu fehen und zu hören, im 
Unterhaltungsbl, Nr. Al. 


Driginale fehen und hören. Wie die verſchiedenen Bänder 
liegen die verſchiedenen Flugblätter um ibn aufgeſchla⸗ 
gen, und wıe jene an mannigfahem Wirken zu Hügel, 
Bad, Wiefe und Wald ewig wechfeln, biethen diefe eine 
Gülle von Thatſachen, gemifhten Anſichten und edferen 
Geiſtesfrüchten, und überlaffen es dem Berftand und 
Geſchmacke eines jeden Befers, ſich das Gute ſelbſt hers 
aus zuſuchen. 

Gleich beim Eintritte im die Billardzimmer erhielt ich 
eine lithographirte Tabelle von den bekannteſten aus: und 
inländifhen Blättern, und wurde mit befonderer Zuvor 
kommenheit gefragt, welde von allen ich zuerft zu lefem 
wänfde. Ich durdlief Die Nummern: 1. Galignanis Mes- 
senger, 2. Quotidienne, 3. Journal de Paris, 4. La Pa- 
a, 5, Gazetta di Milano etc,, und verlangte welche Das 
von. Es währte kaum einige Secunden, als fie mir ſchon 
eingehändigt wurden, und eben fo ſchnell kam ich auch zu 
den übrigen, wiewohl das Local von Wißbegierigen ge: 
füllt war. . 

I date kaum ein Viertelſtündchen zur flüchtigen 
Veſichtiguug hier zu verweilen, und habe, fo fehr mich 
auch Geſchaͤfte drängten, einen vollen Nachmittag angcs 
nehm zugebracht. Als ich mich eben fatt gefehen, lenkten⸗ 
verſchiedene Anfpielungen meine Aufmerkfamkeit aufdas 
Dillardfpiel, in melden ſich ben zwei Wirtnofen 
probusieten. Die intereffante Parthie wurde durch einen? 
fo feltfam glacklichen Zufall geendet, daß der BDeflegte auf 
einen originellen Einfall des Giegers einen wipigen Aus⸗ 
fau machte, welcher Vorfall die Zuſchauer zu lautem Bei⸗ 
ſall ſtimmte. Habe ich mich an dem trefflichen Billard: 
fpiele lange ergetzt, fo erregten doch Die muſterhaften 
Swachſpleler, wie ich fie im zweiten Zimmer fand, 
meine ganze Aufmerkſamkeit noch mehr, und ich Härte da: 
bei meines Verſprechens. einige Damen in das Schauſpiel 
pa führen, ganz und gar vergeſſen, wenn nicht eben mein 
Dlid im das Daranftoßende Damenjimmer fiel, und ein 
blondes Lockenkopfchen mid ſchweigend an mein gegebes 
nes Wort erinnerte. Als ih mich dem Gpiegelglafe ndr 
herte, ſah ih, daß Die Geſellſchaft, der ich angehörte, ſich 


‚bereits eingefunden. Jh nahm daher Abſchied von bee 
Dampfenden Pfeife, und beeilte mid, meinem Berfpres 
hen nachzukommen. Es war der lebte Tag vor meiner 


Abreife. Schade, daß ich Diefes gaftfeeundlihe Haus nicht. 


früher betrat, ip wäre um einige politifde und literaris 
ſche Notizen reicher geworden! 
ad oft gedenke idy in-meiner fernen Dilla des froͤh⸗ 


— Nachmittags, und bedauere, daß ich mir da um. 


ein ſchweres Stüd Geld kaum halb verfchaffen Farin, was 
man in der Refiden,.um wenige Groſchen erhaͤlt, und 
wobei noch originelle Kernfprühe und wißige Bemerkun⸗ 
gen, als Zumwage, mit in den Kauf gehen. 

Neuburg, den L. Mär; 1836. . 





Die Fahrt auf dem Eilmagen. 
F (Gortfehung.) 

Um Mitternadht, wie gefagt, warder Wagen in der 
talienifhen Stadt angelommen und ‚hielt vor einer Lo⸗ 
kande ftill, wo die Antömmlinge, Deren es in des Was 
gens zweiter Abtheilung noch vier gab, abftiegen, um im 
Gaſthofe ihren Magen mit den nöthigen Subfidien zu 
verforgen. Fanny blieb nady Frauenart im Wagen auf 
ihrem Poften zurüd; der alte Here aber wälzte ſich aus 
Dem Bauche der hölzernen Maſchine, und beſchloß, lang: 
fam hinter dem Wagen bis zum Pofthaufe einherzutrots 
ten, feinen, durch Das lange Sitzen erlahmten Bliedern 
wieder Beweglichteit einzuhauchen und nebftbei einen Eleis 
men Ueberblid über die Stadt zu gewinnen. Mit dem 
weiten Mantel angetban, die Schlafhaube auf dem os 
pfe, folgte er dem gewaltigen Fuhrwerke. Allein, o Schred! 
Der Pofillion mochte irgendwo einen Braten wittern, oder 
feine Duleinea zu überrafhen gedenken oder fonft eine 
Speculation im Aopfe haben ; genug, er mahnte plöß: 
tih feine vier keuchenden Säule zur Eile, und flugs 
wollte der Wagen mit ſchrecklichem Gepolter um die Ede. 


Aergerlich beſchleunigte der watſchelnde Dikbaud feine, 
plumpen Schritte, allein Der Wagen war verfhwunden, 


und einige aus Abendgeſellſchaften heimkehrende Chpaifen 
verſtellten ihm den Weg. Don Angft gefoltert, trottete 
er bald auf diefe, bald auf jene Seite, ſtolperte über 
Barriere-Dröde und Steine, und rief jeder Kutſche ein 
gepreßtes „Halt!” zu. Mehrere Zußgänger nahten ſichund 
lachten über die Drollige Figur, die jaͤmmerlich vorüber: 
Leuchte. Große Schweißtropfen „. von Angft und unge: 
wohnter Bewegung ausgepreßt, ftanden auf der Stirne 
Des bedrängten Mannes, und feiner Bruſt feblte an 


Athem, als ex plöhlich.fih von einem Schwarm Menſchen 


ameungenfab, welche grimmig auf ihn losdonnerten, und 
obſchon in feine teutſchen Ohren Das Welſche unverſtand⸗ 
lich Hang, ſo konnte er doch aus allerlei Pantomimen und 
lebhaften Rippenſtößen abnehmen, daß man ihn für einen 
Dieb halte, Der Beängftigte erklärte im derben Teutſch, 


daß er ein Reifender fei, daß .er den Eilwagen verloren 
babe, fehte- bald einige Flüche hinzu, bald bob er die 
Hände zur Bitte, Umfonft, Die ſchreiende Menge verftand 
nicht teutfh, Dee. alte Bräutigam in spe wurde nolens 
volens in das nähfte Gerichtshaus gefhleppt, und die 
Naht hindurch ſich felbft und feinen Betrachtungen übers 
laffen. 

.. Die Schöne ſaß indeß ruhig im Wagen und meinte, 
iht allezeit getreuer, dickbeleibter Liebhaber fei mit dem 


‚übrigen Reifenden im Gafthofe abgeftiegen und thue fi 


bei einem Imbiß und einer Flaſche Iſtrianer gütlid. 
Aaum war aber dee Wagen bei dem Poſthauſe aus 
gelommen, fo fand fih der blaniugigeAdonis ein, wel: 
der von Der Liebe gefpeifet, Die groben Aunftproducte 
aus der Garküche verachtend, nah ätherifhen Genülfen. 
geijte, und, weit glüdliher als der alte Herr, auf den 
Schwingen der Sehnſucht dem dDidbeleibten Poftwagen 
nadgeeilt war. Entzüdt, die reigende Nahbarinn ohne 
ihren Argus zu erbliden, beftüemte ex fie mit Betheue⸗ 
zung feiner Liebe und [prad vom Feuer, das durch feine 
Adern walle, und. nur Dur ihre Gegenliebe geloöſcht 
werden, fönne. Banny gab ihm zu verfehen, Daß ihr 
diefe Derfiherungen keine: widrigen Töne wären, Die’ 
aber nur dann zur klangvollen Harmonie würden, wenn 
ihe Vormund als Austultant zugegen waͤre. Der feurige 
Adonis hielt mit dem feuer feines Ungeftüms ein wer 
nig inne und harrte, wie Das Mädchen, auf die Ankunft 
des alten Herrn, Iudeffen mahte Fanny in gedrängter 
Kürze ihn mit der keitiſchen Lage ihrer Verhältniffe ber 
kannt, und wie groß, wie paniſch ihr Schred fer, am“ 
den gewidptigen ‚Bormund duch die Bande Der Ehe ver ⸗ 
bunden, und aus Dem Lenze des Lebens fogleid in die 
grauen Derbfitage, und bald gar in dem eiflgen Winter 
veroßen zu werden. Der liebeglühbende Nachbar verfis 
herte dem Mädchen feinen Schub und ſchwor bei allen 
Liebesgöttern, den Feind aus dem Felde ſchlagen zu wol: 
len, fo daß derſelbe eher die haͤßlichſte aller Hottentottin« 
nen zur Frau nehmen würde, als fie. Der begeifterte Held 
wußte freilich für den Augenblid' nit, wie er es anfan«' 
gen würde, aber er verlieh ih auf: den Zufall and die 
Gunft des Augenblickes. 

Der alte Herr, gegen den die Verſchwörung beteita 
im Gange war,. wollte aber-immer nicht erſcheinen; Ban: 
un wurde unruhig, ihr-nenangeworbener Beliebter ver: 
legen. Er blidte in der Berne umher, fo weit es das Duns 
tel der Naht und die etwas fpärliche Beleuchtung der 
Stadt zuließ, aber keine Spur von der fonft fo dichten’ 
Koͤrpermaſſe des Dermißten Die: Paflagiere fanden ſich 
allmaͤhlich einz Der Eonductene fam, Der Poftillon zog die 
Pferde aus dem Stalle, aber Der ſehnlich Erwartete ers 
(dien noch immer nit, Man machte den Eonductenr auf“ 
den gewichtvollen Verluſt aufmerkſam; dieſer ſchüttelte 
bedentlich den Kopf, brummte vor ſich in den Bart, war: 
tete aber doch no zehn Minuten über Die vorgefchrieber 


ne Zeit. Endlich, da nad Verlauf derfelben der in Der: 
luſt Gerathene nicht erſchien, knallte des Poftilons Peit: 
ſche und der Wagen rollte, ungeachtet Des Zurnfens und 
der Thränen der fhönen Fanny, unter furchtbarem Ges 
polter zur Stadt hinaus, 

‚Am Morgen wurde von der betreffenden Behörde 
ein Bothe abgefandt, den Delinquenten vor das Verhör 
zu führen. Man öffnet den Gewahrfam und findet das 
in Frage ſtehende, undelannte Individuum in tiefen Schlaf 
verfunten,, den er aus voller Bruft im Stentortene 
herausſchnarchte. Ein kräftiger Stoß drachte ihn zum Zus 
ftande des Wachens. Fanny! Fanny! ſchrie er mehemalen 
tlaͤglich, eh’ er ganz feiner Sinne mädhtig werden konn: 
te; dann riß er die Augen mädtig auf, nicht anders, 
als ein plumper hineflfher Göhze und fragte, indem er 
tief aus der Bruſt aufftöhnte: „IR der Eilwagen fon 
befpannt?? Schallendes Gelächter erhoben die Gerichts⸗ 
Diener, nicht fo fehe über die Frage, die fie nicht vers 
fanden, als über fein drolliges Ausfchen. Man denke 
die dide Pagodenfigur mit dem aufgedunfenen Geſichte, 
eine weiße Schlafpaube hing nadläffig über der ſtrup⸗ 
pigen Perrüde, und ein winterlicher Reifemantel bela: 
ſtete, ungeachtet der außergewöhnlichen Hige, die breiten 
Schultern des verblüfften Paffagiers. Wer bäste ſich 
Des Ladens enthalten follen? 

Er ftand im Gerihsfaale, zitternd vor Angft und 
mit Schweiß bededt, der in breiten Eandlen von feiner 
Stirn rann und fein Autlitz zur Landkarte umflempelte, 
auf der Die Grenzen und Flüſſe mit fingerdiden Far: 
benlagen bezeichnet find. Man ſtellte Fragen in italienifher 
Sprache an ihn; er ſchaͤttelte bedentlid den Kopf, umd 
ſchnitt dazu ein Gefiht, das fo ganz indie Familienzüge 
Des Langohrs bineinfah, daß fih auch die Richter Des Bas 
chens nicht enthalten konnten, Das Verhör begann num 
in teutſcher Sprade, und man fand bald, daf man es 
mit einem närrifhen Kauz, nicht mit einem Diebe zu 
thun habe; gab ihm die Weifung, in einem fremden 


Sande ſich mit der Vorſicht künftighin mehr vertraut zu 
machen und eniließ ihn lachelnd. 
Nun Raud er bilflos da, mitten in einer volfzeis 


‚Gen Stadt war er einfam und unbeholfen, wie Robin: 


fon auf der wüſten Infel. Der Sprage untundig und 
des allbelebenden Nervus, Des Geldes beraubt, Denn der 
größte Theil des Geldes befand fih in den Händen der 
vielgeliebten Fanny, mußte er nicht Rath noch Hülfe, 
Er rang die Hände, warf die Schlafhaube zu Boden, 
und fhalt auf das Reifen und das dumme Land, wo 
man nicht einmal die ehrliche teutfhe Sprache verftünde, 
Und als er fid endlih an Fanny, feine geliebte Braut, ” 
erinnerte, da traten ihm vollends die Thränen in die klei⸗ 
nen Augen. Wird fle nit Unglüd haben? wird fie nicht 
in die Klanen raubgieriger Habite, in Geſtalt junger 
Männer, gefallen feyn? Er gedachte des blondlodigten 
Adonis, auf den er bereits Verdacht und Argmohn warf, 
und nun watfdhelte ee wimmernd auf und nieder und 
blies in Todesangfl den Athem in mädtigen Stoßſeufzern 


von | , 
nn (Der Sıhtuß folgt) 





Dlla»Potridba. 

Die vornehme Welt in Paris fährt viel zu Pepin's 
Laden, um die Witwe zu fehen und dort einzukaufen. 
Mad. Pepin befigt 150,000 Fres. Dermögen, alsihre 
Ausfeuer; ihres Mannes Eigenthbum wird verloren geben. 

— Lhuiffier, der in der Straße Rihelieu in Paris 
eine Frau ermordet hatte, it am 1. Mär; hingerichtet 
worden. 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Paris, den 4. Märj. 
Rente zu5Perj 110 fr. 45 Eent. 
Rente us Per. 81 Sr. 35 Cent. 
London, den3. März. 
Conſol. 3 Per. 917. 





Ka ri 


Bei dem nunmehr herannahenden erfien Bierteljahresfhluffe erſuchen wir die ‚Herren Prännmeranten au 


den Wanderer und den Damit verbundenen 


Aurier der Theater und Spectafel, den weiteren Prä— 


numerationg: Betrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig, im Comptoit in der Dorotheergaffe im Meinen Saleflaner: - 


haufe, N” 1188, zu entrichten. 


Auswärtigen, ſowohl im den kaiſerl. öftereeihifhen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
die E. k. oberfte Hof⸗ Poftamts » Haupt: Zeitungs » Erpedition in Wien aud vierteljähbrige Pränumeration 


auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hieher an obgedachte 
Jedem zunächft gelegene k. k. Poftamt baldigft zu wenden L 
harakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das tt täglich (falls Die 


mens, 


pedition, oder an das 
enauer Angabe des Na: 


wobei jed 
4 le as ie oft an ſolche Orte täglich 


abgeht) oder mır zweimal in Der Woche abzufenden fei. Der ren 
r. 


taglich er Verſendung beträgt, mit Inbegriff der Expeditionsgebühr, 4 ſIF. 54 
Die Redaction und der Verlag des Wanderers 


erfendung in der Woche 3fl.54 fr €. M. 
Wien im Mär; 1886. 


„ mit zweimaliger 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Des Komikers TomafelliBeneficeftüd: „Erifping 
ywölfter und vierundjwanzigfier Geburtstag,” Zauber 
poffe mit Gefang und Gruppieumden in zwei Aufzügen, 
weiches vorgeitern im Theater in Der Leopoldftadt zur 
Aufführung fam, hat beim zahlteich verfammelten Puplis 
kum mißfälige Aufnahme gefunden. Es ift im lehrer Zeit 
gar Manie geworden, Daß Localſchauſpieler imDrange nah 
einer Benrficepiece ſich feloft auf Den Pegafus geſchwungen, 
aber jammerlih abgeworfen wurden. Nicht jeder hat eın Tar 
Ient wie RaimundundNefteoy,oderDoppundPlas 
Ber, daher Denn das Publitum diefe Beneficceriheinuns 

en für fein gutes Geld wie Die befte Waare acceptiren muß. 
tor ue ulira erepidam follte man jenen parforce-Eorals 
dichtern zurufen und fie ſtrenge, aber gerecht, in ihre Der 
zufsfphäre Des —— ers bineinweifen, Hr. To⸗ 
mafelti ift ein beliebter Komiker Diefer Buhne, Das hat 
er aus dem vollen Haufe und der beifälligen Aufnahme 
bei feinem Erſcheinen geſehen; id felbit achte ihn als 
talentvollen Darfteller Hargiet : localer Charaktere, aber 
- Dichter, wie es heute Der zweite mißglüdte BVerſuch 
ewiefen, ift er durchaus nicht geboren. Hr. Tomafel 
Li wird ein ander Mal bei feiner populären Beliebtheit 
felbft in einem ältern,, aben-guten Stüd, ein eben fovols 
les Haus mahen — Hauptjwed einer denefice — und 
fi weder am Geſchmack des Publitums, noch der Kritik 
dergehen. Wir hoffen mit, Durg Den. Tomaſelli 
Alapperls Beneficen auf Die Donauinlel verpflanzt zu ſe⸗ 
ben. Der Glanzpunct dieſes Deneficetüdes war eine Örups 
teung am Ende des Dorfpiels vom Pantomimenmeifter 
Soevestp, die zu den überrafhenditen gehört, die 
wir je gefehen. Einfachheit im Gefymade, Aumuth und 
Phantafle, und wirklig eine durchgehends originale Jder, 
zeichnen dieſes Schlußtableau aus, und zeigen uns in Hrn. 
Schade m neuerdings den trefflihen theoretifhen und 
practifhen Meifter. Die Bemühungen des Beneficianten 
als Schauſpieler, Die aller Mitwirkenden und Der umfid: 
tigen Dieection verfanten mit dem leden Wrad. 23 
. „— Der Aomiter E.M. Rott, welder vorgeftern 
in feinem Benefize zum lehten Male im k. k. priv. Thea: 
ser in der Jofephftade aufgetreten il, wurde von dem 
neuen Director des Pefther Theaters, Drau. Shmidt, 
für fein Iuſtitut gewonnen. 7 

— Auf der genannten Bühne foll nädhftens eine 
Die. Urban als Eheiftine in der „Königıan con ſechs⸗ 
zehn Jahren” ihren erften theatralifhen Verſuch — 


— Wir hatten im vergangenen Sommer zwei Runfl:: 


zeitergefeufhafren in Wien, melde mit einander rivalis 
firten , und von weldien jene des Hrn. Önerra über 
jene der Mad.Eaurade Dad, trop aller Bemühungen Der 
2ebteren, ſowohl durch die Mehrzahl dee Damen, als 
and durch die vortrefflihen und fühnen keiftungen der Der: 
zen Cocchi, Eınıfelliund Brand ben Sieg Davon 
ttug. Mad. de Bach haste Überdieß mehrfache Unfälle 
zu erleiden; fie verlor nah und nah ein tüchtiges Mit⸗ 
glied nad dem andern, ja. fogar vorzüglige Pferde, 
. worunter jerge, welches zweimal beim Eorfo den Preis 
errungen. Gegenwärtig aber hat Mad. de Bad die 
größten Dpfer gebracht, und Leine Koften ſcheuend, eine 
neue, zahlteiche Gefeufhaft gebildet, welche das Puolis 

tum gewiß überraſchen, und der Directrice ohne Zweifel 


Derleger: 


den Derlun des früheren Jahres erfehen wird. Mad. de 
Bad, welde ſchon im vorigen Jahre Hrn. Soullien 
den famofen Jongleur der Guerrarfhen Geſellſchaft. 
engagirte, hat demfelben das Geſchäft übertragen, eine. 
Reife zu unternehmen, welche den Zwed hatte, aner⸗ 
fannte Künftler u gewinnen. Mit weichem Grfolge fidy 
derfeibe Diefem Selgäfte unteryog, mag das Reſul⸗ 
tat beweilen, indem er jwei Derren und jwei Damen, 
von deren ausgezeichneten Leitungen er fi überzeugten 
auch dierähmlihft befannten Künftler dee Guerra'ſchen 
Befeufhaft, den muthigen Eocdhi und den Wiener Herr 
kules Brand gewonnen hat. Wäre er fo me. gewe · 
fen, den braven Mimiker und Gladiator Tiniſelli zw 
engagiren, fo hätte Die Gefeufhaft der Mad. de Day 
fämmtlihe Matadors Guerra’s aufjumeifen, Noch ber 
—— ſich in der Geſellſhaft der Mad.de Bach die ühne 
eiterinn und gragiöfe Tänzerinn, Die. Carrara, 
dem Wiener Publitum ebenfals aus der Geſellſchaft 
Buerra's bekannt, und Hr. Rudolf Buerra. Au 
der Beine De Bad, welder unter Der Leitung des Hrn, 
Eoullier diefen Winter über außerordentlihe Forte 
ſchritte gemacht hat, dürfte dem Publitum mit Recht zu 
empfehlen feyn. — Da, wie aus dem Geſagten erhellt. ° 
Mad. de Bach Alles aufgebothen, um den Wienern ihre. 
Dankbarkeit für die ihrem verftorbenen Gatten fo son. 
erwiefene Theilmahme deutlih an den Tag zu legen, fo 
läßt fiy mit Grund erwarten, Daß fie ſich diefelde durch 
zahlreichen Zufprud erhalten wird. ; 
Benedict Freiherr v. Püdhler. 
Das Souper im Helenenthbalbeim Sperl. 
Das lieblide Helenenthal hat für die Wiener fo viel 
Reiz, das fie ſich ſelbſt zut Winterszeit zahlrei in Demr 
felden verfammeln. Was könnten fie auch Schöneres bes 
fuhren? Das Helenenthal in natura hat Alles gethan, Ans 
nehmlichteit aller Art zu vereinen; hierbothen fih Kunſt 
und Natur freundfgartlich die Hände, woraus ein fünfte 
lid; + natürliches Ganzes hervorging, Das den Kunſtken⸗ 
mer vergnügt, den Naturfreund ergeht. Jedenfalls macht 
es dem Gelhmade der Brüder Scherzer Ühre, diefe. 
allen Wienern fo liebe Gegend als Dorbild zur Metas 
morpbofleung ihrer Localıtäten geweiht zu haben. Die 
finnige Jdee, einen ım Helenenthale erbauten, auf Sau ⸗ 
len rupenden, rinasum offenen Salon darzuſtellen, von 
deifen Terraſſe aus das ganze anmuthige Thal zu übers 
biıdem-ilt, wurde Durdaus genügend reahfitt; Die imr 
nere Ausftattung diefes Salons madıt glauben, man bes 
fände fi auf einer fürftlihen Billa. Hr. Mid, Mayr; 
weldyer. Die Perfpectiv : Anfiht des Delenenthales mablte, 
bat uns aud) bier wieder feine Kunft im fchönften Lichte 
ezeigt. Der Blumenhändler Hr. Held liefertegur Auss 
gmüdung. des Salons blühende Eamellıen, Azalten, 
neubouändifhe Pflanzen und exotiſche Gewaͤchſe verſchie⸗ 
Denfter Gattung, und kann ſtolz feyn anf dieſe vielen un⸗ 
tee feiner Hand fo wohlgerarhenen Blumen. Aber nicht 
nur eine Augenweide, aud einen Obrenfhmaus habem’ 
uns dıe Arrangeurs bereitet, der in Strauß'ſcher Muflt, 
von Strauß feldft vorgetragen, beftcht, morunter ein 
Lieblingsgeriht von mir, die „Philomelen : Walzer,” find,’ 
Ich könnte auch noch von der DVortrefflikeit Der Küche 
und des Fellers beim Sperl etwas fagen; jedod ich 
ſchweige, um nicht in den Verdacht zu kommen, als hätte 
id gratie foupirt, 9 


Haupt⸗Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Anton Strauß ſel. Wirwe in Der Dorotheergaſſe Ne. 1108, 
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Dinſtag, den 15. März 1836. 








y Beit ber auf a an, Thermometer Dind Birtterung 
. Meteoretogifge | Beodasrung. | Yarifer Mas. | Wiener rag. | Reaumur. Ri ne 
Beodasrungen {8 Uhr Morgens.| 27.417 | 28 =» ıi + 431 © ein, Nebel, 
» ä 3 Uhr Nadmite, 27.351 28 ı 3 + ni 60 — Wolten. 
* 1otihe Abends. 27.381 28 ı 8 + 8.9 NV. ſchwach. Zrüs, 
Xudland. ohne bedeutende Wirkung, da unfer Gefhüh, um Die 


Großbrittannien 


Jere Bönigl. Hoheit die Prinzeſſinn Sophie, welche 
eimen Flügel des Kenſington-Pallaſtes bewohnt, gerieth 
am 26. Februar Mittags in drohende Feuersgefahr. Ins 
dem fie an dem Aaminvorüberging, entzündeten berauss 
ſchlagende Funken ihr Kleid ; Die Prinzeffinn büdte fi, 
um das Feuer zu löfhen; in dieſem Augenblide aber fiel 
aus einer Flaſche Weingeift, die fle in der Hand trug, 
der Stöpfel; fie verfgüttete einen Theil von dem Inhalt 
der Flaſche auf die brennende Steue, und fogleih war 
fie von Flammen eingehäut. Zum Glück zog ihre Hülferuf 
mehrere Perſonen ihrer Dienerſchaft herbei, denen es ge: 
lang, das fjeuer zu loͤſchen. Kleid, Aragen und Haube 
waren voliitändig verbrannt, doc iſt Die Prinzeffinn nur 
leiht am Naden und Geſicht beſchaͤdigt. Indeſſen liegt fle 
in Folge des Schreckens frank darnieder. 
Erantrei cd. ; 

Die franzöfifhe Regierung het am 5. März die offis 
zielle Nachticht über Die Annahme, der englifhen Der 
mittlung von Seite der Regierung der vereinigten Stans 
ten Notdamerika's erhalten. (Moniteur.) 

Der englifge Admiral, Ridard Grades, iſt am 
5. März zu Paris geſtorben. 

Sraniem 

Nachſtehendes ift der aͤmtliche Bericht, welchen der 
Graf von Eafa:Egula an den Ariegsminifter Des Don 
Carlos über die Einnahme von Pleneia erflattet 
hat: „Ercellen,! Wie Em. Exc. aus meinem geltrigen 
Berichte erfehen haben, eröffnete mit Tagesandrud unfere 
Artillerie ihr euer gegen das Schloß. Nach wenigen 
Schüſſen war bereits eine Breſche geöffnet, und fofort von 


elner Gompagnie des iſten Orenadierbataillons von Caſti. 


tien und: den Tirailleurs des Iften und ten Regiments 
von Caſtilien, die frifden Muths vorrüdten, angegriffen 
und ungeachtet des Shloßgrabens im Sturm genommen. 
Inzwiſchen ſetzten die Feldbatterien ihr Feuer fort, jedoch 


übrigen Werke des Ortes, der von der Garniſon und den 
Urbanos aufs Hartnädigfte vertheidigt wurde, mit Erfolg- 
beſchießen zu föngen, feine Stellung ändern mußte. Ich 
befchloß daher, es indeflen durch Dewehrfeuer zu erfeben,. 
und einige Haubigen in Die Stadt zu werfen, bis die 
Errichtung einer neuen Batterie vollendet war, worauf: 
ih den Feind zur Uebergabe aufforderte, die auch fogleich 
Taut der unter N’ 1 angefdloffenen Gapitulation zu 
Stande kam. — In der That hatte Der Feind, der die 
Stadt mit 13 Ranonen und einer,. wie aus der untdr N 
2 angefhloffenen Tote erhellt, aus Einientruppen, Artil⸗ 
leriften und Urbanos beftehenden Beſatzung vertheidigte,- 
es nicht erwartet, ſich in fo kurzer Friſt durch die wades 
ren Truppen des Aönigs, an Deren Spitze zu ſtehen ich 
die Ehre habe, und deren Tapferkeit über alles Lob erha⸗ 
ben if, in fo-harte Bedrängniß verfeht zu fehen. Folgen» 
de Bataillons find bei dem Angriffen und der Erftürmung 
des Plages thätiggewefen. Ein Theil des 3ten Bataillons 
von Buipuyeoa, das 6te von Biscaya und das 2te von 
Eattilien ; fodann das Ifte und 2te caftilifhe Jägerbatails 
Ion und die Ouidencompagnie, melde die größte Uner— 
fhrodenheit an den Tag gelegt haben, Eben fo ſehr has 
ber fid die königlihen Artillerie: und Ingenieureorps 
bervorgethan, von denen Das 2te und Ste von Navarra,. 
Das ate von Ouipuscoa, 4 Compagnien des 2ten von Ca: 
ftilien und 4 des 3ten von Bu’puscoa Die Zugänge gegen 
Bilbao und Portugalete befeht hielten und gleich—⸗ 
falls rühmlihe Erwähnung verdienen, Auch der Chef, fo 
wie alle Unterinfpectoren der Infanterie ſowohl als Ca» 
vallerie, fodann Die Adjntanten, Deren einer, als ich ihn 
eben mit Befehlen abfandte, in meiner nächſten Umge: 
bung verwundet wurde, und alle mid begleitende Indie 
viduen haben während der drei Tage Des Kampfes die 
ihnen obliegenden Pfliten gereulih erfüut. Unfer Ber: 
(uf beträgt an Todten und Derwundeten 265 Mann und 
der Feind mag ungefähr eben fo viel verloren haben. Die 
genaue Angabe hierüber ſowohl als über die Corps und: 
Individuen, diefih befonders: hervorgethan und auf Aus⸗ 





zeichnungen Auſpruch haben dürften, werde ich, ſobald ich 


Die hiezu nothigen Erkundigungen eingezogen habe, nachfol ⸗ 
gen laſſen. Die augeſchloſſenen Noten 3 und a enthalten ein 
aptorimatives Derzeihniß Der im Dem Plage vorgefundes 
nen Waffen und Mundvorräthe, da es bis jeht an Zeit 
gebrach, volftändige Inventarien aufnehmen zu laſſen. 
Zwei dem Plage gehörige Bahnen, denn die Garnifon 
befaß keine, wurden gleichfalls weggenommen, und dem 
aus 27 weibliden Individuen beftehenden Corps der Ur« 
banas, deren eraltirtes Benehmen mit den ihrem Gr» 
ſchlechte fonft eigentbämtichen Sitten fo wenig in Ein» 
Hang ftand, eine binnen 24 Stunden unter Derantwort» 
lichteit des beftehenden Anantamientos von ihnen gemein» 
ſchaftlich, als Strafe, zu erhebende Eontribution von 
Drei taufend Duros auferlegt. — Als die Garnifon Or⸗ 
dre zum Abzuge nad dem Depot erhielt, drüdte fie ein» 
ftimmig, fo wie aud Das Artilleriecorps, ihren Wunfh 
aus, den Fahnen des Königs, unferes Herrn, eingereiht 
zu werden. — Aber erft aufwiederholte Bitten, und nad: 
Dem id mid von der individuellen Gefinnung der Mann 
ſchaft überzeugt, und fle als aufrihtig befunden hatte, 
gab ich ihrem Wunſche Gehör, doch werden fie, bevor fie dem 
aten Batalllonvon Eaftilien einverleibt werden, den unter 
meinem unmittelbaren Befehle ſtehenden Bataillons in 
Beinen Sectionen zugetheilt bleiben. Der Gouverneur 
des Platzes, die Dffigiere, Sergeanten und Urbanos find 
nad dem Depot abgeführt worden. Dief find die neuer 
ſten Ergebniffe, melde ich mid beeile, Em. Erc. mitzus 
theilen, damit Sie die Kunde dieſes neuen Gieges unfe: 
zer Armee zur hoben Keuntniß des Königs, unferes Herrn, 
bringen mögen. Gott erhalte Ew. Exc. Hauptquartier 
von Plemcia,25. Februar 1836, Der Graf von Eafa: 
Eguia. — An Se Ere. den Kriegsminiſter.“ — N 1. 
Eapitulation von Plencia. Wir Don Antonio 
Sander, Eapitän des königlichen Artilleriecorps, im 
Namen SS" Ere. des HM" Grafen von Eafa:@guia, 
Dpberbefehlshabers der königlihen Armee S’- Majeftät 
Don-Earlos V. und Don Pedro Babamonde Ca— 
yitän des Provinzialeegiments Mondeofiedo, durch den 
Gouverneur von Plencia zur Eapitulation dieſes Plas 
des bevollmädtigt, — find über folgende Puncte überein: 
aetommen: 1. Die Befahung und fämmtlihe Urbanos 
find Ariegsgefangene-und werden nad den Depots diefer 
Claffe abgeführt. 2. Die Chefs und Offiziere behalten 
ihre Equipirung, die Gemeinen ihre Mundoorräthe, und 
haften die Chefs dafür, daß keiner von ihmen mehr als 
Die ihm zukommende Ration abführe. Den Offizieren, 
welche Pferde befigen, ift es geftattet, ſich Derfelben bis 
au ihrer Ankunft in den Depots su bedienen, wo fle felbe, 
fo wie ihre Degen, abliefern. 3. Der Gouverneur wird 
ber die im Plage befindliche Munition, Aleidungsftüde 
und Mundvorräthe Inventarien aufnehmen laffen. 4. 
Die Stadt wird gefhont, und hat das Anuntamiento, 
ander perfönliher Haftung feiner Mitglieder,.ein genaues 


BVerzeihniß der Urbanos und Urbanas zu liefern. Beh 
tere unterliegen einer ihrem Dermögen angemeffenen 
Geldſtrafe. 5. Das Ayuntamiento haftet ferner dafür, 
daß kein Bewohner des Plabes den Feltungsmagazinen 
sugehörende Effecten und fonftiges öffentliches Eigentbum 
verberge oder an fih bringe, und find Die, Uebertreter 
diefer Vorſchrift den zu befliimmenden Strafen ju unter 
sieben. — Diefe Puncte haben die Beftätigung des H'"- 
Generals en Chef und des Plakeommandanten erhalten. 
Plencia, den 25. Februar 1835. (Gez.) Antonio 
Sandez. Pedro Bahamonde. — Der unter Nẽ 
beigefdloffenen Note zufolge befand die Befagung von 
Pleneia aus dem Gouverneur, Dberftlieutenant Don 
Rafael Alvarı; Eafakon, einem Eapitän vom Provin« 
zialeegimente von Dviedo; vom Provinzialregimente von. 
Mondonedo drei Eapitäns, ein Adjutant, Drei Lieutes 
nants, eim Unterlieutenant, und 217 Unteroffiziere und 
Gemeine. Bom königlichen Artilleriecorps : 19 Artileriften. 
Urbanos: zwei Capitäns, ein Lieutenant, zwei Unter: 
lientenants, 51 Unteroffiiere und Gemeine. — Nach den 
Beilagen N’ 3 und 4 fand man in dem Plage an Ger 
(üb 124 Pfünder, 2 18Pfünder, 2 12Pfünder, 3 8Pfüns 
der, 16Pfünder, 1 4Pfünder, 3 Derglanonen. Außerdem 
268 Flinten, Pulver, Kugeln, Munition u. f. w. In den 
Magazinen fanden fih bedeutende Dorräthe von Reif, 
Bohnen, Sped, Wein, Branntwein u. f. w. 


—, ln 


Staatd:Effecten- Eourfe. 
Wien, den 14. Mär; 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 67 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103°’; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 997/45 
detto detto zus pCt.in CM. 76 
Darl. mit Verl. v. 3.1820 f. LOO fl. in EM. _-; 
deto 9.3.1821f. 100 f.in EM, 143’4; 
detto 1.9.1834 f.500 fl. in EM. STPAH 
BanfıActien pr. Stüd —_— in EM 


Paris, den 6. März 
Rente zus Perz. LLO Fr.40 Eent, 
Rente zu 3 Perz. 81 Fr. 70 Eent. 
Sondon.den 4, März. . 
Eonfol, 3 Perz. 91°%, Yu 
Frankfurt, den-d. März. 


StaatsfHuß-Verfhreibung zu 5pEt.in EM. 103/.G. 
Detto detto zu ¶ pCtin CM. 906. 
detto detto zu pCt. in CM. 76'/4,®. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 218'/,0®. 

detto vom Jahr 1821 für 100 f.in EM, 142'/,®. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'4P. 

Bank Act. pr. Stüd. 136848, 
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Wien.) 


Die neuen Pächter des k. k. Hoftbeaters nah dem 
Karnthnerthore, Die Herren Balohinound Merelli, 
haben geftern eine Age ublieirt, wels 
cher zufolge fie Diefes Theater am 4. Aprı —————— 
eröffnen werden. Bon dieſem Tage bis zum 30 Juni wer⸗ 
Den nur italienifche Opern und Ballete, welden italienis 
ſche einactige Dpern vorangeben, zur Darftelung kom⸗ 
» men. Zugelagt werden in Diefem Zeitraumewenigfiens 
ſech szig italienifhe Opern, worunter 3 Opere serie, 
mubmenis ftens zwei Operehufle, die in Wien in itas 
lienifher Sprade noch nie gehört wurden, und wenig: 
Rens12 Balete oder Divertiffements, worunter zum min: 
Deften 1 neues großes Ballet und 1 neues Divertiffement 
fig befinden. Mit Ausnahme der mit aufgehobenem Abons 
nement gegebenen Denefice: Dorftelungen haben Die Ders 


zen Abonnenten in gedachtem Zeitraume den vollen Ges 


nuß fämmtlider Opern: und Ballet: VBorftellungen. Dom 
2 1836 bis Dftern 1837 werden zum wenigßen 180 

orftelungen zugelihert, welde in großen und fleinen 
teutfhen Dpern mit Balleten beftehen. Es follen vorzügs 
iche Aünftler gewonnen und auf die Ausftattung Der großte 

edacht genommen werden. Während Ddiefes Zeitraums 
werden 3 große Opern in teutfcher Sprache, 2—3 große 
Ballete und 2 Divertiffements, ſammtlich In Wien noch 
micht geſehen, gegeben. Den Abonnenten bleibt der Ge: 
nuß jener Zahl von Vorflelungen, welche die verſproche⸗ 
nen 180 überfteigen, mit Ausnahme der Benefice: Bor: 
ftelungen, wobei Das Abonnement aufgehoben wird. Im 
2u werden wöhentlihwenigftens4 Voritelungen (Opere 

uſſe in 1 oder 2 Acten, im Wechſel mit Balleten) gege⸗ 
ben, Im Monat Auguft Dürfen Die Pächter Das Theater 
verſchioſſen halten. 

ı Die Abonnementspreife für das ganze 
Jahr find: Eine Loge im L., 2. Stod oder im Parterre, 
mit dem Rechte der Ceifion 1500 fl. Eine Loge im 3. Sto— 
de mit dem Rechte der Ceſſion, 1400 f.; ein Sperrfigim 

arterre 180 fl.; im 3. Stode 140 fl. ; im4.Stod 110 fl.; 

inteitt in Das erfte Parterre 100 fl. Kür die italie 
nifhe Dper alleın: Eine Loge (die im dritten Stode 
leich gehalten mit den übrigen) 800 fl.; Speirſitz im er 
den Parterre oder auf der erften Gallerie 100 fl.; im 3, 
©tod 80 fl., im 4. 65 fl.; Eintritt auf das erſte Parterre 
oder auf Die erfte Gallerie 60 f.— Für Die teutſche 
Dper allein: Eine Loge im L., im 2. Stode oder im 
Parterre, mit dem Rechte der Eeffion, 800 fl.; eine Loge 
im 3. Stode, m't dem Rechte der Eeffion, 700 f.; ein 
Sperefig im 1. Parterre 100 fl,; im 3. Stod 80, im 4. 
65 f.; Eintritt in Das 1. Parterre 60 fl. — Täglide 
Preife bei der italienifhen Dper: Eine Loge, 
in was immer für einen Rang, 20 fl.; Sperrfiß im ers 
ften Parterre oder in der erften Gallerie 3 fl.; im 3. Sto⸗ 
de 2fl. 0 fr; im 4. Ufl. 4b ke.; Einttitt in das erfte Par: 
terre oder auf Die erfte Gallerie 2 fi.; in den 3. Stock 
1 fl. 20 £r., inden4. 1 fl., in den 5.40 f. — Täglidhe 
Preife für die teutfhe Oper: Eine Loge im,L., 
im 2. Stode oder im Parterre, 8 fl.; eine Loge im3. St. 
5 fl.; ein Sperrfig im erften Parterre 1 fl. 24 kr., im 3, 
Stock Ufl., im 4.40 &. Eintritt imdas erfte Parterre Lfl., 
in Das zweite Parterre oder inden 3. Stod 36 kr, inden 
4. 24 fr., in den 5. 12 fr. 


» eedirt werden wollen, fe kommt für einen 


‚Wenn bei:den italienifhen Vorftellungen Sperrfige 
itz im erften 
rterge oder auf Der erſten Galierie 140 fi., im 3. Sto⸗ 

110.f, und im. 4. 80 fl. zu entrichten. . 

Die Abonnenten für Das ganze Jahr genießen die 
Begünftigung; daß fie nad Dem Schluſfe der italienifhen 
Borftelungen, nämlih am L. Juli 1836, unter den frei: 
— bogen wahlen, und jene, die fie im Beſitze 

aben, gegen andere umtauſchen konnen. 

„Bei dem ganzjährigen Abonnement für Logen if die 
Hälfte Des Betrages fpäteftens bis 4. April 1836, die zweite... 
Hälfte im Laufe des Monats Auguft 1836 zu entrichten; 
das Abonnement für Bogen für Die. italienifhe Oper .al: 
lein, der ganze Betrag-Ipäteftens bis 4. April 1836, für 
Logen für Die teutſche Oper allein, der ganje Betrag fpa: 
teftens bis I. Juli 1836; für Sperrſitze und Gintritt der 
ganze Betrag fpäteftens bis 4. April 1836. Der Kaffier 
—— Hoftheaters nimmt die Abonnementsbeträge in Ems 
pfang. 


RR. Hoftheater nah dem Karuthner— 
thore 


. „ Impreffarien und Directoren: Hr. Carl Baloch ino 
und Hr, Bartolomeo Merelli. Secretär und Repräfens 
tant Der Unternehmung : Hr. Ludwig Merelli.—Dper, 

efte Sängerinnen: Eugenie Tadolini, Eugenie ar: 
cia, Eharlotte Bittadimi, Conſtanze Bıiale. Eeſie 
Tenore: die HH. Franz Pedrazzi, Joh. Bapt. Bene: 
20, Joh. Bapt.Mikefi, Ludwig Altı. Erfte Singbäffe: 
die HH. Jana, Marini, Ludwig Rigamonti, Sebas 

Rian Ronconi. Erfier komiſcher Bab: Hr. Dincenz 
galt Für jweite Parchien: die HP. Anton Generi, 

ominit Spiaggi. — Ballet. Balletmeifter: Hr. 30: 
hann Balzeranı. Eeſte Künftlerinnen für Tanz und 

Mimik: Lonife Colombon, Franzista Eerrito, Rofa 
Drfi, Louife Sa ffi, LonifeRumolo, Bincenza Gars 
ziera, Elotilde Borio. Erfte Aünftler für Tanz und 
Mimik: die HH. Catte, Effifip, Earl Guerpont, 
Ludwig Rihini, Delorge, Johann Gollinelli, 
RapbaelRumolo. — Mahler: die HH. Breioshiund 
Piormi. Eoftumier: Hr. Peter Btsesite Requifis 
teuer: Hr. Stephan Dellorimi. Garderobier: Hr. Franz 
Srangesdini. (Il Pirata,) 


— freitag am 11.0. M. erfhien Mad. Bann, nah 
längerer Entfernung von Dem Theater an Der Wien, in 
der Rolle Der Sattinn des Peter Sjapar wiederum als 
willfommener Gaſt auf diefer Bühne, und wurde von 
dem ziemlidy zahlreich verfammelten Publikum freundlich 
begrüßt und empfangen. Ihr warmes, lebendiges Spiel 
wurde —— enommen, und an die Erinnerung 
ihres frühern Berdienftes reihte ſich ſowehl in diefer, als 
in dee Sonntags Darauf am 13. von ihr gegebenen Rolle 
der Zobanna von Montfaucon der Wunfſch, daß fie wie: 
der Diefer Bühne dauernd angehören möge, Sie wurde 
nad Acten und am Schluſſe gerufen. Hr. Aunft glaͤnzte 
als Syapar, fo wie als Eftevajel mit der ihm eigenthüms 
lien Araft, und theilte mit dem Gaſte fi in den Bei: 
fall Diefer Abende, 10 


— Die erfte Dorfiellung der Aunftreitergefeifchaft 
dee Mad. de Bach, welde am verfloffenen Sonntoge 
Statt fand, erfreute Ah bei der aͤuherſt günftigen Wits 





terung eines fo zahlreichen Zuſpruches, daß ein gr 
Abe des (Hauluhigen ee feinen Platz wicht ns 
den konnte; fämmtliche Logen und Sperrfike waren vers 
ziffen, Parterre und Gallerien im firengften Sinne des 
ortes überfüllt. Die Vorftelung eröffnete das militä; 
zifhe Manöver von acht Reitern, welches mit ſotchet Pra⸗ 
eifion ausgeführt wurde , daß die beiden Dirigenten, 
Soulierund Eon ftantftürmifdh gerufen wurden. Als 
eue Mitgleider dieſer Geſeuſchaft erſchienen: 1. Die 
ailänderina Amalie Gafperimi, weiche viel Leichtig⸗ 
Beit entwidelte; befonders. gelang ihe das Weberfpringen 
der Leinwanden. 2. Die. Beonida Earrara, dem Pub: 
utum ſchon vom verfloffenen Fahre befannt, bewegte fih 
mit viel Anmuth und Brayie, nur das Tempo ſchien ung 
u langfam im Vergleiche Des früher gewählten. Beide 
Rünftlerinnen ſollten ſich bei dieſer Vorftellung auf vier 
Pferden, d. he jede auf zweien produciten, allein Die 
Pferde fhienen nicht volltommen dreifirt geweſen zu feyn, 
Denn fie waren durchaus nicht zu bewegen, im gleichen 
Schritte neben einander zu lanfen ; das Pudlikum, wel: 
des wohl einſah, daß die Schuld nicht an den Küuſtle⸗ 
zinnan, fondern einzig und allein nur an den Pferden 
gelegen war, leiftete auf Die Darftelung Verzicht , ba nur 
ein Unglüd zu befürdten war, und rief mit gewohnter 
Nachſicht Die beiden Heldinnen beraus.. 3, Hr. Anton 
Duaglieni, nad Angabe Des Zettels der berühmte 
(?) Orotest, bewies viel Gewandtheit und Sicerheit; 
das Publitum nahm feine Leiftungen fehr beifällig auf. 
4. Der Denetianer, Dr. Bezayyi, welder aud ale Ko— 
mifer erſcheint, zeigte fih auch als ein waderer Boltigeur. 
Der gmweite Komiker, Hr. Reihenbad, ift ein würdis 
er Racheiferer Dallor’s und beſitzt eine feltene Gelen⸗ 
igkeit und Biegfamkeit feines. Rörpers. Seine faden Späfs 
fe könnten beſſer weggelaffen werden. Die komiſche Scene: 
„Der Lebendige und der Todte,“ vonden beiden Komikern 
ausgeführt, Danerte zu fange und ermüdete Daher. Ein wah⸗ 
res Phänomen ift der kleine Albert de Bad, welcher von 
feinem Lehrer Soullierimeinem Jahre unglaublich viel 
gelernt hat. Er fpielt auf ungefätteltem Pferde mit vieler 
ühnbeit. Alein Hr. Soullier follte nah unferer Meis 
aung jeht den Anaben noch nicht fo fehr anftrengen, auch 
erfcheint eine gewille rohe Behandlungsmweife vor den 
Augen des Publitums empörend. Was fol der Anabe 
jebt fhon auf drei Pferden ? Mit enthuſtaſtiſchem Beifalle 
empfing Das Publikum feinen Liebling, Hrn. Eonftant, 
Hr. Eonitant bleibe auf dem Pferde ewig ung, fein 
leichtes, gefäiges und fiheres Spiel wird flers Beifall 
ernten. Zu. fehe angeſtrengt war bei diefer Vorftellung 
Hr. Soullier, welcher viermal erſchien und fich ftets 
als wahrer Künſtler bewährte, Die Berkleidungsfceng er: 


* fordert noch erwas mehr Hebung ; allein Dafurıentfhäs 


Digte uns Hr. Soullier als Jougleur. Den Beſchluß 
der Dorftelung machte das äußerft ſchwierige Erercitium 
der beiden Gladiataren, ausgeführt von den HH. Souls 
kier und Reichen bach. Brand und Einifelti bleis 
ben wohl in diefer Scene unübertrefflih ; bier erſchien 
die äußert fhwierige Aufgabe noch nicht gehörig.eingeubt, 
auch mar Hr. Soullier fiyon zu fehr abgemattet, Das 
ber er in diefer Kraſtaufwand erfordernden Scene un: 
moglich genügen konnte. Ar. So ufllier produeirte auch 
das: Schulpferd Superde und verfchaflte dadurd den 
Berdeliebhabern ein wabtes Vergnügen. Das Publikum 
nahm Die ganze Vorftellung beifällig auf, melde bis nach 
Yalb: 8 Uhr, unftreitig zu lange, Dauerte. 36: 


Si en Artikel.) Borgeſtern gab Mad. de 
Bach kurzer Abweſenheit von Wien ihre erſte Vor · 
ſtelung im Circus gymuasticus im Prater. —Guſerra's 
treffliche Geſeuſchaft ift dem Wiener Publitum nod im 
fo friſchem Andenken — und dürfte es wahrſcheinlich auch 
noch lange bleiben, dab Mad. de Bach und Deren Mite 
gewiß keinen leihten Stand hatten. Die Zufeher 

Fömten übrigens in bedeutender‘ Anzahl herbel, und 
brachten den beften Willen mit, Den Leitungen der de 
Baden Aunftreitee wollen Beifall zu zollen, welches 
fie gewiß um fo lieber thaten, als fie Drei ihrer Lieblinge 
unter Denfelben wieder fanden; nemlich: den tüchtigen 
und gragiöfen Kunftreiter Hrn. Eonftaut, dann Hrn. 
Soultier und Die. Carrara, beidevon Guerra’s 
eminenter Geſellſchaft. Unter den neuen, bier noch nicht 
gefehenen Individuen, vefanden fih eine Die. Bafper 
zini, welde im firengfien Sinne des Wortes Anfänger 
rinn zu ſeyn fheint, dann die HH. Bezazzi und Muage 
lient, eriterer ein braver Boltigeur, lehterer ein fiheree 
und gewandter Groteskfpringer. Eine der überrafdhends» 
ften Erfheinungen war Er. der Eleine meunjährige 
Albert de Bach. Diefer Knabe leiſtete nicht allein für ſein 
Alter Außerordentliches, fondern wahrlich ſolche Dinge, 
die au dem ausgebilderften Kunftreiter zur Ehre gereir 

en würden. Der Beifall, weldyen der kleine Künftler ers 

telt, war ftürmifh und wirklich im vollen Maße vers 
dient, Im Algemeinen wurde die Borftelung mit lauter 
Anerkennung belohnt, welche fi in der Zukunft gewiß 
nod bedeutend fteigern dürfte, da Mad. de Bad, mie 
es heißt, eheflens mehrere ausgegeihnere Künftler erwar⸗ 
tet. Der Mufit können wir ſchiühlich das Jeugniß geben, 
daß fle zur beifätligen Aufnahme der Dorftelung nicht 
das. Mindefte beitrug, und mülfen zugleich bemerken, 
dag uns Manches wegen zu ſchwacher Beleuchtung nidje 
recht klar werden wollte, 33 

, Brünn. 

Herr und Frau von Holtei ſind aus Wien hier ein» 
getroffen, und werden demnächſt ihe hiefiges Gaftfpielin 
den „weiblihen Drilingen” und „Mirandolina” eröffnen, 

14 
Münden. 

Im Frohſinn bat Hr. Stred, Mufitmeifter des nf. 
Reg, Kronprinz, mit ſeinem Mufitcorps eine fehr gelunges 
ne Abendunterhaltung in Strauß'fher Manier verans 
ſtaltet. Se. kömigl. Hebeit der Aronpring wohnten Derfels 
ben bei. (Mürnberger Eorrefp.) 


Paris, 
Die fiamefifhgen Jwiklimgsbrüder findam 
29. Februur von hier über Lille nah Blüffel RR 


London. 

Braham- fheint mit feinen Heinen St. James⸗ 
Theater Esıne üble Speculation gemacht zu haben, Seine 
Darftelung des „Fri Diavolo” ın Au ber'sDper machte 
alle Abende ein volles Haus. 

— Laporte's Bankerott wird dem Laufe der Vor⸗ 
ftelunger auf dem italienifhen Theater feinen intra 
thun, Mehrere Dornehme haben eine Art von Ausſchu 

ebildet, der Die Angelrgenheiten. leiten ſoll. Das Theater 
olite am 27. Februar mıt Dellini's „Straniera” eröff⸗ 
net werden, worin Die @oleani, von Der Scala in Mau 
land, die Hauptrolle fingen follte; Cartagenova, 
von Demfelben Theater, ik als Baß, und Winter als 
Tenor engagirt 24. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verlegze: Anton Strauß fel. Witwe im der. Dororheergajfe Nr. LIOR, 


Sorten. RE 





Der Wanderer.“ 


Mittwoch, ben 16. März 1836. 


Barometer 





Thermometer 


Belt der auf 0° Reaumur rebuecirt. Wind. Witterung 
Meteorologifhe Beobawtung. | Yartfer Maf. | Wiener mag. | Reaumur. _ . 
Deobasrungen {8 Uhr Morgens. 27.448 a» sro  faowarh, grüß, 
vom 14. Mär), fi} Uhr Nasmit| 27.302 28 8 + 231] 6. mittel. Wolfen. 
R sobre Abends. 27.199 27 1 64 S. ſchwach. Trüb, 


Die Fahrt auf dem Eilwagen. 
(8 &1uf.) 


Eu Aaufmann, der teutſchen Sprache mädtig „ erboth 
(ih nun, ihn nad den Det feines Strebens, wohin iha 
eben Geſchaͤfte beriefen, begleiten zu wellen. Ein Det: 
turino wurde beflelit, und die Reife ging am folgenden 
Morgen vor fih. Das Verbängniß hatte ih unfern di: 
nefifchent Gdhen ins Auge gefaßt und fandte neue Aben> 
teuer über den Unglüdlihen. Der Kaufmann hatte aller 
Drten Bekannte und ließ aller Orten Halt machen und 
achtete feines deängftigten Reifegefährten nicht im Ge» 
eingften, der ſich felbft Über die gewöhnliäften Dinge nur 
in feiner Mutterſprache ausjudrüden verftand und darum 
oft Hunger und Durſt litt, als wandle er in einer dür: 
zen Sandmüfte Afrika's. 

In einem Heinen Staͤdtchen ward Nachtlager gehal: 
tm. Gine Stunde nad Mitternaht brach Feuer aus; 
mehrere Gebäude ftanden in heilen Flammen, auch der 
Gafthof ward vom euer ergriffen. Herr Bettling lag 
in füßem Schlummer, als Das Getöfe und der Feuerlärm 
ihn aus dem Schlafe Donnerte. Aengſtlich fuhr er in Die 
Kleider, zog aber in der Angft Deinkleider und Wehe 
verkehrt an, und eilte in bloßen Pantoffelm über die Trep: 
pe hinab. Kaum war eram Ihore angelangt, fo ergriff 
ihn der Volkeſchmarm, und riß ihn zur Feuetſprihe bin, 
indem er mit gehobenen Handen unablaſſig ausrief: „Nichts 
verſteh'u, nichts verſteh'n !” Unter gewaltigem Gelaͤch⸗ 
ter und einigen Streichen auf den Rücken wurde der 
Unglũckliche vom Poͤbel zur Pumpe bingejagt ; und 
biet.unter Thränen und Schweiß, ein Gegenſtand des 
Geſpoͤttes für die rohe Schaar, zerarbeitete er ſich 
eebärmlih, und verwünſchte fih und die Neife und 
Banny und-ihre Erbſchaft. Erſt mad zwei martervol⸗ 
len Stunden war der obenerwähnte Kaufmann, der ihn 
jufäßig bier gewahrte, im Stande, ihn zu befreien. 

Der Kaufmann teöftete ibn, fo gut.es geben wollte, 


Unterhaltungsbl, Nr. KZ, 


SH: + 


und forgte für anfländige Garderobe desfelben. Denn der 
Mantel war bei der Verwirrung im Gaftbofe wahr 
ſcheinlich geftoblen worden ; Die Beinkleider waren durch 
den Muthrmillen des Pöbels zerriffen ; die Perrüde war 
verloren, und kahlkopfig gloßte Herr Hertling vor 
fi hin. Ein Paar Tage gingen vorüber, ehe das ergriffer 
me Gemuͤth des Gequaͤlten aus feinen Schrecken und Vers 
luften fi erholen konnte; unaufhoͤrlich betaftete er feis 
nen Kopf und äußerte laut, ihm feine, als habe er ihn 
verloren, obfhon mehrere lachend behaupteten, er habe, 
ihn nie gehabt, i . 

Der Kaufmann beförgte nun Ertrapoft und der übri⸗ 
ge Theil der Reife wurde ohne Abenteuer oder Gefahr 
jurüdgelegt. 

Der ſchrecklichſte Schlag aber erwartet den gutmüs 
thigen, von Leiden wachsweich gemardenen Paſſagier noch 
an dem Drte feiner Beſtimmung. Er war faum im Poſt⸗ 
haufe abgefliegen, fo trat ibm Fanmny lachend und ſchaͤ⸗ 
kernd am Arme des biondlodigen Herren vis-a-ris ent: 
gegen und fragte ihn beforgt, wo er fo lange geweilt,. 
und wie fie vor Angſt geftorben wäre, hätte Diefer Herr 
iht nicht Die tröftlihe Derfiherung gegeben, daß bier zu 
Lande kein Reifender etwas Uebles zu beforgen hätte.. 
„Den Henter au!” brummte der didbeleibte Antömm: 
ling;. fein kugellichtes Geſicht bräunte ih, die Baden 
ſchwollen mädtıg auf und ſtießen den Athem dampfend von. 
fi ; Die kleinen Augen bewegten ſich raſch, wie dei eimer qhi⸗ 
neſiſchen Pagodelfigur, in ihrem Grhäufe und verfündeten- 
den nahen Ausbrud eines ſchrecklichen Jornungewitters, 
da nahm Der fhöne Herz an Yanny's Seite das Wort: 
„Aommen Sie, kommen Sie, befter Freund, Alles ift 
gu Ihrer Bequemlichkeit bereiset; aud Melle ih Ihnen⸗ 
hiermit Fa auy als meine Braut vor. Ihr Jawort fehler 
noch, dann ift in 1aTagen Hadzeit.” Mıt ſtarren Augen. 
bes Entfeßens, und wie vom Schlage gelähmt, blickte 
Her Fettlimg auf den Spreder, der waährend diefen 
Worte Fanny zärslid die Hand küßte. Endlich obſtegte 
dee Iyen über.den Schred und beach in Die laut keeis- 


ſchenden Worte aus: „@i, Sqchelmenſtreich und Vatker, 


geriet! if das euer Treiben? Berrüger ihr, ihe Gau⸗ 
ner — ihr — ihre? — der Zorn hemmte feine Stimme 
Yad er mußte Paufe maden, um Athem zu holen. Der 
Junge Mann ſuchee ihn zu beruhigen, allein ſchreiend 
fuhr er fort: „Paden Sie, fi, habe ich nicht ſchon genug 
ausgeftaflden’auf der entfeplihen Reife; gewiß find Gie 
der Auftifter von alem Malheurs, die mir aufgefloßen 
find. Gehen Sie mir aus den Augm!* — Fanny's 
Bräutigam war bei .diefem verunglimpfenden Worten 
Des zürmenden Zeus einige Augenblide ‚betroffen, be: 
fonders da Die Neugierde viel Volk herbei rief. Dodhrauns 
ge er ihm in die Ohren: Br moͤchte kein Auffehen mas 
Gen, es könnte fi fonft die Gerichisbehörde ins Mittel 
legen. Das Wort „Bericht” rief dem unbehälfliden Vor ⸗ 
mund alle überftandenen Schreckensſcenen vor die Seele; 
mit unterdrüdtem Grimm, und verdächtig im Kreife her 
amblidend, folgte er demfelben, der ihn in einen bereit 
ſteheuden Wagen ſchob und.mit ibm nad dem Gafthofe 
fuhr. Hier wollte Das Ungemitter de capo beginnen, allein 
Der junge Mann trat nun mit eenftee Miene.und Rede 
vor den Schnaubenden und erklärte ihm, Ganny ſey 
feine Braut und werde in Kurzem feine Gattinn ſeyn, 
und falls er feine Einwilligung verfage, fo gebe augens 
blicklich Die Anzeige an die Dberbehorde, von der Fett: 
Ling gewiß die Weifung zum Zawort erhalten wer: 
De. Zugleich legte er Dem beängftigten Bormund den Auss 
weis.über fein zureichendes Vermögen, über den Ehecons. 
fens von Seite des MilitänsChefs, der jufällig in ber 
Stadt hitr jugegen fey, und eine auf Bertling law 
tende Ceſſion von dem Drittel des Vermögens vor, das 
Fanny hier zu ‚erheben habe. Nun nahte ih auch an 
any, die ihm freimüthig geftand, fle werde mie .mehr.an 
feiner Seite in ihre Daterftadt zurückkehren; fie liebeden 
jungen Mann von ganzer Seele, und werde nad vollzo ⸗ 
gener Hochzeit mit ihrem Gatten no einige Zeit auf der 


Reife zubeingen, um fi ein wenig ſchadlos zu halten für 
Die Entbehrungen, welchen fie fih in Des Vormunde 
Haufe hatte unterziehen müſſen. 

Fettling wiſchte fih den Angſtſchweiß von der 
Stirne, unterſchrieb mie zitteender Dand die Urkunde, 
worin er in die Ehe Fanuy's mit dem jungen Auditor 
ſtimmte, (hob die Erffion über das Drittel von Fanny's 
Dermögen in den Sad, und gedachte mit Entſetzen an 
die Rüdeeife in das Vaterland, die er auch ſogleich, ohne 
die Hochzeit abzuwarten, verſteht fi, mit allen Vorſichts · 
maßregeln, antrat, und Dabei nie den Wagen mehr aus 
den Augen ließ, da ihm Der verhaͤngnißvolle Umftand am 
die Braut, und was noch mehr, um ein beträdhtlidhes 
Erbe gedracht hatte. ; 

Act Tage nad) feiner Ankunft in der Deimath ver 
ließ er das Zimmer nicht, und brachte die Zeit mit Schla⸗ 
fen, bei gut befegter Tafel und gefüllten Flaſchen ju, um 
dem, durch die unfdglihen Strapazen etwas eingefalles 
nen Bauche wieder Succurs-zu verfhaffen. Um keinen 
Preis war er aber mehr zu bewegen, Die Mauern der 
Stadt zu einer Landparthie, aud nur eine Stunde weit 
zu verlaffen; weidlich verfpottete er Die Reifeluftigen und 
erzählte jedem zur Warnung feine Reifeabenteuer, Die 
ihm fo viel Aummer, Angſt und Leiden verurfadht hatten, 


Staatd-Effecten: Gourfe. 
Wien, den 15. Mär; ; 
Nahftchendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Vorgeftern wurde im E. k. Hofburgtheater ein 
reues Qufifpiel in Drei Aufjügen: „Eine Hätte und fein 
Her” (nad dem Franzoſiſchen des Scribe bearbeitet 
von F. A. v0. Aurländer) gegeben. Man muß es den 
Eranzofen laffen, Daß ihre Luſtipieldichtet in neuefter Zeut 
allein es verftehen, Der modernen Welt, welche dem ober: 
flachlichen Beobachter freilih nur eine kahle Seite diethet, 
pitante Ideen abzugewinnen; noch mehr aber iſt ihnen 
Die Gabe eigen, ſoiche Gedanken mit Jutereſſe und Mans 
nigfaltigkeit in ihrer DEREN AG —— und fo wer» 
den Denn Dearbeitangen aus dem Franzöflfhen, die fo 
mandem dichtenden bleiernen Vogel eim®räuel find, für 
unfere Dühne fo lange eine wiutommene Gabe feyn, bıy 
irgend ein „verbefferter Kohebuer mit feanzöflihen Dur 
‚mor und feinem Ton eine tiefere Charakteriſtik und viel⸗ 


leicht moralifhere Grundlage su vereinigen weiß. Diefe 
lebte Beziehung ift ın dem Stüde wohl durch feine Ten», 
Den; ausgefproden, nämlıd, daß nur Erziehung den Men: 
(hen mache; allein fie dünkt uns in der Art einfeifig zu 
ſeyn, als man Darunter nit allein Die fogenannte vor 
nehme Erziehung zu verfichen babe, vom welder hier 
aus ſchließlich Die Rede zu ſeyn ſcheint, denn in dieſem Falle 
wäre der Gab unwahr und ließe ſich a coutrario widerle⸗ 
gen. An einem andern Drte ein Mebhreres hierüber. Im 
Webrigen ift die Ausführung in Handlung und Dialog 
meifterhaft, und der wahrhaft eugliſche Anflug der Cha⸗ 
taftere gibt ihnemeine originelle Phyflognomie. Gefallen 
hat das Stüd allgemein, wiewohl wenig Effeetmomente 
vorhanden find, und der Beifall Daher keine concentei« 
renden Momente finden konnte, Die Beſetzung war vor: 
trefflich. Vorzüglih ausgezeichnet war Dr. Fichtuer. 


*886—õ dis Flaiikhr Denke Hei. Rorn’y 
in. und und Mündel” erinnerte: Nach ihm if Dr- 
Heryleld,-fo wie Mad. Bipener zu nennen. Die. 
Heiner, Mad. Koder wein und de. Wothe vollen: 
Deten den [hönen Eyelus, ı 
— Mit Ende des kommenden Monats wird die Sänı 
n amd: Schauſpieleriun des Leopold ſtaͤdter Theaters, 
neo nie Jäger, dieſe Bühne verlaſſen. Möchte es 
Der fo umfihtigen Direction jener. Dollsbühne doch ger 
lingen, uns bald einen Erfaß für Diefe Perle des Localges 
fanges zu verſchaffen. 108 
in + nabend den 19. d. M. findet Die öfters er 
wähnte Bereficevorftelung des Hrn. Carl Quandt 
im Leopoldftädter Theater Statt, Wir münfden Dem was 
deren Beneficianten, der ſich ein Recht auf Das wohlwol · 
lende Angedenfen aller Iheaterfreunde erworben but, 
einen eben fo zahlreihen Zuſpruch, wie bei feinen frühes 
zen Deneficen. GLL 
— Der wadere Pantomimenmeißer Carl Shadep: 
€y, deffen Tableaur und Gruppierungen bei der am 12. 
dv. M. State gehabten Beuefice des Den. Tomafelli 
vo allgemein gefielen, und ibm Die Ehre Des zweimaligen 
Dorrufens. verfhafften, wird ung nah Oſtern mıt einer 
rienen Pantomime erfreuen. Hr. Shadebty iſt zwar 
fparfam mit feinen Producten, aber Das, mas er bie 
tbet, iſt werthvoll, und enthält’ gewiß eine große Mens 
e ächt komiſcher Situationen. Um eben dieſe Zeit wird 
5 ausmann's, unferes Lieblings, Benefice mit einem 
Stüdevon Reiberflorffer erfolgen. 511 
— Die, Altmutter, welche ſich durch Fleiß und 
lobenswerthen Eifer für ihre Fach beſonders in lepter Zeit 
Die günftige An-tkennung des Publikums gewann, begibt 
fih im Laufe des Sommers auf einen Eyclus von Gaſt⸗ 
roillen nah Graͤtz. Ihr Talent und das fihtbare Kortfchreis 
ten in ihrer Ausbildung gewähren Die angenehme Hoff 
mung, daß fle au im der Provinz jene Anerkennung fin 
den werde, die ihr bier oft im reihen Maße — 
ward. 





Das Concert des Onitarriften Franz Stolt. 


Diefes intereflamte Concert, worin wir neuerdings, 


ein achtbares vaterländifhes Talent Pennen lernten, fand 
ehevorgeftern um die Mittagsftunde im Saale der 
Geſellſchaͤſt der Mufitfreunde Satt. Die Ouitarte und 
die Flöte find in ihrer wahren Bedeutung vollig aus der 
Mode gekommen, die jungen Biebhaber verlieren ſich auf 
der Flöte nicht mehein —— Schmachtweiſen, und 
die Guitarre, mir der als Standcheninſtrument der ger 
duldige Mond und die Nahbarfihaft aufs Aeußerſte ger 
trieben wurde, hat ſich Der vielen äußern Enflüffe wegen, 
von der Straße in den Eoncertlaal zurüdgezogen. In 
alten drei Eoncertpiecen, die Here Stoll —* vorge: 
tragen, im großen Eoncertvon Bluliani, in der Phan⸗ 
tafle und den Variationen über ein Schwetzer Thema 
und im Divertiffement aus dem „Cheral de bronce* hat 
uns Hr. Stoll die Ouitarre, das verbrauchte Inſtru—⸗ 
ment mufitalifher Tändelei, dls ausgebildetes Eoncertine 
firument vorgeführt. Dilettanten, die mitein Paar Accor: 
den ihre mufltalifhen Soirdelieder accompagniren köns 
nen, gibt es genug, aber wenig vollendete Meifter, zur 
tleinen Anzahl lektgenaunter rechne ih Hrn. Stolh,der 
die beften und edelften Seiten feines Inftruments im heus 
tigen Concert mit wahrer Virtuoſſtat beransgehoben. 


— Man ſagt immer; „Nein, wie man ſich auf ein fo un:- 


danfbares Iuſtrument verlegen kann,” — kein Jafleın 
ment, felber- Die Maulteommel nehme ich nicht aus, ift 
undantbar, wenn es ein großes Talent behandelt, fo 
wie Stoll dief Jnftrument in allen feinern geheimmiß ⸗ 
vollen Nuaucen Mudiert hat; wie er es behandelt, dag 
den ſchnoden Drahtchorden ein Goldftrem entquilit, und 
der hölzerne Kalten zur Hingenden Lotosblume wird, bei 
fold meifterbafter Handhabung kann dieß Juftrument in 
feinem geiftigen Eindeud auf den Zuhörer fein undanf« 
bares genannt werden. Was fol ich vom techniſchen Theis 
le im Spiele des Hrn. Stoklfagen ? — das iſt eine voll: 
endete ins Leben getretene Quitarrefäule, Die Aporheofe 
aller Shwierigkeiren, und doch fo tändelnd, fo ohne 
Hand: und Körperverrentung gebracht; die Ruhe, mit 
der Here Stoll die rapıdefien Paſſagen, die manigfal: 
tigen Eontrafte von dem echoaͤhnlichen Vibritenlaſſen 
einer Ehorde, bis ju den vollen braufenden Accordgrif: 
fen , Die wildbewegten Harpeggien und das nedifdhe Fla⸗ 
geolett, Dem Zuhörer ausmalt ; eben Diefe Rube zeigt uns 
wie Here (Stoll fein Jaftrument ganz Bebenaf ‚ wie 
er es fo ganz in feiner Hand hat. Wenn wir den gemöbn: 
lien Klimpertram des Tages hören, und dann eine fol: 
he Meifterleiftung, da fehen wir erft deutlich em, wie 
ein ganz berabgelommenes Jaftrument wieder einen poe: 
tiſchen Auffhwang erhalten kann, wie einprofanirtes In⸗ 
ſtrument wieder Durch ein wahresTalentgeiftig geadelt wer: 
den fönne; id wenigftens habe mich bei dem Spiele des 
Hrn. Stollin jene Tropfſteinhöhle hineıngeträumt, in 
deren Innern ein wunderbares, unerklärlihes Alingen-, 
ein el —— Gaukeln von Melodien das Herz bes An: 
wefenden beftriden fol; jeder Ton der St ol l’ihen Gui⸗ 
taree war heute ein folder klangvoller, auf die Aryftali: 
fläde unferer Gemüther herabfaliender Tropfen, Der id 
aber nicht im Moment feines Erfteheng petrificitte, viel: 
mehe die fleinerne Rinde manden etwas. unempfänglis 
hen Dhrs durch feine feelenvole Wärme gelöft haben 
mag. — Die Aufnahme von Seite des zahlteich verfam: 
melten Auditoriums war eine äuferft brillante, und imje: 
der Beziehung dem Berdienfte des Hrn. Stoll als 
Buitarrevirtuofen angemeflen. Wir erfparen uns das 
Aufzählen des Forarufens, undglauben keineswegs, DaB 
Diefes erſte Eoncertdes Hrn. Stoll in feiner Ba: 
terſtadt auch das legte geweſen. Gelbft die übrigen Bei: 
gaben haben Das Ynterelle des Concerts erböht. —„Mee: 
resftille und glüdlige Fahrt,“ weuefte Ouverture von 
Mendelsfohn: Bartholdy, bier zum erften Male 
aufgeführt, if ein charakteriſtiſches Tonwerk, Das unter 
DHellmesberger's Leitung friſch und Eräftig ins Leben 
trat. Dr. Alein, der in dieler Eoncertfaifon oft gehörte 
Dilettant, fang, wenn ich nit irre, Heiurich Proſch's 
„Wanderlied” mit tiefem Gefühl. Bon dem anerkannten 
Diolonceliften Bine fann man im wahrſten Sinne des 
Worts fagen, Daß er auf feinem Inftrumente mitge 
fungen. Der Elaviervirtuos Döhde rüberralhre uns im 
Bortrage feiner Bravourvariationen über das Barcaro: 
lethema aus der „Ballnadht ,” nicht wie gewöhnlich durch 
Dravour allein, fondern Durch belebende Seele. Wir ha: 
ben unlängft Diefe Compofition im Concert der Due, Fan: 
ny Schmidt gehört, welh cın Unterfhied zwiſchen 
Kunſt und Dilettantismus. Die. Fournier Declamırıe 
ein eben nicht fehr anſprechendes Gedicht: „Der Drlide . 
MWappenfhild ,” in ihrer bekannten lieblihen Manier, und 
roch, einer der angenehmftenBiolinfpieler Wiens, der 
ein feltenes Doppeltalent als ſchaffender und ausführen: 
der Biolinfpieler au im dieſer Kompofition, dem Divers 
tiffement aus Der Dper: „Le cheval de brouce,* geltend 


— 


wußte, bitdete ben —— eines Eoncerts, 
— — ek ren meerterfhein ungen: 
diefer Saiſons angereiht werden darf. 23 





Erfe —— 6 Im Circus 
der Mad. de Bach 

Der Schauſpieler März, der bald als alter Murtkopf 
mit fhneeigem Froſte die Menſchheit fpredt, bald als 
Bonpivant auf dDurhbrehenden Sonnenftrahlen einher: 
galopirt, hat einen Dorfhuf vom Mai empfangen, ıd 
meine einen Tag, den verfloffenen Sonntag, an dem die 
ganze fommerlihe Barbenmelt auf der Bafteıund im Pras 
ser ihre beftehenden Reize entfaltete. Jeht fangen wieder 
die Pferde im Circus der Mad. de Bad an, ihre Dra 
matifben Rollem zu fpielen — wenigftens hat Die erfte 
mimifc) : plaftifhe Darftelung Sonntags fo ziemlich einer 
Oeneralprobe geglihen. Abgeſehen von den einzelnen treff: 
lihen Individuen, weldeuns dieſe erite Production dar: 
both, wie j. B. den alten befannten Eonftant, ber aud 
heute durch feine malerifhen Stellungen auf dem Pferde 
ein reisenndes Bild gewährte; Den ausgezeichneten Jong: 
feuer Soullier, trug die ganze heutige Leiftung das 
epräge der Uebereilung und einer gewiſſen Unſicher⸗ 
Be die uns oft das Blut in den Adern flargen machte, 
anftart Durch Kühnheit, durch Cunergie einerheben: 
des Shauftäd zu liefern. Jh habe im Herbftenie fo viele 
Dlätter und Haftanien im Prater fauen gefehen, als heute 
Fie ousübenden Künftler von ihren Roffen ; Die Aunftver: 
ftändıgen nennen dieß Unglüd; ic als Nenih nenne 
dieh läd, wenn unter fo vielen Fällen ih kein trau- 
riger Fall ereignet. Die beiden römıfhen Heldinnen, 
Carraraund Amalia ®afparina, Fonnten unter als 
gemeinen Jurufungen ihre neuen Stellungen auf vier 
Pferden nicht zu Ende bringen, weit die Elements, die 
Pferde, gegen fie fteitten. Der kleine neunjährige Knabe, 
Qübert De Bad, hat dıe erftaunlihften Proben von Toll⸗ 
tühnheit abgelegt; aber das Herabftürzen eines Kin- 
des, felbft des muthigften, und wenn wirklich ein vet 
tender Engel über ihm wacht, kann in der feiner, füh⸗ 
enden Bruft nur einen höhft unangenehmen Gindrud 
binterlaffen. Nur dann, wenn Toukuhndeit ſich mir der 
größten Ruhe und Sicherheit verbindet, Daß der Zufeher 
wicht immer bangen und zittern muß, können derleı Kunſt⸗ 
ftüde ein geläutertes höheres Intereffe gewähren, wie es 
verfloifenes Zahe im dem Leiftungen eines Eraffelt,. 
eines Dertorto, eines Cocchi und Einifelli der 
al gewelen. Dennod mögen wir die verfchiedenen Un: 
due, welche ſich beute beinahe durchgehends zeigten, auf 
die erfte Production fdieben; Die Thiere ſind noch nicht 
an ihre Reiter, Die Reiter noch nicht am ihre Thiere ges 
wöhnt. Cine fehr intereffante Kunſierſcheinung ft Souls 
Lier’s Pferd, Superbe genannt, Das ſich dortrefflid dreſt 
fir gezeigt. Die Leiſtung Der beiden Gladiatoren, der Ders 
ven Soullier und ram Reiche nbach, both uns we: 
ng Meueg, und bleibe, weit hinter jenen wirklih uberras 
fhenden Araftäußrrungen eımes DrandundGınifelti 
zurück. Ueber die Aeußerlichkeiten: Muſtk und Beleuch— 
sang, wie Pracht der Coſtume, Aus vahl und Tüchtig- 


gymnaſticus 


keit und Schönheit der Thiere Ueße ſich — 555 
doch wollen wie an Die erſte Pröduction , an eine Gone’ 
tagsborftelung, Beinen ya ven Mafftad anlegen, wie 
werden noch öfters Belegenbeit finden, dieſe Leiſtungen 
in ihren Vorzügen und Mängeln zu befpredien, Die 
heutige Vorftelung war überftrömt von Zuſchauern, wie 
wüniden, Daß dieß auch für Die Zukunft Der Fall am 
möge. 


14 
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ir : 58 
: Mailand, +.) 
„ Nädfteng wird Mozart's unferbliches Wert: „Dom 
Giovanni ,? in Die Scene geben. Mad. Shobderle 
ner gibt Die Donna Anna, Mad, Tofi»Puyzi die 
Donna Elvira, und Mad, Tadolini die Zerline Dem,‘ 
Marini ift Die Rote Don Bioyanni’s und Hru. Mars 
colimi jene Leporello's zugetheilt. Wir wollen Dem Ges 
fammturtheile nad der Borftetung nit vorgreifen, ind 
wünfhen herzlich, Daß unfere Beforgniffe ih in überras 
ſchende Freude verkehren mögen. (Eco.) 

— Mad. Malibran hat leider nur noch fechs Bots 
ftellungen d geben. Alle, in denen fie erſchelnt, find im» 
mer sum Erdrüden voll; wer würde fih den hohen Ger 
nuß verfagen, die Unerreichbare zu bemundern ? (Echo. J. 

" "Berlin, 

Bei uns if eine „mufitalifhe Sprade” in einem. 
Concert probirt worden; als Erfinder nennt ſich Der Bir. 
nigl. Aammermufifus Hr. Hillmer, uud das Sprade 
organ ift die Dioline. Ob aps der Sache etwas hervom 

eht, liegt ſeht im Untlaren; bei dem erfien Verſuche 
am nur zu. Tage, daß, um eine gewöhnlide halbftüns. 
dige Eonverfation durch Muſik errathen zu laffen, Fer 
mand ein ganzes Schaltjahr hindurch nnabläffig die Geie 
f würde fpielen mülfen; da wird wohl Keiner der mus 
jirende Spradhmeilter, Keiner der Qubörer feyn wollen. 
Aber jeder Weg führt ja zu neuen Stationen, und wie 
wollen wünfdhen, daß es hier auch Der Fall ſeyn möge. 
Geſelſchafter.) 
Paris. 


Am 6. Mär; wurde im Theater am Martinsthore ge⸗ 

en Das Ende des I. Acts des neum Stüdes: „Sept In- 
ans de Lara,” Dile. Georges plöhlich fo heifer, daß 
fie ihre Role nie zu Ende fpielen konnte, Man kündig« 
te ftatt Desfelben den „Ihurm von Tesle” an. Diefes 
Stüd wurde nicht acceptiırt, und nun that die Direction 
den Borfhlag, einer Schaufpielerinn die Rolle der Düe, 
Beorges ablefen zu laffen. Darein willigtea Die Zus 
fhauer, Es ſcheint aber, daß keine Schaulpielerian im 
Theater zu finden -war, Due. Georges ließ hierauf dem 
Publikum melden, fie könne, ohne ihr Leben in Gefahr 
zu feßen, nicht weiter fortipielen. Der Herr Polizei: Com« 
miflde machte den Vermittler, und erſuchte das Publi⸗ 
tum, feine Billete zurüczunehmen, welde für die nädı 
Re Dorftelung dies Stüdes gültig. ſeyn follten. Das 
mit mar mam jufrieden, und dee Saal wurde in der Ge— 
fhmindigkeit leer. — (In Folge einer ſtarken Aderlaß iſt 
Due. Beorges fo weit hergeftelit,. Daß fie in eigen 
Tagen in den „Sept Infans. de Lara” wird auftreten Lön+ 
nen.) (Journal de Paris.) 


Haupt: Redacteur: Joſcph Ritter u. Senpfried, 
Borleger: Anton Strauß fel. a, in er Doroiberrgafte Re. 1108. 


Am Eompteir des Oeſtr. Beob. ft: new zu haben: Die Ste vielvermehrte Auflage des Allgemeinen öfterreichifchen oder 
neueſten Wiener Secretärs, für alle im Gefdäfts: und gemeinen Leben, fo wie in. freundſchaftiichen Ver: 
hättniffen vorfommenden File u. ſ.w. Bon A. Engelhardt. gr.8.Wien 1836. geb. 2 fl. 48 Er., fteif geb. 3 fl. C. M. 
— Ferner: Neuſtes Wiener Kochbuch, im jeder Haushaltung braudbar, oder die Kochkunſt für herefhaftlihe 
wirt bürgerliche Tafeln. Bon Franz; Jelena, Ae vielnermehzte Auflage. 97.8. geb. 2 fl..48 fr, C. M. 
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Der Wanderer. 





© Donnerftag, den 17: März 1856. 





Im Darometer 
Bett der auf o* Reaumur redueite, | Thermometer Dind Witterung 
Meteorotogifie Beobabrung. IYarifer Mat. — meh. Reaumur. 
Deodasrungen BUbr Morgens.| ana, | u 71 + famad. Wolten, 
vom .ı5. Märy | 3 Uhr Nabmitt] 27,089 u i0 1 + 15.7 |] 89. mitte. — 
rm ae „trouge Abende | 27.156 |27° 10 10 + 9:1 em. gi. Heiter: 





Außdlanb. 
Spanifhes Amerika, 


8 er !t!. ‚» . » . 
9 der Hauptſtadt Merico if, wie ſchon fur er 
mwähnt,am 6. December eine Berfhwörung entdedt wor 
den, welde auf Ermordung Santana’s und feiner Mi: 
nifter ‚gesichtet war, Die Derfhmwornen hatten gedacht, 
aud Die Stadt zu plündern. Eine große Zahl darein vers 
widelter Perfouen war arretirt worden. Das Eomplott 
wurde entdedt, nod ehe Die Verſchwornen Zeit hatten, 

‚ihee Abfihten in Ausführung zu bringen. General®antı 
and bat am 3. Decemberin Luis Potofl über 6000 Mann 
Truppen Heerfhaugehalten, die im Begriffe Randen, nad 
Texas zu marfhieen. Fünf Generäle, von 2000 Mann 
Truppen begleitet, waren ebenfalls nad dieſem Beltims 
mungsorte abgegangen, und am 8. December in Sali⸗ 
nas, ungefähr 30 Meilen von Rio Bravo del Norte, ans 
gelangt. — Briefe aus Merico berichten von noch meh: 
reren Raub: und Mordthaten außer dem Ueberfalle des 
ſchweizeriſchen Eonfuls in feinem Haufe am 8. November, 
Hierunter ſcheint eine der dreifteften Die zu feyn, daß am 
17. befagten Monats im einer der frequenteften Straßen, 
die vom Zolamte nad dem großen Stadtplaße führt, ein 
Arbeiter, der eine Tracht Piafter auf dem Rüden hatte 
und von dem englifhen. Diener des Handlungshaufes, 
das dieſe empfangen follte, und Den mericanifchen Des Ba: 
denhälters, der die Zahlung Leiftete, ‚begleitet, von einem 
Menfhenbanfen überfallen ward, der augenblidlid den 


Mericaner niederbieb und den Träger, deſſen Laf ges. 


raubt ward, tödtlih mit einem Dold traf, wobei der 
Engländer unverleht entfam. Don Erſatz oder Wieder: 
verfhaffung des &eldes war gar nit die Frage, und was 
Die Entdedung oder Beftrafung der Naubmörder betrifft; 
kann Niemand, der Merico Eennt,.erwarten, daß deßhalb 
irgend Schritte getroffen worden. 
Rußland 

Am 33, Februar wurde in der neuen Admiralität zu 

St. Betersburg.der Kiel des Kriegsſchifſes „Rogija” 


(Rußland) von 120 Kanonen feierlichft gelegt. Se. Mur- 
jeftät der Kaifer langte kur; vor 2 Uhr in der Admiras 
lität an, woſelbſt Se, königl. Hoheit der Generaladmis 
zal und die Generäle, Stabs ⸗ und Dberoffisiere des See⸗ 
wefens Höchfttenfelben erwarteren. Nah Beſichtigung 
der Ehrenwache von der 5ten Flottenequipage begab ſich 
der Monard zum Hintertheil des im Bau brgriffenen 
Schiffes, ſchöpfte mit einem filbernen Löffel flüſſiges 
Harz, aus einem. &efäße von eben Demfelben Metalle und 
geb es in die, beim Kiel angebrachte Vertiefung (da, 
wo der Zapfen des Hinterſtevens eingetrieben wird), 
befreuzigte ſich hierauf und legte daſelbſt eine kupferne, 
vergoldete Platte, mit folgender Juſchrift nieder: „Der 
Kiel des Linienfhiffes „Roßija,” von. 10 Kanonen, ift 
in der neuen Admiralität, unter einer fteinermen übers 
wölbten Dode in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaifers 
Nievlaus L, am 11. Februar des Jahres 1836 gelegt 
worden. Der Baumeifter desfelben ift der Schiffs: Inge: 
nieuroberft Popomw.” Auf Diefe Platre legte De. Maje: 
ſtät der Kaifer Wolle, beftrih darauf Den Zapfen des 
Achterſtevens, oder des Hauptgliedes am Hintertheil des 
Schiffes, mit Harz, welcher auch fodann, auf Eommans: 
do des Erbauers, in Die ausgehauene Dertiefung am 
Hintertheile des Schiffes geſenkt ward. Hierauf begab ſich 
Se. Majeftät zum Schiffsſchnabel und flug mit einem 
bereit liegenden Hammer dreimal an den Zundamentat: 
bolzen, fo nennt man den polirten Bolzen, Der den Vor: 
derfteven, oder das Hauptglied des Sciffihnabeis, mit 
dem Aiel verbindet. Nah Gr. Maieltär dem Kaiſer 
fhlug an den Bolzen auf gleiche Weiſe Ge. konigl. Ho: 
beit der Generaladmiral; darauf wurden denn, nad 
dem Commando des Erbauers, ſammtliche Bolzen in den: 
Kiel des Schiffes eingerrieben. Nah Beendigung diefer- 
Eeremonie wurde auf dem Flaggenftod des Hintertheils 
des Schiffes die ruffifhe Hriegsflagge, auf dem des. 
Schiffſchnabels aber die Feltunasflagge aufgebißt; wähs 
rend dem präfentirte das Militär, und Die Regiments: 
mufit fpielte Die Nationalhymne. Diefes war gerade um 
2-Uhr 10 Minuten Nahmittags. Am Hintertheil des 


Schiffes wehte die, Flagge als ein Zeichen der zumehk 
menden Wohlfahrt des Baterlandes, feiner- wachſen ⸗ 
den Araft und Macht. Diefes Linienfhiff foll mit Ge—⸗ 
ſchütz von 4öpfündigem Kaliber und einigen Bomben 
mörfern bewaffnet werden. 
u... BB ypyanrie m, 

Der „Moniteur” vom 7. März enthält folgende Nach⸗ 
eihten aus Eatalonien: „Eine telegrapbifihe 
Depeſche aus Rarbonme meldet, daf am 28. Februar 
3000 Earliften 600 Mann in den Engpäffen voonD liana 
überfallen und theils getödtet, theils zu Gefangenen ger 


macht haben, — Am 1.Mär; bat Bukjo die Ehriftinos - 


bei Ripoll geſchlagen, welches von feiner Diviflon und 
der von Teiftany hart bedrängt wird, — Am 3. haben 
ſich die 300 Mann (Chriſtinos oder Earliften 7), welde Ri 
bas befegthielten, auf Doria zurüdgerogen. Dan vers 
fihert, Mina feiam 2. nah Manrefa aufgebroden. 
Man befürdtet neue Unordnungen in Barcelona. — 
Eine zweite Depefdye meldet, Daß am 5. Mär; 4000.Carı 
liſten und 100 Pferde in der Nähe von Puycerda flamı 
den und diefe Stadt bedrohten. Die Bandleute aus der 
Ebene flühteten ſich haufenweiſe auf unfer Gebiet. 
. Portugal 

Nach den Ichten in England eingegangenen Nachrich ⸗ 
ten aus Liffabon vom 2L. Februar hatté die Finanznoth 
Der Regierung den bödhften Grad erreicht. Es war dem 
Finanzminiſter nit möglid, 15 Contos de Reis von der 
Bank auf 14 Tage angeliehen zu erhaften, und ein Krlegs ⸗ 
ſchiff, das den Eivilgouverneur von Madeira nah feinem 
Beſtimmungsorte abführen follte, konnte den Hafen von 
Liſſabon nicht verlaffen, well es an den nöthigen Geld» 
mitteln fehlte, um der Mannfchaft einen zweimonatlichen 
Sold zu bezahlen, obgleich es mit dem Verkauf der Was 
tionalgüter ziemlich gut ging, denn Grundftüde, die man 
auf 31,800,000 Reis angeſchlagen hatte, fanden sum Preife 
von 83,800,600 Reis Käufer. Der Admiral Sartorius hats 
te unter Andern ein Landhaus bei Eintra für 6',, Millio⸗ 
nen Reis erftanden. Die von der Deputirtenfammer be: 
willigte Anleihe war nicht zu realifiren, obgleich die Lis 
zeiras zur Deckung angewiefen worden find. Die Debat: 
te über die Ernennung des Prinzen Ferdinand zum Ober ⸗ 


befehlshaber der Armee war mod mit beendigt und 
ſchien um ſo weniger su Gunften der Minifter ausfallen 
zu fönnen, da man erfahren haben wollte, daß der Prinz 
es Ih ansbedungen habe, Mitregent der Röniginm zu 
werden, Es wurde in Der Kammer behauptet, der Prinz 
Berdinand fei noch zu jung. zum Oberbefehlshaber, und 
eine folde Macht in Den Händen eines Individuums von 
hohem Range würde auch für die liberalen Inftitutionen 
gefährlich ſeyn. 





Staatd-Effecten- Gourfe. 
Wien, den is. Märj. 
Nachſtehendes war Dee Mittelpreis Der Wierier 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. 5u2'/, pEt.in EM... 6/. 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. \ 103’/; 
Detto detto. ' zu 4 pEt.inEmMm. 99/5 
detto detto zusa pct. in CM. 70 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. Iꝛi f. 100 fl. in EM. 143—; 
detto 9.7.1834 f. 800 ſi. in EM. — 
Bank:Actien pr. Stüd — in EM. 


Paris, den 7. Mär. 
Rente zu 5 Perz. {mit abgefhn. Coupon) 107 fr. 70 Eent. 
Rente u3Per,. „ » » 80 $r.95 Eent. 
Sranffurt, den 10 Mär;. 
StaatsfhuldsVerfhreibung zus p&t.in EM 103748. 


detto betto zu a pEt in CM. 99G. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 7648. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl..in CM. _——®. 
detto vom Jahr 1821 für1oofl.in EM. 147°. 
‚betto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 113°/,9. 
Bank: Act. pr. Stüd. 1365°4 8. 


Augsburg, den 12, Märj. 
Oeſterr. Staatsfhuldv. zu5 pEt in EM. 103°/,P., 103°, @. 
detto detto zu a pCt. in CM. 100 P. 99 G. 
detto detto zu pCt.in ẽg m. — P. — a. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 121 P. —-6G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. ——P, 141/08. 
dettov. 5. 1834 für LOOfl. in EM 114,9. — ©. 
Bant:Act. pr. St. 1367P., 1364. 
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Wien. 

Mad. Bann, welche nah dem Abgange der Mad. 
Fiſcher vom Theateran der Wien, wieder ın ihr früher 
zes Engagement trat, bat bereits ıhre drei Antrittsrollen 
gegeben, und zwar die Helene im „Petervon Sjapar ,”- 
die Johanna in der „Johanna von Montfaucon” und Die 
Amalie in „dreißig Jahren aus dem Leben eines Spie: 
ders.” Stürmifh empfangen, wurde fie in jeder Role 
mehrere Male verdient gerufen, und Diefes ſowohl, als 
Das volle Haus in „Peter von Szapar,“ mögen ihr be 


\ 


weifen, Daß ihr das Publikum mie früher gewogen Tei, ' 
Ruhmlich ftand ihr Hr. Aunft als Peter Syapar, mit 
ihre den Ruhm beider Abende theilend, fo wie er als 
Georg von Behlen in der Dritten Abtheilung ganz vorzügs 
lich war, und aud in den erftern Abtheilungen den Bes 
weis lieferte, daß er in Eonverfationsftüden gewandt 
werden könnte, wie in Der Tragödie, wenn er öfters 
darin beſchaͤftigt würde, Allerliebſt war wieder deſſen Sohn 
in der „Johanna.” Inder „Johanna” machte ſich vorzüg: 
ih Hr. Bergmann bemerkbar, welder feit längerer 


Beitin, größeren Parthien beſchaftigt wird. Diefer Aünftler 
eflgt Talent und zeigt felbR im Eleineren Rollen den den⸗ 
Eenden Shaufpieler. Sein Augenmerk ‚hat Hr. Berg: 
mann befonders auf Die Derfhmelgung der Lräftigen, 
wohlllingenden tiefen Töne mit den höheren und Die wei⸗ 
bare Ausſprache Des R zu wenden; bei feinem Fleiße 
wird es ihm bald gelingen, Das nod zu Befeitigemde j 
detampfen und da er ſich einen unferer größten Schaufpies 
ler, vorzüglich im Quftfpiele , zum Vorbilde nahm, einen 
ehrenvollen Plaß einzunehmen, 17 
— Hrn. Aunſt's Denefice im. Schaufpiele: „Der 
Opieler,? ‚findet den 26. d. M. Statt, — Der fleifige, 
vorjüglid Inder Localpofle beliebte Schaufpielee Stahl 
ibe. heute die „Räuber von Schiller zu feiner 
Beneher, und kaun füher auf ein volles Haus — 
1 


— Dorgeftern bekamen die Beſucher der Joſeph ⸗ 
Nädter Bühne, nad der nun neuerdings begonnenen 
Saifon, Die zweite Dpert „Das Eaftell von Urfino,” 


u hören. Das Bud rührt von Romani her, und ift- 


urh ©. Dtt ins Teutſche Äbertragen; Muflt von Dem 
früh dabingegangenen Bellini! — Die zahlreich ver: 


fammelten Zuſchauer (dienen überrafht von den auf d 


augenfheinlige Weile ſich zeigenden Fortſchritten, welche 
im Enfemble, fo wie in einzelnen Parthien bei der Pro+ 
Duction diefer Dper eintraten. Wir können der thätigen 
Direction, melde an Hrn. Theod. Müller eine einſichts⸗ 
volle Mitwirfung gewonnen hat, nur Günftiges prophes 
eien, wenn fie auf dieſer Bahn rafhen und gediegenen 
irkens fortfährt; denn das Publitum will Wechfelund 
Bewegung, und das Inſtitut felbft 5— Dabei Ju⸗ 
gendmuth, Sicherheit und Routine. Die Oper hat eine 
angenehme, mitunter aud fräftige Muſit. Einfah durch 
die etwas matte Eompofltion der Handlung felbft, hat 
Bellini jedoch alle ſich darbiethenden poetiſchen Momen: 
te der Fabel injene füße Melodienfülle eingehüllt, melde 
uns fo entzüdt, wiewohl nit geläugnet werden kann, 
Daß viele Motive jenen in der „Norma, wıe „Montechi 
und Capulerti,” wie ein Ey dem andern, gleihen, Die 
Leitung ftand unter dem nunmehr als Hoftheatercapell: 
meifter engagirten Hen. Conradin Kreuker, und das 
von ihm gelhaffene Orcheſter [diem den einigenden Geiſt 
des Meifters zu fühlen, Die Chöre erfhienen vouftändis 
ger und beſſer, und Das herrliche Finale des erften Actes 
mußte unter ſtrmiſchem Beifalle wiederholt werden, Auf 
hervorragende Weife ausgezeihnet erfhien Mad. Sch os 
Del als Kürftınn. Ihre reine, volltönende Stimme zeig: 
te an dielem Abende aud jene Araft, wodurch am fihers 
Ren der Sieg entfhieden wird, Gluth und Leidenſchaft 
befeelten ſowohl Gefang als Spiel, ohne daß fih Mad. 
Schodel auch ner einen Augenblid übernahm, und den 
IHönen-Einklang mit Der künftlerifhen Ruhe verfehlte. 
Das Publitum war entzüdt von der Leiſtung, und Die 
ür Ddiefe Bühne gewonnene Aünfllerinn feierte ihren 
riumpb in mehrmaligem Gerufenwerden nad Scenen 
und Aetſchlüſſen. 2 Mellinger zeigte in feiner, nur 
durh ein Paar Stellen ausgezeihneten Parthie, den 
Sänger von einer weichen, wohlihuenden und zum Her 
en fpeehenden Stimme. Aud er erhielt lauten Beifall, 
dr. Jäger gab als Baft den Tenorpart. Wer in feiner 
Stim̃ me die volle — ſucht, muß, wie dieß na⸗ 
türliher Weiſe, ſich getaͤuſcht fühlen. Aber der Gebrauch 
deſſen, was vorhanden iſt, überwiegt wohl das unartis 
eulirte Singen fo manches Naturaliften, welder im Ies 
noriften nur den Dogel im Walde kennt. Wie eingreis 
fend Hr. Jäger ihm zufagende Rollen vorzutragen weiß, 


bewies die Gantilene im zweiten Acte, die, wenn wir 


nicht irren, eingelegt iR, und wornach dr. Zäger gerur" 
fen wurde. Die. Waltıe wirkte in er at, 32 
mit gehörigem Einklang. 11 


— Das Dpernrepertoire ber Jofephftädter Bühne hat 
durch BDellini's Tonwerk: „Ealteu von Urfino” (Bea- 
trice di Teuda), welches vorgeftern zum erſten Male im 
Diefem Theater von Stapel lief, einen nit unſchaͤtzba⸗ 
ten bereihernden Beitrag erhalten. Die Aufnahme der in 
vielen Cinzelnheiten recht anftändig gebotenen Novität, 
war eine weit beillantere als Die Zampa's, aber 
auch in jeder Beziehung eine wirklich verdiente, da ſicht⸗ 
bares Steeben. Das Thätigfte u leiſten, ein ehrender Ei» 
fer, das Ganze mit mufifalifher Rundung hinzuſtellen. 
und ein kräftiges neinandergreifen der Solo» und 
Enfembleträfte Die heutige Darftelung belebten. Die Leir 
ftung war den jebt noch ıfolirt Daftehenden Dpernträften 
diefer Bühne beinahe überlegen; dieß mag wohl für 
das zahleeidy verfammelte Publitum ein Motiv mehr ges 
weſen feyn, die einzelnen gelungenen Momente vielleſcht 
febhafter als fonft hervorzuheben, und Die bier und da 
auftauhenden Gebrehenim Geſange wie in der fcenari» 
fhen Geftaltung mit dem Mantel der Nachficht zu beder 

en. Wir wollen den Manen Des leider für die italies 
nifhe Muſik zu frühıgeldiedeneg Bellini, keine fräns 
kende Nachrede halten; dennoch däucht mie Diefes Werk 
fein ſchwachſtes; es ift eine Compilation vom melodiereir 
hen Motiven, aber ohne inneren Gehalt, eine reihe Anı 
tbologie muſitaliſchrelegiſcher Träumereien, aber kein kla⸗ 
zen, Frdftiges, von Einem Geifte durhwehtes Ganze. 
Reminiscencen, aber edie, find: Die erfte Arie Iſabella's 
mit Ebor, das Quartettfinale Des erſten Acts, etwas 
ausgelponnen aber ergreifend, die Stretta des Duin: 
tetts in der Introduttion des zweiten Acts, worin Die 
unifonen Frauenflimmen von erbebender Wirkung find, 
das in ein Terzett übergehende Kerkerduett, wahrlid das 
artefte und charakteriftiihefte Muflttüd dee Oper; ales 
ebeige kann ſich nicht zu gleicher Hohe erheben und Elebt 
am Gemwöhnliden, Gar arg ift die Reminiscen; in den 
erften Paar Tacten des Introductionshors des Barbiers 
von Sevilla: „Wohl zu ruhen wänfd ıdh Ihnen.“ Mad. 
Schodel, Yfabella, verdient, als die Hauptſtütze Diefer No» 
virät, Die aufrichtige Anerkennung der Kritik für Die glückliche 
Löfung mander nicht unbedeutender muflalifher Schwie ⸗ 
rigkeit; Reinheit DerIntonation, gluckliche Benũhung der hö⸗ 
hen Ehorden, erhebendes Gefühl in Der Geſangsweiſe, ge: 
ben diefer Reiftung Dee Mad. Sch odelinden Anfidhten je: 
des muſikaliſch Gebildeten einen überwiegenden Antheil. 
Mad. Schodel erhielt häufige Beweiſe der Auszeichnung 
vom verfammelten Publikum und erfhien sum Schluſſe ge: 
rufen. Nachſt ihre nennen wir Hrn. Mellinger, Enri: 
to, der feine erfie Arie mit Chor recht weich und mit viel 
Innigkeit vortrug; hier war Das Jurüdhalten des Organs 
mwedmäßig, in den übrigen Mufitftüdch, namentlim in 
feiner großen Arie des jmeiten Actes, hätten wir mehr 
Energie, mehr charakteriſirende Bertbeilung der Kraft 
ewünfdt, übrigens zeigte fih die Gingweife des Hrn. 
ellinger, bis auf ein momentanes Dehnen einzel 
ner Ehorden und ein nicht fehr anmuthiges Preifen der 
Docale, auch heute im beften Licht. Ueber Das Spiel des 
Hm. Melling erläßt ich, da er ſchon ſeit geraumer Jeitſdie 
Bühne nice betreten, nur ein nachſichtiges Urtheil fällen. 
Drombella war Hr. Jäger. Wie können behaupten, daß 
wir Diefer heutigen Leitung Jäger'snurim Bedenken 
der Dergangenbeit eine höbere Theilnahme abge: 
mwinnen konnten; hart wäre es da, ein unerbittlihes, 
ſchneidendes Urtheil zu fällen, wo eigentlid ein mehmüs 
thiges Gefühl, daß alles Schöne in der Aunſt nur ein 


Borübergaufelnder Traum, unfer Gerz deſchteichen fol. 
Aud in diefer Leiſtung yagers zeigt ſich der gebildete 
Sänger, aud) hier, wie in Der Kerkerarie, offenbart ſich 
"uns ein warmes Gemüth, aber die Stimmindividhalität 
iR nice mehr ganz geeignet, einen Abend hindurd zu 
fpannen und zufeſſeln; ein Lied, von Jäger gelungen, 
wird uns immer eine willtommene Spende feyn; Die 
Qurhführung eines Opernchatakters it, wenn au nicht 
dem Willen, doch der Araft eine Drüdende Bürde. Due. 
Walter, Aguefe, fang ihre Romanze hinter der Scene 
mit überrafhender Zartheit, überhaupı ſcheint fle dieſe Par: 
thie mit. befonderer Vorliebe zu bebandeln, da felbft ihre 
fonft nicht ſehr anſprechende Geſangsweiſe heute durch 
Ausdend und richtige Auffaſſung wirkſam hervortrat. 
Due. Walter erhielt Beifall. In der Geſammtgeſtal⸗ 
tung der heutigen DOperndarfielung finden wir Areus 
Ber's Ihaffenden Geiſt, in dem Zufammenhalten Der Cho⸗ 
ge wie Enfembles feine geregelte Capellmeiſterumſicht, 
in den Einiagen ſchmiegſamen Eompolitionsgeift, ſich im 
die verfhredenften Mufltformen zu finden; zum glüdlis 
hen Erfolge dieſer Dper hat unftreitig Keeuber den 
Grundftein gelegt. In der ganzen beutigen Beiftung fan: 
den wir mehr Einpeit im muſikaliſchen, als im Arrans 
gement:, namentlih im Decorationstheile, worin wir 
manch ftörende Zerriifenheit wahrnahmen. 23 
— Bei dem von Der Geſellſchaft der Mufitfreunde 
vorgefterm veranftalteten zweiten Dperns:Com 
serte kamen folgende Stüde zur Aufführung: 1) Die 
räftige Duverture aus „Semtramis” von Catel. 2) 
Alt: Arie mit Chor aus „Orpheus und Eurydice,“ von 
Glud, ein einfach gehaltener, tiefe Rührung athmender 
Klaggefang. 3) Die hertlich initrumentirte Jntroduction 
aus „Lodoista,” von Eherubini. 4) Ein fehr fhones, 
melodıöfes Duett aus „Jellonda,” von Spohr. 5) 
Duverture des dritten Actes aus „Miedea,” von Cheru— 
bini; ein, die unheilvole That Medeens und ihre Fol⸗ 
gen wie in einem Gemälde darſtellendes Tonſtück. 6) Sce⸗ 
ne mit Chor aus Derfelden Oper, mit einem Darın vor: 
kommenden, von Hrn. Profeffor Sellner ſehr ſchon 
vorgetragenen Dboe : Solo. 7) Ein feuriger Marſch und 
Ehor aus den „Bajaderen,? von Eatel. 8) Dasanmus 
fitatifgen Schoͤnheiten überreicht Finale aus „Zitus,” von 
Mozart. Diefes Mufitfiüd, wie jenes von Gluch, be 
währen deutlich, Daß Die Anwendung außerordentlidher 
Muͤtel zur Dervorbringung großer Effecte nicht unums 
gäanglid) nothwendig ſey. — Die Aufführung fämnitlis 
er genannter Mulilftäde, unter der treffligen Leirung 
des Hrn. Schmiedel, war fowohl von Seite der Solo: 
fünger, von denen ſich insbefondere Due, Dinelt her 
vorthat, als au von Seite des Chors und Orcheſters, 
bıs auf eine Kleine, ım Örayıofe Der fiebenten Nummer 
bemerkbar gewelene Schwanfung des weiblichen Chors, 
ſeht lobenswerth. Der Saal war voll, der Beifall nach 
dem Mufititude lebhaft und allgemein, 55 
— Heute Nahmittag um 4 Uhr findet die, in uns 
feen Blättern bereits erwähnte mufıkalıfhe Afade 
mie, welche Herr Auguft Leitermayer, Chor Regent 
der Warıkieche in der Reſſau, in dem Kaffehhaus Salon 
des Hrn. Unger gu Hernals veranftalter, Statt, Der 
eeine Eerraa ıft um Belten der Kleinfinderbewahranktalt 
dafelbft beftimmt. Folgende Muflinummern find zur Pros 
duction beitummt: 1) Znmphonie ın D-dur von L. van 
Deethoven, erfiee Gab, 2) Declamatıon von Joh, 
Gabe. Serdl, vorgetragen von der neunjährigen Joſe— 
pha Edart. 3) „Das Mühlrad,” Lied für eine Ging: 
Kımme mit 'Pianoforte: und oblıgater Horn Begkcıtung, 
componire von Hrn. Capelmeiſter Goncadin Kreußer, 
and vorgetragen durh die Herren Franz; Mellinger, 


Audolph Reiner und Eduard Rönig. 4) Polonalfe für. 
die Dioline in Avon Manyfeder, vorgertogen von Hrn. 
Anton Mofer. 5) Recttativo und Arıe aus der Dper: 
„Marie ,” componirt von Hrn. Kreutzer, gefungen von 
Die. Tnerefla keitermaner. 6) Variationen für das 
Pianoforte mit Dechefter- Begleitung: von 9. Herz, vor 
etragen von Fraͤulein Caroline olf — 1* 7 
Bocalı Duartert für vier Männerffimmen: „Die Nath⸗ 
tigau ,” von Gran Schubert, vorgetragen durch die 
Herren Franz und Midyael Leitermayer, Mellim 
er und Sommer, 8) en der erften re par aus 
oſeph D * n's „Schopfung;” —Herr Michael Leſte re 
maner, Vereins-Muſikdirector der Pfarte Alſervor⸗ 
ſtadt, hat die Leitung des Orcheſters, und deſſen Brus 
der, Derr Auguft Beitermapner, jene des Ganzen. — 
Herr Jofeph Unger überläßt zu Dielem edlen Zwedefeine 
angenehme Localirät, fo wie fämmtlihe Mitwirkende ihre 
Parthien aus gleichem Anlaſſe unentgelölid übernehmen, 
— Gintrittsfarten zu 30 fr. uad für Sitze zu Mer. EM. 
find in der Pfarrkanzlei, beim Grundgerihte und im Aaf: 
fehhaus: Locale zu Hernals u befommen. 5 


— Hr M. G. Sapbir’s mufitahfdh: Deelamarorır 
ſche Akademienebft humoriftifher Borlefung wird Senns 
tags den 20. Mär; in der Mittagsftunde im Suale drs 
Mufltvereins Statt finden, Unter den Mitwirkenden für 
den Deelamatorifchen Theil find Mad. Reſtt ich md Die 
Herren Löwe und Worhe zu erwähnen, audywird Hr. 
Profeſſor Lew y mitwirken, und eın Divertimento über 
Thema’s aus den Opern: „L’Elisir d’amore* und: „Il fu- 
rioso,® für mer Waldhorner, Harfe und Pianoforte, mir 
ſeinen Rindera: Rihard, Eduard (7 Jahre alt), 
Metanieuhd Earl vortragen. — Sperrfike u 3 fi. 
EM. erhält man in den Dormittagsftunden von 10 bıs 
12 Uhr ın der Wohnung des Hrn, Saphir (obere Däs 
derftraße Wr. 752 ım eriten Stod.) ; 

— Schmudfedern und Kunftblumen find 
wohl unftreitig das Wefentlibfte im Gebiethe der Mode, 
und wir dürfen Diefer Beherrfcherinn weiblicher Wünſche 
unfere Aufmertfamteit nicht entziehen. Wir müflen dem⸗ 
nah auf die hier am Graben Nr. 733 befindliche Schmud« 
federn: und Blumenfabeit der Frau Anna Schilde 
binmweifen, welde fi ſchon feit geraumer Zeit eitter eben 
fo würdigenden Anerkennung erfreut, als fie von Tag zu 
Zag an Zufprud gewinnt. Die Producte dieſer Fabrık ın 
Aunftblumen, welche theils getreue Copien natürlider 
Blumen im üppiaften Karbenfhmelz. theils Gebilde der 
Phantafie find, haben ſich in Der letzten Zeit befonders 
heevorgethan; denn fie wetreifern nicht nur mit den hie» 
figen Erzeugnuffen diefer Art, fondern werden von den 
Parifer Erzeugniffen auch nicht überbothen, woran ſich 
nod) der Bortheil der promptelten Bedienung und tele 
biuiger Preife anreihet. Das reichhaltige Affortiment ges 
währt einen impofanten Anbiid, und man bemerfe mit 
Dergnügen, Daß es der Erzeugerinn mehr um Ehre, als 
um Gewinn zu thun ift. Ein bedeutender Abfah kann einer 
fo renommirten Anſtalt nicht fehlen, und Die Qualität 
der Erzeugniffe, worüber nur Eine und zwar gunftige 
Stimme herrſcht, beſtimmt ſicher jeden Kaͤufer zu einer 
dauernden Geſchäftsverbindung. 5ll 

Brünn. 

Due. Tomafelli wird noch vor ibrem Abgange 
von unferer Bühne ein Benefice haben, zu welcher ıhr Die 
Direction die erfte Aufführung von Auber's „Baumadır" 
bewilligt bat. 14 

Nürnberg 

Die Kunftreitergefelifchaft Der Gebrüder Tourniais 
re baden am 7. März ihre Borftellungen im cirque olim- 
pique begonnen, 25 


Haupt: Nedacteur: Jofeph Ritter v. Senfried, 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorocheergafle Nr. LLOS. 
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Tagsbegebenheiten. 


Da bekannte Meifende, Herr Honigberger, wird 
ſehr bald in Wien eintreffen. Er ift auf feiner Durchreiſe 
von feiner Geburtsftadt Aronftadt „ bereits am 9, d. M. 
in Ofen angelommen, wo er ih nur einige Tage auf 
hält, und. dann feine Reife hierher fortfegen wird. Gr 
gedentt in Wien feine gewiß. Höhf imtereflante Meifebes 
ſchreibung heraus zugeben. 

— Der, wie wir kuͤrzlich in dieſen Blättern meldes 
ten, in Mailand verftorbene Alljährige Greis hieß Jos 
ſeph Ealdera, wurde zu Pragim Jahre 1725 geboren, 
amd war dafelbſt Brofeflor der Philofophie. Er hatte zwei 
Grauen und verheirathete fh zum lehten Male im 83. 
Jahre. Er weihte faft fein ganzes Leben den Studien, 
und blieb bis zu feinen lehten Augenbliden für die Wiſ⸗ 
fenfhaften fehe empfänglih. Er genof eine Rente von 
2200 Bir. Aufte. Seit feinem 40. Jahre febte er in Mais 
land. 

— Ju dem Stadtchen Maliguy (Departement der 
Doune) brach am 25. Februar eine Feuersbrunſt aus, 
welche den dritten Theil Des Ortes einäfherte, und nicht 
weniger als 63 Perfonen das Leben gekoftet haben fol. 

— In Speffield hat fi vor Aurzem ein, Bierbrauer 
in feinem eigenen, 808 Gallons haltenden Braufeffel 
freiwillig erträntt. 

— In der Rue St. Jacques zu Paris wohnte feit 
mehr als dreißig Jahren in einem Dachſtübchen des fünf: 
sen Stodes eine alte Frau, Namens Tillard, die im 
tiefften Elende lebte; fie ging bettelhaft gekleidet und af 
ſchlecht; um zu ſparen, was ihr bei ihrer Armuth wohl 
derzeihlich war, ging fie. um-fid zu wärmen, zu Den 
Nahbarn, die mit ihren 88 Jahren Mitieiden zeigten. 
und den Ekel überwanden, den ihnen die ſchmutzigen 
Lumpen, womit Die Alte bekleidet war.) einflößten, Diefe 
war übrigens ſehr mißtrauiſch; nie kam ein Fremder in 
ihre Stube; ihre Audienzen gab fie vor der Thüre, und 
ließ Jeden, der anklopfte, lange warten, bis fie endlid 
erſchien, denn fie mußte, ehe fie aus ihrer beſcheidenen 
Unterhaltungsbl, Nr. 42, 


Wohnung heraus konnte, vier fhloere Riegel wegziehen, 
die ihes Ehüre von Innen verſchloſſen. Seit zehn Tagen 
wurde Die Alte nicht mehr gefehen ; Die Nachbarn meldes 
ten es, umd Die Stube wurde von Der Behörde erbrochen⸗ 
Man fand die Bewohneriun todt. Schon harte man ihn 
die fhmupigen , gerriffenen Kleider ausgezogen „ um 
fie den Flammen zu übergeben, als eine anwefende Frau 
bemerkte, daß es doch gut wäre, fie näher zu unterſu ⸗ 
Gen. Diefer Rath wär für Die Erben fehr gänftig, denn 
man fand in eimer Schachtel von Pappe 16 Billets vom 
1000 France auf die Bank von Franteeih, und no 
10,000 Francs in andern Effeeten. 

— In Haag ift in der Naht vom dem 13; auf den 
14. Februar eine 32 Jahre alte Frau, die ſchon 5 Kinder 
gezeugt, mit 4 Kindern niedergefommen, Die jedoch alle 
ſchnell nach dee Geburt farben. Die Mutter ift mit dem 
Leben davon gelommen. 

— Am 13. Februar wuerde Der Bauer Summersber:- 
ger, bei Wiebftetten im Aönigreihe Baiern, mit Weib 
und drei Kindern zu gleicher Zeit wahnfinnig. 

— Die Stadt Liverpool wurde am 1, Mär; durch 
ein trauriges Greignig in Beſtürzung verfeht. In Tho⸗ 
mas Street wohnte ein Spezereihändler ,„ der meben: 
bei eine Herberge für arme Jeländer hielt. Neben feinem 
alten und baufälliyen Haufe wurde Der Grund zu einem 
neuen gegraben. Das Haus ward dadurch erfhüttert „ 
Rürzte mit. furhtbarem Krachen zuſammen, und begrub 
36 Perfonen unter feinen Trümmern. Das Wehllagen 
der Derwundeten und Sterbenden, und das Geſchrei der 
Herbeigeeilten, welche ihre Derwandten und Freunde zu 
retten hofften, war herzzerceißend. Einige der Derungläd: 
ten waren erft Tages vorher aus Irland gekommen ; Am 
dere warteten nur auf günftigen Wind, um nad Ameris: 
ta und Neuſũdwatlis abzugeben. Die Familie eines ge: 


‚ wilfen Naugthan, welde (wie viele arme Familien im 


Staderheli) im Keller unter Dem Haufe wohnte, entging 
Der Gefahr faſt wie durch ein Wunder. Sie ſchlief indem 
obern Theil des Kellers, über deffen Mittelpunet fi ges 
rade Die Küche Des Haufes befand, Eine Dazwifchen ber 


ri 


i gp 

findlide Mauer fhäßte fie, und als der Schutt weh) konnte dem Bajazjo gegenüber fi des Lachens nicht ent 
raͤumt wurde, kam die ganze Familie, aufbPerfonen haften und er Warf endlich den Degen laut lachend weg. 
und zwei Schweinen beftehend, unverfehrt hervor. Im Da die Beleidigung von ihm ausgegangen war, fo ger 
Ganzen haben 6 Prrfonen Das Sehen eingebüßt, 13 wuts ftand er fein Unrecht ein, worauf eine herzliche Verföh: 
den verwundet hinweggettagen, bon denen aber mehrere zuung folgte. 
boffnung@tosWerwunder Find; 7 wurden gerettet. Man — — 
fürchtet jedoch, daß noch 10 andere, die in Augenı u rate E 
blicke des Einfturzes im Haufe waren , tind n —8 — ga‘ mi Dlla⸗ Potrida, 
fünden worden find, unter den Trümmern -vom-Tode- Im Gothaift von gen von Nachtigallen 
erreicht worden feien. Für Die Hinterlaſſenen der Ver⸗ bei LO und 6 Thaler, Strafe verbothen, und die Abgabe 
unglüdten it eine Subfeription eröffnet worden. für eine jede im Käfige gehaltene Nachtigall auf 2 Thaler 

— Die „Preßburger Zeitung” vom 7. d. M. mels ermäßigt; jedenfalls iſt's auch Lauf die Sprofſer ausge 
det: „Die Donam: Dampfihifffahre ift feit dem 4 d. Di: dehnt worden. 
wieder eröffnet, Am diefem Tage führe die Panno ia — Das Manufeript von Walter Scott's Guy Man: 
von Perth ſtromaufwarts nah Preftmrg undamfolr "nering’int diefer Tage in einer Auction zu London um 
genden Zage der Zrinyi firomabwärts nah Moldei 850 fl. und jenes des „Alofters” um 500 Gulden verkauft 
va. Des niederen Waflerftandes wegen, der ib im Dies. worden. 
fen Tagen faum anf zwei Schub erhoben, heute Früh) — Zu Perchy, im Departement de la Manche 
aber doch wieder 4 Schuh ftand, konntedie Pannonia (Frankreich) lebt eim zweiter Quaſi⸗Modo, ein faſt blin⸗ 
erft geftern, Sonntag Abends gegen halb 8 Uhr, hier der Greis, Namens Dillain, welder eme ſolche Leie 
eintreffen. Morgen Früh gebt das Schiff, mit Paffagieren. Denfhaft zu den Gloden gefaßt hat, daß er fie nicht nur 
und Gütern wieder von bier nah Peftb zurüd. — N’ ſchon in 95 Kirchſpielen geläutet hat, ſondern daß er fidy 
13 des Dießijährigen Jelenk or berichtet von einer außer⸗ ſogar drei ungeheure CHoden in feiner eigenen Wohnung 
ordentlichen Naturerfheinung zu Ss ölösgyörg.ame aufbing, und ſich am Tage mit ihmen befchäftigte, Er 
Plattenfee — reinem ſtarken Erdbeben, Braufen des wurde Defwegen von feinem Nachbar: vor Gericht gefor: 
See's, Auswerfen todter Fiſche desſelben, dichtem Mes dert. „Ich liebe die Glocken,“* fagte erızu feiner Verthei⸗ 
bei, aus dem Boden auffleigenden Slammen u. f. w. — Digung, „und habe mid im Laͤuten ausgebildet. Ich bin 
wehwegen Die Einmohner jener GegendihreHeimath ver kein Störer der nädhtlihen Ruhe, denn ich laͤute nicht 
kaffen wollten. Jetzt zeigt ſich's, Daß Diefer Bericht, Der vor acht Uhr Morgens, und nicht nach fünf Uhr Abends. 
aud Im Die Preßburger lateiniſche Zeitung und. in den Auch ift das Läuten fein unangenchmer Lärm; der nach 
Spiegelübergegangen, ganz ungegründer if, denn Art. 479 Des Gefehbudes verborhen iR, Meine Glos 
nicht nur Reifende, die bald darauf aus jener Gegend den tönen eben fo gut, wie der Hammer des Acffelfli«‘ 
nah Peſth famen, verfihern, daß fie von Diefem merk: ders, und wie. die Elarimette oder das Hom eines Ans 
würdigen Naturphänomen nichts vernommen haben, fons fängers, Dr. v. Ehateaubriand und Victor Hugo haben 
dern auch in den Hazai Tudösitäsok N’- 16 wird aus dem Klang der Pauken gerühmt. Warum ſollte ih nicht 
Wesprim unterm 20. Bebruar gefhrieben, dag man da: denfelben Geſchmack haben, wie jene großen Beifter, Die 
felbft von jenem Naturphänomen nichts weiß.” gewiß, mern fie durch Perchy kämen, ftehen blüeben, und 

— Mitten im Earneval entftand in Paris bei einem meine Oloden anbörten;. maßen ſich meime: Nachbarn 
Reftaurateur ein Streit zwifhen zwei jungen Männern, an, ein feineres Gehör zu haben, als jene: Männer ?» 
von denen der eine Student war. Dbgleih die Sade Die Vertheidigung hatte Glück; DuafiModo Bidlain 
höchſt unbedeutend war, folgte doch eine Ausforderung, wurde freigeſprochen. "0 
und der Zmeitampf ſollte den andern Tag früh vor fih — Im Pfarrhaufe zu Breßcova n bei Tyrn au 
geben. Der Student fand ſich zu rechter Zeit mit feinem (Ungaen) hat eine fogemannte Schopflerche (manda cris- 
Gecundanten ein, mußte aber lange warten, und glaubs tata), bloß bei Hirfe und Waſſer aufgesogen, ein Alter 
te bereits, fein Gegner werde fih gar nit ſtellen. Ends von vollen 21 Zahren erreiht. Sie war in den lebten 2 
lich raffelte ein Wagen heran; aber wie erftaunte man, Jahren ihres Lebens Anfangs mit einem weißgeanen, 
als fie einen Bajasyyo, einen Satyr und eine plams zuleht-aber meik weißem Gefieder bekleidet. Diefe Ler⸗ 
- pe Eolombine ausfteigen faben. „Was bedeutet diefe che, von Anbegimm fehr munter, verblieb es auch bis an 
feltfame Mummerei?” fragte dee Student unwillig. Es ibe Ende, immer noch ihre, nah einem Spielmerke 
iſt keine Mummerei» ih fonnte meine Zeugen nur auf erlernten Arien kräftig und fehlerfrei ſingend. 
dem Mastenballe finden; wir werfpäteten ung und um — In Münden ift ein junger Mann in's Aranı 
Sie nicht länger warten zu laffen, nahmen wir uns nicht kenhaus gebradht worden, der fih für den Verſertiger 
Zeit, uns erft umzukleiden. Hier And die Degen; ichftehe der Höllenmaſchine hält, und behauptet, Fieschifeiun 
Ihnen zu Dienſten. Der Aampfbegann, aber der Student ſchuldig hingerihtet worden. 


s — Sn Algier ift am 13. Februar der Beduine Ali Ben 
Mechour zum Tode verurtbeilt worden, weil er einen 
teutſchen Eoloniften, Namens Förfter ermordet hatte 
Die Verhandlungen, bei welchen 14 Zeugen vernommen 
murden, hatten eine Menge Neugieriger berbeigejogen. 
Unter ihnen bemerkte man den Scharfrichter Hadji Ali. 

— Im Schachklubb zu Paris hat am 25. Februar 
der bekannte Dichter Mery, zugleich ein ſehr guter 
Schachſpieler, über eine merkwürdige 
Hen.vonfabourdonnaye unddem Engländer Macı 
donnel ein epfhes Gedicht von 300 Verfen improvi⸗ 
firt, das fowohl durch poetifhen Werth, als durd die bes 
wundernswerthe Genauigkeit, mit welcher es alle einzels 
nen Theile der Parthie umfaßt, ein Meifterftüd ſeyn ſoll. 


arthie zwifchen _ 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
‘ Wien, den 17. Mär;. 
Nahftehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu 2’/, pEt.in EM. 6793 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zus pCt. in EM. 103 
detto detto zu 4 pct.in CM. 99/5 
Detto detto zu3pEt.ineMm. 754 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 215'45 
Det v. J. 1821 f. 100 I. in CM. 143'4; 
detto 1.3.1834 f.500f. in EM, —; 
Bank⸗Actien pr. Stüd —— in EM. 


Paris, den 8. März 
Rente u5 Per. 107 $r.85 Eent. 
Rente u3 Per, 81 $r.5 Eent. 

London, den 7. Maͤr j. 
Eonfol. 3 Perz 1. 





Kurier der Cheater und Spectakel. 





Wien. 


Die Herren Gulden und Reiberftorffer ar⸗h 


beiten jeßt an einer neuen Localpoffe, die zur Einnahme 
des wadern Hrn. Hausmann gegeben werden fol. Wir 
freuen uns [don im Doraus auf diefe Erfheinung, indem 
F Hausmann ſicher darin ſtark beſchäftigt * wird, 
m. Hausmann fleht man 'gerne auf den Öretern, 
indem er fi durch feine echte Kuͤnſtlerſchaft zum Lieblins 
ge der Kaiferftadt machte. Hausmann’s ausgezeichne⸗ 
tes Talent verfteht felbft der kleinſten Role ein Eolorit 
I geben, das als herrliches Farbenfpiel Das Ange des Zu: 
ehers ergößt. 35 
— Inden Nahmittagsftunden des 13. März veranı 
Ralteten zwei hiefige Tonkuͤnſtler, die HH. Aloys Ludwig 
eig und Stephan Mapyerhofer in dem Apollo— 
Sommerfaale eın Concert, worin erfterer eine Duverture 
von feiner Eompoflition zu Gehör brachte, welche durch 
melodifhen Fluß, klare rapie und fräftige Inftrus 
mentaleffecte vortheilhaft fid auszeichnete, Dei dem Vor⸗ 
trage des neueften Eoncertsvon 9. Herz in C-mollent: 
wickelte er eine bedeutende Fertigkeit und glänzende Bras 
dour; nit minder inden Schlufvariationen für Piano⸗ 
forte und Violine, von de Beriot und Herz, in wel: 
hen ihn fein College, Hr. May er hofer, wirkſam be: 
gleitete, Diefer fpielte fehr ſchwierige Variationen von 
Et. Lubim mit Belhmad und Auserud; Fräulein Jo: 
kanna Hügel fang eine Arie von Mercadante 
wirklich beifausmwerth. Reine Intonation, eine Hangvol: 
le Stimme und gute Schule find in fo jartem Alter dop⸗ 
pelt (dyäbbar. Eben fo verdienſtliche ——— bewährte 
Hr. Biberbofer, deſſen fonorer Bariton treffiih fi 
eignete für Das von Heinrich Prod in Mufit gefehte 
„Wanderlied;” an unfern jungen Waldhornvirtuoſen, Hrn. 
Könia, hatte er in der That den allergetreueften Pylades. 
Dr Fränzlenthuflasmirte das fehr empfänglichePublitum 


x 


durch den meifterhaften Vortrag eines Rondean von Bern: 
ard Romberg; Sicherheit, Eleganz, ein voller, kern⸗ 
hafter Ton, Gefühl, Leben, Wärme, und das, was man 
die eigentlihe Seele des Spieles nennt, qualifisiren ihn 
als einen Der vielverfprehendften Dioloncelliften ; er muß 
wirklih ein empfindungsreiher Sänger auf feinem Ins 
ſtrumente genannt werden. . 59 
— Uebermorgen den 9. März findet um die 
Mittagsftunde die große mufitalıfdh s Deetamatorifche Atas 
demie nebft humoriftifher Borlefung von M. G. Sa— 
birim Saale der Geſellſchaft der Muſikfreunde Statt. 
Dortommende Stüde: 1) Duverture zuMoyart’s„Zaus 
berflöte,” für Drei Pianoforte zu zwoͤlf Händen, arran: 
girt von Hrn, Eapellmeifter Payer. 2) „Wik und Aber: 
wig,” ein einfpänniger Doppelprolog, von M. ©. Sa: 
BIN gefprohen von Hrn. Wothe, b. k. Hofſchauſpie⸗ 
er. 3) „Das Gnadenbildniß,” von M. ©. Saphir, 
gefprchen von Mad. Rettich, geb. Glen, k. k. Hof⸗ 
fhaufpielerinn. 4) Divertimento über Ihema’s aus Den 
Opern: „lElisir d’amore” und „Il Furioso nell’ isola di 
San Domingo,” von Maeftro Eajetan Donizetti, für 
2 Waldhörner, 2er und Pianoforte, vorgetragen von 
Hen. Profeffor E. C. Lemn, Mitglied der k. f. Hofcas 
pele, und feinen Kindern: Rihdard Eduard(7 Jahre 
alt), Melaniaund Earl.5) „Das Wort der Elemente,” 
von M.®. Sapbir, geſprochen von Hrn. Ludwig Lö: 
we, k. 8. Hoffhaufpieler. 6) „Die Laufbahn des Jahrhun⸗ 
derts auf Der Eifenbahn,” humoriftifhe Vorlefung von 
M. G. Saphir. — Sperrfige su 3fl. EM. und Eins 
trittsfarten zu 1 fl. 36 fr, EM. find in der Hof: Mufitas 
lienhandlung des Hrn. T. Haslinger am Graben, in 
Der Wohnung des Hrn. M. ©. Saphir (obere Bäder 
fraße Nr. 752 im erſten Stod), in den Morgenflunder 
von 10 bis 12 Uhr, und am Tage der Akademie an der 
Eaffe zu haben. Der Anfang ift um halb 1 Uhr. 


Veſth. 

Das Theater, welches am Oſtermontag unter Hrn. 
Sähmide's Direction mit Roffini’s „Teu” eröffnet 
wird, wird während der Charwoche renovirt werden, und 
ein viel freundlicheres Anfehen erhalten. Die erſten Gaͤſte 
Team die HH. Breiting, Scholz und ——— 

eyn. 

— Albini’s Luffpiel: Endlich bat er es doch gut ger 
made,” welches ei auf unferer Bühne gegeben wur 
de, bat wenig angelprodhen. Dagegen fand Fr. Halm's 
„Grifeldis,” am 5. d. M. zum Benefice der Due. Leym: 
fite gegeben, eine günftigere Aufnahme, wir fagen eine 
günftigere, dennallgemeinefandauddiefes Stüd 
nicht. Die Darftellung gehörte unter die beſſeren auf un 
ferer Bühne. Due. Leynfitt (Brifeldis), Mad. Grill 
(Binevra) , dann die H9. Grohmann (Percival), 
Grimm (Eedeno) und Pofinger (Triſtan) müſſen 
mit Auszeihnung genannt werden. 18 

— Here Wild ſetzt feine Gaſtrollen mit Dem beften 
Erfolge fort; fein Arthur in der „Unbefannten” war wie: 
Der erwas Magnifites. Gerechter Beifall! (Schmetterl.) 

— Am 8. Mär; fand zum Benefice des Hrn. Wild 
die fünfte Aufführung der „Ballnadht” Statt. (Spiegel.) 

— Here Wild wird nur nöd drei Gaſtrollen geben, 
und diefelben als Sever in der „Norma” befchließen. 
(Spiegel.) 

— „Die Ballnacht“ꝰ ift eine Lieblingsoper geworden, 
und mit vollem Recht, da Bud, Muflt und Darftelung 
Hand in Hand gehen, um uns Diefes liebliche Werk recht 
genußreih zu machen. (Schmett.) ; 

— Noch vor Ende der Direction des Hrn. Grimm 
fol eine neue Dper N Aufführung kommen, Die neue 
Direction aber ihre Unternehmung mie Ro [Tini's „Wil: 
heim Tell? beginnen, (Spiegel.) 


Prag. 
Die Aunftreitergefeufhaft der Mad. Dbifippine 
Tourntatre made bier reiht gute Geſchafte. Der Cir⸗ 
eus ıft Tag für Tag mit Zuſchern angefüllt; und Diefe 
können nit umbin, dem teefflihen Reiftungen Der ein: 
zelnen Mitglieder den ehrendften Beifall zu zollen. Auch 
Die Menagerie der Mad, Tourniaire if fon ange 
fommen, und die Scharluftigen haben nun Gelegenheit, 
das feltene Rhinozeros, wie den gelehrten Glephanten zu 
bewundern. 16 
Münden. 
Mad. Shröder:Depnrient ift bei der zweiten 
Darftellung des Romeoifehsmal gerufen worden. Eben 
fo ſtürmiſch war der Deifalf bei der Wiederholung der 
„Norma” und im „Zidelio.” Bei ihrer lehten Gaſtrolle 
wird fie in eingelnen Scenen als Douna Anna, Emme: 
line und Desdemona auftreten. (Gorrefp.) 
Augsburg. 
Mad, Shröder-Devrient wird auf unferer 
Bühne mehrere Gaftrollen geben, und Diefelben am 14. 
d. M. eröffnen, (Eorrefp.) 
Braunfhbmweig. 


Die Dper: „Daseherne Pferd,» vonAuber wurde 
bier mit großem Aoftenaufwande auf die Bühne gebracht. 
Der Tert ift matt, die Mufit unbedeutend. Mad. Eor 
net, Mad. Methfeffet, die Herren Busmannınd 
Arieg thaten das Ihre. Diefe Oper wird kaum wiele 
Wiederholungen finden. 45 


— Fine Poffe Des verftorbenen Ang ely: „DieReife 
auf gemeinſchaftliche Aoften,” ſprach nicht am; mehr ge 
fiel „das goldene Kreuz,” von Harry's, worin Die 
Döffert gar anmuthig fpielte. 4 

Bremen. 
 Aubers „Schwur oder die Falſchmunzer,* melde 
Dper am 19. Februar zum erften Male gegeben murde, 
bat nicht in Dem Orade bier angefproden, als die übri⸗ 
gen hier aufgeführten Opern desſelben Meifters, obwohl 
ie Aufführung derfelben duch Die. Burghard (Mar 
zie) und Die 98. Schuhmang, Nielfer und Bei 
let a ee — in Kir lobenswerth 
war. Die fcenifhe Ausfattu iefer er war höchſt 
verftändig. (Aurora.) = r 
Hannover 


Don der Berfafferinn des artigen Luftfpieles: „Lüge 
und Wahrheit,” wurde am 3. Februar ein neues fünfacs 
tiges Schaufpiel: „Fürftengröße,” gegeben, welches, wenn 
gleich an Originalität und Charakteriftit den früheren Ere 
jeugniffen der geiftreihen Verfaſſerinn nahftehend, doch 
das Intereſſe des Zufchauers bis an das Ende zu feileln 
weiß. Die Darftelung war nur theilmeife gelungen. A 


Kaffel, 
Auber's „Pferd von Erz” erregte hier nicht Die ger 
einge Senfation, Ucber die Aufführung läßt ſich nur 
Butes fagen; befonderes Lob gebührt der Dur. Piſtor, 
welche die Parthie der Stella vortrefflich ſang. 69 


Mainz. 
Here Aunft gibt uns füße Hoffnung eines baldigen 
Befuches auf unferer Bühne; aber wır fürdten, Die Wies 
ner halten ibn feft, Damit es Hrn. Remie un m 
gen könne , durch dieſen Schild» und Ankerhalter Melpo⸗ 
menens ein Drama zu erhalten; mindeftens find wir ger 
mwiß, daß Der von ihm Hug gemadpte Theater» Director 
Earl ihm kein Pferd leiht, um nah Mainz zu reitem. 
(Sranff. €, Bf.) 
Paris, 


Im Theater am Dörfenplak wird nachſtens eine neue 
Bun: betitelt: „Les;Chaperons blancs ‚* aufgeführt un 
en. 
— Unter der Benennung: „Sept Infans de Lara,” 
wird im Theater der Porte Et. Martin ein neues Süd 
egeben, welches ſechs Acte enthält und volle ſechs Stun: 
en fpielt. " 29 
— Dile, St. Phaf die Be: die Deteraninn 
Der in Ruheftand getretenen Aünftler des ehemaligen 
Theater franzais, if kürzlich im 85. Jahre geftorben. Sie, 
und ihre vor wenig Jahren vorangegangene Schweſter 
gehörten ihrer Zeit su den Zierden der Buͤhnen. Nach ih⸗ 
zer Penflonirung Baufte fie Die Infel Berina bei Cannes 
an; fie binterläßt ein bedeutendes Dermögen. 29° 
Genua. 
Dellini’s „Puritaner” hatten fih in ganz Italien, 
Palermo ausgenommen, nirgends einer fo brillanten 
Aufnahme su erfreuen, wie bier. Die. Dalazyeli, 
welde m SGinigaglia auferordentlih gefallen bat, bat 
auch hier allen Erwartungen völlig entſprochen. Das bes 
rühmte Duett der zwei Bäffe wurde von den Derren Co⸗ 
letti und Giordani auf eine Art gefungen, welche 
die Zuhörer in Erſtaunen fehte. Ungeheurer Beifall lohnte 
die wactern Künfller. (Moda.) 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fi Witwe im des Dorotheergaſſe Wr. 1108 
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Ber Wanderer. 





Sonnabend, den 19, März 1836. 








Bett der auf — Thermometer Bind Witterung, 
Meteorologifpe Beodachtung. | Yarifer Maß. | Wiener Mat. Reaumur, ii = 
Bıobadtungen {Bupe Marge | 2.745 | 6 2 Wolten. 
3 Uhr Nachmitt. 27.831 8 71 — 
TEN our Mbends. 27.816 28 7 0 Trũb. 
daß die Indianer Tallahaſſa *) eingenommen, Die 
Inland. 


Deltereei d. 


Di oſterreichiſche Sparkaſſe und Die allgemeine Ders 


forgungsanftalt verwalteten im Jahre 1835 für nahe an 
18 Millionen Gulden EM. Die Zahl ihrer Intereilenten 
belief fih auf 123,379. 





Das Lloyd Austriaco vom 6. März enthält unterdem 
Handelsnachrichten folgenden Artikel, welder Die bedeus 
tende Ausfuhr des: ungariſchen Tabaksblattes, fo wie bie 
felbſt auf entfernteren Handelsplähen herrſchende bebhafte 
Nachftage nach dieſem Artikel beweift: 

Algier, den ad. Februar. 

Wiewohl der Tabaksbau in dieſer Regentſchaft ſehr 
verbreitet iſt, und die Ernte davon in jeder Beziehung 
den Bemühungen der Pflanzer volltommen entfpridht, fo 
verdient deffen ungeachtet der aus dem Auslande einge: 
führte Tabak einige Berüdfihtigung, da er hier eben fo 
ſchleunigen als nutzbringenden · Abſatz findet. Dieam mei» 
fen geſuchten Qualitäten find die aus den oͤſterreichiſchen 
Häfen einlangenden, als ungarifher und virginifher Tas 
dat, Man kann annehmen, daß der jährlih: Verbrauch 
jenes aus-Ungarn ih bier auf 700 Eentner und jenes 
aus Dirginien auf 1000 Eentner beläuft. Der Preis des 
einen, wie des andern wechfelt nach ihrer beflern oder 
mittleren Qualität; im jedem- Falle hält er fih immer 
bo, umd dieß zeige A Dur den Umſtand, Daß, ob: 
gleich man dermalen mit dieſem Artikel hier reichlich ver⸗ 
fehen if, der Centner des ungariſchen mit 90, und der 
virgimifche mit 75 Be. bezahlt wird, 


— — — — — — 
Yudland | 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nach nordameritanifhen Blättern hatte man im New: 


Drleans am 30. Jänner die offiziele Nachricht erhalten. 


Stadt wurde von ihnen geplündert und Die Einwohner 
niedergemeßelt. In den dem Schauplafe des Indianern 
friegs nahe liegenden Städten hatte man mehrere buns 
dert Freiwillige aufgebothen, Deren jeder ein Handgeld 
von 30 Dollars erhielt. Deß bemog viele Matrofen der 
indem dDoetigen Häfen liegenden englifyen Schiffe, fidy 
anmwerben zu laffen. Zu Mobile war die Kunde eingegans 
gen, daß die Indianer auh Apalahicola erobert 
hätten und auf dem Marfhe gegem Eolm mbus feyen;. 
aber man ſchenkte Diefem Gerüchte keinen Glauben. Ins 
deffen hatten fi Die Indianer der Leuchtthüͤrme an Der 
Küfte von Florida bemädtigt,. und die Wächter fi in 
Dooten flühten müſſen. 
S pyaımtrerm 

Eine Depefhe aus Narbonne vom 8. Mär; mel⸗ 
det, daß die 4000 Earliften, welche fih gegen Puy: 
cerda gewendet hatten, ftatt Diefe Stadt anzugreifen, 
am 7. in der Rihtung von Ripou abgezogen fenen. 

Den Journalen zufolge,.war Mina am 6. März 
zu Barcelona. Sein Adjatant Eordere wor inMalds 
ga zum Deputirten erwählt worden. Man fagt. in dies 
fee Stadt wären einige Unordnungen vorgefällen. 

Die Nachrichten aus Valencia reihen bis jum 
3: März. Ihnen zufolge ftanden 200° Infürgenten zu 
Deceite,.und Eabrera zwang die Heinen Banden, 
ſich an ibn anzuſchließen. 

In Neu: Eaftilien war Eiudad Real am 28. Febr. 
von einer fehr zahlreichen feindlihen (Earliftifhen) Par: 
tei angegriffen worden.. 

In Eatalonien-hemmen die Banden die Communtis 
eationen nad allen Seiten bin. 

Das Journal duCommerce vom8: Mär; ent: 
hält unter dee Aufſchrift: „Iraurige Nachrichten 
von der ſpaniſchen Gränge” folgenden Artikel: 
) Tallahaffee oder Tatabafere ift die Hauptftadt von. 

Mittel: Florida, am Fluſſe St. John vor feiner Mäns 
vu in den mexikaniſchen Meerbufen gelegen, mit: 
300-Häufern und 1300 -Einwohnern.- 





„Bu den’betrübten Nachrichten aus Eatalonien, wilr 
&e geftern vom Journal de Paris mitgetheilt und 
‚heute Früh vom Moniteur wiederholt worden find, ge: 
ſellen ih nun nie minder niederfhlagende us Navar 
za. Was wir befürdtet hatten, geht in Erfüllung; die 
Bewohner der Thäler, die mit Gewehren aus unfern Ars 

-fenalen bewaffnet worden find, liefern Diefelben den Carı 
liſten aus, und von Allen dem, was Eordova gehofft 
batte, Scheint nichts gelingen zu wollen. Nach ſtehendes 
Schreiben dürfte vielleicht mit zu düſtern Farben aufge 

tragen erfheinen; wir müffen jedod bemerken, Daß es 
von einem Manne hereührt, der mit befonderer Aufs 
merkſamkeit den Fortfhritten Des Kampfes gefolgt it und 
deſſen Dorausfihten felten Dur Die That widerlegt wor: 
den find: „Ueber die Einnahme von Plencia habe id 
„Ihnen nichts gemeldet, indem ich fie für eine ju gering: 
„Tügige Sache hielt, um darüber einen ernften Bericht 
„u erftatten; allein ich habe mid, wie fo viele andere, 
„über die Refultate diefer Unternehmung geräufät: 13 
„Ihöne Stüde Geſchützz WO und einige Brfangene; Mas 
„gazine, Munition und eine bedeutende Menge Lebens: 


„mittel: das ift Do wohl der Mühe werth. — Diefe 


„Refultate find aber nichts im Vergleich mit jenen, welde 
„die Einnahme diefes Neftes (bicoque), in Verbindung 
„mit der Eroberung. Der Nefter von Balmafeda und 
„Mercaditlo, beider Armee Eordova’s hervorge⸗ 
„bradt hat. Sie willen, daß diefer General die Welt 
„und feine eigene Xegierung indem Blauben erhielt, daß er 
„bon der franzöfifhen Gränze bis Pamplona eine Mir 
„litärlinie gezogen und zu gleicher Zeit, der Himmel weiß; 
„welhen Aufſchwung begünftigt babe, der ſich der Thä: 
„tier von Roncal, Ultyama, Salazar und felbft 
„des Baftanthbales bemeiftert haben follte. Man bielt 
„dieß für das Meifterftüd feiner Politit und erwartete 
„mit Zuverſicht, Die Infurrection durch die Inſurrection 
„„felbft befiegt zu fehen. Aber, o Unglüd Kaum hatte 
„Cor do va die Nachricht von der Einnahme von Plen: 
„cia erhalten, und Die traurige Ueberzeugung gewons 
„nen, daß alle Beſatzungen eine nah der andern und 
„au’ fein Gefhüß in die Gewalt feiner Feinde fielen, fo 
„beeilte er ih nah Pamplona aufjzubreden, und 
„dachte nicht mehr an das herrliche Unternehmen der 
„Aufmwieglung der Thäler, die nit 20 Stunden lang 
„sögerten, die Waffen und Die Uniformen, welde 
„man ihnen anvertraut hatte, ihren guten freunden 
„den Garliften ‚ausjuliefern. Die find Die ſchönen 
„Früchte der Adminiftration des H* Mendizabal im 
„festen Monate, Der Endfrift, Die er dem Dürgerfriege 
geſteckt hatte. — Diefer kurze und unglüdlihe Winter: 
Feldzug bat den Earliften einen Artilleriepark von bei: 
„nahe 100 Stüd Kanonen verfhafft,und ihre Streitkräfte 
„in einemfolden &rade vermehrt, daß man heute Die Car: 
„life Armee auf mebr als 40,000 Mann ſchaͤtzen kann. 
— Die einzige Barthie, welge Eordova gegenwaͤrtig 


„ergreifen kann, iſt, wenn er es vermag, ſich nach Bis: 
„eaya zu wenden, um zu verſuchen, Bilbao, das bald 
„wieder vom Neuem bedroht feyn wird, zu vertheidigen. - 
„Wenn ihm Dieß gelingt, fo kann ſich der Krieg noch einen 
„oder ein Paar Feldzüge binziehen, Wenn. nit, fo ift 
„die Sade aus und der Sieg der Easliften umbeftreitbar, 
„wofern nicht eine franzöftfde Armee über die Pyrenden 
„geht und Die Fortfefung des Kampfes übernimmt, währ 
„eend Das Eabinet der Tuilerien fid der Leitung der fpa« 
„nifhen Politit bemädhtigen müßte, die durch dem engli« 
„hen Einfluß fo ſchaͤndlich verhunzt worden if.” — 
Wirmwollen (fährtdas Journaldu Eommerce fort) 
noch hinzufügen, daß die Gentinelle des Pyri 
ndes wirklich meldet, daß zehn Carliſtiſche Bataillons 
gegen Portugalete aufgebrochen find, was auf feind⸗ 
ſelige Abſichten gegen Bilbao deutet; daß die Carliſten 
Lequeitio neuerdings bedrohen und endlich daß ſle eine 
Bewegung gegen Afturienim Schilde führen. — Un: 
ter dieſen Umftänden ‚befand ſich Eordova Ende es 
bruars noh in Pamplona; er hatte verfhiedene Bes 
wegungen verfucht, ift aber jedes Mal wieder nad diefer 
Stadt zurückgekehrt, da er, wie er vorgab, die Straßen 
durch den ftarfen Schneefall ungangbar fand, der indeß 
die Earliften nicht hinderte, ihre Operationen fortzu⸗ 
ſetzen. — Sollen wir noch hinzufügen, daß andere Brie⸗ 
fe aus Bayonne von häufigen Deſertionen ſowohl in 
den Reiben der Engländer als in jenen der Garde pres 
hen? Wiltinfon, der englifhe Offizier, der unlängft 
deſertirt if, hat ein Commando in dem englifchen Batail« 
lon erhalten, das von den Ausreifern aus Dem Corps des 
Generals Evans gebildet worden iſt, und nah den Eor: 
refpondengnadrichten der für Die Sache Der Königinn am 
günftigften geftimmten engliſchen Journale ift es gewiß, 
daß die Hülfslegion durch Krankheiten dergeſtalt gelitten 
hat, daß mandie Regimenter umfhmelzen mußte, und daf 
felbe ungeachtet deſſen faſt außer Stande ift, active Diem 
fte zu leiten. — Die englifhen Hülfstruppen, deren Beis 
ftand man mit vollen Baden auspofaunt hatte, werden 
demnad für Spanien eine bloße Laft ohne allen Gewinn 
gewefenfeyn, während die algieriſche Legion, von der man 
fo wenig gefproden hat, nod jeden Tag inmitten der all: 
gemeinen Entmuthigung der Dertheidiger der Königinn 
eine wirtfame Corporation leiftet.” 

Dem Journal du Commerce vom 9. d. M. 
zufolge foU General Cordo va mit dem größten Theil 
feiner Truppen aus Pamplona aufgebrochen ſeyn, um 
fih Discaya zu nähern, und dem Dberften Dernel: 
fe, Commandanten der Fremdenlegion, und dem Vice: 
königvon Navarra, Baron De Meer, das Geſchaͤft über: 
laffen haben, die Verbindung zwifhen Pamplona und 
der franzöfifhen Graͤnze gu unterhalten. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 
Deffentlihe Blätter melden aus Zürich vom 11. 
März: „Der Regierungsrath Des Cantons Bern und der 


— 


eidgenöffifhe Vorort Bern haben, jeder befonders, um 
* germ 8. d. M. den Ständen Anzeige von den Dorgängen 
im Juragebiet, und von den deßhalb angeordneten Maaß⸗ 
regeln gemacht. Dem Bernehmen nad hat der Regierungs« 
zath, nah erhaltener Autorifation des großen Raths, 
welcher ihm zugleich einen Eredit von 100,000 Fr. jun dies 
fem Behuf eröffnete, ſechs Batailons aufgeboten, welche 
unter Anführung desBernifhen Dberf:Milizinfpectors ım 
Die aufgeregten Bezirke einrüden follen. Am 9, Mär, 
wurden bereits ein Bataillon Infanterie und eine Dras 
gonerabtheilung in Bern einquartiert; am 10, trafen zwei 
Bataillons und zwei Eompagnien Artillerie ein, und am 
11. wurde ein viertes Bataillon erwartet. Die erften zwei 
Bataillons waren bereits mit einiger Artillerie und Ear 
vallerie durch das © Immerthal nah den Juraaͤmtern 
anfgebroden.” 
Griedenlahdb 
Briefen aus Athen vom 16, Februar zufolge hatten 
acht Tage zuvor II. MM. die Könige von Baiern und 
Griechenland, begleitet von dem Staatstanzler Grafen 


von Yrmanfperg, eine Rundreife nah den griehifh e 
ufeln angetreten. Dis zum 17. oder 18, wurden Die beis 
den Monarchen mit ihrem Gefolge in Achen zurückerwartet. 
—— — — — — — —— — 


Staats-Effecten-Courſe. 
Wien, den 18. Märj. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 
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Aurier der Theater und Spestahel. 





Wien. 


Vorgeſtern hörten wir im k. k. Hofoperntheater 


nächft dem Aärnthnerthore des Ritters Glud „Ipbige 
nie,” worin Mad. Milder, königl, preußiſche Hof: und 
Kammerfängerinn, die Titelparthie fang. Mad, Mil 


Der war einft Die ausgezeichnetſte Iphigenie ihrer Zeit 
Mad. Milder zeigt uns als Sängerinn nod immer 
denke mir diefe geſchaͤtzte re 
pbis 
ürs 
Devolle, das Antike in der Ferm Feineswegs verläugnet. 
Mad. Milder wurde mit viel Antheil empfan * Hr. 
einem 
laffıfgen Muſter. — Hr. Binder war als Pylades die 
f —— Meifterwerte Gluck'sz fo gemüthlich-ſchon. 


fchone Ueberreſte. Ich ⸗ 
ninn als die dur) ihre ganze Individualität zur 
genie gefhaffene Künfllerinn ; aud heute hat ſich das 


MWeinfopf, der jüngere, gab den Dreft na 


0 wahrhaftstief den Geift dieſet Parthie auffaflend, 


bat Hr. 
ee ide laͤßt fi die Arie im 


wahrhaft aſthetiſche Geſang In uns hinterlaffen. Thoas, 
Hr. Bieling, ein uns heute zum erſten Mal in einer 
größeren Parthie vorgeführter Anfänger, zeigte einen hüb: 
fen Bo n ga ; 
fehlt; die Graltation Des Anfängers, wie jenes gewiſſe 
Streben, alles übergut jumaden, lich ih, obwohl 
nicht Rörend, im Reeitativ vernehmen. Hr. Hölyl trug 


inder heute zu allen Herzen gefungen, 
erfer mit mehr 
Seele; mit mehr mufltalifher Verklärung, mit mehr 
rührender Zartbeit fingen, als Hr. Binder fie heute 
vorgetragen, Unter rauſchendem, enthuſlaſtiſchen Bei⸗ 
faue mußte Binder diefe Arie wiederholen, und die 
häufigen Berfallsunterbregungen mögen ihm Die befte 
Ueberzeugung gewähren, melden tiefen Eindruck diefer 


Bariton, dem es nicht an Rundung und Ausdrud 


feine Recitativftelle mit viel Energie vor. Der Chor der 
Scythen enthuflasmirete Durch die harakteriſtiſche Gewalt, 
mit der er ins Leben trat; unter lebhaftem Beifall fand 
feine Wiederholung Statt. 23 


— Vorgeſt ern wurden im Theater an der Wien 
nad langem Zwifhenraume wieder Schillers „Raͤu⸗ 
ber (meu in die Scene gefeht) zum Vortheile des Hrn. 
Stahl aufgeführt. Obwohl in dem Trauerfpiele mehr 
aus der Scene als in Die Scene gefeht war (Kofinsty 
mangeltelgänglih) , fo bemerkte man dod au bei dem 
Dinngefügten und Umgeänderten deutlich, Daß kein zwe⸗ 
ter Schiller an den erften Hand angelegt habe. Den: 
nod war die Aufführung eine recht gelungene su nennen. 
Der Held des Abends, Dr. Runft, wurde als Carl Moor 
von dem liebenswürdigen Gaſte Mad. Pann(Amalie), 
Hrn. Boſard (Franz) und dem Benefizianten (alter 
Moor) durch aufmerkfames, fleißiges Spiel trefflih uns 
terſtüht, und Die Mare Auffaffung und Einfiht in das We: 
fen feines Aunftgebildes; Der Troß und die Ungebunden: 
beit des Rdubers in Verbindung mit dem in feinem In⸗ 
nern dennod fi regenden Gefühle des Menfhen; Die 
Racheluſt, die, gefteigert bis sum höchſten Grade der 
Wuth, durch einen Bid auf fein eigenes Scyn, vonihs 
zer Höhe ftürzt — alles Diefes begleitet von dem trefflis 
hen Spiele des Hrn. Aunft, rıß Die zahlreich verfam: 
melte Menge zu fautem Beifalle hin, die ih su gichft in 
ibm eoncentrirte, und dann auf die übrigen Milpielen: 
den verbreitete. Hr. Boſard wollte anfänglich nicht recht 
anſprechen z er fuchte ferne von Eouliffenreifierei zu ſeyn, 
und verfiel in Das entgegengefehte Ertrem, in allzu große 
Kälte, die nur dann umd warın durch freifhende, faum 


verftändlihe Worte aus dem Herzen fidy einen Funken 


holte. Frans Moor ift fein kalter, berednender Höfling, 
am wenigften kalt darf er in Monologen feyn, Denn erıft 
ein Boſewicht, Der weiß, Daß er ein Boſewidt 
ift, ſich alfo niche beſchönigen will. Doch fteigerte fi der 
Beifall mit jedem Acte, und brady nad dem vierten, der 
von ihm meifterhaft Durhgeführt wurde, in einen völlis 
gen Sturm. aus, Der ſich nah Ende des Stückes in noch 
eößerem Maße wiederholt hatte, dem aber Hr, Bor 
ard, der fid bereits entfernt hatte, nicht Genüge leiften 
konnte. Mad. Pann war durchgehends ausgezeichnet. 
Die HH. Stahl, Spielberger (Schweizer) und Hr. 
Schritt (Spiegelberg) trugen gleihfaus zur glüdlihen 
Dollendung nad Aräften bei. Hr. Scholz, war, wie im ⸗ 
mer, als Magiftratsperfon eine angenehme Erfheinung, 
nur hält feine Furchtſamkeit mit den derben Worten, die 
ihm gegen den Räuber in den Mund gelegt werden, nicht 
gleiden Schritt. 3 
— Am 14. Mär; trat Hr. Nolte, vom Breslauer 
Theater, im k. k. priv. Theater in Der Beopoldftadt zum 
zweiten Male als Gaft auf, und bewies in dieſer zweiten 
Gaftvorftellung, dem Hanns Sads Deinhardftein’s, 
Daß er ein routinirteer Schaufpieler, mit Dem theatralis 
fen Material wohl vertraut fei. Was Die geiftige Aufi 
faſſung dieſes intereffanten Charakters betrifft, fo finden 
wir das Ganze zu hoch aefhraubt, die Declamatıon, 
welche überdieß bald zwiſchen dem gewohnlichen Eonver: 
fatıonston und rhetoriſchem Pathos ſchwankt, im jeder 
Beziehung zu hoch getrieben; das Schlichte, Einfache, 
Gemuͤthliche Diefer Dichternatur, Die fogar aus einer ets 
was rauhen Charakterſchale flegend hervorteitt, zu weni 
überzeugend nit Dur Wörter, fondern durch die gei- 
Rige Seelenmalerei markirt. In dem heute Daryebotbenen 
Bilde, oder vielmehr in Diefer leicht hingeworfenen Skizze 
haben wir eine recht annehmbare theatralifhe Reifung, 
aber keineswegs eine poetiſche, gefunden, Die richtige 
Declamarioneniger®tellen konnte uns nicht entfchädis 
gen für jene, welche hätten einfah und wahr geſprochen 
werden follen — zum Herzen Des Dörers. Die gelungen» 
fte Scene nennen wir Die mit dem Kaifer, wo Das übers 
ftrömende Gefühl der Freude, daß fein Name aud fern 
von Der Heimarh gekannt fei, rede effectvoll und doch 
wahr ins Beben-trat, die am wenigftgelungene, jene Sce⸗ 
ne, wo er feine Bateerftadt, im tiefften verletzt durch Die 
Beleidigung feimes Standes, verlaffen will; bier glich 
Der Moment cher einem Zankduette, einem weibiſchen 
Reifen, als einer Nürmenden männliden Aufgeregtbeit, 
einem allgemeinen Aampfe Der Affecte. Auch heute bei 
wies es fib, dab Hrn. Nalte'd Drgan gu ſchwach fihon 
für derlei Partbien, die algemeine Abfpannung war mt 
h verfennen. Schon in diefer Begiehung.glauben wir Hrn. 
olte paffend für das leichte Genre der Converfation; 
iene poetiſchen Geftalten mit einem Anfluge romantifcher 
Ritterlichkeit, Diefe ungen Heldenliebhaber können nicht 
ganı durch dieß Organ bekräftig werden. Hr. Nolte er 
bielt audy heure nach einzelnen fehe nett Declamırten Stel: 
ben, in Die er viel thearralifhen Effect. zu legen muß: 


te, Beifall; dennoch zeigt der fpärlihe Beſuch bei dee 
zweiten Vorſtellung 3 Nolte, daf die Theilnaty 
me für diefes Baftfptel keine befonders gefteigerte fei. 
Hr. Duandt bar Beftalt, Organ, Feuer im Vortrage, 
Eigenfdaften, die unferm Gaſte nur ſehr bedingt zus 
fommen ; aber bei den Befuchern Diefes Theaters ſehr eim⸗ 
pfehlende Gigenfhaften find; Hr. Molte wurde öfters 
gerufen. Nähft ihm nennen wie Hrn, Werle, der den 
polternden Vater mitrichtiger Zeihnung binftellte. Eoban 
Heffe war zu wenig mobil. Die. Peroni verdard 
nichts als Aunigunde, die jungfräuliche, einfache Gemüths ⸗ 
innigfeit vermtßten wir. 22 

— Borgeftern gab Mad. de Bach ihre zweite 
Borftellung , welder unftreitig der Vorzug vor der erften 
— alles war nun fan deſſer eingeubt und das Pu⸗ 

likum befam diefmal nichts Miklungenes zu fehen. Das 
äußerft ſchwierige Erercitinm der beiden Sladiatoren wur 
de von den Herren Louis Soullier und Franz Neis 
henbad ohne Störung ausgeführt, und wenn Lehterer 
mehr auf dem Pferde zu Haufe wäre, müßtedie Darfiels 
fung nod) weit mehr an Rundung und Präcifion gemwin« 
nen. Dr junge Wiener, Hr. Joſeph Behmy, produzirte 
Das Spiel mit der 24pfündigen Kanonenkügel mit viel 
Sicherheit und Gewandtheit, nur Das Coftum war fehr 
unvortheilbaft gerbählt. Das Publikum belohnte feine Lei⸗ 
ftung durch ein zweimaliges Dervoreufen. Am Schluffe 
der Borftelung erihien Hr. Soullier als Poſtillon 
mit fünf ungefattelten Pferden, und zeigte fowohl auf 
jwei als drei Pferden Den kühnen und fihern Reiten, 
Der Circus war fehe beſucht. 36 

Mailant. 

Am ıt. März, ift der & 8. Admmerer und Pächter 
der Unternehmung der E, k. Theater in Mailand, Duca 
BiscontirsModrome, als er mit feiner Gemabhlinn 

u einem Berwandten zu Tifhe fuhr, im Wagen vom 

lage gerührt worden. Ee wurden fogleih alle Mittel 
angewandt, um ihn ins Leben jurüdzucnfen ; fieblieben 
ohne Erfolg. (Echo.) 





Netrolog. 

Die Geſellſchaft der Mufltfeeunde desöfterreihifhen 
Kaiferftaates verlor Dur das am 16. d. M. erfolgte Ab⸗ 
leben des Hrn. Gottfried Reggla eines ihrer ausgezeich⸗ 
netten Mitglieder. Welch bobe Stelle er als Geſangs⸗ 
fünftler einnahm, davon gaben Die non der Geſellſchaft 
veranftalteten Concerte, namentlid die an den Donner 
ftagen der Wintermonate im Dereinsfaale Statt gehabs 
ten Abendunterhaltungen, den triftigfien Beweis; ins: 
befondere war er im komifhen Gefangsgenre unübertreffs 
lıdh. Auf einer nod höheren Stufe fand er jedoch — als 
Menſch. — Sein Andenken wird in den Herzen feinre 
zahlreichen Freunde, die ihm fein gefälliges Benehmen, 
und die Bereitwilligkeit, womit er fein ausgezeichnetes 
Zalent Dem Beranügen des Publitums und ur Unters 
ftäßung löbliher Iwede widmete, erworben, gewiß nie 
verloſchen! 55 





Haupt: Redacteur: Yofeph Ritter v. Seyfried. . 
Berlegen: Anton Straußfe. Witwe in der Dorotbeeraafle Nr. 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. iſt erfhienen: Das zweite Heft der „Defterr. milit. Zeitſchrift 1836.” Diefes ent: 
hält: J. den Feldzug 1704 in Portugal und Spanien. — U. Ueber Armeefpitäler. — II. Die Ereigniffe 
und Treuppenbewegungen in Der Zeit vom Friedensfhluffe zu Campoformio 1797 bis zur Eröffnung des 
Feldings 1799 (Schluß). — IV. Biteratur, Beben und Dentwürdigkeiten des Johann Mathias Reihsarafen von 


der Schulenburg, Zeldmarfgaus im Dienfte der Republik Denedig 
änderungen. — In diefem Eomptoir wird Pränumrerationaufden 


€. M. angenommen. 


Schlug). — V. Die neueften Militärver 
———— 1836 mit If. 36 kr · 
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auf 0* Reaumur rebucirt, 
_Beobahtung. Imyarifer af. | Wiener Mat. 
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anderer. 


Sonntag, den 20. März, 1836; 


Thermometer 


Wirterua 
Reaumur. . 


Benbahrungen {8 uhr Morgens] 27.601 |s8 5.6, + 951 W Aare I Wetten, 
vom 18, März, 3 Ubr Radmitt 27.718 a8 5,10 + 123 I @. mittel. — 
souhr Adends, 29.757 28 4 + 191 RD — — 


Der beinerne Tiſch. 
(Kärnthnerifhe Dolksfage.). 
Don Jeh. Gab. Seidı. 


M, wandelt die Burgfrau von Falkenſtein 
So pruntend im gold’nen Geſchmeiden 

Sie blide in den fpiegelnden Teich hinein 

Mit übermüthiger Freude. 

„Wer,” ruft fie, „ehe mit's in Kärnthen gleich, 
34 bin an Gold wie an Schönheit reid;- 

Was mander fih wunſcht in der Stile, 

Das hab’ id) in üppiger Fülle!» 


„Ich Hab an hölzernen Tafeln gefpeift, 

Bald hat's mid des Holjes verdroffen; 

D’tauf hab ich des duft'gen Burgunders Geiſt 
An mamornen Tiſchen genoſſen; 

Da tauſcht' id für matten, verwitternden Stein 
Bald ſchimmernde Platten von Silber mir. ein :- 
Nun mag id an goldenen Tiſchen, 

Mid kaum nah Behagen erfrifchen > 


«zum Schere möcht' ih nun einmal nur 

Auf beinernem Tifche noch effen, 

So hätt’ ich das ganze Reich der Natur 

Mit flegender Laune durchmeſſen! 

‚Man fagt, das Glück fei flüchtig und ſchwank: 
Mir lebt's feir Jahren fihon treuli su Dant,. 
Und jagt’ ich's mit Schlagen und MWürfen, 

@s bäte mich, bleiben zu dürfen! 


„Und fo, wie den Ring, den bier ih vom Teich 
Auffangen laff’ und verfählingen .. 

Kein Tauder vermag aus.dem Waſſerreich 

An’s Licht mie ihn wieder zu bringen, 

So wird auch Die Burgfran von Faltenftein. 
Auimmer die reichſte und fhönfte feynz. 

Denn arm und häßlih zu werden, 

Das hab’ ih verlernet auf Erden !* 


Unterhaltungsbl, Nr. 43, 


So ruft fie im fhwellenden Uebermuth 

Und ſchleudert den Ring von dem Finger; 
Mit leifem Gemurmel verbirgt ihn Die Fluth 
Im tiefen kryſtallenen Zwinger.- 

Das Burgvolk ſieht es mit fröftelnden Grau’n,. 
Doch lähelnd wandelt die reichſte der Brau'n,- 
Um, fhwelgend an goldenen Tiſchen, A 

Den lüfternen Sim ju erfrifchen, „steif 


Nrei Tage verrinnen, da flürjt in's Shi 

Gin Fiſcher mit eilenden Schritten. * 

„Dieß Hechtlein fing ich,” fo ſpricht er jum Troß,- 
Erſt bat es mein Meſſer jerfhnitten; j 

Da find’ ih im Bande das Ringlein Har, 

Dft ward ich's am Finger der Herrinn gewahr! 
D’rum fol der Berluft fle nicht Pränken: 

Sie wird’s-wohl dem Finder gedenken!» 


Der Bücher fpriht es, dem-Burgvolt graut; 

Gs ſendet belohnt ihn von binnen. . 

Doch wie nun die Durgfrau den Ring erſchaut; 

Da geht es ihr enftlih zu Sinnen. — 

Drei Tage wandelt fie düfter und ftumm, 

Dann herrſcht fle, wie früher, fi brüftend, herum;. 
Was mag fie das Märden au fümmern; 

Wo Gold noh und Shönpeit ihr ſchimmern. 


Drei Jahre fhwinden in Saus und Braus, 

Da raffelt's von Waffen im Lande; 

Und Ströme von Feinden gießen ſich aus, 

Und fhreden mit.Mord und mit Brande. 

Schon lugt in die Scharten von Baltenftein: 
Der Krieg, ein gefräffiger Geier, binein; 
Schon hat an den flimmernden Schatzen * 
Die Raubſucht ihr wildes Ergößen, 


Mißhandels ſchleppt fih die Burgfrau fort, 

Mir ſiechen, ermatteten Gliedern; 

Doch, we fie au bettelt mit flehendem Wort; - 
Da wird ihr ein rauhes Erwiedern ; : 


Und was fie verweigert, den Armen zu thun, 
Die reiheren Armen vergelten ihe's nun; — 
Bon einem Gehoͤfte zum andern 

Muß darbend Die Schmachtende wandern”). 


Oft maß fie, zuſammengekauert, am Pfad 
Ihr Brot auf den Anien verzehren, J 
Und mancher von ihe Verſpottete naht, 
Den Spott auf fie num zu kehren; 

Und fieht er fie, gierig, mit emf’gen Bemuͤh'n, 
Auflefen die Brofam von dürren Knien, 

So höhnt er fie: „Ei, nun erfrifche 

Did einmal am beinernen Tifde!* 


Ein Paar Gedanfenfpäne über das Licht. . 
Ben &. GarrH. 


Die Engländer fehten uf ewton's Orab: Golt 


ſprach: cs werde Licht, und ſleh' es ward Newton,” 
Eine allerdings ſehr [höne Empfehlung eines Mannes, 
der viel Licht verbreitete, befonders im Lichte. Zwar iſt's 
im Puncte des Lichtes, troh Euler, Newton, Yung 
ben, Descartes u. f. w. noch immer nit kicht ger 
nug, und’ mandem Simplicius, der treu dem Grunds 
ſatze blieb Epau, (hau, wem?” geht oft fpät erſt ein 
euriofes Lit auf. Wenn er fein Mädchen in den Armen 
eines Andern überrafcht, während er fie in Sehnſucht 
nad) ihm ſchmachten wähnte, dann geht ihm erſt das 
Licht auf; wenn im Malheur feine Freunde, oder beffer 
Schmatohzer ihm den Rüden weifen, und fo er auklopft, 
ihm nicht aufthun, ‚dann erft geht ihm Das wahre Licht 
auf; wenn feine Frau in koftbaren Seidengewändern ein: 
herrauſcht, in pretiöfen Kafhemir: Shamls prangt, mit 
Hausfreunden Randparthien unternimmt, jährlih auf 
einige Wochen Carlsbad beſucht und jede italleniſche Oper 
amd jedes Concert mit ihrer theuern Gegenwart beebrt, 
und dann in den Büchern ein höheres „Sou” als „Dar 
ben” zum Facit fi ergibt, dann erſt geht ihm das wahre 
Lit auf. 

Es ift fonderbar, mie oft wir uns ungeachtet des Lich⸗ 
tes Doch täufchen laffen, daher optifhe Täufhung; 
wir glauben etwas richtig zu ſchauen, und fehen es doch 
unrihtig; denn alles Schen hängt ja doch. vom optifchen 
Winkel ab, unter dem wir es erbliden. In einer langen 
Allee [deinen die oberften Bäume ganz nahe beifammen 
zu ftehen, oder wenigftens viel näher als die unteren. So 
glauben wir, von ferne in Das häusliche Leben zweier 
Gatten blidend, daß fie in Seelenharmonie und in Ein: 
teacht ganz nahe fieben; treten wir aber näher hinzu, und 
betrachten wir ihr Walten mit Dem reinen Glaſe der 
Wahrheit, von welchem alle optifhe Täufhung abge: 


) Im Motithale, unfern Obervellach, bezeichnet man 


noch die Kauſche, wo der Sage nach, dieſe Uebermü⸗— 
thige im Elende farb. 


wiſcht iſt, fo treten fle immer weiter auseinander, und 
jeigen ſich oft als feindliche Pole, 

Derlei optifhe Täufhungen treten uns oft in den 
Weg; in Gefeufhaft fpielen wie die Empfindfamen 
und Gefühlvollen,und im Haufe wüthen wie wie ein 
Heiner Nero; außer Haus predigen wir Eintracht und 
Liebe, und im Haufe gloßt überall Hader und Zwier 
tracht; im Aeußern fragen wir aufunferm Leihname of: 


- bare Gewänder und in den Haaren Schnüre glämender: 


Perlen, an denen vielleicht bei ihrer Auffiſchung in einem 
imdifhen Meere ein armer Teufel von Neger ſich mußte 


" von einem Hay freffen laffen; im Yunern, De" ruht 


ein ſchwarzes, ein garſtiges Herz. 

Ein hoher Thurm fheint demjenigen, der an deffen - 
Grundflähe ſteht, und nah deſſen Spitze binaufficht, 
ſich ſtark gegen ihn hinüber zu neigen. ©o glauben wir 
im Leben oft die Zuneigung eines, Durch fein Geld oder 
fein Anfehen viel vermögenden Mannes zu beflben, aber wir 
waren ein Mittel feiner ſelbſtſüchtigen Entwürfe, und 
wenn wir ihn mit vorurtheilsfreien Augen betradhten, fo 
ficht er body umd ftoly wor uns, und fennt ung nicht. 

Statuen, Götterfiguren oder andere allegorifche Ge: 
Ralten, die hoch auf den innen eines Pallaftes oder 
Thurmes angebracht find, müffen am Kopfe und au den 
Schultern etwas größer, alfo ent ſtellt, unproportio: 
niert, gehalten werden, Damit wir Andern am Fuß des 
Gebäudes fie für proportionirt haften, und ein Gleich⸗ 
maß herausfinden. So fehen wir oft Damen in blühen: 
der Schönheit, und vermuthen: eine fo fhöne Auflage 
müffe aud einen geiflreihen Inhalt haben oder zum Ge⸗ 
müthe fprehen; wir vermuthen Das richtigſte Ebenmaß, 
und eine wunderbare Harmonie zwiſchen Leib und Seele. 
Der Herr Gemahl könnte uns beffern Auffhluß geben, 
wenn er von falfhen Zähnen und Haaren, von Eonto’s 
für Schminfe und Watta reden wollte, oder wenn er 
ihre Kantippen: Natur, welche fie zu Haufe entwidelt, 
uns vor die Augen führen könnte. 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Wien, den 19, März. 

Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 

Stadt:Danco:Dbligat. 3u2'% pCt. in EM, 


Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 193%; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 90 
detto detto jus pCt. in CM. Ye 

Darl. mit Derl. v.3. 1820 f. LOO fl. in EM. 5'465 

detto <° 9.3. 1821f.100f.in EM, 143—; 
detto 9.3.1834 f.500 fl. in EM. _— 

Bank⸗· Actien pr. Stüd — in EM 


Paris, den 10. Märy. 
Rente zu5Perj. 107 52.60 Eent, 
Rente zu3Per. 81 Fr. — Cent. 
London,deng. März. 
Eonfol. 3 Perz. 91/7. 


Brantfurt, den 12. Märy 


Staatsſchuld⸗ Werſchreibung zusplt.in EM. 103740. 
Detto Detto zu a pCt in CM. ACH 
detto detto muIpet.ineM, 764,8. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100f.inEM. 2164G. 


detto vom Jahr 1821 für 100 fL.in EM. . 
detto vom Jahe 1834 für 100 fl. in EM, 
Bank: Act.pr.Stüd. 


17,0. 


11374B. 
1366°4,©, 


Augsburg, den 14. Mär; 
DeRerr. Staatsſchuldv. zus pCt in EM. 104— P., 103. 0. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 100—P.99/8. 
detto detto zu s pCt. in CM. 76.P. 76 -G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. 221 P. — 6. 
detto v. J. 1821 für 100 . in EM. —— 9. 142—-0©, 
detto v. J. 1834 für 100, fl. in EM _—1.——0. 
DBantı Act, pr, St. 1367P., 1364. 





Kurier der 


1 Wien. 
‚- Der fleifige Shaufpieler des Theaters an dee Wien, 
Oert Stab ge nach langer Unterbrechuag am 17. 
d. M. Sıillek’s „Räuber? zu feinem Benefice wieder 
zur DVorftelung, und er hatte 7) wahrlich nicht verrech ⸗ 
net, Denn ein übervolles Haus bewies ſattſam die Vor⸗ 
liebe des Publitums für feinen alten Liebling. Die Auf: 
führung darf lobenswerth genannt werden. Mad. Pann 
ift eine vor —** Amalıe, Hr. Aunft ein Carl Moor, 
der in Teure and ſchwerlich eınen glüdlieren Rivalen in 
diefer Rolle zu fürhten bat. Hr. Bofard gibt den ran, 
mit vieler Wahrheir. Spiegelberg war durch Hrn. Schritt 
ut befeht. Hr. Spielberger (Schweizer) und Hr. 
opp (Roller) find befannt in dieſen Rollen, 

— Dorgeftern erfhien zum Vortheile der Die. 
Planer ebendafelbft Die erfte Vorftelung des neuen 
Yaubermährhens: „Prinzeifinn Gold,” vom BDerfaffer 
des „Zaubermundes” ıc., mit Mufit von Adolph Müll: 
ler. Wahrlid eines der befferen Producte ausder neuern 
Zeit, defien Hauptidee, Daß der Ueberfluß nur fo 
lange der Beherriher Des Goldes bleiben könne, als 
das Blüd bei ihm aushält, und das Bebeimmißbe: 
wahrt wird, eine gelungene Auegorie genannt zu werden 
verdient, nur fheintflenict allgemein verftändlid gemefen 
zu ſeyn. Die Erpofltion ift erwas lang; die epifodifchen 
Scenen in den Händen der Herren Ve —— und 
Sſcholz und der Due. Dielen find draſtiſcher Natur, 
befonders die Dettlerfcene im erften Acte. Die Muſit ift 
artig und angemeifen, Die bereits Genannten theilten 
ſich in den Beifall des Abends. ‘ 

-- Jm Theater in der Ed batvorgeftern 
Bellin vs „Eaftel von Urfino” (Beatrice di Tenda) mit 
Derneuen Beſehung der TenorparthiedurgHen. Eri 
einen allgemeinen, duferfi günltigen Erfolg errungen. 
Die ganze Oper har dur die glucklich umftaltere Befes 
bung einer Dauptparthie , melde feüher in den Händen 
eines verdienftvollen Veteranen lag, und jet durch einen 
fiimmbegabten, talenıvolen Kunftjünger erft ins rechte 
Licht gefeht wurde, am erhebenden Eindrud in Der durd: 

eeifenden Totalwirfung ungemein gewonnen. Dr. Eri 
Mi uns Dura) die Wärme im Vortrage, durdy die Deli⸗ 
eateffe ; mit Dee er Die meiden, Igrifhen Stellen fang, 
und sugleih durch Die ausdaucende Kraft, mit der er die 
fe, gewiß felbſt für den routinirten Sänger ſchwierige 
Parthie bis zum Ende durchfũhrte, überrafcht. Was uns 
am triftigften von dem Gängerberuf Des Hrna&rlüber 
zeugt, ift fein richtiges Gefühl, das Stimmmaterial dem 
wehlelnden Effeete anzupaffen; es ift nit Das rohe 


Eheater und Spectakel, 





Prunken mit dem Stimmmittel, Das wir bei fo vielen 
Anfängern wahrnehmen, fondern eine gewiſſe aäſthetiſche 
Maͤhigung im Kraftvollen und Zarten, was mid heute 
im Seſange des Hrn. Erl ungemein angeſprochen. Wenn 
wir im Bampa des Hrn. Erl Stimmfond wahrge: 
nommen, fo finden wir in Diefer Parthie eimen reichen 
Bemüthsfond, der heute auf das zahlreih und ger 
mwäblt verfammelte Publitum einen fliegenden Eindruck 
hervorgebracht. Selbſt das Spiel des Hrn. Er l, Die thea⸗ 
tealifhe Acußerlichkeit, fanden wir heute von feiner Ans 
fängerfhaft peigend ; im Ganzen fanden wir eine feltene 
Gcämiegfamfeit an Die theatzalifche, wie mufltalıfhegorm, 
die uns ein reiht freundlihes Bild von Der Bühne herab 
both. Schreiber Diefer kleinen Notiz glaubenicht zur Elaife 
kritiſcher Trompeter zu gehören, Die einen Sänger wegen 
glüdliher Loſung einer mufltalifden Aufgabe als Dratel 
in Die Aunftwelt berausfhmettern ; aber das wahre, bild⸗ 
fame, nad Befferem firebende und für Die Sade ſelbſt 
wirkende Talent, wie wir es heute in Hrn. Eri Deutlidy 
ausgefprohen gefunden, verdient von Seite der Kritik 
wohl jede aufmunternde, aufrihtige Anerkennung, 
wenn fie aud nicht geradesu mit dem lauten Markt 
im. ſtürmenden GEnthuflasmus ausbriht. — Das ver 
fammelte Publitum bar der Leiſtung Des Hrn, Erl 
Das reihe Käuhorn feines einftimmigen Beifalls geöffner 
— und jmwar mit Recht; eine Stele im Quartett des zwei⸗ 
ten Acts ward unter flürmender Anerkennung wıedere 
holt, wie überhaupt die heutige Gefammtleiftung mir 
unverkennbar gefteigertem Antheil, mit belebender Wärs 
me von Seite des Auditoriums aufgenommen wurde. 
Seit Sröger's Dpernglangperiode erinnere ich mich kei⸗ 
ner Darftellung, die mit fo viel Feuer und Energie in 
den Soloparthien, mit fo viel Rundung und Einklang 
in den Enfembileftellen ausgeflattet war, wie Die heurige 
Leiftung. Areubßer fheint am Abende Diefer Vorftellung 
feinen mufitalifgen, regfamen Geiſt auf ale Minvirkens 
den ausgeftrömt gu haben, er har heute wieder alles in 
feiner Hand gehabt, Partitur, Soloflimmen, Ebor und 
Oxcheſter; und aus allem hat feine practifhe Umſicht einen 
Körper gefhaffen. Wir 5 ein Pauſchquantum für 
das Hervorrafen der Mad. Schodel, der Due. Walz 
ter, des Hrn. Erl unddes Deneficianten Mellinger 
annehmen, fo zahleeib fanden mwires heute gefpender; 
ja wenn von dem Barometer Deralfigemeinen Anerfennung- 
und des unbedingten Gefallens Das Reuifiren eines Opern: 
werkes in dieſer Zeit mod abhängt, fo können wir Dieier 
Oper nad Dem heutigen glänzenden @rfolg nur Das günftigs 
fie Drognofiton eines anziehenden Repertoirſtückeo flellen, 
23 


Linz. 
Herr Frühbed har hier ein Cosmorama ausgeftellt; 
das tägfi von 9 Uhr Morgens bıs 7 Uhr Abends zu fer 
ben ift, und recht viel befucht wird, Obwohl wie [don 
viel Achnlihes gefehen haben, fo it das Eosmorama des 
Hen. Frühbed, dem ausgeſprochenen Urtheile der Sach ⸗ 
Tenner zufolge, als eines der vortrefflichſten anznfehen. 
Man wandert da mit einigen Schritten nach Petersburg, 
London, Venedig und Verona‘, iſt auf, einma —*— 
fall, in Genf u. f. w., und glaubt fih, im Anſchauen 
verfunten, in der That dahim verfeht. Die in natürlicyer 
Größe ſich darftelenden Anfigten und Perſonen, nebft 
der vortreffiihen Ausführung des BYanzen, tragen haupt: 
fachlich bei, daß Diefe angenehme Tiufhung Statt findet. 

(Linz, Itg.) ‚ . 
Lemberg. 


Im bierortigen Redoutenfaale fanden während des 


Garnevals 13 Redouten Statt, Die Austattung war keis 
neswegs fo glänzend, als man erwartet hatte, Stark bes 
ſucht wurden nur 4, die übrigen waren größtentheils —* 


— Hr. Zöllner, erfter Komiker der bieflgen Buͤh⸗ 
ne, verläßt nebft Hrn. Wanderer, Korti, Mad. und 
Die. Etterich unfere Dühne. Das komiſche Fach fol 
Hr. —— übernehmen, was jedoch nicht zu w.. 
fen ift. 


— Unter den Movitäten , melde wir feit letzterer 
Zeit fahen, hatten der „Fürft über Ale” und der Schnen 
der und fein Sohn” bedeutendes Unglüd. 3 


— „Robert der Teufel” wird „nahdem es durch län 
gr Zeit vom Repertoire verdrängt, wieder meu in Die 
cene gefeht. 3. 


— H.Fray id. Werner beabſichtigt die Herausgabe 
feines neuen Trauerfpiels: „Die Geeräuberbraut,” 


— Hr. firiegscommilfär Schiefler gibt zum Beften 
der neu zu errihtenden Stleintinderbewahranftalt „die 
hehre Wallfahrt Sr. Majeftät des Kaiſers yon Rußland 
um Grabe weiland Sr. Majrftät . 1.,* auf 

ſchonem Schweizerpapier mit Gotöfheift” heraus. Der 
Preis ıft 1 fl. 20 fr. EM. Wünſchenswerth wäre es, 
Daß das edley Wirken Diefes Menfhenfreundes durch rege 
Theilnahme und Unterftübung. anerkannt werden a 


. Trieſt. 
Am 2. Marz erſchien im Teatro grande wieder Bel⸗ 
fini’s „Nahtivandlerinn,? worin Die. Ebarl. Dittar - 
Din die Hauptparthie fang. Sie wurde mit großem Beir 
falle empfangen, und wußte ſich Desfelben Durd ihre auss 
gezeichneten Reiftungen im Spiel und Öefang würdig, 
x maden. ®ie wurde zu wiederholten Malen —— 
er Tedor Job. Bapt. Genero (Eivino) hat —— 
gluckliche Momente, erwarb: ſich aber demungeachtet in 
der Arie Des zweiten Actes Applaus, Mit Auszeihnun 
müffen wir nod den Baß Eavaceppi (Graf Rudolf) 
nennen, (Moda,) 
— Auf genannter Bühne wird Roffini’s „Teue 
a melde Oper bier noch nie zur Aufführung fam. 
© 


in Mailand. 

Die erften Tänzerinnen Aline Dorfan und Die. 
Anceman find nad London engagirt. (Pirata,) 

— Am 6. März entjüdte der Diolinvirtäofe Des 
tiot in Riccordi's Vocal: und Inftrumental: Akades 
mie. Man fpriht von einem Goncerte, welches Diefer 
ausgezeichnete Aunftler hier neranftalten will, (Pirata.) 

— Am 4. März produzirte fi im Theater Earcano 
der. Improviſator Pasquimt mit niefem Beifall. (Pirata,) . 


Münden. 


Der Hoffänger Here Löhle hat die Erlaubniß zur 
Gründung eines Confervatoriums Dee Muſik, nad dem 
Mufter ähuliher muſikaliſcher Bildungsanftalten ın Mais 
ven ee Hauptftädten Europa’s, erhalten. — 

reefp.). 


— Dei der lebten Dorftellung der Oper „Fidelio” 
wurden dem gefeierten Gaſte, Mad. Syröder: De 
vrientvon Seas und Parterre aus Blumenkraͤnze zus 
— Zugleich wurde ein Gedicht aus den Logen ge⸗ 

reut, welches mit folgender Strophe endigte: 

Von einer großen teutſchen Frau entſproſſen, 
Dlieb auch dein Streben teutſch, und groß und wahr! 
Nie haft dem Geiſt Du falfhen Glanz erſchloſſen, 
Micht huldigtet du fremder Goͤtzen Schar; 

Drum fleben aud des Teutfhen treue Lieder: 
O Echre, Unvergeßlie, uns wieder! 
(Eorzefp.) 








Rad ride 


Dei dem nunmehr herannahenden erften Dierteljahresihluffe erſuchen wir Die Herren Pränumeranten au 
den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der Theater and Spectakel, den weiteren Prä— 
numerations: Betrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig, im.Eomptoie in der Dorotheergaffe im. Heinen Satefianer 


haufe, N" 1108, zu entrichten. 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öſterreichiſchen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
die & £. oberfte Hof» Poftamts : Haupt: Zeitungs : Erpedition in Wien au vıerteljährige Pranumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hieher an obgedachte Expedition, oder an das 


Jedem zunächſt gelegene £.. E. Poſtamt baldigft zu wenden hat, wobei jedoch außer 
mens, Charakters und Wohnorts, zu. bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls Die 
abgeht) oder nur zweimal in Der Woche absufenden fei. re ha e 
täglicher Verfendung beträgt, en — der Erpeditionsgebühr, 4 fL 54 fr. & 
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Der Wanderer. 


Montag, den 21. März 1836. 


rometer 


1J Bett der auf 0° Acaumar rebueirt. Thermometer wind. Wleterwag 
„Meteoselogiihe | Beodawtung. | Yarifer Mab.| Diener Maß. Reaumur, 
Bipbasrungen (Blbr Morgens.| 27.897 | 28 7 + SEI nm Mama. Trüß. 

vom .ıg. Märg, f? Ubr Nachmutt.) 27.845 | 28 24 + njm — Wolfen, 
* 10 Uhr Abends. 27.858 8 oo + 6,3 no. fi, Heiter, 


Gptonologifche Darſtellung der Gefhichte Wiens 


von feinem Entftchen bis auf die neueften Zeiten. 
Bon I. 8. Weit. j 
(Bortfehung.) 


— — 


Ottokar weigert fih, Rudolph von Habs 
burg als teutfhen König anzuerkennen. 


Nas Friedrich IL. Tode war Teutſchland der Schauplatz 
Der fürdterlihften Gewaltthätigkeiten und in Gefahr, im 
Trümmern zu verfallen. Der Kaifer gab es zwar dafelbft 
mehrere, aber feiner regierte. Sie kamen nie, oder hoͤchſt 
felten, und da nur fo lange nah Tentfhland, als das 
mitgebrachte Geld dauerte. Jeder Der Vaſallen riß an ih, 
was ihm am.gelegenften war, und was er mit feiner 
Macht behaupten zu können glaubte. Am meiften famen 
die Kirhengüter in Gefahr, daher vorzüglich dem Papfte, 
Gregor X,, an der Wahl eines teutſchen Aaifers gelegen 
war; felbft der Adel fühlte die Nothwendigkeit deſſen. 
Alein man forderte von dem neuen Kaifer Unmöglides: 
er follte Macht genug haben, die Ruhe in dem Reiche 
wieder herzuftelen, und dennoch fo ſchwach ſeyn, daß er 
die angemaften Rechte Der großen Fürften nicht beſchran⸗ 
ten, nur fie nicht zur Ordnung zurüdführen fönnte. Aus 
eben dem Grunde wurde Dttolar, der ſich um Die teut: 
ſche Krone bewarb, von dem Throne ausgeſchloſſen. Die 
Wahl fiel auf Rudolph, Grafen von Habsburg; er wur: 
de zu Aachen gekrönt, und von allen, felbft vom Papfte, 
als rehtmäßiger König.anerfannt. Er fteite Das Lehenſy⸗ 


ftem wieder ber, indem er, glei nad feiner Arönung,. 


die Fürften zur Hnldigung und zum Empfange der Lehen 


aufforderte. Dttolar war Der. einzige, welder Rudolph 


nicht für feinen Kaifer anerkennen wolte, und ſich weis 


gerte,. die Belehnung von Böhmen und Mähren zu em⸗ 
pfangen, und Defterreih, nebſt den übrigen Reichslehen, 
Die er bei Der allgemeinen Berwirrung an ſich brachte, 


dem Kaifer abzutreten. Daraus entftand ein Streit, Man 
{ud den König von Böhmen auf den Reichstag nad Nürn⸗ 


Unterhaltungsbl. Nr. Alp 


berg und Würzburg, er erfhien nicht. Man ſtellte Die: 
legte Friſt auf dem Reichstag zu Augsburg ;-hier erſchien 
ein Abgefandter Ottokars, der Biſchof von Sedau..der 
gegen die Wahl Rudolphs peoteftirte. Dieb erbitterte Die 
teutſchen Fürften dergeftalt, daß ſie ihn im Die Acht erklärten. - 
Oregor X, wollte durch Friedensvorfhläge einem allge 
meinen Ausbrude juvortommen; Rudolph war geneigt 
fie. anzunehmen , allein Ottokar ſchlug jede: Vermitt⸗ 
lung aus. 


Kriege Rudolpbs von Habsburg mit _ 
Dttofar. 


Nachdem jedes Mittel, den Frieden Durch Unterhand⸗ 
lungen zu bewirken, vergebens war, bot Rudolph die Bas 
falten auf und ftellte fihan ihre Spitze. Seine Abfihe war, 
Dttofarn an mehreren Puncten zugleih anzugreifen, um 
feine Made gu theilen und zu ſchwaͤchen. So wollte er über‘ 
Eger nady Böhmen rüden, Graf Meinhard von Tyrol ſollte 
Kärnthen und Steiermark erobern; und fein ältefter Sohn 
Albrecht Rh gegen Defterreih wenden, Allein der Erzbir 
ſchof Briedri von Salzburg Relite vor, Ottokar im Böhs 
men anzugreifen, fei feuchtlos;-denn Die Grenze ſei gm: 
ſehr befeſtigt, Ottokar hätte feine ganze Macht in der®er 
gend bei Tebl verſammelt, daher ein Hauptſereich gegen 
Defterreicy ſicherer gelingen würde, Der Baiern Herzog 
wurde gezwungen, dem Bündniffe mit Ottokar zu entfas 
gen, und fih mit 10,000 Mann an Rudolphe Schaaren 
anzufcließen, Nun ging es-in Eilmärfihen durch Nieder⸗ 
baiernnahRegensburgund Paſſau (22. September 1276), 
ohne Widerfiand nahm man den füdlih von der Dos 
nau liegenden Theil Defterreihe in Beſitz. 

Ottokar, der fi den Dergnügungen der Jagd und" 
den Luftbarkeiten feines Hofes überließ, hörte mit Schre: 
den und Staunen Diefe Nadricht. Er berief ſchnell fein 
Heer von Tepl, zog durch die böhmifhen Wälder und 
Gebirge, und nahte den Oränzen Deflerreihs in Der Hoff: 
nung, feine Hauptftadt zu reiten. Mangel an Qebensmits- 
teln bieltihn jedoch fhon zu Deoßendorf felt. Rudolph 
hingegen zog am mittägigen Donauufer bin, nahm Klo«: 


RRerneuburg durch Ariegelift, und Tagerte fih unter den, bliäten den König von Böhmen auf den Anien vor Rus 


Maucen Wiens (18. Dectober 1276) , welches der Stadt⸗ 
balter Bruno von Olmũh und der Bürgermeifter Paltram 
vertheidigten. Hier flieg zu Rudolph der Graf von Ty, 
" zol, der Kaͤrnthen und Steiermark durchzog, undl ihre 
Einwohner , die fih Ottokar durch mande Härte und 
Grauſamkeit zu Feinden machte, unter feinen Bahnen 
fammelte. 


Indeß flieg mit dem Mangel auch das Mißvergnũ · 


gen in Ottokars Heere. Rudolph hatte nach der Ueberga⸗ 
be von Kiofternenburg eine Schiffbrüde über die Donau 
gelhlagen, um den Arieg nah Böhmen zu fpielen, Dtto: 
tar, der fih nad diefem großen Verlufte überall von 
Beinden umgeben ſah, da auch die Ungarn zum Aufbrus 
che an der Grenze von Defterreih ftanden, ließ dem Kai, 


fer einen Friedensvergleih anbiethen, den diefer auch au⸗ 


nahm. Es wurde nun einem Ausfhuffe der Fürſten übers 
wagen, die Bedingungen des Friedens zu beflimmen, 
der aud den 21. November 1267 in Dem Lagervor Wien zu 
Stande kam. Darın wird Acht und Bann wider Ottokar 
und feine freunde getilgt. Die Geißeln und Gefangenen 
erhalten ihre Freiheit, und die Unterthanen beider Könige 
werden in den Frieden eingeſchloſſen. Ottokar entfagt allen 
Anfprühen auf Oeſterreich, Steiermark, Arain, Porter 
nau, die windifhe Mark und Eger. Rudolph belehnt ihn 
Dagegen mit Böhmen, Mähren und dem Beſitzthume feis 
ner Doräftern. Zur Defeltigung des Friedens wird eine 
Wechſelheirath deſchloſſen: Boͤhmens Kronprinz, Wenzel, 
vermaͤhlt fih mit einer Tochter des Kallers, ein Sohn 
Rudolphs mit einer Tochter Ottokars. 

Die Belagerung Wiens dauerte fünf Wochen, vom 
18. Detoberbis 21. Movember 1276. In dem Frieden 
figerte der Aaifer der Stadt Wien, ihren Bürgern und 
Ungehörigen feine Omade, die alten Rechte und Freihei⸗ 
ten werden beftätigt, Die gegen fie ergangenen Beſchlüſſe 
vernichtet, und der Bürgermeifter Paltram, fo wie der 
Meiſter Mons, Pfarrer bei St. Stephan, mit iheen 
Angehörigen und Verwandten werden in feine Huld auf: 
genommen. 

Am 25. November erfhien Ottokar im Lager des 
Kaifers mit zahlteichem Gefolge und großer Pradt, und 
empfing unter dem gewoͤhnlichen Feierlichteiten die Be 
lehnung mit Böhmen und Mähren. 

Dier müffen wir einer Fabel erwähnen, die von fo 
Dielen naherzählt wurde, und bei noch Mehreren uns 
bedingten. Glauben gefunden hat. Ottokar, erzählt 
man, der fi der oͤffentlichen Demüthigung vor dem, oft 
verfpotteten Kaifer zw kuieen, nicht unterziehen wollte, 
verlangte won Rudolph, daß Niemand, außer ihm, bei 
der Delchnung im Zelte gegenwärtig wäre. Er ver 
ſorach es. Doch während Dee Feierlichteit flogen, 
der Sage nach, die Vorhänge des Zeltes auf, und 
Die au den Donau⸗Ufern gelagerten Deere (die Delch: 
sung ging auf einer Heinen Donau⸗Inſel vor ih) er: 


dolpb. Wenn eine folde Hinterliftigkeit Dem geraden, 
biedern und edlen Detragen Rudolphs nicht ohnrdieß geras 
dezu widerfpräde, fo wäre Der Hauptbeweis der Unhalt ⸗ 
barkeit diefer Babel fhon darin zu finden, Daß weder 
gleichzeitige Schriftſteller, no fogar böhmifhe Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, die ein ſolch wichtiges Factum gewiß nicht 
außer Acht’ gelaſſen hätten, davon eine Erwaͤhnung 
machen. Aenceas Sy! vius, der ungefähr 200 Jahre 
nad diefem Ereigniß lebte, macht zuerft davon Erwaͤh ⸗ 
nung, und mit willigem Glauben haben es andere 
S:Kriftfteler, die ſich eben kein fonderlihes Gewiſſen 
daraus mahen, Derdienfte fremder Nationen auf jeg 
liche Act zu ſchmaͤlern, nacher zaͤhlt. 

Um ſich der Treue der Wiener gu verfihern, gab 
Rudolph der Stadt 1277 den 20. und 24, Juni zwei merk⸗ 
würdige Briefe. Der erfte betätigte die alten Stadtrechte, 
und erhob Wien zum Dritten Mahle zu einer Reichs: 
Radt; der zweite ermenert Friedrichs des Il. goldene Bulle 
vom Jahr 1237. 


weiter Arieg gwifgen Rudolph und Dita 
tar; Schlacht bei Stillfried; Ottotars Tod, 


Der Friede von Wien war von kurzer Dauer. Cr 
war das Dand der Mothwendigkeit, auch Rudolph fah 
ihn für nichts anderes als einen Waffenftiufand an, das 
her bebielt er eine Menge ſchweizeriſcher und ſchwaͤbiſcher 
Truppen in feinem Solde. Die erlittene Demüthigung 
und der Berluſt fo vieler anfehnlicher Provinzen erfüllten 
die folge Seele Ditofars mit einem unauslöfhbaren 
Haſſe. Er verband fi mit den meiften nordifhen Kür 
ften, drach im Juni 1278 in Defterreih em, ſchlug jede 
Berföhnung, die ihm Rudolph anboth, aus, und ftelite 
die Entfheidung einem biutigen Aampfe anheim, Beide 
Heere trafen fi bei Stillfried, wo fie ein Weidenbach 
trennte; den 26. Auguft 1278 rüfteten fie fih zur Schlacht 
Rudolph febte über den Bach vor Ottokars Lager, wels 
her fein Heer in fehs Haufen gerheilt hatte, Im erften 
ftanden die Böhmen, im zweiten die Mährer, im dritten 
die Meißner und Thüringer, im vierten und fünften 
Die Schiefer, Pohlen und Reußen, im fehften, welpen 
der König befehligte, die Sachſen und Baiern. Die Nach⸗ 
hut war dem Milota , aus dem Haufe Rofenberg am 
vertraut, deffen Bruder Ottokar binrichten Tief, und 
der nur auf eine Gelegenheit lauerte, dem Könige em 
pfindfam feine Rage zu vergelten. Rudolphs Deer bes 
ftand aus vier Treffen: die erflen beiden bildeten Die Uns 
garn, das dritte führte Rudolph ſelbſtz es beftaud aus 
Schwaben, Schweizern, Galjdurgern und Steirern, 
im vierten waren Die Defterreiher umter Dem alten Hein 
sid von Lichtenftein. Ihr Banner führte der Landrich⸗ 
tee Dtto von Haßlau, ein hundertjähriger Greis. 
Ulrich von -Eapelien hielt rüdwärts auf einer Anhöhe, 
um ſchnell, im Galle ein Theil zu weichen beginat, Er 


he 
* 


fah gu dringen. Der Aaifer, bereits ein fedhzigiäheiger 
Greis, Rand mit erneuerter Kraft wie ein Jüngling da. 
Den Anfang der Schlacht machte eim bafel’fher Edel ⸗ 
tnecht, der fein unbändiges Roß nicht mehr bezähmen 
konnte; es fprang aus dem Bliede und mit ihm in Die 
Reihe der Feinde. Ihm nachzuſtütmen, befahl fein Bir 
ſchof, und fo war bald alles im Handgemenge. Der Un 
garn und Eumanen’zerfireute Fechtart war es vorzüglich, 
welde den Böhmen vielen Nachtheil brachte. Ihre [were 
Meiterei war zu unbehilflih; ihre Maffen waren wir 
Bungslos gegen die auf Der weiten Ebene zerfireuten uns 
garifhen Reiter. Dennod war der Kampf lange zwei 
felhaft, und es fheint beftimmt geweſen zu feym, daß 
mur Dee Tod eines Der Könige den Ausgang der Schlacht 
entiheiden werde. Rudolphs Rob wird getödtet, er kämpft 
gu Buß, die Seinen decken ibn mit ihren Schwertern und 
Säilden.Da bricht Tapellen mitder Nachhut ungeftäm in 
den Flůgel der Feinde, und drängt fie zurüd. Der Marks 
graf von Hochberg ruft: Die Feinde fliehen! und wie 
Des Donners taufendfahes Echo ſchallt es durch Die Reis 
Hem. Die Feinde fliehen! hallt es vom entgegengefehten 
Ende, und wilde Verwirrung bemeiftert fi der Böh⸗ 
men. Mit erneuertem Muthe dringen Die Oeſterreicher 
ein, und Ottokar fiebt mit Entſetzen feine Schaaren 
fliehen. Er befichlt Milota anzugreifen; der Verräther 
fließt Ah den Zliehenden an. Dttofar kämpft mit wahr 
wem Deldenmuthe ; er fheint den Ausgang bes Treffens 
nicht überleben zu wollen. Rudolph ſchictt einige Ritter 
: ab, um ihn zu retten; allein zu fpät — man findet Den 
König todt auf dem Schlachtfelde mit fiebjchn Wunden 
bededt. Er ſtarb im a8. Jahre feines Alters, im 26. feis 
ner Regierung. Der nachziehende Troß hatte Ottokar 
feines Schmudes und feiner Rüftung beraubt, und Des 
Mann, deffen Länder fiheinft vom abriatifhen bis am 
Das baltifhe Meer, vonder Grenze Baierns bis an Die 
Ufer der Raab in Ungarn erfiredten,, lag da, faft nadt, 
von Staub, Blut und Wunden enıftelit und von Alen 
verlaffen. Rudolph brad bei feinem Anblid in Thräs 
nen aus. 

Am folgenden Tage feierte Rudolph im der Gt. 


Stephanskirche Die Dankffagung wegen des erfohtenen 


Birges. (Die Bortfegung folgt). 





Die Audfpielung des Tivoli. 


In der vorgefteen (19. Mär) Mahmittags um 

4 Uhr in Wien Statt gebabten Ziehung has gewonnen: 

Ye. 37, in der Serie 1023: den Tivoli bei Wien oder 

shlöfung 200,000 fi. WB. 

„ 47, in der Serie 545: eine Ausftattung von 6000 
Lothe Silber, 

% „ 87, In der Serie 741: eine Ausſtattung von 5008 
Lothe Silber. 


Me. 83, in der Serie 1919: eine Ausftattung yon 4000 
Lothe Silber, ” 
„ 13, in der Serie 1219: eine Ausftattung von 3000 
Lothe Silber. 

Die übrigen in jeder dieſer $ gezogenen Serien ent: 
haltenen 89 Loofe haben die in dem Spielplane beſtimm ⸗ 
ten Dor: und Nachtreffer gewonnen, 

Bemwinne Der Freilooſe. 
Pe. 37, in der Serie 1862: 10,000 |. WB. 


„” 47T 2» ss 1897: 5.00, „ 
» 97 „ » » 1868: 400, „ 
„83 „mn »„ 1898: 300, „ 
„413 „ » » 18916: 200. 
Die übrigen im jeder diefer 5 gegogenen Serien ent 


haltenen 89 Loofe haben die in dem Spielplane beflimm: 
ten Dor: und Nachtreffer, fo wie Die in Den ungehobe: 
nen Serien enthaltenen Zreiloofen, jedes ohne Unter⸗ 
fhied 5 1. WW. gewonnen. 

Serie 49 hat 90 Gewinne, jeder zu 80 fl. WW. 
” 6. » 


2380 » r 

» 278 „ 90 » » #0, » 
Serie 62 „ 180 » =» 9,» 
» 281 „ 180 ” » » 30.» 
Serie T 460 ⸗ ®, >» 
» 1084 „ 450 ” » 2,» 
„ 139 „ 30 » » -» 2,» 
» 175 ,„ 40 ” » 2,» 
» 15 „ 450 » » 2.» 
Serie 343 ». 450 ” » 5.» 
„ 132, 0 „ » »1,, 
„ 1764 „ 450 u »» 125, , 
„» 2319 „40 ⸗ » » bb,» 
„ 18 „ 50 „ » » 2b,» 

Serie 7, 75 „ 165 „ 1707 

Pr 137 „ 79 „ 1927 „ 1795 

» 25 „ 76 „.1367 „ 1800 

Pr 231 „ 820 „ 1386 „ 1802 

PN 235 „ 827 „ 1391 „ 1821 

PN 310 „ 869 „ 1504 „ 1841 

Pr ai „ 887 „ 1533 „ 1875 

. 55 „ 1036 „ 1630 „ 1878 

» 642 „ 1046 „ 1638 „ 1931 

» 670 „ 1082 „ 1679 „ 1954 


3600 Gewinne, jeder ju 10 fi. WB. 


————, gr 


StaatdsEffectens»Eourfe. 
Daris, den il März. 
Rente zu5 Per. 107 Fr. 66 Cent. 
Rente zu 3Perz. 81 Fr. 10 Eent. 
° London,den 10.März. 
Eonfol. 3 Perp M/u Yu 





Kurier der Cheater und: Spectakel. 





Wien. 

Am 18. d. M. fahen wie im Leopoldftädter Theas 
ter Den. Nolte als Rittmeifter Linde in Heineih Ded’s 
Luftfpiel: „DieQuälgeifter.-Obgleih wirden. Duandt's 
ausgezeihneres Talent in Diefer Role fun zweimal ge 


rechtet Weife anerkannten, fo muſſen wir doch geſtehen. daß 


Hr. Nolte felbe mit eben dem Glüde, und mit der 
dieſem vıelfeitig gebildeten Schauſpieler eigenen Routine 
durchführte. Das Spiel des Hrn. Nolte trat brfonders 
im fünften Acte „ inder Scene mıt Rad (Hr. Eudol 2» 
hervor, und bradıte ihm die Ehre des Vorrufene. — Die 
übrigen Mitwirkenden beurfumdeten alle Eifer, den was 
deren. Gaft mad Kräften zu unterfiüsen. Unter dieſen 
müffen wir vorzüglid den Liebling Hausmann (An: 
wald Püpperih), der nady dem. 4. Acte einftimmig geru ⸗ 
fen wurde, Hrn. Schaffer (Prinz)und Die, Peroni 


* welche uns ihr Talent von der glänzendſten 
ite zeigte, nennen. Die kleinen Rollen waren eben⸗ 


falls gut deſetzt, und wir konnen Hrn. North (Charles), 
welchet feiner Rolle Die achte befreundende Faͤrbung zu 
geben wußte, eine lobende Anerkennung nicht vorenthäl⸗ 
ten. Dei Dem Fleiße, den dieſer junge Mann bei jeder 
Gelegenheit kund gibt, und bei ſeinem vortheilbaften 
Aeußeren, fann man die beiten Hoffnungen : hegen. Ein 
Gleiches gilt au von Due. Fanny KRobrbed, welche 
fit) befonders im letzterer Zeit ın mehreren Eleinen Rob 
len recht wirtfam hervorthat. Das Haus war wegen der 
etwas bedenkiihen Witterung nur fpärlıh beſucht. 
. 511 


— Kotzebue's „Straßenräuber aus kindlicher Lies 
ber geht auf der Eeopoldftädter Bühne neu in Die Sce⸗ 
ne. Einführung dieſes Luftipiels auf unferen Dre: 
tern verbanfen wir unferem Gaſte, Hen. Nolte, wel: 
her darin beſchaͤftigt ıft. A Silk 

— Shidh's gerne gefehenes „Zauberdiabem,” wo⸗ 
zin wir Hrn. Werß und Due. Jäger's Negenden Humor 
ſchon achzehamal bewunderten, und Gulden’s „Fee 
Grifenblafe,” dann Holbein's Kaäthchen bon Heilbrohn.* 
in welchem legteten Hr. Nolte den Wetter von Strahl 

ibe, werden Die letzten Abende bor der Charwoche auss 
ülen. \ . 5il 

— Die Beſellſchaft der Muſikfreunde des öfterreihi: 
fen Anıferftaates hat die Herren Conradin freusker, 
Hofthrarer : Capellmeiſter, Briedrih Denys Weber, 
Director. des Eonfervatoriums der Mufit in Prag, und 
Johann Wenzel Tomafdhek, Eapeumeifter, zu Ehren: 


mitgliedera ernannt, und ihnen das Aufmahnıs » Diplom. 


bereits zugefertiget. 


Prage 
m koͤnigl. ſtandiſchen Theater bereitet man eine ſeht 
intereſſante Nevität zur Aufführung vor, nämlich Au: 
ber’s Dper:.„Die Ballnacht. 16 
Lemberg. 
Die Geſellſchaft der Muſikfreunde, an deren Spitze 
Hr. Rauckgabeer ſteht, und welche bereits bei mrhreren 
Selegenheiten Bortreffliches geleiftet hats veranſtaltet in 
ver. gegenwartigen Faſtenzeit Mer Mufludungen, woren 
die erſie bereits.am 4. d. M. Eratt gefunden hat. 19 
— Sert Dallot, altobatiſcher Tänzer, iſt von ſei⸗ 
nem kleinen Ausfluge in die Provinz zurückgekehrt, und 
Ibt fine anziehenden Borftelungen im ſtadtiſchen Then: 
ser. (Mnemoſyne.) 
Mailand. 


Am 12. März fand die erfte Auffuyrung des „Don 
Sravannı? ım k. & Theater ala Scala Start. (Echo.) 


— Bis zum 22. d. M. iſt Mad, Demery, melde 
als Primadonna in der, mit Oftermontag beginnenden 
—— im k.t. Theater alla Cauobbiana wir⸗ 
n foll noch nicht von Palermo hier eingetroffen. (Eiho.) 
— Mad. Meric⸗Lalande, welche während der 
Carnevalsftagione bier unbeſchaͤſtigt verweilte, iſt für das 
nachſte Frübjahr für das Theater Carignan zu Turin, und 
für Die Marktzert zu Cremona engagirt worden. (Echo.) 
“ Benedig. 
Im Theater Fenice werden in diefem Frühiahre 
Dpeen gegeben werden; als Primadonna ift Due. Gtre ps 
oni engagirt worden. So ungewoͤhnlich eine Dpernfais 
on it. Diefer Zeit in dem genannten Theater ift, fo were 
den die Denatianer doch feinen Grund haben, ſich über 
diefe Teuerung zu beklagen, da ihnen Dadurd rn ter 
vergnugte Abende bereitet werden dürften, Zur Auffübs 
rung iſt „die diebiſche Eifier? und die „Puritaner” ber 
flimmt. (Moda,) — 
ar is. 


Man verſichert, daß während der erften Vorſtellung 
der „Hugenotten” mehr als fedhszig Taſchen diebe auf fri⸗ 
fer That ertappt wurden, uad daß Der. Werth der von, 
ihnen geftohlenen Sagen fih auf 15—18,000 Fe. beläuft, 
(Eorteh.). ., 

— Hier ift abermals eine Ueberſehung von Gorr 
the’s „Hauft? erſchienen, und zwar die vierte, während 
die Engländer deren bereits fleben, und zwar theıls im 
Berfen ‚.theils ın Profa aufjuweifen haben, Gegenwärs 
tige Meberfegung (bei der Wirwe Nondey:Dupreer 
fhienen) bat Hrn. Gerard zum Autor, und wir fönnen 
ihe wenigftens zum negativen Lobe nadhfagen, daß fie 
—* von ſo vielen Germanismen wimmle, als die DM 

ren. 5 





Netrolog. 

Am 16. März um 6 Uhr Abends ftarb in Wien Der 
bekannte Sefangsdilerrtant Wilhelm Röggla im, 
37..Lebensjahre.. Wiens mufitalifhe Welt verliert in Hru. 
Röggla einen tächtigen, Eunftgebildeten Sänger, einen - 
ausgezeihneten Mufiter, der in jedem Öenre des Geſangs, 
im ferieufen, wie im dbuffoartigen, imteurfhen, mie itas 
lienifden Style mehr leitete, als gewöhnlicher Dilrttans 
tismus, undin feinenreinen Hingebung, in feiner enthuſis⸗ 
ſtiſchen Derebrung fire die Muſik, wirklich ein ädhres, warmes 
Künftlergemüctyan den Tag gelegt. Im großen Mufikfefte, 
inHandel’s„Belfszer" har Hr. Rüggla mit Hebereins 
fiimmung fo vieler fiunftverftändigen Die Hauptpartbie des 
„Daniel” mit teutfer Arafı und Würde gefungen, und in 
den DOpernconcerten; in den mufitalifden Soirees des Mu: 
fitvereines, wie in fo vielen offentlihen Concerten des 
Tages wor der Name Nöggla eine willtommene freund» 
liche Erfheinung. Mit feltener Bereitwilligkeit hat R 5 99: 
la der Armuth oft fein mufltalifhes Dermögen ge— 
weiht, und felbit die Mühen Des Beihäfts(er war Groß» 
bandlungsbucdhhalter) haben den regen, muflkalifhen, 
Geiſt nicht abgehalten, fid in fein Element, die Muftt,* 
m ann Moͤgen Diefe wenigen Worte Der’Epilog eines 

änftlerlebens fegn,. Das zwar nur in einer@teinen Krei⸗ 
fe wirkte und fdaflte, aber uns fo manden angench« 
men, geläuterten Aunfigenuß gewährte, Beſcheidenheit, 
Anſpruchs loſigkeit, Wärme und cine hinacbende Dercitwit 
ligkeit haben uns und jedem Gerildeten den Namen 
Nöggla fo werth gemacht, daß gewiß Erinnerunu, 
jenes magiſche Band, uns lange noch im Geiſte mir dem 
Geſchiedenen vereinen wird. 23 
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Dinſtag, ben 22. März 1836. 
Seit der auf 0’ Reanmar rebuciet, | Thermemeter. Dink Bitternum 
Weteorsiogiige | Bessantung. Imariier Mes. | Wirner mug, [| Reaumur. ; 
Beodbautungen {8 Uhr Mery m | 7 +75 =. fiwası Belkn.- 
vom »0. März > Ubr Mauımier 27.768 | se 65 + le — — Heiter, 
so Ude Abends, N 





Ausland 


Syanienm 


Bon den Alduden wird gefchrieben, ſdaß die von 
GEordova zwiſchen Frankreich und Pamplona hergeftelite 
Eommuntcationsimie von den Carliſten, welde Engug 
befeht haben, Durhbrocdhen worden fey. Die Garnifon 
ward in Dem kleinen Dorfe Biscarrer eingefhloffen. Die 
Garliften ſollen nah Balcarlos zurüdgelehrt feya. 

Aus Behobie wird gemeldet, daß Die Infurgenten 
den Pollen an der Bidafloa verflärtt haben. Niemand 
Lana über die feanzöflfhe Graͤnze gelangen, deſſen Pag 
nicht von der Carliſtiſchen Militärbehörde zu Irun vis 
fire iR. ’ 

Aus Bayonne fhreibtmanvon demſelben Datum :. 
Die Divifion Jturabde’s ſcheint ernſthaft in’s Treffen 
gekommen zu ſeyn, wenigftens fagen von Sangueſa kom» 
mende Keifende ans, daf man am 5. in Der Richtung; 
wo dieſe Divifion Rebt, ein lebhaftes Aleing ewehrfeuer 
gehört habe, Die Defertion Dauert unter iden Soldaten 
der Eönigl. Garde, befonders unter den Dffizieren , fort; 
bei der Algier'ſchen Diviflon gibt fih dieſelbe Neigung 

kund. In den Eantonnirungen hat manan den Thüren der 
Däufer, wo 15 oder W Soldaten liegen, Schildwachen 
von Unteroffizieren geftelkt. Dier Dffiziere der königk Gars 
de Ehriftinens haben fih bei Dem Generalſtab in Du⸗ 
rango geftelit. Die Carliſtiſchen Deferteure, melde ſich in 
Bayonne eingefunden hatten, find von hier aus ũber die 
Oränze gegangen, um fih wieder zu ihren vormaligen 
Corps zu begeben. Das Chriſtiniſche Eomite. hat für zwec⸗ 
mäßig erachtet, das Depot von der Oränze zu entfernen ;- 
es befindet ſich jeht zu Mont de Marfan. Der feit zwei 
Tagen in den Gebirgen fallende Schnee bindert.die mis 
litariſchen Operationen. 

Gorrefpondenznagrihten aus Madrid meiden, daß 
Batanero fih in der Provinz Segovia gezeigt habe, 
und dort. mit. vieler Zuverſicht aufgetzeten ſey. Am 20. Fe⸗ 


bruar war er zu Navaftia, von wo aus-er ſich an-der 
Spitze einer Eolonne von 360 Infanteriften und 99 Reis 
term gegen Aguila Zuente zog. Die meiften feiner Leute 
haben neueiniformenkand rothe Mäntel. DB atane ro mird 
beftig verfolgt, doch if er von den Marſchen feiner Bein» 
de, denen er mit vieler Gewandtheit ausweicht, ſtets gut 
unterrichtet. Die vier Generale, welche dieſer fühne- Par: 
teigänger hinter ih hat, find Queſada, Manfo, Baldes- 
und Pillalonga. Am 22. befand ih Batanero zu Mo ⸗ 
lan. — In Briefen aus Saragoffa vom: 2. März liest 
man, daß 2200 Eatalonier unter deu Befehlen von Llarch 
de Eeponound Gandros, eine Ehpiflinfhe Eolonne ums 
ter dem Gouverneur von Belaguie mit Dem Bajonette 
angegriffen und geworfen haben;-aud die Nachhut Dies 
fer Eolonne wurde aufgerieben. 4600 Eatalonier zu Fuß 
und 90 zu Pferde haben ſich unerwartet zu Grans in Ober ⸗ 
Arragonien gezeigt. 

Briefe aus Da .. unevom7 Maͤrz melden: „Die 
von dem Genrral Cordova von Taspiine egem 
Biscaya ausgeführte Bewegung beftätigt fi. Diefer 
General bat ſich mit der Hauptdiviflon feines‘ Heeres über 
garraga, Lerin und Logroño nah Haro und de 
Riojas begeben.. Diefer lange Ummeg hat den Zweck, 
über Alava oder auf der Straße von Drdufia m 
Biscaya einzudringen. Die Earliften haben keine Bes 
mwegung gemacht; felbft Die Diviflen von Billareaf, 
die dem Feinde am nädften fiehende, war nicht vom 
zu — Ein Schreiben aus Elifomdo vom 5, 
d. M. betätigt die Nachticht von dem von den Earliften 
auf der Höhe von Lanfoin errungenem Erfolge. Die 
von Eordova ju Engupy gelaflenen Chriſtinos erfuhs- 
ren faum, daß Fünf Bataillone Earliften gegen fie an: 
rüdten, als fie auch ſchon für. gut fanden, ia noch um 
10 Uhr Abends zurüdiuzieben. Die in Enguy einge 
rüdten Carliftifhen Bataillons fanden dort: Niemand 
mebe vor, madıten ſich aber glei auf, Den Feind jupers 
folgen, den fie aufder Höke von Sanfoim erreichten .. 
mit dem Bayonnet angriffen, und ibn bis zu Dem vom 
Beom Jriarte mit den Peceteros befehten Dorfe 
Biscarret verfalgten. Zwei Bataillons belagern die 
Häufer, in weldgen die Ehriftinos ſich verfhanzt haben, 
und die drei Pr halten unter Anführung des Ger 
nerals Barcia Enguy befebt. Die Carliſten erbeuteten- 


!bei Diefer ee Bee als 300 $linten, faſt die am r in tinem Haufe der Rue de Beaune vier Kiften mit Muske⸗ 


se Muflt des Regiments Afrika und machten 60 Gefan⸗ 
ene. Das Scheeiben, welches dieſe Nachrichten enthält, 
Rh von Juan Ramon Jturria an die Junta von Nas 
varra gerichtet.” 
Dem | 
Bevollmaͤchtigten det ſpañiſch amerikaniſchen Nepubliten 
Madrid verlaſſen, da fie keine Geldentſchädigung für die 


Anerkennung ihrer Unabhängigkeit zu geben gencat hun. 


Es hieß, England fole um eine fpecielle 


klang ge· 
beten werden. 


Srantreig. 


Nachrichten aus Paris vom 13. März zufolge, 
hatte ih die Deputirten :fammer am vors 
bergebenden Tag mit Ben verfhiedenen, feit geraumer 
Zeit angekündigten Petitionen befhäftigt,. welche theils 
eine allgemeine Amneftie für alle wegen politiider 
Dergehungen Verurtheilten, theils nur die Rreilaffung 
der in Dam-eingefperrten Er: Minifter begebrten. Die 
beiden mit der Derihterftattung über dieſe Petitionen 
beauftragten Referenten, Die HH. Lavielle und Saus 
veur:fahapelle ſteluten im Namen der Commiſſion 
den Antrag, daß Die Kammer über diefe Bittfhriften zur 
Tagesordnung fhreiten ſolle, weil nad. dem Urtheile 
eine Amnehie fondern nurBegnadigung Ötatt 
finden könne, und die Kammer fi in Die Ausübung dieſer 
er des Aönigs nicht milden dürfe Der Ju 

» fizminifter, H" Sauzet, fprab im gleihem Gin 
ne und verlangte im Namen des Minifteriums die Tas 
gesordnmung, welde aud nad einer kurzen Debatte, 
wobei die HH. de Sade und Janvier fih für Zu- 
weifung der Bitefehriften an den Präfidenten des Eon: 
feils erflärtem, von der fehr zahlreich verfammelten Kam: 
mer (es waren gegen. 400 Mitglieder anwefend) votirt 
wurde; nur — 30 Mitglieder von der äußerften 

' Linken und 12 bis 15 von Der außerften Rechten erhoben 
fi Dagegen. 

Der Moniteur vom 12. d. M. enthält folgenden 
Artikel: „Manliestim Courrier Frangais: „„Der 
„„Dlan, Krakau zu befeßen, wurde Dem H'" von 
„»Broglie in den. erften Tagen des Februars mitges 
wutbeilt. Diefee Minifter hatte eben feine Entlaffung 
„eingereicht; er beſchraͤnkte fi) darauf, die Mittheilung 
„„entgegenzunehmen, und erklärte, Daß es nidt mehr 
„„an ihm fei, Darauf zu antworten, — Die Frage ift 
„„Daher — auf feinen Nachfolger übergegan⸗ 
Igen.“* — H" Thiers nimmt die volle Verantwort⸗ 
lichkeit von Allem, was unter dem vorigen, wie unter 
dem neuen Minifterium in Bezug auf Aralan geſche⸗ 
ben ift, auf fih. Die Wahrheit aber ift, daß unter der 
Adminiftration des H’"- Duc de Broglie die erften 
Mittheilungen, Die erften Antworten Statt gefunden har 
ben, und Alles mas in Ddiefer Hinfiht damals wie feits 
dem gefheben, ift Durh Das wahre Gefühl der Jms 
tereſſen und der Würde Frankreichs eingegeben worden.” 

Der Moniteur vom 12. März enthält ferner nad 
ſtehenden Artikel: „Am 9. d. M. bat die Polizei im eis 
nem Haufe in der Rue de !’Durfine N 26 eine Winkel: 
fabri? von Schießpulver entdedt. Sechs Perfonen, welde 
im dieſer Werkftätte arbeitend gefunden wurden, wie 
auch der Hauseigenthüämer, find verhaftet worden. Man 
hat 130 Pfund Dulver, eine gewille Quantität Urftoffe, 
and andere zut Pulverfabrifation, die nah einem gros 
Ken Maafftade angelegt gewelen zu fenn fheint, geeig: 
aete Apparate weggenommen. — Borgefteen bat man 


ourrier Arangais zufolge haben die, 


ten, Karabinern und Halfter: Piftolen weggenommen. Als 
utem Stande. n bat gleidy» 
a achtzig Padere mit Patronen weggenommen, Die Kir 
en, we de die weggenommenen Waffen enthielten, 
waren in Diefe Wohnung in Der Rue de Beaune von einer 
Perfon ‚get worden, die aller Wahrſcheinlichkeit na 
einen falfhen Namen angegeben hat. Es war kein M 
bel in. dem Zimmeg, und Der Miethsmann hatte ſich feit 
mehreren Monaten nicht mehr bliden laffen. Die Juftiz 
unterfucht Die Sache. Es find bereits mehrere Derbaftun: 


dieſe Waffen waren in 


gen. vorgenommen worden.” 


Portugal 


Das Sinten der porrugiefhen Fonds an der Londor 
ner Dörfe fhreibt man bauptfählih dem Commiſſions ⸗ 
berichte zu, welcher am 17. Februar den Cortes in 
Liffabon über die feit dem 1. April 1835 gemadıten 
Ipercentigen Anleihen gemadt worden ift, und woraus 
fih unter Andern ergibt, daß bei weitem der größte Theil 
dieſer Anleiben, Die fi auf ſechs Millionen Pfund Ster 
ling belaufen, zu den täglichen Ausgaben des Schatzes, 
und nit, wie man bisher ziemlih allgemein glaubte, 
hauptfählih auf die Amortifation Der 6 und 5Spercen 
tigen Schuld verwendet worden ift. Der Bericht fließt 
mie folgendem Refultate: Man hat neue Schulden im 
Gapitalmertb von 6 Millionen Pf. St. creirt, wofür 
Portugal jährlich 180,000 Pf. St. Zinfen zu bezahlen _ 
hat. Von Der Gpercentigen Schuld find YLı Pf. St. 
amertifirt, Deren Zinfen fih auf 54.708 Df. Or. beliefen; 
von Der Spercentigen Schuld 700,000 Pf. St., deren Zins 
fen jaͤhtlich 35,000 Pf. St, betrugen. Mithin hat fi Die 
portugiefifhe Schuld in London um 4,388,200 Pf. St 
Gapital und 99,292 Pf. St. jäbrliber Zinfen vermehrt. 
Diefer Bericht ift außer”em dadurd fehr merfwürdig, Daß 
er ziemlich unverholen ausgefprobene Befhuldigungen 
wieder den damaligen Finanzagenıen Portugals ın Lone 
don, Mendizabal, enthält, indem aus Den Etats 
nahgemwiefen wird, daß wiederholt bedeutende Mailen 
der zu dieſen Anleihen gehörenden Papiere weit unter 
dem Börfenpreife losgeſchlagen worden, oder wenigfiens 
in Mendizabal’s nah Liffabon eingefandten Rech⸗ 
nungen als gu unverhältnigmäßig niedrigen Preifen ver: 
kauft aufgezählt werden. Auf übnliche Weife verhält es 
fih mit der Amortifation der Spercentigen Papiere, Die, 
umgekehrt, in Mendizabals Rednungen z. B. als 
zu 95 zu einer Zeit aufaetauft angegeben werden, wo 
man deren fo viel man wollte, auf 
zu 90 kaufen konnte! 

Rußland 

Se Maieſtaͤt der Kaifer-hat der Akademie der IBif: 
fenfhaften ein neues Statut verliehen und bei dieſem 
Anlaß folgenden Ukas an den dirigirenden Genat gerich 
tet: „Da Wir es für nüblic erachtet haben, Unferer Bais 
ferlihen Akademie der Wiffenfchaften eine den gegenmär: 
tigen Bedürfniffen und Dem Zuftande Diefer gelehrten An⸗ 
ftalt entfprehende Drganifation, fo wie auch Die dazu ers 
forderlihen Mittel zu geben, und die.demgemäß im Reichs ⸗ 
rathe durchgeſehenen, hierbei folgenden, Projecte der Sta: 
tuten und Des Etats Der genannten Akademie beftätigt 
haben, fofdhreiben Wir dem dirigirenden Senat vor, 
dDiefelden in Araft zu fehen, jedoch in der Art, Daß erft 
nad vorläufiger Uebereinkunft des Minifters des öffentlir 
hen Unterrihts mit dem Finanyminifter die Verabfol⸗ 
gung der zum frübern Etat als Zufhuß feltgefehten 
Breldfumme ihren Anfang nehme.» 


er Londoner Börfe 


Sriedenland 

Die Mündener politifhe Zeitung melde 
aus Athen vom 18. Februar: „Man erwartet beide Mas 
jeftäten und den noch immer leidenden Staatskanzler 
Grafen Aermanfperg von ibrer Infelreife heute Abends zus 
züd, und fagtı da Se · Majeltät der König von Baiern 
fodann in Aurzem die Rüdreife nah Baſern antreten 
würden. — Es find neuerli zwei wichtige Verordnun⸗ 
gen erfdienen, Die eine über die Formation ber Landars 
mee, Die andere über die Bank. Ürftere ift noch nicht ins 
Publicum gelommen; der Zweck der Regierung ſoll das 
bei vorzüglich ſeyn: „das ftehende Heer nad den Anfors 
derungen der Tactıt almählih aus nationalen Elemen ⸗ 
sen heranzubilden, und mit den finanziellen Aräften des 
Landes in ein richtiges Berbhältniß zu fegen. Die Lands 
armee fol künftig beftehen aus vier Binien-Infanteriebar 
taillons, zwei griechiſchen und zwei tewifhen, und zwar 
jedes zu ſechs Compagnien; vier leichten Infanteriebas 
taillons, einem Lanzenreiterregimente zu ſechs Escadro⸗ 
nen, vier Compagnien Artillerie, einer Compagnie Fuhr ⸗ 
wefen, zwei Compagnien Duvriers und zwei Compag» 
nien Pioniere. — Der Staatsrath beſchäftigt ih Dermar 
len mit Derathung und Regulirung des Etats für 1836. 
— Der General Schmalk, der an einer lebensgefäbrlis 
hen Krankheit darniederlag, befindet fih auf dem Wege 
der Deflerung. Er bat, wie ich höre, die nachgeſuchte 
Entlaflung aus griechiſchen Dienften erhalten, und wird 
wahrfheinlih im Gefolge S- Majeftät des Königs von 
Balern Die Rüdeeife nah Baiern machen. Mit der inters 
imiſtiſchen Berweſung des Ariegsminifteriums wurde Des 
Dberftlieutenant Heß, mit der des Marineminifteriums 
Der Eultusminifter Rhizo beauftragt. Der Abgang teuts 
fer Dffigiere dauert fort. Seit Auguft v. 3. fouen faſt 
50 teutſche Dffiziere ihre Entlaffung genommen haben.» 

Shmweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Allgemeine Schweizer Zeitung mel: 
det aus Bern vom IL Märj: „Dem Dernehmen nad 
follen Behörden aus dem fatholifhen Jura dem Regies 


rungsrathe erklärt haben, daß fie fih dur Gewaltmaaße . 


7 nichts aufdringen liefen. Der Regierungsrath bes 
flog nun, neue Eommiffarien, und zwar die HH. Alte 
f&ultheiß von Tavel, Altregierungsrath C. Schnell und 
FBürfpreh Bloſch von Burgdorf abzuordnen, Die aud 
beute dahin abgegangen find, Ihnen folgten von Bern 
ausabermals zwei Dataillons Infanterie, das Ite und Ste, 
und eine Batterie Artillerie; Dagegen rüdte bas6te Batails 
fon ein, um in Bern auf Piket zu Fleiben.” (Nach Pris 
varberiäten waren bereits zwei Bataillons ohne Wider: 
ftand in die Aemter Münfter und Delsberg eingerüdt.) 


Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nachrichten aus Newyork vom 16. Februar, in 
dee Morning:Ehronicle, zufolge, fol der Zwiſt 
gwifhen Frankreich und den vereinigten Staaten durch 
Die Anzeige, daß die franzöfffhe Regierung bereit fei, 
Die verfallenen Termine der Entfhädigungsfumme zu bes 
zablen, nunmehr gänzlich beigelegt ſeyn. — Nidtsdeſto⸗ 
weniger enthält das Jour nal des Debats vom 12. 
wieder einen Artikel, der die definitive Beilegung Des 
Awiftes noch in Zweifel zieht. 


Die Ausfpielung des Tivoli. 
Bei der am 19. Mär; Statt gefundenen Ziehung der 
Lotterie des Tivoli fielen Die Haupttreffer 






» 


“ Serie 1033 Nr. 37 das Tivoli bei Wien oder Abföfung 
200,000 fl. WEB. (Das Loos wurde nad) Zom ⸗ 
bor in Ungarn verfendet.) 

» 545 Ne 47: 6000 Loth Bilder. (Das Loos fam 
nah Frankfurt am Main.) 

» 741 Ne 87: 5000 Loth Silber. (Das Loos kam 
gleihfalls nah Frankfurt am Main.) 

„ 1919 Rr. 83: 4000 Loth Silber. (Das Loos 
wurde nad Trautenau verfendet.) 

„ 1219 Ne. 13: 3000 Loth Silber. (Das Loos kam 
nah Erlau.) 

„1862? Re. 37: 10,000 fl. WW. (Das Loos wurde 

nah Stuhlweißenburg verſchickt.) 

„ 1874 Nr. 47: 5,000 fl. WE. (Das Roos kam 
nad Denedig.) 

„ 1868 Rr. 87: 4,000 1.WW. (Das Loos wurde 
nad Haida gefendet.) 

„ 1898 Nr. 83: 3,000 fl. WE. (Das Loos fam 
nad Eisgrub.) 

„ 1876 Nr. 13: 2,000 fl. WW. (Das Loos wurde 
nah Prag verſchickt.) 





- Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 2. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu2'/, pEt.in EM. 6 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zuspEt. in EM. 103°. 
detto - detto guspCt.inem. DAR 
detto detto zus pCt. in CM. 5 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 5 
detto 9.9. 1821f. 100f.in EM, 143—; 

detto 9.3.1834 f.500f. in EM. 570—; 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1358 in EM- 


Paris, den 12. Mär, 
Rente zus Perj. 107 Fr. 55 Cent. 
Pente zu 3Perz. 81 Fr. 10 Cent. 
Augsburg, den 17. Mär; 
Defterr. Staatsfhuldv. zus pCt in EM. 104— P., 1034. 
detto detto zu 4 pCEt. in EM. 100 P. . 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 78. B. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 20 -P. —G. 
detto v.%. 1821 für 100 fl. in EM. ——P., 142—0®. 
dettov. I. 1834 für 100.fl. in EM 1144, P. —— ©. 
BankıAct. pr. St. 1366P., 13630. 
Sranffurt, den 15. Mär; 


Staatsſchuld· Verſchreibung zusplt.in EM. 103"/,,®. 
detto detto zu p Ctin CM. 3 99/6. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 766. 

Anlehen vom Jahr 1320 für 100 fl. in EM. 26P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 146. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 113°, 

Bank: Act. pr. Stüd, 1363'/,&, 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Saphirs Eoncert, welhesporgeftremim Saale 
der oͤſterreichiſchen Mufltfreunde vor einem fehr yabireis 
hen und hoöchſt gewählten Publitum Statt fand, und wel: 


= Ihre Haiferl, Hobeiten, die Durhlaudtigften Frauen 
iberzoginnen Sophie und Therefe mit Dochſt⸗ 
ihzer Gegenwart beebrten, entließ gewiß feinen Ber 


fuer unbefriedigt; denn alles, was gebothen wurde, 
trug Das Cepräge des Anflandes und des Geſchmacks. 
Die Duverture su Moyart’s „Zauberföte” auf drei Elas 
vieren Dur zwölf Hände ausgeführt, konnte immerhin 
für eine kurze Introduction gelten; Der Hofſchauſpieler, 
Hr. W othe, teug hierauf einen fogenannten Doppel: 

rolog über Witz und Aberwiß vor, indem Hr. Saphir 


ehe weckmaßige Bemerkungen über den Mifbraud des - 


Witzes, und über die Sudt wißig ſeyn zu wollen, ans 
gefprohen hat; das Publitum rief den beliebten Declas. 
mator vor. Mad. Reitich, diefe reich begabte Frau, Die 
mir jeder Erfheinung neue Triumphe der Aunft feiert, 
ſprach hierauf Saphir's hochſt rührendes Gedicht: „Das 
Gnadenbildniß,” mit einer foldyen begeilternden Wärme, 
daß die tief ergeiffene Berfammlung die unvergleichliche 
Aünftlerinn Dreimal bervorrief. Das Divertimento über 
Themas aus: „VElisir d’amore,” und „Il Furioso ,” vor⸗ 
getragen von Dem liebliden Aindern unfers ausgezeich⸗ 
neten Künftlers Lewyy, gab als wohlthätige Erfdyeinung, 
wie Das Talent auf zarte Kınder übertragen werden kann, 
fi) fund; der flebenjäyrige holde Anabe, der die Schwier 
zigkeiten Des Waldhornes jeht [don befiegt, während die 
nur wenig älteren Geſchwiſter Die Harfe und das Forte⸗ 
piano beberefhen, und die Meifterfhaft des Vaters her: 
vortritt; Diefes Eonnte die Wirkung nit verfehlen, Die 
ſich duch ſtürmiſchen Beifall offenbarte. „Das Wort der 
Elemente,” ein gediegenes, Eräftiges Gedicht des Com 
eertgebers, gefproden bon Hrn. Löme mit der ibm fo 
eigenchümliden Kraft und Wirkfamkeit, erfreute ſich keis 
nes mindern Erfolges, und Sapbirs Dorlefun 
bef&loß auf eine hochſt befriedigende Weife Die Intereh 
fante Mittagsunterhaltung. Die reihe Wihader S as 
phir's verſteht es, nit nur mit Worten und Ideen zu 
fpielen, fonderm fie weiß aud dem Gefühle und der Ge 
muthlichkeit abwechſelnd Ehrenpläße anzuwerſen, und 
die Lachluſt im raſcheſten Gange durch eine ernſte Des 
teshtung aufzuhalten. Wir werden Die Borlefung wahr: 
ſcheinlich zu lefen befommen, und man wırd unfern Aus: 
fprud dann gewiß allgemein rechtfertigen. Hr. Saphir 
wurde oft durch unwillkürlich ausbrechende Beifausäuße 
zungen unterbroden, und am Schluſſe ungelüm ger 
rufen. 2 
— Ebevorgeftern ſahen wir im Theaterin Der Leo⸗ 
poldftadt als Ginnahmspiece des talentoollen Schaufpies 
iers Duandt sum erften Male ein dramatiſches Jau⸗ 
beripiel ın a4 Aufjügen nad Gox si, von Julius von Ri⸗ 
bics, betiteltz „Der Rabe oder die bofen Gaben.” & o5r 
ji, der in feinem Jahrhundert wie Raımunmd jeht, das 
erufte Beben im beitern Gewande des Mahrchens gebo: 
then, bat audyin Diefes Mährchenfpiel au’ die reihe Phans 
tafle feiner füdlihen Dichternatur gebradt- Es ift die 
Apotbeofe Der Freundesliebe, die Gozzi in 
diefem Mähren feiern wollte; freilich nur als leicht bins 
gemorfener Umsiß; freitih Durh ein bemmendes Fa 
rum feince hober NArebenden Tendenz beraubr, mehr auf 
rubhrenden Effect und Pathos, als auf innere Wahrheit 
beſchrankt. Julius von Ribies, Diefer blühende Dichter: 


"jüngling, hat mit viel Geſchia den etwas wilden Stoff gen 


bändigt, aus 5 Abtheilungen 4 gemacht, effectvolle Acts 
flüffe und Spannung in die eben mict fehr bewegte: 
Handlung gebradht, durch eine edle, wirklich ſich über : 
meinpläge und verbrauchte Phrafen erhebende Dietion . 
die fi in recht fleißigen Jamben bewegt, auf jedes ver⸗ 
ftändigen Hörers Bei —— und im Ganzen ein 
Mährhenbild hingeftelt, Das bei glüdliderer Behand⸗ 
lung der komifchen Epifodendaraktere (wie Den Parthien 
der Due. Jäger, der DH. Weiß und Gcutta) und. 
bei weniger Hinneigung zum beinahe tragiſchen Eolorite, 
gewiß au auf dem Territorium diefer Bühne, wo mam 
eigentlih mur des Lebens Mastenfpiel ſucht, fee: 
urzel Ichlagen würde. Den theaterbefuhenden Maflen, 
wie überhaupt der täglihen Zuſchauer Generation dieſer 
Bühne dürfte die Novirät etwas zu leicht klingen, obwohl 
nit zu (dugnen, daß aus dem runden Juſammenwirken 
Auer, für jeden Gebtldeten eine fehr angenehme Thea⸗ 
tererfheinung erwuchs und diefe böfen Gaben wohl 
jedem meht ju empfehlen wären, alsdie guten Gaben 
der modernen Zauberfpieldihter. Hr. Auandt erſchien 
als Ternofo in feinem angewiefenen Etemente voll Feuer 
und rhetoriſcher Kraft; (ehr gluͤcklich vermied er Die Alipr 
pe pasbetifer Declamarion und ſchilderte in mancher Sie 
tnation mit überseugender Wahrheit Die treue Freundes» 
bingebung und die Steigerung wechſelnder Affecte. Sehe 
—— und wirklich Des denkenden Schauſpielers wür⸗ 
ig, nennen wie Die Erzaͤhlung feines Flches und feiner 
darans eniftandenen Leiden in der Kerkerſcene, feinem 
eunde Meilo gegenüber ; bier fanden wir Leben, Kraft, 
ülle Des Organs und das denkende Princip im (dönen 
nklange. Hr. Quandi, der Deneficiant, Dem das volle 
Haus und der reichlich gefpendete Beifau Die legte Ueder⸗ 
jeugung gewährt, wie lieb er den Beſuchern Diefes Thea⸗ 
ters durch Fleiß und oft abgelegten Proben feines Talents 
worden, nehme im eiden die Anerkennung Der 
itik und ihren anfrigtigen herzlihen Wunſch, Daß feinem 
achtbaren Talente aud in Der Berne die gerehte Wücdis 
gung nicht entgehen möge. Due. Peroni, Armilla, Des 
ren Yarthie eben nicht [ehr dankbar genannt werden mag, 
nahm zu dem dußern Behelf eines glüdliden Organs 
ihre Zuflucht und erfhien fomit wirkſam genug, ein tits 
feres Auffaifen dieſer ſchwankenden Parthre ließe ſich wohl 
nihrrleiht Denken. Den alten Leone, die wahrſte Zeich⸗ 
nung in dieſem Mährhen, gab Hr. Werle mit rübe 
zender Wärme, vieleicht hie und Da mit etwas zu gro⸗ 
Ger Weihe des Organs und einem zu fiytbaren Machen 
der Abgangseffecre. Hr. Werle murde falt nah jeder 
dieſer rührenden Gefühlsergiefungen applaudirt. Dr. 


Schaffer, wie Hr. Dlanlovsty trugen in ihren De+ 


elamationspartbien glüdlih auf, beide ſprachen einzelne 
Stellen mit viel äufierer Wırkfamteit, Dr. Shaffer 
wurde gerufen. Dr. Weif-umd Scutta, und Dile 
Gägermwaren eben nicht fehr komiſch hingeſtellt, leifteten 
aber wie immer in ihren Sphäre Das Befriedigendfte. Die 
Mufit Werte's hat einzelne hübſche Momente, das hei⸗ 
tere Zerzett ift fehe nett gearbeitet. Die umſichtige Die 
zection Diefer Bühne hat in der dußern Ausftattung, wie 
im inneren Arrangement das Entfpregendfte geleiſtet. 
Die neue Decoration von M. Maprı, eine pittoreste 
Landſchaft, ift meifterhaft in Anlage und Ausfühzung, 
aud die Öruppirungen und Tableausvom Pantomımens 
meifteer Shadepky bildeten ein anziehendes Beimest, 
Das Haus war vol, der Erfolg ein günftiger ju nennen, 
23 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Wiiwe in der Dorotheergafle Fe, 1108, 
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Der WManderer. 


Mittwoch, ben 23. März 1836. 





Thermometer 


e Bett der auf 0° Reaumar rebuchrt. Wind Witterung. 
Meteorologiihe Deobameung. | Yarifer Mef. Wiener Mat. Resumur. u 
Beobadrungen {B Uhr Morgens] 27.759 8 6 & + 58516 ge Nebel, 
vom al, Mär. 3 Uhr Radımitt, 27.663 3 5 2 + 15,0 SOo. mittel. Heiter. 
10 Uhr Abends „68 |8 49 + 78 | 80. fanmat. — 


Seltene Verſtellung. 
(Ans dem Oeſterreichiſchen Burgerdlatte.) 


Emanuel N. diente durch zwanzig Jahre in der öfter: 
reihifhen Armee, und ungeadtet feines rechtſchaffenen, 
biederen Lebenswandels, konnte er es wegen dem Manı 
gel an wiſſenſchaftlicher Bildung nur zu dem Range eis 
nes Unteroffiziers” bringen, Derheirathet, Vater einer 
zahlreichen Familie, führte er ein Dürftiges Leben, als 
der Berluft feines guten Weibes das Maß feines Jams 
mers vollendete. Schwer getroffen von Diefem ſchmerzhaf⸗ 
ten Schlage, ohne Ausfiht auf Hülfe und eine fhönere 
Zukunft, erfhöpft Durd die immerwährende, phyſiſche 
Anfteengung, erlag er bald, und feine armen, unmüns 
digen Rinder ftanden hülflos, fih und dem Schickſale 
überlaffen da. Dod, zum Ruhme der Menfheit fey es 
gefagt — es fanden fi mitleidsvolle Männer, welche ſich 
diefer verlaflenen Gefhöpfe annahmen, ihnen Wohnung 
und Wahrung zu Theil werden ließen, und für fie väter: 
lich forgten. Unter dieſen brasen Männern befand fi auch 
ein armer, [hlihter Landmann. Diefer, ſelbit Dater meh: 
rerer Kinder, nabm eines der Waifen in feine Hütte, 
theilte fein mühfam erworbenes, täglides Brot mit gleis 
her väterliher Liebe auch ihm zu, kur; ze fuchte feine trau: 
rige Lage ihm fo viel wie möglich erträglicher zu machen. 
Dod nicht lange dauerte dieß Glüd, denn fein Wohl: 
thäter, der ohnehin nicht in den beften Umftänden war, 
murde durch mehrere unvorhergefehene Unglüdsfäue hart 
mitgenommen und in Die mißlichſte Lage verfept, fo zwar, 
daß er nicht einmal die dringendften Bedürfnilfe der Geis 
nen zu befriedigen im Stande war. Er erklärte daher eines 
Abends dem A3jährıgen Anaben, daß es ibm nicht mehr 
moͤglich fey, ibm künftig bei ſich zu behalten; er ertheilte 
ihm mande väterlihe Ermahnung, munterte ihn zur Tu⸗ 
gend, jum Fleiße und zur Betriebſamkeit auf, tröftete 
ihn über feine unglüchliche Rage, empfahl ihn Der göttlis 
den Borfehung. und fih umarmend, fhieden beide mit 
Unterhaltungsbl, Nr. 45. 


— 


thraͤnenvollen Augen, denn ſie wıren einander werth ge: 
worden. 

Es war eine rauhe Herbſtnacht; heil leuchtete der 
Mond auf des Anaben Stroblager durch die Heinen zer⸗ 
brochenen Scheiben des niedrigen Fenſters — aber trübe 
war's in feiner Seele, denn Die Betrachtungen über fein 
fünftiges Schidfal fheudten den Schlaf von feinem drm: 
lichen Lager. Manderlei Pläne, fi ein Forttommen zu 
verfhaffen, wurden entworfen und wieder verworfen. 
Nod im Kampfe mit fi ſelbſt fah erden Morgen grauen, 
und ohne zu wiffen, was er nun beginnen werde, ver: 
ließ er Die Hütte, wo er fo viele Wohlthaten genoffen, 
und feinen zweiten Bater gefunden hatte, Mit wehmü— 
thig ängftliben Gefühlen nahm er Abfhied von dem Dr: 
te, wo er Drei glüdlihe Jahre verlebte. 

Da das Dörfhen Dicht an der ungarifhen Graͤnze 
lag, fo richtere er feine Schritte nad) Ungarn, wo er feis 
nen Unterhalt leichter zu finden hoffte. Er fand ihn auch, 
fo lauge die herbfilihen Tage Das Weiden der Heerden 
noch zuließen, Durch Die Dienftleiftungen als Hirt. Doch 
als der Winter hexeinbrach, verlor er auch dieſen eini⸗ 
gen Erwerb, und alser keinen neuen finden könnte, wur 
de er durch die Noth zum Betteln gesungen. Allein fein 
gefundes, kraͤftiges Ausfehen war keineswegs geeignet, 
Mitleid zu erweden, vielmehr bielt man ihn für einen 
dur Trägheit an Diefem traurigen Loofe felbft Schufldtra: 
genden, und flatt Mitleidsgaben wurden ihm öfter Spott 
und Hohn zu Theil, So von der Welt verlaffen, ohne alle 
Mittel, fein Leben zu erhalten, nahm er zur Verftellung: 
feine Zuflucht. Er dachte einen Blinden abzugeben ; doch 
die Furt, Daß ihn feine gefunden Augen nur zu bald 
verrathen würden, hielt ihn Davon ab, und erwählte da: 
gegen Die eben ſo ſchwierige Role eines Taubftummen, 
auf welche Weife es ihm auch gelang, Das Gefühl mit: 
leidiger Menſchen zege zu machen und fid größere Gaben 
zu verſchaffen. 

In dieſer Maske kehrte er in fein Vaterland zurüch 
wo ihn feine Wanderung auf das Gut R. vor das grafliche 


Schloß führte; hier waren gerade zufäliger Welfe Die . 
Töchter des Grafen im Vorhofe bei ihren Blumenbeetem. 
befchäftigt. Diefen deutete er Durd Zeichen feinen uaglüd» 
lichen Zuftand an, und wußte Die gefühlvollen Mädchen 
fo zu rühren, daß Me ihn nicht nur reichlich beſchenkten, 
fondern auch ihren guten Vater durch Bitten dahin zu 
bewegen trachteten, die Lage des armen Knaben fo viel 
muoͤglich zu verbeffern. Der Graf, welcher mit Wohlge: 
fallen den ſchönen Eharaktersug feiner Töchter bemerkte, 
und ihn durch Anerkennung zu erhalten wünfgte, beſchloß 
Dem Knaben nad Bemberg in das Taubſtummen⸗Inſtitut 
abzugeben, wo er aud auf feine Berwendung aufgenom ⸗ 
men und glei den andern Taubftummen behandelt wur» 
De. Zwar mußte es dem Lehrer bald auffallen, daß die 
fer Anabe viel leiter auffaßte, weit beifer begriff, als 
ulle andern; dod keinen Betrugahnend, glaubte man, er 
wäre vielleicht weniger taubftumm als die übrigen. — So 
vergingen eilf volle Monate, durch welche Zeit erfomohl 
Den Lehrer, feine Unglüdsgefährten, als auch Alle, wels 
che mit ihm zu thunbatten, im Irrthum zu erhalten wuß⸗ 
te, bis ein Zufall die Verſtellung enthüllte. 

Als nämlih am 3L. December 1835 das Todesurtheil 
an dem Raubmörder Diera Kulylow vollzogen werden 
ſoute, und felber durch Drei Tage zur Schau ausgeſetzt 
war, führte der Lehrer des Zaubftummen:nftituts aud 
feine Zöglinge dahin, um ihnen die Folgen des Lafters zu 
zeigen, und fie Durch dieß auffallende Beifpiel zu delch» 
zen, wie weit Leidenſchaften, wenn fie fi) des Menfhen 
bemädptigen, Denfelben führen können. — Ein jeder von 
Den Zöglingen drängte fi näher an den Verurtheilten, 
jeder wollte ihn beffer betrachten; nur gerade dieſer Ana» 
be fhmiegte fih immer fefter an den Lehrer, und eine 
unbegreiflihe Unruhe war in feinem Geſichte zu lefen. 
Seltft das Geldſtück, welches ihm der Lehrer gab, um 
es dem Berurtheilten hinzulegen, konnte ihn nicht bewes 
gen, demfelben näher zu treten, und er wußte es, wäh» 
zend jener mit den andern Zöglingen beſchaftigt war, zu 
verbergen. 

Seit dieſer Jeit verlor der Anabe feine gewöhnliche 
Heiterkeit, er wurde düfter und traurig, und oft ſchli⸗ 
hen während des Unterrihtes Thränen über feine Wan: 
gen. Dieß bemerkte der Echrer wohl, und nahm ſich vor, 
Der Urſache diefes fo fonderbaren Benehmens auf Die 
Spur zu kommen. Der einfihtsvolle Mann behandelte 
ran den Anaben befonders freundlih, bezeugte ihm fein 
ganzes Wohlwollen, und fuchte auf Diefe Weife fein Ders 
trauen zu gewinnen, was ihm audfo weit gelang, Daß 
dieſer eines Tages freiwillig auf fein Zimmer fam, ihm 
das Geldſtück, welches er für den Verurtheikten erhielt, 
zurückſtellte, und unter Schluchzen erflärte, daß er nicht 
taubſtumm ſel. Er erzaͤhlte hierauf feinen früheren Bebenss 
Lauf, geftand, daß der Anblid des Verurtheilten einem 
(rien Eindrud auf fein Gemüth gemacht habe, daß es 
dm unmöglih wurde, im feiner Verſtellung nod länger 


zu vVerhareen, und er bloß aus Furcht vor der Stꝛaf 
fein Geheimniß nicht alſogleich eröffnete. 

Da er mun im Inftitute nicht länger behalten werden 
tounte, ihm aber feinem Schidfale zu überlaffen nicht 
zu rathen ſchien, fo befhloß der Vorſtand des Jaſtitutes 
für fein ferneres Fortkommen dadurch Sorge zu tragen, 
daß er ihn zu einem zedlihen Gewerbsmann in Die 
Behre gab, unter deſſen Leitung er einft hoffentlih ein 
treuer Untertban, und-ein nügliches Glied der menſchll ⸗ 
hen Gefeufhaft werben wird. 





Dila-Potrida. 


In la Fertd Gaucher (Departement der Seine und 
Marne) räumte unlängft Jemand einen alten Kofferaus, . 
entdedte darin einen doppelten Boden, und fand indem 
geheimen Behältniffe mehrere Roten von Woldftüden 
ans dem 14. und 15. Jahrhundert, zum Werthe von 4000 
Fr., fo wie mehrere Papiere , die vielleicht wichtigen Ger 
halts waren, aber als unnüßer Plunder ins Feuer ger 
mworfen wurden. Aller Vermuthung nad) follen diefe Din: 
ge fhon feit den feanzöflfgen Revolutionskriegen indem 
uralten Koffer gelegen feyn. 

— Wie gefährli das zu ſchneile Beziehen nen ges 
banter Häufer ift, beweift ein im vorigen Monat vorge: 
fallenes Ereigniß in Dalenciennes. Die dortigen Frauen 
de Standre leiteten ein weiblihes Erziehungsinflitut feit 
vielen Jahren, Da die Zahl der Elevinnen fo bedeutend 
jugenommen hatte, daß Das alte Local fie nicht mehe faf: 
fen konnte, fo ließen fie ein neues Haus bauen, und ba 
zogen es gleich nad) Deffen Beendigung. Nicht lange, fo ftar« 
ben 2 von den Erzieherinnen und 10 Elevinnen, was Die 
Aeltern der übrigen bewog, ihre Ainder zurückzunehmen, 
fo daß dieſes alte Inſtitut nun aufgelöft ift. 

— Man macht gegenwärtig in England einen interef 
fanten Verſuch, die große Enfuhr von fremdem Flachs 
und Danf (welhe etwa drei Millionen Pf. St. jährlich 


beträgt) durch die Eultur neuer Pflanzenarten, welche 


fpinnbare Fibern liefern, zu erfehen. Diefe befteben fin 
nenfeeländifhem Flachs (phorwiumtenax), Musa text ilis, 
Urtica tenacissima und Sita, oder Seidengras (die soies 
vegstaleder Franzofen). Es haben ſich zwei Geſellſchaften 
gebildet, welde Die Patente, Die der Hauptmann Harı 
ris für Fabrikation von Zeugen aus diefen Fibern erhal: 
ten hat, angefauft haben, Die eine fabrieirt Taue und 
Segeltuch, die andere Zeuge zu Kleidern und Möbeln. 
Man hat gefunden, daß Taue von neufeeländifchen 
Flachs ſtaͤrker find als gewöhnlihe, von der Naſſe nicht 
leiden und ein Bünftheif leiter ind. Die Zeuge, welde 
Daraus gewoben werden, haben einen Seidenglanı, find 
aber bedeutend ftärfer als Seide und fönnen Daher über: 
aus dünn gewoben werden, wodurch fih die Steifigkeit 
verliert, welche fie von ber Seide unangenehm unter: 


ſcheidet. Man webt aus Seidengras Teppiche, weide 
von großer Dauerhaftigkeit find, aber es fehlt ihnen 
noch an der Weide der mwollenen Teppiche; dennoch 
nimmt der Gebraud) derfelben ſchnell zu, und die Fabri ⸗ 
Ben Diefer Art in Varnsley werden faft täglich vergrößert. 
Die Gefelfhaften haben einen Agenten nah Neuſee⸗ 
land gefdidt, um das Material, deſſen file bedürfen, an 
Drt und Stelle zu kaufen und ihnen regelmäßig zu ſchi⸗ 
den; Da aber der jährlie Ertrag, Der fi bei der ge« 
genwärtigen Barbarei der Neufeeländer erhalten läßt, 
ſich auf nit mehr als 20 bis 30,000 Eentner erhebt, fo 
wänfden fle die Euftur diefes Flachſes in England und 
befonders in Irland einzuführen und haben ihren Agenı 
ten befohlen, jedem Schiffe, das Flachs ladet, einige 
taufend Pflanzen mitsugeben. Man hat mit Diefen Der 
ſuche angeftellt und gefunden, daß die Pflanze ftwa drei⸗ 
mal fo viel Flachs liefert, als Die gewöhnliche, und Das 
bei far keine Koften verurfadht, indem die Pflanze nit 
abftiebt, fi dDurd die Wurzel fortpflanzt und nicht sum 
Bebrauh ausgeriffen werden muß, indem man nur ih⸗ 
ze Dlätter braudt. Eine Pflanze trug im Jahre 1833 
in einem Garten in Yeland 700 Blätter, welche 6 bis 7 
Buß lang waren. Sie wädet in Sümpfen und auf Wie 


fen, weiche Ueberſchwemmungen ausgefeßt find, ſcheint 


aber keinen hohen Grad von Froſt ertragen zu können. 
Die Admiralität hat einen Vertrag mit dem Haufe Swans ⸗ 
borougb gemacht, nad welchem Ddiefes Die Elle Segel: 
tuch aus neufeeländiidem Flachs zu 8'/, Pence liefert, 
von eimer Dualität, Die im gewoͤhnlichem Hanf 18 bie 2® 
Pence koftete. In feineren Zeugen heffen die Fabrikan⸗ 


ven den neuen Flachs zu 30 dis ao HE. unter den bisheri 
gen Preifen liefern zu können. 








erigtigum 


8 
' In der in Pr. BL enthaltenen Nachricht über die Siehung 
' des Tivoli. 


es 
Da jede Serie nur 90 Nummern bat, folgfih auch 


nur 90 Gewinne enthält, fo wird Dadurd Die Angabe von 


180, fo wie 450 Bewinne in einer Serie berichtiget. 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Wien, den 2. März. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt⸗· Banco⸗Obligat. zu2'/ pEt.in EM, 


—— 

Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt.in EM. : 103%. 
detto detto zu a pEi.inEeM. 99/5 
detto detto zus pCt. in CM. 2 
Darl. mit Berl, v. 3.1820 f. 160 f.in EM. 215'4; 
detto 9.3. 1821f. 100 fl. in EM, _—; 
detto 9.9.1834 f.500 f. in EM. 570; 
DankıActien pr. Städ 1359'/, in EM. 

London, den 12, Märı. 
Eonfol. 3 Per. 91%/u u 
Frankfurt, ben 16. März. 

Staatsſchuld⸗ Berfchreibung zusplt.in EM 103%. 
detto detto zua pCtin CM. 99/G. 
detto detto zu 3 pPCt. in CM. 7648, 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216'4,P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 14V. 
detto vom Jahre 1834 für 100 fl. in EM. 113’4®. 
Bank· Act, pr. Stüd. z 136648. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


Die große mufitalifh: Deelamatorifhe Alademie nebſt 
gamoriftifher Vorleſung, welde Hr. M. ®. Sapbir 
verfloffenen | um die Mittagsftunde im Saale 
der Gefellfhaft der Muſitſreunde veranftaltete , hat vor 
einem großen, gewählten Publitum Statt gefunden, und 
durch manderlei heiter und ernfi gebothene Gaben 
eine,in einigen Momenten wechfelvolle, geiftreihellnterhals 
tung dem verfammelten Auditorium verfhafft. Die Duver: 
ture der Mozart'ſchen „Zauberflöte,” arzangırt für drei 
Vianoforte zu zwölf Händen von Den. Eapelimeifter 
Daner, bitbete die Introduction und erfle muſikaliſche 
Beigabe diefer großen mufltalifä + declamatoriſchen Atas 
demie, Don den ausführenden Kuͤnſtlern find mir nur Die 
HH. Paner, Dorzalkaund Fifh bofbelamnt, welde 
die übrigen fehs Hände mit Umfigt leiteten. Hierauf de: 
elamirte Hr. Wothe, k. f. Hoffhaufpieler, ein Gedicht 
von M.®. Saphir: „Wis und Aberwig,” ein Dop⸗ 


pelprolog mit befannter komiſcher Nuancirung. Das Ge 
Dicht felbft hat die rung die Wigmanie des Tages zu 
geißeln, was befonders im br — Dem talentbe 
e- Derfaffer durch die ironifhe Behandlung treffı 

ch gelungen if. Uebrigens hat die komiſche Baga: 
telle Das verfammelte Auditorium in eine ge 
Vorſtimmung gebradt, und fomit den Endywed glüdlic 
erreicht. Mad. % ettich, k. k. Hoffhaufpielerinn, decla⸗ 
miete das„Onadenbildnif? von M. G.S 2. bir. here 
nicht begreifen, wie man einen folden Vortrag Decla⸗ 
mation negnen kann; das war mit der —— 
fhladenreiiften Kunftfeele, mit dem erhebendſten, be: 
—— Gefühle, mit der idealſten, metaohyſiſchen 

eift:, Gemüth: und Derjensverklärung aus Dem tiefften 
Grurd des Herzens zu allen Menſchenherzen geſprochen. 
Wir kennen Das Gedicht aus Der Theaterzeitung, aber im 
diefer genialen Metamorphofe war das Bekannte des dr 
nr nit mehr herauszufinden ; jedes Wort in Diefer 
klafſiſchen Interpretation war uns neu, ein erfhütterm: 


Der Gefühlseffeet mad dem’ andern ging aus jeden Derfe - 
hervor, und doch war Die ganze Beiltung fo fern von thea⸗ 
traliſcher Effectmalerei; ergreifend nur durch Die geniale 
Macht derfhaffenden, nicht dee nahbildenden 
Künftlerinn. Die anmelende Geſellſchaft war von Diefer 
Meifterleiftung dDurhglüht; es gibt nod einen heiligen 
Eathuflasmus für. das wahrhaft Schöne der Kunft zund 
Diefen brachte gewiß jedes fühlende Herz der genialen 
Künftlerinn ala Feleropfer der zeinften, dankendſten 
Anertennung dar. Mad. Rettich wurde Dreimal enthus 
flaſtiſch gerufen. Lemwp’s kleine Künſtlerfamilie: Richard 
Eduard, Melanie und Earl bildeten eine erheiternde Epi: 
fode in Diefem humoriſtiſchen Goncertromane. Unter der 
ſchirmenden Aegide Des Daters, Des Profeflors Bewy, 
teugen die Heinen Dirtuofen Das fon im Hofopernthea: 
ser nachſt dem Härnihnerthor fo beifätfig aufgenommene 
Didertimento aus dem „Elisir d’amore” und. dem „Furio- 
so” für zwei Waldhörner, Harfe und Piamoforte , mit fel: 
tener Rundung und überrafhender Kraft vor. Unter all: 
gemeinem Beifalle erfhienen Die Miniaturfünftler, wie 
ver Dater zweimal gerufen. Das „Wort der Elemente,” 
Gedicht von M. G. Saphir, hat ſchon durd die geach⸗ 
tete Fir ma Löme, der es heute ins Leben rief, allge 
mein Kur Die Grundidee des Gedichts fällt mit der 
von Schiller's Blode: 
„Denn die Elemente haffen 
Das Gebild der Menfhenhand,* 


sufammen, und Bann fomit nicht auf Neuheit Anfprud ma: 
hen, Hr. Löw ewurde zweimal gerufen. Sa ph ir’s hHumo: 
riftifhe Borlefung It wieder ein Schatz wihiger Anekdoten; 
ſchlagender Wortwig, vielalte, aber glüdlih angebradte, 
mand treffend neue Bonmots, geben Diefem wigigen Ra: 
gout eine pıfante Würze. Uebrigens hätte der Stoff, 
„Die Laufbahn des Jahrhunderts auf der Eifenbahn,” wohl 
eine tiefere, geiftig : eindringende Behandlung zugelaifen, 
eine moralifhe Anwendung nämlich auf das Jahrhundert, 
felbft im Gewande des Humors, Die wir bier vermißten. 
Den Einfau vom Hübneraugenoperatenr hätten wir gerne 
unfermäftbetifhen Gefühlerfpart. Webrigens hat die Vor⸗ 
kefung recht tüchtig auf unfere Lachmuskeln eingewirkt, 
und dadurch volkommen die geſtellte Aufgabe aelöft. Dr. 
M.®. Saphir wurde zweimal gerufen. Der Saal 
war fehr voll, 2 
— Donnerftag den 17. Mär; gab Herr Auguſt Reis 
term 22 er, Ehorregent der Pfarre Roflau, in den Nadı: 
mittagsftunden in dem Kaffehhaus-Salon des Den. Uns 
gerzu Dernals eine muſikaliſche Alademte, deren Ein: 
nahme zum Beften der dortigen Aleintinderbewabhranftaft 
beftimmt war. Aufgeführt wurde: 1) Der erfte Saß Der 
ſchwierigen D-dur-Sinmphonie von £. van Beethoben, 
worin uns Herr Aug. Leitermapyer eine für feine Jus 
gend feltene Tüchtigkeit und Umſicht im Zufammenhalten 
und Leiten großer Mufltkörper bewies. Schade, daß uns 
diefer junge, talentbegabte Mann heute Beine ferner eiges 
uenCompofltionen, Deren er ſchon mehrere, dem Bernehmen 
nach fehr gelungene, lieferte, gu Gehör bradıte! 2) De: 
elamation: „Dre Wahl,” Gedicht von Joh. Bahr. Seidl, 
von der neunjährigen Jofepha Edart mit kindlichem Ges 
mütbe vorgetragen, fand, zu dieſem Zwecke ſehr finnig 
gewählt, in jedem fühblenden Herzen Anhang. 3) „Das 
Mühlrad,” Lied von Eonradin Kreutzer, mit obligater 


lirte vorzügliä 


Horn⸗Begleituug, wurde im Berhinderungsfalle des font 
wohlthätige Zwecke fehr bereitwillig fördernden Hr 
lingervon einem Hm. Dilertanten mit einer lieblihen 
& la Camera - Stimme fehe gefüblvoU vorgetragen. Die 
fhwierige Horn + Parthie terug Hr. König meifterhaft 
vor. In Ne. 4 fpieite Hr. Anton Mofer die befannte 


Mapnfederfche Polonaife in A mit vieler Geläufigkeit. ’ 
5) Reeitativ und Arie aus der Oper „Marie ,” von Eons! 


u. M els' 


zadin Areuber, eine fehr charakteriſtiſche Compofltion, , 


fang Due. Therefe Beitermaper fehr brav, und wußte, 


troß ihrer anfänglıhen Befangenheit die verfhiedenen 
Nuancen derfelben trefflig beraussubeben. In Nr.6 hör: 


ten wir von Due. C. Wolfesberger, welde (om im! 


mehreren zu Wohlthätigkeitsjweden veranftalteten Con» , 


certen uns ihr fhönes Kunfttalent vorführte, Heſr ſche 
Bariationen mit gsoßer Dirtuofität vortragen; fle ercel: 
der Staccato » Datiation Ar. 2, und 
erntete Küemifhen Beifall: Ne. 7 brathte uns: rin Docals 
Quartett, für vier, Männerflimmen; eract vorgetragen. 
8) Chor aus ö 
fen die Ehre Gottes,” worin uns Hr. Michael Reiter 
maner als Vıolindirector fein tieferes Eindringen in 
Gompofitionen der verfhiedenften Genre's neuerdings bes 


22 — 


aydn's Schöpfung: „Die Himmel erzäh⸗ 


wies, enthuflasmirte algemein das zahlreich verfammelte, . 


rößtentheils aus den hoheren Ständen beftehende Publi: 

um, wo Wohlthaten ausüben zu können, in 

a, „Jeden Ohre Elingend, 

3 ‚Keiner Sprache fremd” 

it. Man, verließ allgemein * den Saal; das 

fhönfte Zeugniß für die Veranſtalter und Mitwirkenden, 

fo wie für Hrn. Unger; welcher feinen, zu dieſer Gele: 
enheit fehr gefhmadvoll Decorirten Salon mit größter 
ereitwilligfeit unentgeldlih überlieh. 27 


— Vorgeſtern fand im Theateran der Wien die 


zweit e ———— der neu in Die Scene geſetzten ‚Rau⸗ 


ber” von Eile: Statt, welde wieder ein fehr zahl: 
reiches Publitum verfammelt hatte. Hr. Aunft, welder 
den Earl Moor mit großer Wirkſamkeit gab, zen zwei · 
mal verdient gerufen; künftigen Samftag findet Das Be» 
nefice Diefes beliebten Schaufpielers in Demfelben Stüde 
Statt, an weldyen Abend er den Earl und Frany Moor 
fpielen wird. Wir wünfhen ihm für diefe gigante Leiſtung 
ein recht volles Haus. 17 


— Die. Weit ift neuerdings für das k. k. priv. 
Theater an der Wien gewonnen. 9 


— Die Gebrüder Eochi, welche fih von der Ge: 
feufhaft des Hrn. Guerra getrennt haben, follen in we: 
rigen Togen bier eintreffen. Die Vorftelungen der Mad. 
de Baſch werden durch Die Mitwirkung Diefer beliebten 
Reitkünftler gewiß viel an Intereſſe gewinnen. 17 


* Slmü 

Hie Schaufpielerinn Due. Augufte Fiſcher, Kotee 
des vormalıgen Iheaterdirectors tyaus Fiſcher. ift 
plöpli geftorben. . s 19 





Derihtigungen. Im geftrigen Kurier auf derjweiten 
Spalte 3.6 v. 0. iſt ſtatt Beikiaen, fiüffigen;g. 
16 ftate leicht, eraft; Matt des Namens Temmofo, 
Jennaro, und ftatt Mello, Millo zu leſen 





Haupt: Nedasteur: Joſeph Nitter v. Senyfried. 
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Ausland, 
Dereinigte Staaten von Nordamerika, 


Di neueften Nachrichten aus Newport vom 205 
Februar lauten äuferft friedlih. Dem Comm erc ial⸗ A d⸗ 
vertiferzufolgefoll die Regierung der vereinigten Stans 
een durch Das engliſche Eabinet die officielle Anzeige er⸗ 
halten haben, daß der König der Branzofen bereit fei, 
den Tractat vom 4. Juli 1831 bucftäbli zu erfüllen und 
Capital und Jutereſſen alſogleich zu bezablen, fobald 
Die amerikaniſche Regierung angezeigt. haben werde, am 
wen und wie das Geld erlegt werben folle, 

Der Ariegsfecretär der vereinigten. Staaten bat, in 
Bolge der von dem Senat an ihn ergangenen Aufforde ⸗ 
zung, demfelben einen ansführlihen Bericht über die 
Beindfeligkeiten dee Semimole Indianer überfandt. 
Es ergibt fh daraus Folgendes: Am 9. Mai 1832 wur⸗ 
de mit den Seminolen ein Vertrag gefhloffen über die 
. Abtretung ihres Gebietes an die vereinigten Staaten und 
Ihre Berpflanzung in die Länder weſtlich vom Miſſiſfip⸗ 
pi. Der Dertragienthielt no die Beflimmung, daß ei» 
nige, darin benannte Oberhäupter der Indianer, nebſt 
ihrem Agenten und Dolmetſch, auf Koften: der vereis 


nigten Staaten in Das weltlih vom Miffiffippi gelegene,- 


den. Ereeds angewiefene Land gefendet werden follten. 
Bänden fle das Band mad) ihrem Wunſche und die Creeks 
geneigt, ſich mit-den Seminolen zu einem Volke zu ver: 
einigen, fo follte der Vertrag für beide Theile als-bin 
dend betradhtet und Die Auswanderung der Seminolen 
Dann mährend drei auf einander folgender Jahre Statt. 
finden.. Als der General. Thompfon, indianiſcher Agent, 
im Jahre: 1834 ſich nad) Florida begab, fand er die Se 
minolen in zivei-Parteien-getheilt, yon welder die eine 
für, die andere gegen die Auswanderung war. Auf die 
deßhalb von den Generaͤlen Thompſon und Elinh an 
den Ariegsfecretär abgefatteten- Berichte, ertheilte der 
ſelde im- April Die Antwort, dag man die unglückli⸗ 
den Seminolen keineswegs drüden wolle, daß man 
aber auch eban fo wenig ihnen geftatten Düefe, noch läns 


ger an ihrem jehigen Aufenthaltsoete zu bleiben, indem» 
fle ſelbſt im ihre Entfernung gewillige hätten. Doc ſolle 
man dieß auf friedliche Weife zu bewerkfteuigen ſuchen 
und erſt dann „wenn fle ſich entfchieden weigerten, zu ges 
waltfamen- Mitteln ſchreiten. Diefe Antwort wurde den 
Indianern mitgetheilt, die fi zufrieden damit zeigten, 
und Ales ließ eine friedlihe Entfernung der Indianer 
hoffen. Alein im November wurde eines der erfahren: 
ften und einflußeeihften Oderhaͤupter vom Denen ermor⸗ 
det, die fi der Auswanderung widerfehten, und zugleich 
verſchwanden viele Indianer ausihrem gewöhnlichen Aufs 
enthalte. Dieß war der Anfang einer Reihe von Feind» 
ſeligkeiten, die bis jebt-größtemtheils zum Nachtheil Der 
vereinigten Staaten ausgefallen find. 

Die Creeks haben ih nicht mit den Seminolen ver 
bunden, Sie zeigen ſich vielmehr. ſehr entrüftet Darüber, 
daß man ihnen dergleichen zugetraut habe, und erklären 
ſich bereit, einen jedem der Ihrigen zu befteafen, der ſich 
Beindfeligkeiten erlaube, 

Der Philadelphia: Commercial: Herald 
ſpricht von einem Negeraufkande zu Nafhville im 
Staate Teneffee, wobei die Pflanzerbant und Die 
Unionbant von Teneffee zerſtört worden feyn follen. 

Großbrittannien. 

Aus den offieiellen, Dem‘ Parlamente am 17. v. M.- 
vorgelegten Biften ergibt ſich Folgendes äber-die englis 
[de Armee: Die Leibgarden zu Pferde, welde aus 3- 
Regimenter befteheu, enthalten zufammen 99 Offiziere, 
159 Unteroffiziere, Wahtmeifter, Trompeter und Bauter, 
und 1053 Gemeine, zuſammen 1311 Mann und 822 Pferde. 

hre Lohnung und Zulagen betragen 70,367 Pf., ihre 

etleidung koſtet 10,391 Pf. und der Geſammtbetrag der 
Ausgaben für-das Corps if, einige Alsinigkeitem hinzu: 
gerechnet, jährlih 87,102 Pf. Der Fußgarden gibt es 
ebenfals:3 Regimenter, wekhe zufammen aus 218 Ofi: - 
sieren, 395 Unteroffizieren und Gergeanten, Teompetern' 
und Trommelfhlägern und 4640 Gemeinen befteben, zu⸗ 
fammen 5253 Mann. Ihre Löhnung und Zulagen koften 
149,858 Df., ihre Bekleidung 19,948 Pf. und alle übrige 





Koͤnigreiche oder auf fremden Stationen, und 


Ausgaben hinzugerechnet. (morunter fi au 20,737 Pf. 
für Sold an Stabsoffiziere befinden), kommen Diefedrei 
Regimenter jaͤhrlich auf 192,485 Pf. zu Reben. Das eng: 
liſche Heer ziblt außerdem 23 Lınien:Eavallerieregimens 
ter (worunter 6 leichte Dragoner:, Ublanens oder Hufar 
zenregimenter), weiche zuſammen 712 Offiziere, 866 Uns 
teroffisiere und Wadhtmeifter, Trompeter, und. Pauken, 


"geben. Die unter den Truppen herrſchenden Arankheiten 


werden als viel verderblicher gefhildert, als Die Cholera in 
Indien während Der Zeit ihrer geößten Heftigkeit. Inner ⸗ 
halb zehn Tagen ftarben zehn Dffigiere (feit dem 14. Jaͤn⸗ 
ner im Ganzen 22), und Die Zahl der Todten unter den 
gemeinen Soldaten ift täglich eben fo groß. «in großes 
Uebel ift der Mangel an guten Hofpitälern, an Medicia 


und 10,156 Gemeine mit 7696 Pferden nahlen · Ihte täge. ind beſonders auch an Aerzten. Eine Hauptbeſchwerde if 


liche Loͤhnung und Zulage betragen jaͤhrlich a00, 300 Pf. 
ihre Bekleidung koſtet 40,945 Pf., der Zuſchuß an Die 
Stabsoffiziere 19,852 Pf., sufammen 467,257 Pf. Bei 
Der Infanterie gibt es 96 Rinienregimenter (woruntereine 
Schüpenbrigade von 1699 Mann (Dffiziere und Gemeine), 
zwei weindifhe Regimenter freier Shwargen, mit 2352 
Mann (Dffiziere und Gemeine), ein konigliches Stabs ⸗ 
corps von 69 Mann und ein Eorps koͤniglicher newfound ⸗ 
ländifher Beteranencompagnien (335 Mann Dffiziere 
und Gemeine). Diefe 96 Regimenter enthalten zuſammen 
4835 Dffisiere, 6113 Unteroffiziere und Sergeanten u. ſ. w. 
und 78,472 Gemeine, zufammen 89,019 Mann. Ihre 
jährlihe Löhnung und Zulage betragen 23,413,760 Pf., 
ibre Kleidung koſtet 232,402 Pf., die Zuſchüſſe für die 
Stabsoffiziere u. f. w. 37,601 Pf., und die jährlihe Ger 
fammtausgabe ift 2,704,850 Pf. Keins von Diefen Regis 
mentern (mit Ausnahme der weftindifhen) ift auf dem 
Friedensfuße ftärker als 850 Mann, Die Offiziere einge 
rechnet. Zu der Infanterie kommt noch Das königlich afeis 
kaniſche Freicorps, 545 Mann (Dffigieremit eingerechnet), 
ein ceyloniſches Schügenregiment, 1823 errichtet, undein 
cenlonifhes Invalıdencorps, 165 Mann ſtark; das Cap» 
Corps berirtener Schügen, 269 Mann, und das königlich) 
malteflfhe Miligregiment von 534 Köpfen. Aus allen dies 
fen Angaben geht hervor, daß Die Geſammtzahl der eng⸗ 
liſchen Armee im Jahre 1836 [Ih auf 8719 Dffisiere, 5639 
Unteroffiziere und Sergeanten und 87,642 Gemeine ber 
lief, zufammen 101039 Aöpfe, alfo mehr, als am 31. 
März 1835 angegeben wurde, wo Die Gefammtzahl nur 
100,991 betrug. Die Gefammtausgaben für Das Jahr 
find auf 3,340,608 Pf. angefhlagen, movon 2,825,565 
Pf. auf die Löhnung und Die Julage, und 286.786 Pf. 


‚auf die Bekleidung fommen. Von der Befammtzahl der 


Truppen befimden fi 81,319 Mann in dem vereinigten 
720 Mann 
in DOftindien. Zu der Erhaltung der letzteren fleuert die 
oftindifhe Eompagnie 691/133 Pf. bei. Ju den oben er: 
wähnten 3,240,608 Pf. maf mannod Diebefonderen Ausı 
gaben für Maͤrſche, Depots u. f. w. hinzurechnen, "fo daß 
der Befammtanfhlag für Die brittiſche Landmacht in dem 
Jahre 1836—1837 (die Summe, melde die oſtindiſche 
Eompagnie zahlt, eingefhloffen) fih auf 3,776,413 Pf. 
beläuft. 
Srarien. 

Die Times enthält Berichte aus Dittoria, welche 

Aber Santander eingegangen find und bis sum 29’ Februne 


außerdem noch das Ausbleiben Des Soldes. Bekanntlich 


haben die Offiziere eingemilligt, vom L. December anauf - 


drei Monate mit einem Deittheil ihres Soldes ſich zu 
begnügen, aber auch Diefes Deittheil ift nicht ausbezahlt 
worden und der Brigadegeneral M’Dougal hat ſich dar 
her genöthigt gefehen, in Begleitung des Oberſten Wyl ⸗ 
de, brittifchen Eommiflärs im Hauptquartiere Cordova’s, 
nah Madrid abzugeben, um ber Regierung Diedringende 
Nothwendigkeit der Erfüllung der von ihr eingegangenen 
Derpflihtungen vorzuftellen. 
grantreid. 

Der Moniteur vom 14. Mär; enthält folgenden 
Artikel: „Eine Depeldhe aus Algier vom 6. meldet, daß 
ein Aufruhrverſuch zu Bona Statt gefundenhat; alles 
läßt glauben, daß er bloß in der Abfiht unternommen 
worden ift, fih unter Begünftigung der Unordnung der 
Staatsgelder zu bemädtigen; der Verſuch ift auf der 
Stelle unterbrüdt worden. Der Haupträdelsführer iftmit 
den Waffen in Der Hand umgetommen ; feine muthmaaß⸗ 
lihen Mitſchuldigen find In den Händen der Juſtih, wel: 
he eine Unterfuhung eingeleitet hat.” 

Sn Dran find Nachrichten aus Tlemecen ein⸗ 
gegangen. Die Garnifon lebt auf dem beften Fuße mit 
den Mauren und Eoutouglis ; die Stadt wird befeftige, 
und die Araber von Angad haben eine Abtheilung von 
400 Mann geſchickt, welde zwifhen Tlemecen und ihrem 
Lande campirt, um die Verbindungen offen zu halten. 
Marfhall Elauzel hat die Abfiht, auf einige Monate 
nad Paris zu fommen. 

Am 9. März; farb zu Paris in einem Alter von 83 
Jahren der Graf de Tracy, Pair von Frankteich und 
Mitglied der franzöfifhen Akademie, und Tags zuvor 
der Graf Frangois de Nantes, Pair von Frankreich, 
in einem Alter von 80 Jahren. 

Derin Ebalons erfheinende Drapeau Trico: 
lore fpriht von fcandbalöfen Auftritten, welche zu Mon: 
telimar Statt gefunden haben. Man gab einen repu» 
blikaniſchen Bau, wobei ein Bild der Freiheit mit der 
rothen Müse und als Gegenſtück eine Darftellung von 
Caſars Ermordung durch Brutus figuriste, auch blut: 
düeſtige Lieder gefungen wurden. Ein Theil Des Gemein: 
deraths hat aus Unwillen über die von den flädtifhen 
Behörden bei Diefem Anlaß an den Tag gelegte Sorg ⸗ 
loſigkelt abgedantt. 

Ninakaffavemußanfihrem Schauſitze im Eafede 
la Renaiffance auch mahes Unangenehme hinnehmen. 


So warf ihe vor sinigen Tagen einer Der Neugierigen, 
‚Die ſich dort noch immer einfinden, um fle zu beſichtigen, 
fein Taffe Aaffeh, die er eben erhielt, ins Geſicht. G: 
ward augenblidlid verhaftet. 


Tagsbegebenheiten. 


In dem Dorfe Siegenfeld naͤchſt Heiligenkreuz iſt am 
38. März Feuer ausgebrochen, durch welches 8 Wohnge ⸗ 
daude mit den dazu gehörigen Stadeln, Schupfen, Stal ⸗ 
lungen und ſonſtigen Nebengebäuden nebſt der kleinen 
Kirche ein Raub der Flammen wurden; jedoch verunglüd: 
se hierbei Erin Menfchenleben. 
— Am 21. März brad in dem Marfte Gumpolds+ 
tischen Beuer aus, welches drei Aleinhäufer im Aſche legte. 
— Deffentlihe Blätter melden aus Dresden vom 
11. März Bolgenves: Geſtern wurde die unverehelichte 
Elara Meyer, der biefigen: ifraelitifhen Gemeinde an⸗ 
- gehorig, in ihrer verſchloſſenen Stube nebft ihrem halb⸗ 
sährigen Kinde ermordet gefunden. Sie lag mit einem 
Strid um den Hals, Rappen im Munde und gebundenen 
Hinden im Bett; ihr Kind fand man, ebenfalls mit zus 
geftopftem- Munde; auf ihrem Schooße liegend. Der Thär 
ılgkeit Der Behörde iſt es bereits gelungen, Der Des Mor» 
des verdägtigen Frauensperſon, die ſich bereits von Dres» 
Den entfernt hatte, habhaft zu werden; dem Dernehmen 
nad hat fie ſchon die Unthat eingeanden. 


— Ym „Mailänder Eho” liest man unterm17. März. 


aus Mailand: Geftern um 9 Uhr Morgens erfolgten bei 
den, eine Stunde außer der Stadt, in Der Richtung zwis 
ſchen Porta Tofa und Porta Drientale gelegenen Pulver 
müblen durch Selbftentgündung zwei Erplofionen, wobei 
jedoch glüdlicher Weife fein Menſch das Leben einbüßte, 
da ſich die Arbeiter eben, um Das Frühſtück zu halten, 
entfernt hatzen. Vier Der kleinern Arbeitshäufer wurden 
in Die Luft gefprengt. “ 

— Eine reihe Engländerinn, die fih fon feit vielen 
Jahren in Rom aufhält, und für Kunſt und geſellſchaftliche 
Unterhaltung Dieles thut, Lady&onvertrn, wurde am 
28. Februar in der Nacht in ihrer Wohnung, Pallaft Bar« 
berini, von einem wegen wiederholter Deruntreuung ent« 
laffenen Bedienten in ihrem Bett überfallen. Nur Die 
Geiftesgegenwart der Dame rettete fie vom Tode, da fie 
augenblidli die Glocde zog, und ſich den Stichen des 
Mörders entwand. Db fie gleich mehrere Wunden bat, 
fo befindet fie ſich doch außer Gefahr. Der Thäter I vers 
baftet, und wird Die Strenge des Geſehes für feinen fre: 
velhaften Angriff erfahren. 

— Ein Gendarme in Berlin wurde von feiner 
Ehefrau, Die ih feiner entledigen wollte, und den 
Weg einer gerichtlihen Ehefheidung viel zu langwei⸗ 
tig. fand, vergiftet. Das Derbreden war bereits, ohne 
Argwohn zu erregen, vollendet, und der Mann begra: 
ken worden ‚als ihre Nachbarinn von ihrem Ehemanne 
auf eine graufame Art gemißhandelt wird, und der Gift⸗ 


miſcheriun ihre Noth klagt, die ihr gleich den Rath er: 
theilt, ih auf demſelben Wege Rube zu verfhaffen. Spä: 
ter fand jedoch eine herzliche Ausföhnung wieder Statt, 
wo fle ihm geftand, daß er es nur ihrer Großmuth zu dan⸗ 
ten habe, daß er nicht mit ihrem Nachbar im Grabe li: 
ge. Erfhredt über dieſe Eröffaung, und vieleicht auch, 
um ſich für Die Zukunft vor dem böfen Rathfplägen einer 
fo ruchloſen Nahbarinn zu ſichern, zeigte er den Vorfall 
der Behörde an, welde bei einer genauen Unterfuhung 
Alles in der Wahrheit begründet fand, Die Giftmiſche⸗ 
sinn wurde eingezogen, geRand im Gegenwart des aus: 
gegrabenen Leichnams ihres Mannes, und wird in Kur: 
sem die dritte Frau in Berlin feyn, Die ein Zodesurtheil _ 
veranlaßt hat. 

— Aus Udeftedt (im Weimarſchen) meldet man Fol 
gendes: Als am 28. Februar Die Grau des Dalthafar Goͤtze, 
ehe fie ih zur Ruhe legte, nochmals in ihren Hof begab, 
vernahm fie ein Geränfd aus dem Hühnerhaufe, das im 
obern Theile eines Stalles angebraiht ift , in welchem ſich 
drei Stüd Rinder und eine Schweintove mit zwei Schweis 
men befanden. Als fie dahin geeilt war, und die Statt: 
thür öffnete, Bam ihr ein fo ſtarker beifender Aualm ent: 
gegen, daß fie nicht weiter vordringen konnte, und um 
Hilfe zufen mußte. Die Ihrigen, welche herbeitamen, be: 
muhten fih, die Stiere abzubinden; der kleinere war 
aber fhon erflidt. Bei näherer Unterfuhung im Beiſeyn 
des Drtsvorftandes ergab fih, daß ein anfgehängter 
Korb, der für die Hühner zum Eierlegen beſtimmt, und 
mir Stroh und Hühnermift angefüllt war, bis auf einen 
unbedeutenden Reſt verfohlt war, ohne Daß man no 
einen Funken Feuer wahrgenommen hätte. Vierjig Hüb: 
ner und drei ©tiere, Denn aud Die losgebundenen ende: 
ten bald, wurden durch Diefen Unfall gerödter ; die beiden 
Schweine hatten fi in den Dünger eingewühlt. 


Staatd:Effecten- Gourfe. 
Wien, den 23. März. 
Nahfiehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu2'/, pEt.in EM. 67 
Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 1037/45 
detto detto „zusp@t.inem. —;, 
detto detto zus pct.in CM. 75%, 
Darl mit Berl. v.3.1820f, 100 fl, in EM. 216 
detto v. J. 1821 f. 200 f.in EM, —; 
detto 1.9.1834 f.500f. in EM. 670; 
Bankıictien pr. Stüch _— in em. 
Frankfurt, den 17. März. 
Stantsfgußd-Berfhreibung möplt.mEM. 103,0. 
detto detto zu a pCt in CM. 99/8. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 760. 
Anlehen vom Jahr 18% für 100 fl. in EM. 2164P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 142B. 
detto vom Jahr 1834 für LOO fl. in EM. 113’, 9. 
Banks Act. pr. Stüd. x 1367'/,®. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
„Der Rabe oder die böfen Gaben ‚> romantiſches 
Zaubermährhen in 4. Acten nah Gozzi von Jof. Zul. 
v.Rıbics, machte beider dritten Vorftelung auf Der Leo» 


poldftädter Bühne wie zum erften Male ore. Mehrere 
beliebte Bühnendichter haben ſich an die Bearbeitung die⸗ 
fes Stoffes gewagt, felben aber wieder ad acte " 


weil fi faft unüberwindfige Schwierigkeiten vorfanden. 
Ribics war demnad der erfte, welcher mit einer geluns 
— Bearbeitung auftrat. Die Sprache iſt durdaus 
chon, und in vielen Theilen poetiſch. In Hinſicht auf die 
—Aſ* komiſchen Charaktere muß man beherzigen, 
Daß Ribics dieſes deines Theils für Die Leopold» 
Nädter Bühne fhrieb, andern Theils, daß er —28 
komiſche Epiſoden nicht beibehalten kannte, die wohl anf 
taliens Boden, aber mie bei uns ihr Gedeihen finden ; 
päße, Die A der italienifche Komiker von der Bühne 
herab mit.dem Publitum erlaubt, würden hier als etwas 
fehr Unzukoͤmmliches erfbeinen und eine gerehte Mıfbillis 
ung nad fid sieben, Cine fböne poetiſche Grundidee, 
era von Abgefhmadtheiten unferer gewöhnlichen Thea: 
terdichter, welche das plattgeiretene Feld der Allegorie 
neuerdings mit gebaltlofen Sentenzen bebauen wollen, 
herrſcht unverkennbar im diefem Stude, und die Bear 
beitung zeigtvon der Fähigkeit Des Bearbeiters, Gutes zu 
leiften. Die wadere ection , Den Werth der Gabe fen: 
nend, welder aud von Seite Des Publitums beifällig 
ewürdiget wusde, Rattete es glangholl aus, und Das 
ablitum ap den mit Eifer und Borliebe Mitwirken: 
den: 99. Duandt, Schaffer und Weiß, verdien 
ten Beifall. Das Haus war ſtark befucht. 511 
& 9 i e hi ng. 
Herr Carl Waiding.er batfürdie ommende Som: 
merfaifon Das Theater gepadptet, und wird dasſelbe im 
der zweiten Hälfte des Mai eröffnen. 25 


Tornau. 

Mad. Hod hat das Theater bereits geſchioſſen, denn 
ein Blatt nad dem andern fiel vom morſchen Stamme, 
das beißt die fogenannten ufpieler wurden der Der: 
sinn unten, umd jogen zu Buß und zu Wagen von dans 
nen, um in der Ferne d ende Schoruſteine zu ſuchen. 

ür die fommende Winterfaifon bat man mwieder. Hrn. 

Rangold, der ans früherer Zeit in nicht ganz ungüns 
fligem Andenfen fleht, den wurmflibigen Eommandos 
ftab angeboten, 4 


. j Blorenz. 
“ Bellini's „Puritaner,> welche am 28. Februar im 
Theater alla Pergola gegeben wurden, fanden aud bier 
geringe Theilnahme, Die ausgezeichnete Perfianiclacı 
hinardi wurde mit Beifall empfangen. Der Tenor 
Bafadona gefiel, eben fo aud der Baß Negrint 
und Den zweite Baß Lega. (Moda) + k 
eapel. 


Im koͤnigl. Theater wurde Bellini’s Düfte einge: 
weiht, und ım gleihe Linie mit jenen der berühmten 
Macftei Paifiello, Eimarofa, Pergolefi amd 
Anderer geftellt. (Moda,) 

€ 


Leipzi 
* der hieſigen Muſikalienhandlung der de, Breit: 
Fopfuhd Härtel wird nähfiens Maperbeer'sneues 
ke Oper: „Die Hugenotten,” im volftändigen Elavier 
ausjug erfheinen. 38 


Würzburg. 
Der Eompofiteue Herr Hammer bat fünf „Eifens, 
—— egeben, Di dem Faſtnachtsballe 
in der „ mr um erflen Da gefpielt —* 


Münden, 

Am 13. März trat Mad. Shröder:Devriens 
als Emmeline im der „Olmeiuafamilie” auf. Ihre Beis 
ftung erinnerte uns an die, für Die Bühne leider verlor 
ne, unvergeflihe Shehner, weiche unfer Gaſt im 
—— des Spiels und in der Gluth des Vortrags 
überragt, in Der Onergie und Schönheit Des Gefan 
aber keineswegs erreicht. Sie wurde mehrmals Rürmifd 
gerufen, Wie man bört, bat ih Mad. * oder⸗ Des 
drient no zu mehreren Saſtrollen einderſtanden. (Cor⸗ 
zefpondent.) 

Köln 


Mad. Pohl⸗Beiſtelner hat hier mehrere Gaſt⸗ 
rollen gegeben, und eine drilante Würdigung ihres Tas 
lentes gefunden. Man erwartet diefe Sängerinn in Mainz, 
wohin He bald abreifen fol. (Omnibus zwiſchen Rhein 
und Mofek) 

Daris. 

un re Mind Dir naͤchſtens zu erwartenden Thea: 
terneuigkeiten: Die komiſche Oper probirt die neue O 
von Gomis:, le barbu ;* im Vaudeville wird eine 
Farce unter dem Titel: „Ugolino,* einftudiert, Die ſchreck⸗ 
Ihe Geſchichte des Hungerthurmes travefirt Nach 
den „„Chansons de Desaugiers* wird das Palais Royal 
Die „Contes de Lafontaine” in die Scene fehen, worin 
bie Deia zet nicht weniger als 15: Rollen bat, und 
Aq ard eben fo viel. Nah „Ehut* von Scribe gibt 
das Gymnaſe „Trelawney,” nad dem bekannten englis 
fhen Roman ; dann wird „Grange neure” nah Dem 
Roman von de la Toude folgen; die Varietis befhäfs 
tigen ſich mit einer Parodie Der neuen Dpervon Maier 
beer: „Die Hugenotten ;* im Ambigu + comique wird 
„Abälard und Deloife* vorbereitet. : 

— Das Theater Frangaisfiudiert die „Mielanie* von 
Baharpe neuerdings ein, Die feit 20 Jahren nicht melye 
— wurde. Die. Pleffis wird die — 

n. i : 


— Mad. Dameoreau fährt fort, in der komiſchen 


- Dper das Publitum anzuziehen. Neulich fpielte fie die 


Jenny in der „weißen Dame” mit dem: größten Erfolg. 


Sadi 

„B nuovo Mos&,* von Roffini, bat auch hie ſehr 
gefallen. Die Aufführung von Seite der Tenore Spech 
und Morandi und des Baſſiſten Gactano be Iren 
war fehr ge Insbefondere gefiel Signora Mic 
eiarelli, die eine ausgezeichnete Gefangstünftierinn 
it und mit vielem Feuer und Lebhaftigkeit fpielt. Auss 
ne » Decorationen und Eoftume waren prachtvoll. 

a : 








Beridhtigu.ng. 

Die im „Aurier” Nr. 77 befprohene Schmudfedern: 
und Blumenfabrik der Frau Anna Schilde befindet ſich 
am Graben Ver. 1133, und nicht, wie irrig angegeben 
wurde, Mr. 733. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. © ‚ed, 
Derleger: Anton Strauß fe, A, in ee Fr.10& 
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Der Wanderer. 


Freitag, den 25. März 1836. 


rometer 
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Beiträge 
gu einer 
Chronif ber Stadu 
Für den Februar 1836, 


Wien. 


Witterungstunde. 


Di. Witterung war in Diefem Monathe gelind; die 
Steöme entfeffelten ih, obne Schaden zu verurſachen. 
Eigentlide Wintertage hatten wie nur am 13. und 14., 
und fodann-vom 20. bis zum 24. Februar. In den 87 
Beobachtungsſtunden wurden nur 23 Kältegrade gezählt, 
Darunter der empfindlihfte (6° 8°) am 22.; einmal wurde 
der Eispunct obfervirt, außerdem hatten wir blos Wär: 
megrade, Darunter den höchſten mit 7° Ham 28. 

Der Wind blies in den 87 Beobachtungsſtunden 
aus Nord weſt eilfmal, ans. Süd Dreizehnmnl, aus 
Südoft fehsund;wanzigmal, aus Südwelt ‚einmal, aus 
Südfüdweft einmal, aus Wer einunddreifigmal, aus 
Weſtſudweſt rinmal, aus Oft Dreimal, 

Die Winde waren an 37. Stunden ſchwach, an 12 
ſtill, an 22 mittelmäßig, an 14 Hark, an 2 (am 12. Fe 
bruar) tobten Stürme aus Welt. 

Ein heiterer Himmel wurde an 6, ein trüber an W, 


Wolken an 28, Regen an 5, Nebel an 15, Schueean 13: 


Beobachtungsſtunden wahrgenommen. 


Beförderungen, Derfehungen, Penfionis 
rungen, Ausjeihnungen. 

In den kaiſerl. oͤſterreichiſchen Adelsſtand wurden ers 
hoben: Leopold Barris, Hauptmann des Garnifons : Ars 
tilferie « Difteietsgu Dfen, dermalen dem Artillerie:Haupts 
jeugamte zur Dienftfeiftung zugetheilt, mit dem Prädis 
cate: „Edler von Barnhelm.” — Dincenz Carl Lechty, 
Platzhauptmann in Wien, mitdem Prädicate: „von Eilk 
dank,” — Bernhard Joſeph Weckbecker, k. k. Hofrath 
und Referent beim Hofkriegsrathe, — Joſeph Littrow, 

Unserhaltungsbl, Nr. 46. 


Director der k. k. Sternwarte in Wien und Profeſſor 
anderdortigen Univerfltät, mitdem Ehrenworte: „Edler.* 

In den Eönigl.. ungarifhen Adelsftand : Michael 
Biermann, koͤnigl. ungarifher Hof» Agent. — Stephan 
Blaſſich, Plamajor zu At » Gradista, mit Zaren: 
nachlaß. 


Ordensverleihungen. 


Der geheime Cabinetsſecretaͤr, Joſeph Paſchinger, 
das Ritterkreuz des kaiſerl. öſterreichiſchen Leopold + Dir 
dens; tarfrei, 

Der zu Earlsburg in Biedenbürgen angeſtellt⸗ Gar⸗ 
niſontz · Caplan, Dionys Thalſon, erhielt Das -fllberne 
Areu pro piis meritis, 

Der Handelsmann in Venedig, Anton Faceaoni: 
den koͤnigl. fardinifhen St. Maueitinss und Lazaruss 
Drden. 

Der Profeflor der Bildhauerkunft an der Akademie 
der Ihönen Künfte zu Mailand, Pompeo Mardefl, den 
herzogl. parmafhen Eonftantinifhen St. Georgs⸗Orden. 

Der in den-Ruheftand verfehte ftaatsräthlihe Sec— 
tions» Ehef, General der Eavallerie, Freiherr von Mohr, 
das Großfreuz des St. Beopolds » Diden; tarfrei. 

Der Profeflör an der Wiener k. k. Univerfleät, Dr. - 
Franz Edler von Hildenbrand,, erhiele den kaiſerl. öfter: 
reihifhen Drden Der eifernen Arone tarfrei, 

Der Infpector des Eivilfpitales in Piacenza, Eonte 
Gaetano Pedruzzi, erhielt den öfterreihifh kaiſert. Dr 
den der eifernen Arone; 3. Claſſe. 

Die Beförderungen im Militärftande waren: - 

Dee General: Adjutant Gr. Majeftät des Kaifers, 
Oeneral: Mäjor Graf. Elam ı Martinig, wurde Ehef der 
ftaatseächlihen Militär: Section: 

Andreas von Schneller, General der Cavauerie, com: 
mandirender General im Banate, wurde in Rubeftand 
verfeßt, und erhielt zum Beweife der Allerhoͤchſten An: 
erfennung feiner mebr als. fedrigiährigen,, mit feltener 
Ausdauer geleifteten Dienfte, fo wie feiner in Diefer Zeit 
bei allen Gelegtuheiten, befonders aber aufdem Schlacht⸗ 


felde erprobten Auszeichnung, das Großkreuz des kaiſerl. 
oͤſterreichiſchen Beopold » Drdens taxfrei, und eine jährlis 
che Zulage von Eintauſend Gulden zur normalmaͤßigen 
Penflon. 

Marimilian Graf v. Auerfperg, Feldmarſchall ı Bieus 
tenant und Militäe » Commandant in Dber ⸗Oeſterreich, 
wurde commandirender General im Banate, und erhielt 
die geheime Rathswürde tarfrey. 

Earl Freyherr Schneider von Arno, Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant und Diviſionaͤr, wurde Militär: Commandaht 
in Dber : Oeſterreich. 

Earl v. Steininger, Feldmarſchall ⸗Lieutenant, Mlı 
Titär: Commandant in Klagenfurt, wurde Stadt · und Fe⸗ 
ftungs » Commandant in Venedig, und erhielt Die gehei« 
me Rathswürde tarfrey. 

Auguft Graf Leiningen ⸗ Welterburg , Feldmarſchall 
Lieutenant und Diviflonär, wurde Militär : Commandant 
su Klagenfurt. 

Carl Freyherr dv. Kürftenwärcher, Feldmarſchall ·Lieu ⸗ 
tenant, wurde Feltungs ⸗Commandant in Mantua. 

Carl Freyhert v. Scheibler, Beldmarfihall + Lieutenant 
und Dipiflonär, wurde Feltungs:Commandant in Legnago. 

Marimilian Edler v. Neumann, Generals Major in 
Penflon, wurde Feſtungs » Eommandant in Brood. 

‚ Deinrih Graf v. Hardegg, Feldmarfhall » Lieutenant 
and Remontirungs:Infpector, erhielt die geheime Raths⸗ 
. würde tarfrey. 

Carl Freyherr v. Mengen, Geldmarfhall» Lieutenant 
und Diviflonär, wurde Inhaber des vacanten Küraſſier⸗ 
Regiments Baron Spiegel Nr. 4, und 

Georg Rukavinag von Widongrad, General» Major 
und Brigadier, murde Inhaber des vacanten Infanterier 
Regiments Graf St. Julien Wir. 6L. 


Befoͤrdert wurden: 


Zum Dberften der Obriftlieutenant Johann Mattaus 
fhet von Benndorf, von Prinz Emil von Heffen und bey 
Rhein Inf. Reg. Ne. 54, Grenadier » Bataillons » Com: 
mandant, zum Pla Eommandanten in Wien. 

Zu Dberftlientenanten, die Majore: Carl Eduard 
Helle von Heffenthal, von Baron Mengen KüraflierRes 
giment Nr, 4, Michael von Graeſer, von König Friedrich 
Wilhelm von Preußen Hufaren» Regiment Sr. 10, und 
Bartholomäus Kaffaglia, von Graf Kinsty Inf. Reg, 
te. 47, im Regimente; Hieronymus Huf, Director der 
e, £. Studgießerey, und Andreas Schaffner, Commans 
dantdes Garnifong » Artillerie» Diſtricts zu Olmüß, im ih⸗ 
zer Anftellung; Samuel Günther, Commandant des 
Sarnifong s Artillerie : Diftriets zu Carlſtadt, zum Eoms 
mandanten jenes in Peterwardein; Franz Edler v. Kay⸗ 
fer, vom IngenieursCorps, im Corps, und Johann Klein» 
Dienft, von Großherzog Toscana Dragoner » Regiment 
Me. 4. zum Plah » Eommandanten in Fiume. 

Zu Mojoren, die Hauptleute und die Rittmeifter: 


Raymund D’Orlando, von Baron Bakonyi ‘Inf. Reg. 
Pe. 33, Ludwig v. Pfanzelter, von Baron Mariaßy Inf. 
Reg. Nr. 37, Zofeph Freyherr Balthefer v. Loͤwenfeld, 
von Baron Mengen Aürafliers Regiment Nr. 4, Dein» 
rich v. Gloß, von Baron Geramb Hufaren + Regimeng 
Pe, 4, und Yofeph Ritter Settele von Blumenburg, von 
König Friedrich Wilhelm von Preußen Hufaren + Regie 
‚ment Ne. 10, im Regimente; Earl Ritter v. Mertens, 
don Baron Wimpffen Inf. Reg. Ne. 13, General: Eoms 
mando»Adjutant in Illyrien und Inner: Defterreich, bey 
Kaiſer Jäger» Megimentin feiner Anftelung ; Guſtav Graf 
v. Wimpffen, von Baron Wimpffen Juf. Reg. Ne. 13, 
bey Baron Bianchi Inf. Reg. Ir. 63; Jofeph Dttinger, 
von Kaiſer Uhlanen » Regiment Ne. 4, bey Großherzog 
von Toscana Dragoner +» Regiment Ne. 4; Tobias Hol 
knecht, vom Artillerie + Geldgengamte, zum Commandans 
ten des Garniſons; Artilleries Diftrietes zu Temeswar; 
Franz Nitſche, vom Bombardiers beym Keucewerk » Corps 
und Franz Bad, vom Ingenieur: Corps, im Corps. 

Ladistaus Sebes v. Iſillah, und Franz Korponay d. 
Komonka, Majore und Premier: Wachhtmeifterder königl. 
ungarifhen adeligen Leibgarde, erhielten Den Oberſtlien⸗ 
tenants:, und Johann v. Vaßvary, Nittmeifter und Ge: 
eond » Wadtmeifter diefer Garde, den Majors: Charakter. 

Joſeph Gerold, Major von Baron Bakonyi Inf. Reg. 
Pr. 33, wurde Commandant desvacanten Grenadier⸗Ba⸗ 
tailons Sofollits, und Ludwig Freiherr von Iſchol, Mar 
jor von Ritter von Burem nf. Reg. Jr. 27, Commans 
Dant Des vacanten Grenadiers Dataillons Grünenberg. 

Heinrich Edler v. Bandenefle, Major vom Feuerwerks⸗ 
Corps, wurde Eommandant des Garniſons- Artillerie⸗ 
Diſtriets in Carlſtadt. 

Johann Schaupel v. Auppertshofen, Major vonder 
Montursı Brandhe, wurde Commandant der Monturs: 
Eommiffion in Venedig. 

Chriſtoph Graf Cavriani, ausgetretener Major und 
ehemaliger Flügeladjutant bei feiner Sr. f, k. Hoheitdem 
Erzherzoge Earl, erhielt wieder den Majors Charakter. 

In Penflonsftand wurden verfeßt: 

Die Feldmarſchall⸗Lieutenante: Anton Freiherr Mayer 
v.Heldensfeld, Fehungs:Commandant zu Mantua; und 
Franz Richter v. Binnenthal, Stadt: und Feſtungs ⸗Com ⸗ 
mandant zu Venedig, beide mit Feldzeugmeiſters Cha: 
rakter und Eintanfend Gulden Zulage zu ihrernormalmä: 
Bigen Penflon; Theodor Freiherr Millutinovich v. Weidy 
felburg; Johann Ritter v. Trautmann, und Sigmund 
Joſeph Freiherr v. Novad, 

Die General: Majore: Stephan Ritter v. Halou⸗ 
siere, Beftungs: Eommandant zu Legnago, mit Feldmar: 
(Hau » Lientenantg » Charakter, der höheren General:Ma: 
jors : Penflon und einer Zullage von jährlihen fünfhuns 
dert Gulden; Joſeph v. Felici und Chriſtoph Freiherr v. 
Deelifienfeld , beide mit der höheren General: Majors 
Denflon; Anton Graf Tarnowsky, Michael Draſſenovich 


* 


©. Poſertve, Beltungs » Eommandant ja Brood, und 
Eduard Johann Doung, Eommandant des Militär + Anas 
ben + Erziehungshaufes zu Mailand, 

Die Dberften: Auguft v. Limpens +» Dönrädt, Plabs 
commandant in Wien; Anton Arzanpal v. Grünenberg, 
von Graf Kinski Inf. Reg. Ne. 47, Grenadier » Datail 
Ions:Commandaut, 

Die Majore: Ferdinand Freiherr Weiß v. Finkenau, 
von Baron Mariaffy Inf. Reg. Nr. 37; Norbert Graf 
Pötting, von Erzherzog Stephan Inf. Reg. Wr. 58, und 
Johann Grill, von,Baron Biandi Inf. Reg. Ne. 63. 

Die Hauptleute und dieRittmeifter: Wolfgang Bel— 
fou, von Ereuzer Graͤnz ⸗Inf. Reg. Ne, 5, mit Majors: 
Charakter und Penflonz Johann Araufe, von Prinz Hos 
henzollern Ehevaulegers- Regiment Nr. 2, mit Majorss 
Charakter und einer Zulage; Johann Huſſing, von Baron 
Straud Inf. Reg. Nr. 24; Leopold Liedemann, von Graf 
Auerfperg Küraflier + Regiment Nr. 5, und Stephan 
Ballogh v. Galantha, vom vierten Garnifons+ Bataillon, 
mit Majors : Charakter. 

Anton Graf Gorecy, Hauptmannin Penflon, beaufs 
trage mit der Bad+ Infpection zu Teplig, und Theodor 
Bepier, Hauptmann in Penflon, Bürgermeifer in Panc« 
fowa, erhielten den Majors » Charakter, 

(Die Bortfegung folgt). 





Tagsbegebenheiten. 


Auf der Eiſenbahn von Greenwich nach London 
verlor am 8. März ein Mann durch einen unglücklichen 
Zufall das Leben, indem fein Körper gleihfam in zwei 
gefhnitten wurde, 

— In den Parifer Salons fieht man feit einigen Tas 
gen einen jungen englifgen Reifenden, der an der Erpe: 
Dition Des Dr. Smith nah Südafrika Theil genommen 
hat, und in einem Gefechte mit den Wilden einen Finger 
verlor. Er trägt die friegerifhe Kleidung der Amazulis, 
die einen Landftrih auf der Grenze der portugiefifhen 
Niederlaffungen an der Bai vom Lagoa bewohnen. Der 
Dbertheil feines Körpers ift mit langen Büffelhaaren bes 
dedt, um feine Hüften hängen Leopardſchweife, und auf 
dem Kopf trägt er ungeheure Federn. In der Hand hält 
er einen großen ovalen Schild von Büffelhaut und einen 
Speer mit einer gut gearbeiteten eifernen Spihe, Die bei 
jenem Volke felbft verfertigt feyn fol. Diefer Reifende 
hat einige Kenntniffe von dem Dialeet Der Amazulas; 
er hat der geographiſchen Geſellſchaft ein Wörterbud mit: 
gebracht, weldyes den arabiſchen Urſprung jener Bölker 
kerſchaft beweift, die fhon fehr lange ausgewandert ſeyn 
muß, dag fie den muhamedanifhen Kultus nit Eennt. 

— Aus Upfala in Schweden wird gemeldet, Daß dee 
äftefte Mann dafelbft, von beildufig 99 Jahren, welcher 
feit etwa fünf Jahren erblindet gewelen, letzthin ohne 


aͤrztliche Hälfe fein Geſicht wieder bekommen habe, fo daf 
ee jeht alle Gegenſtaͤnde völlig unterſcheidet. 





Olla⸗Potrida. 


Ju Stuttgart ſtarb am 12. Maͤrz der Staatsmi⸗ 
nifter außer Dienſt Freiherr von der Luͤhe, Großkreuz 
des Ordens der würtembergiſchen Krone, im 7aſten Le: 
bensjahre. 

— In Stuttgart, Mainz, Leipzig und andern Städten 
werden Borbereifungen zur feierlihen Begehung des vier: 
ten Säcularfeftes der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
am Zohannistage d. J./ getroffen. 

— Unter Der großen Menge von Plänenizu Eiſenbah⸗ 
nen, weldye dem engl. Parlament vorgelegt werden, befindet 
ſich befonders einer, Deffen Wichtigkeit nicht nur für Eng: 
land und Irland, fondern für Europa und Amerika fo 
groß if, daß man zuverfihtlid erwartet, Daß das Par: 
lament denfelben nit nur genehmigen, fondern einen 
‚großen Theil der Koften übernehmen werde, Dief ift Die 
Cifendahn von Dublin nah Port Dalentia, dem 
weftlihfen Hafen von Irland und von Europa. Ge wird 
Dur die Infel Balentia gebildet, enthält hinlaͤnglichen 
Raum für die größte Marine in dee Welt und hat zwei 
tiefe Ausmündungen in das Meer, wodurch es möglich 
wird, daß die Schiffe zu jeder Zeit ein: und ausfahren, 
wie auch Wind und Wetter feyn mag. Man könnte dann 


mit Sicherheit Darauf rechnen, Amerika von London aus 


in 14 Tagen zu erreihen, während man gegenwärtig bei 
der Unfiherheit der Fahrt im Canal auf 40 Tage rechnen 
muß. Die Koften find auf 3 Milionen Pfund Sterling 
angeſchlagen. 





Staats-⸗Effecten-Courſe. 
Wien, den 24. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-DHbligat. zu 2'/ pEt.in EM, 6%; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103°/; 
detto detto zu4pEt.inem. 90 
detto detto zus pCt. in CM. 754 
Darl. mit Berl. v. J. 1620 f. 100 ſi. in EM, 3 
detto v. J. 1621f. 100 fl. in EM. 143; 
detto 2.9.1834 f.500f. in EM. 570; 
BankıActien pr. Stüd —— inEM. 
Sranffurt, den 18. März. 
Staatsſchuld· Verſchreibung zuspEt.in EM. 10340. 
detto detto zu a4 pCt in CM. 99G. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 766. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216,9. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 133—6, 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 1137/49. 
Dank: Act. pr. Stüd. 1367'/,®. 


— | 


Fiurier der Theater und Spectakel, 





Wien 
Die Zänzerinn Brashi:if von der Direction des 
E k. Dofoperntheaters für Diefes a a 
en. L 


— Herr Carl Auandt und Die. Adele Peroni 
verlaſſen am 26. d. M. die Leopofdftädter Bühne, um ſich 
in ibe neues Engagement nad Peſth zu begeben.. Pr 


— Der verdienſtvolle Schaufpieler Herr Joſ. Spafı 
fer hat in den erften Tagen nad den Dfterfirien feine 
freie Einnahme mit- einem neuen Zauberfpiele von W. 
€. Bd. Die Muflt hierzu ſchreibt der Capellmeiſter Dr. 
N. T. Nidepty. Si 

— Morgen (Sonnabend) hat unfer Gaft, Dr, Carl 
Nolte, fein Benefice. Aörner's „Dedmwig” ift Die. Bes 
neficepiece, worin Hr. Nolte den Rudolph gibt. Hr. 
Nolte wird zum lekten Male auftreten, und fi von 
da nad, Brünn-degeben,, wohin er einen ehrenvollen Ruf 
erhielt. 511 

— Hausmann’s, unſeres Lieblings, Benefice, 
welches Die Herren Gulden und NReiberforffer 
ſchreiben, wird genußreidhe Abende gewähren, Hr. Hd aus: 
man ift mit einer großen Rolle bedacht, und wird ge: 
wiß nur Gelungenes leiten. 611 

— Herr Capellmeiſter C. Areuger nahm ae 
fern vom E. £. priv, Theater in der Joſephſtadt mit fel+ 
ner herrligen Dper: „Das Nachtlager in Branada,” Ab» 
fäyied, die zu feinem Benefice gegeben wurde, Die Oper 
dieſer Bühne verdankt dem fhöpferifhen Genius Areu- 
Ber's — Alles! Gegenwärtig, mo feine Bahn wieder ver: 
folgt zu werden ſcheint, hoffen wir, werde Der Geiſt die: 
fe feurigen unermüdlihen Dirigenten noch in Diefen 
Hallen werden, wenn audg er felbit, zum Bedauern aler 
ee diefer Bühne, gefhieden iR. Die gegenwärtige 

orftelung war eine ehrenwerthe, wenn fie gleih den 
befferen aus früherer Zeit natürli nit gleihfam. Das 
Enfemble konnte inzwiſchen nicht beffer gewuͤnſcht mer: 
den. Mit einfihtswoller Bereitmiltigkeit hat die Ditection 
dem Wunſche der Aritit und den Anforderungen des Pu⸗ 
blifums entfproden, indem fie die Eböre Dergeftalt ver: 
voufommnete, daß fle gegenwärtig ihre Piecen unter fürs 
miſchem Beifall wiederholen müflen, während noch vor 
wenigen Wochen nur die Nachſicht des Publılums ſie vom 
Mißfallen bewahren konnte. Hr. Melsinger ift in ſei⸗ 
ner Partbie befannt; er behauptete feinen früher erivor: 
benen Rang, und fang namentlih Dre Arie im „weiten 
Aufsuge mit fo vieler Junigkeit, dafsihn lauter Beifall 


lobnee. Düe. Walter hat Dur ihre große Aufgabe viel. 


auf fih genommen, und es wäre unbillig, das Dolen« 
dete von ıhr fordern zu wollen. Inzwiſchen ſchreitet fie 
mit rafhen Schritten unter unermüdlicher Thätigkeit vors 
warts, und es zeigt ſich eine ,mufitalifhe Tüchtigkeit im 
ihrem Vortrage, Die ihr in neuelter Zeit fat Alles gelins 
gen macht. ntereffant. war die Eriheiaung des, Hro. 
Mreipl, für welchen Hr. Areuger im zweiten Acte 
ne Arie mit Chor eingelegt hatte, melde Der junge 
Sänger mit einem euer und kräftiger Stimme vorrrug, 
fd 209 
holen mußte.. 

— Herr dran, vom königL ſtaͤdtiſchen Theater in 
Hey, uns im Intriguantenfache rühmlich bekannt, ift 


er fie unter lautem Beifall. des Publikums — 


bier angekommen, und wird im Fofephftädtee Theater 
einen 84 von Gafteoifen 3* 211 


— Heute Abends um 7 Ubr hat die große muſila ⸗ 
liſche Akademie im k. k. großen Redoutenfaale Statt, Des 
zen Ertrag den in der Derforgung zu St. Mars ſich ber 
findenden Bürgem, ET rer Bürgerstindern 

ewidmerift. Die er ſte Abtheilung beftehtausfolgen» 
en Mufitnummern : 1) Feſt · Duverture von Deethor 
ven. 2) Aantafle für das Wioloncell von Aummer, 
vorgetragen von Hrn. Borzaga, Mitglied der k. 8. Hof: 
tapeue. 3) Aleluja · Chor: von Hrn. Capelimeifter Ritter 
v. Seyfried. 4) Variationen für das Fortepiano, von 
Herz, vorgetragen. von Hrn. Rabel, 5) Duett aus 
aydn’s „Schöpfung,” gefungen von Mad. Arause 
zanigfy, B.2.Hofkammerfängerinn, und Hın.S t aus 
digl, &, £. Hof: Kapelienfänger. 6) Doppel-Bariarionen 
für zwei Violinen, componirt und vorgetragen von den 
HH. Benefh und Prod, Mitglieder der k. k. Hoftar 
le. — Zweite Abtheilung; „Chriſtus am Debl: 
erge,” Dratorium von Beethoven, vorgetragen von 
Mad. Araus:Wranihfy, den HH. Titze und Staus 
gie t. Der ka k. Dice: Hoftapellmeifter, Dr. v2 eigl, 
at Die Zufammenftellung diefer Akademie, Dr. Profeflor 
= LImesberger die Leitung des Orcheſters, Hr. 3. 
ch midel die rung des Ganzen übernommen. Der 
Eintrittspreis’auf die Gallerie it 2 fl., in den Saal LÄl. 
EM. Die Billets erhält man an der Kaffe des k. k. Res 

boutenfaales. 

Trief. 

Die Faſchings- und Falten: Theaterfaifon hat uns 
wenig Schönes und Gutes, um fo weniger Ausgezeich⸗ 
netes geliefert. Unter allen Individuen fann id nur uns 
fern braven Baffo Hrn. Eavaceppimie Auszeichnung 
nennen; er hat-uns ſowohl im traͤgiſchen als auch Im fo+ 
miſchen Gefange viele angenehme Abende verfhafft. Die 
Primadonna Botrigari, der Primo Tenore®enero 
baben deßwegen weniger Effect gemacht, weil die Erinne: 
rungan die Heroen des, Geſanges, Mad, Lalandeund 
Hrn. Donzelli, noch viel zu frifh if. Nur in der im: 
mee ſchonen „Morma” haben fie uns Beifall abgelodt, 
der claſſiſche Werth Diefer Tonfhöpfung finder bei uns 
eben fo verdienten] Werth als in. ganı Europa, Mit vie ⸗ 
fen Schwierigkeiten ließ die Direction die ſchöne große 
Dver : „Giulielmo Tell”, einfiudieren, mefbalb einige 
Abende keine Borftellung Start fand, und aud Das En: 
trie einige Veränderung erlitt, welcde ader unferm Pu: 
blıtum nicht deſonders zufagen will. Wir find mit Der 
Aufführung derfelben, befonders Dee Muſik, fehr zufriv 
den. Wenn fie nit gan fo anfpricht, als an andern Thea: 
teen, fo ift Dieß an der ſchwachen Beſetzung der Soloparte 
gelegen. Auch die „Sonvambula” hörten wir wieder, und 
war von ciner jungen Anfängerinn, Namens Bitta: 

ini;fle iſt im Beſitz einer fo lieblihen, umfangreiben, 
Stimme, daß fie wahrfheinlih in Aürze einen Rang uns 
ter,den erften Sängerinnen einnehmen wird, Wirhörten 
le erft fünfmal. und in dieſer furien Beit hat fie immer 
mehr unfern Ausfpruch britätigt. Dem Dernehmen nıd 
eht Ne. nah Wien, und wir find überzeugt, daß dıe 
unffinnigen Bewohner der Kaiſerſtadt ih unferer Mei 
zung über diefe intereffante Esfheinung anfhließen u. 
a. 


— m — —ñ— —— — — — — — — — — nn — 
Haupt: Redaeteur? Joſeph Ritter v. Senfried. 
Welegere Auton Steraarßeſel. Witwe in Der, Dorotheergaſſe Nie: II60. 
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Sonnabend, ben 26. März 1836, 
Zeit ber auf — — Thermometer Bind, Witterung. 
Meteorotsatfhe _Beobadtung. Varifer Maf.| Wiener Maß. Reaumur. . 3% a; 
Beobasrungen {8 ude Morgens| 27.003 "| 5 E Tanad. — FT 
vom af, Mär, 3 UhrNabmit) 27.100 0» So. — Wolten. ⁊ 
10Ußr Abends, 27.068 27 —9 ©. Gturm — 
Audland Sterblicgkeit unter feinen Teuppen erzeigt hatte; er war 


Syanienm 


Dar Londoner „Aurier® enthält in einem Schreiben 
aus-Vittoria die ſchlimmſten Details über den jammer 
vollen Zuſtand der beittifhen Hälfstegion, in Folge des 
Mangels, den fle fi von allen Seiten ausgefeht ficht, 
fo wie — nach der Behauptung der englifhen Dffisiere— 
in Folge der Eiferſucht und der Intriguen Cor dovaſs 
Evans hat defhald den Oberſt Wylde nah Madrid 
geſchickt, und fol erflärt haben, wenn diefe Vorſtellun⸗ 
gen aichts müßten, reiche er feine Entlaffang ein, und 
bie Begion werde aufgelöst; 

Mad manden nicht zu widerſprechenden Erfolgen 
Der Garliften will man. jeßt.in Paris beffere Nachrichten 
über die dage der Chriſtinos haben. Der Telegraph bes 
richtete am 16. Mär), daß General Espartero die 
Earliften-am 6, bei Orduna, am 9. bei Galvacano ge 
ſchlagen habe. Auh Eordova foll.fie am 12. im der Bor 
runda geflagen haben. Bisher ereignete ſich oft, daß 
der Telegraph die am der Graͤnze verbreiteten, fehe oft 
uneihtigen Gerüchte nach Paris berichtete; wir mollen 
abwarten, ob»die dießmaligen Berichte echterer Natur 


And. 

Das Journalde la Hape enthält folgendes 
Schreiben aus- dem Carfiftifchen Beldlager in Lefaca 
wom 6. Mär: „Id habe ſchon mehrmals der bekannten 
Spayierzeife Evrdova’s nad.der franzöfifhen Gränze 
erwähnt, Die, ungeachtet aller Wichtigkeit, welche dies 
fer General umd feine Agenten der vorgeblichen Erhebung 
und Bewaffnung ber Thäler und der ihrer Berfiherung 
nad bis Pamplona hergeſtellten Communieationglis 
nie beilegen , durchaus ohne alle gänflige Refultats für 
die Truppen der Admginn geblieben if. Die Carliſten 
erſchraken nicht ſehr vor deegleichen Gerüchten, denn fle 
kannten die Dauer diefer angebfihen Vortheile zu gut. 
Eordova fonme ſich auch um fo weniger in Ulzama 
balten, als der Mangel an Bebensmittelm eine große 


* 


daher genöthigt, über Dem Ebzo jurüdjugeben und ließ 

jur Bewachung Diefer fo theuer erfauften Berbindungs: 

linie —denn Eguia nahm ihm während der Zeit aufder 
andern-Seite Drei befefligte Pläpe und machte nahe an 
1000 Mann zu Gefangenen — 12 Bataillons, die etwa 

aus 5 bis 6000 Mann beſtehen. Kaum. war er mit den 

übrigen Truppen fort,.fo griffen Die Earliften jene Ber: 
bindungslinie an,. deren fie fi) bald ganz bemädtigt bar 
ben werden. So hat die Erpedition E ordo v.a’s nur das 

su gedient, Dem Earliften den Sieg zu erleichtern. Com 
dDova iin Haro am Edro angekommen, und will im: 
Discaya eindringen, allein der General Eguia ift auf 
feiner Hut umd wird ihm gewiß den Eintritt lebhaft 
ſtreitig machen. — Die Defertion in den Reihen der Ehrir 

ſtinos nimmt tägli zu. Am 1. d. M. verließen 100 Mann 
die Gatuiſon von Lerin, um ſich zu den Carliſten nach 
Eftella zu begeden; 20 derfelben hatten das Unglüd, in 
der. Arga zu ertrinken, die übrigen 80 find in Eftella an: 
gefommen. Zwei aus Plencia datirte Bulletins des 
Generals Eguia.melden noch die Ankunft mehrerer au: 
derer Ueberläufer. — Da Die Ehriftinos in S. Seba— 
ſtian einen neuen Ausfall beabſichtigten, fo. verlangte, 
Sagaſtibelza, der davon umterrihtet war, nod mebr 
Geſchutz, das er auch fofort erhielt, fo daß er jeht 7 Ka: 

nonen in Dermani bat. — Geſtern meldeten fi$ zwei- 
Dffigiere der Legiom von Algier beidem Carliſtiſchen Com: 

miffär in Zugarramurdi, um im Die Dienfte des Don 


Carlos zu treten. — Der General Iturcalde befinder ſich 


mit einem Theile feiner Diviflon in Drurun, der ande 
re Theil fieht in Erroz. — Don Earlos war am 4, in. 
Durango. — Das von den Earliften in Plencia erober: 
te Geſchuͤtz iR am Lin Ouernica augelommen.» 
Portugal, j 
Briefe aus Liffabon vom 26. Gebruar melden: 
„Am nähften Sonnabend oder Montag wird der Depu: 
tirtentammer Das Budget vorgelegte werden: Diefi 
wird der Prüfftein des Finanzminifters ſeyn; wenn er- 
darin nicht Die Mittel angibt, um wenigftens den- große 


n 0% 


wen Theil des jährlihen Defleits zu deden, fo if «s dm Dyäe' den Augenblid nichte, um den Ankauf fortfepen w 
ihn geſchehen, wie um jeden feiner Nachfeiger—der es” förmen. ° 


nicht wagt, fih mit diefem fhwierigen Gegenftande zu 
befaflen. Erhaltenaber feine Borfhläge nicht Die. Genehr 
migung der Kammer, fo zeicht entweder das gamje Mir 
nifteriun, feine Entlaſſung ein, oder Die Kammer wird 
aufgelöst. Mit dem Dertrauensvotum iſt es norbei; es 
hat ſich zu ſchlecht bewährt. Ohne -tine, ben! Ansgabeh 


entfprehende Einnahme Bann fih in Portugal Feine Re⸗ 


gierung, und am wenigfien eine conftitutionelle, halten. 


Einige Vertrante von Campos ſchlugen ihm vor, die 


Zinfenzahlung und Tilgung der von Mendizabal im Auss 
Lande gemachten Anleihen auf ein Jahre zu fuspendiren, 
man gewinne Dadburd Zeit, und fonne fih ganz mit den 
Mitteln zur Beſtreitung Der Ausgaben beſchaͤftigen. Wenn 
die Papiere ſtark fielen, fo könnte man das Jahr. dazu 


benutzen, einen großen Theil. der Nationalgüter zu veräus 


Gern, die in demſelben Verhaͤltniſſe im Werthe Reigen 
würden, wie jene Papiere, die man als. Zahlung ans 
aimmt, fielen, Da jene Papiere jeht meiftentheils in den 
Händen derjenigen find, die fih nicht mit Geldgelhäf 
gen befaffen, fo wäre dieß eine verabfheuungsmürdige 
Draaßregel. — Silva Earval,ho wird eine Verthei⸗ 
Digung feiner Finangverwaltung nädftens im Drude 
herausgeben. — Das Land if ruhig, allein dee Mans 
gel einer regelmäßigen und Eräftigen Verwaltung er: 
zegt große Unzufriedenheit. — Der Minifter des Ins 
nern hat mit einer Gefellfhaft von Franzofen einen Der: 
trag zur Anlegung einer neuen Aunffiraße von Biffabon 
nah Oporto adgefhloffen. Die Geſellſchaft gibt das Geld 
her, wofür ihr die Erhebung des Ehauffiegeldes über 
Laffen wird. Es if dDieß das Werk des H" Mongim 
bo d Albuquerque, deffen Vorgänger, Rodrigo da 
Bonfeca Magelhaens, der Meinung war, daß es befler 
fei, den Bau auf Koften des Schatzes zu unternehmen, 
weil dieß mehr eindbringe. — Der Deputirte Scabra 
ift von dem Diario do Povo befhuldigt worden, 
über die Reichthümer des berühmten Alofters Alcobas 
ga, mit deſſen Aufhebung er beauftragt war, nicht genaue 
Rechnung abgelegt zu haben. Der Ankläger beruft ſich auf 
offieielfe, im Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten 
befindliche Documente. Daß diefe Documente vorhanden, 
leidet keinen Zweifel, da indeß der Herausgeber jenes 
Blattes weder die Driginale, noch Copien derſelben 
dem Gerichtshofe vorlegen fonnte, fo wurde er ins Ge: 
fängniß gefeht. Wenn dieſe Documeute im Laufe Des 
Prozeſſes an das Licht kommen, fo wird vielleicht Gear 
bra ſelbſt zu feiner eigenen Bertheidigung ſprechen. — 
Die Bank Hat den Ankauf des zur Vernichtung beſtimm ⸗ 
ten Papiergeldes fuspendirt. Dieß it ſehr begreiflid, 
Der Antauf geſchieht für Rechnung des Schatzes. Das 
für diefen Zweck beftimmte Geld der Anleihen if von 
Silva Carvalho ausgegeben worden und Eampos hat 


Tsekei. 
Die Gazzertandi Zara berichtet unter dem & 
März: „Wir erhalten aus den angränzenden Paſchaliks 


"mehrere glaubwäürdige Briefe, welche einer: gegen den 


Muffelim Firdus Ibrahim Beg zu Livno ausgebroche ⸗ 


nen Toltsaufftand melden. Der Paſcha, welder den Be 
„fehlen Des Großheren, von Dem. er, zur Belohnung few 


ner Verdienfte, den Rang eines Kapidſchi⸗Baſchi erhielt, 
jederzeit ergeben und treu war, ging fo eben Damit um, 
die, fürzlid angelangten, Befehle zur ‚Einführung Des 


-euzopälfhen Tracht, ſo wie zur Teuppenauahebung im 


Kadiluk von Livno in Ausführung zu bringen und dieß 
gab Den-Antaf zum Aufftande. Die Wuth der Empörer 
swang den Pafıha, ſich in dag fogenannte Reiskuka⸗Fort 
zurückzuziehen, wo er fi mit der ihm zur Derfügung fe 
henden Munition nah Möglichkeit zu vertheidigen ſuchte. 
Indeſſen dauerte das euer, außer kurzen Unterbrehun 
gen, vom 15., an meldem der Aufruhr ausbrad, bis zum 
26. Februar fort, Die Eommandanten der angränzenden 
Kadiluken fuchten zwar Dem bedrängten Firdus beijuftes 
hen, was ihnen aber nicht gelang;-da ihre Streitkräfte, 
im Bergleihe mit dee Maffe der Anführer, zu ungleich 
find, fo mußten fie den Rüdjug antreten, und unverrich⸗ 
teter Dinge nah Haufe geben. Wiewohl nun dem fie 
dus noch die Berbindung mit feinen wenigen Anhängern, 
welche ihn aus allen Aräften unterftügen, offen bfeibt, fo 
wurde ihm doch Die mit den Befchlshabern aus den an 
grängenden Bezirken, welde von den Empörern mit eis 
ferfüchtigem Auge hewacht werden, abgefhnitten, Unter 
den Häuptern der Aufrübrer bezeichnet man aud Den 
Shwiegervater des Firdus, Agi Eiato Eismich, einen der 
reihften Aauflente Bosniens. Die einzige Hoffnung, wel: 
che dem Firdus in Diefer kritiſchen Lage übrig bleibt, iR 
die Cinfhreitung der Weflee Bosniens und der Herze- 
govina,” 
Griechenland ,, 

Ueber die Gefangennehmung der Gebzider Ehondeo« 
jannäi, die fo lange Zeit der Schreden des Peloponne 
fe3 waren, theilt dee Sotir vom 18. Februar folgenden 
Brief aus Aegion mit: „Gelern nah Sonnenuntergang 
fielen Diefelben mit drei andern Spießgefellen in das Haus 
des H'"- Leon Meflinefls ein. Die Tochter desfelben, Die 
ih in der Küche befand, fab Diefelben zuerſt, und ſchrie: 
„Räuber! Räuber!” Meflinefls, der dieß hörte, und ſlch 
mit feiner ganzen Familie, mit andern Greunden und. 
Derwandten, dem Briedensrihter und dem Tanzlehrer 
in einem Zimmer befand, ſchloß, als er dieß hörte, Die 
Thüre und ſchrie aus dem Fenſter: „Ränber ! Räuber! 
Hülfe! Hölfe!? um feine Mitbürger und die Behörden 
von der ihm drohenden Gefahr zu benachrichtigen. Die 
Räuber virfuchten nun mit einer Eleinen (Art Die Thüre 


* 


ciazuſchlagen. Da öffnete H" Meflinefis, um die Räur 
ter nicht noch mehr zu reisen, Die Thüre, und ſprach zu 
ihnen in den freundlichſten und fanfteften Worten, um 
fie einigermaaßen zu befänftigen, Seine Worte aber ver 
mochten nichts über fle, und unter drohenden Geberden 
eiefen fie: „Geld, Geld wollen wir, oder wie bringen 
Did um.” H" Meffinefls fagte ihnen: „Berubigt end, 
meine Freunde, id will eudy geben, was ihr wollt und 
was id) habe, nur ſchonet mich und meine Kamilie,” und 
brachte ihnen zweitaufend flebenhundert Thaler. Die Ver: 
brecher aber begnügten ſich Damit nicht und verlangten 
immer mehr; fie mißhandelten die ganze Familie Des 
Unglüdlichen und verwundeten einige von ihnen, um ſie 
zum Geftändniß zu beingen, wo Das übrige Geld verbot 
gen läge. So wie der Eparch Kenntniß von dieſem Uer 
berfall erhielt, eilte er mit dem Stationsceommandanten, 
einigen Gendarmen und Bürgern, welhe H" Melato⸗ 
pulos befehligte, nach dem Haufe des H’" Meilinefls, 
und ließ es von allen Seiten umftellen. Um die Räuber 
nicht entwifhen zu Taffen, ſchickte der Eparch, Dem bie 
Anzahl der Räuber als bedeutend angegeben worden war, 
nad den umliegenden Dörfern, Deren Bewohner auf 
Die Aufförderung des Eparhen augenblicklich mit der 
größten Bercitivilligkeit nah Aegion eilten. Als die Raͤu⸗ 
ber diefe Dorbereitungen gewahrten, und einfahen, Daß 
fle in die Schlinge gefallen waren, verloren fie den Muth, 
verlangten Rhum und andere geiftige Getränte, und 
madıten, ſchon völlig beraufdt, den Bürgern den Dor- 
ſchlag, ihnen Geißeln zu geben, und freien Abzug zu 
gewähren. Um die im Haufe allen Martern ber Räuber 
dusgefehten Beute von ihren Qualen und ihrer Furcht zu 
befreien, willigten die Bürger dem Scheine nad ein. Da 
entf&lüpfte H' Meflinefis und feine beiden Söhne mit 
Bebensgefahr aus dem Haufe und braten Den außen 
Stehenden die Nachricht, daß die Anzahl der Räuber ger 
ring fei, daß fie ſaͤmmtlich ganz betrunken und zwei von 
ihnen verwundet feien. Es Rieg fodann 9" Panagiotos 
pulos unerfhroden in das Fenſter, verwundete einen 
Der Räuber, entwaffnete zwei andere, öffnete die Thüre 
und rief laut feinen Mitbürgern, die nun berbeieilten, 
um Die nunmehr in allen Winkeln verfiedten Räuber 
feſtzunehmen. Hätte Hf Meflinefls weniger Vorſicht ge: 
zeigt, fo Härte er und und feine Familie das Leben verlo« 
zen. Auch hatten die Räuber, als fie fi verloren fahen, 
bereits begonnen Beuer zu legen, um ſich und alle im 
Haufe Befindlihen im Schutte zu begraben, als H" 
Panagiotopulos diefes ſchaͤndliche Vorhaben vereitelte, Es 
wurden bei diefem Dorfalle drei Dürger, und einer von 
ihnen ſchwer verwundet, der mad einer Stunde ſtard, 
und heute von feinen Mitbärgern unter Thränen ehren: 
vol zur Erde beftattet wurde.” — Don Athen nah Ke⸗ 


pbiffia ſoll ein fahrbarer Weg bergeftelit werden; die 


Unternehmung wurde einem Privaten in Accord gege⸗ 
ben. — Die Nachricht von dem Selbfimorde des Lazarus 


Zfamados in Hydra hat rinen Ihmerzlihen Eindrudge: 
madıt. Es gehört Derfelbe einer der geachtetſten hydrioti⸗ 
fen Bamilten an, Die früher zu den wohlhabendſten auf 
Hydra gerechnet wurde, Er hatte unter Capodiftrias fein 
SYiff, das dermalen zu den beffeender griehifhen Mas 
rine gehört, Der Regierung verkauft, konnte aber weder 
die Berfaufsfumme, nod fein Schiff erhalten. Man glanbt 
allgemein, daß feine traurigen haͤuslichen Verhältniffe 
ihn za Diefem verzweifelten Scheitte braten; er hinter: 
läßt zwölf Kinder. 
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Tagsbegebenheiten. 


Verfloſſenen Dinſtag den 22. März iſt in dem Bräu: 
banfe zu Nuß dorf, naͤchſt Wien, durch Selbftentzün: 
dung des Malzes auf deſſen kleiner Maljdörre Nachts 
um auf 12 Uhr Feuer ausgebrochen, durch welches Die 
Dadung des Malzdörrgebäudes abbrannte, und nur 
durch die ſchnelle und zweckmaͤßige Hülfe wurde Das Weis 
tergeeifen des Brandes verhindert. 

— Am 12. März wurde Kran; Thoma eine halbe 
Stunde vom Dorfe Laatſch, Sandgerihts Glurns (in 
Tyrol), alser Holz ſchlug, plößlihvon dem Anblid einer 
8—9 Jahre alten Bärinn überrafht, und durch deren Le: 
ben bedrohende Annäherung zur Nothwehre genöthiget. 
Ein Schlag mit der Holzart betänbte das brüllende, wahr: 
ſcheinlich von Hunger entkräftete Raubthier; mehrere 
Streige mit eigem Baumafte firedten es zu Boden; 
mittlerweile holte der fünfzehnjährige Paulmichl, der mit 
zwei Srauensperfonen in einiger Entfernung dem felte 
nen Zweitampfe zufah, einen Jäger herbei, deifen Schuß 
die letzten Lebensreſte auslöfchte. Der herzhafte Thoma 


iſt nichts weniger als von herkuliſchem Körperbau, viel: 


mehr Eleiner und hagerer Statur; auch wird es nicht leicht * 
eim ähnliches Beifpiel von ſolcher ohne eigentlihe Waffen 
vollbrachter Ucebermwältigung eines ausgewachſenen Bären 
geben. 





Staats⸗Effecten-Courſe. 
J Paris, den 16. Märj. 
Rente zus Perz. 107 %r.55 Eent. 
Rente zu3Perz. 81 Fr.5 Eent. 
Bondon,den 15. Märj. 
Conſol. 3 Per 91'/u Ya - 
Srantfurt, den 19. März. 


Staatsſchuld · Verſchreibung zus pEt.in EM.  1930/. 
Detto detto zu a pCt in CM. 948. 
Detto detto zu 3 pCt. in CM. 660. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216,9. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 12-0. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM, 1U2/AP. 

Bank; Act. pr. Stüd. 1367'/,0. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 

Borgeftern wurde zum Dortheile dert. k. Ho fs 
burgtheater:Regie ein neues dramatiſches Geiſtes⸗ 
productvon Bauernfeld —— „Der literarifhe 
Salon,” Quftfpiel in drei Art gen; Diefen Titel führt 
die Piece, welde im einzelnen Theilen mit Deifau aufge 
nommen: wurde, im Ganzen aber nur einen ſchwachen 
Nachhall dieſer momentan electeifirenden Wirkung fin: 
den fonnte.. An eigentlicher innerer Dramatifher Conceps 
tion fteht Diefes Luftfpiel den meiften früheren Werfen 
Danueenfeld’s in der Art nah, daß die Erfindung der 
Handlung felbft zur völigen Nullität herabfintt, und 
Die Charaktere mehr mit einem erborgten Golorit beklei- 
det, als mit lebendiger pſychologiſcher Wahrheit hinge · 
ſtellt erſcheinen. Dieb macht, daß der Zufdauer — 
ermüdet fühlt durch dieſe Inhaltloſigkeit, und auch die 
witzigſten Scenen die Aufmerkfamtert nicht mehr zu feſ⸗ 
ſeln vermögen. Am Schluſſe wurde Bauernfeld anı 
haltend gerufen. Befonders muſſen wir des ſinnvollen 
Prologes erwähnen, den He. Anfhüs mit bedeutungss 
vollem Nachdruck geſprochen. Unter den Darftellenden 
** wir — 53— die DH. Herzfeld, Coſte no⸗ 
ie, Korg und Kobermwein, dann Mad, Fichtner 
und Die Pilor aus, die ihe Talent auf glänyende 

Weife entwidelten. Das Haus war ungemein Ben 


— Ehevorgefern bat Hrn. Eonradin Areu: 
En „Nachtlager von Granada” im Theater in Der Jos 
ephftadt feine goldene Hochzeit in der 50. Vorftelung 
mit dem teutfd : mufltahfchen Publitum Wiens gefeiert. 
Kreußer bat heute in feinem £räftig Peutfhen, kern: 
efunden Werke von Seite Des gewählt verfammelten 
Yublitums alle jene ehreude, ausgezeichnete Anerten: 
nung gefunden, wie fie aud der Sänger Ub lan d'ſcher 
Lieder, der Eompofltene der „Eordelia” im reichſten Maaße 
verdient. Die heute anwefende Zubörergefellfchaft hat dem 
von Diefer Bühne Scheidenden für die vielen bereiteten 
Aunftgenüffe der Vergangenheit und Gegenwart Die Aränı 
je der aufrihtigften Anerfennung und reinften Kunſtach⸗ 
tung gewunden ; was das Dpernwefen diefer Bühne an 
Kreuper verliert, wird jeder ermeflen, Der fein reges, 
vielfeitiges Eompoflteur: und Capelfmeiftertalent zu fafs 
fen und zu an weiß. freu de rwarder Beredier der 
Stögerfhen Oper, der Schöpfer eines Opernkoͤrpers 
unter der Direction Der Mad, Hoch, der mit richtigen 
Zacte und innerer Araft die moralifhe Achtung dem Opern: 
roefen diefer Bühne unter den fhwantenden Verbältnifr 
fen von Schein und Seyn, bei dem gebildeten Bublitum 
Wiens wieder errang. — Berzeihen Sie mir diefe Heine 
biftorifche Recapitulation! Areu ger hat auch heute in der 
Leitung felues Tonwerks dem: bewährten Ruf eimes ener 
aierollen, tief eindringenden, skip: Rarten Eapelimeir 
ker glängend an den Tag gelegt. Der änner: und frauen: 
or teat in Den jarteften Nuancen foflegreih hervor, das 
Orcheſter, von Der erften Violine Groidl's bis zur Trom 
bone, wirkte mit einer folden überrafhenden Einheit im. 
Beifte, die Enfembieftellen, wie Die Sinaleftellen waren 
mit einem folden Aufſchwung an erhebender Kraft hinge · 


ſtellt, daß wirklich die ſtrengſte Kritik am dieſer Leiſtung 
nichts zu meiſtern finden ee fondern bereitwillig jer 
nen lauten Beifallsbezeigungen beiftimmt, die ſich in der, 
heutigen Darftelung fo oft und fo gerecht ausſprahen; 
es fhien, als mwoute Chor und Orcheſter, zu deren Ber 
fammibildung Arenper alles beigetragen, dem ſchei⸗ 
denden Meifter in der ehrenden Geftaltung feines Opern. 
werts, zum lehten Male den wärmfien, fhönften ZoU 
des Daukes darbringen; Diefes — Wollen 
bat auch das verfammelte Publitum hinlänglih gemürs 
digt; unter anhaltendem Beifalle wurde der herrliche Die» 
tendor am uffe des erften Acts wiederholt. So hat 
Areupers „Nahtlager von Granada” heute in feiner, 
50. Darfielung Denfelben allgemeinen Erfolg erlebt, wie 
in feiner erften, ale Pöd's geuserfiimme ur Verherr⸗ 
lihung des Ganzen beitrug. Das verfammelte Publikum 
bat im ber heutigen Leiſtung mande auffallende i 
Gen im Geſangẽ des Jägers und der Gabriele gnädıg mit 
dem Mantel der Liebe bededt, und fi nur Dem Gans 
zen würdigend hingegeben, Die große, von Kreutzer 
neu hineincomponirte Scene mit Chor im Anfange des 
zweiten Actes, trägt den Stempel der diefer Oper fo 
eigenthämlihen teutſchen Charakteriſtik; fleit aus Einem 
Guſſe mit dem Gifte, den das Ganze athmet, hervor⸗ 
eftrömt, und athmet dasfelbe romantiſche, gefunde, poe⸗ 
Revolte Leben, wie das „ein Schütz bin id,” Das üben 
egangen in den Mund des Bolts. Areıpl, den wir 
eute, nad kanger Zeit, als: Mitglied des Peſther Thea⸗ 
ters wieder in Der Parthie des Gomez hörten, hat Diefe 
Scene mit feelenvollem Ausdrud, mit feifhem, jugend« 
lichem Eoforite-ins Leben gerufen, ja, als Die Wiederhor 
lung diefes Tonftüdes einftimmig gefordent wurde, dies 
felbe mit ſiegender Ausdaner und Kraft geleitet. Areus 
Ser wurde ſchon bei feinem Erfcheinen im Orcheſter vom 
verfammekten Pudlikum mit einem Beifallsſturm empfan: 
gen, nad der eingelegten Scene im zweiten Acte und 
um Schiuſſe unter lebhaften Beifausäußerungen gerus 
en. Areußer, der jeht als £. E. Hofoperneapellmeifter 
einem neuen Wirktungstreife entgegengeht, möge Die 
Ueberzeugung hinnehmen, daß Wiens mufitalif : gebile 
detes Publitum in jedem Verhaͤltniß fein ſchöͤnes und 
aufrichtiges Streben um die Aunft anerkennen wird, 
und dab ihm, dem reichbegabten Eompofiteur und dem 
verdienftvollen DOpernleiter, die Achtung eines jeden. Mus 
fitverfländigen aud in feiner neuen Berufsfphäre ſicher⸗ 
lich folgt. 23 


Brünn. 
Here und Frau v. Holtei haben ihre biefiges Gaſt⸗ 
fpiel am 13, März in des Ürfteren a: „Borbeers. 
baum und Bettelftab ‚> befhloffen: 14. 


Prag. 
Am 13. Mär; nahm Hr. Raimund von uns Ab: 
fdyied „um die Hamburger zu erfreuen ; auf der Rüdreife 
fol er hier noch einige Bakrotien geben. (Spiegel.) 








Haupt» Medasteur: Joſeph Ritter v, Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe im dee Doratbeergnife Nr: 1108. 
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Wanderer.“ 


Sonntag, den 27. März 1836. 
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Beit der auf 0" Reaunur reducirt. wind, Wirterung 
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Beiträge 
sw einer 
Chronit der Stade WVien. 


Für den Februar 1836. 
(#erifesung.) 


Beförderungen, DBerfebungen, Penfionir 
sungen, Auseichnungen. 


Ja geiſtlichen Stande: 

Statt des Biſchofs von St. Poͤlten, Johann Michael 
Leonhard, deſſen Reſignation augenommen / wurde, iſt 
der Hof: und Burgpfarrer, Biſchof Michael Wagner, zum 
Difhof von St, Pölten ernannt worden. Der Domdechant 
am Metropolitan:Zapitel zw Wien, Negierungsrarh or 
ſeph Pletz, wurde k. k. Hof: und Burgpfareer, behielt 
aber fein dDermaliges Amt als Director Der theologifchen 
Studien an der Wiener Univerfität, wie auch als Beis 
fiser und Referent bei: der k. k. Studien⸗Hof ⸗· Commiſſion 
bei. Zugleıh wurde ihm die Ober: Direction der höheren 
Priefter: Bıldungsanftalt in Wien übertragen. — Fran 
Schuller, Cantor des Cfanader Eapitels, erhielt die Tis 
tulars Abtei B. M. V. di- Bizere; Jgnay Fabry, Lector 
Diefes Eapitels, die Titular: Abtei S Martine-de Buleh 
prope castrum Solymos; Joſeph Gabriel, Ten: Arader: 
Pfarrer, die Titular: Abtei 5, Spiritus de Dyenus, Die 
Pfarrer Johann Dalas zu Katalinföld, Emerich Dilovits 
zu Nagy Sy. Mitlös, Leopold Klaſzovits zu Draticza, 
Johann Värady zu Nagy » Detsteret ,. Sarl- Gradedjty 
zu Lippa, wurden Ehrendomberren an dem Cfanader 
Domsapitel. Ignaz Schlager, Pfarr» Bicar zu Geboltes 
kirchen, erhielt die im. Hausendfreifeder Provinz Defter: 
reich ob der Enns erledigte landesfürftlihe Pfarre Pit; 
Ladistaus Pajer, Gyömörer Pfarrer, wurde Canonicus 
Scholaſticus amı Raaber Dom: Capitel, Carlo Chiodi, 
Gooperator zu Santa Maria in Mailand, und. Gonftan: 
tin Garavaglia, DiceRector des pbilofophifhen Seminars 
zu Monza, erhielten zwei bei dem Collegials Eapirel vom 
San Ambrogio in Mailand erledigte Eanonicate. Mon: 
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fredo Bellati, Ergprieter zu Santa Ginftina , Angelo 
Munari, Religionsiehrer und bıfhöfliher Kanzler, und 
Vietro Eorferti, Humanitätslehrer, erhielten Die am Dom: 
capitel zw Feltre erledigten drei Canonicatsſtellen. 

Im Lehrſtande: 

Doctor Zofeph Kärle, Profeilor des Bibelftudiums 
olten Bundes umd der orientalifhen Sprachen zu Bris 
pen, erhielt das Lehramt der orientafifhen Sprachen an 
der Univerfitäe zu Wien. Dr. Dincenz Julius Arombhols, 
Profeffor der medieinifhen Klinik und fpeziellen Therapie 
an der Prager Univerfität, erhielt dafelbft die Lehrkanzel 
der Philologie und höhereg Anatomie. Der Weltpriefter 
Dr. Earl Brestiba, erhielt das Behramt der Religions: 
wiſſenſchaft und der Ergiehungsfunde an der Univerfirät 
zu Junsbrud, Johann Mika, Domherr zu Tarnow, er: 
hielt das Ehrenamt eines Dicedirectors vom dortigen 
Onmnaflum. Johann Baptiſt Jerbini, Deputieter Der Gen: 
teal: Congregatlon zu Udine, wurde Schulen: Infpector 
für die Provinz Udine, 

Im Eivile: 

Joſeph von Syilaffy , Aronhürher Des Königreichs 
Ungarn, erhielt Die’ Würde eines P. f. geheimen Rathes 
tarfrei.— Die kak. Kämmererswärde erhielten: Georg 
Graf von Apponpi, Hoffecretär Der koönigl. ungarifhen 
Dofkanzlei;- Ladislaus von Merey, Gerichtstafel: Beifir 
ber;. Graf. Hermann Attens von heiligen Kreuz. — Zu: 
k. k. Truchſeſſen wurden ernannt: Franz Freihere von 
Schlechta, Ritter zu Wßehrd, Hoffecretärderi k. allge: 
meinen Hofkammer; Franz Caballini Ritter von Ehren: 
burg, Hof: und Präfldial: Secretär der Hoftammer im 
Müny und Bergmwefen;.Ednard Witte von Salzberg, 
t. t. niederöfterreihifcher Bandratij; Earl Edler von Gen: 
del, k. k. miederöfterreihitcher Sandrath; Earl Nivernr. 
Gyula: Darfünd, Hoflecretär der fönigl. ungarifhen Hof: 
Fanzleiz Dr. Carl Ritter von Heintl, Dice : Director der 
philofophifhen Studien, wie auch Syndieus an der Wic: 
ner Univerfität. — Luigi Vacchelli, Apellationsrath in 
Mailand, wurde Hofrarh bei dem lombardifc + venregia: 
nifhen Senate. Eafimis: Graf Londorensti, übersähliger 


we 


uhbefoldeter Gubernialtath bei dem mährifh » ſchleſiſchen 
Landesgubernium, wurde übersäbliger, unbefolderer Hofs 
rath bei der k. k. vereinigten Hofkauzlei. Friedrich Edler 
von Bembo, Appellationsrath bei dem Stadt und Land⸗ 
rechte in Rovigo, würde mit Deibelaffung feines gangen 
Gehaltes’in den Ruheſtand verfeht. Jofepb Müller, Mar 
giftratsrath Derkönigl. Hauptftadt Prag, erhielteine Kaths · 
ſtelle bei dem böhmiſchen Appollationsgerichte. 

Ignaz Hawle, bisheriger Kreishauptmann in Cjas ⸗ 
lau, wurde Kreishauptmann des Berauner Kreiſes in 
Böhmen; Joſeph KAlezansky, bisheriger Gubernlalſecre ⸗ 
täs, wurde Kreishauptmann in Czaslau. Joſeph Breint 
von Wallerftem, galiziſcher &ubernialfecretär , wurde 
Gubernialrach und Kreishauptmann-zu Jarnow in Gali⸗ 
zien. — Fran; Päfjtoby von Nagy» Därnd, Donorär, 
Gubernialfecretär bei der Lönigl. Gerichtstafel in Sieben» 
bürgen, und Michael Balla von Efik » Szent-Mihaly, 
überzähliger Titular »Affelfor daſelbſt, erhielten bei der 
genannten Gerichtstafel Die zwei erledigten Beiflgerftellen. 
— Franz Gottfried Werger (Werzer?), Rath des Colle⸗ 
gialgerichtes in Cattaro, Zofeph Rad und Anton von 
Scheuchenſtuel, Eriminal» Actuare daſelbſt, wurden Rd» 
the des Stadt: und Landrechtes in Rovigno. Earl von Pflih» 
tenbeld, Secreräe Des Bemberger Laudrechts, und Mar 
Mochnaki, wurden Räthe beim Landrechte in Lemberg. 
Bernhard. Riecobona von Reihenfels, Rath des Mercanı 
db und Wechfelgerichtes, wurde auf fein Anfuhen gu einer 


Rathsſtelle bei dem Görzer Stadt ⸗· und Bandrechte überfeht.. 


Eligius Freiherr von Münd + Dellinghanfen, niederöfter 
reichiſcher überzähliger und unbefoldeter Regierungs:Ser 
ceetär, wurde überzähliger, unbefoldeter Hof + Secretär 
bei der £. £. vereinigten Hofkanzlei. Der Hofkriegs + Eom> 
eipift, Anton Dinner, ‚erhielt den Titel eines k. k. Dof- 
Gecretärs, mit Beibehaltung feiner gegenwärtigen An» 
ftelung bei des General: Genie »Directors Erzherzogs 
Yohann kaiſerl. Hoheit. Franz Urfini Graf von Blagay, 
k. &. wirkl. Aaͤmmerer und überzähliger Hofs Geeretär 
der Hoftammer im Münz: und Bergwefen, wurde. k. Gu⸗ 
beenialrath, Salinen »Adminifrator und Berggerichts⸗ 
vorfteher zu Wieliezta. Paul Graf Eoudenhoven, über: 
zäbliger Kreis:Commiffär zu Cörz, wurde überzähliger 
und unbefoldeter Gubernial: Secretäe bei dem k. k. Bu» 
bernium in Denedig. — Der als Hof: und Leibarzt im 
Dienfte Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Joſeph, Palatis 
aus von Ungaen, befindlihe Regimentsarzt, De. Joſeph 
Wörtier, erhielt den Charakter eines Stabsarztes. Dr. 
Midyael Präceptor, wom 3. Beldartillerie » Negimente, 
wurde Stabsarıt in Aöniggräß. Deit Ruppert, Marines 
Kriegs : Zahlamts » Eomtrollor, wurde Marine» Kriegs · 
Zabhlmeifter; die definitive Weberfehung des Provinzial 
Kriegs » Zahlamts » Eonteollors, Michael Böringer, zum 
Marine » Ariegs:FJahlmeilter wurde ‚genehmigt ; Die das 
Durch) erledigte Provinzial:Kriege-FJahlamts > Controllors · 
ee zu Deroma erhlelt Der controllirende Kriegscaſſe⸗ 


"A 


Dffigier, Anton Roher. Ferdinand Mansfeld, Biquidar 


turs » Adjunct des Univerſal · Cameral · Zahlamts, wurde 
Kaffıer bei der Univerfal» Staats: und Bancofhulden- 
kaſſa. Anfelm Freiherr von Vothſchild, Sohn des Frei ⸗ 


heren Salomon von Rothſchild und Geſellſchafter des 


Bankierhauſes M.A. von Rothſchild und Söhne sn Frank» 
furt am Main, 'twurde &. k. General» Eonful daſelbſt. 


— Earl Nicolaus Ariegemann, Handelsmann in Riga, em 


hielt proviforifh den k. k. Confuls · Poſten in genannter 
Stadt. — Peter Graf von Goeß, ob der ennſiſcher Regie 
rungs · Eonceps + Practitant, wurde überzäbfliger, unbe» 
foldeter Regierungs » Eoncipift beider Regierung im an» 
de ob der Enns. Franz Freiherr von Schloißnigg, Eon» 
eeptspractitant bei der niederöfterreihifgen Regierung, 
wurde dafelbft überzähliger, unbefoldeter Concipiſt. Jo 
bann Stecher von Gebenig, 'galigifher Gubernial« Eon: 
eepts» Practitant, wurde unbefoldeter, überzäbliger Areiss 
commilfär in Galizien. Earl Freiherr von Wetzel, böhmis - 
fer Gubernial⸗ Eoncepts » Practitant, wurde überzäb 
liger, unbefoldeter Areiscommiffär in der Provinz Böh« 
men. Anton Stermich, Areiscommiffäe zweiter Elaffe in 
Dalmatien verhielt daſelbſt eine Kreiscommiffärsftelle em 
ftee Elaffe, und Earl Autſchig, Eoneipift Des dortigen 
Buberniums, wurde Kreiscommiflär zweiter Claſſe. Jo · 
bann Hammer, Sandgerihts» Adjunct erfter Elaffe zu 
Pludenz in Vorarlberg, erhielt Die Landrichtersſtelle zwei · 
ter Elaffe zu Sitten, im Puferthaltreife Tyrols. Anton - 
Petger , bisheriger Baudgerichts » Adjunet erfter Elaffe in 
Druned, erhlelt die erledigte Landrichtersſtelle zweiter 
Elaffe zu Imbſt im Dberinnthalerkreife Tyrols; Johanır 
von Pütz, bisheriger Landrichters⸗ Adiunct erfter Elaffe, 
die Landrichtersftelle zweiter Elaffe, zu Welfperg im Pin 
ſterthalkreiſe Tyrols; Franz Digit Maeftrelli, Landge⸗ 
richts · Adjunct erſter Claſſe zu Male, und Anton von 
Zinds, Landgerichts⸗Adiunct erſter Claſſe su Cavaleſe, 
erhielten die im Trienter Kreiſe Tyrols erledigten Land» 
richtersſtellen zweiter Claſſe zu Strigno und Vezzano. — 
Dr. Franz Hoffmann, Regimentsarzt des Wallachiſch⸗Illy · 
riſchen Graͤnz » Infanterie » Regiments Nr. 13, wurde 
Feldkabsarzt in Thereflenftadt. Earl Appeltauer, erfter 
Desirks + Actuar. in Montefalcone , erhielt Die erledigte 
Besirts » Eommiffärsı, Bezirksrichters und Renten « Ver: 
waltersftelle zu Poln in Iſtrien. Joſeph Oberhofer, Dof 
Aecceffift der Lönigl. ungarifhen Hofkanzlei, erhielt da: 
ſelbſt eine Hofkanzelliſtenſtelle; feine bisherige Dienfiel: 
be bekam der Kanzleis Practitant Philipp Hobovssty. 
(Die Bortfegung folgn. 





Zagöbegebenheiten. 

Ein Kaufmannsfohn von St. Quentin reiste Diefer 
Lage mit 1200 fr. nah Paris ab. Da fein Water keine 
Machricht von der Ankunft daſelbſt erhielt, lieh er Erkun- 
digungen einziehen. Bei Berbierie, zwiſchen Senlis und 


Compiegne, fand man am Ufer der Seine rin mit Blut 
-bededites Tuch; dieß erzegte Verdacht gegen die Inhaber 
einer Schenke in jenem Drte, deren Anfangsbudftaben 
es trug. Die Wirthinn wurde verhaftet, und geftand end» 
üb, daß fle mit Hülfe ihrer Magd den jungen Mann in 
feinem Bette ermordet, dann Den Körper in Stücke zer⸗ 
fSnitten und ins Waffer geworfen hade. 

— In La Rochelle macht die Entdedung eines merk» 
würdigen Betruges großes Auffeben. Zwei Handelshäus 
fer in Paris und Bordeaur ließen eine von Bordeaur 
nad Rouen beftimmte Schiffsladung für 92,000 Fr. vers 
fihern, während fle nur 5000 Fr. werth war. Dem Ca⸗ 


pitän wurden 10,000 und Jedem von feiner Mannſchaft 


500 Fr. verfproden, wenn er das Schiff unterfenten 
wollte. Erfehte an dem Bluffe Marans einen Theil der 
Ladung ans Land und lief wieder aus; allein es wollte, 
der ungünfligen Witterung wegen, nit gelingen, das 
Fahrzeug fheitern zu machen, ungeadhtet man vorher ein 
Loch gebohrt hatte. Endlich wurde das Fahrzeug an's fer 
gebracht, und die Mannfhaft erfüllte nun Die bei Schiffs 
beüden üblihen Zörmlichkeiten, Einige Unregelmäßigkei- 
ten in ihren Erklärungen erregten jedoch Verdacht, Der 
durch die Ankunft eines Agenten der Verſicherungs · Com⸗ 
pagnie beftärkt wurde. Sie war auf dem Punct, zu be 
sablen, als ein anonymer Brief ihr Winte gab. Der 
Agent erfuhr von dem Schiffsjungen Alles. Der Capis 
tan geftand feine Schuld, erklärte aber, daß nur Das 


Beifpiel feiner Eollegen ihm verführt habe, indem zwei 
Drittel aller Schiffbrühe vorher abgekartet ſeyen. Er- 


wurde fogleidy ins Gefängniß gefeht ; gegen die Manns 
(haft wurden Haftbefehle erlaffen, Merkwürdig ift, Daß 
der Schiffs eigner in Bordeaur, damit fein Jrrthum 
vorfalle, feinen eigenen Sohn als Paffagier auf dem 
Schiffe mitgeſchickt hatte. 





Dlla-Potrida. 


Ja London wird für die Eifenbahn nah Greenwich 
ein Dampfmagen in Form einer römifhen Galeere ge: 





baut, Wenn er die Bahn Durchfliegt , wird er keimübles 
Bid jener Arlegsfahrgenge gewähren, mittelft welcher die 
damaligen Herren der Welt ihre Eroberungen ſelbſt bis 
zu den brittifhen Inſeln ausdehnten. 

— Bor Aurzem legten ein Paar‘ Holzfäger, Daniel 
Haghes und William TEhompfon, einen Beweis ih: 
zer außerordentlihen Körperfraft ab. Sie fägtennämlid) 
mehr als 3000 Duadratfuß Fichtenholz, Das beinahe 32 
Buß Breite hatte, innerhalb 6 Tagen zu Bretern, wofür 
fle etwas über 6 Pf. Sterl. erhielten. Um dieß zu be: 
werkſtelligen, machten fie 248,544 ſenkrechte Bemegun: 
gen mit einer Säge von 30 Pfund Gewicht, folglich ein 
Gewicht von 7,456,326 Pfund hoben. Wenn man dazu 
noch die Araft rechnet, die Säge durch das Holz zu ziehen, 
fo beträgt die Mafle Der Kraft, melde fie anwenden muß: 
ten, nicht weniger als 22,368,960 Pfund. 


ò———— rn 
Staatd:Effecten- Eourfe. 


Wien, den %. Mär; 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-Dbligat. 3u2'/, pEt.in EM, 67; 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103''/.; 
detto detto zu a pCt.in CM. _——; 
Detto detto zus pCt. in CM. 754 
Darl. mit Berl. v. J. 20 f. 100 fl. in EM. —; 
detto 9.9. 1821f.100 fl. in EM. —, 

detto v. J. 1334 f.500fl.in EM. 569 
Bank⸗ Actien pr. Stüd — ineM, 


MParis, den 17. März. 
Rente zu5Perz. 107 Br. 55 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 81 r.5 Eent. 
Augsburg, den 21. Mär;. 

Oeſtert. Staatsfhuldv. zus p&t in EM. 104—V,, 1030 °/,. 
Detto detto zu a pCt. in CM. 100—P.994®. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76.P. 76. G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100-fL in CM. 218 P. —6G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —-——P., 142-0. 
detto v. J. 1834 für LOO fl. in EM 12/49. ——G. 
Bank· Aet. pr. St. 1366 P., 1363®. 





Rachricht. 


Bei Dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir Die Herren Pränumeranten au 
ten Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der Theater und Spectafel, den weiteren Prä: 


numerations« Betrag mit 3 fl. C. M. 
hauſe, N’ 1108, zu entrichten. 


vierteljährig, im Eomptoir in Der Dorotbeergaffe im kleinen Baleflaner: 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl öfterreihifhen Staaten, als im Auslande, dient zur Nadricht, daf 
die . k. oberfte Hofs Poftamts + Haupt: Zeitungs « Erpedition in Wien aud vierteljährige Pränumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hieher an obgedachte Expedition, oder an das 


Jedem zunähft gelegene k. k. Poftamt ba 
mens, 


tägliher Derfendung beträgt, 
Derfendung in der Woche 3 fl. 54 
- Wien im Mär, 1836. 


ft zu wenden 
harafters und Wohnorts, zu bemerken if, ob das 
abgeht) oder nur zweimal in der Woche abyufenden fei. Der ee 

uk Auges der Erpeditionsgebühr , 4 fr 54 fr. C. 
r 6. M. 


DieRedaction und Des Verlag bes Wanderers 


enauer Angabe des Pa. 
oft an ſolche Orte täglich 
tänumerationspreis mit 
„ mit zweimaliger 


*8* wobei jedoch außer 
taͤglich (falls die 


fiurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


rolbog, 
gedichtet von Heu. ——— 245 geſprochen von Hru. 
Anſdäb am Denefipe : Abende der Regie ‚ vor der Auf: 
führung des neuen — ? „Der literariſche 
HM. 


Da mir vor allen an dem heut'gen Tag 
Die Freunde und die Gönner unfrer Kunf: 
Berfammelt wiſſen, bräcdten wie fo gern 
Das Beite, Würdigfte, wie ehedem, 
Als Schiller, Leffing, und der große Britte 
Aus unferm Munde ſprach an folden Tagen. 
Doch ausgebeutet ift der reihe Schacht, 
Das Große fördert langfam fih zu Tage, 
Und Neues will das Leben, will die Kunfl. 
Derfagt Melpomene die tiefe Spende, 
So bieten wir Thaliens Teihte Gabe 
Beſcheiden und mir Teifem Zweifel am. 
Denn heute hat der Dichter unter Scherz 
Und Munterkeit ein ernites Ziel verborgen: 
Den Dünkel, die Berbildiing unf'rer Tage 
Mit keckem Wort zu fehildern, will er wagen; 
Die —* Lüge, die mit Kunſt und Wiſſen 

hr Spiel nur treibend, ſich und And're täuſcht; 

ie Schwäche, leicht verführt von ſolchem Treiben; 
Hingegen den gefunden, feiten Sinn, * ni 
Der durch des Lebens Wirren fiber fchreitet. 
Das Biel ift löblih, wenn die Kraft auch Bein ; 
Doch redlig Wollen iſt ein halbes Thun, 
Und darf auf freundliche Begegnung hoffen. — 
Ernſt ift die ug ig aber Scherz und Rachen 
Dient oft dayu, fie heiter zu ergründen; 
Die fid die Zeit auch tief und groß bewege, 
Die Thorheit nimmt doch ihren Theil daran: 
So fhöpften mir die Bilder aus dem Leben, 
Gefällt ſich unfre Zeit in Übertreibung, " 
So zeigen ıpir im Spiegel unf'rer Dichtung 
Das tolle Welen, die verkehrte Richtung; 
Doch unter Thorbeit, ja, in ihrer Mitte 
Bleibt uns verehre: Gemüth und reine Sitte, 

— Unfere gefeiorte Sefangstünftlerinn Die. Sophie 
Löwe wird auf einige Zeit in Berlin gaftiren und gu 
die ſem Ende ın wenigen Tagen dahin abreiſen. 

60. 


— Am,22. d. M. fand das Dritte, von der Gefell: 
ſchaft der Muſikfreunde veranftaltete Dpern:Concert 
Statt. Das Ableben des Vereinsgliedes Gottf. Reggla 
und Die plößlic eingerretene Unpäßlichkeit einiger Sän: 
gerienen hatte theils eine Abänderung ın Der Wabı der 
urfprünglih zur Aufführung beftimmten Stüde, theils 
die ſchleunige Uebernahme einzelner Soloparten durch an: 
dere Sangerinnen sur Rolge, melde. unvorhergeſebene 
Umftinde eine bilfige Derüdfihtigung verdienen, Die zur 
Aufführung gebradiren, Crüde waren: 1) Ouvertüre aus 
Dem „befreiten Jerufalem ‚> von BPerfüis. 2) Auariett 
sus „domenzo” von Moxart. 3) Tersett aus der „Gar: 
führeng ans Dem Berail,” für zwei Tenore und Daß, 
ron Mozart 4) Erſtes Finale aus dem „befreiten Je: 
zufalem,” von Berfuie. 5) Ouverture aus den „Tagen 
der Gefahr,” von Eherubini. 6) Tenerarie mir Chor 
aus der Dier „Kauft” von Spohr. 7) Terjett für zwei 
Soprane und alt zus „Matrimonio segreto,”.von Cim us 
ror4.8) Große Scene mir Chor aus „Semiramis,” von 





Eatel. — Die Wahl diefer Stücke war zwedmaͤßig, denn 
eitere und liebliche Muflftüde wechſelten mit eraften und 
tiftig gehaltenen auf eine entſprechende Weife. — 

war es intereflant, Compoſitionen aus Opern zu hören, 

die hier entweder gar nicht oder doch vor undenklichen 

Zeiten zur Aufführung gebracht worden find. Hieher find 

die Muftfüde von Perfuis, Eatel und das Terzert 


“ aus Mozart's „Jdemeneo,” einer von dem unfterbliden. 


P} 


— Haupt» Redactenr: Joſeph Kitter v. GSenfried, 
Derleger: Anton Strauß fel. "Wiwe im ber Dorotheergaile Te. 40% 


Meifter im Jahre 1780 gu München componirten Oper, 
zu zählen. Die Quverture aus dem —— Denkt Das 
von Perfuis ift ein charakteriſtiſches, den Inhalt des 
Drama andentendes Tongemälde. Noch fhöner und kräf- 
tiger gehalten erſcheint das erfte Finale aus derſelben 
Dper, ein Gebeth um Verleihung Des Sieges und eine 
Aufforderung zum Aampfe enthaltend, welch' lehterer 
Theil von dem männlihen Ehore und Drhelter ausger 
eichnet drav erequiet wurde, Der Beifall nach Diefem Ton« 
Rüde war lebhaft, fteigerte fid aber bei den folgenden 
Nummern bis zum Euthufiasmus, Die Arie aus „Kauft? 
von Spobr, welde von einem, mit einer hertlichen 
Stimme begabten Dilettanten recht brav gefungen mwır 
de, mußte wiederholt werden; eben fo das Terzett (un 
faccio un inchino) aus „Matrimonio segreto,* welches von 
einer noch fehr jugendlichen, für die Zukunft vielveriprer 
dyenden, und von zwei bereits als ausgezeichnet befann« 
ten Dilettantinnen fo anfprehend vorgetragen ‚wurdt, 
daß der Saal vom flürmifhen Beifall erdröhnte, und die 
Sängerinnen auch nah der Wiederholung laͤrmend gern 
fen wurden. Nach der Ichten Nummer, weldhe mit jeinem 
religiös: erhabenen, [don inftrumentirten Eingange br+ 
ginnt, und mit eınem Fräftigen, gebaltvollen, aber auch 
nicht minder kräftig aufgeführten Ehore fließt. erfolgte 
gleichfalls anhaltender , lebhafter Beifall, den ſowohl die 
Eompofition, als aud die Golofänger, Chor und Dre: 
fter volfommen verdienten, und fo bewies Das eben ſo 
gewählte als zahlreich verfammelte Publikum, daß es fid) 
mit dem Dargebotenen in hohem Grade ufrieden ftellte, 
und kein Gewicht auf einzelne rüdfihtelofe Stimmen le: 

e, welde an die Aufführung diefer Eoncerte eben fo 

tenge Anforderungen mahen wollen, wie an Opern: 
bühnen erften Ranges, bei denen die Productionen erſt 
nad häufig wiederholten, oft durch mehrere Woden fort: 
gefrgten Proben, Statt finden, und ausjeihnete Künft: 
ler im Erkranfungsfalle leichter durch andere erfekt wer 
den können. Und Dody wurden einzelne Nummern ſowobl 


‚in Diefem, als in den früheren Eoncerten anf eine Art 


exequitt, daß fie feldft den ſtrengſten Anforderungen ge⸗ 
nütren.mußten; bierber rechne ich bei dieſem dritten Con« 
certe, nebft andern Nummern, insbefondere die grmız 
nıdyt leichte Aufführung Der herrlihenDurerture aus Ch e+ 
rubinis „Tagen der Gefahr.” Dei einer ſolhen Auffüh: 
rung ſcheint cs faft unglaublid, wenn man hört, datz 
eine einzige Probe hinreidhte , eine fo ausgezeichnet geluns 
gene Aufführung von Seite eines, großentheils aus Dr 
lettanten beftehenden Occheſters su Tage zu fördern, und 
die auerfannte Dehauptung, dab Die freimillige Hin 
gebung, die eigene Luft und Liebe zur Aunftioft wirtiz: 
mir Sei, els ein vorbergegaugenes, wodenlanges 
Emüben, findet bieber eine neue Bekraftigung. — Ich 
kann Diefen Bericht nicht ſchließen, ohne noch ins beſondere 
der umfihtigen, multerhaften Leitung des Hrn, Schmier 
del zu erwähnen, welcher trefflichen Beitung gewiß der 
voriiglichfte Antheil an dem Gelingen dieſer Eoncerie 
gebührt. 55 
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Der Wanderer. 



















Montag, ben 28. März 1836. 
Zeit dar aut or Rosummar vebuchtt. Thermometer Dind DBitteruug 
Meteorologifche Beobachtung. Imarifer Mat. | Wiener mag, Reaumur. 
BSeobachtungen {8 uhr Morgens.| 26.912 27 z ı mittel. Regen. 
vom 26, Märj. 3 Uhr Nuhzi 27.038 7 9,7 ſchwach. Zrüb. 
1ouhr Abends. 27.113 27 io 4 mittel, Wolfen, 
Beiträge ‚naz Rudolph Biſchoff, von dem Vereine der Heilkunde zu 


gu einer 
Thronit der Stadt Wien. 
Zür den Februar 1836, 

(Sortfesung.) 
Beförderungen, Derfeßungen, Denfionis 
rangen, Ausseihnungen. 
Medaillen. 


Dar Dberjäger der boͤhmiſchen Grängwade-»- Jofeph 
Marauſchek, erhielt die fllberne Eipil» Ehren ı Medaille 
fammt Löhnungszulage. 

Der Aſcher Poftmeifter, Johann Gottlieb’ Langheinrich, 
die mittlere goldene Eivil: Ehren» Medaille mit Band. 

Der dirigirende Arzt im Eivilfpitale. zu. Piacenza, 
Cavsliere Domenico. Ferrari, erhielt Die große goldene 
Eivil: Ehren +» Medaille mit Band, 

Der königl. bairifhe Polizei: Commiffär in Salzburg, 
Johann Kafer, die königl. bairifhe goldene Civil: Ver: 
dienft : Medailte, 

Der Schullehrer Joſeph Schreiner zu Zummberg in 
Böhmen, die Heine goldene Eivil » Ehren : Medaille mit 
Band, 

Der Gemeinde: Vorſteher Johann Rauch, im Pit ⸗ 
thale, Yandgerihts Imſt, in Tyrol, Die Eleine goldene 
Civil: Ehren « Medaille mit Band. 

Der k. k. Leibbereiter, Kran, Straner, die mittlere 
goldene Eivit : Ehren» Medaille mit Band. 

@e. f. k. Mai. haben die Widmung der ven dem 
Hoftanzelliften Adalbert Kurka verfaßten Fortſetzung feis 
ner kalligraphiſchen Arbeiten allergnädigft anzunehmen 
geruht, und demielben für Das überreichte Dießfällige Ras 
Dieationseremptardie goldene Künftlermedailfe huldvouſt 
zuſtellen laffen. 

Diplome 


Der 6 Rath, Stabsfeldarzt und Profeffor an der 
t. t. mediginifh · chirurgiſchen Jofephsatademie, Dr. Ig⸗ 
Unterhaltungsbl, Nr. 48. 


Derlin, als Ehrenmitglied. 

Der Humanitätsprofeflor zur Carlowitz, Georg Bas 
zies, von der Lönigl. bairifhen botanifhen Geſellſchaft zu 
Regensburg, als ordentlihes Ehrenmitglied. 

Der Podefta zu Belluno, Eonte Anton Agefti, von 
der Akademie zu ©. Luca zu Rom, als Ehrenmitglich. 

Der emeritirte Profeflor an der Univerflität zu Pa: 
dua, Stephan Gaunia, von der -fönigl. Akademie der 
Medizie in Paris. 

Der bürgerl. Apotheker, Anton Hohftätter- in Linz, 
von der practifchen Gartenbaugefellfhaft zu Frauendorf 
in Baiern, als orbentlihes Mitglied. 

Dee Hoffteiumegmeifter und Architekt, Frany Fäger, 
von dem Aunftvereine in Münden. 

Der Chemiker Earl Zofeph Kreußberg zu Prag, von 
der Dberlaufigergefeufhaft der Wiſſenſchaften in Görlik, 

Der Pfarrer zu Dafhnig in Böhmen, Peter Jofeph 
Turek, von der Gartenbaugeſellſchaft im Königreiche 
Balern, und von dem Dereine zur Beförderung des Gar: 
tenbanes im Königreihe Preußen, als ordentliches Mir: 
glied. : 

Auszeichnungen. 

Der k. k. Hoftheater-Dekonom, Hr. Friedeidy Treutfch: 
ke, erhielt für das Sr. k. k. Mai. überreichte Exemplar 
feines nun beendigten- Werkes: „Die Schmetterlinge von 
Europa,” einen werthvollen Örillantring. 

Ihre Mas, Die Kaiferinn Mutter geruhten das Dehl: 
gemälde,, vorftellend Se. Mai. Kaifer Nicolaus am Gra 
be Sr. Maj. Kaifer Gran; J., nebft der Widmung des 
davon genommenen lithographiſchen Abdruds von Eugen 
Hummel, gnädigft anzunehmen, und ikm als Zeichen der 
Zufriedenheit eine.mit Brillanten befehte Bruftnadel zu 
ſtellen zu laffen. 

Se. Maj. der König von Preußen haben geruht, 
dem fi. E, Regiments» Feldarzt- und Bibliothekar an der 
medizinifhen Jofephsatademie, Dr. Burkard Eble, fürein 
Hähftdemfelben überfendetes Eremplar feiner Schrift über 
die in der beigifhen Armee herrſcheuden Augenkranthat 


durd die königl. preußifhe Geſandtſchaft einen Brillant: 
ring zuftellen zu laffen. 

Ihre Majeftät die Frau Erzherzoginn Marie Louife, 
regierende Herzogin von Parma, Piacenza und Guaftalfa, 
haben dem Heinrich Edlen von Zimmermana, Dr. der 
Medizin und Ehirurgie, k. k. Regiments » Beldurzt im 
Eriberzog Franz d' Eſte Inf. Reg. Nr. 32, für die Höchſt⸗ 
derfelben gewidmete Abhandlung über die aſtatiſche Brech⸗ 
ruhr, eine goldene Dofe gnädigft zuftellen laſſen. 


Staatsilotterie 
Am 1. Februar hatte die erfte Verloſung des Anle: 
hens vom Jahre 1834 pr. 25 Millionen Gulden Statt; 
es wurden 65 Serien gezogen. 


Angelommene und abgereifete hohe und 

ansgezeignete Perfonen. 

Am 2. Februar: Graf Feletics, k. P. geheimer Rath und 

Dberfihofmeifter Sr. k. k. Hoheitdes Hrn. Erzher⸗ 
3095 Jofeph, von Prefburg (am 17. dahin zurüch). 

„ Nitter Narboni, 2.8. Feldmarfgall: Lieutenant, von 
St. Petersburg. 

„Fürſt Loblowig, nah Prag (am 17. nah Wien zu: 

rüd). 

6. Fürft Poniatowsty, nah Florenz. 

7. Derjoge Johann und Marcus Paterno : Eaftellovon 

Larcia, nah Mailand. 

8 Prinz zu Sachſen⸗ Coburg und Gotha, k. k. FMB., 

von Brüſſel. 

„ Fürf Ferdinand Lobkowitz, von Prag (am29.nah 

London). 

9. Ritter Rudhardt, königl. baierfher General: Eom: 
miffär und Regierungs : Präfldent, von Paffan 
(am 24. dahin zurüd). 

. Herr Willins, außerordentliher Gefandter und be: 
vollmädhtigter Minifter der vereinigten Staaten 
von Nordamerika, nah Münden. 

Fürft Schwarzenberg, von Peſth. 

. Kürft von Clary und Aldringen, & £, Aämmerer, 

von Paris. 

„ Ritter Trauttmann, BE.FME., nah Gratz. 

. Graf Wröna, Ef. General:Major, nah Brünn. 

. Graf Zichy, fe. FME., nah Mailand, 

. Baron Eötvös, 8. E. geheimer Rath und Hberfts 
mundſchenk des Aönigreihs Ungarn, nad Pre: 
burg. 

„ Graf Welfersheimb, ka k. Kämmerer und General: 

Eonful, nah Ancona. 

Graf Leiningen⸗Weſterburg, k. k. FME., von Gratz. 

Ritter Lebzeltern, &. k. OGM., nad — (am W. 

zurückh). 

Graf du Chaſtel, königl. belgiſcher SM. von Peſth. 

„ Graf Eolloredo: Waulfee, &. £. Kämmerer , dann au: 

Berordentliher Gefandter und bevollmädhtigter 
Minifter, nah Dresden. 


19, 
21. 


23. Graf O' Donell, E. E. Aämmerer und FME., nad 
Prag. 

24. Here Kraglievich, griechiſcher Bilhof, von Venedig. 

„ ©raf Hardegg, &. k. FME. und Graf Wrbna, k. k. 
Kämmerer und Dberfiftalmeifter, nah Bobolna 
in Ungarn. 

3. Graf Starhemberg, k. k. GM., von Haus, inDeRer: 
reich ob der Enns. 

29. Herr D’Sullivan von Graf, koͤnigl. beigifher Ge: 
Thäftsträger, von Brüffel. 

Todesfälle hoher und ausgezeichneter 
Derfonem 
Am 1. Februar: Herr Auguftin Ritter von Leon, penflo: 
nirter k. k. Hofratb und Landftand in rain, 80 
Jahre alt, an allgemeiner Lähmung der Bruft: 
und Unterleibs : Drgane. 

» 2 Frau Marie räfinn von Hoyos, geb. Bräfinn von 
KAuefftein, Sternfreuzordens: Dame, Gemablinn 
eines 8. k. Kämmerers und niederöfterr. Regie: 
zungsrathes, 59 Jahre alt, am den Folgen des 
Blutſchlages. 

» Derr Lorenz Sacchetti, geweſener Profeflor der Ar: 
chitektut in, Denedig, 80 Jahre alt, am Alters: 
ſchwaͤche. 

„ Herr Joſeph v. Jaßvitz, k. k. Rath, koͤnigl. ungaris 
fer Herold und penflonirter Hof:Secretaͤr der 
koͤnigl. ungarifhen Hoflanzlei, dann Hausbeflger, 
94 Jahre alt, an Altersſchwaͤche. 

„ 12. Here Zofeph Freiherr Nalacgy von Nalach, k. k. 
Kämmerer und wirklicher Hofeath der Eönigl. fle: 
benbärgifhen Hofkanzlei, 47 Jahre alt, an der 
Auszehrung. 

"„ 14. Hexe Friedrich Freiherr v. Borfh und Borfhod, 
Herr der Stadt und Herrſchaft Groß : Pöhların, 

‚ berzogt. fähfifher wirfl. geheimer Rath, Oroß⸗ 
Eomthur des herzogl. ſaͤchſſſchen Hausordens von 
Ernft dem Frommen, Ehrenmitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, 76 Jahre alt, an der 
Lungenlähmung. 

„2. Frau Cordula Gräfinn v. Poteda, geb. Oräfian 
dv. Komorowsty, kaiſ. ruflifhden geheimen Rarhs; 
Witwe, dann Sternfreuzordens: und Pallaft: 
Dame Ihrer Majeltät der Kaiferinn, 76 Jahre 
alt, am feröfen Schlag : und Stickfluß. 

Mortalität in Wien, 

Sie betrug im Februar 1836 die Zahl von 839 Per: 
fonen. Darunter befanden ſich 133 Kinder von 1 bis 10 
Jahren, und 87 Greife und Greifinnen, welche das TL. 
Jahr erreicht oder überfritten hatten. Bom männlichen 
Geſchlechte waren 490, vom weiblichen Geſchlechte 349 
geftorben. Vom 1. — 10. Jahre farben 130, vom 10. 
— 2. 65, vom 20. —30. 144, vom 30. — 40, 115, vom 
a0. — 50. 96, vom 50. — 60. 105, vom 60. — 70.96, 
vom 70. — 80. 60, vom 80. — 90.27, vom 90. — 100. 


Jahre zwei Perfonen. Bon den 87 greifen Perfonen wa: 
zen 40 vom männlihen, 47 vom weiblichen Geſchlechte. 
Don den reifen erreichten 1 ein Alter von 71 Jahren, 
5 von 73, 2von 74, 4 von 75, 5 von 76, 2 von 77, 2 
von 78, 5von 79, 3 von 80, 1 won SL, 1 von 82, 2von 
83, Lvon 84, 1 von 85, 2 von 88. Lv0n92, Lvon 94 Jahren; 
von den Greiſtanen 1 von 7L, 5 von 72, 3 v0n73, von 
74,8 von 75, 8 von 76, 1 von 77, 2 von 78, 3 von 80 
4 von 82, Zvon 83, Lvon 87, 3 von 85, L von 86, 1 
von 87, Lvon 88, Lvon 89, Lvon WM Jahren. — An 
der Lungenſucht Narben 153, an Ausschrung und Zehrs 
fieder 110, an der kungenſchwindſucht 44, an Schlag: 
flüffen 45, am Nervenfieber 69, am der Waſſerſucht 56, 
an Altersfhwäde und Entkräftung 85, an den Pocken 3 
BDerfonen. — Eilf Perfonen wurden fterbend überbrait. 
— Durch unglädlihe Jufäle famen 4 Perfonen ums Ler 
ben: die eine durch von einem Sturz herrührende Der: 
lehungen; Die andere auf äbnlihe Art duch Zufälle, 
Die deitte au einer Gehirnerſchuͤtterung, ebenfalls Folge 
eines zufälligen Sturges; endlich die vierte an den Bolr 
gen eines Pferdefhlageg. 
(Die Bortfegung folgt).' 





Mit den Liedern eined Freundes, 


Des Lebens Luft — der Liebe füß Versagen — 

Die Sehnſucht, Die ung nah den Sternen zieht; 
Des Gtüdes Zubelton, des Schmerzes bitt’re Klagen: 
Zu Einem Kranze windet fie — Das Lied. 


Johann langer 


— retj — 


Tagsbegebenheiten. 


In News Dorf brannte am 17. Februar ein Haus, 
das Bühermagazin der Methodiften genannt, ab, wobei 
für 250,000 Dollars Eigenthum zerftört wurde. Ueber 200 
Individuen find dadurch brotlos geworden. 

— Zu Münden iftder königl. baierifhe Miniſterial⸗ 
rath und Aronanwal, Ritterv,. Schieber, im65. Jahre 
geftorben. 

— Am 12. Mär; brach in dem Haufe des Plab: 
majors in der Eitadelle von Plymouth ein heftiges 
Feuer aus, weldes das ganze Gebäude zerftörte; der 
Major und zwei feiner Töhterfind in den Flammen um: 
getommen. 





s Dllas:Potrida. 


Es würde 12 Landkutſchen, von Denen jede 3 
Paffagiere hält, und 120 Pferde erfordern, um 180 Paf: 
fagiere in 24 Stunden 240 engliſche Meiten weit zu ber 
fördern (10 Meilen auf die Stunde gerechnet), während 
ein Dampfwagen dieſe ganze Maſſe befördert, und da er 


in diefer Zeit zweimal fährt, Die Arbeit von 2400 Pfer: 
dem verrichtet. So würde es 30 Landkutſchen (jede mit 
6 Paflagieren) und 3000 Pferde erfordern, um 180 Paſſa⸗ 
giere und die Brieffelleifen 240 englifhe Meilen weit zu 
befördern. Eine Dampfmaſchine befördert Dagegen alle 
diefe Baflagiere und made in Derfelben Zeit zwei Fahr: 
ten, fo Daß fie alfo.die Arbeit von 6000 Pferden thut. 

— Don Hrn. Anight, einem ſehr geſchickten engli: 
fhen Gärtner, erhalten wir Die Verſicherung, daß die 
Kröten von ſehr weſentlichem Nutzen in dem Frucht: und 
Bemüfegäeten find. Derfelbe hegt diefe Thiere in feinen 
Derzäunungen forgfätiig, und behauptet, daß fie eine 
Menge hböhft ſchadlicher Inſecten vertilgen. Er hat aber 
aud) beobachtet, daß die Kröten volltommen gut in einer 
Hitze von 43 Orad Reaumur ausdauern können, und auch 
da noch eine erſtaunliche Gewandth eit in Verfolgung ih: 
ver Deute am den Tag legen. 





Zweifplbige Eharade. 
Zaͤhl der Tropfen Millionen, 
Die der Dcean enthält; 
Zähle in den fernften Zonen 
Ale Thiere dieſer Welt. 
Zähl der Sterne taufend Flammen, 
Die dir winken ab und zu; 
Zahlſt du nimmer fie sufammen, 
Zaͤhlſt aud nie mein Erftes du. 


Auf ein Kleinod weist das Zweite, 
Deſſen Werth nicht ſchaͤßbar ift, 
Deſſen an des Gluckes Seite 
Mancher wohl fo oft vergift; 
Deinen Wünfhen nachzueilen, 
Bleib’ ich ihnen weit zurüd; 
Und im Glüde zu verweilen, 
Ueberflieg’ ich Deinen Blick. 


Am bemoosten Sarkophage, 
Wo dem Körper Ruh’ gegönnt, 
Und nur des Verlaß'nen Alage 
Au dem Heren des Aus ertönt: 
Da ſlehſt du mein Ganzes fhweben 
Im porphyrenen Geftein, 
Um ein Siunbild dir im Beben 
Der Vergaͤnglichkeit zu fen. 
3.8. Sorger. 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Paris, den 18. Mär; 
Rente zu5Perj. 107 $r.50 Eent. 
Rente zu 3 Per. 81 Sr. — Eent. 
London, den 17.Mär;. 
Eonfol. 3 Pery 91%. 


Aurier der Theater und Spectakel: 





Oräsb. 

Die Novität: „Mie gelingt Alles ‚” ein Luffpielvon 
Albimi, iftmißlungen durch Die Wahl des Stoffes und 
feiner Bearbeitung. Der Fleiß des Hrn. Hörtel (Pletts 
ver), wie aud des übrigen Perfonals war ein geopfer: 
tes Material zu einem verunglüdten Experimente. — 
. (Aufm.) 

— Herzenstrons artiges Luftfpiel: „Dee Maskenball 
oder Mutter und Tochter,” wurde recht brav gegeben und 
gefiel, Die Roue des Baron Norlis war durch Hrn. Hör 
tel vortrefflich befegt. (Aufm.) 

— Zum Bortheile unfers beliebten Sängers Pich⸗ 
tee wird nädfter Tage Donigetti's Dper:.„Der Ras 
fende auf St. Domingo ,” nad der Ueberfehung des 
2 Ignaz Aplimann zum erſten Miale gegeben — 

en. 
Prag. 

Raimund's „Derihwender” wurde hier am 28. Fer 
bruar zum erften Male aufgeführt, und bat den fhönen 
Erwartungen größtentheils entfproden. Diefes Stüd ift 
feither bereits febenmal gegeben worden, und das Haus 
war jedesmal fo vol, daß man nur ſchwer freie Hände 
befam, um die Schönheiten. der Dichtung und Die vor: 
trefflihen Leiflungen der HH. Raimund, Bilder, 
Dapyerund Walter (Dalentın, Flottwell, Azur und 
Dumont) , dann der Die. Frei (CTheriſtane) zu beflat: 
fen. (Spiegel.) 

— Naͤchſteus geht zum Bencfice der Schaufpielerinn 
Die. Herbfi Halm's —— Gedichte: „Ori⸗ 
ſeldis,* in die Scene. Bald darauf kommt Raupad's 
„Eonradin” jur Aufführung. (Spiegel.) 

— Dile. Jenny Buker ift den Lodungen der italies 
uifhen und ‚teutfhen Theater widerftanden, und wird 
ihr Gefangstalent fortwährend dem Prager Publitum 
mweihen, (Spiegek) 

Berlin, 


Im Königfädeifhgen Theater wurde num bereits 
swansigmal nah einander Neſtroy's Poſſe: „Zu 
ebener Erde und im erften Stod,” bei überfülltem Haufe 
gegeben. Dom Textbuche ift ebenfalls, Die Dritte Auflage 

emadt worden, obwohl jede in Der Zahl nody einmal fo 
hart war, als die fonft bei Textbüchern der Bau ıft. Das 
Dolktsicben bleibt, wie man fieht, für Das Theater Die 
rechte Duelle, und fo käme es nur darauf an, daf man 
auf ıhr die rechten, Die tüchtigen Dramarıker fände. (Ge⸗ 
ſellſchafter.) 

— Auf dieſer Bühne erwartet man die neue Oper 
vom Spaniet Gomis: „Der Laflträger von Granada,” 
und cın Buftfpiel von Bernd von Guſet: „Die Schule 
tar große Kınder.” 37 

— Herr Guſikow, deſſen Aumftleiftangen wohl 
fhwerlid in einer Hauptſtadt größere Würdigung gefun: 
ten haben, als bier, bef‘hloß feine Productionen auf der 
tonigl. Bühne am 20. d. M. 37 

Braunfhmweir. 

Die afrobatifhe Künſtlerinn, Mad-Romanıne, 
Zeiltänyerinn auf dem dünnen Eiſendraht, berühmt un: 
ter dem Namen r la Sylpkide agrienue ‚| produzirte ſich vor 
Kurzem mit ihren ausgezeichneten Leiſtungen. 26 


Hamburg. 
Die vielbegabte,. jugmdlihe Bängerinn, Düe. Fran: 
eila Piris, hat am & März. ihr biefiges Gaftfpiel als 
Komeo in Bellini’s „Montechi und Capuleri” eroff: 


net. Was auch auswärtige Blätten bereits zu ihrem Bobe 
ausfprahen, fo wurden Dod unfere Erwartungen durch 
Die herrliche Leitung der Die. Piris übertroffen. Die 
Künftlerinn fand lauteften Beifall. — Unfere talentvolle 
Mad; Piel war eine würdige Julie. (Drig.) 
Bremen _ 
Die. Burgbard, die befte-Stübe unferer Oper, 
trat am 6 März als Novela im „Aönigreihe der Wels: 
ber” auf, und wurde bei ihrem Erſchelnen mit nem 
donnerähnlihen Beifallseuf, der mehrere Minuten ans 
hielt, begrüßt. Bon atlen Seiten erſcholl der Ruf: „Diers 
bleiben !? und am Schluſſe gerufen, wurde der Gängen 
einn ein Blumenkranz — ein hier fehr feltener Gall — aus 
einer eeg⸗ jugemworfen. (Aurora.) ’ R 
— Blum’s Buftfpiel: „Zch bleibe ledig,” ift ein ger 
faͤlliges, effectreihes Stüd, welches. bei einer fo guten 
Daritelung wie auf unfersee Bühne , überall Beifall fins 
den wird, 51 


Nürnber $ 
Der Cirgue olympique der Gebrüder To urniaire 
iſt bei jeder Dorftelung von Zufhauern gefüut, welche 


nit umbin können, Der teefflihen Geſellſchaft Den vers 
dienten Beifall zu fpenden. Beſonderes Intereſſe erregen 
die größeren Reitfhaufpiele, wobei gemöhnlidy 60 bis 80 
a onen. befhäftigt find. Die bewundernswerthe Drefs 
ur der Pferde erhöht dem Keiz Diefer Spectatel, wels 
de mit Der größten Rundung und Präcifion ausgeführt 
werden. Die Gefelifhaft zaͤhli viele wadere KAünft * 


Gießen. 
Unfer Schauſpielhaus wird nähftens unter Briefe's 
Direction eröffnet werden. Es follen mehrere achtbare 
Mitglieder gewonnen worden feyn. 39 


aaa. 

Die beiden jungen Mufller, Gebrüder ti ven, 
erfreuen fih auch hier Desfelden enthuflaftifchen Beifalls, 
ben fie in Amfterdam gefunden haben. _ 37 

Paris, 

Der Rubm Meyerbeers fheint Roffini zu 
neuer ——— anzuſpornen; er bat mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit verſprochen, ein neues Werk für die komiſche 
Oper zu componiren, 29 

— Im italienifhen Theater fommt Mercadante's 
neue Oper: „Die Räuber,” nächſter Tage zur Auffühs 
rung. 29 

— Im Theater Francais erwartet man In einigen 
Tagen eın neues Drama: „Lord Novert.” 29 

— Die Darietes find feit einiger Zeit das unbelieb: 
teſte und unfroquentefte Theater in Paris. Legrand ift 
indeffen bier Der Liebling des Publikums. 29 

— Der Wiener Elavierfpieler ©. Thalberg ge 
fält bier immer mehr; felbt Paganini hat nicht mehe 
Enthuflasmus erregt. Am 28. Februar gab er zum Beſten 
der Abgebrannten ein Concert im Foyer bes Saales Den: 
tadour, und feierte Dafelbft den höchſten Triumph, den 
man hören kann. Er ſpielte das Geptett von Hummel 
und zwei neue Stüde, wovon befonders Das lebte alles 
übertraf, was man bis jet von ihm hörte, 

— Der Bruder des Wiener Waidhorniften Lewh 
befindet fih gegenmärtig bier, und hat fi ſchon in einis 
gen Eoncerten mit Beifall hören laſſen. 29 

.— „Elementine” und „Eoliche” haben imTheater des Pa: 
lais Royal außerordentlih Glüd gemacht. 29 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fe.EWinwe in der Dosotheergaile Me. 1108. 
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Dinftag, den 29. März 1836. 


Darometer 








Zeit der auf 0° Reaumut redueirt. Shermometer Biud Ditteruun. 
Metesrologiihe Beodachtung. Iparifer Maß. Wiener mag, | Neaumur. ä 
Deobahtungen {B Uhr Morgens.| 27.23 | dh 1 | + 631 © Tamad. !Wolten, 
vom 37. Mär. 3 Uhr Nahmite, 27.258 28 o2 + 96 SD. miitel. _— 
10 Uhr; Abends, 27.301 3 08 + 371] 82. fhwas. _— 





Ausland, 
Dortugal 


Dir Herzog von Terceira hat von der Königinn den 
Auftrag erhalten, ein neues Minifterium zu bilden. Der 
Herzog felbft wird Präfident des Eonfeils und Minifter 
des Auswärtigen; Freire, des Innern; Boureiro, 


des Ärieges; Villa Real, der Marine; Darrete. 


Ferras, Der Juſtiz; Caftro, der Finanzen. 
S ramnie m. 


Eine telegraphifhe Depefhe aus Narbonne meldet, 
daß am 6. März Unruhen zu Dalencia ausbrachen. Der 
General:Capitin Earatalla ward durch die Natiönal: 
garde gezwungen, die Stadt und fein Commando ju ver: 
läffen. Mendez Vigo if ihm zum Nachfolger gefeht. 

Am 14. wurde ein Angriff der Bactiofen auf Derga 
surädgefälagen; fle verloren dabei viele Mannſchaft, 
theils an Getödteten, theils an Derwundeten. Sie jogen 
fi) nad Prat de Slufands zurüd, wohin am 15. der Oberſt 
Aspirozan der Spike von 4000 Mann Chriſtinos ab» 
ging, um fie anzugreifen. 

Mina waram IL Mär zu Tarragond, am 17. ſeit⸗ 
wärts Cervera. 

Der englifhe „Zemps” ſchreibt: „Die Nachrichten aus 
Spanien find fehr ernfter Art. Es werden nur etwa 20 
Mitglieder der gemäßigten Partei bei den naͤchſten Cor: 
tes vorhanden feyn. Man ift Daher auf die ummwälzend» 
ften Ereigaiffe des gegenwärtigen Zuftandes der Dinge, 
gefaßt. Das Minifterium läßt. die Preife gewähren, die 
denn au davon Gebrauh maht, um alle Fragen der 
Regierungsorganifation von Grund aus aufjuregen. Ein 
Journal ſpricht von Herftelung der Eonflitution von 


1812, und bemerkt Dabei," >af.es Den Cortes freiſtehe, 


die größten Modificationen Darin vorzunehmen, da dieſe 
Gonftitution die Befugniß dazu nah dem Verfluß einer 
gewiflen Zeit, Die längft abgelaufen ſey, enthalte, Eine 
dee ſcheint vorherrfhend zu ſeyn, nämli die Abſchaf⸗ 
füng des Proceres. Die neuen Eortes werben factiſch Con: 


ftituirend feyn, da fie berufen find, überdi e definitiven 
Regierungsformen zu berathſchlagen.“ 

Aus Madrid wird vom 11. März gefhriebin; „Es ift 
geſtern die Nachticht von einem glücklichen Gefechte ange: 
langt, weldes Die Kavallerie des Generals Espartero 
bei la Peuna’de Drdunna mit den Carliften befand; ſei⸗ 
nem Berichte zufolge vernichtete er Die feindlihe Infan: 
terie, und brachte 181 Gefangene mit nad Vittoria, ver: 
lor aber den fehr ausgezeichneten Dberften Der Eavallerie, 
Don Pedro Elio, Neffe des bekannten in Balencia bins 
gerichteten Generals; ein Öefangener erſchoß ihn. Die Gar 
ceta verheißt neue Siege. Allein die Nachrichten aus den 
Nordprovinzen, Catalonien und Arragonien, lauten trau: 
iger als je. Geld und Truppen mangeln, und für beides 
weiß die Regierung, nur mit der Boͤrſe befchäftigt, kei: 
nen Rath zu fhaffen. „Wenn die Regierung — fagt der 
Espannol von heute — keine hinreihenden und füleunis 
gen Hülfsmittel in die Provinzen ſchickt, und wenn Diefe 
fo bleiben wie jeßt, fo wird (es thut uns leid, dieß vor: 
aussufagen), troß der von unfern Truppen bei Penna de 
Drdunna gemachten heidenmäßigen Anftrengungen das 
Ende der prophezeiten, und ſchon verlängerten ſechs Mo: 
nathe zu fpät lommen, und wır werden wie die Zuden 
vergeblid Das Ende der Wochen Daniels erwarten.” — 
Das Diario mercantil de Valencia ſchreibt aus Morello 
vom 27. Februar: „Vorgeflern waren 4000 Factioſen in 
Deceite ; von ihnen find heute 1500 unter Quilezdurd; 
Zorita, Ortell, el Horcajo nad Tronchon gefommen. Ge⸗ 
ftern fam der Serrador mit 600 Mann nad la Mata, und 
beide haben fih vereinigt. Warum verhehlt man ihre An: 
zahl, während wir nur 2000 Mann, um fie zu verjagen, 
haben?” — Aus Tortofa vom 2. März: „Dier geht es 
täglich ſhlechter. Der Rebel Cabrera zieht umber, wo 
es ihm gefällt; er zextheilt feine Colonnen, uud entgeht 
den ihn verfolgenden Truppen, ohne daß man weiß, wc 
nod wie ?? Don eben daher wird gemeldet, Daß die er: 
fhoffene Mutter Cabrera’s eine drave Frau, und ftets 
bemüht war, ihn auf den reiten Weg zurüd;ubringen, 
Seit zwei Jahren war fie im®afängniß, und. 





ſtarb mit der größten Geelenruhe.> — Ans Santander 
vom 4 März: „Mit unfern weitläufigen Plauen richten 
wir nichts aus; während 20 Tagen haben wir allein im 
Balmafeda, Mercudillo und Plencia über 1000 Mann 
verloren, und aus Plencia haben die Factiofen 14 Ge⸗ 
ſchuhe abgeführt. Die Faction des Drejita hat fehr zuger 
nommen; fo daß die von Eordovagegen fle ausgerüdten 
Teuppen wieder zurüdmarfgirt find. Am 6. begab ſich der 
Eivil: Gouverneur von Eordova mit 450 Nationalgardis 
ften ganz plöglig nah Lucena, wo Unruhen ausgebto ⸗ 
hen fenn follen. Der General Eapitän von Andaluflen, 
Don Carlos Espinofa, if wieder in Sevilla einge 
troffen; Lopez Bannosübernimmt das Commando Des 
Campo de Öibraltar, Moredadas.der canariſchen Infelm, 
und der General Hore if in Eadir auf halben Sold ge 
ſtellt worden. 

Madrit, den 12. März. Valencia tft der Schauplah 
neuer Unruhen geworden (hierauf bezieht ſich Die oben 
enthaltene telegraphiſche Depeſche). Die Einwohner was 
een durch Die Annäherung Der Factionen beunruhigt, 
und durch den Befehl des General:Eapitäns Earratas 
ta, daf ein Theil der Nationalgarde ausrücken ſolle, am 
4. in Unzufriedenheit gefegt worden. Am 6. Abende bil» 
deten fi Gruppen, und verlangten unter Dem Rufe: 
„Es lebe die Freiheit!” die Köpfe der gefangenen Bactior 
fen, und die Freilaffung der in der Eitadelle befindlichen 
Unrupeftifter vom leßten Auguft und September. Indeſ⸗ 
fen zerftreuten fle ih; Dee General» Eapitän aber begab 
fidy unter Escorte in die Eitadelle, was das Volk für 
eine Rrlegserflärung auſah, fo Daß es am 7. in größerer 
Anzahl zufammenlief. Der General» Eapitän erließ eine 
Proclamation, die keinen Eindruck machte, und gegen 
Abend ſtellte fi das Volk vor der Eitadbelle auf. Hierauf 
ließ der General» Eapitän befaunt machen, daf er alle 
Nationalgarden und Bürger, Die nad) 10 Minuten, for 
bald zwei Aanonenfäffe gefallen ſeyn würden, noch in 
den Straßen wären, als Aufrührer betrachten würde, 
Nun fhrie man: „Es lebe Die Freiheit! Tod den Tytan ⸗ 
nen !* und als die Kanonenſchüſſe fielen, ſchlug die Jar 
tionalgarde den Generalmarfh, und. verlangte den Kopf 
Carratala’s. Um Mitternacht rädten fie vor die Cita⸗ 
Delle, erfuhren aber, daß Earratala das Commando 
Dem Oeneral Brefon übergeben habe, und entflohen 
fei; bieraufgingenfle ruhig nah Haufe. Der tapfere Car» 
zatala, einer der Helden der Junta , ift bereits hier in 
Madrid angefommen; es heißt, Palarea werde Bene 
zal: Capitän von Valencia, Rott en Befehlshaber von 
Unter :Arragonien und van Hal en Ariegsgouverneur 
von Molina in Arragonien. — Der engliche Oberſt Wyt 
de befinder ſich fortwährend Hier in Madrid, und ſcheint 
Keinen Zweck, Sicherftellung des Unterhaltes und der Des 
Koldung der englifhen Legion von Seite der fpanifhen 
Regierung, keineswegs erreicht zu baden. Der Oberſt 
degte dem Hrn. Mendizabal ein Drotvor, wie die Lie⸗ 


Kerahten es den engllſchen Solatenzuftellen, und mad). 
te ihm Die Moͤglichkeit bemerkbar, daß die Engländer ge 
jwungen ſeyn würden, bei Dem Prätendenten-ihze Bus 
flucht zu ſuchen. 

Bordeaux, den 16. Marz, Abends, So eben es 
halten wie umfändlihe Nachricht über Drei Gefechte, 
welche am 9., 10. und 12. im nördlihen Spanien Statt 


„gefunden haben, das erſte in der Nähe von Bilbao, ein 


anderes in den Engpäffen von Arlaban und ein drittes 
bei Salvatierra. Dreimal blieb der Sieg auf der Seite 
der Ehriftinos und Diefer gute Anfang wird vieleicht auf 
Den Feldzug des jehigen Jahres von Einfluß ſeyn. Die 
Details über die Gefechte des 9. und 10. tommen aus San - 
Sebafian unterm 13. März; Abends um 6 Uhr langte 

Dafelbft eine Schaluppe an, und bradte Depeſchen, 

wornah am 9. ein blutiges Treffen bei Goldacano, 2° 
Stunden von Bilbao, Stattgefunden hat. Die Earliften 

wollten fih auf Bilbao werfen, allein fie wurden von Es⸗ 

plartero geſchlagen. Der Nadıtrab, aus der Beſatzung 
von Balmaceda , Mercandillo und Plencia beftehend, 

welche in Die Gewalt der Earliften gerathen, und ihrem 

Heere einverleibt worden waren, ergeiff bei Diefer Gele 

genheit die Parteider vormaligen Waffenbrüder, kämpfte 

gegen die Eazliften und fügte ihnen großen Verluſt zu 

Eine Compagnie der Faction folgte dem Beifpiele, und 

ging gu Espartero über. Mod heißt es in der Depeſche, 

in Bolge des Sieges habe Espartero Dchandiano und 

fogar Durango befeßen laffen, und die Earliften hätten 

fih nad Elorrio zurüdgezogen. Eine andere Eorzefpons - 
denz, welche dee Commandant San Gebaftians nah 
Bayonn? fandte, meldet, daß am 10, Das zweite Treffen 
in den Päffen von Arlaban Statt fand, und daß die Chri» 
ftinos Regten, die Earliften aber mit 1500 Bermundeten 
und nur 15 Aanonen nad Guernica loben, wo Esparı 
tero fie nun aufſuchen will. Diel bedeutender folam 12, 
der Kampf bei Salvatierra geweſen feyn; bier commanı 
Dirte Eordova, und aud hier ſollen die Ehriflinos ge 
fliegt haben. Wir haben übrigens noch Being fehr deutlichen 
Details über letzteres. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


An Hapre erhielt man New: Dorker Blätter bis zum 
77. Februar mit einer vom 22. Februar datirten Both: 
(daft des Prafidenten Jadfon an den Genat, wor 
durch Ser Streit mit Franktreih als ausge 
glichen eeflärt wird, da die feamzöflfche Regierung 
Durch die emglifhe hatte anzeigen laffen, fle fey durch die 
von dem Präfldenten in feiner lehten Bothſchaft zur Er⸗ 
Öffnung des Eongreffes geführse Sprache befriedigt, und 
fie fen bereit, die verfallenen Entfhädigungstermine ja 
bezaßlen, fo wie fle von dee Regierung der vereinigten 
Staaten gefordert würden. Der Präfldent drüde in der 
neutſten Bothſchaft feine Freude über dieſe friedliche Auss 
gleihung mit einer längf befreundeten Nation aus, 


macht aber zugleich darauf aufmerffam, ob es nicht gut 
märe, bei den gegenwärtigen günftigen Finanzverhült ⸗ 
fen die Dertheidigungsanftalten auf beffern Fuß wie bis» 
ber gu fehen, und fo für einen In der Zukunft immer 
moglichen Krieg beffere Butgſchaften ſich zu bereiten. 


Tarkei. 

Der Globe vom 15. d. M. enthält folgende Ueber⸗ 
fehung des vom Sultan unterm 24. December v. 9. 
oa. Mehmed Ali erlaffenen Fermans: „An Den 
erlandten Mehmed Ali, Palda und Gouverneur von 
Aegypten und den angrängenden Ländern. Durch ben 
Empfang diefes edlen Fermans wird Em. Hoheit Fol: 
gendes fund gethan. Der in Konftantinopel refidirende aus 
Gerordentlihe Botfhafter und bevollmädtigte Minifter 
Des großdritanniſchen Hofes, Lord Ponfonby, ein Mann 
von vieler Auszeihnung unter den Großen Der chriſtli⸗ 
Gen Nationen — möge fein Tod einft glücklich ſeyn! — 
bat ung, auf Befehl feiner Regierung, in einer officielen 
Note angezeigt, daß vor Aurzem die von Eud in Beirut 
eingefeßten Behörden mehrere englifhe Kaufleute nicht 
nur verhindert haben, die Seide, welche fle gekauft, 
einzuſchiffen, fondern fle au von den Berkäufern fort: 
Thaffen zu Laffen, und daß ein foldes Derfahren, welches 
auf die Errichtung eines Seidenmonopols durch Ew. 
Dohelt hindeutet, eine Verlegung der Verträge iR und, 
sum Nachtheil der zwiſchen der erhabenen Pforte und 
Der beittifhen Regierung beftehenden Freundſchaſt, Den 


englifhen Handel beſchraͤnkt. Der Botſchafter verlangte rir 


nen Ferman, worin Euch befohlen werde, die Handels 
unternehmungen englifher Unterthanen in dem Eurer 
Verwaltung anvertrauten Ländern mit ferner zu bes 
ſchraͤnken. In einer fpäteren Note, worin er feine Be 
werden wiederholte, bemerkte er, Daß die Regierung 
©’. brittifhen Majeftät das Recht Habe, einen Ferman 
zu verlangen, wodurch Ihr veranlaßt würdet, fogleich 
jede nachtheilige Einmifyung in den englifhen Handel 
in Den Euch anvertrauten Bändern aufzugeben. Der Dans 
Delsvertrag zwiſchen meinem Reihe und Großbritannien 
ſeht fe, „„daß Die Engländer und die unter englifher 
Flagge Bahrenden in den ottomanifhen Staaten Handel 
treiben Dürfen, Daß den englifyen Aaufleuten, bei Der» 


ſchiffung nicht verbotener Waaren, mie Ausnahme von 
Pulver und anderen Ariegsbedürfniffen, kein Hinderniß 
in den Weg gelegt werden fo, und daß, wenn Die 
Behörden in irgend einem Theile des Reiches, wo Die 
Engländer Handel treiben, Ah, zum Nachtheil derfek 
ben, gegen die beftehenden Verträge Neuerungen erlaus 
ben, Diefe Neuerungen ſogleich unterdrüdt werden fol: 
len.”” Diefer Fall in eingetreren, Das, was zu Beirut 
vorgefalten, it eine offenbare Verletzung der beftehenden 
Vertraͤge. Außerdem müßt Jhr bedenken, daß die größte 
Mehrzahl der Engländer fib mit Dem Handel beſchaͤftigt, 
und daß es unfere Pflicht if, Denfelben nicht zu befchrän: 
ten. Mein hoͤchſter Witte it nun, daß die Engländer vor den 
genannten Unannehmlichkeiten und Dem Unrecht, womit 
fie bedroht find, und Das mit den beftehenden Verträgen 
im Widerfprud ift, gefhüßt werden. Zu dieſem Zwecke 
überfende ih Euch diefen Ferman, bei deffen Empfange 
Ihr mit Eurer gewohnten Klugheit und Einſicht Auen, Die 
es angeht, die darin enthaltenen Befehle mittheilen wer: 
det. Ihe müßt durchaus Jedem unterfagen, fi in den 
Seidenhandel der Engländer zu mifhen, und Ihr werdet 
Sorge tragen, daß Die englifhen Kaufleute auf alle 
Weiſe befhügt und ihre Handelsunternehmungen durch 
alle Eud zu Gebote ſtehende Mittel erleichtert werden, 
Dieß it der Grund, weßhalb ich gefhrieben habe und 
Euch diefen Ferman fende. Wenn Ddiefer Ferman, dem 
Ihr Gehorfam fhuldig feid, zu Euch gelangt, fo werder 
Ihr euch beeilen, demgemäß zu handeln, ed dem heilis 
gen Symbol, womit er geyiert if, Glauben ſchenken. 
Gegeben am erften Tage des Ramafan im Jahre 1251.” 
En — 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 38. Mär;. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt Banco⸗Obligat. zu 2’/, pEt.in EM. 67/5 
Staats ſchuld ⸗ Verſchreib. zu 5 pt. in EM. 103%; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 9,5 
detto detto qgu3pet.inEm. ya 
Darl. mit Berl. v.3.1820f. 100 fin EM. 216 
detto v. J. W f. 100 fin EM. 142'/,; 
Detto 0.3.1834 f.500.in EM. 568"/,; 
Dank Actien pr. Städ 13544, in EM. 





* Kurier der Sheater und Spectakel, 





Wien. 

Freitag den 25. d. M. fand im k. k. großen Redow 
tenfaale um 7 Uhr Abends sum Dortheile Der in Der Der 
forgang zu Ct: Marz ſich befindenden armen Bürger, Bürs 
8 nen und Dürgerstindern eine große muſikaliſche Atas 
emie im zwei Abt eilungen Statt. Großartig im Beifte 
kaun man Deethoven's Feſt · Duvertuse nennen, Die 
ein majeſtaͤtiſches Vorwort mit ihren wunderbaren Ton: 


arabesten dem Ganzen voranging. Zu der Ausführung 
mäflen wir befonders die Violinen nennen, die in den 
mannigfaltigften Verſchlingungen Einen Violinkörper bil 
deten. Hr. Dorsa 2% Mitglied Det k.k. Hofkapelle, trug bier: 
auf einefantafle für Das Bioloncell von u mm er vor. Wir 
kennen Diefe picantıfranzöflfhe Eompofition aus Merf’s 
Concert, Der Diefelbe mit viel Zartheit in den frappir 
senden Ucbergäugen, mit reihen Humor in den bizarren 


p 


Mendungen ausgeftattet. Dr. Bor zag a wirfte heute wie 


immer dDurd die Fülle feines kernigen, und doch weichen 
Tons; recht wohlthuend auf den Hörer fein Adagio, Das 
zu den lieblihften gehört, Die wir je vernommen, fiegte 
auch heute durch das Gerundete, Das wahrhaft Gemüth: 
liche in feiner Grundgeftaltung; weniger reuffirte Dr. 
Dorzaga in der Ueberwindung techn ſcher Schwierig⸗ 
keiten. Das zahlreich verfammelte Publikum lohnte Die 
ſchoͤne Leiftung des Virtuofen mit lauten, gerechten Bei⸗ 
falle. Der Alleluja- Chor von Hrn.. Capellmeifter Ritter 
von Senfriedıf ein geoßes affentonwert, das wür: 
Devoll und. im Beifte des hochverdienten Tonfekers zur 
Aufführung.gebradht wurde, Hu.Rabel, ein anerkannter 
tbeoretifherMeifter, terug hierauf bekannte Dariationen von 
Herz fürdas Pianoforse mit viel techniſcher Fertigkeit vor, 
Mad. Kraus: Wranihky, kak. Hoftammerfingerinn, 
und Hr. Staudigl,  k. Hofkapellenfänger, brachten 
uns bierauf ein Duett aus Haydn’s genialer „Schö: 
vfung,* beide. trugen das fräftig » charakteriſtiſche Mufits 
Küd mit wahrer fünftlerifher Bollendung und wohlthuens 
der Einfachheit des Geſanges vor, die gerade dem einfa⸗ 
henerhabenen Geiſt Handn’s angemeflen genannt wers 
Den kann. Beide erecutirenden Aunftkräfte wurden unter 
lebhaften Applaus gerufen. Die fon befannten Doppel: 
variatenen für zwei Diolinen über die Barcarole der 
„Stummen von Portici,” componirt-unDd vorgetragen von 
den Herren Benefb und Prod, Mitglieder der k. k. 
Hoftapele, beſchloßen die erſte Abtheilung diefer Akade⸗ 
mie. Auch heute fand das im modernen Concertſtyle ges 
haltene Mufittüd, von den beiden tüchtigen Violinfpie: 
lern geſchmackvoll und nn vorgetragen, eine allge 
meine Anerfennung. — Die zweite Abtheilung bildere 
Beetboven’s Haflifhes Dratorium : „Ehriftusam Oehl⸗ 
berge ,” worin Mad, frauss Wranıkfy, trotz einer 
fihtbar überhand nehmenden —— des Gefangs: 
infteumente Dennoch mit wahrer fünftlerifcher Tiefe in der 
Auffaffung ihre Aufgabe löste. Eben fo würdig ftand ihr 
Staudigl mit feiner ernften Männlichkeit derſGeſangs⸗ 
und Hr, Tibe zur Seite. — Einftimmiges Hervorrufen 
Ichnte die [one Kunftleiftung. Ya der Zufammenftellun 

Diefer Akademie bat Hr. Joſeph Weigt, k. k. Bice⸗Hof⸗ 
kapellmeiſter und hiefiger Ehrenbürger, rüftigen Tact ge: 
zeigt. Das Orcheſter leitete Hr. Prof. Hellmesberger, 
fo wie die. Direction des Ganzen Hr. Johann Shmie 
del mit bekannter Sicherheit und Kräft. Der Saul war 
uberfüllt, und Die Akademie durch die Allerhöchſte Gegen: 


. — Seit Jer rma nm das gewagte Spiel unternahm, 
die beiden Rollen des Earl und Kran; Moor an einem. 
Abende darjufiellen, fanden ſich ſchon mehrere Helden, 
fpieler verſucht, am diefem Zauberftüdchen ihre Ardfte y 
verfuchen ; fo auh Hr. Kunft, der Samftag den 26. 
M. im Theater an der Wien die VBorftellungder Schils 
Lerfhen „Räuber” su feinem Vortheilegab, und die bei» 
dem befagten Rollen darftellte. Aunft’s Darftelung des 
Carl Moor ift vorlängft als ausgezeichnet bekannt; «8 
mußte Daher um fo mehr überrafhen, ihn als ——— 
minder durch die glückliche Wahl der Maske, und durch 
die Auffaffung des Charakters. im Geifte Devrient’s 
hervortreten zu ſehen. Er ſtellte uns einen ſchleichenden, 
entnerbten, vor jeder Bewegung sufammenfhredenden 
Böfewidt vors Auge, und nur die ihm eigentbümlide 
Kraft vermodte die beiden Charaktere bis ang Ende uns 
gefhwädht durchzuführen. Er wurde öfters gerufen, und 
theilte mit Mad. Pann, deranertannt trefflihen Repräs 
fentantinn Amalia’s, fih in den Beifall des Abends, 
"Die Einnahme war äußerft ergiebig. 10 


— Verfloſſenen Sonnabend nahmen die Herren 
Quandt und Nolte, dann-Düc. Peroni von uns 
Abfhied; Herr Quandt als Oderſt Kraft und Dile. Des: 
ront als Franziska in „Liebe kann Alles,” und He, Nolte 
als Rudolph in Körners „Dedwig.” Somit beendete 
Hr. Auandt den Eyelus feiner Gaſtrollen mit eben je⸗ 
ner Rolle, mit welcher er Denfelben am 9. April 1834 be: 
gann. Hr. Duandt und Due. Peroni erhielten die 
lebhafteften Beweife, daß ſie dem Publitum dur ihre Tas 
lent fowebl als durch ihre eminenten Leiftungen werth 
geworden find, und in deffen Angedenfen fortleben wers 
den. Mögen fie überall Diefe Anerfennung finden !— In 
der Rolle Der Hedwig fahen wie Due. Altmutter sum 
erften Male, und entdedten aud hier das ehrenvolle 
Streben, alles in ihren Siräften Bregende zu. leiften. Der 
Erfolg kann mit vollem Rente ein eg wers 
den, wenn gleich Die genannte Reiltung mit ihrer früher 
ren, als Therefe in Eaftelli's „Waife aus Genf” Eıinen 
Dergleih aushält. Das Haus war voll. 511 


— Unter den mehrfachen Novitäten, welche im Laufe 
des Monats April auf der Reopoldftädter Bühne in die 
Scene gehen, müffen wie vorzüglid der beiden Zauber⸗ 
fpiele: „Der Wechſel der Temperamente,” von Wilheim 
Carl Brabbee, Mufit von N. IT Midepky, und 
„Armanda,” von Joh. Bapt. Weiß, Muſik von Andreas 


wart Ihrer Majekdten des Kaiſers und Der Kaiſerinn, Scutta, Mitglied diefer Bühne, erwähnen. Erfterca 
23 


‚wie des Allerhochſten Dofes beehrt. 


— Am 4. April beginnt im Hoftheater naht d. Kaͤrnth⸗ 
nerthore Die Adminiftration der Herren Balochino und 
Mereltimit Roffini's „Mose,” nad der neuen Ber 
arbeitung, Die Beſehung der Rollen ift folgende: Moft, 
Sign. Marini;.Elfero, Sign. Milefi;. Karaone, 
Sign. Rigamonti; Amenofi, Sian. Pedrayzi; Dfl: 
rıde, Sign. Spiaggi; Maria, Sianora Zur Mar 
Et re Sıynora Tadolini; Sinaide, Signora 

ale, 2 


aibt Here Scha.ffer, Ichteres Mad. Sceutta au ihrem 
Denefice.. Die Benefice Vorftellungen der Herren Haus 
mann und Schadetzky werden rafd- auf einander 
folgen. 511 
— Der beliebte Pantomimenmeiſter Hr. Joh, Fenzl 
it ſchon feit längerer Zeit. bedenklich frank, fa daß fih 
fein erftes Auftreten faum vor Ende April erwarten — 
514 








Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Denfri ed. 
Verleger: Anton Straußfel, Wicwe in der Dororbeergaile Ne. 1103. 


— des. Oeſtr. Beob. iſt neu: * haben: Die Bte vieloermehrte Auflage des Allgemeinen öfterreinlihen oder) 


neuelten Wiener Secretärs, 


üe alle im Gefchäfts: und gemeinen leben, fo wie in freundfhaftlihen Ber 


haltniſſen vortommenden Fälle n. ſ. w. Von A, Engelhardt. ar. 8. Wien 1836, geb. 2 fl. 48 Er., fteif ged.3 fi. C. M. 
— Ferner: Neues Wiener Kochb uch, in jeder Haushaltung brauchbar, oder die Kochtunſt für herrſchaftliche 


und bürgerlihe Tafeln. Don Franz Zelena. 2te vielvermebrte Auflage.’ gr. 8. geb. 2 fl. 48 fr, C. 


M.— Endlid: 


Garl Erneht Mayer's: Neueſtes augemeines teut ſches Bartenbud, mıt-Rüdfigt auf Boden und Klima. 
Reue Ausgabe mit 66 Abbildungen von Cartengeräthen. gr. 8.2 RE. M. 
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Der 






arometer 
auf 0° Reaumur rebu 


Aphorismen, 
Seſammelt von Ad. Cart Maske. 


Du Dernunft it das einzige hohe Tribunal, bei dem 
es Reine Serien gibt, fondern es muß immer Sitzung 
halten. 

Haͤtte man in allen Wiſſenſchaften den Parabeln und 
anetaphorifhen Ausdrũcken weniger getraut, wir würden 
weniger ſchlechte Düder, und weniger Srethümer haben. 


Jede Kraft, die ungleich und nur zuweilen wirkt, die 
mu durch heftige Stöße Erſchütterungen verurſacht, 
taugt nichts. Sie iſt nicht ein Wind, der die Můͤhle gleich ⸗ 
förmig dreht, fondern ein Sturm, der fie zertrammert und 
Ihre Wirkung vernichtet. 


Mit Aleinigkeiten muß man wichtig thun, um fie 
zu heden und intereffant zu machen ; ſchwere Gegenftäude 
muß man mit Beihtigkeit behandeln, ſouſt erdrädt ans 
Das Gewicht. . 





Die Menſchen begehen immer nur einen und dem 
felben Fehler. Sie handeln oft gegen alle Erfah 
rung und Beifpiele. Sie haben Erfahrung. aufjuweis 
fen, aber fle wenden fie ſchlecht an. Defonders pfle⸗ 
gen fie ih nad Grundfaͤhen zu richten, die ihnen eins» 
mal zu Führern gedient haben, ohne zu bemerken, dag 
Die Umftände fih gedudert haben. Wenn ih ein alter 
Mann den Magen werdisbt, fo hat er bloß darin ge 
fehit, Daß eu der Erfahrung feiner Jugend folgte, und 
fo viel aß, als er im feinem zwanlgſten Jahre gege⸗ 
fen hatte. 

So wie id fage: ich will verkaufen, fo feße ich 
dem Preis der Waare herunter, felbR wenn es Gold 
waare wäre, Ich erhöhe ihn, fobald ich fage ih will taus 
fen. Der Preis iſt weiter nichts, als das Verhaͤltniß 
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WManderer. 


Mittwoch, ben 30. März 1856. 










Regen, 
Bolten, 


zweier Willen, die an fi im Gleichgewichte find. Der exfte 


welcher ſpricht, 
macht ſie ſinken. 


Wer id noch wundert, Daß das große Geſchũtz der Lei» 
den das Kleingewehrfeuer Der Troftgeünde fo leicht zum 
Schweigen bringt, der muß bei ſolchen Affairen noch wenig 
Pulver gerochen haben. 


Wer fih eruſtlich in den Beifall der Welt.verlicht, 
der zieht ſich gewiß eine unglädlige Liebe zu. 


Mie, fagen Reifende, 


ſtoͤßt mit dem Alhem an die Wagſchale und 








Dürfen Die Affenfänger den 


Affen auf Den Küften Afrika’s ein umd dieſelbe Schlin⸗ 


ge zweimal legen. — Hier ſcheinen doch wirklich Die afris 
kaniſchen Affen ſelbſt vor den europäifchen Menſchen einen 
beneidenswerthen Dorzug zu haben. 


Das Gedaͤchtniß mug im Befolge des 
Des, und nicht der Verſtand im 
niffes feyn. 


Perftan: 
Gefolge des Gedacht ⸗ 


Es gibt Augenblicke im Leben, wo das Denken nicht 
fp weit zu gehen wagt, als Die Furcht. 


— — — 


Tagsbegebenheiten. 


Daß man nicht nur im Norden Garopa’s, j. B. in 
Schweden, Norwegen und Rußland, ſondern auch in 
Biebenbürgen zu einem hohen bundertjährigen Alter ge 
langen kann, beweifen folgende drei Deifpiele aus Un: 
kr: Gezos im Dber: Albenfer Eomitate. Martin Nyiß⸗ 
tow, geb. im Jahre 1742, heirathete in feinem 13. Lebens: 
lahre ein LAjähriges, im Jahre 1746-gebornes Mädchen, 
pud befinder ſich jegt im 94. Bebensjahre mit ſeiner 90jähs 
zigen Frau noch bei Aräften, und geht wochentlich ein: 
mal zu Buß had Mediaſch Atyim Hercſui (ein Walache), 
98 Jahre alt und feit 30 Jahren Witwer, ift nod bei 
Aräften, beforgt feldft feine Wirthfgaft und pflůgt feine 


‚Belder. Theodor Sara, der ietzt 100 Jahre alt Mt, ; 
beirathete in feinem 20. Lebensjahre feine jegt-96jährige Fr 


Gattinn, mit welcher er Die Beldarbeiten noch jeht vers 
richtet, und hat noch einen fo lebhaften Sinn für Die 
Freuden der Jugend, daß er an. den — der Jugend 
manchmal Antheil nimmt. 

— In Gotha ſtarb am 13. März der — Regle · 
rungsrath Ad. Stieler, geb. am 26. Februar 1775. Sein 
Name iſt in und außer Teutſchland durch feine gründli⸗—⸗ 
chen und mit wiſſenſchaftlichem Scharfſiun bearbeiteten 
geographiſchen Werke, befonders ader durch feinen Hand» 
atlas und Schulatlas, Die vielen Tauſenden jur Beleh ⸗ 
rung dienen, rühmlich bekannt. Seine wenige Wochen 
vor feinem Tode vollendete Karte von Teutſchland, in 25 
Blättern, ift eines der ausgezeihnetfien Werke der neuer 
ren Zeit. Dem Berftorbenen gebührt auch ein wefentliches 
Berdienft bei Begründung der Lebenverfiherungsbant für 
Teutſchland, fo wie der gothalfgen Staatsdiener Wit 
mencaffe- 





Dlla-Potrida. 


Briefenaus Athen, Dein Münden eingegangen 
maren, zufolge war die Abreife Sr. Majeflät Des Königs 
von Baiern aus Griechenland auf den 16. März feſtge ⸗ 
ſetzt. Ebendiefen Nachrichten zufolge wollten Se. Majeftät 
einige Bäder. auf der fhon früher von Ihnen befuchten 
Inſel Joch ia nehmen, einige Tage in Rom verweilen und 
fodann am 12. April in Mänchen eintreffen. 

— Am 7. d. M. hat ſich in Ehargk oj, einer in der Nähe 
des Arfenals gelegenen Borftadt Koriftantinopels, ein 
ſchrechliches Unglüd ereignet. In einem Haufe, wo an den 
fürdie Hochzeitsſeierlichkeiten beſtimmten Feuerwerken ger 
arbeitet wurde, geriethen einige Racketen durch Unvorſich ⸗ 
tigkeit der Arbeiter in Brand; bald theilte ſich das Feuer 
den übrigen daſelbſt angehäuften Apparaten und Pulver: 
vorräthen mit; mehrere Zimmer flogen mit furdtbarem 
Getöfe in die Luft und das ganze Haus ftand in wenigen 
Minuten in Flammen. Bei diefem traurigen Ereigniffe 
ſollen über hundert Menſchen theils ihren Tod gefunden 
haben, theils auf eine furchtbare Weife verftämmelt wor: 
den fegn. Außerdem wurden noch mehrere Däufer in 
Aſche gelegt. 

— Man verſichert, daß Hr.vomEhateaubriand 
deſſen Memoiren erſt nad feinem Tode erſcheinen ſoll ⸗ 
ten, fie nunmehr noch bei Lebzeiten herausgeben wolle. 
Sie follen in 16 Bänden lieferungsmeife und ohne Be: 
obachtung der chronologiſchen Reihefolge erfheinen, fo 
Daf die das Miniflerium von 1822 und den ſpaniſchen 
Krieg betreffende Rieferung zuerſt herauskommen würde. 
Das Honorar, weldes ihm fein Derleger angeboten bat, 
loll aus 150,000 Fr. baaz, fodann aus einer Summe von 
223,000 Fr. jährlich bis zu Beendigung des Werkes, und 
endlich aus einer von ‚1839 an auf rau von Ehatean: 


briand übergehenden lebenslänglihen Rente von 25,000 
. befteben, = 

— Die „Ecole des Eommunes” gibt ſtatiſtiſche No: 
tigen über Die franzöflfhe Armee, woraus hervorgeht, 
Daß die Zahl der Reeruten, welche in Die Regimenter 
teeten,. ohne leſen und ſchreiben zu können, im Durch ⸗ 
ſchnitt jährlih um etwa 1000 abnimmt. Im Jahr 1832 
waren. es übrigens noch 34,892. Nach den Profeffionen 
betrachtet, zählte Das Eontingent von 1833 im Ganzen 
4300 Handwerker in Holz, 3200 in Eifen, 1600 in Bs 
der, 3200 in Stein, 43,200 Adersleute, 1.00 Schreiber 
und Commis, 1600 Schneider, 800 Säiff und Gew 
leute, 16,800 von „allerhand* Profgffion und 3200 ohne 
Beruf. Die Zahl der Einfteher betrug 21,179, — mehr als 
ein Viertheil des ganzen Eontingents. Wegen Mangel’ 
an dem erforderlihen Körpermaaß waren 75,078 junge 
Leute, wegen anderer Gebrechen 48,175 von der Militäe 
pflicht frei geworden, Die Sterblichkeit in der Armee war 
verhältnißmäßig fehr gering, indem der Verluft jährli 
nur 4 Percent betrug, während er außerhalb des Militärs 
ftandes in dem gleichen Lebensalter 5 Percent zu überftei: 
gen pflegt. Dem zufolge wäre ber Militärftand unter al: 
len der günſtigſte für Die Lebenserhaltung, — nämlich 
in friedensgeiten. 

— Die Actien der Nürnberg-Fürther Eifenbahn haben 
am 23. Mär; den erwarteten Kurs bon 300 erreicht; es 
And mehrere Käufe zu diefem Preife abgeſchloſſen wor 
den. — In Nürnberg» Augsburger Znitiativgkittungen 
geht wenig um, doch find fle nicht unter 108 ju haben; 
befonders Eleinere Stüde, die auch noch höher gehalten 
werden. — Reipzigs Dresdener Interimsfheine find zu 
139'/, gefucht, und nicht unter 140 zu befommen. In ei: 
nigen Wochen wird dem Bernehmen nad die Gubferip: 
tion jur Bamberg: Eoburger Reichsgraͤnzebahn, worm 
Nürnberg drei Millionen vorbehalten find, eröffnet wer 
den; man wird dabei auf gleihe Weife wie zur Augs: 
burger Bahn, jedoch mit dem Unterſchied verfahren, daß 
jeder Subferibent fofort 10 Percent der unterzeichneten 
Summe einzahlen muß, die ihm zu 3 Percent verzinst 
werden. Obgleich dadurch die Zeichnung für Manchen er 
ſchwert werden dürfte, fo ſpricht ſich doch Die Theilmahme 
bereits auf eine Art aus, daß nicht zu zweifeln ift, die 
Subferiptionsfumme werde in kürzeſter Zeit gededt fegn. 





. Staatd-Efjecten: Eourfc. 
Wien, den 29, März. 
Nachſtehendes -war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco:Dbligat. zu 2’4 pEt. in EM, 67; 
Staatsfhuld-Berfhreib. zu 5 pEt. in EM. 1087/.4; 
Detto Detto ju a pCt. in CM. —VV — 
detto detto zus pct.in CM. 7554 


Darl. mit Berl.v.3.1820 f. 100 fl. in EM. 


D 


detto v. J. 1021 f. 100 fi. in EM. — ,; 
detto 1.93.1834 f.500fl.in EM. 668/ 
Bank· Actien pr. Stüd — nemM. 
Paris, den 19. Marz. 
Rente zu5Perj. 107 52.50 Cent. 
Rente zu3 Per. 81 r.— Eent. 
London, den 19, März. 
:  Gonfol, 3 Pery. 91°. 
Grantfurt, den 23. März, 


Staatsfhulds Berfhreibungzusp@t.ineEM. 103/,0. 
Detto detto zu a pCt in CM. 99/,,d. 
detto detto zu pCt.in EM. 75—®. 


Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216—P. 
Detto vom Jahr 1821 fürloo fl. in EM, 147/48. 
betto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,P. 

Bank⸗ Act. pr. Stüd. 1365—®. 


Augsburg, den 4. Mär; 
Oeſterr. StaatsfHuldv. zu s pCt in EM. 104—P., 103°, 0. 
Detto Detto suspet.ineM. 100—P.,99%4®. 
detto detto zu s pCt. in CM. 76- P. 76.G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. 218—P., — ©. 


detto v. J. 1821 für 100 fl, in EM. 143'/,P., 142°, 0. 
dettov. 3. 1834 für 100,fL in EM — P.- —6. 
Bank: Act, pr. St. 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Anzeige 


8 
Das zum Belten — unter dem hoͤchſten Protector 
rate Gr. kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Prinzen 
und Herrn Erjberjog Franz; Earl ftehenden Verſor⸗ 
ungs» und Befhältigungs» Anftalt für arme_erwad- 
ene Blinde beabfihtigte große Eoycert wird Sonntag 
den 10. April 1836 um Die Mittagsflunde im k. k. großen 
KRedoutenfaale, der Allerhöchſten Bewilligung ‚zufolge, 
veranftaltet werden, und ich gebe mir demnach Die Ehre, 
Die zahleeihen Unterftüger dieſer zur Ehre der Menſch⸗ 
a und zum Ruhme der Haiferftade beftehenden Anftalt 
bon vorläufig zur gütigen Theilnahme mit dem Bemer: 
ken einzuladen, daß aud) Die neue Adminiftration des k. k. 
Hoftheaters naht dem Karnthnerthore zur Beförderung 
Diefes Wohlthätigkeitsgwedes die Mitwirkung der vor: 
uͤglichſten Künftler und Künftlerinnen der italienis 
ia en Oper mit der edelften Bereitwilligkeit zugefihert 
bat; daß daher alles aufgeborhen werden wird, um Würs 
diges zu leiſten und daß ſchon von heute an die Billets 
durtch das ka k. Blinden ⸗Inſtitut in der Jofephftadt, durch 
Die Derren k. k. priv, Mufllalienhändler Haslinger, 
DBermann, Diabelli, Mechetti und Dur Den 
Unterzeihneten aus 2. werden. 
Der große Anfıh agzettel wird feiner Zeit das Na⸗ 
here bezeichnen. j 
Berdinand Carl Manuffi, 
Mitglied des Vereins für Blinde in Wien, 
Zur Opera semiseria, weldye Hr. Eoppola für 
Die ommende Opern « Saifon im Hoftheater nähft dem 
Kärnthnerthore Schreibt, hat der bekannte Dichter Ber: 
setti den Tert geliefert. - 7 
— Der ausgezeichnete Baſſiſt Sch ober ift für Die 
teutſche Oper im f. £. Hofoperntheater vom Herbit 1836 
und Garneval 1837 engagirt worden. 17 
Klagenfurt. 
Der Solotänzer des k. k. Hoftbeaters naͤchſt Dem 
Kärnthnerthore in Wien, Hr. Charles ift auf feiner 
Durdreife nad Paris hier eingetroffen und wird näd: 
fter Tage bei Gelegenheit der Einnahme des Heinen Ro: 
fenfhöon aufunfrer Bühne auftreten. 32. 
Mailant. 
Am 21. März ward im Theater alla Scala ein Triumph 
gefeiert, wie. noch feiner. Es war dıe lehte Dorkellung 


... 


der Earnevalftagione, das letzte Erfheinen dee Einzi 
gen. Mad. Malibran gab den Romeo in Dem erfien 
und dritten Acte der „Montechi und Gapuleti? und den 
lehten Act der „Sonnambula,” Schon lange vor dem De: 
ginnen der Darftelung war das Haus fo zum Erdrüden 
gefüllt, Daß eine große Anzahl fpäter Gekommener kei: 
nen Plab mehr fand; alle miethbaren Bogen waren ju 
außerordentlihen Preifen bezahle worden. Nicht Worte 
vermögen die Größe Der Leiſtung der Unerreich baren 
I f&ildern; wer fle ſah, mer fle hörte, wird Diefen Aus: 
prud weit unter der Wirklicykeit finden. Das Duettvon 
Mercadantezmwifhen Romeo und Giulietta war ein 
fühner Wetttampfdes Höcften im Befange ; Mad. S do: 
berlehner war würdig des NRingens um den Preis. 
Deide Künftlerinnen, mit Beifall überfhüttet, or 
dieß fhwierige, unendlichen Kraftaufıwand fordbernde Mu: 
Alfräd mit derfelben Meifterfhaft zu wiederholen. Romeo 
ſchuf im3. Aufjuge, wie immer, allgemeines Entyüden; 
am Säluffe der „Sonnambula” überftrömte der Enthu: 
fiasmus die Gränzen des Glaublihen. Eine Fülle von 
Blumenfträußen und Quirlanden bededte die Bühne, mit 
einer Bſüthenkrone ward auf das Geheiß der jubelnd 
tobenden Menge, das Hauptder Aöniginn des Sam 
ges bekrängt, Gedichte ohne Zahl flatterten in den wen 
ten Räumen und aus den Logen, aus dem Paterre weh: 
ten mit Schnupftühern improvifirte Fahnen unter don: 
nerndem Evviva! unter tobendem Beifallklatſchen, Der 
Dortrefflihen den Scheidegruß. Einunddrew 
Gigmalmard fie gerufen, Thränen der Rübrung glaͤnzten 
in ihrem Blide; fie war tief ergriffen über ſolche Aner: 
kennung, die einzig und allein da fteht, wie fie felbft, in 
den Annalen der „Scala.” (Echo.) - 


— Baccaj’sDper: „Johanna Gray,” über welche nach 


‚der erften —— ſowohl das Publikum, als die hie⸗ 
e 


gen Journale das Berdbammungsurtheil geſprochen ha: 
en, erfreute ih in Der Folge einer viel günftigeren Auf ⸗ 
nahme; befonders fand man die Muflt des lehten Actes 
ausgezeichnet [hön gearbeitet. Mad, Malibranm fang 
wieder unübertreffli, Cine fehr große Anzahl von rem: 
den mar bei der yet Bm Dper ın das Theater 
gehrömt, und ſchien von den Schönheiten der Compoſi⸗ 
tion bingeriffen. (Pirata.) 
— Der Biolinif Beriot hatvor Kurzem in hiefls 
gen Privatzirkeln zweimal die Töne feines Bogens erklin⸗ 
gen laffen, und die entzüdten Zuhörer in Staunen und 


Verwunderung verfeht. Bei einer biefer duetionen 
fah man die Malibran dem berühmten Birtuofen am 
Fortepiano accompagniren. (Pirata.) 

— Begenwärtig befinden Ih in unferer Stadt dreis 
fi junge Compoflteurs, deren jeder eine neue Oper in 
einem Pulte liegen haben fol. Wenn nur von jeder Oper 
das Diertheil eines Mufltitüdes gelungen ift, fo hät 
ten wir fleben und eine halbe gute Nummer, welche eine 
vortrefflihe Oper geben könnten, oder wenn unter fünf: 
zehn Compoflteurs nur ein halber wahres Meifter ſich 
befindet, fo haben wir unter dreißig gewiß einen ganzen 
Maeftro. (Pirata.) 

Münden. 


Bon der Abreife der Mad. Schröder: Devrient 
verlautet noch nichts, und man hofft, daß diefe große 
Künftlerinn no lange die Zierde unfers Theaters bieis 
ben werde. Man ſpricht fogar von einem Engagement 
derfelben bei unferer Bühne, und es if zu vermuthen, 
daß Demfelben nichts alsder Betrag des Gehalts im Wege 
ſteht. (Corteſp.) 

Stuttgart. 

Am 13. Mär, ward in dem hiefigen königl. Hoftheas 

ter eine neue Dper vom königl. Hof-Eapelimeifter Lind» 

aintner: „Die Macht des Liedes,” aufgeführt, Die 
ha eines feltenen großen Beifalles von Seiten Des in 
ungewöhnlier Anzahl verfammelten Publitums zu ers 
freuen hatte, und von Aennern zu den f[hönften Kunſt⸗ 
erzeugniffen dieſer Art gezählt wird. — Am Sihluffe der 
Dper ward unter Rürmifhem Applaus ein Lorbeerfrang 
für den Eomponiften in das Orcheſter geworfen. 

. Derlin. 

Fräulein v. Hagn trat am 17. Mär; im königl. 
Theater bei überfülltem Haufe, und in Gegenwart des 
königf. Hofes, zum erften Male wieder auf. Sie wurde 
mit Applaus empfangen, und hielt eine ſehr befdeidene 
Anrede, nad welder Die eingetretenen Mißverftändniffe 
als befeitigt zu beiradpten find. (Correfp.) 

Braunfhweig. 

Rh diefem Jahre wird das neunte geoße Müſikfeſt 
des Elbvereins in unferer Stadt gefeiert werden. Esfoll 
Drei Tage, den 7., 6. und 9, Yuli, dauern, und Die ver: 
abredeten Vorbereitungen lallen erwarten, Daß Diefes 
Feſt den bisher Statt gehabien an glängendem Erfolge 
nicht nachſtehen werde. Am erfien Tage wird der „Mefi 
Ras” von Händel durh ein Perfonal von 150 Inſtrtu⸗ 
mentalıften und mehr als 300 ‚Sängern und Sängerin: 
nen, unter Der Leitung bes Capellmeſſter Griedr. Schneis 
der, ausgeführt. Am jweiten Tage werden ſich die augs 


ezeihneiften Virtuoſen im Spiel und Gefang hören laf⸗ 
en, und am Dritten Tage werden große Snmptonien 
und Bocalcompofitionen —— ah dem Vor ⸗ 
gange des Halberftädter Feſtes wird ein großes Zelt als 
gemeinfhaftlihdes Derfammlungs» und —— aufs 
eſchlagen, weldes zur Aufnahme von vielleicht 2000 Pers 
onen eingerichtet werden foll. Es wird aud ein Abonner 
ment Statt finden, und fremden, welde entweder bei 
dem Feftcomite oder einem Eorrefpondenten des Elb⸗ 
vereins abonniren , werden billige Wohnungen und Pläbe 
bei den gemeinfhaftliden Mahlzeiten der Aänftler bes 
forget; fle erhalten Zutritt zu den Proben, und werden 
außer Den Eoncerten, gegen bitlige Vergũtung, überall 
als Gaͤſte, gleich den Mitwirkenden, kin rer ra 
rantfurt. 

Der Intendant des enge re hat 
eine eingetrefene Mißſtimmung zwiſchen unferer Ober 
direction und unfern namhaften Rünftlern: Shmeser, 
Marder, Wiegand, Hendrids und Mad. Fir 
fher Achten, mit großem Seſchicke benützt, und ent 
führt unferm Theater feine Zierden. 48 

Straßburg. 

Die mehrermwähnten Bebuinen find von Paris hier 
eingetroffen, und werden eheftens ihre Künfte auf Dem 
biefigen Theater produziern. 27 

— Inden Dfterfeiertagen wird hler ein großes muflla» 
liſches Heft veranflaltet, wobel 800 Künftler und teutſche 
Dilettanten mitwirten werden. Es fol eben fo brillant 
werden, wie das Mufltfet vom Jahre 1830, Eompofltios 
nen von Händel, Roffini, Ries u. f. w. find zur 
Aufführung beffimmt. Das Ganze wird mit einem gl 
jenden Balfeft beendigt. (Journ, de Paris, after, 

eüffe 


Näaͤchſter Tage kommt hier ein meues großes Drama 
unter dem Titel: „Simeon,” ur Aufführun 8L 


zles. 
Die Ausgrabungen des alten Theaters ſchreiten raſch 
Das Orche ſier ik dom größtentheile a ve 
t. 


Paris. 

Der außerordentlihe Beifall, den Menerbeer's 
nenefte Dper: „Die Dugenotten,” im geoßen Opernhauſe 
gefunden, beftätigt ſich wohl dadurh am deutlichſten, 
wenn man vernimmt, Daß die erften ſechs Vorftellungen 
* Oper der Direction bereits 55,000 Fr. eingejragen 

aben, 

— „Dalhia magique” ift ebenfalls ein Zu ———— £ 

y t. 


des bei jeder Wiederholung Das tbeätre d 





Rachricht. 
Bei dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die Herren Pränumeranten auf 


den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der 
numerationss Betrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig, im Eomptoir in der Dorotheergaffe im 


haufe, N” 1108, zu entrichten. 


heater und Spectalel, den weiteren Prä: 
inen Saleflaner: 


Auswärtigen, fowohl in den Eaiferl. öfterreihifhen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daf 


Die £. k. oberfte Hof⸗ Poftamts : Haupt: Zeitungs : Erpedition in 


Ale auch vierteljährige Pränumeration 


auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fid entweder unmittelbar hieher an obgedadhte Erpedition, oder an das 


Jedem zunädft gelegene k. k. Poftamt baldigft zu wenden hat, wobei jedoch außer 
arafters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die 


mens, 


enauer Angabe des Na. 
ft an folde Drte täglich 


abgeht) oder nur zweimal in Der Woche abzufenden fei. Der vierteljährige Rupert] mit 


sägliher Derfendung beträgt, mit Inbegeiff Der Erpeditionsgebü 4 fi. 54 fr. 
A g Pi it Dune peditionsgebühr, 4 fl. 


Berfendung in dee Wohe 3fl. 
Wien im Mär; 1836. 


mit zweimaliger 


DieRedaction und Der Verlag des Wandcerers 


Haupt: Redarteur: Jofepb Ritter v. Senfried. 


Derleger: Anton Strauß fe. Witwe im Der Dorotheerga 


fle Re. 1108, 
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Donnerftag, den 31. März 1836. 



















Beit der anf 0’ Rosamur von Thermometer Dind Witterung. 
Mereorologifäe | Beosamtung. Äyarifer MaS.; Wiener mag. | Neaumur. — 
Deodasrungen SB udr Morgens] 37.09 — ©. far. Zrüs. 
"om 39. Mär, 3 UprNagmitt| 37.179 27 ua + 978 | NW. mitte. Wolten, 
1oUhe Abends 27.287 3 o 6 + 35 W. far _— 
Ausland den Beind zu laden. In der That Rürsten fih zwei Es: 


Syarnıie nm 


Das Jousnalde Paris vom .d. Mi gibt fol 
genden, etwas unverſtaͤndlichen, Auszug aus dem Berichte, 
welden General Es partero über das Gefecht bei Dr 
duã a erſtattet hat, und woraus fid ergibt, daß diefe Afı 
faire von geringer Bedeutung gewefen iſt: „Berbe ra⸗ 
no, den 5. Marz 1886. Auf die Nachricht, daß das Gros 
der Faction ſich von Elodio bis Orduna erſtrede, ent; 
ſchloß ih mid, ſelbſt wine große Reeognoscirung bis O r⸗ 
du a vorzunehmen, und im Balle des Bufammenteeffens 
mit dem Feinde, anzugreifen. — Ih habe um halb 8 
Uhr Morgens die Bewegung begonnenz.beim Herabſten 
gen über die Anhöhe von la Prefn ließ ih einige Batails 
lons unter den Befehlen des Chefs meines Generalftabs 
Don Jideo Alais hinter mir zupäd und befahldem Beris 
gadier Don Felipe Ridero mit feiner: Brigade in Die 


Ebene vorzusüden, Die Diſtanz zwiſchen den Anböben- 
iR groß und die Feinde harten uns abgefhuitten, bevor 


wir noch im Stande waren fle zu erreichen. — Die Earı 
lien hatten. ihre Avantgarde auf der Höhe bei dem erſten 
Daufe von Tertanga; eine Compagnie Bußvolk und 
swei Escadrons Cavallerie rüdten vor, um fie zu unten 
Rügen; fie. befehten Die Anhoͤhen zur Rechten und die 
Dänfer des Dorfes Ter tang a, um uns Die Se erſtraße 
ſtreitig zu machen. Der Augenblick war getommen, den 
Rebellen zu zeigen, da die Tapferkeit meiner Soldaten 
auch vor Den Vortheilen ihrer Stellungen nicht jurädi 
ſchrecten würde. Ich gab der erſten und jmeiten Eompag: 
wie der Regimenter Infante und Princefa fogleich Defeht, 
den Geindigiunertzeiben, und ich ſelbſt fprengte an der 


Spike von zwei Eseadrons Huſaren im flarfen Trab den- 
Abbang von la Peña himad. -— Der Feind zog fih nun 


gegen: das Dorf: und, aber eime zahlreiche: Infanterie 
in einem Verſteck hinter: den Haufen: umd dem Alofters 
maucen eröffnete anf uns ein mörberifhes Feuer. Ich gab 
ſogleich Befehl. Halt zu machen, und zum Schein eine 
rüdgängige Bewegung vorzunehmen, im der. Abſicht, 


eadrons auf uns, aber ein Rechtsumkehrteuch und das 
Feuer unferer Dufasen nötbigten fie zur Flucht gegen 
Drdufa; die umsingelte Infanterie wurde in Stüde 
gehauen, wo fie nur irgend einen Widerfland feiftete ; 
aber Die Soldaten, welche fi ergaben, wurden ungeach ⸗ 
tet ver erſten Dihe des Gefechtes verfhont; — An den 
Thoren von Deduüa angelangt, wollte ich mid der 
Stadt bemädtigen; ih wußte aud, daß, da das Gro⸗ 
der Faction ung fo nahe war, es. mir ſchwer ſeyn würde, 
bie zwei verfolgten Escadrons in dem Zollamtsgebäude 
anyugreifen,. wenn e3 ihnen beifalfen follte, fi dahin zu 
ftüchten. — Die Augenblide waren fofbar;. ih rüdte 
mit.den Hufarendes Lieutenant Don Gaspard Rodei: 
guez ein, und gab dem Dberfien Linaje Befehl, mit 
dem Refte der Eavallerie meiner Dewegung zu folgen, 
Auf dem Platze angelangt; mußte ich eine Decharge aus: 
halten, die aber nur ein Pferd todtete; Die Beinde wur: 
den unverzüglich vertrieben umd im der Richtung nach dem 
Thore von Bilbao verfolgt, wo id ihnen noch Leute 
tödtete und. eine große Anzahl Gefangene machte. Wie 
baben Diefen glänzenden Sieg mit einer dem Beindeglei: 
hen Anzahl Cavallerie erfochten, und obſchon wir 600 
Mann’ auserwähltes Fußvolt und ein Dorf gegen uns 
hatten, deffen Vertheidigung leicht war. Gerade von die- 
fer Infanterie haben wir Hiele Befangene gemacht, che 
noch der Brigadier Ribero an der Spitze feiner Batail: 
lons aukam. — Der Verluſt des Feindes ift betraͤchtlich; 
Die Infanterie iſt beinahe ganz kampfunfaͤhig geworden, 
und es genügt zu wiſſen, daß die Huſaren dreizehn Lan⸗ 
sen an Dem Körpern der Rebellen gebrochen haben, Zwan: 
zig verwundete Factiofen find hieher gebradhtworden, 
wie auch 161 Gefangene, deren mehrere früher unferer 
Armee angehört hatten; ſte werden wieder im ihre che 
maligen Corps eingereiht- werden. Baldomero @s: 
Partere,” 
Frantreid. 

Der Herzog von Drleans reiste am 19, Mir nach 

Belgien ab, Generallieutenant Marbor, Adjutant: des- 


Sm 


Herzogs von Drleans, und H" Maifon, Sohn des Kriege 


minifters, wurden zu Rocroy erwartet, um in der Umge ⸗ 
gend ein Lager für 21,000 Mann Infanterie und 3000 
Mann Eapallerie abzufteden. 
®rogbrittannien 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 18. Marz 
erhob fih der Graf von Aberdeen, um feine am vor 
bergehenden Tage angekündigte Motion in Betreff der 
Kriegführung In Spanien zu entwideln. „Dei 
dem Anblicke der Gräuel,* fpriht er, „die Diefen unfeli» 
gen Kampf befleden, empört fi wohl das Gefühl eines 
ieden rechtlichen Mannes. Aber nit bloß um die Sache 
der Menſchlichkeit handelt es ſich für uns; es handelt 
ih aud darum, zu verhindern, Daß der Ruf und die 
Ehre Englands dabei nit bloßgeſtellt werden. (Hoͤrt!) 
Es iſt nicht meine Abſicht, das politiſche Syſtem, wel 
ches das jehige Miniſterium gegenüber der ſpaniſchen 
Regierung befolgt, und den Antheil, den es an dem 
Dürgerkriege auf der pyrenäifgen Halbinfel nehmen zu 
müffen glaubte, ins Einzelne zu erörtern; eben To ver: 
wahre ih mid, indem id dieſe Discuffion erhebe, ge» 
gen den Verdacht, als folge id den Einflüfterungen des 
Parteigeiftes. Nein, ih bin nicht gefonnen, die Mini» 
fer S’- Majeltät einem Tadel auszufehen. Jh habe nichts 
mit Don Carlos zu ſchaffen, fühle keine Sympathie wer 
der für feine Sache noch für feine Partei. Ich mißbillige 
es nicht, daß unfer Eabinet die Legitimität-der Regie 
rung der Königinn anerfannt und freundfchaftlihe Be 
ziehungen mit derfelben angefnüpft hat. (Beifall.) IH 
weiß, daß wir mit der Regierung der Königinn durch 
einen Allianyvertrag verbündet find, und wiewohl id 
heute noch, wie von Anfang ber, die Politik, die die 
fen Vertrag ſchloß, verwerfe, fo wird mir doch nie ein 
fallen zu behaupten, daß ein von dem König ratificirter 
und dur fein koͤnigliches Wort verbürgter Vertrag nicht 
teeulih vollgogen werden müffe. (Hört!) Meine Motion 
hat einzig den Zwed, auf den beflagenswerther Char 
raeter des fpanifhen VBürgerkrieges hinzumeifen, weil 
uns dieſe Frage nie nur als Menfhen, fondern auch 
als Engländer intereffirt, da England namentlid und 
factifh am einer Sache und einem Arlege Theil nimmt, 
die durch Gräuel gefhänder werden, wie fle in der Ger 
ſchichte eivilifieter Nationen unerhoͤrt ſind. (Beifall) Dier 
fer geaufame und blutige Character des Kampfes trat 
glei von deſſen Beginn am hervor. Ich babe nicht ver 
geffen, daß mein erlaudter Freund (der Herzog von 
Wellington), feinem edlen Eharacter und menfhen: 
feeundlihen Geundfäßen treu, einen Verſuch madıte, 
dieſen Feeveln durch Feftflellung eines regelmäßigen Sy 
dems für Auswehslung Der Gefangenen ein Ziel zu fer 
‚ Gen; diefer Verfud gelang volftändig, aber leider ha» 
den fi Die Sachen feltdem fehr verändert. Was ift, fra 
ge id, ieht aus Lord Elliots Convention geworden? 
Burde fie nicht zereiffen und veraͤchtlich mit Füßen ges 


tem? Ich will das Haus nicht ermüden mit einer um 
ſtaͤndlichen Aufzählung der Gräuel und Ausfhweifungen 
jeder Art, womit ſich Diefer unfelige Bürgerkrieg geſchaͤn ⸗ 
det bat; ih will nur bemerken, daß diefelben von Tag 
zu Tag zugenommen haben, und daß der Character Dies 
fes Krieges gegemwärtig ein folder ift, daß die wildeften 
Völker, ſelbſt Kannibalen, ſich desfelben ſchaͤmen müß- 


ten. Ich erinnere am eine einzige Unthat, die Ermos 


dung deralten Mutter Cabrera's! Moch eim 
mal fei es gefagt: die Ehre Englands und unferer Res 
gierung , die mit jener der Königiun verbündet iſt, find 
dabei betheiligt, dag Die Menfchheit und das eivilifiete 
Europa nicht länger durch den täglihen Anblid folder 
Scheußlichkeiten betrübt und empört werden. Gern will 
id glauben, daß die jetzigen Minifter die Pflichten, die 
ihnen ihre Stellung auflegt, begriffen und deren Erfül« 
lung nicht verabfäumt haben; aber gut wird es feyn, dem 
Haufe und dem Lande jeden Zweifel hierüber zu beneh⸗ 
men, und darum beantrage ih, Daß auf den Tiſch Des 
Hauſes eine Abfchrift der Torreſpondenz niedergelegt wer 
de, Die unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
mit der Regierung der Königin von Spanien geführt 
bat, um den blutigen Grauſamkeiten des dortigen Bür ⸗ 
gerkrieges zu ſteuern. — Eord Melbourne erwie 
derte: „Ich habe keinen Grund, mih der Mittheilung 
der von dem edlen Lord gewünſchten Actenftüde zu wi: 
derfegen. Ich füge nur hinzu, daß Ich die Gränel des 
Bürgerkrieges auf der Halbinfel fo lebhaft beklage, als 
iegend ein anderes Mitglied Diefes edlen Daufes, und 

daß die Regierung ©’ Majeät Alles gethan hat, was 
in ihrer Macht ftand, um Ddiefelben zu verhindern,” — Jun 
erhob fi der Herzog von Wellingtonundfagte: — Id 
habe die Discuffionen der (panifhen Angelegenheiten im 
Schooße des brittiſchen Barlaments immer ſelbſt vermieden 
und vermieden zu ſehen gewunſcht ; auch heute würde ich 
daran Beinen Theil nehmen, wenn nicht Die neuerlichen 
Grauſamkeiten die Gehaͤſſigkelt und Scheußlichkeit jenes 
Bürgerkrieges bis zu einem unerträglihen Grade gefteigert 
hätten. Als ich die Ehre hatte Der vorigen Verwaltung als 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten anjuge: 
hören, habe ih zum Vollzug des Quadrupelalliangvertea- 
ges ſelbſt fordernd mitgewirkt. Ih laͤugne nicht, dag 
(dom damals der ſpaniſche Bürgerkrieg einen beflagens« 
werthen Character an fi trug; aber ich verfichere, daß 
ih Alles that, wasmir nur möglih war, um ber heiligen 
Sache der Menſchlichkeit und dem Völkerrechte bei den 
triegführenden Theilen Adıtung zu verſchaffen. Ich bin - 
überzeugt, das gegenwärtige Minifterinm iſt von Den 
nämlihen Geſinnungen befeelt, und fo wenig, als das 
vorige, ein unthäkger und ſtummer Zeuge foldyer Grduel 
geblieben, Aber in Einem Puncte fan id) das Verfahren 
desfelben nicht gutheißenz id meine die Derfündigung 
des Beheimrathsbefehls wegen Anmwerbung ausländt: 
fer Truppen. Nah meiner Ueber zeugung wardiefe Maaß⸗ 


eegel Die Haupturſache, daß die Unthaten und Grauſam⸗ 
keiten, die wir heute beklagen, Ti verdoppelt haben, Iij 
der That kann man nicht vergeflen haben, daß das Eins 
eäden der englifhen Truppen in Spanien das Signal 
zu Don Carlos blutdürftigem Decrete und zur beiderſel⸗ 
tigen Verletzung der Eonvention Lord Eiliots war. (Hört, 
Hört!) Dieß if noch nicht Alles: der englifhe Werbebe ⸗ 
fehl, weit entfernt den Einfluß der englifhen Regierung 
Im Staatsrathe der Königinn zu verftärken, hat ihn nur 
geſchwaͤcht. So auferordentlid dieſe Behauptung beim 
erſten Blicke ſcheint, Die thatſaͤchlichen Beweife fiegen vor 
Augen. Noch pi ih erwähnen, daß Don Carlos fireng 
buchftädlic nice gehalten war, die englifhen Dülfstrups 
pen in der von Lord Elliot abgef&hloffenen Convention mit 
su begreifen, und daß, wenn er es gethan hätte, dieß von 
feiner Seite ein bloßes ZugeRändniß gewefen wäre. (Hört, 
hört!) Ich benupe diefe Gelegenheit, um freimüthig meine 
Meinung über die Verhandlungen auszuſprechen, welche 
neuerlich im Betreff der an Bord eines englifhen Bahr 
seuges gefangengenommenen 27 Carliftifhen Offiziere 
Statt fanden. Meines Erachtens war diefe Gefangen 
uchmung volltommen geſetzlich. Da fle nad) Der Lage der 
Umftände nicht als zum Dienft irgend einer Partei gehös 
rig betradptet werden konnten, fo hatten fie kein Recht, 
bie Auswedslung anzufprehen, und Die Regierung Der 
Königinn handelte in ihrem Rechte, indem fle fle zurück 
bielf. Doch um auf unfere jehige Discuffion zurüdzu 
tommen, fo wiederhole id, daß meiner innigen und reifs 
lid) erwogenen Ueberzeugung zufolge Die Intervention 
der engliſchen Regierung in den ſpaniſchert Angelegenhei⸗ 
sen fo lange wirkungslos ſeyn wird, als fie nicht die Hülfe- 
legion gurädgerufen hat. Das Minifterium darf um, fo 
meniger anfehen, Diefe Maaßregel su ergreifen, als die 


‚der Sache 


englifhen Hälfstruppen feit ihrem Eintritt in Spanien 
Königinn nicht Das Mindefte gemüse ha: 
ben. Werden die unter den Befehlen des Generals Evans 
Hereinigtem Truppen den Ariegsfhauplap verlaffen haben, 
dann wird unfere Regierung augenblidli Die ganze Aus 
torität einer neutralen und unabhängigen Stellung wie: 
der gewinnen, und dann werden alle Remonftrationen, 
die ſte zu machen geeignetifinden mag. von guten Erfol« 
gen begleitet feyn.” (Beifall.) Dee Marauis von Lonm⸗ 
donde rry erklärt, er theile vollklommen die Anſicht des 
edlen Derjogs, well, fo lange die englifhe Hülfslegion 
an dem. Kampfe noch Theil nehme, vernünftiger Weife 
nit zu erwarten fei, daß der Arieg feinen beflagens: 
werthen Eharacter vetändern werde. Er hofft hiernach, 
ber erſte Bord Der Schatztammer werde nicht länger ans 
Reben, den Befehl zu ihrer Zurüdberufung zu erlaffen. 
Bord Aberdeens Motion ward angenommen, worauf 
ſich das Haus vertagte. 


Staatdr-Effecten- Eourfe. 
Wien; den 9. Mär;. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 





Stadt· Banco⸗Obligat. zu 2'/ pCt. in EM. 67/4; 
Staatsſchuld⸗ Verfhreib. zuspEt. in EM. ; 
Detto ! detto zu a pCt.in CM. 99/5 
detto + detto zus pct.in CM. 757/45 
Darl. mit Verl. v. 3.1820 f. 100 fl.in EM. — ; 
detto v. J. 1821 f. 100 ſi. in EM. 12/; 

detto 9.9.1834 f.500f.in EM. ri AR 
Banksietien. pr. Stüd 1364'% in EM. 


Paris, den 21. März 
Rente zu5 Per, 107 fr. 70 Eent. 
Rente zu3Perp SL Fr. 15 Eent. 


Nachri 


chat. 


Dei dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresſchluſſe erſuchen mir Die Herren Pränumeranten auf 
den Wanderer'und den Damit verbundenen Aurier der Theater und Spaeta kel, Deu weiteren Präs 


numerationd« Betrag mit 3.fl. & M. viertejährig, im Comptoir in Dee 


hauſe, N 1108, zu entrichten. 


Dorotheerguſſe im kleinen Saleſtaner⸗ 


Auswärtigen, ſowohl in den kaiſerl oſterreichiſchen Staaten, als im Auelande, dient zur Naͤchricht, daß 


die k. k. oberſte Hof ⸗Poſtamts + Haupt «Zeitungs · Expedition in Wien auch viertellahrige Praͤnumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an das 
Jedem zunääft gelegene k. k. Poſtamt baldigft zu wenden hat, wobei jedoch hufer gehauer Angabe des Na: 
mens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken if ob das Blatt täglich (falls die PoR an: folde Orte täglich 
abgeht) oder nur zweimal in der Woche adyufenden fei. Der vier teljäpeige Pränumerationspreis mit 
tägliher Derfendung beträgt, mit Inbegriff der Erpedittonsgebühr „ AM. 54 kr. C. M., mit sweimaliger 
Derfendung in der Woche 31.54 e M. 


Wien im Mär 1836, DieRedastion und Der Verlag des Wanderers 


‚ 
* 


Kurier der Theater und Spectakel 





Wien. 


sr) i Ir N 
Madame de Bach hat ihre Vorſtellungen im Circus 
im Prater am Samftage vor der Charwoche ruühmilch 
beendet, und fowohl fie als Dr. Soullters ber tha⸗ 
tige und gefdidte Breiter Des Ganzen, v 
Lob für die Aufmerkfamkeit, mit der fierallgs,, was im 
den bieflgen geifipriften gerügg wurde, efeitigten. Staus 
nenswerth find Die Leiftungen bes Meinen Albertde Bad, 
um deffen Ausbildung ib Soultier große Dewienfte 
erwarb. Bon Hrn. Eonftamt ift es uberflüflig, noch 
etwas ju erwähnen ; er iſt aus Der gusen alten Schule der 
Lehte, und Das Auge rubt mit Igefallen auf ihm. 
bei der Beichtigkeit, mit der er Das Schwerfte volbringt, 
Diefer Fall teitt auch bei dem fanrofen Grotesken Quag⸗ 
lieni ein, Der deßhalb Den. Borzug vor allen früher hier 
Geſehenen verdient, wenn er gleih nicht fo .Dalsbrecher 
riſches zeigt, als mande feiner Bor er. Recht brav ift 
Pizayzials Reiter, wie auch amufant und geſchickt als 
Dafa Pr Hr. Reihenbad bat fih in den Urbungen 
der Ö adiatoren mit Hrn. Soullier burd neue übers 
raſchende Stelungen raufhenden Beifall erworben. Le d: 
ni'3 Leiftungen mit der 24pfündigen Kugel wurden meh: 
zere Mole zu fehen verlangt, und übertreffen aud alle 
früher gefehenen ähnlihen Productionen, da fie nicht mit 
fihtbarer Anftrengung , Dagegen aber mis wohl einftudir- 
ten anftändigen Wendungen ausgeführt-werden, bei des 
nen Jedermann den Lauf der Augel von Dem Ende einer 
Hand über den Räden bis zum Ende der andern Hand 
deutlich fehen kann. Es bleibt jeht nur zu wünſchen, daß 
Mad. de Bad ihrer Geſellſchaft baldigſt nun durch eine 
geſchickte KReitkünftlerinn vermehren mochtt. Am Dfter: 
 montage wırd Der Circus mit einem neuen Manöver ers 
öffnet werden, bei welchem Ay eriten "Make Rudolph 
Guerra mitwirkt; auch wird ih am Diefem Tage ein 
neues Mitglied, der Eleve WMleraader, produgiren, 
und Cocchai, den kühne Reiter, zum erften Male aufters 
ten. Mad. de Bad wird fih fomit ohne Zweifeldie große 
Theilnahme, welche ihe das Wiener Publifum aleid bei 
ihrem Wiıcdererfheinen gezollt hat, auch in der Folge zu 
erhalten wiſſen. 17. 
Peſth. 


Die intereſſauteſte Bühnemesfheinung vun Zeit 
war nachſt dem unfer Repertoir befeelenden Gaflfpiel des 
Hrn. Wild das erſte Auftreten Des in der Ehtatermelt 
ruhmlid befannten- Han. Freiedrich De nmm er sim Dem 
Shaufpiele: „Die Beftürmung von olenst.> Hr. 
Damm.er zeigte ſich in Diefem Stüde als wahrer dras 
matifher Kunfiler,. voll’ auffaflenden und ſchaffenden Ta⸗ 
lentes, mit reihen Mitteln begabt-und im Belik vollftäns- 
diger Buͤhneukenntniß and umfalfender Roufine(SGhmer«- 
trrling.) : 5 

— Herr Demmer —5* von der nenen Direetion 
als Regiſſeur engagirt, und das Publikum kann von dem 
eminenten Schauſpiele rialente dieſss Mannes der damit 
auch die ſeltene Kunſt, eine Regie tũchtig zu Führen, ver⸗ 
ftebt,. mit Recht große Genüſſe eewarten. (Schmetti) 


— Ein neues Schaufpiel: „M 
Dari in Wien, kam Diez jur Äutäben 
aber bei der fat durchaus berfehlten 
fange auf dem Repertoire haften. (Sch 

— Am 24: März wurde Die allbeliebte „Ballnadıt,” 
von Au ber, zům lezten Male unter & rimm’s Direc» 
tion gegeben, Nun tritt für Diefe Dper eine Rubheperiode 
ein, bis file im Jumi mit ganz neuer Umftaltung und uns 
tee der Mitwirkung des Sen, Breiting aus Wien wie 
der auf's Repertoir gebracht witd. (Gchmetk) 

— Die Seribe:Auderfähe Dper: „DusEoncert 
Sorte da Yiüien Ban Biel! — —— 
en fe ‚Ta 
eine febr kühle Aufnahme, (Schmett.)  - 

— der Brimmbefhloß pie Dirertion Sonntag 

den 27. März mit C. W. Aod's intereffantem Schau⸗ 


—— 


eppa⸗ von 
— nicht 
mett.) bi 


fpiele: „Die Dorleferiun.” (Schmett.) 
: Alagenfurt. 
Der beliebte Schaufpieler unferer Bühne, Hr: Earl 


Rofenfhön, hat uns mit Dftern verlaffen, und feinem 
neuen Engagement bei der neuen Direction in Pefth Folge 
elziftet. Er nahm in rührenden Worten Abfhied von dem 
ublitum, dasihm fo viele Beweife von Güte und Wohl: 
wollen gezollt, und ſprach Die Hoffnung aus ; vielleicht in 
ber folge wiedertehten und fein ausgebildeteres Talent 
vor Demfelben entfalten zu Dürfen, 3 
Münden. 

Geftern (21) trat Mad. Shröder:-Deprient 
in ihrer zehnten und lebten Baftrollenohmals als Romeo 
auf, nachdem fie am 19. Die Julie in der „Veftalinn” ges 
. hatte. beiden Opern wurde diefer Künftlerinn 

er raufhendite und zugleich gerechteſte Beifall gezollt. 
Sie wurde namentlich geſtern mit Dile. Deifenrie 
der u) fat zwiſcheñ jeder rg Am 
Säyluffe fiel ein Hagek von Gedichten an Mad. Schr ös 
Der» Deprient von der Loge herab. Sie dankte Dem 
Publitum für die Auszeihnung,. mit welder es. fie des 
ehrte ,. ——— Hoffnung, fie vielleicht bald wieder hier 
zu leben: an verfpriht fich aud von der Intendanz, 
welche überhaupt Alles aufbietbet, um dem Publitum 
einen wahrhaften Aunftgenuß zu verfhaffen, daß fle Die 
algemein beliebte Sängerinn für mehrere. Bafteollen ge: 
winnen werde. (Eorrefp.) 

Br Augsburg. 

Am 23: Mär; füllte. die Oper ;Roemd” als erfte Gaft: 
rolle ve Mad. Schröder: Deprie ntgegehan werden. 
(Eoseelp.) J * 

Lon dom. 

Das Klugs-Theater wurde mit Beltin i’s „Unbe⸗ 
Fannten” eröffnet. Diefe Dper wurde vorteefflih aufges 
führt. Mad, Eolleonti:E&orti (Alaide) iſt eine vortreff 
liche Süngeriun umd eine ausgezeichnete Schaufpielerinn ; 
die HH. Winter und Gartagenopva waren als Wal: 
deburg Und Montolino gan; an ihrem Platze. 24. ' 








Haupt» Nedasteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verleger? Anton StraußfeL Witwe in der Dorotheergaffe. Nr. 1198, 
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Freitag, den 1. April 1836. 
geit der Binb. VDirterung: 
Miteorotogifche Beobachtung. u 
Beobadrungen {8 Uhr Morgens w. mit Wolten. 
som 30, März. 3 Uhr Rasmitt Ww. — —— 
io Uhr Abends. W. — 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 


Poleſſor Gruithuiſen In Münden, der bekannt 
lich ſchon vor längerer Zeit ebenfalls feltfame Entdedums 
gen im Monde gemacht hat, und Dem feine Gegner ba: 
mals vorwarfen, es fehle nichts mehr, als daß er noch 
die Schnepfen im Monde hätte ftreihen fehen, gibt in 
öffentlihen Blättern fein Votum über die angeblichen 
Entdedungen Derfhels ab, wie folgt: „Dieſe hand: 
geeiflihen Bügen And mit fo anziebender Beredſamkeit 
vorgetragen, daß fi keiner unferer falhionablen Weiss 
heitsphantaften. derfelben fhämen dürfte. Aber Aennt: 
niffe in der Phyſit und Naturgefhichte fehlen Deren Ber; 
faffer fo ſehr, daß er gar niht im Stande ift, fo gern 
es fein Witte zu feyn fhien, ſich wiſſenſchaftlich auszus 
drüden; befonders fehlte es ihm im Zoologifhen, in: 
dem er nicht einmal weiß, Daß die Flügel der Fleder— 
mäufe ihre Arme und Hände find, während er den le: 
dermausmenfhen noch überdieß Arme und Hände gab, 
die fle in der Unterredung „leidenfhaftlid und emphas 
tif” bewegten. — So groß aud ein Dbjectivglas feyn 
möge, fage ih, es wird wegen Unruhe der wallenden 
Luft nie Die Geftalten der Pflanzen und Ihiere auf Dem 
Monde erkennbar und fihtbar machen, und eben fo wer 
nig die Farden, da, von Münden aus gefehen,. unfere 
Atmofphäre fhon auf dem Alpen die Buntfarben Des 
Grünen der Wälder und Wieſen fo verlöfht, daß fie 
wie ſchwarz und grau erfheinen. Aur ganze Haufen von 
Ihieren oder Menfhen, wenn fie bin und herzögen, 
würde man auf dem Monde als beweglihe Maſſen de; 
merken können. Der Mond hat feine Meere mehr, ſei⸗ 
ne von mir entdedten Flußbeete find waſſerleer, nur if 
dee Mond nice ganz. ohne Waffer, weil er. Nebel und 
fparfame Wolten zeigt, und von Seen find nur zweifel⸗ 
bafte Spuren Da. Die ringförmigen Gebirgswäle und 
Keffel find keine vulkaniſchen Gebilde, und wahre Bul: 
kane gibt es auf dem Monde gar nit. Palmen gibt: 
es da gewiß nit, weil der oftmalıge ungeheure Tems 
Unterhaltungsbl, Nr. 50. 








peraturwechfel ſie nicht auflommen ließe. Die fünfmal 
Dünnere Mondiluft, als die unfere, würde gar ſchlecht 
zum liegen taugen, außer für Flügel von außerordent: 
licher Größe. — Ih habe faft vier Jahrzehende auf das 
Studium des Mondbaues durch Betrachtungen Der er 
birge und Ebenen diefes Weltförpers nerwender, aber 
ihn gan; anders gefuuden, als Die grotesfe Darftellung 
hier angibt. Hierin werden Die Rügen vollends recht hands» 
greiflih ; denn Die ungeheuern Kryſtalle hätte man mit 
großen Teleſtopen und Frauenhofer'ſchen Zernröhren (dom 
längft inr Lichte Der Sonne haben glänzen fehen müſſen; 
und nun vollends die drei Tempel mit faphirnen Gäu: 
len und den glänzenden Metauflammen! Wahrlidy, dies 
fe Hätten vor 200 Jahren von Devel und Riccioli ſchon 
bemerkt werden müſſen, als fie ihre Mondlarten ent» 
warfen. Solche Frescobilder können mir den in Der Ga: 
de Unerfahrenen täufhen, und feinen abfihrlih, fo 
wie fle find, entworfen gu ſeyn, um alle die geleheten 
und höähften Perfonen.an Den Pranger zu fielen, denn‘ 
es heißt da: Der Herjog von Suffer habe auf Das gro 
Se Infteument fogleih mit 10,000 Dollars fubfceibirt, 
und ber großbritannifihe König, zum vorgeblihen Nu⸗ 
gen der Schifffahrt, unter Der Bedingung einer. „mau: 
reriſchen Derfhwiegenbeit,” Garte blanche für jede em 
forderliche Geldſumme ve:fprohen, Dem zum. Dant Die: 
Beobachter Das Thal, wo fie die Ochſen und die Antıs 
lopen mit Einem Horn antrafen, nah dem Wappen ih⸗ 
res königlihen Belhühers, das Cinhornthal genannt 
haben. Es find dieß nie bloß Lügen zum Spaß, fon: 
dern boshafte, beleidigende Lügen. — Urfprünglic er: 
ſchien Diefes große Rügenproduer in der Nempork: 
Evening-Poft, einer ameritanifhen Zeitung vom 
31. Auguft 1835, N" 3610, auf far 7. mit Perlſchrift 
gedrudten Spalten ihres Riefenformats. Sie fagt, fie 
babe den Artikel aus einem Supplement:des Edin: 
burgb:Jowenal entlehnt. Allein dieſes Supplement. 
exiſtirt eben ſo wenig, als die Wahrheit der gemachten 
Aufſchneiderei, und kein einziges engliſches Journal 
oder Zeitblatt hat meines Wiſſens dieſen Artikel aufge, 


nommen, vielmehr ift dort allein erſt fürzlih meinen 
Entdedungen auf dem Monde ehrenvolfe Erwähnung 
gethan worden. — Die nordamerifanifgen Zeitungen 
haben es mit ihrer Aunft, zu lügen, bereits fo weit ger 
bradt, daß man ihnen in London En die Wahrheit 
nit mehr glauben mag.” 





Dlla-Potride; | 


Dr. Zofeph Trentfensty, Inhäberder befannten 
liehogeaphifhen Anfalt in Wien, hat durch Die Allerhoͤch ⸗ 
fte Gnade Sr. k. k. Apoft. Majeſtaͤt au für Ungarn 
ein Befugni zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt er⸗ 
halten. Demzufolge wird derfelde in Kurzem fein Etab» 
liſſement in Peſth eröffnen, und es fieht zu erwar ⸗ 
ten, daß die aus dieſem Inftitute hervorgehende Kunſt ⸗ 
producte ſich würdig den gleichen feiner rũhmlichſt befann» 

sen biefigen lithographifchen Anftalt anreihen. So erwaͤchſt 
für Ungarn der rühmlide Gewinn, eine von einem Uns 
gar gegründete Anftalt-fein nennen zu können, die ger 
wiß bald als Nebenbuhlerinn ähnlicher Anftalten des Aus ⸗ 
Landes auftreten wird. 

— Dem Mailänder Echo zufolge-haben Ih auch in 
der Bombardie bedeutende Unglüdsfälle duch Bavinen 
and Schneefälle ereignet. Ein ſchrecklicher Fall diefer Art 
ereignete ſich in der Durch feine Lage in Mitten des gro» 
Ben Alpenzuges den Elementarzufällen fo ſehr ausgefehs 
ten Provinz des Deltlins. Im Diftriste Morbeguo zieht 
ſich Die Gemeinde Gerola bis an den Saum des unwirth* 
baren Belfentammes bin; ihre letzte Abtheilung (Fra- 
zione), genannt Case di sopra, liegt, von einer Fels ⸗ 
maffe überragt, gerade am Abhange des Berges, und 
‚zähle 21. Häufer mit 90 Bewohnern. Auf diefe waͤlzte ſich 
plöglid in der Nahe vom 28. auf den 29. Februar eine 
ungeheure Lavine von der Belfenfpige des Berges her 
unter, riß Das ganze Doͤrfchen mit fih fort, und flürzte 
fih damit in den Thalgeund des Fluſſes Betto. Mehr 
als die Hälfte der Bewohner (etwa 50 Menſchen) fanden 
Dabei ihren Tod, die andern wurden [wer bermundet 
oder ſtark befchädigt. Ein jämmerlihes Bild der Zerſtö⸗ 
zung both dee Det, wo des Tages zuvor Das Dörfhen 


fand, am andern Morgen dar; der -hart gefrorne Bor, 


den, theilweife von Teüämmern, Steinen und Schnee 
bededt, fRarrte dem Auge nackt entgegen, und alles, 
mas darauf geftanden und gelebt, lag tief im Abgrunde 
begraben. Es Darf kaum erwähnt werden, daß die vor 
forgenden Behörden ſich beeilten, Hülfe aller Art, ins 
befondere ärztlihen Beiſtand den überlebenden Verum: 
glüdten zukommen zu laffen, und -felbft der Provinzial 
Delegat begab ih auf die erfte Nachricht mit dem Pros 
vinzarzte an Det und Stelle, um ohne Zeitverluft Die ger 
eignete Fürforge treffen zu können, Das Schneewetter, 
melches injener Alpenregion unausgefeht vom 24, bis zum 


29: Februar anbielt, bededite die Straßen mehrere Fuß 
hoch mit Schnee, fo daß die zuhlreihen, eigens hierzm 
beftellten Wegeräumer (Rutterer, Rotteri) nicht im Stans 
de waren, die Verbindung offen zu erhalten. Hiebei ver 
dient aber als ein neuer Beweis, wie trefflih die höchſte 
aller europäifyen Alpenfieaßen, jene über das Stilffer⸗ 
jo, angelegt it, bemerkt zu werden, daß während 
Aber die weit niedrigere Splügnerftraße durch das Um 
wetter jede Verbindung gehemmt wurde, und fib au 
dort duch Lavinen (eine hievon tödtete fünf Perfonen) 
Unglüdsfälle ereigneten, die Stilfferfiraße fürdas Poft- 
felleifen immer offen blieb, und felbft die Paffage mit 
Sälitten nue ganz kurze Zeit unterbrochen wurde; wie 
denn auch den ganzen heurigen Winter hindurch Die 
Poftverbindung auf dieſer Straße ſich weit regelmäßi 
ger erhielt und viel weniger Störungen und Derzöge: 
ung erlitt, als djene auf den Straßen, die über den 
Mont Eenis, St. Gotthard und Splügen führen. 

— Der Bote von Tyrol erzählt Folgendes: „Der 
achtjaͤhrige Anabe Joſeph Trenner in Tulfer, Band» 
gerihts Ster zing, welder feinen Vater zum nädften 
Nahbarshaufe begleiten wollte, aber von demfelben nad 
Haufe zurüdgewiefen wurde, hatte am 29. Febr. um 9 
Uhr Früh das Unglüd, von einer Schneelavine fortge: 
riffen und begraben zu werden. Es wurden zwar alfo: 
glei Anftalten zum Ausgraben getroffen; allein erft um 
3 Uhr Nahmitiags gelang es, den Anaben ans den 
mannshod über ihn gethürmten, feſt zufammengedräd: 
ten Schnee — leider ſchon entfeelt, auszugraben. — Am 
27. Febr. um 1 Uhr Nachmittags rif eine von der Höhe 
des Telferochfenberges bei Marelt, Landgerichts Ster: 
sing, losgebrohene Wibdlavine die 1% und 26jähris 
gen Mäddhen Theres und Maria Weger, welde 
1000 Schritte von ihrer Wohnung am Mühlbache mit 
Waſchen befhäftigt waren, mit fi fort. Deren Bater 
und Bruder Bartholomäus Johann Weger und der 
Dienftitaeht Bartholoemä Weger hatten kaum 
diefes Unglüd wahrgenommen, als file fi zur Ret⸗ 
tung der armen Mädıhen anfhidten, und glüdlich die mit 
dem Kopfe und den Füßen aus dem Schnee hervorcagende 
Mariagegen 3 Uhr Nachmittag neh am Leben fanden. In⸗ 
zwiſchen brachte auch der menſchenfreundliche im Dorfe Ma- 
zeit als Pfarrer aufgeſtellte Johann Stadler 130 bis 140 
Mann zur Nachſuchung desjüngern Mädchens; nlleindie - 
Gefahr einer zweiten losbrehenden Lavine vereitelte die 
Anftrengungen der edlen Menſchen, und erft am fol: 
genden Tage um 3 Uhr Nachmittags, alſo nad einem 
Zeitraume von 276 Stunden, mwurde der ftarre, lebloſ⸗ 
Körper des Madchens aus der mit Holz und Baumäften 
durchzogenen, einige taufend Schritte ausgebreiteten 
Schneemaſſe — gefunden und ausgegraben.” 





titeratar 


Bei Morſchner und Jasper (Kohlmarkt Ir. 257) er: 
ſcheiut auf Präunmeration: „Die Natur in ihrem forma 


StaatdsEffectenrGourfe. 
Wien, den Bl. März 
Mahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 





len und reellen Seyn.” Ein vouftändiges, encnelopädis Stadt:Banco-Dbligat. zu 27% pCt. in EM. 67/5 

ſches Lericon und Spfkematicon der Mathematik, Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103°; 
Dhnft, Chemie und Aftronomie, für Die fudierende Zur detto detto zusplt.ineMm. 99/5 
gend insbefondere, und jeden Gebildeten überhaupt. Don detto detto zus pCt. in CM. 76—; 
Hugo Chiolich vonköwensberg, ausdem Prediger Darl, mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 f.in EM, 215—; 
Orden, Doctor der freien Aünfte und der Weltweisheit, detto 1.9.1821. 100f.in EM, —; 
derechtigter Privatdocent aus den philoſophiſchen Odligat ⸗ detto 1.3.1834 f. 800 ſi. in EM. 672 
Lehrfaͤchern Der k. k. Univerfität zu Wien. Bank⸗Actien pr. Stüd 1368%, in EM.. 


Das Ganze erſcheint auf Pränumeration, in mos 
natlihen Lieferungen von 8 Bögenin Quarto, mit zahl⸗ 
seien, dem Terte beigedrudten Holzſchnitten. Der Preis 


Srankfurt, den 25, März. 
Staatsſchuld · Berfhreibung zuspEt.ineM. 103748. 


eines Heftes it 1 fl. EM. auf Drudkanzleipapier, und 1 detto detto zu a pEtin EM. 900. 
fi. 30 Er. EM. auf Velinpapier; bei Anmeldung der Pra⸗ detto detto zus pEt. in CM. 260. 
numeration iſt der Betrag der lehten Lieferung voraus Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 217—P. 
zu erlegen. — Das Bereitliegen des ganzes Manuferip, detto vom Jahr 1821 für100 fl.in EM. 142'/,®. 
tes zum Drude bürgt fürdie volftändige Beendigung des detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114/4P. 


ganzen Werkes. Aner den Buchhaͤndleen Mörfhner 
und Zafper nehmen aud ale foliden Buchhandlungen 
des Im und Auslandes Pränumeration an, 


Bank» Act, pr. Stüd. 1365— ©. 
Augsburg, den 6. Märı. 

Deere. Staatsſchuldv. zu s pCt in CM. 10349. —— ©. 

detto detto zu a pCt. n CM. 100—P. —60. 

detto detto zu 3 pCt.in CM. 76- P. 76.G. 

Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 218—P., — G. 





Pad) der heute erfhienenen Ueberfiht der Satzungs · 
preife für den Monat A peiliftdie Rund: und Die ordinäre 


Semmel zu 1 fr. um '/ Both leiter, Dagegen toggeries Detto v. J. 1821 für 100 fl, in EM. 143'/,P.142'/,8. 
Brot zu 1 fr. um 4 Loth und detto ji 3 fr. um 1'/, Both detto v. 9. 1834 für 100,f. in EM 114%, Pr — ©. 
ſchwerer auszubaden; die übrigen Brötgattungen ſind im Banksllet, pr. St. 1363P., 13600. 


vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindfleifh 
koſtet 10 Er. EM. oder 25 fr. WW. 








KRıdrid tw 


Bei Dem nunmehr geendeten erflen Dierteljahresfhluffe erfuhen wir Die Herren Pränumeranten auf 
den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der Theater und Spectaßel, den weiteren Prä: 
numerations« Detzag mit 3 fl C. M. vierteljährig, im Eomptoir in dee Dorotheergafle im kleinen Baleflaner: 
haufe, N’ 1108, zu entrichten, 

Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öftereeiufhen — als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
Die ©. k. oberſte Hof · Poftamts + Haupt» Zeitungs + Erpedition in Wien aud) vierteljährige Pränumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an das 
Jedem sunähft gelegene k. k. Poftamt baldigſt zu wenden hat, mobel jedod außer genauer Angabe des Na: 
mens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ifl, ob das Blatt täglich (falls die Poſt an folde Orte täglich 
abgeht) oder nur zweimal in dee Woche absufenden fei. Der vierteljährige Pränumerationspreis mit 
sägliher Derfendung beträgt, mit Inbegriff Der Erpeditionsgebühr , 4 fl. 54 Er. C. M,, mit zweimaliger 
Derfendung in der Woche 38.54 e C. M. 


Wien im April 1836. DieRedaction und’ der Verlag des Wanderers 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 
Herr Johann Hindle, lied des k. k. pripil. 
Theaters an Der Wien, ka Ben den 10. April 
am die -Mittagsftunde im Saale Der Geſelſchaft der Mus 
fitfreunde ein Concert, worin er fih auf dem Eontrabaß, 
und fein Sohn, Andreas Hindle, auf dem Pianaforte 
bören laffen wird. Folgende Stüde werden vorgetragen: 
1) Neue Duverture, von Hrn. Leonhard Gold, abfols 
virten Zögling des Eonfervatoriums. 2) Derlamation. 
3) Neues Loncersino für den Gontrabaf „ compos 
niert und vorgetragen von dem Eoncertgeber. 4) 
Arie aus Der Oper: „Straniera,” von Dellini, mit 
obligater Flöte, vorgetragen von Fräulein C. Leeb und 
Hen. Fahrbach, Mitglied des Theaters an der Wien. 
2 Duo : Eoneertant für Pianoforte und Violine, von 
er; und Lafont, vorgetragen von AndreasHindie 
und Hrn. Heinrih P ————— der k. k. Hofkapelle. 
6) Vocal: Quartett für Sopran, Alt, Tenor und Baß, 
componirt von Den. Joſeph Seipelt, vorgetragen von 
Ye C. Leeb, Dilettantian, Fraͤulein Fuchs, Hru. 
teiger und dem Compoſiteur, Mitglieder des k. k. 
Hofoperntheaters. 7) Neue Variationen für den Contra⸗ 
bag und Pianoforte über ein beliebtes Thema, componirt 
und vorgetragen von dem Concertgeber und deſſen Sohn, 
Hr. Element wird das Ganze leiten. — Eintrittskarten 
zu L fl. EM, und Sperrfihe zu 1 fl. 30 kr. EM. find bei 
den Herren Daslinger, Diabelli, Arsaria und 
Mechetti,und am Tage des Concertes an der Kaffe 
zu haben. \ 


Orä 

Donizettis Oper: „Der Wahnfinnige —— 
Domingo,” hat auf unferer Bühne eine ſehr beifäuige 
Aufnahme gefunden. Die HH. Pihler(Cardenio) und 
Grois (Kaidama) waren für ihre Rollen wie geſchaffen. 
Die. Eihhorn und He. Tichat ſchek waren am erſten 
Abend dur eine Unpaͤhlichkeit an der freien Entfaltung 
ihres Talentes gehindert. AolImann’s gelungene Webers 
fegung des Tertes verdient alles Lob. 7 

— Am 17. März wurbe zum erften Male: „Beonda,” 
Drama in fünf Acten, von Dem vaterländifhen Dichter 
fr. Oftfeller, gögeben. Der Stoff diefes Stüdes ers 
innert zwar an [dom ©efehenes, aber Das Ganze hat bei 
manden Mängeln doch dramatiſches Interefle, eine ziems 
lich geniale Färbung und einen lieblichen poesifchen Duft, 
und jeugt von einem vielverfprehenden Didptertalent. 
Die Aufführung. ging nicht fo 
es von unferm fleifigen Schau rperfonale gewohnt 
ind. Due. Schn > er und Hr. Bruhn hatten gelun: 
gene Momente, und wurden während des Vorſteu 
und am Schluſſe gerufen, ns ’ Te 


inz gerimdet, wie wir 
— 


Preßburg 

Due, Earl beendigte am 12. März ihr hiefiges Gaſt⸗ 
fpiel als Norma in der gleichnamigen Oper. Ihre heutige 
Leiſtung war fo gelungen, fo vollendet, daf der enthus 
Naftıfhe Beifall, welder Der Sängerinn gesolkt wurde, 
nur ein wöhlverdienter war. Die. Carl, weiche ſich dieß⸗ 
mal felöf zu übertreffen (dien, wurde während Der Oper 
adtmal gerufen. Das Haus war bei den beinahe um das 
Doppelte erhöhten Preifen zum Erdrüden voll. 70 


Peſth. 
Der Soloſpieler des hieſigen Theaters, Dr. Ta 2 or: 
ty, gab am 20. März ein ſehr intereflantes Concert, 
worin er feine feltene Dirtuofität vor einem jean 
Publitum an den Tag legte. Es ward ihm verdiente Ane 
erkennung für feine ausgezeichneten Leitungen, 19 
Klaufenburg. 

Zungft erhielten in einem Eoncerte der hiefigen mu⸗ 

gta hen Geſellſchaft großen Beifall der Mufltus Markus 
oſenthal (jet magyarifirt Rozavölgy —— 

mit feiner maghariſchen Phantafie: Honvagy (Sehnſucht 

nad der Heimarh) und andern Stüden auf der Violine, 

und nod mehr der Muflter Ignaz Finale mit feinem 

meifteehaften, Die Zuhörer yur twunderung binreir 
enden Spiel auf der Holz: und Strobharmonifa, deren 
ns ganz den zauberifhen Tönen der Ölasharmonifa 
eihen. 

e Frankfurt. 

Zur Beneficevorſtelung des Hrn. Haſſel wird Fio⸗ 
rapanti's Dper: „Die wandernden Komädianten,? 
unter Mitwirkung der Mad. Hifher:Adten, dann 
der DH. Schmeher und Marrder einſtudiert. a 


— Wiesbaden. 

Am 11. Mär, wurde zum erflen Male Dellinig 
längfterwartete Oper: „Die Unbekannte,” aufgeführt. 
Due. Duien (Agnefe), Due Michalefi Ggſoletta) 
und Hr. Jaskewi u MWaldeburg) madten fid 
durd ihre künftlerifhen Leitungen bemerkbar uud wur ⸗ 
den applaudirt. Defonders zeidhnete Das Publikum Hen. 
Jaskewint durch Beifall aus. (F. C. m — 

erlin. 

„Basparo, Der Raflträger von Granada,” Dper von 
dem jungen Spanier Gomis, fand auf der Königftäd« 
tiſchen Bühne eine fche beifällige Aufnahme. Die Auss 
führung war fehr gelungen. Am Schluſſe wurden alle 
Hauptperfonen herausgerufen. (Geſellſchafter.) 

— Am 17. März begann Die. Hoffmann, vom 
3** in Dresden, 9 dem genannten Theater als 

arkitta im Birch⸗ Pfeiffer'ſchen Schauſpiele: „Hin⸗ 
ko, der Freiknecht, eine Reihe von Gaſtrollen. Begabt 
durd ein empfehlendes Aeußere, erkannten wie in ihrem 
Spiel aud Beruf zur Darftelung, doch ift dieſe Rolle 
nit hinlaͤnglich, eine Schauſpielerinn richtig beurtheis 
Ien zu koͤnnen. (Geſellſchafter.) 

— Auf dieſer Bühne kommen nächſtens Caſt ellis 
Gemälde aus dem Leben: „Folgen einer Mißheirath,” 
und Bauernfeld's Luftfpiel: „Bürgerlih. und Romans 
sid „> zur Aufführung. ER; 

Amiens. 
Die Beduinen, welche fih zum nicht geringen Vers 
en des ſchauluſtigen Parifer Publiküms auf dem 
eater der Porte St. Martin zu wiederholten Malen 
produzierten, werden hier erwartet und auf unferer Düh» 
ne mehrere Borftellungen geben. (Journ. de Paris,) 
Marfeille, 

Für unfere Bühne ift für Die Monate Mai und Juni 
eine italienifye DOperngefellfhaft gewonnen, und ji ıb# 
ren Dorftelungen „Norma,” „Eapuleti und Montecdyi,® 
der „Pirat” und »Semiramis” beitimmt worden. ( Echo.) 





Haupt: Redacteur: Jofepb Ritter u. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Aitwe in der Dorotbeerzaffe Nr. 1108. 


N” 93 


Der Wanderer! 








Sonnabend, den 2. April 1836, 





Barometer 


Beit der auf 0° Reaumur redueirt, | Thermometer DWind Ditterung 
Meteorologifge | Beobabtung. Iyarifer MaS.| Wiener Maß. Reaumur. — 
Beobachtungen 48 Uhr Morgens.| 37319 | 8 ı 81 + 63 | @. Tomas. Welten. 
von 31. März. JF Ur Naumit,| 27.aoö0 27 1 6 + u W. far. — 
to Uht Abends, 27.245 28 oo + 5.3 ©.  fdwad. — 








Ausland. 
Franukrerch 


Di Nina Baffave hatihre Shaukellungen im Kafı 
fehhaufe ploͤtzlich befchloffen. Am Tage darauf, nachdem 
ihr Die Taffe an den Kopf geworfen worden war, fuhr fie, 
mit Yurüdlaffung aller ihrer Habfeligkeiten, in einer 
Miethkutſche heimlich davon. Man fagt, wenige Tage vor 
ihrer Flucht habe fie von einem Bruder in der Provinz, 
einem redlihen und fleifigen Manne,.den die öffentliche 
Ausftellung feiner Shmwefler ſchmerzte, die Einladung 
erhalen, au ihm zu ziehen, ma fie zubig und forgenlos 
Leben werde, 
j a Belgien 
Der Herjog von Drleans it am 20. Mär, Nahmit 
tags in Brüffel eingetroffen. 
Portugal 
Die Times enthält folgendes Schreiben-ihres Cor 
eefpondenten aus Liffabon vom 6. März: „Die Könis 
‚ginn entfhloß Ah am Sonntag Morgens ihr Minifterium 
gu ändern, überzeugt, wie fle Damals zu feyn ſchlon, daß 
ihe jetziges Eabinet die Gefhäfte des Staats unmöglich 
ohne Gefahr für dieſen fortführen könne. Oberſt Low 
zeirolder Krlegsminiſter) wurde demnach in Den Pallaft 
geholt, um das Decret zur Auflöfung zu unterzeichnen, 
wobei ihm wahrſcheinlich auch freigefelt worden wäre, in 
dem zu bildenden neuen Minifterium zu bleiben, Des 
Derzogs vonPalmeila, des Grafen Billareal, H""- 
Somezde Caſtro und-einiger Andern hatte man id 
im voraus verfiert. HA. Freire lehnte es ab, ohne 
HH. Silva Earvalho einzutreten, doch verfprad Alles 
fih ruhig zu geftalten. Indeflen kam es ganz anders. Dem 
Biſchof von Lacedämon (dem bekannten Padre Marco) 
gelang. es, die dem Minifterium freundlich gefinnten Pairs 
und Deputieten von der Abſicht der Aöniginn in Kennt: 
niß zu ſetzen. Sogleich verfammelten fle ih in Dem Hauſe 
des Hen · Ferreira Pinto, traten von da aus mit den ein» 
flußreihen Mitgliedern der Palaftcamarila in Verkahr, 
und. fo:gelang,der Orgenplan. Oberſt Louzsira musde 


nun höchſt huldvoll nach Haus entlaffen, mit der Eönigli» 
Gen Derfiherung, Das Eabinet werde nicht aufgelöst 
werden, bis der junge Prinzj ankomme, und auch dann 
nit, wenn dieſer ihm feinen Beifall gebe; denn die Kö» 
nigian fei wohl mit ihm zufrieden, und volltommen über» 
zeugt, Daß es eine populäre Verwaltung fei. Ich glaube 
für Die Richtigkeit Diefer Details ftehen zu können. H'- 

Eampos las fofort am 2. d. M. in der Deputirtentam: 
mer feinen Finanzbericht und legte fein gegen 600 Seiten 
ftarkes Budget vor. Um alle Staatsausgaben zu deden, 
aus ausftehenden Schulden und alle Dividenden der aus» 
wärtigen und inneren Schuld bis zum 30. Juni 1836 gu 
bezahlen, fehlt: eine Summe vom nicht weniger als 
8,510,041,762 Rees, ober ungefähr 2,200,000 Pf. St. Fer: 
ner, bie Staatsausgaben für das nächſte Jahr, vom 1. 
Quli 1836 bis zum 30. Juni 1837, werden 13,077,659,303 
Rees, die Einkünfte Dagegen 9,491,866,060 Rees betragen, 
alfo ein Defieit von 3,585,792,248 Rees, oder vingefähe 
850,000 Pf. St. bleiben, was etwa 250,000 Pf.. weniger 
iR, als. das Deftcit in dem Finanzbudger für das: lehte 
Jahr. Die Zollgefätle find in fortwährender Zunahme, 
und, im Vergleiche mit dem vorjährigen Bedarf, werden 
über 400. Contos, oder 100,000 Pf. an dem jährlihen Ber 
trag erfpart, der zur Jahlung der Intereffen und für den 
Tilgungsfondsder öffentlihen Schuld erforderlich it. Ge⸗ 
gen 850 Eontos jährlih hofft man im Ariegs: und andern 
Departements erfparen zu fönnen, und den übrigen Eafı 
ſenausfall denkt man durch die erwartete Junahme der 
Doligefäue, durch die beffere umd pünctlidiere Ginfamm: 

lung der Decima, .fo wie durch eine neue Burusfteuerauf 
Wägen, Pferde, Bediente u. ſ. w. zu decken, Da keine 
Nation in Europa fo gering. beftenert ift, als Dermalen die 
Portugiefen. Am folgenden Tage ging H" Eamposdie 
Kammer um die. Esmädhtigung an, außer den Leizirias- 
noch Nationalgüter im Werthe von '6000- Eontos, oder 
nit gan, anderthalb Millionen Pf. Gt., vertaufen zu 
Dürfen, zahlbar zu drei Diertheiten in baarem Gelde, und 
ein Diertheil im Bons oder vielmehr Schuidcertificaten. 
Dabei erklärte er, ohne dieſe Bewilligung könne er. die 


Geſchaͤfte feines Departements nicht fortführen; er habe 
kein Geld in den Eaffen, keinen Eredit welches zu erheben, 
das Land ftehe am Rand eines Abgrundes u, ſ. w. Die Res 
gierung ſchuidet der Bank gegen 2200 Eontos de Rees auf 
eine Derfiherung bon ungefähr 3600 Eontos Apercenfiger 
Stock; fie hat jeht diefelbe gu deren Verkauf ermädtigt, 
um fo den Vorfhuß zurüdzuzablen, Der Brekauf hat zu 
76 bis 78 Percent begonnen, halb gegen baares Beld, halb 
gegen Papier, welches 69',, bis 70 Percemt werth ft. Man 
läßt den Käufern fogar die Wahl, aud die andere Hälfte 
des Kaufſchilings in Papier zu bezahlen, welches Die Dank 
mit einem Disconto von 20 Percent ftatt baaren Geldes 
annimmt. Indeſſen ift bis jeßt nur wenig verkauft wor 
den, und dag Papiergeld finder nur mit großer Schwie⸗ 
rigkeit Abnehmer gegen 24 Percent Abzug. Es teat wieder 
ein theilweifes Heberlaufen der Bank ein, Dod wußte man 
ibm fon nad vier Stunden wieder zu begegnen, Dıe 
Bankactien find von 770 auf 700 gefallen. — Die Nachrich⸗ 
ten von Terceira lanten jet günftig; die Ruhe, deren 
Störung durch einige, nun zurüdgenommene falſche Maaß ⸗ 
regeln der DOrtsbehörden veranlaft worden, ift wieder 
bergeftelt. Die Azoren hatten H’"- Rodrigo de Mag al⸗ 
baes zu ihrem Deputirten gewählt; Da er aber feinen 
Eit in den Eortes für die Minho: Provinz eingenommen 
bat, fo muß dort eine andere Wahl Statt finden. — Die 
GEonferenzen zwiſchen Bord Howard de Walden und 
dem Marquis von Lould waren feit meinem Letzten fort: 
Dauernd-fehr häufig; fie betrafen die Erneuerung des Han: 
delsvertraad mit England, Der Marquis beftand darauf, 
daß die Eingangszölle auf Portwein in England vermin: 
dert, oder die auf framgöflfhe Weine erhöht werden fol: 
ten. Der Lord antwortete, England könne, vermöge feis 
nes Vertrags mit Frankreich, Portugal in dieſer Hiuſicht 
Reine Privilegien einräumen, worauf Der Marquis erwie ⸗ 
- derte, dann könne auch die englifhe Nation nicht erwar⸗ 
sen, von Portugal als eine privilegirte behandelt zu wers 
den, ausgenommen in folden Fällen, wo volkommene 
Gegenfeitigkeit herrſche; folglih könne England nicht 
verlangen, daß feine Manufacturwaaren einen geringeren 
GEingangszoll, als die anderer Nationen, zahlen ſollten. 
Er erinnerte den Lord an Die Reden der Lords Greyund 
Broughamim Parlament, worin Diefelben anerfannt 
hätten, daß Porengal berechtigt fei den Eingangszoll auf 
beittifhe Waaren zu erhöhen, wenn nit der Portwein 
in England diefelben Begünftigungen erhalte wie Die frans 
zoͤſiſchen Weine, Der directe Handel nach den brittifhen und 
portugieffhen Eolonien in portugiefifhen und brittifhen 
Handelsichiffen ift, wie ich glaube, gegenfeitig zugeftanden 
worden. Dieß wird der englifhen Handelsſchifffahrt einis 
gen Schaden thin, denn den Handel nach den portugie: 
fifhen Eolonien beflgt England bereits factiſch, fo Daß ihm 
jenes Zugeftändniß nicht mehr viel nutzen kann ; hingegen 
bezogen bis jeßt die englifhen Eolonien die Portweine 
über England auf engliſchen Schiffen, und felbft den Ma: 


deira mittelß_emglifher Schiffe, die auf ihren weiteren 
Fahrten zu Funchal anlegten, während Diefelben fortan 
ihren Bedarf mehr direct besiehen werden. — In den 
Provinzen veranlaßt Die politifhe Parteiung nod immer 
manden Mord. So wurde der Apotheker des Stadtchens 
Monte» MorosNovo vor einigen Tagen von einer 
Dorde Miguelikearemordet, Diemit Gewalt in fein Haus 
drangen, ihn buhfäbli in Stüde hieben und feine ver: 
Nümmelten Refte durch die Straßen ftreuten.” 
Spanien 

Der Natiomal enthält folgendes Schreiben feines 
Eorrefpondenten aus Madrid vom 10. März: „Unter 
den für die Eortes emannten Procuradoren, die ſich am 
22, d. M. verfammeln, befindet fih eine große Anzahl, 
die diefe Sendung nit annehmen werben. Es ift wahr: 
fheinlid, dag man feinen Deputirten aus CEatalonien, 
noch aus einigen andern Provinzen fehen wird und es if 
gewiß, daß deren nur fehe wenige aus den entfernteren 
Gegenden fommen werden, fowohl wegen ber Gefahren, 
die man anf den Straßen läuft, als wegen des unbe: 
deutenden Ruhmes und des geringen Nupens, den fie 
von der Seſſion erwarten. Die Zahl der gegenmärtig in 
Madrid verfammelten Deputirten beläuft fih ungefähr 
auf vierzig und da fie fih kaum vermehren wird, fo ift 
man neugierig zu fehen, wie Die Eortes ſich als conftituirt 
erklären werden, wenn nur das Viertel der Ermählten 
zugegen ift. Dazu kommt nod, daß die Wahl Mendis 
zabals in fieben Provinzen die dreifache Ernennung 
des Grafen de las Napas und die doppelte Ernen: 
nung von Mina, Ifturiß, EopeyPinto und meh: 
rerer anderen allein bineeihen würden, Die Aammer un: 
vouftändig zu machen, ſelbſt wenn alle Mitglieder der. 
felben ſich auf ihren Poften begeben follten. — Das Mi: 
nifterium geht immer feinen alten Gang und promulgirt 
Decrete von der höhften Wichtigkeit, ohne Mitwirkung 
der Eortes. Man hat alle Mönds: und Nonnenklöfter 
aufgehoben, und ihre Güter der Tilgung der Staats: 
ſchuld gewidmet; man hat alle Diefe Güter zum Kaufe 
ausgeboten, obihon das Votum des Dertrauens weit 
entfernt, die Ermädtigung hiezu zu ertheilen, im Wegen: 
theile fih Diefe vorbehalten hat; man hat Die Tilgung Der 
paffiven oder unverzinstihen Schuld durch Eonvertirung 
in confolidirte Schuld proclamirt;z man hat Die Liquida⸗ 
tion aller Schulden alten und neuen Urfprungs ausge: 
ſchrieben, die mit den von einer folden Operation, zu: 
mal in unferem Bande, umgerteerinlihen Derwidlungen 
und Unterfhleifen eine Totalfumme von mehreren Mil: 
tiarden bilden werden; endlich fteht man auf dem Punc: 
te, die Unabhängigkeit unferer ehemaligen Eolonien anzu: 
erkennen, und wenn dieß noch nicht geſchehen ift, fo liegt 
es nur Daran, daß die amerifanifhen Commiſſaͤre nicht 
nadhgiebig genug über die Eonceffionen geweſen find, 
welche die Regierung fordert. Womit werden ſich alfo 
die Cottes noch befdhäftigen können, wenn fo wichtige 


ragen ohne ihr Zuthun entfhieden werden? — Man 
bat die fpanifhe Regierung zu allen Zeiten und mit Grund 
befhuldigt, daß fte Die vermünftigften Pläne durch ihre 
Gewohnheit, felbft über die einfachſten Angelegenheiten 
keinen Entſchlaß zu fallen, ohne vorher alle Eonfeils, 
Eorporationen ze. zu Rathe gezogen zu haben, hemme 
und aufſchiebe. Heute gefhieht gerade Das Gegentheil; 
für alle die Maafregeln, Die wir fo eben aufgezählt ha⸗ 
ben, hat man weder Junten, noch Eonfeils, nod irgend 
Jemanden zu Rathe gezogen, und es ſcheint, Daß die Re: 
gierung ſich fehe wenig um dergleichen Urtheile fümmert. 
‚Ungeachtet der Allmacht, die man nad) einem ſolchen Bere 
fahren bei Mendizabal vorausfegen follte, ſchwindet 
dennoch der Zauber, der ihn umgibt, von Tag zu 
Tag. — Die Journale greifen ihn offen an, ein jedes 
nach den Beſchwerden feiner Partei. Die Börfe klagt ihn 
an, den Eredit zerftört zu haben, den man nad den Ders 
fprehungen des Minifteriums rafch wachſen au fehen glaubs 
te, während im Begentheile die Speculanter, deren gis 
gantiſche Ideen von Der Wirklichkeit getäufht wurden, 
durch Die bedeutende Baiffe, welche eingetreten ift, fich zu 
Grunde gerichtet fehen; die Armee endlich beklagt fid, 
vernachlaſſigt zu werden und fih ohne Spitäler und Ma: 
gazine ſchlagen zu müflen. — Derlei Klagen und die 
Sfolirung, in welcher fih der Präfldent des Eonfeils be 
findet, der fein Minifterium einer neuen Kammer gegen: 
über nit ergänzen kann, machen feine Rage hoͤchſt bes 
dentlih. Diefe Gefahr ift neuerlih dur die Dörfemänner 
noch gefleigert worden, melde in einer an ihn gerichteten 
Adrefie verlangten, daß er die Fondse fteigen made; man 
mag aber nod fo viele Decrete erlaffen, die Fonds fallen 
deßhalb nicht minder ; man fürchtet eine Menge Bankrotte, 
und der panifhe Schreden, der das Unglüd jener Elaffe 
herbeigeführt hat, welche die Hauptflüge des Minifteriums 
bildete, it ein Todesſtreich, von Dem es fi nicht mehr 
erholen wird.” — „BVom 11. März Man bat fo eben 
einen Engländer aus Diefer Hauptftadt vertrieben, der 
aus dem Hauptquartier des Don Carlos kam und der 
Mitarbeiter des Journals le May eu x feyn foll. Diefes 
Blatt, deſſen Zwed es ifl, Die Männer und Dinge des 
Tages ing Lächerlihe zu ziehen, gilt für ein Carliſtiſches 
und Bönnte leicht einigen Dolktsunruhen zum Dorwande 
dienen. — Sie haben ohne Zweifel fhon von den Creignifs 
fen zu Dalencia am 7. und B. gehört, wo mandie Aus 
torität des Oeneralcapitäns Earratala mißkanute, der 
ſich in die Citadelle einfhloß, und dem Volk mit feiner 
Rache drohte, dann aber Die Flucht ergriff, ohne daß er 
es wagte, eine einzige feiner Drohungen zu vollziehen. 
Die Ruhe ift Dur Die Behörden wieder hergeftellt wor: 
den, die ihren Poften nicht verlaffen hatten. — Die Dans 
de Batamero's, welche in Eaftilien feinen Anhang mehr 
» fand, hat es verfudt, über Den Ebro zurüdzugeben; da 
fe dieß aber nicht bewerkiteligen konnte, fo bat fie ſich 
in die Provinz Santander geworfen, um auf Seiten⸗ 


wegen zur Earliftifhen Armee zu Roßen.” — „Dom 12. 
März. Ein Aurier aus Andalnfien, der fo eben an: 
gekommen if, bringt uns die einfiimmigen Klagen aus 
Eadir, Sevilla und Malaga über das Fallen Der 
Staatspapiere. Auf dieſen deei Pläben hatte man mit 
Wuth auf die Hauffe fpeculirt, und die Unglüdsfälle 
werden fo lange fortdbanern, bis es gelungen feyn wird, 
der Baiſſe Einhalt zu thun. Die nachſte Woche wird wahr: 
ſcheinlich der Zeitpunet Der großen Arifls feyn, und dar⸗ 
nad werden fi die Ereignifle der nänftfolgenden Wo: 
he berechnen laffen, in welcher Die Cortes eröffnet wer: 
den follen.? 

Der Times zufolge fireben die Elubbs der alten 
Eonftitutionellen (von 1812) noch immer dahin, Mens 
di zabal zu ſtürzen und an feine Stelle den Don Lo—⸗ 
renzo Ealvo De Rofas an das Ruder zu bringen. Die: 
fer Mann, Der fi in dem Unabhängigfeitskriege bei der 
Bertheidigung von Saragofla auszeichnete, gehört zuden 
eraltirten Liberalen, welche Martinez de la Rofa, wegen 
Theilnahme an der Derfhwörung von 1834, verhaften 
ließ. — Zu Reusin Eatalonien follen fürzlih Unruhen 
vorgefallen feyn, nahdem einige Buben es gewagt hat: 
ten, auf öffentlihem Markte das Dildnig des Papftes zu 
verbeennen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New: Morker Diättern vom 29. Februar zufolge, wa: 
ren im dieſer Stadt einige Rubeftörungen borgefallen, 
veranlaßt durch einen Auflauf Der arbeitenden Claſſen, 
die auf höheren Lohn drangen. Das Milltäe mußte aus: 
rücken, und die Ruhe war beim Abgange des Packetboots 
nod nicht völlig hergeſtellt. 


Staats⸗Effecten-Courſe. 
Paris, den 23. März. 
Rente zu5 Perz. 107 Fr. 90 Cent. 
Rente zu 3 Perz. BL Fr.40 Eent. 
London, den 2. März. 
Eonfol. 3 Perz. 91/4. 
Frankfurt, den 6. Mär;. 


StaatsfhuldVerfhreibungzuspEt.in EM. 103’4®. 
detto detto zu a pCt in CM. 9940. 
Detto detto zu pCt.in CM. 760. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in CM. 217P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM, UR,O, 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 112/49. 
Bank: Act. pr. Stüd. 13650. 


Augsburg, den 8. Mär;. 
Oeſterr. Staatsfhuldy. zus pCt in CM. 103,9, —-— ©. 
Detto Detto zu 4 pCt. in CM. 100 P. — ©. 
detto detto zus pCt. in CM. 76—P. 76. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 2u8P. —6. 
betto v. J. 1821-für 100 fl. in EM, 143'/,9., 142,8. 
dettov. J. 1834 für 100,fl. in EM 14/9, —— ©, 
Bank⸗Act. pr. St. 1362P., 13600. 


Kurier der Theater und Spertakel. 





Derlim 
Hier ift kürzlich der als Eomponift bekannte penflos 
nirte Concert: und Mufltmeifter Benda im 88. Jahre 
verftorben. (Eorrefp.) 
Münden. 


Die Vorftellungen der Mad. Schröder: Devrienmt 

vorrden ung unvergeßlich bleiben. Was fie nad unferer 
Anfiht befonders mertwürdig macht, iR der genaue Zus 
fammenhang ihrer Charakteriſtik, in Der Alles vorbereitet 
und verbunden ift, Sie bat eine hohe Stufe der mufitas 
liſchen Ausbildung erreicht ; Doch mögen einige, wenn au 
nur wenige, Gängerinnen in Europa fle in Diefem oder 
jenem Theile der Technik übertreffen, im muſikaliſch-dra⸗ 
matifhen Gefammtvortrage übertrifft fle feine, und ın Der 
Wahrheit der Charakteriſtik ift He unerreicht. Sie vermag 
das Verfchiedenartigfte aufjufaflen und zu geflalten : den 
jermalmenden Schmerz, die feelenerfbütternde Kraft in 
den großartigften Kormen der Tragödie (Deftalınn, Don: 
na Auna, Desdemona), wie die Raivetat und Schwärs 
merei Der Joylle (Emmeline). Auch das ſcheinbar Gleich: 
artige weiß fie auseinander zu halten und eigenthümlich 
hervortreten zu laffen. Als Romeo ift fie gan; Mann, es 
ſchlagt nichts Weibliches vor, obfhon der Charakter mit 
Der Jartheit eines mädhenhaften Jünglings gehalten ift; 
als Fidelio riß file Hin, wenn aud ın der aufern Erſchei⸗— 
nung eines Mannes ganz Weib. Sie hat die hochſte Stufe 
in ihrer Aunft erreicht, wo Die fhöpferifhe Genialität ſich 
felbft Geſetz wird, und ſie verherrlicht in fih aufs Neue 
die beiden berühmten Namen, die fie trägt. Ihe Erfolg 
bier war außerordentlih; fie elektrifirte Das Publikum, 
und auch Der materielle Ausweis hierher fehlt mit. Sie 
gab ihre zehn Gaſtrollen alle mit erhöhten Cintrittspreis 
en; adıtmal war das Theater überfüllt, und nur zwei 
Borftelungen waren nicht fo sahlreih deſucht — Othello, 
weil man Mad. Schröder: Deprient ſchon als Des: 
demona im lebten Acte gefehen hatte, und die Deftalınn, 
Die am Jofephstag gegeben wurde, Der einen großen Theil 
des Poœblikums anderweitig in Anſpruch nimmt. Der Ju: 
tendanz aber müffen wir den märmften Dank ausfpre: 
ben, denn fie ift unabläffıg bemüht, das Größte und Bes 
deutendfte in der Aunft vorzuführen, (Correſp.) 


Weimar, 


Aub ers Dper: „Die Ballnacht,” wurde auf unferer - 


Hofsüuhne bereits Dreimal mit gefteigertem Beifalle gege: 
den, Die Hauptparthien waren durh die HH. Araufß 
und Genaſt, dann Durch die. Mesd. Srreit und 
Daum recht genügend befeßt, Die Handlung ift nah 
Siebenbürgen verlegt worden. Hummel hat ein neues 
Finale und die Ballmuſik componirt, und viele Ehren: 
bezeugungen vom Publitam Dafür erhalten. Die Auss 
ftattung dieſer Oper, welde, wein gleih an Werth der 
„Stummen von Portiei” nahftehend, id) fehr lange auf 
dem Repertor erhalten wird, übertraf an Pracht alles 
bisher Geſehene. (Eorrefp.) 

— Ein neues Scaufpiel: „Der Landwirth,” vonder 
geiftreihen Merfaflerinn des Euftfpiels : „Lügeund Wahr: 
beit,” hat auf unferer Bühne falt unerhörtes Glüd ges 
macht. Herr Dürand und Die, Eorking gaben Die 
Hauptrollen vortrefflich. £Eorrefp.) 

— Das Bufifpiel: „Die Baftille,” von Derger, 
wurde am 21. März zum erſten Male gegeben, und ges 
hört zu den beffern neueren Erzeugniifen. 


Teapel. 

Im Theater Sarı Carlo wurde Marliant’s Dper: 
„Dee Bravo ‚,” gegeben, worin Die. Ronzi, dann bie 
HH. Dupr 9 und Ronconi oe fangen und 
aud) wiederholt gerufen wurden. Das Publitum fhien 


kein großes Intereffe an der Muflt zu finden; Dagegen; 


lobte Jedermann die herrliche Inſtrumentation. (Moda.) 


" Paris. 
Mercadantesg neue Dper: „I Briganti,” fam auf 
dem italienifhen Theater zur Aufführung, und erfülte 


ch ale Hoffaungen, welche man bei der Hauptprobe zu nähe 


ren veranlaft war, Ein immer eleganter Schl, einereiz« 
volle Inſtrumentation, einige Mufltftäde von ausgezeihe 
netem Werth, und über alles Dief eine bewundernswer. 
the Darftelung haben Diefem Werke eine glänzende und 
er Theilnahme verfhafft.Rubini, Tamburini, 
abladhe, Die. Grifi hatten gu dem Triumph des 
Eomponiften redlich mitgewirkt, (Journ. de Paris.) 

— Im Theater der Porte St. Martin find die Sie ⸗ 
ben Kinder Lara’s® nen. Ein junger Mann, Hr. Mafe 
fille, ift der Schöpfer und ein fpanifher Romancero Die 
Duelle, woraus er geſchoͤpft hat. Es it augenſcheinlich, 
daß Diefes fpanifihe Drama 3 Tage — oder vielmehr Aber» 
de — hätte fpielen follen, aber der Director des Thea⸗ 
ters beftand Darauf, cs an Einem Abende zu geben. Dief 
made feinem Eifer alle Ehre, aber dem Publifum und 
dem Kritiker ward es läftig. Man verlieh um L Uhr nad 
Mitternaht das Schaufpielhaus, verwirrt, ermüdet, wie 
an allen Öliedern zerfhlagen! Eine glängende Mise en 
Scene, ein Styl, der die neue Schule parodirt, ſchöne 
Situationen, große Fehler, ungeheure Sittenfhilderuns 
gen, ein Kateraft von Gärgen, ein Arfenalvon Schwer⸗ 
tern, ein Pelotonfeuer von feltfamen Redensarten, dag 
ift Alles, was wir von Diefer Erfheinung berichten Fön» 
men, die fehr gut gefpielt wurde, 2 

Eadir. 

Dor Kurzem fand im hiefigen Theater eine folenne 
Trauerfeierlihteit zu Ehren Des Dabingefdhiedenen italies 
nifhen Tondidters B, Bellini Statt. Die Demohner 
unferer Stadt legte bei diefer Gelegenheit ihre Vereh⸗ 
rung für das Talent des zu früh der Kunft entriffenen 
Meifters Deutli an den Tag. Die Derfammlung beftand 
aus mehr denn 1500 Perfonen, melde fämmtlih, glei 
den Sängern und Profefforen der Akademie, in Trauer⸗ 
Heider gehülft waren, Die Schaubühne felbft war fhwary 
decorirt und Die Vorhänge mit Silderfranfen garnirt. Ja 
Mitte derfelben war Beblinis Büfte auf einem mar: 
mornen Pıedeftal geftellt; ihr zur Seite befand ſich ein 
weinendes Frauenbild, Jtalien verſinnlichend, und links 
die Harmonie ebenfalls in ranengeftalt, abgebildet. An 
den mit ſchwarzem Tuch behangenen Wänden der Bühne 
befanden fih zu beiden Seiten Bänke, auf denen die 
Sänger Pla nahmen , damit dem Publitum die offene 
Anſicht der Büfte frei blieb, Ein Trauermarfh von De c« 
tboveneröffnete würdig dieferührende Feier ; ihm folgte 
eime Leihenrede in italienifher Sprache, vorgetragen von 
Hrn. 2. Pereni aus Lucca. Darauf muede ein Chor, von 
der Eompofition des erften Bioliniſten und Orcheſterdi⸗ 
rectors Bd onetti, abgefungen, und Das Ganze mit einer 
Eantate, gedihter von Mad. Miciarelli:-Shbriscta, 
Primadonna umfers Theaters, eigens für Diefe Belegen⸗ 
—* an gefegt, von Maeſtro Schira, beſchloſſen. 

a — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſei. u, in der Dorotbeergafle Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 


Sonntag ben 3. und Montag den 4. April 1836. 


geit der Barometer 


Meteorotogifhe 
 Beodadtungen {8 Uhr Morgens, 
vom 1. April. 3 Uhr Machmitt, 

a io Uhr Abends 


27.344 26 
27.358 8 1 
27.375 28 J 


Skizzen aus Prag. 


Di uralte Hauptſtadt Böhmens. mit ihren zahllofen 
"Thürmen und Kuppeln, mit einem Umfange von beinas 
he 4 Stunden und dem längften Durchmeſſer vom-Spis 
telthor bis dem NReihsthor von einer Stunde, ſchien bei 
ihrer Entftehung fon felbitvon der Natur Dazu beftimmt, 
die Erfte des Keihes zu werden, da fie gerade im Herzen 
des Landes (3° 5° L. und 50° 3° Br), in einem Thale 
fih ausbreiter, deſſen Klima zu den mildeflen Bohmens 
gebört; wenn aber gleich Die Wärme ſchier vechälmikmäs 
ig einen höheren Grad, als die Kälte erreiche, fo iſt doch 
die Veränderung der Temperatur oft [hell und heftig, 
und Perfonen von zarter Organifation müffen, ſelbſt im 
Sommer ihre Kleidung darnach einrichten. Der Urfprung 
der Stadt verbert fih im fabelyaften Alter der Geſchichte 
Böhmens; doch war. fie im 13. Jahrhunderte ſchon feit 
genug, um von den drohenden Horden der Tartaren nichts 
mehr befürchten zu Dürfen und erhielt ihre jetzige Geſtalt 
"und Ausdehnung unter Earl IV. Die Kimpfe der Huffis 
ten, die Angriffe der Schweden im 3njährigen Kriege, fo 
wie die Belagerungen von 1744 und 1757 richteten große 
Berwüftungen in Prag anz doch find feitdem bald zwei 
Jahrhunderte vergangen , unddie Stadt hat fi von den 
Folgen derfelben vorlänaft. erholt. Mit dem ehrfurcht⸗ 
gebiethenden Anfehen ihres hoben Alters verbindet fie 
die nothwendigen Dequemlichkeiten, welcher mander Re: 
fivenzftadt fehlen. Prag if mit Kanälen durchzogen, welde 
die Reinlichkeit und Gefundbeit fo fehr befördern, Das 
Straßenpflaſter ift an den meifteı Stellen eben und gut. 
Man hat ſogar fhon Verfuhe gemacht, Trottoirs von 
Gußeiſen zu legen, Deren weitere Derbeeitung fehe zu 
wünfhen wäre. Aus dunkeln Winkeln find durch Abreigung 
unanſehnlicher G:bäude reinlihe Pläße geworden; Die 
Wegſchaffüng der bölzernen Vordäher an den Hausthüs 
ren und Gewölben hat: die Straßen freundlicher und 
fheinbar breiter gemacht; Hügel find abgegraben, Ber: 
tefungen ausgefülft worden, auch Die Hausbefißer haben 
durch einfahe und gefhmadoolle Bauten oder Renopis 
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auf 0" Reaumur rebueirt. 
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rung ihrer Häufer das Ihrige zuralgemeinen Verſchönc⸗ 
zung der Stadt beigetragen; die Beleuchtung ift reichli⸗ 
her als ehedem, und die vortheilhafte Eintichtung (wel: 
che man bei vielen großen Stäoten vermißt), daß an allen 
Straßen und Pläßen Der Name in teurfher und böhmi» 
ſcher Sprache auf weißlakirten Zinkblegtafeln angeſchrie⸗ 
ben ſteht, iſt beibehalten, und zwar ſo, daß nicht nur wie 
In andern Städten dieſe Bezeichnung an den dußerften 
Enden geſchieht, fondern man findet fle bei jeder Weg: 
fheide oder Mündung einer Nebenftraße, an manden 
Stellen faft häufiger, als die Nothwendigteit erfordert. 
Ueberdich haben ale Haͤuſer (für jedes Hauptviertel bes 
fonders) fortlaufende Nummern, was e5 dem Fremden, 
mie nur einigermaßen beftimmter Adreſſe, tech der wei⸗ 
ten Ausdehnung, fehr erleichtert, jemanden aufzufinden. 
Vorzüglich ſchreiben ſich die meiften Verbeilerungen Prags, 
ſo wie die in großer Progreſſion vorwärts [hreitende Be: 
völterung-und durch Dirfelbe erhöhte Lebhaftigkeit dee 
Stadt — die man vor <twa 30 Jahren noch: mıt vollem 
Rechte eine ftille Stadt nennen konnte — uus dem 
gegenwärtigen Jahrhundert, in welchem ſich der Flor des 
ganzen Konigteiches in raſcher Progreffion entfaitet bar. 

Wenn man zufammenfaßt, was in den lebten 
acht Jahren hier neu entftanden ift, ſollte man dhn: 
lihe Beränderungen in einem fo kurzen Zeittaume 
nicht für möglih halten. Während Die hohe Landes: 
verwaltung durch Straßen und Eiſenbahnen, durh Be— 
förderung dee Elbeſchifffahrt und der böhmiſchen Hei: 
quellen, wie durch GewerbsausftcUungen, und den Sau, 
den fiedem Berein zur Aufmunterang des Ge: 
werbsgeiftes gewährt, den Flot und Das Brdeiben 
des ganzen Reiches, und Damit zugleich den gemrinfamen 
Mittelpunct aller Landeskträfte, der Hauptſtadt mit einer 
feitenen Thatkraft erhöht und vermehrt, iſt ihr der Troft 
der Armen, wie die Verfhonerung der Städte und des 
Landes ein nicht minder beachteter Gegenſtand, Der ſich 
gleichfalls des f[hönften Fortſchreitens rühmt. 

Die allgemeine Armenverſorgungsan— 
ſtalt, welche kleine jährlige und freiwillige Beiträge von: 


den Bewohnern Prags in Empfadg nimmt, und durch 
zwedmäßige Vertheilung gegen die läftige Haus: und 
Straßenbettelei wirkt, ift ins Beben getreten, und hat bes 
eeits Die fhönften Früchte getragen. Eine neuerrichtete 
Realſchule eröffnete den Söhnen der böhmifhen Bürs 
‚ger eine neue Ausfiht, ih zu müpligen Sliedern des 
Staates auszubilden. — Zwei Kinderwartanftalten 
in dea ärmften und entlegenften Stadttheilen verfhaffen 
den Kindern der Dürftigen Bewohner Prags die Wohl: 
that der Auffiht und erften Belehrung. — Eine frei 
willige Arbeitsanftalt gibt thätigen und verſchäm⸗ 
ten Armen Gelegenheit, ſich ihe tägliches Brot zu verdies 
nen, Durch die Sorgfalt des verftorbenen ProfeiforsAlar 
it eine Berforgungs: undDefbäftigungsam 
tale für erwahfene Blinde begründetworden, ein from: 
mes Werk der Ehriftenliebe, welches der Derewigte bei 
feinem Hinübergange feiner menfhenfreundliden Cat: 
tinn als Das Ihönfte Erbe hinterließ, 

Selbft das leere Eeremoniell hat fi ineine Handlung 
der Nähftenliebe verwandelt, indem der Dbriftburggraf 
-Die Neujahrs:Öratulationen aufbob, und ftatt 
derfelben Die Entfhuldigungstarten einführte, 
deren Ertrag Dem Privatvereine zur Unterftü- 
bung Der Hausarmen zugewiefen wurde, welder 
fi ſhon feit lange der Sorge weihte, Das Elend vers 
ſchamter Dürftigen ju lindern. — Die Stadtwälle vers 
mandelten fi in freundlihe Promenaden, welche Dem 
Geſchaͤftsmanne und Perfonen, deren Gefundheitszuftand 
Leine weitern Spaziergänge erlaubt, Den Genuß der freien 
Luft gewähren. Eine wohlgebaute Ehauffee, mit Bäumen 
bepflanzt, Die fih terraffenmäßig nähft dem ehemaligen 
gefahrdrohenden Hohlgwege hinaufzieht, erleichtert Die Ber: 
bindung mit dem Baumgarten, und auf Dem Gipfelder 
Anhöhe, längs der Marienfhanze und ihren Umgebungen 

iſt, wie dur Zaubermittel, ein Bolksgarten entftun 
den, der die berelichften Ueberſichten der Stadt darbies 
tet. — Auch der Theinthurm erhielt feinen zweiten Dur) 
einen Blitzſtrahl vernichteten Thurm zuräd, der ſich bes 
zeits in zierliher Geftaltung wieder gegen die Wolken 
afhebt! 

Da es wenige Städte gibt, wo man fo wenig mit 
dem Flähenraume gefpart hatte, als bei Prag, daher 
troh dee oben erwähnten wachſenden Bevölkerung diefe 
dennoch mit dem Umfange noch nicht im Berhältniffe 
ſteht, fo ift es natürlich), Daß der Reifende, welder aus 
Wien oder einer nody größeren Stadt kommt, fle nicht 
lebhaft findet, und die zahlreichen Seitenſtraßen oft vers 
einfamt fteben. — Der Hauptiug gebt vom Spitel: und 
Neuthor gegen die Beüde und die Kleinfeitner Plätze, 
und auf der Altftadt und Neuftadt find auch nod einige 
paralell laufende Straßen ziemlid belebt. Auf dieſem 
Raum bewegt fi fowohl das Treiben Der Gewerbe als 
wie Ihätigkeit der-öffentlihen Stellen uud Die elegante 


Welt, fo daß der aus dem nördlihen Teutſchland kom 
mende Reifende durch den erften Einteitt in die Stadt 
überrafht werden, und eine genügfame Lebendigkeit 
finden wird; zierlihe Equipagen, zenovirte Fiakers mit 
lebensfatten Rozinanten befpannt, und Karren und Beiters 
wagen Der gewerbführenden Elaffen treiben ſich gegen ein» 
ander; zei geihmüdte Gewölber, Wirthshäufer und 
Krambuden reiben fih an einander, Clan; und Lurus, 
und Armuth und Dürftigkeit erfheinen wechſelweiſe wie 
in allen Städten von größerem Umfange; erhabene Kir 
Ken und" Palläfteneben kleinen Bürgerwohnungen, breite 
und frumme, Dunkle und helle Straßen, wie fle nad 
und nah obne beflimmten Plan entftanden, und der 
Stadt den bedeutenden Umfang verfhafften, der fie von 
den meiften Städten Teutfhlands auszeichnet, bilden 
ein großes Labyrinth von Straßen, Plägen und Gaͤßchen, 
weldes dem Fremdling imponiren muß. Vortreffliche Ger 
bäude, wahre Dentmäbler der ſchönen Baukunſt, praus 
gen in Haupt: und Seitenfteaßen, viele nur zu verſteckt 
an Drten, Die zu enge find, um Die edlen und geſchmack ⸗ 
vollen Vorderfeiten gehörig würdigen zu können; zahls 
loſe alte und neue, aufgehobene und frequente Kirchen 
und Klöfter, mit Thürmen und Thurmfpigen von allen 
Geſtalten verfehen; eine Menge fhöner Privathaͤuſer und 
öffentliher Gebäude zieren allfeitig die Stadt, und ver 
föhnen vollkommen mit den Unregelmäßigkeiten der 
Anlage. 

Prag hat auf einen Blähenraum von 1,245,792 Wie⸗ 
ner Quadratklaftern 54 Pläbe, 217 Gaffen, mitnahe an . 


:3400 Häuften und 117,000 Einwohnern (darunter eine 


Barnifon von 6500 Mann und beinahe 8000 Jfraeliten). 
Die Moldau, über welde eine felte Brüde feit beinahe 
einem halben Jahrtaufend dem Zahn der Zeit troßt, theilt 
die Stadt in zwei ungleiche Theile, Am rechten Ufer liegt 
die in der Ebene erbaute Altftadt nebft der Judenftadt, und 
die vom Earl IV. in der Mitte des 14. Jahrhunderts 
begründete Neuftadt, die fid theils am Flußufer, theils 
auf Anböhen binzieht, auf Dem linken die Kleinfeite — 
eigentlich der ältefte Stadttheil — und auf Bergesrüden 
prangend der Hradſchin mit der koͤnigl. Hofburg, der 
ersbifhöflihen Reſidenz und dem Thereflanifhen Das . 
menttifte. 

Es gibt in der That wenige Städte, die auf Dem ers 
ften Anblıd fo fehr imponiren, als Böhmens Hauprftadt, 
die von Dergen umgeben, fih in einem mufdenförmigen 
Thale, in ein weites Dval ausdehnt. Auf welchem Der 
nahbarlihen Berge man au Die weite Stade mit ihren 
sahllofen Thürmen zuerſt erblicdt, überall tritt fle Dem 
Schauer großartig entgegen und feflelt fein überraſchtes 
Auge. 

Prag hat fo viele durch Schönheit, Altertum oder 
hiſtoriſche Erinnerungen merkwürdige Gebäude, daß wir 
weit über die Graͤnzen unferer Blätter binans fhreiten 


würden, wenn wir eine Aufzählung derfelben unterneh: 
men wollten, die wir demjenigen Topographen überlaffen 
müffen, welchem ein größerer Raum vergönnt ift. Don 
dem Kirchen werden nebft dee Domkirdhe, welde die 
Raiferlihe Gruft und andere landesfürftliche, wie Die Grab⸗ 
mäbler vieler Delden der vaterländifgen Geſchichte, Rurift+ 
werke und andere hiftorifhe Dentwürdigkeiten enthält, 
und dem heiligen Haufe St. Lore ttomit dem reihen 
Schatz frommer Alterthümer und Aleinodien, die Stras 
hower Kirche mit dem Leichnam des heiligen Norbert 
auf dem Hradſchin, auf der Kleinfeite St. Nicolaus, 
ein Werk des Jefuitenordens, und St. Thomas, auf 
der Altftadt aber vorzüglich die uralte Theinkirche mit 
dem Grabmahle Tycho De Brahe's vorzüglich beſucht. 

Zu den vorzüglicheren Merkwürdigkeiten der Zus 
denftadt gehört die alte Schule als ein fhönes Denk: 
mahl altteutſcher Aunft, und der uralte Friedhof. Die vor⸗ 
züglihften Plaͤhe der Stadt find: Der fogenannte große 
Ring auf der Altſtadt, ein unregelmäßiges Diered mit 
einer Statue Der heiligen Jungfrau auf einer hohen Saͤu⸗ 
le, von$erdinand AL, zum Andenken der Befreiung 
Prags von den Schweden errichtet. Eine kurze Straße 
nähft dem Rathhaufe verbindet jenen Pla& mit dem Heis 
nen Ringe, nebft welchem die Altſtadt no eine Menge 
tleiner Pläpe befist. Auf der Neuftade zeichnet fi Der 
Roßmarkt durch Schönheit, der Viehmarkt duch noch 
größeren Umfang als jener aus, Die Kleinfeite hat nebſt 
dem Kleinfeitner Ring nad dem welfhen Platze aud nur 
uod) einige unbedeutende Plähhen. Der Hradſchiner Platz 
vor dem Schloſſe ift ein giemlic) großer Oblong, in deſſen 
Mitte ſich eine Allee mit Ruhebänten befindet. Der Lo⸗ 
getto: Plaß ift ganz uneben und wird erſt gepflaftert. An 
die Neuftadefchließt fich Die freie Bergftade Wifhehrad 
an, die zwar ein eigenes Ganzes ausmacht, doch aber mit 
der Hauprftadt in einem Mauergürtelliegt, und zwiſchen 
Mauern und einem Hohlweg gelangt man von dieſer in 
das Eaftel mit mehreren Ruinen alter Zeit, vorzüglich 
einer Warte am malerifherr Felsabhang , zu welder 
wahrfheinli ein unterirdifher Gang leitet. Eine herrli⸗ 
che Ausſicht gewährt Die Höhe des Wifhehrads, wo 
alle Theile Prags, das Schloß und der Lorenyberg, 
nebft den meiften reigenden- Parthien Der Klußufer dem 
Blicke offen da liegen. 

Eine einzige Vorſtadt, nad dem erhabenen Namen 
J. M. der Kaiferinn Mutter, Aarolinenthal ger 
nannt, sieht fi vor dem Spitelthor längs der Moldau 
an der Straße nah Schleſten gegen das Invalıdenhaus 
hin. Mit der Zeit dürfte fie lebhaft und hübſch mı Wen, 
Im Hintergrunde der Vorftadt erhebt ih das Invaliden⸗ 
haus, welches 1730 in einemgroßen Plane angelegt, aber 
feider nur zu Hälfte ausgebaut worden ift. Die Umgebuns 
gen von Aarolinenthalfind höchſt maleriſch, rechts 
der Dunkle Ziczkaberg mit feinen blühenden Gärten und 
reinlichen Landhäufern, links mehrere Privat: und öffent: 


lihe Gärten, und die f[hattigen Moldauinfeln, die hier 
lieblihe Auen bildend, den Fluß in mehrere Arme thei⸗ 
len. Auf den Anhöhen des Hradſchins finder man mehre: 
re Standpunkte mit weiten und herrlichen Anſichten Der 
Stadt und ihren Umgebungen. Der erfte ift nädhft der 
Hofburg an der Bıldfäule Des b. Philippus Neriug, 
der zweite auf dem fi gegenüber erhebenden Lorenzber⸗ 
ge. Don jenem aus fällt der Blick zuerſt eben auf dem 
Lorenzberge, begränze mit abwechſelnden franzefifhen 
Gartentercaffen und natürlihen Anlagen und Gebufden, 
zwiſchen welden belle Gebäude hervorragen; ‘auf der 
Spibe Des Berges erheben fi mehrere Kirchen und das 
Stift Strabomw mit feinen Thärmen, und die Stadt: 
mauer, den Lorenzberg theilend, gleicht mit ihren regel» 
mäßigen Einfhnitten der Ärone Ey belens; unterung, 
wenn gleich fehr verkürzt, Die Kleinfeite mit ihren Pläs 
sen, Palläften und glänzenden Gotteshäufern, Die ſtolze 
koͤnigliche Brüde mie ihren Statuen, am Ende der dunkle 
gothifhe Brüdenthurm und hinter ihm in weiter Aus: 
Dehnung die Altftadt, und Earl IV, Werk, die Men: 
ſtadt, die fih wieder aus der Ebene auf zwei Berge yine 
aufmindet. Jenfeits der Stadt in ziemlicher Entfernung 
erhebt fi in malerifcher Geftaltung der Kalkfelfen von 
Branik über einer Reihe von Hügeln, die am frucht⸗ 
baren Ufer Des Fluſſes, mit freundlihen Dörfern ge: 
ſchmückt, fi dahin dehnen. Die alten Mauern der Berg⸗ 
ade Wifhehrad auf hohem Berge thronend, bilden 
den Mittelpunct zwifhen der Neuſtadt und den ländli: 
ben Umgebungen beider Ufer, und Die luftblauen Rü: 
den ferner Berge umgeben, gleidy einem natürlihen Rah⸗ 
men, Das föftlihe Gemälde, weldes gegen Olten inein 
liebliches Thal ausgeht; hier umfpühlt die Moldau eine 
Erdjunge mit luftigen Ortſchaften, Lardhaͤuſern, Gaͤr⸗ 
ten und Alleen geziert, und ihre anmuthigen Inſeln tau⸗ 
hen, in dunkelm Grün prangend, aus dem ſchimmern⸗ 
den Flußbette auf. Etwas beſchrankter ift die Anſicht 
Prags vom Korenjberge, doch sum Erſatz erhebt ſich 
nebſt den andern Schönheiten des Bildes, dem finnigen 
Beſchauer gegenüber der Hradfhin mit feinen großen 
und weitläufigen Gebäuden, und als Hauptpunct des 
Banzen die wahrhaft kaiferlihe Burg nebft dem ehrwür: 
Digen Denkmal des geläutertfien Geſchmackes in der gas ' 
tbifhen Daukunft, der dunklen Domkirche mit ihrem ſpi⸗ 
digen Thurm. Ein dritter Punct hinter den älterh Theilen 
Dee Burg und dem Lobkowitziſchen Stammhauſe bietet ein 
nicht minder ſchönes Panorama der Stadt und ihrer Um: 
gebungen dar, 
(Der Schluß folgt.) 
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Kurier der Theater und Spectakei. 





Wien 


Die zweite italienifhe Dper, welche in unferm Hof: 
operntheater zur Aufführung kommt, ift Maeftro Cop: 
pola’s „Nina,» 2 

— Der ältere Sohn des wadern Hoffhaufpielers 
Wagner, welder bisher in Brünn engagirt war, und fid) 
Durch Fleiß und Feuer im Spiele, unterftäßt von einem 

efälıgen Aecußeren, die allgemeine Gunft des Publis 
ums erwarb, wird an dem erften Abenden nah Der 
Charwoche im Theater an der Wıen als Hinko, Meld: 
thal und Darbois gaftıren. Es wäre waͤnſchenswerth, das 
an dieſem Theater längft verwaiste Fach eines jugendiis 
hen Liebhabers wieder einmal durch ein tächtiges Indi— 
viduum —** ſehen, und es ſollte uns freuen, wenn 
wir an Hen. Wagner ein ſolches finden würden. m 


Im Theater an der Wien wird neu einftudirt: 
„Die Eneftandslotterie,” Pofle von Andr. Syumader, 
und Caſtellis bekanntes: Drama: „Die Piſaniſchen 
Drüder.” 17 


— Donnerstag den 7. April findet im kek. priv. Theas 
ter in Der Joſephſtadt die erſte Opernvorſtelung nad den 
Dfierferien Statt. Es wird an dieſem Abende, und zwar 
sum Benefice Des Lonigl, würtembergifhen Huoffängers 
Hrn. Fran; Jäger, Roſſini's beliebte Oper: „Die 
Italienerinn ın Algier,” gegeben, worin der Denefiziant 
Die Nele des Lindoro, unftreitig eine feiner ausgezeich⸗ 
netften, gan ın feiner Stimmlage Tiegenden Parthıe, 
welche be: den Beſuchern Des Thraters an der Wien aus 
früherer Zeit gewiß noch im beften Andenken ftent, geben 
wird, Dan Diefer Oper noch Die neu engagırte Sängerinn 
vom Pefiher Theater, Due. Arüsnıp, ın der Tırelrolle, 
und der Gaft, Ar. Ammerlahn, vom kaiſerl. Hoftheater 
in St. Petersburg, als Muſtapha auftreten, fo läßt ſich 
mir Recht ein vergnügter Abend für das Publifum und 
ein recht volles Haus für den Denefistanten — 


— Die nähfte Gaſtrolle des Hrn. Jäger. nah obrn⸗ 
erwähnter Oper wird Graf Almariva ım „Barbier von 
Eevilla” feyn, worın Hr. Director Theodor Müller 
den Figare fingen wird, 7. 

Hamburg. 

Am 24. März ift der beliebte Komiker, Dere Ferdi⸗ 
nand Raimund aus Wien, von Dresden fommend,hier 
eingetroffen, (Damb, Evrrefp.) 


, Berlin. 

.„ Im königl. Theater wird nächftens wieder ein neues 
biftorifhes Schaufpielvon Dr. Raupa dh, betitelt: „Rais 
fer Friedrich der Erfte (vierter Theil), oder Friedrichs Ab⸗ 
fied,” zur Aufführung fommen. j 37 

— Das Konigftädtifhe Theater bereitet ebenfallseine 
intereffante Novität, nämlid eıne meueromantifhe Oper 
in 3, Acten, vom Dperndirector Ftanz Gläfer, vor. 
Der Eompoaift wählte hierzu Hra. v.HoLlbein’s befann« 
ten Stoff: „Aurora,” welden der Scaufpieler Gene⸗ 
unter Demfelben Tirel für’ diefe Bühne bearbeitete. 

37 
Daris 

Die Einnahme zum Bellen der Armen des zweiten 
Bezirkes, welche die Staliener veranftalter hatten, betrug 
9150 Fr. (Eorrefp.) 

— BDedeutendes Auffehen machte Das Concert, wel: 
bes Peofetiin dem Saale Sr. Man im Gtadthaufe 
- Man hörte daſelbſt eine neue italienifche Sängerinn, 

onelli, eıne Schülerinn Rubinv’s, Mad, Terol: 
ter; ferner Sanuldi, Richelin undlablaphe den 
Sohn. Für die Infteumentalparthien waren.angekündı: 
get: Die» Bull (der berühmte Violinift.aus Norwe: 
en), Dutta und Thalberg, Der im eigentlichſten 
inne des Wortes der Mann des Tages genannt wer⸗« 
ben kann, und den Roffini den — des Flü · 
gels” nennt. (Corteſp.) 

— Im Ambigu s comique faher wir: „Bilblas,” Dras 
ma in 3’ Acten mit Geſang nad dem Roman von De: 
fage. Die Verfaſſer Sauvage und Delurrineu 
gingen von dem Grundſatze aus, daß man auseinemgus 
ten Roman nur felten ein gutes Drama zu Stande bringt, 
und fhufen fo viel Neues und ’erfanden fo viel Mußt⸗ 

8, Daß vor ihrer erftaunungswürdigen Kühnhent Die 

maginatıon des armen Leſage wirklich erbleichen muß: 
F Stück wird kein glänzendes Glüd machen. (Cor 
refp. j j 
— Auch das Palais Royal erhebt ſich jeht-aus feinem 
niedrig » fomifhen Genre zur Würde der Komödie. „Ele 
mentine, von Ancelot” war ein Verſuch, der fo. gunftıg 
— wurde, daß er Folgen haben wird. kCora 
reſp 

— Here Julius Denedict,.der ſich einen Schüler 
von eber und Hummel nennt, und der ung bereits 
aus feinen geſchmackvollen Compoſitionen bekannt ıft, ıft 
von London hier angetommen, um die Miufitfreunde dur 
einige Eoncerte zu erfreuen, (Eorrefp.) 





Haupt: Redacteur: Joleph Ritter v. Senfried. 
Verleger? Anton Strauß fel. Wirwe.in der Dororheerggife Nr. 1108. 


s 


N” 96 





Her anderer. 





















Beit der auf — Thermameter Wind. Witterung. 
Meteorologie _Beobaurung. | Yarifer Mat. | Wiener Mai. Reaumur. u — 
Seobachtunata {B upr Morgens] 327.697 |7 11 oh + 6ı &Dd. mittel. Bolten, 
vom 2.-Aprit, 3 Uhr Nahmit,| 26,905 27 9 +  ıfı © far. — 
io Uhr Abends. 27.156 27 160 ı0 4 en — — 
Buhr Morgens, 27.143 7009 + 1.6 NW. mittel, Schnee und Regen. 
vom 3. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.072 27 9: 10 + 20 | N. — — 
solipr Abends 37.163 2 ır 0 + 08| NW — Sehnee. 
Inland. den am 11. d. M. zur Pforte geladen, wo fle mit dem - 


Ungarm 


Dis diegjährige Wettrennen su Pefth wird am 3., 
5., 8, und LI, Juni, und.die Biehbefhauung am 4., 6. 
und 7. Juni Statt finden. 

Zu Peſth hat fih ein ungarifher Weinkenner: Ders 
tin zur Beförderung des ungarifhen Weinhandels ges 
bildet. 





Ausland. 
China. 
Durch das Schiff Jerma, welches aus Canton in 
Cott (Itland) einlief, erfuhr man, daß in diefer chineſl⸗ 
fhen Stadt am 22. November Nachts Feuer ausbrach, 
welches mehrere Stunden dauerte, und nicht eher ges 
Dampft werden konnte, bis 3000 Häufer, mit englifhen 
Waaren, 300,000 Dolars an Werth, zu Örunde gegans 
gen waren. Mehrtre Biverpooler Handlungshäufer haben 
Diefelbe Nachridt erhalten. 
arte ' 
Konftantinopel, den 16. März. Ge. Hoheit der 
Sultan bat mittel eines am 10. d. M. erlaffentn Epattis 
Scherifs die Titel Kiasa:Beg und. Reis:E@fendi ab 
gefhafft und erfierem Würdenträger den Character eines 
UmuriMülkie Rafiril(Minifters der Angelegenbeis 
ten des Reiches). lebterem aber jenen eines Umuri Cha— 
eidfhieNgfiri (Minifters der auswärtigenAngelegen: 
beiten) verliehen. Bekanntlich war bereits früher bei Ber 
fiimmung der. Rangordnung unter den Staatsbeamten 
diefen beiden Miniftern ſowohl als den zwei De fterdas 
zen für die Armee und die geoßherrlihe Münze die Eis 
genfhaft von Mufgiren oder Paſcha's von drei Ro: 
ſchweifen (Wefiren) zuerkannt worden, was nun bei Die 
fem Antaffe beftätigs. worden.ift, Gedachte Minifter wurs 


















Harwani (Ehvenmantel) der Weflrswürde beleider, und 
ihnen Die ihrer nunmehrigen höheren Stellung angemef: 
fenen Ehrenbezeigungen erwiefen wurden. Am 12. bega⸗ 
ben fie fi ins Serait, um Sr. Hoheit ihre Dankfagun; 
gen darzubringen, und empfingen am 14. bei der Pforte 
die Gluckwünſche zu der ihnen zu Theil gewordenen Aus» 
zeichnung. 

Am 12. d. M. hatte der koͤnigl. franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter Admiral Ro uſſin eine Audienz beim Sultan, um 
Sr. Hoheit das Antwortfhreiben Sr. Majeftät des Kör 
nigs Ludwig Philipp auf das Beglüdwünfhungsigrei: 
ben, welches er über feine wundervolle Rettung bei dem 
gegen ihn verübten Attentate vom Sultan erhalten hatte, 
zu überreichen, 

Am 10. d. M. iftim Haufe eines der Aerjte des Sul: 
tans, Namens Rivof, zu Ortakoy ein nactlicher in: 
brud verübt worden. Zwölf vermummte Diebe, Dem Ver: 
nehmen nad Slavonier, find naͤmlich, während alles im 
Haufe fhlief, eingedrungen und haben felbes vollfommen 
ausgeplündert, wobei fle denjenigen, welche Durd den 
Lärm aufgewedt worden waren, mıt dem Tode drohten, 
wenn fleden mindeften Laut hören ließen. Seither wurden 
ven Der hiefigen Polizei die thätigften Nachforſchungen 
angefteut, doch ift es noch nicht gelungen, Deu Thätern 
auf-die Spur zu kommen. 

. Am 13, d. M. brad zur Nachtzeit in Scutarı 
Beuer aus, welches fünf Häufer und zwei Kaffehbuden 
verzehrte. 

Der Sefundheitszuftand ift fortwährend befriedigend. 

Brantreicd, 

De Moniteue vom 25. Mär enthält eine telegra⸗ 
phifhe Depelhe des Serpräfecten von Toulon vom 
23. Mär; 9", Uhr Morgens, melde den Brand des Bi: 
nienfhiffes Trocadero im dortigen Hafen, befldtige.:- 


Eine zweite telegraphifhe Depeſche vom naͤmlichen Zagd) dei Weg nad Bittoria einfhlagen; fle iR abermäts 


von einer fpäteren Stunde, gibt Die beruhigende Verſiche ⸗ 
zung, daß die Beforgniffe, die man für dag Aeſenal gehegt 
hatte, gehoben feien. 

Dem Eourrier Frangaig zufolge find die ver» 
fallenen Termine der amerifarfifhen Schuldforderung 
am 22. Mär; mit 18,460,666 5.52 Eent. von dem Staatsı 
fake zu Handen des Haufes Rothſchild erlegt worden. 
Es bleiben nun noch zwei Raten zu besahlen übrig, Die 
am 2. Februar 1837 und am 2. Februar 1838 verfallen, 
Dann wird die ganze Schuld von 25 Millionen, nebf 
den Zinfen bezahlt feyn. 

Spanien 

Unter der Rubrik: „MNeuefte Nachrichten aus Max 
deid,” meldet der Mefflager vom 3. März: „Die 
Driefe und Zeitungen aus Madrid vom 16. beftätigen 
wirklih, dag Eabrera in die Provinz Cuenca ein 
gerüdt war; er foll jedoch, nab der Plünderung einiger 
Dörfer, wieder ins Königreid Valencia zurückgekehrt 
feyn. — 9" Mendizabal wird fid) vor dem Votum 
Der Adreſſe Eeine Eollegen wählen; vielleicht wird es ſich 
aber dann, ſtatt von Eollegen, von Nachfolgern 
bandeln. — Es find Thon fehr viele Procuradoren in 
Madrid angelangt, welche vorbereiterde Zufammen» 
Fünfte halten; Hẽ Inurig fheint neuerdings zum Pris 
fiventenftuble beftimmt zu feyn. — Der Espaholver 
fihert mit Beſtimmtheit, wir wiffen nicht auf wel» 
de Autorität geftüßt, daß kein Mitglied der neuen Legis⸗ 
Tatur feine Dlide auf die Eonftitution von I812 richtet, 
und daß die Procuradoren gar nicht daran denken, ſich 
als conftituirende Cortes zu proclamiren. Es gehört 
viel Dreiftigfeit dazu, ſſich dergeftalt für eine Kammer zu 
verbürgen, Die fo viele neue Leute zähle, und unter fo 
ſchwierigen Umftänden auftritt. — Man fhien übrigens 
über eine auf den 19. befürdtete Bewegung volltommen 
beruhigt zu ſeyn. Die Regierung moͤchte nur auch glei» 
he Beruhigung über die Stimmung der Provinzen und 
namentlich der Provinz Valencia hegen fönnen. — 
Ungeachtet des Tekten Decretes (wodurch das frühere 
Deeret hinfitli der Eonfolidirung der Staatsfhuld mo» 
Difieirt wurde) und der in der Gaceta enthaltenen Aus 
kündigung, daß Die Dividende bezahlt werden wird, 
fallen die Fonds fortwährend. Man glaubt, daß ſich H"- 
Mendizabat mit Vorbereitung neuer Finanzmaahßre⸗ 
geln befhäftige.* 

Die neuefte Gazette de Frauce vom 26. März 
enthältfolgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze: „Das 
Hoflager Earls V. befand fih am 18. Abends no in 
E1:Drrio, das Hauptquartier in Ochaudiano, Cor 
dova in Dittoria. Eine Eolonne von ’5000 Ehriftinos, 
die in Balmaſeda eingerüdt war, verfuchte gegen 
Bilbao vorzudeingen;flie it nah Balmafeda zurück⸗ 
geworfen worden. In der Unmöglichkeit, ihren Marfch 
auf Bilbao fortfeßen zu fönnen, wollte Diefe Eolonne 


nad Balmafeda jurüdgedrängt worden, wo fle von 
ſechs Earliftifhen Bataillons unter Commando des Bri⸗ 
gadiers Don Simon de la, Torre eingefloffen iR. — 
Es ſcheint beftimmt, dag Eordova duch Mina erfehe 
werden fol. — Die Nachrichten aus Eatalomien zei 
hen bis zum 17. März; die Earliften haben Ripolt 
verlaffen; fle Belagern Prats De@lufanes; die Chri⸗ 
ſtinos von Vique find in diefen Platz eingeſchloſſen und 
von Burjo, Zorillo, Eaballeria, Triftany und 
Ros d'Erohes umzingelt. Die Truppen Diefes letzteren 
zeichnen ſich durch ihre ſchöne Haltung aus, — Zwei na 
varreſiſche Dataillons von der Divifion Torres canton⸗ 
niren im Dal de Rib as. Dieganze Eerd agna und 
Die umliegende Gegend haben fih Don Earlos unter 
worfen.” — Das in Bordeaup verbreitet gewelene Ge 
rücht von Draa’s Uebertritt zu Don _ wird don 
Feiner Seite beftätigt. 

Dem Memorial des Dorindes zufolge fol 
Nogueras, der erfte Anftifter des Mordes der Mutter 
Eabrera’s, in feinem Commando in Arsagonien durch 
den General van Halen erfeht werden. — In dems 
felben Blatte heißt es: „Die vereinigten Bactionen dom 
Duile;, Torrer, und Eabrera haben Easp.e, eb 
ne der bedeutendften Städte von Arragonien, beſetzt und 
ftarke Eontributionen Dafelbft erhoben. Die Stärke diefer 
vereinigten Banden wird auf 4000 Mann angegeben, Die 
ſich fpäterhin theilten, um das Land zu verheeren. — Dies 
fer Stand der Dinge erbittert die Gemüther. In Sara⸗ 
goffa muret man gegen die Ungeſchicklichkeit der Regie 
rung, welcher man diefe Unglüdsfälle zur Lat legt, und 
die Briefe von diefer Stadt laffen eine Erploflon hefürch⸗ 
ten. „Siniftre Gerüdhte,> ſagt einer diefer Briefe, „die 
gewöhnligen Vorläufer von Unordnung und Verwirrung 
oder vielmehr von Anarihie, laffen fi von Zeit zu Zeit ver 
nehmen ; man darf daher nicht verwundert feyn, wenn Die 
Nationalgarde von Saragoffa den crften Anlaß bee 


müßte, um ihre vorzüglichſten Chefs zu befeitigem und ein 


anderes Regierungsfyftem zu proclamiren.” 

Der Meifagerenthält folgendes Schreiben aus Ma⸗ 
drid vom 14, März: „Die Partei, welche gern Laͤrm mas 
Gen möchte, will Das naͤchſte Jahresfer der Proclamation 
der Eonftitution von 1812 mit großem Auffehen 
feiern; dieß könnte noch weiter führen, aber die Behörde 
wacht; das Militär will weder Emeuten, noch Emeutiers, 
und der General Queſada, der das Commando von 
Madrid führt, macht mit derlei Leuten nit viel Um 
fände. Es ſcheint aber demungeadtet, Daß ſich alle 
Uebefgefinnten auf den 19. d. M. im Kaffehhauſe in der 
Strafe von Alcala, das man das „Haffehhaus der Der 
wegung* nennt, weil daſelbſt die Juſamm enkunft alı 
lee Descamifados ift, Rendezvous gegeben haben. 
Man beforgt, daß dort der Vorfchlag gemacht werden 
Dürfte, Die Drudereien Der Journale Abejaund May eu⸗ 


ga zerſtoͤren, weil diefe deu Hitzköpfen ſowohl wegen des 
gemäßigten Tones Diefer Blätter, als auch deßhalb miß« 
falten, weil fie auf eine fehr geiftreihe Weife Die Korh ⸗ 
phäen der Bewegung und ihre Anhänger ins Lädherliche 
ziehen; aber die Behörde ift dabei ruhig und die vernünfs 
tigen Leute fürdten gar nichts. — Was aber Die größte 
Beforgniß erregen muß, ift die Stellung, welche Dieneuen 
Eortes annehmen werden, und die fih aus der Sprache 
vieler einflußreihen Deputirten entnehmen läßt. Wenn fie 
fi), nad) der Anſicht einiger Mitglieder, als conftituis 
rend erklären, dann ift cs mit dem ganzen Gebäude aus, 
und die Folgen davon laflen fi leicht vorausfehen, 
Kommt man aber einer ſolchen Erklärung durch eine neue 
Auflöfung des Eſtamento oder irgend eine andere Maaß⸗ 
zegel zuvor, fo wird der Gegenſchlag in den füdlichen 
Provinzen f[hrediih feyn, und man muß eine ähnliche 
Sciſſion befürdten, wie fie im lehtoerfloffenen Monat 
Auguft Statt gefunden hat. — Wir werden: bald von uns 
ferer Ungewißheit befreit feyn; denn man wird gleich bei 
Anfang der Seffion fehen, welde Partei die Majorität 
und was man zu fürdten oder zu hoffen hat. Die erſte 
vorbereitende Derfammlung wird am 17. und die Eröffs 
nung der Cortes am 22. Statt finden. Allem Anſcheine 
nad wird das Minifterium dabei eben fo unvoliftändig 
erſcheinen, wie es gegenwärtig ift; Denn es findet durch⸗ 
aus keine fähigen Männer, die fi feinem Programm 
anſchließen wolen. Zınden fih unter Den neuen Procus 
gadoren nicht einige Männer, die ih feiner Sache wid« 
men wollen, fo wird es ſich nicht halten können, und H" 
Mend izabal ſcheint dieß ſelbſt fo ſehr zu fühlen, daß er ſich 
bereits erboten hat, Die Praͤſſdentſchaft des Conſeils nies 
Derzulegen und nur Das Finanzminiſternum beizubehalten, 
— Seit Der Berrteibung des Gorrefpondenten Des Mor 
ning:Herald hat fi nihts Neues zugeteagen, woraus 
man fchliefen könnte, ob Diefe Maaßregel eine ifolirte 
war oder ob fie ſich noch aufandere Dinge und Perfonen 
bezieht. — Die Nachrichten aus Balencia find wenig 
befriedigend. Die Banden des Eabrera,uile, Sem 
. zadon, Torrer, Forcadellund ihrer Gefährten, bei 
5000 Mann an der Zahl, find fünf Leguas von Diefer 
Dauptftadt verfammelt, wo die Unruhen fortdauern. Der 
‚Oeneralcapitäin@arratala,den das Volk abgefeht hat, 
iR in Madrid angefommen, wo Diefer Acı der Volks- 
fouverainetät Deforgniffe erregt, weil fih leicht Nach⸗ 
ahmer finden können. — Wir haben nihts Neues aus 
Den andern Provinzen, nod von Der Nordarmee, welcher 
die portugiefifhe Diviflon einverleibt worden ift.” 


Tagsbegebenheiten. 

In dem Dorfe Unter⸗Ammergau (königl. baierſchen 
Landgerichts Werdenfels) brach am 24. Mär, Morgens 
Feuer aus, weldes nad wenigen Stunden 41 Häufer 
und 2 Scheunen in Aſche legte. 35 Familien verloren ihe 


Obdach und den größten Theil ibrer Habe. Zum Glüd 
hat Niemand das Leben dabei eingebüßt. 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus 
Damburg vom 24. Mär: „Eine That der ſchwaͤrzeſten 
Bosheit ift geKern gegen einen unferer geachtetſten Beiftli: 
hen, den Hrn. D’- Alt, Hauptpaflor an der S"- Petri: 
kirche, verübt worden. Durch Die Zußpoft wurde ihm ein 
Billet überbracht, bei deſſen Eröffnung die Erplofion ei? 
ner Anaufilberladung erfolgte, welche den Hrn. D Alt 
bedeutend im Geſichte verwundete. — Allgemein ift der 
gerechte Unwille über einen folden Banditenftreid, al: 
gemein Die Freude, daß wenigſtens ein größeres Unglüd, 
ein vieleicht beabfihtigter Meuchelmord abgewendet wor» 
den, allgemein der innige Wunfc, Daß die Kolgen der 
That, wie fle gefhehen, minder unglüdlih ſeyn möd: 
ten, alg man augenblidlid befürdten muß. — Hr. Haupt: 
paftor Ale iſt erft vor einem Jahre von Eisleben hieher 
berufen worden, wo ihm fein edles, eifriges Wirken in 
der bedeutenden ämtlihen Stellung, welche er einnimmt, 
fehr bald die größte Verehrung, die aufrichtigfte Liebe 
feiner Mitbürger erwarb, Namentlih hat er fih durch 
unermuͤdliche Thätigkeit für die hiefigen Dildungsanftal: 
ten, für das Johanndum und andere öffenılihe Schu» 
len, große Derdienfte erworben, und feinen regen und 
feäftigen Mühen ift es wohl ganz befonders zu danken, 
daß neuerdings fo mandyer alte Schlendrian befeitigt wor: 
den, welchen der Lauf der Zeiten unvermerkt in unferen 
Schuleinrichtungen eingeführt hatte,” 





Staatd-Effecten- Gourfe. 
Paris, den 26. März. 
Rente zu Perz. 107 58.65 Cent. 
Rente zu3 Perz. 81 Fr. aſs Cent. 
London, den B. Märj. 
Conſol. 3 Perz. 913%, ’%- 
Srantfurt, den 39, März. 


Staatsſchuld · Verſchreibung zusplt.in EM. 103%/,,®. 
detto detto zu a pCt in CM. 996. 
detto detto zu 3 pCt.in EM. 76.6. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl, in EM. 216,9. 

Detto vom Jahre 1821 für Loofl. in EM. 143--®, 
Detto vom Jahr 1834 für LOO fl. in EM. 124 P. 
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Augsburg, den 3l. Mär; 
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detto detto zu 4pCt. in CM. 100 P. 990. 
detto detto zu s pCt.in CM. 76—P. 75,0. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fi. in CM. 2185—-P.,—— 6. 


detto v. J. 1821 für 100fl. in EM. 143P. 1420. 
detto v. J. 1834 für 100,fl. in EM 1147, 9. — ©. 
Bankıllcr. pr. St. 1362P., 13600. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





. Wien. 

Im k. k. priv. Theater an der Wien findet nähfter 
Tagen die Benefice des Schaufpielers Hrn, Strams 
pfer Statt, Der hierzu Die Repriſe einer alten, vielmal 

efehenen Poffe, nämlih der „falſchen Primadonna in 

rähmintel* gewählt. Die neue Befehung Dee Rollen des 

Schauſpielers Luftig (Catalani) dDurh Hrn. Neftroy, 

und jene des Rummelpuff, durch Hrn. Aunft, dürfte 

—* Publitum für Das Alter des Stüdes Entfgäpigung 
en. 

— Heute findet im Theater in der Jofephftodt die 
Denefisevorftellung des Hrn. Roll Statt, bei welder Ge⸗ 
legenbeit Mad. Lukas und Hrn. Kunſt's Sohn in 
Houmwald’s Drama: „Die Sühnung” gaftiren — 


— Folgendes iſt das Programm des Concerts, wel⸗ 
ches Sonntags den 10. April um die Mittagsſtunde im 
& t. großen Redoutenfaale zum Beſten der Brrforgungs: 
anftalt für die Blinden gegeben wird; 1) Duverture aus 
der Oper „Wilhelm Teu,? von Roffini. 2) Cavatine, 
von Bellini, gefungen von Signora CoftanzaBiale. 
3) Erfter Satz des Elavier-Eoncerts in Es-dor, von Mo: 
a: gefpielt von Hrn. Henfelt. 4) Deelamation: 
„Das Gnadenbildniß,? Gedicht von Hm. Sapbir, ger 
ſprochen von Mad. Ret tich, geb. Gleiy, k. 8. Hofſchau⸗ 
ſpielerinn. 5) Duett von Mercadante, geſungen von 
den Herren 3. Batt. Milefi und Buigi Rigamonte. 
6) Triumphmarfh, eomponirt von Hrn. Prohasta, 
t. &. Hoftrompeter, vorgeiragen von 40 Trompeten mit 
ganzer Orcheſterbegleitung. - 


erh. 

Am 26. März fand in dem hieflgen —— — 
Theater die letzte Vorſtellung unter der Direction des Hrn. 
Fedor Grimm Statt. Er hat dieſe 12 Jahre hindurch 
ununterbeoden geführt, und wie ihm in fo langer Zeit 
ımmerfort die Aunftliebe aller Eiaffen von Einwohnern 
mit Geneigtheit und Ermunterung entgegen gelommen 
ift, fo immer auch ließ es fi fein Kunftfinn mit Beach⸗ 
tung und Eifer angelegen ſeyn, jene Liebe befriedigend, 
durch fie das öffentliche gefeliige Vergnügen zu befördern. 
So begleitet im Verein von Bewußtfenrt und Heberzeus: 
aung auf Der ganzen Gefhäftsbahn, war cs au dieſer 
Berein, mit.dem er diefelbe am 26. ſchloß. Es murdedas 
zührende Schaufpiel: „Die Vorleferinn,” nah Dapyard 


von E.W. Roc, gegeben. Hr. Grimm fpielte mit ge: 
wohnter Kunſtmeiſterſchaft die Role des Eapitäns, ſprach 
dann am Schluſſe Abfhiedsworte, und Der bewährte 
Künftler, der bewährte Derehrer beider Nahbarftädte, 
wird ihnen unvergeßlich bleiden.. (Vereinigte Ofner und 
Peſther Zeitung.)- 

Berlin, 


Im Bönigl. Theater wurde Bauernfeld's Luftfpiel: 
„Dürgerli und Romantifd,” mit Berfau gegeben, Fräus 
leinv. Hagn gab die Hauptrolle vorzüglih und wurde 
reichlich mit Beifau belohnt. (Geſellſchafter.) 


— Rauda q's Luſtſpiel: „Der Ware feiner Freiheit,* 
hat bei Der zweiten Vorftellung Imieder Deifall gefunden 
Es it eine belufligende Meuigkeit, die recht gut gefpielt 
wird. (Geſellſch.) 

— Im — 5 Theater hat das neue Luſt⸗ 
fpiel von Guſek: „Die Schule für große Kinder,” troß 
dem trefflichen Spiele des Hrn. Schmelka inder Haupt⸗ 
parthie, kein Glüd gemacht. (Geſellſch.) . 

Dannover, 

Die. Padjera, von Aranffurt am Main, trat auf 
unferer Bühne als Denriette im „Maurer und Schloifer? 
auf. Ihr Debut war für uns eine recht freundlibe Gr 
Iheinung. Sind wir aud über die Stimme der Sänges 
einn nicht ganz im Klaren, da fheindare Defangenbeit 
fie nod gefangen hielt, fo it uns doch ihr recht huͤbſches 
Darſtellungstalent ſchon jeht recht klar geworden, weldes 
von einer zierlihen Geſtalt und einem wohltönenden Om 
gan trefflich unterftüßt wird. Eine anfprudhslofe Narüre 
lichkeit und eine ungetimftelte Bebendigkeit fehten dieſen 
Saft fogleih in guten Eredit, und da wir hören, Daß 
Die. Padjera aub im Scaufpirle mitzuwirken ges 
denke, fo heißen wir fie herzlich willfommen, faus fie die 
Unfeige werden foltte. (Polaune.) 

Alengon. 

Hier ift die Getreidehalle, im welcher die Aunftreiter 

efeufchaft der Herren Bidal und Robbe ihre Vorftels 
ungen bielten, bei Nacht abgebrannt, Der Verluſt bes 
teägt uber 30,000 Fr. Unter Anderen verbrannte Das Mas 
terial der Geſellſchaft, eines der fhönften, das in Frank 
raueriftirt, 


— —— — 


m— — — — — r — — — — — — — — — — — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Semfried, 
Verlegere Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Tier, LLOS. 


Im Compteir. des Deftr. Deob, itineuzu habent Die Bte vielvermehrte Auflage Des Allgemeinen oͤſterreichiſchen oda 
neueſten Wiener Secretärs, für alle im Geſchäfts- und gemeinen Leben, fo wie in freundfhaftlihen Vers 
hältniffen vorfommenden Fälle u. ſ. w. Bon A. Engelhardt, gr. 8. Wien 1336. geb. 2 fl. 43 Lr., fteif geb.3 fl. C. M. 

*  — Ferner: Neueftes Wiener Kohbud, im jeder Haushaltung braudbar, oder die Kochktunft für herrſchaftliche 


und burgerliche Tafeln. Don Franz Zelena. 2te vıelvermebrte Auflage. ar. 3. geb. 2 fl. 48 fr. C. M 


— Endlich: 


Sarl.Ernelt Mayer's: Neueſtes augemeines teutfbes Gartenbud, mit Rüdfiht auf: Boden .und Klima, 
Reue Ausgabe mit 66, Abbildungen von Oartengeräthen. gr. 8..2 fl, C. M. 
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elanderer. 


Mittwoch, den 6. April 1836. 
Belt der — — Thermometer Wind, Bitterung 
Veteorologiſch⸗ Beobawtung. IParuer Ma. ; Wiener mag, | Reaumur. ar = 
Besbautung en {8 Upr Morgens| 27.327 158 ı 0 + 231 © mittel. Schnee. 
vom 4. April. , f3 Use Nasmit] 2748 | a2 0 + sin — Wolten, 
' "Tour Abends, 27.489 8 30 + 171 m Hart Heiter, 








Sfizzen aus Prag. 
Sqatus.) 


Wa bie ganze Haͤuſermaſſe Prags mit Einem 
Blicke überfgauen win, findet auf dem 314 Schuh 
hoben Thurme der Domkirche die bene Gelegenheit. 

Mebft den großartigen und weitläufigen Kranken: 
Anftalten, welche die Regierung mit bedeutenden Koften 
unterhält, beftehen and noch zwei eigenthũmliche Hofpis 
täler für Männer und Frauen, in welden die barmher · 
sigen Brüder und Eltſabethiner- Nonnen ſich der Aram 
kenpflege annehmen, während die Urfulinerinnen wie die 
englifden Fräuleins fi mit der Erziehung der weibliden 
Jugend befhäftigen, und eine große Anzahl von wohl 
thätigen und Lehrinftituten für Alte, Gebrechliche, hälf: 
lofe Arme, Blinde, Taubftumme u. f. w. großentheils 
von Privatgefelfhaften unterhalten werden. Der Brauem 
verein zur Unterflügung weiblicher Aunfifertigkeit hat ſich 
nicht damit begnägt, den weidlichen Armen aller Stände 
und Elaffen Deihäftigung und Unterhalt zu gewaͤhren, 

ſondern er begründete zugleich eine Exiehungsauſt alt für 
arme Waiſenmadchen. . 

Wenn der boͤhmiſche Grmeinfinn Anftalten für das 
Landes: Wohl wie zur Unterftühung der dürftigen Brü⸗ 
Der oder der Witwen und Waifen gegründet bat, fofind 
nicht minder Gefellſchaften zur Pflege der Wiſſenſchaften 
und Aünſte zuſammengetreten. Die koͤnigliche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften vom Haiſer Joſep h IK im 3 1784 
beftätigt, legt der, Welt Die Fruͤchte ihres Steebens in 
den gefammelsen Abhandlungen vor, ein gleiches gilt 
von der k. k. öfonomifhen Gefeufhaft, mit welcher ein 
pomologiſcher und ein Schafzüchterverein verbunden if, 
Eine große Zahl von Beſchütern Der Arunmiß des Bas 
terlandes hat 1818 das boͤhmiſche National Mufeum bes 
gründet, deſſen — jumal mineralogifhe — Sammlungen 
bereits Die allgemeine Aufmerkfamteis auf fi gegen 

Unterhaltungsbi. Nr. 52, 


haben, Die Privatgeſellſchaft der patriotifhen Kunſtfreun⸗ 
de hat die Bildergallerie und die Zeichner. und Maltrata: 
demie geftiftet, wie der Verein zur Beförderung der Tons 
Euuft in Böhmen das Eonfervatorium der Muſit errich⸗ 
tet, welches, die erſte aͤhnliche Anſtalt in Teutſchland, für 
Die Dauer feines Beſtehens wahrhaft riefenmäßige Fort: 
ſchritte gemacht hat. Zu den mufltalifhen Geſellſchaften 
iſt in der lehten Zeit noch der Verein für Kunftfreunde 
ber Kirchenmuſik gekommen, durch deffen reges Streben 
eine Orgelſch ule eingerichtet worden, und wels 
che auch Preiſe auf Eompofitionen im geiflihen Fade 
ausfeht. 

Die wichtigſten Bibliotheken find, mebft der k. £. 
Univerfitätsbibliothek, die jährlich vermehrt und ergänzt 
wird, und zum allgemeinen Gebrauche eröffnet ift, die 
Düderfammlung des Strahower Klofters und die Biblio: 
thek und das Archiv des Dombapitels. 

Auch unter dem Adel und den gebildeten Privarpers 
fonen finden ih Bücher: und Bemälde » Sammlungen 
von bedeutendem Umfange, von Dem erftern ift vorzüg: 
lid) die Noſtitziſche Gemäldegalierie von hohem Werthe. 

Die erſte Bildungsanſtalt der männlichen Jugend iſt 
die Carl⸗ Ferdinauds· Univerſitãt, merkwürdig durch ihren 
erften Öründer, Carl IV., diefen großen Wohlthä: 
ter Böhmens, durch ihr Alterthum, ihre Schickſale und 
ihren feitlJahrhunderten behaupteten Ruhm. Vorberei: 
tungsanftalten zu derſelben And die Pfarrſchulen, die 
Dauptmufterfgule und die Gymnaflen, deren lebteren 
wir drei beſihen. Aud die boͤhmiſchen Stände unterhal: 
ten nebft dem polytechniſchen Inftitute auch mehrere Lehr⸗ 
anftakten zur phyſiſchen Ausbildung der Jünglinge, Unter 
die militärifhen Bidungsanftalten gehört ein Erzie 
bungshaus, für Militärfinder und die Schwimmſchu⸗ 
le, an welcher letzteren auch Civiliſten in großer Anzahl 
Theil nehmen. 

In zwei Waifenhaufern erhalten arme Kinder, die 
in früher Jugend ihre Aeltern und Verſorger verloren 
haben, den erſten Unterticht, umd werden fodann beo 


ven 


Künftlernund Handwerkern untergebracht, um ihren BA; fahrt. In den letzten Tagen vor bem 16. Mai, ale Ge⸗ 


bensunterhalt erwerben zu lernen. - " 

Nebſt der mit dem Taubftummen + Inftitute verbuns 
denen Verforgungscafie haben ſowohl die juriftifhe, als 
medieinifdje Facultät, der Handelsftand, die Oekonomie⸗ 
beamten „die ftändifgen Schaufpieler u. f. w., ja ſogar 
Die Bedienten ihre Witwen: und Waifen: Verforgungse 
anftalten, welche den Familien Unterftüßung gewähren. 
wenn fie ihren Verſorger durch den Tod verlieren. 

Die boͤhmiſche Sparcaffa gewährt Dienftleuten und 
Perſonen der niedern Elaffen Gelegenheit, feldft die Elein« 
ften Erfparniffe, dort niederzulegen, um fid) im Derfelben 
einen Nothpfennig für das Alter oder einen unvorberger 
fehen Unglüdsfau zu fammeln ; während Die wechfelfeiti« 
ge Brandverfiherungsanftaltdem Grundeigenthämer eine 
Entfhädigung für die Verheerungen diefes furdtbaren 
Elements darbiethet. Ein geräumiges Theater, das Eigen: 
thum der böhmifhen Stände, die es dem jeweiligen iin: 
teenehmer unentgeltlich zur Benügung überlaffen, wel 
ches erft im vorigen Jahre erweitert wurde, und and) das 
Locale für die Redouten darbietet, mehrere Säle, in wel 
en Bälle und Eoncerte abgehalten werden, nebft eini» 
gen der befuchteren Kaffeh: und Gafthäufer, find Die 
öffentlichen geſeligen Bereinpuncteim Winter, Den Som» 
mer bringen die Großen und Reihen aufihren Gütern, 
viele Perfonen der höheren Mittelelaffen auf Badertifen 
zu, während Andere Wohnungen in den nägftgelegenen 
Drten- bei Prag — vorzüglid um den Baumgarten — 
beziehen. Die Webrigen machen entweder von Zeit zu Zeit 
Ausflüge nad Karlftein, St. Joan, Weltrus, das Bad 
Sternberg bei Schlan u. ſ. w. oder Spaziergänge und 
Spasierfahrten in den Umgebungen und den Baumgarı 
ten (der feit einigen Jahren wegen den Donnerftagss 
Reunionen vorzüglich beſucht wurde), die Kaifermühle, 
Butſchek'ſchen Anlagen und Troja, das Scharka-Thal, 
den Stern, St. Prokop, Kuchelbad und Königfal fammt 
Dem gegenüber liegenden Kletzaner · Thal am rechten Ufer 
des Flußes, das filhreihe Dorf Podol, die Wimmer’ 
ſchen Anlagen, den Idekauer'ſchen Garten, die Moldaus 
infelm , die neuen Anlagen auf den Balteyen, oder den 
Volks⸗ und Shloßgarten. 

Das wichtigſte der frommen Volksfeſte, welches zus 
gleich eine große Menfhenmenge aus allen Areifen Böhr 
mens in Prag verfammelt, ift Die Waufahrt zu dem Gra⸗ 
be des heiligen Johann von Nepomuf, deſſen heilis 
ge Ueberrefte, in der Domkirche verwahrt, unter die ers 
fien Koitbarkeiten Des Reiches gerechnet werden. Inne 
cenz XIII, fprad) ihn am 31, Mai 1721 felig, und Be 
wedict KIM. ließ 1729 die Eanonifationsbutfe ausgehen. 
Seit diefer Zeit it ſowohl das ſilberne Grabmahl, worin 
St. Johanns Reliquien in einem kryſtallenen Sarge 
zuben, als die metallene Statue des Heiligen auf der 
Prager Brüde der Gegenftand einer regelmäßigen Wahl« 


dachtnißtag feines Martye + Todes im dem Fluthen der 
Moldau, wird ein fapellenartiger Ueberbau oberhalb der 
letzteren errichtet, felbe mit Laub und Blumen gefhmüdk, 
und fon am Abende des 15. Mai mit vielen Bampen und 
Lichteen feſtlich erleuchtet. Alles ſtroͤmt hieher, feine Andacht 
zu [verrichten, und der Andrang pflegt fo groB su ſeyn. 
daß an den beiden teften Abenden während der Betſtun ⸗ 
ftunden kein Wagen die Brüde paſſiren darf. Zugleich 
werden die zahlreichen Abbildungen und Statuen des ge 
feierten Bandespatrons [owohl in den Häufern, als auch 
auf den Strafen und Plägen mit Blumenfträußen und 
grünen Zweigen gefhmüdt und rei beleuchtet, und Fleis 
ne Bühnen aufgefchlagen, auf melden man Scenen als 
feinem Leben bildlich darſtellt. Andere ähnliche Felerlich ⸗ 
keiten in Prag und deffen Umgebungen bringen Die Ge: 
dãchtnißtage des heiligen Wenzeslaus, St. Jofeph . 
Protop, Margaretha, fo wie der Dfiermontag, 
Dinftag und Mittwoch mit ſich. 





Bleidaie 
Gleicht das Beben nicht dem Bluffe, ! 
Der aus Kleiner Quell' entfpringt, ! 


Bald fih an des Felfens Fuße, 
Bald durch fhöne Thäler fhlingt 3 


Bald duch ganz verlaſſ'ne, milde, 
Stumme Wüfteneien fließt? 
Bald in himmliſche Gefilde 
Seine kühlen Wäſſer giehßt? 


Rieſelt aus der kleinen Quelle 
Bon den Höhen in das Thal: 

Diefes ift der Kindheit Schwelle, 
Dieb des Lebens erfter Strahl. 


Strömet fort und firömet weiter, 
Immer größer wird die Bahn; 

Und Der Anabe froh und heiter 
Traut dem Fluß ſich muthig an. 


Eher floß er klar und heile 
Mit der Sonne Bild dahin; 
Dod nun trübt fi feine Welle, 
Grofie Steine hemmen ihn. 


Er 


Und das Beet ficht er ſich fpalten, 
Und ein Abgennd gähnt herauf, 
Doch nichts kann zuräd ihn halten, 
Muthig fegt er fort den Lauf. 


Schaͤumend, fprudelnd ſtürzt er heftig, 
Donnernd abwärts In den Grund; 
Und die Tropfen. wirft er kräftig 
Zu den Aether aus dem Schlund, 


"Daun bfidt er mit Selbfigefallen 
Auf den Eateract zurüd, 

Dört das Tofen. Schdumen, Wallen, 
Weider froh an ihm den Blick. 


Alſo fließet auch dein Leben, 
Jüngling, unter Stürmen hin, 

Doch dein Derz foll nimmer beben, 
Ewig ftandhaft fei dein Sinn. 


Wie im Lenz der Strahl der Sonn⸗ 
Ales wedt zur Blüchenwelt, 

Alfo fei mit neuer Wonne, 
Neuer Araft Die Bruft befeelt. 


Wenn Gefahren dich umtoben, 

Wenn die Wunden fih emeu’n, 
Sende einen Blick nad oben 

Und du wirft des Siegs Dich freu’n, 


Endlid wenn ins Meer der Zeiten 
Deines Flußes Teopfen flieh’n, 
Wird dein Sinn noch gerne gleiten 
Nah vergang'nen Jahren bin. i 
I: B. Sorgen 





Gemwölberfhan, 
(Bon Däter),. 


"Als id) diefer Tage Abend von Prater durch Die Ja— 
gerzeile ganz pathetifh der Stadt zuging, blendete mid 
plöglih ein Feuermeer, das unwillführlih meine Aufs 
mertſamkeit feilelte. IH glaubte einen Feenpallaſt mir 
winken zu fehen, und ſchon ein ritterlihes Abenteuer 
mit einem Feyn zu beftchen, als das immer mehr zudrän» 
gende Menfhengewühl mid aus meinen phantafifhen 
Gedanken riß, und id von dem Magnet der Neugierde 


- 


dieſem vermeintlichen. Jauberſchloſſe näher geführt wur?’ 


be. Doch meine Phantafle geftaltete Dieß zu großartig, 
denn es war nur ein Galanterie · Tiſchlerwaaren · Magazin, 
welches gerabe Die Ede der Jaͤgerzeile Ne. 523, gegenüber 
vom Hotel zum „Lamm,” formirt. Mitgemeflenen Schrit⸗ 
ten betrat id den mit felbft im Gewölbe erzeugten Gas 
brillant beleudpteten Bazar, und hatte das Dergnügen, 
den Hrn, ‚Clemens Lift, 2.2. landesbefugten Meublesfa⸗ 
beifanten, felbft zu treffen, welcher mit Zuvortommens 
heit mir feine Schäße zeigte: , 

IH glaubte in einen fürftlihen Salon verfeht zu feyn, 
und muß geftehen, bald kein fo reiches Affortiment ange: 
teoffen zu haben, als wie hier im Waarenlager des Hrn. 
Elemens Gift. Dorzügliher Erwähnung verdienen die 
Schwungſpiegel von türkiſchen Poſt-Fladerholz, dann 
Die Holzvergoldungen von Luſtres, Wand: und Tafelleuch⸗ 
tern, Candelabres, Draperie⸗Verzierungen, Rahmen und 
ſonſtige Meubles von Nußbaum⸗ und Eſchenholz. — Wie 


Können galanten Damen, welde ihe Boudoir ftets vers 


jüngern wollten, fo wie auch heirathsluſtigen Perfonen 
beiderlei Geſchlechts nichts befferes empfeblen, als ihre 
Deftelungen für Ameublements der zefpectiven Woh⸗ 
nungen an Hrn. Elemens Lift, Beopoldftadt Nr. 523 zu 
richten. Da einige Leſer glauben könnten, als wäre oben 
ausgeſprochenes Lob ein bezahltes, fo will ich Diefelden 
hiemit gebethen haben, ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu 
überzeugen. 
(WDird fortgefeäet,). 
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Staatd-Effecten- Gourfe. 
Wien, den 5. April, 

Nahftehendeg war Der Mittelpreis der Wiener 

Stadt:-Banco:Dbligat. 5u2'% pCt. in EM, 


67/5 

Staatsfyuld: Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103%/, 45 
detto detto zu a pCt. in CM. 9 
detto detto zus pcCt.in CM. 760 
Darl, mit Berl. v. 3.1820 f. 100 f. in EM. 215/45 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in EM. _-; 
detto 9.3.1834 f.500 fl. in EM. 573°/; 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1371‘, in EM, 
Paris, den 8, Mär, 
Rente zu5Perj. 107 Fr. 60 Cent. 
Rente zu3 Per. BL Fr. 40 Cent. 
Augsburg, den 31. Mär; 
Deere. Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103/, 9. —— ©, 
detto detto zu 4pCt. in CM. 100—P,, EACH 
detto detto su3pCt.ineM 76- P. 760. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl, in CM. 218—P., — G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 133'/,9.,142°/, 0. 
detto v. 9. 1834 für 100,fl. in EM 114,9, —— ©. 
Bank: Act. pr. St. 1362P., 13600, 


£ . Bondon, den 6. Mär. 
Eonfol. 3 Per, 91’ 

Brantfurt, den 0 Mär. 

Staats ſchuld ⸗Verſchreibung zu 5 pEt.in EM. 10348. 

detto detto zu a pCt in CM. 


detto detto m3pEt in CM. 7. 


—V — 


Anlehen vom Jahr 1020 für 100 fi. in EM. 216'/,P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl.in EM. 143--©. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'4P. 

Dant » Yet. pr. Stüd. 1361°4,®. 








Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien 


A.K.Hoftheater nähft dem Aärnthnerthore' 


Borgefern begannen Died. Ballohino und 
Mereili ibree Adminiftration mit der Darſtellung der 
Dper: „Mose,” mad der Umarbeitung des Compoſiteurs. 
Nichts angenehmeres kann es für die Kritik geven, als 
Das Wiedererfheinen einer ſchon größtentheils gehörten 
und beuetheilten Oper, wo es nicht mehr notbwendig, 
einzugehen in die Einzelheiten des Buches oder der Mus 
Ne; dießmal jedoch ergreifen wie mit Vergnügen die Ge⸗ 
legenheit, neuerdings ſprechen zu können über Das Meir 
ſterwerk Des Vefarehfen hwanes. Völlig neu erfhien 
uns Diefe f[hon vor Fahren größtentheilg gehörte Oper, 
aber gerade Darin, meinen wir, zeigt ih Der Stempel 
der Öenialität, da Das Genie immer neu und voll jus 

endlichen Reizes erfcheint. Der erfte und zweite Act ent» 
Salten Mufitftäde von herrlicher Arbeit, reih an Melos 
Die und Harmonie; Das Finale Des Dritten Actes, ein 
großartiges, ideenreiches Zonftüd, ıft von wunderbarer 
Wirkung durch den poetifhen Auffhwung der Gedanken. 
Berne möhten wir jene Kritiker, Kenner der italienıfhen 
Muſik, fragen, ob dieß Finale wohl auch zu den Eonditos 
seimaaren und Süßigkeiten italieniſcher Muflt gehört? 
Wiens Publitum, mufitalifh gebildet und einfihtsvol, 
mehr denn jedes andere, wußte den W der wahrhaft 
genialen Mufit, wie die Pünctlikeit der Durhführung, 
welche der Mad. Tadolini (Anatde), den HI. Mar 
zini (Mofe), Rigamonti (Faraone) und Pedrap 
zi (Amenofi) anvertraut war, ju würdigen, Don den &e: 
nannten gefielen Alle in ihren angewielenen Parthien, 
vor allen 3 der Tenor Pedraszi, durch ſeine belle, 
einfhmeidhelnde Stimme, durch dıe ftets anpaſſende mus 
fitatıfge Farbung, die er feinen Gefühlen zu verleihen 
vermag ; dieſe [hönen Eigenſchaften halten den Hörer 
ab, fleißiger nadzudenfen, wie viel ihm noch als Geſangs⸗ 
fünftler adgeht, Die ſteilen Zinnen Der Kunſthöhe zu er: 
reichen. Im Duetto mit Farao, wie in Dem Des 4, Actes 
mit Anaden, fang — — erſchüttert von der Ge⸗ 
walt des Moments, mit erhebender Begeſterung, er ſchien 
ſich zu verſenken in dieß Meer von Melodien. Algemei: 
ner Deifall und öfteres Dervorrufen ward Dem tüdhtigen 
Sänger zu Theil. Der Baſſiſt Marini, die Stüge Der 








Dper, iſt im Befig eines:edlen, kräftigen Stimmmittels, 
das feinem inneren Gehalt nah uns andie Stimme das 
biache'sterinnert. Siegreich entfaltete er feine herrliche 
Stimme in den Recitativen, im Binale des 3. Acts, wie 
in Der Pregbiera, fo wie er aud die imponirende Würde 
des ——— ganz im Geiſte des Compoſiteurs wieder 
geb e onheit der Stimme läßt uns vergeffen, was 
benod an Diegfamleit, an Schatten und Licht, an er 
wärmender Seele gebricht. Marini wurde mıt Beifall 
empfangen, öfters gerufen, und wird bald bei uns den 
ehrenden Beinamen: „Il bravo ‚” verdienen. Mad, 
Zabdolini, fon vom verfloifenen Jahre fo vortheilhaft 
bei ung befannt, betrat mi» gewohnten Gunftbezeuguns 
* die Bühne und ließ nichts zu wünſchen übrig, was 
ie dejaubernde Anmuth ihres Geſanges betrifft. Im voris 
gen Jahre bewunderten wir Die Grazie ihres Vortrags, 
iefmal finden wir fie in einem ganz fremden Genre, 
in der tragifhen Sphäre, jedocd auch hervortretend Durch 
die Tiefe, mit welcher fle einige dramatiſche Momente 
ihrer Parthie erfaßte und wiedergab, Einige fhöne Ger 
fangsphrafen, einige kühne Läufe, electrifisten auch 
heute Das verfammelte Publitum, weiches feinen Liebs 
ling -raufhend empfing, und mit Beifallsbezeugungen 
überftrömte. Der Baffık Rigamonti gefiel dürch Die 
Friſche feiner Stimme, wie durch Die richtige Weife des Vor⸗ 
teags, Die rauen Bialeund Fur, wie die HH. Mis 
lefi und Spiaggi führten ihre Parthien genügend 
durch und trugen nit wenig zur Oefammtgeftaltung bei. 
Ehor und Drhefter unter Coneadin Arenher's ener⸗ 
gievoller Leitung bildete Einen vollendeten Kör 
per. Das Pas de trois, getanzt von dem Erom be'fhen 
Paar und der Die. Eerito, Ar durch Die grayiöfe und 
geſchickte Ausführung. Due. Eerito if eın ſchoͤnes Tas 
ent, Das viel für Die Zukunft verſpricht. Die ſceniſche 
Ausftattung, Eoftume , Decorationen, alles ırägt das 
Gepräge der Eleganz und gefhmadvollen Reichthums, 
und kann der Unternehmung nur Ehre maden. Der Er: 
folg der Dper war ein — günftiger; das wie ge» 
wohnlich bei einer erften Opernvorftellung ſehr zahlreich 
verfammelte Publitum her oft laut feine Zufrieden« 
heit, und rief am Schluffe des 3., wie des 4. Acts alle 


augführenden Künftler noh Ein Mal hervor. 23 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Sepfried. 
Berleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorotbeergaffe Nr. 1108 \ 


Im Com toir des Deftr. Beob. ift neu * haben + Die Ste vielvermehrte Auflage Des Allgemeinen oͤſterreichiſchen oder 
ur 


neueften Wiener Secretärs, 


alle im Geſchafts und gemeinen Beben, fo wie in freundſchaftiichen Wer 


bältniffen vortommenden Fälle u. ſ. w. Bon A. Engelhardt. ge. 8. Wien 1836. geb. 2fl. 48 fr... fteif geb.3 fl. E.M. 


— Ferner: Neueles Wiener Kochbuch, in jeder Haushaltung braudpbar, oder die Kochlunſt für gerri 
Tafeln. Don Franz Jelena. 2te vielvermehrte Auflage. gr. 8. geb. 2 fl. 48 fr. E.M.— 
ayer's: Neueſtes algemeinesteutfhes Gartenbud, mit Rüdfie auf Boden und Kima. 
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Dana dereinfgte Ofner und Peſther Zeltung metbeia 
gendes ans Temes var vom 22. März: „Als Beweis, 
weich wahtrhaft großes; jedem wahren Derdienfte huldi⸗ 
gender Geiſt in den Reihen der ruhmvollen oſterreichi 
ſchen Armee fortlebt/ and folgende, am 8. d. M. hier in 
Temesvar ohne alles "Orpränge "Statt ‘gefundene ſtille 
Feier gelten, ind fie berdient zugleich dis eine der ſchoͤn⸗ 
len Handlungen öffentlich) bekannt zu werden. — Am 
4: Auguſt 1835 Rarb bier in feinem 73. Lebensjahre der 
Beldwebek Jofep h Rathfam des löhl. f. k. Gtaf St, 
Aitlen 6. * ar Einien* In fanterereg its, mad) 
Anem Kitzen Ar ; am 6. Darauf würde et nach 
Sin Gebränihen. * tacholifgtn Alrche ·begtaden · "Der 
Dingefhidderre hätte volle 6 Jahre lang & untsrbrbihet 
bis ji feiner lehten Arankheit im Regiment gedient, wäh: 
rend diefer Zeit in 11 Beldzügen 17. Sqlaqhten delge · 
wohn, und obaftid "ihm mehrmal Die wohlverdiente 
Beteranenverforgung angeboten murde, zog er es Dog 
vor, feine Dienfte aufs Panethqhſte fortzuſchen, und 
RR) von feinem lieben Regimente nicht zu trennen. Das 
1561. Offtziercorps des Regiments, ſolche trene Anhäng: 
figteit würdigend , fühlte ld dadurch bewogen, bereits 
feit mehreren Jahren dem gefhähten Greife eine monat: 


liche Unterftügung aus Eigenem jufließen zu kaffen, die " 
ie in dem Stand fehte, ſich aud im Regiment einegrös 


Bere Bequemlichkeit in feiner Lebensmweife zu verfdaffen, 
und mit heiteren Blicken dem Ende feiner irdiſchen Laufs 
bahm entgegen zu fehen. Und aud als Dasfelbe erfolgte, 
bewies ſich dieſe Theilnahme auf eine nicht minder rühs 
wende Weile; deum bei Rathſam's Leichenbegaͤngniß, 
— dem übrigens auch eine zahlloſe Menfhenmengg aus 
alten Ständen beimohnte, — begleitete das ganze D ffir 


ziereveps des hier garnifonirenden 3, Megimentsbataib ' 


long, mit deſſen Eommandanten an der Spige, den Zug 
dig auf den eine ziemliche Strecke von der Stadt entferw 





Thermometer 


Bin, Ditterung- 
Reaumur. 
W. ſchwach Wolten. 
W. mittel. ma 
Bw — Oeiter 


ken. Friedhof, ‚um dem heimgegangenen Arieger Das lehte 


Lebewohl in die flille Gruft nachzurufen. Um jedod Die 
Derdienfte diefes wadern Mannes, fammt ihrer geredhs 
ten Anerkennung von Seiten feiner Vorgeſetzten, in fers 
nerem fteren Andenken zu erhalten, beſchloß das bemeldts 
Dfiisiercorpg, über feinem Grabe ein paffendes Monus 
ment, gleihfalls auf eigene Koften, aufftellen zu laffen. 
Zu diefem Zwece lieb es eine Pyramide in Marmor vers 
fertigen, und. am, befagten, 8,, Maͤrz wurde Diefelbe, im 
Beifeyn mehreret durch das Bataitfons:Commando hie zu 
beſtimmter Individuen, aufgerichtet. Den Beſuchern des 
Friedhofes verküundet nun Das Leben und Wirken des 
braven Kriegers folgende hoͤchſt einfache, in echt militäris 
ſchem Geiſt verfaßte Infprift des Monuments: „Joſeph 
Nathfam , Feldwebel des f. £, Graf St. Julien 61. ums 
garifhen Infanterie «Binlen » tgiments, ſtarb im 73. Les 
—— am 4. Auguſt 1835; hat 56 Jahre treu ger 
ient, I1 Feldzüge und 17 Schlagen ruhmvoll mitge ⸗ 
macht. Ehre feiner Aſche! Errichtet von dem Offiziercorps 
desſelben Regiments und gewidmet. dem tapferen Krie⸗ 
ger.? — „Ehre feiner Aſche! und Friede!“ fo rufen auch 
ie, „und Heil jedem Bande, wo in der Bruſt Des Krier 
gers, mebft dem Muthe und ber aufopfernden Hingebung 
für Das Wohl des Vaterlandes, ſolche edle reinmenſch⸗ 
ide und den Menfhen ehrende Gefühle walten !» 


ni Ausland, , 
Brantreid, 

Die franzöflfgen Journale enthalten nun umftänd: 
ige Details über Die Verbrennung des Binienfgiffes 
Teocadero. Es gelang den angeftrengteflen Bemübun: 
ger, Das Feuer an weiterer Derbreitung zu hindern, Det 
Verluft wird auf mehr als eine Million geſchaͤht. Gegen 
15 Galeereniträflinge benüßten die Unordnung zu ihser 
Entweihung. 

Spıariem i 
- Barcelona, den 18. März. Man hat Nachrichten 
aus Valencia vom 15. Das Ayuntamiento hat eine Adreſſe 
bekannt gemadt, worin es erklaͤrt, Daß es die Drdnung, 





I 


‚mit Hülfe der Nationalgarde aufrecht erhalten wirde, Böfegeid verlangte, erfihiehen. Als Repreflalie fürdiefen 


Earratala hat feine Entlaffung gegeben, und Gene 
eal Breffon befehligt jeht in der Stadt. Mieder : Arras 
gonien iR durch die Vergrößerung der Bande Gabe er 
za’s immer mehr bedroht. Das Treffen vor Al Brad zwi. 
fen 2099 Eakliften unter Dem Befehle von T und 
Den Fägern von Dporto war fehr ernfthaft. Man fchlug 
ſich mit dem Bajonette. Der Verluſt der Chriſtinca 
trug 250 Todte oder Verwundete, der der Carliſten 20 
Mann. Vier Offizlere der Jäger von Oporto wurden ges 
toͤdtet. Es heißt, die Earlikifhen Banden von Catalo⸗ 
nıen hätten einen Generaliffimus a dem Jeden 
mann gehorde, 

Bayonne, den 24. Mär. Ein vulleun des Gene · 
zals Eguia aus dem Hauptquartier Amuzeio vom 10. 
März meldet, erhabe eine feindlihe Eolonne, die von 


Bittoria nah Amureio gekommen, angegriffen nnd dar: 


aus verjagt, Er’hätte fie bis in Die Berge verfolgt. & 
glaube nit, daß fein eigener Verluſt mehr als 200 Mann 
an Todten und Berwundeten betrage; der Feind habe wer 
nigftens 800 Mann verloren und das Schlachtfeld ſey 
mit Leihnamen bedeckt geweſen. Jehn Man vom der 
afritanifhen Legion feyen zu ber Armee des Königs übte: 
grgangen. 

Briefe aus Barcelona vom ETW Mär mefdeht 
„Mima war, dem lehten Nachrichten zufolge, zu C et 
vera mit Revuen befhäftigt, während die Earliften 
Holirte Abteilungen überfielen. Die Macht der Chriſti 
nos iſt auf vielen Puncten zerſplittert, und ihre Colon 
nen beftehen höchſtens aus 1200 Mann, Zu ihrer Vertil⸗ 
gung fammeln ſich die Eartiften in Colonnen von 3, 4 
bis 5000 Mann. Borfo, der Den Grad eines Brigadier 
von feiner Regierung erhalten hat, iſt ſehr unzufrieden 
mit Mina wegen Niterfälung der Elaufelh des Der 
trages mit der fpanifhen Regierung, und droht mit der 
Rüdtehe nah Portugal, Ueber ein Treffen von Bruch 
wurde folgendes Bulletin bekannt gemacht; Die verein⸗ 
„ten Carliſtiſchen Banden von Torted, Orten, Rod 

„D@roles, Triftany, 5000 Matın ſtatk, haben am 
„15: März die Tte Brigade angegriffen, die unter den 
„Befehlen des Oberſten Dforio die Befeftigungsarbeiten 
„von Bruch und Caſa Mafana beſchützten. Sie wur: 
„den mit Hinterlaffung von 12 Todten zurüdgefhlagen. 

„Es follen aber 400 Mann tampfünfähig gemacht wor: 

„den feyn. Die Ehriftinos verloren in diefem Treffen die 

„Bieutenants Bifingui, Biſſi, Giillo, die Unterlieute 

„nants Lamberti, Blasmanfo, mehrere Unteroffi isiere und 

„ar Soldaten; 35 Mann * gefangen,” 

Ein Journat von Barcelona enchält Folgendes: 

„Der Rebell Triftany nahm den Nationalgardiften Baire, 
von Moniftrol, gefangen, und verlangte 600 Unzen 2ös 
fegeld von ihm. Da er dieſe Summe nicht bezahlen fonas 
te, fo ließ ihn Triſtany in Gegenwart Bartomeu’s, Res 
‚gldors von Monifteol, von dem er 400 Unsen Go als 


Mord wurden zu Esparaguerra Der Vater Tris 
ftany’s und Deffen Bruder erfhoflen. Die Carlis 
ſten ließen ihrer Seite einen Zimmermeifter von Monir 
ſtrol erſchiehen, weil er Vater zweler Ehriftinos iR.” 
‚Der Monitene vom 28. März enthält folgende Nach⸗ 
rihten aus Madrid; „Eine Depeſche aus Madrid 


SR: ¶ vom 22. meldet, daB an diefem Tage um 3 Uhr die Aönis 
‚‚ginm in Perfon die Seſſion der Eortes eröffnet hat. — 


Die Ehronrede erklärt, dab das Votum des Wahlgefehes 
der einzige legale Weg, um die Reviflon der Fundamen⸗ 
tal-Inftitutionen des Königreichs zu bewerkfielligen und 
der Hauptjwed dee Verfammlung dee Kammern fei; daß 
denfelben aud mob andere wichtige Fragen, namentlid 
die Frage hinſichtlich dir mit Den Staaten des ſpaniſchen 
Amerika angelnüpften Unterbandlung vorgelegt wer: 
den folew. — Madrid genießt der volllommenſten Rus 
he. — Dom Kriegsſchauplatze meldet dee Moniteur 
vom obgedachten Tage: „Am 2. März bat ih Espap 
tero mit Eorbowa vereinigt, der an Der Spitze vo 
20,000 Mann in Bittoria fieht. — Am 22. if Eguia 
von Slodio nah Drdufa aufgebrohen, in der. Abe 
fit, Espeletazu Balmafeda anzugreifen und ſich 
feiner Vereinigung mir Cor d ov a zu widerfehen· Jam 
Journal de Paris vom 28, Abends heißt, es: „Eine 
telegeaphifde Depeſche aus, Bayaonme vom.26. Mär 
melder, da in der Affaire von Orduna Espartero Die 
Infurgenten purüdgeflagen und. ihnen 800 Mann; ge 
tödtet oder verwundet hat.” — Das neueſte Jourma 
de Paris vom W. Abende, weiches, wir. durch auf 
ordentliche Gelegenheit erhalten haben, meldet⸗ "on 
Bulletin von Espargerp,be ätigt Die geflern vom ung 
gegebene Natzricht v von der Schlappe, welche die Cariiſten 
in der Affaire vom 19. erlitten haben, Die Die beten Res 
fultage gehabt hat. — Die Bauern haben viele Flüchtlinge 
aufgegriffen. — Espeletaift Dur ſeche Bataillons ver: 
ſtaͤrkt worden, und fürchtet nichts mehr für feine Stel: 
lung. — Der General Bernelle meldet, daß er mit ei⸗ 
nem Vataillon zwei Larlififhe Bataillons geſchlagen 
ſhnen 130 Gemeine und 10 Offiziere getödtet oder ver 
wun ir: 30 Befangene gemacht habe. — Ein Schreiben 
aus Madridmelder, daß die Königinn die Abſicht habe 
ſich zut Armee zu begeben.” 
Im dollſtaͤndigſten Widerſpruche mit obigen Mad 
tihten der minifteriellen Parifer Journale lefen wir in 
der Gazette de France nom 29. März: „Die Earli: 
Ben haben am 19. Die Chriſtinos in der Ebene von D w 
dDuäa gelhlagen. Diefe letzteren unter Espartero's 
Commando, b000 Mann Infanterie und 3 Escadronen 
ſtark, haben das Schlachtfeld mit Reihen bedech gelaffen. 
Ihr Verluſt beläuft ſich wenigſtens auf 800 Mann (alſo 
gerade fo viel als die Carliſten nah dem Journalde 
Paris verloren haben folen). Sie find mit Zurücklaſ⸗ 
fung ihrer Berwundetemin zwei Abtheilungen gefloben; 


\ 


eime Abtheilung (ding die Ridtung nah Enartango 
und la Puebla, und Die andere nah dem Mena 
t hale eim. Die Eazliften, an Zahl geringer, hatten nur 
aeun Bataillons; man ſchaͤtzt ihren Verluſt auf zwei⸗ 
hundert Mann an Todten und Dermwundeten.” — Die 
Sazette gibt dann die Berichte, welche der Oberber 
fehlshaber der Earliften, Graf von -Eafa ı Egnia, 
unterm 19. und 20. Mär; aus feinen Hauptqwartieren zu 
Amuerio und Llodio über die neuefte Affaire von 
DOrduäa an den Ariegsminifter erftattet hat. (Wir wer 
Den fie morgen mittheilen.) — Der National, derfih 
im Beurtheilung der Sriegsbegebenheiten in Spanien 
ſtets fehe unparteiiſch bewiefen bat, fagt hierüber in ſei⸗ 
nem Dlatte vom 29. März: „Dem minifteriellen 
Abeudionzrnal zufolge meldet eine telegeaphifhe Der 
peſche aus Bayonne vom 26., daß Espartero bi Dr: 
duäa die Infurgenten zurüdgefhlagen und ihnen 800 
Mann getödtet oder verwundet habe, — Auf der Börfe 
behauptete man im Gegentheile, daß Espartero'sCorps 
auf die Earliftifche Diviflon unter Eafa@guia's Eomr 
mando geftoßen und mit bedeutenden Verluſt im die 
Blut geſchlagen worden fei. — Die Affaire, wovon hier 
Die Rede ih, hat am 19. Märy Statt gefunden, und man 
hat die Details Darüber auf dem gewöhnliden Wege zu 
Paris erhalten; die telegraphifhe Depeſche lehrt uns dar 
ber nichts Neues, oder vielmehr fie entfRellt eine ſchon 
alte Thatſache. Man wußte, daß ſich Espartero bereits 
am 16. mit einer Eolonne vom 6000 Mann in Marſch 
gefeht hatte, um bei Bittoria zu Eordova zu flo: 
Gen. Espartero ift am 19. bei Drdufa angegriffen 
worden und Die Gazette de France gibt die Bulle 
ins, worin ſich die Earliftifchen Generäle alle Vortheile 
jzuſchreiben. — Da übrigens Die Vereinigung Es par⸗ 
tero's mit Cordona am 21, zu Stande gefommenift, 
ſo ſcheint es, Daß bloß ein fehr hikiges Gefecht Statt ger 
funden hat, wobei ſich beide Parteienden Sieg zugeſchrie⸗ 
ben haben, — General Rotten if einer von den Ge 


« 


nerälen, welche neuerlich Madrid verlaffen haben, um 
ein Commando in Navarra u übernehmen. Die unter 
Cordo va's Befehlen vereinigten Streitkräfte belaufen 
fih hoͤhſtens auf 30,000 Mann.” 

Portugal, 

Den neueften aus Liffabon inEngland eingegan- 
genen Nachrichten vom 19. März zufolge hatte der che 
malige Finanzminiſter H" Silya Carval ho beiden 
Kammern eine Rechtfertigung: feiner Binanzadminiftras 
tion überreicht, Die eine gute Aufnahme gefunden haben 
fol, Zu Cartaxo (unweit Liffabon) war am 13, eine 
infureectionelle Bewegung ausgebrochen, die jedody bald 
wieder gedämpft wurde, Ein Schreiben aus Liffabon 
vom 19. März, in der Times, entwirft eine traurige 
Schilderung vonder Lage der Dinge im Lande; Die Roth 
der Finanzen war fo geoß, daß die Fahrt Der Padetboote 
nah den Eolonien feit einiger Zeit eingeftellt werden 
mußte, weil man fle nicht bezahlen kann, Die Eertifica 
te, welde beim Aauf der Jationalgüter an Zahlungs 
Ratt angenommen werden, und während Silva Car 
val ho's Adminiftration 63 Randen, find auf 27 herab: 
gefunten. Mordthaten find in verfhiedenen Theilen des 
Bandes noch Immer an der Tagesordnung, Mehrere Dans 
delshäufer hatten ihre Zahlungen eingeftellt, 
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—Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 6. April. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt Banco⸗Obligat. zu 2 pCt. in EM. 


Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, 104— 
Detto detto zu a pCt. in CM. 99/5; 
detto detto qus pct.in CM. 76 

Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. | 215/45 

detto B.F.1821f.100f.in EM. _—; 
detto 9.3.1834 f.500 f.in EM. 573—; 
Bank-Actien pr. Städ — in EM, 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Borgeftern kam im Jofephftädter Theater wieder 
dieDper: „Jampa” zur Dorftelung, worin Die. Ruth, 
vom ſtaͤndiſchen Theater zu Preßburg, als Gaſt die Ca: 
milla fang. Die. Ruth bat nur eine Pleine, fehr Bleine 
Stimme, und wenn man Die Defangenheit beim erften 
Auftreten hinzu rechnet, fo ift nicht zu verwundern, wenn 
Nie faft nirgends durchdrang, und Das Publitum mit Beis 
fallsbemugungen in gleibem Grade haushälterifc war. 
Uebrigens iſt Due. Ruth eine fehr angenehme theatre: 
liſche Erfheinung und zeigt ih gut muſikaliſch. Hr. Erf 
gab den Zampa als neu engägirtes Mitglied. Diefer Par: 
tbie iſt Der von Natur fo ſchon begabte Sänger, was 
dramatiſche Einheit und mufltalifhes Ganzes betrifft, noch 


nicht fo völlig gewachſen, wie jener kleineren im, Caſtel 
von Urſino ;” nichts Defto wenige trägt er einzelne und 
eigentlihe Geſangsſtellen lieblich und kraftvoll vor, 

ehoben von einer reinen, volltönenden Stimme, Das 

ecitativ, der ſprechende Belang, follten nun vor Allem 
fein Augenmerk der Vervolkommuung bilden, fo wie 
Aörperbaftung und Bewegungen fih nod mehr Adel und 
Sicherheit aneignen müflen. Hr. Ders als Monza ge: 
fiel; er fingt mitunter wirklich recht hübſch, und hat eini: 
ge fdöne Töne, wogegen andere in einem rauhen Schleier 
erfheinen, woran der Bau des Halſes ſchuld ſeyn mug. 
Due Walter als Ritta erwarb fih aud) heute wieder 
den entfdhiedenften Beifall und mußte mit Hrn. Koch Das 
* Duett im 2. Acte wiederholen. Das Haus war De 
voll. 


“ 


— Uebermo ‚gen veranftalter Hr. Kiefewet 
ter, bekannt dDurd feine dramatifhen Borlefungen im, 
Norden Teutfhlands, in Demfelben Geure eine Abendun: 
terhaltung ım Theater in der Joſephſtadt, woriner mehr 
tere Scenen aus Böthe's „Fauft,” „Elavigo,” Sdils 
ler's „Zeu ‚” theils lefen, theils dramatiſch vortragen 
wird. Die maunigfaltigen Nuancirungen der verlchiede ⸗ 
nen Organe, und namentlich eine getreue Auffaſſungs ⸗ 
weiſe von der Spielart des großen Deorient, ſollen 
diefem Geure -Des theatraliſchen Vortrags einen eigen: 
thümlichen Reiz verleihen; bei der Neuheit der Sache in 
Wien dürfte Hr. Kiefemwetter aufeinzahlreiges Audis 
torium rechnen können, 23 

— Die anmuthigen „Bebensmweder” des genialen 
Sanner find fo eben in eleganter Ausftattung bei Mec+ 
hetti qm, Earlo erfhienen, Wir empfehlen dieſes Er» 
zeugniß des beliebten Compoflteurs der befondern Auf: 
merkfamteit des Tanzmuſik liebenden Publiftums, da 
dieſe Walzer nebft jenem ſtillen Zauber eines tiefen Ger 
müthes, Der auch Das Herz des Nicptrangenden beſchleicht, 
noch jenes electeifirende, erfrifhende, zum Zange hinreis 
Kende Leben athmen, das Der Wahl ihres Titels volkom⸗ 
men entſpricht, und ihnen die Theilnahme aller Freunde 
Lanner'ſcher Mufe ſichert. 55 

Mailand. 

Die — —71—* eröffnet ſich am Oſtermontage 
im E, t. Theater ala Tanobbiana mit: „Nina pasza per 
amore.” Die, Gned gibt darin Die Daupteolle. Außer 
ihre werden in Diefer Dper der Tenor Bafadonna, der 
erfte Bag GSalyatori und der Buffo Eavaceppi 
wirten. Mad, Dem er y, ebenfalls Primadonna Der naͤch⸗ 
fen Stagione, it von Palermo nod nicht bier einge: 
troffen. (&cho.) # 

— Im Theater NE folgt nun der königl. fardinifchen 
Shaufpietergefellfchaft jene des Hrn, Tad del. ( Echo.) 





Stehenbleibers Aphorismen über die neueften 
Erfheinungen in Wien, 
Zur Braut am Graben, 

„Zur Braut” heißt die neu eingerichtete Stiderei: 
MWaarenhandlung des Hrn. Fidy, gegenüber der weißen 
Katze. Ich bin immer mit einer gemiffen heiligen Scheu 
bei einer Braut flehen geblieben, namentlich bei 
einer gold: und filberausgelegten; ih habe 
mid immer in die Seele eines Bräutigams hineingedacht, 
was der wohl fühlen möchte, wenn fid feine reele, mit 
Beift und Geld ausgeftattete Braut plöglid) in eine, und 
wäre es felbft von Tintorertto’s Pinfel gemalte, 
verwandelte, Dei Diefer Braut find mir fo viele angeneb:. 
me Sachen eingefallen: Auber's lieblihe „Braut? und 
Wild's herrliches: „Habt wohl Achtz“ Göthe's „Braut 
von Abydos,” und die „Braut aus Arfadien” und 
all’ die vielen hübfhen Wiener Bräute, die täglid bier 
Den Arquator des Grabens paflirem, daß ich unwillführ: 
lich länger, als ich fonft zu thun pflegte, mich bei Diefem 
weiblihen Bilde aufgehalten. Das ift eben ein großes 
Ungläd, daß Die jehigen Männer meiftens nur beim 
Aeußern eines weiblihen Wefens fih aufhalten ; hier braus 

"hen fie aber nicht beim dußern Anſtrich ftehen zu bleiben; 
es it dem Hrn, Fiby, dem Beiltand der Braut, fogar 
seht, 'tvenn Sie das innere Herzensgewölbe diefer Braut 


mit einem vollen Brieftafgengemüthe, mit dulatenrei«‘ 
nen Geſinnungen deſchauen. Das Ders diefer Braut iſt⸗ 
dns heamme. Bit ndenali’diezarten weib⸗ 
lihen Gefinnungen in Gold und Silber aufgetragen; 
Das brennende Roth der Liebe, was Sie bei vielen Ans 
dern erfticht finden, fehen Sie hier für eine Ewigkeit 
bingeftidt. Alles was eine Braut ihrem Jufünftigen mit ⸗ 
bringen fol, finden Sie hier als lahende, blendende Gr) 

enwart. Nähkiffen, das Symbol we⸗ licher Arbeits, 
amkeit, Die delicate Anfpielung auf ein beſcheidenes 
Spennadel:, nicht Mähnadelgeld; Brieftafhen mit 
bineingehaudten Vergigmeinniht — Vergibmeinnicht, 
wenn du beieinem Mardandemodes oder Balanterieladen 
vorbeigehft! Glodenzieher, das Werkzeug, um einen 
echt aufgewedten Gemahl zu befommen. Pan 
toffeln, mit Diumen verbrämt, um die Dorne zu mas⸗ 
firen. Uh rketten aus®eide und Haar, mit Gold durch⸗ 
wirkt, um Demjenigen, der fie duch ein ganzes Beben 
tragen muß, nit fo ſehr den Drud fühlen: zu laffen; 
ſchoͤn gearbeitete Tabatsbeutel, um daraus dem 
brummenden Deren Gemahl glei den Mundyu ftopfen ; 
Ridseüles nad jeder Kagon, um oft die Läherlichkeiten 
eines Mannes mit Gieichmuth einzufteden, kurz alle je« 
ne taufend idealen Frauenhandarbeiten, von denen fi 
wohl eine Männerbrieftafhe, aber keine Männerfan 
einen Begriff machen kann. So wie Die JZugendgefptelins, 
nen einer Draut gemwiffermaßen einen Stol; darin finden, 
fie noch zum lebten Male zu coeffiren,, ihre dert Aranfaug 
veildenblauer Seide, aufjufepen, ihr das Brautkleid zu 
falteln und den Schleier in malerifhen Schwung zu brins 
gen , fo haben auch diefer Braut viele anmuthige Wienerins 
nen, vieleicht andy Bräute oder Nidhtbräute, den Kranz 
durch ihre [hönen Handarbeiten aufgedrüdt. Wenn Siein 
Diefem Gewölbe ſich etwas kaufen, fo lernen Sie die Hand» 
producte Der Mitarbeiterinnen an diefem Galanteriewaa: 
renblatte kennen; wie angenehm muß es feyn, aus einer 
Brieftaſche alle Zage recht viel Banknoten herausnehmen 
+ können, deren Scöpferinn vielleicht eine weiche, ron 

ge Patſchhand war; ja ich hätte nie geglaubt,: Daß Die 
jebigen weiblihen Wefen bei der überband nehmenden 
MWälh: und Küchenzettelsiteratur, bei fo vielen Kopfar⸗ 
beiten, noch Geſchick genug hätten für ſolche Delicate Fin ⸗ 
gerarbeiten. 

Mögen immerhin Einige von der bildlichen Darſtel ⸗ 
lung dieſer Braut behaupten, fie hätte ein etwas, alt“ 
kluges Geſicht, fie it ja noch aus der alten, Mugen, 
foliden Zeit. — Helligkeit fpriht aus diefen Zügen; 
es gehört aber audy eine Feſtigkeit Des Charakters dazu, 
fo am Graben Jahr aus Jahr ein als Braut zu ſtehen; 
eine andere fanıı Doc wenigitens fihen bleiben. — Ger 
genüber die weiße Katze, das Symbol der Falfhbeit, 
und bier die Braut, das Symbol der Treue; durch die» 
fen Eontraft wird das Bild noch mehr gehoben. Mit einem 
Worte, Diefe Braut ift ein wahres Mufter für alle Bräute 
des Jahrhunderts. Wenn.nur jede vorübergehende lie 
bensmwürdige Braut fid Ein Mufer von diefer Braut, 
aus der Stidereimaarenbandlung nämlih, abholt, fo 
wird Hrn. ginn diefe gemalte Braut bald lieber ſeyn, 
als die fhönfte lebemde, und wenn jeder vorüberflattern« 
de Bräutigam ſich in Gedanken zu diefer Braut verirrt, 
die gewiß nicht wie Die Marmorbraut jeden kaufluſtigen 
Zampa verfhlinget, fo wird fie gewiß zur Freude das Den, 
Hidy einen reißenden eg ori 

Der Dreiundswanziger. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Sewfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeesgafle Nr. 1108. 
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Ber Wanderer. 








"= geeitag, ben 8. April 1836. 
Bett der auf o* Reaumur reduciet, | Thermometer Wind. Witterung 
Disteototogifhe Beodastung. |Yarifer Mat. | Wiener Mat. Resumur. * we RER 
Beodahrungen {8 uhr Morgens.| 27.403 | 38 ı ı + 418. fhwad. Nebel, 
vom 6. Aprit. f? Uhr Masmitt,] 37.336 | * ı a + 70] W. _ mittel, Weiten, 
Eile Abends. 27.343 8 ı 2 + 2.7 W. — Heiter, 


Elementar «Unfälle in der Lombardei. 
(Kus bem Maitäuder Echo.) 


Fate der Chronik unſerer Apenwelt wird das Jahre 1836 
eine traurige Berühmtheit erlangen. Die gewaltigen Nas 
gurkeäfte, von dem ſtrengen und anhaltenden Winter 
genährt, beginnen bei den erſten Strahlen der erwar 
Genden Frühlingsfonme ſich zu zegen amd mit ihrem zer⸗ 
Rörenden Walten, gleid wie in Dem Tagen vergangener 
Jahrhunderte, die aumen Bewohner Der Alpenthäler heim ⸗ 
sufuden. Bald wälzen ſich ungeheure Lavinen, vom eis 
nem Umfange, wie ihn ſelbſt Die Ueberlieferung micht 
kennt, von den Bergen. herab, und ‚zeigen Menfchen, 
Thiere und Wohnungen, ja felbR ganze Doͤrfer mit ſich 
In den Abgeund fort, bald Rürzen fih Belsblöde in die 
Thäler und verſperren den Flüflen- den Lauf, oder es la⸗ 
gern ih Bergwände ab, und verſchutten die Wohnun ⸗ 
gen in der Tlefe. 

"7 Wir haben Yereitd'in unſerm Blatte Ne. 28 meh 
rere auf folde Weife ſich ereignete Ungtädsfäle berich ⸗ 
tet, "und müffen leider delſelden die nachfolgenden, die. 
aitg einer bedeutenderen Zahl minder erheblicher gufaue 
ausgewählt wurden, bei gen. So wie die Ichten Tage, 
Des Febtuars die ——e— mit einer neuen dichten 
Gänerlage bebeittem, fo wiederhohlten fih dieſe Er, 
fdeinungen in den sr gen Des verfioflenen Mor 
wäts (vol 6. vis 8. Mär), und erftredten fi in des, 
veränderten Örftält ar —* Platzregens auch u 

bie Angräugende &b ee der Bahbardie. 94 
Biefes auh aiteuden " Regens kamen am weliden Yie 
dis wei ‚an der Mit Cuto en + 
een rei Befehe/n Kivieta' von Galo mehrere Bergadla ⸗ 

en ur insdefondere Löfte ih vom dem oberhalb 
des indufteiöfen Deteg Toscalano befindliden Berge 
in dee Nat vom 7. auf den 8. Maärz fine bedeutende 
Wand ab, und dedecte mit feinen Trämmern eine Stre⸗ 
de der &.Öteafe, fo wieeine ausgedehnte Eitronenpflans 
gung, im Werthe vom 30,000 Lire. Noch andere Theile 


Unterhaltungsbl, Rr. 53. 


des loderen Bodens drohten ſich abzulöfen, und erfuͤll ⸗ 
ten die Seeanwohner mit mit reger Beſorgniß, wobei es 
aber bis jeßt glüdlicherweife ohne weiterem Unglüde ges 
blieben iſt. 

Im Gebiethe der Gemeinde Dizzasco, Bezirk 
Porlezza, Provinz Como, löste ih am 6 März ein unges 
beurer Felsblock vom rechten Ufer Des Bergſtromes Telo, 
fürzte in Das Flußbert und füllte es feinenganzen Breite 
nad fo vouftändig aus, Daß, der Fluß, in feinem Lauf 
gehindert, fih aufſtauchte, und einen ftets wachſenden Sec 
bildete, welcher bereits Die naheliegenden Gebaͤude, einen 
Hochofen und eine Mühle bededt hatte; doch Nand feine 
weitere Gefahr bevor, und kein Menfhanlchenward das 
bei bedroht. 

In der alle Eamonica, VProvin Bergamo „ eröffs 
niete id am 8. März unweit der Gemeinde Breno plöß> 
lich ein tiefer Abgrund auf der &. Sıraße, wodurd alle 
Verbindung mit dem oberhalb gelegenen Theile in geras 
der Rihtung abgefhnitten, und nur durd einen Ummeg 
von "mehreren Stunden möglih gemadır wurde. 

‚Do bleibt unter allen Provinzen das tief in dem 
Atpen us eingefuittene Thal des Veltlins mit, feinen 
Berjweigungen, durch ſeine Geſtaltung und Lage den 
Elementarzufãllen am meiften ausgefrht. Bon den zahl 
reihen Lavinenflürzen, die Ich in den Lepten Tagen das 
felbft ereigneten, erwähnen wie wur dem folgenden: Im 
Difteitt Ponte, am Abbange des Bergrüdens Doffo 
fuperiore, welder die Cränge jwilden Dem Veltlin 

und der Provinz Beigamo bildet, liegt die Gemeinde 


In Bölge Teglio, deren eine aus meiſt zerſtreuten Hänfern befte: 


hende Braftion den Namen Earona trägt. Dort flürzts 
ſich am Lt. Mär; von den naben Gränzbergen eine Rar- 
ke Lavine herab und riß zwei Däufer mit folder amprel: 
fender Gewalt fort, daß fle, gleich zarten Pflanzen aus 
den Grundfeften gehoben wurden, und mit der Lapine 
den Derg hinabrollten. Mur ein einziger Raumdes einen 
Hauſes blieb davon verfhont; es war Dieß die hart an 
dem Doden angebrachte Küche, in welcher glücklicher Weife 
alle Bewohner des Hauſes, acht an der Zahl, verfam- 


melt waren. Aber ein hoher, mit Trümmern untermiſch ⸗ Gtayjona auf derfelben Stelle einen dritten Verſuch wa: 


ter Schneeberg hatte fi auf diefem Raume gelagert, gem, wieder Der 


jerflörenden Macht des wanderuden 


und die wunderbar geretteten Perfonen würden doch Berges zu troßen! 


bald ihren Tod unter der Schneedecke in diefen einſa⸗ 


men Gegenden gefunden haben, wenn nicht snfälig der . 


einzige Bewohner Des andern Hauſes, Der fi eben in 
einiger Entfernung von feiner Wohnung befand, ein uns 


verlegter Zeuge diefer furchtbaren Scene gerbeien wäre, ' 


und durch Die Herbeirufung Der entferntern Thalbemoh: 
ner, die, wie es hier Sitte If, augenblicklich zu thäti« 
ger Hülfe bereit waren, die unter dem Schnee begrabe: 


nen Leute noch zeitlich genug aus den Ruinen ber Rüde 


hervorgezogen hätten. i ’ 

Ein Unfall anderer Art droht Die Gemeinde Stay 
zona im Diſtrikt Tioano fammt Haus und Feld zu vers 
nihten. Die ohnehin ſchon fehr brödlige, aus Areiden 
und Sandflein geformte Bodenſchicht der oberhalb jener 


Gemeinde das Thal einengenden Berge wurde Durch das 


unaufbörlid von den höhern Gegenden herabfidernde 
Schneewaſſer völlig abgelöst, und begann in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Mir; ſich allmaͤhlich in das Bett 
des den Thalgrund einnehmenden Gießbaches Rivallone 
zu fenten, Der Torrente, hierdurd in feinem Laufe ge: 
ftört, richtete bald feine mit Trämmern und Schotter 
angefhwollenen Fluthen gegen den Ort felbft, unter 
grub die Schutzmauern, zerftörte die zunaͤchſt liegenden 
Häufer und bededte durch Das mit fi geführte Steinge: 
eöle einen großen Theil des Dorfes. Die Bergablage: 
ung, in ihrer Bewegung dem langfamen aber unauf: 
baltfamen Gange der Lava ähnlich, Dauerte am 23. März 
noch fort, und drohte binnen Kurzem Die ganze Ortſchaft 
zu verfhürten, ohne daß menſchliche Macht hierbei irgend 
eine Abhülfe treffen könnte. Die Bewohner, 342 an der 
Zahl, verließen den bereits überfhhütteten oder bedrohten 
Theil des Ortes, und werden bald wohl die ganze Ges 
meinde rdumen müffen. Gegen die in Der Mitte des 
Dorfes gelegene Pfarrkirche gefhah der Andrang mit 
fother Heftigkeit, daß nicht einmal die kirchlichen Geräth: 
ſchaften gerettet werden konnten; auch die fhönen und 
wohlbebauten Felder, weldhe rings um den Drt prangten, 
find nun zur Wüfte geworden, und bald wird Stazzona auf: 
gehört haben, ein bewohnbarer Det zu feyn. Daß ſich der 
Menſch nicht nur am Rande des Veſuvs, fondern alich auf 
den Triften der Alpen traulich an der Stelle niederläft, wo 
feine Vorältern durch ſchredliche, immer wieder drohen: 
de Narurereigmffe das Leben verloren, Davon gewährt 
Stazzona eta fprechendes Beyfpiel. Bor Jahrhunderten 
ftand auf derfelben Stelle die ſchöne und große Ortſchaft 
Dorgo Tofetoz fle ging fammt ihren Bewohnern dur 
denfelben Unfall, Der jet das auf feinen Trümmern ge 
baute Stazzona bedroht, zu Grunde, indem damals wie 
3:5t, Der duch einen Bergfturz aufgefhmwollene reißende 
Rıivallone Tofete vernichtete, und nit unmöglich iſt es, 
Daß die Nachkommen der vertriebenen Bewohner von 


e —,— 
Betrahtung „ 
Im reich verzierten Pradt: Salon, » — 
In dem der Sonne warmer Strahl 
Sich nur durch Bogenfenfter ftahl, 


Ragt aus der edlen Blumen Flor ih 
Ein Bäumen ſchlank, ein felten Rohr, er 


Empor zu Flora’s Blüthenthron. 
Dieß ſprach zu feinem Nachbar lauf: 


„Wie bin id doch fo zart. gepflögt, " * 


Mit welcher Sorgfalt dann gehegt - -- + «= + 


Fürwahr, ih muß was Großes feyn, 
Sonft dachte man nicht alſo mein!» 
Es hatte falſchem Schein getraut, 


Sein Stamm war jwar aus fremden Band, 
Doch bracht' es einem Nutzen nicht, 

Nicht prangten Blüthen am Geſicht, 

Die Zweig’ zu Stäben allzuſchwach - 
Kurz, nichts war unterm Blaͤtterndach, 
‚Was man als nü hlich anerfannt. 


Pur darum, weil es felten war, 

Ein Fremdling in der Blumen Schar, 

Wies man ihm folde Liebe dar. — 

D edler, tollee Narenfinn! ‘ 2 

Er reißt fo diele Menſchen Hin: ea "0a 
Die Fremde nur'hab’ gute Waarm 1 * 

.. ms E. M. Hügeln. 


Tagsbegebenheiten. 

In Londoner Blättern erſchien neulich eine Bekannt: 
machung, daß, Nina E affave daſelbſt angekommen fei,, 
und die Thatſache 5—— werden fönne, 
Nina Eaffave hat je Paris nicht verlaſſen; flewar blog, 
einige Tage wegen Unmohlfeyns aus Dem Cafe de la Ron 
naissangse entfernt, umd wird nählter Tage dahin zurüd: 
kehren. Jene Ankündigung ift Daher nur eine. Specula 
tion auf die Leihtgläubigkeit der Engländer, 

— Diefer Tage erfgien Roffimi vor,dem Briedens: 
richter des zweiten Bezirks von Paris, auf die Klage, 
eines Büterfhäffers, der 52 Becs, wegen Lieferung eines 
Faſſes Wein von Touloufe nah Paris verlangte. Der, 
Schwan von Pefaro if ein großer Freund won gutem, 
Weinz er will aber auch wiffen, woher er. fommt, und, 
da der Eommiffionie ſich nicht,ausweilen Eomnte, wurde 
Roffini frei geſprochen. ä — 

— In der Nähe von Eambrai hat ſich kuͤrzlich der fel: 
tene Fall ereignet, daß ein Pferd wüthend wurde. Das 
Thier begann während der Naht unruhig zu werden und 
biß zwei neben ihm ſtehende Pferde, die nur mif "Mühe 


{ H 4 


feiner Wuth entriffen werden konnten. Das Pferd war 
vor ungefähr 6 Wochen von einem Hunde gebiffen wors 
den, und, obgleich es mit jedem Tage fihtbarer hinkte, 
hatte man diefen Umftand unbeachtet gelaffen. 





Beitrag zur Statiftik, 

In Peſth ftarben im Jahre 1835 im erften Quar⸗ 
tal (Jänner bis März) 1039 Perfonen, im zweiten Quars 
tal (April bis Juni) 1157, im deitten (Juli bis Septem⸗ 
ber) 917, im vierten (Dctober bis December) 773, im 
Ganzen 3836. Geboren wurden im erften Halbjahr 1557, 
im zweiten 1466, zuſammen 3023. Es ftarben mithin um 
863 Perfonen mehr, als geboren wurden. Ein feltener 
Bau in Peſth, der nur dann Statt findet, wenndie Mor: 
talität Durch epidemifhe und andere herrfhende Krankheis 
ten zunimmt. 

In Preßburg farben im 9. 1835: 178 erwachſe⸗ 
ne Manns» und 201 erwachfene Frauensperfonen, 341 
Anaben und 269 Mädchen, sufammen 989 Perfonen; 
65 Kinder kamen todt auf die Welt. 80-90 Jahre er 
zeihten 7 Männer, 12. Frauen, ein Mann wurde 101 
Jaht, eine Fran 105 Jahre alt. Die meiften ftarben an 
der Abzehrung, jedoch viele nur an Altersſchwache. Ger 
boren wurden im Jahre 1835: 1385 Kinder, copulirt 
359 Paare. 

Im Jänner 1836 wurden in Pefth 132 finaben und 
121 Mädden, zufammen 253 Kinder geboren. Ehen wur 
den in diefem Faſchingsmonate 70 gefhloflen. (Ob wohl 
ale im Himmel?) 





Zweifplbige Eharade, - 


—Michts it die Erfte, nichts Die Zweite, 
Und dennod find fie überall; 
Nichts kann geſchehen ohne Beide, 
Und dod find felbit fie nur ein Schall. 
Nichts kann fie von einander fheiden, 
Denn unauflöslid ift ihre Band; 
Es gibt kein Mittel, fie zu meiden, 
Nicht Luft, nicht Waſſer und nicht Land, 
Selbft ohne Form und ohne Leben, 
Sind fie doch Beide es allein, 
Die Allem Form und Dafenn geben, 
Was war, was ift und noch wird ſeyn. 
Es kann kein Sterblicher fie Denken, 

Und doch denkt feiner ohne ſie; 
Du kannft die Welt um dich verſchenken, 

SDoch Niemand weiß ihe Wo und Wie? 

° Das Ganze if ein Theil der Einen, 
Bald. frz, bald lang, bald groß, bald Hein; 
Man draucht's zum Laden wie zum Weinen, 
Dod ewig pflegt es nicht zu feyn. 

I. Jakob Wiefer. 


.. — 





“ 


- Auflöfung 
Der sweifnfbigen ECharade in Ver. 88: 


Leichten Sand kannt du nicht zählen, 
Nimmer ſteht die Uhr der Zeitz 

Laß uns denn die Sanduhr wählen 
Zum Symbol der Ewigkeit. 


98. 


— — 


Dlla=Potrida. 


Der berühmte belgifhe Maler Hr. Berboethaven 
hat, um einen Löwen recht treu abbilden zu können, einen 
Verſuch gemacht, den vor ihm noch fein Künſtler gewagt 
hat. Er erſuchte nämlich Hrn. Martin, Gigenthümer 
der van Aken und Martin’fhen Menagerie , Die ſich jeht 
in Verviers befindet, ihn mit fi im den Käfig des Lör 
wen bineinfteigen zu laffen. Der Künſtler foll, als er 
im Käfig war, feinen Gegenftand in der größten Ruhe 
gezeichnet haben. 

— Die Todtenlifte der Quaͤcker in England während 
des Jahres 1835 beweilt, wie fehe eine geordnete Rebens« 
weife das Alter verlängert. Bon mehr als 200 Erwachfe⸗ 
nen, welde farben, errelchte ein volles Deitttheil ein 
Alter von 70 bis 97 Jahren, ein DViertheil wurde 77 bis 
97 und ein Fuͤnftheil 8L bis 97 Jahre alt. 





Staatö-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 7. April. 
Mahftehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt:Banco-Dhligat. zu2'/, pCt. in EM. 67; 
Staatsſchuld· Berfhreib, zu 5 pCt. in EM. 104%; 
detto detto zu a pCt. in ¶M. 9/5 
detto detto zus pCt. in CM. 76—; 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 205—; 
deto v. J. 1821f. 100 f. in EM. —; 
detto v. J. 1834 f. 500 . in EM. 673'4; 
BankıActien pr. Stüd 13707/, in Em. 


Paris, den 9. Mär; 
Rente zus Perz. 107 51.65 Eent. 
Rente zu3Per;. 81 Fr.40 Eent. 
London, den 8.März. 
Eonfol, 3 Perz. 91°/. 
Augsburg, den 2. Aprit. 
Deferr, Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 103” P., 1080. 
detto detto zu a pat.in CM. 99%P.,99/,8, 
detto detto zu 3 pt. in CM. 76 P. 75.60. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 18—P., — 6. 


detto v. J. 1821 für 100f. in EM.  143/,9.,142,,0, 
detto v. J. 1834 für 100 fi. in EM 114P. — 6, 
Dank-Act. pr. St. 1360P., —— a. 


&urier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Mad. Schreöder, die große unvergleichliche tragis 
(he Darftelerinn, die wir Hit Freude er Ban die 
Unfeige nennen, ift vorgeftern im f. k. Hofburg» 


theater zum erftien Male als engagirtes Mitglied in der. 


„Braut von Meflina” aufgetreten. Das Haus war unge: 
mein- pie, und ein Sturm von bewiltommendem 
Beifall drach los, als das Publikum die große Mime 
erblicte, Die immer Dewunderte, nun wieder den Hallen 
unferes Aunfttempels Angehörige, — „Jeder Zoll eine 
Shröder!” mödrte man bei dieſer Kunfleiftung ausrus 
fen, wobei Mad. Schröder noch die volle Araft ihrer 
ſchoͤnſten Blüthe ju entwideln weiß. j 1 
— Im Theater an der Wien erſchien in dem bekann⸗ 
fen, effeetvolien Drama der Frau Birdı Pfeiffer: 
„Pfalsgraf Philipp der Gaugraf, und Hinko, der Frei⸗ 
tneht,” Mad. Dorville, Die fhon früher in Der or 
fepbftadt gaſtirt hatte, als Mutter Dollmar, und Hr. 
Nolte, früher Gaſt in der Leopoldftadt, als Hinko, und 
wir können uns nur auf die bei den befagten früheren 
Oaftfpielen in diefen Blättern ausgefprogenen Meinuns 
gen berufen. Deide feinen auf größeren Bühnen noch 
nicht ganz heimiſch zu ſeyn; doch unterflüht von Organ 
und Geftalt, ift auf erfreulihe Fertſchritte wohl zu rech⸗ 
nen. Hr. Aunft enthuflasmirte das Publitum; Mad. 
Dann theilte mit ihm den Deifal des Abends. 10 


— Samfag, am 9. d. M. findet im k. k. priv. Jo⸗ 
feppfädter Theater Die Beneficevorftellung des Schau: 
ſplelers Plaher auf Die von ihm felbft verfaßte Zauber: 

offe: „Der Kranzelbinder auf der Inſel Eontrarietas,” 
att. 3m „falfhen Eoncerriften” und „goldgelodten Ma: 
zei hat Hr. Plaber feine Befähigung für Localdihruns 
en unverkennbar —— wie wunſchen jedem beru⸗ 
enen ähnliden Streben Unterſtühung und — 


— Die Benefice des koͤnigl. würtembergifhen Kam⸗ 
merfängers und unferes beliebten Bandsmannes, Dra. 
Fran; Jäger, ih im dieſen Blättern bereits angezeigt 
worden. Ein Zufau bat jedoch die Zeit auf einige Tage 
hinausgerüdt, indem Die. Erüsnıy unpäßlih gewor⸗ 
den, und Die Vorſtellung (Jtalienerinn in Algier) erſt am 
14. April Statt finden ann, DieDper dürfte in Diefer neuen 
Befehung ihren alten Reiz auffrıfen: Due, Erüsniß, 
fabela, Hr. Ammerlahn, vom k. k. Hoftheater zu 
St. Petersburg, Muftapha, und der Beneficiant feiok, 
Eindoro; zumal dieſe Parthie eine Der glängendften Des 
Sängers war, und wohl noch feyn dürfte. . 11 

— Morgen (Sonnabend den 9. April) um die 
Mittagsftunde gibt die junge Tonkünftlerinn Jeanette 
Doutibonne im Saale der Geſellſchaſt Der Muſik⸗ 
— ( Tuchlauben Nr. 558) ein Concert, in welchem 

olgende Stüde zur Production kemmen: 1) Erſter Satz 
aus dem großen Geptuor, von Hummel, vorgettagen 
von der ——— und den Herren Profeſſoren 
Lewy, Abapll, Sellner, Borzaga und andern 
beliebten Tonfünftlern. 2) Phantafte für das Violoncell 
über eine Romanye von Meyer deer und ein Thema 
von Mollique, componistivon Aummer, vorgetra: 
gen von Georg Hausmann, 3) Scana et Duetio nel 
opera: „Il Castello di Kenilrorth,,” von Domiyetti,ge 
fungen von Hrn. A. Klein und der Eoncertgeberinn, 


"von Movitäten enthielt, fo geben wir gu der am 


4) Declamation , gefpeodhen von Mad. Rettich, RE. 
Hoffcaufpielerinn. 5) „Lebewohl,* in Muſik geſeht von 
eofeflor Fifhb of, gefungen von Hrn. A. Klein. 6) 
ucert » Bariationen Pür das Pianoforte von H. Dery 
über ein Thema aus der Dper: „Wilhelm Teil,” gefpielt 
von der Eoncertgeberinn. — Eintrittstarten zu Lfl. und 
Operrfige zu 1 fl. 30 fr. EM: erhält man in den Kunſt ⸗ 
und Mufllalienhandlungen der HH. Haslinger, Dias 
.. Artaria, und am Tage des Eoncertes au 
ee e. 





Circus Gyimnasticus im Prater. 


Montag den 4. April. Den Anfang der heutigen Vor ⸗ 
ſtellung machte Das große Eavallerie: Manöver unter Dee. 
Leitung des Hrn. Soullier. Neu ift Der Gedanke des 
Abfeuerns der Piftolen während des Ritres, und vor * 
lich jeichnen ſich Soullier und Conſtant als erei 
Manegenreiter aus. Da die heutige Vorſtellun 5* 
infta 
den 5. aufgeführten Borftellung über. Diefe brachte — 
rg zum Anfange Hrn. Behmy, unfern Landsman 

& am Eiſendrathe producirend, welcher ſich durch treffe 
lie Erecutirung der Evolutionen vielen Beifall erwarb,‘ 
Die atademifhe Voltige wurde trefflich dargeſteut. Düe.. 
Leonida Earrara gewährte uns wie immer ein anmus - 
thiges Bild durch Lieblichkeit der Form und Schönheit der 
2. Der brave Komiker Bizazzi führte mit gewohnter 

eaft Die fhwierigften Attituden aus. Der löwentühne 
Soufllier jeigte Ns heute wieder als gewandter Jong⸗ 
leur und endete mit dem grand Cours, — hm folgte: 
Conftant; bei dem Araft, Grazie und Gewandtheitin 
innigfter Harmonie ſtehen. — Etwas Neues für die dieh ⸗ 
jährige Saifen war das Gaftronompferd des Hrn. So uls 
lier, wo uns aber bier ſchon Beffere vorgeführt wurden. 
Die Scene diefes Pferdes mir dem Bajazzo Pizayzi 
” einen ſchwachen Anklang an dein unvergekliden Da ls 

ot und fein liebliches Simili. Mit bewundernswerther 
Leichtigkeit führte der Beine Albertde Bach auf ungefat« 
teltem Pferde die fhwierigften Touren aus. Alcıdes:Souls 
lier fteute mit Grayie und Stärke den Edfar:Ritt auf 3 
Pferden dar, und. den Schluß der heutigen Vorſtell un 
machte die ſchon einmahl beſprochene Scene: „Herru 
Madame Dony.“ 8 

Brünn 

Der für das Heldenfah an die Stelle des Hen Kor⸗ 
ner engagirte Schaufpieler Hr. Fiſcher, vom Mändis 
ſchen Theater zu Prag, bat zu feiner Autrittsrolle den 
Eſſer in Eollin’s gleihnamigem Schaufpiele gewählt. 

, 44 


Peſt h. 

Die Sängerinn Dile. Sheben hat die vortheilhafs 
ten Engagementsanträge von Seiten unferer neuen Dr 
rection auf Das Beftimmtefte und Entſchiedenſte abge: 
lehnt. (Spiegel.) F 
: Augsburg. 

Mad. Shröders Deprient bat am W. 
hiefiaes Gaftfpiel als Romeo beſchloſſen, und ift ber 
am 29. anf der Rüdeeife nach Dresden durch Mütndberg 
getommen. Sie wird fi dem Bernehmen nad nachſtens 
r einem größern Gaſtrollencyclus nad Breslau beges 

en, (Eoreefp.) 


Ibe 
eits 


Haupt» Redacteur: Joſerh Ritter v. Seiyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dorotheergafle Mr. 1108 
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! Beit der "auf o* Reaumur redgeint. | Thermometer Wind Direterung 
VReteorotogilhe Beobachtung. Parifer Da. ı Wider Maß. Reaumur. 
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5 io ubr Monde: 6 29.338  |a7 am. +. Ale — Heiter, 
j Außdland, ‚ bermaaßen ; „Die von der Königinn:Regentinn von Spar 


Teutſche Bundesſtaaten. 


Maseisten aus Münden zufolge, find Er. Maier 
Rät der König von Baiern am. 24 Mär; von Athenabı 
gereifet und am 81. im »erfreulihften Wohlfeyn in dem 
Dafen von Ancona angefommen. 
Broßbrittannien.: 

Am 26. Mär, Abends gegen 10 Uhr iſt eine ſtarke 
Beuersbrunft in Bondſtreet ausgebrochen. Die Durling» 
ton » Arkade, wo viele Läden mie werthvollen Waaren, 
IR abgebrannt, Der Schaden wird als ungemein beträhts 
lid angegeben. Auch Die Gemaͤldegallerie des Hrn. Va⸗ 
tes, die auf 40,000 Pf. Sterl. geſchaͤtzt wird, wurde ein 
Raub der Flammen. . ' 

S pyarnriem 

Dis Bulletin des Generals Eordova beftdtigt Alle 
in dem Berichte Des Generals Espartero enthaltenen 
Angaben über Das Treffen bei Drdunma, Diefer neue 
und wichtige Dortheil wird die Projecte der Earliften ge: 
gen die Küften Biscana’s vollends vereiteln. Schon ſchei⸗ 
nen fie ihre Unternehmung gegen Bilbao und Lequeitio 
aufgegeben zu haben; ſie begnügen ſich, ihre Arbeiten in 
den verſchanzten Lagern fortzuſetzen. Diefe Lager aber 
dürften das gleiche Schickſal mit jenen von Maturara, 
haben, welche Cordo va am 14. März binnen zwei Stun: 
den, ohne Derluft eines Mannes, zerſtörte. 

Die Parifer Blätter vom 30. März geben nun die Rede, 
mit welder die Aöniginn-Regentinn von Spanien am 22. 
gedachten Monats die Seſſion Der Cortes eröffnet dat. — 
Den Hauptinhalt derfelben hat bereits vor einigen Tagen 
eine telegraphifche Depefche mitgetheilt; alles Uebrige 
find leere Phrafen, die mit dem wirkligen Stande 
der Dinge im greüften Widerſpruche ſtehen. — Die Paris 
fee Journale alter Farben, die minifteriellen ausges 
nommen, find einftimmig in ihrem Urtbeile der Mißbil⸗ 
ligung über dieſes nichtsſagende Document. Das Jour⸗ 
nal.des.D.ebats.vom 30. aͤußert ſich darüber folgen» 
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9. April 1836, 





nien bei Eröffnung der Eortes gehaltene Rede iftgefteen 
in Paris angelangt. Man fucht vergebens darin eine Spus 
der politifhen Verlegenheiten, der Finanznoth, der alges 


ITUNT 





T 


meinen Entmuthigung, welche die Freunde der fpanifchen 


sonftitutionellen Sache in England und Frankreich folebs 
haft beunzuhigen. Seinem Spftem des Optimismus ges 
treu, nimmt Hr, Mendizabal nicht Die mindefte Nos 
tiz von den Fortſchritten der Carliſtiſchen Inſurrection, 
von der Vermehrung dee Danden, von dem klaͤglichen 
Zuſtande mehrerer Provinzen, von den Braufamteiten, 


welde gan; Europa mit Abfheu und Entfehen erfülfen.. 


Don Earlos ift niht in Madrid; dieß feine HM 
Mendizabal zu genügen, der mitdem Ruhme zufrie⸗ 
den ift, die Eortes noch einmal in dieſer Haupeftade zu 


einem nenen Verſuche einer Wahlgefeggebung und zur- 


Prüfung der mit Den unabhängigen Staaten von Süd: 
amerika angelnüpften Unterhandlungen verfammeln zu 
können. — Wenn ſich die Eortes bloß mitden in der Rede 
der Königinm:Regentinn angedeuteten Arbeiten beſchäfti⸗ 
gen, fo wird Diele Seſſion nit lange dauern ; ein Wahl: 
geſetz und einige admimiftrative Reglemente, dieß ift uns 
gefähr die Graͤnze, Die den Berathungen der Verſamm— 
lung in voraus gefledt iſt. Die fpanifche Regierung er: 
theilt dem Muthe umd der Treue der Nationalarmeen, 


der algierifhen und der brittifhen Legion und der portus 


giefifhen Teuppen großes Lob. Wir unterfhreiben Dieß- 


von Herzen gerne; allein es ift zu bedauern, daß Diefer 
Muth bisher nicht glüdlicher gewefen ift, und daß fo viele 
Anfrengungen Beine entfheidenderen Refultate berbeige: 


führt haben. — Die Debatten über die Adreffe werden: 


uns bald zeigen, ob die neu Gewaͤhlten hinſichtlich der Be: 
dingungen der Wohlfahrt des Landes nicht etwas ſchwerer 
zu befriedigen feyn werden, als Hr. Men dizabal. — 
Dee Eourrier Frangais fagt über Denfelben Gegen: 
ftand: „Wenn man jur Deurtheilung der Lage Spaniens 
kein anderes Document befäße, als die Ihronrede, fo 
würde man verfucht ſeyn zu glauben, daß diefes Land einer 
vollommenen Ruhe genicht und auf dem Wege des Fort: 







füritts und der Verbefferang ſich befindet. In Beyiehäng” 
auf Das Ausland werden die Verhältniffe zu den Mad 


gen, welde die Quadrupelallianz unterzeichnet haben, im ⸗ 
mer freundſchaftlicher; mit den übrigen Höfen find fle wie 
feüher. Im Innern it das Wahlgefeg das einzige politis 
ſche Geſetz, welches zu erörtern ift, und die Regierung 
ſcheint ganz geneigt, die Kammern mit Reformen des Ei» 
vilgeſehbuches, des Strafgeſetzbuches und des Hand elsco ⸗ 
Der zu beſchaͤftigen. Eine Skizze des befriedigenden Zur 
ftandes der Provinzen, des Zuwachſes Der Armee und ih ⸗ 
zer heldenmüthigen Aufopferung vollendet diefes günftige 
Gemaͤlde der Halbinfel. Kaum läßt man einige leife Worte 
über die Finanyverlegenheiten fallen, worin ſich die Reı 
gierung befunden hat; es wird aber mit keiner Syibe wer 
Der von der Unmöglichkeit, das Minifterium gu vervoll ⸗ 
ftändigen, no von der Spaltung Der Parteien, noch end» 
lich von der Dringlidjkeit der Gefahren geſprochen, wels 
de den Thron Ffabella’s von allen Seiten umlagern, 
St dieß wohl die Sprade, die man gegen die Repräfens 
tanten einer Nation führen muß, wenn man einen loya» 
len Beiftand von felben erwartet? Wen glaubt man bie 
durch zu täufhen? Etwa das fpanifhe Volt, pder das 
Ausland? Die würde eim großer Jerthum feyn. Täur 
fung und Teug flößen weder Vertrauen im Innern, nod 
Theilnabme nad) Außen ein.” 
Schweizeriſche Eidgenoffenfäaft. 

Im großen Rathedes Eantons Schmp z ft befchlof 
fen worden, dem Vorort Bern das Bedauern auszudrür 
den, daß man der katholifhen Bevölkerung des Jura 
dasjenige, was ihr erftes Kichenoberhaupt verdammt har 
be, mit Waffengewalt aufdringen wolle. Bon diefer Ber 
ſchlußnahme und den Deforgniffen um die katholiſche Res 
ligion fol auch fämmtlihen Lathoftiden Ständen Mit 
theilung gemacht werden. 

Diezu Bern erfheinende Allgemeine Shweis 
ser Zeitung vom 31. März enthält folgenden Artikel: 
„Bon dem im Jura angeblih Statt gefundenen, aufs 
rührerifhen Bewegungen find bis dahin nichts als bloße 
Verdaͤchtigungen befannt geworden und jeder Tag ent 
larvt einige der in Umlauf gefehten Lügen. Selbft die 
Gedichte des Maire Cattin von Eourtedour, auf den 
man Durch die Fenfter gefhoffen haben fol, und welche 
wir, indem unfer Streben nah Wahrheit fi durch die 
feehen Betheuerungen der Helvetie taͤuſchen ließ, zu vor ⸗ 
eilig als wahr berichteten, ift dem Vernehmen nad bei 
näherer Unterfuhung im Nichts zerfallen. Die über die 
HH. Irincano und Bautrey im Volksfreund und 
in dee Helverie geftandenen Angaben find lauter Rügen. 
Letzterer, Den dieſe Blätter bald als flüchtig darftellten, 
bald in Pruntrut gemerkt haben wollten, lag die ganze 
Zeit in Bern krank im Bette. Die gegen ihn eingelang» 
sen Beſchuldigungen find, wie es heißt, ihm zugefteik 
worden, um ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung zu bies 

sen, von welcher intereffante Auffhlüffe su erwarten find. 


nf 
bar Syſtem der heimlichen Anſchwaͤrzung der geachtet ⸗ 
ſten und angeſehenſten Männer des Jura wird von dem 
dortigen Patrioten eifrig fortgefeht. Die HP. Borne 
que, Eigenthämer großer Eifenhütten im Jura, und 
bar u, beide Regierungsftätthalter, jener u Del» 

erg, dieſer im den Freibergen, follen u. a. ein Ziel 
folger Intriguen ſeyn. Diefe Maͤnner dürften im naͤch⸗ 
Mei großen Rath mandes aufdeden, was einem großen 


Freund der Deffentlikeit und Willkür, der noch jüngß, 


in einer berathenden Verfammlung zornig ausrief: „lo 
legalit# nous tue!” nicht ſehr angenehm feyn Dürfte, Auf 
zwei auffallende Thatfahen wünfhen wir die Aufmerks 
ſamkeit unferer Leſer zu lenken: Die erfte ift, daß Der 
Negierungsrath die nach dem Jura abgeordneten Coms 
miffarien mit-der gleihen Machtvollkommenheit ausſtat · 
tete, welche er ſelbſt befist. Wir hatten demnach mwähr 
zend einiger Zeit zwei Regierungsräthe, einen in Dera, 
den andern im Juraz Diefer Dorgang, wenn er durch 
den großen Rath nicht gerügt wird, berechtigt für die Zu⸗ 
kunfe Die volziehende Gewalt, nad) dem Beiſpiel des Des 
fenftiels in Göthe’s Zauberleheling fih in eben fo viels 
unumſchraͤnkte regierungsräthlie Gewalten aufjulöfen, 
als in Diefer Behörde Mitglieder fißen. Obſchon bei Der 
oligarhifgen Natur unferer republitanifhen Verfaſſung 
Leit ein einzelnes Mitglied des Regierungsraths factifch 
mehr Gewalt befiken kann als alle übrigen jufammenges 


nommen, fo ift Doc eine folhe monftruöfe Delegation . 


der nur der verfammelten Behörde zuſtehenden Yutoris 
tät eine der monftruöfeften Auslegungen, melde unfere 
Verfaſſung je erlebt hat, und doch ift über Diefe wohl 


mehe ergangen, als über irgend eine Marfedenterinn. 


der großen Armee. Die zweite Thatſache ift, daß die nach 
dem Bisthum gefandten Truppen, welde nur den Auf ⸗ 
trag hatten, die angeblih gehörte Ruhe herzuſtellen, 
von den Eommiffarien von fi aus, ohne Unterfuhung 
und Urtheil, ohne großraͤthliche Vollmacht, als Erecu: 
tions» oder Straftruppen gebraudt worden find, 
indem ein Theil Der Bevölkerung, welcher ih der Gunß 
der Machthaber erfreute, und zwar nicht der beflere 
Theil, von der Laſt übermäßiger Einquartierung verfchont 
blieb, umd diefelbe willfürlih den von den Patrioten be» 
zeichneten Einwohnern aufgebürdet wurde. Es iſt jcht 
nicht rathfam, ſich über eine folde Handlungsweife gebüh⸗ 
rend aus zuſprechen. — Ferner aus dem Jura: „Schon 
jetzt proteftirt Oberſt Hofmeier In einem Schreiben an 
die Eommiffärs gegen die auf ihn geworfene Beſchuldi⸗ 
gung, als fei er der Urheber und Anftifter der auf den 
Jura Iosgelaffenen Truppenüberfwemmung. Es wird 
aber eine Zeit kommen, wo Jedermann die Theilnahme 
an Diefer unglüdlihen Maafregel von ſich abzuwaͤlzen 
ſuchen wird, Aus H'- Hofmeiers Schreiben, worin ee 
fi als ganz der Patriotenpartei ergeben ausmweist, ver ⸗ 
nimmt man, daß der gleihe Zwed erft mit einer etwas 
vermehrten Polizei und fpäter mit minder als der Hälf» 


te bee Zeuppen hätte erzeidht werden können, wenn man 
nicht aus Furcht zu den äußerfien Mitteln feine Zuflucht 
genommen hätte. Der Gedanke an Widerftand habe in 
der Bevölkerung nie Raum gefunden, hätte aber bei uns 
bigiger Behandlung, Verhoͤhnung der Priefter und dergl. 
entftehen können, Bezeichnend ift die am Ende des Schrei⸗ 
bens durch H’P- Hofmeier ausgeſprochene Beforgniß, 
Daß wenn man die Einquartierungslaft gleihmäßig auf 
alle Einwohner, wie die in einigen Localitäten geſche⸗ 
ben fel, umd nit nur auf Die unterliegende Partei vers 
theilte, dieß ale Meinungsfhattieungen auslöfhen und 
ale Parteien vereinigen würde. DH" Dofmeier ſcheint 
Grieden und Eintracht für Die Patrioten gefährlih zu 
halten.” 
Brantrei cd. 

Die Projeßverhandlungen über das Eomplott von 
Neuilly haben am 28, März; vor dem Affifenhof der Seine 
ihren Anfang genommen, Die Anzahl der Angeklagten 
beläuft ih auf 13: Gabriel Chaveau, Papiermacher 
und Duhbinder, 22 Jahre alt; Earl Ehavea u, 19 Jahre 
alt und, wie er ſich felbft bezeichmete, „Pfufch : Mäkler ;> 
Earl Auguft Huillerie, Wahre alt, Profeffor; Mar 
ximilian Huffon, 21 Jahre alt, Pofamentirer; Ludwig 
Bubert, 22 Jahre alt, Lederarbeiter; Hippolyt Beroy, 
26 Jahre alt, Commis; Luife Chaveau (Witwe und 
Mutter der beiden erften Angeklagten), 40 Jahre alt, 
Pubmaderinn; Ludwig Eombes,36 Jahre alt, Schneis 
Der; Delont, 50 Jahre alt, Trödler und Bilderhändfer; 
Earl Dulac, 25 Jahre alt, Aupferfhmied; Franz des 
glantine36 Jahre alt, Waflerträger; Kranz Napoleon 
Duval, 29 Jahre alt, Frifeur und Barbier; Peter Vic⸗ 
tor Boireau, Broncearbeiter, Die Angeklagten benah⸗ 
men fi zum Theil fehr ungeberdig, verweigerten die Ans 
gabe ihrer Wohnung, oder begleiteten die vor Dem Unter: 
fuchungsrichter verweigerte Angabe mit der Bemerkung, 
daß fie erft jeht vor ihren matürlihen Richtern ſtünden, 
wollten feine andern Fragen zulaffen als die ſich Direct 
auf ein „Eomplott” begögen te, Namentlich zog ſich B o is 
zean, den Der Prozeß vor dem Pairshofe keineswegs 
mürbe gemacht zu haben ſcheint, eine wiederholte ſcharfe 
Zurechtweiſung des Präfldenten zu, indem er Die Derles 
fung der Anklageacte mit Fieshi’s und feinen eigenen 
früheren Geftändniffen als ein Gewebe von Unmwahrbeis 
ten unterbrach, und auf die Frage nad feiner Wohnung 
brüllend antwortete: „Seit acht Monaten in den Kerkern 
‘der Eoneciergerie und vorher lange genug in andern, Sie 
wiffen esja!” Doc ließ er es ſich gefallen, einen Dertheis 
Diger in der Perfon des Hen · Maſſot anzunehmen. Die 
Anzahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 66, worunter 40 
Belaftungszeugen, deren Ausfagen Das eigentliche Feld 
der Debatten erft eröffnen werden. Das Berbör der Ans 
gellagten felbft, fo weit es bis jeßt fortgeſchritten ift, lies 
fert wenig andere Ausbeute als eine Weberfiht der von 
uns fhon früher aus der Anflageaete mitgetheilten Pos 


tigen und eine Reihevon feltfamen Redhtfertigungsverfu: 
hen in Verbindung mit Ausfällen auf den Belaftungszen: 
gen Dray und den Unterfuhungsrichter. Die Brüder 
Ehaveau beobachteten ein vollftändiges Läugnungsfn: 
ftem, welchem Earl Ehaveau feiner Seits noch einzelne 
Erllärungen beifügte, wie z. B. Daß der beiihm gefundene 
Waffenvorrath zu Errihtung eines Freicorps beſtimmt 
gewefen, das er nah Spanien führen wollte, Daß weder 
feine Mutter nod fein Bruder etwas davon gewußt habe, 
daß er ſich nicht mehr erinnere, wo er die Waffen kaufte, 
und daß fle bloß deßhalb geladen gefunden worden, werl 
er auf den Schießplag habe gehen wollen. Yuillerie 
behauptete, er fei nur zufällig bei der Witwe Chaveau 
angetroffen worden und gehöre eigentlih nicht auf die 
Bank der Angeklagten, fondern follte von Rechtswegen 
unter den „Neugierigen” figen, Daß fie nad der Verhaf: 
tung „es lebe Die Republik” gerufen und die Marfeillaife 
gefungen, fei bloß deßwegen gefhehen, damit die Leute 
auf den Straßen nit glauben follten, fie feien wegen 
Diebftahls verhaftet, und um ſich als politifh Angeſchul⸗ 
Digfe zu erkennen zu geben, Auf die Frage, ob fie Mit: 
glieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte zeweſen, ver 
weigerten einige der Angeklagten die Antwort; andere 
geſtanden es zu und Hubert fügte bei, daß er es ſich zur 
Ehre ſchaͤze. Was die bei ihm gefundene „Proclamation 
an das Volk und Die Armee” betrifft, fo erklärte er, fie feı 
von feiner Hand gefhrieben, aber: es fei keine Procla: 
mation. Er habe feine Rechte kennen gelernt, wie jeder 
Arbeiter thunfollte, und „Saint:Juf,” den „Behrgang Las 
ponneraye'sꝰ und die „Geſchichte Der Revolution” von 
Marraſt ſtudiert, woraus er fih denn einen Kleinen Aus: 
jug gemacht habe. In ein Eomplott aber habe er ih nicht 
eingelaffen und würde ſich in Diefem Falle Der Geſellſchaft 
der Menfhenechte „unmwürdig” erachten. Damit ſchloß 
die erfte Gerichtsſitzung. Im Augenblide, wo fle aufgeho: 
ben wurde, ſchrie ein Individuum unter den Zuhörern 
aus Leibeskräften: „Vivat Boireau!“ und gab fi erſt 
zur Ruhe, als man ihn in Haft brachte. 

— — —— — —— — — 

Staats-Effecten-Courſe. 


Wien, den 8. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu2'/ pCt. in EM. 67%; 
Staatsfhuld» Berfhreib. zu 5 pCt. in EM. 104/45 
detto detto zu « pCt. in CM. 99/5 
detto detto jus pCt. in CM. 76 
detto 8.3. 1821 f. 100 fl, in EM. 142'/; 
detto 1.3.1834 1.500 fl.in EM, 573%; 


BankıActien pr. Stüd 13744 in EM. 
Paris, den 30. Mär 
Rente zu5 Per, 1071. 75 Eent. 
Rente gu3 Per. BL 5.50 Eent. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Dorgefiern wurde im Theater an der Wien zum 
Denefice der Schaufpielerinn Die, Julie Weit zum 
erfien Male: „Orifelina,” parodirender Schwank in 2 
Acten vom Derfaffer der „Ihwarzen Fran,” „Dehellerl? 
u. ſ. w. gegeben. Die Wahl diefes Stoffes Bann ein glüd: 
licher Wurf genannt werden, und es ließ fi von dem, 
befonders in der Parodie oft glängend erprobten Talente 
des Verfaffers mit Rede Gelungenes erwarten. Zu läug: 
nen Ift es zwar nicht, Daß aud das in Rede fiebende Pro: 
Quct mandye recht draftifch wirkeude, ehr parodiftifhe Sce ⸗ 
nen und Situationen enthält; allein Der Dichter hat Dies 
fen guten Stoff, vielleiht eben weil er ein fo guter war, 
etwas zu leicht behandelt ; wir finden Alles nur oberflaͤchlich 
fEissiet, Daher auch beim Zuſchauert nur —— ter: 
eſſe erzielt wird. Die Darſtellung war keineswegs eine —* 
welche das Stüd heben konnte; Dazu auch muß noch Das 
figtbar übereilte Einftudieren gerechnet werden, weldes 
die Schaufpieler hinderte, Das zu leiften, was fle unter 
andern Umftänden hätten leiften konnen. Wollen wir auf: 
richtig fenn, fo müffen wir geſtehen, Daß bei Der ganzen 
heutigen Darſtelung nichts gerumdet ging, aladaaerag: 
te Defilse der drei Wiener Fiaker bei Der Mableinsdof 
fer Linie, worin fi diefe rüähmlıhft befannten Roffebäns 
Diger ihres Renomee's würdig. bemiefen. Die Mufit von 
Hrn. ——5 Dtt erhedt ſich zu keiner Bedeu⸗ 
tuug, welches auch von Den Couplets gilt, mit Ausnah⸗ 
me des erſteren (von Meſtroy vorgetragen), welches, 
eg nicht originell ,. doch recht zart und finnig iſt. 
Das Stück, welches der Dichter unter der befcheidenen 
re „parodirender Schwan,” in Die Breterwelt ger 
audt, hat das Publikum ein Stündchen (denn länger 
fpıelt es kaum) unterhalten und. einer beliebten Schaus 


Ipielerinn eine reichliche Einnahme verfhafft, — und fos, 


mit einen doppelten Zweck recht gut erfüut. 


— Der fleißige Regiffeur des Jofephftädter Theaters, 
Hr. Roll, gab Mittwochs den 6, d. M. ıu feiner Be: 
nefice Houmwald's „Sühnung” und „Röshens Auss 
fteuer ,* ein von Friederite Elmenreidh auf teutfchen 
Boden verpflanztes Luftfpiel franzöflihen Urfprungs, Im 
erftern erſchien Mad. Lulas, vormaliges Mitglied Des 
Theaters an der Wien, aus Gefälligkeit für den Benefl: 
yianten in Der Rolle der Pächterinn mit jenem Erfolge, 
den Die richtige Auffaflung Des Charakters und Der wirt: 
fame Vortrag ihr ſeit jeher verbürgt: bat; fie wurde aus: 
gezeichnet behandelt: Kunftis Sohnlein und die junge 
tehner gaben die Kinderrollen diefrs ftets gerne gefe: 
henen Schaufpiels von dem lauteiten Beifalle bealeitet, 
und erfreuten fih mit Mad. Lukas und dem Benefis 
zianten der Ehre des Hervorrufens. Es it fonderbar, daß 
„Röschens Ausfteuer” nicht früher auf einer Der hieſigen 
Bühnen zur Aufführung fam; denn es ift wirklich ein 
Luſiſpiel im echten Sinne des Wortes, Das nichts von der 
feanzöfifhen Unmwahrfhefnlichkeit und Flachbeit an ſich 
trägt; es ift durchaus ergehlih. Que. Hod,.als Gaſt, das 


Röshen;. Mad, Alein, ihre Mubme; Mad. Arbefı 
Tee as 38078* Baron; der Des 


mefiziant, als Pächter; Dr, Wagner, als Lieute - 


nant, fpielten oon-amore und wurden durch — 


lohnt. 


— Herr Leopold JZanfa, Mitglied der k. k. Hofla⸗ 


pelle und Profeflor der Diodine am hieſigen Eonfervator 


rium, veranftaltet Dinftag Den 12. April Abends um 7 


De 


Uhr im Saale der Seleufhaft der Mufitfreunde (Tuch⸗ 

lauben Pr. 558) ein Concert, wobei folgende Stüde vor: _ 
etragen werden: 1) Ouverture zu „Eoriolan,?von®Beet , 

Genen. 2) Concert (in Fis-moll) für die Violme, com» 


ponirt und vorgetragen vom Eoncertgeber. 3) Arie (non 
so donde viene), im Jahre 1787 für Hrn. Fifhercoms 
ponirtvon W. A. Moyart, unrgetragen von Hın. Staus 
dDigl, Mitglied der &, £. Doftapelie. 4) Große Sonate 
(in A) für Pianoforte und Violine, componirt von Beet: 
boven, vorgetragen von Hrn. Henfelt und dem Con» 
certgeber. 5) Declamation, gefproden von Die. Four 
nier, &, k. Doffhaufpielerinn. 6) Variationen fur Die 
Diolıne über ein Thema von Mozart, componırt und 


vo 

Orcheſter. — Eintrittskarten zu 1 fl. und Sperrfike zu 
1 fl. 36 fr. EM. find bei Hrn. Haslinger am Graben, 
und am Tage der Aufführung an der Eaffa zu haben. 


— Diefe Blätter weifen fo oft. und fo gerne anf das 
Vorwaͤrtsſchreiten vaterländifher Induſtrie, der unit» 
erzeugniffe, neuefler Erfindungen, bin. Die Wiener Elas 
viere (Fortepiano s) ind längft vorzüglid bekannt. Graf 
und Leichen leifteten und leiften hierin Ausgezeicnee 
tes, ih mödte fagen Dollendetes. Aus Der großen Zah! 
der Wiener Elaviermader ragt gegenwärtig fehr chren+ 
vol Derr Friedrich Hora hervor. Seine Sefpäfteverbin: 
dungen nad der Türkei, Spanien, Polen u. a. m. ver 
bürgen wohl die Tüchtigkeit und Gediegenheit feiner Ars 
beiten. Hr. Dora (wohnt: Wieden, Aueegaſſe Ne. 72) 
hat ftets ein reiches Bager von Inſtrumenten vorräthig, 
die fid durch trefflihe Haltbarkeit der Stimmung, Nein» 
beit des Tones und durch ein gefhmadoolles Aeußere 
fehr vortheilhaft auszeihnen. Referent dieſes hatte Gele⸗ 
genbeit, mehrere Inſtrumente näher zu befehen; ſolche 

efonanzböden befommen. gewiß nit, wenn man fie vers 
kauft hat, nähftens Sprünge, wie man Davon fo viele 
Deifpiele hat. Alles, was aus Hoxa's Werkftätte her 
portritt, ift folid,. gefhmaslvou, dauerhaft und — bil 
tig. Man fehe feine fhönen Infirumente felber an, und 
man wird fih überzeugen, daß ih zum £obe der Elas 
viere dieſes Künſtlers noch zu wenig gefagt. 


London. 
Mad. Malibran iſt bereits auf der Herreiſe bis 
griffen, und wird in einer. neuen Oper fingen, welde 


Der biefige Eomponift Hr. Balfe, eigens. für fie gefrie: 


ben hats 2 


— —— — —r — — e — — — — e—— —— — ——r — — — — — — — — — 
Haupts Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verlegere Anton Strauß,fel Witwe: in der Dorotheergaſſe Nr. LLOS. 


a. vom Goncertgeber. Hr. Holz dirigirt das 


N” 404 





Der Wanderer 


Sonntag, ben 10. April 1836. 


Barometer 











Beit ber auf 0° Reaumur redueirt. 
Meteorotoaifde 
Deodabtungen 48 Uhr Morgens. 
vom 8. Aprit, 3 Uhr Nachmitt. 


solipe Abends, 


Der Rheinfall bei Schaffhaufen. 


iz dem Beben eines großen Menfhen, — voller Uns 
fug und Unbändigkeit in feiner Kindheit, jah und kühn, 
und zu allen Wagftüden fähig als Anabe,. feurig und 
thatenſchnell in feiner Zu gend, durch bittere Erfahruns 
gen und Nachdenken geläutertals Mann, mitgefehtem 
Muthe, einen feften Lebensplan verfolgend, und ſich auss 
bildend zur ſtilen Menfhengeöße, die Herrliches (daft, 
und Segen fireut ringsum, Undant und Vergeſſenheit 
erntend im Alter — fo ift das Bild des Rheins, des 
(hönften Stromes in Teutfhland ! 

Die wilden Anabenftreihe des großen Mannes er» 
fährt man nurin feiner Heimath ; fo Die Des Rheins in den 
Ihälern und Ebenen von Bündten, Sargans und im 
Rheinthal. Da wiffen alle Bewohner von feinem Unfug 
zu erzählen. Und ſchwiegen fle, fo gäben. Zeugniß davon 
die Bründe an feinen Geftaden, Bom jungen Strom zer⸗ 
riſſen, und aus Furcht von feinen verheerendeu Eimbrüs 
hen faſt verlaffen, find fie wenig angebaut, und mei 
bloß als Gemeinde: Weidepläge bemüpt.. Berge von Kies 
und Felsftüäden thürmen ſich oft mitten in feinem breiten 
Bette auf, feiner unftäten Fluthen muthwillige Arbeit. 
Jeder anhaltende Regen, jeder warme Frühling, der die 
Schneefelder feiner Geburtsftätte, der Hochalpen, ſchmilzt, 
erzürnt ihn, wie Den Anaben das verfagende Wort der 
Magd, und aufgefhwollen im Nu überbreauft er oft ur 
plögli die Ufer, und überfhattet die Matten weit und 
breit mit unfruchtbarem Gerölle und Kies. Auf der fels 
figen, von Thal und Höhe durchſchnittenen Bahn ftöft 
ex in feinem Laufe bei jedem Schritte vorwärts auf neue 
Hinderniffe, die ihn bald ſtauen, bald, werm überwäl: 
tigt, feinen Lauf befchleunigen. Stets wechfelt Die Schnel⸗ 
tigkeit feines Stroms, und oft in ganz kurzer Strecke 
auf die überrafchendfte Weiſe. — Dier firömt er in Haft, 
und geäbt beim geringften Widerftand ,. der ihn empört, 
ſchreclliche Tiefen ein, reißt tief eingefhlagene Pfahlwäns 
de um, ſtürzt Schutzmauern nieder, unterwühlt Die fefte, 
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ften Dämme, und führt ganze Streden angränzenden 
Bandes fort, Dort fließt er fanft und langfam; allein es 
ift nur fheinbare Sanftheit, denn ihm dient die Ruhe 
bloß dazır, die auf fteilerer Strombahn fortgeriffenen 
Steine und Erde in Sandbänke abzufegen, welche bald 
fein Bette fo erhöhen , daß er nicht mehr Raum in dem: 
felben findet; dann überfteömt er es, und gräbt fi in 
Teiften und Feldern einen neuen Rinnfal. Dort: raufht.er 
in ſcharfen Winkeln dahin, und an folden Stellen ift 
e8 „wo eram häufigften Land weg führt, und die furdt: 
barften Zerflörungen vanrihtet. Die Anwohner auf Der 
ganzen Uferftrede vom Bündtner Thalbis nah Rheineck, 
find in ununterbeochenem Aampfe mit dem Stibme be: 
griffen, und befländig beſchaͤftigt, ſeiner wlden Kraft 
durch Daͤmme und Schutzmauern zu wehren, oder fle zu 
mäßigen. 

Erft von Rheined an gewinnt derStrom ein freund: 
licheres Anfehen. Die glüdiihen Bewohner feiner lachen⸗ 
den Ufer von Eonftanz bis Schaffhaufen wiſſen wohl von 
feiner ungleichen Höhe und etwa von Ueberſchwemmungen 
zu erzählen, aber wenig von fozerflörender Wuth. Er hat 
fi in dem Bodenfee gewaſchen. Das ſchmutzige Grau 
feiner Gewaͤſſer iſt verwandelt in Dasfchönfte, reinſte Blau, 
und verdoppelt in Breite und Tiefe entfließt er dieſer 
zweiten Ceburtsflätte, und fdylängelt ſich freudig: durch 
eines der [hönften Thäler der Erde Zwiſchen heben Bor: 
den fließt er aufangs majeftätifh und fanft dahin, fahr: 
bar für fo große Flußſchiffe, als er zwifhen Main; und 
Köln trägt, und benüßt vom Handels: und Gemwerbflei: 
be auf taufenderlei Weile. Seine Geftade biethen hier 
einen fteten Wechſel der tieblihften Anfihten. Dörfer und 
Flecken ohne Jahl lagern ſich, zum Theil in Fruchthainen 
verftedt, an feinen Ufern, und vor allen Häuſern ſtehen 
Kähne oder Schiffe. Wo man hinblidt, if Leben, Thä: 
tigkeit und Wohlftand; überali iſt Segen des Rheins, 
wie feüher überali Fluch und Ferflörung. - 

Unfern Schaffhaufen nimmt der Rhein abermalseinen 


„neuen Eharafter an. Sein Bette verengt fi, Die fpiegel: 


glatte Flaͤche fängt an ih zu furden, das Rauſchen der 


Gewaͤſſer wird lauter, immer fhneller ihre Steömung, 
Mit reißender Eile wälse er fih bei Stein über ein 
Felſenwehr; — doch nicht in jähem Sturze, fondern in 
fanfe abſchüſſiger Richtung mit mädhtigem Gewälfer. Die 
Dinabfahrt der größten Fahrzeuge, obſchon nicht ohne Ger 
fahr, it hier noch möglıdh. Bon den Steiner Schnellen wäljt 
ſich der Strom in einem ſehr ſchmaͤlen Felſenbett bis Schaff: 
haufen fort. Hier endet die Fahre mit groͤßgern Fahrzeugen 
gänzlid ; denn die Natur macht fle in dem Eippenvollen 


Dette bei den teten främmungen um Felfen bis zum Rhein⸗ 


fall hin unmögli. Nur fehr fhmale lange Nahen, Die 
man zu 2 oder 3 an einander bindet, wagen fih noch auf 
Die tobenden Fluthen, und dienen den Bewohnern beider 
Ufer zum Mittel des Verkehrs. Mit Blitzesſchnelle tanı 
zen fle den Strom hinab, und mit jedem Augenblide wech ⸗ 
feln den Schiffenden die Anfldten der immer wilder und 
zomantifher werdenden Ufer. Bald wird der Donner des 
Rheinfturzes hörbar. Die Nahen fuhen das Ufer, und 
Der fbäumende Stgomift, eine Dierteltunde von Schaff ⸗ 
haufen, gänzlich verlaffen. 

Ein Spaßiergang von einer halben Stunde führt 
den Waaderer von Schaffhauſen auf der rechten Seite 
des Fluſſes Dem alten Bergſchloſſe Laufen gegenüber zu 
jenem Deden bin, in welches fi) der auf 300 Zuß einge 
engte Strom, über eine ‚Felfenmauer von achtzig Fuß 
Döhe, durch zwei mitten aus den Strudeln hervorragen: 
de Alippen ungleih in drei Theile, zerſpalten, fledend 
und dampfend herabſtürzt. Ein Paar alte Mühlen find 
far in den Strom hineingebaut; und dicht dabei ift die 
Stelle, von det man die ſchönſte Anfiht des erhabenen 
Sqauſpieles genießt. 

Aber weldes Bild wäre fähig, dieß Wunder der Na⸗ 
tue treu au veranfhaulihen, welche Erinnerung fo ſtark, 
es zu vergegenmwärtigen in Worten? In unferm Erdtheit 
in Nichts, mas einen geößern Begriff von der Natur und 
der Aumacht ihres Schöpfers geben könnte, als der. An 
blid diefeg ungeheuren Gewölbes von Shaummogen, die ⸗ 
fer Donernden Fluthmaſſe, welche kochend, zifhend, Wol ⸗ 
ken von Schaum dem Himmel zuſprihzend, in den Abgrund 
dahintollt. Der Menſch ſteht klein wie ein Nichts davor; 
keiner, ohne im Innerſten erſchüttert zu werden, kann 
Den tobenden Aufruhr dee losgebundenen Kräfte betrach⸗ 
ten. Selbſt dee ſchlaffſte Geiftwird des Waffergetümmels 
nicht fatt werden, hundertmal kann man’s fehen, und 
eben fo vielmal wied Der erſte Eindeud.neu und unger 
ſchwaͤcht wiederkehren. Dem Schauenden iſt's, als ob er 
in Gottes heiligiter Werkftatt ſich befinde, — er fühlt ih 
ſelbſt nicht mehr, — feine ganye Seele ift Auge und Ohr. 
— Aufgelößt zu tauſend Quellen, die Quellen zu Milliars 
den Waflerkäubchen, flieht er den majeſtätiſchen Strom 
«us dem Abgrund in Dampf und Rauch ſich aufträufen, 
and ſich drehen wie im Wirbelwind Das dkere Laub; Der 
feſte Boden unter feinen Füßen zittert, und Die Das Ger 
zümmel der Gewaͤſſer überfhauenden Zelfen fchütteln ihre 


ſchwarzen Haͤupter, gleihfam als -entfehten fle fi der 
Wuth des ergürnten Elements. Das Erdbeben, das Dome 
neebraufen des Waſſerſturms über, um und unter ihm 
—* feine Seele wie Muſik der Cherubim und heis 
dig! Heilig! toſt's und bebr’s ihm durch Martund Ge« 
bein, 

Am Attererhabenften iſt der Anblid in Rider, ſchweig· 
ſamer Nacht beim jitternden Lichte des Vollmondes. Dann 
erſcheinen die grauen Felſen wie rieſige Engel, die weis 
ben Schaum und Waſſerſtaubwolken wie deren Gewaͤn⸗ 
der, und felbft der fühllofee und unglaͤubigſte Menſch 
kann fi der Schauer religiöfer Gefühle nit erwehren. 
Mancher bat an diefer Stelle gebethet, der nie bethete, 
mander ftolge Wüflling und Boͤſewicht erflehte in heißen 
Thränen des Schmerzes, Der Reue und dee Wehmuth 
vom Emigen bier ein Zeihen, daß er ihn höre, So öffı 
net der Anblick der unendlihen Kraft und Hoheit der Tas 
tur, vor welcher alles Hohe im Menfhen verrinnt wie 
ein Tropfen im Meer, Das zagende Herz der tröftenden 
Religion, und führt den ſchwachen Sterblihen sum Glau⸗ 
ben an Gott und Ewigkeit. 





Circus gumnafticus ber Mad. be Bach im Prater. 

Es if eine pſychologiſche Thatſache, Daß nichts mehr 
auf die menfhlihe Phantafle, zumal Die des Güdlän: 
ders, zu wirken vermag, als gumnaftifhe Spiele, und 
vorzüglich Reitfhaufpiele, indem da der Menfc in fei: 
ner Kraft ſich uns zeigt, und als der Herr der Natur, 
da er das flolge Roß bändiget und es gänzlich feinem Wil 
len unterwirft. Wie fehr Ih obige Behauptung bei Wiens 
Bewohnern beftätiget, Davon gibt einen ſprechenden Ber 
weis Die freundliche Aufnahme, melden fle allen gym: 
naſtiſchen Artiſten angedeihen laffen, und der zahlreiche 
Zuſpruch, welden fie ihnen ſchenken. Es dürfte vielleicht 
als ein merfwürdiger Beleg zu meiner ausgefprodenen 
Behauptung dienen, daß im Jahre 1826 hier in Wien 
fünf Eircus waren: einer im Prater, zwei im Neuler⸗ 
henfeld neberteinander, der des Hm, Eonftant und 
Emil, nnd jener des Hrn. Porte, und jeder tägfic 
voll; in Gaudenzdorf unter der Beitung der Mad. Pri: 
ce, und einer in Fünfhaus, unter der Direction des Hrn. 
Parangon; und felbit im verwigenen Jahre hatte 
Mad, de Bad, troß den brillanten Productionen des 
Hrn. Buerra, ihren Eiecus nie leer. Wie billig, war be: 
fonders heuer, Die Neugierde des Publiftums auf die 
Borftelungen dee Mad. de Bad) fehr gefpannt, was 
Die nene Geſellſchaft zu leiften im Stande ſeyn wird, 
und Referent geReht, daß man fid Fein gutes Progno: 
ſticon maden konnte nad Dem Abgange der DH. Erafı 
felt, Dertotto, Dallot und Price. Dod da nichts 
ſchlechter it, als an einer vorgefäßten Meinung zu labo: 
ziren, fo nahm ich mir vor, ohne Vergleihungen, Alles 
fo zunehmen, wie es gebothen wird. Den Mafftab 


über die Leiſtungen der jetzigen de Bah'fhen Seſellſchaft 
nahm ih im Durchſchnitt im Derlauf der bis jeht (vor 
' Dftern) gegebenen 9 Vorſtellungen, und werde aud in 
Folge regelmäßig über mehrere Dorflellungen zufammen 
eefericen, da ich ein täglicher Beſucher derfelben bin. 
Im Augemeinen if ein Steigen der Quedfllberfäule 
im Barometer der Leiftungen der Geſellſchaft von Vor⸗ 
flelung zu Vorftelung nicht zu verkennen, und wir muſ⸗ 
fen geftehen, daß Mad. de Bach mit wenigen Elemen⸗ 
ten fhon fehr Vieles leitete. Das Uhlanen« Manöver, 
weldesgewöhnli den Anfang macht, kann fi hinſichtlich 
Des Deileins und den Tournüren dem von der Guerrm 
- fen Gefeufhaft ausgeführten würdig zur Seite ftellen. 
— Die an deffen Stelle einmal aufgeführte akademiſche 
Doltige wurde trefflich erecutirt, wobei ſich ale Mitglies 
Der der Geſellſchaft als brave Voltigenrs zeigten. — Als 
Nr. 2erfheint gemöhnlid Die. Leonida Carr ar a, Mans 
tua's Heldentochter, welche uns ſchon von Guerra her 
vortheilhaft bekaunt iſt, ind mit Kraft und Ausdauer die 
ſchwierigſten Attituden glücklich ausführte. Der ige fols 
gende Denetianer, Severo Bizazzi, Komiker zugleich, 
iR fehr bean, ſtehend zu Pferde durch feine Leichtigkeit 
und Behendigkeit im Tanze; noch ausgezeihneterer Er⸗ 
waͤhnung verdient er aber als Voltigeur. Ein näheres 
Detail verfparen wir uns auf folgende Referate, — Der 
Jongleur Be hmp zeigte in den fogenannten indianifhen 
Spielen, eigentlich Pefenteur:-Rünften, einen hohen Grad 
der Ausbildung, und kann bei fortgefehten Studiennod 
ſich den ausgezeihnetften Jongleurs unfers Jahrhunderts 
anreihen. Hr. Behmy ift ein Wiener, und alfo wieder 
ein Sprößling unferer Vaterſtadt, Der diefe im vollſten 
Sinne des Wortes gefabrvolle Lebensbahn ergriff, 
und ſich den ausgezeichneten Artiſten, welde ſchon aus 
unferer Mitte hervorgingen, anyureihen verforicht. — Dez 
gitterlihe Soullier, durch romanteste Bravour und 
männlihe Schönheit gleih ausgezeichnet, erinnert uns 
anjene rhemaligen Deroengeftalten am ſranzoͤſiſchen Hofe. 
— Amalie Gaſperini wird ein anmuthiges Dild ges 
währen, wenn fle fih in der Tanzkunſt mehr perfeetior 
nirt hat. — Der trefflihe Conſtant, nicht ruhen 
wollend auf den in Wien bereits erworbenen Lorbeeren, 
enthuflasmirt die Wiener, glei wie nah feiner An« 
tunft von Paris im Porte’fhen Circus zu Neulerchen⸗ 
feld, fo auch jeht nad fo vielen Jahren, — Bon Schul⸗ 
pferden wurden uns bisher zwei vorgeführt: Das Pferd 
Superbe von Soullier und das Apportirpferd Des 
Hın. Eonftant; beide zeichnen ſich durch exacte Aus 
führung der Ehangen, Bolten, Mevers, Travers und 
Pirouetten aus, und befonders jenes des Hrn. Eonftant 
kann ein ercellirendes, in Rückſicht der kurzen Dreffurs 
yeit von zwei Monaten, genannt werden. — Die beiden 
Knaben, Albert und Franz de Bach, haben im Verlaufe 
diefes Winters außerordentlihe Fortſchritte in Derhöhern 
Reitkunſt gemacht, weldes vorzäglih Hrn. Soullier, 


* 


unter deſſen Leitung fle ſſanden, Ehre macht. — Hr. Am 
ton Quag lie ri zeichnet Ih durd feine Öroteslfprünge 
über Shawls vorzüglih aus. — Unter den Schlußſcenen 
iR wahrhaft Eomifcher Natur die Scene: „Herr und Mas 
dame Deny auf Dem modernen Eilwagen nach Paris.” 
Sonft verdient aud Erwähnung : „Die große Poft,” welche 
wie ſchon von Eraffelt zur Genügefaben, Die aber von 
Soullier mit Umfidt in die Scene gefeht wurde. Die 
Nahahmung der Brand’fden Scene: „Die beiden Gla ⸗ 
Diatoren,” dur$ Soullier und Reihenbad, if 
wahrhaft gelungen zu nennen, und Soullier erfeht 
das an Grazie, was ihm an Stärkeabgeht. — Schr brav. 
ift der Aomifer Reihenbad, und uns deßwegen dop⸗ 
pelt werth, da er fi nad) dem Prototyp jedes Gymna⸗ 
fiters, Dallot, den die Natur in einem Moment der 
Laune aus Eantfhouf gefhaffen zu haben ſcheint, zu bils 
den ſucht, und befonders den „Telegraphen” durch Des 
mweglichkeit der Füße recht launig darſtellte. — Ueber die 
nädften Dorflelungen werde id regelmäßig referiren. 
Dscar. 
— —— — — — — — — 


Staatd-Effecten- Gourfe. 
Wien, den 9, Apeil, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: BaucoDbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 67—; 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 104'/,; 
Detto deito zu 4 pCt. in CM. 9/5 
Detto detto zu3pet.ineM. 76— 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM, ——; 
detto v. J. 1621 f. 100 fi. in EM. 5 
detto 1.9.1834 f.500f. in EM. 73/5 
BanktıActien pr. Stüd —-- in EM. 
' Paris, den 3L. März. 
Rente zn5 Per. 107 Fr. 85 Eent. 
Rente zu 3 Per. 81 Fr. 80 Cent. 
i London, den 30. März. 
Eonfol. 3 Perz. 91°%. 
R Srantfurt, den 1 April. 
Staatsſchuld⸗ Berfhreibungzusplt.ineEM. 103%, 8. 
detto detto zu a pEt in CM. 99.G. 
detto detto zu pCt. in EM. 76.G. 
Anlehen vom Jahr 1820 für LOOf.inEM. 216P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl.in EM, 143--&, 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114/49. 
Bank Act.pr. Stüd, 1360—®. 


Augsburg, den 2. April. 
Defere. Staatsſchuldv. zus pEtin EM, 103°/,P., 103°, ®. 
detto dette a pCt.in CM. 99.P. 990. 
detto detto zu pCt.in CM. 76 P. B.. 
Anlehen v. J. 18% für 100 fl. in CM. 218—P.,—— ©, 
detto 0,9. 1821 für 100 fl. in EM. 143, 9., 142°, 0. 
dettov. 3. 1834 für 100,f. in EM 114,1, —— ©. 
Bantıdet. pr. St. .. 1360P., —— ©. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Lemberg. 
Meierbeers Dper: „Robert der Teufel,” melde 
unter der frühern Direction keinen Beifall gewinnen 
konnte, wurde von Hrn. Director Weufeld mit unge: 
woͤhnlicher Pracht neu in Die Scene gefegt und — uſcht 
ohne glüdlihen Erfolg. Die Aufführung war von Sei⸗ 
ten der Mesd. Frifh und Shmidt-Friefe, dann 
des Hrn. Marfpall (Alice, Iſabella und Robert) ſehr 
lobenswerth. Die HH. Friſch und Wanderer (Ber 
tram und Raimbaut) wırkten ebenfalls recht verdienftlidh 
mit. (Mnemofgne.) 
Mailand. 


Im k. Eonfervatorium der Muflt wurde am 28. März 
Meraftafio'g Dramma sacro; „La Passione ‚” mit Dius 
fit von _dem berühmten Paifiello aufgefübri. Die Zog⸗ 
linge, Duen. Moltiniund Shieront, fanden darın 
Belegenheit , ihre [dön ausgebildeten Talente geltend zu 
maden. Den übrigen darin befhäftigten Schülern und 
Shülerinnen der Akademie gebührt das Lob, daß fie den 

rößten Eifer anden Tag legten, duch gelungene Leis 
ngen ihren würdigen Lehrern Ruhm und Ehre zu ver 
ſchaffen. ( ) 
Venedig. 


Agomde Aunſtler werden im Theater della Fenice 
am Dftermontage eine Reihe ———— mıt der 
„Gazza ladra® beginnen: Die. Str zent ‚ erite Sans 
erinn; de Gartie, erſter Tenor; Schober, erfter 
ngbaß, und Torri, erfter Buffo. Als Bauetlompofl: 
teur ıft Hr. Digano angefteüt, als erfte Mimen Due, 
DBillocei und Hr. VBenturi: Das Ballet heißt: „Die 
Zigeuner.” (Echo.) 
’ Eremona, 
Unfere Stadt hat im kommenden Frühiahre eine 
Dper; ein biefiger Bewohner, Hr. Ruggeri, wird 
feine erfte Eompofition: „L’appuntamento (das Stelldich: 
ein)” in Die Scene bringen. Due, Gebauer, erſte Sins 
erinn; De. Scavarda, erfter Tenor; Berini, er 
er Singbaß, und Scheggi, erfter Buffo, find die Mits 
glieder dDiefer Gefeufhaft. ( Echo.) 


Rom. 
Roffini wird hier erwartet, und begibt fih nad 
Neapel, wohin er berufen ift, um eine Meſſe feiner 
Eompofition aufführen zu laſſen. 7 
Berlin. 


Am 233. März wurde zum erften Male im königk. 
Hoftneater „Die Fürftenbraus,” Schaufpiel in 5 Actem, 
von der Verfaſſerinn des Luftfpiels: „Lüge und Wahr: 
beit,” gegeben. Das Stüd erinnert in Stoff und Form 
on Yffland’s Schaufpiele, und Die rühmlichſte Er: 
mähnung findet Die dabei nad) inrien gehende Ausfühs 
rung. Die Darftelung war vorteefflih. (Geſellſchafter.) 

— An demfelben Abende wurden im Königftädtis 
(hen Theater ebenfalls zwei Novitäten gegeben, und 
zwar Gaftelli's aufpielz: „Folgen einer Mißheis 
rath ,” weldhes gefiel, und der gaftirenden Die. DHoffs 
mann fhöne ©elegenheit zur Auszeichnung gab, dann 
das komiſche Singfpiel: „Es muß eın Gelehrter feyn,” 
welches recht beluftigend if, einen mwihigen Dialog hat, 
und vom Componiften Hrn. Augler mit fehe anfpre 


enden Geſangen ansgeftattet wurde, fo daß au gu 

bei gelungener führung der Beifall nicht fehlte. (Ges 

ſellſchafter.) 
Heidelberg. 


Der hieſlge Singverein wird am 18. Mai das jähre, 
lie große Mufitfeft begehen, und Dabei Händel’s 
Dratorium: „Judas Makkabaͤus,“ inſtrumentirt von 
Bindpaintner, aufführen. 714 

Grantfurt 

Zum Denefice des Den. Daffel wurde nah langer 
Ruhe Fioravanti’s Dper: „Die wandernden Comös 
dianten,” wieder gegeben, konnte aber wegen Der gröf« 
tentheils unbefriedigenden — 22 nicht anſprechen. 
Noch ſchlechtern Erfolg hatte die an Demfelben Abende 
Statt gan erfte Aufführung.der localen, beifer tris 
vialen Schelſcene: „Die Qvartierfhule,” welche im Pub⸗ 
litum Ekel, Widerwilen und Langweile — drei unans 
genehme Verbündete — erzeugte. 48 

Hamburg. 

Due. Braneilla Piris gab jur zweiten Gaftrolle die 
Rofine im „Barbier von Sevilla,” und zwar mit gleicher 
Auszeihnung, ſowohl im Spiel als Gefang. Ihre dritte 
Rote ift Conſtanze im Singfpiele: „Die Sprahe des 
Herzens.” (Deig.) 

— Hr. Döring, nen engagirtes Mitglied unferer 
Bühne, gab zu feiner Antrittsrolle den ran; Moor im 
den „Räubern” und erntete verdienten Beifall, (Drig.) 

Bremen. 

— Am 18, Mär; gafirte Due. Braum, vom königl, 
bannöverfhen Hoftheater, als Anna in Der „weißen Fraue 
nicht ohne Erfolg. 38 

— Aubers„Ballnadhr” wied nädftens hier zur Auf⸗ 
—— kommen. Die Direction hat nichts geſpärt, Dies 
es Werk auf das Glaͤnzendſte in die Scene zu fehen, 
mweßhalb aud die erfte Borftelung bei aufgehobenem 
Abonnement Statt finden wird. 38 


Lübed. 
Unfer Theater ift gegenwärtig fehe übel beftet. Im 
Schauſpiel find empfindlihe Rüden ſicht⸗ und hörbar. Die 
Dper rantt fi wie der Ephen nur um Mad. Joft, und 
wird nur von ihr gehalten. Jehzt ift Alles auf Aubers 


 „Ballnadıt” gefpannt, deren Ertrag, da ein bedeutender 


zu erwarten fteht, vieleicht Das Ganıe noch einige Zeit 
über dem Waller erhält, deſſen neidifhe Wellen die ganze 
Anſtalt zu verfhlingen Deohen. (Drig.) - 

aris. 


9 
— Das Spectateltüd : „Das befreite Jeruſalem,* hat 
der Direction des Cirque Olympique begeits Die große 
Fame von 55,350 Fr. eingetragen, — de 
ars. . * 
— Hr. Minard, Director der franzöſiſchen Thea 
ter in Indien, Calcutta, Madras, Gangapour und Ds 
tavia, wied nachſtens hier eintreffen, um neue Mitglicr 
der für feine Bühnen zu gewinnen. 7 
Anvers. 
Die erſte Aufführung der Oper: „Der Bandit,” Mu⸗ 
ſik von Hm. Eykens, erfreute fih am 72. März einer 
beillanten Aufnahme. 2 _ 





Haupt» Redacteur: Jofepb Ritter v. Scyfried. 
Derleger: Anton Strauß fe, Witwe im Der Dorotheergafle_ Mr. 110& 
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Montag, den 11. April 1836. 
geit der auf — Wind. Witterung. 
Met eorologiſche Beobachtung. Varifer Ma$.| Wiener Maß. 
Deobasdtungen {8 uhr Morgens] 27. 7” uaa > —— Wolfen, 
3 Uhr Madmite, 11.5. D. Hark, -_— 
— ©50. fünat. — 


Gedankenſchnitzel aus meinem Papierkorbe. 
Don Johann Langer. 


Von den großartigen Ruinen des Eolofleums zu Rom 
bemerkte ein gelehrethuender NReifender: „Il sera magni- 
fique, quand il sera Gni.” — Ich hätte Das gerne ſchon oft 
von mancher gelehrten Abhandlung uud von mandem 
unendlihen Sonettenkranze gefagt. 





Es iſt nit zu läugnen, daß unfere Zeit vorwärts 
geht durch Eivilifation und Aufklärung, wie das Maſchi⸗ 
nenwefen, der Dampf und die Erfindungspatente Die 
Körper: und Geifterwelt-zu reformiren fireben, Gine der 
herrlichſten Erfindungen des menſchlichen Geiſtes ift wohl 
das Stammbud. Die Freundſchaft, die vormals wohl 
nur ein oder zwei theure Häupter zählte, Läßt durch diefe 
neue Saͤemaſchine Die Freunde duhendweiſe auffchießen, 
wie die Schriftfteler und die Pilze. — Man ift langſt 
von der alten, fhwerfätligen Methode abgelommen, eis 
nem Menſchen die zwölf herkuliſchen Arbeiten aufzubür⸗ 
den, bevor man ih in den Böwenbund der Freundſchaft 
aufnimmt; man ftellt bloß noch Die befcheidene Forderung 
an den neuen Jonathan, Daß ee — was freilih unfern 
Dorältern härter angelommen wäre, als ein halb Duhend 
Riefen und Draden zu befämpfen — feinen Ramen auf: 
fHreibenundeinige Worte irgend einesgefeierten Dich ⸗ 
ters abfhreiben möge, und — die Prüfung ifl ber 
Randen. 





Seneta, in feiner Abhandlung über den Zorn, fagt 
fehe wahr und beherzigenswerth: Entweder es iſt ein 
Mädtigerer, der dich beleidigte, oder ein Schwaͤcherer. 
IR er ſcwwaͤcher, fo [home ihn; if ee mächtiger, ſchone 
did. 





Dom Erhabenen zum Laͤcherlichen iſt nur in Schritt, 
fagte Napoleon. Don mandher Tragödie wird man 
verſucht, Dasfelbe zu fagen. 


Untrehaltungsbl, Nr 55. 





Foucher behauptete im Laufe eines Geſprächs: Les 
paroles sont faites pour cacher mos peusses, Das ift aber 
nicht immer richtig. Manche Menfhen find befonders dar⸗ 
um fo wortreich, weil fie keine Gedanken haben. 





IIch erwachte eines Morgens, und fand mid) bes 
rübmt ‚ fagte Lord Byron von ſich. Viele unferer heu⸗ 
tigen jungen Schriftſteller, welche das Gfüd haben, eine 
Eoterie lobhudelnder Kritiker zu Freunden zu jählen, bes 
finden fih im gleihen Falle, wenn fle-eines Morgens 
etwa.in ein Kaffehhaus treten und irgend ein Jourmal zur 
Hand nehmen, worin man fie ju ihrer Derwunderung 
einen „berühmten und gefelerten yaterländifhen” Dictee 
geſcholten hat. 





Wenn Walter Scott uns von den Bewohnern 
des Hochlandes — diefen Raubrittern des ſchottiſchen Mits 
telalters — erzählt, daß die Hausfrau fiets, wenn das 
geraubte Dich verzehrt war, ein Paar Spornen ineiner 
verdedten Schüffel auf die Tafel ſtellen ließ, als einen 
Wink, da man nun das Schwelgen an den Nagel hans 
gen und auf neuen Raub ausreiten müffe; fo kann id 
nicht umhin, eine Parallele zwiſchen den alten Schotten 
und dem „jungen Scriebeland,> wie Saphir fie bes 
zeichnet, ju ziehen, deſſen Brotſchriftenthum einem foß: 
Ken Raubzuge auf ein. Daar gleicht, und wie dort Der: 
Reifende und Begüterte „wird hier das Ehrwürdige und 
Heiligfte in den Staub geworfen und das Sittlige frech 
mißhandelt. — Raubhebler und Berleger ſtehen bier würs 
dig auf Einer Stufe; beide teifft das alte Sprichwort. 
Selbſt, daß die vorzüglihften Streifjüge nad dem St. 
Michaelstage geſchehen, wo Die längere Nacht das un: 
lautere Treiben begünftigt, und die Michaelis und Preis 
jahrsmeſſe die Beutel gewilfer Verleger füllen, vermehrt 
die Aehnlichkeit der literariſchen und Der ſchottiſchen Buſch· 
klepper. 





Neuere Poeten thun viel Waſſer in die Zinte,»fagt 
Goethe. Das möge mun hingehen; denn der größte 


Theil des Leſepublikums liest Gedichte nur gem, wert 
85 Darüber nit viel nachzudenken braudt, und wenm 
„die Verſe wie Waller fließen ;” aber manche pflegen ge: 
wöhnlih aud) einige Tropfen Galle beisumifhen, Damit 
es pifanter und für den See — intereflanter wird. 

Sehr poetiſch, Obgleich die Mathematiker vieles da 
gegen einzuwenden haben werden, beſchreibt Buciamdie 
©ründung des Tempels zu Delphi. Jupiter ließ, fagte 
er, um die Mitte der Erde zu meſſen, zwei Adler, den 
einen vom Morgen, den andern vom Abend her gegen 
eitander fliegen; auf jenem Puncte, wo fie sufammen: 
trafen, wurde von den Griechen Der Tempel der Pythia 
erbaut. — Auch in unfern Tagen hatten wir Das unvergeß: 
liche Schaufpiel , daf ein Adler aus dem fegensreihen Güs 
den und einer von den himmelanftrebenden Tisbergen Des 
Nordens einander entgegenflogen ; wo fie ſich befämpfend 
aufammentrafen, da bob fih aus Den Flammen Mosı 
tau's der Tempel der Völkerfreiheit und des Friedens. 

Einer der größten irlegesfürften aller Zeiten, Na: 
poleon, definirte dDiefe Plage der Menſchheit alfo: Der 
Krieg if ein Handwerk, bei dem die ganze Kunft darin 
befteht, auf einem gegebenen Punct ftärker zu fenn alg 
der Begner. 

Herder berichtet ung in einer feiner philoſophiſchen 
Abhandlungen, dag Männer und Frauen unter den Ear 
zaiben eine ganz verfhiedene Sprache reden , fo daß beide 
Geſchlechter für jede Sache ein verſchiedenes Wort ge⸗ 
brauchen. — Wir befinden uns mit dieſer menſchenfreſ⸗ 
fenden Nation in gleihem Fallez die feine Welt und die 
gemeinen Beute haben für Eine Sache die verfhieden: 
fen Worte; was die Einen z. B. einen guten Menſchen 
nennen, Darunter verftehen die Andern einen Dumm: 
topf u. ho w. 





Wir belächeln den Purzfihtigen Caraiben, der des 
Morgens feine Hangematte verkauft, und Abends weis 
nend kommt, fie wieder auszulöfen, weil er nicht daran 
dachte, dah es wieder Naht werden wird, und erfle dann 
benöthige; aber wir bedenken nit, Daß es viele Augen: 
slide gibt, in denen wir nicht weniger kurzſichtig And und 
«ben fo Seihtfinnig handeln. 





Dlla»-Potrida. 


Die Petersburger Zeitungen enthalten den Bericht 
der Eommiffion zur Unterflübung der durch den Brand 
Der Eehmannfhen Bude Verunglückten. Nach Demfelben 
wurden 30 erwachſene Perfonen oder Kinder verleht, Ba: 
nen aber mit dem Leben davon. Da die meilten unver: 
andgend find, fo erhielten fie, oderihre Aeltern Unterſtü⸗ 
Kungen bis zu 500 Rubel Jeder, Das Berseihnifi der um 


Das Leben gekommenen Perfonen reiht in den Zeitungen 
erſt bis 57. Die Anverwandten derfelben erhalten zum 
Theil fehr bedeutende Unterftüßungen, z. B. Die Witwe 
eines verabſchiedeten Faͤhntichs 3000 Rubel, aufier 500 
Rubel für jede ihrer 3 Töchter und anderen Begünftigun: 
gen. Mehrere Waifen der Berunglüdten hat Ge. Majer 
ftät in die Erziehungsanftalten aufjunehmen befohlen 
und einigen Angehörigen der Umgelommenen find die 
Abgaben auf immer oder mehrere Jahre erlaffen wor: 
den. Don einem Bauer, welder bei dem Brande das der 
ben verlor, wurden auf Ditten der Mutter ihre beiden 
Töchter freigelauft. Mehrere Angehörigen der Derums 
glüdten haben auch Penflonen befommen, und finder 
Jahrgebalte bis zur Vollendung ihrer Erziehung. Die 
Eommiffion feint in die einzelnen Familienverhältniffe 
dee Derunglüdten fehr genau eingegangen zu ſeyn, und 
bat jedem Detheiligten fo, daß die Wünſche der Ange: 
hörigen der Verunglückten moͤglichſt berũckſichtigt wurden, 
zu helfen geſucht. Der mwohlthätige Sinn und die rei« 
gebigkeit Sr. Wrajeftät des Kaifers find faſt bei jedem 
einzelnen Falle ſichtbar. 

— Ein Herr Pallas überfandte kürzlich der franzöfl: 
ſchen Akademie der Wiffenfhaften eine Probe von einer 
Subftanz, Die aus dem Stengelder Maispflanze (Aufu: 
rutz) gezogen war, welde nahe an 6% Syrup enthält, 
wovon aber ein Theil ſich nicht Ernftatlifirt, ehe die Frucht 
vorhanden ift; von Diefem Zeitpunct an, bis zur völli« 
gen Neife verdichtet‘ fie fi und erhält mehr Eonfiften. 
Die günftigfte Zeit, um die größte Quantität Zucket zu 
erhalten, ift unmittelbar nad der Reife und Einfammlung 
der Frucht. Was nad) dem Ausziehen des Zuders übrig 
bleibt, gibt ein vortrefflihes Viehfutter, auch laͤßt ſich 
Padpapier daraus maden. 





Charade 
(Dreifpibig.) 
Die fromme Einfalt — wenn fle Gott vertraut 
Und feft auf feine Hülfe baut, 
Wird er — ob Feinde fie beftürmen, 
As Erfte mädtiglih beſchirmen. ! ‚ 
Auch hörte man sum Schuß und Preis Der Shönen 
Sie ehmals oft in Stadt und Land ertönen. 
Beſcheiden weihft du aus, flehft Du die legten Beiden; 
Die Furcht räch Die, den Drt zu meiden. 
Mein Ganzes iR das Bild der Haͤuslichkeit, 
- Das auch zugleich ein led’res Mahl dir beut, 
Ant. Hummel jun. 
Auflöfung 
der zweiſylbigen Charade in Wr. 9: 
Was uns als Nichts fo oft entgleitet, 
Zn dem wir immer fihreiten fort; 


Was über uns die Flügel breitet, 

Stil, ungefeh'n an jedem Drt, 

In dem wir uns des Dafenns freu'n, 

Das dürfte wohl der Zeitraum fern. 
92. 





Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Paris, den 1. April. 
Rente zu5Perz. 107 Fr. 75 Eent. 
Rente zu3 Per. 81 Ir. 66 Eent. 
London, den 3. Märı. N 
Eonfol. 3 Perz. 21% ⸗ 


= 
Rurier der Theater und Spectakel, 





- Wien. 
Vorg eſt ern erſchien im k. k. Hofburgtheater Here 
Remmart, von der ſtaͤndiſchen Gräber Bühne, als 
Bat; er gab den Kilian in dem Kogebuerfhen „Ber 
ſuch, oder Die Sucht zu glänzen,” und zeigte fi als 
Schauſpieler von Talent, mit deffen Leiftung aud das 
Publitum zufrieden war. Seine Komik gehört unterjene 
Gattung von folidem Anfteid, Die mit wenigen Mitteln 
zu wirken ſucht, und mehrder Wahrheit, alsdem Effecte 
nachſtrebt. Wenn Hr. Remmark erſt jene tiefere Aus: 
bildung (melde nur das Refultat unausgefehter Anı 
fHauung vortreffliher Mufter ſeyn . gewonnen hat, 
wo fein Spiel reiher an bezeichnenden Nuancen und ha: 
zakterifirendem Eolorit ſeyn wird — Dann wird et eine 
ebrenhafte Stellung unter Den, nicht eben häufigen teut: 
fen Komikern einnehmen. Das Publitum, wie gefagt, 
beehrte ihn mit Deifall,,und wir erwarten eim nädftes 
Gaftfpiel, um eingehender über ihn zu ſprechen. 1 


K. K. Hoftheater nahft dem Adrnthnerthore. 


Als zweite italleniſche Oper der Frühlings: 
faifon ward uns vorgefteen: „La pazza per amore,® 
Mufit von Maeſtro Eoppola, vorgeführt. Weber den 
Werth diefer Muſik kann, nad meiner Anfiht, jeder ein 
wichtiges Urtherl fällen, der viel italleniſche Muſit gehört; 
der junge Meifter hat mit Geſchick feine mufltalifchen 
Beitgensfien ſtudiert, und im Diefesfein hier gebothenes 

erk einen recht glüdlihen Auszug, vermiſcht mit moders 
nen Redensarten und Grmeinplähen, aus den gangbars 
Ken italienifhen Modewerken bintingebracht. Leicht und 
gefällig ift diefe Muflt, aber fie ermüder zum Schluffe 
durch ihre Leichtigkeit und Gefaͤlligkeit; einige Cavatinen, 
wie überhaupt drilante Gondertftüde können Diefer Coms 
pofltion nicht abgefprodhen werden, wohl aber Driginalis 
tät und jener bindende Einheirsgeift der Eompofltion, 
der eine Öper von zufammengebefteten Concertftüden 
unterfheidet. Die Dper, zur Elafle der semiseria gehoö⸗ 
send, biethet der Darftellerinn der Nina genug Gelegen⸗ 
beit zur Auszeihnung im Gefang und Gpiel, und ein 
glänzender Erfolg der Oper fonnte nur durch ein 
eben fold ß länzendes Reuflisen der Protagoniftinn 
bedingt erfheinen. Signora Garcia (Nina) verdient 
vor allen jenen Kunft » Individuen, welche uns heute 
vorgeführt wurden, zuerft genannt zu merden, und 
in jeder Besiehung den Preis des Abends zu vertie: 
nen. — Der Mezzo-sopran der Signora Öarecia 
erfreut ſich jenes bezaubernden Halbdunkels, jener 
ernftheiteren Schattirung, die uns eine Stimme in 
derlei träumenden, melandolifh: myſtiſchen Parthien fo 
anziehend, fo intereffant zu machen verſteht. Im Vortrag 
und im Charakter der Stimme erſcheint uns Die. Gar: 


eia als ein Abdrud dee Malibran, fo denke ih mie 
in großartigen Eontouren, in einer noch höheren Potenz 
der Senialität über Signora Garcia ftehend, die große 
Weltfängerinn. Unftreitig hat Die Malibran einen hels 
len Lichtſtrahl in Das Aunftleben der Due, Garcia ge 
worfen, Denn Die techniſche gr 1a Stimme, felbft 
im gewiffen, böhf reizenden und überrafgenden, aber 
Nhtbar einem artiftifden Driginaf abgelaufgten Stimm 
figuren und Gefangsarabesten, Die geiftige Conception 
diefer- Parthie, Die Grazie in jeder Stimm: und Körper 
bewegung: alles zeigt uns den Einfluß einer hohen Meis 
ſterſchaft) auf ein bıldfames, empfänglihes Aunftalent, 
Das verfammelte Publitum hat auch) ſogleich Den edlen 
Seen des Talents herausgefunden, und jede gelungene 
Einzelheit mit aufmunterndem Beifall, fo wie —— 
die —8 Leiſtung der jungen, vielverfprehenden Künit: 
lerinn durch —— Hervorrufen ausgezeichnet. Nãachſt 
ihr nennen wir den * Vincenzo Galu (Dottor Sims 
plicio), ein kräftiger Baß ıınd routinierer Sänger, Der bei 
viel komiſcher Araft and —5—— der Bewegung, und 
überhaupt mehr Adel im Spiele zeigt, als fonft den ita: 
lieniſchen Buffo’s eigen. Ja diefer mund jedoch hat‘ 
Gallli nicht genug Spielraum, alle feine Aräfte wirken 
ve laffen ; was er aber fang, wo er eine komifſche Faͤr⸗ 
ung anbradte, alles trug das Bepräge der reifen Künfts, 
lerfhaft. Hr. Galli erfäyien öfters gerufen. Der Bariton 
Ronconi (Eonte Be hat eine angenehme Gefangs: 
methode, aber das Drgan felbft entbehrt der Wärme und 
ber ausreihenden Araft. Auch hier unterließ das Publis 
fum nicht, Aufmunterung zu fpenden, Den Tenor © er 
nero fanden wir im Eharakter eines erften Sängers uns 
ter folden Aufpicien als Tendenz zu Pedrayyi und im 
Kreiſe des übrigen Aunftvereines nicht fehr vortheilbaft 
bingeftellt, Seele im Vortrag, ein Fünftlerifches Wollen 
läßt fi der Leiftung des Hrn, Genero nicht abſprechen 
aber Das leider zu oft wiederkehrende Sinken (calore) dee 
Stimme und das ftark affieiste Organ, das jede Kraft: 
äuferung ſcheut, verdrärigte beim anwefenden Publıtum 
eine erhebendere ehrende Anficht über Diefe Beiftung. Mad, 
Gentilnomo (Mariana) gab die Eleine Partbie mır 
viel Liebe. Die Oper trug einigermaßen noch das Geprä: 
e einer erftien Vorſtellung, Die nachfolgenden werden 
fs ſchon einer gerunpetern Grfommigehaitung ju erfreuen 
haben, Aug Hr. Coppola, der Eompoflteur, wurde 
gerufen. 23 
en (den 8.) fand. im k. k. Hofopernthenter die 
ünfte Wiederholung des Roffimifden „Mose” bei gut 
efehtem Haufe Statt, und erhielt im Allgemeinen, da 
die Dper befonders gut zufammenging, vielen Bei: 
fat. Obwohl Hr. Marini etwas heifer war, und daher 
feine Stimme nit gehörig rein, fo Drang cr doch beı 
dern herrlichen Finale des” dritten Actes ſlegreich durch 


und wurde ſammt allen Mitwirkenden bieranf geru 
fen. — Signora Tadolini war aud heute, was die 
Lieblihkeit und Manier ihres Gefanges betrifft, ausges 
zeichnet, doc ſcheint Die Durhführung der Rolle in der 
opera seria ihren Aräften überlegen, und wir freuen ung 
daher, die gefbägte Künſtlerinn nähftens in „Sonnam- 
bula* und „L'elisir d’ 
Denn die vergnügteften Abende ſchon verſchafft hatte. Hr. 
igamonti gewinnt immer mehr die Gunft des Pur 
biifums. Aub Dr. Pedrazzi verdient volles Lob 
ge die era, feiner etwas undankbaren Role. 
ielen. Beifall erhielt ein Pas de trois, ausgeführt von 
Hrn. und Mad. Erombe und Due. Eerito. Echtere 
eigt viel Talent für ihre Aunft; wie zweifeln nıdt, 
dat fie in Zukunft bei fleißiger Ausbildung Desfelben, un: 
terftügt von Jugend und Schönheit, noch fehr viel leiften 
wird. Ein am luſſe des 1. Actes fallender Feuerregen 
wäre füglid wegzulaſſen, indem fih ein ſchwefelnder 
Geruch und Raud durch Das ganze Theater verbreitete, 
welder Die ganze Dorftelung hindurch dauerte, 46 


— Dorgeftern gab Mad. Scutta zu ihrer Ber 


nefice im Leopolditädter Theater: „Amanda, oder Liebe 
ohne Geld, und Geld ohne Liebe,” locales Mährhen, 
Muflt von Hrn. Scutta. Hr. Weiß (Heinrih Froh⸗ 
lich) hatte eine Rolle, die, wenn fie nod fo gut darge: 
ftellt würde, ein gebildetes Publitum nie zum Beifall 
bringen könnte. Sie ift mit einem Mantel bededt, der fo 
fadenf&einig it, daß man das Eonterfey des Don Juan 
als mattes derbin durchſehen kann. Ein Wüftling, der 
ſich in jede Schürze vergafft, feine erſte (?) Schöne, um 
lofal zu ſprechen, ſihen läßt, — am Ende des erften Acı 
ted durch den mwohlthätigen Einfluß der Fee -Amanda 
(Mad. Seutta), die ſich für Die trauernde Reſi verwen⸗ 
Det, eine Unzahl von Geliebten a la Robert erblidt, wels 
de ihm einen Hagel von Vorwürfen auf den Kopf wers 
en, — der fernervon Teufeln, die gleichfalls wie im Ros 
ert mit blauem [feuer Daherrennen, rege wird, 
im zweiten Acte aber doch wieder wohlgemuth auf den 
Bretern erſcheint, — der endlich ſum Lohne feiner Uns 
treue auf das einfahe Berfpeechen feiner künftigen Treue 
Die Refi heirathet: dieß if dag Skelett Des Körpers, def: 
fen Glieder mit dem leifeften Haude Des Windes aus 
einander zu fallen drohen. Die Refi, ein ſchnippiſches Ge⸗ 
ſchöpf, wurde von Mad, Rohr beck recht leidlich darge⸗ 
ſtellt. Außer ihrem Vater, den Hr. Tomafelli mitder 
ihm eigenen barofen Komik gab, waren dDieübrigen laus 
tee kleine Nebenrollen, Es rolt und treibt ſich alles Durch» 
einander, ohne Spftem, ohne Haltpunct, ohne Eharaf: 
ter. Der Witz ift fo fparfam und abgedrofchen, Daß er mehr 
MWidermwillen als Lufl erzeugt. So 3. B. jet Reſt ein mal 
Sqhott ſtatt Scott und Kupfer ſtatt Cooper. Wer 
dieß Witz nennen will, möge Recht haben; der Witz iſt 
und macht ja lebendig, und das Gallerienpublilum war 
fo ziemlich lebendig. Im Ganzen ift Alles auf den Iheas 
tereffect —— daher Die Länge, Zableaur, Gruppi⸗ 
zungen, Genien, Furien u. ſ. m. Der Theatereffect kann 
keineswegs Die ınnere Leere übertäuben, und thut er 
es, fo geſchieht es nur aufAugenblide, 33 
kin; 
Die Productionen der Tourniaire'fchen —— 
tergeſeuſchaft erregen bier augemeines Auffehen. Unſer 
Publitum findet ſich bei Den Vorſteuungen derſeiben, 
welche Alles bisher bier gefehene bei Wertem übertreffen, 
jederzeit im fehr großer Anzahl ein, und fpendetden Bei 
fall in überreihem Maße. 7 


amore” zu hören, zwei Opern, worin 


Peſth. 
Am 25. Mär, gab. man im Theater zum Vortheile des 
enfionsfondes der Witwen und Waifen der hiefigen ftädti» 
hen Beamten eine große mufitalifch: Declamatorifch « pla« 
fifche Abendunterhaltung. Das Haus war voll und Das 
Gebothene eben fo mannigfaltig, als zum Theil interefr 
fant. Das große Tableau —2384 arrangirt von Hrn. 
Demmer, Regiffeur der künftigen Direction, war der 
Olanspunct des Abends. Wir haben nod fein fo Nupiges 
und effectvolles Tableaur gefehen. Vortrag und Ausfühe 
rung ließ nichts zu wünſchen übrig. (Spiegel.) 


gemberg. 

Nah langer Ruhe kam endlich wieder Jfouard's 
immer. f[höne Oper: „Afhenbrödl,” zum Benefice der 
Mad. Neufeld zur Aufführung. Das Haus war über« 
füut, und der ftürmıfhe Beifal gab den unwiderlegba⸗ 
ren Beweis, daß unfer Publitum an der Novitätsfuche 
feinen Gefallen finde. Die Darftelung war gelungen und 
der en Diefer Dpex zeigte, daß gehaltvolle Eompofle 
tionen, hätten fie aud) ein nod fo hohes Alter, doch mehr 
intereffiren, als ſchale Novitäten. (Mſyne.) 

— Am 20. Mär, gab Hr. Titus JZahinomski im 
Redoutenfale ein Vocal und Inftrumentalconcert, wor 
in er fid im Dntiog von Eompofltionen von Pehar 
jet und Aallimoda als tühtigen Virtuofen auf der 
Klarinette dem Publitum vorcheilhaft empfahl. (Mſyne.) 


Peſaro. 
‚Ro flini’s Oper „Semiramis” hat abermals unſer Pu⸗⸗ 
blifum entzückt, bei welchem dieſe herrliche Compofition 
einen unverwüſtlichen Zauber ausjuüben ſcheint. Mad, 
Rubinide Säntis war eine teefflihe Semiramis,; 
Der Beifall , den dieſe Oper erhielt, war fo groß, daß 
man fogar den Impreffario Tinti hervorrief. (Moda.) 


. Paris. 
— Mad. Malibran und Hr Derior haben ih 
am 30. Mär; bier vermählt, (Frankfurter Ztg.) 

— Unter allen jungen Aünftlerinnen, welche die 
böhfte Stufe der Kunſt erreicht haben, zeichnet ſich die 
Elaviervirtuofinn —— Kathinka von Dietz, welche 
unlängft bier ein Concert gab, am meiſten aus. kaum 
20 Jahre zählend, befigt fie Die Sicherheit, Araft und 
Reichtigkeit Der größten Meifter, und weiß mit ihrem tie⸗ 
fen Gefühle, das überhaupt falt allen Teutſchen eigen if, 
ihrem Juſtrumente die reijendften Töne zu entloden. Fraͤu⸗ 
lein v. Dieb fpielte eın Concert von Hummel und 
eine Fantaſie von Kaltbrenner; und rif das Publis 
kum zur Degeifterung hin. (Gazzette de France.) 

* Bordeaur. 

Mercadantes Operz „Das Gefängniß zu Edins 
burg,” bat hier bei jedesmaliger Aufführung großen Deir 
fau gefunden. (Journal de Bordeaux.) 

— Das bekannte alte Ballet : „Nina, die Wahnfine 
nige aus Liebe,” it mit der Due. Ancelin, welde in 
det Titelrolle erzellirte, wieder aufs Repertoire gefommeu 
und hat allgemein gefallen. (Journal de Bordeaux,) 


j Lillers (im Dep. Pas de Ealais). 
Neulich wurde die mır200 Menfhen angefülte Bus 
de einer umberziebenden Schaufpielertruppe vom Sturm 
umgeblafen. Die Zufbaner waren indeflen glüdlider, 
als die Beſucher der Lebmann’fhen Bude in St. Pr: 
tersburg, indem kein einziger das Leben verlor. 7 
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Die Speeulanten halten Mendizabal aufs Neue 
ganz befeftigt im Beflge dee Gewalt. Daß Eordovafeis 
nen Truppen die Mitwirtung der engliſchen Escadre ans 
gekündigt hat, fheint von übler Vorbedeutung für Die 
Carliſtiſche Sache. Indeffen paßt Diefe Mitwirkung eben 
nicht zu der Geringſchaͤtzung der Jutervention, wie fie in 
Der Madrider Zritung affeekire wird; . 

Am 24. Mär, hat Die Procuradorenkammer ihr Bus 
zean conftituiet. Antonio Gonzalez if Prafldent gewors 
den; Earasco und Huelves find als Becretäre ge 
wählt. Die Commiſſion zur Abfaffung der Adreffe it faſt 
gang aus Mitgliedern zufammengefegt, Die dem. Minis 
Rerium günftig find. 

Die Gazette de France vom & April enthält fol» 
gende Nachtichten vom Ariegsfhaupfake in Eatalonien : 
„Die (Carliſtiſchen) Diviflonen, melde ih um Ripoll 
herum gefammelt hatten, haben fih getrennt. — Toy 
ges und feine 5000 Mann find nah Obercatalonien zus 
rückgekehrt. Er hat am 15. einen glänzenden Vortheil 
über die flebente Brigade bei Bruch erfochten, wihrend 
die Jowenale von Barcelona verfihern, daß die Chri⸗ 
ſtinos Sieger geblieben find. Der Bericht von Torres 
über diefe Affalre ib noch nicht angelangt, aber mehrere 
glaubwürdige Belefe verfierr, daß fie 400 Mann von 
den aus Oporto gelommenen Bülfstruppen verloren 
haben, und daß 30,000 Duros, welche nah Manrefa 
geſchafft erden follten,im die Haͤnde der Truppen Carls V. 
gefallen find; — Am 22., und dieß it officiell, hat ein 
Theil der Divifion Burjo, unter Cavalleria's Com: 
mando, die Urbanos von Dlat tüchtig geklopft. Bu rjo 
Reht. in ©. Juan de las Abadeffas. — Mina ift 
feit dem. 2L.in Manrefa und ſchreibt von da, daß er 


€ u. 


ſich damit befhäftige, Streitkräfte zu orgamfizen, um das. 
Gros der Baction, das fi in der Umgegend soncentrirt 
bat, aufjureiben.” 

Die Morning» Ehrontcle enthält folgendes 
Schreiden aus Barcelona vom 15. Märj:.„In Eng: 


fand fennt man wenig die eigentlihe Lage von Barceı 


lona. Um dem Beift der Jufurrection bei dem Bolke yu- 


sähmen, wurde die Stadt in Belagerungsftand verfeht, 
und Das Ariegsgefeh herrſcht gegenwärtig über Die Fin: 


mohner, Gleichzeitig mit Diefem Belagerungsftande gegen 


die Feinde im Innern, iſt Barcelona au wirklich von 
den Earliften belagert, welche alle Militärpofltionen auf‘ 
den Bergen beſeht halten und alle Verbindungen mit der 
Stade zu Bande abfehueidem Die Einwohner leider die 
empfindliften Eatbehrungen. Alle Bebengmittel, Die uns 
fonft die Gebirgsbewohner brachten, Eier, Geflügel und‘ 
Gemuͤſe, nihts kommt mehr, und was man noch zu kau⸗ 
fen erhält, ſteht in einem übermäßigen Preife: Das für: 
fi von Marfeilte angelommene Dampfdoot bat uns 
Hämmel-und Geflügel mitgebracht. Der Handel liegt dar: 
nieder; die blutigen Scenen vom Juni und Jänner ha- 


beu die Enpitafiften natürliger Weife in Alarm gefeht:. 


und alle Handelsunternehmungen getödtet. Einige der 
Hauptmanufacturen der Stadt haben ihre Ateliers ges 


die Eigenthümer find nah Rom, Neapeb, Genua oder 
Perpignan ausgewandert, wo fie bie Rückkehr der Ruhe 
abwarten. Die Streitmacht der Earliften in der Provinz, 
ſchaͤtzt man auf 14,000 Mann.” 

Derfelbe Parifer Correſpondent der Migemeinen Zei: 
tung, deſſen intereflante Auffhläffe über Die gegenmär: 


tige Stellung den krlegführenden Parteien wir in uns 


fern Dlättern mitgerheilt haben, ſchreibt unterm 30. 
Mär; Folgendes übte die Sage der Dinge in Spanien: 
„Nachdem ich Die. verfpiedenen Ghriſtiniſchen und Earli:- 


‘fdyloffen ; die Häufer der reichften Leute ſtehen verlaffen,. 


fifden Berſchte in den franzöfffhen und ſpaniſchen Dlätr- 


teen mit einander verglihen, glaube ih Ihnen folgenden 
Bericht über die lehten Bewegungen auf Dem Ariegsfhau+ 
plage geben zu können. Espartero warin dem Gefechte 
vom 5. wirklich, wie idy es vermuthete, nie Meifter von 


Drduna geblieben. Ungefähr fünf oder fehs Stunden 


nach der Affaire langte Caſa⸗Eguia (der Earliftengeneral) 
in Orduna an, und löste das erſte Bataillon yonCaftis 
lien ab, weldes fih troß des Rufes, Den man ihm ge: 
mat, nicht nur ſchlecht vertheidigt, fondern von welhern 


fogar einige 30 Befangene ſich ſogieich zu een Angriffe , 


gegen ıhre Cameraden, von denen BO eine nahe Anhöhe 
befesten, und von dort ein unbequemes Feuer unterhiels 
ten, hatten gebrauchen laffen. Diefes Barailon wurde 
nad Düste geführt und ratwaffner. Die Stellung der 


Earliften war am 5. folgende gewefen: In Drduna 1- 


Baraitlonz in Murguia, ungefähr auf haldem Wege von 
Drduna nah Bittoria, 1 Bataillon ; in Amurrio, 2 Mei: 
len nordwätts von Orduña auf Dem Wege nad Llodio, 
1 Bataillonz in Arciniega und Sarria, ın jedem 1 Da: 
tarkon; im Balmaſeda 1 Bataillon; Mm Arrigoriaga LDas 
tailon; überhaupt nebft Den Truppen in Lodio 8 Batail⸗ 
lons in erfter Linie. In Ochandiano und Der Umgegend, 
alfo im zweiter Linie, 8 Datailons; in Galdacano, zwi 
fhen beiden Linien, 1 Bataillon; ın Salınas 2 Batailı 
lons; zufammen 19 Bataillons nebft 1 Schwadron Ca: 
wallerie in Ochandiano. Der Prätendent mıt 1 Guiden: 
baraillon in Durango, die Artillerie in Guernica. Mit 
Ausnahme von Bafmafeda behielten fie die nämlihe Stel⸗ 
lung nad) dem Gefechte, fingen aber bereits an fid zu 
Concentriren; denn die Chriſtiniſche Reſervearmee, Deren 
Hauptquartier in Santander ift, hatte mehrere Derftär: 
kungen erhalten, unter andern zwei portugiefildhe Bri⸗ 
gaden, zufammen 4 ſchwache Bataillons, und ungefähr 
200 Pferde. Am AR fehte ſich diefe Kriegsmacht in 
aung, und während L Bataillon vom der Neferveaemee 
unter Espelera nebft den Portugiefen Dalmafeda befehte 
und befeftigte, drang Espartero über Ordußa, woraus 
er die Garlılten verjagte, nah Bittoria vor, wo er am 
13. eintraf, und fi mit Cordova vereinigte. Auf dieſe 
Epoche bezieht ſich eim Artikel der Madrıder Zeitung vom 
19., welcher folgendermaaßen lauter: „Zu Diefer Stunde 
„wird Balmafeda, weldyes Die Aufrübrer bei der Annd: 
„berung unferer Truppen verließen, fhon befeftigt ſeyn. 
„Rebit dieſer wird man noch andere Befeftigungen unter 
„nehmen, mittelit welcher Der ganze linke Flügel unferer 
„ausgedehnten Linie bededt werden kann. Die Ankunft 
„unfers Dberbefehlsbabers in der Provinz Alava (d. h. 
„die Ruckehr Eordova’s von der Bränze nad Vittoria) 
„bat ın. der Faction eine folde Unruhe hervorgebradt, 
„daß fih ihre Dauptftärke in den Meilen Gebirgen von 
„Arlaban vereinigte, Unterdeffen wird man aud) Die Ber 
„Feftigungen unferes rechten Flügels (mahrfhenlid Die 
„Linie von Logroño über Pamplona an bis in Die pyres 
„nähen Thäler) vervolltommnen, und dem Aufflande 
„der pyrenäifcen Thäler eine regelmäßige. Form geben, 
„Die neuen Rectuten teeffen bei * Regimentern ein, 
„ind Die Armee erhält eine ſolche Stellung, ‚Daß dıe Auf⸗ 
„rührer entweder ih ohne Vortheil werden ſchlagen oder 
„ın den rauheften Theil der infurrectionirten Provinzen 
„surüdjichen müffen, bis endlich, nachdem die Armee 
„Sınlänglid verſtaͤrkt worden, der entf&heidende Feldjug, 
„welben der General en Chef vorbereitet, Statt finden 
„wird.” Ich weiß nicht, ob Die feitdem.erfolgte Bewegung 
en Anfang zu diefem entfheidenden Feldyug oder eine 
blehße Recognoscirung em force, wıe man es jeht nennt, 
bat Senn follen; gewiß if, Daß Cordova in Wittoria 3 


. war, Orduña ſchließlich in Beflg zunehmen Bene 


ewes 


Diviſſonen und die engliſche Region vereinigt hatte, und 
daß Fspartero, der 3 d des Tages, ſich am 18, oder 19. 
mit 8000 Mann in Marfch fepte, Er muß die Carliften 
von Neuem aus Drdufia vertrieben haben, oder dieſer 
Drt war nicht defekt, denn der Carliſtengeneral fagt in 


feinem Berichte, daß Die Chriſtinos auf Dem Wege von 
Amuerzio aneädten, während eine andere Golo über 
Arciniega Llodio bedrohte, und-fih n von 


d 
Balmaſeda in Verbindung zu ſetzen ſuchte. am zwis 
fen Orduña und Amurrio zu einem Gefecht, in welchem 
die Epriftirio® ziemlich viele Leute verloren, und dann 
wieder nah Dıittoria. zurückkehrten. Wenn ihre Abſicht 
N befe · 
ſtigen, welches in der That das natürlichſte —* 
war, fo haben fle dieſe Abſicht nicht erreicht, und alſo das 
Gefecht verloren. Vieleicht hatten fie au Kenntniß von 
dem Marſche des Earliftengenerals Villareal, welder aus 
der zweiten Linie über San Antonio da Urguitiole und 
Diuava, auf feiner linken Flanke durch Die ungangbaren 
rn Peña Gorbea ‚und Altubes gedede, gegen Die 
rechte Flanke oder wohl gar in den Rüden Espartero's, 
je nachdem er vorgerüdt wäre, marſchirte. Aufjeden Fall 
war es ein fehler, Daß Cordova nicht zugleich einen ftar 
ken Verſuch gegen Salinas und die Benta de Arlaban 
at maden laffen, um die zweite Linie der Carliften in 
ach zu halten. Wir werden fehen, ob er den Angriff 
auf Drdufa erneuert. — Die Angelegenheiten des Prär 
tendenten find jeht in ihrer kritiſchen Epoche, dein währ 
rend er ſich gegen eine bedeutende Streitmacht zu ver 
theidigen hat, fangen mehrere Thäler und Derter in Na⸗ 
varra an, Diefes endlofen Krieges müde zu werden, und 
nehmen Partei für Die Madeider Regierung. Die Hoff 
Runge welche die Garliften auf den Einfall des Gueriler 
xos Batanero in der Provinz Santander gefeht hatten, 
um die Reſervearmee zu paralgfiren, ift fo gut als vers 
(dwunden, denn Diefer 24 welcher etwa 120 bis 
150 Mann mit ſich führte, it jeht auf 30 Gefährten ber 
ſchraͤnkt, und genöthigt, in dem rauheften, mit Schnee 
bidedten Theile des Gebirges Carranza auf. der Orange” 
von Eaftilien Zuflucht zu ſuchen. Die Stimmung des Lan⸗ 
des, was man aud) gefagt haben mag, und obgleich dort 
mirklid viele Unzufriedenheit mit der Regierung bherrfcht, 
iſt ihm niche günftig. Bon diefer Seite mahen die Cars 
liſten feine Fortſchritte, und eben fo wenig in dem obern 
Arragonien, obgleich Die Provinz Huesca von einer Men: 
ge kleinere Banden von 7 bis 8 Mann durchſtreift wird, 
welches den Gouverneur verantaßt hat, die Alcalden, 
welche ihren Dre nicht gegen eine Bande, die nicht über 
acht Mann beträgt, vertheidigen, deßwegen verantwort: 
lich zu machen. Aber Das untere Arragonien zwiſchen Torı 
tofa, Teruel, Molina, Daroca und Easpe, welchen Sitich 
Landes man mit Recht dag wilde Spanien, Espana bra- 


ia, nennen kann, ſcheint ein jweites Navarra werden ju 


molen, von wo aus der Aufftand fih nah Valencia, 
Gatalonien und Meucaftilien fortpflanzt. Der Häupt: 
fing Eabrera, mwelder am 6. in Segorbe vier Meilen 
von Balencia war, erfhien am 12. in der Gegend 
von Euenca mit 2400 Mann, wovon 150 zu Pferde. 
Zum Glück war ihm eine Heine Colonne von Truppen 
und Wationalgarden zuvorgelommen, vor weldyer er ſich 
jedoch in guter Ordnung, und von feiner Eavallerie be 
dedt, zuruckzog; feitdem ift die Eolonne, welche aus Ma: 
drid ausmarſchirt war, um Euenca zu Deden, wieder gu: 
rüdgefebet; aber wäre es nicht beffer gewefen, fie gegen 
diefen neuen Brennpunct Der Infurrection zu verwen⸗ 
den? Die Infurgenten können in den angezeigten Ge: 
genden leiht 6 bıs 7000 Mann organifiren und viel zu 


thun geben; es wäre nothwendig fie von Valencia, von 
Kortofa, von Molina und von Easpe aus zu gleicher Zeit 
mit detraͤchtlichen Colonnen zu verfolgen und ju zer: 
ftreuen; 8.bis 10,000 Mann find zu Diefer Operation 
nicht zu viel. In Catalonien gebt es nicht beffer. Das 
ganze Land ift vol von Earliftien:Detafbements von 3, 
4, 500 Mann; ein Bataillon Der franzöflfgen Legion, 
welches vermuthlih von Lerida fam, und nah Ripoll 
eben foute, ſah fi erft vor Kurzem in San Quirce de 
Befora von !den verfhiedenen Eorps Der Hauptlinge Dial: 
lorca, —— Trinchet und anderer umringt, und 
mußte fi durch einen Angriff gegen Zorrila den Weg 
uad Manleu eröffnen, um wieder nah San Quirce 
zurüchukehren, Denn es war unmöglich bis Ripoll durch⸗ 
zudringen. Mina erhält indeffen täglih Verſtärkungen 
und erft neuerlich ift das Regiment Albuera von 1200 
Mann aus Mallorca in Barcelona angelangt; Dagegen 
bat er einen Theil der portugieſiſchen Örenadiere wegen 
ihrer Migueliftifhen gefinnungen nad Liffabon-zurüdı 
fenden mülfen, Aber Die Beruhigung diefer Dropinı bes 
Darf eine Armee von 20 bis, 25,000 Dann und einen ans 
dern Geiſt, als Mina im Stande ift den Einwohnern 
einzuflößen. (Schluß folgt.) 
Brantreid. 

Bi der Sigung der Deputirtenfammer vom 
3. März kam der Entwurf zu einem Credit, von Drei 
Millionen auf das Rechnungsjahr 1836, und von fünf 
Millionen auf das Rehnnungsjahr 1837, für Die konigli⸗ 
hen Heerftraßen in Erörterung. Er wurde mit 252 gegen 
9 Stimmen angenommen. 

Am Widerfprud mit der Baceta de Madrid, 
welche, wiegeftern erwähnt, den Gedanken einer fremden 
—— als einen von den ſpaniſchen Miniſtern un⸗ 

edingt verworfenen erklaͤrt, ſagt das Journal des 
Debats: „Die Intervention in Spanien ſoll erſt ganz 
neuerlich wieder nachgefucht, von unferer Regierung aber 
verworfen worden ſeyn. Wir billigen diefe Derweigerung 

urchaus. Man weiß, wie wir Darüber denken. Wir bar 
ben Anfangs eine Intervention gefordert, als fie von Er⸗ 
feig fenn und durch eınen kraftvollen Schlag den Bürger: 
rieg und feine Gräuel_befiegen fonute. Später bielten 
wir file für unthunlich. Dieß ift fie, nad unferer Anſicht, 
noch jeht. Die Interventionen, deren Recht wir behaup⸗ 
ten und immer behauptet haben, find gut oder ſchlecht, 
je nad) den Zeiten, in denen man Dazu greift ; darin, Daß 
fle dem Augenbfid entſprechen, liegt ihre Siraft.” 


Freie Stadt Krakau. 


Der Senat der freien Stadt Aralau hat unterm 
24. März folgende Belanntmahung erlaffen: „Die drei 
durchlauchtigſten Schukhöfe haben Die ihnen von Seiten 


des dirigirenden Senats gemadpte umd durch die geneig« 
te Derwendung der Conferenz der Herzen Refidenten uns 
terftüäßte Vorſtelung huldvouft beradfihtigt und zu er 
lauben geruht, Daß Diejenigen von den noch jcht auf dem 
Gebiet der freien Stade Krakau befindlihen fremden 
Landleuten, die, weil fle an der in den Jahren 18°, 
im Aönigreih Polen Statt gehabten Revolution. Theil 
genommen, ſich nad Podgoreze zu entfernen verpflichtet 
‚wären, von Diefer Vorſchrift ausgenommen fenn und im 
Sande fouen verbleiben fönnen, wenn fie fi durch keis 
ne aufrührerifhe Handlung bemerklih gemacht haben, 
weder zur Elaffe der Militärdeferteure, noch zu der Glaffe 
der aan unbefäftigten Leute, noch endlich zu der Claſſe 
der Militärpflihtigen gehören, ferner wenn fie fi) dem 
Aderbau gewidmet und auf Dem Gebiet Diefes Landes 
eniveder Dur Heirath oder durch Erwerbung unbemeg- 
liger Güter rechtliche Mittel zu ihrem Unterhalt gefuns 
den haben. — Jadem der Senat dieſen allerhöchſten Bes 
ſchluß der durchlauchtigſten Höfe zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß bringt, beauftragt ex die Woyten Der Bezirfsgemeins - 
den, dieß den Bandleuten, welche in den ihrer Verwal: 
tung anvertrauten Bemeinden wohnen, vorzulefen, Ders 
zeichniſſe von denjenigen eg die, nad den 
eben bezeichneten Beflimmungen, dleſer Wohltbat theil« 
haftig werden können, und dieſelben unversüglid dem 
Senat zur weiteren Derfügung einzureichen. Der Sc 
natspräfident: Haller.» ß 


—— —⸗ — ne 
Staatd-Effecten- Courfe. 
Wien, den il, Apeil, 


Nahfichendes war der Mittelpreis - der: Mience 
Stadt-Baneo:Dbligat. zu 2"/, pEt.in EM. 


67—; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 194—; 
detto detto zu ApCt. in CM. 945 
detto ꝰ detto hus pct. in EM. 757%; 
Darl, mit Deel.v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 215'/; 
detto v. J. 1321 f. 100 fl. in EM, — T 
detto v. 3J. 1834 f. 600 fl. in em. ind 
Bank: Actien pr. Stüd —-- in EM. 
Frankfurt, den 5. Apeit. 
Staatsfhuld-Verfhreibung zuspEt.in EM. 103/,®. 
Detto Detto jusp&tineEMm, 994,8. 
detto detto zu a pCt. in EM. 76.P. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fi. in EM, 216'/,P. 
ee 
etto vom Jahr ür in > 11448. 
Dank: Act.pr. Stüd, 136818 





Aurier der Theater und Spertakel, 





. Wien. 
Vorgeſtern um die ring ei fand im k. k. 
großen NRedoutenfaale die zum Vortheile der Blinden 
veranftaltetedfademieStatt. Hr. F. Carl Manuffi, Mit: 
glied Diefes Dereins, zeigte wieder neuerdings feinen Eifer, 
en er fiets bei allen Gelegenheiten zum Beſten diefes Ins 
ftitutes fo lobenswerth darbiethet. Die Zufammenftelung 


diefer Akademie war dußerſt gewählt und das Ganze mit 
‚sielem Anftand arrangirt, Diefe Atademie war von einem 
fehe zahlreich und gewählten Auditorium. befucht, und 
mit der — Ihrer k. £. Majeftäten, Sr. kaiferi. 
Hoheit des Protectors dieſes Vereins, Erzber 09 Frans 
Earl fammt erlauchter demahlınn , der durdlaugtigfen 
Bamılie Ihrer kaiferl, Hoheiten des Erjberjogs Gar und 
des Erzher zogs Palatinus deehrt. Beim Eintritte indie kail. 


Loge, wurden Ihre beiden Majeftäten mit einem drei» 
maligen Jubel empfangen. Sämmtlide Aünftler und 
Auuklerimnen, ſowohl duch die hohe Gegenwart des 
allerhöhften Hofes, als aud des wohlthätigen Zweckes 
wegen, bothen rübmlichft ihre Kräfte auf, um den Bei— 
fall, der ihnen reichlich gezollt wurde, würdig zu verdies 
nen. Ohne die eingelmen Beiftungen dee Aünftier zu bes 
ſprechen, wollen wir nur die Nahmen anführen, und 
ihnen unfern Dank für die Bereitwilligkeit, womit 
ſie diefe Akademie mit ihren Talenten unterftäßten, ab» 
tragen; fowohl unfere einheimifhen Künftter, die k. k. 
Doff@aufpieleeinn Mad. Nettich, der Elavierfpieler Hr. 
Henfelt, und dieitalienifhen Künftler: Signora Bias 
le und die Hr. Marini, Rigamontiund Milefi, 
fo wie alle übrigen Mitwirkenden vereinten fih auf Das 
Befte, umnur Das Beſte auch zu leiften. Und fo fagen wir 
nohmals Dank allen Anmwefenden, Die Durdy ihre Gegen 
wart den Armen Gutes bereiteten, welches fie zwar nicht 
fehben,aberdoh fühlen werden, und ihre Gebethe 

egen Dimmel fenden, um Gegen für Das hohe Kair 
——*8 und für Die milden und edien Bewohner — 


— Morgen wird im Hofoperntheater „la Sonnam- 
bula,” Sonnabend „TElisir d’amore,* worin Derr 
© alli den Doctor Dulcamara fpielt, und am 20.d. M. 
Das neue Ballet: „Der Eorfar ,” gegeben. 46 


— Borgeftern fand im Saale des Muſikvereins 
um die Mittagsftunde Das Eoncert des Hrn. Hindle, 
Eontrabaffiften am Theater an der Wien, und deſſen 
Sohn Andreas, Pianiften, Statt. Dasfelbe wurde mit 
einer nenen Duverture eröffnet, als deren Eompofiteur 
der Zettel Hrn. Gold, abfolvirten Zögling des Eonfers 
Yatoriums, nannte; — wir waren ſtark verſucht, es für 
das Werk mehrerer Meifter zu halten. Diefe Duverture 
ift übrigens ſehr effectvol und feurig. und ſprach befons 
Ders in jenen Stellen, wo wir C. M.v. Weberzu hö⸗ 
zen meinten, an; ausgeführt wurde fie von dem ftark bes 
festen Orcheſter, unter Clemens Beitung, mit ziemlis 

er Präzifion. Dierauf börten wir ein_von ©. 

eidt für diefes Coucert geditetes Dreigefpräd, beti: 
telt: „Der Freier,” von den H9. Scholy, Neftrop 
und Werle vortragen. Der Zwed diefes Declamationss 
ftüdtes war, Dem Eoncertgeber, welcher fih durch eine 
Reihe von Fahren nicht äffentlih produzirt hatte, bei feis 
nem Wiedererfgeinem Dem Publıftum auf eine finnıge 
Weife vorguführen. Zartheit und Laune, welche ale Dich⸗ 
tungen Diefes gemüthlichen Verfaſſers durchwehen, waren 
aud) das Geprage des in Rede fichenden Gelegenheitsges 
dichtes, Das Der erwähnten Vorzuge bralber jedes gebil⸗ 
dere Pubtitum anfpreden muß. Der Dortrag Desfetben 
gereihte den genannten Herren zur Ehre. Run erfhien 
der Eomsentgeber, und fpielte ein vom ibm neu compos 
nirtes Goncertino auf dem Gontrabaß. Hr. Hindle if 
bekannt als einer Der beiferm Dirtuofen dieſes ziemlich fel» 
tenen Concertinftrumentes, weldes er mit einer Bravanr 
zu behandeln weiß, Die aues Lob verdient. Dr. Dındle 
entlode Diefem Riefeuinitrumente munderlihe , flötenar 
tige Töne, und verwirrt dadurch gleichfam Die Sch: und 
Hororgane der Anmefenden, welche er vollends jur Der 
geifterung hinreißen würde, wären in feinem Vortrage 
nicht die glodtenreinften Tone beinahe wieder von eben to 
zielen Mitonen begleitet. In der darauffolgenden Ges 
jangsnummer bewies Due. Leeb durg den [hönen Bor: 
trag einer Belkin vfhen Arie ihren Deruf für italienis 
{hen Geſang. Was Diefer jugendlichen Sängerinn an 
Kzaft gebricht, wird durch die Reinheit und Schmelz der 
\lben, und durch eınen ſchulgerechten Vortrag, vollkom⸗ 


men erfeht. Die. Beeb 3* dem hiefigen Conſerda⸗ 
torium, deffen Zögling fie ift, zur großen Ehre. Hierauf 
— Hr. Prob, Mitglied der Hoftapelle, und des 
yn des Eoncertgebers ein Doppelconcert für Violine 
und Pianoforte, vonden HH. Lafont und Der 4 compo · 
niet. Dieſe Compoſition, die bekannte liebliche Romanze 
aus „Fra Diavolo” behandelnd, iſt hoͤchſt gragiös und eine · 
ſchmeichelnd, und konnte bei den ſchönen Vortrag den ber 
fen Erfolg nit verfehlen; ob fle aber auch ger‘ net iſt 
einen Concertgeder, der ſich zum erſten Male offentlich 
oduciet, Dem Publikum vorjuführen, da fie durchaus 
ein beſonderes Talent in Anſpruch nimmt, wäre eine aus 
dere Frage. Die Bioline ift noch dankbarer bedacht, und 
war ın Prod's Händen, deffen Dirtuofltät felbft dem 
fdeinbar Unbedeutenden Wirkfamteit einzuhauchen weiß. 
Diefer Nummer folgte ein recht hübſch gearbeitetes Dos 
ealquartett von Den. Seipelt, vorgetragen von ihm, 
Hrn. Steiger, Die, Reeb und Mad. Stern, wel - 
He lehtere wegen Erkrankung der Die. Fuchs die Altı 
parthie übernommen hatte, und zurvollen Zufriedenheit 
durhführte. Den Schluß Des Eoncerts bildeten neue Das 
tiationen über ein beliebfes Thema (wenn wir nicht irren) 
von Adolf Müller) für den Eontrabaß und Pianoforte, 
vorgetragen von den beiden Goncertgebern. Hr. Hind» 
le, Dater, weldyer im Diefer gefälligen Compofltion wes 
niger Schwierigkeiten, als in dem oben erwähnten Con» 
certino zu überwinden hatte, entzüdte durch feinen here⸗ 
liyen Dortrag; Der Elavierfpieler fand ebenfals keine 
befondere Gelegenheit zur Auszeihnung. Wir brauchen 
wohl nicht zu erwähnen, Daß der Eoncertgeber und alle 
— gerufen wurden, Der Saal war fehr gr 
ü 


Peſth. 

Am 4. April fand die Eröffnung der Enteeprife des 
neuen Tbeaterdireetors Aler. Schmid Statt. Es wurde 
Roffini’s Oper: „Wilhelm Tel,” vor einem im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes überfüuten Haufe gegeben. Bor 
Deginn Der Vorftelung ſprach Hr. Regiffeur Demmer 
einen von Director Schmidt 28 ſinnigen Pro⸗ 
log, welcher lezterem die Ehre des Hervorrufens erwarb, 
Die Aufführung war fehe —— Mad. Mink fang 
eminent. Don Den neuen Mitgliedern waren Die hervor⸗ 
zagenbhen; DE. Dberbofer (Teu), Hr. Kreipl (Ars 
nold), Dr. Aaler (Gebler), Due. Segatta (Hedwig) 
und Mad. Dberhofer. Die beiden erltern gefielen, bes 
fonders Orcheſter und Ehöre waren vortrefflid. Die neue 
gefhmadvoue Decorirung des Schaufpielhaufes und Die 
xtachtoolle Ausftatiung der Oper ließen nichts zu wünr 
fen übrig. Der ruühmlichſt befannte Decorateur, Hr. 
Neefe, genoß die Ehre wiederholt mit ſtürmiſchem Ap« 
plaus hervorgerufen zu werden; in der That hat man 
aber hier auch felten oder mie fo herrlihe Decorationen 
gefehen. (Spiegel.) 

- oren;. 


n & 

Nach Berichten aus diefer Stadt vom W. März Ift 
der durch feine mathematifhen Berechnungen fo berühmt 
gewordene Wunderknabe Pugliefi Dortgeftorben. (Eor« 
zefp.) (Unfere Nachricten melden uns hiervon noch nichts.) 
(Aurier.) 

: Daris. 

Mad, Beriot:Malibean wollte am 3L März 
nad) London abreifen, wo fie beim Drurylane⸗ Theater 
engagiert worden if. 7 


DBerihtigungen Im gefteigen „Kurier 1. Spalte 
3. 7 v. u. iſt das Word „verdienen” wegsulaffen; auf Der 
2.5p, 3.Hv.u,folesheißen Pendentitatt Tendenz, 
und 3,179.u.iRzılefen: eslare flatt calore, 


Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß fe, Witwe in der Dorotheergaffe Mr. 1108 


.N".4104 


Der WU 


anderer. 











Mittwoch, den 13. April 1836. 
: Belt ber auf o* —— rebnchet. Thermometer Wind Witterung. 
Mercedotoltogiſche Beobachtung. Yarifer Maß. ij Wiener Maß. Resumur. —— oz X 
Beobachtungen {8 Uhr Morgens] —66——0 fhwad. Degen. 
em 11, Aprit. fd Udr Nachmitt.) 27.i10o7 27 10 3 + Ba leo -- Trůb. 
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Die Eiſenbahnen. 
(Eine flissirte Darſtellung dieſer Art vervolllommten 
Straßenbaues von Dr. Victor Mekarsti. Edlen von 
Ment.) 


No thwendigkeit hat die Kunſt erfunden, Erfahrung 
ſelbe vervollfommt,” ſagt ein uralter Arzt, jedoch beileibe 
Hide von den Eiſenbahnen, denn dieſe kannte man das 
mals nur in einigen Bergwerken zum leichtern und 
zafhern Transport Dergewonnenen Etze, Kohlen u.f.w., 
fo wie wir fle heut zu Tage noch in manchen Salberg: 
werten der öfterreihifihen Schweiz, mit den fogenannten 
in hölgernen Ringelwegen oder Gleiſen ſchuell 
‚ binrolenden Hunden erbliden ; fondern. Diefer Gelehrte 
wollte nur im Bezug auf alles Tehnifhe im Allgemeinen 
andeuten, daß die Erfahrung alles Dargebotpene und für 
vortheikhaft Defundene auf einen höher Grad der Nutzan⸗ 
wendung zu beingen wiſſe, wie wirdieß aud bei der Ders 
volllommnung der Eifenbahnen fehen.werden. Im Jahre 
1768 vertauſchte Edgeworth Wilkinfon die hölgernen Schie⸗ 
nen. mit glatten, oben ebenen, gußeifernen Schienen. 
Aufangs wurden diefe-eifernen Schienen, wor auf die 
Räder unmittelbar laufen, Durch eifeene Nägel auf uns 
unterbrodhen fortgehenden hölzernen Riegeln aneinander 
Dergeftalt befeftigt, Daß die Nagelföpfeaußer der Bahn 


Einer Bervolltommnung der Wege pflegt in der Regel 
die Berbefferung der Transportmittel auf dem Fuße zu- 
folgen und die Förderungsart der Eifenbahnen, welde 
im Grunde nichts als vervollfommnete Bandftraßen find, 
liefert einen auffallenden Beweis. von der Nichtigkeit diefer 

‚ Bemerkung. Schon die Räder in der auf hölzernen Glei⸗ 
fen laufenden Wagen waren entweder mit eifernen Reis 
fen befhlagen, oder ganz von Gußeifen, die Felgen rings: 
herum. mit einem vorflehenden Rande oder Falz verſehen, 
wodurd fie verhindert wurden, feitwärts von der Bahn 
abzuweichen. Der Ziehweg für die Pferde war zwiſchen 
den parällelen hölzernen Riegeln. Die fernern Verbeſſe⸗ 
zungen berfelben beftanden Darin, daß man zur Schos 
nung des Weges, die früher größe Belaftung eines Was 
gens. auf mehrere Kleinere und leichtere vertheilte, wel: 
Ge, mit einander verbunden, einen Zug bildeten. Hiemie 
wurde zwar die Reibung etwas vermehrt, dagegen 
die einzelmen Tragpuncte der Bahn fo wenig brlaftet, 
Daß Diefelbe viel ſchwaͤcher als früͤher confteuirt werden 
konnte. Bisher padte man alfo mit Wiühe 80 Eentner 

oder wohl gar darüber, auf einen großen, und daher: 
ſchweren Wagen. Nun aber fing man an, Meinere Was: 
gen zu nehmen, auf denfelben Die Laft zu vertheilen, jer 
den.nur mit 20—30 Centner zu beladen, und mehrere 
folger-Wägen durch Haden und Ketten an. einander zu 


Der Räder fih befanden. Später mahte man die Schie⸗ hängen.. 

nen, welche 3 bie-3/, Fuß kmg waren, etwas flärfer»- Dft zieht ein Pferd 12 und mehr mit Steintohlen 
und befeftigte fle genau an einander auf fteinernen Eubir beladene Wägen, sufammen 440 Eentner, mit der größs- 
{hen Blöden von 10 bis 12 ZoU Stärke. Diefe Bloͤcke was ten Leichtigkeit auf der ſchrägen Eiſenbahn hinunter und 
gem in einem Abftande von 3—5. Fuß in den Boden ein» Diefelben Wägen leer eben fo leicht wieder hinauf. Mar- 
gelaffen und feſtgeſtampft. Man verließ alfo die bölger: hat DBeifpiele, daß auf Diefe Art ein Pferd eine Laft von 
nen Gleife, denn die Erfahrung lehrte während eines 860 Eentner gezogen hat. Ja einft zog fogar eim Pferd- 
Zeitraumes yon 40.Jahren, Daß jene hölzernen Riegel 12-mit Steine belademe Wagen, 85,560 Pfund ſchwer 
durch · den beftändigen Gebraud bald zerfiört wurden und nebit.40—50 Arbeitern auf einer Eifenbahn mit Leichtig⸗ 
daß fie durch Einwirkung der Luft, des Regens und der keit 6: englifge, oder 1/5; Meilen. Im Algemeinen aber 
Sonne ſich marfen, ‚mithin aus ihrer-Rihtung kamen, pflegt man anzunehmen, daß auf den neu verbefferten 
daß fie aud eben deßhalb koſtbar und beſchwerlich zu un⸗ Gifenbahnen ein Pferd täglich diefelde Arbeit thur, 
terhalten waren, uud Do ihrem Zwede nur umpollfoms wozu man fonft auf Bewöhnlichen Wegen 40--50 Pferde 
men entſprachen. haben müßte. Manerficht ſchon Den viel verſprechenden 

Unterhaltungsbl. Nr. 56. 


Bortheil von diefer Seite, da oft, wenn 30 Bferdetäge ganiſchen Erfindungen, und erregte bei den Aünftlern 


lid), aud wenn fle nicht arbeiten, als theuse Gaͤſt⸗ ſtets 
zu fteffen geneigt find, während dabei nur einpaar Men: 
fen und das oft mue Zeitiweife kaͤrglich leben, um felbe 
zu warten, Mit einem vervolllommneten Wegehqu alfo 
und verbpfferten Pörderungsmitteln, wie Dampffraft, die 


aud in weitem, fremdartigem Elemente, im Waſſex meer 


unfere Schiffe im Fluge nah der gewunſchten Richtung 
willtührlich hinjagt, werden diefe koſtbaren und umftänd« 
tigen Gaͤſte erfpart, und von dem Bau der Feldfrüdte, 
derfür Pferde ausfhliehlic beſtimmt war, fönnen die Men⸗ 
Then nun.diefen für fih benüßen, cultiviren und Die zus 
kommenden Getreidarten, Feldfrähte u. L.w. felbe wer: 
sehren, ftatt viel freffende Thiere in Unzahl no forgs 
fattigſt, mit ängftlihen Blid nah der Zukunft heranı 
ausziehen , reichlich zu füttern, zu pflegen und zu be 
Dienen. 

Die Eifenbahnen find wie deffen Material felbft aus 
den Eingeweiden der mütterlihen Erdenmaffe, welde 
die Menfchen durch ihren Vorrath von den mannigfal« 
tigften Nahrungsmitteln eben fo ſehr, mie durch ihre 
Schwerkraft an fi) zieht und feſſelt, zu Tage gefördert 
worden; fie verdanken ihren Urfprung Dem Bergmerfs: 
mefen, wo man fie ſchon feit länger als 300 Jahren zur 
Aufförderung von Erzen als befondere Mafhinen, den 
fogeuannten Hundeläufen in Gebrauch zog. Hier 
Läuft naͤmlich anf zwei paralell neben einander gelegten 
vierkantigen hölgernen Riegeln, Die ſchraͤg aufwärts ſtei⸗ 
gen, ein mit vier Heinen Rädern verfehener Rollwagen, 
der Hund, mwelder das Erz in die Höhe fördert. Ein Ars 
veiter, der zwiſchen der paralellen Bahn geht, ſchiebt oder 
ſtoͤßt dieſen Wagen fort. 

Die ſogenannten Rutſchbahnen, wie wir fie im 
Zivoli gefehen , und mande Bergnägungsiuftige gar oft 
benußt haben, iR etwas ähnlihes, nur daß hierdie Bahn 
fi ſtark abwärts neigt, wodurch das Wiägelden durch 
einen leichten Stoß und die eigene Schwere und Schnellig⸗ 
feit ohne weiters Zuthun eine betraͤchtliche Strecke weit 
fortgetrieben wird, — Im Earouflel Im Prater, wo in 
einem eigenen gefhloffenen Raume, auf einer horizontas 
fen Dahn der Wagens fortbewegt werden foll, wird ders 
felde fortgeftoflen; eine Thatſache, wovon ih Jedermann 
bei der nunmehr herannahenden milden Jahreszeithälfte 
tagtäglich überzeugen kann, und wo eben daſeldſt beinebſt 
alfe möglihen fpielenden, tanzenden Automaten durch 
das Geld des zahleeihen Publikums verzugsweife an Sonn: 
und Feiertagen belebt werben. 

Jedoch würde der durch ſolche mehanifhe Spielwerke 
überrafhte Zuſchauer einen geoben Fehler begehen, wenn 
er nun den Schluß für ſich fallen wollte, daß Das einzl⸗ 
ge Ergebniß folder Leitungen fei: Erflaunen und Ders 
gnügen bei dem Publitum hervorzubsingen. Die Leidens 
ſchaft für automatifhe beiſtungen, welde Das 18, Jahrı 
Hundert auszeihnete, veranlaßte Die fharffinnigften me 


höheren Ranges das Deftreben, mit Genauigkeit die fein: 

ſten Theile mechaniſcher Arbeiten auszuführen. Diefelbe, 
Combination mechaniſcher Kräfte, wodurch das Ariechen - 
der Spinne bewirkt wurde, ein ganzes Orcheſter von ſelbſt 

ertönt, Schreib, Reben, Schach⸗, Tonſetz: Maſchinen 

belebt giſcejnen, diente bald darauf zu Zweden von höher 

ger Bedeutung und Folgen für die Induſtrie. Diefe Rär 

der und Getriebe, die ſich durch ihre Kleinheit faft dem 

Auge entzogen, traten wieder in dem Staunen erregen ⸗ 

den Mechanismus unferer Spinn: und Dampfmaſchinen 

hervor. Diefe mechaniſchen Wunder, welde indem einen 

Jahrhunderte nur dem Künftler bereiderten, dienen im 

dem andern daju, den Nationaleeihthum zu befördern: 
Die automatifhen Spielmerke, melde ſonſt die gemöhns 

lihe Menge vergnügten, dienen jeht zur Beförderung der 

Macht und Eivilifation. Wird gleich der Werth des Gar 

mens nicht fogleidy erfannt, und liegt er vielleicht lange 

unfrudtbar in dem Schooße menfhliher Aenntniffe, fo 

entwidelt fih doch oft mit einmalder Keim, undgemährt 

dem menſchlichen Geſchlechte eine reihlihe Ernte, So 

fehen wie aus den Hundeläufen der Bergwerke und den 

Rutſchbahnen -mit der automatifhen Flugbewegung der 

Dampfwager anf einmal dur faum anderthalb Decen« 

nien ein Förderungsmittel des belebenden Verkehrs über 

gany Europa und Die überfeeifhen Länder verbreitet, Defs 

fen fegensreihen Nutz⸗ Effect wir wohl in der Entwid» 

lung fehen, deffen herrliche Früchte in ihrer Reife aber 

wir unfern Nachkommen und künftigen Generationen 

werden gönnen müffen. 

(Der Schluß folgt.) 





Beiträge 
su einer 
Chronil der Stadı Wien 


Für den Februar 1836. 
Shtuf.) 
Datente und Eirculare. 
(Im Februar fund gemadt.) 


Unterm 1. Womit die Einrichtung der Gefällsgeridhte. 
die Führung des Vorſitzes bei dDenfelben und 
der Anfang ihrer Wirkſamkeit bekannt ge: 

! madıt wird. 

» » Womit die Dorfhrift über Vollziehung der 
Zoll: und Staats: Monopols: Drdnung ber. 
kannt gemadt wird. 

» 8%.Die Vorſchriften im Beziehung der den k. k. 
Beamten und Dienern bewilligten eben: 
befäftigungen, find auch aufalle Rädtifchen, 
ftändifhen und Kondsbeamte anzuwenden. 


‚Unldin 3, Eine Crlduterung rudſichtlich Ergamung des 
“  Bofdecretes von 4. Mai 1787, Ne. 674 der 
JZuſtiz ⸗ Geſetzſammlung betreffend. 
» 39. Neue Zollbdeſtimmungen für rohes, gegoſſe⸗ 
nes, geftredtes, altes und Bruchblei, dann 
‚ für Dleiglätte im Wechſelverkehte mit Uns 
garı und Siebenbürgen und dem übrigen 
im Bollverbande befindlihen Provinyen Dei 
Monarchie. 
Nachtrag vom Jänner. ur 
Unterm 3L Die Dorfchriften, wie fl hinſichtlich der Webe 
Tehungen der in fremden Spraden ausge 
Rellten Urkunden, von welchen in gerichtlis 
hen Gefhäften Gebraud gemadt wird, zu 
benehmen fei, werben bekannt gemacht. 
Neueſte Erfheinungen im Bebiethe der 
KAünfte und Wiffenfhaften. 
Literatur 

Aeſthethk. Dei Earl Gerold; Aeſthetiſches Lexicon 
‚ von Jg. Jeitteles, 1. Band, von A. bis A. » 

BDerfhredenes. In Leopold Grund's Bücher 
verlag: „Urfprung, Ausbildung, Abnahme und Verfall 
des Tourmieres,” ein Beitrag zur Geſchichte des Ritters 
weſens im Mittelalter, von A. P. Budik, k.k. Biblios 
thefar. ö 

Muſitalien. 

Dei Tobias Haslimger: Concert Fantastique für 
dag Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters von J. Mo⸗ 
fheles, Op. 90. 

Ebendafelbf. Variations brillantes sur un theme 
favori de l'Opera: „Le Cheval de Bronoe ‚” pour le Piäno 
forte par Charles Haslinger; Oeur. 6. 

Bei Diabelli und Comp. „Das Alpenhorn > Lied 


für eine Altı oder Baritonftimme und Begleitung des Piano · 
forte; Text und Muſik von Heinzih Prod, Mitglied Dre 
t. k. Hofcapelle 18, Werk, 

Dei Tobias Haslinger. Heimathsklaͤnge,“ Wal 
ger für das Pianoforte von Joh. Strauß; 84. Lieferung, 
.  &bendafelbR von demfelben Eompoflteur: „Reife 
und Ballnacht⸗ Galoppe ‚* für das Pianoforte. 

Ebendafelbft. Varistions sur un thöäme Original 
pour lo Pianoforte par Jean Ruckgaber; Ocuv. 32. 

Ebendaſelbſt. „Air Polonaige ,® varic pour le 
Piauoforte par Jean Ruckgaber, Ocur. 34. 
Lithographie 

Bei A. Paterno. Mad. Shröder-Deprient; 
fithographirt vom Eduard Eramolini. 

Due. Sophie Löwe, BE E. Dofopeenfängerinn, 
lithographirt von Fiſcher. 

Bei Tobias Haslinger. Hr. Joſeph Edler von Ey b⸗ 
Ler, erſter &,E. Dofcapelmeifler, lithographirt von Arie 
huber; Großfolio. 


Staatd-Effecten- Eourfe, 
Wien, den 12. April. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu2'/, pCt.in EM. 67 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zusplt.in EM, 10384 
detto detto zu 4 pCt. in CM. YA} 
detto detto " zuä3p@t.ineM, 75’/ 
Darf. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM, —; 
detto 0.3.1821 f. 100 fl. in EM, _—; 

detto 19.9.1834 f.500f.in EM. 5712 3 
Bank⸗Actien pr. Stüd —-- in EM, 


Paris, den 3, April. 
Rente zus Perz. 108 jr. 10 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 82 r.5 Cent. 





fiurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


Hr. Remmark hat fi bei feiner weiten Gaſtrolle 
im E. &, Hofburgtheater, als Gärtner Michel nämlich im 
„verbannten Amor,“ in einem noch günfligeren Lichte 
egeigt, und Die Zufmedenheit Des Publitums ermwor: 
en. Er zeigte im feinem Spiele etwas mehe Ener: 
gıe und Selbitzunerfiht, wodurch die Wirkung nad Außen 
an Entfhiedenheitgewann, Ohne noch ale Mittel, wel: 
qhe die ausgebildete Aumft ihrem Gingemweihten zum Er ⸗ 
fölge dardiethet, wie es natürlich iſt, zu erſchöpfen / hat 
doch Dr. Remmark unſtreitig den wahren Weg zu 
diefem Ziele eingeſchlagen, ich meine den Weg der Nas 
tur. Im Laufe der Darſtellung ſchon mit Zeichen des Bei⸗ 
> echrt, wurde der Gaſt au zum Schluffe Der Bor: 
ellung gerufen. ‚ 1 


— Borgefteen fand im Theater. in der Reopold» 5 


ſtadt die dritte Vorſtelung der neuen Bauberpofle: 
„Amanda,” Statt, und gefiel, nachdem eine Arie des 


weiten Actes, welche Düe. Linde bei der erften Bor: 

ellung fang, und anige mitt weſentliche Epifoden weg» 
geftriden wurden. Die Mufit des Hrn. Scutta fpri 
an, befonders das Duett des erften Actes zwiſchen Mad, 
Nohrbed und Hrn. Weiß. Das Hauswar gut — 


— Sonnabend den 16. d. M. findet im Theater 
in der Leopoldftadt die freie ein des verdienftvollen 
Schauſpielers Hrn. Joſeph Schaffer Statt. Es wırd 
an diefem Abende zum erſten Male gegeben werden: 
„Der Temperamentenwedhfel,” Driginal: Zauberfpiel in 
Drei Acten, von W. C. Drabbre ud U. Dlanfovss 
ty, Muſik vom Capelimeifter N. T. Nidepty. Die 
ausgezeichneten Derdienfte des Benefizianten um Diele 
Dübne, fo wie die glängende Ausftattung Diefer Piece lafs 
fen aufzahlreihen Juſpruch and einen genußreihen Abend 

offen. — 28 usmann’s, unferes Lieblings, Benefice 
von 3. E. Gulden und D. F. a 


det um 14 Tage fpäter Statt. 


— Herr Anton Plaber, befannt von feinem Enge: 
gement im Zofephftädter' Theater, ift für die Leopoldftäd: 
ter Bühne gewonnen, Wie mwünfchen der Direction Glüd 
u Diefer in mancher Beziehung ſehr vortheilhaften Aguis 
on. ll 


— Sonnabend, den 9. April fand im Mufltvers 
einsfaale um die Mittagsftunde Das Eoncert der jungen 
Tonkunſtlerinn Jeannette Bontibonne, aus Pelth, 
Statt, weldes mit einem zahlreichen Beſuche beehrt wur · 
de. Die junge Concertgeberſunwirkte zuerft indem Sep: 
tuor von Hummel als Elavierfpielerinn mit, umd zeigte 
bedeutende Anlugen, die bei fortgefehtem Studium nur 
nur erfreuliche Früchte bringen werden. Sodann fang fie 
ein Duett aus „Semirtamıde” mit Hrn. Klein undüber: 
raſchte durch eine gute Stimme, richtige Methode und 
angenehmen Vortrag; zum Schluße fpielte ſie Dariatios 
nen mit vieler Fertigkeit und kräftigen Ausdrud; fle wur: 
de nah allen ihren Leiſtungen fee beifällig aufgenoms 
men und mehrere Male gerufen. Hr. Georg Haus— 
mann fpielte eine Fantaſſe, componirt für Violoncell 
von Aummer, die ge anfprah und fehr gut vor 
getragen wurde, Die F. &. Hoffchauſpielerinn Mad. Ret: 
ti Deelamirte „des Sängers Fahrt” mit gewohnter Meis 
fterfhaft und enthuflasmirte Das Publitum. Hr. Arkadius 
Klein fang ein Lied: „Bebewohl,” in Muſik gefeht von 
PD. Fiſchhof und erhielt fomohl nady diefem, als auch im 
Duett? mit Diie. Boutibonnenur gerechten Beifall, 
Sämmtlide Mitwirkende murden nah ihren einzelnen 
Leitungen noch mehrere Male hervorgerufen. 7 
m— — — —— — —— — — 


Circus gymnaſticus im Prater, 


Mittwoch den 6. April, As Novitaͤten beka⸗ 
men wir zu ſehen: die Mailaͤnderinn Amalie Gaſpe— 
rini als Amazonen sHeldinn, welche mit fühner Kraft 
fid) uns auf drei ungefattelten Pferden als flegende Trojas 
nerinn zeigte; und Hrn. Louis Soullier im der von 
Einifelli uns im verwidenen Jahre bei Guerra öfs 
ters vorgeftellten Metamorphofen: Scene: „Das Leben 
eines Soldaten,” und zwar im ſechs Verwandlungen: 
1) Der Rekrut; 2) Der Rekrtut in der Kaſerne; 3) der 

oldat; 4) der Sergeant in der Schlacht; 5) der ver: 
abfhiedete Soldat oder Veteran, und 6) Der Sieg. In 
obiger Scene konnten wir nicht genug Das rapide Um: 
kleſden und auch die mimiſch-plaſtiſche Darftelung ber 
wundern. 

Donnerftag den 7. April. In diefer Vorſtel⸗ 
Fer ercellirte der Heldenknabe Albert de Bad, 
deifen Eifars Rise auf drei ungefatteiten Pferden eim 
wahrhaft furhtbarsfhöner Anblick, ich fage furcht⸗ 
barfhön war, indem ein Anabe uns dasjenige zeigt, mag 
kaum die größte Mannskraft darzuftellen vermag. Seine 
Stärke und Kühnbeit überfeigt weit deſſen gartes Als 
ter, und er überragt alle feine Rivalen, welche wir bis: 
ber nod im unfern Mauern ſahen. Ich weiß recht gut 
Die Leiftungen eines Earl Preierkta, 4. Schuſter, 
Elärden Gärtners, Auguft Price x. zu ſchaͤtzen, 
aber dieſe Präciflon, mit der Albersde Bad feine Aunfts 
leiftungen ausführt, glaube id nicht fo bald gefunden 
zu haben, Herr Soullier fpieltemit gewohnter Aunft: 
meifterfhaft, und der feines Sieges gewiffe SGonftanet 
produziete fein Schulpferd, das nad dem Tacte der Mu⸗ 
fit fehe ſchön den Pıaffen (tanzenden Schritt) regelt und 
act nah dem Eommandowont Die einzelnen Figuren 


ausführt, Dasfelbe gilt sid, des Apporticens. — 
De det en Bi te N pernalleo 
heute im Sprunge über die Spiegel zu Pferde aus, und 


der Sprung mit gebundenen Händen und Füßen kann 
dag non plus ultra aller Sprünge genannt werden, — 
Der Komiker Dizazyi unterhielt das Publikum in den 
Zwiſchenraͤumen, an der Stelle des durch sine bei der 
letzten Gladiatorenſcene erhaltene Körperverlegung krank 
Darniederliegenden Hen. Reihenbadh, vorzüglid Durd) 
feine (ehr braven DBalancirfünfte, und zwar Durdy Das 
Balanciren einer Nodhohen Latte, .und einer Papierrolle, 
wer fo lange auf.den Zähnen erhält, bis fie zur Afche 
jerftie 


Freitag den 8. April. Die heutige Dorftellung 
wurde durch einen Ungluͤdsfatl geftört; nämlid Here 
Quagtieri, deffen Eünftlerifhe Fertigkeit im Webers 
fpringen der Shawls wir nit genug loben können, gab 
die von Baffin im Porte’fhen Circus zu Neulerchen ⸗ 
feld und dann in der gräfl. Palffy’fhen Winterreite 
ſchule in Der Wohllebengaffe oft dargeſtellte mimifch:plas 
ſtiſche Scene zu Pferde: „Othello, der Mohr von Bene 
+ und als beim Forteilen Des Bothen der Schranken 
offen blieb, und Das Pferd des Hrn. GOuaglieri im 
Carriere auf der Reitbahn daherfprengte, während die 
Flügel des Schranfens Dur Unvorfihrigkeit der vor Der 
Darriere ftehenden Reitknechte offen] blieb, fo flürkte Das 
Pferd über den offen ftehenden Schranken, und nothwens, 
Bi aud Here Öuaglieri vom Pferde gu Boden und 
befhädigte ih an verſchledenen Theilen Des Körpers doch 
wollen wir hoffen, Daß es nicht von bedeutenden Folgen 
feyn wird, und wir Hrn. Guaglieri redet bald aufder 
Reitbabn, auf der er höchft ungerne vermißt wird, wieder 

u fehen betommen. — Herr Soullier war wie gewohn ⸗ 
ch eine impofantel @rfheinung auf den drei Pferden. — 
Herr Eonftant zeigte fein herriiches Apportirpferd, das 
wahrhaft ein äftperifh+ fhöner Anblid ift. 


Samftag den 9. Aprik. Heute war Fortuna ger. 
gen die Damen galant, indem ſowohl Leoniden ale 
malien die Palme des Sieges zuwinkte, was auch Das 
gyeimatige ervorrufen Deider Deutlich bewies. — Here 
ouflierführte ung fein Dreffarpferd „Pregafus,” einen 
weißen Hengſt, vor , Der nod; ju den Lehrlingengehör 
ven mag. — Die Metamorphofen » Scene: „Der hollän« 
ng auer,* wurde von Bigazzi recht launig Darges 
e 


Sonntag, den In April, Die heutige Producs 
tion kann unter Die beften Vorſtelungen gezählt werden, 
weldye wir bisher gefehen haben. Heute wirkten wieder 
alle Mitglieder con amore mit, was aber au Das ge« 
drängt volle Haus verurfacht haben wird. — Daaber die 
heutige Vorftelung nur Reprifen fon gefehener Sce⸗ 
nen uns bradte, fo wollen wir nicht weiter ins Detail 
eingehen. — Hr. Reihenbad trat zum erſten Mal 
nad feiner Arankheir wieder auf. Aud werden wir viels 
leicht Mad. de Bach bald zu Pferde bemundern, und die 
herrliye Scene: „Amor und Venus,” wieder [hanen 
können. Schließlich wollen wir die Directionerfuhen, der 
Due. Reonida Carrara, Dieung- von Guerra her 
fhon vortheilhaft bekannt ift, ein befferes Reitpferd zu 
geben, und ihre nicht bunch ſchlechte Pferde Die Darflelung 
zu erfhweren. — Dr. Eochi, den Der ®ichzjehuer: 
am Oftermontag mitwirken lieh,. kommt nor 14 Zagen 
bier in Wien nid an. 5 


Haupt: Nedactenr: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle Mr. LIOR 


N' 10o68 | 


Der anderer: 





Donnerftag, ben 14. April 1836. 


Barometer 














Belt der auf 0° Reaumur rebueirt. Thermometer Dinb Witterung. 
Meteorologie Besbadtung. Parifer Mat. | Wiener Maf. Reaumur. N 
Deosastungen {8 Uhr Morgens 27.58 158 o a1 2755. meer. Trüb, 
vom 12, April, FI Ur Masmie.] 27.325. 28 0 + 591 80. — Regen. 
0 uhr Abends. 27.38: 23 ı 8 + 4.0 do. ſchwach. -— 
Audland, die fhönfte Gelegenheit bei Guevara (am 16. und 17. 


BGranuntrei cd. 


Da Binanzminifier Argout hat am 4. Aprileinen Ges 
fegvorfählag zur Beſtenerung des Runtelrübenguders in 
Die Deputirtentammer gebracht. Dom 1. Auguſt d. J. an 
foll der im Laude gewonnene Juder mit einer Abgabe, 
von 15 Frances für 100 Kilogramme des noch untaffinirs 
ten Erzeugniffes belegt werden. Die Fabrication des Run ⸗ 
Belrübenzuders wird nah dem Jahalt des Geſetzvorſchla⸗ 
ges nicht nur durch Die Steuer, fondern mehr noch durch 
Die ſiokaliſche Aufſicht erſchwert werden, Die Deputirten 
aus den Bezirken, wo die nene Juduſtrie große Fortſchritte 
gemacht hat, zeigten ſich äußerft erbittert über Die von der 
Regierung vorgefhlagene Maßregel. 


SS yaın ie m 

Cordova land am 16. Mär; mit 20,000 Mann bei 
Dittoria ; die Earliften hielten Galvatierra, Altgria und 
Salinas mit 24 Bataillons befept. 

Mendisabal, der an fleben Orten in die Procus 
zadorentammer gewählt worden ift, bat fi für Eadiz 
entſchieden. 

Der Eourierenthält folgendes Schreiben eines Offi⸗ 
wlers von der brittifchen Leglon aus Dittoria vom 18. 
März: „Das fürchterliche Fieber hat leider unfere Lands» 
leute, Offiziere und Gemeine, arg mitgenommen; von 
erſtern find nicht weniger als 60 bis 70, von lebtern 1500 
bis 2000 dahingerafft worden. Wären fie in der Schlacht 
gefallen, fo würde es minder zu bedauern ſeyn; aber, 
Hunden glei, in den Spitälern ſterben zu müffen, ohne 
die Sache, für die le kaͤmpfen, dur einen Sieg fördern 
zu können, das ift ein entfehliches Loos. Doc, der Wille 
Gottes geſchehe! Die beiderfeitigen Armeen befinden fi 
gegenwärtig im einer Art von rubendem Zuflande in der 
Gegend von Bittoria, glei zwei kampflufigen Häb: 
nen einander anblidend, aber Doc nicht wagend, loszu⸗ 
ſchlagen. Dbfhon alles auf ein nahe bevorflehendes Ger 
ſecht hindeutet, fo glaube ich doch nit Daran. Wir haben 


d. 3.) entſchlüpfen laffen; hier [dien uns Das ®lüd zu 
lädhyeln; die Sommandanten der verfähiedenen Dirifionen 
und befonders der Oberbefehlshaber Eordova willen 
am beften, warum fie es nicht beffer benüßten, — Es: 
partero ift geftern mit 8000 Mann auf der Straße nach 
Bilbao aufgebrogen. Man fagt, er wolle eine Stadt 
(wahrſcheinlich Ordu ũ a) auf halbem Wege dorthin ber 
fegen. (Espartero iſt dekanntlich unverrichteter Dinge 
am 21. wieder nah Bittoria zurüdgekehrt.) In Bits 
toria ſelbſt liegen wenig Truppen; fle find alle auf Den 
umliegenden Dörfern einquartiert. Die Legion ſcheint fi 
etwas zu erholen. Man hat ung verfprohen, Doß alle Ruͤd⸗ 
ſtaͤnde dezahlt und in Zukunft der Sold in voraus richtig 
verabfolgt werden fol. Obſchen ih kein fehr großes Ber: 


teauen auf Die Redlichkeit einiger von den Machthabern 


in Madrid febe, fo glaube ich Doc, Daß fle Diekfmal Wort 
halten werden.” 

Das JZournaldes Debats dufert ſich über Die 
jüngfthin vom Moniteur gemeldeten Borfäle in Sa: 
tagoffa folgendermaaßen: „Die Ereigniffe in Sara 
goffa Mind noch nit genau bekannt. Cie hängen mit 
einem fon längere Zeit anhängigen politifden Prozeife 
sufammen, worein der Erzbiſchof von Saragoſſa, ein Graf 
Buentes, ein Generallieutenant Namers Dilemur, und 
mebrere andere Anhänger des Don Earlos verwidelt 
waren. Die nad 15 Monaten aufgegebene Anklage ward 
fpäter wieder aufgenommen, und Das Bolf oder Diejent 
gen, welde es handeln und ſprechen laflen, wurden über 
Diefe Verzögerungen unmwillig. Die Drei Angefguldigten, 
die zur Rettung der andern, oder wenigftens um Zeit für 
die andern ju gewinnen, geopfert wurden, find Don Ma: 
nuel Dillat, Don 3. Robiresumd el Aguado. Die Richter 
weigerten fib, den Befehl jur Hinrichtung zu unterzeich⸗ 
nen. Solche ſchauderhafte Ereigniffe fallen täglich in Spa: 
nien vor und H" Mendizabalmennt fie in der Thron: 
rede nur unbedeutend !* 

Folgendes ift der Schluß Des (in unferm lehten Zei: 
tungsblatte abgebrochenen) Berichts über Die Lage der Din ⸗ 


ge in Spanien: Auf der cantabrifhen Küſte if In — hen hat. Dieſer moraliſche Iwang beſteht ganz einfach 


tio ein engliſches Dampfſchiff mit 300 Receruten aus Ga⸗ 
licien und 150 Artilleriſten von der Marine angekommen, 
nebſt vielen Kriegsvorräthen; dieſer Hafen it alfo jeht 
vor einem Angriff geſichert. Aus dieſen Nachrichten kön: 
nen Sie ſIchließen, daß für jeht bon einer franzöſiſchen 


Intervention nicht Die Rede ift, und daß Mendizabal, 


feiner Natur nah Optimiſt, auch deren wicht Ai 'bedüg: 
fen glaubt. Der Eonftitutionnel hat hierüber eine vorgeb+ 
liche Eorrefponden; aus Madrid publiciet, worin ‚nad 
Der Gewohnheit Diefes Blattes die Sachen nur aus eis 


nem halbwahren Geſichtspuncte betradytet- werben. Er. 
hat zwar Recht, wenn er fagt, daß ein großer Theil der 


ſpaniſchen Provinzen, befonders Andaluflen und Valen⸗ 
eia, Diefer Maaßregel abgeneigt iR; aber wer wird fo thö« 
zicht fen, zu glauben, Daß es ſich, wie der Eonftitutionnel 
vorwusfeßt, um eine Beſetzung von ganz Spanien hanı 
Dein würde? Die Hauptfahe wäre, den Prätendenten 
im Rüden anzugreifen; von diefer Seite find keine ge 


fährlihen Defildenz in einem Monat wäre die gange In⸗ 


furrection desorganiflet; der Prätendent hätte, keine ſiche⸗ 
ze Stätte; der Reſt wäre Das Werk der fpanifhen Ar 
mee unter Dem Schuße der franzöſiſchen Teuppen, wel» 
de dazu bloß einige felte Pläge zu beſehen nöthig hät 
zen. Was weiterhin erfolgen könnte, darauf will id mid 
um fo weniger einlaffen, da ih ſchon früher Darüber ges 
ſchrieben habe, aber Der Zwed, den die Chriſliniſchen 
Generäle nicht erreihen können, die Zerfiörung der Car⸗ 
uſtiſchen Hauptmadht, würde gewiß ereeiht, Die zweite 
nur halbwahre Anſicht des genannten Journals ift Diefe, 
daß der Bürgerkrieg keine To fhwere Laß für Spanien 
fet, als man ‚glaubt. Das if wahr, fo lange Das, was 
man in andern Bändern, für Unordnung hält, in Spas 
nien das Ordentliche und Tägliche ift; Dagegen ift es aber 
aub wahr, daß ein Toldyes Band keine materiellen und 
ſelbſt Leine politiihen Fortfchritte mahen kann, denn 
ein folder Zuftand verewigt Den beinahe nothwendigen 
Despotismus der Oeneralcapitäns. Nun aber, glaube 
ich, ift es heut gu Tage eben die Frage, wie man Spas 
nien von Diefer Halbwilden Lebensart entwöhnen und wies 
Der ein regelmäßiges Fortſchreiten der Zuduftrie, wie es 
doch in andern Epochen dort Statt gefunden hat, eins 
führen Fönne. Dazu aber If die Beendigung des Bür⸗ 
gerkriegs die erſte und unabweislihfte Bedingung. Ju 
politifher Hinſicht ſcheint Mendizabal noch Feineswegs, 
wie man gefagt hat, den Muth verloren zu haben, denn 
Die Eröffnungsrede der Aöniginn in den Eortes iſt gera⸗ 
Deyu eine Herausforderung gegen Diejegigen, melde et+ 
was Anderes als Das Wahlgeſeh und Die bloße Reviflon 
des Royalflatıts im Sinne haben, Die neuen Wahlen 
geben zwar viel zu denken, was man ſchon daraus ſchlie⸗ 
Gen kann, daß die Bieme (ein Minifterialblatt) Tie beis 
nahe alle der Nullität anklagt, obgleich fie geftehen muß, 
Daß eigentli nur ein moralıfder Zwang Start gefun: 


in dem Einfluffe, melden der Aufftand der Propinzen, 
den man in Madrid fo gern vergeffen möchte, In den 
Gemüthern jurüdgelaffen bat, fo daß viele Mitglieder 
der Provinzialjiuntas zu Depusieten e aͤhlt worden find; 
aber werm man bedenkt, wasdiefe Juntas geweſen find 
und was fle gethan haben, fo kann man nicht umhin zu 
glauben, daß die neue Procuradorenfammer ungefähr 
in Demfelben Sinne, wie Die.aufgelödte, handeln wird. 
Man braudt nur die Proclamation dee Municipalität 
von Balencia vom 12. zu lefen, um ſich zu überzeugen, 
daß die Pafteleros ſowohl in den öffentligen Gemalten 
als in der Nationalgarde die Oberhand haben. Die Pro: 
clamation Espinofa’s Ar dem Antritte feines Poftens als 
Generalcapitän von Andaluflen athmet denfelben Geift, 
und dieß ift Der Oberbefehlshaber Der, andaluffhen In 
furrectionstruppen! Das Eco del Eomercio vom 18. 
März enthält einen langen Artikel, worin der Redacteur 
fagt, die Eenfur fei jetzt tolerant; er habe im Sinne 
gehabt, am jenem Tage mit der Bertheidigung der Eoms 
ftitution von 1812 gegen die verſchiedenen Angeiffe, der 
nen fie unterlidgt, dem Anfang zu machen, aber er thue 
es nicht, weil ihm die Gerüchte von gewiſſen Unklughei⸗ 
ten, Die man einigen Anhängern Der "Eonftitution zu ⸗ 
ſchreibe, bange machten z er wolle keine Emeute, nat 
den Eortes ftehe es zu, nach der öffentlihen Meinung zu 
entfheiden. Hieraus faun man fließen, daß einige Des 
putiete wirklich den Auſchlag haben, Die Wiederberftels 
lung der Eonfitution in Anregung zu beingen, aber as 
Berdem, daß mir dieſe Meinung eine blefe Minorität 
ſcheint, wird fle in einer andern, naͤmlich im-Denjenigen, 
welde eine conftituirende Derfammlung wollen, Geg« 
ner finden. Auch diefe werden nit durchdringen, und 
es wird wohl Alles mit einer bloßen Vorbereisung zu 
einer Revifion des Royalſtatuts endigen, wenn nicht 
aufs Neue eine revolutionäre Bewegung dazwiſchen 
tritt. Schon die Debatten über die Antwort auf Die 
Thronrede werben hierüber größeres Licht verbreiten. 
Großbrittannien. 

Am 27. März it Se. königl, Hoheit der Prinz Ber 
Dinand von Portugal in Begleitung feines Vaters und 
Bruders und eines ziemlih großen Gefolges von engli« 
ſchen, portugieffhen und teutfhen Herren in Ports: 
mouth angeflommen. Er ward mit Aanonenfalven von 
alen auf der Rhede liegenden englifhen Krlegsſchiffen, 
fo wie von der ihn erwartenden portugiefifhen Fregatte 
begrüßt. Der Prinz nahm beim Bouvermeur Der Stadt 
ein Diner an. Am folgenden Tage beſuchte er die Dods 
mit ihren. bewundernswürdigen Maſchinen, wobei er von 
mehreren vornehmen Land» und Marineoffizieren begleis 
tet ward, Unter den lehtern befand fi) der Admiral Sir 
Frederic Maitland, Derfelbe, welher den Bellerophon 
befehligte, als Napoleon Ah an deffen Bord begab. Nah 
den Dods wurde das große Linienfhiff Britannia von 


dem SPainzen und ſeinan Gefolge beſucht. Die Muſikder 
Eguipage, melde in großer Parade auf Dem Verdeck auf⸗ 
geRelit war, empfing-ihn, und Admiral Williams ftelite 
Sẽ · königl. Hoheit Die Offiziere vor, Nachdem der Prinz 
bis in die unterfien Raume des großen Schiffes hinabge ⸗ 
ſtleg er war und Aules daſelbſt mit großem ntereffe be; 
ſichtigt hatte, degab er ſich wieder and Land. Am fülgen: 
den Morgen um 9 Uhr follte. Die Trennung des jungen 
Färften von feinen Verwandten Statt finden, und er ſich 
an Bord Des engliſchen Dampfkootes begeben, das unter 
Begleitung der portugieſiſchen Gregatte Duqueſa de 
Braganya und des Schooners Esperanza zu feiner 
Ueberfahrt nad Liſſabon beffimmt ift. Das Wetter war 
übrigeng Kärmifh und raub, -- t * 
“Die Anleihe für Don Carlos hat in London jiem⸗ 
lichen Fortgang. * 
»MWereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nah Newyorker Zeitungen vom 8. Mär; hatte am 
4, die Bank der vereinigten Staaten nach flebenjährigem 
KAampfe mit dem Präfidenten und feinen Anhängern ihre 
Exiſtenz gefkhloffen ; zuglei war aber die neue Bank mit 
demfelben Capital, denfelben Actionären (mit Ausſchluß 
Der Regierung) und demfelben Vertrauen bei ber hans 
Deitreibenden Elaffe ins Leben getreten. In Der lchten 
Sitzung dee Actiondre, in welder Die Statuten angenoms 
men wurden, ward dem H’"- Nicholas Biddle für feine 
eifzige Beförderung der Sache ein Gilberfewwice zum Ge⸗ 
ſcheate gemadt. Eine Newyorker Zeitung bemerkt dabei: 


„Dasfelbe Blatt: dee Befdidste, welches Jadfons Thom ' 
beit in ſeinem heftiger Angriffe auf Die Bank und auf 
bas Geldſyſtem Des Landes aufbewahrt, wird der Geſchich⸗ 
te.den Namen des Niholas Diddie als eines der geſchick- 
teften Ginauzminner und unbeſtechlichſten Patrioten Des 
Jahrhunderts überliefern,® " 


t 








Tagsbegebenheiten. 

Sonntags den 10. Marz iſt in dem, Gr. Durch⸗ 
laucht dem Fürften Eftierhazy gehörigen Dorfe Un: 
gurifh+Brodersdorf Nachts vor 9 Uhr Feuer aus: 
gebrochen, welches 11 Hünfer in Aſche legte. 
Staats⸗Effecten⸗Courſe. 

Wien, den.13..A pril, 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt· Banco⸗Obligat. 3u2'/, pEt. in EM. 67; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104—; 
. detto detio u a pCt. in CM. 90 
detto detto us pCt.in CM. 76.4 
Darl. mit Berl, v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in EM, _-; 
detto. 20.2.1834 f.500 fl. in EM. —; 
Bank· Actien pe. Stüd — in EM. 


R Paris, den 4. April, 
. Rente zuð Perz. 108 Sr. 10 Eent. 
, Rente zu s Per, 82 Br.15 Cent. 





"= Kurier ‚der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Zu den mehrfahen Novitäten, welche wir noch 
im-Laufe Diefes Monats auf der Reopoldftädter Bühne 
zu fehen befommen, gebört auch D. Carl Töpfers 
trefflibes Buftfpiel: „Die Einfalt aufdem Lande,” worin 
Due. Shwent, vom großherz. oldenburgifhen Hofthea⸗ 
ter , als Gaſt auftrtitt. 5 Hausmann gibt den Quitl 
und He, Werle den Doctor Mure. 511 

— Angely's trefflihes Buftfpiel: „Won Sieben die 
——— worin wir Hen Ha us mann's eminentes 

alent fo oft dewunderten, geht am 20. d. M. auf der 
Beopoldftädter Bühne mit neuer Befehung in Die Scene, 
Hr. Emil Aroll, vormals bei dem Stadttheater in Dam« 
zig, num [dom feit längerer Zeit Schüler des penflonir 
"ten. Hoffchaufpielers Müller, gibt den Ernſt Hellwald. 
Erneftinens Rolle ; welche ſich früher in den Händen der 
Que. Peroni befand, ıft num in Dem Händen Der Die. 
Altmutter, die ſich befonders in lehter Zeit durch Fleiß 
und Gewandheit die Gunſt des Publitums zu gewinnen 
wußte. Die. Binde, dieſe eben fo talentvolle als glüdlidhe 
Anfängerinn, melde erſt letzthin einen entſchie denen Ber 
zuf zur Bocalfängerinn beurfundete, und zu Den ſchoͤn⸗ 
fien Hoffnungen berechtigt, gibt die Rofa, sul 


— Eaftell?s „Waife ausBenf,? worin Hr. Kroli 
den Earl von Rouftingibt, ferner Aörner's „Dedwig” 
und Angely’s „Feſt der Handwerker” gehen mit — 


er 
weifer weuer Beſehung in die Scene. 


— Däuerle's Parodier „Giſperl umd Fifperl,” 
fömmt no in diefem Monate zum Benefice der Die. 
inde zur Aufführung. — Die Rolle der Zee befinder 
ch in den Händen der Beneficiantinn. 511 
— Sue. Jäger verläßt am 26. d. M. die Leopold⸗ 
ſtaͤdter Bübne, si 
— Borgeſtern lernten wir auf der Jofepbfiädter 
Bühne einen ſehr braven Sänger kennen, Hrn. Huber, 
vom Brünner ftändifhen Theater, welcher in Areu: 
Hers „Nachtlager” den Jäger fang. Um zuerſt, wie es 
bei einem Sänger narürlih, von Der Stimme zu fpres 
Sen, To tft dieſe wohl nicht gerade außerordentlich, noch 
mit dem erften Jugendſchmeſze verfeben; aber man fanız 
ron Ton kraftvoll, biegfam and in den fünftlerifhen 
odulirungen höchſt atısgebildet menmwen. Aud if der 
Umfang der Stimmlage bedeutend, Mufltalifhe Sicher⸗ 
beit leuchtete aus dem san allenthalben hervor, 
und eine wohlthuende Gemuͤthlichkeit verfhönte insbe: 
fondere die Liederftellen, wie .B.Hr. Huber die Arie 


non der Taube, mit wahrhaft romantiſcher Weih⸗ 
m Spiele dürften unferm Gaſte nice nlele teutſche 
änger gleihen; erbewegte ſich mit Würde, zeigte Leich⸗ 
tigkeit und Sicherheit im Spiele, und Rn, ch ge 
nügend gut. Das Publitim würdigte Diefe Borzüge ans ' 


den Scqweſtern 
Statt. (Spiegel.) 


Sab me und) Stand Heimefsfter. 
— u 2 5 ⁊* 13 I 
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Gewblberſchau. 


emeſſen, lohnte ihn bei vielen Pre nen Stellenmit! - ? a 

eifal und rief ihn fhon am ale Des euften Actes, _ Ja unfern Zeiten, mo fo viel ge Mid t,moird, wo far: 
hervor. Mit ihm erfhien auh Due. Ruth, welder das” gar Die, Säriftfteuer ftiden und nicht mehr fhrev. 
zarte romantıfde Walomädchen weit beifer zufagte, als ben, da mn alles, was auf Sriderei Bezug hat, ums 
die Camilla. Wenn man 'die Anforderungen an eine ent» fett Aufmerkfamkeit in Anfprud nehmen. — Da id us 
ſchiedene, Megreihe Stimme in den Hintergrund ſtellt, fällig Diefer Tage durch Die Goldſchmiedgaſſe gu: und’ 
fo fonnte man um ſo mehr mit dem lieblien, jarten mid. in jene goldene Zeit hineindachte, welcher 


Bortrage und der angenehmen, dieſer Roue entſprechen⸗ dieſe GSaſſe von den da wohnenden Goldſchmieden den 
den äußeren Erſcheinüng jufrieden ſeyn / welcher Anſicht Namen erhalten hat, fo riß mi aus Diefem finnigen Wars 
auch das günflig geſtimmte Publitum folgte. Dr. Exil deln bei der Ausmündung der Golofhmiedgaffe am Ste ⸗ 
fang feinen Tenorpart fe anziehend, als dieß feine glüd: phamsplage das ſchöne Erterieus der Damen:Calanteries- 
liche Naturgabe begünftiget. Der Chor war vortrefflih,” waarenhandlung zu den „Drei goldenen fannen,”. 
und Hr.. Eapellmeilter Te Le Dirigiege zum erſten Male, D, vernimme. mein Ohr wieder etwas von Gold! Scha⸗ 
als im bierortigen Engägement ftehend, j 11 de, daß unfere Padfongzeit nur auf den Schildern und. 
ige Auffpriften mit dem Wort „Bold” figurirt! Doc) diefe 
Oerr Kerdinand Schubert, Bruder des verftors — ſind etwas zu Alltagliches, als daß fie den Lefer 
benen Tonfepers Frauz Sgubert, veranflaltet Sonns Interefliren konnten ; ich gehe alfo zu den reellen Genuͤf⸗ 
tags den 17. April um die Mittagsftunde im Saaleder fen über, welde uns im obenerwähnten Stiderei» Bus 
Mufitfeeunde eine mufllalifhe Akademie, deren ream gebothen werden. — Die Eigentkümerinn Made 
Ertrag dem Schullehrer⸗ Witwen: und Waifen «Pen: laine Kreifelempfiehlt fi in allen Arten von Btides 
fionsfonde gewidmet if. Golgend: Stüde) werden vorge» reien, Dädel: und Zapifferie » Arbeiten, montiert und nicht 
tragen: 1) Duverture in D von Franz; 8 ubert(nod montirt. In ihrem Dorrarhe befinden ſich Derlei Arbeiten ; 
nie aufgeführt).2) „Der Tauber,” von Schiller, com» auf Atlas, Drgantin, Bold: hund Silberftoff; die feinſte 
ponirt von Frans Schubert, inftrumentirt von dem Ebenilles, Haar: und Arepparbeit, beftehend In Briefe 
Eoncertgeber, und vorgetragen von Hen. Metlinger tafden, um Geld darin zu tragen, wenn man mit 
(noch nie aufgeführt). 3) Variationen in E- dur für die einer fhonen Dame vorübergeht; Männerkaps 
Violine, componirt von Hrn, Joſeph Mayſſeder, kak. pen, um dem jungen, Herren Die Gedanken. zufams 
Kammer : Dirtuofen, vorgetragen von Hrn, Carl Hafe men zu halten, wenn fie beim Studiertifche find; Schu > 
ner. 4) Arie mit Chor aus det Oper: „ifierrabras,” com» blättern, Damit Die Damen die Präfente ihrer Gas‘ 
ponirt von Gran; Schubert, vorgetragen von Die, lans mit Fühen treten fönnen; Beuteln jeder Art— 
Dieneltundeinem Männer: Chor. 5) DOrhefterftüdaus Geldbeutel, um immer Geld heraussunehmen, wenn 
der legten Symphonie Gran; SYubextis(noh nie auf: ..manifeine Frau zum Dommapcz oder in Dem. Aus 
geführt). 6) „Die junge Nonne,” Gedicht von Eraigs garten führt; Tabaksbeutel, um feine Empfinduns 
ber, componirt pon Kram Schube & infteumentirt genin DampfundRaud aufgeben zu laffen;Ubrbeutel, 
vom; Goncertgeber, vorgetragen ‚yon Die Diene ir die Uhr bei ſich zu tragen, Damitman weiß, wieviel es 
(mit Jnftrumentirung hier noch wie aufgeführt). 7) Neue geſchlagen hat; Glodenzüge,.die an der Wand hans 


Dravours Wariationen über ein Thema aus der Oper: 
„Anna Bolena,“ für Das Pianoforte allein, componirt 
und vorgetragen von Hru. Theod. Döbler, Kammer: 
Dirtuofen Sr, konigl. Hoheit -des Herzogs von Lucca. 
(Manufcript.) 8) Marſch und Chor aus der Oper Fiera⸗ 
bras,” componirt von fran, Schubert (no mie,auf: 
geführt). — Herr Jan fa dırigirt das Orcheſter. — Eins 
teittstarten zu IL fl. und Sperrfige ju 1 fl. 30 fr. EM. er⸗ 
hält man bei den Herren Haslinger und Diabelli, 
in der Kanzlei der &,t. Schulen: Dbderauffiht und am Tage 
des Concertes an Der Kaſſe, ; 
Verb 


Die zweite Vorftellung unter der neuen Direction 
war Schillers „Braut von Meſſina,“ welche Haffılde 
Zragödıe bier mit feltener Douendung gegeben. wurde, 
Mad, Kalis, fo wie die HH. Dietrid, Audndt, 
Demmer und Henfel fanden die gereidte Anerkens 
nung für den Fleiß und Eifer, womit fie ıhre Rollen fo 
erfoigreih Durhführten. (Spiegel) 


— Die eg Ar Eröffnungsoper ;1.Wils 
helm Te,” fand am 6, d. bei übervollem Daufe Stattv 


(Spiegel,) b 
— Am 9, April fand im Redoutenfaale Das Eoncert 


en, aber ohne Glocke; Schirme, um ſich vor derfirahr 
Wärme eines erften Liebhabers zu (hüben ; Me us 
belüberzüge, damit das Schone nicht beftaubt wird, bes 
vor es —* gebraucht worden iſt, und Teppiche, um 
ftets wenigſtens den Fuß warm zu erhalten. Vorzuͤglich 
verdient erwähnt zu werden das geftidte Gemäldein dee 
Auslage, welhe die Toilette einer Dame repräfentirt, 
Biel ſchoͤner als „die Braut” zeige fi unfern Blicken 
eine ſchoͤne Dame ım faltenreihen Negligekleide mit oriene 
taliſchem Webermwurf, und ihre Haare flechtet ein Sta⸗ 
benmäbdben, Das ala Prototyp’ aller lieblichen Stuben: 
mädchen gelten könnte, Im Gewölbe felbft zeichnet ſich 
vorzüglich ein Befepult aus. mit einem braunen Hund vom 
Chentue⸗ Arber, was vorzüglid die Derren Redacteurs 
und Schriftſteller ihren Lefern empfehlen ſollten, da hier 
das Symbol der Treue ihnen immer vorſchwebt. Ein gold⸗ 
—— Eigarzen: Kocher mit herrlicher Sticherer fan 
deſonders Damen empfohlen werden, welche ihren Cicis ⸗ 
been ſtatt Pfeifen Eigareen sum Geſchenke maden wols 
len. Temporaimutantur , et nos mutamus ia illis, — Ohne 
weiter ins. Detail einzugehen, wozu Die —— 
eines Mannes mie hinreicht, wunſchen wir herzlich, da 
die drei goldenen Kannen wirklich zu goldenen 
für die Eigenthämerinn werden mödten. 33 
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Die Giſenbahnen. 


(Eine ſtizzirte Darſtellung dieſer Art vervolllommten 
Straßenbaues von Dr. Vietor Mekaroki Edlen von 
Men) 


(Bortfegung). 
Dar nad der Erfindung der wirklichen Gifenbahnen, 


wurde eine merkliche Weränderung in Bezug auf die Schier 
nenlegung, Beihaffenheit der Schienen felbft, ihrer Uns 


terlagern und Stüpen, der individuellen Einrichtung und. 


Eonfteuction der Eifenbahn, Anordnung der Doppelftres 
den für Hauptbahnen, Zmweigbahnen, ifolirten Bahnen 
oder Interimsbahnen, die während des Baues zum Mar 
terialientransport dienen u. f. m., vorgenommen. Dan 
beadhtete Die Anlage der Bahn, die Breite und Bewäfs 
ferung derfelben „ ihre Arümmungen, Führung durch un: 
teriedifhe Steeden, die Dabei nothwendigen Brüden und 
Durchlaſſe, Führung derfelben auf Bogenftellungen.Man 
fah ein, daß die Defefigung, die Unveränderlichkeit Der 
Lage des Geſtänges, Die befondere Beſchaffenheit dess 
felden , gehörige Anlage Der Ausweihungen und Weges 
Uebergänge, Einfriedigung der Bahn, Herftellung zweck⸗ 
Dienliher Gebäude, höhere, nit gewoͤhnliche Kenntnifs 
feim Gebiethe des Bauweſens erheiſchen. 

In näherer Berüdfihtigung der Bahn nun unter 
ſchled man bald nad) der größeren Verbreitung Des. Eifen» 
wegebauss in England fhon 1) die Riegelwege(Raib 
roads), welche die älteren waren, und 2) die Platten 
fdienen (Tramroads). Die Railreads [Ind in den nörd» 
lien, die Teamroads faſt ausſchließend in den ſuͤdlichen 
und weftlihen Provinzen Englands in Gebraud. Jede 
Diefer beiden Arten von Schienenwege hat, in Dergleis 
Yung mit einander, ihre eignen Vortheile und Nachtheile; 
im Algemeinen: gibt man aber doch jetzt den Tramroads 
den Vorzug, weil andere Wagen leichter quer über fie 
hingehen können, weil man ihre eigenen Wägen (mit 
Räder ohne Balz) zur Moth auch auf gewöhnlichen Stras 
Sen brauchen kann, und weil fie in. der Anlage wohlfei, 
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ler find, als die Railroads. Damit die Wagen aud nad 
verfhiedenen Richtungen gehen, und andern Wagen 
ausmweidhen können, fo find in den erforderlihen Stre: 
den Areusfpuren angebracht. Der Pfad für die Zugpfer: 
de zwiſchen Den aneinander hängenden parallelen Schie⸗ 
nen ift teoden, und mir Heinen harten Steinen gepfla: 
ftert oder fonft gut verwahrt. Zwei Eifenbahnen pflegen 
nahe an einander hinzulaufen, fo daß auf der einen die 
vollen Wagen hinunterwärts, auf der andern die leeren 
Wagen heraufwärts gezogen werden. 

Die vier gußeifernen Räder eines auf der Eifenbahn 
gehenden Wagens find meiftens 3 Fuß hoch, Der trichter: 
förmige vieredigte Kaften des Wagens aber iſt gewöhnlich 
6 Fuß lang, 2 Fuß hoch und 3'/% Fuß breit. Gewoͤhnlich 
hängen, wie bereits erwähnt, mehrere Wagen an einan: 
der. Was die nähere Einrihtung des Dberbaues der Eıfen: 
bahnmwagen betrifft, fo it derfelbe verfhieden und den zu 
befördernden Begenftändenangemeffen. Zür den Perfonen: 
teansport werden offene oder geſchlohne, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten verfehene Reifemagen vorgerihter, zur Befördes 
zung von. Pferden, Schlachtvieh u. ſ. w. Dienen beweg ⸗ 
lihe Ställe mit Lattenverfhlägen; Ballen, Fälfer, Si: | 
de u. f. w. werden auf Dertifhungen mit niedrigen Rä 
dern verpadt und mit waſſerdichten Heberwürfen bedrdt ; 
Kohlen, Kalk, Dünger u.f.w., überhaupt Gegenftände, 
welche ihres geringen Werthes wegen: keine befondere 
Emballage erhalten, werden, wie oben gefhildert, inbes 
fonders dazu vorgerihteten Wagenkaſten verladen. 

Fragen wir, welches Grundpeinceip denn der Eigen 
thümlicpkeit.des für Die Foͤrderung vortheilhaften: Eiſen ⸗ 
firaßenbaues als erfter und oberfter Leitſah Diene, fo fine 
den. wir felbes-in der Befeitigung-der Widerflände, wel: 
he ſich einer auf der Dberflähe des Erdkörpers in Bu 
wegung gefehten Maffe in den Weg Nlelen. 

Wennaufeinemborizontalen Boden eine daft liegt, 
fo trägt Der Boden die Laft ganz. Schiebt man z. B. die 
Laft fort, fo hat die Bewegungskraft nichts mit der 
Ueberwältigung der Laft zu thun, d. h. er braucht nicht 
den. förper, in Die Höhe zu_ heben, um ſo den ganzen Ibi: 


derftand gegen die angewandte Bewegungsfraft, um die 
ganze Schwere Der Laft gewahr zu werden, fondern Die 
Kraft muf nur die Trägheit, das Beharrungspermör 
gen der Luft, d. i., Das Defreben derſelben in der Ruhe 
zu bleiben überwinden, und wenn Dieß einmal überwun: 
den ift, fo hat fie Die Widerftände zu überwinden, die 
fi der Fortbewegung entgegen ſtellen. Abgefehen von 
dem Widerftande der Luft, welcher fi bei ſchnel deweg⸗ 
ten Körpern z. B. im Laufen, oft bedeutend genug dußert, 
if es Die Befhaffenheit der Fläche, auf welder 
Die Körper durch eime hinreichende Bewegungstraft im 
fteter Ortsperänderung erhalten werden fol. IR die Um 
terlage eine freie, Hüßige Flaͤche, wie 5. B. das Waſſer, 
deſſen Theile unter ih ſchon fehr leicht verfhiebbar find, 
fo kann z. D. ein Mann einen Balken mir einem kleinen 
Finger fortziehen, den er außerhalb diefes Hüffigen Elemen ⸗ 
tes nicht im Stande wäre, auch nur die geringe Strede 
von einigen Fuß fortzufgleppen. Anders verhält es ſich, 
wenn derfelbe Mann den Balken mit einer dreifachen, ſechs⸗ 
fahen Geſchwindigkeit im Waller und gegen den Strom 
verfuhen wollte, fortzubemegen, da der Widerftand der 
umfluthenden Wogen diefelbe gänzlich hemmt, und zeigt, 
daß bei einer Hüfigen Fläche troß der Leichtigkeit der Fort 
bewegung in Bezug auf die Gefhwindigfeit nidte 
gewonnen it, und felbe au contraire hübſch langfam von 
Statten gehen muß, wenn nidt, wiedie Kraft Der Däm: 
pfe bei der Dampffgifffahrt, den ganzen Widerftand über 
winden würde. 
(Der Schluß folgt) 





Zagsbegebenheiten. 


Diefer Tage fol in Berlin ein Diebſtahl auf folgen: 
de merkwürdige Weife entdedt worden feyn : Die Dienft 
magd eines reihen Kaufmanns daſelbſt hat einen Braͤu ⸗ 
tigam, der ſich eines Abends bis nah dem Schluß der 
Hausthüre verfpätere. Da der Haushert ausgegangen if, 
und die Schlüſſel mitgenommen bat, kann das Mädchen 
ihn nicht herauslaffen, und in Verlegenheit, wie fie ihn 
beherbergen fol, bringt fie ihn in das Eomptoir, zu defi 
fen Thür fle den Schlüſſel aufinfinden weiß. Dort hört 
der Eingefperrte in der Nacht, daß Jemand eine Scheibe 
von Außen einbricht, und den Derfuh made, einzufteis 
gen. Erſchreckt, und theils um den Dieb abzuhalten, theils 
um fi zu vertheidigen, tappt der Galan um eine Waffe 
umber und findet eine Papierfheere. Mit dieſer tritt er 
an das Fenfter, und. da fih eine Hand durchſteckt, um die 
Kiegel zu öffnen, ſtößt er mit der Scheere zu, hört dar⸗ 
auf emen Särei, ein klirrendes Fallen und — Der Dieb 
iſt verfhwunden, Ara andern Morgen findet er, als.er 
ganz früh aus dem geöffneten Fenſter fleht, einen Ring 
vor demfelbenz es entdeckt fi, daß dieſer dem erſten 
Buchhalter des Kaufmanns gehört. Auf fofortige Anzeis 
‚se bei der Polizei begibt man fih in bie Wohnung Des 


Berbädtigen und findet ihn mit der durchſtochenen Hand 
im Bette, Er If auf der Stelle verhaftet worden. 

— Auf der Themfe wird jeht ein Dampffhiff erbaut, 
weldyes, nad) des Flottenlieutenants Englebue's Erfins 
dung, zugleid mittel einer Vorrihtung am Dampflef: 
fel auf dem Ded, in der Ingenieurfammer, in’den Ca⸗ 
jũten und anf dem Maſtbaum auf Das Herrlichſte mit Gas 
erleuchtet ift, faſt ohne alle Erhöhung der Koften und ob: 
ne alle Gefahr. Durch Diefe fehr wohlfeile Beleuchtung 
find die Dampfſchiffe zugleich Davor geſichert, kleinen Fahr: 
jeugen bei Nacht Schaden zuzufügen. 

— Man hatte in England neuere Nachrichten aus Eanı 
ton big um 5. December erhalten. Das ſchlecht geloͤſch⸗ 
te Feuer (vom 22. November) war nochmals ausgebror 
Gen und hatte wieder eine Anzahl Gebäude in Aſche ges 
legt. Hätte der erfte große Brand ſich über die Stadt 
mauer hinaus erftredt, fo würden alle europäifhen Wan» 
renlagerzu Grunde gegangen feyn. Die Stadbt@anton 
it von 30 bis 40 Fuß hohen und 20 Fuß diden Mauern 
umgeben; die Häufer befteben größtentheils nur aus Ei⸗ 
nem Stodwert, fo daß die Däder kaum höher find als 
die Stadtmauern. Das ſchnelle und unaufhaltfame Fort 
fhreiten des Brandes in Diefem engen Raume, aus wel: 
chem man nur dur enge Gaſſen und Thore ins freie 
gelangt; das Geſchrei der Weiber und Kinder, der Lirm 
der Löfhenden, die Hitze, das Einflürzen der Mauern, 
alles dieß machte einen unbefhreibliden Eindrud, Die 
fonft fo geräufhpollen Ehinefen waren bei Diefem Anlaß 
noch lärmender; doch rühmt man die feltene Ruhe, Ber 
fonnenheit und Selbftbeherrfhung der Weiber, . 

— In Newyork farb am 22. Februar die wahrſchein⸗ 
lich aͤlteſte Frau in Der Welt, die 162jährige Joice Deth. 
Sie fol Georg Wafhington’s Amme gewefen feyn. 

— In einem Wald des frangöflfhen Departements » 
des Dberrheins ift eine Räuberbande von 42 Aöpfen, die 
ihre Schlupfwinkel in abgelegenen Ruinen hatte, von 
einem Forftbeamten entdedt worden. Während die Räur 
ber ihre Deute theilten, wurden fle von der Gendarmes 
vie verhaftet, und nah kurzem Widerftande feftgenom: 
men. Man vermuthet, Daß fle den vielen, feit einiger 
Zeit vorgefallenen Mordthaten nicht fremd gewefen feien. 

— innerhalb kurzer Zeit erlebte man in Neapel zwei 
Fälle ausgezeichnet hohen Alters. Am Ichten December 
verfloffenen Jahres ftarb nämlich Thereſe Marcianife, 
102 Jahre alt, und am 20, Februar dieſes Jahres Nico: 
fetta Scaffanella, 104 Jahre alt. 

— Ein traurigeg Deifpiel menſchlicher Verirrung hat 
ſich kürzlich in dem, eine Stundevon Lemberg entfernten 
Dorfe Prufy zugetragen. Der Oekonom, welder von dem 
Pächter des Dorfes feines Dienftes entlaffen werden folls 
te, begab fih gegen 4 Uhr Morgens in die Scheune, 
fegte euer an, und als die Flamme um ſich griff, machte 
er feinem Leben durch einen Flintenſchuß mitten in der 
beennenden Scheune ein Ende. Als das Feuer völlig ge: 


loͤſcht war, fand man ihn im Schutt mit zerſchmettertem 
Kopf, das abgefeuerte Gewehr und ein Kaflermeffer, 
wie aud ein Pädchen Zündhölshen ſammt Zuͤndflaͤſchchen 
sur Seite, Der fämmtlihe Schaden, da viele Schafe und 
75 ‚Stüd Hornvich verbrannten, beläuft fi auf 1800 
Ducaten. . 


—— — — — —e — — — 
Staatd-Effecten- Eourfe. 


Wien, den 14. April, 
Nahfichendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. zu 2'/ pEt.in EM, 166’; 
Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104 3 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 

detto detto zus pCt. in CM. 760/.3 
Darl. mit Verl. v. J. I820 f. 100 fl. in EM. —, 
detto 1.9.1821. 100 f.in EM, 3 

detto v. J. 1034 f.500f.in EM. 671 

Bank· Actien pr. Stuc “ 1370% inem, 


Paris, den 5. April. 
Mente zu5 Per. 108 Fr. 90 Eent. 
Rente ju 3 Peri. 82 5.95 Eent. 


Granuffurt, den 8, April 


Staatsſchuld · Berihreibung zusp@t.ineM. 103/08. 
Detto Detto zu a pCt in CM. AB. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 760. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 f. in CM. 216',P. 

detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM. 143, 
betto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EI. 11448. 
Bank · Act. pr, Stüd, 137146, 


. Augsburg, den 9, April. 
Oeſtert. Staatsſchuſdv. zus pCt in EM. 103/49, 103,8. 
detto detto zu a pCt. in CM. ——P., 9948. 
detto detto wm3plt.ineM. - 76'49.76—®. 
Anfehen v.3. 1820 für 100 fl. in EM, 218—-P., — ©. 
detto v. J. 1821 für LOO FL. in EM. 143'/,P.,148°/,®. 
detto v. 3. 1834 für 100,fl. in EM 114/49. 11440. 
Bank:Act. pr. St. 1373P., 13706, 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
A. A. Hofburgtheater. 


Borgeftern wurde mit günſtigem Erfolge ein 
neues, nach dem Franzöſiſchen des Bayard von C. W. 
Koch bearbeitetes Schaufpiel_in * Acten: „Das ges 
zaubte Kind,” gegeben. Das Stüd enthälf fehr wirtfame 
Situationen, ohne daß fie den Typus des Graäßlichen, 
wie es bei den neueften Producten Frankreichs in diefem 
Genre üblih, anfid tragen, und nirgends ermüden Läns 

en die fortwährend im Intereffe weiter fchreitende Hand» 
ung. Mit manderlei Puncten, welche Die Grundlagedies 
fer effectreihen Situationen bilden, und eigentlid außer 
dem Stüde, in dem Vorgegangenen, liegen, darf man 
es wohl in pſychologiſcher Räckficht nicht zu genau neh⸗ 
men; denn die Franzoſen lieben es, ſich um Den tieferen 
Grund nicht allzupiel zu fümmern, wenn fle nur fürden 
Augenblid ein prangendes Gebäude Darauf hinftellen kön» 
nen. Sprache und Bearbeitung überhanpt find vorzüglich. 
Der Beifall war entfdyieden. Unter den Darftellenden 
glänzte vorzüglid Das Ehepaar Herr und Mad. Rettich. 
Due. Pifor, Hr. Wilhelmi, Hr. Wothe und die 
Heine Mittel vollendeten den ſchönen Eyclus. 1 


K. K. Hoftheater näaͤchſt dem Karnthnerthore. 


Vorgeſtern ward sum Benefize der Mad, Ta: 
doliniBellini’'s „Sonnambula” (die Nachtwandlerinn) 
gegeben, Wir haben keineswegs das herrliche „m'abbrac- 
cia” der Mad. TZadolini vom verfloffenen Jahre vers 

eſſen, und in die heiterfien Rüderinnerungen an fo vies 
e fhöne Aunftmomente, die uns Mad. Tadolint’s 
liebreigender Geſang in dieſer Bellinifhen Oper ge: 
ſchaffen, träumerifh verſunken, hat heute gewiß rer 
in der ftilen Dorahnung neuer mufltalifher Genüſfe das 
Theater betreten. Alle die mannigfaltigften Aunftanfichten, 
Motive, heute Die Dper zu befuchen, erftens um das 


bezaubernde „m’abbraccia® zu hören, zweitens um Ders 


u 
gleiche zwifhen Poggi un Pedrazzi, welcher wohl 


als Elbino beſſer anzuftellen, Drittens um Marini, 
den überirdifhen Mofd, in einer irdiſchen Parthie ſich 
bewegen zu feben; alle dieſe heterogenen Wünſche has 
ben in der heutigen Darftelung volle Befriedigung ger 
funden. 34 habe mid dem hinfhwebenden magıfden 
©efange dee Mad, Tadofimi ganz hingegeben, 
Diefer Eiderdunen ⸗ Stimme, die fid um unfer Herz und 
um unfer Ohr widelt mit verführerifher Wärme, Die ſich 
mie die blendende, farbenfpielende Abgottsfhlange um 
unfere kritiſchen Anſichten ſchlingt, und die ſchwachen Pyg⸗ 
mäen als Opfer erdrüdt. Ich fage nur fo viel, wenn alle 
Nachtwandlerinnen fo fingen, wie Mad. Tadolini, re: 
fignire ich zeitlebens auf jede tagwandelnde Dper, denn 
in diefer Leiftung der Mad. Tadolimi ift ja nicht Ein 
Schatten einer italienifhen Frühlingsnadt vorzufinden; 
aus diefem Gefangelahtund weht uns ein heller, freund» 
liher Morgen eines tropifhen Himmels am. Sie fragen 
mich, ob Mad. Tadolini in diefer Parthie feit vorigem 
Jahre noh gewonnen? Wie viele Herzen fie feit verfloß: 
nem Jahre in Diefer Parthie gewonnen, kann wohl Nie: 
mand beflimmen; in geazienvoller Wendung Des Dors 
trags, in der feinften natürlihften Naivetät, in jenem 
non sö che der Stimme und des Bortrags, das zum Las 
hen und zum Weinen zugleich reist, Rand ja Mad. Tas 
dolini im vorigen Jahre fihon ausgezeihnet da, was 
den pittoresten Theilihres Geſanges, die beſchren 
bende®Poefie, die hundert und hundert Fleineh Ber: 
—— die geſchmackvoll angebrachten Embleme, die 

hrellmalerei des Geſanges betrifft, Darin hat Mad. 
Tadolint im Zeitraume eines Jahres ungemein gewon: 
nen! Den geglätteten Teiler, die Antilopenfprünge von 
der ſchwindelnden Höhe im die Tiefe, Bermaten, bei de: 
nen dem Zuhörer der Athem ausgeht, alles bringt uns 
Mad, Tadolimi frifh, lebendig, hervorſpringend ge 


taucht in den aͤchten Firniß der Kunſt, und Diefer 
ift wohl der befte japanıfde. Das fehr zablreih verfams 
melte Publifum hat feinen Liebling mit einem Beifalls⸗ 
fturm sn. en, Der im Derlaufe Der Oper nur eine 
zunehmende Brogreffion war; im „m’abbraccia® hat er 
wohl den Eulminationspunet erreiht, Denn bier war Des 
Bravo und des Dervorrufens fein Ende. Sehr ehrenwertb 
ftand der Beneficiantinn Hr. Pedrayzi (Eipino) zur 
Seite. Immer mehr und mehr rollt ih Das Bild Diefer 
Aunſtlernatur tor unfern Bliden auf, und ein Vorzug 
nach dem andern tritt fiegend vor die kritiſche Intuition. 
Der feitifer —* weder Vergangenheit uoch Zu⸗ 
tunft, fondern halte ſich richtend immer an Das, was Die 
Gegenwart bierhet, fo können wir von Hrn. Pedra * 
ohne zu reflectiren, Daß auch Pogg i dieſe Parthie fa In 
gefungen, immerhin behaupten, daß er feine Aufgabe 
mit wahrer fünftlerifher * ehrenvoll geloſt. Pedtaz⸗ 

i hat nit bloß einzelne Stellen füß, idealiſch, verzü⸗ 
dert gefuugen, ich möchte fagen, er hat nicht bloß für 

rauenberseh gefungen, nein, er bat gan; den 


ciſt des Eompofiteurs aufgefaßt; er war ım Dom - 


teage nicht der arfadifhe Schäfer, kein Hirten Abälard, 
fondern wie Dellinti’s Phantafie gefhaffen, der naive 
Bauernburfdhe, der unglüdlidhe Liebhaber, der verzwei⸗ 
felnde Menſch. Schon dieſe richtige Auffaffung einer fo 
ſchwankenden mufltalifhen Parthie zeige uns, daß wir 
e5 bier mit einem reifen Künftler, nicht mit einem eins 
fhmeihelnden Cavatinen: Sänger zu thun haben. Per 
drazzrs Degeilterung, mit Der er ih der Sache bins 
gibt; die Leidenfhaft, welche fi im Vibriren jedes Baus 
tes und jeder Gefihtsmustelzeigt, das ſympathiſche Mit: 
wirken Pedrazzrs aufder Bunne im Solo und Enfem: 
bleſtuch dieß find Vorzüge, die mande eine Schat ·⸗ 
tenfeite der höhern Ehorden überfhimmern, Die uns bei 
dem männlih hervortretenden Sünftlerdarafter den 
Stimmdarakter ganz vergeflen maden. Im Finale des 
erften Actes, wie im „Alı perche non posso odiarti” hat 
edrazzi gezeigt, Daß er mit künftlerifher Kraft fein 
egaı zu beherrſchen weiß, ım Kraftvollen, wie im Ele⸗ 
fd) : Jarten hat er die ehrende Anerkennung Auer reis 
id geerntet. Der Künftler wurde Dreimal gerufen. Hr, 
Marini (Eonte) hat durch den Einfluß feiner fhönen 
Stimme die Parthie Des Grafen zur hervortretenden ers 
heben. Nicht läßt ſich läuguen, daß der tüchrige Darftels 
ber Des Roffinifhen Moſe aud heute feine fhönen Tö⸗ 
ne dem Publifum zur Auswahl vorlegte, als eine edle, 
fräftige, gediegene Waare. Hr. Marıni erhielt allges 
meinen Deifall, Die. Eh nes fang Die Parthie der Die, 
Strepponi als Teutſche im Verein italienifcher Rünftler 
recht annehmbar. Trefflich geftaltete ihldas innere Gefüge 
der Dper, der Ehor; der männligpe, wie der weibliche 
zeigte ſich heute als vollendeter, virtuofer Aörper, dag Dr: 
elter unter Kreutze r's Leitung bewährte auch feinen 
alten Ruhm, aber es f&läft nicht auf feinen Rorbeern, 
fondern wirkt Eräftig und gediegen jur gerundeten Ger 
fammtgeltaleung jeder neuen Dper mit, So hat diefe 
Dper allgemeinen Beifall gefunden. 23 


KR priv. Theater au der Wien. 


Hrır Bofard hat feinen Plan aufgegeben, Schil⸗ 
ter's „Räuber” zu feinem Benefize zu ei a und darin 
gleich Hrn. Kunden Franz und Earl Moor zugleich zu 


fpielen. Er hat ſich eine, Beinen geringern Araftaufwand- 
erfordernde Aufgabe gemalt, nämlih an Einem Abend 
den Zriny und Soliman in Aörner's lange nicht 
gefehenem Trauerfpiele: „Iriny,“ zu geben. Wenn gleich 
derlei Aunfitüden kein Werth beigelegt werden Darf, fo 
laſſen fie fih doch dadurch entfhuldigen, dag fie einem 
Schauſpieler ein ergiebiges Benefize verfhaffen koͤnnen. 
2 Boſard bat jedenfalls dur dieſe Wahleirier neuen 
oppelrolle auch eine Aufmerkfamkeit gegen das Publl⸗ 
fum an den Tag gelegt, Die ihm ſelbes gewiß durd einen 
zahlreichen Befud lohnen wird, 17 


®rä 
Das neue Theaterjahr wurde mit Mad, 8 ed 
Dfeiffers Schaufpiel: „Johannes Guttenberg,? wels 
ches bei fo manhen Mängeln auch mehrere Schönheiten 
enthält, eröffnet. Das Publitum nahm diefe Tovität, 
melde vorzüglih durch Due. Schneider und Hrm 
©ruhn vortrefflid gefpielt wurde, beifällig auf. (Aufm.) 


Mailand. 
Die neue Pachtung der k. Theater, weldye mitnäd+ 
fen Derbft beginnt, ift den Herren Earl Balochino 
und Bartholomäus Merelli übertragen worden. (Pr 


rata,) 
Paris. 


Mährend des Theaterjahres 2835 hat der geſetzliche 
Antheil der Dramatifhen Sähriftfteler an dem Ertrag 
der Borftelungen ihrer Werke in ganz Frankreich mehe 
als 700,000 Francs betragen. Im Jahre 1834 belief er fi) 
nur auf 600,000 Fr. (Eorrefp.) ⸗ 

— Die Spazierfahrt nach Longchamp, die gewöhn⸗ 
lich für die Sommermoden der Parıfer ſchoͤnen Welt den 
Ton angibt; ift in der Dießjährigen Charwoche durch die 
ſchlechte Witterung ganz vereitelt worden. (Den Wienern 
ift es am Dfteemontag mit der Praterfahrt— ihrem Long» 
champ — nicht beffer ergangen.) Zwar ließen ſich einzelne 
f&öne Equipagen ſehen; aber Kälte und Regen zwang 
die Damen, in bededten Wagen zu fahren, und fo den 
Glanz ihrer Toilette den Bliden der Bewunderer juen® 
ziehen. (Tout comme chez nous!) 2 


— Mercadante's Oper: „Die Räuber,” welche 
ſich fortwährend der ungetheilten Bunft des Publikums 
der italienifhen Dper zu erfreuen hat, verſchaffte kürzlich 
in einer außerordentlihen Vorftellung dem ——ã 
TZamburini eine höchſt ergiebige Einnahme. (Pirata.) 

— Mozarts Meifterwerk: „Don Juan,” bat im 
italienifhen Opernhaufe fo wenig Glüd gemacht, als bei 
der neulihen Aufführung im Theater ala Scala zu Mai» 
fand. Die Urſache davon ift leicht zu errathen; aud, hier 
waren, wiein Mailand, felbft die ausgezeichneiſten Künf« 
ker nicht recht an ihrem Plaße. (Pirata,) 

gondon. 

(Rings: Theater.) Das Debut des erften Tänyers, 
Marime Buillet, in Taglioni’s herelihem Ballet: 
„Spiphide,” fiel hoͤchſt beilant aus, — Nädftens wird 


. ein großes Ballet von Deshapez: „Benjovsty” betir 
24 


telt, zur Aufführung kommen. 

— Drei unferer Eeineren Bühnen, das Theater St. 
James, Das Theater Olympique und das Adelphi ss Thea« 
ter haben am 26, März ihre Saifon befploffen. (Globe 
and Traveller.) 5 


Haupt: Redacteur: Jofeph Nitter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe Mr. 2.08. 
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Der 


aromeier 


Wanderer. 


Sonnabend, ben 16. April 1836. 






— * Belt der "aut 0" Reaumar rebueirt, ' | Thermometer Wind. Witterung. 
Wereorologifige | Besdastung. |Yarifer Ma. | Wiener mag. Reaumur. R B 
Brotastungen {BUsr Margens.| 37.156 |27 ı0 10 | + 50 1 ©. (dwal. Rom 
om 14. April,  J3 Uhr Nachwiti 27.19 | u 3 + sie — — 
band io uhr Abends. | 27.230 09 + 35] © far — 
4 14 ber 
Aublanbd, aber falfy, daß General Alava je Direct oder indirect 


Brantreid. 


Dar Moniteur vom 5. d. M. enthält folgenden 
Artikel: „Eine gegenwärtig Dee Ratification des Königs 
und S’geoßbritannifhen Majeftät unterlegte Poſteonven⸗ 
tion ward am 29. März durch den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und den Botſchafter Großbritanniens um: 
terzeichnet, Diefe Convention, die eine Ergänzung des 
Tractats vom 14. Juni 1833 ift, und die Communicatio: 
nen zwifhen Frankreich und England bedeutend verbef: 
fert, ſtipulirt unter andern Verfügungen die facultative 
Frankirung der Briefe, die farultative Recommandirung 
derer, die Werthe enthalten, und Die zefpective Zulafı 
fung der Journale beider Länder mit einem fehr mäßigen 
Peeife. Bei der Negociirung Diefer Convention handen 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
brittifgen Botſchafter, Hte Eonte, Director der Por 
ſten Frankteichs, und H'.Ereeling, Generalfecreräe 
der englifhen Polten, bei.” — ferner heißt es im Mos 
niteur vom obgedadten Tage: „Die legitimiſtiſchen 
Sournale wiederholen feit einigen Tagen einen Artikel 
Der Times, worin es heißt, daß die Earliften Spaniens 
fi darüber freuen, einen Brief des Generals Alava 
an den General Eordova aufgefangen zu haben. Die: 
fer Brief hätte, ihrer Angabe zufolge, Die Beſtimmung 
gehabt, dem General Eordova zu melden, Daß Frankreich 
die Intervention definitiv verweigere, Man geht felbft 
fo weit, dem Aönige der Franzoſen in dieſer Hinſicht eis 
nige Aeußerungen zuzuſchreiden, die man wörtlıd anzu: 
führen vorgibt *). Diefer Angabe fehle nur Eines, naͤm⸗ 
lid) die Grundlage. Wenn Ddiefe Antwort dem General 
Alava gegeben worden wäre, fo müßte er zuerſt die For 
derung, Die man ihm zuſchreibt, geftellt baden; num iſt 








*) Der König ſollte namlich gefagt haben, daß er def: 
halb feine Truppen nicht nad ren fhiden woue, 
weil man daſeldſt ſchon mit der Luft Unordnung und 
Zud:lofigkeit einathme. 


auf die Intervention angetragen hat.” — Der Cour: 
zier Srangais bleibt nidtsdeftoweniger bei feiner Be: 
bauptung, daß das Anfinnen jur Intervention an Frank: 
reich geftelit worden fei. 

Am 4. April hatten die HH. D*- Bowring, Thomas, 
und Eapitän Pringle eine Audienz bei dem König in Be⸗ 
treff des Projects einer Eiſenbahn, welche die Haupt: 
Rädte von Frankrelch, England und Belgien verbinden 
fou. S* Majeftät empfing die Deputation mit ausneh; 
mendem Wohlmollen und fprad ein lebhaftes Intereife 
für den Entwurf aus, welchen er angelegentlichft geförs 
dert zu fehen wünfde, Bon Paris wird Die Deputation 
zu gleihem Zweck nah Brüffel gehen. 

.  Belanntlid wird jeder Sclave, fobald er den franzd⸗ 
fiſchen Boden betritt, gefeblich frei. Indeflen war der Punct 
der Rüdtchr nach den Colonien bisher unentfihieden ge: 
laffen, und es kamen Beifpiele vor, daß in diefem Falle 
ein Neger wieder im die Sclaverei zurüdfiel, Eine Or 
donnanz des Königs, welde das Journal de la Ma: 
sine mitcheilt, ſpricht nunmehr die gänzlie und wolf: 
Rändige Emaneipation aller Sclaven aus, welche mit De: 
willigung ihrer Herren nad Frankreich fommen, 

Spyaniem 

Die neueften Parifer Blätter vom 6. Aprilgeben aug 
dem Phare de Bayonne folgende Actenftüde über 
bie vor einigen Tagen angefündigte Cooperation der eng: 
lifhen Escadre an den fpanifhen Küften: „General— 
ſtab. Tagsbefehl der Armee. Der Oenerallieute: 
nant Don Juan acarte, Adjutant ©" Ere. des Ober: 
befehlshabers, trifft in dieſem Augenblid mit der Poſt im 
Hauptquartier S! · Exc. ein und überdringt nachſtehendes 
Schreiben des Eommantanten der brittiſchen Escadre, 
die ander Küfte von Eantabrien ftationirt ift: „Am Bord 
„der Fregatte Eaftor, vor Santander, den 24. 
„März 1836. Excellenz! Ich beeile mich Sie in Kenntnig 
„iu fegen, daß ic) in diefem Augenbfide von der Regie: 
„rung S’ großbritannifhen Majeftät den Befehl erhaf: 
„te, Ew. Ere. und den unter Ihrem Commando ſtehen— 


Xg2/ 


»den Truppen die wirffamfte und thätigte Eooperati on tervention Glück wünſchen kann, nachdem fle drei Tage vor 


„im leiten, um zu verhindern. daß die feſten Pläge diefer 
„Küfte, Die fih nod in Der Gewalt der Königinn Jfabel: 
„ta II. befinden, in Die Hände Der Teuppen Des Praten⸗ 
„denten fallen, wie aud um den Rebellen Diejenigen dies 
„fer feſten Pläpe, Die fih ihren Waffen unterworfen ba: 
„ben, wieder abzunehmen. Die Escadre ©" geofbeitan: 
„nifhen Majeftät bot eine beträgtlihe Derftärkung an 
Kriegsſchiffen und Truppen erhalten, Die aus England 
„mit dem Auftrage gelommen find, alle Operationen, 
„weihe Ew. Exc. an diefer Küfte auszuführen für dien: 
„lid erachten werden, zu unterflügen und zu befhüßen. 
— ferner mache ih Ew. Ere. befaunt, daß alle Fahrzeuge 
„merner Regierung Infteuctionen erhalten haben, um die 
„Zeuppen Ihrer Majeftät der Königinn Jfabelta I.an 
„Bord zu nehmen und file nad allen Punecten der Aüften 
„zu führen und zu teansportiren. — Ich babe dem DOffir 
„jier, Der gegenwärtiges Schreiben überbringt, ale erfor 
„derlihen Auffchlüffe über die Zahl der Truppen, die jedes 
Fahrzeug an feinen Bord nehmen kann, gegeben, und 
„ch bitte Em, Exc. die Derfiherung au genehmigen, daß 
„die Streitfräfte dieſer Escadre thätig zu den Operatio ⸗ 
„nen Ihrer Aemee mitwirken werden, und daß es mir 
„sum Vergnügen gereichen wird, Ihren Wünfchen zu will: 
„fahren, — Ich babe die Ehre ꝛc. John Hay, Eapitän 
„der Fregatte SG" großbritannifhen Majekät Eaftor 
„und Eommandant der englifhen Escadre an der Mord» 
„Lüfte von Spanien. — An S* re. Don Luis Fernandez 
„de Eordova, Dberbefehlshaber Dee Nordarmee.? — 
Und auf Befehl SS" Exc. rüde ich Diefes Schreiben in den 
Zagsbefehl der Atmee ein, ju Befriedigung derer, aus de 
nen fie befteht und der guten Spanier, Die der National: 
ſache ergeben find. Sie werden einfehen, daß ein foglüd: 
Uches Ereigniß den vollftändigften Sieg derſelben fihert, 
Und alle Hoffnungen derjenigen vernichtet, welche Diefe 
unglüdlihen Provinzen vergebens taͤuſchen und aufopfern, 
— Provinzen, die ſich durch blinde Ambition zu einem 
Kampfe hinreißen laffen, der ihren vöuigen Untergang 
herbeiführen wird, weil fi zu den Anftrengungen der 
ganzen Nation die unermeßlihe Made ihrer Alllirten ges 
ſellt, die unaufhörli Beweiſe ihrer Anbängligkeitan eine 
Sache geben, die fie als die ihrige betradhten, und laut 
ihren beftimmten Entfhluß erklären, nicht zu Dulden, daß 
eine Regierung, welche Die Shmad der europäifhen Eis 
vilifatton gewefen, Den fpanifhen Thron wieder befteige, 
Der General, Chef des Generalftabts, Marcelino 
Draa.”— Dbige Actenftüde werden, den neueften Nach⸗ 
rihten aus Madrid vom 28. März; zufolge, aud in der 
dortigen Gacera mitgetbeilt und von derfelben mit beis 
fäuigen Bemerkungen begleitet, welde die Quotidiens 
ne vom 6. d,. M. zu nahflehenden Betrachtungen veran: 
iaffen: „Wenn die Madrider Regierung das Publicum 
nicht ſchon feit langer Zeit an Palinodien Diefer Art ge: 
wöhnt hätte, fo müßte man fih wundern, wie fie fih zur Ins 


berdurd ihr offieielles Jourmal erklärt hatte, Daß fie ſchlech · 
terdinge nichts Davon wiſſen wolle. Wir wiflen nicht, wie 
Hf Mendizabal diefen neuen Widerfpruh zu recht⸗ 
fertigen vermag; aber das wiffen wir, daß dieſe engliſche 
Cooperation, Die der Nordarmee mit fo vieler Emphafe 
angefündigt wird, in Der That wenig leiften und kein 
großes Gewicht in die Wagfhaale werfen wird. Teuppen 
von einem Punct der Aüfle an den andern transpostiren, 
nöthigenfalls Die Beſahungen durch einige Bandungstrup: 
pen unterftügen, Dieß hat Die beittifhe Escadre ohne Un: 
terlaß feit achtzehn Monaten bei jeder Gelegenheit, und 
namentlid in Bilbaogethan, woJumalacarregup 
bekanntlich Durch eine engliſche Augel gefallen it. Nichtsde· 
ftoweniger flieht man nicht, Daß dieſe Maaßregeln, felbft 
mit dem Deiftand der Diviflon Evang, Die heute fo fehr 
sufammengefhmolzen ift, materiell irgend etwas Ent: 
Theidendes hervorgebracht haben; anders if es mit dem 
moralifgen Effect, und darauf rechnen die politifhen 


‚und finanziellen Teipoteurs, die ausdem Foreign Df: 


fice eine Succurfale der Stodbörfe machen. — Zu 
Unterftägung diefer Meinung wollen wir Die nachfolgen ⸗ 
de ziemlich naive Stelle aus der minifterielen Madrider 
Eorrefponden; vom 28. März anführen: „Die von der 
„englifhen Regierung ihrer Marine an der fpanifchen 
„Küfte anbefohlenen Demonfteationen haben Den 
„Speculanten eingewiffes Bertrauen eim 
„geflößt. Die Bonds find heute etwas in Die Höhe ger 
„gangen. Die unversinslihe Schuld, Die bei Eröffnung 
„der Dörfe zu 12°/, ausgeboten wurde, ſchloß zu 127% 
„und es wurden Seſchäfte zu 13 gemacht. In der confo: 


‚„lidirten Schuld fand wenig Umſatz Statt. Wenn das 


Beld nicht fo knapp geweſen wäre, fomwürde die unver: 


„jinslihde Schuld auf 13'/, bis 14 geftiegen ſeyn; aber 


„die neuerlich erklärten Bankerotte haben den finanziel: 
„ten Auffhwung, der fühlbarer hätte feyn können, ge’ 
„lähmt. Es ift ſicher, Daß die Eooperation Der englifchen 
„Escadre, obwohl fie fih auf eine Rrengere 
„Auffihebefhränken foll, wichtige Refultate für 
„die Sade der Königinn erzeugen muß.” . 

Bemerkenswerth ift es, dab dee Globe vom 4. 
d. M., nachdem ee bereits früher verfichert hatte, 
daß der Quadrupelverteag Beine neue Ausdehnung er 
salten habe, von diefer Cooperation gleichfalls in fehr 
mildernden Ausdrüden ſpricht, indem er fagt: „Wir find 
ermächtigt, Der in franzöfifhen Blättern enthaltenen 
Dehauptung, daß Die Commandanten unferer Schiffe an 
der fpanıfhen Küfte Befehl erhalten haben, gegen die 
Earliften Arieg zu führen (to wage war), zu widerfpredgem, 
obwohl in gewiflen Bällen eine thätigere Cooperation zu: 
geftanden ift.” 

Teutfäland. 

Die Algemeine Zeitung meldet aus Münden 

vom 9. April: „Nach den Nachrichten, welche der Diele 


Naht angelommene Aurieg von Ancona gebracht hat, 
dürften wie der Ankunft ©" Majektät des Aönigs auf 
baierifhem Grund und Boden den 13. d. M. entgegen: 
fehen. S*- Majehät werden dem Vernehmen nad den 
13, in Mittewald übernagten und nähften Donnerftag 
den 14. Nachmittags gegen 4 Uhr bier eintreffen. Briefe 
aus Athen melden, daß © Maieftät der König Drto 
feine in Ihrer Zeitung ſchon angefündigte Reife mit dem 
Anfange des Monats Mai antreten werde. Der junge 
Monarch kann alfo bis Mitte Mai’s in München eintref 
fen. 9" Graf Saporta und der junge Mauromidalis 
(Eapatis genannt), der Adjutant S’- Majefät, werden, 


wie man vom dort ſchreibt, im der Begleitung Des Ads’ 


nigs feyn. Die Geſandheit Des H'"- Grafen von Armani 
fperg war fo. weit wieder hergeftellt, daß ©&*- Exc. ſich 
allen feinen Gefchäften wieder unterziehen konnte.” 
EEE —— 
Staatd:Effecten- Eourfe. 
Wien, den 15. April. 


Nahftchendes, war Der Mittelpreis der Wiener 
Stadt-Banco-Dbligat. 5u2’/, pCt. in EM, 


667%; 

Staats ſchuld· Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 109%; 
detto detto zu 4 pCt.in CM. 90 
detto detto us pCt.in CM. 75 


Darl. mit Berk. v. J. 1820 f; 100 ſi.in EM. 


detto m.J.1821f. 00Min EM. 142°; 
Dette 10.3.1834 f.500f. in EM. _—; 
Bank: Actien pr. Stüd _— in M. 
Paris, den 6. April. 
Rente zu5 Perz. 108 Fr. 20 Cent. 
Rente zu 3 Perz. 82 Fr. 20 Eent. 
bondon, den 4. April, — 
Eonfol. 3 Per Ya Yu . 
Branffurt, den 9. April. 
Staatsſchuld · Verſchreibung zu pCt. in EM. 103//®. 
detto detto zu 4 pCt in CM. 9948. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76 0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216 P. 
detto vom Jahre 1821 für L6Ofl. in CM. 143’, 9. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 1144. 
Bant ’ Act. pr. Stüd. 1371°4®. 


Augsburg, dem 1L, April. 
Dekerr, Staatsſchuldv. zuspEtineMm. ——P., 103'/,0. 
detto detto zu 45Ct. in CEM. — P. 990. 
detto detto zu a pCt.in CM. 76'4P.76—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 218 —P., — G. 


detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143’, P., 142'/,®: 
detto v. J. 1834 für 100,f. in EM 114°/, Pu 114/48. 
Bankı Act. pr. ©t. 1373P., 13700. 


— — — — — — — — ——— ——— 
Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
R. 8. Dofburgtbeaten. 

—2 10. Ku y Mült . e Rn at 
theilmeife veränderter Beſetzung zur Aufführung gebracht. 
\ ‚Löwe gab den Hugo, a. Rettich de Elvira, 
le. Aus. Enfhüß deren Sohn Otto, Due. Piftor 
die Jerta, Dr. Anfhüs den Don Baleros und Hr. 
Weber den Holm. Ih erinnere mid, den Dugo von 
HDın. Löwe zur Zeit feines Goftfpieles an diefer Hofbühne 
im Jahre 1872 dargeſtellt geſehen zu haben. Hatte feine 
damalıge Leitung ſchon viele ausgezeichnete Eimpelndeis 
ten aufjuweifen, fo war fein nunmehriger Hugo Dur: 
gehends ein tief durchdachtes, wahrhaft meifterhaftes Ehas 
raftergebilde. Sehr richtig zeichnete Diefer vortreffüche 
Künftler in den erften drei Acten den fhuldbemußten, an 
dem Jahrestage der Ermordung feines geliebten Breuns 
des von den Qualen des Gewiſſens Doppelt gefolterten 
Mann, und unübertrefflih mahlte erinsbefondere in dem 
lehten Acte den mi. der in feinem Innern ſich freu: 
genden Gefühle, -- Der Charakter Elvirens athmet in 
“ allen feinen Theilen füdlihe Gluth, Leidenſchaft, undes 
ränzte Leidenfhaft für Hugo, der ihr hödsfies 


füd, ihe einziges Gut, ihr Alles ift, — während Jerta D 


mit ſchweſterlicher Liebe, mit voller Innigkeit der Seele 
an Hugo hängt, und im feiner Jufriedenbeit, feinen Olüs 
de, ihre eigene Olüdfeligkeit finder. Beide Rollen fanden 
in Mad. Rettich und Die. Piftor ausgezeichnete Res 
präfentantinnen. Recht brav wurde aud der Knabe Dtto 


don Die. Aug. Anfhüs gegeben. Der deutliche und 
richtige, von Dee Wärme des Gefühis beliebte Vortrag 
diefer angehenden Künfilerinn fand algemeine, verdiente 
Anerkennung. Die Darftelung des Don Baleros duch) 
Hrn. Anfhus muß als höchft vollendet bezeichnet wers 
den, Ich glaube, daß auch die ſtreugſte Kritik hieran nichts 
zu zügen finden Dürfte, Dr. Weber als Holm fpradh feine 
Erzählung’ recht feurig. — Das Theater war, wie gewöhn: 
lich, fehe vol, der Beifall der vortrefflidhen Darftelung 
entſprechend. 55 


R. A. priv. Theater an der Wien, 


Dorgefkern fand zum Vortheile des Eapelimei: 
ers Adolph Müller Die Borfleuung des Mozart'fgen 
„Don Juan” Statt, Es gereiht dem Benefizianten jur 
Ehre, Daß er im Geifte feines Derufes alles aufgeboten 
bat, um die unvertennbaren Schwierigkeiten diefes Un: 
ternehmens zu befiegen, und fo feinen Gönnern und 
Greunden etwas Würdiges zu biethem. Hr. Wein kopf 

ab den Don Juan, Dr. Seipelt den Don Pedro, 
*. Schäffer den Dttavio, Hr. Staudigi den ke. 
porello, Dr. Ju den Maferto, Due, Perehon, vom 
Imüßer Theater, die Zerline; fämmtlihe aus Gefallig⸗ 
Reit für den Beneficianten, dem aus den eigenen Mit: 
teln der Bühne nur Die, Dielen und Die. Weiler 
für Sefangspartbien zu Gedothe ftanden. Es ift erfreu⸗ 
li fagen zu können, daß die Darftellung im Ganzen 
fehr befriedigend ausfiel, und daß man fi mit Dergnüs 


gen Der Zeit erinnerte, in der Mozart's Janbertöne fo 
oft Diefes Haus mit Hörern, umd ihre Herzen mit Entzüs 
den erfüllten; die männlihen Gäfte find ale von ihren 
Leitungen bei dem £, 8, Hofoperntheater naht dem Kaͤrnth · 
nerthore her rühmlich befannt; — Hr. Staudigf ift 
feit lange ſchon im Befike Der höhften Gunſt des Publis 
fums, und redhtfertigte durch Spiel und | den lärs 
menden Beifall, mit dem der willommene Balt empfans 
en ward; er wurde nah Scenen und am Schluſſe mit 
en. Weintop —6 dieſe Ehre widerfuhr auch 
Hrn. Schäffer; Due Perechon ſcheint noch Anfän— 
—— zu ſeyn. Unglaubliches leiſtete Due. Dieten als 
onna Anna, weil nach dem von ıbr bisher behaupteten 
Rollenfache nur wenige, die fie näher kennen, ihre eine 
ühnlihe Erhebung zutrauen konnten. Sie wurde durd 
einftimmigen Beifall und wiederholtes Hervorrufen aus: 
gezeihnet; Düe. Weiler etfreute fib verdientermaßen 
einer ähnligen Theilnahme. Das Drihefter beiſtete das 
Möglihfte, der wadere Benefiziant fand in dem vollen 
und zufnedenen Haufe den Lohn jeiner Semacues· 


K. K. priv. Theater in der Joſephſtadt. 


Borgeftern hatte der königl, würtembergifche Kam: 
merfänger, Here Gran; Jäger, fein Benefide. Wie in 
diefen Blättern [bon angezeigt worden, wurde hierzu die 
„Jtalienerinn in Algier? gegeben. Der Benefiziant fang 
den Lindoro, und es war ein wahres Vergnügen, zu 
feben, wie Die braven, gemüthliden Wiener einen Aunf 
ler, der ihnen einft fo entzüdende Genüffe Dur man: 
ches Jahr hindurch gewährte, mit der alten Liebe zuge⸗ 
than erfhienen, ihn nice nur ſtürmiſch bewilkomm⸗ 
ten, fondern aud im Laufe feiner Reiftung mehrere Male 
heraustiefen. Wirklich war dieſe Leiftung des Hrn. J ä⸗— 
ger unter allen, die wir feit deifen Anmefenheit hör: 
ten, bei weitem Die —— Seine Geſangsweiſe 
hat den * der lieblichſten, zarteſten Gemüthlichkeit, 
und dieſer Typus hat den Jahren getrotzt, die wohl hie 
und da eine Tonblürhe abſtreiften. Die große Arie im 
Anfange deg Dritten Actes fang Hr. Jäger fo wunder 
lieblich, daß er zweimal gerufen wurde, fle wiederholen 
mußte, und ihn hierauf Das Publikum noch einmal ver: 
fangte. — Ein Gaſt, Herr Ammerlabn, fang den 
Muftapha. Er bat wohl Stimme, aber feinen Ton, den 
man ©efang nennen konnte. Seine Coloratur gewinnt 
miztnter fa den Anftrih des Lacherlichen, wenigftens 
konnte man beim Publifum dieſe Wirkung mwahrnehs 
men. Im Spiele zeigte fih Beweglichkeit, aber inetwas 
ungeſchlachter Manier. Für mindere Provinzbühnen dürfte 
jeooh Hr. Ammerlahn immerhin ſehr brauchbar feyn, 
da er eine Art Selbſtzuverſicht, die auch Sicherheit heißt, 
zu befigen fheint. Die Aufführung ım Ganzen gehörte 

u den weniger gelungenen. Wir wollen noch der Due. 

Kuth, als eines Gaftes, sum Theile lobend erwähnen; 
von den heimifhen Mitgliedern beffen wir dazu bald 
mebr geeignete Gelegenheit zu finden. Das Haus war, 
trob des heftigen Regens, bedeutend vol. 11 


Concert Des Herin Janſa, 


Dinftag den 12. April Abends gab Herr Leopold 
Janfa, Mirglied der ?. k. Hofkapelle und Profeffor 
am Wiener Eonfervatorıum, ein Concert im Saale des 
Mufitocreins, mweldes unter Der Unzahl unferer dich» 
jährigen Concerte vielleicht das _befte war. Hr. Janfa 
felbft fpielte zwei eigene Compoſitionen, nämlıd eın Bio: 
lin⸗Concert in Fis-moll und Variationen über ein The: 
ma von Mozart, und noch mr Hra. Henfelt die 
A-Bonate von Deethboven, Hr. Janſa erntete als 


Compoflteur fowohl wie als Virtuoſe Nürmifchen Beifhtf,* 
und verdiente folhen int vollen Maße. Seine Kom 
tionen find fehr fold und haben wirklichen muſikaliſchen 
Werth. In feinem Dortrage haben wir feit jeher den 

edlen Ausdrud, die Reinheit und das fhöne Gefühl be: 

wundert. Diefe Eigenfhaften erprobte er auch Dießmal! 
wieder. Würdig ſtand ihm Hr. Henſelt zur Seite, 
deſſen fhönmes und feltenes Talent feit einiger, Zeit- bei 
uns mit allem Rechte ſo viel ie LA madt. Beide 

Künftter hatten Die Sonate Yortre 'tinftüdier, und! 
trugen fle fo vor, Daß auch nicht die fleinfte Schoͤnheit 
diefer geiftecihen Compofldon unbeachtet vorüber »gingi- 
Aug die Wahl der übrigen Nummpen zeugte von.dem , 
Kunftfinne des Eoncertgebers, Deethboven’s Dany 

ture u „Eoriolan,” eine Declamation der liebens e) 
digen Due. Fournier, eine Mozart'ſche Arie, von 

Hen. Staudigk ausdeudspoll vorgetragen, und von: 
Auem der — Harfenſpieler ‚s; 
mit einer Improbiſation erregten Die —3 e — 

tion. Hr, Parıfy- Alvars ift der größte Harfenſple⸗ 
ler, den Wıen jemals gehört bat, -Künftler in 

ſten Bedeutung Des Wortes. Nah jedem Soloftüde wur: 

den die Mitwirkenden zweimal, Der Hatfenfpieler fogar 
dreimal gerufen. Dee aal war fehr-vol, und Die Fur 
friedenheit des Publitums fo allgemein, wie gs felten 
bei unfern Alademien der Fall zu ſeyn pflegt. 7 


Mailand, 

Der Titel der neuen Oper, welhe Meyzucato 
für das Theater Canobbiama ſchreibt, heißt: „Don Chis⸗ 
eiotte.” (Pirata.) - 4 

— Auf dieſem Theater wurde am Oſtermontag € o ps 
pola’s „Nina” ohne glänzenden Erfolg gegeben, wie 
mwohl die Mitwirkenden (Due. Gned, Dann die Herren 
Eavaceppi und Dafadona)das Möglihfte leiſteten. 
Diefe Dper hat früber-im Theater Earcano eine viel beſ⸗ 
fere Aufnahme gefunden. (Pirata.) 

— Dilla’s Ballet: „Jl Pelagio,” welches ebenfalls 
nah Dftern im Iheater Canobbiana aufgeführt wurde, 
ift Das Deite, was feit langer Zeit in dieſem Genre auf 
unfern großen und Elgineren Theaterh gegeben wurde, 
(Moda.) * 
——— — —— — ———— — ——— — 

Warum? 
Beſcheidene Fragen der Chifſte 365 an Die Chiffte 511. 

Liebe Chiffte! Sie haben in dem Mittwochsdlatte 
Diefer geehrten Zeitſchrift einige Notizen einrücken laſſen, 
mir denen es nſcht ganz rihrig ft. — Sie wollen erftens 
der Due. Linde abdısputiren, Daß fle in Der Amanda 
ihre Lied nicht gefungen hat, d. h. in den fpätern Vorſtel⸗ 
lungen.‘ Berzeihen Sie, wenn ich frage: Warum? Sie 
fagen zweitens, daß die HH. Drabbie und Blan— 
kovosty zuſammen ein Stud gefhreben babin; von 
wannen fommt Ihnen diefe Wiſſenſchaft? Dr. Brabs 
bee bat estalleın zuſammen gefärieben. Positus, 
id) ſeh' den Fall, das Süd iſt ſhlecht, warum wouen 
Sie den Hrn. Blantovsky mit ins Derderben ziehen ? 
Und positus, id) ſetz' den Fat, das Stüd ift gut, wars 
um wollen Sie Dem Hm. Brabbiedas Verdienſt am: 
fpredyen, ein gutes Stüd allein gefhrieben zu haben? 
&ie gratuliren, Drittens, Der Direction Des Leopoldſtad⸗ 
ter Theaters zum Engagement des Hrn. Plaper. Der 
jeiben Sir, wenn ih frage: Warum? He. Plaber 
ft eben_fo wenig engagırt, als Hr. Blankovskty Mit 
arbeiter der neuen Poile ift. Daher liebe Ehiffre, ob dieſem 
Fictum beberzigen Sie das dietum : Die aliquid silentio 
melius, aut tace. 35 


Haupt: Redaeteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witw in der Dororheergaile Nr. 1108 
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Der Wanderer. 


Sonntag, den 17. April 1836. 
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Die Eifenbahnen. 

(ine ſtizzirte Darfielung Diefer Art vervolllommten 
Straßenbaues von Dr. Victor Mekarski Edlen von 
Ment) 

Schluß. 


Man hört einen entfehlihen Lärm, Geſchrei, bange 
Ungewißheit mahlt ſich in dem Antlihe eifern abgehaͤrte⸗ 
ter Schiffknechte. Was iſt's7? Hat die grauſame Winds: 
braut auf dem wirbelnden Strome namenlofes Unheil 
geftiftet ? IR Das sheure Beben eines Schooßhünddens ger 
fährder? Nichts von all’ den ſchrecllichen Geſchichten; was 
anders aberift's: dreißig und mehrere der ftärtfien Pferde 


mit eben ſo vielen Reitern auf ihren Rüden , einen befonder 


zen fogenannten Stargenreiter zum Sondiren des. runs 
des an ihrer Spitze, alle bis an den: Sattelim Waſſer unter 
dem fürdterlihften Geſchrei und in beftändiger Todesges 
fahr, wollen ein beladenes Shiffftromaufwärts ſchleppen; 
fünf Schritte find gemacht, neuer Lärm! neuer Schrecken! 
das Zugfeit fol übereine Menge Schiffe überlegt werden, 
dort droht das ſchnell abprallende Seil einem finaben am 
Ufer Verderben, rettet ihn nicht feine Behendigkeit; der 
Beobachter ſchwebt eine Zeitlang in Ungemißheit, ob das 
Schiff von den Pferden oder die Pferde vom Schiffe ge: 
sogen werben; doch, ſchon werden die Pferde und Mens 
ſchen wieder geplagt; ein Amseihen zur wahrfheins 
lihen Fortbewegung, Die leudtende Hoffnung hat ges 
täufht. Man fteigt ins Waller, um das in ein anderes 
Schiff verwidelte Seil zu löfen — gehts glücklich, iſt der 
Zag lang, die Witterung günfig, fo fönnen Dod im Tas 
ge hindurch ? Stunden Weges zurüdgelegt werden "— 

Ohne Dampfſchiffahrt, ohne Ehauffern, ohne Eiſenbah⸗ 


nen bliebe Dieß das einzige Börderungmittel entlang des, 
Stromes, Jeht dient es mitunter ala zeitweifes Experi⸗ 


ment, uns von dem: Widerfland des: ſchnell bewegten 


Waſſers zu überzeugen, nnd anzueifern, aud hier dieſen 


Theil der fösifhaffenden Mechanik zu bearbeiten, Anders 
verhält es fi, wenn die unterliegende Flache feſt, rauh 








jenigen:Widerftand zu überwältigen, welder durch Die 
Rauhh eiten der einander berübrenden oder auf eins 
ander liegenden Flächen entfteht. Denn finden ſich hervor: 
ragende Theile oder Erhöhungen des einen förpers, fo 
fegen fle fi immer in die Höhlen oder Vertiefungen Des 
andern hinein. Die Erhöhungen müflen beider wirllichen 
Fortbewegung des einen Aörpers (j. B. der Laft) auf 
den andern entweder abgebrochen oder umgebogen oder 
gänzlih aus den Vertiefungen herausgezogen werden ;. 
hieraus entfteht ein Verluft an Kraft, und derjenige Wis 
derftand für die Fortbewegung, welher Reibung, Fric 
tion genannt wird, 

Die Größe und Stärke der Reibung nimmt zu, ie 
geößer die ih berührenden Flaͤchen, je ſchwerer Die Kör: 
per find. Daher auf Eifenbahnen das Geleiſe ſchmal, Die 
MWagenräder nicht [Hwerfällig, und Die Wagen felbft ver: 
theilt find, wodurd der Geſammtdruck der Laft auf die 
Bahn vermindert wird, — Schleift, polirt man die 
Blähen, fo werden Die Rauhigkeiten und Unebenheiten 
befeitigt,. fd Mmiert man fle, d. h. füle man die Höhlen 
mit einer fetten, fhlüpfrigen Materie aus, fo vermin: 
dert man die Frietion ungemein; Umftände, Die bei Eiſen⸗ 
bahnen fowohl in Bezug auf die beweglichen Mafhinen 
in alt’ iheen Theilen,. als auf die Bahn genau beobach⸗ 
tet werden. 

Harte Körper reiben fi weniger auf-einander, als- 
weiche; denn Die Materie der lchtern gibt dem Deude 
nad, und ihre Erhabenheiten fügen ſich dann fefter in- 
ihre Deetiefungen binein, erfordern alfo deſto mehr Kraft 
zum Wiederherausbringen, 

Es it alfo Eifen alsein harter Abrper ſowohi für 
die Bahn, als Die Räder der Bahnwagen, das befte Ma: 
terial, und die Dahn wird bei übrigens vollkommner« 
Structur der Unterlagen, Art der Befeftigung des Pla: 
nums,. um fo beffer ihren Jwed als Erfparung der Be: 
wegungsträfte und der zu erreihenden ·Schnelligkeit des 
Transportes etfüllen, je glätter, blanker die Flächen find, 
oder je reiner und im guten Zuftand. diefe forgfam un: 


if: Die Kraft hat nemlich beim Fortbewegen ber Laſt den⸗ terhalten. werden. 


Unterhaltungsbl, Rr..57, 


Betrachtet man von diefem fur; angebeuteten mecha⸗ 
nifhen Geflhtspunete aus unfere gewöhnfihen Sand+ 
ſtraßen und Fuhrwerke, fo ift es leihtzu erfehen, warum 
fle dem Eifenwegbau jedenfalls nachſtehen, warum anders 
feits das Eiſenbahnweſen fo raſch fih entwidelt, werbreir 
tet hat; und überall, vorzüglich in techniſcher, kommerziel⸗ 
ler und finanzieller Hinfiht fo viel Anklang und Theil: 
nahme findet. Denn Die bisherige Bededung der Straßen 
beftehbt aus gerreibbaren Materialien, welde nie 
eineganz glatte, feſte und harte Dberfläde 
bilden Tönnen, deren Zufammenhang durch das Einwir⸗ 
Een der Wagenräder und der Pferdbehufe unaufhörlid ges 
trennt, Dur Regen und Schnee aufgelöft werden, wäh» 
zend von Seite Der Räder, diefe außer ihrer eigentlihen 
Beſtimmung, dem horizontalen Fortwälzen der Ladung, 
nebenher und hauptfählih als Pflugfhaaren zum Durdy» 
ſchneiden und Aufmühlen des zähen Grundes und gleid: 
fam als Reibfteine, Stampfı oder Pochwerke zur Jermal: 
mung der größern Steine wirken, und fo unaufhörlich 
Der größte Theil der Zugkräfte Darauf verwendet werden 
muß, neu befieste Straßen erft auf eine kurze Zeit etwas 
fahrbar zu machen, welde aber dann ausgefahren und 
Dich Witterungseinflüffe wieder in grundlofen Schlamm 
verwandelt werden; abgefehen von den Stößen, welde 


man auszuhalten, von dem Aechzen und Anarren der Rä⸗ 


Der, welches man von’ dem ſchweren Wagen zu hören, 
und von dem Schwanken hoch beladner, nicht felten ganz 
Reden bleibender oder wirtlih ummwerfender Wagen zu 
fehen bekemmt. 

Mit den nähern Details Diefes allgemein intereffant. 
gewordenen Gegenftandes Der Vervolllommnung der Bah⸗ 
nen für fortbewegte Körper auf dem Feftlande, werde 
ich in meinem umfaffenden, leitfaßlihen Handbuch, web 
ches bereits vollendet ift, meine Lefer bekannt machen, 
es führt Die Aufſchrift: „Prüfende Blide über das Eiſen⸗ 
bahnwefen in feinen allfeitigen Beziehungen und mit bes 
fonderer Hinfiht auf Den öfterreigifhen Kaiſerſtaat. Ein 
unentbehrlihes Handbuch für Privatunternehmer u. ſ. w. 
für Gebildete jeden Standes.” Die Entwitklungsgeſchich⸗ 
„te der Eiſenbahuſyſteme: fhwebende Ser, hängende 
wellenförmige@ifenbahnen, die Daraufverwandten Dampf» 
wagen, Segeln u. ſ.w., Berbeflerung der Beſchaffenheit 
der Schienen, überhaupt der ganzen Structur u. f. w. 
zeugen von dem raſchen Fortfipreiten zur Vervollkomm ⸗ 
nung diefes Verkehrsmittels. 

Es bleibt alfo Dabei, was unfer alter Arzt (Baglic) 
gefagt , und was ſich auch ganz gut auf die @ifenbahnen 
anmwerden füßt: „Necessitas artem inrenit, experientia 


perfecit*), 





*) Die Ueberfehung diefer Worte ift bereits zu Anfans 
ge diefer Skizze angegeben. 


“ a 


Bihtige Erfindung. 

Ein neueres Heft der hier erfcheinenden und mehr: 
mahl vortheilhaft erwähnten Zeitſchrift: „Mittheilungen 
aus Wien,” enthält einen Auffab über nachfolgende, 
höhft wichtige Erfindung, welchen wir des allgemeinen 
Intereſſes wegen mittheilen: 

Mafhine zur Erzeugung aller Gattungen 
Mauer, Dadı:, Gewölbs und Pflafterziegel, 
woraufHerr Helmer Fabriköbeſitzer (wohn⸗ 
baft im Altlerhenfeld Nr. 154), ein ausfählie 
Bendes Privilegium erhalten hat. 

Diefe Mafhine ift fo künſtlich confteuirt, daß fle 
den von der Grube kommenden Thon, der ohne alle ber 
fondere Vorrichtung blos in Das die Maſchine verfehen: 
de Reſervoir geleert, dann zerbrödelt und durchgearbei⸗ 
tet wird, in Die ohne Ende mit Formen verfehenen Babe 
nen führet und mittel Compreffion in zum Brennen 
fertige Ziegel umftaltet, welche die Maſchine ſelbſt bis 
zu dem Dfen fördert, woſelbſt fie ſogleich, nachdem fie 
die Maſchine verlaffen haben, gebrannt werden können. 
Die Menge dee in 12 Stunden zum Brennen fertig ger 
machten Ziegel beläuft fih auf 108,000 Stüd, 

Schon vorlängft haben England und Frankreich die 
Erzeugung von Ziegeln durch Maſchinen zur Preisaufs 
gabe gemadt, und England lieferte auch einige Erfins 
dungen zu dieſem Behufe; allein wie weit ſtehen jene ges 
gen dieſe neue Mafhine, ohne ruhmredig zu feyn, zus 
rüd. Während die in England erfundenen Werke zur 
Unvolltommenes leifteten, da fle Die Ziegel blos formten, 
nicht ganz erzeugten, Defhalb zu den Vorarbeiten noch 
immer der Menfhenhände bedurften, und Denfelben das 
Wefentlih Re, nämlich die Erfparung des Trodnens 
mangelt, leiftet die in Frage ſtehende Mafdyine auf eine 
finnreihe Weife alles, was zur gänzliden Erzeugung der 
Biegel erfordert wird, Sie liefert aus Dem rohen Thon 
nicht nur Die zum Brennen fertigen Ziegel, fondern ſchließt 
auch eim neues Feld in dem Gebraude und der Verar⸗ 
beitung des Thones auf, mit befonderer Rüdficge auf die 
feuerfehen Thonerjeugniffe. Als Beweis hiervon mag fol ⸗ 
gendes Factum dienen. Es ergab fi bei dem mit diefer 
Mafhine angeftellten Proben, daß, als der geprefte 
Thon, gleih nahdem er Die Mafhine verlaffen hatte, in 
ein Steintohlenfener gelegt ward, und man das Geblaͤs 
am .beftigften darauf wirken ließ, fi das der ftärffien 
Hihe und dem Windzuge ausgefehte Thonproduct ganz 
verglaste, und in eine ungemein harte Steinmaſſe ver 
wandelte, die man kaum mittelt eines Dammers yertheis 
len konnte. Dagegen der auf gewöhnliche Art erzeugte, 
und volllommen getrodnete Thom, glei nad) dem Eins 
Rrömen des Windes, von dem Gebläfe unter heftigem 


Krachen, ahnlich einem Gewehrfener, in taufende von 


GStüden zerſpringt. 
Aus dem Gefagten erhellet, wie fehr in Oinſicht der 


Danerhaftigkeit und Solidität Der, durch diefe Mafchine 
erzeugten Ziegel allen Anforderungen entfprocdhen wird ; 
der Nußen, der fowohl für den Befigen einer derlei Mar 
fine, als vorsugsweife für Die,allgemeine Wohlfahrt 
durch deren Anwendung nothwendig entfpringt, muß jer 
dem unbefangenen Beobachter von felbft Elaz in Die Augen 
fallen. . 

Wie ungemein groß aber find Die Vortheile, die durch 
biefe neue Erfindung insbefondere dem flahen Lande er: 


wachſen. Durch diefe Mafhine find feinen Bewohnern - 


die Mittel an die Hand gegeben, fid mit geringen Koften 
eine feuerfeſte Wohnung erbauen zu können, deren jebt 
der weniger vom Glüde begünftigte Landmann allent« 
balben entbehren muß. Wie oft ereignete ſich bisher Der 
traurige Fall, daß ein einziger unglüdliher Augenblid 
die ganze im Schweiße des Angefihts erworbene Ernte 
eines vollen Jahres zum Jammer und Elend der Bethels 

* figten, duch euer verehrte! Freilich wird derlei Um 
glüdsfällen durch Die beftehenden Feuers Affekurangen einis 
germaßen ein Damm gefebt, allein felbft für diefe wird 
die neue Erfindung von fehr erfprießlihem Erfolge ſeyn; 
Denn da die Erftehungskoften Der durch fle erzeugten Zie⸗ 
gel fomwohlfeil kommen, dürfte es den Dominien zur Pflicht 
gemadt werden können, Darauf zu fehen, Daß jedesmen 
zu erbauende Dad mit Ziegeln gededt werde, wodurd 
dee Fond der genannten Aſſekuranzen nothwendig ges 
wänne, 

Ge. Majeſtät Kaifer Ferdinand I, haben au in Ans 
Tbetracht Der Nuͤtzlichkeit diefer Maſchine in Gnaden zu 
- verfügen gerubt, Paßdas von Deren Helmer unterbreis 

tete. Modell huldvollſt anzunchmen, und Demfelben in 
Auerböhftdeflen Aunfttabinete ein Plah anzumeifen ſei. 

Schlußlich fügen wir noch die Bemerkung bei, Daß 
Die Heihung zum Brennen Diefer Ziegel entweder durch 
Dolz oder Steinkohlen bewirkt werden fan, und daß 
der Erfinder für die dazunöthigen Flammöfen eine Zeich⸗ 
nung-beflge. Auch muß angeführt werden, daß jur Ers 


jeugung von. 108,000 Ziegeln in 12 Stunden nur eine 
Kraft von zwei Pferden erfordert wird, um die Maſchine 
in Die nöthige Bewegung zu fehen, daß aber auch eine 
ähnlihe Dampf: oder Waſſerkraft verwendbar fei. Uebri⸗ 
gens hängt es von der Willführ der Erzeuger ab, ob die 
Mafhine mehr oder weniger Ziegel erzeugen foll, Dem: 
nad aud ihre Bau eingerichtet werden muß, Denn es ift 
erprobt, Daß in 24 Stunden eine Million zum Brennen 
fertige Ziegel geliefert werden können. Hr. Helmer iſt 
gefonnen, um der überauswidtigen Erfindung die gröft: 
mögliche practifhe Folge zu geben, eine Geſellſchaft zum 
Betriebe eines Derlei großen Ziegel: Erzeugungs:Sefhäf: 
tes, nebftbei au Steintohlenwerkes, zu gründen. Die 
Lage des ihm eigentbämlid gehörigen Bodens, nur eine 
geringe Steede von Wien und nahe an der Donau bes 
ſindlich, Die unerfhöpflihe Ausbeute, weldeer gewährt, 
und das glüdlihe Zufammentreffen aller zu benöthigens 
den Mittel, laffen erwarten, daß, wenn die Sade in 
Ausführung kommt, was bei der Solidität und eigenen 
Wohlhabenheit des Eigenthümers nicht zu bezweifeln ift, 
der Nutzen für Das Vaterland und die Theilnehmer höchſt 
erfprießlih ausfallen dürfte. 


Staatd-Effecten: Gourfe. 
Wien, den 16, Apeil. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu7/ pEt.in EM. 6 
Staatsſchuld ⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104; 
Detto Detto zu 4 pEt.inEM, 99 
dette Detto qu3pEt.in CM. LEWAR 
Darl, mit Berl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. _ ; 
detto 9.2 1821f. 100R.in EM. UV/; 

detto 1.93.1834 500 fl. in EM. 572 

Bank· Actien pr, Stüd 1370 in EM. 


Daris, den 7. April. 
Rente au5 Pers. 108 Fr. 10 Eent. 
Rente zu 3 Per. 82 Fr. 10 Eent. 





Aurier der Theater und Spectakel, 





Wien 
R R priv. Theater an ber Wien, 

Vorgeſtern fand eine Reprife des alten, nodim« 
mer gerne gefebenen Schaufpiels der Margar. Earl: 
„Das Irrenhaus & Dijon,” und gwar mit sheilweife 
neuer Befehung, Statt. Vorzüglid, wie immer, waren 
Mad. mans (Duflos Gattinn) und Hr. Aunft ( Ebe⸗ 
rard), im Diefer Rolle zum lehten Male gaftirte. Das 
- "Bublitum lohnte Den Fleiß der genannten Kuͤnſtler durch 
Öfteres Hervorrufen, welche Ehre auch dem dritten Bafte, 
en. Wagner (Sohn des k. k. Hofſchauſpielers) zu 
eil ward, Dieſer talentvolle Züngking gab den Darbois 
mit Feiß und Feuer, und entfaltete in Haltung, Ton 
und Geberden einen Auftri von Nobleffe, melde zeigte, 
daß et.in feiner frühen Jugend Gelegenheit hatte, große 


Dorbilder zu feben, und denfelben fein Studium weihte. 
Im zweiten Acte, wo De. Wagner, ohne durch Lebers 
treibung Rörend zu werden, Die Wirkung des Ehampag» 
ners auf eine unterhaltende Art durchbücken ließ, und 
dadurch fehr aan auf den Irrenwaͤchter einwirkte, 
age ſich die Auffaflungagabe diefes Schaufpielers in 
hönem Lite. Oru. Schmidt haben wir den Irrens 
wädhter noch mie fo ergetziich wie heute Darftellen Tehen. 
Hr. DBofazdverlich Dem Dberften eine edle Haltung, 
und dadurch, daß er im der Uniform nicht winfelte, wie 
fein Borgänger, hat diefe Parthie bedeutend gewonnen. 
Dr. Nolte (Duflos) leiftete Verdienftlihes, und vers 
dient, da er Diefe mit unbedeutende Rolle über Naht 
ſtudirt Haben fol, um fo mehr die gerechte Anerkennung. 
417 


— Bei der am 15. d. M. Statt gehabten. zweiten 
Berfteigerung des k. k. priv, Theaters am der Wien fammt 
— hat ſich abermals kein Kaͤufer ur 

en, 


A. A. priv, Theater in Der Beopoldftads. 
Raimund's oft und gerne gefehener „Barometer 
madher auf der Zauberinfel? ging am 14. d. M. als neu 
in die Scene gefeht über die Breter. Das trefflihe Spiel 
des Hrn. Weıf (Duedfilber) und Die. Jäger (Linda) 
entzüdte das fo mau yableeih verfammelte Publikum, 
welches diefen beiden Lieblingen reihlihen Beifall fpen» 
dete. Due. Jäger, diefe Perle im Kranze der fomifhen 
Mufe, die wir leider nur noch acht Tage unter die Mit: 
lieder unferer Bühne zäblen Dürfen, wurde im erften 
cte nach ihrer Arie gerufen, und wiederholte Die letzte 
Strophe. Hr. Tomafelli (Tutu) war eine ſehr egeb: 
liche ——*8 und fpielte feine Rolle mit vieler Na: 
tur. — Im zweiten Acte, als Zoraiden die Gedichte über: 
reicht werden, legte fih Hr. Tomafelli einige recht wi: 
bige Bonmots ein, welche aber theilmeife überhört wur⸗ 
den und viel von ihrer Wirkſamkeit verloren. Mochte doch 
Hr. Tomafelli, der in Erfindung der Bonmots nicht 
unglüdlih zu ſeyn fheint, felbe bis zu feiner Zeit auf: 
jparen, wo er wieder zum Behufe feiner Benefiſe ſich ein 
tuͤck ſchreibt; Dost könnte er felbemit vollem Rechte gel: 
tend maden; im „Barometermader” aber, in welchem 
Raimund ſchon einen Fond von Wiß gelegt hat, ſcheint 

feine Mübe fruchtles. 5il 


f. & priv. Theater in der Jofephftadt. 
Am 14. d. M. fand Das Benefize des koͤnigl. wür: 
tembergifhen Aammerfängers, Hrn. franz; Jäger. 
Statt. Es wurde an diefem Abende Roffini's „Italies 
nerinn in Algier” gegeben, und nur das Intereſſe, wels 
ches das zahlreih werfammelte Publikum an der wirklich 
fbönen deiftung feines Lieblings 9 “2 ernahm, konnte 
die Reidensgefhicdhte der übrigen Geſammidarſtellung 
ın etwas mildern und erteäglih machen. Mit wahrem 
Bergnügen habe id die Darthie Des Lindoro heute vom 
lieblihen Sänger „des erften Auffes” gehört, mit einem fees 
Ienvollen Ausdrude, mit einer Zartheit gebothen, Die uns 
wirklich an jene fhöne Zeit erinnerte, ın der teutſche Sän: 
er noch durch Ddelicaten, Eunftreihen Dortrag auf das 
emüth der Hörer wirkten, nicht wie es jeht meiftens Der 
Fau, durch Kanonentöne unfer Trommelfell erfhürtern, 
Berslih hat mic det Beifall erfreut, den die Wiener aufs 
richtig und tiefgefühlt ihrem Landsmanne heute in reicher 
üle fpenweten; fie vergeflen Den nie, der ihnen mand 
Hönen, Eunftreimen Augenblid Des Vergnügens geſchaf⸗ 
fen, und deren wie viele haben wir Wiener dem lieblis 
hen Sänger Jäger gedankt! Die Parthie des Eindoro 
Bann, was die Mettigkeit, Die Abrundung im Vortrage 
betriffe, nicht leicht Shoner gefungen werden, als cs heute 
von Jäger ward; bie und da wırd der-jugendlide Säns 
ger. mehr Kraft und Friſche Des Coloritsanbringen, aber 
Jewiß nicht Die wohlthuende, erhebende Wärme des Ge⸗ 
müths, Durch die Jäger heute fo wie immer auf feinen 
Zuhorerkzeis zu wirken gewußt. Nach der großen Arie im 
änfange Des 3. Acts, deren Allegrerto Dr. Jäger ums 
ter ftürmendem. Beifall wiederholen mußte, wurde Der 
Dencfigiantdeeimal, mie zum Schluffe gerufen. Hr. Am 
meriabn, vom kaiſerl. Hoftheater in Petersburg, fang 
als Gaft den Muſtapha. Er ift im Beſitze eimes kräft— 
en, fonoren Barıtons, vom bedeutenden Umfangs uns 
— ader iſt dieſe Parthie für feine Stimmlage zu tief 
und für Den nordiſchen Sänger zu überfiuthend die Cole: 
mtue Hr. Ammorkabn paßt, nad meiner. Auſicht, meht 


für den teutſchen getragenen Geſang und feines verſtaͤn⸗ 
digen lebhaften Spiels, dem ein humoriſtiſcher Anſteich 
keineswegs abzuſprechen, eher für den Daß: Buffo der 
teutfhen Dper, die jebt wirklich in Teutſchlaund fehr fpärs 
lid angefäet erſcheinen. Daß Hr. Ammerlahbn komiſch 
war in Diefer Parthie, zeigt von Der richtigen Auffaflung 
des mufltalifhen Charakters. Hr. Ammerlahn wurde 
nad feinem erften Duette mit. Hrn. Jäger gerufen und 
erfhien auch mit dem Benefizianten nah Dem. erften Acte, 
wie nad dem äuferft fomifhen Papatacci : Terzett. Die. 
Erisniß, früher Primadonna der Bukareſter Oper, konnte 
dem verfammelten Publikum auch nicht die geringfte Theil« 
nahme abgewinnen. Diele Bukareſter Oefangsmanier 
kann in Wien keinen Eingang finden, ein großes Glüd 
für den richtigen Geſchmack und Das feine, fublende Ohr. 
Uebrigens ſingt Due. Erisniß eine Altſtimme, der 
aller —— Reiz mangelt. Hr. Koch als Thaddeo, 
einige Uebertreibungen abgerechnet, fang recht wacder. 
Die. Rutb ging mit der [hönen Sefammtlciftung gleie 
ben Schritt, Wir hoffen dieſe ohne Liebe für die Sade 
bingeftellte Dorftelung bald durch eine gerundetere aug 
unferm Gedachtniß verdrängt zu ſehen. 23 

— Herr Franz Stoll, über deffen Meifterfhaft - 
in der Bebanolung des undantbarften aller Ynftrumente, 
der Guitarre, die Stimmen der Kunftrihter einig 
find, und der in feinem erften Eoncerte im Muſikoereins⸗ 
faale fo lebhafte Theilnahme und fo ebrenden Beifall ge» 
warn, wird ſein zweites Concert den 19, d. M. (am nädıs 
ften Dinftage) in Diefem Theater geben. Wir machen Die 
Kunftfreunde auf den zu erwartenden Genuß aufmerk: 
fam, welcher noch Dadurch erhöht wird, daß der im Ansı 
ande mit fo rauſchendem Beifall geehrte Künftter, ein 

eborner Wiener, uns angehört, und in Den erfien 
eihen jener Meifter glänzt, welche aus der weltgefeier 
ten Wiener Tonfhule hernorgegangen und zu uns 
ferem Stolze hier gebildet worden finp. 23 
Oräb. 

Ein ſehr werther Gaſt, Here Wild, hatunfere Oper 
zu einer brillanten Lebhaftigkeit begeiftert. Er trat zum 
erften Male als Sever in der fhon zwanzig 2 or·; 
ten Oper, Normaꝰ auf, und führte ſie mit neuem Glanze 
dem entjudten Publikum vor, welches nicht ermüden 
wollte, dıefen Heros der teutfhen Sänger mit Beifall 
zu überfhütten, — Unfere beliebte Sängerinn, Die 
Schnidt, welde bei Beginn des Theaterjahres als neu 
engagirte Oängerinn aufgetreten ift, wurde mir Freuden 
und Deifalsbezeigungen empfangen, und hat an dleſem 
Abend unübertrefflih gefungen. (Aufm.) R 

— Dile. Bertolliift als Toni im Stüde gleihen 
Namens aufgetreten. Sie ift eine Anfängerinn, und da 
fie das Publikum um Nachſicht gebethen, ließ es ihr felbe 
auch freundlich angedeiben, und munterte fie für ihre 
künftige Laufbahn mit Wohlwollen auf. (Aufm.) 

— Das Luftfpiel in einem. Acte von Töpfer:„Laßt 
mich lefen ,* ift Hüchtigen Zuſchnitts und leichten Gehalts, 
Die Dialoge find nicht obne Wih und Laune, aber dem⸗ 
ungeachtet konnte Diefe Farce nicht fehlten Fuß auf dem 
Repertoire gewinnen. (Aufm.) 
Mailand, 


Gegenwärtig fnielen hier drei Schauſpielergeſellſchaf⸗ 
ten, und zwar im Iheater Re die Truppe Taddei, ım 
Theater Carcano die Truppe Bergameskhi, und im 
Amphitheater della Stradera Die Truppe Mafini. Jm 
Amphitheater der öffentlihen Gärten gıbt Die Kunftech 
tergefelfhaft Tourniaire und Ghelin fehenswerthe 
Beorfteuungen. (Pirata.); ' 


Haupt » Nedarteur: Jofeph Ritter u Seyfried. 
Merlegen: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaſſe Ne. 108 
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Der Tanderer.“ 


Montag, den 18. April 1856. : 
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Zagebuch eines Vemmatifihen Dichters. 


Di Tagebücher großer Geifter erregen allgemeines Ins 
terefle ; Darum habe ih befchloffen, da ich es his jeht noch 
nicht gethan, ein foldes zu eröffnen und der Nachwelt 
einen wefentlihen Dienft zu erweifen. Jh kann hierzu 
keinen widhtigeren Tag wählen, als den heutigen, da er 
der Grundftein zu meinem künftigen Ruhm und großem 
Namen ſeyn wird. Am Ende jeden Monats werde ich mit 
mir, Rechnung balten und abihließen, um daraus erfehen 
zu können, ob id habe ein Lehrgeld bezahlen müſſen 
oder ob mir etmas gefchenft worden if. 

Heute den erften Apeil nad Ehrifti Geburt erwachte 
id mit dem Entfhluß, da es mir bis jeht auf feine am 
dere Weiſe gelingen konnte, berühmt zu werden, eim 
Trauerfpiel zu Dichten, Ich fuhr mit dem linken Fuße aus 
dem Bette und mit dem reiten in den linfen Stiefel, 
an den Deintleidern fprengte id einen Anopf ab, und an 
den Batermördeen zig ein Band; die Welle zog ih auf 
Der unrehten Seite an, und den Frack mollte ih über 
den Dberrod bringen; und "als ich auf die Gaſſe kam, 
bemerkte ich erſt, Daß ıch unbehutfam berausgelaufen war, 
id est, daß id meinen Hut vergefen hatte. So ging es 
den ganzen Tag über; ih that Alles verkehrt und hatte 
weder Raft noh Ruhe; dennoch konnte ih, obwohl ih 
vier Stunden an meinem Schreibtiſche fa und an. der 
Feder kaute, auch wohl mandmal aus Zorn hineinbiß, 
Reine Zeile fhreiben, da men Aopf zu voll und wirfep war 
don der neuen Idee. 

Den zweiten ginges ſchon beffer zuachdem id ſchon 
darüber geſchlafen hatte, konnte ih auch ſchon arbeiten, 
ih fhrieb von Früh Des Morgens bis Abends, vergaß 
auf Speife und Trank, und nur, als ih mit dem erfien 
Acte fertig war, ließ ip mie es gut ſchmecken. Meine 
Feeunde meinten, ich hätte noch wie fo ſtark gegeſſen. 

Den 3. überlas ich meinen erſten Act dreimal, vler⸗ 
mal; ic fand nichts Daran auszuſetzen; jede Scene ſchien 
mit gut, volfommen, nur war mir Die einfache Profa 


Unterhaltungsbl. Nr. 58, 


niet brilant genug für mein großes Trauerfptel, id) 
mußte fle nothwendig in Jamben umarbeiten, 

Den 4. vollendete ich Diefe Arbeit, und Abends hör: 
te ein Eleiner Kreis meiner Freunde und Freundinnen 
den erften Bet des neueſten Irauerfpieles und ſtaunte 
Über den Verfaſſer desfelden. Nur vermißte Die Geſell⸗ 
ſchaft Stanzen, die ich gehörig einzuſchalten verſprach. 

Den 5. war ih mit den wohlgemeinten Stanzen fer⸗ 
tig, und begann ſogleich Die Dichtung des zweiten Actes; 
dieſer machte mie mehr Schwierigkeiten als der erfte, 
ganz natürlich, weil fi Darin der Affect und das Inte: 
weile Reigern mußte. Ih vollendete ihn noch Denfelden Tag. 

Den 6. bemerkte ih zu meinem Verdruß, Daß ich 
zwei Acte eines Trauerfpieles verfertigt, obne noch ein 
eigentlihes effectvoll tragiſches Ende, überhaupt einen 
fünfactigen Stoff zufammengeftellt u haben, daß ich die 
zwei Acte momentan, im raptu poetico niedergefihrieben, . 
ohne auf die folgenden Drei zu denken (denn fünf Acte 
mußte mein Trauerfpiel beforhmen) ; idy beſchaͤftigte midy- 
daher mit Diefer Ausführung und hatte nun die Handlung 
bis im das Heinfte Detail. Ein Stein war mir vom Derjen, 

Den 7. ging ihimein Kaffehhaus z nachdem ich ein paar 
Glaͤschen Liqueur getrunken, fehte ih mich in einen Win: 
kel und memorirte Die ſchönſten Stellen meiner zwei Acı 
te. =- Ein lautes Lachen weckte mich aus meinen Traͤu⸗ 
men; als id aufblidie, war ein ganzer Arcis um mich 
ber derſammelt, der wir ein Bravo zubrülte, einige lies 
ben etmas von verrüdt feyn fallen. Ich mußte wohl in 
der Degeifterung zu ſtatk agiert haben. 

Den 8. erwachte id aus einem glüdlihen Traume, 
mein ganzer dritter Act batte ih Darin entworfen, entfals 
tet und gebildet. JH beflügelte meine Phantafle, dem 
Traume nahjubelfen, umd fiche Da, als die lehten ſchei⸗ 
denden Strahlen der fruchtbringenden Sonne Den nahen. 
Berggipfei golden beleudhteten, Der Lerche Abendlied in 
dag ftiyen Lüften verklang, Die Sperlinge unter meinem 
Daqhfenſter herrlich witſcherten, und die Schafe und Och⸗ 
fen von der Weide kommend vorüberzogen, und das Ge— 
tlinge ihrer Gloͤdchen fid mit. dem Celäute Der Abend» * 


‚glode vermengte, da war mein dritter Act vollendet und 
es fand mir eine Freudenthräne im linken, und eine 
Sämerzensthräne, Die id der Heldiun meines Stüdes 
meinte, im rechten Auge. 

Den 9. hatte ich erfahren: „Mitdes Schidfals Maͤch⸗ 
ten ift kein ew'ger Bund zu flechten;” fo poetifh mir 
der geftrige Tag vergangen war, fo profaifh ſollte der 
heutige ſeyn; einer meiner Gläubiger, Dee Jude Mofes 
(der fatalfte unter ihnen) madte mir einen ungeflümen 
Beſuch, mit Mühe konnte ich ihn nur mit dem Berfpres 
den der baldigen Vollendung meines Trauerfpiels und 
Dem zu erwartenden Honorar befhwichtigen. Ich brachte 
ihm mir nur vom Dalfe, alsidy begann, ihm den erften 
Act vorzulefen. 

Den LO. war id in Folge der gefleigen Profa no 
fo fehr miflaunig, daß ih aud nicht eine Zeile ſchreiben 
fonnte. * 

Den 11. überlas id den zweiten and Dritten Aet und 
nachdem ich ihn meiner würdig gefunden, las ich fie auch 
wieder meinen Freunden vor; fie beflätigten mein Urtheil 
und fanden ihn ohme Tadel. Ihr Lob entzüdte mid, id 
ſchlief erft fpät ein. 

Den 12. konnte id) abermals, troß der geftern ers 
haltenen Aufmunterung, dennoch nichts arbeiten; theils 


Bamtlien-Angelegenheiten, theils andere Verdrielikei: 
ten hatten mich ſo verſtimmt und mit mie meine Leier, 
darum ließ ich es auch bleiben; denn ein verftimmter Did: 
ter, eine verftimmte Beier ſtimmend, hätte beftimmt nur 
unbeftimmte Töne von fi geben können, 
(Der Schlub folgt.) 
ee — — 
Staatb⸗Effecten⸗Courſe. — 
Paris, den 8. April. 
Rente zu Perz. 108 Fr. 5 Cent. 
Rente zu3Perz. 82 r.10 Eent. 
London, den 7. April, ' 
Eonfol, 3 Pery /9L, Ya 
Srantfurt, den IL April! 


Staats ſchuld ⸗ Verſchreibung zu 5p&t.m EM. 103/,®. 
detto detto zu a pCt in CM. 996. 
detto detto zu pCt. in CM. 7648. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216'/,P. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in CM. 143.P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,®. 

Ban + Act. pr. Stüd. 1338'4,®. 

— — 








Wien. 
K. A. priv. Theater an der Wien. 

„Das Maͤdchen von Gomez: Arias,” romantifdhes 
Doltsfhaufpiel mit Ehören in fünf Acten, erfhienvor 
geſtern zum erftien Male auf diefer Bühne, nachdem 
wir felbes ſchon früher ‚unter Stögers Direction im 
Sofepbftädter Theater gefehen haben, Es ift von unferm 
ehr geadhteten und verdienftlihen Literaten, And, © bus 
macher nad Caldberon frei beatbeitet, und die Ans 
gabe deffen auf dem Zettel würde Die Theilnahme gewiß 
nur erhöbt haben. Der Ealderon'fhe Urfprung des 
GStüdes läßt fih durchaus nicht verläugnen. Situationen 
und Charaktere find mitunter ſehr auf Die Spike geftellt, 
and Dem mit der ſpaniſchen Literatur fo innig vertrauten 
Dearbeiter gereicht es zur großen Ehre, jeder Klippe der 
Lacherlichkeit ausgewihen zu feyn, und das Ganze ge 
nußbar für teutſche Ohren geflaltetzu baben..Gomesz Arias 


ift ein Don Juan vonder ſchlimmſten Elaffe, deffen heile 


loſe Derführangsmweife doch nurdie heiße, glühende Spas 
nierinn bethören Fann; an teutſchen, Tälteren Naturen 
wären feine Ränte gewiß noch früher geſcheitert, als es 
im Stüde geſchieht. Ein ** Dialog , großentheils 
im gebundener Rede, wirtfame Situationen und ** 
Charakter zũge find Verdienſte des Bearbeiters. — MM, 
Bann, das Madchen des Gomez Arias, rechne dieſe treff⸗ 
Lich durchgefũührte Rolle immerhin zu den ‚vislen gelun⸗ 


* 


— u 
*. 


Kurier der Theater und Spectakell.. 


er ihres Bades ; fle fand gerechte Anerkennung. Hr. 


unft bewegte fi in der ihm eigentli fremden Sphäre 
des intriguanten Verführers mit der ihm zu Gebothe ſte⸗ 
benden lünftierifhen Routine. Hr. Nolte führte die 
Rolle des Don Felix mit Dem ganyen ernften Anſtande 
eines Faftilianifhen Ritters Dur. Die. Planer (Bea: 
teice), die HH. Wimmer, Stahl und Hopp trugen 
—* dis⸗ zu dem günſtigen Reſultate des Abends — 
ich be 


A. K. priv. Theater in der Leopold ſtadt. 


Dorgeftern_fand das Benefige des gern gefehe: 
nen Schaufpielers Shaffer Statt. * wurde ein 
Zauberfpiel in 3 Abtheilungen: „Der Temperamenten: 
wechſel* betitelt, das ein wurdiges Seitenſtuͤck zu Aman⸗ 
da und den meiften Denefizepiecen lebter Zeit genannt 
werden kann. Ih kenne den Verfafler dDiefes Zauber: 
fpiels nicht, aber er ſcheint viel Talent gu haben, kein 
—— zu fhreiben; Das hier gebothene iſt ein Ma: 

onetten »Zrauerfpiel, nit Das,. was es ſeyn foll: ein 
erheiterndes, leihtbeflügeltes, ſcherzreiches und gramlo: 
ſes Wefen. Der Wig in Den ‚Eouplets, im Dialog, in 
der Situation, alles fließt aus einem Quell, aus dem 
nit das klar fprudelude Beben des Humors fließt. Der 
Charakter Des Temperamentenwechfels, Ernft Dornan, ift 
gut angelegt und ziemlich rihtig durchgeführt, auch ent: 


behrt ein Eouplet über das Phleama mie ein Rais 
mundifdsfentimentales Der wirkfamen Pointe nicht, 
Die umfihtige Direction hat Durd eine harmante Aus 
ftattung wieder alles gethan, um Die Novitaät zu heben; 
aber ohne Erfolg. Die darin befchäftigeen Schauſpieler 
und Schaufpielerinnen, Hr. Weiß als Erneſt Dorman 
durch verfändiges Auffaffen Der Temperamentsnuancen; 
Mad. Rohrbed ſelbſt im Nichtlocalen kräftig wie im 
mer bis auf die Gurli» Darftelung; Hausmann als 
Spra zentungs:Capo, durch exotiſchen und einbeimi: 
ſchen Wit, haben, fo viel in ihren Aräften ſtand, beige⸗ 
tragen, das Denefizeftüd zu pouffiren. -- Die Parthie, 
"welche ſich der Benefiziant, Hr. Shaffergemwählt, die 
des Waldgeiftes namlich, ıft eben nicht ſehr Dankı 
bar; er ſprach fie ruhig und verftändig, — Einnebs 
mend war dieſe Parthıe in jeder Hinſicht für den Denes 
fijianten, der ein volles Daus hatte, und deſſen Demüs 
ben, dem Publikum .eim rede gutes Stück zu liefern, 
reichlich belohnt erfhien. Nidehky’s Mufit ift mir wie 
ein Requiem vorgelommen. Fenyl's Bruppirungen har 
ben mid, wie immer, erfreut. Wann werden wir den 
talentvollen Meifler wieder in unferer Mitte —— 


A. A. priv. Theater in der Joſephſtadt 


mei Gaͤſte fpielten vorgeftern auf dieſer Bühne, 
wo Deinhardftein’s „Dans Gas” gegeben wurde; 
Hr get die Titelparthie, Die. Piel die Auniguns 
de. Atem Anfheine nah waren es erſte Verſuche, 
und es muß bier alles eigentlihe, ſtrengere Urtheil weg» 
allen. Im Algemeinen genügt die Bemerkung, daß Dr. 
ürft ein vortheilbaftes Aeußere und mohltönendes Or⸗ 
gan befipt, Daß er aud in Spiel und Vortrag mehr Ac⸗ 
eurateffe und Sicherheit deſtht, wie dieß bei ——— 
gewoͤhnlich, daß aber ein ſtarker Anſtrich einer beliebt ges 
wordenen Manier ala Kunft hervorſticht, die Ht. Fürft 
vermeiden ſollte. Die. Pichel vergriff die Kunigunde 
anz. Orelies Spiel, eine gleihe Mimik und völlig vers 
ehrte Auffaflung des Charakters in feinen bildenden Naan⸗ 
een, veranlaffen den aufrichtigen Deurtheil-s, ihe einen 
anderen Weg auf der Bahn der Aunft anzuempfehlen. 
Da das Auditorium ſich bei ſolchen Verſuchen gewoͤhnlich 
einem Dausthrater ähnlich geftaltet, fo fehlte es an Bei⸗ 
fall und Hervorrufen nicht. 11 





Nacheicht. 

Die Geſellſchaft der Muſſtfreunde des oͤſterreichlſchen 
Kaiſerſtaates wird in Anerkennung der Verdienſte, wel⸗ 
de der verſtorbene Hr. Gottfried Röggla, Mitglied 
und Repräfentant Diefer Geſellſchaft, fih um dieſelbe erı 
worben hat, am Donnerflage den 2L. April d. 3. um IL 
Uhr ein feierlihes Seelenamt in der Hof: und Pfarrkir⸗ 
che bei den Auguftinern für ihm abhalten laffen, wozu 
die P. T. Mitglieder der Befeufhaft eingeladen werden. 

Bon dem leitenden Ausſchuſſe 
2 der Geſellſchaft. 


efth. 

Die sweite Vorſtellung unter der Diecaoe bes Hrn. 
Alerander Shmid war: „Die Brautvon Meffına,® 
welche folgendermaßen befeht war: die Fürſtinn Mad. 
Aalis, Beatrice Mad. Grill. Don Manuel dr. Diet: 
sid, Don Ceſar dr. Quandt, der ältere and. jüngere 


re Hr. Dimmerund Br. Henfel. Die gam 
e Dor ey. gius ſehr gerundet zuſammen, und beum 
ndete ein fhönes Streben, des unfterblihen Dichters 
Meifterwert würdig darzuſtellen. Unter Auen ragte Mad. 
Kalis alseminent hervor, und felbft wer Die rohe ©: 
pbie Shröder gefehben, konnte mit der Darftellung 
ee Mad. Aalis zufrieden ſeyn. Das Publitum erfann» 
te die Dorzüge Dieler Leiflung und lohnte die Aünftlerinn 
Durch mehrmaliges Dervoreufen. In der „Mohrinn” von 
Ziegler zeigte. fih Mad. Aalis nit weniger vortheils 
baft, und man kann fie feit Diefer Zeit als den Liebling 
des Publikums im Schaufpiele betrachten, weldes keine 
Selegenheit vorübergehen läßt, feine Zufriedenheit aus: 
zuſprechen. 19 


— Das Vaudeville: „Ratapları? und „Das Häuschen 
in der Aue,” wurde gegeben, um Hrn. Rott und Hrn. 
Lang in den Hauptrollen zum erften Male vorzuführen; 
obgleich beide Piecen der leichten Gattung angehören, fo 
unterhielten fie dennoch das Publitum, welches Die bei: 
den Debutanten beifällig aufnahm. 19 


— Bon dem Schaufpiel der Mad. Earl, königl. 
bairifhen Hoffhaufpielerinn in Münden: „Die Zigeus 
nee im Schwarzwald,” führen wir bloß an, Daß es an 
einem Sonntag gegeben wurde. 19 


— Am Al. Apeil wurde Bellini’s „Norma” gege: 
ben, in welder Oper Mad. Ernfl zum erften Mal vor 
dem biefigen Publikum erfhien und im wahren Sinne 
des Wortes Furore machte. Der Ruf, welcher Mad. 
Ermft vorausging und die Beliebtheit des Tonwerks 
hatte das Theater zum Erdrüden gefüllt, welches nad 
jedee Nummer vom enthuflaftifhen Beifall und vielfältis 

gem Hervorrufen erfholl, was der gefeierten Künftlerinn 
Gen Beweis liefern möge, wie empfänglıd das Publitum 
für das wahre Gute fei. Mad. D. Segatta als Ada 
gifa übertraf Die Erwartungen, melde man von ihr ges 
hegt hatte, und mußte zugleih mit Mad. Ernft mehr⸗ 
mal erfcheinen. Hr. Kalis entfaltete als Drovift fein fchö: 
nes Talent, worauf wir fhon in der Dper „Tel” aufs 
merffam geworden, und erwarb fih meuerdings Die 
— des Publikums. Hen. Beer, Sever (melde 

olle der gefelerte Wild gab), gereicht es zur Ehre, 
daß er troß den angeftellten DBergleihungen mit feinem 
Dorgänger, fi den gerechten Beifal des Publikums ers 
warb, und mit zur Rundung der Dper viel beitrug, 
melde durch Den get eingeübten Chor und das Orcheſter 
erhöht wurde. Wir glauben dieſer nody viele ergiebige 
Borftelungen prophezeiben zu können, und gönnen es 
dem wadern Director Schmid um fo mehr, als fein red: 
liches Streben alle Unterftühnng verdienit, Die esihm mögs 
lich madıt, Die eingefhlagene Bahn zu verfolgen. 


— Am 9. April gaben Die Dues. Sabine und 
Elara DHeinefetter im großen Redoutenfaale ein 
roßes Geſangs Concert, in welchem Deide ihre Aunf: 
in entwidelten, und von dem mäßig verfammels 
ten Dublitum vielen Beifall erhielten. 19 


Blorenz 


Im Theater ala Pergola werden in der nähften Star 
gione, wofür Die Shoberlehner, dann Marcolir 
ni und Poggigemwounen worden find, folgende Opern 
ur —5 kommen: „Buzia von Lammermoor ,” 
Daita,* von Bellini, „Belifar» u. m a. — Die 


Unger wied im hieſtgen Theater Alfieri fingen. (Pi- 
rata. 


Neapel. 

In den jüngftverfloffenen Tagen wurde im Theater 
del Fondo Roffir rs „Barbier von Sevilla” mit den 
NRecitativen in Profa und der Don Bartolo in neapolitäs 
nifher Mundart gegeben. Der Baſſiſt war derfelbe, wel: 
Ser in der erften Vorftelung vom „Liebestranf” ausger 
pfiffen wurde, (Rerista teatrale di Roma,) 

Leipiig. 

Am 1, Juni d. 9. und die folgenden Tage wird bier 
von der berühmten Bud: und Mufllaltienhandlung 
Breitkopf undHärtel ihr gefammter Bortath Mu: 
fitalien alter und neuer, gefhriebener und gedrudter, 
lıeitando verfauft werden. on Der Catalog davon ift 
eine Mertwürdigkeit in der mufltalıfhen Literarue. Er 
enrhält auf 443 Seiten in groß Drtav an 12,166 Nums 
mern, worunterungedrudte Werke 1450 (und Daruns 
tee Simfonien von Haydn aſs, von Mozartas u. ſ. w.). 
Der Preis dieſes Cataloges iſt M Er. EM. (Gemein⸗ 
nũuhige Blätter.) 

Dreslau. 

Mad. Shröder:Devrient ii am 3, April hier 
eiugetroffen, und wollte nächſter Tage ihre Gaſtroluen er⸗ 
öffnen. (Eorrefp.) j 

Bremen 

. Am 24. März ift Auber's Oper: „Die Ballnadt,” 
mit ganz außerordentliher Pracht ın Die Scene geſeht, 
zum erften Male gegeben worden, und hat den gelpanns 
teten Erwartungen des Publikums völlig entiprocden. 
Die Hauprrollen waren Dur die Hd. Nıffen, Schuh⸗ 
mann, dann die Dien. Müller und Burkhard 
ſeht gut befeht. — Diele Oper hat bei der Wiederholung 
dieſelde Therinahme und denfelben frequenten Beſuch ges 
funden, wie bei der erften Aufführung, (Aurora.) 


Branftfurt. 

Die Pofle von Nefteoy: „Zu ebener Erde und im 

erften Stod ,” ift hies nun au Dreimal zur Aufführung 
etommen, und bat jedesmal ein volles Haus gemacht. 
s wird überhaupt ein Eaffaftüd bleiben. (Eorrefp.) 

— Der Intendant Grüner wırd das hieſlge Theater 
bald verlaffen. Weber den Abgang fo vieler ausgezeihner 
ter Mirglieder unferer Bühne (a FiſcherrAchten 
und die DD. Shmeber, Mareder, Hendtichs 
u. m. a.) ift eıne Lithographie erſchienen, weldher Wih 
uicht abzuſprechen ift. 48 

— Am 26. Dir; gab der trefflihe Violinfpieler Hein ⸗ 
rich Wolff fein Eoncert im Saale des —— Seien. 
Es harte ſich eim ſeht großes Auditorium eingefunden, 
morunter wir viele Kunſt · und Sahkenner zahlten. Die 
wahrhaft majorenne Meifterfchaft des jungen Künftlers 
it befannt. Er erntete auch dießmal großen, wohlverdien« 
ten Beifal. 48 


Main 

Unfer Deefterdieecter, Hr. Hofcapelimeifter Garn 3. 
iſt von ſeiner Reiſe nach Berun ſchon feit einiger Zeit zus 
sudyefommen. Der Ritter Spontini bat demſelben 
bei jener Anweſenheit ın Derlin feinen Tacıftod verehrt. 
Ein dieſes Geſcheak begleitendes Schreiben fagt: „Da 
Sie es wunfden; und fo hohen Preisauf folde Unbedeus 
tenheit fehen, fo beeile ich mich, Ihnen meinen Stod, 
k:jgeiden: einfad und vermüpt,wis er ift, zuyuftellen. Id 
naac mi demjelden Die konigl. preußuihe Eapelie beinade 
an fehaschn Jahre, geleitet u, [. w.” (F. EB.) 


— Der in dem Reiche der Tonfunft bekannte Joſeph 
—* uny wird hier eine Bildungsſchule für Muſit u. 
en. 


Paris. 

Im Theater de LAmbigu — findet das —— 
fante Schauſpiel: „Abälard und Heloife,” großen Zulauf. 
(Journ. de Paris,) 

— Meierbeer arbeitet am einer neuen Oper für 
die komiſche Oper, und das neue Werk fol tommenden 
rg zur Aufführung fommen, (Blätter der Gegen» 
wart. 

— Neuere Nachrichten beftätigen obige Mittbeilung, 
dag Roffini fih durch Eiferſucht aufdas Glüd Meier 
beer's aus feinem dolce far niente habe auftreiben lafrı 
fen. Roffini hat fen Wort gegeben, eine neue Dper: 
zu fhreiben und Die mufitliebende Welt zu erinnern, 
daß die Nachtigall von Pefaro” no ſchlagen —— 


London. 

Die Ankunft Lablache's, Rubinis, Tamburis 
ni's und der Grifi wird mit Sehnſucht im Kingsthea⸗ 
ter erwartet. 24 

— Auf diefer Bühne hat Dellini’s Oper: „Beas 
trice Tenda ‚> nicht fonderlih angelprodgen; es trägt uns 
verfennbare .. des Erſtlingswerkes Diefes Eompos 
fiteurs. Mad. EelleonisGorti war etwas unmohl, 
entwidelte aber dennoch geoße Vorzüge als Gängerinn 
und Shaufpielerinn. Dielen Beifau ernteten Die Herren 
Cartagenova, Winter und Due. Geguin. (Ge- 
ligaani’s Messenger.) 

— Mad. Malibram oder beſſer Mad. deBeriot 
erwartet man bier mit geoßer Ungeduld. Balfe'sOpen 
worin dieſe große Aünklerinn falt ausſchließlich beſchäͤf⸗ 
tigt ſeyn fol, liege ſchon zu ihrer Ankunft vollendet Da, 
Der Direotor Brun foll außer Mad. de Beriot eine 
ausgezeichnete Geſellſchaft engagirt haben. (Pirata,) 

New: Drlieans. 

Als ein wahres Wunder ameritanifhen Unternehr 
mungsgeiftss ift das neuerbaute St, Charles: Theater zu 
betradten, das im dußeren Umfang und innerer Auss 
ftattung einem der großen Londoner Theater nachſteht. 
An der Spibe dieſes Riefenunternehmens fteht der acht⸗ 
bare und thätige James 9. Ealdwell Esq. Dem die Stadt 
aud die Einrihtung der Gasbeleuchtung verdankt. Vor 
6 Monaten fand nod) kein Stein von Diefem herrlichen 
großen Gebäude, und da der Unternehmer ſich verpflichtet 
hatte, es am 1. December bereits dem Publitum zu er» 


‚Öffnen, fomurden Wetten, wıe man fagt von LO bis 15,000 


Dollars gegen ibn angeftellt, die er nit nur gewann, 
fondern es and, ftatt verfprodenermafen am 1. Decem» 
ber, bereitsam 30. November· mit Sheridan’s „School 
for Scandal® (die Laſterſchule) und einem neuen Quftfpiele 
eröffnen konnte. Auf den beften Prolog war ein Preis 
von 100 Dollars, und auf Das befte amerikaniſche Luft 
fpiel ein Preis von 500 Dollars gefeht. Seitdem wird 
jeden Abend (Gonntag ausgenommen) aufdiefem Thea» 
ter gefpielt. Das Orcheſter ıft etwa 40 Mana ſiark, wor⸗ 
unter viele Italiener und Teutfhe von der italienifhen 
Dper in New: Dorf, die uns jeden Abend mit Duvestüren 
aus dem „Freiihüsen,” „Don Juan,” der „Stummen 
von Porticı,” der „Dame Blande” u. f. wm. erfreuen. 
¶ Teutſche Kurier.) 

— Die. Eelefte, die berühmte Tänzerinn, iſt ſeit 
Anfangs Jänner hier, und enthufiasmirte die falten Ame 
rikaner in Der „Banyabdere,” Der „Empörung im Serail⸗ 
und andern Balleten. (Teutfihe Kurier.) 


- Daupt:Redacteun: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fe Witwe im der Dorotherrgaffe Nr. 1108. 
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VOol se⸗eHymne. 





Segen Oeſtreiche hohem Sohne, 
Unſerm Kalſer Ferdinand! 
Bott, von deinem Wolkenthrone 
Blick' erhörend auf dieß Land! 
Laß' Ihn auf Des Lebens Höhen, 
Hingeftellt von deiner Hand, 
Gluͤcklich und beglüdend ftehen, 
Schütze unfem Ferdinand! 


le deine Gaben fpende 
Gnaͤdig Ihm und Seinem Haus; 
Ale deine Engel fende, 
Here, auf Seinen Wegen aus! 
Bib, dab Recht, und Licht und Wahrheit, 
Wie fie Ibm im Herzen glüh’n, 
Lang in reiner, ew'ger Klarheit 
Noch zu unſerm Heile bluͤh'n! 


Palmen laß Sein Haupt umtraͤnzen, 
Scheuche Arieg und Zwietracht fort;. 
Laß’ Ihn hoch und berelih glänzen, 
Als des Friedens Schiem und Hort! 
Laf’ Ihn, wenn Gewitter grauen, 
Wie ein Sternbild. hingefteult, 
Troſtend Licht hermieder thauen 
In die Auembewegte Welt: 


Dolde Ruh* und Eintracht walte, 
Wo Er fanft das Scepter ſchwingt; 
Seines Volkes Liebe halte 
Greeudig Seinen Thron umringt;- 
Unaufloͤslich fe sefhlungen 
Dieibe ewig diefes Band: 
Rufet „Heil? mit taufend Zungen, 
Heil.dem milden Berdinand! 





Ausland. 
Spanien 


Ein Schreiben aus Madrid vom 28. Märpentbält 
folgende Details über die Lage der naheliegenden Pro: 
breitet feine Schreckniſſe nun 
über Die bisher ruhigen Provinzen von Euenca 
und Guadalarara aus, und fo wie die Sachen jebt 
geben, wird bald das ganze Königueih von demfelben Um 
glüd heimgefugt werden. Gatalonien und Nieder 
arragonmien find bereits eimneues Navarra geworden. 
Balicien bietet Dasfelbe Schaufpiel dar. — Geftern 
Nachmittags ift ein Kurier aus Cuenca angelommen, 
welcher meldet, Daß im der Nähe diefer Stadt die Fac⸗ 
doſen die Divifion Des Palarea überfallen und einen 
geoßen Theılfeiner Truppen gefangengenommen haben.” 

Ein Schreiben aus Saragoffa (in der Times) 
enthält folgende nähere Angaben über die legten in Die» 
fer Stadt verübten Graufamteiten: „Saragoffa, den 
26. Diärz 1836. Sie werden aus meinem lehten Schrei» 


vorbereiteten. Das Refultat derfelben iſt in der That 
furchtbar gewefen. Der Anführer Deecatalonifhen Ronar 
liten, Eno, ein hiefiger Prieſter ein. Auguflinermönd 
und ein Bandeigenthümer aus Saragoffa befanden fidy 
in unferen ©efängniffen. und waren zur Deportation 
verurtheilt. Damit. indeß die Revolutionäre nicht etwa 
eine ſteengere Deftrafung verlangen moͤchten, follte das 
Urtheil erſt bekannt gemacht werden, wenn die Gefans 
genen ſchon die Stadt verlaſſen hätten, Es war daher 
die Ancrdnung getroffen, fie in Der Nacht Des 22, unter 
Escorte nach einem anderen Drte zu bringen. Unglüds 
licherweiſe wurde dieſer Plan dem aufrübrerifhen eile 
bes erſten Bataillons der Nationalgarde bekannt, wei» 
er fid in der Nähe des Gefängniffes aufftelite, um ſic 
der Gefangenen zu bemädtigen und fie jiwtödten. Als 
der Dffisier, wide die Escorte befehligee, Diefe Vorbe⸗ 
zeitungen fah, ließ er Die Gefangenen nit aus dem Ge: 
fängniß, fondernfeßte Die Behörden yon allem in Aennt« 
niß. Am folgenden Zuge: den 23., befehten. die bewaffs 
neten Aufruͤhrer die Stadtthore und ließen Memand 


ben erſehen haben, daß fih neue Unruben in. Diefer Stadt. hinaus. Sie zwangen Die Richter, fih zu verfammeln, 


« 


und deohten, le ſaͤmmtlich aus den Genftern zu werfen, 
wenn fle nicht Die vier Gefangenen gum Tode verurtheils 
ten. Diefelbe Drohung richteten fle gegen die Advocaten, 
welche die Gefangenen vertheidigten. In dieſem Zuftanı 
De blieb Die Angelegenheit den ganzen Tag, aber am 
folgenden Tage beriefen die Aufrührer, ohne den Ge⸗ 
richtsſaal zu verlaffen, vier andere Richter, um ein neues 
DBerhör zu beginnen. Diefe neuen Richter widerriefen 
Das erfte Urtheil und verurtheilten Die Gefangenen zum 
Balgen. Diefe Strafe fol heute vollzogen werden. Die 
Aufrübrer verlangen nun die Köpfe der Richter Don 
DBicente Pereda und Don P. Arriola, die man ber 
Belebung befhuldigt. Wenn fle ihr Beben retten wol: 
Ien, fo müſſen fle ihre Kleider wechſeln und ausder Stadt 
fliehen. Die Unordnungen find jedod hiermit nicht beens 
Digt, denn es vergeht feine Nacht, ohne Daß einige Per 
fonen getödtet oder verwundet werden. In der Nacht 
Des 24. traf Dieß Loos 12 Perfonen. Die Präbendarien 
Subias, Sans, Eaftejo, Llarten und der Pater 
©Oarroberea And erilirt und haben heute die Stadt 
verlaffen. Die Aufrührer fangen aud an, Pe an Frauen 
zu vergeeifen; fo haben fie zwei Frauen feltgenommen, 
weil die Männer derfelben entflohen find.” 
Das Hauptquartier des Don Carlos war am 1. 
April fortwährend zu @l:DOrrio. Eguia, derfein Haupt« 
uartier von Eeanuri nah Escoriaza, zwiſchen 
ondeagon und Salinas, verlegte, war auf Des 
fu in diefer Stadt. Die beiden Armeen waren in den» 
felben Stelungen. Es wurden viele Ochſen in der Rad: 
barfhaft von er peitia requirirt, um Die Artillerie für 
Die Belagerung von Lequeitio zu transportiren. Man 
foriht von einem neuen Angeiffe, der naͤchſtens von den 
Garliften gegen ©. Sebaltian verfuht werden ſolle. 
Die von der Hauptoperationslinie detaſchitrte Brigade 
Tarragual ift in Navarra angefommen, wo fie ſich 
den Teuppen Garcia’s auſchloß. Aus Saragoffa 
fdreibt man, daß General Rotten, Der den General 
Togueran erfeht, keine Verftärkung mit fih gebracht 
babe; was man um fo mehr bedauerte, da die Carliſten 
zubig Kanonengießen, Patronen verfertigen u.f.w. Eine 
Dande Earliften hat felbft mehrere Urbanos in der Nahe 
der Stadt überfallen und gefangen, 
mMemorialdesPyrandes voms. d. M. beißt 
es: „Aus Saint Jean Pied de Port wird gemel⸗ 
Det, daß Engui feit Dem L. d. M. von 7000 Eatrliften 
defekt it, welche Die Abfidyt zu haben feinen, Die von 


‚„ Eordova bis an die franzöflihe Oränze errichtete Linie 


zu fprengen. In Dalcarlos (das von den Ehriftinos 
befekt ift) berrfchte am 2. großer Alarm; die Einwohner 
wanderten mit ihren -Effecten nah Arnegup aus.” 
Der Befehlshaber der algierifhen Region, General 
Bernelle bat in Beige deifen, Daß die Carliften nad 
Der Affaire vom 24. März im Errothale die hiebei 
in ihre Hände gefallenen Gefangenen von Diefer Legion, 
Deren Zahl ih auf 200 belaufen foll, hatten erſchſehen 
Laffen, nachſtehenden Tagobefehl erlaffen: „Haupt: 
quartier Larrafoafian, den 28. Mär; 1836. Der Gene: 
zal, Commandant der franzöflfihen Hülfsdisifion bringt 
zur Kenneniß Der unter feinem Befehle ftehenden Trup⸗ 
en, daß fie von der zwiſchen den fpanifhen Truppen 
der Königinn und den Mebellenin Betreff der Auswechs ⸗ 
dung der Gefangenen abgeſchloſſenen Convention (der 
bekannten Elliot'ſchen Convention) ausgenommen [Ind 
and daß unfere gefangenen Soldaten, wenn fie in die 
Hände der Factiofen fallen, erihoffen werden. — In 
Folge deffen fordert er die Offiziere, Unteroffisiere und 
remeinen auf, bis zum letzten Athemzug zu Fechten, fo 


verzweifelt and) die Lage ſeyn mag, in welde der Zufall 
oder Das Loos Der Waffen fle verlegen Dürfte; da ein chrens 
voller Tod auf dem Schlachtfelde in einem heldenmüthl ⸗ 
gen Kampfe den feigen Beſchimpfungen vorzuziehen if, 
ie man ihnen anthun würde, indem man fie im Trium⸗ 
phe vor einer fanatifirten Bevölkerung vorüber führt und 
nad taufend Martern erfhießt. — &: befichlt als Rer 
preffalie, dag Niemanden, wer es immer fei ‚-Pardon 
gegeben und Daß jeder Rebell auf dem Schlachtfelde felbft 
erſchoſſen werde. Der Marechal de Camp, Dberbefehles 
haber der franzöflihen Divifion, 3. O. Bernelle” 


Portugal 

Mach Berichten aus Liffabon vom 2L März bat 
die Finanzeommiſſion in der Deputirtenfammer in ihrem 
Berichte über Das Budget erklärt, Die Regierung habe die 
Binanzlage des Landes zu ungünftig dargeſtellt; der Ber 
Darf frt um 2000 Eontos zu hoch angegeben, und von dem 
Uebrigen feien 2400 Eontos auch nicht durchaus erforder: 
lid; man folle Daher nur 2500 Eontos bewilligen. Der 
Sinanzminifter Camp os vermochte die Angaben der Fir 
nanzcommiffion nicht zu widerlegen, fand fid jedoch durch 
den gegen ihn gerichteten Angriff dermorfen berührt, 
daß er feinen Abichied forderte und nur auf Bitten feiner 
Eollegen einmwilligte, bis zur Ankunft Des Gemahls der 
Kasse > fein Portefeuille zu behalten, 

er Liffaboner Eorrefpondent der Times gibt eine 
allgemeine Ueberfiht von dem Manifefte des HM Sil⸗ 
va Earvalho wider die gebäffige und trübfinnige Darı 
ſtellung feiner Finanzverwaltung von Seiten des H"- 
Eampos und behauptet, Daß Diefem die Widerlegung 
ſchlechthin unmöglid ſeyn werde, 

Nachrichten aus Liffabon vom 23. Mär; (über 
Madrid und Paris kommend) fagen, das längft ſchwan⸗ 
kende Minifterium könne fih unmöglid halten. Befon» 
ders der am minifter habe in feinem neuen Budget 
die * eu 31* an den Tag gelegt. Eine Partei, 
der es nicht an Stüßpuncten im Lande fehle, ſuche Por: 
tugal in Anarhie zu werfen. Der Marquis von Loule 
fiche an der Spitze Diefer Partei. Er möchte die Königinn 
für thronunfäbig, und fi ſelbſt zum Regenten im Nas 
men feines Sohnes erklären laflen, fi. berufend auf 
das Geſetz von Lamego, daß eine Königinn Portugals 
mit feinem fremden fih vermählen dürfe. Die andern 
Chefs diefer Partei, welche bei der Ankunft des Prinzen 
von Coburg wohl ihren Einfluß in den oberften Areilen 
verlieren werde, feien Der Finanzminiſter Campos, der 
eraltirte Deputirte Lionel Tavares und mehrere andere 
befannte Perfonen, a 


—— En 
Staatd:Effecten- Eourfe. 
Wien, den 18. April, . 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat, zu2'A pEt.in EM, 66'445 
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Kurier der Cheater und Spectakel, 





Wien. 
A.R.Hofthbeater nahr Dem Adenthnerthore, 
Wir haben uns [don im Geiſte auf Donizetti’s 
tieblidyes „Elisir d’amore” und auf Mad. Tado lini, die 
uns diefen Zaubertrant als Hebe keedenzt, gefreut; vor 
efRern ward uns dieſe Oper mit einerfold vollendeten 


räzifion im Ganzen gebothen, daß wir ihr mit volle - 


gültigem Rechte den Preis vor den übrigen Der im 
der Stagione gegebenen italtenifhen Opern zuertken⸗ 
nen müflen. — Viad. TZadolimi hat uns aud heute 
wieder mit diefem Elisir d’amore id mödte fagen ber 
rauſchtz denn nur fo kann id mir die Luft, in der 
bei dieſem Gefange au’ unfer Gefühlsvermögen ver 
ſchwimmt, erflären;z aur aus Diefem BZuftande kann 
ich mie die wunderbare Metamorphofe deuten: wenn bei 
Diefem Gefange die ruhigen, Haren Anſichten des kritiſchen 
Derftandes in Die lauteften Ausbrücde des Enthuflasmus 
übergeben, Und doch bringt uns Mad. Tadolini diefes 
Elisir damore nurtropfenmweifebei; fie überfhwernmt 
unſer Gefühl nicht mi nheitsmaffen, nicht mit Schwie · 
rigkeitswogen; mit Diefer Homöopathie des Geſanges, 
mit den Decelliontentheilen ihres wunderbaren Organs, 
mit-den Meinften zarteften Gaben ihrer angebornen Bra: 
sie wirkt fie erfhätteend anf den Seelenzuftand ibres Hs 
terfreifes. Haben Sie bei einee Saͤngerinn die taufend 
und taufend Miniatur-Tinten der Stimme, diefe Ders 
tesgadner:Arbeit der artiftifhen Geſangsſchoͤnheiten, here 
Bortretender, flegreiher wahrgenommen? Gewiß nicht. 
Und mit welcher weifen Mäßigung Mad, Tadolinidas 
weder Zuviel noch Zumenig berüdfihtiget, fondern mit» 
ten im Strudel des leicht hinreißenden Humors gerade die 
Mittelftraße der Kunſt wandelt! Es aibt gewilfe Künſt ⸗ 
fernaturen, Die ung nicht wegen ihrer großartigen ®eniar 
tität, fondern durch ihre äußert Intereifante —*— 
tung unvergehlich bleiben ; zu dieſen rechne ich Mad. Tas 
dolini. Wenn das Elisir Dontzetti's längſt vertrock⸗ 
net, wird uns das herrlich geſchliffene kryſtallene Klagon, 
das uns fo oft feinem geiftreihen, entzüdenden Inhalt 
mitgetheilt, ein anmuthiges Erinnerungsbild feyn, und 
Das „la la ricetta & il mio visino” wird in uns einen 
eben fo anhaltenden Nachklang finden, wie das Fir 
fherlied aus der „Stummen von Portici.? — Ih habe 
heute die tiefen Ehorden der Mad. Tadolıni ck 
was verfchleiert gefunden, dieß aber hat uns das fhöne 
Geſangsbild noch anziehender gemacht. Es gibt gewiſſe 
feine — — —— der Stimme, denen ein ſolcher 
transparenter Schleier neh mehr züchtigen, idealifhen 
Meiz verleiht. — Wie das Publitum Die heutige Leiftung 
der Mad. Tadolini —— ſoll ich Ihnen fas 

en ? Inden Annalen der Wiener Oper werden fie ſolche 

wantitäten des Hervorerufens wohl felten aufgezeichnet 
finden, nur Mad. Shröder:-Devrient hatfie mod 
aufer Mad. Tadolimi von unfern Publitum in fol 
reichlichem Maafe empfangen. Hr. Genero, Remori⸗ 
no, war heute ſichtbar in feinem Elemente, voll Leben 
im ®efang und Spiel. Wenn aud das Stimmmittel ir 
Diefer Oper nit volkommen erſcheint, fo hat doch feine Ger 
fangsweife Beifge, Energie mit Zartheit gepaart, geath⸗ 
met; in feinem Dortrage hat fi eine Feſtigkeit, ein ger 
wiſſes Fünftlerifhes Selbftbemußtfeyn gezeigt, das uns 
den Sänger in Der „Pazza per amore” ganz vergeffen ges 
macht; felbft Das ftörende Sinten der Stimme war heute 


glüdlid umſchifft und es blieb uns eine Leiftung, die, 
wenn aud nicht Das Vorzugliche erreihend, Dennoch alle 
unfere Erwartungen bei weitem übertroffen und jede ge» 
sehte Anerkennung verdient. Sehe gewandt, ohne Ueber; 
treibung erfhien uns Hr. Gener o im Spiele; trefflich 
hat ee Diefen verliebten Narren (pazzerello) aufgefaßt und 
wieder gegeben. Im Duette des zweiten Actes mit Ri: 
gamonti, welhes im verfloffenen Jahre ausgelaflen 
“war, bat Dr, Genero die lauteften Beifalsbezeugun ⸗ 
gen —— nur Die gerechte Anerkennung feines wirk⸗ 
ih kunſtgebildeten Vortrags. Vincenzo Galli als Dul⸗ 
camara hat unftreitig einen fehr [dwierigen Standpunct 
gehabt, dauns Breszolini’s vollendetes Charakterbild 
nod immer vorfhwebt. Dertüdtige Meifter hatfeine Aufs 
gabe, wie es auch von einer ſolch ädten Aünftlernatur zu 
erwarten, mit vielem Derdienft gelöst, Er hat fi ohne 
Dormufter ein eigenthümlidhes Bild entworfen und Das« 
ſelde mit den friſchen, lebendigen Farben der Heiterkeit 
bis in die Fleinften Pinfelftrihe ausgeführt. Frezzoli⸗ 
ni, mödte id fagen, war für Diefe Parthie geboren, 
Galli pet fidy diefe a MR ffen, und in der 
(Höpferifhen Araft eben den Meiſter gezeigt. Galli hat 
uns eigentli erft Die Gefangsfeite diefes Dulcamas 
ra Durch feinen treffliben Vortrag und feine/martige fo: 
nore Stimme aufgededt, umd uns {dom dadurch einem 
reihlihen Erſatz für Das gegeben, mas ihm vielleicht an 
deaftifh wirkenden komifder Arafe in Diefer, Parthie 
mangelt. Das „Jo son ricco, tu sei bella” hat Salli 
ohne Carrifirung, aber mit flegender Laune, und doch 
fo ganz verfhieden von der Auffaffung Frezzolinis 
bingefteut. Galli hat mit Mad, Tadolini den Preis 
des Abends getheilt. Hr, Rigamonti hat ale Öergante 
glüdlich feine Ihöne Stimme und feinen gediegenen Bor 
trag entfaltet und viele Beweife der aligememen Aner⸗ 
kennung geerntet. Daß Chor und Orcheſier in ihrer im: 
mer ag Vorzüglikeit einen glänzenden Rahmen 
um Diefeg heitere, in Der Ausführung vollendete Gens 
zegemälde aeformt, brauche ih wohl nicht zu ermähnen; 
eben fo wenig, daß Die Dper von dem ſehr zahlreich ver» 
fammelten Publitum die allgemeinfte, ehrendfte Aufnah⸗ 
me gefunden. In dem kleinen Zeitraume eines halben Mo» 
nathe wurden uns jeht 4 Repertoiropern geborhen, Die 
des Nenen und Tüchtigen vielaufwiefen. Die neue Admis 
niftration Diefer Dpernbühne ſcheint mit raftlofer Thati 
Reit für einen wechſelvollen Reiz zu forgen, Die effectreis 
he Nahmirkung von Seite des Publitums kann ihr nicht 
entgehen — Gluck auf! 23 
A. K. priv. Theater in der Leopoldftadt. 
Derfloffenen Sonnabend Lam auf dieſer Bühne 
um Dortheile des Hrn. Schaffer: „Der Wechſel der 
Kempreamente,” Zauberfpiel von W. Born, zur Auf 
führung. — Ein reiher Gefhäftsmann, Ernſt Dornan, 
Der feines ſanguiniſchen Temperamentes halber fein Beben 
nicht nah Wunſch genießen fann, indem ihm alles nur 
auf Augenblide Vergnügen gewährt, verlangt vom Wald: 
eiſt Silvius die Weränderung- feines Temperamentes. 
Diefer geſteht fle ihm zu und führe ihn durch alle Nuan⸗ 
cen Des Temperaments, bis Dornau, Dur jedes uns 
gel. endlich vom rg fein voriges zurüdterhält. 
er Stoff ift glüdlic gewählt, und eignet fid ganz zur 
dramatifhen Behandlung, und hielte der legte Act mit 
den beiden erften gleichen Schritt, es wäre ein recht ger 


nießbares zu ae geworden. Allein man fleht Deuts 
ti, Daß der Dichter im Eifer, fein Wett vom Stapel 
laufen zu laffen, das Ende übereilt, und Dadurd Dem 
Ganzen einen fühldaren Schlag -beigebragpt habe. Es gibt 
Scenen, die nit nur nicht erforderlich und überflüffig, 
Tondern fogar höhft Nörend find. Vollige Anerkennung 
verdienen jedoch die beiden erften Acte. Bier ift der Cha⸗ 
rakter feftgebalten, rein durchgefuͤhrt und frei von jenen 
Tıraden, die den zähen Stoff ın Die Ränge und Breite 
iehen ſolen. Sehr glütlıh gab Hr. Weiß den Ernft 

ornau, im 1. Acte hypochondriſch, im 2. phlegfnatiid ; 


dort zeigte ſich das in feinem Innerften mit fi ſelbſt zer- · 


falene Gemüth, das fern vom Menfhengewühle in der 
Einfamteit fein Glück ſucht und Dod nicht findet, im ges 
teeuer Abbildung; hier war er wieder Das perfoniflcirte 
Phlegma felbft. Hr. Weiß wurde öfter und verdient ges 
zufen, Hr. Hausmann (Anaftaflus) und Hr. Scutta 
(Oakthafar) » Dornau’s Bediente, gaben die ibnen zu⸗ 
getheilten Bufforollen mit vielem Erfolg, Das legte Lied 
des Hrn. Scutrta hätten wir lieber vermißt.Mad. Rohr 
Bed erhielt gleichfals Beifal. (Wer doch nicht fingen 
dürfte!) Hr. Schaffer (Syloius) darf über fein Bene» 
fije nicht ungehalten m. denn das Haus war fehr voll. 
Die Muſit des Hrn. Capellmeiſters MNudetzky und die 
gut angebrachten Tableanz verdienen ruͤhmliche Erwaͤh ⸗ 
zung. 33 
& A priv. Theater in der Joſephſtadt. 
Borgekernmahte Due. Hölsl, früher beim Hof: 
operneheater, zuleht in Dimüs als Sangerinn engagirt, 
unfers Wıffens nad ihrem erften größern Verſuch in Wien, 
und trat in der bedentungsvollen Parthie ım „Nadıtlas 
ger” mit entf&ieden günftigem Erfolge auf, Die Stimme 
ehört nicht zu den fehr großen, ftarken, aber fie hateinen 
ogenannten gefunden Kern, und man fühlt es an iorem 
MWohllaut, Daß die Quelle derſelben eine noch frifhe Jus 
end if. Die Kraft wırd inzwifhen mit Der gehörigen Ue⸗ 
—* fi. noch entwideln, zumal aus der Sichecheit, wor 
mir Die. Hölyl aud die ſchwierigen Mufitftude vors 
trug und ng: diereine Intonation Bürge find, daß 
fie gut muſikaliſch ſeyn müfle, und Daher mit den mate⸗ 
riellen Hemmaiffen ziemlih im Reinen ſey. Ja den höbes 
zen Chorden hat die Stimme nod etwas Unreines, Spie⸗ 
Kiges , und auf die Ausbildung derfelben fol Due. Hölzt 
thr vorzügliches Augenmerk richten; dagegen klingen Die 
tieferen und Die Miıtteltöne fehe ſchön. Was das Spiel bes 
teıffe, fo benimme fih die Sängerinn anftändig und uns 
gezwungen, was bei einer Anfängerinn im Hpernfache 
viel ıft. Das Urtheil des Publikums über das Ganze dies 
$er Leiftung, ebem fo wie über einzelne Stelen, (pra 
ſich in —— Beifall und mehemaligem Hervorru⸗ 
fen aus. Diefelbe Ehre genoßen die Herren Mellinger 
und Erl, Die mit befonderm Feuer zum Herzen der Hös 
rer fangen. 11 


Goncert des Herrn Schubert . 


Den Freunden der Shubertfhen Mufe wurde 
durch die im Saale des Mufitvereins vorgeftern von 
dem Beuder Des der Kunſt zu feüh entriffenen gefeierten 
Sängers, Hrn. Ferdinand Schubert, als ausge 
zeihneter Shulmann längf befanur und geachtet, vers 
anftaltete Akademie, welche größtentheils aus Eompofi: 
tionen von Franz Schubert beftand, ein angenehmer 
Dienft erwielen. Es mußte Doppelt erfreulich fenn, daß 
man zu Diefer Atademie nie nur Gutes gewählt, 
fondern dasſelbe gleichfals gut ausgeführt;diefgult 
von alen Shud er t'ſchen Compoſſtionen, von denen 


alle, Eine Nummer ausgenommen, bier mod nie öffent 
lich ausgeführt vurden, und fämmtlid allgemeinen Bet 
fau fanden. So ſchön übrigens die Ballade: „Der Taur 
her,” in Mufll gefept ıft, halten wir doch die Wahl die ⸗ 
fes Muſit ſtückes, weldes beinahe eine halbe Grunde zur 
Ausführung erfordert, für ein aus 8 Nummern beſtehen ⸗ 
des Concert zu lange. Hr. Mellinger verdient für die 
gelungene Durhführung der anftzengenden Gefangspars, 
parthie gerechtes Bob; er fowohl als Due. Dienelt, 
welche in zwei Geſangsnummern befhäftigt war, und uns 
Darin Die gebildete Sängerinn erkennen ließ, wurden durch 
ehrenden Deifau belohnt. Das Orcheſterſiuck aus Sch’s 
lepter Symphonie blieb aus. Zu den Muflftüden frem« 
der Eompofition gehörten Variationen für die Violine 
von Mapyfeder und neue Bravour-Variationen für das 
Pianoforte über ein beliebtes Thema aus „Anna Bolena” 
von Th. Döhler. Erftere fallte Hr. Earl Hafner vor 
tragen; im Erkrankungsfalle desielben übernahm der 
ſeht junge Zögling des Gräber Eonfervatorinms, Dec bs 
ler, der ert am Morgen des Eoncerttages von feiner 
Reife bier ankam, Die 35* Aufgabe, dasſelbe ohne 
alle Probe zu fpielem. Der xfolg war brillant zu nen · 
nen. Das Publikum bewunderte Die Reinheit, Eleganz 
und Sicherheit Des jungen Virtuofen, ohne daß es das. 
Derdienit desfelben in vollem Mafe hätte würdigen föns 
nen, weil den wenigfien unter den Zuhörern Die fo eben 
erwähnte Thatſache befannt war, und aud Leine Anons 
ce die Bubftitution erwähnte. Der talentvolle Jünglıng 
wurde wiederholt gerufen, Die Elavıfrvariationen muss 
den von dem Eomponiften mit einer fo außerordentligen 
Bravour vorgetragen, welche nur das Refultat des un« 
ermüdendften Fleihes und Studiums feyn kann. Hr. Dö b« 
ler macht Rıefenfhritte in der Kunft, die ihn zu ihrem 
Auserwählten erkoren zu haben ſcheint. Den Beweis der 
erftaunliden Araft und Sicherheit der linfen Hand gab 
er dadurch, daß er Die Introduction mit Diefer Hand 
allein fpielte. Die Eompofltion ift eines der brillante» 
fen Eoncertftüde, das feit längerer Zeit für dieſes Ins 
ſtrument gefhrieben wurde, Das enszüdte Publifuum brach 
in ftürmı he Bravo's aus, und verlangte den ausge zeich⸗ 
neten Künſtler viermal zu ſehen. Wir machen das Publli⸗ 
tum bieebei aufmerkfam, daß Hr. Döhler dasfelbe Con⸗ 
certſtuͤct künftigen Sonntag in Hrn, Preyer’s Concert 
zum zweiten Male vortragen wird. Der Saal war fehe 
gefüllt, und fomit dürfte nebft dem Vergnügen des Pube 
htums aud der wohlthätige Zwedck erzielt worden feyn, 
dem Schullehrer Wirwen: und Waifenpenfionsfonde, zu 
deſſen Beſten Hr. Ferdınand Schu bert diefe Akademie 
mit loͤblicher Bereitwilligkeit arrangirte, wofür, ihn auch 
das Publıfum durch Hervorrufen ausjeihnete, einen exe 
giebigen Beitrag zuzuführen. Ein erfreuliher Anblid war 
«9 für uns, unter Den Anweſenden aud den würdigen 
reis, Den hochverdienten, infubrten Abt, Dompropft, 
ıc. ꝛxc., Den. Joſeph Spendou, welher viele Jahre 
hindurch ehrenvol ‚dem Schulfahe als Dber : Auficher 
vorftand, zu erbliden. Durch ein halbes Säculum fein 
Amt als Sculoberauffeher verwaltend, konnte es, wenn 
leid feit längerer Zeit durch vorgerüdtes Alter feinem 
irkungskreiſe entrudt, dieſer edle Menfhenfreund nicht 
„über na singen. die Gelegenheit zu verfäumen, mo er 
durch feine Gegenwart ein Scärflein sum Belten Des 
Säullchrer » Witwen⸗ and Warfenpenflonsfondes beis 
tragen konnte. 7 
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Rittwoch den 20. April 1856. 
gelt der auf o® Barometer. Thermometer Wind Bitterang 
Meiteorologifhe Beodastung. IYarifer Mat. | Wiener Mat. Reaumur. j BR 
Brobastungen {Bupr Morgens| 27.58 | 3 61 + 85 | RW. famad. | Molten. 
em 18. Aprit. 3 Uhr Nachmitt. 27.487 8 30 + 5 N. wid. — 
‚ (sompe Abende | 27538 827 + um 0 Heiter. 


Tagebuch eines bramatifchen Dichters, 
saLlu 


Den 13, arbeitete ich friſch und wohlgemuth an dem 
vierten Acte; ich hatte nicht geringe Muͤhe ihn ausjufüls 
len, damit ich nit dem Ende zu nahe käme, denn es 
mußte ja noch ein fünfter Act werden. 

Den 14. endlidy vollendete id dem fünften, Der mach ⸗ 
te mir fehr viele Schwierigkeiten; es wollte Anfangs gar 
nichts vorwärts gehen, da mußten mid ein paar Bou⸗ 
teilen Wein aus dee Verlegenheit und zugleih in Die 
Degeifterung bringen; num gings. Abends war das Wert 
volbracht, da lag es dor meinen ernften Blicken. Die 
Shöpfungdes Trauerfpigls war vollendet. 

Den 15. wollte mir ein böfer Dämon bei fleifiger 
Durdlefung in Hinfiht des Mangels an Zufammenhang 
einige Zweifel in den Buſen ftreuen; als Diefe jedod 
duch meine Freunde gänzlih beſchwichtigt wurden, ent 
quoü ein tiefer Seufzer meiner Bruſt und auch ich erkannıs 
te ſie nicht mehr. 

Den 16. begann das eigentliche Daſeyn meines 
Wertes. Zwei Eopiften fihrieben es auf das reinlichſte 
ab und überlieferten eg⸗ ſchön von Außen, mir, dem 
Autor. 

Den 17. Mit Hopfendem Herzen betrat ich das Comp: 
toie des erſten Buchhaͤndlers der Stadt, und überreichte 
ihm demüthigft mein Manufeript. Als ih ihm auf die 
Brage,. ob das Städ ſchon aufgeführt worden fen, ein 
„nein? antwortete, gab er mir mein Manufeript mit den 
Morten zurüd: er verlege fein Theaterftüd, welches nicht 
fon mit Beifall aufgefuͤhrt worden war. Er hatte es 
nicht einmal durchblickt. 

Den 18. Abends gab ich großen Eercle ; meine Freun⸗ 
de mußten. die ihren bringen, und Diefe wieder. die. ihris 
gen„es kam eine iemli zahlreiche Gefeufhaft zufammen z, 
nach dem Ihee ward der Wunſch rege, mein Trauerfpiel 
zu hören; ich ließ mi dazu bereden, und nur zwei alte 
Derm und ein junges Mädchen ſchliefen Dabei eim, die 
übrigen hörten mit gefpannter Aufmerkſamkeit zu 
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Am. Schluffe wollte der Beifall fein Eude nehmen, es 
hatte Auer Erwartungen bei weitem übertroffen; mis 
Champagner wurde dem Ürfolge des Stüdes zuge 
trunfen. 

Den 19. weidete ih mid im Nichtsthun, während 
meine Eopiften ein zmeites Manufcript für die Bühne 
abfhrieben. 

Den 20: wanderte id) zur Theater: Direction, mit 
deffen Chef ich mi perfönliher Bekanutſchaft erfreute, 
übergab ihr mein Manufeript und befam das Verſpre⸗ 
hen, daß es binnen AO Tagen zur Denefice einer Der 
erften Schaufpielerinnen gegeben werden follte, Das Do: 
norar wurde mir nach der. erfien Vorftelung. im Berhälts 
niffe zur Aufnahme zugefidert. 

Den 21. kam: Mofes wieder an, und verflimmte 
mid wieder. Ich fiherte ihm in Der Derzweiflung das ganze 
Honorar, das ih wohl mindeftens auf 150 Ducaten an: 
flug, da ich meiner Seits bloß mit Dem. einzuerntenden 
Ruhm vorlieb nehmen wollte. 

Den 22: made ih die Viſite bey Der Benefician: 
tinn und den übrigen Schaufpielern und Schaufpielerins 


-nen und bat fie um die volle Verwendung ibrer Talente 


in meinem Trauerfpiele. 

Den 33. that id dasfelbe bei den Recenfenten; Bei: 
nem unter ihnen war id; befannt, fie zudten Die Ach— 
ſeln, betheuerten ihre Unpartheilihkeit und wuͤuſchten 
glüdlihen Erfolg.. Mir lief’s kalt über den Rüden. 

Den 24.. wurde mir ein Geſpraͤch entdedt, das ein 
junger Autor ,. ein Feind von mir, mit dem Souffleur, 
Shnärmeiftee und Garderobier bes Theatersin Ruͤckſſicht 
meines Stüdes, zu deffen Balliment fle beitragen fol: 
tem, gehalten hatte. Ich belangte ihm gerichtlich im-erften. 
Schregen der Eiferfuht (ich hatte einen Augenblid; ver: 
geffen, daß mein Stüd gefallen. müßte)., 

Den. 25. wurde ih als Aläger vor Gericht gerufen, 
und als man mir fagte, daß Die Aufführung fo lange ums: 
terbleiben müßte, als bis wirung verglidden hätten, was 
wohl in via juris einige Wochen dauern könnte, verzid: 
tete ih auf alle andere Satisfaction, beftrafte meinen 


eiferfühtigen Rivalen mit einem durchdriugenden Wide 
und verzieh ihm. : 
Den 36. wurde mit das Glüd zu Theil, meinen Tas 


ſtrigen Trauerfpieles zu lefen; 2. befam id) eine Entlaf- 


fung meines Amtes in Folge einer monarhliden BVernach⸗ 
läffigung desfelben, und 3. ließ mid) Mofes inden Schuld⸗ 


men an allen Eden auf dem vorläufigen Auſchlagzeitel thurm werfen, da feine Hoffnung zu dem reihen Honor 


zum erften Male prangen zu fehen. Jh war gan ent 
zücht. 

Den 27. und 28. wurden die erſten Proben gehal ⸗ 
ten, und —— N 

Den 29. die Generalprobe, alles ging vortrefflid, 
mein Stüd gefiel mie ganz außerordentlih und meine 
Feeunde Rimmten mir bri. Ihr Handeklatſchen gab mir 
den Borgefhmad der öffentlihen Huldigungen. 

Den 30. Heute war der Tag, der erfehnte, der em 
wartete Tag, an dem mein Name berühmt, von welchem 
an er von Jedermanns Mund genannt werden folltez. 
unter Froft und Hige, unter Kopfſchmerzen und Kraͤm⸗ 
pfen kam der Abend heran; ich fand mich in einem Eous 
Kilen + Winkel ein, — das Haus war sum Erdrüden vollı 
Das Stück begann; der erfte Act lief kalt und fpurlos 
vorüber; bei dem zweiten hörte man ein Murmeln, bei 
Dem vierten ein Zifhen, Toben, Laden, Schreien, und 
als man Den fünften beginnen wollte, war das Schaus 
fpielhaus leer, Mein Stüd wurde nit einmal gu Ende 
gefpielt. 

Da fige ih und rechne an dem erſten Monathe meh 
nes Tagebuches, addire die guten Tage, die hoffnungs ⸗ 
vollen bis zum 30., dividire es Dann mit denſelben, und 
ſehe, wie ſehr ich mich verrechnet, wie theuer ich habe das 
Lehrgeld bezahlen müſſen; ſehe, daß fo lange ih kein 
Tagebuch geführt habe (freilich habe ich auch in der Zeit 
kein Trauerſpiel geſchrieben) mie fo mandyes geſchenkt 
worden fei, was jebt nicht der Fall war. Ich will es das 
ber unterlaffen, Telbes fortzuſetzen, da ih überzeugt bin, 
Daß ich weder der Nachwelt, noch Mitwelt damit einen 
Dienft erweifen werde. 

Kleiner Nachtrag. Heute den L Mai war 1, 
in Spottgedicht als Recenflon an den Berfafler des ge: 





zar vorhanden war. Alles noch Nefultat Des Tagebudhes 
und Der fhönen monathlihen Rechnung. « m... 


re ——— —— —— — 


Staats⸗Effecten⸗Courfe. 
Wien, den 10. April. 


Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:-Banco:Dbligat. zu2'/, pEt.in EM. + O6 
Staatsfhulds Derfhreib. zu 6 pPCt. in EM, | 103—; 

detto ” detto ju a pCt. in CM. 99 

detto detto hzus pct. in CM. Te; 
Darl. mit Verl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. _—; 

detto 9.9.1821. 100 fl.in EM. —-; 
detto 1.9.1834 f.500fl.in EM. _—; 
DankıActien pr. Stüd 1366 in EM. 


. Kondom, den 9. April, 
Eonfol. 3 Perz. 917%, 92. 
Augsburg, den 13. April. 
Deferr. Staatsfhuldy. zus pCt in CM. 104—P., 103/08. 
detto detto zu A pCt. in CM. 100/,9.9948. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76'4P.76—®- 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. 218 P. — G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143'/,9., 142'/,0. 
dettov. 9. 1834 für 100,f. in EM 114949. 114/08. 
Bank⸗· Act. pr. St. 1373P., 13700. 
Frankfurt, den 13, April. 


Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pEt.in EM. 104/,,®. 
Detto detto zu a pCt in EM. 99/50. 
detto detto zu pCt. in CM. BVG. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216.P. 
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Kurier der Theater und Spectakel: 





Wien. 
Repertoire des d, ?. Hofburgtheatern. 
Am 20. April: „Taffo’s Tod,” Trauerfpiel. (Herr Der 
veient den Taffo als erfte Gaftrofle.) 
» 2. „Kunft und Natur,” Buftfpiel. 
22, „Hanns Sachs,* dramatiſches Gediht. (Hr. Des 
veient den Gads.) 
» 8. ‚Beſchamte Eiferfuhl* und „der Dudder und die 
Tänzerinn ‚> Luſtſplele. 
— Trauerſpiel. (Du De vr ient den 
amlet. 
W. „Das geraubte Kind * Schauſpiel. — „Ein Mann 
bilft dem andern ‚” Luftfpiel, 
„ 26. „Bürgerglüd,” Schauſpiel. 


* 


* 


“2 


Am 27. „Stille Waſſer find tief,” Luftfpiel. (Hr. De _ 


prient den Wiburg.) 
„- 28. Zum —— —* Belagerung von Ealais,” 
aufpie 
» 2. Diefelbe Vorſtellung wiederholt. 2 
R.R.DHoftheater nähft dem Kärnthnerthore 
Die am 16. d. M. Statt geben Aufführung des 
„Mose” war unfteeitig die gelungenfte unter allen :bis« 
berigen italienifhen Opernvorftellungen. Da diefe Oper 
mehrere Tage vom Repertoire entfernt war, hatte ih au 
ein recht jahleeihes Publitum eingefunden, welches er 
heute in Diefer eracten Ausführung die vielen Schönhel: 
ten Diefer Oper recht aufjufaflen (dien. Es war kein Bei: 
fatı mehr, es war ein Jubel, im welden die entzüdten 


börer beiden Bepslihen Enfemble's auobrachen. Daß die 
ie befäftigten Sänger , die Hd. Marini, 
Pedrayziund Rigamonti, dann Mad, Tadolis 
ni wiederholt gerufen wurden, war Dießmal nur Der 
Zeibut Der Anerkennung, welden ein gebildetes Pur 
blitum der Aunft gerne zollt. Die Thatſache ſpricht 
bier mehr, als jede Anpreifung, und wir find über 
"zeugt, dag nur noch einige fo präzife und durch und 
durch gelungene Vorſtellungen, wie Die heutige war, er 
förderlich ind, um ſeibſt des firengften Benrtheileen der 
jegt anmwelenden Geſellſchaft über die Gegenwart die Der 
angenheit vergeffen zu maden; es liegt ja in der Gade 
Koh, Daß bei einer unvergleidligen Darftellung 
jeder Vergleich aufhören muf, 17 


AR. K. priv. Theater in Der Joſephſtadt. 


Der größte lebende Dirtuofe auf der Guitarre (wie 
Der gerechte Ausſpruch Der jeht leider nur zu allgemein 
fuperlativen Welt lautet), Hr. franz; Stoll, gab vor 
geftern —— ein Concert, das von einem zahleeihen 
Dublitum beſucht, und ganz im Einklange mit der außer · 
ordentlihen Kunſthöhe diefes Dirtuofen,, Der unfer Lands» 
mann, gewürdiget wurde. Wer Die Öuitarre nit von 
Hrn. Stoll fpielen gehört, kennt Diefes Inftrument, 
wieesfenntann, nicht; es if Die umfaflendfte Auss 
bildung aller künftlerifhen Möglichkeiten, Die in deffen 
Bereiche liegen, und man möchte fagen, Hr. Stoll fei 
Der eigentlihe Erfinder desfelben, Außer der ſlegreichen 
Ueberwindung unglaublider Schwierigkeiten, die man 
ür Diefes Inftrument kaum zu denken wagt, beflkt Hr. 
toll in der Behandlung oder vielmehr Befeelung des+ 
felben noch den höheren Dorzug, Daß er eine Gülle von 
Gemüth, Zartheit und Phantafle in Diefe Töne mwebt, 
die binreißend find, und bald dem Rauſchen einer Harfe, 
bald Dem zitternden Klange einer Fither zugleihen ſchei⸗ 
nen. — Das Publitum äußerte fein Vergnügen in raus 
fdyendem Beifalle und wiederholtem Vorrufen des Dir 
tuofen. — Ein Lied, componirt und auf Dem Glavierber 
gleitetvon Stord, — von Mellinger, machte 
weniger Effect, da weder Tert noch Melodie ſich über das 
Gewoͤhnliche erheben. 11 


Diertes Opern⸗Concert. 


Die Geſellſchaft der Muſikfreunde des oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates beſchloß mit dem am 7. d. M. Siatt gehab ⸗ 
ten vierten Dpern:Concerteden Cyelus der von ihr im 
Baufe der abgewlchenen Winter Saifon veranflalteten ins 
tereifanten öffentlien Aunftproductionen, Die beidiefem 
Eoncerte unter der eneraifchen feitung Des Hrn. Sh mie 
del aufgeführten Mufitftüde waren: 1) Die Ouverture 
aus der Oper „Elife” von Eherubiniz ein herrliches, 
charakteriſtiſches Tonmwert, von dem Orcheſter mit Kraft 
und PBräsiflon errcutirt. 2) Arie aus der „Entführung aus 
dem Serail,*” von Mozart, vorgetragen von einem Dis 
fettanten mit einer reinen, angenehmen Zenorftimme, die 
nur noch einer größeren Politur durch fortgefehte Hebung 
‘jur bedriefen ſcheint, um unter Die vorzüglichen gerechnet 
zu werden. 3) Terzett aus der Oper: „La vilanella rapita,» 
von Mozart. Dıiefes Tergett war in dem urſprünglich 
bekannt gemadten Programm nit enthalten, und er⸗ 
ſcheint daber,.da fämmtliche übrige darin bezeichneten 
Stücke beibehalten wurden, als eine Zugabe, für welche 
wir ung fowohl wegen Mozart's herrlicher, ungemein 
lieblicher Eompofltion, als auch wegen der fehr gelunges 
nen Ausführung der Soloparte, der ——— nur 
zum Dante verpflichtet fühlen. Auch fand dieſes Muſit⸗ 


ſtück allgemeinen Beifall. 4) Scene mit Chor aus „Fauft? 
von Spohr. Diefes Tonflüd bradte mit dem der 
Gerne gehörten, obgleich hie und da im Soprame nicht 
ganz rein intonirten Ehore, unter Begleitung der mit 
vortreffliher Schattirung behandelten Phisharmonita, 
einen wahrhaft zue Andacht Rimmenden Eindrud hervor, 
welcher noch durch Dem herzerhebenden, durch reine Intos 
nation und gute Methode fih auszeihnenden Vortrag 
einer äußerfi jungen Dilettantinn,, in Der nadfolgenden 
Gantilene, bis zu einem zwar wehmüthigen, jedoch höchſt 
befeiedigenden Grade gefteigert wurde, 5) Finale aus 
„Matrimonio segreto” yon Cimarofaz ein Zonftüd, das 
uns mädtig an die nun faft verfhmundene goldene Zeit 
einfadher, und fowohl im Ernften als im Komifchen jeder» 
jeit der Situation entfpredhender Tongemälde erinnerte, 
und von Dem dabei beffpäftigten Sängern und Saͤnge—⸗ 
sinnen mit fihtbarem Fleiße und zur voliften Befriedis 
gung ausgeführt wurde. 6) Duverture aus „Bamori,” 
von Do $ ler. Nicht leichte kann ein Werk die entfhiedene 
©enialität feines Verfaſſers mehr beurfunden, alsdiefe, 
aus den einfahften Motiven beflebende, und doch in echt 
fünfllerifche Eontrafte verwebte Duverture; aud wurde 
diefelbe von dem, aus den vorzügliften Dilettanten und 
Künftlern beftehenden Orcheſter wahrhaft con amore und 
mit ſolchem Feuer erecutirt, Daß ungetbeilter, ſürmiſcher 
BDeifau diefer Aufführung zu Theil wurde, 7) Introduc⸗ 
tion aus „Nina, pazza per amore,* yon Paifiello, ein 
erhabener, melodienreiher Ehor, Der deutlidy zeigte, DaB 
ein wahrhaft großer, in den Tiefen des Gemüthes wur: 
jelnder Effect nie bloß durch die Macht Des Bleches und 
der rapidelten Tempi hervorgebracht werde, 9) Arie aus 
„tus? von Mozart. Diele Arie, welde mit Recht der 
Glanzpunct des heutigen Abends genannt werden darf, 


„bradte im uns eine grell conteafirende Doppelwir: 


tung hervor, indem fle uns einer Seits Durd den kräf: 
tigen, feelenvollen und kunſtgerechten Vortrag einer 
mit einer ſehr umfangreihen, Hangvollen Stimme be: 
—— jungen Sängerinn , einen wahren Hochgenuß 
ereitete, anderer its aber das Gemüth mit Der 
—— Betrachtung erfüllte, daß durch das faſt 
ganzliche Verſchwinden der größten Meiſterwerke vom 
Dpernrepertoire Die hertlichſten Schaͤtze der Tonkunſt une 
erm Genuſſe entzogen find. 9. Große Scene aus „Mas 
bamer von Winter. Ein fehr gediegenes, mit Den liebs 
ihften Melodien ausgefattetes Mufittüäd, welches von 
den Solofängern mit Araft und Bartheit, von fämmtlis 
hen Mitwirkenden aber ganz ım Geiſte der Eompofition 
ausgeführt wurde, Der zahlreiche Zufprud und der leb⸗ 
hafte Beifall, Den fämmtlidye veranftaltete vier Opern⸗ 
concerte fanden, dürfte für die Gefellſchaft der Miufit: 
freunde die ſprechendſte Aufforderung zur Fortſetzung ders 
felben in den folgenden Jahren ſeyn. An Stoffhiezu fehle 
es nicht, Und gewiß werden fie, in zweckmaͤßiger Auswahl 
eboten, den Jahlreichen eingang) arg. Dpernmus 
N wieder böhft wilkommen ſeyn. Auch ıft es unverkenns 
bar, daß der hiedurch von der Geſellſchaft der Mufit: 
freunde neu eingefhlagene Weg als vorzüglich geeignet, 
und durch feine Dielfeitigkeit zugleidy als der ergiebigfie 
erfheint, um dem fo verflahten und berabgefuntenen 
mufltalifhen Gefhmade entgegen zu arbeiten. — Andes 
rerfeits biethen dieſe Eoncerte die fhönfte Gelegenheit 
dar, um fo mande Talente ihrer Der — ju ent 
foden, und felbe in einen mit fihtbarer Liebe für Kunft 
und. Ehre wirkenden Kreis zu vereinigen, wie dieß im 
vorliegenden Fake mit, dem erfreulichſien Erfolge durch 
die Geſellſchaft der Miufikfeeunde geſchehen if. Diejenis 
gen Mitglieder Diefer Geſellſchaft, denen Die Deranftal: 


tung dieſer Eoncerte borzugsmeife zusufchreiben ift, fo 
wie dene, welde durch ihre Eunftreihe Mitwirkung zu 
dem gunftigen Erfolge derſelden weſentlich beigetragen, 
haben Daher den gerechteſten Auſpruch auf den Dant 
aller wahren Aunftfreunde, Denen an der Emporbringung 
oder Erhaltung gediegener Muſik in allen ihren Zweigen 
gelegen ıft, erworben. 55 


Concert der Dile Zofepbine Lehner. 


Sonntag den 17. wurde um die Mittagsftunde in 
dem fehr fhönen Saale des fürfl. Auersperg'ihen Pa: 
lais zum Beten der Armen des Alfer: Pfarrbezirkes oben: 
erwähntes Eoncert abgehalten. Due. Lechner fpielte zwei 
Piecen aufdem Elavier fo gut, als flees im Stande war; 
unter Der Leitung eines erfahrnen Mufiklchrers 
kann fie es dahin bringen, Den billigften Anforderun: 
gen, die an eine Dilettantinn nur ju machen find, zu 
genugen. — Wir wollen uns nicht lange mit dem Ar 
rangement Diefes Goncertes aufhalten, fondern 
nur des Hen. Kunſt erwähnen, Der mit gewohnter fünft: 
lerifcher Auffaffung einen Prolog, gedidtet von Hrn. 
Earril, mıt vielem und wohlverdienten Beifall vortrug, 
und alfogleih zudem Glanzpuͤnct dieſer Mittagsunters 
haltung ſchreiten, und Diefer war: ein Duett für zwei 
Singftimmen (fo ſprach der Zettel) aus Der Oper „Semi- 
ramide di celebre Rossini,” gefungen von Due. Marie 
Geffelbauer und Hrn. Biberhofer Die liebens⸗ 
würdige Dilettantinn, Die uns heute das erfte Mal mit 
ihrem herrlichen Gefangstalente erfreute, berechtigt für 
die Zukunft zu den f[hönften Erwartungen. Ihre Stimme 
(Meyzo:» Sopran) ift eben fo fhön, Hangvoll, ftark und 
biegfam, wie ihr Vortrag feurig, angenehm, voll Schmelz 
und dramatifhen Ausdrud, Die Befangedheit, mit der 
die befheidene Künftterinn ſich zeigte, ſchwand fhon nad 
dem erften Recıtative, worin man eben fo Die Deutliche 
Ausfprade, als in den Allegeo’s Die Kehlenfertigkeit und 
tünftlerifhe Ausbildung der jugendlihen Sängerinn lo: 
bend erwähnen muß. Ausgezeichnet fhön find Die tiefen 
Töne und mit großer Wirkung fang fie das Allegro: 

„Va, superbo: Ia quella reggia 

Al trionfo io giä m’appresto,® 
Schon bei ihrem Auftreten, Dur ihr ſchönes Aeußere eins 
nehmend, lebhaft empfangen, wurde das Duett oft durch 
Beifall unterbrochen und zum Schluſſe desfelben Due. 
©effelbauer mit einem wahren Enthuflasmus zmweis 
mal hervorgerufen. Wir bedauern fehr, Daß die Concert⸗ 
faıfon fon ihrem Ende nahe geht, und wir des Der 
gnügens entbehren müffen, Due Geſſelbauer zu 
hören und zu fehen; — hoffen aber, die nächſte Saifon 
werde uns recht oft Gelegenheit Darbiethen, Daß eine fo 
ſchaͤzenswerthe Dilettantınn uns mit ihrer vortrefflihen 
Kunft erfreuen werde. Hr. Biberhofer hat eine fehr 
fhöne Stimme und eben fo ſpricht fein richtiger Vortrag 
volfommen zu feinem Lobe. 16 


Eoncert:Anzeige 


Here Gottfried Preyer veranftaltet Sonntags 
den 24. Aprıl um die Mittagsftunde im Saale der Ge: 
feufäyaft der Mufiffreunde eıne mufitalifhs:decla: 
matorifhe Alademie. Der Ertrag hiervon ift zur 
Vermehrung des bereits beftehenden Fondes „zur Grun: 
dung einre Klein » AinderbewahrsAnftalt im Dolizeis Des 
zirke Roffau” beftimmt, Die vorjuteagenden Stüde find: 
d Symphonie in D--moll, 2) ied: „Mitternadt,” mit 

lavierbegleitung,, vorgetragen von Hrn. Staudigl, 
Mitglied der k. k. Hoftapelleund Hofopernfänger. 3) Be 
elamation, vorgetragen von der £. £. Doffhaufpielerinn 


"Re. 3.5) Bravour : Variationen 


Credo aus der Meſſe 
ür das Pianoforte, über 
ein Thema aus der Oper: „Anrta Belena,“ componirt 
und —— Hrn. Theodor Döhler, Kammer! 
virtuos Sr. fönigl. Hoheit Des Bar 9 von Bucca. 6) 
Misericordias Domini, Chor mit Hrcheſter. Die angeführ« 


May. Rettich, geb. Gley. N) 


' ten Mufltftüde (mit Ausnahme Nr. 5) find vonder Com⸗ 


yeftion des Eoncertgeders. Here Profeſſor Hellmes⸗ 

erger dirigiert das Orhefteg. — Eintrittskarten P Lfl., 
und Sperrfige zu I fl. 30 fr. EM. find in den Aunit: und 
Mufltalienhandlungen, lo wie in Der Kanzlei der Sefells 
ſchaft beim rothen — el Nr. 558, und am Tage Der Auf⸗ 
führung an der Kaffe zu haben. 


Peſth. 
Die berühmte Geſangskünſtlerinn, DUe, Henriette 
Earl, ift am 7. April von Preßburg hier angelommen, 
8 ee im Redoutenfaale ein Eoncert geben. 
pieg 
— Der fehsschnjährige Pianift, Alons Tauffit, 
der ſich während feines kurzen hiefigen Aufenthalte fon 
im National-Eaflno mit großem Beifall hören ließ, wird 
nädftens öffentlihe Proben feines Aunfttalents ablegen. 
(Spiegel.) 
Berlin. 


‚ Die erfte Sängerinn des k. k. Hofoperntheaterd zu 
Wien, Due. Sophie Löme, bat ihr Baftfpiel im Pipe 
Hoftheater am 15. d. M. als Iſabella in der Oper „Ros 
dert Der Teufel? eröffnet. 37 


Nürnberg. 
Hr. Binder, ka k. Hofopernfänger zu Wien, fang 
feiner erften Gaſtrolle am 15. dam. den Zampa in 
5 erold’s gkeihnamiger Oper. 25 
Münden. 


Herr Eflair, weldher, um frine Geſundheit volls 
fommen wieder berguftellen, eine Reife auf Drei Monate 
antritt, gab am 7. April noch den Lieutenant Stern im 
Rff lan d'ſchen Schaufpielr: „Der Spieler.” Diefes bei 
vollem Parterre und leeren Logen gegebene Stück vers 
fehlte durch Die teefflihe Beſetzung Der Rollen (Eıßr 
hair, geheimer Rath , Despermann, von Wal 
lenfeld; Heigel, Volk; C. Mapner, Berger u. f.w.) 
den tiefen Eindend nit, den der Dichter beabſichtigte. 
Herr Eflair wurde am Ende gerufen; Der Kuͤnſiler 
dankte in wahrhaft gerührtem Ausdrude für die Aus—⸗ 

eihnung, und dDrüdte den Wunfd aus, bald nad ges 
ammelten Aräften wieder dem Publitum fi zeigen zu 
können. (Eorrefp.) 

Paris. 

„Die weißen Käppdhen ‚> eine neue Oper der Herren 
Geribe und Auber, fanden im Theater der komiſchen 
Dper einen nur ſchwach beftrittenen Beifall. Wie hoffen 
und glauben, daß die folgenden Vorflelungen dieſem 
Merle noch günftiger feyn werden, worin der Tonfeker 
in feinem Faue unter dem Niveau feines Ruhmes geblies 
ben ift. (Journ, de Paris.) 

— Herr Dupondel, Director der Academie royale 
de musi ift gefonnen „ eine Kunftreife nad England zu 
unternehmen, (Journal de Paris.) 3 

— Naͤchſtens wird hier ein großes Turnier —— 
ten werden, bei welchem 200 Ritter in koſtbaren Ruͤſtun ⸗ 

en ganz im mittelaiterlichen Geſchmack erſcheinen wer⸗ 
en. 29 
London. 
Dile. Srift, die Herzen Rubini, Tamburini 


und Lablade find hier eingetroffen. (Journ. de Paris.) 


Daupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dorotheergaſſe Mr. 1108 
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Donnerftag, den 21. April 1836. 
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J. News Dort wollte man zu Anfang März die Nach⸗ 
richt haben, dab Peking, die Hauptſtadt von Ehina 
und Die größte Stadt.der Welt, mit einer Devölferung 
von drei Millionen Menfhen, Durd ein Erdbeben uns 
tergegangen fey. Die ganje Stadt (nah andern nur 
10,000 Hauſer) foU von der Erde verfhlungen worden, 
und an ihrer Stelle ein ſchwarzer See entfianden ſeyn. 
Die ganze Geſchichte ſcheint fo ziemlich mit.den Herſchel⸗ 
fhen Entdedungen im Monde auf gleiher Stufe zu ſte⸗ 
ben. In England, wo bei der ſtarken Handelsverbindung 
mit China ein folches Ereigniß das größte Interefle erre⸗ 
gen müßte, findet Die Nachricht fo. wenig Glauben, dah 
Die dortigen Zeitungen es nicht einmal der Mühe werth 
halten, fie in ihre Spalten aufzunehmen. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


L! Bon den im December in New: Pork abgebranns 
ten Häufern find ſchon über 200 wieder ım Bau begriffen. 
Sie werden weit ſchöner und geräumiger ausfallen, als. 
die frühern, und jener Stadrtheil dürfte überhaupt an 
Lebendigkeit und Umfang des Verkehrs. noch bedeutend 
gewinnen. 
Brafiliem 

Nordamerikaniſche Blätter melden aus Rio-de Ja: 
neiro vom 23. Jänner: „Der Zuftand der Ungewißs 
heit dauert noch ımmer fort. Außer der Derlegenheit, wor: - 
in fi der Handelsftand durch Den precairen Stand Der 
Dinge befinder, ſieht ih auch. Die Regierung durch Die: 
Empörung in Para, durch den revolutionären Geift, 
welcher ſich felbft in den Provinzen in der Naͤhe von Mas, 
ranham und Pernambuco zeigt, und durch Das Verfah: 
ren der Republitaner.in der Provinz Rio: Grande. 
in die ſchwierigſte Bage verfeht. Man hoffte, Die Unrus- 
hen in der zuletzt erwähnten Provinz würden Dur die 
verföhnlihen Manßregeln, melde man ergriffen, und 
durch Die mit den Häuptern der Bewegung eröffneten. 


und Die Majorität der Provinzialverfammiung haben 
auf das Beſtimmteſte erklärt, fi unter keiner Bedingung 
der faiferlihen Regierung ju-unterwerfen. Die Deputir: 
ten, weldhe die Minorität der Verſammlung bilden und 
dem Throne treu geblieben find, haben den von der kai: 
ſerlichen Regierung ernannten Präfldenten der Provinz, 
Araujo Ribeiro, aufgefordert, ih nah San Ga 
briel zu begeben, Dort an. der Spike einer neuen Ders 
fammlung feine Functionen zu übernehmen und Die von 
der repolutionäsen Partei in Porto Alegre getroffenen 
Anordnungen für ungültig zu erklären. So hat alfo die: 
fe Provinz, bei einer Einwohnerzahl von etwa 30,000 
Seelen, zwei Regierungen, deren eine Die Rechte des 
Jungen Raifers Dom Pedro aufrecht zu erhalten bemuͤht 
ft, während die andere republifanifhe Orundfäße in 
diefer und in den benachbarten Provinzen zu verbteiten 
ſucht. Der Prafident Araujo Ribeiro wollte, im Cinver: 
ftändnig mit dem Militärgouverneur, die Republikaner 
mit der Gewalt der Waffen zum Gehorfam jurüdbrin: 
gen. Ob es ihm gelingen wird, muß Die Zeit lehren.” 
Teutſche BDundesftaaten, 

Se. Maieftät der König von Baiern ſind am 14, April 

um 4 Uhr Nahmittags von Ihrer nad) Griechenland un: 


‚ternommenen Reife, im erwünfgteften Wohlſeyn wieder 


in München eingetroffen, 
Durch Ausfhreiben des königlichen Gabinetsmini: 
ſteriums wird die am 23. April v. 3. vertagte Ständever: 


fammlung des Aönigreids Hannover auf den 9. Mai d, 
5, einberufen. 


BB el.gie m 

Am 7. ‚März Abends find Die Aönigian der Feanzos 
fen, die Prinzeſſinnen Marie und. Elementine und der. 
Prinz von Joinville zu Breüffel angefommen und um 8: 
Uhr nad) Backen abgereist. 

Portugal. ' 

Durch das Dampfboot Liverpool hatte man in- 
London Briefe aus Liffabon bis.zum 31. März erhal: 
ten. Des Prinz Zerdinand wurde am 2. in Diefer Haupt 





ftadt erwartet, und man glaubte, daß feine Ankunft dab 
Signal zu einer Minifterialveräpderung werden Düfte 
Man hat fi neuerdings an Carvalho gewendet, der 

aber ſchlechterdings nichts davon hören will. Man be 
fürdtet, daß der Einfluß des Grafen von Lapradio 
nachtheilig auf die Bildung der neuen Adminiftration eins 
wirken dürfte, Da er ein Druder der Marquife von Fir 

calho ift, die an der Spike der Pallaſt⸗Camarilla ſteht 
und die erklärte Beindinn von Freire, Magalhaes 

und Earvalboif. —Am 28. wurden die Kammern plöß» 

lich bis zum 6. April prorogirt, an welchem Tage fie, mie 
man glaubt, aufgelöst werden follen. Ihre Debatten find 
in der lehteren Zeit in einer Weile geführt worden, die 
eben nicht geeignet it, ihren Character zu erheben. In’ 
der legten Sigung infultirte Senhor Macario de Eaftro 
Den Präfidenten fo gröblidy, Daß lehterer den Präfldentens, 
ſtuhl verließ und die Sihung im größten Tumult aufge» 
hoben werden mußte. 

Syanien. 

Der Espafiol enthält folgendes Schreiben aus Bits 
toria vom B. März: „Es ift fehr ſchmerzlich, eg fagen 
zu müffen, daß die Armee gräulihen Mangel leidet. Alle 
SHülfsquellen, alle Proviantvorräthe find erfhöpft; es 
mangelt an Kourrage, an Stroh und Gerfte; die Kranken 
häufen ſich mit jedem Tage mehr in den Spitälern; die 
Armeecafle it leer; die anlommenden Recruten, weit 
entfernt, unfere Streitmacht gu verltärken, vermehren nue 
die Verlegenheiten, weil man nicht weiß, womit man fle 
nähren fol. Bei einem ſolchen Stande der Dinge ift es 
unmöglich, mitden Ariegsoperationen vorzuſchreiten. Wer 
es nicht mit Augen gefehen hat, kann ſich keinen Begriff 
Daron maden, bis auf welchen Grad die Drganifation und 
Die Eriftenz Der Armee durch den Mangel an Subfifteny» 
mitteln gefäbrdet find. Die Regierung muß eilen, fo gro» 
fen Uebeln abzuhelfen, fonft kann Niemand für die Fol ⸗ 
gen ftehen.” 

2olen 

Das von dem Eriminalgeriht der Wolewodfhaften 
Mafovien und Kalifh unterm 5. Mai dv. 9. gegen den 
ebemaligen Advocaten Malinomwmsti, Mörder des Prä» 
fiventen Brzozowski, gefällte Todesurtheil, welches uns 
term 235. Auguft von dem Appellationsgeridht des König» 
zeichs Polen beftätigt wurde, ift, nachdem der Caſſations ⸗ 
hof am 9. November das Dagegen eingelegte Eaffationg» 
geſuch verworfen, von Sr. Majeftät dem Kaifer unterm 
21. März, d. I. dahin gemildert worden,daß der Verurtheil: 
te bloß den bürgerlichen Tod erleidet und, zu Iebensläng» 
licher gJwangsarbeit in die fibirifhen Bergwerke abgeführt 
wird, Am 7. April wurde der befagte Malinowski in Folge 
Deffen auf den Richtplatz abgeführt und die Gnade des 
Kalfers ihm dort fund gethan. Die Warfhauer Zeituns 
gen geben bei Diefer Gelegenheit einen officiellen Bericht 
üder den Lebenslauf des Malinowski und über das von 
ibm verübte Verbrechen, woraus hervorgeht, daß ihn nur 


B. 5 - 
Die Eindidung; der Prafident Brzozowski fei fein Feind 


und habe ihm ſeine Earriere verdorben, zu der fürchterll⸗ 
den That getrieben, und daß die ärztlichen. Unterfuchuns 
gen keine Spur von Geiftesgerrüttung an ihm ergeben 


‚haben. Am Schluß des Berichtes heißt es, Daß man bei 


ſeiner Begnadigung jum erften Mat feit ſeiner Unthat 
Thränen in feinen Augen gefehen habe, 


Snland. 
MWien,:den 18. Apeil. 

Nachdem der Zwed, zu deſſen Erreihung die Dreiden 
Freiſtaat Araban befhügenden Höfe ſich genöthigt ger 
fehen haben, ihre Truppen zeitweilig in felben einrüden 
zu laffen — nämlich die Saͤuberung des Freiſtaats von 
Der drohenden Anhäufung revolutiondrer Flüchtlinge und 
anderer gefährlicher beftimmungslofer Menfhen — großen 
theils erreicht ift, fo beeilten ſich die Mächte, ihrer anfänglich 
erklärten Abſicht gemäß, Die gänzliche Räumung des frei: 
ftädtifhen Gebietes und aud jene der Stadt Arafau in 
der Art anzuordnen, daß bis zu der bereits eingeleiteten- 
Reorganifirung der zur öffentlihen Sicherheit der Stadt 
und des Freigebietes benöthigten Stadtmiligen nur jener 
Heine Theil öfterreihifcher Truppen annoch dafelbft zurück⸗ 
zubleiben hat, weldyer zur Erhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nang und zur Deforgung des gewoͤhnlichen Wachdienſtes 
unumgänglid erforderlid) if. 

Diefem Beſchluſſe zufolge ind die geeigneten Befeh⸗ 
le an die Refidenten der drei Höfe und an den die Beſe— 
Sungstruppen commandirenden k. k. Generalmajor von 
Kaufmann ergangen, welder lehtere nachſtehende 
Kundmachung darüber erlaffen hat: 

Aundmadhung. s 

Da der Zweck der hohen beſchützenden Maͤchte bei 
zeitweiliger Beſetzung des Freiſtaates Ac ak au durch Ihre 
Truppen, naͤmlich die zu bewirkende Entfernung Der gro» 
Gen Zahl in demfelben angehäufter gefährliher Fluͤcht⸗ 
linge und beflimmungslofer Menſchen, fih großentheils 
erreicht findet, fo ift dem Unterzeichneten Der Befehl zus 
gegangen, die Räumung des freiftaates im Der Art zu 
vollziehen, daß die auf dem Lande Ddislocirten Truppen 
der Drei Mächte, und von den in der Stadt befindlichen 
jemer Theil, der nicht für den öffentlihen Dienft und die 
Erhaltung der Ruhe und Ordnung unumgänglid noth⸗ 
wendig Ift — welcher letztere, bis zur Bewerkſtelligung 
der zu befagten Zwecken eingeleiteten Maafregeln, noch 
Dafelbft belaffenwerden muß — alsbald abzurücken haben, 

Gleichzeitig wird aber aud der Termin von acht Tas 
gen vom heutigen Tage angefangen als die legte Friſt für 
alle Diejenigen feftgefeht, welde nad Aufforderung der 
hohen befhügenden Mächte das freiftädtifhe Gebiet ver 
laſſen follen, und welde, ohne verlängerter Aufenthalts 
bemwilligung, ſich bisher in felbem verborgen zu halten ges 
wußt hätten, indem Der Ausweg über Podgoreze ib: 
nen nur mehr bis dahin offen ſteht, und ein jedes in des 


getroffenen Maaßregel begeiffene Individuum, weldes 
nach befagter Friſt entweder auf freiſtaͤdtiſchem, oder wenn 
es ihm gelingen ſollte AH durchzuſchleichen, auf dem ®er 
biete einer der benachbarten Maͤchte entdedt würde, uns 
nachſichtlich an diejenige Regierung, welder es urfprüng« 
lid; angehört, dem Wortlaute Des Art. 6 Der additionel · 
fen Convention vom 3. Mai 1815 gemäß, auszuliefern 
wäre. ‘ 

Zugleich werden Die Bewohner des Freiftaates noch⸗ 
mals aufgefordert, an der Verhehlung folder Individuen, 
Die ſich noch verborgen halten tönnten, feinen Theil zu 
nehmen, fondeen felbe zur Anzeige zu bringen, oder in 
gehöriger Zeit nah Podgorcze zu fiellen, weil fle 


fonft im Entdedungsfalle ſich der verdienten Strafe für 


Die VBerhehlung unfehlbar ausfehen würden. 
Araktau, den 15. April 1836. 

Bean; Aaufmann Edler von Trauenfeindurg, 
Ser. & . apoftol. Majeftät wirklicher Genies 
ral · Feldwachtmeiſter und Befehlshaber der 
im Namen der drei Schuhmächte das Gebiet 
des Freiftaates Krakau befeßenden Truppen. 

Die obenbezeichneten Maafregeln, von Deren Aus 
führung die Aufhebung dieſes letzten Theiles der Bee 
gung von Krakau abhängt, werden bei der dortigen 
Regierung in aller thunlichen Weife betrieben. 





Dampffhifffahrt auf der Donan. 


Ihre kaiſ. Hoheit die Frau Erzherzoginn Maria 
Dorothea if in Begleitung der erzherzoglichen Fami—⸗ 
fie am 14. April um 5 Uhr Morgens mit dem Dampfboot 
Pannonia, geführt von Eapitän Pohl, von Preße 
burg abgereist, und des ſchlechten Wetters ungeachtet, 
um 7 Uhr Abends desfelben Tages glüdlih in Peſth 
angefommen. 

Das Dampfboot Ferdinand L, weldes feinen 
Grbauungsort Trieft am 17. März verlieh und fi in 
Eorfu, Jante und allen übrigen Zwiſchenſtationen zur 
Vollziehung feiner Gefhäfte aufgehalten hatte, langte, 
Schiffernachrichten zufolge, am 8.Mär; um 8 Uhr Mor 
gens glüdlih in Smyrna an, 

Diefes Dampfboot wird während der in Aonflanti 
nopel Statt habenden Dermählungsfelerliteiten Die 
Maria Dorothea in. ihren Fahrten zwiſchen Kons 
Rantinopel und Smyrna unterflügen, am 7. Mai 
aber Die erfte Reife von Aonftantinopel nah Gab 
Lacy antreten und fi den Die Donau befahrenden 
Dampfbooten anreihen. 

Hiermit wäre num die Verbindung zwiſchen Pre 
burg und Konftantinopel bergeftellt und wird durch 
geregelte, zweimal des Monats Statt habende Fahrten die 
yum Monat Detober unterhalten werden. 

So gefaltet ſich nun eine, früher-mit fo vielen rw 
ſchwerlichkeiten verbundene Reife zu einer angenehmen 


‘ 


und bequemen Luftfahrt; und die Bremehrung der Dampf? 
boote auf der obern Donau, fo wie die, heuer mit dem 
glücklichſten Erfolge eingeleiteten Verbefferungen laffen 
keinen Zweifel, Daß Die Reifedauer für das künftige Jahr 
fih nod verkürzen wird. 

Das bier in Wien neuerbaute Dampfboot Nador 
(Palatin) von 42 Pferde Kraft, geführt von Tapitän 9, 
Rau, ift vollendet umd wird Sonntag den 24, April um 
halb 10 Uhr Morgens feine erfte Fahrt von Wien nach 
Prefburg antreten. Der Abfahrtsort it vom Waſſer⸗ 
ftande des Wiener Eanals bedingt und wird Sonnabends 
angetündigt werden. 


Zagsbegebenheiten. 


Am Gründonnerstage wurden zu London, wie all: 
jährig, an fo viele arme Männer, als der König Jahre 
zählt (diefmal 71), und eben fo viele Weiber über 60 
Sabre, Geld und Aleidungsftüde ausgetheilt, und die: 
felben dann mit Fleiſch, Fiſchen, Wein und Ale bewir: 
tbet. Unter den Weibern war eine 107 Jahre alt, 

— In Nordhaufen wuerde ein Offizier Der 4. Jäger: 
abtheilung von einem jungen Aryte im Theater durch ein 
fhledt gewähltes Wort beleidigt, und in dem darauf fol: 
genden Piltolenduell erfhoß er feinen Gegner. Die Se: 
eundanten des jungen Arztes wurden ſogleich ins Erimi: 
nalzimmer gebradt, der Dffiziee aber zum Generalcom: 
mando nah Erfurt abgeführt, ' 

— Ja Ubbernud bei Ddenfee (Dänemark) wohnt 
gegenwärtig ein Greis, welder im Jahre 1722 im Für: 
ftenthum Baireuth geboren wurde, alfo 114 Jahre alt 
it, und unter Andern aud feit der Schlacht bei Ro f- 
bad) den flebenjährigen Arieg als preußiſchtr Soldat mit+ 
gemacht hat. Er diente nacheinander in Deröfterreichifchen, 


preußiſchen und dänifchen Armee, war verheirathet, und 


erhält jeßt eine Penflon von dem Aönige von Dänemarf. 
Diefer Greis il noch bei guter Gefundheit und auch noch 
fo rüftig, Daß er oft die Entfernung von Ubbernd nad 
Dvenfee (eine ſtarke Meile) zu Fuß zurüdlegt. 





Staats⸗ Effecten⸗Courfe. 


Wien, den 20. April. 
Nahftehbendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu ?'/, pEt.in EM, 66 
Staatsſchuld · Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104—; 
detto detto muu 4 pCt. in CM. — 
detto detto zus pCt. in CM. 75 
Darl. mit Berl. v. J. I320 f. 100 fl. in EM, — ; 
detto v. J. 1821f.100 fl. in EM. MR) 

detto 0.5.1834 f.500f. in EM. — 
DankıActien pr. Stüd 1367’, in EM, 


Paris, den 11. April, 
Rente zus Per. 108 Fr. 20 Eent. 
Rente zu3 Per. 82 $r.25 Eent. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Eoncersdes Herren Dorzalta. 

—— den 17, d. M. fand im kleinen k.k. Redou⸗ 
tenfaale um die Mittagoſtunde das Concert des Pianiften 
3. €, Horzalka Statt. Das Orcheſter des E £. Hof: 
operntbeaters unter Hrn. Prof. Hellmesbe 2 vs ums 
figtsvoller Leitung erecutirte mit bekannter Dirtuofltät 
und Präjiflon Beethoven’s Duverture zu, den. „Ges 
fhöpfen des Prometheus.” Dierauf trug der Eoncertger 
ber den erften Satz eines von ihm componirten Concertes 
vor. Die Eompofltion ift [hwierig und, wenige Stellen 
ausgenommen, undankbar. Hierauf declamitte Mad. 
ihtner das edit: Nein,“ von Earl Mayer. 
ann hörten wir Hrn. Staudigl in einer neuen dra: 
matifhen Gefangsfcene von Meyerbeer, welche wahl 
öfters gehört werden muß, um ale Schönheiten auffafs 
fen zu konnen. Als lehte Nummer trug der Eoncertges 
ber Das Adagio und Finale des obigen Eoncertes vor, wels 
es weit meht anfprad. Hr. Dorzalta, Mad. Fit: 
ner und Hr. Staudigt wurden mehrere Male gerufen. 

Der, Saal war halb vol. 4 


Cirousgymnasticuas im Prater 


Montag den 11. April. Die heutige Vorftellung 
war der ſchlechten Witterung wegen fehe wenig deſucht. 
re erfien Male wurde eine komiſche Scene unter, dem 

itel: „Die Invalıden ‚> Dargeftelit, in welcher der wie 
der hergeftellte Antonino Auaglieni als commandis 
zender Sergeant mitwirkte, Jeht bin ih gezwungen, 
plöglih einen Salto mortale bis anf Sonntag dentT, 
April zu machen, da Jupiter Pluvius ale Commumicas 
tion zwiſchen Dee Stade und dem Prater aufbob, und 
folglidy nicht ich Der Referent, fondern er Der griesgrämige 
Are Schuld an Diefer Lucke trägt, Diefe Ferienzeit bes 
nübte Der thätige Herr Soulfier zu emer Reife, um 
Aünftler für fein Inſtitut zu gewinnen. 

Sonntag den 17. April blidee wieder Die gol ⸗ 
dene Sonne mit ihren milden Strahlen auf uns berab, 
und ber herrlihfte Frühlingstag lodte Alt- und Jung ins 
er ‚ und brachte Pflaftertreter und Podagriften auf die 

eine, Alsıh Nahmıttags um 4 Uhr beim Schanzelthor 
binausging und mir jene Blaffılden Worte aus „Alıne® 
. berfielen: „Wann werde ih am Donauufer — und wie⸗ 

der gehen,” und ich dadurch in eine ganz fentimentale 
Stimmang verfeßt wurde,, glaubte ih mich auf ein: 
mal nah London verfeht zu fehen, eine folhe Men: 
ſchenmaſſe umringte mich, und fihleppte mich mit 
fi fort. Das Jahr 1850 ſchwebte lebhaft meiner Phans 
tafie vor; ich wahnte ſchon die Donau ausgeszeten zu fes 
ben, hieledie Equipagen für aufdem Waſſer daherſchwim⸗ 
mendes Hausgeräthe, und ale Menſchen aus dem Focus 
Der Befahr, der Stadt, nach dem Prater, Dem einzigen 
Alyl, eilen.. Meine Sınme verliefen mich, ich überließ 
mid ganz der mechaniſchen Kraft, welche von Diefergans 
sen Menſchenwelle, die fi der. Zägerzeile entlang beis 
derſetis ausdehnte, ausgeübt wurde, und langte glücklich 
im Hafen, d. h. im Gircas gymnaſticus der 
Bach, an. Hier eröffnete das Uhlanen: Manöver aufeine 


glänzende Weiſe die Dorftelung. Herr Eo cd) i, der langſt 


Erſehnte, ritt bereits mit. Es hiehe Waſſer in den Decan 


adame de, 


gießen, wenn man noch etwas zum Lobe dieſer charman ⸗ 
ten Exereitien fagen wollte. — Dieſem folgte Leonida 
Earrara, welche heute wieder durch ihre ſchoͤnen Atti⸗ 
tuden das Publikum entzädte. — Albert De Ba q's Ritt 
auf drei Pferden gränze an’s Wunderbare, und umfere , 
Enkel werden vwieleiht den von Diefem Knaben ausge 
führten Eäfar»Rıtt für eine Mythe halten, Die Sprünge 
don einem Pferde auf das andere find wahrhaft ein Tarıy 
zu nennen, und ih glaube Die verehrten Leſer verfis 
bern zu lönnen, Daß Der Kleine Derenmeilter im 
Mittelalter verbrannt worden wäre. — Die Erercitien 
der beiden Gladiatoren wurden heute fo perfect darge: ' 
fteut, dag Referent fein einmal ausgeſprochenes Urtheil 
über Diefe Seene dahin abändert. und verbeilert, indem 
er eingefteht, Daß Saullier den Hrn. Brand fomohl 
an grasıöfer Haltung als an athletilher Stärke üben 
trifft. — Der Jongleur Behmy überrafcht Durch Die 
Schnelligkeit der Würfe, und: vorzüglid iſt Das Laufen 
der Kugel über den Rüden und das Werfen mit den Stös 
den erwähnenswertb. — Der Held von König Arthur’s 
Zafelrunde, Louis Soullier, zeigte uns heute wieder 
in feinen indıanıfhen Spielen den großen Meifter. -- 
Dei Eonftant zeiag fih immer franzoflfche Leichrigkeit 
mit nordifcher Kraft gepaart: — Antonino Duaglieni 
bleibt als Grotestipeingerunübertroffen, und wir vermißs 
ten trotz feiner Krankheit nichts am feiner Stärke. — 
Soullier und Eonftant führten ihre Schulpferde 
vor, welde wie immer fih den Beifau des Publikums 
erranaen. — Wasdie beiden Komiker betrifft, fo zeich⸗ 
nete ſich Bizazzi duch feine Darftellung des Furchtſa⸗ 
men und das Aufheben des Seſſels während des Voltis 
girens, dann Reichen bach durch feine Parterrefprünge 
und die ghmnaſtiſchen Exercitien mit dem Eleinen Stall 
meifter Franz de Bach aus. — Den Schluß der heutigen 
Borftellung machte: „Herr und Madame Deny auf dem 
modernen Cilmagen nah Paris? — Sätedlih dans 
ken wir der Dieection für die Aufmerkfamteit, welche fle 
unferm lehten Berichte ſchenkte, und der Due. Leonida 
Earrara ein viel fhoneres und befferes Pferd zukom⸗ 
men ließ, worauf felbe mit größerer Sicherkeit ſich heute 
bewegen. fornte. Obwohl Mad. de Bad bereits herge⸗ 
fteut ıft, fo wird doch einige Zeit vergehen, bis fie ung 
des echten Kunſtgenuſſes, le zu Pferde zu bewundern, 
theilbaftig werden läßt, da noch kein Pferd für fie dreſ⸗ 
fire it. — Der sweimal von den Todten erflandene Price 
wird bald in Wien eintreffen. — Ha die heutige Produce 
tion vorzüglich gerundet aufammenking, fo war aud das 
in Mafle verfammelte Publikum über jede Der einzelnen 
Leiftungen engzüde. 5 


DenefigesAnyeige. 


Sonnabend den 233. d. M. finde Hausmann’s, 
dieſes Viedlings des Pubiltums, Benefise Start. Es wird 
an Diefem Abende gegeben werden: „Das BDründl der 
Sievering ,? Zauberfpiel in 2 Acten won 3. & Gulden 
undD. F-Reiberftorffer. Diealgemeine Beliebtheit 
des Denefisianten und Der Verfaſſer dürfte einen 18 
Ken Zuſpruch ſichern, den wir dieſem im neueſter Zeit um 
dieſe Buͤhne fo verdient gewordenen Aunſtler herzlich 
wunſchen. 21 


—— — — —— — — —— — — — — —— ——— — — —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Auton Strauß ſel. Wiwe in der. Dorotheergaſſe Mr. 1108 
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Der Wanderer. 


Freitag, den 22. April 1836. 








Zeit der auf — Tpermonmeber Wind. Ditsterung 
Meteorologiige | Beobawtung. I parifer Maß. | Wiener Mai. Reaumur, — En 
Beopadtungen (B Uhr Morgens.| 27.556 | 38 3 10 + 131 98. Idwan. Wolfen. 
vom 20. Aprit. 3 Ubt Nacmitt.J aynigı 28 3o + he‘. — — 
io Uhr Abends 27.505 E\. 3.3 + 9,0 N. — —2 


Fatalitäten bei Tag und Nacht. | 


Bagatelle von W. 


E. gibt gewiſſe Unannehmlichkeiten im Leben, die 
man Fatalitäten nennk; der Menſch, den fie treffen, 
bat einen Ausruf für fle immer bereit: „Aber das iſt doch 
fatal,” nämlich; fie prifeln uns mehr, als das größte Leid 
und verfeßen üns beinahe immer in einen Zuftand peis 
nigender Mißſtimmungz zum größten Glüd find file 
nur vorübergehend wie ein leiter Schnupfen und bins 
terlaſſen keine traurigen Rüderinnerungen. 

Zu diefen fogenannten Fatalitäten bei Tag und Nacht 
gehören: 

1. Wenn man feinen Rod aufhängen will, und der 
Hentel reißt. 

2, Wenn man fnell bei einem Haus vorüber will, 
und —* fo eben ein Wagen aus der Hausthür heraus⸗ 
gezogen. 

3. Wenn ſich Zwei begegnen, und jeder aufgleicher 
Seite ausweichen will, 

4. Wenn man in ein Wirthshaus kommt, ift und 
trintt, und hat zu Haufe die Dörfe vergeffen. 

5. Wenn Zwei aus Artigkeit zuzleich Etwas vom 
Boden aufheben wollen, und fid Die Köpfe zuſammen⸗ 
Roger. 

6. Wenn man in einer Geſellſchaft ein Bonmot 
erzählen will, und es, will einem die Pointe nicht ein⸗ 
fallen, 

7. Wenn r man fi höflich empfichlt, dn der Thür ſtol⸗ 
pert oder an Etwas hängen bleibt. ; 

8. Wenn man am erſten Maiim Augarten ſpatzieren 
gebt. und man bemerkt plotzlich einen Riß am Frade unter 
Dem Arme. 

9. Wenn man das Licht bei einer Dorlefung. pugen: 
will,. und «5 auslöfdt, 

10.. Wenn man auf einem. Balle fih mie einem: 
Mädchen auf ale Tänze engagirt und man made bei 
der. erften Tour die traurige Erfahrung, daß ſie ſchlecht 
tanzt. 


Unterhaltungäbl, Nr. 60.. 


11. Wenn beim Siegeln das. Lad tropft, ehe man 
es anf den Brief bringt. 

12. Wenn man in einem Kaffehhanfe mit Ungeduß 
die allgemeine Zeitung leſen will, und es budftabirt fle 
gerade Einer zwei Stunden. 

23. Wenn man Etivas aufhebt.und dabei etwas Anı 
deres fallen läßt. 

14. Wenn man an einer Dame graziös vorüberges 
ben will, und man ftolpert. 

15. Wenn man Jemand auf der Galfe anfpridhe: 
„Wie gehts Hergensfreund!? und es it ein gan, Unbe⸗ 
kannter, 

16. Wenn man, von Jemanden zur Tafel’ geladen, 
den Schnupfen hat, und das Schnupftuh zu Haufe ges 
laſſen. 

17. Wenn man im Sommer auf einem Sperrſitz im. 
Theater zwifhen zwei ſehr corpulente Frauenzimmer zu 
figen fommt. 

18. Wenn man bei .der Tafel Das vor ſich ſtehende 
Weinglas umſchuͤttet. 

19. Wenn man auf einem Balledie Garderobe:Marke 
feines Oberrocks verloren, und nun bis alles fortgegan⸗ 
gen warten muß, um: vielleicht einen alten, fatt eines 
neuen DOberrods zu ‚erhalten. 

20, Wenn man eine brennende Eigarre verkehrt in 
den Mund fledt. 

21. Wenn man mit der Pfeife zum Fenfter hinaus: 
ſleht, und Kopf und Rohe auf die Straße fallen, fo daf 
man nur die Spike im Munde behält. 

22. Wenn einem Rejenfenten ein gereister Schau: 
fpieler in einem fehe ſchmalen Gaͤßchen begegnet. 

23. Wenn ein Frauenzimmer während des Gallops 
einen Schuh verliert, oder dem Tänzer der Hofenträger 
plakt. 

24. Wenn man fpät in der Naht im Winter von einem. 
Hausballe zurüdtommt und Die Hausmeiftergiode abge: 
riſſen ift. 

25. Wenn man vor dem Benfter der Geliebten vorbei, 
eourbettiren will, und man wird aus Zufall’abgeworfen:. 


. Wenn man einenellenlangen Liebesbrief geſchrie⸗ 
ben, und man macht zu guter Legt einen tüchtigen Zins 
tenkleks. 

27. Wenn man eine halbe Nacht hindurch einer Maske 
die Cour gemacht, und man entdeckt zum Schluufſe, daß 
es eine alte Tante iſt. 

28. Wenn ein Humorift etwas wißiges ſchreiben will, 
und es fällt ihm nichts ein, 





Die zerbrodhene Leier. 
Ballade von Mori Baram. 
Dort in den bunten Straßen, 
Da tobt die Menge bin; r 
Kaum kann das Aug’ ſich fallen, 
Die Pradt verwirrt den Sinn. 


Da fahren prädht'ige Wagen, 
Dein ftolie Männer find, 

Dod kann ich's tröftend fagen : 
Man flieht mandy’ fchönes find. 


Da fhimmert vor den Bliden, 
Da lärmt’s hinein ins Ohr, 

Da ift ein Stoßen, Drüden, 
Denn Jeder will Ta vor. 


Doch mitten im Gewimmel 
Da ftebt ein bleiher Mann, 
Der fhauet fromim zum Himmel, 
Dog ihn blicdt Keiner an. 


Und alle zieh’'n vorüber, 
Nur er, er bleibt alleinz 
Sein Blid wird. immer trüber. 
Wer mag der Mann wohl ſeyn? 


Da greift er in die Saiten 
it wohl geübter Hand, 
Und fingt nun laut den Leuten 
Sein Reid, das er empfand, 


Drum alle ihn umringen, 

Kein Wagen vorwärts fann. 
Accorde läßt er klingen, 

D’rauf hebt der Sänger an: 


„Ihe Armen und ihre Reihen, 
Ihr glaͤubt, ich fei wohl alt; 

Der Aummer doch kann bleidyen 
Die blühendfte Geltaft !» 


Ich ward gar hart betrogen, 
Ein Maͤdchen hat’s gethau; 
Ich hab’, was fie gelogen, 
Geglaubt, ih armer Mann» 


„Es fam ein reicher Praffer, 
Gehällt in blendend Gold; 
Da ward die Treu’ zu Waller, 
Die Halle ward ihm bald!» 


„3b babe ihretwegen 
Zerſchmettert all’ mein Glüch; 
Ich wies Der Mutter Segen 
Um ihreiwill'n zurüd! 


„Do fie ftolziert im Wagen, 
Dort fährt fie! O feht bin! 

‚ Nur Ähr gilt al’ mern Klagen, 
‚Mur ihr, Der Frevlerinn !e 


Da ſchweigt der Sänger traurig, 
Die Beier ihm entfällt; 
Drauf flille wird’s und ſchaurig, 

Wie in der Todten Welt. 


Und Alle ſchau'n hinüber, 
Zu jener Fallen hin; 
Drum will fle ſchnel vorüber, 
Erzürnt in ihrem Sinn. 


Es rennen ihre Pferde, 
Nicht hörend Menfhenruf; 
Die Leier auf der Erde 
Zertritt im Lauf ihre Huf! 


Der arme Sänger zittert, 

Es ſinkt fein bleihes Haupt; 
Da rufet er erbittert: 

„Haft alles mir geraubt!” 


„Die Ruh’ haft mir entriffen, 
Dieb einz’ge, wahre Glüd! 

Es bleibt von deinen Külfen 
Nur Bittres mie zurüd!” 


„Zerftört haft du mein Leben, 
Zerſtoͤrt die Froͤhlichkeit! 

Ich hätt’ es die vergeben, 
Und hätt’ mich deß' gefreut.” 


Doch nun könne ich dir fluchen! 
Was that die Beier Dir? 

Wo fol ih Troſt nun fuhen? 
D gib Die Leier mir !!r 

&o lang ich noch gefungen 

” Don dir und — Schmerz, 

So ifl’s mir aud gelungen, 
Zu flärfen oft mein Herz.* 


Doch nım ift’s and vorüber! 
Die Beier brach, o Graus! 

O Gott, da flerb’ ich lieber! 
Mein Lebenslidt. liſch aus!” 


Es fällt dee arme Sänger 
Zu Doden auf den Sand; 
Er leider nun nicht länger, 
Sein Licht hat ausgebrannt. 





Elementar-Ereigniffe 
Kxus dem Malländer Ede.) - 
Die dur die ungehenern Schneemaſſen, womit 
unfere Gebirge bededt find, verurfahten Elementarun» 
fälle ‚(einen nun ihe Ende erreiht zu haben; es ver 


lautet von feinem neuerlihen Unglücke; doch langten 


über Die frühern Creigniffe umftändlihere Nachrichten 
ein. Die Zahl der bloß im Veltlin (mit dem biezu gehö+ 
tigen Sraubändtnerthale von Poſchiavo) durch Diefe Er 
eignifle umgefommenen Menfchen beträgt 77. — Mit 
ten in Diefer allgemeinen Zerftörung warb aber doch 
mandes Menfhenleben durch wunderbare Zufätle erhal 
ten. So fand man unter den Trümmern des Hauſes eis 
nes Gewiffen Acaniftapace ein kleines Aind unverfehrt 
im Bette neben der todten Mutter liegen; das Gleiche 
ereignete fh in Der Wohnung des Antonio Eolli, mo 
‚man in einem Bette Die zwei nod lebenden Toͤchter an 


* 


der Seite ihrer verunglädten Mutter antraf. In einem 
andern Haufe fhliefen Pietro Guaino und feine Gattinn 
in demfelben Bette mit ihrem Sohne, einem Eretin, 
der zu ihren Füßen lag. Die Dede des Zimmers, buch 
Die Gewalt der Lavine eingeftürjt, erfhlug die beiden 
Eheleute, und ließ den Eretin unverfehrt. Domenico 
Ambrofetti, vor dem Ereigniffe Vater einer zahlreichen 
Familie, lag wach auf feinem Bette, und fprang, von 
dem Geraͤuſche der herannahenden Zerflörung erfchredt, 
in einen Winkel feiner zu ebener Erde gelegenen Stube, 
Die Lavine ging fammt dem Haufe über ihn weg, und 
ließ ihn unverleht, Doc unter eınem Schneeberge zurüd. 
Er war fo glüdlicd, nah mehreren Stunden angeftreng: 
ter Bemühung fid mit feinen Händen einen Ausweg durch 
den Schnee und die angebäuften Trümmer zu graben. 
Nahe an dem Auswege fließ er auf einen menſchlichen 
Fuß, der ausdem Schnee bervorragte, und rettete fo 
ein Mädchen, das im Schnee begraben, berrits Die Ber 
finnung verloren hatte. Andere kamen mit einem gerin« 
gern Schreden, aber auf nit minder wunderbare Art 
Davon, indem fie, die fi des Abends im ihre Betten forg« 


108 ſchlafen gelegt, des Morgens in weiter Entfernung -» 


von ihrem Wohnorte auf dem bloßen Schnee im Thal: 
grunde erwachten. So geſchah es dem Giovanni Acqui⸗ 
fRapace mit feinem Sohne, die fammt der Stube, worin 
fie fih befanden, von der Lavine eine Miglie weit fort 
gef&leudert, dann aber unverfehrt im Schnee ausgefeht 
wurden; und auf gleiche Weife ward ein Windelkind, 
das einzig übrig gebliebene Glied der Familie des Antos 
nio Eoppi, mitten unter Schneemaffen, weit von ber 
Gegend feiner Wohnung, lebend und tuhig lädelnd, 
angetroffen. — Aud Die Verwüftung von Stajjona bei 
Tirano hat in dem Augenblide, wo fie Die ganze Gemein⸗ 
de zu vernichten drohte, plögli eingehalten. Wider ak 
les Erwarten fehte IH am 25. März eine ungeheuere 
Erd: und Felsmaſſe von dem oberhalb gelegenen Berge 


in Bewegung, und glitt laugſam; majeftätifh ruhig und ' 
geräufglos herab, ohne zu zerbrödeln, und ſetzte fi im 
Thalgeunde feſt; fie trägt auf ihrer Oberfläche einen Ka: 
ftanienwald von 5000 Duadratmetres, welcher ganz wohl 
behalten im Ihale angefommen ift. Seit Diefer Zeit, ha: 
ben die Ablagerungen aufgehört. Nichtsdeſtoweniger 
wurden Durd) Diefes Ereigniß vier Getreide: und zwei 
Stampfmühlen fammt fehs Häufern jerftört, die Pfarr: 
kirche ſammt Dreifig andern Häufern mit Schutt und Ge: 
rölle bededt, und viele Hausgeräthe, Weingefäße, Wein, 
Lebensmittel und Getreidevorräthe gingen Dabei zu 
Grunde, fammt 200 Pertiche des fruchtbarſten mit Reben 
befeßten Adergrundes, Diefe Erbablagerungen, fo wie 
die häufigen Lavinenſtürze, die in dltern Zeiten feltener 
ſich ereignet, werden von Erfahenen nit allein dem in 
fo ungeheurer Menge gefallenen Schnee, fondern aud 
insbefondere der auch in jenen Alpengegenden überhand 
nehmenden Lihtung und allmähligen Entholjung der 
Wälder auf den Anhöhen und Bergeüden zugeſchrieben. 
ÖÖ—Ö— —— — t — 
Staats-Effecten-Courſe. 
Wien, den 21. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu2'/, pEt.in EM, 66°/45 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104°/,,5 
Detto detto zusper.ineM. 94 
detto detto jzus pCt.in CM. 757 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM, 214/45; 
detto 9.9.1821. 100 fl.in EM. 142’/; 
dbetto 1.3.1834 f.500 fl. in EM. _—; 
Dank: Actien pr. Stüd _— ineM. 


Paris, den 12. April. 
Rente zu5Perj. 108 Fr. 20 Eent. 
Rente zus Per. 82 Fr. 30 Cent.‘ 

London, den 11. April, 
EonfoL 3 Pers. 917%, 92% 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
HR. Hofburgtheater. 

Borgefern begann Here Devzient, königl 
fähfifher Hoffchaufpieler, feinen Gaftrollen : Eyclus. Ins 
Dem er zur Anteistsrolle die Partbie des Taſſo in Raus 
pach's wunderherrlihem Trauerfpiele: „Taſſo's Tod,” 
wählte, hat er in Bezug auf Das Intereffe aller wahren 
tieferen Aunftfreunde eine glüdlihe Wahl getroffen, wie 
wohl dergleichen klaſſiſche Meifterwerte nie Die [dauen: 
den Maflen im Bewegung feßen werden. — Herr De 
vrient gewinnt fhon durch fein Aeußeres für den erſten 

Augenblid, und er hat diefes Intereffe inder Folge dur 

feine Runftleiftung feftzubalten gewußt. Sein Drgan ı 
Ihön; viele Momente feiner Darftelung waren uns ın 
piosole iſcher Hinfiht neu erſchienen, was den denken: 
en, geihreigen Künftler verräch. Im Ganzen jedod) find 


wir an einen reicheren Gemũthsquell bei unferem heimi: 
fen Darfteller dieſer Parthie gewöhnt. Herr Devrient 
wurde vom Publitum Dur geoßen Beifall ausgezeichnet 
und dreimal hervorgerufen. . 1 


gin 

Die Kunſtleiſtungen der Familie Tournia In aus 
Paris, melde fih kürzlıh in Prag mit außerordentlihem 
Beifall produzitte, finden aud bier Die ehrenvoufte An: 
erfennung, indem fomohl das hiefige Publitum, als auch 
die während Des Marktes bier anmefenden Fremden den 
Eirkus fleihig befuhen umd die täglid mit Veränderung 
gegebene Productionen mit raufhendftem Beifal aufge 
nommen werden. Dem Vernehmen nad wird die Gefel: 
ſchaft hier nurnod einige Vorftelungen geben, aber auch 
nad ihrer Abreife werden wir uns flets mit Dergnügen an 
den ruͤhmlichſt bekannten Namen Tourniaire und feine 


r 


labenswerthe Gefellſchaft erinnern. Hr. 2. Tourniaire ift die 
Krone der Geſellſchaft. Mit erftaunlicher Leichtigkeit, Prä: 
eifion und Gewandtheit führt er die ſchwierigſten Piecen 
aus, und zeigt ſich bei jeder Gelegenheit als vollendeter 
Reitkünftler ım, polen Sinne des Wortes. Er verfteht ſich 
meifterbaft auf Die volltommenfte Dreſſur der Pferde 
und beweıft Diefes zur Genüge, wenn er die „große Eonigl. 
Poft” darftet, oderfein herrliches Schulpferd „Die Lotta” 
vorführt. Lotta ift ein fehr verftändiges Thier, De fit 
ohne Zwang den Commando: Worten ihres Lchrmeifters, 
und ilt eine Freundinnvom Tanze, und vornehmlich vom 
Walzen. Nah Hrn. Louis verdient wohl deſſen ‘Bruder, 
der kleine Ferdinand Tourntaire, am erften genunnt 
u werden. Muth und Entſchloſſenheit find Vorzüge dies 
bes Knaben, und erdürfte in einigen Jahren deſſen Brus 
der gan; gleich feyn, wo nit gar höher fiehen, als Dies 
fer. Sehe Erfheinen bringt jedesmal freudige Genfation 


unter den Zuſehern hervor, und unungerbrodpener Deis ]ı 


fall bezeichnet fein Verweilen in der Bahn. Der Araber 
bwie ihn Der Zettel nationalıfirt), eigentlid wohl Der Ne: 
ger Ladagitto, gleichwie Die 99. Galomonsfy, 
Byrstt, Deranek, Ehbansle u.f. w. find ausge: 
zeichnet in ihren Leiſtungen; ein erflärter Liebling Des 
Publikums aber ift Der ganz Bleine fünfjährige Gärıner. 
Unmöglih kann es ein Kind geben, Das ſich Drolligerund 
muthiger zugleich benimmt, und mehr für die Zukunft 
verfpicdht, als dieſes Domängo, der Komiker, wu wie 
Schahmaun, der Jongleur, fin? beide redt brav und 
thun ihr Möglichftes, Rüden und unvermeidlihe Paufen 
Der Uebrigen regt intereffant und erheiternd — 


Münden. 

Am 10. Aprif wurde im Hoftheater zum erften Mal 

der Mastenbau ,” Oper von Auber gegeben. Die Mu: 
ne ift nur in wenigen Nummern bedeutfam und chatak— 
teriftifh, und erinnert in Diefer Beziehung wenig an 
nen Eomponiften der „Stummen von Portiei;” Da: 
gegen fanden wir mande gefälige Melodien und eine 
pifante mufitalhfhe Phraſcologie. — An der Darftel: 
kerınn der Melanie vermißten wir Leben und Wärme, 
es gelang ihe nıdht, den Eindruck hervorzubringen, Def; 
fen ihre ıntereffante Parıhie fäyig iſt. Dagegen fpielte 
gs von Haſſelt den Pagen ſehr fhon, und die 
9. Bayer umd Pellegrint waren als Herjog und 


Eederfiröm vorteefflih. Das Ganze war von der Äntens ı 


danz prachtvoll ausgeftartet, Das tehnıfhe Arrangement 
war mir Geiſt und Einfiht angeordnet, und die Ausfüh: 
zung lich nichts zu wünſchen übrig. Die Morgenaufwurs 
tungen am Hofe im erſten, und dıe Doltsfcene bei der 
Wahrlagerinn im zweiten Acte wurdenſvorzuglich gut ige: 
geven. Ein dlängenderes und ſchoueres Bild, als der Mass 
fenbau ım fünften Acte, haben wir faum auf der Bühne 
gefehen. Die Tänze fowohl, wie die ganze Bewegung 
und Das Leben dieſer blendend reichen Scene waren fo 
effestvoU und wahr, als es nur immer möglich iſt. Die 
Tanze waren von Den. Balletdircctor Schneider treff: 
hd) eingerichtet, und wurden von Den Solotänzern, wıe 
vom Gorps de ballet, ſehe gut ausgeführte. Beſonders 
alänjten Hr. Rozier und Die. Scherzexr lin einem 
Pas de deus, Die Desoranıonen von Hrn. Auwaglio mar 
ren fehr [hön, namentlich eine Mondlandſchaft mit Schnee 
und ım Dintergrunde Das beleuchtete Schioß von Stod: 
holm und der Ballſaal. Au Hr. Eee; s ver 
dient Das gerechteſte Lob; wir haben telten olfime ge 
fehen, die fi fo durch wahre Charakteriſtik, Mannıg: 
fultıgteiıe und Gefhmad auszeihnneten. Am Schlufle wur: 
den Ale hervorgerufen. (Eorrefp.) 


Hamburg. 

Der herzige Raimund ift wieder bei uns einge: 
kehrt, wird aber vor dem Dfierfefte nit auftreten; er 
wird zu Dem gern gefehenen Bekannten diehmal Neues 
hinzufügen, namentlih das von ihm —— Drama: 
„Der Verſchwender,* zu deſſen Lobe ih Ruf und Beifall 
im Auslande gleihfam verſchwenderiſch geneigt haben, 
wenn manandersden hödhften Brad geredhter Würdigung- 
fo nennen kann. Wiukonimen, berzlih willfommen, ges 
müthliher Raimund! 6 

— Am 2. März: „Ehriftine von Schweden,” und 
Eonecert des Hrn. Prof. Merk. Der Better meint: „er 
Heren Merk nicht diefen Abend ım Theater gehört bat, 
der habe ihn fo recht noch gar nicht gehört.” Namentlidy. 

ab ein Adagio und Rondo für das Violoncell, von der 
ompofltion Des Eoncertiften, demfelben Gelegen⸗ 
beit, fomohl einen Gefang hören zu laffen, der die vox 
umana in Die Schranken ruft, als eine Fertigkeit in den 
Beflegem, eine Reinbeit in den Doppelgriffen und eine 
icherheit im Einfaße, wie fie nur der feltenften Virtuos 
ſität eigen ift. Die Compofition an fi war überaus am 
ſprechend. Nach dem zweiten Act fpielte Here Mert Das 
rtationen über. ein Tyrolers Lied, und zum Beſchluß der 
Dorftelung ein Divertimento über ungarıfhe Nationale 
lieder. Daß jede feiner Leiftungen ftets vom rauſchendſten 
Deifau unterbroden wurde, darf wohl nidt erſt hinzu⸗ 
gefügt werden. Der Charakter Des Mert’fhen Spiels 
ıft Zartheit, Lieblichkeit, ınniger Ausdrud und Soliditat 
der Spielmeife. Das Großartige, Kecke, Der Reiy des eins 
zelnen Baroken, dag fprübende Feuer der Genialität, find 
Feine Attribute Desfelden; nidtsdeftoweniger leifter Hr. 
Merk in feiner rein indieiduellen Vortragsweiſe das 
Hochſte und Vollendetſte. Was namentlich Das Cantabıle 
betrifft, dürfte er ſchwerlich von jeht lebenden Meiftern 
übertroffen werden. 6 
Bloren;. 

Wie wir bereits ſchon anzeigten, war „Anna Dolce 
na” die erſte Dper im Iheater ala Pergola, und erbielt, 
teoß dem, daß wir fie fchon fehr oft hörten, vielen Bet 
fau. Sehr brav ift die Primadonna Signora Schober 
le&net und hödft —— der Tenor Sig. Po g» 

1, zu deffen Lobe fih ale Stimmen vereinigen. Sig. 
ortefiı fehte Das Ballet: „Masaniello,” in die Scene‘ 
und erhielt vielen Beifal. Don neuen Opern erwartet 
man; „Belisario ,” „Gemrma di Vergy* und „Lucia di Lam- 
mermoor,* alle von Donizetti, dann „Zaira®” von 
Bellini. 7 
Paris. 

Der König Ludweg Philipp bat dem Pianiften 
Hrn. Thalberg einen Eoflbaren Diamantring mit der 
Namenscıiffee Sr. Mojeftät zuftellen fallen. Diefes koft: 
bare Geſchenk war mit cinem Schreiben des Hrn. Bene 
rals Athalim begleiten, welches die ſchmeichelhafteſten 
Lobeserhebungen des jungen Künſtlers enthält, der die 
Ehre genoß, fein Talent in Den Appartemints der königL 
Bamilıe produziren zu Dürfen. (Journal de Paris.) 

Straßburg, 

Am weiten Tage Des elfäßifhen Mufltfeftes waren 
die Hauptpiecen eine Cantate zu Ehren Surtenberg's, 
und das ee rien des erſten Actes aus Roffinvs 
„Semiramis.” Die Herren Rinslerund Böhm, Mik 
glieder der Eapelle des Fürften von Fürftenberg (der felbft 
bei Dem Feſte anmwelend war) ließen’ fi auf der Flöte 
und dem Violoncell' hören. (Correfp.) 
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Sonnabend, den 23. April 1836. 
Darometer "Thermometer E 
: Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. wind, Ditterung.. 
Dreteorologifge | Beodachtung. variſer Mat. | Diener Maf. Reaumur. > — — 
Beobachtungen {B Uhr Morgens. 27.500 8 3 3 + 705 = ſchwach. Wolten. 

Avril. 3 Uhr Nachmitt. 27.403 8 ra + 165 O. — — 

BEER souhr Abends. 27.424 28 2x + 108 S. fig, — 
Inland. oder ohne mit den Waffen in der Hand angetroffen zu 


Wien, den 2. April - 


©.. e. Ef. Majeftät baden an die Witive des am 20. 
d. M. verftorbenen 8, P. Feldmarſchalls Fürſten Jo hann 
Liehtenftein das folgende Auerhöhfte Handfhreiben 
zu erlaffen geruhet: . 

„Liebe Fürſtinn Liechtenſtein !* 

„Die Nachricht von dem Ableben Ihres Gemahls, des 
Geldmarfgalls Fürſten Liechtenftein, hat Mich recht innig 
betrübt.” 

„Er war eine Zierde der Monarchie und Meiner Ars 
mee, in deren Gedaͤchtniß das Andenken anfeine Helden» 

tugenden nie, erlöfhen wird; Daher beflage Ich feinen 
Derluft eben fo aufrihtig, als Ich feinen hohen Werth 
zu fhäken wußte.” 

„Mit tiefem Gefühl für den Verewigten verbinde 

IH jenes der herzlichſten Theilnahme an Ihrem gerechten 
Sämerze, und es ift Mir ein wahres Bedürfnig, Ihnen, 
liebe Fuͤrſtinn, diefe Empfindungen ausjudrüden, indem 
Ich Sie zugleih Meiner vollen Werthſchaͤzung und Meis 

nes befondern Wohlwollens verſichere.“ 

„Wien, den 21. April 1836.” 
Berdinand m. p. 
Le —— —————— — 
Ausland, 
S yıaınie m 

Die NRachrichten vom Kriegsſchauplatze find folgende: 
Navarra. Die Earliften, 27 Batailong ſtark, in ihrer 
alten Stellung von Orduna bis Guevana und von Arlaı 
dan bis Villareal. Die Ehriftinos haben ihre Poften, die 
nördiih von Vittoria ftanden, nah dem Süden verlegt, 
woraus man auf eine Bewegung fließt. Cor do va hat 
eine Proclamation publiziet, im welder er anfündigt: 
1) Daß die Nationen von Fleiſch, Wein, Gerfte und die 
Soldyulage von "Real, welde bisher von den eingefnen 
Orten gefordert wurden, fünftighin von dem öffentlichen. 
Shape dezahlt werden; 2) daß Niemand ohne Prozeß, 


— 


werden, verhaftet werden ſoll, die Einwohner ſollen da⸗ 
her ruhig in den Orten bleiben, wenn Die Armee der för 
niginn anrüde; wer nicht im feinem Haufe bleibe, oder 
nur einen Vertreter, feine Grau ıc, dort zurücklaſſe, ſetze 
ſich aus, daß man Alles, was man in dem Hauſe antreffe, 
zum Behufe der Armee wegnehme. — Auf der pyrenaͤi⸗ 
fen Seite hat der Carliſtiſche Viceksnig von Navarra 
Barcia Manolin,mit 2 Bataillons, 200 Guerilleras und 
einigen Pferden einen unglüdlidhen Streifjug gemadt, 
auf welchem er zuerſt vondem Baron Meer inDbanos, 
dann von dem Dberften Diego Leon in Garrascal bei 
Quendiayra, zuleßt aberin Gingui von dem Anführer der 
franzöflfgen Legion, B ern elle, übel mitgenommen wor 
ben iſt. Eatalonien. Aus den Berihten des Gene: 
sals Mina vom 25. März erhellt, daß die 1, 2, 4. und 
6. Brigade längs dem. Segre gegen die Faction Torres 
agiren ;.von beiden Seiten iR ein Detafhement nad der 
Küfte abgegangen; das Carliſtiſche Detafhement unter 
Llarch de Eopons fheint, fpätern Nachrichten sufols 
ge, in Oranollers, fo wie Die Bande des Pitholin Sarı 
Quintin gefhlagen worden zu ſeyn. Die fünfte Ehriftinis 
ſche Brigade operirt in Dem Bezitke von Tortofa. Die jweite 
Brigade follte ſich mit der dritten bei Manzefa vereinigen, 
und traf dort am 23, mit.dem Chef au second ein, Man 
beflagt ſich, dag man die Garliften feit fünf Monaten im 
ruhigen Beſitz des. Uferlandes von Alforja und des Bebir: 
ges von Lena.gelaffen hat. — Nieder: Arragoniem 
und Balenaia. Augemeine Entmuthigung- Man glaubt 
den Beind (dom vor den Thoren von Valencia zu fehen. 
Das Gefecht Ehurnuca’s mit Eabrera am 25. war 
ein bloßes Scharmüpel. Nareiffo Lopez ift wieder nad 
Euenca abgegangen, aber ohne Truppen. Palarca in Se— 
gorbe. Miniuffie, Geuverneur van Zativa, ift sum 
Militäecommandanten im Diftriete Liria, Chefteund Ehel⸗ 
va ernanft, und bewaffnet Die Nationalmiliz fo gut er . 
kann. Aud in Requena find 200 Gewehre angelangt. Der 

Serrador, Chef einer Earliftenbande, fordert die Einwoh⸗ 
mer unter Todesſtrafe auf, die Waffen gegen die Käni— 


ginn zu ergreifen. Cabrera folfih gegen Caſpe gene» 
det haben. — Neu: Eafilien. In den Webirgen yon 
Toledo hält fi ne immer eine Bande, Die man auf 200 
Mann anfdhlägt. Man macht ÖStreifjüge gegen fie, bat 
aber bisher nur einzelne Infurgenten einfangen können. 
— Ballicien. Die Bande, welche Monforte ausraub» 
te, bat ih, 600 Mann ſtark, bei Ribadeo gezeigt; die 


ationalgarden von Mondogardga wii Dem ofentlichen 


Kaſſen und einigen compromittirten Familien haben ſich 
in einige befeftigte Häufer eingeſchloſſen, um ſich im Noth ⸗ 
falle zu vertheidigen. 

Folgendes it der Amtliche Beriht, melden der Graf 
von Eafa:-&guia über das vom 24. März im Error 
thalevorgefaliene Gefecht an den Ariegsminifter erftats 
tet hat: „Hauptquartier Escoriaya, den 29. März 
1836. Ercellenz! Der Generalcommandant von Navarı 
za meldet mir aus Diagne vom 24. was folgt: Wie 
ich Ew. Ere. bereits in Aenntniß gefeht hatte, habe id 
mid) diefen Morgen bei Tagesanbrud mit dem dritten 
Bataillon von Navarra, dem Yägerbataillon Der Ribera 
und 30 Pferden von der zweiten Escadron, die bei mir 
waren, in Marſch gefeßt. — Kaum waren wir aus dem 
Dorfe Adair ausgerüdt, als es fo ftark zu regnen und 
gu ſchneien anfing, daß wir auf der Höhe von Gurbis 
zar, eine Viertelſtunde von Erro, einem von dem Fein: 
de defekten Dorfe, Halt mahen mußten; hier erhielt ich 
Kunde, daß der Dberfi Don Teodoro Earmona in 
Folge der an denfelben erlaffenen Befehle, mit Dem 9ten 
und lOten Bataillon um 8 Uhr auf der Höhe von Lin 
zoainfeyn würde, um von Diefer Seite meinen Marſch 
au deden. Um8Uhr bradyen wir wieder auf, um zu ihm 
zu ſtoßen ; einige Augenbfide darauf fagte man mir, daß 
Die Anhöhe von Linzoain von einer feindlihen Eolonne 
befeht wäre, Die fehr ftark zu ſeyn fhiene. Ich beſchloß, 
am jeden Preis vorgudringen, denn meine Stellung war 
Fehr kritiſch, weit ih mehr als 3000 Feinde vor mir hatte und 
Der Baron de Meer mit einer ſtarken Eolonne mir auf 
Dem Fuße folgte. (Diefen Nachmittag haterim Errothale 
ſich aufgeftett.) Bald Darauf wurden wir den Feind ans 
ſichtig; diefe Truppe beftand aus einem Fremdenbatail: 
fon, aus zwei Eompagrien vom zweiten leiten Batail: 
don und aus einer Compagnie Pefeteros ; fie kamen auf 
dem Wege, den id durchkreuzen mußte, und wir waren 
hoͤchſtens vierzig Schritte von einander entfernt; id ließ 
Die Jäger von der Mibera fih in Maffe formiren und 
Das dritte Bataillon ſchnell vorrũcken. Nachdem die Fein⸗ 
de Das euer begonnen hatten, ſtürzten zwei Jägercom: 
pagnien mit den Bayonneten über fie herz dieſem Beir 
fpiele folgten die übrigen Truppen und die Banciers, ders 
geftalt, daß in weniger als Heben Minuten 140 Mann 
von der Fremdenlegion auf dem Schlachtfelde todt ger 
blieben und 20 Gefangene in unfere Gewalt gefallen war 
zen. Die Hitze der Lanciers war fo groß, daß ungeadhtet 
Des feindlihen Feuers jede Lanze in Blut getaucht war. 


— Der eiud Hüchtete ih in eine Meierei, die 100 Schritte 
vom Schlachtfelde entfernt lag; und hier hat das Feuer 
vom Neuem begonnen und nod eine halbe Stunde fort⸗ 
gedauert, und fiher würden wir fle vertrieben habenz 
aber eine Rarbe Eolonne Infanterie und Eavallerie, die 
über Zubiriumd Jarandaja mit 700 Pefeteros anı 
rüdte, hatte ſich zu meiner Rechten gebildet; dieß Alles 
hätte rach aber aoch nit zum Rüdzug bewogen, wenn 
der Oberſt Earmonma an der verabredeten Stelle ange: 
tommen wäre, welde gerade die von Der Eolonne, die ich 
angeiff, befehte war, und die in dieſem Falle hier ihr Grab 
gefunden haben würde; der Oberſt konnte aber des 
Schnees und Regens wegen, der die Wege beinahe uns 
gangbar gemadt hatte, nicht zu rechter Zeit eintreffen. 
Da id nur zwei Bataillons hatte, fo mußte ich midy zu: 
rüdziehen, nahdem ich vorher Die Gefangenen der Frem⸗ 
denlegion, die zu Anfang des Gefechtes in unfere Hände 
gefallen waren, hatte erſchießen laffen, um zu verhüten, 
daß fle nicht wieder in Die Gewalt der Feinde zurüdfielen. 
Dei Ulveti trafich mit dem Dberften zufammen, der mir 
zu Hülfe am; ich habe ihn nah Engui, Das 9te Bas 
taillon nah Dragui, Das 10te nah Uſchi gefhidt und 
das Tte Bataillon beorderte ih von Sarafa nah Bar: 
cetain, wo esum LE Uhr einrädte. — Die Pefeteros 
haben im Augenblide meines Rüdzuges einige Freiwillige 
gefangen genommen, die im Schnee den Weg verloren 
hatten; fie haben diefelben den Algierern übergeben, wel: 
che fie, um ihre erlittene Niederlage zu rächen, auf der 
Stelle erfhießen liefen; einigen gelang es in die Wals 
dungen zu entlommen; 12oder 14 wurden aber hinge⸗ 
richtet. Ohne Diefes unglüdlihe Ereigniß würde un: 
fer Verlun nur in 4 Todten und 12 Verwundeten bes 
ftanden haben. Unter den Erften befindet fih der Eapi: 
tän Don Victor Rodrigue; vom 3ten navarrefifhen 
Bataillon; verwundet find der unerfhrodene Don Vic 
toriano Eorden (el Rojo de Sar Vicente), die Eas 
pitäns Dom Bicente Dfaba, Don Efteban Elfo, die 
Lieutenants Arteaga, Pedro Arteta und Francisco 
Galduzoz. — Der Feind hat 200 Todte aufdem Schlacht⸗ 
felde gelaffen; er hat au viele Berwundete. — Jeder 
mann bat volltlommen feine Pfliht getban; und ih er 
ſuche Ew. Erc., S* Majetät um die Gnadenbezeigun: 
gen zu bitten, um melde ich in Dem beiliegenden Berichte, 
‚mit Dorbehalt der Genehmigung Em, Err., für Die darin 
bezeichneten Individuen auſuche. Der Graf von Eafa: 
Egula,” 

Briefe aus Bayonne vom 7, April (in Parifer 
Blättern vom 12. d. M.) melden: „Geſtern hat ſich bier 
Das Gerüdt verbreitet, General Espartero fei in 
Düate eingerüdt, und Don Earflos babe mit feiner 
heiligen Compagnie und feiner Gnidencompagnie, Eini: 
ge fagen, nad Eftella, andere nah Drrio (einem 
Meinen Hafen zwifhen ©. Sebaſtian und Guetaria) ent: 
fiehen müſſen. Nahrichten aus ELl:Drrio melden aber, 


das Hauptquartier des Don Earlos fei am A, fortmäh: 
rend in Diefer Stadt gewefen, und es habe keine Haupt: 
bewegung weder von der einen, noch von Der andern 
Seite Statt gefunden, Die ämtlide Zeitung von 
Dfate vom 5. April fagt, dig feindliche Armee fei in 
ihre Cantonirungen zurückgekehrt, und [heine nicht ger 
meigt, fle zu verlaffen; die Defertion nehme bei ihre zu, 
und der Typhus fahre in feinen Derheerungen fort. Der 
Dberft Eorden, El Rojo de San Vincente ger 
Hannt, Commandant der Jäger von Der Ribera, iſt amS. 
an feinen Wunden geftorben. Seine Truppen wünſchen 
Daß fein Lieutenant, Don Manuel Lucas (Manolin) 
ihn erfeße. Unter Demfelben Datum befand ſich Garcia 
su Saraza, Dliagru und Erize mit fieben Batail: 
lons. Schnee, Regen und Dagel hinderten alle Bewer 
gungen. Der Brigadier Dribarren faman der Spike 
von zwei Bataillons Chriſtinos und 500 Reitern am 4. zu 
Alto an, um die Befefligungsarbeiten der Earliften zu 
Efella, 1'/ Lienes von Allo, iu recognoseiren. Die 
Chriſtinos rüdten aber nicht über dieſe Stellung hinaus, 
Da fle von vier Schwadronen und fünf Infanteriecoms 
pagnien der Carliſten, die fegaria, Maneru und 
Soloma befeht halten, beobachtet waren. Die drei bei 
fefigten Hauptpuncte von Eflela heißen: Erus de 
los Eaftillos, Hermita de Santa Darbara 
und Hermita del Bun. 

Dem Memorialdes Pyrénies zufolge hörte 
man am 6. Aprilvon S. Sebaftian her eine heftige 
Ranonade, Es hieß, die Belagerten hätten einen allge 
meinen Ausfall mit allen ihren Streitkräften gemadt; 
fle hätten Anfangs die Earliften eine bedeutende Strede 
weit zurüdgetrieben; Da fie aber zu hihig im Verfolgen 
gewelen und fid zu weit gewagt hätten, fo feien einige 
ifolirte Detaſchements umzingelt und gefangengenommen 


worden. Der Reſt der Beſatzung fei unter Beguͤnſtigung 
der Nat in die Feſtung jurückgekehrt. 


Staatd-Effecten-Eourfe. 
Wien, den 22. April. 
Nahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu2’/, pEt.in EM, 667/45 
Staats ſchuld · Werſchreib. zu 5 pCt. in EM. 100 
detto detto hu 4 ꝓCt. in CM. 9 43 
detto detto zus pct.in CM. 75%Y15 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 f. in EM.- 214%; 
betto v. J. 1621 f. 100 fl. in EM, — ; 

detto 9.3.1834 {.500f. in EM. 573% 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1367 in EM. 


Paris, den 13, Apeil, 
Rente zu5Perz. 108 Fr. 5 Eent. 
Rente 3 Per. 82 Fr. — Eent.' 
Londom,den 12, Apeil. 
Augsburg, den 18. April. 
Defterr. Staatsſchuldv. zu s pCt in CM. 1044 P., 10374. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 100 P. 990. 
detto detto zu pCt. in CM. 76P. 790. 
Anlehen v. J. 18%0 für 100 fl. in CM. 28-9.,—-®. 


detto v. J. 1821 für 100 fi. in ECM. 143P. 1420. 
detto v. J. 1834 für 100,fl. in EM 114,9 —— ©. 
Bank⸗Act. pr. St. 1372P., 13696. 


Frankfurt, den 16. April. 
Staats ſchuld⸗ Berfhreibung zu 5 pCt. in EM. 


1 104 G. 

detto detto zu 4 pCt in CM. 9948. 
detto detto zus pCt. in CM. 766. 
Anlehen vom Jahr 1620 für 100 fl. in EM, 216. P. 
detto vom Jahr 1821 fürlsofl.in EM. 143-9. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 11448, 
Bank· Act. pr. Stüd. 1370°/,®. 





Aurier der Theater und Spectakel, 





—— Wien. 

A. A. Hoftheater nÄahN dem Adrnthnerthore, 

Vorgeſtern ward an diefer Bühne gegeben: „It 
barbiera di Siviglia,” Mufit von, Roffini. Gignora 
Oarcia war als Roſine eine in mufltalifher, wie in 
tbeatralifher Beziehung aͤußerſt amziehende Erſcheinung. 
Sie hat die Parihie der Roſine ganya lenfant anfgefaßt, 
und fie auch im Gefange tändelnd und fherzend in die⸗ 
(em Geifte durchgeführt. Zwar Aud durch Die vielen bis 
zarren ‚Coloraturkunftftüdden, die Signora Garcia 
überall verwebt, oder aus Denen eigentlid Das Heberras 
ſchende in ihrem Geſange befteht, Roffini's Grundmo: 
tive beinahe gänzlich verwiſcht worden, aber das Publis 
tum ſcheint anf dieſe Weberlehung der Roffini’fhen 
Muflt keine Nüdfige genommen zu haben; es hat ſich 
nur an der Eleganz, an der Manier Diefer Sängerinn 
ilaMalibran, an demeigenthämliden Bortrag in den 


.- . — — — — 


naiv» muſſkaliſchen Stellen erfreut, und Signora Garcia 
wirtlih mit fo viel Beifallsbezeugungen und Hervorru⸗ 
fungen überbäuft, als es nur immerhin eine Aunftlerinn 
an Einem Abende ertragen kann. Mit feltener Bereitwil: 
tigkeit wiederholte Signora Barcia das „Di tanti pal- 
piu” in der Elavierfcene, aud im Bortrage dieſes Con« 
cerftüdes zeigte fie Geſchmack, und die Vorzüge einer 
gebildeten Schule. Pedrayst als Almaviva fang feine 
erſte Eavatine mit der ihm inwohnenden Gefühlstiefe 
und mit glädliher Weberwindung der bedeutenden Colos 
raturfhwierigkeiten. In den übrıgen Mufltftüden haben 
wir zwar überall den gebildeten Sänger wahrgenommen, 
aber derlei Charaktere in Der Dper, die alle mehr den 
Anftei der Eoncertmuflf tragen, und fid bloß auf Mafs 
fen von ſchwierigen Paflagen, auf eigentlihe Kehlenvir⸗ 
tuoſit at befpränken ; Derlei Charaktere ſcheinen Pedras: 
zi nicht fo zuzuſagen, wie jene, in Denen erdurd) euer, 


Kraft und Gemüth fegen Kann, In den beiben Metamor 
phofen als Soldat und Gefangslehrer zeigte Pedrazzi 
‚ den routinirten Schaufpieler, dem Trunknen hätten wir 
mehr Mäßigung in den Befticulationen gewünſcht. Ga ls 
Li als Kigaro hat einen ungemein fpwierigen Standpunet 
tapfer vertheidigt, und glüdlih behauptet. Galli hat 
tüchtige Beute vor fih'gehabt, einen Lablache, einen 
Tamburini, aber er bat fh, wie man gu fagen pflegt, 
recht gut aus der Affaire geyogen. Galli hat fih auch in 
Der heutigen Parthie als ein tuͤchtiger Sänger und ein 
ſehr gewandter Schanfpieler bewielen, und menn aud 
die ganze heutige Leiftung kein mufltalifd » humorıftifhes 
Sharafterbild war, und nur mehr aus glädlihen Einzel⸗ 
beiten, als einer vollendeten, im Beifte und in der form 
übereinftimmenden Gefammtgeftaltung beftand, fo war 
fie dod für Die Bühne und ihre Effecte glücklich berech⸗ 
net, und bat in ihrer dußern Einwirkung auf das Pubs 
likum wohl die verdiente Anerfennnung gefunden. Mas 
rini bat uns als Bafllio wieder ganz die Macht feiner 
fhönen Stimme fühlen laffen ; die Arie von der Berläums 
dung hat in uns nicht fo fehr durch Die gelungene Vor: 
tragsmweife, als vielmehr durch Die einzelnen herrlis 
hen Töne, einen unerllärbar wohlchuenden, einen erhe: 
benden Gindrud hervorgebracht. Das war die gelun: 
enfte Derläumdung, Die ich je gehört. Auch in Der Ması 
ewar Marini ſehr glüdlid, wıe überhaupt heute nach 
Sign. Garcia die bedeutendfte Erfheinung des Abends, 
Hr. Spiaggi (Bartelo) zeigt überall den verfländigen 
Sänger, doch find Die Mittel nicht fehr reich. Ergab Den 
alten trocknen Filz mit viel Ueberwadhung ; etwas mehr vis 
eomica, wirffamer an den Tag gelegt, hätte nit geſchadet. 
Nach der Arie wurde He Spiaggi gerufen, Sehr zwech⸗ 
mäßig coftumirt war Die. Bondra. Manche Schwan: 
£ung in der Aufführung hat uns heute Roffini's Meis 
ſterwerk nit ganz ungeftört genießen laffen; wir hoffen 
dieß bei den nachſten Dorftelungen einzubringen. 


A. 8. priv. Iheater in der Leopoldſtade. 


Mittwoch den 20, Aprif wurde Anıgeiln’s Luftfpiel: 
„Don Sieben die Häßlihfte,” mit neuer Befetzung der 
beiden Hauptrollen gegeben. Due. Altmuttergab die 
Erneſtine, Hr. Emil Krollmwagtein der Rolle Ernft Heus 
walds feinen erften theatralifhen Verſuch. -- Seitdem es 
Mode geworden, Daß Thaliens Jünger nit mehr fo zu 
fagen von der Pike auf dienen, ſich nicht erft an Die heis 
fen Breter gewöhnen, ſich Dort einbürgern und nur nach 
und nad zu größeren Parthien übergehen; feitdem das erfte 
Auftreten eine große, vielbefhäftigende Role feyn muß, 
verſpricht man fih von einem ſolchen theatralifhen Vers 
fudy nicht fonderlih viel. Das war num aud Dießmal der 
es beim Gintritte verſprach man fih wenig, aber zu 

nde des Stückes deſto mehr von den vor ung entfaltes 
ten reichen Talente, Abgerechnet die anfänglihe Befans 
genheit und Erinnerung, daß wir von Den. Quandt, 
dem routinirten eingebürgerten Schaufpieler, dieſe Rolle 
gefehen, können wie diefe Leiſtung unr eine gelungene, 
u den fhönften Hoffnungen berehtigende nennen, denn 
wo fi äußere Erfheinung, Organ und Säule fo vers 
Binden, kann man nit umhin, den einftigen Künft: 
ker im wahren Sinne des Wortes zu erwarten. Das 
ziemlich zahlreich verfammelte Publiftum mochte wohlaud 
Derfelben Meinung geweſen feyn, Denn lächelnde Zufrie- 
denheit war in allen Zügen zu lefen und der neue Jün⸗ 

er Thaltens wurde ım Stud über viermal grrafen. 
Das erſte Mat erſchien er mit Hrn, Marinelti, war 
Das vielleicht eine Hindeutungaunf ein zu erwartendes In» 


gagement? Die übrigen Male mit Die, Altmuttee 
und Hrn. Hausmann, die fi den vollften Beifall zw 
verdienen mußten, Due. Aitmutter gad die Erneftine 
alferliebft und ſchwer würde es fallen, wenn man ihre 
Darftelung mit der der Due, Peroni im Einzelnen , 
vergleihen wollte, zu Gunſten Letzterer zu entfcheie 
den. ‚ 82 
' .Gräß. 
In der Zauberpoffe „Snlphide* von weil, Die. Aros 
nes, erfhienen unlängft zwei aſte, namlich Due. Loffler 
als Netthen, Hr. Niklas ale Wolferl und Due. der 
nardi als Anaftafla an Einem Abende. Due. 2. empfahl 
fih beim erften Auftreten durch Jugend und gefälige Ge⸗ 
Ralt, Durh Ungeswungenheit und Grazie im Spiele und 
durch den niedlıhen Vortrag ihrer Lieber, wobei fle durch 
ein eingelegtes Duodlibet, das in der Wiederholung 
Danf und Empfehlung an das Publitum enthielt, dem 
lebhafteften Beifall errang. Hr. Niklas hat fhon im vorie 
gen Jahre unfere Bühne als Saft beſucht. Er wurde - 
freundlih empfangen, und unterhielt das Publitum. 
Due. Bernardifhien beim erfien Auftreten be —* 
und nahm die alte Kokette zu ernſt und trocken. Am Sch alte 
der Dorftelung wurde Die. Löffler gerufen. (Aufm.) 
Berlim, 

. Raupad hat ein neues Luftfpiel geliefert, welches 
eine fublime Idee enthält, nnd vieleicht unter Diejenigen, 
feiner Stüde gezählt werden muß, an denen er mit der 
meiften Liebe und Sorgfalt gearbeitethat. Esheißt: „Der 
Mare feiner Freiheit,” doch * es etwas zu ſpeculativ für 
das große Publifum, und gefiel nur theilweife, Ueber das 
Luftfpiel: „Bürgerlih und Romantifh ,? von Dauerns 
feld, find zwar die Stimmen getheilt, doch hat es ange 
fproden, und niemand kann ihm die Eigenſchaft ſtrei⸗ 
tig machen, Daß es höhft buͤhnengerecht iſt, und einen 
ausgezeihnet [hönen Dialog, wie einige drollige Situas 
tionen befißt. 28 

Hannover 


Auf unferm Hoftheater haben wir eine Neuligkeit gang 
eigener Art zu erwarten. Es ift nämlıdy der literarifchs 
dramatifhe Compagnie : Handel au fhon bis in unfer 
Teutſchland vorgedrungen; zwei Luftfpieldichter haben ſich 
jufammengethan und ein Stüd gefhrieben: „Der Nas 
turmenfh.? Dem Vernehmen nah hat der ältere derſel⸗ 
ben die Charafterrollen; der jüngere Die verliebten Leute 

u ſchreiben übernommen, Perfonen, welde das Manu—⸗ 
eript gefehen, verfihern, daß die Handlung, Situatio⸗ 
nen, Charakteriftit und vor allem der Dialog mufterhaft 
ift, und da es auch nad den beften Kräften unfer Büh⸗ 
ne befeht werden fol, fo läßt natürlich Diefer „Natups 
menfh” einen genußreihen Abend hoffen. 31 
Paris. 

Eine merkwürdige Erfheinung ift es, Daß Caſimit 
Delapvigne Werners „25. Februar” frei ins Frans 
zöfifche überfeht bat, und Dasfelbe auf dem Theatre Frans 
gais gegeben werden fol. 13 

Der franzöfifche Improvifator Eugen von Pradel 
hat den hier anwefenden italienifhen Jmprovifator Ce ca 
coni aufgefordert, mit ihm eime öffentlihe Improvifa« 
tion in italienifher und franzöfifher Sprache vorzuneh⸗ 
men. Jeder von Beiden fol ein vom Publifum aufjuges 
bendes Thema als Trauerfpiel verarbeiten. Hr.Eeccomi 
hat die Aufforderung angenommen, und das intereffante 
Schauſpiel wied nähftens Statt finden. (Eorrefp.) 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorstheergaffe Pe. 1108, 
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Sonntag, ben 24. April 1836, 
Beit der auf Leg Thermometer Bind, Birterung. 
Dietsorotsgiige Beodachtung. dariſer Maf.| Wiener mat. i GAREN 
Deodasıungen CB uhr Morgens| 37.479 | 28 3 10 + 13 = ſchwach. uen. 
ie, 3 Uhr Nachmitt. 27.431 8 . 3 +  ını Bu — — 
age io uht Abends 27.493 28 30 + uam — _— 








Beiträge 
im einer 
CHronit der Stadı Wien. 
Bür den Mär; 1836. 


—— 
Witterungskunde. 


Dar März konnte verbältnißmäßig ein warmer Monath 
genannt werden ; in keiner Der 93 Deobadtungsftunden 
obferwirte man Aältegtade. Die niedrigfte Temperatur 
+04 ward am 2. Mär wahrgenommen; vom 5, waren 
10 Wärmegrade in den Naymittagsftunden nichts Gel: 
genes mehr; am 15. hatten wir ſchon 15° 7’ und am 23. 
fogar 18° 8°; 235 Mal jeigte Dee Thermometer mehr als 
10 Wärmegrade. Die Temperatur entwidelte fi in Fol: 
ge diefes Witterungsverhältniffes ungewöhnlich früh und 
raſch, und vermehrte bei den Dbftbaumdefigern beidem 
" welt vorgeſchrittenen Bläthenftande des Brühobftes die 
Deforguiß wegen nachfolgender, mit Reif verbundener 

e. 

Der Wind blies an den 93 Beobachtungsſtunden 
ans Nord einmal, aus Nordiveft achtmal, aus Süd 
neunjehnmal, aus SGüdoft achtzehnmal, aus Suͤdweſt 
zwolfmal, aus Südfüdor einmal, ans Wett vierunds 
deeißigmal. 

Die Winde waren an 40 Stunden ſchwach, an 23 
Kit, an 21 mittelmäßig, an 8 ſtark, an einer (am 24. 
Nachts) tobte Sturm aus Welten. 

Ein heiterer Himmel wurde an 14, ein trüber an 17, 
Wolken an 47, Regen an 4 und Nebel an 11 Beobach⸗ 
tungsſtunden wahrgenommen. 

Beförderungen, Derfehungen, Denfioni: 
rungen, Auszeichnungen. 


hoben: 

delie Mießl, Bürgermeifter der Stadt Wiener Neu⸗ 
Radt in Niederoͤſterreich, mit dem Praͤdicate „Edler von 
Ttuenſtadt.⸗ 


Unterhaltungsbl. Nr. 61. 


In den taiſerl. oͤſterreichiſchen Adels ſtand wurden er · 


Anton Gozala, Praͤſident des Stadt: nnd Ldandrech· 
‚tt6, dann des Criminal-Gerichtes zu Trieſt, mise Dem 
Prädicare: „vom Leesthal? ” 

Valentin Giebeneider, Hauptmann des 4, Feldar: 
tillerie s Regiments, mit dem Ehrenworte: „Edler.» 

Granz Töpfer, Major und Commandant des Garni⸗ 
ſons· Spitals zu Mailand, mit dem Pradicate: „Edler 
von Wanfried.» i 

- Johann Weisbarty, Hauptmanıt bei dem finien: 
Inf. Reg. Großherzog von Baden Ne. 59, mit Dem Pra⸗ 
Dieate: „Edler von Ourthe: Wehr.> 

In den königl, fiebenbürgifhen Adelsftand: 

Mofes Mirtfe, penflonieter Oberlieutenant vom Szek⸗ 
lee Huſaren⸗ Regiment, mit dem Prädicate: „von Ba: 
ratos.” 

Dei der AB, Armee haben 
gen ergeben: 

Defördert wurden: 

Zu Feldmarſchau⸗Lieutenanten, die Oeneral: Majo⸗ 
re: Jofeph von Bonomo, vom Ingenieur : Eorps, beim 
Benie: Hauptamte zugetheilt; Branı Graf Zichn : Ferra⸗ 
is, DOberlieutenant der königl. ungariſch adeligen Leib⸗ 
garde, und Ludwig Freibere von Welden, Devolmäd;: 
tigter bei der Militär : Central: Commiffion am Bundes: 
tage zu Frankfurt am Main, in ihren Anfelungen; Spt: 
veſter Graf von Dandolo, Eontee- Admiral dert, f, Krieges 
Marine, zum Dice »Admiral; Wilhelm von Grueber, 
Seorg Rukavına von Windovgrad, Cr. konigl. Hoheit 
Guſtad Prinz von Wafa, Se. Durchlaucht Heinrich Fürft 
zu Neuß: Köfteis, Paul Cſollich, Michael Kitter Pidou 
su Quintenbach, Anton von Wocber, und Gran; Graf 
von Eoudenhoven, Dienfttämmerer dei Or, t, k. Hoheit 
dem Erzherzoge Frany Earl, in feiner Anftelung. 

Zu General: Majoren ; Die Oberſten: Thaddaͤus 
Graf Ledochowoky· Halka, von Erjberzog Earl Ublanen: 
Regiment Mt, 3; Ladislaus Graf Haller von Halenftein, 
vom Sedler Hufaren · Regiment Nr, 11 ; Johann Zahn, 
von Erzherzog Ferdinand Dufaren : Reg. Ne. 3; Georg 
Graf v. Thurn⸗Valle⸗Seſſina, von Baron Langenau Inf. 


ſich folgende Veraͤnderun⸗ 


Reg. Tr. 49; Franz Mayer, vom Ingenieur: Eorps, im Auſchek von Wallfeld, von der Garnifong « Artillerie, mit 
Corps; Earl Tretter von Trittfeld, vom Erzherzog Lud⸗ _Oberftlieutenants » Charakter und Penflon; Ferdinand 
wig Inf. Reg. Nr. 8; Carl Marquis von Sommariva, Ühlert, von Baron Koudelta Inf. Reg. Nr, 40, mit 
von Baron Mengen Küraflier: Regiment Nr. 4; Franz Dberftlieutenants » Charakter und einer Zulage, und Anı 
Graf von Ludolf, von Baron Koudelka Inf. Reg. Ne. tom Freiherr Balthafer von Löwenfeld, von Aaifer Jäger: 
40; Andreas Freiherr von, eu, von Prinz Emil von Regiment. 
Helfen und bei Rhein Inf. Reg. Nr. 54; Anton Freie Die Hauptleute und der Kittmeifter: Joſeph Meiſſel 
here von Schön, vom General— Quartlex meiſterſtahe.¶ Edier von Mainihal, vom Graf Rothkirch Inf. Reg. 
ſtaatsraͤthlicher Neferent, in feiner Anftelung, und Jo: Me. 12, mit Majors: Charakter und einer Zulage; Joſeph 
hann von Dogovich, vom zweiten Banal: Gränz ⸗Jufan⸗ Lukan, von Rukowina nf. Reg. Ne. 6L, und Martin 
terie Regiment Ne. IL - Eyarnedi, von Baron: Minutillo Dragoner » Regiment 
Zu Dberften, die Dberftlientenante: Nicolaus Graf Ne. 2, mit Majorshatafter. 
von Lichtenberg, von Baron Geramb Hufaren: Regiment Joſeph Baravalle yon Bradenburg, Major in Yen. 
Tr. 4, bei Erzheryog Earl Uhlanen : Regiment We. 3, flon, wurde Eommandang des —————— 
und Johann Kempen von Fichtenſtamm, von Erzherzog Neulerchenfeld. . 
Ludwig Inf. Reg. Ne. 8, General: Eommando:Adjutant Georg Wadıtl, Oberſt in Penflon, erhiele den erle· 
in Niederoͤſterreich, im Regimente. digt geweſenen Eliſabeth⸗ Therefien ı Stiftungsplaß. 
Zu Oberſtlieutenanten, die Majore: Johann Land⸗ Fremde Orden und die Allerhöchſte Bewilligung felbe 
wehr Edler von Wehrheim, von Erzherzog Ludwig Inf. annehmen und tragen zu Dürfen, erhielten: . “ 
Meg. Nr. 8; Johann Swoboda, von Baron Minutillo Die Feldmarfhall » Lieutenante: Johann Maria ven 
Dragoner: Regiment Nr. 3, und Earl Graf Disfours, Narboni, den Lönigl. polnifhen weißen Adler: Orden, 
von Erzherzog Carl Uhlanen: Regiment Pr. 3, im Regl: und Emanuel Freiherr Bretfeld zu Eronenburg, Das Com 
mente; Johann Graf Palffyg von Erdsd, von Graf Mo: mandeurfreuz des herzogl. Parma'ſchen Sukantin St.. 
ſtitz Ehevaurlegers: Regiment Nr. 7, bei Baron Geramb Georgs »- Ordens. 
Hufaren :Regiment Nr. 4; Yofepb Graf Mittromaty: Die Dberfllieutenante: Martin Buraflorid, omOt- 
Nemiſcht, von Baron Geramb Hufaren» Regiment Nr. tohaner Gränz: Inf. Reg. Ne. 2, Johann Stanoevich 
4, Dienfttämmerer bei Br. tönigl, Hoheit dem Erzherzo⸗ von Ehrenberg, vom Genrral:Quartiermeifterftabe, und 
ge Ferdinand d'Eſte, und Franz Fürft Lobkowitz, von Wenzel Buittner, Feltungs : CEommandant in Auefftein, 
Daron Geramb Hufaren: Regiment Pr. 4, in Diplomatis das Ritterkreuz des herzogl. Parma'ſchen Eonftantin St. 
fer Anftelung, beide im Regimente und in ihrer Anı Georgs »Drdens. j 
ſtellung. Die Majore: Lorenz Ritter von Richer, von König‘ 
Zu Majoren, der Hauptmann und die Rittmeifter: von Sardinien Hufaren + Regiment Tr, 5, cam ‚Hofe zum 
Johann Görz von Zertinn, von Richter Inf. Reg. Ne. Parma, das Commandenzfreuz, und Ferdinand Tſche⸗ 
14, bei Baron Koudelka Inf. Reg, Ne. 40; Joſeph Jar bulz, vom Fürft Liehtenftein Hufaren » Regiment Nr. 7. 
cubovety von Zoborszif, von Baron Minutillo: Dragos das Nitterfreuz des herzogl, Parma'ſchen Eonftantin St. 
ner : Regiment Ne, 3, und Earl von Grawert, von Erzher Georgs: Ordens; Jacob von Parrot, von Aönig Friedrich 
309 Earl Uhlanen :» Regiment Nr. 3, im Regimente. Wilhelm von Preußen Hufaren sRegiment: Me 10, und 
Ignaz Ritter Dreyhann von Sulzberg, Major von Anton Graf Gorcey, in Penflon, den. kaiferl. ruſſiſchen 
Soͤldenhofen. Iuf. Reg. Ne. 23, beim Hoftriegsrathe zur Ot. Annen: Drden zweiter Elafie; Jgnaz Bernt, in Pen« 
getheilt, wurde General» Commando » Adjutant in Nie⸗ flon, das Ritterkreuz des päpftlihen St. Gregor: Ordens, 
Deröfterreidh, und Chriftoph Graf Ferretti, in Penfion, das Brofeh: 
Earl Heymann, Major und Graͤnz + Bau⸗ Director kreuz des Johanniter » Drden, 
im Banate, erhielt den Dberftlientenants:Charakter und Die Hauptleute-und der Rittmeilter: Earl Preinins 
höhere Befoldung. ger, von Baron Paumgartten Inf. Reg. Ne. 21, und 
In Penflonsftand wurden derfeht: Joſeph Aracfenits von Töboͤr Ete, von Erzherzog Franz 
R Die Dberften: Ignaz Sereday von St. Haramsſay, Carl Inf. Reg. Nr. 52, das Ritterkreuz des herzogl. Pate 
vom Ingenieur: Corps, und Fran Freiherr von Enſch, ma'ſchen Conftantin St. Georg- Oedens; Ferdinand Freie 
Eommandant des Il. Jägers Batailons, mit Generale herr von Bianchi, von Kaifer Nicolaus I, von Rußland 
Majors : Charakter und einer Zulage. Hufarens Regiment Me. 9, den koͤnigl. pohlniſchen St. 
Die Dberftlientenante : Joſeph von Haslauer, von Stanislaus-Orden dritter Claſſe; Ludwig Graf Som: 
Baron Minutilo Dragoner + Regiment Nr. 3, und Fried ⸗ merd, von Prinz Hohenzollern Ehevaurlegers: Regiment 
rich Freiherr von Sonborn, von Erzherzog Earl Uhlanens Pe. 2, und Franz Graf Annoni, von König von Sardi: 
Megiment Nr. 3, mit Oberften : Eharatter, nien Hufaren «Regiment Nr. 5, den kaiſerl. zuffifhen 
Die Majore: Marcellian Ballina, und Johaun Wal St. Wladimir: Orden vierter Elaffe; dann Anton Matti: 


yo 


cola, Schiffs⸗Lientenant, das ſilberne Ritterkreuz des 
Fönigl, griehifhen Ordens vom Erlöfer. 
(Die Bortfegung folgt). 





Todesfall. 
Am %. April um 5’4 Uhr Abends verſtard in Wien 
Der durchlauchtigſte Here Johann Joſeph, fonverainer 
Fürſt und Regierer des Haufes von und zu Biehtem 
Kein, von Nitolsburg, Derzog zu Troppau und Jägetn: 
Dorf, Graf zu Rietberg, Ritterdes goldenen Diießes, des 
militärifhen Marien Thereflen : Ordens Großkreuz, k. k. 
Kämmerer, General: Feldmarfhall, Inhaber des k. & 
Dufaren:Regiments Nr. 7 ac. ꝛc. Die Folgen eines Schlag: 
fluffes machten diefem, vom Ruhme gekrönten Leben ein 
Ende. Der Berblidene farb im 76. Jahre feines Alters, 
Er hinterläßt eine Witwe, Joſepha, geborme Landgrär 
finn von Fürftenderg, Sterntreuz:Drdens- Dame; fleben 
Söhne, nämlih : Aloys Joſeph, Großkreuz des Eönigl. 
bannöverfhen Guelphen⸗ Drdens; Franz, Dberftlieuter 
nant im ff. Hufaren:Regiment Ve. 5, Ritter des koͤnigl. 
fardinifhen Mauritius: und Lazarus « Ordens; Carl, 
Dberftwachtmeifter im . £. Dufaren + Regimente Vier. 6, 
Ritter des kaiſerl. ruſſiſchen Wladimir «Ordens. vierter 
Claſſe und des päpftlihen Chriftus» Ordens; Friedrich, 
Rittmeifter im k. k. Hufaren : Regiment Ne.3; Ednard, 
Hauptmann im f. k. Infanterie: Regiment Nr. 48; Aus 
guft, Nittmeifter im f. &. Dufaren: Regimente Ne. 7, 
und Rudolph; vier Töchter: Sophie, verwitwete Gräfinn 


Eſterhazy son Galantha, Sternkreup Ordens: Dame und 
Dame da palais Ihrer Majekät der Kaiferinn; Maria; 
Denriette, Oräfian Huniady, Sternkreuz Dedens: Dame 
umd Dame du palais Ihrer Majefät der Aaiferinn, und 
pda, Fürftinn von Paar, Sternkreuz Ordens: Dame und 
Dame du palais Ihrer Majeftät der Kaiferiun. 

Der Beihnam des Verblidenen wurde geſtern Nach ⸗ 
mittags um 1 Uhr in der, k. Hof: Pfarrliche zu St. Mir 
chael feierlich eingefegnet, fodann in die fürftlihe Fami⸗ 
liengruft nah Wranau, in Mähren, abgeführt. Das 
Seelenamt wird am 26. April in obgenannter Hof Pfarr 
kirche abgehalten werden. 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 23. Apeil, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. u 2'/ pEt. in EM, 66/4; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103'/45 
Detto detto zu a pCt.in CM. 9A; 
detto detto zus pCt.in CM. 750 
Darl. mit Verl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. _—; 
det v. J. 1821 f. 100 .in EM, —- 

dDetto 9.3.1834 f.500 fl. in EM. 573,6 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1365‘, in EM. 


i Paris, den 14, April, 
Rente zu5 Per. 107 Er. 90 Eent. 
Rente zu3 Per, 81 Fr. 90 Cent.) 

. Lvondon, den 13. Aprit. 
Eonfol. 3 Perʒ. 91 Ya 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoire des f, &. HDofburgtbheaters. 


Am 24. April: „Don Carlos,” Trauerfpiel. (Herr Des 
vrient als Baft den Pofa.) 
„ 3. „Beſchaͤmte Eiferſuchtꝰ und „des Goldfhmieds 
Zöbterlein ,? Buftfpiele, 
%. „Dürgerglüd,”? Schauſpiel. 
» 77. „Stille Wafler find tief,” Luffpiel. (Herr De: 
vrient als Gaſt den Wiburg.) 
». 2. Zum erſten Male: „Die Belagerung von Ealais,” 
Schauſpiel nah der Bearbeitung des Den. Fr. 
Treitſchke. 
9, Wiederholung dieſer Vorſtellung. 
» M „‚Gleiche Schuld,” Luſtſpiel. — Der achtzigſte 
Geburtstag,” Schauſpie 
Mai: „Griſeldis,“ dramatiſches Gedicht. 
2 „Wahn und Wahnſinn,“ Schauſpiel. (Hr. De 
vrient den Harleigh als Gaſt.) — „Der Gefans 
gene,” Luffpiel. . 
„ 3 ,Hdanııd Says,” dramatiſches Gedicht. (Hr. Der 
drient Den Sachs.) 
„ 4 Emilie Galotti,” Trauerfplel, 


” 


A. A. priv. Theater in der Leopoldſtadt. 

Am 21. d. M. fahen wir Schidh's trefflihes „Zaus 
berdiadem” zum 2L Male, und wir konnen es nicht vers 
eblen, daß mir diefer gelungenen Darftelung nicht ohne 
eidmefen beimohnten. Due. Jäger, Diefe Perle von 
der Arone Der heitern Mufe, die far alle Freunde diefes 
Thtaters einen hohen Werth beflgt, nahm von dem zahl⸗ 
reich verfammelten Publitum Abfihied, und fprad) ihrem 
Dank in gewählten und berjliden Worten aus. Die, 
Jag er hat ſich y bu Reihe von Jahren, in welcher 
wir ihr eminentes efleuungsvermögen im Gebiethe 
der komiſchen Rollen, und ihre unverfiegbare Laune von 
Der fhönften Seite kennen lernten, ju einem Lieblinge 
des Publitums emporgeboben, und Die febegründete 
Gunft, Das Leidweſen bei ihrem Abgange Tann als der 
ſprechendſte Empfehlungsbrief für ihren neu anzjutre⸗ 
senden Wirkungstreis betrachtet werden. Sie möge noch 
im Scheiden das ehremvollfte Urtheil der Aritit, und die 


herzlichſte Berfiherung hinnehmen, daß fie ih ein Recht 


auf Das geneigtefte Andenken des Pudlikums begründer 


habe, Wir können Die. Jäger eben Das nachſagen, 


was wır einer ung durch Den Tod entriffenen beliebten 
Aünftlerinn nachſagten: fle habe Das Publitum nur «ins 


mal beträbt, und das war, als fie von uns ſchied. Der 
Abgang diefer beliebten Kunſtlerinn dürfte allem Theater: 
freunden fowebl, als aud Der Leopoldftädter Bühne einen 
unerſehlichen Berluſt verurfahen. — Due. Jäger wurde 
am Scluffe fo Rürmifh gerufen, daß der Schlußchot 
nicht abgefungen werden konnte, und erfhien mit Hrn. 
Weiß und Mad. Rohrbed, welbegewiß diefen Ber: 
luft eben fo hart fühlen, — Das Haus war, wie bei je 
der Dorftelung dieſes beliebten Srüdes, ſtark — 


Graͤtz 
Eine gar liebliche Erſcheinung auf unſerer Buhne iſt 


Dile. Löffler, die auch als Polyrena in „Aunft und. 


Raturꝰ durch ihre gemüthvolle Natürlichkeit Das Intereſſe 
der Zuſchauer in reihem Maße zu erregen wußte. 
brave Aomiter er Nitlas(Agamemnon Puaͤnctlich) ver: 
dient für die richtige Auffaſſung diefes Eharakters alles 
Lob, Beide wurden hervorgerufen. (Aufm. — 
ailand, 

Im Tagstheater der öffentlihen Gärten finden Die 
Productionen der Aunfteeitergefeufhaft Tourniaire 
Ghelia unter der Leitung des Hrn. Peter ® heliagros 
Gen Beifall. Ganz vorzügliches Intereſſe gemährt dem Zus 
ſchauer Die graziöfe, kunſtgewandte Die. Belicita © he 
lia, die fo Bortreffliches, fo Ausgezeichnetes leiftet, Daß 
man fie nicht mit Unrecht (in der hier allgemeinen Bezeich⸗ 
nung des Superlativen) Die Malibran unter ben Reit: 
fünftlerinnen nennt. Auch die zwölfjährige Angelika &d 
nie leifter für ihe zartes Alter Ueberraſchendes. Hr.& bes 
fia bat ſich bereits die Gunft des Publitums erworben, 
Die er aber auch ſchon allein für Die Geduld verdient, wel: 
de er auf Die Dreffur der Pferde verwendet. Das Co: 
ftume der Geſellſchaft it reich und glänzend. Unter den 
Mitgliedern verdienen noh Rudolph Gurra genannt 
zu werden, welcher zu Pferde ſtehend die Flöte bläst, dann 

ie beiden Komiter Poppomwih und Wromel, 
i Eremona. 

Am 4. April war das Theater della Eoncordia von 

Zuſchauern überfült, Denn es wurde eine neue Dper: 
Das nähtlihe Steudichein > Tertvon Gandini, Mus 
ie von Ruggeri, zum erfien Male gegeben. Das miß: 

Iungene Werk erzeugte vollends Langeweile. (Figaro.) 

j a oren,. 

Die vor mehreren Tagen mitgetheilte Nachricht, den 
Tod des Wunderfnaben 574 i betreffend, bat ſich 
als ungegründet ergeben. 7 

. Nürnberg, 

Im Cirgque Olympique der Gebrüder Tourniaire 
producıet ſich feit einigen Tagen = nıdht geringen Belus 
ftigung des Publifums, ein wohl deeffirter Elephant. 

— Die Sängerinn, Frau von Keſtellet (Kains) 
hat uns bereits verlaffen, nachdem fie in ihrem Benefice: 
„Die Wiener in Berlin,” zum lebten Male anfgetreten, 
Sie fand hier keine Theilnahme. 25 

i Augsburg. 

* wenigen Tagen wird die ausge zeichnete Kunſtrei⸗ 

tergejeufhaft der Gebrüder Tourmiaiee, dieſich gegen; 


waͤrtig in Nürnberg mit dem größten Beifall produziert, 
hier eintreffen. 7 


geipyig. 

Ein neues mufitalifhes Werk im Kirchenſtyl # das 
Dratorium :„Des Heilands lekte Stunden, componirt von 
dem rühmlihft befarinten Richencomponiften &. 2. Dr os 
bifch. Der Künftler führte Dasfelbe am 1. d. M. mitgros 
Gem Beifalle auf. : 39 

Berlin 

Nach Unterbrechung mehrerer Tage wurde im könige, 
Rädtifhen Theater Mehron's Doffe: „Zu ebener Erde 
und im erften Stod,” welche —— nacheinander 
dieſe Bühne gefüllt hatte, wieder aufgeführt, und hat 
abermals in einigen Wiederholungen Publikum und Beis 
fall in Menge gefunden. 37 

— Robebues Luffpiel: „Der ſchelmiſche Breier,* 
wied nähfter Tagen, von Kindern dDargeftellt, 
im genannten Theater zur Aufführung gebracht —— 


Hamburg. 

Auf unſerm Stadttheater macht Die. Francilla Pis 
xis Rurore, vorzüglich bat fle in Den „Montechi und Ca⸗ 
fetti” gefallen. Die Roflue im „Barbier von Sevilla” 
äßt nichts zu wuͤnſchen übrig ; Doc ſcheint ich Die jugend» 
fihe Aünftlerinn mehr dem tragifhen Fache zujnneigen. 
du einer von ihrem Pflegevater, Hrn. Piris, eigens 
ür fie componirten Oper: „Die Sprache Des Herzens,” 
überrafhte fle insbefondere durch die individuelle Char 
rafterifieung verſchiedener Nationen und Gefangsmethos 
den. Der vortrefflibe Dirtuofe auf Dem Violoncelio, Pros 
feffor Merkaus Wien, gabfein erftes Cöncert im Stadt« 
theater in Verbindung mit dem Drama: „Ehriftine von 
Schweden.” Er fpielte dreimal: Adagio und Rondo vom 
eigener Eompofltion, Dariationen über ein Tyrolerlied 


. und ein Divertimento über ungarifche Nationallieder mit 


dem alänzendften Erfolge. — Auf dem zweiten Theater 
iR: „gu ebener Erde und im erfiea Stod” bereits fünfs 
jehnmal gegeben worden. Eine Neuigkeit war daſelbſt; 
„Dere Mengler, oder: Der Shmaroper in der Alemme,” 
Baudenilepoffein einem Aufjuge. (Scher zhafter Eontraft 
u: „Endlid hat er es doch gut gemacht,“ von Albini.) 
bierauf zum erften Male: „Der Hafenfuß,” Schwank in 
einem Aufzuge. Zum Schluß, zum erften Male; „Mosje 
Levereny, oder: Das Kind meiner ir ‚> Daudeville in 
zu ufzuge, nah dem Franzöfligen bes u. 
v 


Bonn. ” 
Der hier gufammengetretene Derein jur Errihtung 
eines Denkmals für Beethoven hat in einem öffentlis 
hen Aufeuf an alle Verehrer des geoßen Meifters Die 
Bitte gerichtet, durch thätige Dülfe, fen es dus Privat⸗ 
fammlungen von Beiträgen, oder mittelft Beranftaltung 
von Eoncerten und Bühnenvorfielungen, Das Borhaben 

zu unterftüßen, 7 





— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. * 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Mr. 1108 ) 


Im Comptoir des Oeſterr. Beob, 


Deftimmung des Inhaltes der runden Hölzer, der Alafterhölger und Des Neiflges, 
up: und Bauholzpreife, Auf öfterreihifhes Maaß reduecirt, und mit mehreren 


ift zu Haben: Heinrich Cotta's, königlich ſäͤchſiſchen Oberforſtrathes ꝛc., Tafeln zur 


ie = sur — f er 
u ebrauche für 
M. 


ofterreihifche Forfimänner eingerichtet vom Leopold Grabner. Cr. 8. fteif geb. 1 fl. 30 Er. 


N” 416 





Der Wanderer. 


Montag, den 35. April 1836, 










Barometer 


; gett der auf o* Resumur redueirt. Wind Witterung. 
Meseorstogiige | Beobadirung. ni — r 
Beosbadtungen sum 7 Morgens. N tte Wolken, 
vom 33, pri, 3 Une Naumite, ND. (dach. — 
aupr Abenda 


Beiträge 


gu einer 


— — ber Stadt Bien, 
Für den Mär, 1836. 
(Sortfesung.) 


— — 


Beförderungen, Berſetzungen, Penſtoni⸗ 
eungen, Auszeichnungen. 


Fan geiftlihen Stande: 

Joſeph Pletz, Director der theofogifhen Studien an 
der Wiener Univerfltät, E. k. Hof: und Burgpfareer, 
Beifiger und Referent bei der 8... Studien : Hof: Com: 
miffion, und Dber » Director der hoͤhern Priefter: Dil: 
dungss Anftalt in Wien, erhielt die Titular: Abtei B. 
M. V. de Pagräny im Königreige Ungarn. Der Hof: Eas 
plan Jacob Bertgen, wurde Domherr; der Hof:Eapları 
und erſte Studien » Director in dem höheren WeluPries 
fer» Bildungs : Juftitute zum heiligen Auguftin in Wien, 
Branz Brauner, Ehrendomberr an dem Metropolitan: 
Dom » Eapitel zu Wien. — Joſeph Ouggenbichler, Pfars 
zer zu Kuchl im Salzburger Kreiſe Oberöſterreichs, ers 
bielt die fandesfürktlihe Pfarrpfründe zu St: Johann, 
Landgerichts Kihzbüchel in Tytol. — Anton Eafanova, Erz: 
priefter zu Menaggio, erhielt ein Diaconal⸗ Eanonicat 
an dem Dom: Eapitel zu Como. — Joſeph Storaliy 
Domhere und Lebrer.der Grammatik an Dem k. k. 
Gymnaſtum zu Mantua, wurde Canonicus der dortis 
gen Colfegialliche di. Santa Barbara, — Bartolomeo 
Cafati, Domberr des Eapitels zu Eomo, erhielt beidem: 
felben eine Arcipretals Präbende. — Die Peiefter Natas 


le Anelih, Nicolo Zorovich und Antonio Eortefe wurs- 


den, erfterer zum Arcıprette:Parroco, lebterezu Canonikern 
an dem Eolegial : Eapitelgu Dffero im Aüftenlande er: 
nannt. — Johann Miſchſatto, Canonicus: Theologus am 
Metropolitan » Eapitel zu Zara, erhielt eine Domdehans 
ter am Kathedrals Eapıtel zu Ragufa.. 


Unterhaltungsbl, Nr. 62;. 


RB. Bil. Beiter, 


Im Lehrſtande: 

Dre Doctor der Mediein in Wien, Midael Edler 
von Well, erhielt die Stelle eines Dice: Directors Des 
medicinifch » dieurgifden Studiums ar Der Univerfität zu 
Wien. — Dr. Earl Earioli, gewefener Profeffor der theo: 
logifden Chirurgie an der Univerfität zu Pavia, wurde 


Director des medieinifh chirurgiſchen Studiums dafelbft. 
— Natale Rescetar, Demherr m-Ragufa, erbielt in der 


dortigen Diöcefe Die Stelle eines Schulen:Dberauffehers.. 


Dr. Balthafar Poli, Profeffor der Philologie am Eyceum 
di. Porta nuova, erhielt die Lehrkanzel des nämlihen 


Lehrfaches am Lyceum zu San Aleffandro in Mailand;- 


feine Stelle zu Porta nuova erhielt der Priefter Franz 


Zantedeschi, Profelfor des gleichen Lehrfaches zu Brescia, 


und für das dadurch erfedigte Rehramt zu Brescia, wur: 
de der Priefter Johann Bapt. Campagna emannt. Der 
Priefter Johann Aucharsti erhielt Das Lehramt des Bibel: 
ftudiums Des alten Bundes und der orientalifhen Spras 
hen an der Lemberger Univerfität. Dr. Georg Holzge⸗ 
than, galisifher Dice: Aammer : Procurator, wurde Dis 
rector der philofophifhen Studien im Lemberg. — Die 
Lehrftele der pohlnifhen Sprache am der Real:und Haus 


deis : Akademie im Bemberg,, wurde Dem Dermalıgen 


Suppienten diefer. Lehrflele, Johann Szezepansti, vers 
liehen.. — Die Lehrkanzeln der DVorbereitungs : Willen: 
ſchaften für angehende Wundärzte erhielten :-an der Unis 


verfität zu Prag, der Dr. Johann Georg. Koehler, Äreiss 


arjt zu Ehenbogen; an jener zu Lemberg, Dr. Johann 


Gloisner; zu Graͤtz, Dr. Franz Hruſchauer; zu Olmüg,- 


Martin Ehrmann, außerordentlicher Profeſſor der Phar: 
macie und Waarenfunde an der Univerſitaͤt zu Wien; 


zu Jansbrud, Dr. Emanuel. Auguft Michael; ju Lay⸗ 


bad, Dr. Earl Kunzet; zu Salzburg, Dr. Franz Schuh. 
— Aloys Richter, Prälat und Propft der Praͤmonſtraten⸗ 
fer. zu Jasyon, wurde Ober: Studien » Director des Ka⸗ 
ſchauer Literär « Diftrietes. — Dr. Fran; Haimerl, Sup⸗ 
plent des Lehen, Handels: und Wechſelrechtes und Desge: 
richtlichen Verfahrens an der k. k. Univerfirit zu Wien, 
echielt. Die Lehrkanz el dieſer Wiſſeuſchaften an der f, E 


% 


Univerſltaͤt zu Prag. — Dr. Dincenz Fabeni, qulescheen 


der Profeilor, erhielt die Lehrkanzel der Phyflologie und - 


böhern Anatomie an der Univerficäit zu Padua. Georg 
Legat, bisher Supplent der franzöflfhen Sprade und 
Literatur an der Univerfität zu Wien, erhielt Dafelbft die 
außerordentliche Lehrkanzel aus Diefen Gegenftänden. Zus 
glei erhielt er die Lehrſtelle der franzöfifhen Sprache 
au der Realſchule des k. k. polytehnifgen Inſtitutes zu 
Wien. 
. (Bortfegung folgt.) 





Meteorfteine 


Daß harte Maflen, genannt Meteorfteine, vom Luft» 
bimmel auf die Erde fielen, galt lange für ein bloßes 
Ammenmährdhen; daß aber Diefes Naturwunder wirklich 
ſtatt findet, iſt uns heut zu Tage ausgemachte Wahrheit. 
Nur find die Meinungen, woraus und woher ſie ent ⸗ 
ftehen und kommen, unter dem Volke gewöhnlih noch 
fehe-wunderlih, naturwidrig, und oft fogar laͤcherlich. 
Einige halten fie für herabgefallene Baumaterialien in den 
obern Reglonen neu zu erbauender Welten, Andere für 
Trümmer jerfbmetterter Planeten, Einige für Ausbrüde 
feuerfpeiender Berge am Nordpol, und wicder Andere 
für folhe Ausbrüche vom Monde herab; welches aberal: 
les, wie philofophifhe Berliner und englifhe Blätter 
Dargethan haben, nur gefagt, und felbft noch einer Der 
leuchtung nicht minder, als die Damit zu beleuchtende 
Sache bedarf, und zum Theil gar nicht einmal möglid 
ift, mithin den gordifhen Anoten nur noch mehr verwirrt, 
als entwirrt. 

Die einfahhfte, folgli den Geſetzen dee Natur ent: 
ſprechendſte, mithin Dee Wahrheit am naͤchſten, ift die 
Meinung, daß Die Meteorfteine ein Selbftgebilde unferer 
eigenen Atmosphäre find, wozu die Stoffe unfer Planet 
die Erde, liefert. ı 

Denn Alles, was vom Himmel auf die Erde fäut, 
ift eher von Der Erde empor zum Himmel geflogen, ob» 
glei nie unter Denfelben Formen, Geftalt, Farbe und Ger 
präge, Do feinem Weſen, feinen Stoffen nad. So find 
Die Nebel, die zur Erde ſinken, wäßrige Dünfte, die ſich 
von der Erde entwideln; und nicht leicht und flüchtig ger 
nug find, in die höhern Buftregionen gu Reigen, und 
da zu ſchweben; der Regen, der zur Erde fäut, find die 
Leitern wäßrigen Dünfte, deren täglidy ein ganzes Meer 
von der Erde, worauf falt zwei Deittel Waſſer und nur 
Ein Deittel Feſtlaud find, in die Höhe fleigen, ſich da in 
Wolten, die Wolken fi wieder mit Wolfen vereinigen, 
und fo Durdy ihre natürlihe Schwere in Regen herabfals 
Ien. Diefelde Bewandtniß hat es mit dem herabfallen» 
den Reif, Schnee und Hagel; denn jene find gefrorme 
wäßrige Dünfte, Diefer gefrorner Regen. Alles alfo, was 
vom Himmel auf die Erde fällt, ift eher von der Erde 
empor jum Himmel gefommen, Zudem es fo if, ſo müſ⸗ 


fen du die Stoffe zu den Meteorfleinem, die je aufdie 
Erde gefallen find und fallen werden, eher von der Erde 
Dahingefommen feyn. Was könntenaber wohl dieſe Stoffe 
feyn? Bon den erwähnten Raturerfheinungen find es — 
wie allgemein angenommen — Die mäßrigen Dünfte, Gibt 
es aber nur ſolche in der Luft? Hat nicht nebſt dem Waſ⸗ 
fer auch jeder andere Aörper auf unferm Planeten, und 


fe ee auch der feitefte und dichteſte, als Erde, Stein, 


Metall, feine Ausdünftungen, die wir, wenn fie fih theils 
durch Das unterirdifche Feuer der Natur, theils im bürs 
gerlihen Leben im taufend Fabrik: und Schmiedewerkſtaͤt⸗ 
ten entwideln, aud mit unbewaffneten Augen in ganzen 
Rauchwolken in die höhfte Höhe unfern Blicken entſchwin ⸗ 
den fehen? Wirbeln alfo nicht tagtäglih auch Mineral: 
ftoffe, von der Erde weiten und breiten Oberfläche, in 
ungeheurer Menge zum Himmel auf? Was wird nun 
dort aus Diefen ? Verlieren fie fi etwa in Nichts, in das 
in dem unendlidien Welthaushalt des allweifen Haushalı 
ters, keine Sache, auch das winzigfte Dingelden ſich 
nicht verliert? Wir meinen: fo wie Die wäßrigen Dünfte, 
als gleihartig und floffverwandt, fi in den höhern Re⸗ 
gionen vereinigen, und dann als Regen und Schnee 
herabfallen: fo vereinigen fi auch Die verwandten Mine 
talſtoffe, und fallen als Meteorfteine aus der Luft herab. 
— Und diefe Meinung über das Entftehen und Aommen 
der Meteorfteine ſcheint die wahrſcheinlichſte zu feyn, 
theils weil fie mit der Meinung der neueften und größe 
ten Naturforfher und mit der Natur felbft am meiften 
übereinftimmt, theils weil die Meteorfleine aus Stoffen 
unferer Erde hauptfählih aus Eifen beftehen, das be 
uns im indufteiellen Leben am meiften verarbeitet wird. 


Glorian Rechnitzer. 


Zagsbegebenheiten. 


Der Shwäbifhe Merkur erwähnt einer fehr 
wichtigen neuen Erfindung eines Infanterie-Percuffions: 
gewehres, welde Se. Hoheit der Herzog Heinrich von 
Würtemberg in Ulm von vier ausgezeichneten Stabsof: 
fisieren prüfen ließ, die der auffallenden Vereinfachung 
des Medanismus ungetheilte Anerkennung ſchenkten. 
Jeder geübte Soldat kann in einer Minute durch eins 
befondere Manipulation at: bis zehnmal ſchießen. Die 
fes neue Gewehr ift überdieß bedeutend wohlfeiler als je 
des andere, ba es weder eine Nuß, noch eine befondere 
Schlagfeder, noch eine Stange hat. Zugleich zeigte der 
H"- Herzog den vier erwähnten Offizieren einen von ihm 
neu erfundenen Augelfiugen von befonderer Nutzlichkeit 
für Sharffgügen und ‚Jägercorpg, womit in großer 
Schnelligkeit geladen, zugleid die Schärfe des Schulles 
gefteigert, und aller gewöhnlichen Gefahr der Percuffions« 
gewehre vorgebeugt wird. 


— Odbgleich Anfhlagzettel mit der Nachricht, daß die 
He Nina Laffave in London ſey, an den Strafen 
den prangen, und durch die Stadt getragen werden, 
eigen doch die Engländer große Gleichgültigkeit für dieſe 
vidrige Erfheinung. An einem der lebten Abende befans 
ven fih in dem Zimmer, wo Nina gezeigt wurde, nur 
sei Menfhen, während bas ganze übrige Kaffehhaus ge⸗ 
wängt vol war. Sie wird bald wieder hingehen müffen, 
v0 fie hergefommen if. 

— Wüihrend die Londoner Blätter Nina Laffave 
n Bondon eintreffen laflen, melden Zeitungen aus Tous 
oufe ihre Ankunft in Diefer Stadt. D 

— Der in Börlig erfheinende „Wegmweifer” ent» 
‚Alt Folgendes als Warnung: In Hockirch ift unlängft 
eim Graben eines neuen Grabes auf dem Kirchhofe ein 
deibliches Gerippe gefunden worden, deſſen verkehrte 
!age die Vermuthung veranlaßte, daß dieſe Perfon im 
Scheintode begraben worden fey. Am Schädel fand man 
10% einen Brautkranz, und da das Kirchenbuch fagt, daß 
ım 10. Jänner 1798 um 8 Uhr Früh die Jungfrau Anna 
Rofine Ereer als Braut an einem Bieber geflorben fen, 


6 ſpricht die Wahrfcheinlihkeit dafür, Daß das gefundene. 


Herippe Die Ueberreſte jemer Ereer fagen, die das ent ⸗ 
ehliche Unglüd hatte, lebendig begraben zu werden. 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Paris, den 15. April. 
Rente zu s Perz. 107 Fr. 90 Eent. 
Rente zu3Per;. BL Fr.80 Eent.' 
. London, den 14 April. 
Eonfol, 3 Perz. 91%, Yu 
Grantfurt, den 18. April. 


Staatsſchuld⸗Verſchrelbung zu 3 pCt. in CM. 104— ©. 
detto detto zu pCtin CM. 90/... 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 764 ®.. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl.in EM. 216,9. 

Detto vom Jahr 1821 für Loofl. in EM. 143 P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,®. 

Bank + Act. pr. Stüd. 1370’. 


Augsburg, den 18. April. 
Oeſtert. Staatsfhuldv, zu5 pCt in CM. 104% P., 1037, 0. 
Detto Detto zu 4 pCt. in CM. 10049. 99/4 ®. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76'49.75,4,8. 
Anlehen v. J. 1820 fiir 100 fl. in EM. 218 P., — G. 
detto v. J. 1821 für 100 ſi. in EM, 143'/,P.,142'/,®. 
detto v. 9. 1834 für 100,f. in EM 14/9 — ©. 
Bankıct, pr. St. . 1372P., 13696. 








Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
R Sr Dofburgtheater 
Am 22. d. M. fehte Here Emil Devrient fein 
Haftfpiel als Rihard in „Rihards Wanderleben” fort. In 


mendlihem Abftande fteht Diefe Parthie von feiner früs - 


er dDargeftellten in „Taffo’s Tod”,” und mit Anerkennung 
nuß gefagt werden, daß er andiefem Einen Pol, womit 
leihlam der 52 feines Talentes begraͤnzt und be: 
eichnet wurde, ſich nicht minder heimiſch zeigte; der jo. 
lale Rihard, mit feiner Beimifhung von Gemürhlichkeit, 
and Hrn. Devrient fehr wohl an, wiewohl er erftes 
en Punct etwas weniger hervorhob, als wir ſonſt Diefe 
Tolle Dargeflellt gefehen haben, und in ſchmuckloſer Ein: 
achheit und treuherzigem Tone das Eolorit dieſes Cha⸗ 
akters vorzugsmweife ſuchte. Er ſprach auch die citirten 
Stellen ohne allen Pathos und Auffehen, verfhmol; fie 
ang mit feiner Jndividualisätund Der Dargebothenen Sis 
uation. Das Publilum war fehe günftig geſtimmt und 
ief Hrn. Devrient mehrere Male hervor. ı 


K. A, priv, Theater an der Wien. 


Vorgeſtern fand die Denefize: Vorftellung des 
yen. Bofard: Körners „Zriny,? Statt. Hr. Do: 
ard zeigte ſchon durch Die Wahl Diefes Stüdes eines Der 
dichtkunſt fo früh emtriffenen gefeierten ‚Schriftftellers 
em Publikum feine Achtung; er wollte aber noch mehr 
tiften, und gab den Zriny amd Soliman zugleich. Das 
ufammentreffen verfhiedener Ereigniffe war Urſache, 


daß das Theater nicht ſo beſucht ward, als es der Fleiß 
und Die — * Leiſtung des Benefizianten vercien: 
ten. Derleil Aunfiftüde find zwar nicht zu billigen und 
gelingen felten; bei Hrn. Bofard ſwar dieß aber nicht 

er Gall; er war als Zriny ganz Der große Held, ganz der 
Ungar. Go dachte fih ihn Adener (mit weihen. Re: 
ferent diefer Zeilen das Stüd mehr als einmal las), und 
erhob fi dadurch über feine fämmtliden Vorgänger, 
welche ihre gen e Kraft auf den Prunk der Rede verwen: 
deten und Die Durchführung des National » Eharakters 
Darüber finten ließen, Nicht minder gelungen war fein 
Soliman; er kam darin Hrn. Och ſenheimer, dem er: 
ften Soliman, am nädften. Beide Helden erfordern eine 
ungewöhnlihe Araft, um fo mehr, wenn fie treu hiftos 
eifh Dargeftelt werden, und im Der That entwidelte Hr. 
DBofard Diefe bie zum Schluffe des Stüdes. Er wurde 
fehemal gerufen, und ſprach, als ex zum fehsten Male 
am Schluffe erſchien, beiläufig folgende Wote: 

Daß ih es hier gewagt, in doppelten Geftalten, 

Derehrungsmürdigfte, mich ihrem Blick zu nah’n, 

Verzeihen Sie mir heut dieß kühne Walten; 

Es war nicht Neurungsfudht, es war kein eitier Wahn; 

& wollte Ihnen nur Die hohe A wen I en, 
ieih verdoppelt flete in meiner Bruft gefühlt, 

Und wird fi Ihre ui mie nureinfad neigen: 

Hab’ ih mein hochſtes Slüd verdoppelt heut ersielt. 
Nah diefer Dankrede wurde Hr. Bofard noch einmal 
gerufen, erſchien aber nie mehr. — Mad. Pann, welde 


de iheer Rollen mit Fleiß und Derftand gibt, und ſtets 
* = beften Erfolg * wirken wei = am Schluſſe 
ebenfalls gerufen. Zu ſtand ihr Dr. Bämmerler 
als Ujlatı. Hr. Nolte, Juranits, und Hr. Wimmer, 
Alapi, erhielten oftmals Zeigen der Zufriedenheit. 17 


A. R priv. Theater in der Leopoldſtadt. 


Vorgeſtern fahen wir am diefer Bühne zum er» 
ften Male und zwar jur Bemefize des Schaufpielers Louis 
Hausmann: „Die Brünnl: Wire bei Gievering ‚> [os 
cale Zauberpoffe * Geſang wc. in 2 Aufzugen, von J. 
G. Gulden und V. J. Reiberſtorffer. Ein eigener 
Unfteen feywebt über Die Samſtago⸗Piecen dieſer Buͤh⸗ 
ne; leider iſt er diehmal auch aufgegangen über dem Pro: 
Tucse zweier fonft talentvoller Zauberipieldidter und Dem 
Denefize Des geadhteten , gerngefehenen Sqauſpielers 
Louis Hausmann. Die Novität, deren Erfolg em uns 
glüdlider genannt werden muß, zeigt uns die erung 
eines Beishalfes, indem er durch zauberifchen Einfluß alle 
feine Säge wad zum Schluſſe zum Bettler reducitt, ſich 
das Leben nehmen wid; da fieht endlich Die Nixe eın, dag 
es die höchfte Zeit zum Wiedergutmachen fei, Damit nicht 
ihr gamjer Plan zu Waſſer werde, und gerettet und ges 
beffert wıed der Geishals feiner Kamılie wieder gegeben. 
Wenn es nur darum zu thun wäre, Diegarte Tendenz 
des Stüdes über'n Haufen zu werfen, dürften wirnurans 
führen, daß ein eingefleiſchier Geishats durch ſolche mater 
wielle JZmangsmaßeegein nie moralifc gebeflert wird; 
Daß er gerade, wenn er alles verloren und wieder dann 
nur einen Deut befommt , mit dieſem ärger wudern 
wird, denn früher. Die moralifhe Beſſerung fann nur 
nah und nad auf 58b [cẽce— Wege vor ſich gehen, 
aimmermehrt durch foldye Eedbebenmitiel. Wer ohne in 
die Sache tiefer einzudringen, was wir (dom laugſt bei 
derlei Zauberfpielen aufgegeben, find wir von den DH. 
Gulden und Reiberftorffer dod die heiterm fomis 
ſchen Elemente zu fordern bereitet. Hr. Gulden war 
immer recht launig, und Hr. Reiberſtorffer bat im 
feinem „Waflerfau” viel gefunden, wirkfamen Witz ger 
zeigt ; aber dießmal bat felbft Das friſche, heitere Erben 

efeblt; man hat uns viel alte Shmwänfe aufgefegt, viel 

ufgemärmtes, das wenige Neue war nicht hinreichend, 
das Publitum für die Längen einzelner monoronen See: 
nen zu entfhädigen; und fo hat dıefe fonft trefflih aus⸗ 
geftattere und wirflih harmant gefpielte Noditat, anftart 
einen erhebenden, einen erfälaffenden Eindrnd hervor: 
gebradht. Don den Eonplets, in denen wir dießmal den 
teeffenden fatyriſchen Geiſt vermiffen, die aber doch im: 
merbin das Delte an Der verloenen Sache genannt werden 
mögen, nennen wir als das wirkfamfte jenes mit dem Res 
feain: „Ich den?’ mir mein’ Theil,” weldes aud eine all: 
gemeine Anerkennung fand. Als Haupturfahe des Nicht: 
zeuffirens dieſer Novität möchte ich annehmen, daß die 
Derfafier eine Cbarakfterrolle, die Des Getzigen, als 
Hauptparthie aufſtellen wollten. Wenn aud die Herren 
Gulden undReiberftorffer imheitern Zauberfpiele 
Talent bewiefen, den Charakterſchilderungen find ſie nicht 
gewachſen ;. gweitens, Daß y wei Talente fih verbunden, 
um ein Foldes Stüd zu ſchreiden ;. jeder von ibnen ging 
vis jeht feinen eigenen Bang, und reuffirte;, warum 2 
oompagnie [hreiden, um das fhwer errungene Verdien 
aufs Sprel zu feßen ?. Derlei Firma Dichtungen geben 
ber uns Ihmer ;.wır befiten in dieſer Beziehung nicht den 
ſchmiegſamen Geift der Ftanzoſen; was ein Dichter bei 
uns gutmadht, verdirbt der andere, Beidiefen Compagnie: 
Dichtungen hat man nur den einzigen Zroft, beim Nicht: 
zeuffiren einen Leidensgenoifen zu haben. Wir können den 
DH. Gulden undReıberttorffernurempfehlen, ihr 


ſchoͤnes Talent vereinzeit nad der. individuellen Kraft 
yo na, und was file in Zukunft leiften, Dem Sul 
um reifer und nicht fo überfturgt binzuftellen. Hr, Hause 
mann als Beisiger hat in einigen Scenen Gelegenheit, 
den gewandten, guten Schaufpieler zu jeigen, aber nicht 
den erfhütternden Komiker, wie es uns lieber geweſen 
wäre, Webrigens ind auch alle Seiten Diefes Charakters 
pi befannt, die Elemente zu benüßt, um Dem fpier 
er viel Gelegenheit ju geben, Neues und Wirkfames 


aus dieſem Bilde zu fhöpfen. Hr. Hausmann, ber 
Liebling des Publitums, wurde Rürmend empf . 
i 


und feine artige —— am Schluſſe, des 
gefes wegen mit dieſer Novirät, hat den befheidenen 
ann im unfern Augen nöd höher geftellt. Er wurde 
nad dieſer hoͤchſt delicaten Apofteophe no einmal gerus 
fen. Profeſſer Drehsier's Mufit har lebtihe Motive 
aufjumeifen. Shadepfy's Öruppirungen überrafdhten 
und gefielen; Das Arrangement von Seite der verftändir 
en Dieection kann door enfländig genannt werden, 
ußer Hen. Hausmann nennenwir Mad. Robrbed, 
— Secutta und Tomaſelli höchſt wirkfam in ihren 
phaͤren. Das Haus war überfüllt, 23 


Berlin. 


Due. Sophie Löwe, erſte Sangeriun des. k. Hofe 
operntheaters in Wien, ift bis jetzt auf biefigee Bühne 
in zwei Opern verfgiedener Gattung: „Robert Der Teus 
fel? und „Johann von Paris,” in der erftern als Prins 
zeſſinn fabelle, in Der zweiten als Prinzeffinn von Nas 
varra aufgetreten, und hat dem ihr vorgegangenen Ruf 
volfommen gerechtfertigt. Die Künftlerinn ift im Befibe 
einer fehe umfanareihen Stimme, welde vom tiefen 
bis hohen E und D leicht und klar anſpricht; ihre Geſtalt 
ift edel, ihr Auge ausdrudsvoll, ihre Sprade rein und 
frei von auer Ziererei. Schon von der Natur mit guten 
Befangsanlagen ausgerüftet, bekundet indeflen auch ihre 
Säule, daß fie einen erfahrenen Lehrer gehabt, Der die⸗ 
fe Anlagen angemeifen auszubilden verftanden hat; zu 
den Dorzügen ihres Gefanges gehört ein ſchönes Tragen, 
Anſchwellen und Abnehmen Des Tones, eine perlende, 
deutliche Koloratur, ein treffliher Teiler und vor AUem 
eine fo befimmte Docalifirung, dag man ein Kertbud 
füglich entbehren kann. — In beiden Rollen wurde der 

elhäßten Aunftlerinn der verdiente Berfall und die Ehre 
de Herooreufens zu Theil. War es der elegiſche Ausdrud, 
mit welchem fie in der Dper „Robert” den vierten Act 
derfelben fang und fpielte, Die Wahrheit des Tones, mit 
welcher fie die Preghiera vortrug; fo erwarb fi wieder 
in der Oper „Johann von Parıs” ihre Anmuth und Eier 

an; in Spiel und Geſaung unfere voufte Anerkennung. 

ang vorzügli trug fie Das Irombadour : Lied vor; fie 
fang dasfelde in Der von Dem Eomponiften vorgefchrieber 
nen Tonart (F-Jdur) und mußte es auf allgemeines Ders 
langen wiederholen, In dem darauffolgenden Duett ward 
fie von Hrn. Mantıus trefflih unterſtüht. Am Schluſſe 
befundete Due. Löwe noch ihre Geſangfertigkeit in einer 
eıngelegten Arie von Donızettı (B-dur), einem 
Geſangſtücke, deffen große Schwäche als Compoſition 
durch den Vortrag (der fih feinerfeits die Anerkennung 
der Zuhörer ermwurb) nur mit Mühe verdedt werden kongte. 
(Preugifhe Staatszeitung,) 


A Breüffel, 
Mad. Beriot:Malibran hat ſich auf ihrer Durch⸗ 
zeife nah London am 10, Aprıl in eınem, zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwede veranftalteten Concerte horen laffen,.und 
ft mit fait noch nie erlehtem Enchufiasmus aufgenom: 
men worden. 7 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
Verleger: Anton Stranß.fel, Witwe in.der Dorotheergafle Nt. Uos 
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Dinſtag den 26. April 1836, 


arometer 


Ihermometer 


Beit.der auf%* Reaumur rebueirt, Wind. Dirterung 
Meteorojosifche Beodastung, Imarifer Mas. Wiener Maß. Reaumur, 5 
Isshastungen {8 uhr Morgens] 27.423 28.5, 2, 9 + 18 1 RW Mawad. Wolfen. 
vom af. Abtit. 73 Usrmadmm] 37.397 | 8 » ‚00 + 1729 1-89. 1. — — 
fo Uhr Abente 27.395 23 i 4 „+ .1ı16 &d. —— Seiter 
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wyr 


Auslamt, 
Bsauntrei 


Ya die Regierung in Erfahrung gebracht, daß bar Die, 
of von Leon untet falſchem Namen, durd Ftankreich zu 
ſen bradfichr ige, uͤm ſich zu Don Earlos zu begeben. 
wurden in alle Gegenden hin Befehle eig Hu und ſo 
en bringt man ih Gefahrung, daß der Sie] in der; 
gend Yon Bordeauf fegenommen worden 

Am 15. April Morgens haben in Folge der Unterfugung 
zen die fogenannte Pulververſchwoͤrung wieder einige 
usſuchungen und Verhaftan gen zu Paris Statt gefuns 

1. Die Hauptfäden Des Compioite ſcheinen ũbrigens 
d keiheswegs.in ihrem "vouRändigen Zu ARUBNARG, 
Dede zu ſeyn. 

Nah dem Moniteur von Algier empfing. am: 

März die Nationalgarde dafelbft aus den Handen des 
arſchauls Clauzel die Fahne, Die der Aönig zu dieſem 
eck gefandt hatte. Am 29. ging Der Marſchall an der 
vige einiger Truppen ‚zu einem Beinen Zug durch Die 
ovinz Titeri ab. abd es Kader hat ſich nah Marocco 
lüdhter. _ 

Die Akademieder moralifhen und poli itifpen Willen 
ıften wählte am 9. April den Grafen Berkier, vor 
ligen Staatsrath, für die Section der allgemeinen 
ſchichte zuihrem Correfpondenten. Für die Section der 
aatswirthfhaft und der Statiſtik waͤhlte le-H’" De: 

:roir von Dalencz und HT" William Jucob, Mit⸗ 
d des englifhtn Parlaments. Nachſtens will fie Die 
t beftimmen, wo. die I zum Erfahe des Grafen 
cy vorgenommen werden fol. 

Syantem: 

Der Moniteur und das. Jourmat de Paris 
ı 16, Aprilenthalten folgende Nachrichten vom Ariegss 
uplage: „Eordova befand fih ani 7; April fortmäh» 
zu Bit tor i a (fomad wäre die von Der Gayette 
ebene Nachricht, daß er am 6. nad Bogrono auf⸗ 
rohen, ungegeändet).. — Es war nichts Neues. von 


gefallen. — Der General Bernelle ſteht no immer 
im Thale von Lanz, fledben Earlıftifyen Batailons ge: 
gemüber. — Wan fhreibt aus. ©. Sebaftian vom LI., 
dDaß'man!dafelbft ohne Sorgen ıft. Die Earlıften haben. 
ihre Anfteengungen gegen Bequeitio gerichtet, welches 
fie ſeit dem 10, mit ſechs Befhügen belagern.” 

Die Gazette de Franceenthält folgendes Schrei: 
benaus Batencha vom 5. Aprıl: „Wir ſchweben in der 
lebhafteſten Angſt. Die Earlıftifhen Operationen breiten 
ſich dergeſtalt dus, daß die Sicherheit von Valencia 
gefährdet ıft. Cine Proclamation unfers neuen Gouvers 
ments Dreffon beflätige Dieß im ämtlicher Weife. Er 
fegt Die Einwohner von Balencia in Aennenif, daß die 
adminiſtrative Zunta in Permanenz ift, daß die Stadt 
vtrproviantirt wird z dieß ales wurde nicht gefhehen, 


wenn bit Gefahr nicht dringend wäre. — Cabrera 


durdzieht Die Provinz an der Spike von 4000 Mann und 
400 Pferden. Bon feiner lekten Ercurfion har er 600 Ge: 
wehre, viel Geld und eine große Menge Pferde mitge- 
bracht. Mitrlerweile hat eine feiner Divifionen Teruel 
eermist. Gr in bis auf zwei Leguas vor unfere Stadt ges 
tkommen· -PBaleared hat wenig Leute und auth keine 
Berſtartungen zu hoffen, da die Truppen ih Arzayonien: 
alle Hände voll zu thun mit Duilez haben, der dort 


; eben fo ftart,. als Eabrera bier ift..— Jh würde mid 


nicht wundern, wenn ich Ihnen in wenigen Tagen zu 
melden hätte, Daß wir Die Flucht ergreifen oder uns.eins 
ſperren müffen.” 
Großbrittannien. 
Am 13. April feierte der Londoner Gonfervw 
tivWereih den Jahrestag feiner Stiftung mit einem. 
großem Goſtmahl im Eoventgarden: Theater, das zu Diefem 


' Zwed für 1500 Pf. gemiethet worden war; mit einem. 


weitern Roftenaufmande von 1500 Pf. war das Parterre 
der Bühne gleih gemacht und der Saal herelih De: 
corirt; Die Bogen waren ausfhließlih von Damen befeßt; 
die Zahl der anmwefenden Säfte belief ih auf mehr als 
eilfpundert, worunter fid Die Derzoge von Beaufort 
und Newcaftle, der Marquis von Ehandos, der 





Graf von Eincoln, der Graf von Windhilfen, Die 
count Streangford, der Graf von Haddington, 
Bord Aſhley, Lord Stormont Lord Mahon, Lord 
©. Somerfett, Lord Hothbam, Admiral Sir J. 
Beresford m, f. w. befanden. Der Herzog won Wel⸗ 
Lington und Sie R. Peel waren, wie dr Stamm 
dard fagt, durch Seſchäfte abgehalten, zu erſchelnen. 
Tärtelü. c ⸗ 

Den lethzten aus Aonflantimopet angelangten 
Nachrichten zufolge haben neuerlich zwiſchen Dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe und dem Divan Verhandlungen Statt ger 
funden, welche zu einem für die ottomanniſche Pforte ſehr 
deftiedigenden Reſultate geführt haben. 

Bekanntlich hat Die Pforte durch den am 14. Septem ⸗ 
ber 1829 abgeſchloſſenen Adrianopolitaner Frieden ſich ver» 
pflichtet, an Rußland die Summe von sehn Millionen 
hollaͤndiſcher Ducaten als Entfhädigung für. Ariegafor 
ften zu bezahlen, bis zu Deren vollftändiger Entrihtung 
Die Feſtung Sil iſtria mit Ihrem Rayon als Unterpfaud 
in ruffifhen Händen zu verbleiben hatte. - 

Don obiger Summe hat die Pforte bisher nur dem. 
Betrag von 1,250,000 Ducaten abgeführt; 5 Millionen 
Ducaten find derfelben zu verfhiedenen Epochen von OS" 
Majeftät dem Aaifer von Rußland nachgelaſſen worden; 
es war ſonach türkiſcher Seits noch ein Reft von 3,750,000 
Ducaten rüdfiändig geblieben, 

Durch eine am 30. März zwiſchen dem ruffifd+ Fair 
feelihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter H'%: 
von Buteneff und dem ottomannifhen Miniſter der. 
auswärtigen Angelegenheiten Mohammed Aakif. 


ren gen: Pelh 


ſchen beiden Reihen beftchenden freundſchaftlichen De» 
hältniffe, 
Freiſtaat Aralan. _, 

Am 19. d. M, ift das 1 Sẽ · Majehät des 
Kaiſers von Oeſterreich zu Arakau' aufs Felerlichſte bes 
gangen worden, — Bei Tagttan vertundeten LOL 
Kanonenfhufle ans dem auf Dem loßberge aufgeſtell⸗ 
ug) ier Diefes Tages, worauf Die Regi ⸗ 

mentsbande don Nugent Die Tagsreveille durch die Haupt 
ſtraßen der Stadt Tpieltg m er 
„Um 9 Uhe Morgens empfing der k. k. Generalmajor 
von Kaufmann die Aufwartung ſaͤmmtlicher Autoritäs 
tem, Edrporatiohen und Dignitäten der Stadt, dann ei ⸗ 
ner Senatsdeputafion, eines Deputatlon des Domeapi ⸗ 
tels, einer Deputation der Univerfltät, beren Sprecher, 
Domherr Schindler, in wenigen fehg ergreifenden 
Worten feinen und der Fagelloniſchen Univerfität ziefge: 
gefühlten Dant für den ihr von Den hohen protegirenden 
Mädten zu Theil werdenden Schuß, um deſſen Fortfe 
kung er bat, ausdrüdte — einer Deputation des Apr 
pellationsgerits, des Tribunals erſter Inſtanz, und des 
Bürgerftandes, endlich den’ Senatspräfldenten und bier 
auf den kaif. ruffifhen und den kön. preußifhen Deren 
Reſidenten, welche ſammtlich im ihrem und im Namen, 
ihrer Corporafionen, fo wie ihrer reſpectiven Höfe die 
Gefühle der, Ehrfurde und die Wünſche für die lan- 
ge Erhaltung S" Majeftät des Kaifers ausdrädten, mit 
dem Erfishen, Diefelben vor die Stufen des allerhöchſten 
Thrones gelangen zu laſſen. F 
Um 11 Uhr wurde auf dem Blonler Felde Gottes ⸗ 
dienft im Feelen gehalten, woju ein eigenes Capellenzelt 


Efendi untergeihnete Convention find Die Art undı errichtet war, und alle no in Krakau befindliden 


die Termine jur Bezahlung diefes Weberreftes feſtgeſetzt 


worden. S%* Majeftät der Kaiſer Nicolaus. haben 
nämlih, um dem SBultau einen neuen Beweis Ihrer 
freundſchaftlichen Geſinnungen zu geben, ſich bewogen ger 
funden, der Pforte vom Dem noch ‚ausftändigen, 15 Mil 
lionen Gulden C. M. betragenden Refte einen abermalir 
gen Nachlaß von 7 Millionen Gulden zu. bewilligen, fo. 
daß dem Divan nur noch die Summe von 8 Millionen 
Gulden zu entrichten übrig bleibt, welche felber in kur 
sen Terminen und längftens in fünf Monaten abzufüh ⸗ 
zen ſich verpflichtet und wovon aud ein bedeutenderTheilbes 


Teuppen in Pärade ausgerüdt waren. Nach beendigter 
Meffe, die von einem Mitgliede des Arakauer Domea:. 
pitels gelefen wurde, ward das Tedeum angellimmt, 
und zum Schluffe don den fämmtlihen Iruppen eine 
dreeimalige Generaldecharge gegeben, deren jede durch 
Artilleriefalven beantwortet wurde, t 
Das fhönfte Wetter begünftigte Diefe Feierlichkeit, 
gu der eine Boltsmaffe von 15 bis 16,000 Menſchen her: 
beigeftrömt war. u j 
Mittags vereinigte der k. k. Öeneralmajor von Kauf: 
mann die erftien Dignitäten der Stadt zu einem Gaft: 


zeits am Tage der Unterzeihmung bezahlt worden ift. Durch ¶ mahl von 50 Gedecken, wobei der Toaft auf Die Gefund: 


Diefelbe Convention wird feitgefeht, daß unmittelbar nach 
Dem Schluffe diefer Zablungen die bisher pon den ruſſi⸗ 
fen Truppen befeßte Feſtung Siliftria geräumt und 
den türkifhen Behörden übergeben werden fol. _ 

Der Abſchluß Diefer Convention bat, fobald Diefelbe 
bekannt geworden, in der Hauptftadt des türkifhen Reis 
Des die allgemeinfte und lebhaftefte Freude ‚erregt; denn 
Jedermann erkannte darin einen neuen fprehenden Beweis 
der wohlmollenden und großmüthigen Gefinnungen des 
enffiigen Monarhen und eine fihere Bürgfaft Der mit 


heit Sk · Majeftät des Kaifers von Defterreih ausgebracht, 
und von dem Feſtgeder mit Töalten auf die Geſundheit 
99. MM. des Kaifers von Rußland und des Königs von 
Preußen, dann auf das Wohl des Freiftaats Arakau und 
feines Präfldenten erwiedert wurde. Saͤmmtliche Toafte 
wurden von Aanonenfalven'begleitet. 

Am 20. April haben das kaiſ. ruffifche Jagerbataillon 
Aleropol, das Koſakendetaſchement, das kön, preußifche Uh ⸗ 
lanendetafhement, und von den kaiſ. öfterreigifhen Trup: 
pen das dritte Bataillon Hobenegg und zwei Escadrons 

En . 


Pal} 


ion Rönig von Preußen Hufaren das Gebiet des Freiſtaats 

tratan verlaffen. 

————, 
Tagsbegebenheiten. 

Donnerstag den 16. April find in dem Markte 
Mödling, eine Pot von Wien, bei Räumung einer 
ıei 3 Klafter tiefen Retirade:Senkgrube der Hausbeſiher 
md zwei Taglöhner duch Hinabfallen In dieſelbe veruns 
lüde. Ungeachtet der fhneuften Rettungsmittel konnte 
nan an dem Hausbefiger nur mehr wenige Bebenszeihen 
rweden, und er ftarb in furzer Friſt; bei dem einen 
Tagelöhner blieben alle Rettungsmittel wirtungslos, der 
weite hingegen erbolte ſich bald und ift bereits außer 
Yefahr, 

— Bor Kurzem wurde in der Jeltung von News 
jerfen in Nord Amerika ein ſehr geſchickter Betrug ers 
sähnt, welcher vor dem Aſſiſen⸗Gerichtshofe zu Hacken⸗ 
ıd Statt fand. Ein Menſch, welcher eines falſchen Eides 
ngellagt war, und das Urtheil erwartete, hatte, mes 
ige Tage vor der Eröffnung der Gerichtsſihung einen 
eftigen Anfall von Lähmung, wodurch eine Seite feines 
eibes zu allen Bewegungen unfähig wurde. In diefem 
ilflofen Zuftande brachte man ihn aus dem Gefängnig 
ı einem Dett nah dem Gerichtsſaal. Der Anblid eines 
ebrehlihen Menfhen, der feinem Grabe entgegenzit 
tete, wirfte Theilnahme erwedend auf die Gerichtsbank 


nd die Gefhwornen. Die -Feugenausfagen waren aber. 


» unsmweidentig, Daß Die Jury ihn für ſchuldig er 


kannte. — Während der Verhandlung murde er fo 


ſchwach, daß /man ihn in ein Nebenzimmer führte, um 
ihn im den Stand zu fehen, wieder in fein Gefäng⸗ 
niß zurückgebracht zu werden, wobei der Advokat des 
Klägers noch freundlih Hilfe leiſtete. Der Gerichtshof, 
in der Dorausfegung, Daß er doch bald vor einem höhern 
Tribunale erſcheinen müffe, vernrtheilte ihn, ſtatt zum 
oͤffentlichen Gefaͤngniſſe nur zu einer Geldſtrafe von fünf 
Thalern, welche fein Bruder, der die größte Sorgfalt 
an den Tag legte, für ihn zahlte, umd ihn in einem 
Bette auf feinem Wagen fortführte. Am folgenden Tag 
traf der Advokat des Klägers den Kerl auf der Straße, 
wo derfelbe ihm lachend erzählte, er feiwieder hergeſtellt. 
worauf er feinen Arm herabhängen ließ, und das Bein 
anzog, gerade wie ein Menfch, der vom Schlage ge: 
lähmt if. 





Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 25. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu?/ pEt.in EM. 66; 
Staatsfhuld: Derfhreib. zu 5 pCt. in EM. 1034,65 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 994; 
detto detto jus pCt.in EM. 1544; 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 f.in EM. — ; 

detto v. J. Iaa f.500 fl, in EM. 6572 
Bank⸗Aectien pr. Stüd _— in EM, 





furier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
A. A. priv, Theater an der Wien. 

Näaͤchſter Tagen finden Die Beneſizen Dee Schaufpier 
r Erzamnien, Br und Aunft Starr. le 
ibt, wie wir bereits gemeldet, Bäuerle’s parodirende 
roffe : „Die falfhe Primadonna in K:ähmwinkel,? worin 
x. Aunft den Rummelpuff fpielt. Hrn. Scholz bat 
er Derfaller des „Danns Hafentopf” wieder das me 
jeftüd gefchrieben, und Hr. Ku nf wählte zu feiner Ein» 
ahme das Schaufpiel: „Wittelind,” von Carl Steg: 
raner, dem Derfalfer Des Schaufpieies: „Bibar, der 
ffaflnenfürft,” worin auch der tafentoolle Bohn des Bes 
efizianten beſchaͤftigt iR. 7 

A. K. priv. Theater in der Jofephftadt. 

Sonnabend wurde bier ein neues, fogenanntes 
‚mantifhes Doltsmährden gegeben, betitelt; „Der 
reis einer Lebensftunde.? — Man bat in neuerer 
eıt an Localftüde überhaupt einen Maßſtab anzule 
m gelernt, welder kaum Den gemöhnlihfien Ans 
ederungen, geſchweige jenen höheren eines künſileri⸗ 
yen Waltens entfpriht; follten wir nun auch nur ein 
Ihyes Poftulat an obiges Volkomaͤhrchen mit aller Nach⸗ 
hij ſteüe a, fo muß ehrlich gefagt werden, daß der Piece 


nicht zu hart gefhicht, wenn man ihr den Dirty nega⸗ 


tiven Dorzug nahrühmt, naͤmlich daß fie nicht finm 
los fei. Auf welche Art aber die Idee des Verfaſſers in 
der Eompofltion zur Anſchauung gebracht wird, „Das mö⸗ 
en Die Götter guädig bededen mit Naht und Grauen,” 
In den gewöhnlihften abgedrofhenen Scenen ſchleppt fi 
4 DB. der erfte Act hin, welcher der Nebendinge fo viel, 
nichts aber Die Hauptfahe Entwidelndes und Bezeichnen⸗ 
des enthält, fo Daß man mitunter vergißt, ob dıe Sache 
ein gufammenhängendes Stüd, oder ein aus befannten 
Stüden arrangirtes Quodlibet fei. Selbſt an Wi und 
uten Gedanken im Dialoge berrfcht eine ſolche Sterilität, 
aß man den Derfaffer gar nicht erkennt, Der einft mit feis 
nen heitern, geiftreihen Erzeugniffen ganz Wien, ja Teutſch⸗ 
land entzüdte. Die Gerechtigkeit fordert indeß, das Factum 
zu berichten, Daß Die Piece gerade nicht mißfiel, ja daß es 
manden®enügfamen gab, welcher ſeine Nachſicht fogar zum 
Beifall potenziete. Was die Muſik (von Hrn. If gan: 
ne 2) betrifft, fo ift fle nicht beffer, noch ſchlechter, als alle 
gewoͤhnlichen Eompofitionen zu Localſtucken. Don Anfans 
ge an iſt ein & er Anlauf erfihrlid, um Den Rorbeer 
eihfam mit Sturm zu nehmen. Jedes Wort ift in Mu: 
£ geleht, und die ohrzerreißenden Jnfteumente: Trom⸗ 
pete, Pofaune, Pauke und ih glaude auch das Bombar: 


don mahen das Theater ern. Später hat der Com⸗ 
poflteur nachgelaſſen, und das Ende des erfien, fo wie 
der 2. Act enthalten nur wenige Mufitlüde. Die Lieder: 
terte haben aber auch fat gar keinen Wig, keinen poetis 
fen Anflug, umd bedauerh erfhien uns eın Sänger, 
mie Hr. Erfift, welder ſich mit dem Vortrage eines fol» 
chen Bıedes abmuhen mußse. Die Darftelung war eben» 
falls ziemlich mittelmäßig, wie es ſich Denken läßt, wenn 
Hr. Kottaun die erfie komifhe Parthie fpielt. Was 
konnten inzwifhen bier auch die Schaufpieler leiten?! 
Daher wollen wır auch nichts weiter Darüber fagen. Das 
Haus war mehr leer, als voll. 11 
— Borgeftern fab ich zum zweiten Male an Diefer 
Bühne ein romantıfhes Volksmahrchen mit Befang ım 
zwei Abtheilungen‘ nebft einem Borfpiele: „Der Preis 
einer Bebensftunde” betitelt, von Earl Meist.— Muflt 
von Capellmeiſter Banner. Die Movität gehört in Das 
Genre des Auegorienfpieles, das ſchon fo ziemlich vers 
braudt, nur wenig äußeren Effect mehr bervorjus 
bringen im Stande ıftl. Uebrigens zeigen einige recht 
wirtfam komiſche Scenen, wie auch ſolche, die ein ern⸗ 
fteres Gepräge tragen, immerhin den erfahrenen Büh— 
nendidyter, Der wirklich zu feiner Zeit viel für die Wie⸗ 
ner Locals Comödie gethan, und beifen beitere Nach— 
länge, weun fie auch mur mehr Das Echo einer Fräftis 
eren jugendligeren Sprache find, immerhin ein chrens 
es Urtheil verdienen. Mehr als die Novität felbft hat 
mich jedoch die Muſik intereffire von Lanner — eine ſe⸗ 
riöfe Melodramenmuftt von Banner, dem farbenwech⸗ 
felnden Walzerprotens Wiens! En Zalent kann fi in 
allem verſuchen, und dieß gilt fomit aud) von Banner; 
die Muſik zu diefem romantifhen Volksmährchen iſt ein 
fhöner, ein erfreuliher Berſuch, und zeigt ung, was 
Lanner auch in Diefem ernfteren Style zu leiften im 
Stande wäre, wenn Der Walzer nicht Das Element, 
ür das ergeboren, bildete, in Dem ſich fein reger Geiſt 
haffend und immer neues bervorsufend, mit merk 
mwürdiger Griftes + Plafticität bewegt. — Lanner's Mus 
fit ıft gediegener, als jede andere, welche wır in letzter 
Zeit zu Local: Piecen gehört. Der Geſang ift einfach 
und gemüthlid, die Juftrumentieung brillant: modern, 
aber nicht überladen; die Duverture tändelnd im Aus 
berifhen Style gehalten, zeigt uns die Vielſeitigkeit 
diefes mufitalifhen Talents. Die Mufit erhielt viel Beifall, 
jeder Piece folgte anhaltender Applaus. Noch Einiges 
über dıe Aufführung, Hr. Aottaun erſchien recht wirk⸗ 
fam in feiner lethargiſchen Trockenheit, doch moöchten wie 
iym anrathen, mebr für das Pupdlıfum IY ſprechen, als 
für die Couliſſen. Mad. Etterich, vom ftändifhen Thea: 
ter in Lemberg, fteigerte Die Kantippe zur Megäre. Beach ⸗ 
tungswerther erfhıen uns Die, Etteridh ın der Par: 
thie des Stubenmäddhens Lıfette. Sie erfreut fi einer 
netten Geſtalt, Die gerade für Das Soubrettenwefen bin: 
reiht, und ge viel Beweglichkeit, wie überhaupt Ges 
{did für das Kocalfad. Urdrigens entbehrt der Wiener: 
Dialect, den Due. Erteri als local benüßt, der wohl: 
—— Gemuͤthlichkeit, und hat nur Die alltägliche 
achſeite, aber keineswegs Die befriedigende Gemuͤths ⸗ 
feite für ib. Im Gefange konnen wir den Gaſt nmicht be: 
fonders glädl$ nennen, da die Nafaltöne, verbunden 
mit einer durchgehends unrichtigen Intonation, eben nicht 
fehr angenehm erfheinen. Due. Erterih wurde ihres 
nedifgen Erſcheinens wegen durch Beifall ausgezeich⸗ 
net und gerufen. Dr. Wag ner (Aboiph) fehreiter-ficht: 
bar vorwärts; feine Bewegungen runden fi und der 
Dortrag verliert {bon Manches von der gewöhnlichen 


Haupt » Redacteur: 
Derleger: Anton Strauß fel. 


Declamationsmanier. Auh Hr. Shöller als Bettler ’ 
bat für einen Anfänger mit recht viel theatraliſcher Wirk: 
famteit und Wahrheit geſprochen. Das war 


Eircus gymnafticus im Prater. 

Am 22. d. M. trat der im nerfloflenen Jahre fo her 
liebt gewordene Kunſtreiter ECocdhi zum erſten Male im 
Circus der Mad. de Badh'anf! Er wurde mit ftürmis 
fen Applaus empfangen, und nad feiner Beiftung vier 
mal gerufen. Wenn man berüdfigrigt, daß Hr. Tocchi 
ſich nun erft auf feinem Pferde cinüben muß, und daher 
noch nicht Die gehörige Sicherheit auf Demfelben erlangt 
baden konnte, fo mußte man allerdings mit dem Spiele 
Diefes kühnen und gewandten Reiters zufrieden feyn. Dr. 
Cocchi kann ale Pratotyp eimes Zöglıngs der italienis 
(den Schule angefehen werden; kein Sprung ift ihm zu 

ewagt, mutbig und fühn führter die fywierigften Stels 
ngen im fhueuften Tempo aus. Wir fhließen nun uns 
fern Bericht, welchem wie nur nod eine wohlgemeinte 
Bemerkun —* wollen. Mit der Dreflur der Pferde 
(denen fih die Mitglieder diefer Geſelſchaft nicht bes 
fondere Mübe zu geben; Denn z. B. Das Pferd, welches 
Hr. Duaglieni reitet, iſt fo ftäbig und wechſelt fo oft 
das Tempo, daß felbft der befte Reitee mit demſelben 
nichts anfangen konnte. ch habe von Hrn. Duaglieni 
eine fehr gute Meinung, und halte ihn für einen tuchti⸗ 
gen Örotestreiter, nur gebe man ihm ein Pferd, auf 
welchem er feft und fiher arbeiten kann. Von Hrn. 
Soullier, der ohnedieß mit der Dreifur der Schul⸗ 
pferde zu ſeht beſchaftigt ıft, ann man wohl nıcyt verlans 
en, daß er ſich auch mit dem Abrichten Der übrıgen 
ferde abgebe, allein die Aünftler follen felbft das Pferd, 
welches fle bei der Borftelung reiten, gebörig Dreiliren 
und dafür ©orge tragen, daß es im gleihen Schritte 
und Tempo laufen lerne. Da ich es für uberflüffig halte, 
über jede einzelne Borſtellung ein Referat zu liefern, und 
das Gelungene lobhudelnd zu erwähnen, fo fol fid Dies 
fem Berichte nur dann ein zweiter anreihen, wenn wie: 
der im Circus etwas vorfömmt, was befprocdhen zu wers 
den verdient. 3 


fin. 

Die. Agnes Schebeft, vom königl. ſtaͤdtiſchen Thea⸗ 
ter zu Peſth, trat am 2%. April in der Dper „Dthello* 
um erfien Male als Gaft auf, und führte ihten Partals 
Desdemons mit rauſchendem Beifall aus, Sie hat eine 
angenehme volfe Stimme von ungewöhnliher Stärke und 
Ausdauer, und zeigte darın eine Gewandtheit, die eıne 
Meifterinn beurfundet. Sie wurde nad) jeder gefühlvoll 
durhgeführten Arie applaudire und am Schluſſe eines je 
den Actes zweimal flürmifh hervorgerufen. Geſang und 
Spiel des Hrn. Schunf (Otheuo) waren Haflıld; er 
zeigte ſich als vollendeter Aünſtler, und wir find höchſt 
erfreut, daß ihn Die Direction für unfere Bühne wieder 
gewonnen hat. (Defters. Bürgerblatt.) . 


. Nürnberg. 
Herr Binder, vom k. f. Hofoperntheuter ın Wien, 
fang bier zur zweiten Gaftrolfe den Rodrigo im Othello. 
* Hyfel, von der teutſchen Oper in Kopenhagen, gas 
itte als Othello und Frau d. KoſteletteKalnz als 
Des demona. 26 


- — Die Aunftreitergefelfhaft der Gebrüder Tour⸗ 
niaies hat mit der Aufführung der großen hiſtoriſchen 
Pantomime: „Majeppa, oder Das dankbare Tartarenı 
pferd,” ihre DVorftelungen beſchloſſen. 25 


oſeph Ritter v. Seyfried. 
itwe in Der Dorotheergaffe Mr. 1108, 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, den 27. April 1856. 






Meteoroisgiide 


aut 0° Reaumur rebuelrt. 







Din Bitterumg.- 


43 _ Wiener Mai. — ——— 
Beobastungen {8 650. ſwach. Heiter. 
vom: 35, April. &Dd. mittel Welten. 


Leichens Geremonien. ber. Araber. 


Das Reben hat bei dem Arabern Beinen geoßen Werth, 
einen deſto größern aber dee Eod, den fie hohfhäßen ‚die 
ſterblichen Ueberreſte der Ihrigen tief verehren, und fe 
mit bemerkenswerthen Eeremonien zur Erde beftatten. 
Nicht beerdigt werden, halten fie für das größte Unglück, 
Das ihnen begegnen fan, — eine nad) ihren Begriffen, 
anländige Beerdigung, für das größte Gläd, und fterben 
mit Faſſung und Nefignation, find fie gewiß, fte laffen 
Jemand zurück, der fle beerdigen wird. — In Stüde 
serfäänitten „und den Hunden vorgeworfen zu werden, 
iſt ihnen daher die firengfte Strafe. 

Hat der Araber zum lehten Mal geathmet, wird 
ſogleich fein Leichnam — wie ein engliſcher Augenzeuge refes 
et — forgfältig gewaſchen, in ein weißes Leichentuch 
eingehülft, Das zu Diefem Behuf bei den Arabern bereits 
aufbewahrt. wird, Diefes Tuch wird in der Stadt 
Arabia verfertigt; doch man feht einenvielhöhern Werth 
darauf, wenn es durch die Pilgrime aus Mecca gebracht 
ward, und duch den vornehmen Imam (Oberpriefter) 
feine Weihe befum..Diefe Einweihung ift’ zwar mit vers 
füwenderifhen Koften verbunden; aber die befondern 
Grade, die fie mit dieſer Weihe verbunden glauben, 
wmachen fie leicht vergeffen. — Iſt der Körper gereimiget, 
wird ee auf-eine dazu geeignete Daͤnfte gelegt, und ent: 
weder am Rüden eines Pferdes, oder durch des Berbtis 
chenen Freunde und Anverwandte an den Ort der: De: 

gräßniß -getragen. Indeß hier die Männer mit dem Gra⸗ 
ben des Grabes befihäftige find, ſtürzen Die Weiter im 
Freife und um den Leichnam nieder, enthüllen, berübs 
en ihnm, umd fprehen naher mit vieler Gleihgültigkett 
zuſammen; von meldenrgleihgäftigen Gefpräd fie doch 
dann und warn. abbrechen, um. aud ihren Wehllagen 
Luft zu maden , den Kösper auf das Ernftlihfte zu bit 
tm, er möge wieder feine Wohnung ·in ihrer Mitte eins 
nehmen, und ihn zu befgwären: „Warum haft du uns 


verlaffen 2: Ad ſollen deine Kinder dich nicht mehr fehen ®: 


Unterhaltungsbl, Rr. 63, 






©D. j ſchwach. 


Bleibt ihnen mehr zurück, als feufjen und weinen, nach⸗ 
dem du fle jet in Traurigkeit und. Leiden geſtürzt haft? 
D!'kehre wieder zurüd zu uns; an nichts foll es. dir feh⸗ 
len. Allein du hörft.uns nicht mehr;.du antworteft uns 
nit mehr, du wiuft blos unfere GSeufjer;* während 
welcher zaͤrtlichen Alagen fle fih bey den Haaren.reißen, 
und fi mit Nägeln auf, ihren Schläfen die. Adern öffs 
nen, — Das Blutteieft, vermiſcht fi mit. Thränen, — 
weldes alles. ein graͤßliches Bild mehr der Verzweiflung, 
als der Grames liefert,.das. fehr geeignet ſeyn ⸗würde, 
die Herzen der Zuſchauer tief zu rühren ,. würden fleniche 
fehen ‚.wie eben diefelben Weiber, nad einem Augenblis 
cke dieſe äußere Erſcheinung des tiefften Grames ftrads 
auf die Seite ſchieben, untereinander plaudern und la⸗ 
Sen, und dann abermal zu den vorigen Wehllagen zus 
rüdtehren.- 

IR das Grab fertig, wird der Leichnam nicht auf 
den Rüden, fondern auf die Seite in dasfelbe gelegt, 
damit er mit dem Gefihte gegen Oſten ſchaue, und einer 
ihrer Väter ftedt ihm einen Empfehlungsbrief.an den 
Propheten Mähomet’an die Hand, Nunmehr wird ein 
Dogen von Zwelgen der. Bäume über den Entfeclien, 
um nicht von der Erde unmittelbar berührt au werden, 
gebildet, das Grab mit Erde gefüllt, andere Jweigedar: 
auf gelegt, hierauf eine Menge großer Steine geſchich⸗ 
tet; damit nicht Nachts reißende Thiere den Leichnam 
ausfraken und ihn freßen. Jia der Mitte Diefer Stein: 
mafft wird ‚eine Deffnung gelaffen, worin fie irdene Ge: 
fäße und anderes Dausgeräth legen ;.was jedod nur bei 
Arabern vom gewiffen Range geſchieht. Bevor fie das 
Grab verlaffen, erriten fie auf der Mitte Desfelben 
eine Art Todtenfahne, Me gewöhnlich. nichts anders, als 
ein Kleidungsftüd des Dingefhiebenen ift , geheftet an 
das Ende eines. Stodes. 

Iſt die Ceremonie vollendet, kehren fle in größter Ruhe 
heim, ohne in ihrem Aeußern au nur das geringfte 
Feihen jener melancholiſchen Pflicht merken zu laſſen, 
die fie am Grabe übten. Bon Zeit zu Zeit befuchen die 
nähften Derwandten und Freunde das Grab; wälzen- 


einige Steine von binnen, leeren es auch zum Theil, um ‘ 


zu fehen, ob nicht etwa der Todte zum Leben gurädiger 
kehrt; überzeugt fle der Geruch vom Gegentheil, fo er 
neuern fie ihe Klagen und Weinen, wie oben geſchil⸗ 
dert. Einige fireuen Kalt über die Steine, um dieſes rohe 
Grabmal heller ausfehen zu machen. Jeden Feſttag mal» 
len die Araber in großen Haufen zu Den Gräbern ihreg 
Todten, um fle mit ihren Thraͤnen zu bethauen. 
Sloriau Rechn iher. 





“ 


Der Triumph der Malerei. 


Man erzähler viele Beifpiele , daß Thiere durch Die 
Kunft des Pinfels getäufgt worden find; ganz kürzlich 
kam ein ähnliches vor. Der berühmte englifhe Maler 
Anight hatte die Kinder eines Landgeiftlihen gemalt, 
Die auf die Schule kamen, ehe die Portraits aufgehan« 
gen wurden. Als dieß endlich geſchah, erkannte fie ein 
Pudel, der Gefpiele der Anaben, augenblidli wieder. 
Das treue Thier verfhrwendete ale Acußerungen feiner 
Liebe, um die Aufmerkfamtelt feiner fonfligen Freunde 
auf fid zum ziehen, und konnte nur mit Mühe zurückge⸗ 
halten werden, daß er nicht an den Gemälden hinauf: 
fprang. Diefer Auftritt dauerte mehrere Minuten und 
wiederholte fih an den beiden darauffolgenden Tagen, 
bis der Hund endlich ganz betrübt hinwegging, dag feine 
Spielgenoffen ihn fo ganz undeachtet ließen. Fortwaͤh ⸗ 
send aber heftete er feine Blicke auf die wohlbefannten 
Geſichter und fhien fi mur ungern dem Olauben binzus 
geben, den Schatten für die Wirkligkeit gehalten zu 
haben. 





—Tagsbegebenheiten. 


Am lehten 22. März; kam vor dem JZuchtpollzei⸗ 
gerichte in Brüffel eine merfwürdige Sache vor. Ein ge 
wiffer ECharlier und deffen Frau erſchienen, der Holz 
dieberei angellagt. Dier Korftauffeher befhworen, Die 
Frau Eharlier mit einem Bündel auf dem Kopfe er 
tappt zu-haben; Diefe aber läugnetedieß förmlich und ber 
bauptete, ihre Schweſter fei es gewefen. Das Gericht ließ 
dieſe Schwefter holen und neben FrauCharlier ftellen. 
Ihre Aehnlichkeit iſt fovolltommen, daß die Forftauffeher 
verblüfft daftanden, und das Gericht fprady Die beiden 
Frauen frei, um nicht etwa Die Unſchuldige zu ſtrafen. 

— Bor einiger Zeit bemerften die Einwohner von 
Auteuil einen elegant gefleideten jungen Mann, der mit 
einem Male die Straße verlieh, nad der Seite zuging, 
fit) allmälig auskleidete, und plößlich In den Fluthen vers: 
(dwunten war. Die Aleidungsftüde Desunglüdlihen wur: 
den öffentlich ausgeſtellt und für Die eines jungen Künftlers 
erfannt, der feit mehreren Monaten emfigan einem für 
die Ausftellung in Baris beftimmten Gemälde gearbeitet 


hatte, dieß aber bis zur beſtimmten Zeit nicht vollenden 
konnte; Diefem Umftande ſchreibt man feinen Entſchluß 
zu, fi das Beben zu nehmen. ' 

— In Gent wurde neullch ein Schuhmacher das 

Dpfer einer ganz befonderen Betrügerel, Gegen Abend 
kam ein anftändig geleidetre Mater in den „Baden des 
Schuhmachers, und, wänfgte ein Paar Stiefeln anzu 
ptobirem, Man reicht ihm mehrere; ein Paar ſcheint ihm 
zu paffen. Der Käufer ober vielmehr der Betrüger zieht 
fie an, und ſtellt Ay damit an die Thüre, um die Stie 
fel beffer befehen zu können. Ex macht einige Bemerkum ⸗ 
gen über Die Wagre, und der Schuhmacher büdı ih, 
ihm zwgeigen, daß feine Stiefel keinen Fehler haben. In 
diefem Angenbfide erhält er von einem Mitfhuldigen 
des Detrügers eime kräftige Obrfeige, fo, daß er rüd: 
lings in dem Laden fäut. „Der arme Mann!“ ruft der 
falſche Käufer, „haltet den Schurken auf! Lauft ihm 
nah! Wartet, ih will ihn verfolgen!“ Und der Deteüs 
ger eilt mit den neuen; Stiefeln feinem Freunde in [heim 
barer Verfolgung nad, bis fle beide in einem anderen 
Gaͤßchen verfhwinden. 
— Am 18, März fand die erfte Proyeflion zut Mas 
donna von Savona Statt, die nur alle hundert Jahre 
eintritt. Die Königinn wohnte derfelben bei, und Der 
Zudrang war fo groß, daß die Stadt Genua fat verödet 
ſchien und in Gavona Die Wohnungen nur zu ſehr hoben 
Preifen zu haben waren. Dem zweiten Feſte am 3. April 
wohnte der König bei. Die Koſten des Feſtes follen 
200,000 rs. betragen haben. 

— In den Gebirgen der obern Provence bis gegen 
Air hin fiel am 6. April fo viel Schnee, daß far alle 
Fruchtbaͤume zu Grunde gingen. Auch der Wein dürfte 
fehe gelitten haben. 





Dlla-Potridba, 


Ein Engländer hat auf dem Thersfluffe eine. Mühle 
erbauen laffen, welche die Geſtalt eines auf dem Rüden 
fiegenden Mannes bat. Der Eigenthümer ‚wohnt im 
Kopfe; die Augen dienen ihm als Genfer und die Naſen⸗ 
Löcher als Rauhfänge. Der Medanismus der Mühle 
befindet fih im Bauche. Sie wird von einem Wafferftrahl 
bewegt, der durch einen Kanal in Geftalt einer Flaſche 
fid in den Mund dieſes fonderbarem Koloſſes ergießt. 

— Zu Madrid erſcheint jeden Morgen ein Journal, 
weldes nebft einer Düte Bonbons und Eonfeet, Alles 
um den Preis von 10 Sous die Nummer den Gubferi- 
benten ausgegeben wird. vv. 





Der zubringlide Gaft. 
In der Stadt. Sydney, der Haupiſtadt der. engli⸗ 
hen Verbrecher, Eolonie Neu: Sud: Wales , beftcht 
der Claſſenunterſchied auf die ſchroffſte Weiſe. Nicht nun, 


ya ih Die freien Anfledier gänzlih von deu Stedflin 
zen umd Breigelaffenen abfondern, felbR unter dieſen 
Zeeigelaffenen haben ſich zwei Elaffen gebildet, die Reinen 
and die Unreinen. Mit Dem erften Namen bezeichnei man 
diejenigen, welde ihre Strafzeit überflanden, ohne in 
der Eolonie wegen neuen Vergehen beftraft zu werden; 
während den zweiten Namen jene führen, welche an Ort 
und Stelle von neuem fid vergingen, die Strafe dafür 
ebenfalls abbüßten umd nun frei find. Diefe beiden 
Elaffen vom Freigelaffenen hatten ſich ganz abgefondert von 
einander, und diefe Abſonderung veranlaßte [dom manı 
hen ärgerlihen oder auch fpaßhaften Auftritt. So gaben 
vor einiger Zeit die Reinen ein öffentlihes Gaftmabl, bei 
dem ih ein Unreiner mit einſchlich. Unglücklicherweiſe 
wurde ee bemerkt, und fogleid rief man von allen Sei- 
ten: „Dinaus mit ihm! werft ihn hinaug!* Don Worten 
ſollte es zur wirklichen Ausführung der Drohung koms 
men. Der Unreine hatte aber Alles vorausgefehen, er 
kannte feine Role, Seine Abfiht bei Dem kuhnen Trohe 
gegen die Gefahr war, fih eine gute Mahlzeit zu ver 
fhaffen; diefen Genuß wollte er erhalten, koſte es auch 
was es wolle. Da er allein gegen Alle war, fo erfann 
er eine Lift; er widelte den Zipfel des Tiſchtuches um 
feinen Arm, fo daß, wenn man ihn mit Gewalt vonder 
Tafel reißen wollte, Das Tiſchtuch alles Geſchirt mitneh ⸗ 
men’und Das ganze Diner herunterwerfen mußte. Als 
man ihm drohte, zeigte er feinen Arm, und fuhr fort, 


tapfer der Suppe zuzuſprechen, als fei er blos deßhald 
da. Dei dem Anblide Diefes feltfamen Vertheidigungsmit · 
tels und dieſer nicht minder feltfamen Kaltblütigkeit fins 
gen alle Anmwefenden an zu laden. Der Unzeine blieb 
und aß, und weiter wollte er nichts. 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 26. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat. zu pCt. in EM. 66 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103”/4,5 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Eirens gymmafticus fm Prater 


Die Vorftellungen, melde im Laufe voriger Woche 
Statt fanden, waren wahrhaft brillante und außeror: 
dentliche zu nennen. Mit feltener Präciflon führte Reiter 
und Pferd feine Aunftleiftungen aus, und Der unermüd: 
(che Lonis Soullier ift als Artiſt und Regiffeur gleich 
poxteefflih. — Dinſtag, den 19. April, am Allerhochſten 
Deburtsfele Sr. Majeltät unfers allergnädigften Kaifers, 
murde aud) hier durch eine patriotifche Feier verherrlichet, 
ındem .der hohe Name Sr. Maj. in der Mitte eines 
Aammenden Triumpbbogens prangte. — An demfelben 
Zage zeihnete ih Conſtant als Figaro aus, in wel 
her Rolle er uns gar verjüngt vorfam, und wir rathen 
semfelben, ftets ein ſolches, ihn befler Heidendes&ofume 
zu wäblen, — Eine Epoche madende — war 
Freitags den 92. April Der bier allgemein beliebte Kunft: 
:eiter Eockhi,der aber, vergliben mit den Reiftungen 
mes Soullier, Eonftant, Duaglieni, derheute 
yefonders ercelliete, nicht ſehr unfern Erwartungen ent 
prach, mas jedoch ſich leicht aus Der —— Bekañntſchaft 
zes Reiters mit dem Pferde erklären läßt; wir find be: 


rechtigt zu hoffen, daß Eochi aud unter folder Umge: 
tung feinen alten Ruhm behaupten wird. — Da wir heute 
fowohl den Yjährigen Albert de Bach als Triumphator 
Cäfar auf drei Pferden, als Hrn, Soullier den „Un: 
überwindliden” als römifhen Gladiator fahen, fomüffen 
wir eingefeben, wenn Raphael zum Gemalde des Her: 
kules in feiner Kindheit ih ein Jdeal gewählt hätte, er 
Albert de Da ch Hätte nehmen müffen, und wenn erden 
patbgont Alcid im Mannesalter Dargefteilt hätte, fo wäre 

ouis Sonllier fein Prototyp gewelen. — Die erftaun: 
lien Leitungen Albert de d a dy’s find unerklärlich, wenn 
man Die kurze Lehrzeit von fünf Monaten in Erwägung 


sieht, 

Minder glüdiih war Sonnabend den 23. April Anı 
tonio Quaglieni, am weldem Tage ibm fein Pferd bei 
der Ausführung feiner Groteskfprünge viele Hinderniſſe 
in den Weg legie. Befonders ftörend ift Das fi in die 
Mitte der Reitbahn Stellen des Pferdes, was esals frü: 
heres Schulpferd von den EavaliersBeetionen her gewohnt 
if. — Eben fo ging es and Hrn. Cocchi nod ſchlech. 
ter an diefem, als an dem erften Tage. -- Albert de 
Bach als Amor ift der würdigfte Repraſentant dieſer 
Role. — Die Sch 


ulpferde, welde uns von Soul: * 


‚tier und Eomftant vorgeführt werden, feinen ganz 
aud) das Temperament ihrer Lehrmeifter angenommen zu 
haben; aufwallend, feurig und fühn, wie Soullier, 
fo auch Superbe, feine Schülerinn; gelaffen, ruhig und 
lieblich· fanft, wie Eonfkant, foaud fein Zögling. 

Es erwartet uns in kurzer Zeit ein Intereflanter, 
neuer Kunftgenuß, nämlid ein Pas de deur zu Pferde, 
ausgeführt von Albert De Bad und feiner lieblien 
Schweſter Madelaine de Bach, welche hierbei ihren er 
ften artiftifhen öffentlihen Verſuch macht, und wo wie 
uns von der Tochter einer folden Mutter, wie Laura De 
Bad, viel verſprechen. — Das hier verbreitete Gerücht, 
als würde fih die Gefellfhaft Louis Tourniaire mit 
Der Mad, de Bach verbinden, beftätigt fih nidyt, da Mad, 
de Bad durch Engagementvon andern braven Künſtlern 

—* Anl Vergnügen des. Wiener Publitums ja fongen 

rebt, 


Stehenbleibers Aphorismen über bie neueften 
Erfchheinungen in Bien. 


Geitdem ih den Walter Scott gelefen, der gar fo 
viel von den ſchönen Schortinnen erzählt, habe ih mid 
immer nah dem Schottenfeld hingezogen gefamt ‚und 
meine Streifjüge über den fogenannten Brilantgrund 
haben mid überzeugt, daß unfere liebensmürdigen Schot: 
tenfelderinnen fih Fühn, was Lıebreis und Anmuth ber 
geifft, mit den fhönften Shottinnen Walter Scott's 
meilen können. Was meine Perfon betrifft, id machte 
mir wirklich das geist: Bergnügen daraus, ihe Walter 
Scott zu fenn. Auf einem Diefer meiner Streifzüge bin 
ih am 24. ,M. „sum Schaf” am Schottenfelde hineinge; 
allen, nit als Wolf, um diefe neu hergerichtere Locas 
ität gleich zu zerreißen , fondern ebenfalls als gutes 
Säaf, wie der Wiener zu fagen pflegt, um die Mas 
lerei des Hrn. Johann Mann, aktademifhen Malers, 
u bewundern, Die neuefle Eompofltion des talentvollen 
hilipp Fahrbach, die „Antrittswalzer,” zu hören, 
wieder einmal claffifch walzen zu feben, und mid an 
dem Anblide einiger & jour: gefaßter Diamanten von 
dem Brillantgrunde zu meiden. Dos ift mir nun voll 
kommen gelungen. — Der Salon, wenn aud eben 
nicht * +» faßt doch eine hübſche Anzahl von Tanıpaas 
zen; man fagt, es geben viele geduldige Schafe inieinen 
Stall, bier kann man fagen, es geben viele — 
Menſchen in ein Schaf; das Bärthen nebenan wird in 
den beißen Sommerabenden ein freundlihes Pendent, 
ein wahres Erfrifhungsmittel den Beſuchern diefer Locas 
kität biethen. Die Malerarbeit des Hrn. Johann Mann 
verdient ruhmliche Anerkennung und macht dem Nas 
men Diefes Meifters Ehre. Das Geſimſe, die mannigfal: 
tigften Arabesten, zeigen in Der Ausführung, in der De: 
licateſſe der Behandlung, Geſchmack und — 
Hr. Mann hat das beſchraͤnkte Terrain meiſterlich benüßt, 
und in der Ausführung dieſer Miniaturarbeit einen gan⸗ 
yen Mann in feinem Babe gezeigt. Der neue Mufikdirece 
tor Diefer Rocalität, Philipp Hahrdas, ift ein junger, 
energievoller Man, hervorgegangen ausder Strauß 
ihen Schule, der ganz an diefen Plab taugt. Seine neues 
ften Walzer: „Die Antrittswalzer ,” tragen das uß: 
ſche Eolorit, find aber vom erhebendem Schwunge und 
vieler Tactkraft durhftrömt ;. fo ift alfo den [himmernden 
Jumelen, den bolden Jungfrauen Diefes lebensfsohen 
Brandes ein neues Terrain geöffnet. Der Beflger diefer 
Localırär, Hr. Lichtenberg, wird alle Wünſche feimer 


geehrten Gaͤſte zu errathen, und ihnen im Hinſicht einer 
ausgeſuchten Bedienung entgegen zu kommen, keines⸗ 
wegs verfäumen. So kann es dieſer Rocalität für die — 
kunft an bedeutendem Zuſpruche nicht fehlen. 
Derlin, 

(Aönigl. Theater.) Bon Hrn. E. Devrient wur 
de am 10. d. IR, ein neues Stüd: „Die Gun des Augen», 
blids ,? gegeben, welches von dem fehr zahlreich verlams- 
melten 3 tkum mit entfhiedenem Beifall aufgenommen 
wurde, Wir fagen micht zu viel Des Lobes, wenn wir Diefes 

roduct als Maßſtab aufftelen „wie ein gutes Luftfpiel 
eyu fol. Das geiſtreiche Spiel des Fräuleinsvondagn 
trug nicht wenig. zur günftigen Aufnahme bei. Hr.E. De 
vriemt zeigte ın Diefem Stude gleides Verdienſt als 
Shaufpieler, wie als Dichter. (Preuß. Staatsjtg:) 

— Der durch die Aufführung des Dratoriums „Ruth” 
rühmlih befannte junge Zonfeger, Earl Edert, hat 
abermals erfeeuliche Proben feines früh zur Reife gelange 
ten Talentes abgelegt. Der fünfgehnjährige Anabe hat ber 
zeits ein Singfpiel: „Räthen” betitelt, vollemdzt, zu wel» 
Ken ihm fein Pflegevarer, der Hoftath Friedrich Kör« 
ſt er, den Tert geliefert. Aus dieſer Tondihtung, die bine 
nen Kurzem in ihrer Douftändigkeit vor dem Publitum 
erfcheinen dürfte, wurden am 15. d, M. im!&aale der 
Singatademie unter der Leitung des jungen Componiften 
mehrere eingeme Stüde: die Quverture, Drei Arien und 
ein Duett aufgeführt, worin ſich anmuthige Naivität 
und idpllifhe@infahheit aus ſprachen. Die vonDue.Gr üne 
baum außerſt zart vorgetragene Romanze ift fo meifter« 
haft, Daß wir fie ungeſcheut Den Arbeiten unfers in Bals 
laden · Eompofltionen berühmt gewordenen Löwe an 
die Seite ftellen können, Der unge Eomponift fheintfich 
die großen Meifter Haydn und Mozart zu Dosbildern 
genommen und auf deren Studium den größten Fleiß 
verwendet pi haben. Aud als fertiger Violinfpieler hats 
ten wir Gelegenheit, den jungen Eomponiften zu bewun⸗ 
dern, der feinem würdigen Lehrer, Hrm. Ries, große 
Ehre macht. (Preuß, Staatsstg.) 

Frankfurt, 
* „Zu —— er wen die —— 
übhne und das Doppelſchauſpiel, macht fortwährend viel 
Gluͤck. (Brantf. C. BL) ? * 

— Eine wahrhaft entzückende Vorftellung war am 
7. d. M. die der „Norma” von Bellini. Die. reijend« 
ften Eompofltionen, verfinnliche durch trefflihen, von bras 
vem Spiel unterftüßten Gefang, gewährten einen Hoch⸗ 

enuß, der unsnicht oft geborhen wurde. Mad. Fiſch er⸗ 

Hten (Noema) und Hr. Shmeher(Sever) yeigten 
wieder auf eine flegeeihe Weiſe, auf welder bedeutenden 
Stufe fie als Gefangstünftier ſtehen. (F. €. B.) 

— Näaͤcſter Tage wird hier zum erfien Male die Oper: 
„Das — von Grauada, vem Hoftpenter:Capedr 
meifter Eonradin Areuber, gegeben werden, 48 


St. Ballen. 
Der königl, baierifhe Hoffhaufpieler Dr. Eflair 
hat bier kũrzlich Gafteollen gegeben und ift bereits na 
Baſel abgereifet. (Corzeip.), ” s 
Merito. 
‚Dr. Eugen Robertfon hatam 19: November feine 
zweite Luftfahrt unternommen, und zwar in Begleitun 
einer jungen Meritanerinn. Diefer äronautifhe Verfu 
erregte großes Aufſehen; als Nobertfom fpäter im 
Theater erfhien, wurde ee mit Beifall empfangen. 7 


Haupt: Redacteur: Zofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorothesrgafle Mr. 1108, 
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Hefkerreid. 


Das gu Mailand erfheinende Eh o vom 21, Aprilents 
bäle Kolgendes: Dreifig Miuionen treuer Unterthanen 
feierten am 19. April einen fhönen Tag; dreißig Millio⸗ 
nen fühlten dankbar das Glück des Tages, an Dem vor 
43 Jahren dem Kaiferftaate ein Herrfcher geboren ward, 
» werth, Nachfolger Franz des Erften zu ſeyn, dem, 


als würdigen Erben Der Tugenden des Unvergeßlw- 


Sen, alle Völker des großen Reiches Liebe und Dereh: 
zung weihen. Diefe Gefinnungen gaben fid in lauten Ju⸗ 
bei fund, der den erhabenen Stellvertreter des Monar: 
Gen im glänzend erfeuchteten k. k. Theater alla Canob⸗ 
biana empfing; tobendes wiederhoftes Klatſchen begrüßte 
Se. kaiferl, Hobeit den hachgeliebten ‚Erzherzog Dicekö: 
nigz; ale Herzen wurden zum Echo Des Wünfche, die im 
feierlichen Boltsfange für Das Wohl Ferdinand des 
Erften den Lippen froh entftrömten. 


Ausland. 
Spyarniem 

Die Provinzialdeputationvon®aragoffa 
hat an die KöniginmRegentinn eine Vorftelung einge 
fandt, derem Ausdrücke gegen Die huldreichen Verſiche- 
eungen der Ihronrede einen ftarten Widerſpruch bilden, 
Folgendi» find reinige Stellen derfelden: „Mehrere der 
heit:gften Forderungen an den Staat find unpefriedigt; 
die glänzende Jugend, Die fe-großmüthig auf den erfien 
Aufruf Em. Majeſtät herbeicikte, um die Waffen jur 
Vertheidigung Ew. Majeftätzu ergreifen, ift in das ſchmu⸗ 
gigfe Elend verfunten; Viele von Ihnen find durch die 
deingendften Bedürfniffe gezwungen, ihren Unterhalt 
felbR von den feindlihen Horden zu erbefteln; Schwärme 
von Ammeftiisten aus verfchiedenen Epochen bededen uns: 
fern Boden; das Volk von Arragonien ift zum taufends 
ften Male in feinen begründerften Hoffaungen getaͤuſcht; 
die öffentlide Unzufriedenheit gibt Anzeichen ihres ihr 
anfgedrungenen Unmwillens; und wehe uns, wenn die 





* 


Zunahme fo großer Uebelſtaͤnde dahin kommt, Den Vul⸗ 
can, der zu unfeen Füßen glimmt, zum Austrud zu brins 
gen, dort, wo die Erbitterung eines fo langwierigen und 
wilden Aampfes jeden Tag neue und entzündbarere Ele 
mente der Verheerung aufbäuft. — Indem diefe Pro: 
vinzen, fo wie alle Des Reiches, von den Berfprehungen, 
mit denen das Minifterium Ew. Majeftät feine politiſche 
Bahn eröffnete, abhängen, nahmen fie, um die Erfül- 
lung derfelben zu vergewiflern, feinen Anftand, dem Als 
tare des Daterlandes die härteften und Eoftfpieligften Opfer 
dargabieten. Niedergelegt find Die Waffen, mit. denen ein 
patriotifher Auſſchwung alle unfere Provinzen erhoben. 
hatte; aufrecht erhalten ift der Kriede auf. eine bemuns 
dernswürdige Weife in allen Winkeln der Halbinfel troß 
der heftigen Erſchuͤtterungen, welche Die Wechfelfälle des 
Krieges ſtets mit ſich bringen; geöffnet And die Eaffen 
der Privatperfonen für die Bedürfniffe des Schatzes; die 
Jugend ift von ihrer Heimath entfernt, um mit. ihrem 
Blut ihren Eid, gegen Die Ufurpation und Tyrannei zu 
fechten, zu beflegeln; — die Rathgeber Ew. Majeftäe 
können alfo keineswegs verfennen, daß die Erfülung ih» 
rer Derfprehungen deingend if, und daß das Unterlaf: 
fen Diefer Pflicht, es thut der Deputation leid, Ew. Mas 
jeftär dieß fagen zu müffen, vieleiht. wiederum den furcht⸗ 
baren Abgrund der Revolution, eröffnen würde, welder 
im Auguft die ganze Nation zu verſchlingen drohte. Das 
öffentlihe Vertrauen ift die einzige Grurdlage ver co; 
loffalen Macht des Minifterlums, und Das Konigreich Ars 
ragonien, Opfer aller Gräuel eines Bertilgungsfrieges, 
kann ſich ihm nicht mehr auf lange Zeit ausfehen, wenn 
eine tröftende Erfahrung nicht alsbald die hundertmal 
feit der Befanntmahung feines Programms verſproche⸗ 
nen Wirkungen fühlbar u mahen anfängt. Geruben Em, 
Majeftär die unvermeidlihen Klagen einer Corporation 
anzuhören, melde als Drgan der allgemeinen Dedürfniffe 
ihre heillgſte Pflicht verlchen würde, wenn fle die drohen⸗ 
den Gefahren eines Weges mit Blumen beftreuen wollte, 
der, wenn wir länger auf ihm fortgeben, ung nothwens 
dig an den Abgrund führen würde” — Die Bropvin.. 





sialdeputationvon Barcelona hateine ähnlidye 
Adreffe an die Regierung eingefandt; nachdem fie ſich 
über das beftändige Zumehmen der Bactionen in Eatalor 
nien beflagt hat, heißt es darin: „In einem folden Zus 
ſtande ift die innere Verbindung gänzlih unterbrochen, 
der Handel und Aunftfleig gelähmt, und folglich eine Uns 
zahl von Arbeitern in allen Hähern ohne Befhäftigung, 
Tumult und Aufruhr, Die Folgen des Mäßiggangs und 
der Bettelei, ju erregen geneigt; und als ob Diefes nicht 
ſchon mehr als hinreichend wäre, um Das Sand zu erbit 
teen, kommen dazu noch die Wilfürligkeiten und ®es 
waltthaten, welche in verfhiedenen Difteicten durch Die 
Befebishaber der Truppen jur Deeinträhtigung patrios 
eifher Ortſchaften, und friedliher, den vaterländifhen 
Freiheiten zugethaner Perfonen begangen werden. Un: 
geachtet, der öffentlihen Meinung zufolge, hinreichende 
Kräfte vorhanden find, um die Rebellion zu unterdrüden, 
ſehen wie doch mit dem größten Leidweſen, daß ſich der 
Bürgerkrieg in die Länge zieht, und wenn er noch einige 
Zeit dauert, der Ruin der Provinz unvermeidlich if, da 
fie die Aoften, welche auf ihr laften, bereits nicht mehr 
erihwingen kann.” Die NationalgardevonAlca: 
niy fhidte unter dem 17. Mär, an die Königinn eine 
Borftellung ein, im welcher es heißt, daß feit dem Juli 
1835 die Zahl der in Niederarragonien umberftreifenden 
Banden von 1150 auf 6000 Mann zu Fuß und 300 Reis 
ter geftiegen fei, und Diefen vur 1400 Mann königliche 
Truppen und 140 Reiter entgegenfländen. Der Brigar 
diee Nogueras, der fh nuneinen Namen in ganz Eus 
eopa erworben hat, wird im Diefer Adreife, auffallend ger 
nun, als der einzige Mann bezeichnet, welder dem Feinde 
gewachſen wäre. Um dieſen General, und ſich felbft we: 
gen der am der Mutter Eabrera’s begangenen Bräuel: 
that zu rechtfertigen, hat Mina feinem Freunde Ars 
guelles gefdrieben, jene Frau wäre im Folge ihrer 
Theimahme an verfhiedenen Earliftifhen Berfhwöruns 
gen bereits früherhin zum Tode verurtheilt gemefen, und 
er habe alfo nur der Gerechtigkeit ihren Lauf gelaſſen. 
Diek, heißt es in einem Schreiben aus Madrid vom 
5. Apeil, ift als eine eeine Erfindung anyufehen, da 
die Regierung ſicher nit gezögert haben würde, diefen 
Umftand zu ihrer Entfuldigung geltend zu machen, und 
da Roguerab in feinem Blutbefehl fagte, die Hinrich⸗ 
tung folle als Repreſſalie Statt finden. Der Entwurf der 
Antwort der Procuradoren auf die Thronrede folgt den 
Worten der Königinn faft buchſtaͤblich. Etwas nahdrüd: 
licher und felbftftändiger lautet der von der Commiſſion 
der Proceres abgefaßte Entwurf. In ihm beißt es unter 
Anderm: „Die fhleunige Beendigung des Bürgerkrieges 
wied unfern Tapfern zum Ruhm gereihen, welde weder 
our Die aufgereisten Reidenfhaften des Kampfes, noch 
durch die in ihm fo häufigen Gränel, noch auch durch jene 
barbarifhe und unmenſchliche Repreffalie befledt werden 
können, welche Spanien und gan; Curopa einftimmig 


mit Unwillen gemißbiligt hat, und bei welder Die Kam’ 
mer nicht länger verweilt, um nicht Ew. Majeftät Ge⸗ 
müth zu betrüben.” Dann fpriht fih Die Aammer über 
die häufigen Unterbrechungen der öffentliden Rube aus 
und fagt: „Einen traurigen Beweis diefer bittern Wahr ⸗ 
beit liefern die gehäffigen und ſchlimmen Auftritte, de» 
zen Zeuge die Hauptſtadt Arragoniens vielleiht in dem⸗ 
felben Augenbfide war, als Em. Majeftät einen lindern» 
den Balfam in die Semüther Ihrer treuen Unterthanen 
durch Die Derfiherung träufelten, dag Mittel getroffen 
wären, damit Die frühern Unordnungen nit abermals 
Statt fänden.” Dann äußert die Aammer ihre Hoffnung, 
daß die in Folge des Voto de Eonfianza getroffenen Maaßı 
regeln den Eortes zur Prüfung vorgelegt werden mödten. 
In Bezug auf die bewaffnete Mitwirkung heißt es: „Die 
Mitwirkung, welde kraft der Quadrupelallianz die Mädy: 
te, welche dieſelbe unterzeihneten, uns-teiften, und die 
zum Theil auf der gerechteſten Grgenfeitigkeit beruht, 
wird, weit entfernt die Nationalunabbhängigfeit zu beein» 
traͤchtigen, Diefe befeftigen und dem erfehnten Zeitpunet 
des innern Friedens befhlennigen.” Am Schluſſe erflärt 
die Aammer: „Dergeblid würden wir uns mit dem Wahl: 
gefeh, dem Hauptgegenftande diefer Zufammenberufung, 
beſchaͤftigen, wenn die theuerſten Intereſſen der Gefell 
(Haft, die öffenelihe Ruhe, die perfönlide Sicherheit, das 
Schickſal von Elaffen, die der hoͤchſten Berückſichtigung 
würdig find, das der Staatsglänbiger, das aller Spanier 
in einer (dwantenden und unfihern Lage blieben; kur, 
wenn das Geſetz nit vouftändig feine heilfame Gewalt 
wieder gewänne” 
Broßbrittannien. 

In allen Ariegshäfen herrſcht große Thätigkeit. In 
Portsmouth liegen unter Andern Drei Schiffe vom 120 Aa: 
nonen und vier von 80 Kanonen in Dereitfhaft, um auf 
den erftien Wink in Bee zu geben; indeflen fehlt eo fehr 
an Matrofen, und die Regierung ſucht Alles hervor, um 
ſich die nöthige Mannſchaft zu verſchaffen. Ein Kriegsſchiff. 
weldes eben erft von Malta angetommen ift, hat Befehl 
erhalten, unverzüglid nad den Shetlands: und Orkney ⸗ 
infeln abzugeben, um Matrofen ju werben, Uebrigens 
beißt es, daß auch noch eine andere Regierung (Die indefr 
fen nidyt genannt wird) Agenten nad) jenen Jufeln abge: 
fit habe, um ebenfalls eine große Anzahl von Matro ⸗ 
fen anzumwerben. Das Dampfboot „Earron” liege in Ports⸗ 
mouth bereit, um Soldaten von der Artillerie der Ma» 
rine an Bord zu nehmen und nad) Santander überzuführ 
zen, und ein anderes konigliches Dampfboot ift nad 
dem mittehändifhen Meere adgegangen, um Die auf 
der dortigen Station befindlihen Detaſchements jenes 
Eorps einzunehmen und ebenfalls nad Spanien zu transı 
poetiren. 

Die direete Berbindung mit Spanien und Portugal 
durh Dampffhiffe von der Themfe aus, welche jetzt allı 
wochentlich Statt finder, ſcheint der Handelsfpeculation 


neue Eandle zu öffnen. Das Schiff „Eiverpool,” welches 
die Tepte Reife auf der Route von Gibraltar über Eadir 
und Liſſabon nah London gemacht, hat außer anderer 
Fracht aud eine Quantität grüne Erbfen, Bohnen und 
anderes Gemuͤſe mitgebradht, weldyes in dem Londoner 
Klima erſt faſt zwei Monate fpäter reif wird; Alles if in 
befter Befhaffenheit angefommen und glei für die Tas 
fel zu gebrauchen. Die Erbfen koften in Liffabon nur 3 Pen« 
ce das Pfund, Die Fracht beträgt ungefähr 25 Percent 
vom Werthe, und der Zoll iſt ganz unbedeutend. Man 
kann alfo Die Erbfen jeßt für weniger als den Preis, den 
fle mitten im Sommer in London koften, und Das zu 
einer Zeit haben, wo fle als ausgeſuchte Leckerbiſſen be 
teahtet werden. Im Durchſchnitte brauden die Dampf: 
ſchiffe nicht mehr als eine Woche ju der Reife, 
Delgienm 

Nah deritägigen Debatten ward Der Prozeß wegen 

der Derwüftung des Bureaus des Liberal vor dem 


Kriegsgerichte zu Mond in der Sihung vom 14. d. M. 
beendigt. Die drei Brigadiers der Guiden, Godin, Buil: 
let und Goeffens, wurden zu 10jähriger und der Soldat 
Banderfchueren zu Sjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
Die übrigen 10 Angeklagten wurden freigeſprochen. 


—— — — — — — —ñ — — — 
Staats⸗Effecten-Courſe. 


Wien, den 27. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 
A. A. Doftbeaternähft dem Kärnthnerthore. 
Des Eoreographen Galzerani mimifhes Baller: 
„Der CEorfar,” hat vorgeftern an diefer Bühne for 
wohl durd feinen reellen inneren Werth, wie aud Dur 
das dufere Schaugepränge -Der Ausftattung dus ſehr 
ablreih verfammelte Publikum im jeder Beziehung 
efriedigt» und allen Erwartungen der Aunftverftändr 
gen volltommen entfproden. — Seit „Diravio Pinelli? 
habe id noch kein Ballet gefehen, Das darafteriftis 
(cher als diefes, den Beinamen gro 6 mit mehr Recht fordern 
dürfte, und weldes glei dem hier gebotbnen, alle die 
Dedingumgen eines charakteriſtiſchen, coreoyrapbıfhen 
Werts — ein inneres Erfhüttertwerden mit der 
äußern Affection unferer Sinne, im gleich ho⸗ 
ben Grade verbände, — Hr. Galzerani bat By: 
ton’s berrlihes Gedicht: „Den Eorfaren ,* artiſtiſch⸗poe⸗ 
tiſch benũtzt; Leben und reihe mannigfaltige Abwechslung 
ibe dem Werke eine gefteigerte dDramatifhe Araft, Die 
ruppen find malerifd:cffectvoll hingeftelt, aus dem 
Tanztbeile des Dallets in feinen! bunten contraftirenden 
Farben ſpricht mationelle Eigenthämlihkeit, Geſchmack 
und Eleganz; im Satze, und jene poetifhe Symmetrie, 
die auch Dem geifligen Auge des Balletbeſucht is fo zufas 
gend erfcheint. Die Geſammtheit des Ballets athmet eine 
tragifhe Wärme, die uns nad fo vieien kalten Zauber: 
und Liebesballeten nur höchſt willlommen feyn kann und 
einen gelduterten Schönbeiteflan, Der uns in den. Bals 
seranimidt nur Den vollendeten Techniker, fondern auch 
das reichbegabte poetiſche Gemuth ſchaͤhen läßt. Hr. Gals 
jerami wurde faſt nah jeder effectvollen Scene, wie 
um Schluſſe einkımmig gerufen. Ein bedeutendes mis 
mifches Talent lernten wir an dieſem Abende in Hrn. 
Zatte, Effifio. dem Repräfentanten des Eorfaren, ken: 
zen, Den gigantifhen Atlas, auf dem wir Die mädtigen 
Srunppfeiler des ganen Ballets geſtützt ſahen; pſycho⸗ 
ogiſche Wahrheit iſt die Haupteigenſchaft, auf welche Hr. 
Zatte feine heutige Leiſtung baflet, uno die uns fo 


mädtig in jeder Bewegung der Hand, in jedem Aufzu⸗ 
den der Gefihtsmusteln, in jedem gefchleuderten Beuer: 
ſtrahl des Auges erfhüttert. Hr. Eatte if für die Par 
thie Des Eorfaren wie geboren; trefflih har er Das Wild: 
Romantifhe Diefes Charakters aufgefaßt, und in der ers 
geeifenden Sprade der Mimik die Dyine des Meeres 
mit lebendiger Treue geſchildert. Ein folder Did, ein 
ſolcher Alapperflangen: Blid, der den Getroffenen in 
tödtlihe Lerhargie verfentt, ift mir noch an feinem Mis 
mıter vorgefommen. Aber auch der zarteren Gefühle iſt 
Catte Meifter, auch für die heiße Spradye der Liebe 
bat Eatte's Phyflognomie einen feelenvollen Ausdrud; 
dieß Haben wir in der Scheidefcene von Medora mit übers 
zeugender Wahrheit ausgefprohen gefunden. Den Glanz⸗ 
punct in der Leitung des Hrm. Eatte nenne ich die Ker⸗ 
kerfcene, wie Das Zurüdftarren vor Der Reihe Medoras; 
bier, im Aampfe der wechſelnden Affecte zeigte ih Eat: 
te als mimiſcher Hollenbreughel. Die neue Admınıftration 
diefer Bühne bat uns in Hrn. Carte eınen Mimiter 
gefhentt, Der das gegründerfte Recht hat, auf den Nas 
men eines ausgezeihneten Künftlers Anfpruh zu mas 
hen. Das Publifum bat aud Den ehrendften Maaf: 
ſtad an diefe Leiftung gelegt, und Hrn. Catte durch 
oftmaliges Dervorzufen dıe ſchoͤnſten Beweiſe wahrer 
AunftfHäkung gegeben. — Signora Eolombon, 
Buigia, fand dem Eorfaren würdig zur Seite. Die 
Tiefe der Leidenfhaft, die imponirende Größe der Afı 
fecte, die wir fo oft an unferer Lafına- Muratori 

u bewundern Gelegenheit gehabt, fbeint Diefer mimifhen 

ünftlerian weniger eigen, wohl aber das Oraziöfe, das 
Madchenhaft Ideale im mimiſchen Theile. Webrigens hat 
Signora Eolombon fih aud die tragıfhe Charakters 
feite Lünftlerif angeeignet, und in dieſer Parthie, die 
wohl neben dem handlungsteihen Eorfaren paſſiv geſtellt 
erſcheint, (döne Beweiſe eines reihen Talents abgelegt. 
Nach der Sterbefcene, in welcher Signora Colombon 
fih einen erbebenden Aufſchwung gab, wurde die Alnfts 
lerinn, wie auch zum Schluſſe gerufen. In den kleineren 


Porthien faben wir Hrn, Lafina, Giovanni, Hrn. E a m: 
pilliund SignoraDrfi, die wir in Diefer untergeord: 
neten Parthie nicht beurtbeilen können, melde alle mit 
vereinter Kraft Durch richtige Eharaktergeflaltung zum 
Ganzen höhft anerfennungswerth wirkten. 
den einzelnen Pas haben wir unfere früher gelannten er: 
ſten Tänzer am Plabe gefunden, Hr. Erombehataud 
u durd die. Grazie und die feltene Reinheit feiner 
chritte entzüdt. Hr. Eafati hat uns neue eclatante 
Proben feiner Drehkraft in Den wirbeinden Pirvnetts ges 
geben, Die. Eerito, die liebliche Neapolitanerinn, hat 
durd Das Gefällige ihres ganzen Weſens, Durd die un: 
geſchminkte Natürlichkeit ihref Bewegungen, durd Das 
Leichtbeflügelte ihren Tanzes wieder cınen Rıefenfhritt 
mehr in die Herzen der Balletfreunde gethan. Wenn Die. 
Gerito mit — Liebe für die Kunſt ſich auszubilden 
fortfährt, werden wir fle bald als den erklarten Liebling 
unfers Publitums begrüßen. DUcs. Aimee Gantbier, 
Groll und BSeribanmı haben uns zwar heute nichts 
Uebertaſchendes geliefert, konnen aber immerhin neben 
den vier uns vorgeführten neuen Zangkünflierinnen, 
Brasdhi, Safrıt, Romolo und Gairiera, aus 
gejeihnet genannt werden. Sämmtlidye in den Pas Mit: 
wirkende wurden gerufen. Hr. Crombeund Due, Co 
zito erfhienen zweimal unter anbaltendem Beifalle. — 
Das gefammte Balletperfonale verdient Die billige Aners 
tennung der Kritik für die Präzifion ın den Eufemble 
tängen, wie für die fihtbar an Den Tag gelegte Liebe, 
mit welcher jedes einzelne Individuum, als ınregrirender 
Theil, in feine Derufsfphare zur künftlerifhen Ehrung 
eines fremden -Meifters binwirkte. Die Ausftattung erıns 
nert an Die beften, blühendften Zciten des Wiener : Dal: 
lets. Das Coſtume it nit nur blendend reich, fons 
dern aud charakteriſtiſch. Die Decorationen, an Denen 
wir einen Aufwand von theatralıfher Wirkfamkeit wahr: 
genommen, zeigen Durhgehends den Pinfel Des Meifters ; 
der Maler Bd rios ch i erihien, Dreimal gerufen. Die Mufit 
bat mande recht dankbare Tanzitellen aufjumweifen, So bat 
Die thätige Adminiftration dieſer Bühne nichts verfäumt, 
um auch in dieſer Novitat Dem gebildeten Publitum Wiens 
Die zuvorlommendſte Aufmerkſamkeit zu ermweifen, und 
ihre Achtung vor dem Ariterium eines geläuterten Ge: 
ihmads durch dieſe ſchöne theatralifhe Spende an den 
Tag gelegt. Wir zweifeln keineswegs, Daß foldye rege 
Bemühungen einen mädtigen Anflang ın Der Gunſt des 
tbeaterbefuhenden Publikums finden werden. 23 


Repertoire dest. k. prid. Theaters iu der 
Leopoldfadt. 
Am 28. April: „Huınns Sachs.“ (Due. Shmwenf und 
Hr. Kroll als Gaſte.) 

»„ 39. „Die Brünnl: Nire.” 

„ 30. „Der Alpentönig und der Menfhenfeind.” (Be: 
nefice der Mad. Schmidt.) ' 

1. Mai: „Don Sieden die Haßlichſte. (Hr. Kroll 
als Saft.) i 

2. „Die Fee Seifendlafer 

3. Zum erften Male: „Die Einfalt auf dem Lande.” 
Dur. Shwent als Gall.) , 

4. Dieleide Vorftelung wiederholt. 


Das Automaten:Theaten 


Montags befuhte ih das Automaten + Theater, 
welches in Der Stade (große Schulenſtraße im Gafthofe 
zur goldenen Ente) zu leben if — Wenn wir fo mans 
hen menighhen Bügnenautomaten ſehen, der feinen ers 


"feinen dürfte, mit einem fo ausgezeichneten 


fen theatralifhen Verfuch wo und vermöge feines ihm 
eingebläuten Automatismus, ſich leidentlih auf den Bre⸗ 
term bewegt, fo fagen wir glei: „Das ift zu viel.” Was 
follen wir denn erfi von den. Automaten des Hra. G. Wie 


In zer fagen, die ganz frei, troß der Gewandtheit Der 


fogenannten Effecthaſcher und Eouliffenzeißer, alle menſch⸗ 
lien Bewegungen nahahmen ? — Man bewundert eınen 
Seiltänger, wenn erfeine Non plus ultras auf dem Geile 
macht, Der Dod Der Mutter Natur das Meifte zu ver 
danken hat, nicht ſeinem erfinderifhen Geiſte, nicht feir 
nee Denkungsktaft; fol man nidt ftaunen, wenn wie 
ein 20 Zou hohes Puͤppchen auf dem Seile frei fih bewe⸗ 
en, und alle möglihen Aunftftüde auf die täufhendfte 
rt ausführen fehen? — Wir können daher mit. Rede 
behaupten, Daß Jeder zufrieden viefes Theater verlaffen 
wird, und Doc ungufrieden mıt fid) (elbft, wenn er nid 
einfchen wird fönnen, wie es dem Hrn, Wierer mög« 
li wurde, Diefen Figuren Leben einzublafen, — Das 
nicht gar zahlreich verfammelte Publitum zollte dem Hen. 
Wıerer gerechten und verdienten Berfall, und verlich 
hochſt überrafche diefen Kleinen Kunſttempel. — Möge dem 
Hrn. Wierer für feine fiyedar angewandte Muͤhe auch 
die Anerkennung der Eualtfinnıgen Wiener nicht entger 
ben, möge ibm für fein rafttofes Streben ein erfreulidher 
Lohn zu Theil werden. Den Acltern, die ihren Kınderm 
eine, Freude machen wollen, konnen wir Diefes Automas 
tens Theater anempfehlen, und ihre Kinder werden ihnen 
gewiß für Diefe Uederraigung Dank willen. 35 


U U ö 








— Donnerstag den 5. Mai wird der fleißigeund ver 
wendbare Schauſpieler Des Keopolöftädter Theaters, Hr. 
Aemetner, fein Benefice haben. Es wird an dieſem 
Abend Raimund's „Mädchen aus der Geenwelt” gege⸗ 
ben werden, 123 - 


— Naͤchſtens wird im Theater in der. Joſephſtadt 
Due. Hölzlim „Barbier von Sevilla” und ın der „Uns 
befannten” gaftıren. Diefe junge Sängering beflge eıne 
feht Hangvole Stimme, vıel Eolorasur, und ſcheint viel 
für die Zukunft zu verſprechen. 12 


— Dem Bernehmen nah hat Mad. de Bach mit 
Hrn. Louis Dallot, dem ruhmlichſt vefannten Komiker 
der Guſert a'ſchen Geſellſchaft, ein Engagement abge 
ſchloſſen. 7 


— Der talentvolle Muſikdirector und Walzer :Coms 
poflteur Here Bempdlbat die ehtenvolle Stellung Arhal · 
ten, in den beliebten Rocalıearen zum Sperl mit feinem 
Occheſter an jenen Tagen ;u wirken, an welchen Herr 
Strauß anderwirts befihäftige iſt. Do —— es cm 

atador 
feines Faches wechſelweiſe in öffentlicher Berührung zu 
ftehen, fo ehrenvol wird der Erfolg ſeya, weun Bendl 
mit gleichem Talent und gleichem Fleitz, wie an andern 
Deren, fih aud bier zu behaupten willen wird. 100 


— Wir madıen bei gegenwärtiger ſchönen Jahreszeit 
auf die Juummatıonss und DecorirungssLerhanftaltder 
Eigenthumer Striegl und Stang (Stadt, Weite 
burggafle Nr. 939, ım &. k. Borlegebäude, ım Hofe lınka) 
aufmertfam, welche ſich dutch geſchmackvolle Beleuch⸗ 
tungsgegenftände von Tulpen, Laternen u; f. w. für Gar · 
ten dei Blumenfeſten in reicher Auswahl zu den billigſten 
Preiſen auszeichnet, Aud find fehe geſchmackvolle Decorn 
tungsgegenftände zu Haustheatern im obiger Aupalt zu 
haben. 2 


— — — — — — — — — — — — — — —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Wirwe im der Dorotheergaſſe Nr. U0os 
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Der Wanderer. 


Freitag, den 29. April 1856, 


Barometer 


auf 0° Reaumur rebueirt. 


Zeit. der Thermometer Wind. Witterung. 
Meteorologifhe Beobachtung. Dariler „Maf, Wiener Mi Ma. Moses EN — Ey a 
DBeobadutungen {B Uhr Morgens. 27.148 y» 58 + 135 W. ki, Nebel, 
4 . 8,2 &D. mittel, Molfen 
Som »27. Avril. 3 Uhr Nachmitt. 27.103 27 10 3 + ı n 
BERRTEREN our Ubends, 27.093 27 10 11,8 SW. —— 





Beiträge 
zu einer 
BREORI der Stade Bien 
Kür den Mär; 1836, 
(Sortfegung.) 





Deförderungen, Derfehungen, Penfioni- - 
zungen, Auszeichnungen. 


Am Eiviler 


Die geheime Rathewürde erhielt: Kranz Graf von 
Bierotin, Die k. k. Rämmererswürde erhielten: Die Cras 
fen Georg und Camillo Zichy von Vaſſonkeö; Auguft 
Treiherr von Gtilffried, Eapitain »Lientenant des 56. In⸗ 
fanterie s Regiments; Pietro Eonte Moroni, Podelta 
von Bergamo; und Georg Graf Eſterhazy, Attaché bei 
der k. k. Gefandifchaft in Neapel. — Peter von Galy, 
Hof ı Geeretär der königl. ungarifhen Hofkanzlei, wurde 
t. k. Truchſeß. 

Daride Zajotth, Mailänder Appellationsrath, wurde 
in gleiher Eigenfhaft zu dem Appellationsgerichte in Der 
nedig überfeht;. die Weberflediungskoften wurden ihm vers 
gütet, und eine Perfonal: Zulage von jährlihen 500 fl. 
EM. bewilliget.. — Anton Haberler, Mährifh » Schlefls 
(her Landrath, erhielt eine Rathsſtelle bei dem Mährifch: 

Sqhleſiſchen Appelliationsgeridhte; und Joſeph Kitka, Acı 
tuar der Hoſcommiſſion in Zufkizs Gefebfahen, vormali⸗ 
ger Olmutzer Magiftratsrath, Die dadurch erledigte and» 
rathsſtelle. — Johann Kincles, Rechnungsrath bei der 
königl. flebenbürgifhen Provinzial: Buchhaltung, wurde 
Provinzial: Dice» Buchhalter. — Anton Ritter von Pitt: 
reih, Hoffecretär, wurde Regierungsrath mit feiner ge: 
genwärtigen Dienftleiftung bei Der vereinigten Hofkanz⸗ 

. — franz Freiherr von Saken, Gubernial⸗ Secretär 
bei dem fleienmäzkifhen Gubernium, erhielt-dafelbft eine 
Kathsftelle. — Heinrich Graf von Honos, & k. Kaͤmme⸗ 
ser und zberzähliger unbefoldeter niederöfterreichifcher 


Rıgierungs: Secretaͤr, wurde überzähliger unbeſoldeter 


Unterhaltungsbl. Nr. Öl. 


”, 


1 + ſchwach. 
Gudernialrath bei dem Maͤhriſch-Schleſiſchen Landesgu⸗ 
bernium. — Anton Capellari della Colomba, k. k. Lotto⸗ 
Director in Venedig, erhielt Rang und Titel eines k. k. 
Gubernialzathes.. — Johann v. Syögyiny, Hof: Eoneipif 
der k. E. allgemeinen Hoffammer, wurde daſelbſt über: 
zähliger Hof: Secretaͤt. — Earl Freiherr von Soiron, 
Beldfriegs : Secretär, politifder Referent und Aanzleidie 
rector beim lombardiſch⸗ venetianifhen General: Com: 
mando, wurde wirklicher Hofkriegs⸗ Secretär mit der ſy⸗ 
ftemmäßigen Gebühr. — Johann von Großſchmid, Alts 
Dfner Cameral: Präfeet, erhielt Die Zomborer Eameral: 
Adminiftratorsftelle, mit dem Titel und dem Range eines 
königl. ungarifhen Hoftammerrathes, Diefe Aus zeichnung 
erhielt auch Johann von! Derefönyi, überzähliger Hofs 
Secretär der kak. allgem. Doftammer ‚.bei Uebernahme 
der Temefher Eameral: Adminiftratoraftelle. — Bei der 
nad 4Yjähriger Dienftleiftung erfolgten Verſetzung in 
den NRuheftand des k. k. Eubernialratbs, Director der 
Innerberger Haupt: Gemwerkfdhaft, und Ritter Des Leo— 
pold s Ordens, Joſeph Fortunat Sybold, erhielt derfelbe 
nicht nur feine bisherigen fofemmäßigen Genüffe als 
Denflon „ fonderm überdieß den Fortbezug feiner ihm frü: 
her bewilligten Perfonal » Zulage und den k. kHofraths⸗ 
titel tapfrei. Die hierdurch erledigte Stelle einest. k. Gu⸗ 
bernialrathes und Directors der Junerberger Haupt⸗ 
Gewerkſchaft, wurde dem Hof: Secretär im Münz: und 
Dergwelen, Franz Ritter von Ferro, verliehen. — Der 
erfte Kreis⸗Commiſſaͤr, Adalbert Hrdliczke, erhielt eine 
Gubernial: Secretärsftelle in Böhmen; an feinen bishes 
rigen Pla kam der zweite Kreis; Eommillär Philipp 
Görgl; Diefen erſetzte Der dritte Kreis: Commiffär, Peter 
Tuſchner, und an die Stelle des letzten wurde Der uber: 
nial» Eoneipift, Johann Stodar von Bernkopf, Areis: 
Commiffär Der dritten. Elaffe. Die bisherigen Kreis: Com: 
miffäre 2. Elaffe, Johann Fritſch und Fran; Heyft, er: 
hielten in der Provinz Defterreih ob der Euns zwei Kreis: 
Eommiflärsftelen erſter Elaffe; der. dritte Areis: Com: 
miffär, Anton Müller, rüdte in eine der beiden offen 
gewordenen Kreis: Commiflärsftellen 2. Elaffe vor. Tho⸗ 


mas Parker, bisheriger deitter AreisCTommiſſaͤr, wurde 
&. 8. Hof» Eoneipift, und Sebaftian Sarnig, bisher Gr 
bernial: Eoneipift zu Laydach, erhielt die Areiss Eommifs 
färsftelle dritter Elafle in dem Zaibaher Guberninl:Ger 
biethe. Der unbefoldete Kreis · Commiſſaͤr Michael Freis 
herr von Forgatſch, erhielt eine Areis⸗Commiſſars ſtelle 
der dritten.Claffe in der Provinz Mähren und Schle⸗ 
flen. Ignaz Hitzgern, galiziſcher erſter Arsiss Eommiffik . 
wurde Gubernialfecrätaie in Galizien. — Nah der Dors 
züdung des hoffriegsräthlihen Protofouiften, Paul Agri⸗ 
cola, zum erften Rats: Protoßotfiften, erhielt der Raths⸗ 
Prototolliſt des k. f. Militär: Apeljationsgeridhtes, Anı 
ton Beberbaner, die zweite Raths: Protofouliftenftelfe beim 
Zufiz : Gremium des Hoffriegsrathes. Balthafar Spitko, 
Eongepts: Practicant bei der königl, ungariſchen Hofkanıs 
lei, wurde Gubernial⸗ Concipiſt bei dem galiziſchen Gu⸗ 
bernium. — Sifimio de Prettis, Kanzler des k. k. Gene: 
sal: Eonfulats in Hamburg, wurde. k. General⸗· Conſul 
in Palermo. — Der Adjunct der Prätur von Tran, Jos 
fepb Fontana, erhielt Die Prätorsftelle 2. Claſſe zu Eur 
zola in Dalmatien. — Johann Georg Aigner, bisheriger 
Landrichter 2. Elaffe im Lama, murde Randridter 1. 
Claſſe zu Schlandersim Bohner Kreiſe Tyrols. Job. Bapt. 
Leiter, Landrichter zu Fügen in Tyrol, erhielt dafelbft 
eine Landrichterftelle 2. Elaffe. -- Der Blumenmahler 
Anton Hartinger, erhielt die erledigte Eorrectorsftelle der 
Schule der Blumen: und Brüdtenmalerei an der k. k. 
Akademie der vereinigten bildenden Aünfte — Franz 
Schreiter, Prager Polizei : Dezieksarzt, wurde Kreisarzt 
in Königgräs; Johann Froͤhlich, k. k. Diftrictsargt zu 
Robitfh in Steiermark, Hausarzt im Verſorgungshauſe 
su Mauerbad; und Dr. Jofeph Brentano, Regiments: 
art des Infanterie» Regiments Erzherzog Leopold. Ne. 
53, wurde Stabsfeldarzt in Olmüg. — Der bürgerlide 
Buchhändler Peter Rohemann in Wien, erhielt den Ti: 
tel eines k. k. Hof: Buchhaͤndlers. 


Auszeichnungen. 


Ge. Majeftät der Köuig von Preußen haben geruht, 
dem E. 8. Regiments: Feldarzt und Dibliotdelar an der 
mediziniſchen Jofeph » Akademie, Dr. Burkard Eble, für 
ein Höhftdemfelben überfendetes Eremplar feiner Schrift 
über „die in der belgifchen Armee herefhende Augenlrank⸗ 
beit? durch die königl. preußiſche Geſandtſchaft einen 
Brillantring zuſtellen zu laſſen. 

Ihre Majeſtät die Frau Erzherzogiun Maria Louife, 
regierende Herzoginn von Parma, Piacensa und Guas 
ftalla., haben dem Heinrih Edlen von Zimmermann , 
Dr. der Medizin und Ehirurgie, k. k. Regiments: Feldı 
arıt im Erzherzog Franz d'Eſte Inf. Reg. N. 32, für 
die HöhNderfelben gewidmete Abhandlung über Die afias 
tifche Brechruhr, eine goldene Dofe gnädigft zuftellen 
laſſen. 


Diplome _ 
Der Ehemiter Earl Joſeph Areuzberg zu Prag, vom 
der Dberlaufliger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlig. 
Der Pfarrer zu Dafhnig in Böhmen, Peter Joſeph 
Zurel , vom der Gartenbaugeſellſchaft im Königreiche 
Baiern, und von dem Vereine zur Beförderung des Gar 
tenbaugs im Konigreiche Preußen; als ordentliches Mit: 
sli®. 4 
Gortſetuna feige.) 





Die Schwimmſchule am Woͤrtherſee nächft dem . 
Schloſſe Loretto, 
(Zufällig verfpätet.) 

Unter den mannigfaltigen zweckmaͤßigen Veraͤnde ⸗ 
rungen, Neuerungen, welche das Jahr 1835 in und um 
Alagenfurt herbeiführte, verdient etnen rühmlichen Platz 
die dur das loͤbl. Regiments: Commando Des vaterlan⸗ 
difhen Regiments Lattermann, jeht Probasta, 
mit Thellnahme von Actionären, am Wörtherfee nächſt 
Maria Boretto errichtete Schwimmſchule, bei 2000 Alafı 
ter ‚oder 5000 Schritte von Klagenfurt entfernt. 

Die wefentlihen Vorzüge dieſer Schwimmſchule, ohne 
den allgemeinen Nupen folder Anftalten überhaupt bes 
rühren zu wollen, find: 1) Der gelinde Temperaturgrad 
des Seewaſſers. Durch den diefjährigen Sommer war 
far tägli die Temperatur Desfelben 4 20 Gr. Reaumur, 
während felbe in des Mur bei Graͤt und im Laibachfluſſe 
gewöhnlid um + 12—13 Grade ftand.2) Die Shwimm: 
ſchule iſt keiner Zerflörung durch Waſſerfluthen ausge · 
fegt, wie jene an Fluſſen; folglich kann man mit Sir 
herheit auf ihe Beſtehen rechnen. 3) Die Ordnung im 
Schwimmunterrichte, Die Vorſichtsmaßtegeln laffen nichts 
su wänfden übrig. 4) Der Unterricht fordert nur einen 
äußert billigen Preis : Einfaß. 5) Das Ganze verbinder 
Angenehmes mit Nüplihem, folglich: Omne tulit punc- 


'tam etc. 


Zur Bequemlichkeit für die Shwimm : und Bade: 
luſtigen hat man es au dahin gebracht, daß zu beſtimm ⸗ 
ten Stunden auch Stellwaͤgen dieſelben um den billigen 
Preis von 6 fr. EM. für Die Perfon, führten, damit vor: 
sügli der jugendlichſte Theil derfelben ohne Erhitzung 
an den Badeort anlangen konnte, welche Stellfuhren 
Rets gute Beſetzung, oft fogar Ueberladung fanden. Um 
ſich nicht umfonk dahin zu bemühen, war an der Lmie 
vor der Stadt ein roth und weißes Hähnchen als Zeichen 
aufgeftedt, Daß fi Der Temperaturgrad Des Waffers an 
demfelben Tage zum Schwimmen geeignet zeige. Uebri: 
gens war flets ein Militaͤrarzt, mit Medicamenten und 
Infteumenten verfehen, zugegen, und wenn die Shwimm: 
probem im freien See auf große Diftangen Statt hatten, 
begleiteten Rähne, auf welchem einen ſich der Arst ber 
fand, die Shwimmenden, um felben augenblidtih Hilfe 


su geben oder Ermattete aufzunehmen. Diefer Vorſicht Zulage für die Commandirten und 





verdankt man aud, daß fid während Dem ganzen Goms die Shwimmmeiler . . + » HIT. 57 fr. 
mer gar kein Unglüd ereignete, und Daß der verfheine Wohnungszins in St: Loretto fürden 
Täörtherfee, als jährlid feine Menfhenopfer fordernd, Commandanten und Die com 
durch die Schwimmſchule feine Opfer erhielt. mandirte Mannſchaft » » » 16. 
Die Anzahl, welde een re Summa: 1208 fl. 12 fr. 
Eivile 94 Diervon die Einnahme: 1128 fl. 21 fr. 
— ſomit noch zu deden: 79 fl.5L kr. 
Summa: 210 


Gegenwärtig faßt die Gallerie 18 Shmwimmcabi- 
nete und 2 Badehüten, zu welden im nädften Jahre 
nah Dedarf noch 6 Shwimmecabinete dazu kommen wer: 
den. Schlägt man die erlernte Schwimmkunſt eines ein« 
zelnen freygefprodenen Shwimmers nur zu 12 fl. C. M. 


an, fo iftmitdem daraus fummirten Betrage wohl rei: 

Hätte der Schwimmunterricht um einen Monat frä: lich der Errichtungsaufwand fammt übrigen Auslagen be: 

her beginrien fönnen, würde ih das Refultat noch gün: ‚able, und die Shwimmfgule hat noch überdieß ein gu⸗ 

figer gezeigt haben. tes Intereſſe getragen. Wird durch Diefes Erlernen einem 

einzigen Zögling das Gläd zu Theil, durch feine Aunft 

von 55 ganzen Actien & 10 fi... 550 fl. C. M. fein oder Das Leben eines Andern zu retten, fo ift Diefe 

» 69 halben Actiena Sf... 35 „ Auslage mit Wucher aus dem Schate der Menſchlichteit 
Für ertheilte Bectionen ..... 89 „30er 


Freigeſprochen vom Unterrihte wurden 
vom Militär 79 
vom Eivile 39 





Summa: 118 


Die öffentlich gelegte Rechnung tet die Einnahme 


r bezahlt. Garl Grambach. 
Entree der Zuſeher aufder-Oallerie 74 „51 kr. EEE ER 
Unterrihtsgeld von Actiondred . 36 „ - 
Durch das Regimentscommando. 32 fl. Staatd:Effecten»- E ourfe. 

— Bien, den 38. April, 
Summa: 1138 fl. 21 fr. Nachſtehendes war Der Mittelpreis. der Wiener 

Die Ausgaben ſtellten fih für die Errihtung des Ge Gtadt:Danco:-Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 66°; 
bäudes fammt Materialien, dann Baumeiflen Ge GtaatsfhuldsBerfchreib, zu 5 pCt. in EM. 103°4; 
bühre mit x 2.2 0 2 0 00 0. Bhf. EM. detto detto su 4 pCt. in CM. 99 

Innere Einrichtung und Beiſchaffung detto detto zu pCt.in CM. 75°; 
ber Schwimmtleider . : - . 124 fl. 46 fr. Darl, mit Berl.v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. ——; 

Reparatur und Nahfhaffungen. . 29 fl.24 kr. detto ©. 3.1821 f. 100 f.in EM. _— 

Arbeits: Zulage für Die Militär Jim» detto 1.9.1834 f,500f.inEeMm. 572 Ar; 
merleute 2 2 00000. il. 5 tkr. Bank⸗Actien pr. Stüd — mneM, 





Kurier der Theater und Spectakel. 


Wien. 
gab die Primadonna und zeigte uns neuerdings den de: 
K. K. priv. Theater an der Wien. wandten Schaufpieler; fdon Dur‘) den gelungenen Dar 
Dorgeftern fahen wir zum Denefice des Hrn, trag des Quodlibets ım erftem Acte fih dem Publitum 
Strampfer: „Die falfhe Primadonna in Kraͤhwinkel.“ vortheilhaft empfehlend, wußte er die Theilnahme im 
Die genannte Boffe gehört zu den wenigen Stüden, Verlauf des Stüdes — fteigern, die ſich in der Schluß: 
‚melde der Zeit Troß zu biethen ſcheinen, Denn es trägt arie in lautem Beifall ausfprad. Das Eoftüme war rede 
fo viele Eomifhe Elemente in fih, Daß Die Lachmuskeln gut gewählt, und gab Hrn. Meftron das Anfehen einer 
der Zubörer fa ununterbroden in Thätigkeir erhalten gar nicht häßlihen Rieſinn. Hr. Scholz war als Dür: 
werden; erwägt man noch die wahrhaft eminente Dar; germeifter eine drollige Erſcheinung und ergöhlich wie 
Relung dieſer Pofle in früherer Zeit auf Der Leopoldftäd: immer; Hr. Hopp gab den Dichter Sperling ganz er: 
ter Bühne, für melde fie Hr. Bäuerle verfaßt, und cellent, und wir ftehen nicht an, dieſe Rolle für Die ges 
die wir ungefcheut als unerreihbar aufftellen können, fo. lungenſte diefes rontinieten Schaufpielers zu halten. Das 
fprigt ſich durch die Theilnabme, melde dieſes Stück Sonderbarfte in Der heutigen Beſehung war gewiß die 
nad) einer fo langen Reihe von Jahren mod) jetzt finde, Rolle des Rummelpuff durch Hrn. Runf. Es war ges 
den Werth desfelben um fo deutlicher aus. Die heutige wiß ein fonderbarer, aber auch gewagter Entihluß des 
Aufährung geſchah mit fihtlihemn Fleiß und Eifer; ges Den. Aunft, Ad in einer feinem Darftellungstalente fo 
lang nicht Alles, fo fah man wenigftens den redlıhen heterogenen Parthie su verfuchen, wober immerhin etwas 
Willen, und der ift doch auch etwas werth. Hr. Neftron zu risfirem war, weßhalb wir aud Diefe Gefaͤlligkeit für 





den Denefizianten richtig als eine befondere bejeichnet 
fanden. Uesrigens hat fih Held Rummelpuff dießmal 
van glüdlih aus der Affaire gezogen, indem er den 
angel an komiſcher Araft durch äußere Mittel, als karri⸗ 
tırte Maske, Derlei Bewegungen und foreirte Kraftan: 
firengung des Organs Ir erfehen ſuhte, und Dadurd) Die: 
jenigen, welche diefe Leiftung vielleicht kritiſch prüfen 
wollten, jesleis zu beftehen und betäuben wußte, Bei 
dieſer Gelegenheit können wir uns nahftebender Demer: 
fung nicht enthalten. Einige hleſige Blätter haben aus 
befonderer Gefalli —* Hrn. Kunft ihren Leſern zu ers 
zählen gewußt, Daß Derfelbe Die Role des Rummelpuff ber 
reits in Mainz mit außerordentlichem Beifalle gegeben habe, 
weßhalb man etwas Gelungenes erwarten fonne. Hätte 
Meferent Diefe Necommandationsdriefe nicht gelefen, fo 
wäre ihm wahefheinlid jener Correlpondenzartitel nicht 
ins Gedädhtnif gerufen, den ein (ehr achtenswerther Aunft: 
richter feiner Zeit über diefe Leifung des Den. Aunft, 
Der damals als Gaſt durch mehrere vorteefflihe Leiſtun⸗ 
gen im Schauſpiele, und namentlih als Beliſar Das Main: 
zer Publitum entzüdte, geſchrieben, und den wir indem 
in Frankfurt am Main erfdeinenden,, wohl accreditirten 
„Eonverfationsblarte” gelefen, wo es beiläufig heißt: „Bes 
nigftens hat Hr. Aunft bewielen, daßein vortrefflis 
Her Delifar zugleich eingan; erbärmlicher Rum— 
melpufffenn kann.” Aus dem Gefagten erhellt fo ziem⸗ 
Lich deutlich, Daß der Erfolg dieſes Verfuches des Hrn. K. 
in Mainz keineswegs außerordentlid war, ermäre 
Denn außerordentlih mißlungen. Wie läßt ſich 
fonad die Dereitwilligkeit hiefiger Dlätter erklären, das 
Publikum auf Diefe Leiſtung Des Hrn. K. als aufeine ge: 
lungene aufmerffam zu maden, Da, wie befannt, derlei 
ungeitige Anpreifungen mehr zum Nachtheil als um From: 
men ausfallen ? — Unfer Publıfum nahm Ddiefen Derfud) 
des Hrn. Aunftals einen Scherz, der um fo erlaubter 
erſchien, weil ibm Die [done Abfiht, einem Gollegen ein 
volles Haus zu verfhaffen, zum Grunde lag, mit ges 
wohnter Güte und Nahhſicht auf, und vief fogar Hrn. 
Aunft mehrmals mit den HH. Neſtroy, Scholz 
und Hopp hervor. Das Haus war fehr beſucht. 7 


Eoncert des Gottfried Preyer. 


Sonntags den 24. April um die Mittagsftunde gab 
Herr Gottfried Preyer im Geſellſchaftsſaale der Mufits 
feeunde eine muſikaliſch-declamatoriſche Alademıe zur 
Dermehrung des bereits beftehenden Fondes zur Gruͤu⸗ 
Dung einer Kleintinderbewahranitalt ım Polizeibezirke 
Roflau, in welder folgende Stücke vorgetragen wurden: 
1) Eine Simphonie in D-moll; 2) ein Lied (Mitternadht) 
mit Elavierbegleitung; 3) eine Deelamation (das Grab 
der Liebenden, von Weıdmann); 4) das Credo aus 
der Meſſe Nr. 3; 5) Bravour:Varıationen für das Piano: 
forte allein über ein Thema aus der Dper: „Anna Bor 
iena; eudlidy 6) Misericordias domini , ein Chor mit Or 
cheſter: Begleitung. Sämmtlihe Mufitftäde, mit Ausnah ⸗ 
me der Elavier: Bariationen, waren von dee Compofl: 
tion des bisher noch wenig befannten Concertgebers, 

en. ©. esse ‚der ſich m. feiner gediegenen Leis 

ungen Die ungetheiltefte Anerkennung eines zahl: 
zeihen und auserlefenen Publitums erwarb, ſich zugleidy 
aber aud) einen nahmhaften Rufin der mufltalifhen Welt 
überhaupt begründet haben dürfte. Schon die Simphor 
nie, von einem vortrefflihen Orcheſter unter Der Dis 
zeetion des rühmlihft bekannten Den, Profelfors Hei: 
mesberger, äußerft präsife aufgeführt, wurde mit fo 


entfiedenem Applaus aufgenommen, daß (don nah dem 
erften Satze ein lautes Bravo Hrn. Preyerüberfdallte, | 
das Scherzo fogar wiederholt, und er felbft am Schluſſe 
der Simpbonie unter raufgenden Beifallabezeugurngen 
nr vorgerufen wurde, Ein Gleiches war der Hall nad) 
em Liebe (die Mitternacht), weldyes wegen Des innigen 
und feelenvollen Bortrages des Ef. k. Hoftapell⸗ und Hofe 
opernfängers Hrn. Staudigl ebenfalls wiederholtwer« 
den mußte; — und fo fteigerte fih die alugemeine Aner« 
fennung für Die wahrhaft reellen Leiftungen dieſes Eom« 
pofiteurs bis an das Ende Des Eoncertes, wo erabermals 
zweimal gerufen wurde, Zwifhen den mufllalfgen Ges 
nüffen erfreute uns die k. &, Hoffhaufpielerinn Mad. Ret⸗ 
ti, geb. Gley, mit ihrem ausdrudsvollen und höchſt 
ergreifenden Vortrage des obenerwähnten Gedichtes von 
eidmann, mweldes eine gelungene Ausbeute einer 
bilderreihen Phantafie ift. Diefe augemein geſchatzte fünfte 
lerinn wurde wiederholt gerufen. Einen eben fo ungetheils 
ten Beifall erhielt au Herr Tb. Döhler, Kammervir⸗ 
tuofe Sr. koͤnigl. Hoheit des Derjogs von Lucca, der die 
Bariationen feiner eigenen Compofition vortrug. Auf 
Diefe Art bat uns nun Hr. Prener, DerdieDberleitung 
des Ganzen übernahm, und felöhaus hierbei feinen Plag 
mit Ruhe, Umfiht und Gewandtheit auszufüllen mußte 
einen Hochgenuß an Diefem Tage verfhafft, wofür wie 
ihm eben fo, wie für Das Edelmüthige feines Unterneh 
mens, öffentli danken. 64 
— Treitfhles „Belagerung von Calais” wird 
nicht, wie früher angekündigt, den 28. April, fondern erft 
den 5. Mai gegeben werden, Einedauptparthie iftin den 
Händen dee Mad. Rettich. 32 
— Hr. Emil Kroll, der im k. k. priv. Theater in 
der Leopaldftadt vor einigen —— in der Rolle des Hell» 
wald in: „Bon Sieben die Häßlichſte,“ aufgetreten und 
wie gemeldet, zeuffirt hat, wird Samftag den 29. im 
demfelben Theaterals Dans Sachs feinen zweiten Verſuch 
wagen. 32 
— Mad.de Bad, melde wohl einfah, daß fie mit 
den ſchwachen Kräften ihrer gegenwärtigen Gefeufhaft 
das Wiener Publikum nit lange mehr anloden und bes 
friedigen könne, hat fih mir der Kunftreiter : Directrice 
Mad. Philippine Tourniaire affocirt. Die einzels 
nen Mitglieder Diefer letztern zahlreihen Geſellſchaft find 
ſo ausgezeihnnet, daß fie vieleicht Die einzigen find, wels 
he es mit Juverfihr wagen fönnen, nad Aler. Guer⸗ 
ra's und deſſen Geſellſchaft Leiftungen um den Beifall 
des biefigen Publitums zu ringen. — Dr. Louis Tours 
niaire, dieles Aunftreiter: Phänomen, liefert Kunſtdar⸗ 
ftelungen, welche alles in dieſem Bade Geſehene übers 
treffen. Außerdem ift die Geſellſchaft mit vielen, äußerft 
wohl dreflirten Pferden, die nicht ſchon nach wenigen Lec- 
tionen dem Publitum vorgeführt werden, wie es oft der 
alt it, wohl verfehen. Elegany und Richtigkeit des Co: 
ums, fo wie überhaupt ausgewählte ſchoͤne Pferde wer« 
den zur beifälligen Zufnabme der Leiftungen dieſer Ge⸗— 
ſellſchaft Das Ihrige beitragen. Sonntag den 15. Maifin« 
Det die erfte Vorſtelung dee vereinten Geſelſchaften im 
Circus im Prater Start. 33 
— Seit einigen Tagen findet man in mehreren Gaſt⸗ 
bäufern auf den Speifetarifen „Eifenbabn : Strudel” 
und „Eifenbahn:Ragout.” Hr. Flebus in der Wollzeile 
kündıgt fogar mit großen Leitern: „Eifenbahn: Jagdbuüte” 
an. Werden wir nicht aud bald „itenbahn:Frads” und 
„Gifenbahn » Walzer” befommen? 32 





Haupt: Redactenr: Joſeph Ritter v. Sehnfried, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe im Der Dorotheergaffe Te. LLOB. 
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Der Wanderer. 
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Sonnabend, ben 30. April 1836. 
Bett der aut « Rassmmnz münche. Thermometer Bind Birterumg. 
Meteorologie | Beodautung. Iparifer Mas. | Wiener Mat. Araumur. 
deebdaqtangen 8 Uhr Morgens] a7 |a7 10 6 + 124 4 ESD,. lawa. Me 
vom. ab. April. 3 Uhr Masmitt,| 37.073 27 9 10 + 1938| 88. gie. Wolten. 
to Uhr Abends. 27.153 a7 is ı0 + 12,1 NW. mittel, — 
Ausland. bandfungen über die Tpronfolge ſcheint der Marquis von 


Portugal 
5 


zine telegrapbifhe Depefhe meldet, daß der Prinz 
erdinand von SahfensEoburg: am- 8.. April: 
m die Mittagszeit in Liffabon eingetroffen if. Die Ber: 
aͤhlung Ihrer Majeftit der Königinn von Portugalmit 
sr. königl. Hoheit wurde am 9. April.um:1 Uhr Rad: 
ittags vollzogen. 

Briefe aus Siffabon vom 2. April melden: „Die 
jeffionen der ordentlihen Cortes beginnen verfaffungs: 
äßig am 1. Jänner und endigen am 3i. März Die 
ebjährigen -Zipungen würden, weil-auf-den 31. März 
e erſte Feſttag der heiligen Woche fiel, mit Dem 30. ges 
offen worden feyn. Allein Das Budget ift noch nicht 
milligt, das. Hypothekengeſetz noch nicht Discutirt, wies 
höchſt nöthlge Gefegentwürfe, j..B..der für die Res 
utirung, welde die Deputirtenfammer angenommen 
it, find in der Pairstfammer nod nit zur Berathung 
tommen:. Dieß alles erforderte eime Derlängerung,, 
t Seffion; aber die Aöniginn wollte von dieſem Bor: 
hie der Arone keinen Gebrauch machen, ohne vorher 
ren Gemahl deßhalb zu Rathe gezogen zu haben, und 

man die Ankunft desfelben vor dem 6.. April, dem 
ten Gefdpäftstage nah dem Dfterfefte, erwartet, fo- 
ırden Die Cortes vom 28..Mär; bis zum 6. April, ver: 
— Im Minikerium dürfte wohl eine Modification 
treten. 9" Eampos fühlt, daß feine Befannrma: 
ing Des wahren Zufandes der Finanzen die verwund⸗ 
re Stelle vieler Leute unangenehm berührt bat. Und 
t einer folden Modificatiom moͤchte aud eine neue Epp: 
: für unfere Finanzen beginnen, Wenn man nämlid 
a Präfdenten der Deputirtenlammer, Dom Manoel 
ıtonio de Garvalho, der in den Jahren 1826 und - 
27 an :der- Spike des: Finanzminifteriums fand, zur 
nahme Diefes ſchwierigen Amtes wieder bewegen könn» 
fo würde Campos unzweifelhaft feine Entlaffung ein: - 
hen. — Während der Dauer der zu erwartenden Ver« 


Louli nit gern am Minikerium Theil nehmen zu wol⸗ 
len. Da Brafllien in der Prinzeſſiun Dona Januaria 

die Nebenlinie dieſes Kaiſerreichs anerkannt hat, fo muß 

feiner Seits auch Portugalfeine Eollaterallinie beſtimmen. 

Dier machen die Prinzeffinnen Dona Amalie, einzige 

Tochter Dom Pedro's aus der zweiten Ehe, und Dona. 
Nabella Maria darauf Anſpruch; wird indeß die Prin 

zeſſinn Amalie, als Fremde, ausgefloffen, und bleibe. 
die Infantinn Jfabela ohne Nachtommen, ‚fo würde die 
Thronfolge auf Die Infantinn Dona Anna übergeben. In 
diefem alle müßte jedod. erſt Die Ehe derfelben mit Dem. 
Marquisvon Louli anerkannt werden. Ehe indeß dieſe Fra: 

ge zur Sprache kommen ann, ſcheint der Marquis, und 

jwar fon aus Rückſichten der Delicateffe, von dem Mı: 

nifterium, in welchem er bekanntlich das Portefeuilfe der 

auswärtigen Angelegenheiten inne hat, ausfheiden zu 

müffen..Er dürfte in demfelben wahrfcheinlih von dem. 
Gerafen Lavradio, den man mit dem Prinyen Ferdinand 

hier erwartet, erfcht werden.” 


Syanrnienm.. 


Dre Gazette de Framce zufolge fo Zorilla. 
an der Spige von 1500 Carliſten am 8. April in Blones, 
einem Dorfe von 3700 Einwohnern, 13Rieues von Bar: 
celona, eingerüdt feyn und Dafelbfi eine Eontridution : 
von 3000 Duros erhoben haben. — Mina fol denfelben- 
Nachrichten zufolge am 9,in Barcelona krankgelegen. 
haben. 

Man ſchreibt aus Madeid,.daf die Discuffion des 
Adrefentwurfs am 14, beendigt worden iſt. — Der Artis 
kel in Betreff des Votums des Dertrauens ift mit 77 ge: 
gen 17’Stimmen angenommen worden. — Eine Mehr: 
heit von 107 Stimmen gegen 10 bat ſich zu Gunften des 
Miniferiums für-dem lehten Paragraph des Entwurfs. 
ausgefprohen. — Am 17. find 150 Engländer mit Zug; 
pferden und Brückengeraͤth zu Santander anus Kand 


geſeht worden. — Es ſcheint, daß man ſich zu fehr beeilc.hat,. 


die Einnahme von Lequeitio anzukandigen; near 


Nachrichten melden, Daß dieſe Stadt Ih am U noch hielt.” - 


MWihrend obige Nadrichten des Moniteurs noch 
Zweifel über die Einnahme von Lequeitio erheben wol: 
len, finden wir inder Quotidieane vom 2L. April (die 
wir durch auß erordentliche Gelegenheit erhalten ha⸗ 
ben) nachſtehende zwei Berichte, welche der General 
Graf Eafa:@guia am 12. und 13.d. M.aus Lequeir 
tic über die Eroberung diefer Stadt an den Ariegsminis 
er erftattet hat: I. „Hauptquartier equeitio,den 12. 
April 1836. Excellenz! Um Mittag hat unfere Batterie 
Das Feuer eröffnet; um 3 Uhr ift das Schloß mit Sturm 
genemmen worden, Der Eifer unferer Truppen ift fo groß, 
daß die Stadt fo eben genommen worden ifl. Die Infel 


bat zu capituliren verlangt; ih habe eszugeftanden. Uns 


fere Soldaten haben ale Perfonen refpectirt und man 
hat der Defaßung Pardon gegeben. Ih habe nur foviel 
Zeit, dieſes glorreihe Ereigniß Em. Exc. anzutündigen, 
um es zur Kenntniß S" Majeftät bringen zu können. 
OrafCafa:&guia”—IL „Hauptquartier Lequeitio, 
den 13. April. Das Artilleriedetaſchement, die Abtheilung 
Gappeure und das Provinzialregiment, die auf der Infel 
raren, haben mich gebeten, fle in den Dienft S" Majeı 
fit aufjunchmen,. Die Beſatzung, aus einem Regimente 
beftehend, ift bereits nah Rayzcano abgegangen; mit 
Den Kranken und Verwundeten befleht fie aus beildufig 
800 Mann. Unfer Derluft überfteige nicht 50 Mann an 
Todten und Verwundeten; unter den dem Feinde abge» 
nommenen Oefchüßen [Ind mehrere von Erz. Diean Pros 
viant und Munition vorgefundenen Vorräthe ind fo groß, 
daß ihr Werth, aufs Niedrigfte angefhlagen, 500,000 Fr. 
beträgt. Der Feind erwartete von einem Augenblid zum 
andern das zweite leichte Regiment, Das ihm zu Hülfe eil⸗ 
te. — Da fih die Stadt ohne Bocalbehörden befand, habe 
ich den Alcalde.und das Ayuntamiento im ihren Functio ⸗ 
nen beftätigt und dem Alcalde aufgetragen, fih einige 
achtdare Einwohner beijugefellen. Ich habe diefe Maaß⸗ 
regel notbgedrungen, um den öffentlichen Dienft zu ſichern, 
‚ergriffen, bis die Deputation dag ihr zweckdienlich Schei⸗ 
nende befohlen haben wird. — Ich habe Durch einen Tags: 
befehl angeordnet, Daß die Wäffen ‚und Effecten, welche 
entweder der Beſatzung oder Den Staatsmagazinen ange 
hören und die fi in den Händen von Privatperfonen bei 
finden dürften, mir unter den Dur das Geſetz beſtimm⸗ 
sen Strafen überliefert werden folen. — Ich habe aud 
die Namenslifte der Urbanos, fo wie die Mamen der Abs 
wefenden.mit Angabe ihres Aufenthaltsortes uad der Ur⸗ 
fache ihrer Abwelenheit gefordert; Diejenigen, melde in 
der Stadt fi befanden, Mind gehalten ſich vor mir zu ſtel⸗ 
len. Graf Eafa:Eguia” 

Uebereinſtimmend mit obigen Berichten.über Die Ein: 
nahme vonLequeeitio iſt nachſtehendes ironiſche Schrei⸗ 
ben aus Bay onme vom 15. d. M., welches der Meſ⸗ 


fager von feinem dortigen Correſpondenten erhalten 
bar: „Banomme, den 15. April. Wir erfahren bereits 


die wbunderſamen ring ai der engliſchen Cooperation; 
Bequeitio iſt von den Earliften nad einer dreiftündi: 
gen Belagerung genommen worden. Geſtern habe ih Ih⸗ 
nen Diefe Nachticht nah dem an Den Dberftien@aftillo, 
Adjutanten Des Generals Eordova, der ſich hier als Be: 
auffihtiger der franzöflfchen Royalität befindet, erftatteten 
eishte itgetheilt; der icht der Earliftifchen Chefs 
wird erft heute eintreffen und dann werden wir nähere 
Details über das Ereigniß erhalten. Einftweilen kann id) 
Jpden Bolgendee berihten. — Die Ehriftinos hatten einen 
riegsrath verfammelt, worin über Die Frage, ob der Plath 
vertheidigt oder verlaffen werden foite, fange und hikig» 
debattirt wurde, Da Die Mehrheit der Stimmen für Die 
Behauptung Des Plaßes war, fo hatte man ungebeure 
Dorbereitungen mit Gefhäg, Lebensmitteln und Munir 
tion gemadt. Die Befahung wurde verdoppelt, und Alles 
diefes hat, wie Sie fehen, zu einem dreiftundigen Wider 
ftande geführt! "Der Gouverneur Don Auintin de Eas 
ftro und der Artileriecommandant Elaveria’ waren‘ 
Die erften, melde fidy in zwei Schaluppen, die im Dafen 
lagen, ausdem Staube machten und mit ungefähr einem 
Hundert ibier tapfern Krieger die Flucht ergriffen. — 
Die Soldaten, melde surüdgeblieden waren, entrüſtet 
über diefe feige Defertion, gaben auf die Flüchtlinge Feuer 
und tödteten vierzehn von ihnen; aber ihre Wuch mach⸗ 
te alsbald der Shwähe Platz und ſie firediten das Ge: 
wehr. Jriarte, der berühmte Jriarte, derfelbe, der 
fi bei feinem Ausfale aus S. Sehaftian mit 3000 
Mann von weniger als 400 Earliften hatte ſchlagen laſſen, 
hatte Wunderdinge * falls Lequeſtio ange 
griffen werden follte; aber anſtatt dieſem Platze, der ſich 
Dod in dem Bezirke feines Commando's befindet, zu Hülfe 
u kommen, flüchtete er fih gegen Santander, wo wahr: 
ceinlich ein neuer Grad und ein einträgliberer Poſten 
ihn für feine Feigheit entſchaͤdigen werden. — Gegen; 
wärtig find es Die Engländer, die ung Requeitio, fo 
wie die übrigen von den Earliften befeßten Pläße wieder 
erobern müllen, denn das Schreiben des Commandanı 
ten des Eaftor an den General Eordova if, wie ich 
glaube, über Diefen Punct Deutlih genug. Man wird 
aber wieder einige Shöne Phrasen finden, um Eordova 
oder irgend Jemand andern zu —— wer weiß, 
ob man ſich nicht vielleiht damit rechtfertigen wird, daß 
manfagt, DieSoldaten S" großbritannifhen 
Majenäthätten beiderfchten Dertheilung 
den Theenicht heiß genuggefunden — Ernf» 
baft geſprochen, fürdte id, Daß man nah Lequeicio: 
©, Gedaftian aufs Meue befhießen wird; aud Die 
Emwohner fürdten Dieb, denn die Auswanderung fängt 
ganz huͤbſch wieder an. Wird Die franzöflfhe Regierung 
endlich einmal einfehen, Daß nur fle allein Spanien rat: 
ten kann, und daß es beifer if, ſich dasſelde zu einem 
nüßligen Derbündeten zu maden, als es der englifhen 
Raubgier preissugeben? Dod dagu, wie ih Ihnen bes 
reits gefagt habe, muß c# nicht Bloß cooperiren, ſon⸗ 
dern ım eigentlibften Sinne der Wortes interpent- 
ren. — Nahfhrift vom 14. April Abende, 
Heute haben die Agenten der fpanifhen Regier und 
die Eorrefpondenten einiger Danliers von Paris Das Br: 
rũcht verbreitet, daß equeitiv noh am 13. ſich gehal: 
teu habe, weil ein mit Holz beladenes Schiff, das su S. 
Sebaftian angelommen war, verſichert, Das Feuer vom 
laße ganz nahe gehört zu haben. Das Cinzige, was ib 
hnen bierüber fagen fann, ift, daß ich den Bericht des 
ommifflärs der franzöflfhen Marine über die Einnahme 
von Lequeitio fo eben gelefen habe, einen Bericht, Der 
in.Auem demjenigen gleigt, melden ih Ihnen erſtatte; 


daan habi ii) auch Ei Odesten des Earliftifhen Bene” 
eis Egiia’ an gaftrbelza gefefen, in welchem 
derſelde fo umftandliche Details anführt, Daß es unmögs 
lich Mt, noch Den mindeften 5** darũber zu hegen. Am 
auſſalendſten dabei il, Daß der Chriſtiniſche Bericht einem 
Valuſt von 800 Gefangenen und 14 Kandneh angibt; 
jener der frangöfhem Marine 745 Gefangene und 18 Kar 
nenen, und- Der Carleſtiſche Bericht mur Oefangene, 
aber N Kanonen und eine ungeheure Belte*). Verfuchen 
Su dieß pufanimen zu reimem,» 7 ser ©. . 
Ürreinigte Staaten von Rordamerite - - 
Dre Waſhingtoner Eorrefpondent der Tim es ſchreibt 
diefem Blatte unterm 19. März, daß der Senat der vers, 
einigten Stagten endlich die Eruennung des H'*- Alexan⸗ 
der Ötevenfon zum Öefandten in London betätigt ha⸗ 
be. 9" · Stevenſon iſt ein Mann von 55 Jahren, ans 
Dirginien gebürtig, feit langen Jahren ſchon Mitglied ' 
des Congreſſes und ſchon feit mehreren Seſſionen Spre— 
her des Repräfentantenhaufes, Er iſt ein eifriger Anhänı 
ger des Generals Jadfon. Vor Kurzem war in Wafhing« 
ton ein mexicaniſcher Befandter angelangt und man glaub⸗ 
te, der wel feiner Miffion fei, mit der Regierung der 
pereinigten Staaten über den Verkauf der Provinz Teras 
gu unterhandeln. Es hieß, im April würden auch Com» 
miſſarien von Teras in Wafhington eintreffen, und man 


"zweifelte nicht an dem Gelingen der Unterbandlung, ins . 


dem man meinte, Der Congreß würde gewiß gern die Aus 
torifation zu diefem Ankauf geben und die nöthigen Fonds 


Dazu anweifen, da fi jet 30 Millionen baares Geldim 


*) In dem obenerwähnten Schreiben des Generals 
Grafen EafarEguwiaan Sagaftibelya wırd alı 
ferdings nlır von 50 a ie ey geſprochen; aber 
in dem Bericht jenes Generals an den Arıegsminifter 
wird die Zahl der Gefangenen, mıt Einfhlnf der 
KAranfenund Dermundetem, auf 800 ange: 
geben. " 


’ 


Säahe defanden und Für dikfes Jahr ein Ueberſchuß von 
20 Millionen gegen die Ausgaben in den Einnahmen er» 
wartet wird. 


Staats⸗Effecten⸗Courfe— 


* Wien, den 20. April. 
Nachſtehendes war‘ der: Mittelpreig :der Wiener 


Stadt: BancosDbligat.ju2'/, HEL.in EM. 66 
Slaatsſchuld⸗Verſchreib. ju5 pet. in EM. 103/45. 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 
detto detto us pct.in CM. 75°/5 
Dart, mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. _— 
det 1. 9.1821f. 100. in EM. — 
detto 9.9.1834 f.500f. in EM. i 571/45; 
Bankıictien pr. Stüd 1366 in EM, 


Paris, den W. April, 
Rente zus Perz. 108 fr. 10 Eent. 
« Rente zus Per. 82 Fr.10 Cent. 
gondon,den 19, April. 
Couſol. 3 Per. O1%4,%/. 
Frankfurt, den 23. April 
Staatsſchuld· Verſchreibung zu b pCt. in EM. 104/,8 
detto detto zu 4 pCt in CM. 
detto detto zu pCt. in CM. 
Anlehen vom Jahr 1820 für LOO fl: in EM. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl, in EM. 
detto vom Jahr 1834 für LOOfL. in EM. 
Danf» Act. pr, Stüd. 

Augsburg, den 25. 
Oeſterr. Staatsfhuldv. zus pCt in EM. 
detto deito +" 
detto detto 


1821 für 100 f. in EM, 
detto v. —* Wo fl. in EM 
Bank⸗Act. pr. St. 


Aprit. 
104 Pu 


1371P., 13686, 
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227 22— Bien 
an. Hoftyeater nähn dem Adcnthirerebor. 
— Mebermorgen finderim Pefepenetüehere nes Be⸗ 
neflse der Siganora Garcia bei'au —— Abonne⸗ 
ment Statt. Die Vorſtellung dieſes Abends befteht aus 
Roſſi mi's „Barbiere di Siviglie,” dem Ballet: „Der 
Gorfar? sand Dem dritten Acte von Baccaj's „Romeo e 
CGiulietita,® an erfigenantiter Oper fingt die Bemefisians 


tci taudiee· R 
i gen Vorſteliung iſt auf halb fieben de 


* — — 


ſer reichhalti 
angeſetzt. 
Als naͤchſte Nevitat im Hoſoperntheater find Bel: 
innv's „Peritani” beſtimmt. 2 
— Wir werden im genannten Hoftheater auch die 
berati mit Beifall aufgenommene fomifhe Oper: „La 
rova d'un opera seria” (von Maeſtro Omeeco) zu hör 
n befommen. ! md 2: 


— 


Kurier der Theater und Spectakel, 





ne, in leßterer den Romeo: Der Anfang Dies , 


A 


RK priv, Theater an der Wien. 
Am,27. April wurde jum Vortbeile des fleigigen 
und viel verwendeten Schaufpielers Heinrich Gtram: 
pfer: „Die falſche Primadonna in Arähwinkel,” gegeben, 
wobei Hr. Aunft aus befonderer Gefaͤlligkeit Die Parthie 
des Faͤhnrich Rummelpuff übernahm. Nie Zeit, wo ſich 
unfere Mimen begnügten, neue Stüde zu ihrem Bene 
fije zu geben, machte bald derjenigen Pla, wo e8 ihnen 
gefiel, diefe Stüde gleich lieber ſelbſt du ſchreiben. Der 
neueften Zeit war es vorbehalten, die große, anftaunens: 
würdige Geburt der Doppelfpiele, Diefestheatzalifche Tas 
f&enfpielerftädhen ſonder Gleichen, ans Licht der Welt 
‚su fördern, Wir haben einen Doppelmoor, wir haben 
die beiden Helden ring und Coliman im der Perfon 
eines Darftelers vereinigt gefehen, und wir glauben es 
fei ein pikanter und origimeller Pendant gu derlei Dous 
biets, wenn ein beliebter Heldenfpieler aus den Oräns 
‚yon feines Fachs in Das Gebiet Der entfhiedenften Komik 


überfpringt, und durd) Die bramarbafleende „Haltung: im 
Rede und Geberde gleihfam ſich felbft parodirt. Hebri: 
ens was thut ein Held nicht, um Die Zeit fi zu vertrei⸗ 
en? &o lauten Rummelpuffs eigene Worte. Auch fanıw 
ſich Hr. St ld ung Sage an ligne un 
Calculs ‚zufrieden ftellen. Das Publitum nahm das lau: 
nige, wibfprähende Gemälde eines-fehr achtungswerthen 
Volksdichters überaus theilnehmend auf: Zum Gelingen 
des Ganzen trugen namentlid Der als u een 
zeichnete Hr. Hopp, dann die HH. Nefron, Scholl 
und Ritter verdienftlih bei. Der Benefiiant befand 
fi) als ulmeifter in einer gejmungenen, komiſchen 
Stellung, wobei ihn Die fhöne, Doch keineswegs mahr⸗ 
chenhafte Sage von dem blühenden Kaffarapport getrös 
ftet haben mag. : 90 
Preßburg. 

Am 17. April gab Mad: Min von Peſt h ihre erfle 
Gaſttolle. Gietrat in Bellini’ „Nahtwmandlerinn” auf, 
und erbielt,großen Applaus. Man rıef fie nach dem erſten 
Duett und dann. no Dreimal hervor. (Spiegel.) 


Veſth. 
„Wahn und Wahnflan,” nad der —— von 
Lembert, gefiel außerordentlih, und mit ergreifender 
MWahrbeit fpielte hierin Hr. Henfel den Lord Harleigh. 
Unfere wahrhaft großartige nnd nun fhon fo allgemein 
beliebte Künftterinn Mad. Aulis:Padiera(?), dann 
die Herren Dietrid, Mathäus Fiſcher, Detroit 
und Pauli erhielten vielen Beifal. In Albin i's „Aunf 
und Natur” Debutirte Due. Adele Peromials Polyrena, 
und produzierte eine niedlihe Theaterfigur und ein niedlis 
ches Talent. Hr. Lang gab den Agamemnon fehrund 
bie und da su fehr komiſch; das Localifiren iR auch eine 
Art Kunft, liege aber nicht immer in Der Natur der 
Darftelung. Hr. Aalis (Graf Born) war recht brav; 
eben fo Hr. Henfel (Morig Teufel). — In Ba ens: 
tron’s „Häuschen in der Aue” erhielten Die HH, Rott 
und Lang das Publitum wieder in der vollſten Heiter⸗ 
teit. (Spiegel.) 

— Die Dper beſcheerte unsam 16. April einen außerſt 
intereffanten Abend, Es ward Roffinıs „Barbier von 
Sevilla” gegeben. Mad. Ern ſt gab Die Rofine als Gaſt. 
Im Geſaug weiß man, was diefe Künflerinn zu leiſten 
derfteht. Sie verband eine Bravour mit einer Leichtig⸗ 
keit, die den angenehmften Effect hervorbeingt. Die eins. 

elegte Cavatme von Bacini trug fie mit befonderer 
Birtnofltät und italieniſch⸗ſchulgerechter Methode vor, 
Aber auch im Spiele überrafhte die Sängerinn aufdas 
GEelatantefte.. Sie ſtattete ihren Part. mit einer grayiöfen 
Schelmerei und einem natürlihen Humoraus. Sie wurde 
viele Male hervorgerufen. Hr. Oberhoffer iſt ein trefft 
licher Da Hr. Areipl ein höhft angenehmer Almas 
viva, Hr. Kaler ein guter Dartolo und Hr. Rott ein 
anüderteeffliher Dafllio, ausgezeichnet: im Geſang wie 
im Spiele. (Spiegel.). 

— Das Eoncert der Die, Henriette Earl fand den 

15. im Redoutenfaale Statt. Es war fehr deſucht und Die 
anze Elite der höheren Elaflen verfammelt.. Mit einem 
orte, fie machte Furore, und das Publikum Drüdıe nur 
eınen Wunfd aus: die Künftlerinn bald wieder bewuns 
dern ju konnen. Möge fle dieſem Berlangen entiprehen!'. 
Sie fang eine Arie von Roffini, ein Rondo von.Ris 
eolimi und eine Arie von Bellimi: „Alla gioja,ed al 
piacere, (Spiegel.): 


us g,, de tagdı Hr. 

Seit Ra imund und der icli. 
den, if unfer Publikum auch fort. Es ift eine, @eere im; 
Parterre eingetreten, aus der man ſich mande Lehre 
nehmen könnte. So war j. B. Hrn. Bayer's Denefije: 
„Die Tochter Des. Beigigen » und Hrn, Fiſch er's Denes; 
fije: „Aönig Conradin,” von Raupach, nur 222 
beſucht. Die Darſtellung des letztgenaänuten Stũches war, 
groͤßtentheils gelungen, (Spgl.) 

— An die Stelle des Den. Fiſch er; der bereits ſein 
neues Engagement in Brünn angetreten, it He. Aorner 
von Det lektgenaniutih Bühne hiet eingetroffen; und hat 
jur Antrittsrole den Hugo in. der „Schuld* gegeben. Er 
war nicht ſchlecht, aber aud nicht gut ; wir wollen Das Beſ · 
fere nod von ihm erwarten, ( Hal) 

— Aubers „Bauradıt” it bereits fünfmalüber. die 
Breter gegangen, und erfteute fidy einer guten Darſtel⸗ 
lung und beifäuligen Aufnahme. Die Handlung ift höhft 
intezeffant und die Mufit ein Eontretanz, Den ein frane - 

öfifher Strauß geſchrieben haben -fönnte. Die Herren 

emmerund Pod, fo wie Due. Luger, fangenund 

fpiekten ihre Parthien con amore, Schade, dah Mad. 
DodHhorsky (Amalie) unpäßlıh war, (Spgl.) 

— „Grifeldis” ift auch bier auf's Tapet gefommen, 
und hat viele Schaupftücher in Thränen getaudt. Die, 
Sriederite Her bft kann die Griſeldis zu ihren beften Rol⸗ 
len rennen, Sie [heine Mad. Retticdy zum Vorbild dies 
fee Role genommen zu haben. (Spgl.) 

— Die. Nina Sontag ließ fih im der Bene⸗ 
fijevorfteuung ihrer Mutter in zwei Arien bören, und 
beustundete „wenn aud mie Die „teutihe Nachtigall ‚” 
doch einen gelehrigen Eanarienvogel, der ala Camera 
recht gut fein Liedhen fingt. Dei Diefer Gelegenheit hör 
ten wır „Das Concert am Hofe,” worin Hr. Preifinger 
als Eapelimeifter Haflifh war. ( Spgl.) 

— Here Dreiting, vom Wiener Hofoperntheater, 
fang bier zu feiner erſten Gaftrole den Zampa. Diefer 
Deros der teutſchen Tenore ift jeht im Spiele nit mehr 
fo genirt und im Geſange trefflid,. Die. Luzer fang bie 
Camilla und Hr. Demmer den Alonzo — ergo. eine ger 
lungene DOpernvorftelung. (Spgl.) ö 

— Due. Löwevon Wien, Die. Bauervon Dres» 
den und Hr. Sendelmann von Stuttgart find die 
&älte, die uns noch im Baufe dieſes Brübiahres verfpro» 
hen find. (Spal) 

Nürnberg. 

Am 25.. Februar wurde hier zum erſten Male * 
führe: „Der falſche Strauß mıt feiner Suite oder die 
ununterbrochene Abendunterhaltung ,*. Polfe in 1 Act, 
Mufit nad den beliebteften Strauß’fhen Walzern ar 
rangirt von &..Hörger.. . »d 


' Stuttgart. 
Rindpaintner's. neue Dper: „Die Gemalt des 
Liedes,” Text von 3. F. Eaftelli, genießt fortwährend 
die allgemeine Theilnahme des Publitums. Die. Haupt: 
arthien finden in den DH, Pepold, Doblerund 
u Haus.tühtige Repräfentanten, Die Ehöre werden 
voll.Energie ausgeführt 7. 
— Jetzt gaſtirt Due: Hulda Erf, vom Berliner Hofr 
theater, auf unferer Bühne umd erfrent fih eines fymei» 
chelhaften Beifalls. (Eoreefp.) 





Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton Strang ſel. 


ofepb Ritter v. Seyfried. 


im Des Dorotheergaſſe Nr. Uos. 


N” 492 ei 


Der Wanderer. 


Sonntag, ben 1. Mai 1856. 








, Seit der auf EEE Thermometer Din Dirterung. 
Metesrstosiige | Deobahtung. Imarifer Mas. | Wiener Maß. ze a a ee 
Bıobastungen {8 uhr Morgens.| 37.026 | 37 9 3 + 133 | NW. fhmadı Wolten. 
vom a9. Kpeit, 3 Uhr Nahmitt, 26,913 27 u + 202 ©. Bat. — 
10 Uhr Abende. 27.032 27 9 4 + 8,6 RW. mittel. —— 
Streifzüge in den noriſchen Alpen. geben); von dort nach Schwarzau, 1Stunde. Jum 


Waldbauern 2Stunden. Zum Huebmer'ſchen Durd: 
ſchlag 1% Stunden. Auf den Lahnſattel 3 ftarke 

Da freundliche Frühlingszeit, Die Zeitder Ausfläge und Stunden. Ins Terz 1 Stunde. Nah Mariayell 3 
Wanderungen nähert ſich. Schon ſchmücken fih die Bau: Stunden. — Dder: Don Wien über Neuftadt, Neum 

me mit dem jungen Saube, die heitere Benzfonne ruft kirden, Glocknitz nach Reiche nau, und von dert 

Die Blüthen wa, und die Wiefen prangen mıt dem durch dasHöllenthalzum Durchſchlag (ſiehe oben) 
Blanze der Blumen. Die Glüdlihen, denen Muße und u,f.w. Diefen legtern Weg will ih in Den gegenwärtigen 
Verhältniffe es geftatten, werden hinausziehen in Die Zeilen ſchildern, und beginne die Darftelung mit dem 
MWilser, auf die Alpen, das Erwachen der Natur zu ber Antritt Der eigentlihen Bußwanderung.von Reihen: 

geüßen ! Ohne Zweifel wird auch in dieſem Jahre Das am aus. 

zeigende Mariazell von zahlreihen Wanderern wieder bes Es hatte jwei Tage gemittert. Zwei lange Tage faß 
geüßt werden, und ich ſelbſt werde keiner der lekten ders ich in Dem@afthofe des wadern Dberndorfer feſtgebannt, 
felben ſeyn. Was die gewöhnlichen Wege dahin betrifft, und fhaute den Wolkenzügen nah, Die von Nord nah 

fo habe ich felbft in meinen Werken und zerfteeuten Aufs Melt, vom Schneeberge nad) der Raxalpe herüberzogen, 
fäßen darüber bereits geſprochen, und auf die Schönheii von den Stürmen gepeitfht, in Donner, Blitz und Ha: 

ten derfelben aufmertfam gemacht. In den gegenmwärtis gel fi entleerend. Die hoch angefhwollene Schwarza 
gen Zellen will id über einige andere Derbindungswege rauſchte in trüben gelben Wogen vom Höllenthale berab, 
Wiens mit dem herrlihen Wallfabrtsorte ſprechen, und und feldft die nähern Waldberge waren im dichte Mebet. 

. meine jungen Freunde, weldye aljährlih nad den Alpen gehüllt. Wie aber die Geduld alles beflegt, fo geſchah es 
wandern, auf diefelben aufmerkſam mahen. Die Stre⸗ Denn auch bier, daß am Morgen des dritten Tages end: 
de Weges von dem Schneeberge, dem Höllenthale, und lich Spuren eines heitern Wetters ſich zeigten ; Nach- 
Shwarzau bis hinüber nah Mariazell it beinahe noch mittags war ringsum alles heil und heiter und Derbere 
unbefannt; mindeflens bei weiten nicht fo befannt, als lichſte Abend ſenkte fih aufdas freundliche Thal von Rei: 
ſie es zu ſeyn verdient. Allerdings find dieſe Wege nah chenau herab. Somit rüftete id mich denn zum Aufbrud: 
Mariazell (ohne Zweifel die reihften an Maturfhönheit am nähften Morgen, die Wanderung nah Zell anzutre 
in Diefer Richtung) nur für Zußwanderer; die Einthei- ten. Noch lag die Dämmerung des lommenden Zages- 
ung läßt ſich indeffen fo treffen, Daß auch der ungeübts: auf den Bergen, als id das Lager verließ. Friſch und 
ee Wanderer, ja felbft Das zartere Geſchlecht Diefelben Kühl wehten Die Morgenlüfte, Die Alpengipfelwaren rein, 
ohne Scheu betretenimögen. Jh bin fe überzeugt, Daß alles verfündete einen f[hönen Tag. Um 4 Uhr Morgens 
es nur Der Anregung und Hindeutung bedarf, um Diefe verlieh ih Das Haus, und ſchritt wohlgemuth, den Alpen: 
bersfichen „ bisher nur wenigen einzelnen Fußwanderern ftod in der Hand, aufwärts der rauſchenden Schwarza 
bebannt gewordenen Wege und Gegenden nah dem Wers bin, dem Höllenthale zu. Raſch fortwandelnd, hatte ich 
the ihrer feltenen Schönheit berühmt zu maden.. Ehe ich imeiner Meinen halben Stunde Hirfhwang erreicht. Tun 
meine Lefer nun dahin führe, als Einleitung noch einige lag das ſchöne Neihenauerthal hinter mir, und ich ftand 
allgemeine Berhaltungsregeln. . an der Bränze des Höllenthales, ohne Widerſpruch Das 
Don Wien aus begebe man fih, wenn man diefe romantifchſte aller Alpenthäler Niederöfterreihs. Hirſch⸗ 
Wanderung antreten will, nah Outenftein. Bon dort wang ſelbſt, mit feinen zehn Stred: und Zerrennhäm: 
Jury Das Kloftertbal zum Höhbauern (3. Stundenzu mern, ſeinen ungeheuren Kohlftätten, biethet einen ganı 
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eigenthümlichen Anblid. Weberal wandeln die berußten 
Geſtalten der Arbeiter, und die grandiöfe Scenerte der 
umlagernden Alpen madt einen gewaltigen Eindrud, 
Tun betritt man Das eigentliche Höllenthal, zwiſchen den 
ungeheuren Felswänden des Schneeberges und der Rarı 
alpe, duechbrauſet von der Schwarza, einem herrlihen 
Gebirgswafler, In einer Stunde lag ih am Kalſer, 


beunnen. Er liegt nur einige Schritte rehtsab von Der! 


Straße. Dort ftehen ein paar demlihe Hütten, in der 
Mündung des Saugrabens, der fih vom Schneeberge 
beradzieht. Ein Alpenbach braufet herab indie Schwarza, 
welcher leicht zu überſchreiten ift, und jenfeits Desfelben 
zeigt ih an einer Felswand ein verfhloffener Pavillon, 
Gr birgt den Raiferbrunnen, eine der Löftlihften Alpen 
guellen, ein wahrhaft belebendes Waller. Bei Annähes 
rung eines Fremden eilt fogleih cin Weib mit den Schlüſ⸗ 
fein des Pavillons herbei, und öffnet denfelben. Er ift 
geräumig, und mit Bänken längs den Wänden verfehen. 
Den Hintergrund bilder Die lebendige Felswand, zu der 
ren Füßen Der fpiegelllare Duell feinen Nectar fpendet. 
Es war im Jahre 1732, als Kaifer Earl VI. auf einer 
feiner Jagden Das Damals nod eine unzugaͤngliche Wü⸗ 
ſte bildende Höuenthal durchſtreifte. Der hohe Jäger ent» 
dedte die koͤſtliche Quelle, und -labte fih an derfelben. 
Auf fein Geheiß unterſuchte fle fein Leibarzt Heräus, und 
derfelbe fand es fo vortrefflih und ftärkend, Daß er dem 
Kaifer rieth, ſich Desfelben zu feihem täglihen Gebrauche 
zu bedienen. In Folge diefer Weifung ward Damals zuerſt 
von Reihenau ein Weg in das Hölenthal gebahnt, Zum 
erften Mal erklang damals die Art in dem majeftätifhen 
Urmwalde, und verſcheuchte die Thiere, welche Dort fo lans 
ge ihren ungeftörten Aufenthalt hatten. Auf Saumroſſen 
ward nun alle Wochen zweimal das Waffer diefer Quelle 
in die Hofburg nah Wien gebracht, und perlte dort auf 
der Kaiſertafel. Daher blieb der Quelle der Name des 
Kaiſerbrunnens.“ — Doch no vergingen faft hundert 
Sabre, ehe die Bewohner der Kaiferftadt aufmerkfam 
wurden auf Das Paradies, weldes die Natur ihnen fo 
nahe, im Schooße der Alpen aufgeſchloſſen hatte. Unbeach⸗ 
tet blieb der Schneeberg und-feine herrlihe Umgebung 
bis zum Beginne des 19. Jahrhunderts, und noch Embel 
und Schultes trafen hier großentheils unwirthbare Wilds 
nf. Ih labte mich an dem belebenden Gemwäfler des Al: 
yenquells, und ſchritt weiter, an der Frohnbachklauſe vor⸗ 
über, und lenkte dann in die Seitenthalbucht des foges 
nannten großen Hölenthales ein. Hier werden die Felſen⸗ 
parthien immer großartiger und wilder , und der eigent» 
liche Schluß diefes Seitenthales, ein eoloffales Felſenam ⸗ 
phitbeater von ungeheuren Stofwänden in dem wech⸗ 
felndften Colorit gebildet, dürfte in ganz Oeſterreich Eeis 
nen Nebenbuhler finden. Das Ganze ift ein Bild der 
ernſteſten, größten Art, eine Der rieferrmäßigften Forma, 
tionen Diefer Gattung; für den Freund hoher Alpenein⸗ 
deüde allein die Reife dahin werth. Lange faß ich hier ⸗ 


aufdem f[hwellenden Moofe abgeftürster Felsblöde und 
feierte ein köſtliches Stündchen der Betrachtung. Herrlich 
fpannte fih der blaue Himmel über den mächtigen Felſen⸗ 
wänden, welde ringsum emporftiegen, Kahl und ſchroff 
tauchten fie auf die Riefen in ihren impofanten Formen. 
Umten fproßt und grünt es, auf dem üppigen Thals 
boden in aller Araft der Alpenvegetation. Das herrliche 
Grün des Grafes, befonders jene Stellen, wo der Sons 
nenfteahl fle berührte, glänzte wie Smaragd. Einen 
berelihen Gontraft gewährte dagegen das fanfte Grün 
der Moofe und Flechten, weldhes alle Fellenblöde ums 
fpann, Die lieblihen Kinder Florens fhimmerten im mei: 
Gen, blauen und gelben Sternen aus dem weihen Grass 
boden, und zauberiſch vereimte ih Reiz und Majeftät in 
diefem hertlichen Alpenthale, 

Wie dee Derwefungen Schauerraum 

Durchklimmſt du die Alpenftraßen ! 

Es fproßt fein Blümden, es wähft fein Baum — 

— — Mit einmal, — auf Felfenmaffen, 

Hat dann die Natur ihr Brautbett gebaut, 

Da blüht es, und fproßt es, als wollte Die Braut 

Hier Ihren Liebling umfaſſen! 
Der Tag war heiter und ſtill. Kein Lüftchen regte ſich! 
Kein Laub zitterte. Majefätifhe Stile herrſchte. Ich war 
allein, allein in feliger Einſamkeit, mie Doppelt wodltha⸗ 
tig nah dem Geräufge eines bewegten und rafllofen 
Geſchaͤftslebens, wie es mid fo lange in den Mauern 
der Stadt gefeſſelt hielt. Jh vermochte es faum, mid) 
zu trennen von diefer Stätte der Ruhe und feierlihen 
Stille, und fo mandes Bild der Erinnerung jog an mir 
vorüber, wenn ich Der dreißig verlebten Jahre gedachte, 
welche zwiſchen heute, und der Zeit meines erften Beſu⸗ 
des dieſes Thales lagen. Ein Gegenfland dieſer Erinnes 
zungen lag bier befonders nahe vor meinem Blide: Es 
war die ſchroffe Klippenwand, an welcher fi 1798 der 
Jäger Singer auf der Bärenjagd verftieg, und nur durch 
einen Sprung auf Leben und Tod ſich rettete, Wir durdy 
ftreiften fpäter fo oft Diefe Gegend, und der wadere Mann 
erinnerte ſich ſtets mit dem lebhafteften Eindrude jenes ent: 
fegligen Augenblides. Aud er ift nun fon eingegans 
gen zur Ruhe, aber Das Andenken Singers bleibt unver: 
geſſen in dDiefem Alpenthale; der rüftigfte Alpenfeiger, Der 
trefflihfte Schüße , der kühnfte Jäger, Durchftreifte er raſt⸗ 
los fein Revier, dem an Grofartigkeit und pittorestem 
Reiz kein zweites in Defterreih an die Seite geſeht wer⸗ 
den kann. Er fand diefe Waldwüften bevölkert von Bär 
zen, Wölfen, Luchſen und Geiern, und führte einen led» 
haften Dertilgungsfrieg mit Diefen Ungeheuern. Seine 
Stärke, feine Unerfhrodenheit ließ ihn im den gefährlich 
ften Kämpfen Sieger bleiben. Nah unzähligen, glücklich 
beftandenen Jagdabentheuern ereilte ihn Der Tod, als es 
ihn am wenigften fürdhptete, Ginger fpähte nah einem 
Vierzehnender, deſſen Spur ſich feit mehreren Nähten 
in der Naͤhe des Jaͤgerhauſes kund gab, Er erblidte Den 


Dief) auf der Felswand jenfeits der Brüde, und 
ver here Schuß des geübten Jägers fällte feine 
Beute. Der Hirſch ſtürzt; Singer eilt hin, ihm den 
Fang zu geben; in Dem Augenbfid aber, als er dem wie 
‚ode daliegenden Dirfh das Waidmeſſer anfeht, zuckt das 
Thier, and Rürpt ſich und den Jaͤger die Felswand hin 
ib. Zwar fam Singer auf den Hieſch zu liegen, wodurd 
ver Sturz nicht fogleich todelich fur ihm ward; doch fiechte 
2 von diefem Augenblide an, warf Blut aus, und 
tarb plößlidh nad) ein paar Monaten. 

Ich zog endlich weiter; bald war ich wieder auf der 
Straße, und hatte ſchnell die freundlihe Thalbucht ers 
eicht, in welcher das Jägerhaus liegt. Ich betrat es dieß⸗ 
nal nit, fondern fehte meinen Weg nad dem Naßwal ⸗ 
ve fort. Für Die Wanderer, welche dDiefes Weges ziehen, 
alte id indeffen nicht für überflüßig zu bemerken, daß 
ınterhalb des Zägerhaufes ein Alpenweg über den Aubs 
chneeberg auf den Schneeberg führt, Er iſt indeſſen ohne 
führer durchaus nicht anzutreten, und einer der beſchwerli⸗ 
deren Zugänge auf den Gipfel diefes intereffanten Ges 
irges. — Vom Jaͤgerhauſe gerade fort (nördlich) führt der 
Beg nach Schwarzau, welches man von hier inanderthalb 
Ztunden erreicht. Don dort zum Waldbauern, 2 Stun⸗ 
en, zum Durchſchlag eine Stunde. IH aber flug jetzt 
en Umweg durch den Naßwald zum Durchſchlage ein, 
3or dem Jaͤgerhauſe ſtrömt der Naßbach aus einer Geis 
enſchlucht im Weſten hervor, ih mit der Schwarza zu 
ereinigen. Dieß ift das Naßthal und der Nafwald, 
ine Der romantiſcheſten Gebirgsfihluchten unferer Alpen: 
te, und noch fehr wenig gekannt. Am Naßbache aufı 
aͤrts führt die Straße von der Einmündung des Baches 
ı die Schwarja, bis an den Reithof, und zu dem Wieths« 
aufe im Naßwalde. Bon hier könnte man ebenfalls auf 
nem deitten, hoͤchſt intereffanten Weg nah Mariajel 
tlangen, naͤmlich über-die Saurüffelbrüde, einem Fels 
npafle, aͤhnlich der Steinapiefting bei Guttenftein, durch 
as Reisthal, einem der wildeflen Felfenthäler, zwi⸗ 
den der rothen Wand und dem Ameiskogel, auf die 
taß, der Einfattlung zwiſchen Schneealpe und Raralpe 
vom Wirthshauſe im Naßwalde bis hieher wandert auch 
re ungeübteſte Fußgeher in 3 Stunden), dann eine 
stunde hinab zum Stögerbauer, von dort eine 
stunde nah Kapellen. In Aapelien betritt man eine 


:oße Straße, melde von Muͤrzzuſchlag herein, über far 


Uen, Neuberg, Mürzſteg, über das Miederalpel nah 
dariazell führt. 

Um nad) diefer Abſchweifung wieder auf meine eige⸗ 
: Wanderung zurüdjufommen, fo fhlenderte id alfo 
oblgemuth längs dem Ufer der Naß binan, gegen den 
aßmwald zu. Der herrlichſte Tag begünftigte meine Wan: 
zung, nur war Die Hihe etwas Drüdend geworden; de: 
» erfrifhender aber begrüßten mid, die üppig grünens 
n Alpenwiefen, die fhattigen Wälder, der braufende 
ad, — Der Weg von Reihenau hierher fteige bedeu— 


tend aufwärts, wie es au das rafhe Gefälle der Ger 
wäffer beweifet. Reichewau liegt 1433, Hirſchwang bereits 
über 1900, das Jaͤgerhaus im Hoͤllthale 2134 Fuß hoc. 
Aud von Dort herein in den Naßwald ift die Elevas 
tion des Bodens merklich und bedeutend, doch find hier: 


‚über leider noch keine Meffungen bekannt geworden, wie 


denn Diefe ganze, in techniſcher, geognoſtiſcher, botanir 
ſcher und pittoresk⸗er Beziehung, fo hoöchſt intereſſante Ge» 
gend, wur ſehr wenig bekannt iſt. Eine wiſſenſchaftliche 


Erforſchung derſelben müßte in vielfacher Rückſicht höchſt 


lohnend ſeyn. Nach einer halben Stunde Wanderns er: 
reichte ih die ſchoͤne, malerifhe Alaufe.des Naßbaches, 
in welche vor mehreren Jahren ein Fuhrmann mit Was 
gen und Pferd hinabſtürzte, wunderbar genug, ohne 
Schaden zu nehmen, Der Weg geht an einigen Hütten 
vorüber, und ſenkt fih Dann abwärts in ein prädhtiges 
Waldthal, von Gebirgen gefhloffen, über welche der ko⸗ 
loſſale Belskogel des 5179 Fuß hohen Sonnleitfteing em: 
porragt. Dort liegt äuferft freundlich der Reithof; des 
biedern, nun auch ſchon heimgegangenen Schwemmmeis 
ers Hucbmers Rille Wohnung, und kaum taufend Schrit⸗ 
te Davon entfernt das Gaſthaus des Den. Thieliſch, Huch» 
mer’s Schwiegerſohn. Auch diefer iR im Sommer des Jah: 
zes 1835 geftorben ; doch glaube ich, daß feine Witwe die 
Wirthſchaft fort betreibt. Ich gedenke in den erften Früh: 
lingstagen Des.gegenwärtigen Jahres diefe Gegend wies 
der zu bereifen, und werde in einer eigenen Notiz in dies 
fen Blättern die Leſer benahridptigen, wie es nun mit 
der Unterkunft Dafelbft Rebt, da diefer Bunct, als Stand⸗ 


quartier für die Wanderer, in Diefen Waldwälten, wo 


es mit der Bewirthung mißlich ausfieht, fehe wichtig. ift. 
Der wadere Huebmer, welchem Diefe Gegend fo viel vers 
dankt, if eine in ihrer Art fo intereffante Eeſcheinung 
gewefen, daß er es wohl verdient, fein Andenken freunds 
li zu bewahren, und das foll denn nun aud in diefen 
Blättern gefheben. 

(Fortfegung folgt.) 





Nah der heute erfhienenen Ueberficht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat Mai find die Rund: und die ordi⸗ 
naͤren Semmeln zu '/, Er. und gu L fr. um /, Both, poh: 
lenes Brot zu 1 fr. um %/, Loth, detto zu s kr. um ’% Loth, 
detto zu 6 fr. um 1%/, Loth, roggenes Brot zu Lfr. um 
/, Roth und detto zu 3 fr. um 1,4 Loth ſchwerer aus 
zubaden. — Das Pfund Rindfleif Eoftet 9 fr. EM. oder 
227/, tk. WW. 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
. Wien, den 30. Apeil 
Machftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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detto detto au3pEt.inEMm. 75; 
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Darl. mit Berl. 0.3.1820 f. 100 fl. in EM. 


detto v. J. 1821 f. 100 fl.in EM. 14204; ı 
detto v. J. a4 f.500 fl. in em. 572‘ „> 
Bank⸗Actien pr. Stüd _— in EM. 


Paris, den QL.Apeil. 
Rente zus Very 108 Ar. 5 Cent. 
Rente zu 3 Per. 82 Fr. 10 Cent. 
London, den 0. April, 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Here Emil Devrient wird noch imden Stücken: 
„Wahn und Wahnfinn,” „Die weiße Pekeſchey und „Dam: 
Let” gaftiren; befonders ſoll er in beiden Ichrgenannten 
Grüden ausgezeichnet ſeyn. 7 

— Die dritte Verſuchsrolle der DUe, Augufte Am: 
fhüs wird Die Itene in Sch en k's „Belifar® ſeyn. Eben 
fo wird auch Die. Nina Löwe, Tochter des k. k. Hof: 
fhaufpielers Löwe, einen Verſuch mitder Rolle der Emir, 
lia Galotti wagen. . 7 

— Bei der im geftrigen „Kurier? fürmorgen an 
gekündigten Benefije» Vorftelung der Signora Garı 
cia kommt zu bemerken, daß micht die gange Dper: „Il 
Barbiere di Siriglia,” fondern nur dee erfteAlct dieſer 
Dper zur Aufführung kommt. Das übrige Arrangement 
—* Abends iſt ſo, wie es im geſtrigen Blatte angegeigt 
wurde. * 


Graͤtz. 

Donizzettiis Oper: „Der Raſende auf St. Do» 
mingo,? welche vor Wild's Auftreten nie recht gefallen 
wollte, bat durch die Mitwirkung dieſes Meiſters Des 
Geſanges entſchiedenes Glück gemacht. Hr. Wild bat 
Das Puüblikum durch feine ſchopferiſche Leiſtung als Carde⸗ 
nio entzückt, welches ihn dafuͤr auch am Shluſſe jedes 
Actes dreimal hervorrief. Due. Schnitt war eine ſehr 
lobenswerthe Leonore. Auch fle-murde mit Beifall ausge: 
zeichnet und mehrmals gerufen. (Aufm.) 

} Lemberg. 

Raupad's Tragödie: „König Enzio,” wurde am 
14. April gegeben; und hat allgemeinen Beifall gefun⸗ 
den. Die Aufführung war fowohl von Geite der Mad. 
Seuffert (Lucia), als der Herzen Neufeld (Filip⸗ 
yo) und Eonradi (Ünzio), welche ihr Möglichftes lei: 
teten, gelungen zu nennen. (Mnemofpuc,) 

Münden. 

Hr. Pellegrini hat mit Auber's „Ballnahı” 
ein ziemlich leeres Benefize gehabt, woran wohl Die dreis 
malige ſchnelle Wiederholung der Oper Schuld feyn moch⸗ 
te. ( Torreſp.) 

— In dem Trauerſpiele „Romeo. und Julie” zeich⸗ 
neten fi Dr. und Mad. Dapn in den Titelrolen aus 
ind wurden gerufen. (Corteſp.) * 

— Naͤchſtens beginnt der Baſſiſt des ſtaͤdtiſchen Thea: 
ters zu Peſth, He. Schinn, fein hieſtges Gaſtſplel als 
Loporello im „Don rg Er gallirte fhon vor 3 Jah: 
zen auf unferer Bühne, bei weldyer Gelegenheit wir feis 
ne hertliche Baßſtimme kennen lernten. (Correfp.) 

Nürnberg, 

Die feit 2? Monathen hier anwelende Kunftzeiterges 
ſellſchaft der Gebruder TZourniaire wird in den naͤch— 
fen Tagen ihre VBorftelungen fließen, Die während 
dıefes Zeitraums weit zahlreiher deſucht wurden, als 
dieſes bei irgend einer ihrer Vorgängerinnen der Fall 


war. Die Theilnabme des Publitums wurde * 
durch Glanz und äußeren Pomp der Darftellung ‚und Die 
Zahl der ausubenden Mitglieder, als darch die Sicher 
beit und Gewandtheit ihrer Reiftungen, ausgezeichnete 
Dreſſur der Pferde, und durch zwedmaßige Mannigfal» 
5 in Den Vorſtellungen gefeſſelt. Die ſammtlſchen 
Mitglieder zeigen durch Fleiß und Eifer, Daß es ihnen 
in ihrem Berufe ernſt und Der Beifall der Jufchauer 
ihnen Bedürfniß ift, und dieſem unverdroffenen Stre— 
ben verdanken fie auch, Daf fait keine ihrer Yeiltungen 
mißlingt,, während andere durch feltene Vollendung wahrs 
haft Erflaunen erregen, Aud die komiſchen Scenen, 
durch melde Die Vorſtellungen mitunter erheiternde Abs 
wedhslung erhalten, verdienen wegen gelungener Aus» 
führung alfes Lob, In den legten Tagen ift nun Der Ele: 
hant aus Giam angefommen, der zu Den größten bis 
echt gefehenen Eremplaren diefer Tbiergattumg gehört, 
und deſſen Schauſtellung dem Citkus erhöhtes tes 
teife verleiht, An den beiden lehten Sonntagen! (10T und 
17. April) gab die Tourniaire'fhe Gefeufhaft auch 
Wettrennen im freien, welches befonders am lehten Zar 
&; wo aud der Elephant eıne Rolle Dabei fpielte, Die 
Shaufuft lebhaft in — nahm. Die Geſellſchaft bes 
gibt fih von hier nah Augsburg und im Sommer 
nah Münden, und wird gewiß aud dort Die verdiente 
Anerkennung finden. (Eorrefp.) 
Stuttgart, 

— indem Schaufpiele: „Sie ift wahnfinnig;* feierte 
fürzlih Hr. Morig einen volfommenen Triumph; feis 
nem ausgezeichneten Spiele verdankt es das Heine Stüd, 
daß es in wenigen Tagen wiederholt werden mußte; ein 
bier feltener Fall. (Eorrefp.) 

— Zur Denefije des Hrn. Dobrik wird nächſter 
Tagen Neft pe Pofle: „Zu ebener Erde und erfter 
Stod,” zum erilen Male zur Aufführung kommen, — 


(Eorreip.) 
; Frankfurt. 
Die Oper brachte uns nen: „Das Nachtlager in 
Granada,” Text nah Fr. Kind, bearbeitet von €, 
von Braun, Mufit von C. Areuper Kreubers 
Eomppfition ift eine teutfhe, gemuthliche, fahliche und 
melodiöfe Muſik. Die Hauptparthien waren durch Die DH. 
Mareder, Schmezer und Mad. Fifhers Achten 
würdig befeht. (3. E. Bl.) 
Paris, 


„Am 19, April wurde im Theater Frangais ein meucs 
Stüd von Eafimir Delapigne: „Eine gargilie aus 
eg Zeit? betitelt, aufgefuhrt. (Frankfurter Zeis 
tung. 


- Towloufe 
Auf unferer Bühne kommt nächſtens eine neu: Oper 

zur Aufführung, an welcher zwei Toulduſer, nämlıy eın 

Dichter und ein Componift, gearbeitet haben. 28 


—— —— — ñ —ee — —— — — — — — —— 
. „Daupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe im Der Dororbeergafle Ne. 1108 
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Der WManderer. 


Montag, ben 2. Mai 1856. . 
geit der auf o* Reaumur repueire. | Thermometer Wind Witterung. 
Meteorologie Deodagtung. variſer Mat. | Wiener Mat. — — 
Seobahrungen {B Uhr Morgene.| 27.09 | 9 8 + 37 OR. (mad. Regen, 
som 30, April. 3 ur Nachmitt.J 27. 121 | » 05 + 68 I RU — Trüb. 
souhr Abende, 27.155 27 10 10 + 5.3 nm — —— 





Streifzüge in den noriſchen Alpen. 
Bon F. C. Weidmann. 
Gertſehung.) 


E. find nunmehr 52 Jahre, als die ka k. Gewerkſchaft 
in Reichenau aus der Gofau in Defterreih ob der Enns 
sahireihe Schaaren von Holzknechten hierher berief, und 
in Sold nahm, um in den Holsfchlägen zu arbeiten, wels 
he fie zum Betriebe ihrer Werke in Gang fehen wellte, 
Unter diefen Holzknechten befanden fih aud die Brüder 
Johann und Georg Hucbmer. Es waren arme, aber ri» 
Rige Männer, in Der Blüthe des Lebens, arbeitfam und 
fleißig, und durch redlichen Wandel ausgezeichnet. Huch» 
mer’s Vater war ebenfalls Holzknecht geweſen. Seit fen 
ner Kindheit hatte ih Georg mit Diefem Gefchäfte befanne 
zemacht. Im Walde geboren und aufgewadfen, hatte 
re nichts als den einfachen Unterricht der Natur genoffen. 
Des Schreibens blieb er unkundig bis in fein flebzigiihriges 
Alter. Aber er befaß einen guten, natürlihen Verſtand 
and tüchtige practifche Kenntniffe feines Faches. So ger 
ang es dem rüftigen , thätigen Arbeiter bald, fih zum 
Meiſterknechte zu erheben, Er ward endlich felbfiftändiger 
Bedinger, Schwenmführer und endlih Shwenmmeifter 
yes Grafen von Hoyos, welder in diefen Gegenden uns 
rmeßlihe Wälder beſitzt. — Zu felber Zeit lagen diefe 
Forſte noch sum größten Theile als unbenüßter Urwald 
va. Seiner größten Ausdehnung nad blieb es der Neu— 
vald mit feinena Umfange von 6255 Joh und einem 
dolzreihthum won mehr als 600,000 Alafter bis jum 
Jahre 1827. Der Nafwald, ein nicht minder bedeutender 
forſt, 320g zuerft Die Aufmerkfamteit Huebmer's an, Er 
rkannte die Dortheile einer Schwemmanſtalt, wodurch 
ver Dolzeeihehum Diefes Waldes nah Wien befördert 
verden konnte; aber. man hatte Die Schwemme auf dem 
ſtaß bache, der Localität wegen, ımmer für ein unaus 
übhrbares Unternehmen gehalten. Die Brüder Hucbmer 
vagten es, dieſe Hinderniffe befiegen zu.wollen, und es 
elang! — Zohann ftarb bald darauf, aber Georgs Glück 
vard Durd) das gelungene Unternehmen begründet. Nach⸗ 
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dem er über das Shwemmredt auf der Schwarta fid 
mit Reiche nau verftändigt hatte, arbeitere ee mit der größ⸗ 
ten Thätigkeit an der Ausdehnung der Unternehmung. 
Schon 1806 hatte er das Werk bis Neuſtadt verlängert, 
und in Diefem Jahre erfhienen auf den Schiffen des 
Neuſtädter Ranales zum erften Male die Holzlieferungen 
aus den Urmwäldern des Schneeberges und Der Raxalpe 
auf den Begflätten Wiens. Jeht werden regelmäßig all: 
jährlih mehr als 10,000 Klafter dahin geliefert, und Die 
Sechwarzaſchwemme befhäftigt an 400 manuliche Arbeiter; 
Huebmer war bis an feinen Tod als ein Vater von ihnen 
geliebt und geachtet, und der Biedermann verdiente diefe 
Liebe! Unermüdlih war feine Sorgfalt für diefe feine 
Beute , deren ſchwere Arbeifer in allen Theilen aus- 
eigener Erfahrung kennen gelernt hatte, Huebmer felbft, 
fo wie der größte Theil feiner Knechte, bekannte ſich zur 
evangelifhen Lehre. Der Naßwald und die Umgegend 
gehört zum Paftorat Mitterbady bei Mariazell. Ein tüd: 
tiger Fußgänger legt diefen Weg bei gutem Wetter kaum 
in 10 Stunden zurüd, und nun denke man fid den Alpen: 
winter, der jede Communication erſchwert, ja oft gänz: 
lid verhindert. Daß der Paftor dieſe abgelegene Gegend, 
diefe ferne Gemeinde nur zumeilen im Laufe des Jahres 
beſuchen konnte, ift natürlich ;.eben fo unmöglid ift es 
der Bemeinde, in ihrem Bethhauſe regelmäßig Dem Got: 
tesdienfte beimohnen zu konnen, Bon einen Schulbeſuch 
der Kinder in Mitterbad konnte nicht Die Rede feyn. Sie 
wurden nah dem. benachbarten. Schwaryau in die Schule 
zu nothdürftigem Unterrichte gefendet.. Endlich erbaute 
Huebmer mitAuerhögfter Genehmigung ein eigenes Schul ⸗ 
haus im Naßwalde, und befoldete-dem Echzer auf eigene. 
Koften. An 50 Kinder genießen jet Dort Unterricht. Es bes- 
darf keiner weitern Bemerkung zum Lobe des edien Man: 
nes. bei Handlungen in.foldem Geiſte! Die Wichtigkeit⸗ 
einer Schulanftalt in diefen abgelegenen. Wildniffen. 
fpxingt in Die Augen.. Aber id führe nun die Leſer zum 
Durchſchlage im Gfcheide, einem Werke, in feiner.imnla: 
ge fo großartig, im feiner Ausführung fo intereffant, daß 
es zu den bedeutenderen Merbwürdigfeiten unfers Vater 


landes gezählt werden darf, und Huebmer’s Andenken 
auf die rühmlihfte Weife verewigt, Der brave Mann 
Tonnte feine nüßlihe Laufbahn nicht würdiger fließen, 
als mit Diefem grandiöfen Werke. 

Ich hatte einen feöhlihen Tag mitdem biedern Grel⸗ 
fe, weldyer mid) mit gewohnter- Herzlichkeit aufgenom: 
men hatte, verlebt. Mit dem erſten Frühroth des näch⸗ 


ften Tages machten wir uns auf; der Tag war fo ‚heiter 


wie der vorige. Unfern Hucbmer’s Wohnung mündet der 
Preinbach in den Naßbach. In zwei Stunden hatteich die 
eomantifhe Felſenſchlucht, durch welche er hervorbraufet, 
Durhmwandelt, und ftand an dem wohlbefannten Haufe 
des Waldbauers. Einfam und friedlich liegt das flile Ge⸗ 
böfte da, umgeben von finfterm Walde im Angefihte des 
ziefigen Schneeberges. Der Waldbauerift zugleih Wirth; 
Tein Haus ift viel beſucht von Holzlnechten und Wallfah: 
rern; die Unterkunft ift fo, wie man fie in Diefer Lage 
erwarten kann; Freundlichkeit und Biederkeit des Befls 
tzers läßt indeffen manchen Mangel ertragen. Vom Wald» 
bauer hinauf durch das Ihal bis an das Gfcheid wan—⸗ 
Derte ich anderthalb Stunden. Hier fließt das Thal. Im 
Güden (links) der Lahnberg, im Nordweit (rechts) der 
hohe Gippel bilden die mächtigen Schlußſteine. Zwiſchen 
dieſen beiden zieht ſich, ſie verbindend, die Einſattlung, 
welche den Namen des Gſcheides trägt, ein Gebirgskamm 
von etwa 4000 Fuß Höbe. Das Gfheid führt feinen Na: 
men mit vollem Rechte, denn es ſcheidet Die beiden Vier⸗ 
tel ob: und unter dem Wienerwalde, und ift zugleich 
Wallerfheide. Wenn man den Gipfel des Gfcheides er: 
fteigt, überfliegt das flaunende Auge einen unermeßlis 
den Wald, aus welchem die Felſenktonen der Schnee: 
alpe, des Gällers, des Gippls, Der Wildalpe auffteigen. 
Dieß ift der Neumald, von welchem ich oben ſprach; er 
gehört zur gräflih Hoyos'fhen Herrſchaft Hohenberg. Für 
‚Jedes Fuhrwerk unzugänglich, unbenüßbar zur Schwem+ 
me nach Wien, weil er jenfeits Der Waſſerſcheide lag, 
blieb er feit Jabrtaufenden bis zum Jahre 1816 ein nur 
felten betretener Urwald ; nur Die Alpenftürme durchbrau—⸗ 
feten feine Kronen, nur fie brachen Die mächtigen Stäm— 
me, welde hier unbenüßt vermoderten. Alsdie Schwarzas 
ſchwemme eingerichtet war, trat der Gedanke, ob denn 
Der Neuwald nicht benüßt werden könnte, immer lebhaf: 
ter vor Huebmers Geift. Die Schwierigkeiten waren uns 
geheuer. Um das gefällte Holz des Neuwalds auf der 
Schwarzaſchwemme fördern zu können, mußte es über das 
Gſcheid gebracht werden. An Anlage einer Fahrbahn war 
bei dem ſtarren Fels nicht zu gedenken. Nur Der Winter 
mit feiner Shneedede, welche hier eine Schlittenbahn ges 
ftattete, konnte zur Bringung benübt werden, und welche 
Schrecken hat der Winter mit feinen Schneeftürmen bier 
im Schooße der Alpenwildnig! Wielebensgefährlic ward 
Dadurch das Geſchaͤft! Ging aberaud Altes nah Wunſch, 
fo konnte auf der Schlittenbahn das Holz doch nur bis 
on.das Gſcheid, nicht über dasſelbe gebracht werden. Es 


blieb dort liegen bis der Schnee ſchmolz, bis der Som: 
mer eintrat, und ward dann mittelft eines fogenannten 
Aufsuges auf den Gipfel des Gebirges geſchafft, und 
dann erft duch Waflerriefen nah der Schwarza ge- 
ſchwemmt. Die Anftrengung dieſer Arbeit war fo groß, 
daß mit der ermüdendften Arbeit nur alljährlich bei 1000 
Klafter auf Die Schwemme gebracht werden konnten. Zum 
erſten Male gefhah Dieß 1816. — Immer mehr und ſeb⸗ 
hafter befchäftigte ih Huebmer mit dem Gedanken, Die, 
Hinderniffe der Benügung Des Neumaldes zu beflegen, 
und endlich faßte er den fühnen Gedanken, dieß auf fol 
gende Art zu bewerffteligen: Er entſchloß fi, das Geſcheid 
zu durchbrechen, einen Stollen durchzuſchlagen, und mit: 

telft desfelben die jenfeitigenQluellen mit dem Preinbache zu 
verbinden. Gelang dieß, fo ftand der volltommenen Benüs 
hung des Waldes kein Hinderniß mehr entgegen. Die Haupt⸗ 
bedingung Des Gelingens war, zu ermitteln, ob die jenfei: 
tigen Quellen höher lägen, als die Dieffeitigen, fo Daß das 
Waſſer ven nöthigen Fall habe, Die hödhfte Bewunderung 
verdient das practifche Talent dDiefes Mannes, bei dem Man 
gel aller nöthigen Kenntniffe, Diefes große Werk aussufüh: 
zen, Erallein entwarfden Plan, er allein führte ihn mitfeis 
nen Holzknechten aus, Mittelft von ihm felbft erfundener 
einfacher Inſtrumente überzeugte er ih von dem Höhen: 
verhältniß Der beiderfeitigen Gewaͤſſer, und begann fo: 
fort den Durchſchlag des Berges. Er felbft leitete den Bau. 
Ge ſelbſt beftimmte Richtung, Höhe und Maaße des 
Stollens, den Lauf, die Höhenlage und Eonftruction 
des Canales, die Zuleitung und Wechſelverbindung der 
Waͤſſer, kurz, er fand in feinem ſchlichten Verftande alle 
Kenntniffe, welche zu Diefem fhwierigen Werke erheiſcht 
wurden. Schon 1811 begann er Die Arbeiten. Bedeuten: 

de-andermärtige Derlufte an feinem Dermögen nötbigten 
ihn noch im nämlihen Jahre, fie aufjugeben. 1813 faßts 
er fie wieder auf, aber die ungeheuern Ueberſchwemmun— 
gen jenes Jahres, welhe die Schwarzaſchwemme zerftör: 

ten, alle Reden, Kaufen u. ſ. w. jertrümmerten, brach⸗ 
ten den Biedermann beinahe an den Bettelſtab, und 
an die Fortſetzung Diefer Arbeit konnte nicht gedacht wer: 
den. Bott fegnete den Fleiß Huebmers mit ſichtlichem Ge— 

deihen, und der wadere Schwemmmeiſter hatte bald 
wieder die gerftörte Schwenme in Gang gebragt. 
Sogleich, als er nur einigermaffen wieder jur Araft ge: 

tommen war, nahm er Diefes fein Bieblingsproject wie: 

der auf (1815). Der fortgefehte Mißwachs Diefes und der 
folgenden Jahre brachte eine Hungersnoth hervor, welche 
mit allen ihren Schreden befonders auf den Gebirgslan: 
den laftete. Nur mit der größten Anftrengung vermochte 

Huebmer fi und die Hunderte feiner Knechte, von denen 
der Ehrenmann nicht einen einzigen in der Noth entlaf: 
fen wollte, zu erhalten. Er brathte die größten Opfer, 

und fonnte erft 1872 wieder am Diefe Arbeit gehen. Im 
Auguft dDiefes Jahres waren alle Vorarbeiten beendigtund 
man begann am 4. Auguft den Durchſchlag Des Derges. 


Sechs Bergknappen waren zu diefer Arbeit gedungen. Ih - 
nen beigegeben warm" ſechs Atbeiter zur Wegſchaffung 
des Schuttes, Schmieden der Werkzeugeu.f.w. Fünf 
volle Jahre dauerte die Arbeit, Tag und Nacht errönte 
Diefe fünf Jahre über der Hammerfhlag der Bergknap⸗ 
penundder Donner derSprengfhüffe im Schooße des Ber⸗ 
ges. Mehr als 4000 Pfund Pulver wurden zur Sprengung 
° verwendet. Mit raſtloſem Fleiße arbeiteten die rüftigen 
Aelpler, durch die Liebe zu dem wackern Huebmer erkräf:, 
tigt und eemuthigt, Künfmal zog der Lenz über Die Alpen 
und weckte die Blumen. Fünfmal reifte der Sommer die 
Gaaten, dedte der Winter feinen Schneemantel über die 
Felſen; für diefe Arbeiter gab es nicht Frühling, nicht 
Sommer, nicht Winter durch diefe fünf Jahre. Meilen 
weit von allen Menfchen entfernt, in der lautlofen Stille 
der Alpen, lebten fie oft Monathe lang, von Schnee wie 
von Bergen überdedt, in dem Stollen, ohne Tagesliht, 
ohne einen andern Lebenslaut, als der von ihnen ſelbſt 
tam, wie in einem Felſengrab. — Falt täglich, fo oft er 
nur fonnte, befuchte Hucbmer die wadern Arbeiter. Er 
hatte den Durchſchlag auf beiden Seiten führen laffen. 
Um 5. Maͤrz 1827 hörten endlich Die Arbeiter ihre gegen: 
feitigen Hammerſchlãge, und erhielten num Die frohe Ge⸗ 
mwifiheit, das Werk fei gelungen, und ihre Arbeit dur 
den günfligften Erfolg belohnt. Huebmer ſelbſt war auf 
Diefe Nachricht freudetrunfen berbeigeeilt; er verlwß den 
. Stollen nicht mehr, und hatte Die Freude, am 8. März 
um 11 Uhr Wormitfags Die Deffnung durchſchlagen zu 
fehen. Jubelnd reiten fi die Arbeiter durch die Deff: 
nung die Hände. Huebmer fiel auf die Anie und dankte 
Gott, umarmte die Arbeiter, ſchenkte jedem zehn Gul⸗ 
den EM. und fonnte fih vor Entzüden kaum fallen, Nun 
ward fogleih zur Schwemmeinrichtung gefhritten, Die 
Quellen jenfeits worden aufgefangen und durd einen 
Canal auf das Gſcheid und durch den Stollen geführt. 
run konnten die Höhen ringsum abgefledt werden, und 
gleich im erften Jahre, begünftigt Dur einen fhnrerei: 
hen Winter, ſchwemmte Huebmer 8000 Klafternah Wien, 
Nah genauen, forftmäßigen Berechnungen liefert nun 
der Neuwald aljährli 5000 Klafter Holz, wornad der 
Holzſchlag erftin 125 Fahren beendet ſeyn wird, zu welcher 
Zeit am Gſcheid, alsdem Anfangspunet, ein neuerfhlagbas 
zer Wald ſteht, und der Turnus wieder beginnen kann, 
Mit Bewunderung fah ich das kühne Werk des uns 
ternehmenden Mannes. Ich betrat den Stollen; er fiegt 
etwa 40-50 Alafter unter Dem Gipfel des Gebirges und 
ift 227 Alafter lang; die Höhe magan 10—12 Fuß betra⸗ 
gen; die Dreiteift nicht unbetraͤchtlich, da der Canal durch⸗ 
geleitet, und. neben demfelben ein Treppelmeg gelegt 
if. Dei der beträdhtlihen Länge des Durchſchlages ift es 
in der Mitte desſelben ziemlich finſter, und die beiden 
Deffnungen erfheinen wie Kleine Lichtpuncte. Ueberhaupt 
gewährt Das Durchſchreiten dieſes Stollens einen eigenen 
Eindruck; Das Raufhen der Waſſerrieſe, Das Plätſchern 


Den von der Dede herabſichernden Tropfen, Das magiſch⸗ 


Dunkel der Grofte, alles erhöht dieſen Eindruck. Ober 


dem dießfeitigen Eingange zeigt ſich auf einer ſchwarzen 
Tafel Die Infiprift: 
1822 im Auguft 
angefangen. 
Es werde Licht! 

Im Stollen felbft if auf einer rothen Marmorplarte 
folgende Juſchrift angebradt: H 
Im Monat Auguft 1822 
wurde Durd den Erfindungsgeift 
des Schwenmunternehmers 
Georg Huebmer 
dleſer Durchſchlag begonnen. 

Am jenfeitigen Ausgange lieſet man auf einer gro⸗ 
fen Marmorplatte: 

Durch Beharrlichkeit und Einfiht 
und mit Gottes Hilfe 
am 8. Maͤrz 1827 beender. 
Banze Länge Des Durchſchlages 227 Alafter. 

Man wird nah Durchleſung diefer Zeilen mit mir 
einverfianden feyn, Daß Huebmer zu Den merkwürdigen 
Männern unfers Baterlandes gehörte, und daß eres wohl 
verdiene, wie man fi feiner noch überall mit Liche und 
Wohlmollen erinnert. Werihn kannte, konnte feinem bies 
dern Charakter, feiner Treuherzigkeit und feiner jovialen 
Laune feinen Antheil nicht verfagen. Allen Wanderern 
diefer Gegend war feine Erſcheinung eine freundliheund 
heitere. Wenn er einhertrabteauf feinem Eleinen Gebirgs⸗ 
rappen, gefolgt von ein Paar ſtaͤmmigen Holzknechten, 
mit feinen langen Silderhaaten und feinem feurigen Aus 
ge, deifen Schärfe noch im fünfundfiebenzigften Jahre 
bewundernswerth war; dafhallten ihm aus allen Hutten 
freundliche Grüße entgegen, und jeder Dlid folgte gerne 
dem allverehrten Greiſe. Der wadere Künftler Fiſſch⸗ 
bach hat fein Bildniß fehr ähnlich und voll harakteriftis 
Shen Ausdruckes radirt, Ich habe den biedern Alten in 
zwanzig Jahren nice fo erfreut gefchen, als da er einen 
Abdrud dieſes Bildes empfing; .Freudenthränen traten 
ihm in das Auge, daß, wie erfid in feiner naiven Spras 
he ansdrüdte, „die Stadtleute fid feiner fo erinnerten,” 
Ich ſelbſt habe fröhliche Tage mir ihm verlebt und Diefe 
Waldmwüften vielfach an feiner Seite durchſtrichen. Meine 
Liebe und Achtung für den würdigen Greis, Der in feis 
nem niederen Stande eine fo ehrenhafte und nüglihe Wirk: 
ſamkeit übte, wuchs mit jedem Beſuche, und er wird un: 
ter den heiteen Bildern meiner lebenserinnerungen einen 
anverrüdbaren Plah behaupten. Seine Aſche ruhe fanft! 

(Der Schluß folgt.) 


Staatd-Effecten=- Eourfe. 
Paris, den 3. April, 
Rente zus Per. 107 Fr. 95 Eent, 
Rente u3 Per. 82 51.15 Eent. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Benedig. 


Das Theater della Fenice, das ih gewöhnlich nur 
während Der Carnevalsftagione öffnet, hat am 9. Diefes 
Monats eine Reihe von Operuvoi ſtellungen mitder „Gaz- 
za ladra® begonnen; fie ließ Das Publifum ganz kalt; 
nur wei Rollen waren duch Kuͤnſtler deſetzt, jene 
der Ninetta durch Die. Streppomi umd die ihres Das 
ters duch Hm. Schober (ledhner); erftere hatte 
mit dem Uebelftande zu kämpfen, daß die Parthie für 
Ne zu tief liegt. Der Podefta wurde ftatt Des früher 
angefündigten Paganinidurd einen untergeordneten 
Sänger eben fo wenig genügend andgefähet: als der Tes 
nor de Battis und Die. Dallelli (Pippo) ihren 
Aufgaben iu entfprehen mußten, Die Decorationen was 
zen gute alte Bekannte aus „Belisario* und der „Stum: 
men von Portiei.” Das Ballet: „Die Zigeuner ,” von 
Biulio Bigano im die Scene gefeht, konnte unmöglih 
anfpredhen; es ift eime mißlungene Arbeit. Die, Bilip: 
pini und Hr. Örillo, das Tänzerpaat, waren Die 
ey Liptpunete in dem langweiligen Wirrmarre. 
Echo. 


— Beſſer als in der Fenice geſtalteten ſich die Din 

e im Theater San Benedetto. Eine reigende Gängerinn, 
ie nad einem jweijährigen glänzenden Wirken ju Dar 
celona, nun Italien wieder gegeben ıft, Due. Michel, 
entwidelte im der Oper „Caritea” Die ganze Fülle ihres 
Talents; Mad. Carraro bewies fid als braner Con⸗ 
trealt, dr. Negrini als gewandter Dabfänger ; Der Der 
nor Capelli läßt Manches zu wünfhen übrig. (Echo.) 


Bukare ſt. 
Die Manie, zwei Rollen zu g le ich zu ud 
ſchon fo weit, daß unlängft in unfeerm Iheater in „Mas 
zia Stuart” Die erfte tragifhe Liebhaberinn theils aus 
Rolleufucht, theils um ungetheilt Den Beifall zu genies 
fen, die Elifabeth und Maria zugleich darſtellte, wobei 


natürlid) die befannte Scene im Dritten Aufjuge, alsuns (m 


möglich darzuftellen, fo abgeändert wurde, daß Maria 
Die ganze Scene mit Elifabeth, dem Mortimer, als eine 
wie im Zwiſchenacte vorgefallene Geſchichte vorrecitirte, 
und mıt dem natürlich darauffolgenden Hervorrufen fo 
einen verdoppelten Applaus — ihre Abſicht — erzielte. 


Bloreny 

„Lucia di Lammermoor,” von Donigetti, geger 
den im Theater della Pergola, wurde mit ungetheiltem 
Beifalle aufgenommen. Signora Schoberlechner, 
Sign. Poggi und Scalefe wurdenin den Danptaarr 
thien mit Applaus überhäuft. Einen ſturmiſchen Beifall 
erhielt Sigr. Poggi nah der fehr Ihönen Schlußarie 
der Oper, die von ıhm mit all’ den herrlichen Mitteln, 
mit welden diefer Tenorfänger fo reichtich begabt if, 
übertrefflich vorgetragen wurde. Das entzüdte Publikum 
eief Sigr. Poggi mehrere Male hervor, Das Theater 
Alfierı ſcheint denn Theater della Pergola wenig Eintrag. 


maden, indem das Publitum, zufrieden mie Diefer, 


Dperngefeüfähaft, in Menge in diefes Theater eilt. (Pirata.) 


Dresden. 

Im Theater glänzt jet das Haikingerfhe Eher 
paar, made Furore und volle Häufer, wie. ſich von felbft 
verfteht. Die geſchaͤzten Säfte werden uns wahrſcheinlich 
erſt im. Mai verlaffen. 21 


— In zn „Zauberflöte bat Hr. Ronnins 
ger, vom fönigl. ſchwediſchen Theater in Stockholm, 
als Gaſt den Sarafiro gefungen, und Fiasko rag 


— Die Sefangstünftler Die. Wü, dann die HH. 
Drska und Babnigg werden in Kurzem von unferer 
Bühne abgehen. 21 


— Eine Frau Profefforinn der natürlihden Magie 
gibt jeßt im Hötel de Bologue ihre Vorftellungen, und 
Die Dredsner laffen fi in Gottes Namen etwas vorher 
gen, obgleid fle die Dame nie begaubert. 21 


— Das Luffpiel: „Der Derlobungsring ,?° von der 
Berfafferinn von „Lüge und Wahrheit,” hat wieder ger 
rechten Beifall gefunden. al 


Frankfurt. 

a Gläſer's Oper: „Des Adlers Horſt,* gaſtirte 
por Kurzem ein Hr. Stöger in der Parthie des Caſſiau. 
Der Mann iſt feitdem nicht wieder erſchienen. Sapientä 
sat. ¶ J. C. B.) 

— Der rühmlich bekannte Violiniſt Hr. C. Riſef⸗ 
ſta hl aus Berlin hat ſich kürzlich im Theater mit vielen 
Beifall producirt. Unfer Oxcheſter hat durch das Engar 
gement dieſes tůchtigen Künfllers eine gluckliche Acquiſitlon 
gemacht. (3. C. 8) 

— Hr. Fran, Grüner wird nihfter Tagen Die Thea⸗ 
ter ur niederlegen, und unfere Stadt verlaſſen. 


> 


Paris. 

— Endlid erfien im Theater Frangais Alerander 
Duval’s lange erwartetes Buftfpiel: „Das Teftament,* 
bat aber wenig Glück gemacht. Es ift eine Diatribe ger 

m Die Kritik, die Kritiker und Die neuere Poefle, aber 
ider eine langweilige, 29 


London, 

- Am 16, April begann in Exeter Hall die erftc Pros 
duction des großen Muſikfeſtes in Gegenwart Der Herjos 
—— von Kent und der Prinzeſſinn Dictoria. Sie wurs 

en vom Publitum. mit raufhenden Begrüßungen emr 
pfangen. 24 





Haupt: Redactowe: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Uerirger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 






Dinftag, ben 3. Mai 1836, 
Beit ber auf ——— Thermometer Dinb Ditrerung 
Mersorologifge | Beosassung. IYariter Mas. | Miener zug. | eaumut · — 
Beoebachtunaen {B Uhr Morgens. 27. 27 99, + 73 N. ſchwach. Wolten. 
som 1. Mal. 3 Mir Nachmitt. 2697 | 8 ı +: ı&2 | 60. mittel, Regen, 
1ouhr Abends, 27.023 27 9 3 + 8.7 SW. fill — 
Inland. 


Wien, den 2. Mai. 


©. k. k. Apoftol. Majeſtaͤt haben Sich mit Ihrer Mas 

jeftät der Kaiferinn nah Prefburg zu begeben gerubet, 

um dafelbft den ungarifhhen Reichstag in Allerhöchſteige ⸗ 

ner Perfon mit der herkommlichen Beierlidkeit zu fließen. 
Tyrol 


nah Spanien zu [hiden, welde einige Hauptpläße in 
den Nordprovinzen befeken follen; ferner, daß Frank 
reich eingeladen worden fei, mit einer gleichen Truppens 
sahl zur Occupation der baskifhen Provinzen zu cooper 
tiren, und daß Ddiefe Frage am folgenden Tag in einem 
Eabinetsrach verhandelt werden follte. Der Natior 
nal, dee Diefe Gerüchte ebenfaus erwähnt, füge hinzu: 
„Wir unferer Seits glauben beftumme zu. willen, daß 


Am 25. April fand zu Innsbrud die Eröffnung der -die Perfon, von derdie Ergreifung einer folgen Maaß— 


Diefjährigen Verſammlung der Tyroler Stände unter 
den herfömmlihen Feierlichkeiten Statt. 
Ausland. 
Brantrei 

Die Königinn ift am 21. April Abends in Begleitung 
33. 18. H9. des Prinzen von Joinville und der Prinzeſ 
fan Elementine von Brüffel wieder in Paris eingetroffen. 

Ihre königl. Hoheiten die Herzogevon Drleans und 
Nemours unternehmen in den erften Tagen des Juni 
eime Reife nah Teutſchland. Die beiden Prinzen begeben 
Ah zuerft nad Berlin, um dem Frühlingsmanövern 
beiuwohnen. Bon dort werden fie ih mach Wien vers 
fügen, undin Den erften Tagen des Julı nad Frankreich 
zurüdkehren. (Journal do Paris.) 

Die Pairstammer nahm am 20. April mit einer 
Mehrheit von 9L Stimmen gegen 6: den Entwurf des 

"Sefeßes, die miniferielle Werantwortlichkeit 

betseffend, an. Sie hörte dann die Derlefung, von Seite 
des Siegelbemahrers, des Gefehentwurfs zur Unterdrüs 
dung der Privatlotterien. Diefer Entwurf beftehtnur aus 
fünf Artikeln und verhängt Arenge Strafen gegen eine 
Art von Speculation, die durch den Buchhandel einge 
führt warde. Der Entwurf zur Eröffnung eines aufer 
ordentlihen Eredits zur Unterflühung fremder Fluchtlin⸗ 
ge wurde mit 86: gegen 12 Stimmen und der Entwurf, 
den Eid der Beudarmerie betreffend, mit 95 gegen 3 
Stimmen angenommen. 

Am 21, April war an der Parifer Börfe au Das 
Gerücht verbeeitet, Daß England Willens fei, Truppen 


regel allein abhängt, nie aufgehört hat, hartnädıg das 
gegen zu feyn, was HD" Thiers nöchigen wird, ges 
gen Die Intervention zu fpreden, welches auch feine ver 


Jönlihe Meinung hierüber ſeyn mag.” 


Die Oräfinn Larochejaquelein, welde wegen 
Theilnahme an den VendeesUnruhen, nahdem fie ſich 
vorher geflüchtet, in conlumaciam yerurtheilt worden 
war, neuerlich aber ſich vor Bericht geſtellt hat, ift Durch 
den Aſſiſenhof des Loire-Departements freigefpros 
hen worden. 

Dortugeal 

Der Eaurier verkündet fehr zuverſichtlich, Graf 
Lapradio, der den Prinzen Ferdinand nah Liſſabon 
begleitet, werde nad. feiner Ankunft ſogleich die Befehle 
der Königinn zur Bildung .einer neuen Adminiftration ers 
halten, und zwar felbft in derſelben Die Eonfeılspräfie 
dentſchaft, fo wie Das Portefeuille Dee auswärtigen Ange» 
legenheiten übernehmen; Das ſchwierige Geſchaäͤft des 
Reorganifteung Der Finanzen, welde unter Gilva 
Earvalho's Verwaltung ſehr in Unordnung gekom⸗ 
men und durch Campos nie viel beffer geordnet wors 
den feien, da letzterer, obwohl ein zedliher Mann, ſeit 
ner Stellung nit gewachſen feyn folle, fei Htu. Mou— 
zinho d'Albuquerque übertragen. Gleich nad der 
Ankunft der Prinzen werde, dem Vernehmen nach, ein 
ſolches Cabinet gu Stande kommen, und war auf eine 
für die portugiefifhe Nation ſowohl als für die auswär— 


tigen Glaͤubiger zufriedenflellenden Weiſe. Die Gerüchte, ' 


daß der Marquis von Lone darnach firebe, für den 
Kal eines. unbeerbten Ablebens der Aöniginn feinen Kins 


dern die Thronfölge zuzuſſchern, erflärt dee Courier 
für gänzlid ungegründet und fhreibt fie nur Böswillis 
gen su, denn der Marquis fei ein rechtlicher Edelmann, 
der, obwohl ein Mann von Talenten, an der neuen Ad⸗ 
miniftration wahrfheinlih gar nicht Theil nehmen dürfı 
te, Der Baron Bernardo de Sa Danbeira und 
Oberſt Loureiro, beidesausgezeihnete Männer, wär: 
den vermuthlih in das Minifterium eintreten, dagegen 
werde man diejenigen Individuen, welche die Nation 
ihres Dertrauens für unwürdig erklärt babe, ihr nicht 
wieder aufdringen. 
Spaniben. 

Am 29, Mär; zog Cabrera mit den andern Banı 
den in Biria, Benaguacil, Villamarchante ein, und rückte 
bis nahe vor Valencia vor, ließ mehrere Leute em 
fhießen, erhob in Liria 10,000 Piafter, nahm 800 Flin ⸗ 
ten, 200 Pferde und 10,000 Patronen mit fort; Alles 
flüdptete vom Eonde im die Stadt. — Am 31. Mär; ber 
feßte ee Cherte und Ehiva. Am 1. April marfdhirte 
Palarea mit neum Eompagnien Infanterie und zwei 
Schwadronen Nationalgarde von Dolencia nah Chiva, 
während in Balencia eine Verwirrung berefhte, wie bei 
dem Einrüden der Franzoſen unter Such et. Am2.griff 
Palarea die Earliften unweit Chiva an, wo fie, 5000 
Mann ftart, fih am Gebirge aufgeftellt hatten; nad 
beftigem Widerftande flug er fie, und fcheint ihnen als 
lerdings bedeutenden Berluf zugefügt zu haben. Sie ha⸗ 


ben fih an Die Graͤnze von Nieder: Arragonien zurüdges 


zogen- 
t Man fchreibt aus Dittoria vom LL April, dag bis 
zu Diefem Tage kein. Gefecht vorgefallen war. — Die eng: 
liſche Legion follte am 16. ju Bilbao einrüden. — Ein 
Theil derfelben, fo wie.ein Bataillon Ehapelgorris, wur: 
den in S. Sebaftian erwartet. — Man erwartet Cor 
dova in Pamplona, Leon Jriarte hat fih am 18, 
mit feinen Truppen gegen dieſe Stadt gewendet.3 

Manfhreibt aus Vittoria vom 17., daß Tags zuvor 
Die Avantgarde Cordo va's zu Mifano von vier Bas 
taildns und drei Cocadrons der Earliften angegriffen wor: 
den ift ; fie hat fie ın die Flucht gefhlagen und mit Ber: 
luſt von ungefähe 100 Mann an Todten und Gefange: 
men bis-Auco verfolgt. — Am 17. haben die Earlıften. 
Das Gefecht nicht angenommen und fid in ihre Derfhans 
zungen zurüdgejogen. — Die Divifion des Generals 
Evans ift am 17. in Santander angelangt. — Sie 
wurde am 20. in ©. Sebaflian erwartet und foll Er: 
nani und den Hafen von Paffages befehen.” 

Der Baporvom ill. April enthält eine Ueberſicht 
Der Streitkräfte der Carliſten in Catalonien, als deren 
HaupthefsTorres, Triſt auy, Dorteuund Borges 
genannt werden; Die übrigen Chefs von minderer Be: 
deutung And: Ros, Zorilla, Pirtor, Eafulleres, 
Caballeria, Llarch deCopone, Zorner, Örau 


"bat und Arbona. Torres hat 3000 Mann Infanterie 


und 80 Reiter unter feinen Bahnen; Triftany 2000 
Mann und 30 Pferde; Dorten, der ſich felten von Tor 
zes trennt, commandirt zwei Bataillong, Die ziemlich gut 
organifirt find und 1000 Mann betragen können. Tor: 
res wird auch von dem Bataillon der navarteſiſchen Gui ⸗ 
den begleiter, und bat in feiner Divifion viele navarzefl» 
ſche Dffigiere, die mit den Cataloniern nicht im beften Ein: 
verfändniffe leben. Die übrigen Streitkräfte der Juſur⸗ 
genten find in Heinere Guerillag unter Minder befannten 
Kührern getheilt. Die Geſammtzahl der Streitmacht der 
Infurgenten inEatalomien mag fid auf 12,000 Mann 
belaufen. Die wenig zahlreiche und ſchlecht berittene Ca⸗ 
vallerie hat keine Wichtigkeit. — Dem Vapor zufolge 
ſollen die Chriſtinos im der lehtern Zeit die Pulverfabrik 
der Earlißen in Peramola und ihre Stüdgießerei im 
Gehölze von Figuer elha zerflört haben. 

Der Phare von Bayonnme vom 19. verfidert 
ieht, troß des Widerfprudhs des Moniteues, die Einnabs 
me von Lequeitio am 12. (der Moniteur behauptet, 
es habe ſich noh am 14. gehalten) könne nit mehr bes 
zweifelt werden. Eordova habe den Poften für nublos 
gehalten und Befehl zu deflen Räumung gegeben; der 
Befehl fei aber aus unbegreifliher Schwaͤche nit vollzo ⸗ 
gen worden, und dieſen Fehler hätten die Earliken mit 
ihrer gewohnten Energie benüßt. 

Privarbriefe aus Spanien in Parifer Blättern erzaͤh ⸗ 
fen wieder ſchredliche Braufamkeiten, die von den beir 
den friegführenden Parteien in Spanien verübt werden. 
So wird berichtet, zwei Männer von Eabrera’s Bande, 
die gefangen und unter Escorte nah Valencia geführt 
worden, feien unterwegs von Dem Detafhement erſchoſ⸗ 
fen worden. So wie Eabrera dieß erfahren, habe er 
unter dem Portal der Kirche von Ehiva 29 Individuen, 
die er als Beifeln behalten, und deren Löfegeld er theil« 
weife bereits empfangen gehabt, ohne allen weitern Pro» 
zeß, mit neun Einwohnern von Chiva, von feinen Sol 
daten erſchießen laflen. Diefe Repreflalien führten andere 
von der entgegengefehten Seite herbei, Die Trommel 
wurde in Dalencia gerührt, und die Rationalgarde 
marſchirte nad Ehiva. Dort wurden unter Demfelben 
Kirenportale, wo die. gräßlihe Ereeution am Tage zus 
vor Statt gefunden, neun Carlififge Gefangene dem 
Pöbel preisgegeben, Der fie ermordete. Auch in Sara 
goffa fol Die zevolutiondee Partei, gereist duch die 
Drohungen der Earliften, zu neuen Exceſſen geſchritten 
feyn.; die dortigen Gerichte hätten abermals, vom Dol- 
che geſchreckt, einige Todesurtheile ausgefprochen. 

DemE@ourier wird aus Santander gefhrieben, 
zwifgen dem engliſchen Dampffhiffe Phöniz, weldes 
eine Abtheilung. brittiſcher Marinefoldaten dahin über: 
führte, und den Garliften ſeien Schäffe asmehfelt wor; 
den, jedod ohne weitern ‚Erfolg. 


Preußen 

Schleſiſche Blätter melden aus Breslau vom 18. 
März: „Der dur feine Hinneigung zu der proteftanti« 
fhen Lehre bekannt gewordene Profeflor D" I. 3. 
Müller dabier hat an das Generalvicariat hierfelbft 
folgendes Schreiben gerichtet: „Nachdem ich durch Got⸗ 
„tes erbarmende Gnade meinen Irrthum eingefehen, 
„und mein Unrecht gegen die heilige katholiſche Kirche ers 
kannt umd bereut habe, beabſichtige ich in den neugeftifs 
„teten Denedietinerorden zu treten, und fehe mich daher 
„in dem Galle, ein fürftbifhöflidges Generalvicariat ge: 
„borfamft zu bitten, mir zu Diefem Behufe die Dimiffos 
„eialia bald gefäuigft ausfertigen and zugeben laſſen zu 
„wollen. Halle, den 7. Mär; 1836, 9.9. Müller, 
„Doctor der Phulofophie und Theologie und letzterer cher 
„maliger ord. und öffentl, Lehrer an der Univerfität zu 
„Beeslau.” 

Teutfäland, 

Der teutſche Kurier meldet aus Stuttgart 
vom 25. April: „Gegen einen ehrenwerthen Mitbürger 
unferer Stadt it ein abſcheulicher Mordverſuch begangen 
worden. DH’ Gtiftungsverwalter Griefinger hörte 
geſtern Abends ein Gepolter in dem Zimmer, wo ſich feine 
Caſſe befinder. Als ex öffnete, wurde er von dem Raub⸗ 
mörder mit einem Hammerſchlag auf Den Kopf zu Bor 
den geflürzt. Auf feinen Hüfferuf eilten die Hausbewoh⸗ 
mer herbei, und es gelang ihnen, den Thäter, einen 
jungen Muflticheer Nahmens H—, der Unterriht im 
Haufe gab, und, wie man fagt, ſchon mande Unter 
Rügung von H’"- Geiefinger erhielt, feftyunehmen, und 
in Die Hände der Juſtiz zu liefern, Der Thäter fol ması 
firt, und außer Dem Hammer, mit weldem-er die Un: 
that verübte, nod mit eimem Dolche verfehen gemes 
fen ſeyn. Man fürdtet für das Leben des H"- Grie⸗ 
finger.” 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Wien, den? Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt-BancoDbligat. zu2'/ pCt. in EM. 66/4; 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103°%/,,; 
detto detto zu a pEt.in CM. 9; 
detto detto zu3pet.inem. 75%; 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 109. in EM, _—; 
detto ©.9.1821f. 100 f.in EM, — ; 
detto . 0.3.1834 f. b00 ſi.in EM. 5732/. 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1371'4 in EM, 
Paris, den 33, April. 
Rente zu5Perj. 107 fr. 95 Eent. " 
Rente zu 3 Per, 82 Fr. 10 Eent. 
London, deu 22. April. 
Eonfol. 3 Per. 917. 


Srankfurt, den 26. April. 


Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 8 pCt. in EM. 104 0. 
Detto Detto zu a pCtin CM. 99G. 
detto detto zu a pCt. in CM. 760 P. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'/,9. 

detto vom Fahr 1821 füridfl. in EM, UP. 
detto vom Jahr 1834 für LOO fl. in EM. 114/49. 
Bank: Ast. pe. Stüd. 13684 ©. 


Augsburg, den 38. April. 
Oeſterr. Staatsfguldo. zuspltin EM, 1044 P., 1037/48. 
detto detto zu a pCt. in CM. 100 P. 99/48. 
detto detto zu pCt. in EM. 76P. 75.B. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 216-P.,— -©. 


detto v. J. 1821 für 190 fl. in EM. 1434, P.,133— ©. 
detto v. 3. 1834 für 100,f. in EM 114’4 Du 11440. 
Dant: Act. pr St. 1372P., 13690. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
R. K. pein, Theater an der Wien. 

Am 30. April wurde zum lept De des 
Aunf — — — TER 
ei — rn von@arl Stegmayer, Namens: „Hair 
fer Earl der Sroße und Wittelind, oder Die Wahrfagerinn 
im Ersgebirge > egeben. Es ift unläugbar, daß fi in 
Diefem ein befferes Streben ausipridht. Die Spra: 


He zeigt durchgehends von Bildung und Talent, Bür die ft 


* 


Kunſt (Wittekind) 
verwendete auf ſeinen Charakter viele, nicht erfolgloſt 
Mühe. Die Erzählung im letzten Act hätte wohl verdient, 
beſſer memorirt su werden, Kunft Sohn ıft ein Kind vol 
Anlage. Mad. Dann als Gaga, war, obwohl in einem 
Ban Bade befchäftiget, 09 gen entſprechend. Noch 
nd He Wimmer und Hr. Bergmann lobend iu 
erwähnen. Die Stimme des Publikums ſprach ſich aun: 
ig aus, “0 


Ausftattung geſchah wenig. Dr, 


— Herr Emil Kroll, der im Theater in der Leo⸗ 
pofdftadt in der neueften Zeit feine erſten Debuts mit ch: 
zenvollem Gefolge gemant, ift unn bei diefer Bühne ens 
gagirt worden. Mad. Schmidt hat ebenfalls ihren Con» 
tract auf zwei Jahre erneuert, 123 


— Dee Derein jur Beförderung echter 
Kirchenmuſitk veranftaltete Sonntag am 1. Mai im 
großen f, k. Redontenfaale Die Production Des überherr: 
then Dratoriums: „Die vier Jahreszeiten ,” von Jofeph 
Haydn jum Belten Des Drdens Der barmherzigen Brüs 
der. Für dieſe menfhenfreundlihe Handlung wagt Refe⸗ 
rent dem Vereine im Namen der leidenden Menfchbeit 
den Ausdrud des wärmften Dankes und der innigften 
Adtung auszufprehen. Daß ein foldyes Unternehmen re: 
ge Theilnahme bei. vielen geachteten Künftlern und Di: 
lettanten fand; die mit liebenswürdiger Bereitwilligkeie 
ihre Mitwirfung zufagten, bedarf keiner Erwähnung, 
denn wo es fih um Edles und Großes handelt, bemies 
fen ſich unfere Künftler ftets edel und groß! Die Eolos 
parthien übernahmen Due. Dielen (Hanne), Hr. Mel: 
se (Simon) und Hr. Bteiger (Lukas). Die beis 
den Erften find der Kunſtwelt bereits fo vortheilhaft be: 
kannt, Daß ich mir eine Detaillirte Beurtheilung ihrer dieß⸗ 
maligen Leiſtung füglich erfparen darf. Beide erhielten 
lebhaften und wohlverdienten Beifall, Der befonders bei 
Hen. Melbinger's wunderfhön vorgetragener Arie: 
„Schon eilet froh der Adermann,” und bei demvon Die. 
Dielen mir Lieblihteit und Delicateffe gefungenen 
Mährhen: „Ein Mädchen, das auf Ehre bielt,” laut 
ward. Ein Mehreres müffen wir über Hrn. Steiger bes 
richten, Der in neuefter Zeit in der mufltalifhen Weltals 
Kunfjünger von unbeftreitbarem Berufe auftrat. Seine 
©timme if äußerft angenehm und zum Herzen fpredyend; 
befonders find die höhern Ehorden wohlthuend und Eräf: 
tig, feine Schule iſt tadellos. Er fang Die ſchwierige und 
anftrengende Parthie Des Lukas mit Gefühl und Jnnigs 
feit, und vorzüglich Die malenden Stellen, mit richtiger 
Auffaffung und verftändigem Ausdrude Wir nennen 
bier als befonders gelungen die Stellen: „Die Mittags: 
fonne brennet u. f. w.* und: „Dier lebt der Wandes 
zer nun” Das Duett: „Ihr Schonen aus der Stadt,” 
ward von Hrn. Steiger und Die. Dielen allerliebft 
vorgetragen, Die Dreiftimmigen Gefänge gingen mit Präs 
sifton und Glodenreinheit. — Nicht fo günflig können 
wir vom Enfemble fprehen. Die Soprani insbefondere 
waren nicht fo recht mit fih einig und die Chöre glichen 
mandes Mal einem Pelotonfeuer. Aud die Diolinen was 
zen zu Jeiten etwas vorlaut. Der gefhähte Hr. Capeil⸗ 
meifter Conradin Areuber fiand jedody ruhig im dro⸗ 
henden Sturme, und lenkte das Schiff mit ſicherer 
De durch die Alippen ‚der Diffonan; und durch Die 

hwantenden Wogen der gewaltigen Fugen, daß es 
eiatiet in den Dafen freundlichen Beifalls. 123 ° 

— Borgeftern, am 1. Mai, wurde zum erſten 
Male wieder der rzizende Beluſtigungsort nähf Schön. 
brun, „Zivoli,” eröffnet, als deſſen Eigenthümer fih Hr. 
Yung nannte, Der nichts unterließ, Diefen erheiternden 


Aufenthalt aufdas Elegantefte und Gefhmadootfte neuce® 
dings wieder berzurichten. Ein in den Nadmittags aus* 
gebrochenes, fehr heftiges Gewitter, mit einem furdtbar 
sen Hagel begleitet, konnte nur die Deranlaffung ſeyn, 
daß fi Die Anzahl der Beſucher des Tivoli nicht vermehrte 
und fi bödftens gegen 300 Perfonen nur einfanden. 
Dennod war Die Unterhaltung ſehr gefellig und lebhaft, 
und nad den beliebteften Waljern des Hrn. Strauß, 
ſehr gut gefpielt von Hrn. Je gg, wurde nad) Herzensluft 

etanzt, und da Die Anzahl der anmwelenden tangenden 

amen nicht —8 alle wer Herren zu befrie« 
digen, fo mußten dieſe felbft Die Role dertangenden Das 
men übernehmen. Troß dem naffen Wetter und daß Die 
Rutſchbahn vom Hagel ganz bededt weiß ausfab, murde 
dennoch ſehr viel gerutſcht. Speifen und Getrinke ließen 
nichts zu wünfhben übrig, eben fo Die prompte Bedienung. 
Wir wunſchen Hrn. Jung fehe viel Olüd und fhones 
Wetter zu feiner neuen Unternehmung, und er wird ge⸗ 
wiß feine Rechnung finden, indem „Tivoli* zu Den belieb« 
teften und ſchonſten Aufenthaltsorten Der heiten Wiener 
gehört. u. 

— Unter die Gegenftände, welde durch gefteigerte 
Goncursenz der Induftrie im Preiſe auf erftaunliche Weife 
billiger geworden find, gehören Die fogenannten Co mo⸗ 
de: Schlafröde, welche früher auf 20 fl. EM. und 
darüber zu ftehen kamen, und gegenwärtig für 61. EM. 
zu haben find, Wir erwähnen derfelben, da -gegenmärtig 
die Zeit zum Reifen und zum Baden kommt, und fie in 
beiden Eigenſchaften die vorzüglichlten Dienfte leiten, Wer 
ſich einen folgen Comode:Uleberrod, auf beiden Seiten zu 
tragen, um obigen Preis aneignen wıll, Dem rathen wır, 
fi in das Gewoibe des Kleidermachers Hrn, Hemm⸗ 
ricd (Kärnthnerfteaße Ne. 1079) zu werden, wo eine 
große Auswahl bereit ift, und der Käufer den Vortheil 
genießt, daß die Waare von Mannshand feſt genäht, zus 
gleih Die Watta von feiner, leichter Art ift, fo Daß fie 
auen Anforderungen auf reelle Weife eritfpridt. 31 
— Ein Gefhäft von eben fo großer Auszeihnung 

als Ausdehnung, Das der „Kurier? in feinen gemeinnüßte 
g: induftrielen Anzeigen nicht vergeilen darf, ift Das des 

onnen: und Regenfhirm : Fabritagten, Hrn. Rades 
mader, welcher fein Gemwolbe am Ende der Nothens 
thurmfteaße hat. Seine Arbeiten find mannigfaltig, ger 
fhmadvoll, folid und zu fo billigen Preifen, daß fid ihe 
Abſah in Wien und den Provinzen des Kaiferftaates tags 
täglidy vermehrt. Wir geben eine Probe des Preifes von 
den gegenmwäriig fo modern gewordenen Damen : Hands 
und Wugenfhirmen, deren cıne Gattung, recht niedlich 
und gut conftruiet, nurk fl. 30 fr. EM. koſtet. Im gleihen 
Derhältniffe fteht die Biuigkeit der übrigen eleganteren 
Beten, fo wie Der Regenfhirme, welde an Schönheit und 
Deuseyafügteit durch feine andem Fabrikate — 
werden. 





Haupt: Redacteur: 


oſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaſſe Nr. 1108 


Im Eomptoie des Defterr. Beob. ift zu haben: Heinrich Cotta's, koͤniglich ſächſiſchen Oberforftrathes tc., Tafeln zur 
Beftimmung des Inhaltes der runden Hölzer, der Klafterhölger und des Reifiges, fo wie zur Berechnung der 


Nup: und 


aubolzpreife. Auf öfterreihifches Maaß redueirt, und mit mehreren 
öfterreichifhe Korftmänner eingerichtet von Leopold Grabner, Or. & fteif geb. 1 


ufäßen, sum Gebrauche für 
De & Mm. . 
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Der Cl anderer. 


Mittwoch, den 4. Mai 1836. 
Bett der auf 0° Reaumur reduelrt. Tpernometer B@ind, PDitterung 
Meteorologiihr Beobachtung. | Yarifer Maß. _ Wiener Met. Reaumur, Een 
Beodaurungen {8 uhr Morgens.| 37.169 a — 1 S@. (dwad. Zrüb. 
som 3. Mai. 3 Uhr Nadmitt,] 27.194 u & + 15018. — Wolten. 
to Uhr Abend⸗ 27.247 3 oo + 8 ou — — 


Streifzüge in den noriſchen Alpen. 
Bon 8. &. Weibmann, 
(Sıtuß.) 


Ta hatte den Reithof um 4 Uhr Morgens verlaffen. Es 
war beinahe acht Uhr, als id bei dem Durchſchlage des 
Gefdeids anlangte, ich hofftenoh bis Mittags zum Terz⸗ 
mwirthe zu gelangen, und fehte alfo rafh meinen Weg 
fort, nahdem ich in Der wiethlihen Hütte des Holzmei⸗ 
Rers (fo nennt man bier den erfien Holzknecht), welche 
unferne des Durchſchlages ſteht, mid mit einem Eleinen 
Imbiß geſtaͤrkt hatte, Kür Wanderer, welde nad mir Dies 
fen Weg betreten, und für meldje eigentlich dieſe Blät⸗ 
ter beftimmt find, halte ich nicht für überflüffig zu bemers 
ken, daß der Weg vom Reithof bis zum Zerzbauer für 
den Dormittag, und dann nad Ze bis Abends Desfelben 
Tages nur für fehe feſte und geübte Fußgänger zu berech⸗ 
nen fei. — Minder Eräftige oder weichlichere Reifende 
können fih Die Wanderung recht bequem in anderthalb 
oder zwei Tagen eintheilen. Don Reihenau aus irifft man 
Unterkunft im Jägerhauſe (4 Stunden), bei Thies 
fh im Naßwald 1), Stunden, beim Waldbauer 
2 Stunden, beim Holymeifter 1 Stunde, auf dem 
gahnfartel 2 Stunden, beim Terzmwirtbht'/ Stun: 
den. Nah diefen Diftanzen kann man fi nun die Eins 
theilung der Ruheſtationen ſelbſt machen. Bei Thieliſch 
am Lahnſattel und im Terz find ordentliche Gaſthö— 
fe, feeilich mit ſehr befhränkten Mitteln für bequeme 
Unterkunft. Im Jaͤgerhauſe, beim Waldbauer und beim 
Holzmeifter ficht es ebenfalls dürftig aus, befonders beim 
DHolzmeifter. Der Wanderer in Diefen Waldwülten bringt 
indeffen keine großen Forderungen mit, und fomit wird 
er leicht zufrieden geſtellt ſeyn. Dom Gſcheid an führte 
mid nun mein Weg durch den Neumald felbft. Eine gro⸗ 
be Strede weit durchſchreitet man den ehemals unzugäng: 
lien Urwald auf Dem guten Treppelweg neben dem Ca⸗ 
nale, welder fehr fühn, theils in Felſen gefprengt, theils 
wit hohen Mauern unterbaut, fi duch den majeſtaͤti⸗ 
Unterhaltungsbl. Nr. 67. 


(den Forft herwindet; der zwei Stunden lange Weg durch 
diefe Wildniß biethet äußerft intereffante Parchien, und 
böHN amzichende Studien für den Mahler. Hier könnte 
er die Waldnatur fiudieren, wie kaum irgendwo. Ich be: 
greife mit, wie es fommen mag, daß unfere zahlreichen 
Künftter im Landſchaftsfache diefe Gegend fo wenig bes 
ſuchen. Don der Pracht der Bäume in dieſem Walde ift 
es ſchwer, durch das Wort einen Begriff zu geben. Nie: 
fig ragen fle empor in die blauen Lüfte; Die Vegetation 
bat eine Ueppigkeit, daß fie auf ale Yelsblöde Teppiche 
von Moofen wirft, mit zahllofen Schlingpflangen Die Baus 
me umfpinnt, und überall mit feltenee Araft ihre vollfte 
Herrlichkeit zeigt. Dazu die majeftdeifhe Stile, welche 
in, dem Forfte herrſcht, die praͤchtigen Gebirge, welche 
ihre kahlen Spitzen über die maͤchtigen Baummipfel hod) 
empor ſtrecken, alles vereint fi, Die wunderbarften Ge: 
fühle in der Bruft des Wanderers zu erzegen. Eine Erin⸗ 
nerung ernſter Art ſteigt auch in dieſer Gegend im Ge: 
daͤchtniß auf. Dier war es naͤmlich, wo vor einigen Jah⸗ 
zen ein hoffaungsvoller Jüngling, der Sohn eines geach 
teten Bürgerbaufes in Wien, angehender Pharmaceute, 
auf einer botaniſchen Ercurfion verunglüdte, Es verbreis 
tete fh damals in Wien Das abgefhmadte Gerücht, der 
Wandergr fei auf dem Schneeberge von feinem Führer 
erfhlagen worden, Mir felbfi lag zu viel an Aufklärung 
Diefer Begebenheir, als Daß ih nicht alles aufgeboten 
hätte, mie Nachricht zu verfhaffen, fo weit es nur 
möglid war — Jh überzeugte mid von dem volli 
gen Ungrumde jenes Gerüchtes. Wie es auch die Anı 
jeigen in den öffentlihen Blättern beftätigten, hat 
man bisher kein Beifpiel von Treulofigkeit irgend eines 
Führers in unfern Alpen. Jener junge Mann batte aller: 
dings Den Schneeberg beftiegen, ihn aber wohlbehalten 
wieder verlaffen. Er war im Neuwalde geſehen worden, 
von dort aber ging jede Spur verloren. Der Reifende 
hatte, auf feine Araft und Ausdauer pochend, es ver: 
ſchmaͤht, einen Bührer duch jene Wildniffe zu Dingen. 
Er wagte ih allein hinein, gerieth, botanifirend, wahr 


cheinlich vom Wege ab, fand ſich in dem Labyrinth des 
Urmwaldes nicht mehr zurecht, ſtũrzte irgendwo . ab, brach 
ein Bein, konnte nicht mehe von der Stelle, und ward 
die Beute des Hungertodes oder der wilden Thiere. Daß 
es fo geſchehen, hat die Wahrſcheinlichkeit für ſich, da 
unter den Holzknechten kur; mad) der entfehlihen Begei 
denheit Die Sage ging, man habe in ftilen Nähten, tief 
im Walde gegen die Mürz hin, freien umd jammern 
gehört, wie von einer Menfhenftimme, im der Ueber 
zeugung aber, es fei ein Spud des Bergmandels!! 
oder irgend eınes Waldgeiftes, habe ſich keiner getraut, 
Die Hütte zu verlaffen und dem Laute nachzugehen! So 
ließ der finftere Aberglaube hier ein Menfhenleben hilft 
los zu Orundegehen. Ohne Zweifel wird man einft, wenn 
Der Waldfhlag fo weit vorgerüdt feyn wird, Die Gebeine 
jenes Unglüdliyen finden. Sein Schickſal ıft eine ernke 
Warnung, nicht ohne Führer dieſe Wildniffe zu betres 
ten. Nur fortgefegte Wanderungen durch Diefelben, in 
jährlihen Wiederholungen können ein Drientiren möglich 
machen, wodurd man des Führers entbehren mag. Die 
Drüdendfte Hitze hatte ſich auf die Fluren gelegt, der hei 
tere Tag trübte ih. Bon Dften herüber, vom Schnee⸗ 
berge und der Raralpe zogen immer dichter ſchwarze Wols 
fen, und hülften die mojeftätifhen Alpengipfek in ihren 
Düftern Mantel; talles verkündete Den Ausbrud eines 
Hochgewitters für diefen Tag. Ih befhleunigte meine 
Schritte, um wenigftens bei gutem Wetter das Wirths⸗ 
haus am Lahnfattel zu erreichen, nnd esgelang mir aud. 
Kurz vor zwölf Uhr betrat id) Das einfame Gehöfte und 
war nun geborgen, was auch gefhehen mochte, da nun 
Der finftere Neuwald hinter mir lag, und bier bereits wies 
Der eine Art von Straße beginnt, welche über das Terz 
hinüber nah Mariazell führt, Ih fand am Lahnſattel 
zahlreiche Gefenfhaft von Holzknechten und Köhlern , 
welche in läemender Frohlichkeit ihr frugales Mahl ſchmau⸗ 
feten. Das Gewitter rüdte immer näher, Ih fehte mid 
mit'meiner Pfeife vor das Haus, und fah dem kommen» 
den Sturme im Hafen entgegen. Die einfame Gegend 
trug in diefer Beleuchtung einen ganz eigenen melancholi⸗ 
fen Charakter. Ringsum liegt ernft und düſter⸗Waldge⸗ 
birge, Im Nosden überragt es der hohe Böller, dem 
Sqhneeberg, und der Raralpe an Höhe nachſtrebend. (Er 
mißt 5571 Fuß.) Seine Felsmaſſen find außerſt grotest 
und malerifh. Im Süden erheben fi Die Wildalpen, 
fhon in Steiermark gelegen , ebenfalls an 5000 Fuß aufı 
ſteigend. Obſchon es kaum Ein Uhr Mittags war, fo hülf 
ten doch die immer dichter und rabenfhwarz auflteigen: 
den Wolken die Gegend in fat abendlide Dämmerung. 
Eine Todtenfitfe heerfihte rings in der Luft und in den 
Wäldern, der fihere Worbothe des nahenden Sturmes. 
Immer näher trieben Die Wolken, und ihre Schleier ums 
hüuten mehr und mehr ringsum die Öcbirgsfpigen. Von 
ferne rolfte Thon dumpf der Donner, und dleiche Blitze 


zerriſſen Das Gewöll- Endli begann es in den Baum 
wipfeln des Forſtes zu raufhen, der Sturm kündete fein 
Nahen an. Staub kräufelte auf, und im Ru entwidel 
te das Hochgewitter feine ganze furchtbare Macht. — Der 
Donner krachte in ſchnell auf einander folgenden Schla⸗ 
gen, daß die Erde bebte, ringsum zudten Die feurigen 
Blitze, und der Regen ftrömte fomädtig herab, daß man 
Die Feuſterladen Der DOftfeite Des Wirthshauſes nicht ſchnell 
genug fließen konnte, um eine förmlihe Ueberſchwem⸗ 
mung der Baftftube zu verhindern. Das eigentlihe Ger 
witter hielt etwa eine Stunde an, Der Regen mäbrte 
aber bis 4 Uhr. Da verzogen fih die Wolken und Die 
Sonne ftrahlte wieder auf den Alpenwipfeln. Rings in 
den Wäldern dampfte es glei mädtigen Raudfäulen, 
und majeftätifh zogen Die lehten Refte der Gewitterwolken 
Hin an dem dunklen Forfte. Da id mir nun einmal vors 
gefeht hatte, noch heute nad Zeil zu kommen, fo griff 
ich wieder nah dem Wanderftabe, und fehte Die Reife 
fort. Ich muß indeffen gemandte und Eräftige Alpenfteis 
ger aufmerkſam maden, Daß von hier oder vom Terz 
wirthe, aud ein fehr intereffanter Weg nah Mariazell 
einzufchlagen wäre, den ih jedoch dießmal nicht antreten 
konnte. Es ift dieß nämlih Der Weg über die Wildalpen 
in die Frenn, zum Walferfalle des todten Weibes und 
dann zwifhen der Donienalpe, und Saumandalpe, here 
aus zum Baltenfteiner, wo man die Poftftraße von Ze 
nah Drud an der Mur betritt, und über das Gußwerk 
nah Zeu gelangt. Auch kann man von Der Freyn über 
den Freynſattel, zwiſchen der Wildalpe und der Studen: 
tenalpe in Das Hallthal, und von dort nad Zell gelanı 
gen. Diefe Securſlon ift fehr reihd an Schönheiten. Die 
Erfleigung dee Wildalpe ift Das einzige Beſchwerliche des 
Weges. Man hat indeſſen den Gipfel leicht in zwei Stun: 
den erreicht. Die Ausſicht ift herrlich, und lohnend der 
Mühe. Man überfleht in Norden das fhöne Halltyalbis 
an den Terz hinüber , wo fi der hohe Böller majeftätifh 
erhebr, im Süden das Freynthal mit dem Alpendörfhen 
und Kirchlein St. Elemens in der Freyn. Impoſant zeigt 
fih die Hochalpenkette, der Schneeberg, Die Raralpe, 
die Scyneealpe und der eraͤchtige Schwabenzug mit feinen 
Felfenhäuptern. 

In einer ſtarken Stunde fteigt man dann hinab in Das 
Thal. Die Unterkunft im Wirthshauſe daſelbſt if befrie: 
digend, und die köftlichften Korellen würzen das Mahl. 
Noch vor 30 Jahren war die Freyn ungangbarer Urwald. 
Erft 1803 ward der Wald gelipret, und diefe Eolonte 
für die Holzknechte angelegt. Der Freynbach vereint ſich 
hier mit der Mürz. Der Waflerfall, zum todten Weibe 
genannt, liegt ſuͤdweſtlich, eine Heine Stunde vom Dor: 
fe entferne. Der Weg dahin ift aͤußerſt romantifh und 
malerifh, durch prädtige Felſenſchluchten zwiſchen den 
Abhängen der Wareneggeralpen und den Kalkflöhwänden 
der Königsalpe, an Der raufhenden Muͤrz hin. Am Ende 


Diefer Schlucht zeigt fi dann der Waſſerfall. Etwa 150 
bis 200 Zuß über die Mürz, in einer hoben, ſchroffen 
Aalkwand öffnet fih eine Höhle, aus welcher der Bad 
hervorrauſcht, fi in halber Höhe an einem vorragenden 
Belsblod bricht, und dann neben der Einfledelei, melde 
hier aͤußerſt pittoresk gelegen it, hinabſchdumt, ſich mit 
der Müry zu vereinigen. Als Waſſerſtutz ſelbſt Hält die 
Aaskade keinen Vergleich aus mit den oberoͤſterreichiſchen 
oder Salzburgiſchen Waſſerfaͤllen. Die hohe Schönheit 
bes Waldbahfirub, des Gollingerfalles, des Arimmler⸗ 
falles , und dee Wafferftürze im Mölithale, Naßthal 
u. f. w. dürfte felbft in der Schweiz nicht übertroffen wers 
den. Ich mwenigftens ziehe den Kelmmlerfall dem Baus 
tenbrunnerfalle vor. Aber Die Schlucht, das Beden des 
Waſſerfalls zum todten Weibe gehört ſicher zu den ſchoön⸗ 
ften Parthien der Alpenwelt. Den ſchönſten Anblid ges 
währt das Schaufpiel von Dem zweiten Stege, welder, 
mit ſichern Geländern verfehen, wieder an das linke Ufer 
der Mürz führt. Die prächtige Felſenſchlucht, aus welcher 
bie Mürz hervorrauſcht, Der ſchwebende Steg, die ro: 
mantifhe Einfiedelei mit Dem Kreuz unter der mädtis 
gen alten Bude, Der üppige grüne Raſen, die Felswäns 
de, der Waſſerſturz felbfts alles vereint ih, ein besaus 
berndes landſchaftliches Gemälde darzuftellen. Den Nas 
men erhielt dieſer Walferfall von einem alten Weibe, 
weldes man bier erfroren fand. Der Waſſerfall ift feit 
etwa zwanzig Jahren befannt und wird feitdem fowohl 
von Mürzſteg (von wo er etwa eine Stunde entlegen 
ift), als von Mariazell aus häufig von Reifenden befucht. 
— Den Herren Beamten von Neuberg und Mürsfteg 
gebührt Die Anerkennung des Berdienftes der Erhaltung 
der Zugänglichkeit zu dieſer ſchönen Naturfcene. Hoch 
über dem Warfferfalle ift noch eine zweite Höhle in der 
Belfenwand, welde mit jener des Waflerfalles in Ver: 
bindung ſtehen fol. Nah Schmidl's Behauptung in 
feinem Bude: „Der Schneeberg,” ©. 271, fol flein die 
Freyn ausmünden. Mein Freund, der Apotheker Hölyt 
in Zell, wollte einft die Höhle erforſchen. Er drang auch 
weit Darinnen vor, ward aber Durch das Erlöfchen Der 
mitgenommenen Badel zum ſchnellen Rüdjuge genöthigt, 
und esift feitdem Diefer Verſuch nicht wiederholt worden, 
Ueberhaupt if in Diefer Hinſicht hier noch vieles zu erfor« 
(hen übrig. Die benachbarte Proleswand, der Koͤnigsko⸗ 
gel, die Reitſchalpe, ſind faſt noch gar nicht bekannt, und 
befonders Die beiden erſten find ſehr reich am intereffan: 
ten Höhlen und Klüften. 

Ich kehre nad) diefer Abſchweifung, welche mir hier, 
als Andeutung einer der anziehendften Ercurflonen dies 
fer Gegend am beften Plab zu finden ſchien, wieder zum 
Schluſſe meiner eigenen Wanderung nad Zeu zurück. 
3% legte den Weg vom Bahnfattel bis zum Terzwirth in 
zwei Stunden zurüd, Der Pfad war durch den ſtarken 
Gewittereegen falt grundlos geworden, denn fonft ift 


Diele Sterde in einer Stunde leicht zu maden. Es war 
6 Uhr Abends, als id im Terz anlangte, mid) aber nur 
fo lange aufbielt, eine Stärkung zu mir zu nehmen, und 
Dann weiter trabte. Am Terzbache ift die Graͤnze von 
Oeſterreich und Steiermart. Hier vereint ſich Die Bahr 
ſtraße von Hohenbergnad Zell mit dem Wege vom Lahn» 
fattel her. Das Wirtbehaus Dießfeits des Bades heißt 
beim oͤſterreichiſchen Terzen, jenes am jenfeitigen Ufer 
beim ftelerifhen Terzen; beide find Dauptfammelpläbe 
der Holzknechte, Köhler und Aelpler weit umber; auch 
heute fand ich fle hier zahlreich verſammelt. Obſchon ih 
ſehr raſch fortfchritt, ward es doch beinahe 10 Uhr Nachts, 
ehe ih Zell erreichte. Das ſchoͤne freundliche Hallthal zeigte 
mir im Abendeothe herrliche Parthien, Auf dem wohlber 
kannten Pfade konnte ich nicht leicht mehr fehlen, und da 
überdieß die Nacht nah dem vorübergegangenen Gewittes 
fehr hell und heiter war, fo leuchtete der freundlihe Doils 
mondsglan; und Das Licht der Sterne meinem Weg. So 
gelangte ih dann an die Ausmündung der Straße bei 
dem befannten Holzaufjug, überftieg Diefe lepte Höhe und 
betrat dann Das freundliche Zell, wo ich meine biedern 
Wirthsleute bei der Weintraubd aus dem Schlaf pochte, 
und wie gllezeit gute Aufnahme fand. Ich hatte Heute einen 
tühtigen Marfh von mehr als 12 Stunden gemacht, 
und bald umfing den müden Wanderer die ftärkende 
Ruhe. 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Wien, den3. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 663 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 6 pEt. in EM, 104—; 
detto detto jzu a pCt.in CM. 9/8 
detto detto us pct.in CM. 15/4 
Darl. mit Verl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. —; 
detto v. J. 1821 f. 100 fl.in EM. ur 
detto 9.3.1834 f.500fl.in EM. 574°/5 
Bank · Actien pr. Stüd — in EM, 


PDarig, den 35, April. 
Rente zu5 Per. 108 Fr. — Eent. 
Rente zu 3 Perz. 82 Fr.W Eent. 
London, den 23. Apeil. 
Conſol. 3 Perz. . 
Fraukfurt, den 27. April. 
Staatsſchuld · Verſchreibung zu 8 pEt. in CM. 10448. 


detto detto zu 4 pCt in CM. 9/8. 

detto detto zu 3 pCt. in CM. 78.P. 

Anlehen vom Jahr 1320 für 100 fl. in EM. 215'/,P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. ur p. 

detto vom Jahr 1834 für 100 fi. in EM, 114/,P. 

Banks Act. pr. Stüd. 1368'/,6, 
— 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
K. K. Hoftheaternähft dem Adrntbnertbore 


Borgeftern fand andiefer Bühne die Benefizevor: 
ſtellung der gefgägten Sängerinn Gignora Garcia 
Statt. Gegeben wurde an diefem Abende_der erfte Act 
des Roffinifhen „Barbiers,” worin Sıgnora Gar: 
cia alle die Anmuth und gragienvolen Reize ıhres ®er 
fanges, die wir fhon oft zu würdigen ©elegenhelt hat⸗ 
ten, entfaltete. Au die HH. Pedrazzsı, Galli, 
Gpiaggi und Martini wirkten im ſchoͤnen Einklange 
mit der talentvollen Denefiziantınn. Hierauf faben wir 
©algerani's wunderhübfhes Ballet: „Der Corfar,* 
das aud heute durch die Trefflichteit der Darftellung, 
namentlih Des Sıgnor Gatte und der Bignora Eos 
lombon, wie aud der Due. Aröpfel (Medora) und 
burd die glangvolle Ausftattung mehr nod, Denn das er⸗ 
fte Mal, anfprad. Zum Schluſſe gad uns Zignora Gar 
era die Ichte Scene aus Daccaj's „Romeo und Gius 
lietta.“ Signora Garcıa war als Romeo im Gefange 
eine fehr intereſſante Erfheinung; im Spiele, wiein der 

eiſt gen Auffaflung Diefer Scene ıft uns manches zu wüns 
Gen übrig geblieben, wie wır überhaupt nicht annegmen 
konnen, daß Derlei Männerparthien der liedenswürdigen 
Eängerinn der Pazza und Der Rofine zufagen dürften. 
Die talentvolle Benefiziantinn erfreute fi Des ungerbeil: 
ten, reichten Berfals, und eines ſehr befehten Hauſes; 
wie überhaupt Die ganze DVorftelung, melde bis um 
auf Li Uber dauerte, durch Das munnigfaltig Gebo— 
thene ein erhöhtes Intereffe gewährte. 23 

— Nädhfter Tage findet im Theater an der Wien das 
Denefize Des beliepten Komikers und Localdichtets Hrn, 
Neſtroy Statt, wozu Derfelbe ein neues Stüd, betir 
telt: „Die beiden Nahtwandier,” geſchrieben hat. Die 
Herren Scholz und Neftron find im Beſitze der Ti⸗ 
teirollen. 7 

— Morgen den 5. Mai findet im Cirkus der Mad. 
be Bad im Prater die Benefize: Dorfteuung Des talent: 
vollen Albert de Bad Statt. Diefe Borftelung wird eine 
der brillanteften feyn, und wird gewiß das Publikum voll: 
tommen zufrieden ſteuen. 7 

— Naͤchſten | den 8. Mai gedenkt Hr. S tus 
wer fein dießjähriges erites Feuerwerk, unter dem Na: 
men: „Der erſte Brüblingsadend im Prater ‚,” abzubrens 
nen. Möge ihm Die Witterung günftıg ſeyn! 7. 

— An demfelben Abend wird auch die Eröffnung des 
Gommertheaters in Meidlıng (im Therefiendade) Statt 
finden. Die Direetion hat, wie in den vergangenen Jabs 
ren, Dr. Leuis Grohl übernommen.” 7 


— Here ParifhbsAlvars aus London, einer der 
vorzüglichſten Dirtuofen auf der Darfe, als welcher er 
von dem lunftgebildeten Wien bereits anerkannt wurde, 
veranftaltet am 8, Mai ein Concert im Saale der Geſell⸗ 
ſchaft der Mufllfreunde. Er felbit produzırc fi ın einem 
Concertſtuctk und in einem Drigmalthema mit Dariatıos 
nen von feiner Compofltion. Weitere Anziehungsträfte 
vıefes Concertes find eine Declamation der k. k. Hofſchau⸗ 
fpielerinn Mad. Sophie Schröder; eine Moar tiſche 
Arie, gefungenvon Fräulen C. Fürth; eine Rom berg⸗ 


D 


ſche Eantilene für Das Cello, vorgetragen von Hrn. B or 
Jaga, und Matthiffon:Beechoven's „Adelaide,* 
vorgetragen von Hrn. Tibe, beide lehtere Mitglieder 
der k. k. Hoftapelle. Die Einleitung bildet eine Duvers 
ture von Mozart. Der Anfang ift um halb 1 Uhr. Eins 
teittsfarten zu 1 fl. EM. und Sperrſihe zu 2 fl. CM. er⸗ 
hält man in allen Aunftpandlungen, umd am Tage Des 
Eoncertes an der Kaffe. 2 
— Für Diejenigen, welche noch fäbig find, auf harm · 
loſe, doch gewiß fehr intereffante Weife ſich zu vergnügen, 
rathen wir Den Beſuch des Murionetten: Theaters Des Ty⸗ 
zolers Hrn. Wierez, welder feine Productionen von 5bis 
1b 7 Uhr indem Gaſthofe zur „Aente” gibt, Beſſere Aunfts 
guren Diefer Art haben noch nicht eziltirt, und nament« 
id die Seiltangenden dürften alte bisherigen übertreffen. 
Sehr amufant, und gewiß Meifterftüde von befter Art, 
find aud die Figuren, die ſich im Eſſen und Teinten, 
troß jedem Wiener von Appetit, prodnziren; fogar Eins 
eis Mimi ftudiert zu haben fheinen.uAud gur drefs 
ete, wie aud etwas feurige Pferde findet man, und 
Reiter, die auf felben ihre dünfte ju produziren wiſſen. 
De. Wierer gibt dem Publıtam ein foldyes kleines 
Wundermännden, um Deflentwilien er vor ein paar 
hundert Jahren noch als Derenmeifter verbrannt wors 
den wäre, in die Hand, und überjeugt es von der 
Idenditat des Künftlers. Sehr beluftigend ift mituns 
ter Das Auditorium Der Aleinen, die ſich hochſt theilnahme 
vou für die hölgernen Wagehälfe zeigen. Ich fab ein 
foldes liebliches Püppdhen Thränen vergießen um den 
armen bedrohten Bajazzo, und einem Andern in voller 
ne ein Kußhandchen zuwerfen. Außer Der Dorgüglich« 
eit Der Sache felbft, dürfte für Die biederen Wiener auch 
Die Erwähnung des Umftandes ein Sporen zum häufigen 
Beſuche feyn, Daß Hr. Wierer, Vater von ſechs Kıns 
dern, erft kürzlich auffenem Weg duch Ungarn beraubt, 
und ihm felbft die Figuren dermaßen befhädigt wurden, 
daß er viele ganz neu wieder herftellen mußte. 11 
— Unter die eleganten Auslagen, mit welden ſich 
feit einiger Zeit au unfere Vorſtaͤdte verfhönern, rech⸗ 
nen wir vorzugsweiſe das Pfaidler: &emölbe des Hrm 
Ignaz Leibenfroft (alte Wieden, Hauptftraße Wir. 3). 
Es enthält die Gegenflände Diefes Handels, als da find: 
Leinwaſche, alle Battungen Kinderkleider und Strümpfe, 
—— ic. in geößter Auswahl, volllommen neu und 
Ues von Innen fowohl als von Außen fo zierlihd und 
nett geordnet, Daß der Borüvergehende mit Dergnügen 
vor Diefem Gewölbe verweilt znd den Auffhmwung Der 
—— anſtaunt. Die ſchon feit längere Zeit befannte 
oliditat des Hen. Leibenfroft gewährt mebftbei die 
angenehme Ueberzeugung, Daß man hier weder Unvoll⸗ 
tommenbeit nod Uebertheuerung zu beforgen hat, und 
die reihende Auslage nicht bloß zum Köder diene, fon« 
dern nur einen Dorgefymad Des noch weit reichlicheren 
Inhalts Des Gewolbes verſchaffen fou. 


Dernb. 

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeftes Sr. Maje 
ſtaͤt des Kaifers wurde Werdmann’s Schauſpiel: „Cie⸗ 
mentine von Aubigny,” aufgeführt, worin Mad. Kalıs 
Padiera in Der Titelrolle exceilirte. 19 





Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
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Donnerſtag, den. 5. Mai 1836. 

gen der ER, TEE Tiermowtster ”Bind, B-itterung 

“Metrorologifge | Weosantung. IYariier TRaS. | Wiener mug, | Mrenmur — 

Deebdachtungen 8 Ubr Morgens 27.58 » 06 + 103 | ©. mer, Wolten, 

vom 3. Maiı j> Wrmammi.| 27328. |28° 2 0 + 26 | © Mur — 
2 soupr Abends, 27.418 eo 2 ı + gal © — —— 

In I and, palatin, der k. k. Generalitat mit dem Stabsoffiziercorps, 
Wien. dem Stadtmagiſtrate und einer Deputation der Wahls 


Fre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn find am 
3» M. Nachmittags nah 1 Uhr im erwünfdteften 
Wohlſeyn von Prefturg wieder in der k. k. Hofburg ein: 
getroffen: 

ö Ungarn. 

Aus Preßburg meldet Die dortige Zeitung vom 2. 
Mai? Die freudige Hoffnung der Bewohner diefer Stadt, 
Se. Majeftät den Kaifer und König in ihren Mauern zu 
ſeben, und Ihm ihre ehrfurchtsvollſte Huldigung darzu⸗ 
dringen, if im Erfüllung gegangen; feit geſtern Abends 
halb 8 Uhe welt der geliebee Monarh mit Ihrer Majer 
fhät der Kaiſerinn Aöniginn in’ dee Mitte feiner getreuen 
Ungarn, um den Früchtten Des mit dem heutigen Tage eins 
Digenden Reichstages den Stempel der Weihe zu geben. 
Schon vom frühen Morgen an herefihte inder Stadt ein 
reges Beben, das im Laufe Diefes Tages duch die Ankunft 
vieler Fremden jufehends wuchs. Nachmittags ſtrömte der 
größere Theil der Menſchenmaſſe über die mit grünen 
Reifern geſchmückte Brüde an das jenfeitige Donauufer, 
der oͤſterreichiſchen Graͤnze entgegen, um glei beim Zins 
teite auf dem heimathlichen Boden dem geliebten Herr⸗ 
fgerpaate ein freudiges Wilkommen zuzurufen. An der 
Gemarkung des Stadtgediethes Rand die uniformirte Bürs 
germiliz des k. priv. Marktes Schloßgrund, in der Stadt 
felbſt aber, dem Thneatergebäude entlang, paradirte die 
gefammte smiformirte Bürgermilig unferer Stadt. Den 
Einteirst I. MM, auf Ungarns Boden verlündeteh 
Sanonenfalden vom Schloßberge und eine unabfehbare 
Menſchenmenge begleitete Den fehstpänunigen Hofwagen, 
in welchem Ihre Majeftäten fuhren, unter dem Geläute 
aller Hoden und fortwährendem Kanonendonner,. über 
die Brüde, durch Die vor dem Fiſcherthor errichtete, mit 
einer: Juſchrift prangende und glänzend beleuchtete 
Zriumphpforte nad Atlerhöchſtihrem Abfteigguartier im 
Heäftih Bizay’fhen Haufe, wo Aderhöhftdiefelden von 
Se. Baiferl. Hoheit Det durchlauchtigſten Erzherzog Reiches 


* 


bürgerfhaft ehrfurchtsvoll empfangen wurden und bald 
darauf Die Dauptgaflen Der volftändig beleuchteten Stade 
durchführen. — Diefen Dormittag geruhten Se. Majeftät 
die Aufwartung einer folennen Deputation der Reiches 
finde und fämmtliger Ciwik.und Militärausoritäten anı 
junchmen „und jet Nahmittags.um 5 Uhr, wo wir dieß 
sur Pteſſe befördern , verfammeln ſich die Reichsſtäͤnde zur 
470. und Schlußſitzung in ihren Sälen, um ſich von da 
aus in corpere in Die Refiden; Auerhöhftfeiner Majeftäs 
zur Sanctionieung der Artikel zu verfügen. 
ußdland, 

Brauantrei cd. 

Herr Femin Didot, der in ganz Europa berühmte 
Typograph, iſt am 24. April zu Paris geftorben. 

In dem „Semaphore,“ einer Marfeiller Zeitung, 
liest man: Marfhall Elauzel und die Generale Ders 
regaurund Gt. Michel, ſo wie der Baron dela Rıre, 
Adiutant des Kriegeminifers, merden heute (22. Aprik) 
oder morgen bier erwartet. Marſchall Elauzel wird un: 
verzüglid nad; Paris abreifen.. 

Der Moniteur. enthält folgende Nachrichten aus 
Algier: „Der Marfhal Clauzel hatte fih vor-feiner 
Abreife aus Afrıka verſichern wollen, daß die durch den 
Sturz Abdel:Kaders bergeftellte Ruhe während feiner 
Abwefenheit nicht meht gelört werden würde; in dieſer 
Abſicht nahm er einen gany friedlihen Zug vor. Nur der 
Stamm der Muzaija zeigte no feindfelige Oeflnnuns 
gen; diefer Stamm griff am 30. März unfere Armee am 
Quße der Bebirge an; am 1. April verlor er Den Berggis 
pfel von Zenia; am 2. und 3. wurden ihm. die Stelluns 
gen genommen, welde dıe Ebenen von Medeah beherr: 
fgen ; beidtefen verfhiedenen Gefechten wurden ihm mehr- 
als 700 Mann getödtet oder gefangen. Unfer Verluſt be: 
lief id auf nur etwa 50 Todte und 140 Verwundete, 
meiftens Cingeborne. Am 4. nahm General Desmidels. 
feine Richtung nach Medeah und lieferte an den Bey 500 


” 
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Blinten ab. Am 5. und 6. blieb er mit feiner Br 
gade bei den Scämmen von Titteri und den Beniunyas. 
Inder Zwiſchenzeit eröffnete das Geniewefen über den Atı 


las von Metidiah an bis nah Medeah eine ſchöne Com⸗ 
munication, Die ein glorreiches Dentmahlift, daß Die Arası 
ber mit Bewunderung Dushdrang, umd fie fagen ließ ,' 


es gebewfüc die Franzoien feine Berge. Mehrere Stämme 


baten den Marfhall Elauzel, ihm folgen zu Dürfen, wenn: 


man die Hadſchuten angreifen würde, die bei Diefem Aus ⸗ 
fluge nicht zum DVorfhein kamen. Am 13. baten Die 
Stämme der Muzaljas, dur die Art, womit fie in vier 
Gefechten behandelt worden waren, gebeugt, um Frie; 
den. Marſchall Clauzel verſprach ihnen Diefen, unter Der 
Bedingung, Beifeln zu ſtelen, Die mit den Zuaven und 
den Spahis dienen follten. Nah Beendigung diefer Er: 
eurfion ſchiffte ſich Marſchal Clauzel am 13. nah 
Zeulon ein, Er war am 16. in Mahon, wo er wegen des 
fblehten Wetters hatte anlegen müffen.> 
:-S parnrien 

Am 21. April geiff Jriarte mit einem Bataillon, 
anterftäße Durch Die Befakung von Pamplona, die zu 
Balascoain mit 2 Geſchuͤhen ftehenden und verfhanzten 
Earliften, warf fie über das Ulzamathal zurüd und zer 
forte nad einigem Widerftande ihre Brüde und ihre 
ihre Derfhanzungen. 

An demfelden Tage erhielt Der Befehlshaber der eng: 
liſchen Station 50 Artilleriften and bie englifhe Leglon 
200 Mann Infanterie als Verſtaͤrkung. 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreis 
ben aus Bayonnevom19. April: „Die Nachrichten aus 
Ei:Drrio reihen bis zum 15. April; König Earl V. 
und der Infant Don Sebaftiam hielten ſich fortwäh. 

.eend in dieſer Stadt auf. — Spaniſche Trincaduren, 
welche am 13. bei Leqmeitio vorüberfuhren, find von 
den Garliften mit einigen Aanonenfhüffen begrüßt wor 
den; Diefe Breudenfhüffe waren.es, welhe zu Dem am 
13, verbreiteten Gerüchte Anlaß gaben, Daß der Platz ſich 
noch halte. — Ein leichter Guerillahaufe mahte am 13. 
in der Nähe von Bittoria 34 Artilleriften und einen 
Zeldwebel gefangen, die einen Meinen Eonvol von ſechs 
Maulthieren und ſechs Pferden mit allerlei Artileriege: 
genftänden escortirten. — Der Oberſt Evans und feine 
Hülfstruppen, fo wie 700 Pefeteros find am 17. von San⸗ 
tander auf der Rhede von®. Sebaftian angelangt. 
(Der Moniteur läßt fie am obgedachten Tage erſt in 
Santander eintreffen, was wohl richtiger ſeyn Dürfte.) 
Diefe Bewegung iſt Die Folge des neuen Plans Eordor 
va’. Wir glauben nicht, Daß der „Diplomatifche General” 
mit diefem Plane glücklicher ſeyn wird, als mit allen bie 
verigen. Iturralde hat mit feiner Diviflon die Bewer 
gung Cor do va's gegen Pamplona bisherimmer.auf: 
gehalten umd dieſe Carliſtiſche Divifion kann mit jener 
des Generals Garcia alle Verſuche der Ehriftinos in Dier 
fem Theile von Navarra verhindern, feies daß fle aufder 


Straße vonYamplomanad Tolofa oder. von Dam 
ylona in dae Baſtant hal ihren Weg nehmen follten. 
— Eordova wird zu Pamplona Kunde vonder Ein 
mahme von Lequieitho erhaltin haben; während feines 
Marſches nad Mavarra, im Februar, hat ſich der Graf 
von EafmEguia der Städte Bal maſeda, Merca 
dDillo und Plengia bemädtigt. — Die Defertion in 
den portugieflfchen Reiben if bedeutend. Nah den Der 
fehlen Earls V. bildet man Den Auszeiffern Der algie⸗ 
riſchen Legion und des englifhen Hülfscorps ein Frem ⸗ 
denregiment und aud) eine portugie ſiſche Segion,- Infan- 
terie amd Cavallerie. Die Zahl der Manufhaft eines «ie 
dem Diefer beiden Eorps IR ſchon bedeutend.” ;  . 

Noch immer werden von Zeit gu Zeit naͤchtliche Er⸗ 
mordungen in den Straßen von Madrid verübt. Um: 
längft iR einer der Nedacteurg des Bopafol auf diefe 
Weiſe aus der Welt gefhafft worden. Ein Schreiben aus 
Madrid vom 12. d.M. (in Parifer Blättern) enthält 
hierüber folgende Details: „Don buis Eayeı Redacı 
teur des Espafol wollte am 6. Abends aus feinem Bw 
zeau nad) Haufe gehen, als er von einem Kerl angefallen 
wurde, der ihm den Bauch auffhnitt und glei darauf 
verfhwand, Der Unglückliche ſchleppte Ah mühfam in ein 
nahe gelegenes Kaffehhaus, wo er im den Armen, derje: 
nigen, die ſich beeilt hatten, ihm Beiltand zu feiften, dem 
Geiſt aufgab, Es ift nicht fhwer, die Urſache dieſes tra 
gifhen Vorfalls zu ergründen, Der Espanol hatte dem 
Muth gehabt, Die Vorſtellung bekannt zu maden, welde 
ein Dberft, der verlangt, daf Mina vor ein Ariegsger 
richt geftellt werde, an die Regentinn gerichtet hatte ; das · 
felbe Blatt hatte aud die lchten Ereigniffe in Sara 
goffa treu erzählt; Grund genug, um ihn den Dolden 
gedungener Meudelmörder preiszugeben. D. Luis Ear 
zes war ſelbſt ein Revolutionär und dennoch konnte er 
dem Schidfal nit entgehen, als Opfer einer Sache zu 
falten, die er ohne Unterlaß vertheidigt hatte.” — Die 
Revifta Felt hierüber folgende Betrahtungen an: 
„Die friedlihen Dürger, die mit Vertrauen auf den Gi: 
fer der Debörden ſich verlaffen, können nicht umhin, mit 
Schrecken erfült zu werden, bei dem Anblide von That 
ſachen, die fi fo häufig und beinahe täglich ungeftzaft 
wiederholen.” 

Die Sentinelle des Pyrindes gibt folgende 
Nahrigten aus ©. Sebafian vom 18. April: „Dor 
einigen Tagen find ſammtliche Offiziere der Beſatzung 
zum Gonveeneur berufen worden, um von einer wichti⸗ 
gen Mittheilung Kenntniß zu nehmen. Der Gouverneur 
hatte die Anzeige erhalten, daß S. Sebafian in Brand 
geſteckt werden follte; daß zwei fremde Offiziere das Bom- 
bardement leiten follten, und Daß eine große Menge Boms 
ben, Eongrevefhe Radeten und Granaten zu Diefem End: 
zweck in Bereitſchaft feien, — Wirklich haben Carliſtiſche 
Ucberläufer diefe Nachricht beftdtigt. Heemani, fagte er, 
liegt voll Munition, und. unter den Carliſten geht Das 
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Gerücht, daß S. Sebaſt ian währens erufihaft ange 
ffen werden fole. — In der folgenden Naht wurde 
ash gehalten; die Mitglieder der Bewaffnungs⸗ 

und theibigungsjunta, Die Chefs Der Artillerie, und 
Die Ingenieurs wohnten demfelben bei und es wurde be+ 
f&hloffen: „i) Diefe Nachricht bekannt zu machen, Damit 
Die Frauen, Greife und Die Kinder Die Stadt verlaffen 
können; leicher Zeit wurden allen Individuen maͤunli⸗ 
den Seht t6 von As bis 2** unterſagt, Die Stadt 
gu verlaflen; 2) die Compagnien der Bombardiere zu 
gecrutiren, und Die Corpsdels aufsufordern, fi auf a 
les gefaßt zu halten, — Seitdem ih nichts geſchehen, nur 
hatte Die Einnahme von Lequeitio alle unfere Beſorg⸗ 
niffe beflätigt. — Die Avantgarde der englifgen Zrup: 
pen und der Generalftab des 
angelangt; 544 Chapelgorris find zu gleicher Zeit einge 
zücdt. Morgen oder übermorgen erwarten wie Die erfte 
— u man verſpricht ung Die ganze englifche 

deigade auf den 26. April.” 

Aus Burgos wird unterm 9. April gefchrieben, Daß 
der in der Nacht vom 4. entflohene Bilhof von Palem 
eia am 7. in Billalte von einer Abtheilung Ehriftis 
nifher Carabiniers wieder u und am 9, in 
Burgos eingebradht wurde, ſammt einem Eapellan, 
einem Diener, und jwei andern Degleitern. Der Pöbel 
hatte Ah auf den Straßen gefammelt, und erhob geäß: 
liche. Todeseufe; indeg —— es dem geleitenden Militär, 
die Gefangenen unverſehrt ins Gefaͤngniß abzuliefern. 

Aus Barcelona wird vom 15. April gemeldet, 
MM ina’s Hauptquartier befindefih fortwährend in Eers 
» vera. Die Earliftenführer Torres, Triſtany, Zor⸗ 
eilla, Drteu kämpfen fortwährend im Fürſtenthum 
gegen die Ehriftinifgen Truppen und die Nationalgars 
den. In Obercatalonien befehliget Drteu nicht weniger 
als 1000 Mann, mit Demen er Baga belagerte, Das 
durch Die Nationalgarde vertheidigt wurde, denen Die fies 
bente Brigade zu Sulfe 409. In Balencia waren Die 
Behörden genöthigt, um neuen Unordnungen vorzubeus 

en, Berhaftungen in Mafle vorzunehmen, Die Unzus 
:iedenen wollen fih an Den Grafen de las Navas 
wenden. * 
oe aus Bayonme vom 20. Aprilmelden, 
daß Eordova nah Vittoria zurüdgekehrt ift, wo 
er ih am 16. an der Spithze von ungefähr, 15,000 Mann 
turralde gegemüber befand, welcher feine früheren 
tellungen auf der Linievon Salvatierra nah Gas 
linas wieder eingenommen hatte, — Der Er:Canonis 
eus Batamero, ſoll am Fuß verwundet, in Dünte 
eingetroffen feyn. 


enerals Evans find heute 


Dad Beief Portugal 
a en aus Liffabon vom 9. d. M., welche 
über Madrid in London angelangt find, war Mr 
Berdinand von Portugal am Tage zuvor (wie bereits 
gemeiber) im beften Wohlfein dort angelommen, und 
ie Dodzeitsceremonien fouten am 9. feierligfl begangen 
werden. Ot Campos hatte das Deeret jur Eonvertis 
zung der inländifhen Spere, 2 in a4perc. zu 
allgemeiner großer Unzufriedenheit für aufgehoben er 
Härt, und da ihm feine Collegen in Folge deflen Die 
Notwendigkeit feiner Abdankung vor Augen fteliten, fo 
nabm er feine Entlaffung, und das Portefeuille des Fir 
nanjminifteriums war einftweilen dem Ariegsminıfter, 
Oberſt Roureiro, übertragen worden, 


Zeutfhland 

Nach den lehten in Münden eingegangenen Brie 
fen des PR zaths von Kobell vom 6. April wollte 
S*- Majeftät der König Otto von Griehenland zwifchen 
den 4. und 8, Mai aus Athen abreifen. Aud H’ Staats: 
rath von Kobeu wird in Münden erwartet. 

Die Speyerer Zeitung fhreibt: „Nahdem 
D’ Wirth die zweijährige corzeetionelle Gefängnifr 
firafe beftanden, gu Der er von dem Dießfeitigen Gerich⸗ 
ten verurtheilt war, ift er am 18. April Morgens 1 Uhr, 
von Kaiferslanıtern abgefährt worden, um eine ſechswö⸗ 
heatlihe Fehungsftrafe in Der Feſtung Oberhaus bei Paſ⸗ 
fau zu erfteben, zu Der er ſchon vorlängerer Zeit von Dem 
königliden Kreis: und Stadtgerihte Münden verurtheilt 
war, Und zwar wegen Auffäßen im der „Deutfhen Tribüs 
ne,” als diefelbe noch in Münden erfchien.” 


StaatdsEffecten» Gourfe. 
Wien, den 4. Mai. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wienen 


Stadt: Banco⸗Obligat. 4u2'/ pEt.in EM. 66%; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pt. in EM. 104—; 
detto detto zu a pct.in CM. PR 
detto detto zus pCt. in CM. 15/6 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. 1821f. 100 fl. in EM. 141’; 

detto 9.9.1834 f.500 fl. in EM. 5745 
Bank: Actien pr. Stüd — in EM. 

Paris, den B. April. . 


Rente zu5Perj. 108 fr. 15 Eent. 
Rente zu3 Per, 82 Fr. 10 Eent. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Stehenbleiberd Aphorismen über die neueften 
.: Erfcheinungen in Wien, 
Der zweite Mai in Wien. 

Heuer ift der erfte Maieigentlih erft am weiten 
efalen, aber das ſchadet nichts; wenn die Menſchen 
ihre Eapricen haben, warumnidtdie Tage, vondenen 
die Menfhen Doc eigentlih abhängen? Manden wäre 
es gewiß recht, wenn Der Erfte eines jeden Monatbs, 
der Zahltag, fon auf den fünfundswanzigften 


% 


fiele. Die Leute kümmern ſich jept ohnehin nichts mehr 
nad der Jeitrechnung, fie haben mit den Kleider 
tsehnungen genug gu thunz; hödftens in Bezug auf 
den Erften, ob das Monath 30 oder31 Tage zählt. Die: 
mal hat der Prater feine Morgenvifiten ziemlih fühl 
aufgenommen, es war eine falte visite d’etiquette; Der 

rater hat feinen Gaͤſten recht wohl durch fein etwas fro: 

iges Antlig merken laffen, wie guter wille, Daß er ihnen 
nur im Mai gut genug ift. finde, daß der Prurer 
mit Recht im Gefühle feines Werths den etwas Gekraͤnk⸗ 


en fpielen Bann, denn welde Stadt der Welt hateinen 
Prater aufsumeifen ? Eine ſolche lahende Welt im Klei⸗ 
nen, Diefes Morgenblatt dee Wienernatur, auf Das jer 
der abonnieren kann, der eim gelundes Her, im Leibe 
trägt, und Das jeder zu lefen im Stande, der nur eine 
kurze Zeit- zur Mutter Natur in die Schule gegangen! 
Und doch wird dieſer Prater mit feinem kindlichen Wur⸗ 
ſteltreiden, mit feinen immer klingenden Pagodenin den 
Ringelfpielen, mit feinen bumoriftifhen Praterwirthen , 
mit feinen melandpolifhen Praterbiefhen, die einem wie 
die Kanarienvögel das Brot aus Der Hand nehmen, den⸗ 
nod wird Diefe nächſte, großartigfte Umgebung Wiens 
Durd Die übrigen Umgebungen Wiens etwas in Schat ⸗ 
ten geftelle! Mich wunderts nit, die Menſchen heben 
nit mehr das, was Schatten verleiht, fie wollen immer 
nurim Ölanze Des Lebens wandeln und vielleicht auch wer 


teodinen. — Kann man fih einen erften Mai im Prater ohne 


Laufer denken? Ich glaube nicht. Auch heuer hat dieſes 
hergebradgte Eoncert menſchlicher Füße Statt gefunden, 
und das lohnende Ah! der Menge, noch mehr aber Der 
oldene Preis mag den Fuß = Dirtuofen hinreihende Ent: 
MH ädigung für einige Perlen vom reinften Waller aufder 
Stien gewelen ſeyn. Weld ein Unterſchied zwiſchen einem 
Stehendleiber und eimem Laufer ? Der eine arbeitet mit 
dem Kopfe, der andere mit den Füßen; fol ih Ihnen 
noch fagen, wer weiter fommt? Was midy betrifft, ich 
habe mich bei den drei Baufern am Kohlmarkt immer 
wohler befunden, als bei Dem Anblid Der erſten Mailau⸗ 
fer; mie waren Die Seekrebſen, die ui HL 
len immer lieber, als die berühmteften Schnellläufer 
aller Jahrhunderte. In den k. k. Localitäten des Augar⸗ 
tens hat Lanner feinen heitern Walzergeiſt aufgeſchla ⸗ 
en; mit Den Nachtigallen Der Au haben heut Die „Lie⸗ 
eständler® Banner's um die Wette geflötet; ob Kunft 
oder Natur geflegt, vermag ich nicht zu entfheiden, beide 
haben Hand in Hand wie kuftige MaisEifen die feroben Beſu ⸗ 
her dieſes herrlichen Bergnügungsortesumtändelt. Wenn 
auch der erſte Mai oder vielmehr Der jweite, etwas erzürnt 
über den Anahronismus der Zeit, eher die September 
Rare, alsdas Engelsantligdes Frühlings angezogen; 
Dennoch hat ſich auf den fröhlichen, von Leben und Luft bes 
wegten Bhnflognomien der ab: und zuftrömenden Wiener 
der grünende, blühende a! des gefelligen Bergnü⸗ 
un. herelich abgefpiegelt; die Wiener tragen bei Diefer 
elegenheit die Abzeichen des Benzes nicht bloß an den 
Kleidem, fondern im Innern, und dieſer Frühling kommt 
wohl beiune nicht ſo leicht ausder Mode. — Nahmittag hat 
fich erft recht Dasheitere Maileben über die heimifhen Pras 
tergründe ausgeftrömt ; welcher Maler der Mitwelt wäre 
im Stande, dieſe verfhlungenen Gruppen mit den wechſel⸗ 
vollſten Gefühlen der Natur abzulauſchen und treu wieder: 
zugeben? Diefe funtelndeBrilantkerte der@quipagen, Diefe 
Harmonie vor den Praterfaffehhäufern, wie fieüberfluthetin 
die Seelenharmonie ge Menfden; überall Gefrors 
nes und doch warme Gefühle! Feuer am Fidibus und 
Gluth in allen Herzen, Nactigalienfang und das Ge: 
teiller: „Jo som ricco,, tu sei bella,” junger Herren ; die 
lehten Seufjer der untergebenden Scane, und die erften 
Seufzer einer aufgehenden in Dem Auge einer geliebten 
Seele; — wohl mag. unter fo viel Erdenpradt und Hims 
melsglanz ſich aud ein zeeriflenes Derz oder win jerriſſe⸗ 
wer Stiefel eingeſchlichen haben; aber Gottes Luft Darf 
ja jeder gratis trinken. fie wird aud dieſe Schmerzen 
heilen! Ein folder Abend im Prater kann Einen mit der 
nen Welt ausföhnen — id glaube fogar mit jenen 
——— Humorxiſtikern Teutſchlands, die Wiens Leben 
nur aus ihrem Entkehrwirthohauſe oder aus ihrem Kaf⸗ 


Haupt : Redacteur: 


ſehhauſe beurtheilen; nur an einem ſolchen Abende möch ⸗ 
te ich fie im freunde: und luftbewegten Gewühle des gro» 
Gen Wiens haben, Damit fie einſehen, dab alle Herzen 
Ein geiftiges feſtes Band bet uns verfnüpft — Die Ein» 
tracht. Der Dreiund;wanziger. 





. Nürnberg. 

Der k. k. DHofopernfänger Herr Binderift in mehr 
zeren Gaftrollen auf unferer Bühne aufgetreten, und haf 
durch trefflihde Schule und edeln Vortrag im Gefang dem 
Publitum großen Aunftgenuß gewährt. Im „VBarbier 
von Sevilla,” als Graf lmaniva, bewährte et fih als 
einen eoutinieten Sänger von guter Schule und erhielt 
verdienten Beifall. In ber Dper „Zampa” war ernidtfo 
glũckich; diefe Parthie ſcheint außer feiner Sphäre zu lie 
gen; denn es fehlte ihm faft an der möthigen Kraft. — 
„Dthello,” worin Hr. Binder den Nödrigo fingen folte, 
mar angefündigt; Frau v. Aeltelort:KainyalsDes 
demona, binderte aber Die Aufführung dadurch, daß fie 
fidy, des leeren Haufes wegen, 6Minuten vor Anfang der 
Dper mit Oeiſerkeit entſchuldigen ließ. In Der lebten Gaſt ⸗ 
volle des Hrn. Binder (Mafaniello ın der „Stummen 
von Portici? als Denefize für ihn) haben wir Dem 
Mann erft als wahren Aünftler kennen gelernt. Er vers 
Dient in Doppelter Hinſicht unfere Adytung , indem er, uns 
geachtet des geringen Beſuches, Dennoch feine Parthie 
mit Eifer, mit Kraft und Anmuth durdgängig fang, und 
das Publikum zu lauten Deifau und ftürmılden Hervor 
rufen binriß. He. Binder hat eine fehwierige Aufgabe 
glüdlid gelöfer. Breiting ift uns im Diefer Rolle aoch 
u ſehr im Gedährnif, und um fo mehr konnten wiruns 
zeuen, wie Hr. Binder im Spiel und Gefang [ih Je⸗ 
nem annäberte; namentlich war Der Vortrag Der Recis 
tative und des Schlummerliedes meıfterhaft. Wenu id 
der Künſtler auch dießmal bloß mit Der Ehre begnügen 
mußte, fo möge er ih Darum doch nicht abfdhreden lafı 
fen, bei günftigern Umfänden uns wieder zu befuchen, 
(Eorrefp.) 


Dresden. 

Die. Earoline Botgorfhel, Ihre lieblihe Landes 
männinn und eine fehr talentvolle Sängerinn, ift bier 
in „Zanfred” als Gaſt aufgetreren, hat durch ihre wuns 
derihöne Stimme ein folhes Furore erregt, daß ibr for 
gleih durch die Lönigl. Hofibeater -Jatendanz ein günftis 
ger Contract angebotben wurde, den Die Aünftlerinn an« 
nahm, und Daher ſchon nad) der erſten Vorſtellung als 
Gaſt vom Zettel verfhwand. 55 


Berlin. 
(Zweiter Bericht über die Gaſtdarſte en der Sin 
erinn Sophie Löwe aus Wien, im königl. en 
Kur. Löwe trat als Jlabella im „Robert? und Prinzefs 
finn von Navarra im „Johann vom Paris” auf, und fang 
beide Parthien vortrefflih, fo daß ihre bedeutenden na« 
türlihen Mittel zugleich mit ibrer ausgezeichneten Schule 
den vollften Beifall fanden. Die letztere hat ſich über alles 
Erforderlie verbreitet, und die junge Künftlerinn zeigt 
nirgends eine Büste in ihrem Studium, fo daß wir fiezu 
den vorzüglichiten Eriheinungen auf unferer Bühne ju 
zählen haben. (Geſellſchafter.) 


Brüffel 
Herr Ralkbrenner ift hierangelommen, und wird 
wabrfheinlih Eoncerte geben. — Herr und Mad. Ber 
riot haben den ganzen Ertrag ihres Eoncertes (10,500 
dr.) unferer Armentaffe überfendet, (Correſp.) 


ofepbh Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in dee Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


N” 497 





Der Wanderer. 


Freitag, den 6. Mai 1856, 


Sarometer 
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Beiträge Dohe umd ausgezeihnete angelommene 


zu einer 
Chronift der GStadı Bien. 


Für den Mär, 1836. 
(dortfesung.) 


” — — 


Patente und Eirculare. 


are 2 ._ die bare Auszahlung Der am 1. März 
1836 in der Serie Ne. 49 verloften 5%/,gen 
Bankobligationen. 

5. Mit welhem die Vorſchrift über die Anwen» 
dung des Strafgefehes über Gefaͤlls-Ueber⸗ 
teetungen befannt gemacht wird. 

» 8. Tariff der Lisenzgebühren vom ‘den Gegen 
ftänden der Staatsmenopole. 

u 14, Ueber die Zoll» Nebengebühren und andern 
Leiftungen. 

» 19. Peivilegium für den Bau einer Gifenbahn 
zwiſchen Wien und Bochnia, mit den Neben⸗ 
bahnen nah Brünn, Olmuͤtz, Troppau, dann 
su den Salzmagazinen in Dwory, Wieliech⸗ 
ka und Dodnia, 

» » Ueber die Haftungs: Erklärungen und Boll: 
machten für die Auweiſung auslaͤndiſcher, 
unverzollter Waaren. 

223. Ueber die Bezeichnung der Beüftraßen und 
Amtspkäge. 


Staatsıotterie. 


Am 1. März erfolgte die 104. Verloſung der ältern 
Staatsſchuld ; es wurde die Serie Ne. 49 gezogen, weh 
" de Banko⸗Obligationen zu 5 Prozent von Nr. 38,105 
bie einſchließig 39543 enthielt. 

An demfelben Tage erfolgte Die 16. Derlofung des 


Staats » Botto > Anlehens vom Jahre 1820 pr. 20,800,060. 


Es wurden 42 Serien gejogen. 
Unterhaltungsbl, Nr. 68. 


* 


und abgereiſete Perfonen, 


Am 1. Graf Hardegg, kt. Kämmerer und Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant, und Graf Wrbna, k. k. Kammerer 
und erfter Stallmeifter, von Bololar in Ungam. 

» "Graf Leiningen: Welterburg, k. k. Kämmerer und 
Feldmarfau » Lieutenant, nah Oräh. 

2. Fürft Lobkowihh, E. k. Kämmerer, von Graͤtz. 

» Graf Klebelsberg, k. E. geb. Rath, von Prag. 

» Graf Auersperg, k. k. Beldmarfhall : Lieutenant 
und commandirender Generalim Banat, von Ling 
(am 20. nad dem Bauat). 

8. Graf von und zu Ugarte, k. k. geheimer Rath, 
dann Gouverneur von Mähren und Schleſten, 
nad Brünn (am 21. dahin zurüd). 

4- Fürftian Bolezorska, kaiſerl. ruffifhe Staatsda: 
me, nad Rom. 

5. Graf Ehaftel, königl uiederländifger General, 
nad dem Haag, 

6. Ritter Feuci, k. 8 General: Major, von Trop · 
pau (am 19. dahin zurüch). 

7. Hr. Tretter vom Trittfeld, k. k. General: Major, 
nad Iglau. 

9. Hr. v. Suchoſauet, kaiſerl. ruſſiſcher General, nad 
Berlin. 

10. Graf Schlich, 8. 8. General: Major, von Troppau 
(am 26, nad Prag). 

„ Dere Peter Turnbull, königl,großbrittanifcher Ge: 
neral +» Lieutenant, von Peft (am 12. nad) Trieft)- 

13. rn Erbprin; von Lucca, von Peſt. 

14. Hr. von Neumann, k. k. General: Major, nad. 
Brood in Slavonien. 

15 Fürftinn Kinsky, DOberfthofmeifterinn Ihrer kaifert. 
Hoheit der Fran Erzherzeginn Sophie, von Binz. 

» Graf Delandini, LE. Oeneral: Major, von Znaim. 

» Craf Narboni, 8. k. Beldmarfhau + Lieutenant, 
nah Denedig. 

» Baron D’Afpre, k. 8. General: Major, nad 
Sfalien.. 


Am 16. Bürft Schwarzenberg, von Salzburg (am 30. nach 
Ungarn). . 

18. Baron Siegler von Eberswald, k. k. General, 
Major, von Grdk (am 24. dahin zurüd). 

19. Graf Tarnowsty, & k. Kammerer und General: 
Major, von Bielig in Schlefien. 

20. Graf Feſtetics, k. k. geh. Rath und Oberſthof⸗ 
meiſter Sr. k. k. Hoheit des Eczherzogs Joſeph, 
von Preßburg. 

22. Graf D’Donell, k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
von Prag. 

24. Fürſt Wrede, von Peſth. 

28. Here von Camuzi, k. k. General: Major, nah 
Prag. 

29. Graf Eziraky, k. B. geh. Rath und Eönigl. ungas 
riſcher Reihsoberrihter, von Prefburg. 

» Baron Eötvös, k. k. geb. Rath und Oberſtmund⸗ 
ſcheuk des Königreihs Ungarn, von Prefburg. 

30, Herr Porker von Belfo:Eör, E. k. geh. Rath, 
Patriach und Erzbifhof von Erlau, von Preßr 
burg. 

„ Baron Appel, 8. 8. General» Major, von De: 
nedig. 

„ Dere von Maurojeni, Taiferl. türkiſcher Geſchaͤfts⸗ 
träger, nad Konftantinopel. 

Dohe und ausgezeihnete Derflorbene 

Am 1. Ihre Excellenz rau Waldburga Oräfinn von 
Auersperg, geborne Gräfinn von Breda, & k. 
geheime Nathgs und Appellationg » Dice + Präflı 
dentens + Witwe, 71 Johre alt, an Altersſchwaͤche. 

14. Here Julius Freiherr von Enzenberg, des hohen 
teutfhen Ritter Ordens Groß + Eapitular, Raths: 
gebiethiger und Eommenthur der ehemaligen Bal⸗ 
fei Franken; 78 Jahre alt, an der Lungenlaͤh ⸗ 
mung. i 

18. Se. Ercellenz Freiherr Gottfeled von Straud, 
£. &, wirkt. geb. Rath, Feldzeugmeifter und Inha: 
der des f. &. Infanterie» Regiments Pr. 24; Rit ⸗ 
ter des kaiſerl. öfterreihifhen Drdens der eifernen 
Krone und des fönigl. preußifhen rothen Adler 
Drdens erfter Elaffe, dann Großkreuz des Großer 
herzogl. Heſſiſchen Ludwigs: Ordens , 85 Jahre 
alt, am wiederholten Schlagfluß. (Tags daranf 
ftarb auch feine Witwe, 75 Jahre alt, an diner 
Magenverhärtung.) 

31. Derr Hugo Franz Altgeaf zu Galm + Reiferfeid: 
Krautheim, k. k. Kämmerer, Commandeur des 
Raiferl. öfterreihifhen Leopold « Ordens, Ritter 
des Johanniter « Ordens, Herz der Herrfhaften 
Raiz und Jedowniß, dann auf dem Lehen Dians: 
#0 in Mähren, 60 Jahre alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Mortalitärin Wien. 
Sie betrug im März 1836 Die Zahl von 1163 Per: 
fonen, wovon 635 dem männlichen, 528 dem weiblichen 


Beſchlechte angehörten. Darunter befanden ſich 179 Kin⸗ 
der von einem bis 10 Jahren, und 134 greife Perfonen, 
welche das 7L. Lebensjahr erreicht oder überfhritten hat 
ten. Dom 1. bis 10. Jahre ftarben.179, vom 10. bis 20. 
124, vom %, bis 30. 162, vom 30. bis AO. 120, vom 40. 
bis 50. 142, vom 50, bis 60, 153, vom 60. bis 70, 149, 
vom 70. bis 80. 96, vom 80. bis 90. 32, vom 90. bis 100. 
Jahre 6 Perfonen. 14 Perfonen waren flerbend üderbracht 
worden, 8 Narben an erhaltenen oder ſich felbft beige 
braten Verlehungen, Die Krankheiten, welde die meir 
fen Menfhen wegrafften, waren: Altersfhwäde und 
Entlräftung: 104, Auszehrung und Zehrfieber 123, Lun« 
genſucht 211, Lungenſchwindſucht 64, Terverfieber 109, 
SAdlagflüffe 65 und Waſſerſucht 119. — An Poden war 
in diefem Monathe Niemand verftorben. 
(Der Schluß folgt.) 


An ben Frühling. 
Sedichtet von Moriz Barach.) 








1. Der Anabe. 
Mein Gefpiele,.fei willtommen ! 
Ah dee Winter macht beflommen! 
Munter wollen wir nun fpringen, 
Haſchen nah den Schmetterlingen. 


Wollen unfre Soden ſchmücken 

Mit den Blümden, die wir pflüden. — 
Doch ich kenne did, du Schlimmer! 
Willſt nicht bleiben, eileft immer. 


MWart’, ih wilf die Aränge winden, 
Dir damit die Füßlein binden; 

Dann, o Luft! kannſt du nie eilen, 
Muft dann immer bei mie weilen! 
2. Der Jüngling, 

Meine Arme halt’ ih oflen, 
Ya für Did, o Frühling bloß; 
Laß mid lieben, laß mich hoffen, 
Träumen füß in deinem Schoof. 


Raffe deine Blumen blühen, 
Roſen [hön im Dunklen Hainz 
Und wenn Minna’s Küffe glüben, 
SoU der Than uns Kühlung ſeyn. 


Du ſollſt uns den Teppich weben, 
Beilben in die grüne Flur. 

Soll id einen Lohn dir geben? — 
Ay! wir haben Seufjer nur? 

3. Dee Mann. 

Dit vu endlih wieder hier? 

Bringft du wohl den Frieden mir? 
Nach Des Jahres vielen Mühen, 
Will ih, Freund, mich zu dir ziehen, 


Du, du bift’s, der mid erquidt, 

Der mih mandem Leid entrüdt; 
Drum wollt’ id dich immer preifen, 
Es der ganzen Welt beweifen: 

Daß ein füßer Freund Du biſt; 

Dog bift du's nur kurze Friſt! 

" 4. Der Öreis. 

Du Mahner an die Jugendzeit, 
So ſehe ih dich wieder! 

Du ſlehſt als müden Greis mich heut, 
Dog fing’ ich dir noch Lieder! 


Za, ja du bleibft mein Eigentum, 
Nur ſchöner wirft du werden. 

Du bift, ih ahn’s, zu Gottes Ruhm, 
Ein Dorbild nur auf Erden. 


Ein ew’ger Frühling folgt erft dann, 
Wenn wir find heimgegangen, 

Dort wo man lebt, nicht fterben kann, 
Die Seele nit gefangen. 


Drum ſchrecket mid der Tod nicht mehr; 
Wenn dich mein Aug’ erblidet, 

So flieht mein Geiſt das Engelsheer, 
Das jenen Frühling ſchmücket. 





Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 5. Mai. 
Nahfehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco Obligat. zu?’/ pEt.in EM. 66/5 
StaatsfhuldVerfhreib, zu 5 pEt. in EM, 103%; 
detto detto zu a pCt.in CM. 9974,35 
detto detto us pct. in CM. 75/4 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. —; 
detto v. J. 121 f. 100 fl. in EM, _—; 

detto 9.9.1834 f.500 fl. in EM. 6747/45 
Bank· Aetien pr. Stüd — in EM, 


Paris, den 36. April. 
Rente zus Perz. 108 Fr. 10 Eent. 
Mente zu 3 Perz. 82 Fr.5 Cent. 
London, den 25. April. 
Eonfol. 3 Perʒ. 91%. 
Augsburg, den 30. April. 
Deferr. Staatsſchuldv. zu5 pEtin EM. 104% P., 104— ©. 
betto - Detto zu 4pCt. in EM, 100—P., 994 ®. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 78G. 
Anlehen v. J 1820 für 100 fi. in CM. 216 P. — G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143'/,P.,143—®. 
detto v. I. 1834 für 100.fl. in EM 114’4P., 11448. 
Bank⸗Act. pr. St. 13729., 13708. 








Kurier der Theater. und Spertakel. 





‚„ Wien 

A.A. Doftheater nähft Dem Aärnthnertbore. 

Borgeftern ward am Ddiefer Bühne Roffinis 
teeffliche muſitaliſche Farce: „IInganno felice ‚” gegeben. 
Als Vorläufer eines Ballets, des „Eorfaren? Galyerar 
nis, Die. Stelle unferer gewöhnlichen Vorftüde vertres 
tend, kounte eine ſoiche Vorftelung noch annehmbar ger 
nannt werden, mehr jedoch als ein momentanes Dafenn 
dürfte wohl dieſe auf die unterften Opernkräfte bafirte 
Leiſtung kaum anſprechen. Roffini’s Muſit it als treffe 
lich befannt, jedoch fehlte den ausführenden Individuen 
beinahe Durchgehends Die Araft, um die önheiten 
verwirklicht ins Beben treten zu laſſen. Gignor Milefi, 
der verfannte Sänger im „Mosd,” fang die Parthie des 
Duca mit rechtviel künftlerifcher uns 
heute nod am meiften befriedigt. 23 


RAR. priv, Theater in der Jofephftade. 


BDorgeftern fand bier die Vorſtellung von Bel: 
lın!s Oper: „Die Unbefannte ,” zum Benefijedes Hrn. 
Er! Statt. Diefe Vorftelung gehört unter die vorzügr 
lichſten, die uns feit der hier wieder neu geſchaffenen 
Oper gebothen wurden. Unter Diefer Gefellſchaft find, 
wenn man Die Forderung nicht auzu unbillig übertreibt, 
in der That natürliche Fähigkeiten und künftlerifhe Ele 


Routine, ‚und hat 


mente vorhanden, wie fle für ein Inſtitut dieſer Claſſe 
nicht leicht zufammen r finden feyn Dürften. Bor allen er: 
wähnen wir Die. Hö ly1, welde Die Titelparthie fang, und 
deren Stimme ſich feit den wenigen hier gegebenen Parı 
thien bedeutend entwidelt hat. Sie fang mit ziemlicher 
Kraft, coloriete vortreffiich, und Dieitalienifhe Schule, wozu 
Due. Dölz! ſich vorzugsweiſe hinneigt, fommt ihrin dies 
fer Partbie trefflih zu Ratten, Das Publitum zeichnete fie 
mit vielem Deifall aus, fo wie Hrn, Erl, ale Waldes 
burg, welcher den Rei feinee Stimme auf glüdlihe Art 
geltend zu machen wußte, insbefandere in einigen Forces 
Momenten, auf die er, wohl mit etwas großer Vorliebe, 
u bliden fheint. Hr. Mellinger firömte Gemüth aus 
—9 — reichen füßen Stimme, welche, wenn fie erſt Durch 
eine kräftige begrängende Modulation beherrſcht ſeyn wird, 
* Zauber verzehnfachen muß. Das Haus war ziemlich 
vo 11 





Stehenbleibers Aphorismen über die neueſten 
Erſchemungen in Wien, 
- Das Automatentheater bei der gold 
nen Ente 
„Dörns auf mit diefen Kinderunterhaltungen I» brums 
men Die alttlugen Beute mit mie, wenn id ihnen fage, 


daß ich bei den Marionetten oder Automaten, im einem 
Schattenfpiele oder in einem Ringelfpiele gewefen, und 
daf ich mich beffer darin unterhalten, wie ım üppigften, 
finnenentzüdendften Ballet. Das ift ja eben Das Unglüd, 
Daß die Menfhen keinen Gefpmad mehr finden an den 
reinen unfhuldigen Kinderunterhaltungen, daß in ihren 
Derguügungen die rofenrothe Juuflon Der Jugend vers 
ſchwunden, Daß fie lieber in ein Pferdtheater, als in ein 
Marionettentheater , lieber zu unbeweglichen Menfhen: 
gruppen, als zu Den felbftbervegten Automaten gehen, 
6 fle ein in Waffer getränttes Zauberfpiel 
einem in Oehl getränften Scattenipiele vor 
ziehen! Ih kenne gar viele, Die auh die Puppen 
ſchaͤßen, aber mehr nah Gewidt, als Größe; 
Bei mir haben fi an diefe Automaten » Puppen des Hrn. 
Wierer die lebhafteften Jugenderinnerungen getnüpft. 
Wie glücklich ift der Meine Menfd, der nur mie Einer 
Puppe umgehen Darf, der in feiner [höngepußten Puppe 
eine aufgerollte Welt von Ahnungen und Gefühlen füßt; 
wie glüdlid ift der Meine Menſch, wenn aus Diefer Pups 
pe fih der herzige Schmetterling einer geliebten Jus 
gendgefpielinn entfaltet! Puppe und Schmetter— 
ling verfhwinden mit den Tedumen der Jugend; im 
Alter it man meiftens unter Larven bir einzige fühlens 
de Bruft. Derzeiben Sie, daf ein Stehenbleiber fentis 
mental geworden; wer aber in einem Marionetten: oder 
Automatentheater bloß beim weiden Holz fleben 
bleibt, der könnte ja eben fo gut fi mit dem Phorus 
oder Der Holsftätte unterhalten. ganzen finden wir im 
ewöhnlien Leben genug; wie oft möchten wir auf der 
Strafe ſtehen bleiben und ausrufen: „Das ift wieder 
eine Figur!” aber wo finden Sie nod felbfibewegli 
he Kunftfiguren, Die einen inneren Bewe— 
ungsgrund zum Handeln haben? Jeht werden ja 
ie Meilen von Außen bewogen sum Handeln durch 
Geld. Ih kenne viele Maſchinen en Gros, troß dem ha: 
ben mid diefe feinen Maſchinen, Diefe Automaten Des 
Hrn. Wierer überrafht; der Pagliaflo auf Dem ges 
fpannten -und auf dem Schlappfeile könnte als 


Muſter der Seiltänyereien Der Zeit aufgeftellt wer: 


den, nur mit dem Unterfhiede, dab ſich gar viele auf 
dem überfpannten Prallfeile der Anſichten nicht fo lange 
halten würden, wie Diefer Pagliaffo. Die Automaten: 
Keunerinn, die ſich mit Bedienen und Auftifhen der Speis 
fen befäftigt, konnte, was die Schnelligkeit im 
Dedienen betrifft, gewiß Den modernen Kellnern als 
nahabmungswürdiges Deifpiel empfoblen werden; ja 
fogar einen Komiker har dieſes Automatentheater, der 
mit einem fünftlıdy eingerichteten Keitpferde Die Unter: 
haltung der verehrten Jufeber auf Das Angenehmfte zu 
maden ſucht. Wie wenige Theater haben noch einen wah⸗ 
zen Komiker, und wie viele mahen auf dDiefen Namen 
Anſpruch, die bloß das Stedenpferd ihrer Wihe 
tummeln; ſchon ei n en Vorzug hat Der Automaten: Komis 
ker vor alleı andern, Daß er nicht improviſirt. Recoms 
mandircen möchte ich dieſes Automatentheater Des Hrn, 
Wierer allen Auftfpieldidtern, Deren Charaktere nur 
aufgezsogene Maſchinen find; da fänden fie doch Material 
zu einem Schod ihrer Fabrıfate; allen jugendlichen Lieb⸗ 
habern, Damit fie lernten, wie ſich diefe hölzernen Lieb» 
baber mit Anſtand und Reinheit su benehmen wiffen, wie 
überhaupt allen jenen Menſchen, die fi in ihrer Hands 
lungsweife nur von äußern Einflüffen beftimmen laffen, 
Da konnten fie Doch einſehen, wie fhnell man durch eine 
innere Triebfeder, durch eim geiftiges Raäderwerk 
weiter fommt. Schon Hr. Tihuggmall bat uns im 
Jahre 1830 mit feinen Automaten seht viel Spaß ger 
macht; Diefe des Hrn. Wierer find eıgentlih nur eme 


Bestpkaniung. ein Nachwuchs, der in mancher Bezie⸗ 
hung den Urfprößlingen fehr ähnelt; aber wir willen ja, 
die Automaten find fih ale ähnlid, und Diefe Generation 
ftirbe nicht aus. Im großen Leben der Welt bilden fie den 
Miteofosmus, ım dem der Eine bloß einen Zur, Der 
Andere aber einen beicheenden Derirfpiegel der Zeit er» 
bit. Der Gaſthof zur Ente hat diefen Automaten ein recht 
bübfhes Local im erften Stod angewiefen, fo wie aud 
Die äußere Ausftattung durch ein Quartett, Das Mozart 
fhe Symphonien und Gtrau Bir Walzer im Geiſte 
der Darftelung ausführt, und eine impofante Beleuch⸗ 
tung einiger Lichter immer recht anfländig genannt mer« 
den mag. - Dee Dreiundsmwanziger. 


Per: 

— Mad. Ernft aus Wien ſetzt ihre Gaſtrollen als 
Norma und Alaide (in der „Unbelannten”) mit größten 
Beifalle fort. 19 

— a Bauernfeld's Luſtſpiel: „Die Bekennts 
niffe,” hatten wie Gelegenheit, Das eminente Talent des 
Hrn, Auande (Baron Adolf) im Eonverfationsfade zu 
bewundern. 19 

— Das weite Concert der Gängerinn Henriette 
Earl fiel nit minder brillant und ehjeenvoll für die Künft« 
lerinn aus, als Das erfte. 19 

— Am 33. v. M. hörten wie den jungen Pianiften 
Taufig in feinem ®bncerte im £. £. Redoutenfaale. Der 
Junge irtuofe entwidelte ein reiches, — — 

alent. 


Güͤns. 

Am 18. April, als am Vorabende des Geburtsfeſtes 
des aligeliebten Aaifers und Königs, wurde im bieflgen 
Redoutenfaale ein geoßes Concert zum Beſten des allge⸗ 
meinen Krankenhauſes —— — Der Vortrag der 
sehn Nummern, aus denen. dieſes Concert beſtand, 
war fo gelungen, daß wir dieſen erflen Verſuch als be 
fdyeidene Keime des Lenzes detrachten können, aus wel» 
hen fi die Entwidelung der fhönften Blüthen hoffen 
läßt. Die Leitung des wohlbefegten DOrdelters wurde von 
(de Be Derger und Rechwaloky richtig geführt. 

ze 


. Btg.) 
. Mailand, 

Die am 26. April zum erflen Male im k. £, Theater 
alla Canobbiana erſchienene komiſche Oper: „Don Qui- 
chotte ,” fand im Ganzen eine Ealte Aufnahme. „Don Qui- 
chotte” und „Sancho Pansa” find bereits oft dageweſene 
Figuren, an der aue Lachluſt feit lange abgeftumpft ift, 
und Die fo behandelt und eingeführt, wie es Der unge: 
nannte Derfafler diefes Libretto that, nur Langeweile 
erregen fönnen; vergebens mübten ih DIeH9. Sal va⸗ 
tori und Eavaceppiab, um ihnen etwas Beben ein⸗ 
jubauden, das Refultat war Null, Die Muflt hat einige 
gelungene Stelien, die dem EComponiften, Hrn. Ma je 
—— Ehre bringen; als ſolche bezeichnen wir die 








ntroduction, die Arie des Tenors und ein Duett zwiſchen 

onna Rodriguez (Mad. Ruggieri) md Don Qui⸗ 
&hotte (Hr. Salvatori). Die Erfigenannte bewies in 
ihrer Role, daß ihr komiſche Kraft inwohnt. Due. Der 
mern (Rofinda) erfreute durch ihre klangvolle Sıimmo; 
ihre Methode bat feit ihrer Abweſenheit von bier eben fo 
wenig gewonnen, als fle gelernt hat, Die von ihr gefuns 
enen ste ausjufprehen. Hr. Dafadonma ıflein 
öftlider Tenor. — Wir glauben, daß Der Chevalier de 
ba triste figure wohl den Zug nad Abenteuern nicht lan« 
ge mebe fortfehen werde, er müßte denn feine Kampfı 
luft, ftatt fie gegen Windmühlflügel zu üben, an leeren 
Dänten kühlen wollen. ( Echo.) 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter u. Seyfried. 
Betleger? Anton Strauß fel Witwe im Der Dorotheergaſſe Nr. 110.8 
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e&landerer. 


Sonnabend, den 7. Mai 1836. 


Darsmerer 





Bett der aut 0" Rraummr reduchrt. Thermometer Wind. I@irrerune 
Meteorologıice Beobamrung. |Yparifer Taf. | Wiener map, | Reaumur. EN 
Beobaarungen {8 Uhr Morgens] 37.45 38 3 7 k + 9a ©Dd. Tamad. Neben. 
som 5. Mai. 3 Ubr Retmite, 27.379 | 23 ı 8 + 161 nu. Mil Wolten. 
10 Uhr Abends, 27.386 28 9 + 107 AB. u — 
Austand. Palarea nach einem ſehr hitzigen Kampfe, wobei Die 
Carliſten gegen 300 Todte auf dem Platze gelaſſen haben, 
Rußland \ 


©. Maieſtaͤt der Kaifer haben Allerhöchſtihrem Both: 
fbafter in London, Grafen Pozzo Di Borgo, den 
St. Andreasorden in Brillanten, begleitet von nachſte⸗ 
bendem huldreichen Cabinetsfheeiben, verlichen: „Die 
Dienfte, welde Sie bei Erfülung der Ihnen in Folge 
Unſeres befonderen von Ihnen volllommen geredhtfertig: 
ten Vertrauens gegebenen Aufträge fortwährend geleiftet 
haben, verleihen Ihnen ein volles Recht auf Unfere Er» 
kenntlichk eit. In deu ſchwierigſten Umftänden faben Wir 
Sie ſtets mit unbegraͤnztem Eifer auf den Vortheil und 
Ruhm Ruflands bedacht. Da Wir Ihnen einen neuen 
Demweis davon zu geben wünfden, wie fehr Wir Die 
Wichtigkeit Ihrer Dienſte, die Sie hoffentlich nod lange 
Zeit, fo wie während der lehten zwanzig Jahre, Der Mit⸗ 
wirtung jur Befeftigung des allgemeinen Friedens wid: 
men werden, zu ſchaͤtzen willen, überfenden Wir Ihnen 
hiermit den S" Andreasorden in Brillanten, als Jrug: 
niß Unferer befonderen Achtung und Unferes fortwähren: 
den Wohlwollens. Uebrigens verbleiben Wir Ihnen für 
immer wohlgewogen. ©" Petersburg, den 26. März 
(7. April) 1836. Nicolaus,” 


SS yıaınıie m 

Das Journal de Paris vom 27. April enthält fols 
gende Nahrihten vom Siriegsfhauplage in Spanien: 
„Der General Evans ift am 21. mit feiner Divifion in 
©. Sebaftiam angelangt; er will die S! ˖ Eatharinen: 
brüde wieder herſtellen, weldye die Verbindung mit dem 
Hafen von Paffage unterhält. — Einen Berſuch 
Eguia’s gegen Dilbao befürdtend, hat ih Eordo: 
va am 19. mitbedeutenden Streitkräften nad Diefer Stadt 
gewendet, — Man ſchreibt aus Valencia, daf Eu 
brera’s Bande, nachdem fie ih der Städte Chiva und 
Turris bemädtigt hatte, und am 2. April bis in die 
Nähe von Burjafot auf der Madrider Straße vorges 
rüdt war, an diefem Tage von der Divifion des General 


gefhlagen worden ift. Ihren Gefangenen ıft kein Pardon 
gegeben worden. Der Berluft der Truppen der Konigian 
batfih nur auf 10 Todte und 40 Derwundete belaufen. — 
Am folgenden Tageit Eabreraüber& lofadelDillar 
in Unordnung gegen Alcublas geflohen. — Während 
Diefes Gefecht geliefert wurde, erſchien die Bande Des 
Serrador wieder im Norden der Provinz. — Am 3, 
um 4 Uhr Morgens war es ihr gelungen, in die Stra: 
hen von San:Matteo, einem Meinen Flecken, 20 Lıeucs 
von Balencia, einzudringen; fle wurde aber von Der 
Beſatzung zurüdgemorfen, die ihre auf ihrem Rüdzuge 
beträdhtlihen Verluſt beigebracht hat. 

Die Times enthält in nachſtehendem Schreiben 
aus Santander vom 13, das Nähere in Bezug auf 
die Wegnahme von Lequeitio: „Heute Morgen traf 
die ziemlich unerwartete Nachricht hier ein, Daß die kleine 
Küftenftade Beqmeitio, nad eınem etwa zweiſtündigen 
{ehe ſchwachhen Widerftande, von Beiten der falt 70 
Mann ſtarken Garnifon am geftrigen Tage den Carliſten 
übergeben worden fei. Die mit fieben eifernen und fünf 
metallenen Kanonen verfehenen Feftungswerke der Stadt 
maren ftarf genug, um Die Delagerer viel länger abzu 
halten, als die Garniſon gethan hat. Daß es nicht ge— 
ſchah, wird dadurch noch auffallender, daß früh um fic: 
ben Uhr an dem Tage der Mebergabe das ſpaniſche Dampf: 
boot „Iſabella I, in den Hafen einlief und der Capıtän 
desfelben, Commodore Henry, den Gouverneur be: 
nachrichtigte, Daß er, ım Fate ervonden Carliſten im Kaufe 
des Tages angegriffen werden follte, Alles aufbieten mödy: 
te, um ſich einige Stunden zu halten, da um fünf Uhr 
Abends das andere Regierungsdampfboot „Renna Go: 
bernadora” mit einer DVerftärfung von 7W Mann ous 
Bilbao anfommen werde. Um 5 Uhr erſchien auch wirk 
li das genannte Dampfboot mit der. Derftärtung am 
Dord auf der Höhe des Hafens, erhielt jedody nur Durch 
einige Döte von der Küfte Die Nachricht, daß die Hülfe 
zu fpät komme, indem die Gamifon vor einigen Stun 


|< 


den die Stadt übergeben habe. Mangel an Feſtigkeit 
oder Rechtlichkeit von Seiten Des Gouverneurs, oder an 
Tapferkeit und Treue Seitens der Barnifon hat den Ear: 
liften eine Stadt ası der Küfle überliefert, ihre Artillerie 
um zwölf Aanonen vermehrt und ihmen eine betraͤchtliche 
Menge Munition, fo wie 700 Blinten Der gefangenen 
Garnifon verfhafft. Das geringe Vertrauen, welches 


nad diefem und früheren Beifpielen in die Gonperneure-- 


und Garnifonen der Städte an der Küſte zu fehen iR, 
bat ſowohl dem engliſchen als den fpanifhen Behörden 
bierfelbft die Nothwendigkeit gezeigt, die englifhe Ne 
gierung um eine größere Zahl drittiſcher Kriegsſchiffe und 
Serfoldalten zu erfuhen, um Diejenigen Orte, deren ſich 
die Earlıften ſchon bemädtige haben, ihnen wieder ent: 
reißen und Die an Der Köſte von den Truppen der Könis 
ginn noch befegten Puncte unterfiügen zu fönnen. In 
Diefer Beziehung wird, wie ih höre, eine Depeſche an 
Lord Palmerfion abgefandt werden, worin Dargethan 
wird, wie dringend nötbig es fei, ſogleich noch 1500 
Serfoldaten, drei Ariegsfhiffe und zwei Dampfböte nach 
der fpanifhen KAufte zu fenden. Diefe Depeſche fol von 
dem beittifhen Regierungsdampfboot „Phönig? übers 
kracht werden. (Jenes Dampfboor war befanntlid am 
22. bereits in England eingetroffen.) Wird dieſe Horde: 
zung bewilligt, fo dürfte die Küftenlinie von hier bis zur 
Mündung der Bidafloa bald der Schauplak wichtiger 
Ereigniffe werden. — Die erfte Divifion der beittifhen 
Hülfslegion wird in einigen Tagen hier erwartet. — Das 
Dampfboot „James War” iR heute Morgens mit 500,000 
Patronen und einer großen Quantität Pulver und Aus 
gein von bier nah Bilbao und Santander abgegangen. 
— Die lehten Briefe aus Bilbao bringen die wichtige 
Nachricht, daß der Eapisän Lapidge, vom brittifhen 
Schiffe „Ringdove,” den von Lord John Hay gegebenen 
Befehl, auf Die Earlıften zu feuern, Sobald fie in den 
Bereich der Kanonen kämen, bei folgender Gelegenheit 
genau ausgeführt hat: „Ein fpanifhes Regiment wurde 
anf dem Marſche von Portugalette nad Bilbao, längs 
dem Fluſſe hin, plößlid von einer großen Zahl Earliften, 
die im Hinterhalt gelegen hatten, angegriffen und zuräd: 
gedrängt; als aber Die „Ringdove” ein mohlgerichtetes 
Feuer auf die Earliften eröffnte, nahmen diefelben Reif: 
aus. In Folge diefes thätigen Einſchreitens der brittifgen 
Seemacht ftiegen die fpanifhen Papiere in Bilbao bes 
rrachtlich/ und einige Speculanten zeiften eigeng deßhalb 
rah Madrid, um bievon Nutzen zu ziehen.” 

Dasfelbe Blatt meldet ausCorufa vom 10. April: 
„Die Stadt Eoruüa befindet fi in einem Zuftande 
fat völliger Lerhargie, denn es zeigt ſich in ihren Läden, 
auf ihren Straßen und Duais kaum eine Spur von 
Handel. Die einzige noch thätige Fabrik ift eine der 
Regierung gehörende Cigarrenfabrif, die eine kurze 
Strede von der Stadt entfernt liege und etwa 2400 
Frauen und Mädchen beſchaͤftigt. Ein guter Arbeiter ver: 


fertigt im einem Tage im Durchſchnit 500 Cigarren, fo 
daß diefe Fabrik taͤglich 1,200,000 Eigarren liefern kann. 
— In dem Hafen, etwa eine halbe englifhe Meile yon 
der Küſte, liegt das vom Capitin Sir William Dillon 
befebligte brittiſche Linienſchiff „Ruffel” von 74 Aanonen 
vor Anter. Die Gegenwart desſelben ift der Sache der 
Königin von großem Nupen geweſen, da es den De 
hörden und gutgefinnten Einwohnern Vertrauen einflößt 


-und jugleid die Annäherung des. beiden kuͤhnen Gueril⸗ 


laanführer, Lopez und Sarmiento verhindert, die 
etwa 1000 Mann, wovon einige beritten find, unter 
ihrem Commando haben und die Provinz in beſtaͤndigem 
Schrecken erhalten. Bor einigen Tagen wurden zwei kleine 
Städte, Monteforte und Melida, von jenen Leu: 
ten geplündert, und die Landfiraßen find fo unſicher, 
daf die Madrider Por auf ihrem Wege, eine Strede von 
etwa 60 Meilen, oft 10 bis 12 Tage zubringt und von 
einer ſtarken Escorte begleitet feym muß. Es ift dem Sir 
William Dillon gelungen, einen Nachlaß der Municipal: 
zoͤlle zu erlangen, die vor feiner Ankunft von dem Rind: 
fleiſch, Schweinefleif$ und Wein erhoben wurden, welde 
Artikel die brittiſchen KAriegsfhiffe in großer Menge ver: 
drauchen. — Da heute früh die Nachricht hier eingetrof: 
fen iR, daß Lopez mit feinen Guerillas fh nicht weit 
von hier befindet, fo hat der General Batre, Gouver⸗ 
neur der Provinz, den Truppen den Befehl ertheilt, ſich 
bereit zu halten, unter feiner Anführung gegen die In: 
furgenten zu marſchiren. 

In einem won der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Bilbao vom 16. April, worin ebenfalls über die 
Einnahme vonfegueitio berichtet wird, heißt es dem- 
nähft: „Die Earliften befigen jeht 60 Aanonen, und es 
ift kaum zu bezweifeln, daß zwiſchen dem Earliftifhen 
Generat Eguia und dem Dberften Efpinofa, der ' 
in Lequeitio commandirte, ein Einverftändniß ge: 
hertſcht habe. Den General Cordova wird wohl nichts 
bewegen, mit feiner Armee vorzurüden, da er durch 
feine Unthätigkeit Hin Mendizabal zu verdrängen 
hofft. Er har ſich jet vonder brittifhen Legion getrennt, 
die unter Dem Commando des Generals Evans fih auf 
der Straße von Briviesca langfam nad der Küſte 
hinzieht. Der Zweck des „jugendliden Helden” iſt hier⸗ 
bei wahrſcheinlich aichts Anderes, als einen Vorwand zur 
Unthätigkeit zu haben, bis die Legion in Bilbao an: 
gelommen ift, wozu, wenn fie fo langfam marſchirt, wie 
im November, etwa vierzehn Tage erforderlich feyn wer: 
den. Iſt ſie endlich hier angelommen, fo bietet die Schwie: 
zigfeit, die Operationen zu combiniren, einen neuen Ent: 
ſchuldigungsgrund dar. Darüber vergeht ein Monat, die 
finanzielle Derlegenheit Mendizabal’s vermehrt ſich 
und ywingt ihn vieleicht, zu refigniren, Auch weiß id 
nicht, wie er bei den Intriguen, die ihn von allen Sei: 
ten umgeben, ſich halten kann, wenn nidt vom den Pro: 
pinzen Adreſſen zu feiner Unterflähung eingehen, welde 
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Diejenigen zum Schweigen Velden, die flets von Bateio: 
tismus ſprechen, aber nur auf ihren eigenen Vortheil 
bedacht find, Unfere Stadt wird hochſtwahrſcheinlich eine 
Petition zu Gunften Mendizabal’s an die Königinn fen: 
den, worin einige dem fogenannten Liberalen eben nicht 
fehr angenehme Wahrheiten gefagt werden dürften. — 
Das Regiment ,: welches in gequeitio ftand, bildete 
einen Theil unſerer Garuifon während der Belagerung 
im vorigen Juni, Hieraus ergibt fi, wie Bifbao würde 
vertheidigt worden ſeyn, wenn die Urbancs nicht gewe: 
fen wären. — Die Garliften werden uns jeht wohl ſchwer ⸗ 
li mit einem Angriffe beehren, da fie willen, daß die 
brittifche Region bald bier eintreffen wird. General Evans 
wird, über Santander fommend, morgen hier er 
wartet. — Es heißt, daß während Efpeleta Balma— 
feda bewacht, Die Portugiefen ſich mit der brittifchen Les 
gion verehiigen follen, um eine für die D ffenfive hinreichend 
ftarte Macht zu bilden. Jedenfalls glaube ih, Daß das 
ſchlechte Syſtem, Die Armee in Heine Gurnifonen 
zu zerfplitteen, in Zukunft wird aufgegeben werden. 
Die Earliften müffen im Felde geſchlagen und ihre Artil: 
lerie ihnen wieder abgenommen werden, ehe man daran 
denten kann, Garnifonen, wenn fle nicht ſehr ſtark find, 
zurücdzulaffen. Der befte Plan ift, die Provinzen zu ver 
wülten und das Getreide in Brand zufteden, denn nichts 
als die Vernichtung feiner Hürfsmittel kann das hartnär 
dige Landvolt zur Unterwerfung zwingen. — Die bier 
auf dem Fluſſe liegenden Schiffe feuern zuweilen einige 
Schüſſe auf einzelne Streifpartieen des Zeindes, die ih 
auf den Bergen zeigen.” 

Portugal. 

* Am 25, April hatte manin London Nachrichten aus 
eiffabon bis zum 15. gedachten Monats erhalten, der 
ren Inhalt der Tourier in Folgendem mittheilt: „Wir 
haben Lıffaboner Zeitungen bis zum 15, erhalten, welde 
die Ankunft des Prinzen Ferdinand melden und die um: 
ſtaͤndliche Beſchreibung der Hocyzeitsfeierlihkeiten enthal: 
ten. Der Geſetzentwurf, kraft deſſen der Gemahl der Köni: 
ginn von der Dberbefehlshabersftelle ausgeſchloſſen wer: 
den fo, iſt kurz vor feiner Ankunft von den Eortes ans 
genommen worden, welde am 10, von der Königinn in 
Perſon mit einer Rede prorogirt worden find, Die außer der 
Ankündigung, Daß eine außerordentliche Seſſion 
nothwendig werden dürfte, nichts Bemerfenswerthes ent: 
hältz Der Zeitpunct der Einberufung der außerordentlis 
hin Cortes wird nicht näher bezeichnet. — Das Diario 
do Povo vom 15. meldet, daf fämmtlihe Minifter ihren 
Abſchied genommen haben, woraus die größte Verwir—⸗ 
rung, befonders im Finanzdepartement entftanden iſt; 
der Schatz iſt leer, und der Eredit der Regierung fo tief 
gefunten, daß mehrere von ihr gejogene Wechfel prote: 
flirt worden find, Der Marquis von, Dalenga, (ehe: 
maliges Mitglied der Regierungsjunta in Terceira) ſoll 
von Der Königinn mit Bildung der neuen Adminiftration 
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beauftragt worden ſeyn, und ſich mit dem Marquis von 
Palmekla hierüber befprodden haben. Ein Gerücht be: 
zeichnet den Baron von Ragos als Finanzminifter; Die 
Bildung des neuen Cabinets ſcheint jedoh große Schwie ⸗ 
rigkeiten zu finden.” — Im True Sun vom 35. heißt 
es: „Briefeaus Liffaben, Die in der Eitn eingelaufen 
find, melden, Daß die Verſuche, ein neues Minifterium zu 
bilden, an dem Umftande geſcheitert find, dag Niemand 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Finanzen, Die Der: 
antwortlichkeit Diefes Portefeuilles auf fih nehmen will. 
Man zweifelt ſehr, ob.es möglich fenn wird, Die mädfte 
Dividende zu bezahlen, Wir find hier ganz darauf gefaßt, 
nachdem wir erfahren haben, Daß in verfloffener Woche in 
London Verſuche gemacht worden find, 400,000 Pf. gegen 
Sicherheit von 800,000 Pf portugieflfiher Schaptammer: 
feine zu erhalten; Die jedoch gänzlich fehlſchlugen, indem 
die einflußreihften Gapitaliflen, ungeachtet 5Percent Zins 
fen und außerdem eine bedeutende Commiffionsgebühr 
geboten wurden, fi nicht Darauf einlaffen wollten.” 





Staatds:Effecten- Courfe. 
Wien, den6. Mai. 
Mahfichendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt; Banco⸗Obligat. zu 2% pCt. in EM. 66°/45 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 104—; 
dbetto detto u 4 pCt. in CM. 993 
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detto 9.3.1834 f.500 fl. in EM. 573 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


K. A. Dofburgtbeater. 

_ Borgeftern fand bier Die Aufführung einesnenen 
hiſtoriſchen Schaufpiels in fünf Acten: „Die Delagerung 
von Calais,“ Statt, weldes eine freie Bearbeitung na 
Belloy/ von Den verdienftvollen Den, rieor. Te eitihke 
it. Das Zujet oft nicht von Der Art. um großes Intereife 
zu erregen, da ihm vor Auem fortfhreitende Handlung 
und den Eharalteren Mannigfaltigkeit und jene Mifhung 
tiefliegender geiftiger Elemente gebricht, melde Deren 
Enmidlung überrafhend und intereflant machen. 
Es liege wohl der Eompofltion eine fdöne Idee von auf: 
opferndem Parriotismus zum Grunde, allein Die Sache 
wird etwas zu weit ausgefponmen, und wir finden zu häus 
fie Wiederbolung derſelben Anfihten, Betheuerungen 
und Entſchlüſſe. Wo ih der Patriotismus durch eigent⸗ 
Ihe Handlungen ım Sturme Des Krieges zeigte, da 
hätte ſich die Vaterlandsliededramatifder vorunferm 
Auge geftalten können — alleia Dieb liege vo «dem Stü⸗ 
de, weldes eigentlidy mit der Webergade der Stadt be: 
giant. Die nunmehrigen Aufopferungen, der Edelmurh, 
se Entfagung der Bürger find wohl ein ſchöner moralis 
ſcher Aranz für die Treue ihres Eharaftess, aber es ge: 
bricht ihnen ın Etwas jenes materielle Element, weiches 
jur Dramatifhen Handlung unerläßlid, Diefeloe, nad Aus 
Ken wirtend, mannigfaltig und fortfbreitend macht. So 
fam es audı, daß das Städ im Einzelnen, bei vielen 
rührenden Scenen, anſprach, ohne dieſes Intereſſe feſt 
halten oder ſteigern zu konnen. Die Sprache ilt, wie es 
fit) von einer Feder wie ET Er erwarten läßt, 
edel, gedautenreich und nicht überladen ; die Scenirung 
chne Lingen. — Don den Darftellern theilten ib Mad, 
Rettich und Hr. Löwe in den Arany des Abends, durch 
Feuer und tiefen Ausorud ihrer Seele, Die 99. An: 
mus, La Rohe und Rettid wirkten nit minder 
virdienfvou ın ihrer Sphäre. 1 


K. K. priv. Theaterin der LeopoldfKadt. 


Vorgeſtern faben wir an diefer Bühne um er: 
fien Male aufgeführt Töpfers Luflfpiel: „Die Einfalt 
vom Lande” Schon im Theater in Der Jofephftade bat 
dieſes lofe zufammengefügte, aber recht theatraliſch wirk: 
fame Luſtſpiel, namentliy durch das trefflihe Spiel der 
frau von Holtei als Einfalt vom bLaude fehr gefallen; 
und aufdiefer Bühne hat Töpfer's Lufifpielangefpros 
Sen; man bat viel gelacht, geklatfcht, hervorgerufen und 
fomit’feinen allzugroßen Mafflab an die einzelnen Leis 
ftungen angelegt. Uebrigens müſſen wir den Eifer loben, 
mit weldem jeder der Darfteer an feinem Plabe wirt: 
te, um fo viel als möglich ein ziemlich ſtzzirtes Convers 
fationsgemälde hinzuftellen. DUe. Naide (?) Shwent, 
welche als Gaſt die Einfalt vom Lande gab, habe ich 
fhon einmal als bezähmte Widerfpenftige, wenn ich nicht 
tere, im Theater in der Joſephſtadt beurtheilt; fie ıft eıne 
rontinirte Schaufpielerinn, aufden Bretern, wie ich mei: 
re, fon lange zu Haufe und ım Defige- eines richtigen 
Zactes, auf ihr Publikum durch Aeußerlichkeiten giüdlich 
zu wirken. Uebrigens iſt dieſe Parthie, der Einfalt, nicht 
umzubringen, ein ſogenanntes Steckenpferd tür naive 
Staufpielerinnen a la Konigiun von is Jahren, Das 
felbit die Oderflachlichkeit mit Glüd befteigen fann. Due. 
Schwent erinnert uns in dieſer Parthie unwillkührlich 
an Frau von Holtei, wie obngefähr 1 Eopie 
an cın teeffiihes Driginat. Die Coellure à la Chinaise, 
Das weiße Klcıd, wie uberhaupt das Pikante im Coftü: 


me, Rand dem Gaſt recht gut; fie wurde oft gerufen 
und dantte sum Schluſſe febe beſcheiden. Danemanm, 
als Doctor Murr, gab uns Scene für Scene dieſen Cha⸗ 
zafter mir neuen Tinten der Wahrheit, mit heilen Luftbli: 
den in fein pſychologiſches Raderwerk ausgeftattet, fo 
jwar, daß zum Shluffe ein alimäbhlig, aber fym«- 
metriſch und kunſtreich geihaffener Eharakter daftınd. 
Auch Hr. Hausmann wurde oft gerufen. Hr. Wer 
le gab den Edfar ju wenig lebhaft, id mödte fügen, 
su breit. Webrigens hieß Or. Werle auch im dieſer 
Parthie den Schaufpieler von Berftand überall durch⸗ 
bliden und ward Dur viel Beifall ausgezeichnet. Hr. 
Kroll, Wilhelm, derechtiget Dur, Organ und Geſtalt zu 
Hoffnungen für die Zukunft. Due. Altmurter, Eliſe, 
wußte ſich wieder trefflich durch ihre Toilette zu empfeb: 
len; ihr Gonverfationston bedarf noch Des veredelnden 
Sälıffes. Hr. Blanktomsfygab den ſanguiniſchen Al: 
ten, der immer Schwänke will und in Den Toliheiten 
Anderer aufglüht, etwas. zu ſchwerfällig. Die Gefammt: 
darftellung Bat fehr gefallen; aue Anerkennung zollen 
wie Der thätigen Direction diefer Bühne für dıe uns ges 
bothene heitere Spende. 23 
@räsß. 


Here Wild ſett feine Gaſtvorſtelungen mit dem 
gen Beifall fort. Am 26. April wurde zum zweiten 
enefize dieſes gefbähten Gaſtes „Robert Der Teufel” ges 
gr Hr. Wild wußte ſich in dieferaußerorbentlid an: 
trengenden Parthie treffuch zurecht zu finden. Der hin: 
reißend Ihöne Geſang und wie tiefe Dedeutfamkeıt im De: 
clamatorifhen Vortrage verfhafften dem Küuftler den 
ftürmifhen Beifau Des ſehr jahlreihen Auditoriums. Er 
wurde mehrere Male mit der geößten Lebhaftigkeit geru: 

fen. (Aufm.) 

Innsbruck 


Am Oſtermontage wurde unſer Theater mit Belli—⸗ 
n i's „Norma” eröffnet, ‚und bei.dıefer Gelegenheit Dem 
Publikum das neu engagirte Opernperfonale vorgeführt. 
Sowohl diefe Dper, als auch fpitere Vorſtellungen von 
„Zampa,” „Barbier von Sevilla,” „Maurer und Schlof: 
fer? wurden: mıt großtem Beifalle — und 
zeigten von Dee Derwendbarkeit der Mitglieder, Die. 
Nord heim und der Hd. Thalheim, Sommerund 
Gruber (Dothe von Tyrol.) 
Frankfurt. 
Am 21. April gaſtirte Mad. Pollert, vom Hofthea⸗ 
ter in Gr. Petersburg, als Agathe im ‚Freiſchüh,“ und 
erwarb fi großen Beifall, den die Aünftlerinn aud für 
die Art, wie fie Diefe Parthie fang, vollkommen verdiente. 
(5. €. Dt.) 
Baris. 


Der berühmte Die B. Dule wird nur noch Ein 
Eoncert bier geben, und unternimmt dann eine Aunft: 
zeife nah London. (Journ. de Paris.) 

— Die fabelhaften Enttidungen im Monde des Sir 
J. Herſchel baden hier Deranlaffung zu einem Vaude⸗ 
ville gegeben. . 7 

5 London. 

Im Eoventgarden : Theater madhteine Nachahmung 
des „Don Juan,” von Cafimıe.Delavigne, großes 
©lud. (Globe and Traveller.) 

— Baccaj's Dper: „Johanna Gray,” wird hier 
mit der Mad. Malibrau«Berigt zur Aufführung 
fommen. (Cosmorama.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derlegers Anton Strauß fe. Winve in der Dororheergafle Nr. 110 8. 
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Der Wanderer. 














Sonntag, ben 8. Mai 1856, 
gettder FT auf a Aline, Bind Dirterung. 
Meteorotogifhe | Beobastung. IYarifer Ma. | Wiener Mat. — — 
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Beiträge A. K. priv. Theater an der Wien, 


an einer 
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Für den Mär; 1836. 
(SH 1Luf.) 





Neueſte Erfheinungen im Gebiethe der 
Künfe und Wiffenfdhaften.. 
Theater 
A. A. DHofburgtheater 


Neu⸗ Stüde wurden aufgeführt, am: 

14. „Eine Hütte und fein Herz,” und den 

19. „Der achtzigſte Geburtstag > Schaufpiele aus 
dem Franzöſiſchen, überſeht von Hrn. von Aurländer, 

Mad, Brede trat. als engagirtes Mitglied auf, am: 

& in Zffland’s „Selbfibeberrfhung,” und am 

12. in Zffiand’s „Der Hausfriede,” 

A. K. Hoftheater nähft dem Adenthaerihor. 

Als neue Oder wurde aufgeführt, am: 

3. „Die Jüdinn ‚> nad- Seribe, mit Muſik von 
Halevy. 

Mad. Milder, königl. preufifge Hofſängerinn, gas 
ftirte am 17..als Iphigenia i in Gluch's „Iphigenia. im 
Tauris.” 

Benefizen fanden Statt, amt 

3. „Die Jüdian;” für Hrn. Dreiting, 

7. „Die Jüdinn,* für Hrn. Binder, 

12. „Die Judinn,” für Die. Elarasdeinefetters 

14. „Das Pferd von Erz,” für Hrn. Forti, 

16. „Der Faſchiug in Venedig” und „Die beiden Kühe» 
fe,” für Die. Hermine Elßler. 

18.. „Robext der. Teufel,” für Die. Sophie Löwe, 

23. „Die Ballnacht,* für Die. Helene Schlanzoffsky. 

24. „Diebeiden Fühfe* und „Das Felt der Handwer⸗ 
fer,” für Hrn. Eramofini, 

26, „Die Ballnacht,“ für Hrn, Erombe. 

Unterhaltungsbl, Nr. 69, 


Neue Stüde wurden aufgeführt, am: 

5. „Der Treulofe,? dramatiſches Gemälde von Hrn: 
Neſtroy. 

18. „Prinzeflian Gold,” Zauberfpiel von Hrn. F. 
X. Told, 

Hr. Kunft gaflirte am 3. als Flodoardo in Zichokte's 
„abillino,” am Ll..als Peter von- Szapar- in Charlotte 
Dird: Pfeiffer's „Peter von Sjapar,” am 13, als Eſta⸗ 
var! in Kohebue's „Zohanna-non Möntfaucon ,> am 14. 
als Georg Behlen in „dreißig Jahren aus Dem Reben eines 
Spielers,” am 17. und 21. ale Carb Moor und am 26. als 
Earl-und Franz Moor. zugleih in Schillers „Räuber ‚> 
und am 24, als Everard in Mad. Catl's „Ireenhaus zu 
Dijon.” 

Mad. Pan gaflirte am 11. als Helene in „Petervon 
Sjapar,” am 13. als Joharma von Montfaucon, am 14. 
als Amalie in „dreißig Jahren aus Dem Leben eines Spie⸗ 
lers,” am-17., 21. und 26..als Amalie inden „Räubern” 
und am 24. als Erneftine im „Jrrenhaus zu Dijon.” 

Denefijen fanden Statt, am; - 

5. „Der Treulofe,” für Due, Weller. 

17. „Die Räuber,” für Hrn. Stahl, 

18. „Preinzeffinn Gold,” für Die. Planer, 

26..„Die Räuber,” "für Hrn. .Kunfts 


A. K. priv. Theater in Der Joſephſtadet— 
Neue Stüde wurden aufgeführt, amt 
15. „Das Kaftel von Urfino,” Oper mit Muſik von 
Bellini. 
21. „IH weiß es niht,” Luſtſpiel nach dem Franzö-- 
fifden von Hrn. Kindler.. 
Mad. Shodel, k. k. Hofopernfingerinn, gaſtirte am- 
L., 2. und 8. ala Camilla in Herold’s „Zampa,” am 15., 
16.,.18.,.1%., 20., 24..und 26. als Jfabela in Bellini’s 
„Raftell von Urfiso.* 
Mad. Dorville⸗ Kühn gaftiete am 3. als Bibiana in 
Euno’s „Räuber auf Maria Kulm.” 
Die. Geis, vom ftändifhen Theater in Preßbueg, 


gaftirte am 17. als Eisberh in Holbeins „Turnier zu 
Kronftein.? 

Hr. Erl, vom Nändifhen Theater zu Peſth, gaſtirte 
am L., 2. und 8. als Jampa, am 18., 19., 20., 22, 24. 
und 35. als Drombello im Kaſtell von Urfino.” 

Hr. Herz, vom Theater zu Bukareſt, gaftiete am L., 
2. und 8, als Leonardo im „Zampa.” 

Hr. Rott, Mitglied des Rändifhen Theaters gu Peſth. 
gaftirte am 12., 13. und 14. als falſcher Virtuos auf dem 
Holz: und Strohinfirumente, am 21. als Ziegeldeder, 
und am 23. als Vasko in Kreutzer's „Nachtlager in Gra⸗ 
uada.” 

Hr, Areipl, Mitglied des ſtändiſchen Theaters zu 
Peſth, gaftirte am 23. als Gomez in Kreutzer's „Nachts 
lager in Oranabda.” 

Hr. Theodor Müller, Director der teutfchen Oper zu 
Bußareft, gafliste am 6. und 7. als Unbelannter im „Ga: 
leerenfclaven, und am 10. als Aode in Ziegler’s „Par: 
tbeimuth.” 

Hr. Jäger, königl. würtembergifher Hoffänger, gar 
ftirt: am 15. und 16. als Drombello in Bellini’s: „Das 
Kaftell von Urfino.” 

Beneficen fanden Statt, am: 

9. „Mufitalifihde Abendunterhaltung” für Hrn. Eas 
pelimeifter Lanner. 

12, „Rataplan? und „der falfhe Dirtuofe ,” für 
Hrn. Rott. 

18. „Das Kaftell von Urfino,” für Hrn, Mellinger. 

21. „IH weiß es nigı”? und „der Ziegeldeder,” für 
Hrn. Kindler. 

23. „Dis Nahtlager in Granada,” für Hera, Con: 
rabin Kreutzer. 

K. A. priv. Theater in der Leopoldſtadt. 
Neue Stüde wurden aufgeführt, am: 
5. „Der Oberrichter von Gegovia ‚” 
12. „Erispins zwölfter und vierundzwanzigſter Ges 

burtstag,” Zauberfpiel von Hrn. Tomafelli. 
19, „Der Rabe,” Zaubermährhen von Julius von 
Ribics. 
Hr. Nolte, vom Theater zu Breslau, gaſtirte am 
10. als Richard in Kettel's „Rihards Wanderleben,” am 
18. als ‚Linden in Beds „Qudlgeifter® und am 26. als 
Rudolph in Koͤrner's „Dedmwig.” 
Bencfizen fanden Statt, am: 
5. „Der Dberrihter von Segopia,” 
Peroni, 
12. „Erispins zwoͤlfter und vierundjwanzigfter Ges 
turtstag,” für Hen. Tomafelli. 
19. „Der Rabe,” für Hrn. Quandt. 
26. „Hedwig” und „Liebe kann Ales ,” für Bra. 
Nelte. 
Concerte fanden Statt, am 
6. im kleinen Redoutenſaale, der Dile. 
Schmidt, Pianiſtinn; 


Schauſpiel 


für Due. Adele 


Fanny 


6. im Saale bei der goldenen Birn, auf der Band 
ſtraße, des Hrn. Eichhorn; 

6. im Mufitoereinsfaale, der Die. Nina Onitfd, 
Pianiftinn und Sängerinn; 

6. im Saale beim goldenen Straͤußl, in der Joſcph⸗ 
ſtadt, des Den, Leitermeyerz 

13. im Muflvereinsfaale, des Hrn. Bean; Stoll, 
Guittatiſt; 

13. im Apolloſaale auf dem Schottenfeld, der HB. 
Mapyerhofer und Weiß; 

17. in Unger’s Aaffehhauslocale, in Hernals, des 
Hm. Reitermeyer; 

20. im großen Redoutenfaale, deittes Geſellſchafts · 
eoucert der Mufiffreunde; 

20. im Mufitvereinsfaale, humoriſtiſche Vorleſung 
des Hrn. M. G. Saphir. 





Der Soldat und fein Knabe. 

(Nah einem Bilde in der heurigen Runftausfielung bei St. Anna.) 

Daterfreude leuchtet wonnig ausdes Grenadieres Bliden, 

Maple fein Antlitz hold und fans. — erfüllt ihn mit 
ntjüden, 

Was er Alles hat entbehren und erdulden auch gemußt; 

Diefe Freuden — file — ge des Lebens hoͤch · 
e Lu 


Häustichkeit, du fhöne zum! gr ‚fgae den wils 


Zierſt das Alter, wie die Jugend, Stich Aurs treue 
iebe 
Dalbentkleidet fit der Müde wi * heißgeliebten 


Ein gezaͤhmter Herkulide und erquide den matten Leib. 


Lehrt den Anaben Trommel rühren, ihn fpielend 
um aten, 
Bald kann er den Sabel fen, 8 uch zühmen ta» 
aten; 
Für das Vaterland, den Min: a er flolz fein 2er 


Hohen Ruhmes Lorbeer » Keifer (dmüden feinen wa» 
dern Sinn. 


Diefer Sändlidy:feifdye Anabe, mit den dunkelrothen 


Baden, 

Mit der Unfhuld Oumuiogabe - dem Daar Der Aa: 
erlaten, 

FR ein ädter Sohn der gm — geliebten Dater: 


Trägt in feinen Auge Spuren treuen Sinnes, Tief: 
verfand 


Mit verfhlung’'nem Arm d* in bie glücklichſte 
Weil ihr Her dieß Schaufpiel ac höber als Demanı 
tter. 


Don des Krieges rauhen men: gr den Schlachtge · 
oen fern, 
Kehret zu der Heimath Segen ja Der Ariegersmann 
ſo gern. 
Auguſt Schilling. 


Staatd-Effecten-Gourfe 
Wien, den. Mai. 


Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
GStadt:Banco:Dbligat. zu 2'/ pEt.in EM, 66%; 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu 5 p&t. in EM. 103%/, 05 


detto detto zudplt.inem. 99/5 
detto detto iu3p&t. in CM. /3 
Dart. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. -—; 
detto v. J. 1821 f. 100f.in EM. _-; 

detto 19.7.1834 f.500 f.ın EM. 574°; 
Bank: Actien pr. Stud 1370 in&V, 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 
K. A. priv. Theater an der Wien. 


Vorgeſtern fandzum Benefize des Aomikers Hrn. 
Nefteon die erfte Aufführung feines neueften Stüdes: 
„Die beiden Rachtwandler, oder Das Nothwendige und 
‚das Ueberflüffige,” Statt, welches fi einer allgemein 

ünflıgen Aufnabme zu erfreuen hatte. Hr. Neſtroy, 
diefer mis Recht beliebt gewordene Localdichter, bat 
bei dieſer neueften Arbeit, auf jeden höhern Werth Der: 
sicht leiftend,.eine Poffe im eigentlichſten Sinne des Wor: 
tes gefhrieben, Die den Zwed hat, Das Publikum zu uns 
terhalten und lachen zu mahen, — und diefen Jwed hat 
er vollfommen erreicht. Der Dichter hat au dießmal 
feine Hauptfiguren aus der gemeinen Volkskiaſſe ent: 
nommen, und bewegte ſich Demnad wieder ganz in feinem 
Elemente, indem er gerade Das Dolksleben Durch und 
durch kennt. Die Handlung des Stüdes ift fehr einfach, 
und es liegt wohl ſchon in der Erpofltion die Schärzung 
und Löfung derfelben dem aufmerkfamen Zuſchauer Har 
vor Augen, indeſſen reidt fie bei einer zmeractigen Poſſe 
dennoch aus, die obendrein von einem fo fpaßıgen Dia: 

log gewürzt it, Daf das Publitum fortwährend in einem 
lachenden Zuftande erhalten wird, und indem es die fafl 
durchaus hochſt komiſchen Scenen als Drollige Gudtaften: 
bilder binnimmt und fi Daran ergeht, um den Faden 
der Handlung wenig befümmert if. Neftron’strefflidhe 
Eouplets, von ihm mit bekannter Wirkſamkeit vorgerras 
gen, find wieder hoͤchſt gelungen, und wirkten elektriſch 
auf Die Hände der Zuſchauer. Die Aufführung Diefer 

oſſe, Die eben fo beiuftigend iſt, ala Desfelben Derfaf: 
ers „ulenfpiegel,? war durchaus gelungen. Den Preis 
des Abends verdient Hr. Scholz, Diefer köſtliche Komis 
ker, der bloß zu erfheinen braudt, um die Lachmuskeln 
der Zuſchauer in Thätigkeit zu feßen. Ihm zunachſt müf: 
fen wie Hrn. Neſtroy nennen, der in feiner Manıer 
hochſt fomifh war. Die HH. Hopp und Stahl, fo wie 
die Duen. Dielenund&ondoruffimirkten mit Fleiß 
und Gifer. Here Eapeimeifter Ad. Müller bat dieſes 
Stud mit einer angenehmen, melodiöfen Muflt ausge: 
ftattet. — Der Benefijiant und He. Sch o I; wurden wie⸗ 
derholt gerufen. Das Baus war in den deſſeren Plähen 
überfüllt, in den Gallerien gut befebt; der Beifal * 
mein. 

(Zweiter Artikel) Die Aufgabe des Srüdes iſt, 
die Ungenügfamkeit der menfhligen Wünfde zu ſchi 
dern, und vermittelt der gr Durdführung eines 
poetifchen Unterihiedes zwiſchen Nothwendigem und Ue: 
berflüffigem. Daß diefer Gedanke einer erfolgreichen dra⸗ 
marıfhen Ausführung fähig ſey, Daß ſich hierbei eine Fulle 
komiſcher Situationen, Motive, Gegenfäße und Wuans 
eırungen von felbft aufdeinge, ift auf den eriten Blick 
einleuchtend. Wie Hr. Neftroy fein Thema ergriff und 
töfte, hat er nicht mehr als eine Burleste geliefert; als 
foldye aber ift das Stück vorzüglid. Den Anoten desfel: 


ben, den Wendepunet der Handlung bildet ein Haarzopf; 
hierbei hätte eine prägnantere, in den Geiſt des Banıen 
mehr eingreifende Erfindung mwohlgethan, und das Stück 
dadurch an Effect unendlih gewonnen. Was fonft noch 
eingewendet werden könnte, daß zwei Handlungen durch 
das Ganze ſich fhlingen, daß Etrid nur epıfodıfh und 
fein Nachtwandeln als bloß des Spaßes wegen herbeige⸗ 
führt erſcheint, gibt keinen Grund zum Tadel, wenn man 
erwägt, Daß kein Genre eine foldye Breite, wie Die Local: 
pofle, geftatten kann und darf. Mit ausgezeihneter Buͤh⸗ 
nentenntniß ift der erfte Act angelegt; der zweite trägt, 
namentlid gegen den Schluß, uren Der Fluͤchtigkeit. 
Der Dialog fprüht von Wi und überrafiyenden Wen: 
dungen; gleihfalls find die Eouplets fehe gelungen zu 
nennen. Ueberhaupt zeige ſich Neſt r'o y ım dieſem Theile 
der Form als vollendeter Merſter. Der Beifall war ſehr 
ermunternd, und Die daukdare Gefinnung des Publikums 
für ven Schöpfer fo vieler unterhaltender Abende in die: 
fem Theater laut erfihrlih, Hr. Scholz, als Sebaflian 
Baden, errang Die Krone des Abends. Naͤchſt ihm war der 
Denefiziant als Strick ausgezeihner wirffam. Due. D ie: 
ten gefiel ganz befonders durch den runden undgüberaus 
zarten Vortrag ihrer Arie. Eben fo wirkte Due. Weiler 
jum Gelingen Des Ganzen mit. Die. Eondoruffiwar 
wie gewöhnlich launig und allerliebft. He. Dopp thatfein 
Mögliches. Dr. Stab I gab den Heren von Braudengeld 
in Der ſtereotypen Manier Der ihm zugrwıefenen, geldbes 
durftigen und fid rangiren wollenden amilienväter. Hr. 
Sümmerler und Hr. Wimmer fullten ihre Plähe ge: 
nügend aus. Hr. Bergmann verlieh feinem dankbaren 
Charakter zu wenig komiſche Färbung, Die Muflt war 
gefällig, und erhob fi im Terzett feldft. zu höherer, ver: 
edelter Bravour. “2m 


Eireus gymnafticus im Prater. 


Borgeftern fand im Eircus der Mad. de Bay 
die > e ihres Söpnhens Albert Statt, und die, 
trotz des dlegten Wetters, welches Nachmittag plotzlich 
eintrat, ziemlich ergiebige Einnahme moge Beiden zum 
Beweiſe dienen, wie ſehr ihnen das Publikum gewogen iſt. 
Die Vorſtellung war eine Der gelungenften dieſes Soms 
mers und ließ ale des Dergangenen im Circus demun: 
geachtet zurüd, Daß Tonfant, der Dortrefflihe, gar 
nit, und Biyayze, der Geſchickte, nur in Epifoden mit 
wirkten, welche anerfannte Zıerden der Geſeuſchaft find, 
Das Manöver mit Soullier am rechten, Eocdyt im 
linken Flügel, ging beffer als jemals, und erntete ftürınıs 
ſchen Beifall, fo wie Soullier's indianiihe Spiele 
und QDualienıs Sprünge, welder in der That der 
befte Groteske if, den wır feitJahren gu Pferde fahen, deffen 
Pferd aber gar nicht pariren wollte. Borzüglid war wie: 
der Soullter's — und contraftiere fehr gegen 
das vorermähnte, Due. Carara gab fi alle Mühe und 
gewann feit einigen Vorftelungen an Sicherheit. Be he 


my erersirte bei diefer Vorftellung mit: der großen 
24pfündigen Kugel, — für das Auge gefäliger 
kann. man Diefes. halsbrecheriſche Aunfiftüd des un 
Mannes nice fehen. Er läßt Aue weit hinter fi, welche 
ſolches bier zeigten. Co cchi, deſſen Pferd derſelbe nun 
ſchon für ſich dreſſirte, war wieder ganz der kühne &o cı 
bi, als welcher er im vergangenen Jahre bekannt war, 
Der ftürmifde- Applaus vor feinem Erfheinen bei bioßer 
Anonce, fo wıe Das zweimalige Hervorrufen nad dieſer, 
mögen ihm. beweifen, daß er nody immer Liebling des Pubs 
litums if. Beſſer als die Gladiatoren jdıefes Mal gege⸗ 
ben wurden, ſahen wir fle noch nie. Soullier und ſein 
Schüler Reihenmbad zeigten in ganz neuen ©telun: 
gen das Vollenderfte. Bepterer war um fo mehr zu bes 
wundern, Da er wegen dem Umtleiden der andern Mit⸗ 
glieder mehr als fonft als Komiker deſchäftigt war und 
als foldyer wiederholt gerufen wurde. Der kleine Benefi⸗ 
yant übertraf fi auf feinen Ritten auf einem und zwei 
— — ſelbſt, und Das will viel fagen. Soulluer bat 
4 durd Ausbildung Diefes tulentoollen Anuben ſeht um 
die de Bach ſche Faͤmilie verdiene gemacht, und kann 
Dur diefen Schüler gleihen Ruhm ernten, wie Quer 
radurh Cocchi, und der Vater des kleinen Albert 
dush Guerra, in dem er fortlebt. 17 





— Sept, wo die Städter ſchon wieder hinausflattern 
aus dem vergoldeten Däulerkäfige der Stadt ju den la 
enden Umgebungen Der Refldeny , fängt aud) Das an: 
muthige Grinzing wieder an, feine liedenswurdige Früh» 
lingsrolfe zu fpielen. Grinzing, Die herrliche Border: 
Courtine, hinter der Das romantılde Arapfenwalı 
del fih als idyliſches Bild aufrollt ; Grinzing, die Entree 
u Hımmel, dem die Natur Kraft und Gaft — erftärs 

ende Dergluft um den Grinzinger Saft verſchwenderiſch 
gelnendet; Diefes befheidene Grinzing hebt auch jeht aus. 

em Gebirgsverftede feın Deildenhaupt.empor und fen: 
Det. den. herausftsömenden: Wıenern feine aromanfden 
Fruhlingstuſſe zu. Eines ıft bisher den Naturliebhabern 
in Grinzing abgegangen, wie Die Wiener zu fagen pfle⸗ 

en, ein ſolides reeues Gafthaus; wir find ja keine 
Snietteringe, wenn wir Excurſionen maden, Die bloß 
vom Bluͤthenſtaude und Blüthendufte leben; wenn wir 
Die ffriſche Bergluſt 3 Stunden lang getrunfen, wollen 
wir au einige Halberlfrifhen Grinzinger trinken; wenn 
“ wir uns einen ganzen Dormitag ın Der freien Watur 
abgebraten,, wollen wir aud bei einigen Badhändeln aus: 
ruhen; dieſe erhebende Naturpbilefophie hat bis jetzt 
Erinzing gefchlt ; wir wıflen ja, wie ofr wir im Krapfen⸗ 
waldel na eınıgen Stüden Aufgelhpnittenem.gerungen, 
wie oft wir am Kahlenderg ua Mu und Brot geſchmach⸗ 
Bet; jetzt iſt Srinzing Dur die Reftauratıon einer [dom 
frünerdagemwelenen Gafthauslocalität, des Weinbergs 
Hämlıh, jur wirklichen Reltauration für alle hungrigen 
and durftıgen Lanoparthien⸗ Seelen geworden. Der ge: 
genwärtige Unternehmer Diefer Eocalität., der früher: iq 
Den erften Gaſtheſen Wiens das große Tafelchen und 
die Feinheiten Des Geſchmads keanen gelernt, hat diefen 
MWeinderg völlig umgegraben und Kunſt und Natur im 
Waren: und Salonswefen. vollig vereint. Em geſchmack⸗ 
vou angelegter Garten mit der bezaubernden Ausſicht 
auf die Gebitge und auf ein gefhmaduoues Diner ladet 
\ Pie müden Spaßiergänger unter feinen grauliden Schat⸗ 


ten ein; im eleganten. und geräumigen Balan des eriten, 


Stods wird Hr. — —— Fahrbach, dieſer talentvoue 
Walzerſpieler, mit ſe 
kenswürdige Wienerinn wird bier auf fremden Boden 


Haupt + Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß fel 


inem eingeübten Orcheſter alle Sonns. 
tage ein ländlıdhes l Tänzchen arraugiren;, mande lies. 


die bunten Reihen anführen, die feöblihe Jugend wird 
bier Natur, Effen und Trinken vergeflen und Walzer 
verfälingen, während dem Das bedachte Alter die hei⸗ 
tern Bilder Der eignen Jugend Die Revue paffiren lat. 
Der nunmehrige Pfleger dieſes Weinbergs, Der fo viel 
für die elegante Aeußerlichkeit gethan, wird auch mit Um ⸗ 
figt und Sachkenntniß für das innere Arrangement Der 
Kühe und des Kellers forgen, und fo konnen mir 
nur annehmen, Daß bei fortgefehter Aufmerkſamkeit 
für die Beſucher Diefer Localität, Diefen Weinberg keine 
Mih ahre treffen werden, fondern daß er fi bald, fo 
wie alle übrigen Reftaurationsanftalten Der Umgebung 
im Werche hebden wird. 23 
r Gräß. 

Die Aufführung von Bellini’s „Unbefannten” am 
18. v. M. lieferte kein befonders glänzendes Nefultat, 
indem Dre. Wild sen) nicht ganz bei Stimme war, 
Due. Eſchen — & in einer ihrer Indibiduali ⸗ 
tät gar nicht zufagenden Parthie bewegte, Hr. Pichler 
(Waldeburg) unpaßlih war und Die. Schnide (Alais 
de) der heute nicht anlädelnden Stimmung ihrer Tolle⸗ 
gen zu folgen f&ien. (Aufm ) 

— Am 20.9. M. betrat Hr. Läfer die hieflge Bühn 

um erfien Male als Capitän Johann in der Oper: „Der 

wur,” Feuer, Selbftvertrauen und eine hauptlächlich 
für ECharafterparthien h geeignete Baritonlage und 
Routine in Spıel und Gefang ließen uns entnehmen, daß 
der junge Sänger bereits mit der Dühne vertraut fen. 
Hr. Läfer ift im Defige fhöner Mistel, welche ber glüde 
lihem Weiterftreben Erfreuliches hoffen laffen. Er wurde 
mir Beifall ausgezeichnet und im Verlaufe der Oper drei⸗ 
mal gerufen. (Aufm.) 

Lemberg. 

Am Borabende des hochſt erfreulihen Geburtsfeftes 
Sr. E. k. Majeftät unfers algeliebten. Kaifers wurde 
Paers „Sargines” gegeben. Die Hauptrollen ( Bargir 
nes, Sopbie un: Montigny) wurden durch die Madar 
men Friſch, Shmide:Friefe und Hrn. Marſchall 
böhft befriedigend ausgeführt. 18 

Mailand, 


Am 19. April wurde im Theater ala Eanobbiana das 
böhft erfreuliche Geburtsfeſt Sr. Majeftät Des allgelieb⸗ 
ten Kaifers gefeiert. Der äußere Schauplak war glänzend 
erleuchtet, und Deftereeihs Doltsunmne wurde von dem 
vorzüglihiten Mitgliedern der Oper, dann von dem ger 
fammten Ehorperfonale abgefungen. Jede Strophe diefer 
Hymne war vondemraufgenditen Beifall des Pubhtums 
begleitet, welches ſich in.fehr großer Anzahl eingefunden 
batte. (Moda.) i 

N " B erli n. 

Die dritte Gaſtrolle der Dile. Böwe aus Wien war 
Die Desdemona ım „Dtbello,* 37 

— „Demetrins,” nah Schillers Entwurf, iſt am 
26. April auf der Ponigl. Bühne nad der neuen Bearbeis 
tung von Franz Freiberen v. Maltitz mit der gehörigen 
feenifdyen Einrihtung und mıt dem, Den erften Mitglie» 
dern diefer Bühne beiwohnenden Zalente gegeben mwors 
den. 37 

— Die Aunftreitergefeufhaft des Hrn. Alerander 
®uerrafehtihre Vorftelungen feit dem 4, April mit im« 
mer Neigendem Beifall fort. Der Beſuch if jedesmalfehe 
sablreich. 37 


— — — — — — — — — 
Qeute iſt Feuerwert im Prater. 


32* Ritter v. Seyfried. 
twe 


in der Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


N” 430 





Ber Tdlanderer. 


Montag, ben 9. Mai 1856, 
Beit der auf — Thermometer Bind. Ditterung. 
Deteorotogifhe Beodachtung · Reaumur. _ 
Bıisbastungen {8 Uhr Morgens. + 6 NW. mitten Heiter. 
vom 7. Mai. 3 Ubr Nachmitt. + na — — 
io uhr Abends, + 58 N 0 — 


Der Blumenhandel in Paris, 


Die Statiftit bemädtigt fih aller Dinge und hat ſich 
jeht troh ihrem firengen Pedantismus mit einem Blumen: 
ſtrauße in der Hand in einem befondern Bureau in Par 
ris niedergelaffen. Die herrlichen Rofen und Eameliens 
bouquets der Damen werden gezählt. Nach ihrer Rüde 
kunft vom Balle find fie verwelft und vergeffen, aber fle 
werden berechnet, wie Die Schöpfe und finden fih unter 
den Verbrauchsartikeln der Stadt Paris, Wahrhaftig 
man kann über nichts mehr träumen, felbft der Mond 
wird entweiht und in Die Nähe Der Erde herabgezogen; 
dieſes fonft fo bleihe und melancholiſche Geftien hat nichts 
Geheimnißvolles mehr. Auch Die Blumen werden in Zahs 
len umgewandelt und an der Börfe notirt. Das Ind Fort: 
ſchritte unferer Zeit. 

Sonft, ber nicht gar langer Zeit fah man im Wins 
tee bei den- geoßen Soiteen und den glänzendften Ge: 
feufhaften einige Vaſen mit Orün, in denen man, fo 
gut es eben hatte gehen wollen, einige faum balbaufge: 
blübhte oder gar fünftlihe Blumen aufgefteut hatte. 

Damals begnügten fi die Damen, che die Beil: 
den und Primeln Yamen, mit Bouquets von fünftlichen 
Dlumen. 

Jetzt mag man in unfern Winterfoireen nicht mehr 
jene Blumen von Papier und jene künftlihen Blumen; 
wenn Alles unter Dem Schnee begraben liegt undvom Reif 
bededt ift, verlangt man wirkliche Dlumen, die fhönften, 
Die reihften Schaͤtze aus Dem Koͤrbchen Flora’s, 

So biethet Alles von der Thüre, vor Dem Eingange 
des Haufes an bis zu dem Gefellfchhaftsfaale, Die Höfe, 
die Vorhallen, Die Treppen, die Garderobe, jedes Zims 
mer einen grünen Hain, und je weitir man hineinge- 
langt, eine um. fo mannigfaltigere Zahl von Pflanzen, 
Bäumen, Sträudern, von dem verſchiedenartigſten Blät: 
terfhmude findet man, von Dem gewöhnlihften Blümchen 
bis zu dem feltenften, prachtvollſten Gewaͤchſe. 

Wir haben bei Diefer reichen —— mehr 

Unterhaltungsbl. Nr. 68, 





als einmal bemerkt, daß nicht Alles in der Ordnung der 
Natur ift, aber wir befanden uns in keinem botanifhen 
Garten, und da es fih um glänzende Geſellſchaften hans 
delte, wo mitten unter Dem Zauber und der Pracht der 
Diamanten und Schäße von Bolconda die künſtlichen 
Edelfteine oft eben fo große oder nod größere Wirkung 
machen, als die natürlihen, fo ift es wohl in der fireng: 
ften Jahreszeit erlaubt, die glängendften Blumen zu ent« 
Ichnen und fie Gewächſen zu geben, welde fle nicht has 
ben, Eamelien, Rofen, Sträußer von Jmmortellen ıc, 
auf zu Ddüftere Blätter zu feben, und fih nod glücklich 
zu ſchähen, daf man niet genöthiget ift, feine Zuflucht 
gu künſtlichen Blumen zu nehmen. 

Die Derpflanzung der Blumen unferer Treibhäufer 
auf Gewädhfe und Sträuder, Denen fie ganz fremd find, 
und.die dann bei der Ausſchmückung unferer Winterfois 
seen eine fo [höne Wirkung maden, ift nicht die einzige 
Breibeit, welche Ih die Anordner unferer Feſte erlauben; 
es gibt noch andere nicht minder außerordentliche, nicht 
minder merkwürdige und feltfame , welche den beften Ef: 
fect maden, wenn jene Verſetzungen forgfältig und mit 
Geſchmack geſchehen. So fahen wir in einer der glänzends 
fen Soireen diefes Winters rund um ein pracht⸗ 
volles Buffet ein herelihes grünes Laubgemwölbe von Rha- 
mus alaternes, Aucubas, Lorbeerbänmen, Wenmouth: 
fihten, Thuyas te. ic., auf denen mit vieler Kunſt ſchöne 
Drangen, Aepfel, Maisähren und felbft Eoloquinten an⸗ 
gebradt waren, was im Ganzen und Einzelnen fehr fhön 
ausfah. 

Dei derf großen Bällen am Hofe, beiden Miniftern, 
Geſandten und Dankiers und befonders in der Vorftade 
St. Bermain leihen die Gewerbsleute aus dem Reiche 
dee Flora mit ziemlihem Gewinne Blumen und Sträu: 
ber ber. — In der Ballzeit kann man die Summe, 
welche täglich für dieſen Eurusgegenftand ausgegeben wird, 
auf 2000 Fres. anſchlagen. 

Dei den verfhiedenen Schäfungen der reihen Blu» 
menkorbchen, Blumenträger ıc. ıc. in den Ballhäufern, 
fand. man, daß mandes Stüd.mit 30, 40, ja 50 Frce. 


bezahlt worden war; da man nun wenigſtens 200 bei den 


verfhiedenen Baͤlen und Geſellſchaften zählte, fo wären 
dieß mindeftens auch noch 6000 res. für Blumen, wor 
bei die f[hönen Eamelien und Steeligien noch immer nicht 
gerechnet find, 

Keime Daufoirde wird gegeben, ohne dag man die 
Teeibhäufer in Eontribution feht, und wenn die Bälle 
sahleeih find, fo ſteigt natürlich der Preis der Blumen 


fo ſchnell, daß derſelbe oft Das Doppelte von dem bes 


trägt, wofür fle den Tag vorher vertauft wurden. 

Dom 23. bis 30. Jänner d. J. wurden 250 Eamelien 
verkauft für Die Summe von 3680 res. 

Außer Diefen 250 Dusenden einzelnen Eamelienblüs 
then wurden auch noch ausgefuhte Blumen zu Bouquets 
oder zu den Kopfpuben zu 4, 5, 10 und 12 Fres. verkauft. 
Nimmt man nur 200 ausgefuhte Eamelienzmweige zu 5 
Fres. einen jeden an, fo ergibt fid wieder eine Summe 
von 1000 Fres. 

Endlich ſchaͤzt man die blühenden Eamelien, melde 
in Töpfen-zu Den Bällen verkauft wurden, auf etwa 200, 
und man erhält auf diefe Weife, eine ſolche Camelie im 
Durchſchnitt nur zu 10 Fe. gerechnet, eine weitere Sum: 
me von 2000 Fr. 

Bis jetzt haben wir noch nicht von den Straͤußern ge: 
ſorechen, und gibt es ein Feſt, eine Soiree, einen Ball, 
einen Racut ohne Sträußer? Der Strauß iſt wie der 
Faͤcher, und felbit noch mehr als der Bäder, ein Gegen: 
ſtand der Toilette und des Shmudes für unfere Damen. 
Er dient ihnen zur Aufeehthultung, er it der Grund 
mandes fügen Complimentes, er it der Dertraute der 
gebeimften Gedanken, er ift ihre Rummer.und verfchwies 
gener Dolmerfher. Mit welher Grazie, mit welchem Eis 
fer wird auch der Ballſtrauß genommen, mit welchem Ent: 
güden fammeft der glückliche Liebhaber Die Weberrefte Des» 
felben! 

Die geſuchteſten Sträußer kommen von Mad, Pre 
voft in Paris, und man muß fie bei ihr acht Tage voraus 
beftellen. Die Steäußer der Mad. Prevoft haben einen 
europdifhen Ruf; fie wandern mit den franzöfifhen Mo: 
den; ja man weiß, daß die und jene Tänzerinn oder Sins 
gerinn in London mit öffentlich auftreten wollte, ohne 
die Gemwißheit zu haben, jeden Abend ein Bouquet von 
Mad. Prevoft zu erhalten. Man weiß, daß diefe Dame 
Sträußer nah Edinburgh ſchickte, und daß diefelben dort 
fo feifh anlangten, als wären fie eben erft ausihren Din 
den gelommen, 

Aber fommen wir wieder auf die Sträufer, auf ib: 
een Preis und auf die Geldfumme, melde fie täglich in 
Umlauf bringen. 

Die Zufammenfegung eines Straußesift nicht gleich 
‚gültig. Es gehört eine gewiffe Aunft, ein gewiſſes Stus 
Dium zu der Anordnung und Zufammenflellung Der Blu: 
men ; denn Der Strauß einer Blondine kann nicht ders 
Selbe ſeyn wie der einer Drünette, jener der Mutter ift 


ein anderer als jener der Töchter, und jener der Groß: 
mutter gehört wieder in eine andere Kathegorie, Alfo wel» 
he Aunft, welches Talent if bei der JZufammenfegung der 
Sträußer erforderli, befonders müten in Dem Winter, 
wo allen Beftellungen Genüge geleiftet werden foll, wenn 
eines Tages auf 500, 600, ja 1000 Stredußer und Darüber 
geliefert werden müffen. 

Don diefen Steäußern gibt es drei Elaffen, und in 
die erfte gehören die zu 2, 3und 4 Fres. In eine Umhül ⸗ 
lung von Buhsbaum : oder Weymouths Fichtenblaͤttern 
beingt man einige Blätter des Lorbeer » Thymians, Beil 
gen, einige weiße Hyazinghen und bengaliſche Roſen ⸗ 
tnofpen. 

Die zweite Elaffe zu 4, 5und 6 Fres. enthält Steäur 
Ber mit Buchsbaum, Weymouthfihten und Drangenbläts 
tern und Hyazinthen, Thlaspit, Beilden, bengaliſche Ror 
fen und Rofentnofpen. 

Die Dritte Elaffe endlih, zu 8, 9 und 12 Fres., bes 
greift die mehr oder minder reihen Streäußer aus Dranı 
gen: und Mpethenblätternmit Hyazinthen, Veilhen, Ey: 
elamen, Heide, bengalifhe Rofenknofpen, Drangınblüs 
then, blauer und rother Daphne-und einer oder zwei 
Eamelien. 

In der angegebenen Woche wurden 2654 Sträufer 
für 20,000 res, gefauft, fo daß einer im Durchſchnitt 
auf 5 Free. zu eben kommt. 

Baffen wir den Handel nur mit natürlihen Blumen 
in Paris vor 23. bis 30. Jänner d. 9. zuſammen, fo ers 


‚nibe fi folgendes Refultat: 


1) Nur für die Miethe von Kübeln und Töpfen mit 
Blumen, Sträudern ıc., Die von einem Balle 


jum andern wandern . » . . . 10,000 Fr. 
2) Für Blumenkördchen, Blumenträger, 
und Guirlanden zu den Soieeen .„ 6,000 „ 
3) Kür den Verkauf einzelner Eamelien 
250 Dußend (zu 10 bis 14 Fres. das 
Dupewd)+ + 2 0 0 0 000. SAW, 
4) Kür Bouquets in das Haar von auss 
geſuchten Eamelien, Blüthen, Anos: 
pen und Zweige x...» 1,000 „ 
5) Für 2000 gemiethete Töpfe mit blüe 
henden Camelien 2 2 2 2. . 2,000 „ 
6) Für die Ballfträußer von 2 bis 20 Fr, 
nur zu 5 Ft · jedengerehnet . „ . 20,000 „ 


Und der Blumenhandel zu den Bällen 

and Soirden in acht Tagen belief ſich 
demnach auf 0.00. 423,600 Fr. 
Hierbei it nun mohl zu bemerken: 1) daß bei diefer 
Shäsung die Blumen nit mitgerechnet find, welche 
auf jedem Blumenmarkte verkauft wurden, Die troß jenem 
bedeutenden Handel immer noch reichlich verfehen waren, 
2) Daß wir bei der Annahme von Bällen und Soi⸗ 
rien vom 23. bis 30. Jänner nit die Zeit angenommen 
haben, wo es die meiften dieſer Geſellſchaften gibt, z. V. 


vom 9. bis 16. Februar; denn allein am Faſtnachts⸗ Dins 
frag gab es nah den Anmeldungen auf der Präfectur 
875 Privatbälle und 
182 öffentliche Bälle, ‘ ‚ 
alfo im Ganzen 1057 Bälle, außer den kleinen Tanıge 
feufhaften in den Familien und den Bällen außerhalb 
den Barrieren von Paris, 

3) Daß feit dieſer Schaͤzung des Blumenhandels in 
den letzten Tagen des Jänners die Bälle nicht aufgehört 
haben und noch immer fortdauern; daß man in der Woche 
vom 20. bis 26. Februar auf manden Bällen 200, 500, 
1000 und 2000 Perfonen und darüber ſah, wie in den 
Zuilerien, bei dem Präfldenten der Aammer, den Ge 
fandten te. 

Man kann behaupten, ohme fürdhten zu müffen, eine 
Uebertreibung ausjufprechen, daß der in feiner ganzen 
Ausdehnung genommene Blumenhandel jährlid mehr als 
2 Millionen France in Umlauf feht, — ein Luxus, eine 
Sucht, ein Zanatismus, der nie einen Tropfen Blut fo: 
fen wird, . 








Frühlingsknospe.— 
Wie die Erde wieder geünet, 
Und die Blumen wieder blüb'n, 
Und fih Au’ des Frühlings freuen, 
Weil die Störhe naͤher zieh'n! 


Wie die Lüfte lauer wehen, 

Und die Sonne Llarer ſcheint, 
Und der Himmel heiter lächelt, 

Als hätt? Niemand noch geweint! 


Und wie die erfahrenen Menſchen, 
So entzädt vom Frühling find, 

Daß den Anftand fle vergeffen 
Und fid freuen wie ein Kind! 


Blüthen, Die nod Abends prangen 
Slänzend weiß und glühend roth, 
Ueber Nacht find fle erblichen 
Und am Morgen — find fie tode! 
Sagt, warum ward ihre fo heiter, 
Weil den Frühling ihr gefeh'n ? 
Einen Schritt nur habt ihe wen’ger 
Hin zu_eurem Grab zu gehn! 
Arner. 





Tagsbegebenheiten. 


Das Sonntag den 1. Mai Nachmittags zwiſchen 5 
und 6 Uhr ausgebrochene Hagelwetter iſt in mehreren 
Theilen Wiens, worunter vorzüglich Die Giebenbrünner: 
wieſe zu zählen; dann in Meidling, Schönbrunn, Pens 
sing bis nah Mauerbach, Klofternenburg , “Dernals, 


Neunkirchen, Ebenfurth bis Brud an der Leitha, an 
der ungarifhen Graͤnze, niedergegangen und hat zum 
Theil Schaden an den Feldfrüchten, größeres Unheil an 


- den Weingärten und bedeutenden Schaden an den Dbft: 


bäumen und in das Freie verpflanzten Blumen und Ges 
müfepflanzen ausgeübt, da der Hagel die Größe eines Tau» 
beneies erreihte und an manchen Drten fih bıs 3 Zoll 
body anhäufte. 

Der empfindliäfte Schaden wurde in den Gärten 
anden zerfhlagenen Fenſtern gefühlt, indem im Garten 
des Hrn. Mazeneder auf der Siebenbrünnerwiefe über 
1400 Fenftertafeln, in dem k. k. Schloßgarten zu Schons 
brunn über 1100 Fenſtertafeln, Dany im mehreren Gär⸗ 
ten in Meidling, am grünen Berg und in Penzing viele 
hundert Benftertafeln zerfhlagen wurden. 

— Einen ebenfalls nicht unerhebliben Schaden hat 
der am Dinftag ausgebrohene Reif und der Sonnabends 
am 7. Mai eingetretene Froſt vorzüglih an den Wein: 
gärten in den Ebenen verurſacht, und es dürfte fehr em⸗ 
pfohlen werden , daß im den Gärten mit dem Ausräus 
men der Pflanzen aus den Glashäufern ins Freie noch 
einige Tage zugewartet werde, weil nad) alten Erfahruns 
gen im Verlaufe diefes Monathe noch mehrere Reife zu 
befürdhten fegn Dürften. 





—. Ein Kaufmann, Namens Lavernier, in Lyon, 
faß diefer Tage mit zwei Damen und einem Herrn bei 
dem Frühſtüch, das aus Reis in Mil beftand. Er hatte 
kaum 3 Löffel vo gegeſſen, als ee über Den feltfamen 
Geſchmack des Gerichtes Hagte. Man unterfuchte es, und 
fand, daß es mit Gift vermifcht worden ſey. Herr Laver» 
nter farb noch am Nahmittag und eine Der Damen am 
folgenden Tage; die beiden andern Gäfte und die Diener⸗ 
{haft wurden gefährlich krank, obgleich fie nur wenigge: 
geilen hatten, Der Verdacht fällt auf eine Grau, die 
Heren Lavernierfprechen wollte, und in Der Küche zurück⸗ 
blieb, während die Kochinn ihren Herren Davon benadys 
eichtigte. 

— In einem franzoͤſiſchen Dorfe fing ſich neulich ein 
Spikbube auf ziemlich feltfame Weiſe. Er hatte den Aur 
genblid ausgelpäht, als der Deflger eines einfam geleger 
nen Daufes fortgegangen war, Er fand nur eine Magd 
darin, lieg fih zu Eſſen und Trinken geben, wolte dann 
nad feiner Bequemlichkeit und ohne Zeugen fteblen, und 
fagte demnach der Magd, fie möge ſich zum Tode vorbe⸗ 
zeiten; aus Mitleid wolle er ihr indeß die Wahl laſſen, 
ob fie erſtochen oder gehangen werden wolle. Zitternd ent: 
ſchied fi Das arme Madchen endti für das Hängen. Der 
Mörder befeftigte fie darauf mit einem Stride an ein 
Bettbein, ftieg aufeinen Stuhl, ſchlang einen Strid um 
den Träger, und machte Dort einen laufenden Anoten; 
aber während diefer ſich zuzieht, fäut der Stuhl unten 
um, der Dieb kommt mit der Hand in die Schleife, und 
bkeibt fo an dem Balken hängen. Ale feine Bemühungen, 


ſich frei zu machen, find vergebens, Endlich nad einer 
deeiftündigen Qual, nahdem er fi den Arm ganı ver: 
rentt hatte, ſah ee Jemanden kommen, Der ihn losmadhte, 
aber — um ibn den Gerichten zu übergeben. 
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Aurier der 


Wien. 


Heute findet im Eircus der Mad, de Dach die 
Einnahme des thätigen Gelhäftsführers und Aunftreis 
ters Rouis Soullier Statt, welder fein vorzügliches 
Talent, ſowohl als graziöfer und kühner Reiter, wie auch 
als Jongleur und Gladiator, fo wie als Lehrmeifter mit 
jedem feines Faches in die Schranken treten kann, Ginen 
nenen Beweis als leßterer lieferte er vorgeftern an fets 
nem neueften Eleven Joſeph Ferron (aud Alerander 
genannt), welder Das Möglihfte leiftete, mas man von 
ienem talentwollen Anfänger nur verlangen konnte. Da 
Bert on, welcher ein fehr gefälliges Aeußere befigt, noch 

ehr jung ift, fo läßt fih von ihm, unter des geſchickten 
Soullie 17 
Slorenzy. 

Hier ringen nun zwei Theater um den Preis in 
Dpernvorftelungen. In jenem der Pergola wird „Anna 
Bolena” durh Mad. Schoberlechner fehr gelungen 
gegeben, in dem Alfieri genannten, erſcheint Dür. Un: 
ger als Ines di Castro auf würdige Weile. Die Wag: 
ſchale ſcheint fib zu Gunſten Der erfigenannten Bühne zu 
neigen, denn das im verfloffenen erregt pr Denedig 
mit fo vielem Beifall aufgenommene Ballet Eortefi's: 
„Masaniello ,” wirft in den Zwifhenacten als mächtiger 
Magnet für die Beſucher der Pergola. (Echo.) 

Pavia. 

„Scaramuccia,* von feinem Schöpfer, Hrn. Ricci 
felbft, auf unferer Bühne eingeführt, lebt in zahlreihem 
Zuſpruche luftige Tage. Die. Aman, der Tenor Zobos 
li und der brave Buffo Rovere wirken mit Eifer und 
Geſchick. (Echo.) 

Savigliano (im Piemonteflfhen). 

Hier ift ein neues Iheater mit dem „Esule di Roma” 
eröffner worden. Die Primadonna Mad. Shiafetti 
gehört der Vergangenheit an,. der Tenor Arigotti ver 
fpricht für Die Zukunft. Die Zuhörer der Gegenwart klatſch⸗ 
ten. (Echo.) 


e Beitung, viel erwarten. 


Neapel. 

Die beiden Bühnen ©. Carlo und del Fondo find 
nun gefchloffen, die Unternehmung derfelben, Die ſchon 
feit längerer Zeit alle Actienverihlungen, und eine nit 
unbedeutende Schuldenlaſt aufgehäuft hatte, iſt num gu 
Grabe Igegangen. Barbaja wird höchſt wahrfheinlih 


Theater und Spectakel, 





wieder Das verlaffene Steuerruder ergreifen, Das kleine 
Tbeatro nuovo gibt den „Disertore jper amore” mit ſehr 
wenigem Erfolge. Mad. Schulp, die erfte Sängerinn, 
fheint unpaͤßlich, Nonconi nicht gut gelaunt. Echo) 
. Weimar 

Am 15. April ward im Saale des Stadthaufes zu 
Gunften des erblindeten Alötenfpielers Hrn. Döge em 
Eoncert gegeben, worin die ſedzehnjahrige Elavierfpieles 
tinn, Die. Madelon Schmitt aus Nürnberg, durch 
ihr reigendes Spiel auf dem Pianoforte alle Jubörer 
enizüdte. Due. Schmitt, diefe talentvolle Schülerinn 
Meifter Hummel's, behandelt ihr Inſtrument mit einer 
Fertigkeit, Sicherheit und Delicateife, die das vollſte 
Lob verdient. Wir fagen der Due Schmitt nicht zu 
viel Rühmlihes nah, wenn wir behaupten, Daß noch 
feiner von Hummel’s Schülern das geleiftet bat, was 
Due Schmitt an jenem Abend ihrem Auditorium zu 
genießen gab. (Eorrefp.) 


Münden, 

Im Hoftheater hat ein neues Luftfpiel nah dem 

————— „Die beiden Eoufinen,” fehr gefallen. Mad, 
ahn fpielte Die heitere, unbefangene Fauny ganz vors 
trefflih, und wurde ftürmifch Pl Ai (Eorrefp.) 

— Der Tenorift Baner ift ſchwer erkrankt und wird 
mwahrfheinlid durch längere Zeit Die Bühne nicht betres 
ten konnen. (Eorrefp.) 

— Als Novitäten haben wir zu erwarten Bauern: 
feld’s Luftfpiel: „Bürgerlih und Romantifh” und „Oris 
feldis” von Fr. Halm. (Correſp.) 

Wiesbaden, 

Die Aufführungen der Opern: „Gandhon,” von ddmı 
mel, „Das unterbrodhene DOpferfelt,” von Winter, 
und die „Keeugritter in Egnpten,” von Maierbeer, 
verdienen wegen Der trefflihen Leiftungen der Dien, 
Duien und Midalefi, Dann der HH. Jaskewitz 
und Neufeld einerrühmlihen Erwähnung. (F. C. DB.) 

— In den „Rreuprittern” gaſtirte Due. Rofa Stu: 
art, von Mainz, mit gutem Erfolg. Diefe jugendliche 
Sängerinn macht rafhe Fortſchritte in der Kunft. (5. €, 2.) 





u) 
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Ber Wandere 


Dinftag, den 10. Mai 1836. 


Barometer 





Bett Der auf o* Reaumur reduelet. Tpermemeter Dirterung. 
Meteoroiogiihe | Beodachtung. I parifer Ma. Wiener mag, | Peaumur. ——— 
Brodasrungen {8 Uhr Morgens| 27.538 1 3 en ie Beiter. 
vomd, Mai, I Ur Naumin.) ai | 2 5 + 18 | NO. ſchwach. — 
io Uht Abends, 27.328 28 ı 0 + 79 om. — — 
* — 
Auslanmd. ohne welche die Finanzen nicht in jene ſo wünſchenswer⸗ 


Großbrittaunnien. 


©. Fu R amb ift auf feinen Geſandtſchaftspoſten nad 
Wien abgereilet. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 27. April if 
Die von dem Marquıs von Ehandos gemachte Motion 
zur Abbülfe Der Noth, in Der ſich die aderbautreibenden 
Claſſen befinden, die er dießmal in den Worten formus 
lixt hatte, daß bei allen Steuerverminderungen das In: 
tereſſe der aderbautreibenden Claſſe berüdfichtiget wer: 
den möge, mit 208. gegen 172 Stimmen verworfen 
worden. Der Graf von Darlington, Oderſt Sib— 
thorp, und Hr. Eailey hatten die Motion unterftüßt, 
die von Hrn. Hum e, Oberſt IThbompfon, Sir. Gras 
ham, und Sie R. Peel bekämpft wurde Don den 
Muniftern hat keiner in dıefer Debatte Das Wort genom: 
men, 

Dem Standard zufolge hatte der. ruflifhe Bot: 
fhafter Graf Poygo Di Borgo einen fehsmonatliden 
Urlaub zur Wiederherftelung- feiner Gefundheit,. den er 
bei feinem Hofe angeſucht hatte, erhalten, und war dem» 
zufolge Willens, fi zum Gebraud eines Bades,. in den 


erften Tagen des Juni nach Dem GEontinent einzufgiffen.. 


Bortugal. 

Nahftehendes ift Die Rede, welde die Königinn bei 
Prorogation der Eostes am 10. Aprilgehalten hat: „Würs 
Dige Pairs des Königreichs, Herzen Deputiste der portus 
gieſtſchen Nation! Es waten noch Angelegenheiten von 
großer Wichtigkeit zur Berathſchlagung der Cortes zu An; 
fang der gewöhnlichen Seſſion dieſes Jahres anhängig, 
um jene Gefetze zu vervollſtaͤndigen, welche der conftitus 


tionellen Charte und den. verſchiedenen Zweigen des. öfs- 


fentlichen Dienftes jenen rafdyen und regelmäßigen Gang, 


deſſen fie bedürfen, ertheilen ſollen. Die Dauer der ge:- 


fepgebenden Derfammlung war unzureigend zur Voll⸗ 


the gefehlihe Ordnung kommen können, konnten nicht 
geprüft, erörtert und bewilligt werden. In der That hat 
man den Cortes klare Berichte über Die verſchiedenen Bes 
Dürfniffe Des öffentlihen Dienftes und über den Zuftand 
der verfhiedenen Zweige Der volziehenden Gewalt, fo 
wie die wefentlihen Gefehe zur Dervouftändigung der 
öffentlichen Freiheiten und der Budgets der künftigen Aus⸗ 
gaben und der wahrfheinlihen Hülfsquellen: des Staats 
vorgelegt; and man hat dieß, wo nicht mit jener Regels 
mäßigkeit und Gewißheit, Die nur durch Die Zeit und aus: 
gedehnte Prüfung zu erhalten ift, fo doch mit aller ers 
forderlihen Klarheit, um Den Eortes und der Marion den‘ 
mahren Zuftand der Finanzen des Königreichs zu zeigen, 
gethan. Die Freiheit und die Oeffentlichkeit der parlamen: 
tarifhen Grörterungen haben die Nation in Stand ges 
feht, ihre wahren Intereſſen kennen zu lernen und ihre 
Repräfentanten die Wichtigkeit jedes einzelnen Diefer Ins 
tereffen zu erwägen. Man hat ohne Zweifel keine Zeit 
verloren, um fo intereffante Gegenſtaͤnde zu erledigen und 
die nöthigen Maaßregeln zu vollziehen, wovon ein Theil‘ 
faum angedeutet war; fonady, in beftändiget Erwagung 
der Wohlfahrt der Nation, erachte ih eine auferor: 
dentliche Seffion für nöthig, worm die wichtigſten 
dieſer Maafregeln zur Bolziehung formen können. Ich 
werde mid, meine Herren, immer bemühen, den Dedürf: 
niffen der Nation jedesmal, wenn es das Wohl des Staa: 
tes erfordern follte, Genüge zu leiften. Die ordentliche 
Sitzung der algemeinen Cortes ift gefhloffen.” Diefe 
pletzliche Schließung der beiden Kammern, welche man 
dem Widerſtande derſelben gegen die Ernennung des Ge: 
mahls der Königinn zum Oberbefehlshaber der Armee 
zufsreibt, hat großes Auffehen erregt. Das: Budget iſt 
woch nicht votirtz die Deputieten find unzufrieden’ aus: 
einandergegangen; mehrere haben, in der Dorausfide 
einer nicht unverzůglichen Zufammenberufung, ſchon da: 
von gelprocdhen, in den Provinzen einen energifhen Wi: 


Eringung dieſes intereffauten Werks, und Die Budgets, derſtand gegen die Zahlung der Steuern vorzubereiten... 


Nach Berichten aus Liſſabon vom 19. April war das, 


Minifterium noch nit reftauriet, und es bezefchte fort» 
während die größte Verwirrung in den Geſchaͤften. Eine 
gewiſſe ſehr einflußreihe Perfon ſoll der Königinn vos 
gefälagen haben, die Hergoge von Terceira und Pak 
mella im das neue Cabiuet zu nehmen; dieß fei aber 
Dur die Marquife von Zicalho, die einen bedeutenden 
Einfluß bei Hofe genießt, und der Aöniginn rieth, den 
Grafen von Lavradio mit Bildung des Cabinets zu 
beauftragen, bintertrieben worden. Hr. Carvalho be 
harrt übrigens bei feiner Weigerung, das Finanzmini« 
fterium zu übernehmen, wozu es überhaupt ſchwer hals 
ten wird, irgend Jemandenanfjutreiben, da der Staats: 
banterott vor der Thüre fleht. Es mar wenig oder gar 
keine Hoffnung vorhanden, die am 1. Juni und 1. Juli 
d. 3. fälligen Dividenden im Betrage won 220,000 Pf. 
bezahlen zu können. 
Spanien 

Die Proceres hatten am 72. April die Discuffion der 
Adreſſe beendigt, und die 17 Paragraphen derfelben nad) 
dem Vorſchlag der Eommiffion angenommen, Das Eabis 
net war nod immer unvollftändig; doch ceireulirte eine 
Liſte, wonah Mendizabal Präfident des Conſeils und 
F:nanzminifter bleiden würde, Rodil übernähme das 
Kriegsdepartement, Almodovar die auswärtigen An: 
gelegenheiten, Dlanie die Marine und Gonzal es die 
Juſtiz. Uebrigens war nihts entfhieden, als Die Unent⸗ 
bebrlichkeit der Cooperation und Die Notwendigkeit eines 
neuen Anlchens. 

Am 16. April wurde General Bernelle auf den 
Höhen von Larafoana von 7 Earliften s Bataillons unter 
© arcia's Commando angegeiffen. General Bernelle 
hatte ihnen nur 500 Mann mit 4 Geſchützen entgegenzus 
ſtellen. Das Gefecht dauerte fünf Stunden; es emdigte 
fi mit dem Rüdzuge der Earliften, den fie, nachdem fie 
große Einbuße erlitten hatten, über Eſain bewerkftelig: 
ten. General Bermelle erhielt eine leichte WWunde; 85 
Mann wurden ibm fampfunfähig gemadt. Am darauf 
folgenden Tage hielten es die Eaeliften, ihrer numerifchen 
uebermacht ungeachtet, nicht für rathfam, den Kampf zu 
erneuern. (Journ. de Paris.) 

Der Phare (von Ba — vom 26. April enthält 
folgende Nachtichten vom Kriegsihauplage: Der Gene: 
ral Evans hat am 2L. mit zwei Batailions bon der brit⸗ 
tifhen Region, einem englifhen und einem ſchottiſchen, zu 
5. Gebaftian gelandet. Unmirtelbar darauf begab er 
fi in die Eitadelle, wo er gegen zwei Stunden lang ver: 
weilte, um die Umgegend Des Plabes und Die Arbeiten 
der Earliften gu rreognoseiren. — Am folgenden Tage 
wurde ein Ausfall gemacht; man glaubte, Daß er Die Her: 
ftelung einer Brüde bei ©. Eatalına zum Zwed has 
be; das Ganze beſchränkte ſich auf eine bloße Recognosei» 
rung. — Am 23, find abermals 2000 Mann mebft leidys 
tem Geſchutz ans Land gefeht worden. Am 24. Morgens 
bemerfte man im hober e mehrere Fahrzeuge mit 
Teuppen, namentlid Cavallerie. — Die Earliften haben 
beim Eapfiguier, in der Nähe von Gonterrabia 


ine Redoute angelegt, :und zwei bie drei Gefüge darin 
aufgelapeen. mit denen fie am 23. Morgens auf ein fpas 
nifhes Dampffhiff (hoffen, dasvon ©. Sebaftan nah 
Soeoa fuhr; es erwiederte das Feuer mit fünf Kancı 
nenfhüffen. —- Eine mit eter beladene und mit 
zwanzig bewaffneten Carliſten bemamue Schaluppe if 
am felben Tage, von Dndageoa kommend, in Kous 
terrabia eingelaufen.” 


Das Journal du Eommerce fagt: „Die Eins 
nahme von. Lequeitio it eines von jenen Creigniffen, 
die alle Berechnungen in Desug auf den Arieg in Spas 
nien zu Schanden maden, Eorbova hatte fon am 1. 
April Defehl gegeben, diefen Poften, den man für zu 
(dwad und für unmüp hielt, zu räumen. Der General 
var co der in Bilbao commandirte, ließ, ehe er den de 

ehl Eordova’s ausführte, einen Ariegsrath im Bequeitio 
en und derfelbe erklärte einfiimmig, daß 
er Ort fih 14 Tage gegen die vereinigten Streitkräfte 
des Feindes halten könnte, Eguia griff Denfelben am 11. - 
mit 5 Dataillons und 6 Stuck BGeſchuͤtz an; am 12, began ⸗ 
nen die Latterien ihr Feuer um Mittag, und um 3 Uhr 
ergab fi die Feſtungz um 5 Uhr famen das 2te leichte 
Regiment und 800 Mann englifher Marinefoldaten auf 
der Höhe von Bequeitio an und fanden zu ihrem Erftans 
nen die Garliften ſchon Meifter des Plabes. Wenn man 
bedenkt, daß während diefer Zeit 8 Chriſtiniſche Datails 
lons su Bilbao und Portugalete fkanden, dDie.1 Dampf: 
ſchiff und 4 englifhe Schiffe zu ihrer Verfügung hatten, 
um ſich foglei ——*—— können; daß 7 andere Da: 
tailons nur 2 Carliſtiſche Bataillons vor ſich hatten, und 
daß alfo mit Hülfe des englifden Geſchwaders, Das zu 
jeder Mitwirkung bereit war, binnen 24 Stunden 15 
Barailons auf jenem Punct jufammengejogen werden 
kormten, fo fann man ſich Des Gedankens kaum ermehr 
zen, daß einunfeliges Berhbäugnifi üder den Ope⸗ 
rationen der Armee der Aöniginn ſchwebe.“ 

Der Meffager vom 30. April gibt folgende Aufs 
fhlüffe über das Sinken der AALULIR nds: 
Das fortwährende Sinken, welches die ſpaniſchen Fonds, 
nad dem Impuls zum Steigen, den fie durch die Ankün: 
Digung der op der Maidividende erhalten hatten, 
feit einiger Zeit auf dem Plägen von Bondonund Par 
ris erleiden, ift für viele Leute ein Rätbfel. In der That 
konnte man feinen plauflblen Grund für diefes Sinken 
finden, und das Votum der Adreffe fhien geeignet, ein 
entgegengelehtesRefultat zu erzeigen. — Wir baben den 
Urfaden nadgefpürt, welche Das Steigen der fpanifhen 
Fonds gelähmt und ihren Fall veranlaft haben; einer 
unferer Correfpondenten, der in den Finanz: und Börfe: 
angelegenheiten febe dewandert ift, gibt uns nun Darüber 
folgenden Aufihluß, deſſen Aechtheit er uns verbürgt. — 
An dem Augenblid, wo die Ankündigung der Zahlung 
der Dividende an der Bondoner Börfe angeſchlagen wer 
den ſollte, nämlidy zwiſchen dem 12, und 15. Apeil, lagen 
von 900,000 Pf. St., die zu dieſer Zahlung erfordert wur: 
den, bloß 600 000 Pf. bereit, wovon nur 300,000 Pf. aus 
dem fpanifhen Staatsſchahe; den Neft harten Londoner 
Bantiers —— Am 12. fand eine Verſammlung der 
vorzüglichften Berbeiligten Statt, um für die Mittel zu 
forgen, die fehlenden 300,000 Pf. berbeisufhaffen. Man 
kam überein, mehrere große Eapitaliften, weldye die Cer⸗ 
tifieate der legten Anleihen der Aöniginn zu Spottpeeifen 
erhalten harten, in Anſpruch zu nehmen, und ihnen begreifs 
lich gu maden, daß ihnen ſelbſt daran gelegen ſeyn mülfe, 
dazu beigetragen, die fpanifhen Fonds zu halten, Dur 
Diefe Eollecte wurden nur ungefähre 150,000 Pf. zu⸗ 
fammengebradt; die HH. Hardomin und Ricardo 


machten fi noch in 80,000 Pf. aubeifätg; aber die noch 
mangelnden 80,000 Pf. blieben ungededt, da das Haug 
Rothfdrild, welches allein über 200,000 Pf. de 
hatte, Ad zu nichts mehr berbeilaffen wollte, So ftand 
es am 14. — Man befchloß jedoch, die —— am fol 
genden Tage zu maden, in der Hoffnung, daß die HP. 
von Rothſchild, fie mögen wollen oder nicht, ih genö+ 
thigt fehen werden, die Summe vollzaͤhlig = maden und 
daß man im jedem Falle bis zu Dem Augenblide, wo ſammt · 
lie Intereflenten ihr Geld holen wurden, Mittel finden 
Dürfte, Das fehlende herbeizuſchaffen. — Ein Theil Diefer 
Wahrbeiten ift bereits auf der Londoner Börſe rudhbar 
eworden, und man bat fogar das Gerücht verbreitet, 
da H" Mendizabal, um jene 300,000 Pf. aufzubrin ⸗ 
en, die legten Hülfsquelen Spaniens erfhöpft habe. 
an gebt fo weit zu behaupten, daß dieſe Maidividende 
Die lehte fenn wird, die man nod zahlen fan, und daß 
bei der nähften Verfallzeit unfehlbar der Bantrutt 
wird erklärt werden müffen. So übertrieben dieſe Der 
bauptung auch feinen mag, fo hat fie doch befonders 
ander Londoner Börfe viel Giauben gefunden, mo man von 
den wirklichen Berlegenheiten des fpanifhen Schatzes weit 
deſſer unterrichtet ik als in Paris, — Ungeachtet des 
entmutbhigenden Eharacters, den die von uns mitgetheil: 
ten Details an fi tragen, haben wir nit geglaubt, fle 
dem Publicum vorenthalten zu Dürfen,damit unfere Lande: 
leute, die in den ſpaniſchen Bonds fpeeuliren, auf ihrer 
Hut feyn fönnen.” 


Fraunkreiq. 


Am 23, April Nachmittags iR den Marſchall Clauzel 
auf dem Dampfboote Fulton in Marfeille einge 
troffen. Die Generals Desmichels und Peregaur, fo wie 

 Delarue, Adjutant des Ariegsminifters, befanden 
& in feiner Begleitung. Er empfing jn dem Hotel, wo, 
er abgefliegen, Die Glüdwünfde verſchiedener Behörden; 
zuleht wurde auch das Eomite Der Eolonifation von Algier 
eingeführt, deffen Sprecher eıne pathetiſche Nede an „den 
zweiten Erorberer Algiers” hielt. „Sie haben ſich nicht bes 
nügt, Marfhal, fagte er unter Anderm, durd Ihre 
Waffen, wie Seipio, die Hoffnungen des Feindes zu 
vernichten; Sie find über Das Meer gelommen, um, 
leich jenem, auch im Senate die Grundſaͤhe zu vertheis 


igen, deren Triumph Sie durch Ihre Thaten gefldert 


haben.” Der Marſchall rühmte in feiner Erwiederung 
die glängenden Bortfchritte, welde der Anbau des Lam 
des, troß der nöthig gewordenen militärifhen Erpeditios 
nen gemadt habe (die Totalchiffre des algierifhen Dandels 
wurde von ihm auf 20 Millionen angegeben), und ſchloß 
mit der Aurforderung: „Das Eomue möge nur in Die 
Weisheit des Könige, ın die Abfihten der Regierung, 
und in Die ridhtige etheilung der Mehrzahl Der Kam⸗ 
mer Dertrauen fehen.” (Marfhall Elauzel war am 
28. April in Paris eingetroffen). 

Dem Journal du Eommerce vom 29. April 
ufolge hat die franzöflfhe Regierung dem Biſchof von 
Leon (der befanntlid in der Nähe von Bordeaur ange: 
balten worden war) erlaubt fih über Marfeile, nad 
Italien zu begeben. — Nah Parifer Blättern vom 30, 
ſoll der Bıfhof von Leon Die Werfung erhalten haben, 
ſich nach Straßburg zu verfügen. 

Niederlande 
Am 26. April hat dee Minifler des Innern im Auf: 
trage ©" Maieftät des Königs die Selfion der Ge⸗ 
neralftaaten Dur —— Redegeſchloſſen: „Edel 
mögende Herren! beend der Seſſion, welde ſich 


heute endigt, hat es Ew. Edelm. wieder nide an be: 
beutenden Arbeiten gemangelt. Cine Reihe wichtiger Ge⸗ 
fegentwürfe wurde jur Erwägung Der Generalflaaten vors 
Aceat und verfhiedene Angelegenheiten find Durd ihre 

bä igeeit geordnet worden. Die Reviflon der Handels: 
und Strafprocedurgefehbüder ift beendigt. Wider Münz: 
verfälfhung find neue Deftimmungen getroffen. Die Bor: 
ſchriften zur Zügelung möglider Umeriebe find erneuert 
worden. Kür Die Aushebung der Milız ift Das Gebörige 
verordnet. Die zur Abhülfe Der Beſchwerden der Bands 
wirthe beftimmte Maaßregel ift von Ihrer Berfammlung 
angenommen. Das Perfonenfteuergefeh wurde geändert. 
Durch Feſtſehung der Staatsausgaben und Der Damit zu» 
fammenbängenden ®efere ift für das Dedürfniß des laus 
fenden Dienftes geforgt und der Staatscredit gefehigt 
worden. Noch andere wichtige Finauzmaaßregeln haben ' 
Ew. Edelm. befhäftige, fie dienten, die Dortheile von 
den überfeeifhen Beflgungen auf regelmäßige Weife zur 
Bergütung deffen anzuwenden, was das Miutterland an 
denfelben verwendet hat und eine Erleichterung der Bür⸗ 
den der Einwohner vorzubereiten, während hierdurch zu: 
glei Gelegenheit entftand; für Die Folge bie außeror: 

entlihen Ausgaben des Staates über mehrere Jahre zu 
regeln und alfo mehr —— in unſere Finanzeinrich ⸗ 
tungen zu bringen, weßhald es su beklagen iſt, daß die 
geſehlichen Beſſmmungen jur Erreichung dieſer Zwecke 
nur zu eivem Theile zu Stande gekommen find. Die 
Ueberfiht Ihrer Arbeiten, edelm. Herren, gibt indeilen 
befriedigende Früchte fund; der Zuftand unfers Vater: 
landes ıft beruhigend und wir mogen dankbar und ver: 
trauensvoll der Zukunft entgegenfeben. Im Namen des 
Königs erkläre ſch diefe ordentlihe Seſſion der Beneral: 
ftaaten für gefhloflen.” 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den9. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt.in EM. 667/15 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 5 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 99 
detto detto zu3pet.inEeM. 76.3 
Darl mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 213’; 
detto 1.3. 1821f. 100 fl. in EM. 141’/4; 

detto 1.93.1834 f. 500 fi. in EM. 874.4 
Bank⸗Actien pe. Stüd — 137PA in EM. 


Paris, den 30. April. 
Rente zu 5 Perz. 107 Sr. 90 Eent, 
Rente zu3 Per. 82 Fr.— Cent. 
' gondön, den 299. April. . 
Eonfol. 3 Pery 91’. 
Srantfurt, den 3, Mai. 


Staats ſchuld⸗ Berfhreibung zu 5 p&t. in EM. 1044, 
detto Detto juspCtineM, 94, 
detto detto zu pCt. in CM. 700. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fi. in EM. 215'/,P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 142°/,P. 
Detto vom Jahr 1834 für LOOf.in EM. 114/,P. 
Bank· Act. pr. Stüd. 13684 ©. 


Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien 


Bei der vor genen im Hofoperntheater Statt ges 
fundenen dritten Dorftelung von Roffini's „Ioganno 
felice* wurde dieſe Dper fehr zwedmäßig mit dem Duette 
jwifben den HH. Galli und Ronconi gefhloffen. Dr. 
Galli bewährte aud in dieſer Parthie feine ausgezeidh: 
en als Sänger und Darfteller, und murde 
mit Beifall belohnt Wir bemerken dieß, weil durch ein 
Verſehen bei dem erften Referate über dieſe Dper im 
„Kurier” dDiefer Sänger nicht in Die ihm gebührende Stel: 
kung geſetzt worden war. 2 
— Wie wir hören, hat der Theater- Director der Kö⸗ 
nigftädeifhen Bühne zu Derlin, Hr. Eerf, den erften 
Tenor der Jofephftädter Bühne, Hrn. Erl, für fein Ius 
ftitut gemonnen. 7 
— Borgeftern brannte Herr Anton Stumer 
fein erftes diegjähriges euerwerk ab, welches den Titel 
führte: „Der erfte Srüblingsabend im Prater.” Ungeady» 
ter die Affıhen, melde allgemein als Propheten einer uns 
günftigen Witterung gelten, ſchon acht Tage früher an 
alen Eden prangten, Peer ung ſich Diefer Frühlings: 
abend doch recht angenehm, wenn glei feine Küble 
uns erinnerte, daß wir erft im Mai, und noch nicht im 
Auguft leben. Es hatte fid ein fehr zahlteiches und ges 
wiäbltes Publitum auf dem Feuerwerksplatze eingefunden, 
bobe und allerhöhfte Herrſchaften beehrten Hen. Stu: 
wer mit ihrem Beſuche. Die etwas pompöfe Anfündigung 
tonnte uns wohl zu geoßen Erwartungen beredtigen, die 
aber im BDerlaufe Der Production keineswegs getäuſcht 
wurden. Das fihtlihe Vorwärtsftreben des Hrn. Stu: 
wer, in feinem Fade ftets Neues zu erfinden und Das 
Frühere nod mit mehr Genauigkeit auszuführen, verdient 
allerdings allgemeine Anerfennung. Und nun etwas über 
die einzelnen Fronten, Die erfte Derfelben führte die Ti: 
tel: „Gruß an den Frühling und des Feuerwerkers Wunſch 
teım Beginne desfelben ‚? der fi hier in Den mit Feuer: 
ſchrift Dargeftelten Worten: „Gefundheit, Glüd uno Se» 
gen” ausfprad. Diefe Fronte doth uns zwar nichts Neues, 
war aber im Ganzen reht harmant ausgeführt. Die 
zweite Fronte: „Schöne Früchte des Frübjahrs,” war bes 
tonders duch Die nette und richtige Jeihnung und ſchö— 
ne Farbenmiſchung ausgezeichnet und von allen Seiten 
erfgol en einftimmiges: „Bravo Stumer!” Die dritte 
Pronte: „Sonnenfgen und Regen,” war befonders in 
ber Durchführung, wo der Feuer: Regen beginnt und 
dıe Sonnen nur sur Hälfte fihtbar werden, gut gebals 
ten. Die vierte Fronte: „Fatbenpracht des Frühlings,” 
fand ftürmıfben Beifall, welchem fie der finnreigen Mis 
fhung von Weiß, Roth, Gelb und Violett verdankte. — 
Die fünfte Fronte: „Flora's Tempel im Luſtpark,“ war, 
wie uns aud ver Zettel anzeigte, eine [höne, reichlich 
ausgefhmüdte Perlpectivzeihnung, Die nun folgende 
Hauptdecoration:, „Wettlampf Der Blumen in Flora’s 
Rein,” ſchloß ſich an Dievorhergehenden würdig an. Den 
Schluß des Feuerwerks bildete wıe gewöhnlich die foges 
nannte „impofante Kanonade.“ Eine ungewöhnlihe Hö: 
be erreihten an Diefem Abend Die Raketen, worunter 
befonders Die Fauſchitm; Raketen Durch ihren Farben⸗ 


Orä 
Here Wild wird vor feiner Abreife nod in V * 0 
ven’s Meifterwerk „Fidelio” den Floreftan fingen. (Aufm.) 
— Der tönigl. fähfifhe Hoffhaufpieler Hr. Wey 
marmwird im Laufe des Monats Mai auf der- hiefigen 
Bühne eine Reihe von Gaftdarftelungen geben. 


Verb. 

Zu den vorzüglihften Leitungen der biefigen Bühne 
in leßterer Zeit gebörte die bisin die Fleinften Theile hochſt 
—— Aufführung von Schillers „Jungfrau von 

tleans” am 1. Mai, dann jene dee Beetboven’fhen 
Dper „Bidelio,” Die Befegung durch Mad. Er nft, Due. 
Segatta und die HH. Kreipl, Dberhoffer und 
Kaler war fehr gut. (Spiegel.) 

— Der fomiter Rott, den wirfeither noch als Tho« 
mas im Luflfpiele: „Der verkehrte Roman” und Poftilon 
in „Clara Wendel” ſahen, gefält mit jeder Rolle mehr. 
Das lehtgenannte Stüd ſprach nicht an. 19 

— Der talentvole junge Elsvierfpieler Aloys Taus 
fig hat ſich nun aud im Theater produziert, und durch 
fein gediegenes, Tunftfertiges Spiel allgemeine Theil 
nahme gefunden. (Spiegel) 

Stuttgart. 

Due. Hulda Erf, diefer liebenswürdige Baſt vom 
Berliner Hoftheater, bringt eine_febr angenehme Ab» 
wechslung in unfer Repertoire. Sie finder allgemeinen 
Deifal, wie aus der Thatſache erhellt, Daß fie eben fo 
oft hervorgerufen wurde, als Mad. Erelingerzurgeit 
ihres hieflgen Gaſtſpieles. Der Anwefenheit der Die. D. 
Erf haben wir es auch zu verdanken, unfern trefflihen 
BSeydelmann wieder nad langer Zeit in einer arör 
Bern Rolle, namlich in „Emilia Galotti? zu fehen. Mar 
rinelli ıft eine der außerordentlichen Beiftungen Diefesgros 
fen Mimen. (Correfp.) 

— Eine für alle Theaterfreunde höchſt betrübende, 
ſchmerzliche Neuigkeit war die Nachricht, daß Derr Carl 
Geydelmann am Morgen des 28. April, in Folge 
einer Intriguenreine, deren äußerlihe Abfertigung Die 
tiefſte innere Verlehung nicht heilen fonnte, um feir 
nen Abfchied eingefommen ifl. (Eorrefp.) 

Berlin. 

— Die biefige Mufiklebeerinn Frau 8. Shiedel 
meißer hat eine eben fo finnreiche als dreifte Erfindung 
gemadt, in den Anfangsgründen Des Elavicrfpieles eine 
ganze Elaffe von zwanzig und mehreren Kindern zugleich, 
mittelft einer lithograpbirten Elaviatur, zu 
untereihten. (Gemeinn. Blätter.) 

Nopvara, 

Der Eomponift Mercadante fol eheſtens aus 
Paris bier eintreffen, um fein neues Amt als Capellmei⸗ 
fter an der biefigen Karhedraltiche anyutreten. (Moda,) 

. Londen. 
Die berühmte Sängerinn Julie Grifı hat fid bier- 
mit einem Branzofen, Namens Birard de Melay, ver 
heirathet. (Eorrefp.) 





wechfel viel Vergnügen gewährten. 36 € 
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Die legten Montruil 
(Bon Hiszinih von Shulheim.). 


— — 


Erinn’rung iR:die lepte fhöne Gabe, - 

Worin ein Strahl der ew’gen Flamme glänyt;. 
Erinn’rung it's, Die mit dem Zauberftabe 

Den Weg uns (dmüde in’s Leben und zum Grabe, 
Die Sterblihes mit geil'gem Schimmer kränzt. 





Steigſt du den etwas fteilen Saumpfad der Apenni: 
nen in Das reigende Arnothal, fo wirft du nahe am Sau⸗ 
me einer Alpenmwiefe ein Kleines, nett gebautes Häuschen 
gewahren. Dichtes Gezweige ans dunklem Epheu um: 
ſchließt das Gärtheit, in welchem die feltenften Blumen 
blühen. -- Nirgends trifft du Die Hyayimthe Und Zulpe 
in gleicher Flur, die Gentifolie ſcheint jugendlicher zu 
glühen, und liebliher umdufter die zarte Refeda den 
Sammt der Georgine. — Bor Allem aber. findeft. du die 
Beladonna*) in vorgügliher Blüthe; weithin breitet fle 
über. drei Grabhägel ihr üppiges Grün ‚:und hebt ihre 
Blüthen zu einem einfachen Kreuze empor, aufi dem du 
die Worte: „Die lehten Montrull, teſen kaunſt. Wenn 
das Abendgold die Spitze dee. Berge ſaumt, kommen die 
Mädchen und Jungen Des nahe liegenden Dorfes, um 
die Diumen des Gaͤrtchens mis fiebender Sorgfalt zu 
pflegen; haben ſie dieſes Geſchaft vollendet, dann knien 
fie betend an das Kreuz, und ihre Lippen flüſtern den 
Dank der gerührten Herzen, — Fragſt du aber einen der 
alten ehrwärdigen Jandleute, Die unter dem grünen Raub: 
dache der naheſtehenden Binde ihr Abendpfeifchen rau: 
Gen, um die Deutung. Diefer rührenden Handlung, fo 
werden fie dir erzählen von dem fegensvollen Wirken und 
Walten des lehten Grafen von Monteuil, der fo oft 
unter dem Schatten diefes Baumes gefeflen, und mit 
den aufmerffamen. Dörflern,.die ex wie ein zärtlicher 





Va: eine Giftpflanze , deren Genuß tödtı 
iſt. 
Unterhaltungsbl. Nr. 74. 


Bater liebte, von ſeinem Leben und Leiden heſprochen. — 
Was ich in einem Thale erfahren, gebe ich dir, mein 
freundlicher Leſer, wieder. 

Eduard war der dritte und jüngfle Sohn des alten 
Örafen von Montruil. — Sowohl der bis in das höchſte 
Mittelalter hinaufreihende Adel, wie auch bie ausge:- 
dehnten Befigungen erhoben diefes Geflecht zu einem 
der erſten Flanderns. Der ältefte Sohn widmete fi der 
Diplomatie, und. lebte zu Paris, während der jweite, 
feiner Vorliebe für den Kriegsdienft folgend, in der Mis 
Hrärfhule zu Verfailles ergogen wurde, Eduard hingegen: 
mar auf die teutſche Univerfität zu Börtingen gezogen, 
und oblag mit glühendem Eifer den Wiſſenſchaften. — 
Die blutigen Tage zu Paris, mit welden das achtzehn⸗ 
te ‚Jahrhundert feinem Ende nahe ging, raubten dem 
troftlofen Vater feine zwei älteren Söhne; ihr Leben en; 
dete wie das fo vieler Unfhuldigen jener Zei. — Der 
ſchwache Greis überlebte dieſen Schlag des Schickſals 
nicht lange; ein zehrendes Fieber legte ihn auf die Bah⸗ 
re. — Eduard war heimgeeilt, und der ſterbende Water 
hatte feinen innig geliebten Sohn noch geſegnet. 

Seine kranke Seele wieder aufzurichten, faßte Eduard 
den Entfhluß, Europa zu durhreifen, um den Charaf: 
ter und die Sitten feiner Bölter kennen jn lernen. Nagy: 
dem er feine häuslichen Angelegenheiten geordnet, und 
feine Güter der Treue eines bewährten Verwalters anver⸗ 
traut hatte, eilte er über Paris, Madrid nad) Cadix, 
don wo er nach Italien, Dem Lande feiner Sehnſucht, ſchiff⸗ 
te. Und in der That, Italijen, Die Wiege der Kunft, hielt 
ihn durch vier Jabre gefeilelt, er vermochte fi faum von 
den zeizenden Fluren Tossana’s zu trennen. — Wer die 
alten Römer kennt, dem muß diefer Boden ein Heilig⸗ 
thum werden ; jeder Stein, jeder Dügelruft.die großen 
Thaten Diefes Volkes in feine Seele zurüd, Hier mochte 
ig weilen, ſprach er oft; umd ruhen ia.den Tagen meir. 
nes Alters, 

Zwölf Jahre waren verfloffen, feit er feine Heimath 
nit mehr gefehen, alser in Wien anlangte. — Mit Ber, 
geſterung ſprach man dort von dem eben ertungenen 


a, v1’ 
Siege von Afpern, und Eduard, des unthätigen Sehens, als Helmehr in der Ausfiht auf eine bedeutende Erbſchaft. 


müde, ſchloß fih den Schaarenan, die die Schlacht von 
Wagram mittämpften. Eine feindlihe Augel lähmte ſei⸗ 
nen linken Fuß. Diefer Umftand bewog ihn, auf feine 
Güter zurüdjutehren, theils feine Gefundheit vollends 
herzuftegn, $beils um von. nun an gany den Wiflenfhaf- 
ten zu leben. Die Liebe zur Pflanzenkunde feffelte ihn 
vor Allem; Linnee ward feine Lieblingslectüre, umd Die, 
Gewaͤchshäuſer feines Gartens weithin bekaͤnnt. Botyäg:' 
lich pflegte er Belladonna mit einer Seidenfhaftlihen Borg» 
falt, und erhielt fie durch alle Jahreszeiten blühend, Die 
zeine Luft des nahenden Frühlings wirkte auf feine Ger 
fundheit wohlthätig; bald war er im Stande, mit Hlife 
eines Stodes Ausflüge in die nahen Berge zu maden, 
um fein Herbarium zu bereichern. 

Eines Abends kehrte er von einem Heinen botanifhen 
Steeifjuge zurüd. — Seine Seele war düfter geworden 
in den Betrahtungen, die er auf dem Abendgange ges 
madt. Er, der einzige der Grafen von Monteuil, hatte 
kein Weib gefunden, das er für fähig hielt, ihn zu bes 
glüden. Er hatte dieſes Geſchlecht nur in glänzenden Zirs 
kein kennen gelernt, und Daher traf es fih, daß Der viers 
zigiahrige Mann noch nie geliebt. 

Er fand die Friedhofthür feines Pfarrdörfhens, als 
er vorüberging , geöffnet; ein wehmüthiger Drang führs 
te ihn zu Den Gräbern der Entſchlafenen. — Der Abend: 
wind fpielte leiſe mit den Blättern der Pappeln; lautlos, 
in heiligen Gedanken vertieft, wandelte er zwifhen den 
Hügeln der Ruhe. 

Da gewahrte erinder Ede des Ftiedhofes ein Mädchen, 
welches aneinem neu aufgewühlten®rabeshügeltniete und 
bitterlich weinte, Mitleid, eine mit der edlen Seele Eduards 
eng verfhwifterte Tugend, hieß ihn zuder Weinenden tres 
ten, um fie zu tröften, wohl vermuthend, daß Diefe Erde eine 
theure Hülle berge. Armes Kind, begann er, und ergriff 
die Erſchrockene bei der Hand. .... Sie aber ftarete ihn 
lange mit ihrem großen treuen Auge an, als ahne fie in 
"ihm den Engel des Friedens — bald ergoß ſich ihre Seele 
auf feine liebevollen Fragen in bittere Klagen ihres Un» 
glüdes, Ad, meine liebe theure Mutter, fprad fie ſchluch ⸗ 
zend, habe ich geftern an Die Seite Des feligen Waters ge: 
bettetz dreüdende Armuth ift das Einzige, was fie mie 
rüdtießen, böfe Verwandte wiefen midyvor ihren Thüren, 
ich habe Fein Lager, wo ich ruhen koͤnnte. Sort wolle ſich 
meiner erbarmen! — — Thränen hemmten ihre Stim» 
Me...... Ein beiliger, fhöner Gedanke zudte durd die 
Seele Eduards; er ſchwur in feinem Innern, dem Mäd» 
hen Bater zu ſeyn, teöftete Die Arme und nahm fie mit 
fih nad) feinem Schloße. Dort übergab er fie der Pflege 
feiner alten Haushälterinn. Diefe hatte ſchon während der 
Abmelenheit Des Grafen die Sorge der weiblihen Wirth: 
ſchaft geführt, und auch nad) feiner Ankunft beibehalten. 
Mit Treue verwaltete fie ihr Amt; doch murzelte felbe 
richt fo fehr tm dem Gefühle der wahren Anhänglichkeit, 


— 


Troß ihres vorgerũclteren Alters hoffte fie ihren kraͤnkeln ⸗ 
den Deren zu überleben, und fah fih fhon im Beſihe 
eines herelihen. Gutes, wenn Der Graf kinderlos in die 
Gruft feiner Ahnen getragen feyn würde, Daher die mür⸗ 
riſche Miene, da fie eine Nebenbuplerinn am ihrer Seite 
emporblühen fab; Daher Das kraͤnkende Benehmen, wel« 
: fie ‚gegen, Marie, fo nannte man das Mädchen, 
nBeute.: © 747° 

Drei Jahre waren verfioffen; Marie, zur Jungfrau - 
gereift, entfaltete unter Der väterlihen Sorge des Gras 
fen die herrlichſten Blüthen geiftiger und körperlicher Voll ⸗ 
kommenheit. Da erfranfte Eduard plößlih; ein in der 
Gegend graffisendes Fieber hatte fein ohnehin geſchwaͤch · 
tes Nervenfoftem ergriffen, und ihn dem Tode nahe ges 
bracht. Nur-der uneemüderen Sorgfalt Mariens, die wie 
ein wachender Engel nie von feinem Lager wich, dankte 
er fein Leben, und diefe Tage gaben ihm Gelegenheit, 
in eine Seele zu ſchauen, die er für fähig hielt, das Les 
ben.eines Mannes wahrhaft zu beglüden. So dachte er 
fih das Ideal eines vollfommenen Weibes, und feine 
Bruſt flug im Gefühle reiner Liebe. — Marie, ſprach 
er,.als fie ihn das erfie Mal hinausgeführe in Gottes 
heilige Natur, umd der Athem der freien Lüfte neuen 
Frohſinn in feine Seele hauchte, Marie, wiuft du mein 
Weib werden..? Und weinend fant das Mädchen an 
feine Bruſt, und lispelte: Ja, mein Wohlthäter. 

(Der Schluß folge) 





Der Leuchtthurm. 
(Na dem Englifhen.) 

Hoch aus-wilder See fi hebend, 

Rauhen Helfen anvertraut, 

immer der Gefahren bebend, 

Die das Auge rings erfhaut, 

Schwebt aus [dwarzer Wogen Bahn 

Ooch der Leuchtthurm bimmelan. 

Wenn die Naht. in tiefem Schweigen 
» Weit ihe Banner ausgefpannt, 

Wenn ſich an der Meere Rand 

Keines Lichtes Strahlen zeigen ;z, 

Wenn in Dunkler Wetternacht 

Einzig nur der Schiffer wacht, 

Stelle du mit milden Sian 

Ihm der Rettung Ampel hin, 

Daß dein Strahl ihm freundlih winke. 

Zu dem Hafen, den er ſucht; 

Das fein Schifflein nit verfinke 

Durd des Sturmes Rieſenwucht. 


Ya, du gleihft dem ew’gen Worte, 
Das ein Gott uns fund gemadt, 
Das bis zu des Todes Pforte 
Leuchtend über Menfhen wacht. 


Keine Zeit kann Did vedfgürtern ; 
Und kein Stuem trägt DIE davon; 
Mitten unter Ungemittern 
Sprihf du allen Stürmen Hohn. 
Weithin wirft Du deine Flammen, 
Unter Irrthums Wetternadt; 
Rufeſt alle fie zufammen, 
Üeber die dein Fittig wadt;. 
Leite .fle zu ihrer Zeit 
In den’ Port Der Ewigkeit. 
% B. Sorger. 





Ueber bie Gründung Roms. 


Würde man heut zu Tage einem gebildeten Menſchen 
bie Frage vorlegen, auf welche Weife Die Weltbeherr ⸗ 
ſcherinn, die Siebenhügelftadt, ihre Gründung erhalten 
babe, fo würde er Dem Fragenden entweder ins Geſicht 
laden, oder im gelindeften Falle die abgedrofchene Hiftor 
zie von Romulus und Remus mit der Geläufigkeit ber 
recitiren, mit welder der Auffeher einer Aunftfammlung 
dem Beſeher derfelben Die wohl memorirte Befchreibung 
auftiſcht. Alleingeht man weiter, und fragt um Den Grund 
diefer Hiftorie, fo wird wohl der entferntefle Grund in 
den Schriftſtellern, etwa im Livius, oder nocd weiter in 
Dionys von Halikarnaf oder im Diofles liegen. Wor⸗ 
auf geündeten aber diefe ihre Ausfagen? Sie lebten alle 
zu einer Zeit, die fehr weit von Roms Gründung entfernt 
war, und haben uicht die geringfte Spur von Wahrſchein ⸗ 
lichkeit auf ihrer Seite. Denn nicht nur, Daß Die Buchſta⸗ 
benfhrift erſt 300 Jahre nah Cadmus auf die Römer kam, 
die anfänglid gar keine Verbindung mit den Griechen 
hatten, fo konnten Dod auch Die Altellen Zeitenfweder 
Dentmäler, noch Die geringen Spuren der beiden er 
Den römifhen Könige aufweiſen. Und wie weit man ſich 
auf mündliche Ueberlieferungen zu verlaffen hat, zeigt Die 
Geſchichte aller Völker und aller Zeiten. Auch die Mythos 
logie dee Römer und Griechen, diefes Conglomerat von 
Unflan und Widerfinn, gründete fih auf Sagen, und man 
hing fo fett undungezmweifelt an diefen, wie an der Grün 
dung Roms duch Romulus. Die Sage geht über tau⸗ 
fend und aber taufeud Lippen, und aus keinem Munde 
weicht fle ohne irgend eine, wenn au nur geringe Ent 
ftelung, welcher eine falſche Deutung ſehr leicht einen 
ganz verkehrten Sinn unterlegen kann; fle ändert die 
Namen, die Drte, Die Umftände, Die Zeiten, und wenn 
fle anfangs ein häßliher Wurm war, ändert ſie fih bald 
in einem, mit allerhand Flitterſtaat gezierten und mit 
dem ſelbſtgefaͤligen Staube der Lüge bededten Schmet⸗ 
terling. „Sollten wir nicht,” fagt Revesque in feiner „Hi- 
stoire critique de la r&publique romaine ,” mit Grund ver« 
muthen, daß Romulus, deffen Rame griechiſchen Urfprungs 
iſt, und Araft bedeutet, und Numa, weldes Wort Ges 


1 


Te bedeutet, —— find, durch die man 
beſeichnen wollte, daß Rom durch Macht gegründet und 
durch Geſetzgebung befefliget wurde ?” 

Bürwahr, ein äußerft finnreicher Gedanke und weit 
annehmbarer, als Die Fabeln von Hirten und Wölfen, 
Quelluymphen and Drannen, Die bei Vielen fon fo 
feſte Wurzel geſchlagen haben, daß man fie durch nichts 
zu erfhüttern vermag. Noch größeres Gewicht erhält Dier 
fe Auegorie dur den Blick in ferne Zeiten. Schon unter 
Zullus Doftilius finden ih Denkmäler, die, wenn fie auch 
nicht geradezu Die Umftände verbürgen, doch auf den 
Grund eines Bactums mit Wahrheit hinweifen, fo j. B. 
das Schwefterjoh , Die Gräber drr Horatier und Curia⸗ 
tier ic. — Auf einer fo ſchwachen und ſchwankenden Bas 
fis ſteht Die Geſchichte eines Volkes, das vom fo hohem 


Intereſſe für den Gebildeten ift! 


— — —— —— — — — 


Staats⸗Effecten⸗-Courſe. 
Wien, den 10. Mai. 
Mahfiehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/ pEt. in EM. 664 
Staatsſchuld ⸗ Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 104 -; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 99 
detto detto us pCt. in CM. 15/5 
Darl, mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 2144; 
detto 9.93.1821. 100 fl.in EM, 142—; 

detto 9.9.1834 f.500 fl. in EM. 573°/; 
BanksActien pr. Stüd 13694, In EM. 


Daris, den 2. Mai. 
Rente zu5Perj. 107 57.80 Cent. 
Rente zu 3 Per. 81 52.90 Eent, 
Londom,den30, April, 
Eonfol. 3 Perz. Q1’/. 
Frankfurt, den 4 Mai. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zuspEt.in EM. 104/,® 


Detto detto zu a pEt in CM. 98. 
detto detto zu pCt.in CM. 7548. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215,9. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. UT/P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,©, 
Bank; Act. pr. Stüd. 1362'4®, 


Augsburg, den 6. Mai. 
Deere, Staatsfhuldv. zu b pCt in CM. ——P., 104-9. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 P. 990. 
detto detto zu pCt. in CM. 7649.75. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 216 P. — -G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, 143P. —G. 
detto v. J. 1834 für 100,f. in EM 112’AP. 14/8. 
Bantı ct. pr. St. 1375P., 1372. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





- Diem 
Eireus gymnaftiens im Prater 


Vorgeſtern fand im Circus der Mad..de Bach 
das Benefise des Hrn. S oullier Statt, welches wegen 
der unfreundlien Witterung nicht ſehr zahlreich beſucht 
war. Die. ap erini und Hr. Auaglieni konnten 
wegen Unpaͤßlichkeit gar nicht, der — Voltigeut 
BDizayzinur in Einer Scene mitwirken; Dafür leiſteten 
aberBehnnfowohlaufdemn Drathfeile, alsim Spielmit 
der 2äpfündigen Kugel, Due. Eararrta, Dr. Eocki 
und der Eleine Albert de Dad, der bei dem Benefize 
feines Meifters Durch eine ſehr gelungene Leitung feine 
Dankbarkeit bezeugen zu wollen fchien, Das Mönlıhfte. 


Den Preis diefer Vorftelung errang fh aber Souls" 


tier durch die indianiſchen, Dann die herrlichen romiſchen 
Spiele und als Gladiator. Die Gladiatoren-Bcene führs 
te er dießmal nebft Hrn. Reichen bach nod mit dem 
Eleven Louis aus, und erntete Rürmifchen Beifall. Don 
den drei Stellungen der Drei Bladiatoren überrafhten 
befonders Die beiden erften, welde mit bemundernswer: 
ther Schnelligkeit ausgeführt wurden. An der Eaffe war 
sen diefe neuen Stellungen nebft den übrigen in nieds 
lichen Steindrad zum Verkaufe ausgebothen,, wo fie 
aud ferner zu befommen feyn werden, und den Befu: 
bern des Cirkus kein unwillfommenes Andenken an dieſe 
gun nen Beiftungen feyn dürften. — Hr. Conftant 
t Bien verlaffen, Dafür trifft bald die ausgezeichnete 
Tourniairefhe Geſellſchaft bier ein, mit welcher ſich 
Mad. de Bach, die keine Gelegenheit verfäumt, ſch 
dem Publikum dankbar zu bezeugen, vereinigen wird; die 
vereinten Aräfte beider Gefelifhaften laffen mit Recht 
höchſt intereffante Vorftellungen erwarten. 17 


®rä 

Als Figaro im „Barbier von Sevilla” hat Hr. g efer 
weit mehr angefprocen, als in feinem erften Debut im 
„Schwur” Diefmal beffer im Befike feiner Mittel, ent» 
widelte er eine, wenn gleid nicht ſeht metallreihe, aber 
doch für Bufforollen binlängli befriedigende Stimme; 
im Spiele war er bumoriftifh, lebendig und von aller 
Uebertreibung frei. Due. Shnidt war eine treaffliche 
KRofine. Ganz ergenlih war Hr. Grois als Bartolo. Die 
drei genannten Künftler wurden hervorgerufen. (Aufm.) 

— Am 1. Mai wurde zum erfien Male gegeben: 
„Chevalier Bibi,” ein Galimathias aus „Wirrwart” und 
den „Pagenftreiben,” in der Anlage und Ausführung 

leid) verfeblt. Die beften Kräfte unferer Bühne haben 
fh vergeblih abgemübt, Diefes matte Product erträglich 
zu machen. (Hufm.) 
Peſth. 

Auf dem hieflgen Theater beginnt am 7. Mai Die. 
Henriette Carl als „Norma ihee Gaſtrollen. Die weite 
Gaſtrolle wird Amenaide in „Zancreo” ſeyn. Mad, Eruft 
giet den Tancred. 222 

— Im Juni wird 
Wien, bier gaftiren. - 

— Neſtroy's „Ju ebener Erde und erfier Stod” 
kommt am 3. Mai mıt neuer Belebung zur Aufführung. 
Die HH. Rott und Lang werden mitwirken; erfierer 
Komiker gefäut hier weit mehr als Der lehtere. 222 


Hr. Scholz, vom Theater an der 
292 


— Herr Breiting wird Ende Juni oder u 


- Zuli hier erwartet. 


— Mad. Min wird Diefee Tage von ihrer Kunſt⸗ 
reife nad Preßburg zurüdkehren ; fle erntete in lekterem 
Orte viele Borbeeren. 222 


Berlin, 
Die. Nina Herb, vom königl/ Hoftheater im 
Dresden, hat drei Gaſtrollen auf der Aönigftädtifhen 
Bühne gegeben, und ift engagiet worden. Sie ift eine 
zoutinirte Schaufpielerinn, Dierauf Der Mittellinie der 
Dildung ſteht. (Geſellſchafter.) 

— Mad. Berger, vom Hoftheater ju Braunfhmweig, 

gb im Aönigftädtifhen Theater eine Reihe von Gaftrollen. 
e iſt eine achtenswerthe Schaufpielerinn, deren Stu⸗ 
dium über ihren Mitteln ſtehtz naͤchſtdem ſcheiut uns für 
ihre Talent die tragiſche Richtung vorherrſchend; Der Bei⸗ 
au, Den fie erhielt, ſprach ſich ebenfalls für unſere Ans 
cht aus. (Geſellſchafter.) 

— Die ſcherzhafte Scene: „Die Eiſenbahn-Comi— 
tee von Arähwinkel,” moͤchten wie eher eine ſch merz⸗ 
bafte nennen. Es kann nur wehe thun, wenn der Wi 
fo mit Haaren heugeyogen wird, daß er nothwendig fi 
feibft aufgeben muß. Das Publitum bedauerte am Schlu 
den armen Witz, indem es feinen Dudler ausziſchte. 

e Münden, 

Entſchiedenes Glück machte auf unferer Bühne dag 
Luftfpiek: „Der Oheim,* von der Derfafferinn von „Lüge 
und Wahrheit,” weldes unter den vielen Luftfpielen 
neuerer Zeit das gediegenfte Wert ift. Hr. Befpermann, 
dann die Schaufpielerinnen Dahn und Fries fpiels 
ten gan vortreffüch. (Eorrefp.) 

— Der Tonfünftler Hr. Gheys aus Paris erregt bier 
allgemeine Dewunderung. Er gab am 27, April in Der: 
** mit Frauiein von Haffelt und Die. Betty 
Hufdl aus Wien ımDOdeonfaale eine mufltalifhe Abends 
unterhaltung, we er fid eines zahlreichen Befucdes zu er: 
freuen hatte und großen Beifall erntete. (Eorrefp.) 

— Die fortdauernde Aranfheit Des Tenoriften Bayer 
veranlaßt große Störung in unferm ohnehin an guten 
Tenoriften fehr armen Theater. Hr. Hoppe gabam 26. 
April ftatt Hrn. Bayer den Mar im „Freiſchütz,“ und 
fang einige Nummern ziemlib aut. Ausgezeichnet aber 
war Hr. Pellegriıni als Safpar gu nennen. (Correfp.) . 

— Am 28. April wurden ım fönigl. Theater wieder 

wei neue Quftipiele: „Hymens Bild” und: „Laßt mid 
efen,? gegeben. 34 
‚ Rürnberg. 

Am 2. Mai bat die berühmte Schaufpielerinn Dile, 
Lindner, vom Nationaltheater zu frankfurt am Moin, 
ihee Gaſtrollen als Maria Stuart eroffnet. 2 

Am 21. April fand die erfte A —— 

m 21. April fand die erſte Aufführung des großen 
Muſikfeſtes Statt. 7 

— Mad. Ta 8 Lioni, Schwefter der berühmten Tän— 
jerinn Die. TZaglioni aus Paris, ift, von ihrer Krant · 
heit genefen , im biefigen Theater der franzöſiſchen Oper 
mit vielem Beifalle aufgenommen worden. Gleiche Ente 
widerfubr ihr feither auf den vorzuͤglichſten Bühnen Bel⸗ 
giens, (Cosmorama teatrale.) 


Haupt: Medacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
Berleger: Anton Strauß fiel. Witwe in Der Dorotheergafle Nr. LIOR 
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Der Wanderer. 


Donnerftag, den 12. Mai 1836, 


Zeit Der Barometer 





Beobastungen {8 Uhr Morgent.| 327.379 |38 t 

vom 10. Mai, [I Uhr Naumin) ad | 0 

solihe Abends, 27.452 3 2 
,Andland. 
Spanien 


Um 28. April bielt der General Bernelle fort 
während die nämlihe Stelung befeht, und erwartete 
feſſen Fußes die Earliften, die aoch keine Bewegung ge 
macht hatten. — Er bat 50 Verwundete nah Pam: 
plona transportiren laffen; fein Verluſt an’ Todten be» 
trägt 17 Mann. — Die Earlıften halten über 60 Todte, 
und gegen 200 Bermundete, — Diefes für die Fremden⸗ 
legion fo rühmlicdhe Gefecht ſcheint auf Das Volk und uf 
den Feind einen lebhaften Eindrud gemacht zu haben. 
Das Memorial desPprendes enthält folgen: 
des Schreiben ausBehobie vom 27. April: „Es treffen 
nod immer neue .englifhe Teuppenr und Geſchütz in 
©. Sebaftian ein und die Stadt ift ganz vol davon. 
General Evans hat einen Tagsbefehl erlaffen, worin 
er den Wunſch ausdrüdt, Daß ale Diejenigen, melde 
nicht im Stande find, die Waffen zu tragen, den Plaß 
verlaffen mögen. Man erwartet einen kräftigen Ausfau, 
— Es foll unfern von Fequeitio ein Seegefecht zwi⸗ 
Then einem englifhen Dampffhiff und zwei Earliftifchen 
Booten Statt gefunden haben, wobei legtere, nebft ihrer 
Mannfhaft, in.den Grund gebohrt worden feien.”, 
Driefe aus Dayonne vom 28, April melden: 
„Man fpridt von dem Marfche einer ausneun Batarllons 
mit ſchwerem Geſchütz beftehenden Diviflon Earliftifcher 
Zeuppen gegen Balmafeda, in deſſen Nähe bereits 
fünf Bataillons unter deu Befehlen des. Brigadiers Sir 
mon Batorre fiehen,. und diefen Plab beobachten, in 
welchem Espelera eingefhlöffen ift. Orneral Eguia 
ſoll in Folge Diefer Bewegung. gegen Miravaltes auf: 
gebrochen ſeyn. Die Defertion nimımiin Dem Fhriflinifhen 
Reiben zu; ſiebtig Mann von verſchiedenen Gorps und 
Darunter mehrere Dffigiere und Unteroffiziere find in den 
Irhtoerfloßuen Tagen zu den Earliften übergegangen, Bier; 
ern poreugiefifhe Kavalleriſten mit einem Trompoter an 
ihrer Spipe find in Elorzio angelommen; fie konnten 
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aber ihre Pferde nicht mitbringen. — Nach Briefen von 
der navarrefifhen Graͤnze erwartete man nädftens ein 
ernfthaftes Gefecht auf der Linie von Pamplona,” 

In einem Shreibenaus Barcelona vom 23. April 
heißt es : „Die Rubeunferer Stadt ift gegenwärtig wieder. 
mehr als feit langer Zeit bedroht. Vorzüglich ift die große 
Iheurung der Lebensmittel daran ſchuld. Die Municipas. 
lität hat in eineg Proclamation verfproden, fle wolle Als 
les anwenden, dieſen Zuftand zu verbeifern, Bon den 
Brifaden, welde auf den höchſten Gebirgspuncten opes 
rigen, hat man günflige Nachrichten erhalten. Die neue 
Bande des Pujolet von Maivrca, die 140 Mann 
ſtark ift, hat zu Mefares Verwüſtungen angerichtet. 
Man verfihert, Gurrea habe, nachdem er die Banden 
des Borges, Torres und Drteu jerſtreut, Die 
Trümmer derfelben verfolgt, Das Hauptquartier Der. 
Ehriftinos ward nah Terreza verlegt.” 

Die Gazette de France und die Quoti 
dienne vom 2. d. M. theilen folgenden Aufruf mit, 
melden Don Carlos am 25. an die Drei bastifchen Pro; 
vinzen und an das Königreih Navarra aus Elvrrio 
erlaffen hat: „Seit Mich Die gottliche Vorſehung in eure 
Mitte geführt, und auf diefem claſſiſchen Boden der Be: 
rechtigkeit Meiner Anfprüde eine erfte Stutze bereiter. 
bat,.ift fein Tag vergangen, an dem Ich richt ın diefen 
drei Provinzen und im dem Rönigreihe Navarra Die deut: 
lichſten Beweiſe der Liebe, die ihe für Meine königliche,” 
Perfon heget, und der Diederkeit. gurer edlen Herzen 
erhalten hätte. — In eurer Mitte Mich befindend, bin. 
id Zeuge eurer Aufopferungen gewelen, Ich habe fie zu 
würdigen gelernt, und bäufiy eure Ertbeheungen, eure 
Sirapahen und eure Gefahren getbeift. Ihr habe nichts 
verabſaumt, was Meine Sache unterftüßen konnte, und. 
ihe habt euren Namen und Meine Arone mir Lorbern 
bededt. — JH erwartete mit-ängftliher Ungeduld den. 
Tag, an weldem der aligemeine Friede meiner vielge: 
liebten Völker die Manıfeftarıon meiner Dankbarkeit plau;.' 
ſibler und gelegener, und-die Beweife fühlbarer machen 
Dürfte, welche ih euch von memer väterliden Sorgfait 





’ 


‚für euer Gtüd zu geben hoffe, ein Glüd, das N 5 en Anne an den König: „Sire! Das diplomatiſche 


fo viele Opfer wohl verdient habt. Da aber Diefer Zeit 


Gorps, Rets--beliffen, Ew. Majeftät feine Huldigungen 


punct nod ferner liegt, als Ich es fehnlihft wünfde, fo und feine Wünſche darzubringen, ergreift mit Freuden 


will Ich nicht noch Idnger fameigen ; Awill. daß ihr im- Den Anlaß der Jahresfeiet ) stages, um Ihnen 
* diefe ee, als den —— — 
\nudgen der Souveraine, di 


Meinen Worten einen ſichern gen euter Hoffnungen 
und Meiner Geflnmungen finden mogtt — I Wünfge.) 
euer Glüd zu gründen, euern Wohlſtand zu fihern, eurer 
Tätigkeit nene Wege, neue Befhäftigupgeg, neue Dü 
quellen für Die Uederzahl der Bevölkerüng zu eröffnen. Sor 
bald die Verhaͤltniſſe es uns geſtatten werden, -eud 
in Generaljunten zu verfammeln, fo wird. es Meinem 
koniglichen Herzen fehr große Freude machen, wenn ihr 
euch Damit befhäftiget, alle jene Mittel zu erwägen und 
mie vorſchlagen, die ihr für zmedmäßig halten werdet, 
um eure Induftrie und euer Fabriksweſen, zumal die 
. Eifenfabrication emporyubringenz -da lehtere, indem 
fie euren Händen eine Beſchäftigung gibt, welche Die 
Sargheit des Bodens eud verweigert, alle jene Hülfs— 
mittel auch verfhaffen kann, für welde das Land bei 
den Erleihteeungen, Die Jh euch zuzugeftehen Willens 
bin, empfängli iſt. — Eure ganze Sorgfalt fei für dier 
fen Augenblid, fo wie die Meinige, darauf gerichtet, die: 
fem gottlofen Zerftörungstriege ein Ende zu maden, Die: 
fes rühmlide Unternehmen fordert aber nod neue An: 
frengungen. Eure Loyalität und eure Standhaftigkeit, 
welche fih niemals verläugneten, tragen ſchon feit lan: 
ger Zeit diefe ungeheure Bürde und folde Unter: 
nehmungen kommen nie anders jum Ziele, als durch 
große Opfer. Ih fordere nichts von euch, was ihe nicht 
ſchon öfters gethan hättet; und fo wie es eine Meinem 
Herzen eben fo angenehme, als heilige Pfliht feyn wird, 
Die heilige Religion unferer Väter, welche flets fo viel 
Frieden und Glüd über diefe frommen Einwohner verbreis 
tete, zu beſchühen und zu verbreiten, — fo wie Ich die 
Stübe und der treue Bewahrer eurer Privilegien (fueros) 
und eurer Eremptionen und der befondere Defchüßer eines 
Meınem Andenken fo theuren Landes feyn werde; — 
eben fo darf Ich hoffen, Daß ihr Alle wie bis zu dieſer Stuns 
De für ein einziges Intereſſe vereint und eure Anftrens 
gungen, wo möglid, verdoppelnd, eure heidenmüthigen 
Dpfer fo lange fortfegen werdet, bis ihr über die verwe: 
gene Hartnädigkeit umferer Feinde vollkommen flegen, 
und das gerehte und heilige Ende eines Kampfes, Der 
die Bewunderung und die Aufmerkſamkeit von Europa 
auf fi zieht, mit Lorbern Erönen werdet. Koͤnigliches 
Hanptquartier zu Elorrio den 23, April 1836.” 
Grantreid 

Ami. Mai, als an feinem Namensfel, empfing der Kö: 
nig die Glückwünſche des diplomatiſchen Corps, der gro: 
Gen Deputationen der Pairs: und der Deputirtentammer, 
der Deputationen des Taflations: und des Rehnungs: 
hofes, anderer Gerihtshöfe der Municipal: und mehre: 
zer anderer Behörden. — Der kaiſerlich öſterreichiſche 


Borfhafter, Graf Apponpyi, hielt bei diefem Anlaſſe fol: - 


hat, vorzutragen, — Europa, Zeugedes weifen und —* 
enden die Regierung Ew. Majefät 
Ba Äh fi über die Ordnung und die Wohlfahrt, 
welche Frankreich ihm verdankt; es srblidt Darin zu glei⸗ 
cher Zeit mit Vertrauen ein Unterpfaud des allgemeinen 
Friedens, des unabläffigen Bieles der Wunſche Der Menfih: 
beit und. der gemeinfamen Bemühungen aller Regierum 
gen. Diefe Wohlfahrt IN eng an die Erhaltung des koſt ⸗ 
basen Lebens Em. Majeftät geknupft; wir erflehen fie 
mit Inbranft vonder Vorſehung und bitten Sie, Bire, 
daß Sie an die Aufricptigfeit, Der Wuͤnſche, die wir für 
das unwandelbare Gluͤck Ew. Majeftät und Ihrer erlauch⸗ 
ten Familie hegen, zu glauben geruben mögen,” — Der 
König ertheilte hierauf folgende Antwort: „Zch erfenue 
„mit Dank die Wünfde, die Sie Mie im Namen des 
„Diplomatifhen Eorps Darbringen. Hoc erfreut über die 
„gegenwärtige Lage Frankreichs und ftol; Darauf, Dante Ich 
„der Dorfehung, die Mir, indem fie Meine BDemühuns 
„gen krönte, vergönnt bat, zur Aufrechthaltung jenes allge: 
„meinen Friedens beizutragen, deffen Dauerhaftigleit 
„Durch den vereinten Willen aller Regierungen immer 
„mehr verbürgt wird. Indem wir fortfahren, Denfelben 
„Gang zu verfolgen, werden wir das Vertrauen auf die 
„Zufunft ſich täglid vermehren fehben; jenes glückliche 
„Dertrauen, das einmal fe begründet, die fteafbaren 
„Doffnungen ‚derjenigen, welche die Ruhe der Welt neuer: 
„dings Nören möchten, entmuthige, und den Nationen 
„iene Zuverſicht ſichert, welche Das befte Unterpfand ihres 
„Glückes und ihrer Wohlfahrt ift. — Ic bin fehr gerührt 
„von dem Werth, den Sie auf die Erhaltung Meines Bes 
„bens fegen, und von den Wünfden, die Sie für Mi 
„und für Meine Familie hegen.” 
Der Präfident der Deputirtentammer, 
H" Dupinm, bielt folgende Anrede an den Aönig: „Sire! 
Das Felt des Königs iR au das unfrige; und jedesmal, 
fo oft diefer glückliche Tag wiederkehrt, fehen Sie, wie 
Die Deputirtentammer Ihnen ihre Wünſche für die Ruhe 
und das Glüd Ihrer Regierung darbringt. — Sire! Die 
Kammer ift folidarifh mit Ew. Majeftät, über die engs 
herzigen Berehnungen perfönlier Ambitionen erhaben, 
einzig und allein mit den allgemeinen Intereffen des Lans 
des befchäftigt, geſellt fie fi aus vollem ‚Herzen allen gro: 
fen Gedanken des Königs bei; feinen muthigen und ftands 
haften Bemühungen, um den Gefegen Achtung zu vers 
(daffen, um nähere Juſtitutionen zu befeftigen, und Der 
Marion den friedlihen Genuß der Rechte zu fihern, auf 
denen ihre moralifhe Würde und ihre Freiheit beruhen. 
Wir haben dasfelbe Ziel vor Augen. — Bei einem fo voll: 


ftändigen Einklange, Sire, begreift man, daß die Bacı 
tionen außer Faſſung gebradt find;, keine derfelben kann 
noch die Hoffnung nähren, die fo mübfam, aber fo feR 
begründete Ordnung zu flören. Die Utopiften, wer fie 
aud ſeyn mögen, müffen Klar einfehen, daß das Land ih 
jener Syſtemſucht, welde den Thatſachen Troß bietet, und 
unter dem geflillfentlihen Myſticismus dunkler Theorien 
häufig verderblihe Doctrinen verbirgt, und leidige Ideen 
naͤhrt, weder durch Tumult und Strafengefihrei aufdrin: 
gen laffen, noch felbft ih diefer Sucht überlaffen will...» » 
— Frankreich, einen weifen und reiflich überdachten Fort« 
ſchritt liebend, von vielen Täuſchungen geheilt, Durd alle 
Gattungen von Derfuhen und Erperimenten aufgeklärt, 
wird fid nicht von denjenigen fortreißen laſſen, welche 
verfuhen Dürften, es zu gefahrvollen Wagniflen zu vers 
leiten; eben fo wenig als es fein Geſchick Leuten ander 
teauen mödte, Die fih anmafen wollten, es rüdwärts 
zu führen, und ihm ein Regime wieder zu geben, das 
man befämpfen und ftüärgen mußte — Nfätzlich e Ge 
fee werden diefe Seffion bezeichnet haben; Gefehe, wel: 
he beftimmt find, unfere inneren Berbindungsmittel zu 
vervielfältigen, unferer Handelsperbindung mit Dem Ause 
ande eine größere Ausdehnung zu geben, während fie 
im Lande felbft die Erzeugniſſe unferes Bodens, Die Ar: 
beit unferer Handwerker, die Induftrie unferer Fabriken 
fügen werden. Das Land, fo hoffe id, wird uns Dant 
Dafür wiffen; es wird. Die Regierung fegnen, durch deren 
lange Dauer, den Gegenftand alter unferer Wünſche, 
ale Verbefferungen, welche einflditsvole Männer und 
wahre Patrioten vernünftiger Weife wünfdhen können, 
ins Leben treten werden. — Gire! Em. Majeftäit ver: 
bürgen uns die Gegenwart, und felbft für ferne Zeiten 
wird Frankreichs Zukunft durch jene jungen Prinzen, ges 
reift durch Ihre Lehren, nah Ihren Beifpielen großger 
zogen, edle Ainder des Staates, gefihert, welche 
das Baterland mıt Stolz heranwachſen fieht und die es 
mit gleichem Vertrauen, ſchon jeßt feinen Freunden und 
erforderlihen Balls, feinen Feinden zu zeigen vermag.” — 
Der König dankte in feiner Antwort bloß im Algemeinen 
der Kammer für ihre Wünfdhe und freute fi, die Vers 
fiherung jener foglüdtichen, fo nothwendigen, für Grant: 
reich fo vortheilhaften, feinem Herzen fo theuren Eintracht 
aus dem Munde ihres Prafidenten wiederholt zu hören, 
Der Herzog von Drleans und der Herzog von Me: 
mours haben am 2. d. M. Die Reife nah Teutfhland 
angetreten. In ihrer Begleitung befinden fi die Gene: 
räle Baudrand, Eolbert und Marbot, der Duc D’Eldins 
gen, Hr. von Montguyon, und der Duc de Valmy. 
Marſchatl Elauyel batvorfeiner Abreife von Algier 
eine Proclamation an die Einwohner erlaffen, melde 
der dortige Moniteur vom 22, mittbeilt, Der Mar: 
ſchall verfihert darin, daß er fi mit Bedauern von ihnen 
trenne und nur durch Das Intereſſe Des Landes, das ihrige, 
Das des Handels und des Mutterlandes felbft dazu ber 


mogen werde. Als Statthalter der Golonie werde er dem 
Könige, als Abgeordneter den Kammern fagen, welche 
Groberungen fie täglih auf Dem Gebiete der Induſtric, des 
Handels und des Aderbaues machten, und Die Regie 
zung werde die Beftrebungen unterflüben, deren Ergeb: 
nif Frankreich im Bälde reihlih für einen vorüberge: 
benden Koſtenaufwand entfhädigen werde. 

Marfhau Clauzel foll, feit er in Paris if, über 
60 Flugſchriften und gegen 200 Abhandlungen über die 
Eolonifation von Algier zugefhidt erhalten haben. Es 
bedarf wohl keiner Erwähnung, daf die Mehrzahl dieſer 
Projectmadher, welde ihm Dorfhläge machen oder um 
feinen Beifall buhlen wollen, Algier nod mit keinem 
Auge zu Gefiht befommen haben. 

Eine Deputation der ulen der Rechtswiſſenſchaft 
und der Heilkunde bat H’* · Guijdt ihre Glückwũnſche 
zum Eintritt in Die Alademie dargebracht. Mehrere die⸗ 
fer Studenten bezeigten ihm das tiefe Bedauern der frau⸗ 
zöfifhen Jugend, ihn nicht mehr als Lehrer zu hören. 
H" Buizot antwortete mit einer ausführlich entwidel: 
ten Lobrede auf den verdienftvollen Profeſſor, welcher 
gegenwärtig den Lehrſtuhl der Geſchichte inne bat, und 
fügte hinzu, daf feine den öffentlihen Angelegenheiten 
geopferte Gefundheit Schonung verlange und er über: 
dieß nod immer die Verpflichtung auf fih habe, einer 
Regierung, welche nod immer von Factionen bedroht 
werde, feine Unterftüßung anzubieten und feine Dienfte 
und feine Ergebenheit zu ihrer Derfügung zu halten. 


Niederlande 


Haager Blättern zufolge wird Ihre Majeftät die Kö: 
niginn, Die am 1. Mai nad) Berlin abreist, zwei Mona: 
te in diefer Refidenz verweilen. 

S*- tönigl. Hoheit der Prinz von Dranien wollte 
mit feinen beiden älteften Söhnen am 3, d. M. die Reife 
von Rotterdam nad London antreten. 


DBereinigte Staaten von Nordamerika. 


Den lehten Nahribten aus den vereinigten Staa: 
ten zufolge ſcheint gewiß, daß die amerifanifhe Union 
im Laufe diefer Seffion mit zwei neuen Staaten, Mir 
chigan und Arktanfas, vermehrt werden wird. Beide 
haben eine Bevölkerung von mehrals 60,000 Seelen be 
wiefen; Midigan zähle deren fogar mehr als 100,000. 
Die Zulaffungsbill ward von dem Genate nad einer leb⸗ 
haften Erörterung votirt. Die Oppofltion wollte Die Auf: 
nahme von Michigan für fo lange verfhoben fehen, 
bis es aus feiner Conſtitution den Artikelgeftrihen hätte, 
der den Fremden das Stimmrecht bei allen Wahlen, 
felbft bei der des Präflfenten und Des Congreſſes, vor 
der von den Naturalifationsgefehen der Union feſtgeſeth 
ten Friſt, ertheilt. Arlanfas if ein Sclavenland, und 
fo wird die Union fortwährend aus glei vielen Staaten 
mit Sclaven und ohne Selaven beftehen. 


Staats⸗Effecten⸗Courfe. 
Wien, den 11. Mai, 
Nahfichendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗ Obligat. u2'/, pEt.in EM. 66'/45 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. ju5 pEt. in EM. 104 
detto detto su 4 pEt.in EM. — 
detto detto zu 3 pct. in CM. 7523 
Darl. mit Verl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. _-; 
Detto v3. 1821 f. 100 fl. in EM. 142—; 

detto 9.9.1834 f.500 fl.in EM. 673%%,5 
BDantıctien pr. Stüd — in EM, 


Daris, den 2. Mai. 


Rente zu5Perj. 108 $r,5 Eent. 
Rente su3 Per, 82 Fr. 10 Cent. 


Srantfurt, den 5. Mai. 


Staatsſchuld · Verfhreibungzusplt.in EM. 104 -G. 
detto detto zu a pEtin CM. 996. 
detto detto zu pCt. in CM. 760. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'/,P. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM, 14r/;P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,&. 
Bankı Act.pr. Stüd. 13704 ©. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
A. K. priv. Theater in der Leopoldftadt, * 

Vorgeſtern fahen wir zum erfien Male ein einactiges 
Luftfpiel von Pabdft, betitelt: „mei Tage nah dem 
Duel, oder Fraueneiferfucht.” Baron Rofen (Hr. Brabs 
bie) vermundete feinen vermeintligen Nebendubler in 
einem Duell, und flüchtete ſich deßhalb zu feinem Freuns 
be, dem reihen Werter (Hr. Schaffer), der ihn zwei 
Tage in einem nur ihm (?) bekannten Eabinetre verftedt 
hält, ihm jedod von Zeit zu Zeit Nachricht bringt, theils 
von feinem Nebenbuhler, mit dem es nicht fo gefährlich 
if, als Rofen glaubte, theils von feiner Geüebten, die 
erwartet wurde, Wetter ſchließt immer die Thüre zu, fo 
oft er feinen Freund aus dem Verſtecke holt, um nie von 
feiner Frau, Deren Neugierde fie nicht zur Ausnahme ih⸗ 
res Geſchlechtes macht, überrafcht zu werden. Erneftine, 
Wetters Frau (Mad. Scut t a), bemerkte aber ſchon ſeit 
dieſen zwei Tagen dieſes Zuſperren, wodurch fie zur Eifer: 
ſucht entflammt wird. Weder ihrem Bemühen, noch dem 
des neugierigen Bedienten Philipp (Hr. Hausmann) 
gelingt es, Das Geheimmiß zu entdecken, bis die er: 
wartete Beliebte (Die. Altmutter) und der verftedte 
Baron erfhienen, wo fih alles erklärt. Diefes ift der 
kurze und ſchwache Umeiß des Inhaltes, den Hr. Pabft 
mit gemandter Feder zu bearbeiten wußte, — Gefpielt 
wurde recht rafh und mit Liebe. Mad. Scutta myfte 
«Die green Farben der Eiferſucht zu einem vernünftigen 
Ganzen zu geftalten, und zeigte in jeder Scene die vers 
ſta adige Shaufpielerinn. Hr. Hausmann, in deifen 
Händen felbſt die Eleinfte Roue jur Hauptrolle wird, gab 
"au den Bedienten Philipp mit ſichtbar angewandten 
Bleiße und erfolgreicher Lebendigkei. Hr. Schaffer bes 
wegte ſich in Diefer feiner eigentlihen Sphäre mit Ge: 
fhid und löste feine Aufgabe zur allgemeinen Zufriedens 
beit, fo wie Due. Altmutter und Hr. Drabbee zum 
Belimgen Des Ganzen ihre Schärflein beurugen. — Dar: 
auf folgte „Harlelins Geburt,” Yauberpantomime vom 
wadern Shadepfn,iaderDle.kinnals Harlefin recht 
brav und anerkennungswerth mitwirkte. Die Todtenſcene 
wurde mit Hrn. Drinke vorgeſtelt, deſſen Verdienſt 


Verleger: 


und Bemühen lauten Beifall einerntete. dr. Shadeb: 
Ey war wie immer der beitere, komiſche, unvergleihlihe 
Pierot, und brachte die Lachmuskeln der Jufcher recht 
oft in Be. Bon dem Uebrigen geſchah in Diefen 
Blättern bereits Erwähnung. 35 

— Heute (Donnerstag) um die Mittagsftunde vers 
anftaltet die 13jährıge Antonie Spakerim Saale der 
Gefeufhaft der Mufikfreunde eın Concert, wobei Folgen: 
des zur Ausführung kommt: 1) Duverture zur Oper „is 
Delio ,” für zwei Piano zu 8 Hände, ausgefühet von den 
DD. Paner, Böhm, Shallerund Rösler. 2)Arie ' 
aus Der Oper: „La Chiara di Rosemberg ‚? vorgetragen 
von der Eoncertgeberinn. 3) Capriccio von S. Thale 
berg, vorgetragen von Hrn. Ih. Dobler, Aammen 
virtuofe Sr. Pönıgl. Hoheit Des Herzogs von Qucca, 4) Das 
riationen für die Violine, von apfeder, vorgera: 
gen von Hm. Nottes, Drcheftermitglied des Ef. Hof: 
operntheaters. 5) Duett aus der Oper „Belisario ,” von 
Donizetti, vorgetragen von der Eoncerrgeberinn und 
Hrn. Wein bot inteittsfarten gu 1 fl, EM. und 
Sperrfige zu 1 fl. 30 Er. find in den Aunftyandlungen Der 
HH. Diabelli und Meckhetti zu baben. 


kin, 

Die. Schebeft aus Peſth fept ihre Gaftrouen mit 
dem beften Erfolge fort. Als Romeo in „Montecdhi und 
Eapuletı” machte fie ihr großes Talent als Schaufpies 
lerinn und Sängerinn auf gtrihe Weife gritend; fie ger 
fiel auch in Diefer Parthie nod mehr als in den feuberen. 
naͤmlich Destemona und Rofine, Stürmifher Applaus 
ward ihr vafur zu Theil, und fle wurde achtmal gerufen. 
Achnlihen Entbufiasmus bat bier nur Hr, Wild im 
„Ralenden auf St. Dommgo” erregt. Möge uns Dir. 
Se deſt noch mehrere fo vergnügte Abende verfhaffen; 
wır fehen mit Vergnügen ihren ferneren Gaftrolien ent« 
gegen. (Defterr. Bürgerblatt.) 


Mailand, 
Der Eoreograph Viila feht für Diefes Theazer ein 
neues Ballet ın Die Scene, weldes den Titel führt: „Die 
Engläuder in Hindoftau.” (Pirata,) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Anton Strauß fel. Witwe in der Dorscheergaile Ne. 1108 


N” 134 


Freitag, den 13. Mai 1836. —J 














-Der Wanderer. 
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a 123 Beit der at e Roanman nehchtt. Thermometer Sind Dirtterung. 
Meteorologie Beobasrung. Ämarifer Mat. | Wiener Mat. — mn 
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were TITEREE ‘ 
— ihre Klagen ſtillen, ihre Thraͤnen trocknen, bis man ihr 
te legten Montruf t. eine Blüthe der Giftblume bradte, „Bäterhen, nicht 
(Saluf.) : wahr, du wieft Dein Kindlein nicht frafen, weil es uns 


Das Senefungsfet des Grafen einte ſich mit dem 
Zeſte feiner, Dermählung , jedes Herz feierte dieſen Tag 
mit froben Wünfben; nur aus Der Miene der alten 
Haushälterinn ſprach tiefer Groll, den fie vergebens in dem 
Aleide fügliger Schmeicelei zu verhülen ſuchte. 

Im ſtillen Güde häuslihar Zufriedenheit flaß ein 
Jahr dahin; Marie wurde Mutter — allein das Leben, 
weldyes fie einem andein Wefen gab, mußte ie mit ihrem 
ertaufen. — Edwards Schmerz war unbegrenzt wie feine 
Liebe; mas die mächtige Hand der Zeit durch eine Reihe 
vom 44 Jahren mit vermochte, wirkte der Gram Diefer 
Tage; (eine Dante ergrauten, und der Aummer grub feine 
daiten im das chedem jugendliche Antlig. Er würde figer 
feinem Schmerz erlegen ſeyn, bätte ihn nicht Die Liebe 
gu bee Heinen Marie, in welder er die verklärte Mutter 
wieder erblichte, mit maͤchtigen Banden an das Leben ge: 
feffelt. Um ſich zu zerfireuen, nahm er feine Pflanzen. 
büdyfe hervor, und fleeifte mie ehedem nach den Bergen. 
Dort ſuchte er die Blumen, von. welden er wußte, daß, 
fie feine Gattinn vor allen liebte, und kehrte er im Abend» 
Dunkel nad feiner Heimath zurüd, fo unterließ er es nie, 
an ihrem Grabe zu weilen,. um felbe über den theuern 
Hügel zu fireuen. 

Als das Kind, welches er der Pflege der alten Haus— 
bälterinn überließ, das fünfte Jahr erreicht hatte, bleich⸗ 
ten ſich plöplid. feine Wangen ; an die Stelle des frifhen 
Kothes trat. das Blaß eines kraͤnkelnden Körpers, und 
das fanfte Vergißmeinnichtblau des ſchönen Auges er 
loſch almählig.. Mit Ang gewahrte der beforgte Dater 
diefe Veränderung ,. feine bangende Seele fing für das 
Beben feines Lieblings zu zittern an..... und Die Angft 
ſteigerte fih zum Schrecken, als das Maͤdchen nun in 
häufige Bieberträume fiel,. und ihre wehmüthigen Phans 
tafien nach der duftenden Belladonna verlangten, die 
im Gartenhaufe des Vaters blühte. — Nichts fonnte dann 


Unterhaltungsbl, Rr. 72, 


folgfam geweſen, — ad wie reisend Dufter das rothe 
Blümden; Anna, haft du's gehört, Väterchen zürnet 
nicht! — Alfo,” lifpelte die Kleine, jauchzte dann freu: 
dig auf, bis ihr Lachen im bitteren Weinen verflang. 
Der Vater deobachtete den fiebernden Zuftand feiner 
Tochter genau, der Arzt folgte mit feinen, Bliden der lei⸗ 
ſeſten Nervenzudung des Kindes und ein fpredlicher Ver: 
dacht regte fi in feinem Innern. Sie befäloßen, ihren 
Muthmaßungen auf die Spur su kommen, und benüß: 
ten dazu Die immer feltener werdenden lichten Augenblide 
des Kindes. Anfangs zeigte fi die Heine Marie ſchweig⸗ 
fam; doch die liebevollen Bitten. des gütigen Ba: 
ters zwangen ihe endlich das. Geftändniß ab, dag Anna 
fie täglich nad: dem Gartenhaufe geführk, und ihr im 
Winkel desfelben die Belladonna in voller Blüthe gezeigt 
babe; als fie aber, erfreut über die [döne Blume, an felber 
ziehen wollte, bielt fie die alte Haushälterinn mit dem 
Bedeuten zurück, der neidiſche Vater geſtatte Niemanden 
außer ſich den Duft dieſer reizenden Blüthe. Durch die: 
ſes Verboth angelockt, drang das Kind immer beftiger.in 
fie, bis fle endlich nachgab. — Mariechen, fprad fie, du 
four taͤglich an der buftenden Blüthe riechen und ihre Kir: 
fhen (dmeden, wenn du ein ſchweigſames Kind bift; denn 
fieh, wenn es der böfe Vater erfährs., würde er di 
fhlagen und nah dem finfteen Walde bringen. — Und 
fo welkte langſam das Leben des Kindes, weldes mitun: 
endlicher Sehnſucht an der verbothenen Blüthe hing, in: 
dem Des Bifthaud der Blume immer tiefer und tiefer in 
feine Nerven drang. Vergebens- both der mitfühlende 
Arzt ale Mittel feiner Willenfhaft.auf,.den Giftathem 
dee Belladonna wieder aus dem verpefleten Körper zu 
zufen; er mar bereits zu tief gedfungen, und fraf die 
BDlüthe des jungen Lebens ab. Im Spätherbfte, als die 
Blätter von den Bäumen fielen, und die Blumen fäla: 
fen gingen, ſchlef auch Mariehen ein, um nimmer zu 
erwachen. — Aber fhon früher war Die alte Haushälte:. 


amı °V7 


rinn verfhwunden , die das Geſtaͤndniß Des Kindes yefttg Eatdedung an die feanzöflfhe Akademie der Wiſſenſchaf ⸗ 
genug erfahren hatte. tem; und drũucktt dabei feine Vermuthung aus, daß die 
Der tiefbeträbte Graf wollte nicht — an einem ein Planet unſers Sonnenſyſtems ſey, deſſen Entfer⸗ 
Orte weilen, wo die ganze Umgegend feinen Gram er nung von Der Sonne etwa Das Doppelte von den des Ura⸗ 
neut in Die Seele rief; mächtig jog es ihn nad dem füd: nus, und der demmad) feine Dahn etwa in ahren 
lichen Himmel Toscana's, wo der Arno feine Silberfiu⸗ volleude. Da möhten gewiß Diele gerne ob er 
then durch die grünen Fluren ſchlaͤngelt. Er nahm ed nad 243 Jahren wieder im Steinbod ſtehen wird, 
sheucen Hüllen feiner verklärten Lieblingeigßdfechner keit. |... Mine Robinſon it da! Er entfprang im Jahre 
mathlihen Erde, und nahdem er alle feine — 1803 aus dem vom Obriſt Collin gebildeten Lager der 
In. Flandern verkauft, zog er über dieApeninnem im dier Gefangene, und lebt feitdem im Port Piilipp unter ' 
fes Thal, Wilden, die er durch einige europälfde Einrihtungen 
Hier erbaute ed am Saume der Alpenwiefe das eins zu einer höhern Stufe der Bildung vorbereitete, Als ei» 
fache Hiushen, Das Dorſchen dankt feine Pfarre, feine nige englifche Anfledier ihn trafen, Konnte er erſt nach 
Säule, fein Spitel, feinen ganyen Wohlſtand dem edi und nah auf die enghſche Sprade ch zuruct erinnern 
len Walten des alten Grafen, der ſchon vor acht Jahren‘ und rief mit vor fire 3 leuchtendem Geſicht, indem er. 
au den Seinen gegangen. Die Hütte aber und das Gärt: ein Stüd Brot, was fie ihm gaben, verjehrte: „Brot!“ 


— — 


Sen fol fortbeſtehen und blühen, um den fpäten Enteln 
no zu fagen: „Dier lebte der lebte Montruil, deſſen väs 
terlicher Liebe eure Dorältern ihren Wohlſtand danken.” 

Das iſt die Geſchichte des lehten Montenil; Friede 
feiner Aſche. 





Die Genien des Lebens, 


Die, Genien des Lebens im Neid) der Natur, 
Sie wandern mit ewigem Walten, 

Ihr Segen entperlet dem Schoofe der Flur, 

Und Friede beherrſcht die verlaffene Spur 
Der wonnebegabten Geſtalten. 


Sie zähmen die Rohheit mit gütigem Wort, 
Die Kraft durch die Feſſeln Der Liebe, 
Sie leiten den Wahn zum beglüdenden Port, 
Und deuten dem Unglüd ein fhimmerndes Dort, 
Dekämpfen die Flammen der Triebe, 


Befhligen mit nimmer erbleihendem Muth 
Das Ringen nah höherem Ziele, 

Beſchirmen das mühvolf erzrungene Gut, 

Gntkriften Des Lafters verheerende Wuth 
Und fteuern dem Sturm der Gefühle. 


Sie retten den Armen aus drüdender Noth 
Die Unfhuld vor ſchaͤndlichem Raube, 
Degleiten den Müden am Pfade zum Tod, 
Douführen des Emwigen hoͤchſtes Geboth 
Die Geniem: Weisheit und Glaube. 
. am. 





Zagöbegebenbheiten. 

Gin neuer Planer! Der Afteonom Wortmann in 
Genf beobachtete von Anfang Augufts bis zu Anfang Nor 
vernbers vorigen Jahres im Sinnbild des Steinbocks ei: 
nen Stern, der von der Stelle rückte. Er meldere Diele 


Er ift ein ſt Rp bie 6ojäheiger Mann, umd eine gut 
geſchriebene Geſchichte feiner A — koͤnnte mit dem 
klaſſiſchen Robinfen rivafiffren. 

— „Woher nahm Goethe den Stoff zu Hermann und 
Dotothea ?” fo ift ein fürzfih gegebener Auffak im „Mor: 
genblart” überfäprieben, deffen Inhalt aber fon vor 
mehreren Jahren niit aller Ausführlikrit im „Befelt: 
Khafter” abgehandelt wurde, 

— Der als Derfalfer mehrerer guter Eiementarbu« 
der nicht unbekannte ernäfifge Schriftſteller Daniel Boi 
leau durchſchnitt ſich vor einiger Zeit zu London die Kehle; 
und mußte in einem hoͤchſt deklagenswerthen Zuftande 
ins Hofpital gebracht werden. Er verübte Die That im der 
Verzweiflung, weil man ihm eine Wode vorher feine 
Manufkripte und wenigen Kleider,’ felh Einziges Beſttz 


thum, abgepfänder hatte. Et foll ein redlicher farfter Dann 


gewefen fenn, und war Über 70 Jahre alt. Es wäre eine 
merkwürdige Aufgabe, Die" Verzweiflung eines fo alten 
Mannes, die eine ganze Woche anhält und dann mit 
einem fo ſchreclichen Reſultate endet, vſychologiſch zu 
‚entwideln, 

— In einem Dachſtübchen am Neumarkt zur Breslau 
febte feit langen , langen Zahren eines Breslauiſchen 
Kürfhnners Sohn in fümmerlihen Verhältniffen ; der 
woblwollende Wirth ließ zuweilen dem allezelt aͤrmlich 
dahergebenden Manne, der nur zweimal mwödentlid 
Fleiſch genoß, das kümmerliche Mahl mit einem Abhud 
von feinem bürgerlihen Tifhe würzen, bis endlich vor 
wenigen Tagen der Tod dem anfheinend bedrängten de⸗ 
ben dieſes Mannes ein Ende machte. Der Wirth war be. 
müht, aus dem höchſt ärmlichen Hausrath ein möglihf 
anRändiges Degräßniß herauszurechnen, als fi die Reı 
cognitiori eines bei dem Stadtgerichte zu Breslau depo⸗ 
nirten Teftaments-vorfand. Das eröffnete Teſtament und 
ein gleichzeitig vorgefundener alter Kaften mit 70,000 
Thaler Pfandbriefen bewielen, daß der arme alte Mann 
ein reiher Sonderling war. Einen jeden von allen wohl: 
thätigen Inftituten in Breslau (cs find deren mehe als 


» 


50) hatte er 250 Thaler, "einem jeden feiner 22 Wer: 
wandten {ex fol deren nur noch im dritten Grade har 


ben) 500 Thaler, und den Re feines Bermögens feinem 
wohlthätigen Wiethe vermacht. So erzähkt Die Bdma; 
Das Jactum felbft wird verbürgt, nur in den Zahlen dürfs 
ten wir einige Berichtigungen nadyutragen haben. Seiner 
Anordnung gemäß, ward er ohne Gepränge beerdigt, 
feiner Leiche folgte eine Deputation des Magiftrats. 





Dila-Potriba, 


Am 10. April ift ein Jug von 83 jur Zwangsarbeit 
verurtheilten Verbrechern von Bicetre abgegangen. Zu 
diefem Schaufpiele pflegt fih immer eine Menge von Zus 
ſchauern einzuſinden, weil es faſt niemals ohne erſchũttern⸗ 
de Momente abgeht. Dießmal ereignete fih ein ſeltſa⸗ 
mer Fall. Ein gewiffeer Guerin, dem Die Eiſen und 
Dandfhellen angelegt wurden, fragte den Auffeber: „Baßt 
Ihr die Eifen noch immer bei Fallot machen ?? — „Zar 
— „Hm! das if feltfam! Ich babe Drei Jahre bei dem 
Manne gearbeitet, und flets die Eifen gemacht. Wer 
weiß, ob ih das, das mir jeht um dem Hals gelegt wird, 
nicht feld gefhmiedet habe! Ja, wer weiß, was aus der 
Arbeit unferer Hände'wird!” — Der Regen Rrömte fürch ⸗ 
terli herab. Es war ein düfterer Anblic, alle dieſe Dem 
brecher mit Rruppigem Bart, zerlumptem Anzuge und 
wilden oder finftern Blicken zu fehen. Der Abe Mon: 
tes war, feiner Pflicht getzeu, zugegen, und ſtaͤrkte 
die Unglüdliden durch geiſtlichen Juſpruch. Ein reis, 


der Abends zuvor die letzte Unterredung mit feiner Tod 


ten hatte, zerfloß in Thraͤnen. 

— Man hat in Paris die ruſſiſchen Dampfbäder einge 

führt und die Anftalt ſoll fih durch wahrhaft orientalifche 
Pracht, fo wie dur mehrere ganz orientalifhe Einrich ⸗ 
tungen auszeichnen. 
— Es iſt heraus, wer die bekannten Entdedungen im 
Monde fabrizirt hat. Die Mpftification ging von einem 
Franzofen Nimwlet, in Nem: Dort aus, und diefe Spe⸗ 
culation auf die Leihrglänbigkeit der Menfhen * für 
in ſehr einträglih geweſen ſeyn. 

— Zu Mainz iſt zwiſchen zwei Eheleuten eine zugleic 
luſtige und unluſtige Scene vorgefallen. Die Gatten ? 
Wirthsleute von Geſchaäft, lebten feit Tanger Zeit in ſchwe⸗ 


em Hader, der oft in Thärligfeit und Mißhandlungen 


augartete. Dor Kurzem kam es neuerdigs zu handgreif⸗ 
Lchen Demonftralionen,, wobei die Frau den kürzern zog. 
Erdittert über die Schläge, welche auf fle niederhagelten, 
und wohl wiffend, daß ihrem Manne nichts fo ſchmerz⸗ 
uch fii, als ein Verluf an feiner Habe, machte fie ſich 
von ibm los, Lief zu zwei nahen Branntweinfäßchen, 
ſchlug die Spunde aus, und ließ Das Getränk verrinnen. 
Wüthend [prang der Mann herbei, fein Geiz flegte über 
feinen Grimm, er hielt mit feinen Händen die Spunde u, 
und rief aus Reibeskeäften feinen Kindern. Die Megäre 


glaubte diefe Stellung benügen zu müffen, machte ih über 
den wehrlofen Mann, und prügelte ihn nad Herzensluſt 
dur, während fie die Kinder mit Drohungen verſcheuch⸗ 
te. Zum Glüde elite fi bald darauf ein Nachbar ein, 
der den Wirth befreite, zugleich ihn aber hinderte, feine 
Rache an dem Weide zu üben. Beide haben fi nun vor 
Gericht belangt, indeffen hofft man, daß die Sache im 
gütlihen Wege beigelegt werden dürfte, 

— Dald werden Die Schneider eine viertel Elle laͤn⸗ 
ger leben, als andere Menſchen. Ein Arzt im Paris hat 
eine befondere Makrobiotik, d. h. Lebensverlängerungs: 
lehre, für Schneider gefhrieben und drucken laffen, und 
das Buch foll vorteefflihe Vorſchlaͤge zur Regulirung der 
Bebensmweife Der männlihen und mweiblihen Schneider 
enthalten. 





Gpigrammenfran;. 
(Bon Döcar.) 
Bibus Verföpnlihkeit. 
Daß ich verföhnlih bin, 
Habt ie bei Gott! erfahren. 
Es wirft feit vierzig Jahren 
Dr Wein mid her und hin, 
Und dennod lieb’ idy ihm, 
BDerzeibliher Jrerehum. 
Sie war noch ungeſchminkt an Stirne, Hals und 
Wangen, 
Da fragt’ ih Julchen feld: „ZR Julchen ausgegans 
gen ?” 


Staatd-Effecten: Eourfe. 
Daris, den 3. Mai. 
Rente zus Per. 108 Fr. 20 Eent, 
Rente zu 3 Per, 82 $r.25 Eent. 
London, den?. Mai. 
Eonfol. 3 Perz. 917%. 
Frankfurt, den 6. Mai. 





Staatsfhyuld»Verfhreibungzusplt.in EM. 104 G. 
detto detto zu a pCt in CM. . 
detto detto zu a pCt.in CM. 7520. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100fl. in EM. 216. P. 

detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM. UV/AP. 

Detto vom Jahr 1834 für LOOF. in EM. 11446, 

Danf: Act. pr. Stüd. J 137050. 
Augsburg, den 7. Mai. 

Defterr. Staatsſchuldv. zus pCt in EM. — P. 10448. 

detto detto zu A pCt. in CM. 100 P. 99/0. 

detto detto zu pCt.in CM. 76P. 15,40. 

Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. 318—-P.,—-®, 

detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 13/9 — ©. 


dettov. 3. 1834 für LOO,f. in EM 


115-- P. 114'/,®. 
Banfı Art. pr. St. 


1377P., 13748. 


— 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Wir machen Die geehrten Leſer auf die von William 
Barto n's Meifterhand gemalte Rundgemälde von Bis 
braltar aufmerkſam, weldes in Der Prater s Allce in dem 
bekannten Panorama : Gebäude für diefen Sommer auf: 

eſtellt ift. Diefe in’ geſchichtlicher und geographiſcher Hin: 

dt mertwürdige Feſtung biethet fih Dem Auge des Bes 
ſchauers von der intereffanteften Seite Dar. Der Zuſchauer 
befinder fi auf der Teufels zungen Batterie, einem Theile 
der Feſtung, rings vom Meere umfinthet; gerade vor 
ihre erhebt fi der 1300 Fuß über dem Waſſerſpiegel ber: 
—— Fels mit der Stadt Gibraltar, gegen Süden 
erblidt man die Küfen Afrita’s, aus dem unermeßlihen 
Ocean auftaudend, gegen Norden bilden Die Gebirge 
Malaga’s den Rahmen für das überrafhend ſchöne Bild, 
Als Saffage dienen unzählige Schiffe und Barken. Das 
ungeheure Linienfhiff Bietory, auf dem der Held Nels 
fon fein Leben aushaudpte, liege im Welten und entfaltet 
ſtolz feinen ganzen Flaggenſchmuck. Kauffahrteiſchiffe, 
Fregaiten, algieriſche Raubſchiffe, holländiſche Kuffs 
und dgl. durchkreuzen die umüberfehbare Waſſerflaͤche und 
beleben das impofante Bild auf freundfige Weiſe. Waf 
fer und Luft find mit einer Meifterfihaft gemalt, Die im 
Erftaunen feht, und je länger das entzüdte Auge auf dem 
Gegenftand der Beſchauung haftet, deſto größer wird die 
Täufbung, deſto ſchwerer trennt man fih von Dem wuns 
derherrlihen Anblide,. — Eine Camera obsoura ift als ars 
tige Zugabe in dem oberen Stodwerke des Gebäudes ans 
gebracht. 132 

Cremona. 

„Das naͤchtliche Rendesvous mußte bald Donir 
zetti's „Riebestranf” die Bühne räumen, welche lehtere 
‚ Dper außerordentlich gefiel. Die. Gebauer war eine 

vorteefflihe Adina. (Moda.) 
» foren; 
(Theater Pergola.) Rn der Dper: „kuzia von Lam⸗ 
mermoor” bat Die Scho derlechnerwahren Enthuſigs⸗ 
mus erregt. Auch Hr. Pogai gefiel in der Arie: „Tu 
che a Div spiegasti l’ali,” (Moda) 

(Theater Alfieri.) Due. Unger enihufiasmirte die 
Slorentiner in der „Parifina.” Naht ihr zeichneten fi 
die HH. Eofelliund Moriomi aus, (Moda.) 


Bologna. 
Signora Tachinardihatals Aminain der „Naht: 
wandlerinn” Das Unglaubliche geil; fie wurde mit 
Beifall überhaͤuft. Der Tenor Santi gefiel als Elvin. 
(Pirata,) 


Berlin. 

Raupad verläßt für eine Weile Berlin; er hat ſich 
in Schlefien ein Gut gekauft und wird dort bis zum 
Spätherbft der Erholung genießen. (Gefell.) 

— Am 16. April feierte die Oefelifhbaft Concordia 
Das Feſt ihres 2ajährigen Beſtehens. Auf dem Gefellſchafts⸗ 
theater wurde ein Prolog geſprochen und ein Fe ges 
fungen, und Darauf Dr. Töpfer's „Tagsbefehl® gege⸗ 
ben. Auf Diefem Theater bat fih ſchon mander nams 
hafte Künftler gebildet, und aud bei Diefer Vorftelung 

—— ſich Talente, wie deren viele große Theater nicht 
—8 en. (Geſell.) 

— Im koͤnigl. Opernhauſe wird Spontinis gro⸗ 

Ge Zauberoper: „Alcıdor,? nächſtens neu in die Scene 
efeßt, zur Auffubrung kommen, Die. Stephan gibt 
ie Drante. 37 


ı_ — Im Königlädtifhen Theaterwird Jeremdnn's 
biftorifh sromantıfhes Drama: „Der Schlaftennt ‚> nah 
dem Franzöfifhen Des Alerander Dumas bearbeitet, 
einftndiert. 37 

Heidelbe 


rg. 

Unſer Muſitfeſt, welches am 18. Mai auf der Ldleß 
ruine Statt finden wird, Dürfte unter den bisherigen 
eines der ausgezeihnetiten werden. Die Anzahl fämmtlis 
her Mitwirkender wird ſich wohl auf 5 bis 600 Perfonen 
belaufen. Möge der Himmel günftig feyn, Daß ein im 
feiner Art fo einziges Mufitfer au in dieſem Jahre der 
Theilnahme zeht vieler Mufitfreunde, und diefe des dop⸗ 
pelten Genuffes, weldhe alsdaun Natur uud Aunft ver: 
—F —— ſich zu erfreuen haben. (Brankfurter 'D. 

. 4. Zig. 


! aris. 
Charles Deti Br: ein mufltalifches andertinb, 
erregt bier viel Auffenen. Man möchte jebt faſt unſern er⸗ 
wachſenen Künftlern vun: „So ihr nicht werdet, wie 
die —— werdet ihr bald kein Glück mehr machen.* 

, , Die neue Oper von Scribe und Auber beißt 
die Flammäuderinn” und wird dieſer Tagen zum eiſten 
Male aufgeführt werden. (Aug. Mdn, Ztg.) 

— Die Auzabl der im Monat April auf den fammts 
lien hieflgen Buhnen gegebenen Nopitäten beträgt 17; 
darunter war ein Trauerfpiel, ein Buftfpiel, zwei Opern; 
zwei Dramen und eilf Vaudevilles. (Journ. de Paris,)‘ - 

— Aus einer theatealifgen Statiftit ergibe fih, Daß 
das —* Schauſpieler⸗ und Taͤnzerperfonale beiders 
lei Geſchlechts aller Theater in Frankteich ſich auf nicht 
mehr als 4000 beläuft, Rechnet man zu Diefen eigentlidy 
fogenannten Künftleern nod Die Unternehmer, die Direcs 
toren, Die Regiffeurs, Eaffiere, Souffleurs, Muftdis 
rectoren, Eboriften aller Art, Figuranten, Muflter, Ins 
fpeetoren, Eontroiore, Seeretäte , Logenfhließer, Mas 
foiniften u. f. w., fo wird man etwa 10—11,000 Perfos 
nen erhalten, welche fidy vom Theater nähren. (Aügem. 


— > 

— Sammtliche hiefige Theater haben in dem Jahre 
vom 1. April 1835 bis 1. April 1836 fleben Millionen fr. 
eingenommen. Die ftärffte Einnahme made die große 
Dper mit 1,400.000 Br.; ihe zunachſt kam die komiſche 
Dper mit 830,000 $r., wobei aber die Zuſchũſſe enthalten 
Ki; is Siehe eater aus der Staatskaffe beziehen. 

9. M. 3. 

Vor Aurzem wurde der hiefigen Akademie der Wiſ⸗ 
fenfgaften von Zfrard ein neues und ſinnreiches In⸗ 
ſtrument vorgezeigt, welches der gewöhnliden Dioline 
gleicht; die Suiten waren zwiſchen zwei hölzernen oder 
metallenen Stäben ausgedehnt, die an dem einen Ende 
dur einen Euftftrom in Bewegung gefegt werden, wäb« 
send an dem andern Ende der Spieler darauf Drüdt, 
indem er fie mit den fjingern verkurzt. Die Tone dieſer 
Luftvioline And zwiſchen dem franzöftfgenHorne und dem 
Fagotte. 7 

London. 

Die zweite italieniſche Oper, melde im Kingstheater 

jet Aufführung kam, war Dellini’s „Norma,* die 
eine glänzeudere Aufnahme hätte finden können. Die 

Grifi, Lablahe, Winter und Due Aleffandei 

(eine Kunftiungerinn von vielverfpeedendem Talente) 

wurden durch reichlichen Beifall und wiederholtes Hervor« 

een — Das heißt man eine Oper aufführen ! 
Pirata, 





Haupt: Redacrteur: Jofepb Ritter v. Senfried, 
Derleger: Anton Strauß ſel. Wirwe in der Dorotderrgafe Te. 110& 


N” 4 





Der TU andere 





35 


1 


Sonnabend, ben 14. Mai 1836. 
Zeit der auf —— Thermometer, Wind. » Itterung. 
Meteorologifäg "| Beotasrung. IYariier Maß. ı Miener mag. JReaumur. — 
Beobachtungen {8 uhr Morgens] 27.62 | 5 BEA + 284 W. Wamad. Schnee. 
som ı2. Mai. 3 Uhr Nachmitt 27.518 28 34 +. KW mittel. Wolten, 
10 Uhr Abends, 27.553 a 3 9; + 54 m. Pin, Zrüh 
Audlandb da der Feind, wie der Bericht fagt, nad dem bedeuten: 
Syanlien den Verluſte, den er am vorhergehenden Tage erlitten, 


Am 28. April war das neue Minifterinm noch nicht ger 
bildet; man nannte mehrere Perfonen, ohne verfihern zu 
können, daf eine Derfelben gewählt werden würde. 

Die Königian: Regentinn it am 28. April nach dre 
Daupıftadt gekommen; ihre Anfunfe, Die man nicht ers 
wartet hatte, wurde als eine angenehme Ueberrafhung 
betradhtet. 

Nachrichten aus Elorrio,dem Haupfquartierdes Don 
Earlos vom 28. April zufolge, war dafelbft ein Beiſcht 
des DOberbefehlshabers Grafen von Eafa:Eguia mit 
der Meldung von einem neuen Siege eingelaufen, wel: 
hen die königligen Truppen am M. obgedachten Monats 
im Mena⸗Thale erfohten hatten. — Die Epriftinos, wel: 
che zwoͤlf Bataillons und eine Escadron ftarfin EL Ber: 
zon (bei Balmafeda). und in den umliegenden Dörfern 
cantonnirt waren, hatten fi, obgedachtem Bericht zus 
folge, feit einiger Zeit Damit befhäftiget, ihre Linien 
zu befeftigen und im Eentrum Derfelben zwei Eleine Forts, 
die von ſechs Geſchutzen vertheidige wurdem, anzulegen, 
wodurd fie mit Zuverſicht zu verhindern hofften, daß der 
Graf von Eafa:Eguia feine Operationen nad diefer 
Gegend hin ausdehne. Derfelbe erſchien jedoch am 24, Mor: 
gens an der Spike von acht Bataillons und einer Esca 
dron: im Angefiht des Feindes, den er aus allen feinen 
feſten Stellungen: ‚Delogirte, die beiden Forts bes 
feßre,. und ihn mit einem Verluſt von 800 Mann an 
Todten und Bermundeten zum Rüdzug nöthigte; unter 
den: Todten befindet fih. dee Commandant der feindlir 
Gen Eavallerie und unter den Verwundeten der Beiga ⸗ 
DieaAlbuin;: der feindliche General: Espekefa,. der 
in Dem Gefechte commandirte, ift gleichfalls leicht vers 
mundet worden; 1800 Nationen Brot und eine beden⸗ 
tende Menge anderer. Victualien find im Die Hände der 
Sieger gefallen. — Am folgenden Morgen bei Tages» 
anbruch entfpann ſich ein Tiraillenrfeuer zwiſchen dem 
beiderfeitigen Vorpoſten, iedoch ohne meiteres Reſultat, 


nicht Luft hatte, ih in ein neues Gefecht einzulaffen. 

Das Journal Du Eommerce vom 4. d. M. 
enthält unter der Auffchrift: „ntervention,? folgenden 
Artikel: „Trotz allem, was man zu Gunften der Inter 
ventiom in den ſpaniſchen Angelegenheiten geſprochen hat;. 
troh den Noten der englifhen und ſpaniſchen Minifter,. 
troß den Tonferenzen des Lord Granville mit dem 
Präfidenten des Eonfeils und dem General Alapa, 
können wir beſtimmt verfihern, daß der hohe Wille, 
der die Angelegenheiten leitet, keine Modification erlit: 
ten hat und ſich jedem Befchluffe, welcher der Occupation 
der baskifhen Provinzen oder Eataloniens günftig ſeyn 
könnte, ftandhaft widerfetzt. Die Geldfrage ift nicht Die 
einzige Schwierigkeit, denn man verfidert; das fpani: 
ſche Minifterium habe Territorialbürgfihaften angeboten, 
die, wenn fie an Jahlungsftatt für unfere Korderungen ar 
die Madrider Regierung je in unfern Händen blieben, mit 
Bezug auf unfere Beflfungen in Afrika von Wichtigkeit 
ſeyn Dürften..— Was Die Eooporation anlangt, fo koͤn⸗ 
nen wirverfihern, Daß die dem Tagsbefehl, wodurd un: 
fere-Dffiziere, Unteroffigieee und Gemeine aufgefordert 
werden, Dienfte in der Gremdenlegion zu nehmen, gege: 
bens Publicität Dem Eabinet fehr unangenehm geweſen 
ift. Der Ariegaminifter hat den Tagsbefehl desavouirt, 
und die thätigften Nachforſchungen anftellen laffen, um zu 
entdecden, wie dieſe Nachticht in die öffentlihen Blätter 
gelangen konnte.” 

Nach den Madrider Blattern vom 23: warendie Mitglie⸗· 
dee des Gerichtshoſes von Saragoſſa, welche angeſchul⸗ 
digt ſind, aus feiger Furcht vor den Drohungen des auf: 
rühterifhen Volkes ein ungerechtes Todesurcheil gefpro: 
Ken zu haben, in der Hauptftadt angefommen, um vor- 
dem oderſten Berihtshofe von Spanien und Indien Rede 
und Antwort zu Reben. 

Der englifihe Courier Läßtfih aus Yittoria ſchrei⸗ 
ben: „Dhne eine franzöffbe Intervention können: wir 
den Krieg unmoͤglich fhnel zu Ende bringen.- Spaniens 


Ruhe hängt alfo von der Entfheidung des Cabinets der 
Zuilerien ab.” Dieb, bemerkte die Morning Por 
Dazu, fei ein ſchöner Eommentar gu Dem bombaftifdhen 
Briefe des Dberfien Evans, und zu den wieder 
holten Erklärungen des Lords Palmerſton und Mel: 


bourne.im Parlament. Der Eourier enthält ferner: 


einen Nachtrag zu feiner früheren Eharakterift Des Ge: 
nerals Eordova, von einem Dffieier: der brittifchen 
Hülfslegion, worin es heißt: „Einen größeren Meifter 
in temporifirenden Ausflühten, ein voltommneres Mu: 
fter der Intrigue gibt es wohl nicht, als Diefer Cordopa 
ift, der ſich ruͤhmt, von dem großen Eapitdn Gonfals 
"wes de Eordova ubzuftammen, aber, mit dieſem felbft: 
geſchaffenen Ahn nichts gemein hat, als den Namen, 
Dernehmen Sie, als einen Beleg meiner Meinung, 
folgende Geſchichte: Bor kurzer Zeit erſchſen im einer 
Madrider Zeitung eine non dem General und den feld: 
offisieren der Dperationsarmee unterzeihnete Petition, 
worin Ihre Majeftäe die Königinn » Regentinn gebeten 
wurde, die Entlaffung ihres Generaliffimus Eordova, 
die er, wie fie auf halbofficielem Wege erfahren, eins 
gefandt habe, nicht anzunehmen. Diefes Actenftüd, ab: 
gefaßt in einem [hwülftig panegyriſchen Style, welder 
der lobhudelnden Rhetoren aus den ſchlechteſten Tagen 
Des entarteten Öriehenlands wärdig gewefen wäre, häufte 
alle moͤglichen vortreffligen Eigenfhaften eines Soldaten 
und Staatsmannes auf den Ehrenſcheitel Des Generals, 
und fhloß die Elimar mit der VBerfiherung an Ihre 
Majeftät, daß der Feltbeitand des Ihrons ihrer Tychter 
von feiner Fortführung Des Dberbefehls abhänge. Wenn 
ich Ihnen nun fage, daß Diefe Petition von Cordova 
ſelbſt gefdhrieben war, fo kennen Sie wohl den gan: 
sen Charlatan. Zugleidy beweist aber auch dieſes Docu⸗ 
ment den Gervilismus des [panifhen Dffisiercorps ges 
gen ihren daracterlofen Chef, und den Beift ſoldatiſcher 
Dictatur in der Armee gegenüber der Regierung.” Der 
Briefiteller gibt zu verfteben, daß Verſuche gemacht wor: 
den feien, auch Dffiziere der brittifgen Legion zum Uns 
terſchreiben der Petition zu vermögen, und fhildert dann 
Eordova's Verfahren gegen die Hülfslegion, der er 
jebt eben fo niedrig ſchmeichle, als ex fie früher auf jede 
Weiſe verläumdet und bedrüdt habe. 
Portugal 

Nachrichten aus Liſſa bon vom W. April (über Mar 
drid) zufolge, war das neue Minifterium endlich zu 
Stande gefommen. — In einem Schreiben aus Liffa: 
bon vom obgedadten Tage (im Journal du Eom: 
merce) beißt es hierüber: „Das Minifterium iſt end⸗ 
li gebildet und der Gemahl Dona, Mapia’s_ fol; deſſen 
Zufammenfeßung nicht fremd feyn. Folgendes iſt die Lifte 
der neuen Eabinetsmitglieder, wie fie morgen von Der Hof⸗ 
zeitung wird befannt gemacht werden: das Portefeuille des 
Kriegs der Herzog von Terceira, der zugleich die Prä: 
ſidentſchaft des Eonfeils erhält; die auswärtigen Angele: 

h. 


or! 


'genfeiten Graf von Villareal; die Marine Bons 


les de Miranda; die Binanzen jegt dennoh Silva 
Earvalho; das Innere der nicht minder fezifinnige 
Joſe Freire; die Zufig Antonio de Aguiar 
Der Herzog von Palmella übernimmt kein Portes 
fenitfe, iſt aber mit dem ganjen adminiſtratioen Theil 
in Betreff der Verträge mit den Mächten beauftragt. — 


Es heißt, Die Mitglieder des alten Eabinets hätten ge 


fteen früh angeboten, ihre Stellen zu behalten, wenn 
der Prinz von Sahfen-Eoburg dem Dbercommando der 
Armee entfage, Das die Eortes entſchloſſen feien, ihm 
niet zum verleihen. Der Prinz foU die Ztrmuthung mit 
Unmillen von fi gewiefen und dabei erklärt haben, daf 
er nicht gefomment fei, um in Portugal eine hächerliche 
Rolle zu fpielen. Darduf wurde der Herzog von Ter: 
ceira berufen, der nad dem Prinzen allein Anfprud 
auf jene Würde hätte, und da ibm Männer, wie Pal: 
mella, Earvalbo und Freire zur Seite fliehen, 
fo wird das Minifterium wohl Diefelbe Feftigkeit wie der 
Prinz zeigen.” — Das Journal du Eommerce 
fügt hinzu: „Es fragt fih nun, ob das Vertrauen Der 
Cortes in das meue Cabinet fie beflimmen wird, dem 
Gemahl der Aöniginn Das Commando der Armee, das 
fle ihm früher verweigert hatten, anjuvertrauen, oder 
ob die Repräfentantentammer aufgelöft werden wird.” 
Brantreid. 

Dem Meffager zufolge hatdie Eommilfion, wel: 
de mit Prüfung des Entwurfs über die Zuder beauftragt 
ift, ihre Arbeit geendigt, die Chemiker, Agronomen, 
die Abgeorbneren der Fabrikanten und der Eolonien 
u. f. w. angehört. H" Dumon fol Berihterftatter wer: 
den. Dan glaube nicht, daß das Geſetz noch in Diefer 
Seſſion zur Erörterung fommen werde, da fie nur bis 
jum 10. oder 15. Juni dauern dürfte. 

Dem Temps zufolge beziehen fih die in den letz⸗ 
ten Tagen Statt gefundenen Berhaftungen fämmtlih auf 
die geheime Pulverbereitung in der Straße [’Durfine. 
Es handelt fi fonah durchaus nichts von neuen Com» 
plotten. Man hat nun die Spuren dieſer Pulverfabrita: 
tion bis aufs Acuferfte verfolgt, und es ift durch dieſe 
forgfältigen. Nachforſchungen gelungen, alle Berzweigum. 
gen derfelben aufjudeden. 

Ein Scheeiben aus Algier meldet, daß am 21. 
Bougia einen Angriff von den arabifhen Stämmen 
zu beftehen hatte, welcher jedoch nach mehtftündigem bei: 
fen Kampfe zurückgeſchlagen wurde, Der Bey ven Eon: 
Rantine hatte auf die Nachricht, daß ein Theil der fran⸗ 
söfifchen ‚Truppen Afeita verlaffen habe, den Zeitpumet 
für günftig gehalten, Bougia wieder einzunehmen, und 
Marſchall Clauzel wird ohne Zweifel diefen Umftand 
benüßen, um bei der Budgetscommiffion ein neues Ar: 
gument gegen Derfürzungen des Budgets von Algier da⸗ 
von abzuleiten. 
= Das Eonventsmitglied Martel, vormaliger Depu⸗ 


tieter des Departements Aulien iſt in Paris in einem Al⸗ 
ter von 88 Jahren geftorben, 
Broßbrittanniem 

Ein Gardeoffizier, der in der lchten Zeit häufig die 
Ehre hatte, in Windfor zu fpeifen, theilt im Globe fol 
gende Schilderung von der Lebensmweife Des Londoner Ho: 
fes und von Der Perfönlihkeie Ihrer Majeftäten mit: 
„Bei Tafel wird viel franzöſiſch geſprochen, aber noch 
mehr teutſch, welches die Königinn deutlich, ſchnell und 
ſeht lebendig ſpricht. Sie citirt häufig Stellen aus den 
DProfaitern und Dichtern diefer Sprache. Ihr liebenswür: 
Diger Gemahl hat jedem Gaſte etwas Schmeidelhaftes 
au fagen, und befikt ein außerordentlihes Gedaͤchtniß für 
Namen und Ereigniffe, welde Die angeredeten Perfonen 
ihtereffiren. Er ladet gern und liebt luſtige Anekdoten, 
auch ift er ſelbſt ein guter Erzähler, Nah aufgebobener 
Tafel befhäftigt ſich die Königinn mit teutſcher Tapifferies 
arbeit, während Die Herzen um ihren Arbeitstifh herum« 
ftehen und fi unterhalten. Die Königinn bezieht fi haͤu⸗ 
fig auf die Meinungen und Grundfäge der Koniginn 
Charlotte, und alsfle fürzlih von einem fremden Prinzen 
über verfhiedene Puncte der Etikette in England und 
unter Anderem Darüber befragt wurde, wie es am hiefl: 
gen Hofe mit dem Empfange oder der Ausfhließung von 
Frauen vonzweidentiger Aufführung gehalten werde, ant⸗ 
wortete fie: „„Es war ein Orundfaß Der verftorbenen Kö: 
niginn, Daß, wenn der Ruf einer Frau vor ihrer Verhei⸗ 
rathung unbefholten gewefen war, Der Hof, fo lange fie 
in dem Haufe ihres Mannes lebte, Feine Notiz von ihren 
Handlungen zu nehmen habe; wenn fle aber einmal uns 
ter irgend einem Vorwande Diefen Schuß verließ und 
ihre Aufführung zu irgend einer Rüge Anlaß gegeben 
hatte, fo konnte fle unter keiner Bedingung ihre frühere 
Stelle in der Geſellſchaft wieder einnehmen.” Der Prinz 
fragte dann, wie es fid mit gefhiedenen Perfonen ver 
halte, und erhielt Die Antwort: „„Die Königinn mißbils 
ligte die Scheidung fo fehr, Daß fie Dergleihen Perfonen 
zwar öffentli empfing, fie aber nie zu ihren Privatzies 
deln z09.”” Auf die Frage des Prinzen, wann Der neue 
Pallaſt bezogen werden würde, erwiederte Die Königinn; 
„Ich wünſchte, es geſchähe fo bald als möglich, und ich 
führe beftändig Die Auffiht über die Ausfhmüdung des» 
felben. Meine Zimmer und die fhönen Gärten gefallen 
mir fehr.”? Der König fpielt Des Abends mit einigen als 
ten Gefährten feiner früheren Tage Whiſt, doch nimmt 
er beftändig an der Unterhaltung Theil und ergählt Aben⸗ 
teuer, die ihm und feiner Familie begegnet find. Er bes 
dient fich ftatt Der Titel ftets der Worte „„mein Vater”» 
und „„meine Muster.” Don Politik wird nie geſprochen, 
und Perfopgn aler Parteien werden jufammen eingelas 
den. Dersinzug: der Aöniginn ift fo einfach als möglich 
und befteht gewohnlich in einem einfachen feidenen Aleide, 
Sie ragt accher fehr f[hönen und keſtbaren Ringen, fehe 


wenig Schmud, Ihre Maiefät ift. jetzt bläffer, als im 


vorigen Jahre, und weit ſchmaͤchtiger. Der König ſcheint 
fi einer trefflihen Geſundheit zu erfreuen, nur fpürt er 
jumeilen nach der Tafel eine Neigung zum Schlaf, eine 
Gewohnheit, die er nicht liebt, und deren Zunahme mit 
den Jahren er fehr fürchtet.” 

Dei dem Antiquar Evans in London ift Diefer Tage 
die prächtige lateinifhe Bibel nah Alcuins Ueberſetzung, 
welde Earl der Große anfertigen ließ, verkauft worden. 
Das Bud ift ein koftbarer Folioband vom feinften Per: 
gament, in Sammt gebunden. Es zählt 449 Seiten, 
und ift mit vier großen Gemälden geziert, die den Zus 
ftand der Kunſt in jenem Zeitalter bezeugen. Vier und 
dreißig große Anfangsbuchſtaben And ınit Gold und Bars 
ben gefchrieben; fie enthalten Wappen, biftorifhe An: 
Deutungen u. f. w. Das Bud ift ſehr gut erhalten. Es 
wurde zu 700 Pf. St. ausgeboren, und um 1500 Pf. 
einem H’" Giordet zugeſchlagen. 

Die Malt Zeitung enthält nahftehende Anga: 
ben über Mehmed Ali’s Armee und Flotte: „In Aegyp: 
tem befinden fi 27,700 Daun, in Sennaar und Aordo: 
fan 6300, in Syrien 47,300, in Eandien 6300, in He: 
dſchas und Jemen 12,900 Mann, zufammen 100,500 Mann 
regulärer und außerdem etwa 13,450 Mann irregulärer 
Truppen. Die ägnptifhe Marine befteht aus 8 Linienfdif: 
fen, jedes von 110 Kanonen; 3 andere von Derfelben Oro: 
Ge liegen noch anf dem Stapel; ferner aus 5 Linienſchif⸗ 
fen von refp. 102, 90 und 84 Kanonen; 5 Fregatten von 
50 bis 60 Kanonen, und einer, Die noch im Day begeif: 
fen ift; nebft 15 Eleineren Fahrzeugen, jufammen aus 
37 Ariegsfhiffen.” 

Am 29. April ging wieder ein Schiff mit 280 Aus: 
mwanderern, größtentheils weiblihen Geſchlechts, nad 
Dan Diemensland ab. 


— —— — — — — — — —— 
Staats-⸗Effecten-Courſe. 


Wien, den 13. Mai. 
Nachftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





K. 8. Hofburgtheater. 
Dorgeftern gaftirte Hr. Emil Devrient als 
Bamlet und entwidelte hier neuerdings fein ausgezeich⸗ 
netes Talent. Ueberall ſpricht fi Die Elarfte, Boinge 
mäßefte Auffaflung der Tiefen des Enarakters aus. Der 
Wechſel des Erhabenen mitdem Rührenden ift von feiner 
Hand fo bräftig hingeftelit, Daß der große Dichter ſelbſt nichts 
mebr zu wünfdhen übrig — Die übermädtige 
Wirkung der herrlihden Monologe und des ganzen Meis 
ſterwerkes gab ſich nad vielen Scenen, mehreren Acten 
und am Schluffedurd lautes Hervorrufen fund. Zunächſt 
nennen wir Mad, Rettich als Dpbelia und berühren 
nur die Wahnfinnsfcene im legten Acte. Die Auffaflung 
Diefer green Parthie geſchah mit fo viel Wahrheit, mit 
fo viel Ausbrud, mir einem fo eigenen Colorite, daß die 
Menge ihre Bewunderung in dem raufbendften Deifalle 
ausfhüttere. Die Beſehung Der übrigen Rollen war wie 
gewohnlih. Das Haus war ungemein voll, 35 
— Der noch in unferer Erinnerung lebende Schau: 
fpieler und Regiffeur der Braunfhmweiger Hofbühne, Hr. 
Kettel, iR auf der Durchreiſe nad Pefth, wo er zu 
Gaftvorftellungen eingeladen wurde, hier angefommen. 
2 


— Auch der Schaufpielee Hr. Wenmar, von der 
Dresdner Hofbühne, ift auf feiner Durchreiſe nad Eräp 
bier eingetroffen. 2 

— Dinnen wenigen Tagen teifft Mad. Tourniaire 
mit ihrer fehenswürdigen Menagerie in Wien einz fie 
wird diefelbe im Prater zue Schau aufftellen. Unter die 
intereflauteften Thiere, welde fi in derfelben befinden, 
dürfte das Rhinozeros, weldes bei 6000 Pfund wiegt, 
und ein großer wohl dreſſirter Ciephant gezählt werden. 
Das Rhinozeros ift bereits feit 25 Jahren Eigenthum der 
Mad. Tonrniaire, und das eingige, welches lebend 
ia Europa gezeigt wird, 33 

— Auch Mad. de Bach's gymnaſtiſcher Cireus, der 
feıt einiger Zeit fpärlih vom Publıtum befuht wird, 
wie diefes Die täglıhen : 
nefisen der Kunſtreiter, und namentlid jene des Hrn. 
Soullier bewiefen haben, dürfte ſich bald wieder eines 

ahlreihen Zuſpruchs von Seite der Eunftfinnigen und 
auluftigen Bewohner dieſer Kaiferftadt zu erfreuen has 
den. Mad. Philippine Tourniatire ift mit ihrer zahl: 
zeigen und vorzüglih ausgezeichneten Aunftreitergefells 
ſchaft bereits in Wien eingetroffen. 33 

— Zu den angenehmften Früblings:Unterhaltungen 
zählen wir das Blumenfeft, weldes zum Beſten Des 
Orund : Armenhaufes der Reopoldftadt und Jägerzeile 
jähelid in den Gärten und Salen des Sperls Statt fin: 
det. Die Unternehmer haben hierzu Dinftag den 17. Srai 
deftimmt, und es ıft nicht zu bezweifeln, daß diefes Keft 
der lBoblihätigkeit, wie immer, au dießmal zahlreiden 
Zuſpruch erhalten wird. 999 


efth. 
Am 5. Mai fand die erſte Darftelfung Br Ballets 
unter Stödel's Leitung und Mitwirtung Statt, 
19 


Merleger: 


grftellungen, ja felbft die Bes » 


ein, 

Grau v. Keftelet, welche bei den Linzern —* dem 
Namen Marianne Aainz gewiß no in gutem Anſehen 
ſtehen wird, iſt, auf ihrer Kunſtreiſe nah Wien, wieder 
bier eingetroffen, Sie wird in den naͤchſten Tagen ihr 
Baftfpiel mit der Roftne im „Bardier von Sevilla” begins 
nen, in welcher fie Bravour: Dariationen auf ein Tgrolers 
Thema und ein Schweizerlied einlegen wird. (Linz. Itg.) 

Lemberg, 

Am 22. April wurde auf der polnifhen Bühne dar: 
geftelt: „Guſtav, der Zögling der darlekarliſchen Wäls 
der,” Schauſpiel in Drei Acten nah dem Franyöfifgen 
des Hrn. Jofepb Lambinon. Der Verfaſſer diefes ges 
lungenen, auf einem biftorifhen Factum beruhenden 
Shaufpieles, lebt feit vielen Jahren in unferer Mitte, 
und beſchäftigt fi in feinen Mufeftunden viel mit dras 
matifher Poefle. Die Ueberfegung des Driginals ift von 
Hrn. J. Kaminsty, dem fructbaren und ausgezeichs 
neten polnifhen Dichter und Schriftſteller. Die Darftels 
lung war, wie überhaupt alle Leiftungen der polnifhen 
Bühne, in allen Theilen ausgejeihnet. (Mnemofgne.) 

Leipzig. 

Die-aus Frankfurt a. M. hier augelommene Sdn» 
gerinn Die. Limbad hat die Adalgifa in der „Norma” 
mit Beifall gefungen. Hr- Freimiller aus Dresden ges 
fiel ats Sever. al 
Granffurt. 


Mad. Pollert, vom St. Petersburger Theater, gab 
ur zweiten Gaſtrolle Die Julie in „Montechi und Eapu⸗ 
et” und erwarb fid neuen Beifall, Befonders weiß diefe 

Sängerinn einen ungemeinen Effert durch ihre Mitteltöne 
= erzeugen. Das Spiel verdient Anerfennung. Man 
— einem Engagement diefes Gaſtes. Osrantf. 

— Die HH. Det tmar von Gaffel und Jagk ewig 
von Mainz find bereits als Erſatz für die H9. Kifper 
und Marrder (Ichteren verlieren wir Krankfurter eben 
fo ungernwie Mad, Gifher: Ahtenund den.Shm cı 
her) für die hiefige Bühne gewonnen. (F. €. BE) 
Segenwaͤrtig gibt auf unferm Theater der Tenor 
riſt Hr. Hvᷣſel aus Gras Gaſtrollen. 48 

— Die. Sophie Löwe mird nah Frankfurt kom⸗ 
men. Wir boffen, daß die Direction diefe Sängerin 
nit bloß durchreiſen laſſen werde. (F. €. Bl.) 

— Der Er: Intendant Kranz Grümer hat bereits 
Frankfurt verlaſſen. 

Main. 


Endlich kam auch Dr. Shufter's nah dem Fran⸗ 
zöſiſchen bearbeiteres Schaufpiel: „Sie hat den Verktand 
verloren,” zur Aufführung, und hat vielen Beifali ge: 
funden, Here Ditt unddie Dyen. Brenslerund Soft: 
mann wirften in den Hauptrollen recht verdienſtlich. 
6. & 81.) 

— Here Johann Pebmaner, der erfie Zitherfpies 
ler aus Wien, bat fi bier auf der von ipm neu erfundes 
nen Streich⸗ Zither mit hödfter und origineler Virtuos 
ſitat produziet. Er fand hier, gleich wie in Betlin, mo er 
Be Buroze machte, außerordentlihir" Deifal. 


Haupt» Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheerdafle Ne. 110.8 
fr i 


N“4 


36 





Ber IHxanderer. 


- Sonntag, den 15. Mai 1836. 
Zeit der aut o* Rraumur reiueier, | Thermometer Dind. Witterung 
Meteorologifäe | Beosasrung. I Yarifer MaS.| Wiener mag. | Mreumur. BE % 
Beobadtungen {8 Uhr Morgen 27.69 |28 4 6 + 73 | NW. mittel Trüb. 
vom 3, Mal, > UnrMammi a | 7 + 1  Mümac. Wolfen. 
souhr Abends. 27.600 28 4 4 + 68 W. — — 





Die Quellen von Bilinm 


Keine unbedeutende Rolle unter den zahlreichen böhmi« 
fen Heilquellen fpielte die Najad von Bilin, welche 
ihe.heilfames Waller dem nördliden Fuße des Mittelge: 
birges entfpringen läßt, und welche Quelle von der nahe 
gelegenen Stadt den Namen erhielt, deren Bürger größ: 
tentheils vom Obſt⸗ und Aderbaueteben. Steile und fanfı 
tere Derge umgeben die Stadt, zwiſcher welchen frucht ⸗ 
bare Felder und obfteeihe Dörfer abwechſeln, und dem 
Auge eine üppige und erfreulihe Natur Darftellen. Im 
Süden der Stadt erhebt ih der berühmte Bilimer Stein, 
zu deſſen eigentlihem Fuß ein nicht zu hoher, fanft ges 
frümmter Bafaltrüden binan führt; von Wellen zieht 
fi) der Fuß des Ganghofes, eines ſemlich hohen, meit 
verbreiteten Berges.bis in die Stadt und den ing hin: 
ab; im Norden hat die Stadt den nicht gu hohen „. Begels 
förmigen, auch fonft wegen feines Echo merfwürdigen 
Dafaltberg, den Chlum (an deffen Fuße, mit Ausnah: 
- me der Mordfeite, die Dorftädte herumziehen), der größ: 
tentheils.dbig an Jeine nicht. ausgedehnte Plattform, von 
der man eine artige Ausfit über die Stadt und des 
ven nächte Umgebung hat, bebaut ift;. im Dften endlich 
liegt auf einer hervorfpringenden Ede des Hradiſcht das. 
fürſtliche Schloß, das Die Stadt deherrſcht. Don beiden 
Seiten diefes an Höhe alUmählig zunehmenden Berges 
führen zwei romantifhe, mit blumigen Wiefen und Auen 
Duftend blühende oder mit allerlei Früchten beladene Obſt⸗ 
gärten prangende Thäler zu den nähften Dörfern Kutſch⸗ 
fin und Radoweſihz, welche zwei Gebirgsbäde fanft ries 
ſelnd durchziehen. Die Gehänge der fie einfdließenden 
Berge find theils’ mit niedrigem Geſtraͤuche und Buſch⸗ 
werke, theils mit Feldern bededt, theils ragen hier und 
da ziemlich hohe und fchroffe Felſenmaſſen hervor, und 
gewähren dem Auge die erfreulifte Abwechslung. Der 
öntiche Abhang des Banghofes iſt es, an deſſen Fuße der 
Bilinee Gauerbrunnen dem Schooße der Erde entquillt. 
Bon der. Stadt führt eine Fahrftraße bis jur Quelle, Die, 
von beiden Seiten mit Dbftbäumen befegt, dem Wanı 
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derer im Sommer einen fühlenden Schatten gerährt. 
Wil der Fußgänger fih einen Umweg gefallen laffen, 
fo kann er einen Bußfteig an der Südfeitedes Bilafluffes, 
immer an feinem Ufer, im Schatten hoher Erlen auf‘ 
blumenzeihen Wiefen verfolgen, den er erft in der Nähe 
des Brunnens verläßt. Don einzelnen Puncten der Anlar 
ge, welde die Mineralquellen umgibt, hat man eine ausge: 
dehnte, fehr ſchöne Ausfiht. Zu feinen Füßen flieht man 
das lachende Thal, in welchem fid) Der Bilaflug mit fei: 
ner Erleneinfaffung fortidlängelt, und den von beiden 
Seiten Wiefengründe von friſchem Grün einfließen. Die 
fes Thal wird in Dften von der Stadt begrängt, in We⸗ 
ften verbirgt es ſich Iwiſchen den ſich nähernden Gebirgss 
gehängen. Jm Rüden hat man den fanften, mit Heinen 
Wäldden, Feldern und Dbftgärten prangenden Abhang- 
des Sauerbrunnenberges, der die Gegend, in welcher die 
Quellen entfpringen, amphitheatraliſch einſchließt. Im 
Vorgrunde erblidt man mehr links die Stadt mit dem 
auf der Anhöhe liegenden Schloſſe, den Eingang in das 
Thal Eziftfa, dann den oben zwar fahlen und nur bera: 
feten, aber an dem Fuße zu falienden, nördlihen Gchän:: 
ge mit Dbft und Getreide reichlich bebauten, und fo einem 
Barten ähnelnden Hügelrüden, mit dem an feinem Buße 
liegenden, langgezogenen Dorfe Augesd, der ſich rechts 
an den groteskklippigen Borchzen oder Biliner- Stein an: 
fließt. Im Hintergrunde erblidt man den weftlichen 
Theil des Mittelgebirges mit feinen fegelförmigen Hu: 
geln und Bergen und halbkugelförmigen Auppen, Man: 
firht von Norden gegen Süden, mit:dem Auge vorrü: 
dend, den Boratſcher Berg mit einer gegen Süden aus: 
laufenden waldigen Kuppe, Die Berzija,.den Stirbitzer 
Berg, deu großen Franz und die Brzezing, zwiſchen wel: 
hen beiden in einem etwas tiefern Puncte der Hü: 
gel. erſcheint, auf Dem die Meberreite einer vormahls 
ritterlichen Burg, der Humprechtswieſe, ſich dem Auge 
Darftellen, über welchem Ichteren Berge der nicht felten 
gan, umwollte konifhe Scheitel des ehrwärdigen Don: 
nerberges bei Miueſchau empor ragt, den Klobberg; den 
Stiepaner Berg, den Kohlberg, zu weldyem von der Stade 


aus der Hradifcht mit feinen aufgefehten, immer an Hohe 
zunehmenden Kuppen binanzuftreben fcheine, fih aber 
bald in den Arifhelberg bei Autfhlin verläuft, die Tallis 
na, Die Hora und den Madelftein, und dieſe ganze Auss 
ſicht ſchließt im Süden wieder der Biliner Stein, Mit 
Dergnügen verweilt Das Auge bei dieſem genußreidhen 
Ueberblide. Wem alfo die fhöne Natur, wen Spatzier⸗ 
Hänge in Die umliegende Gegend, Ausflüge indie benad: 
barten, fehenswürdigen Orte Genuß gewähren, der wird 
fih gewiß in Bilin und feiner Mähe gefallen, wenn das 
ſtillere Landleben einigen Reiz für ihn hat. Aber felbft 
Der ganze füdöflihe Abhang des Sanerbrunnenberges 
kann als ein natürliher Park angefehen werden, da ®e: 
büfhe von Laubholz, mit Dbftbäumen untermifdt, ihn 
— (Der Schluß folgt) 





Mein Vorſtehhund. — 
Ex abrupto. . 
Schon mander Dichter hat ein Lied 
Don feinemStedenpferd gefungen, 
Das er wie jeder And’re ritt, 
Und ift fürwahr ihm gut gelungen. 
So will au ih ein Liedhen fingen, 
Euch Herren biee am Tafeleund, 
Vielleicht wirds gleichfalls mir gelingen: 
Ich lobe — meinen Hühnerhund! 
Seht, wie er wedelt mit der Rathe, 
Furch' aus, Furchh ein nach Winde ſchnappt, 
Und wie Das Feld ih auch durchſtruthe, 
kı Er findet, was den Gaumen labt. 
est sieht er an — feht her ihe Kenner, 
Er hebt den Fuß — fein ſtarrer Blick 
Gilt mehr als Englands befter Renner 
Mir, denn er ift fein beftes Stud! * 
Er ſteht! — Prri — fliegen auf die Hühner, 
Ein Schuß — doch ad! kein Hähnchen Tällt, 
Und mitleidsvoll der treue Diener 
Sicht auf den Schüben, Dee — gefehlt. — 
Doch wenn es liegt und es ertönt 
Nun ſchnell Apport aus meinem Munde: 
Erbält der Schuͤtze ruhmgekroͤnt, 
Den led’ren Preis aus Caro's Munde. 
Dieß ift mein Lied, fagt was Ihe wollt, 
Daß ih den Hühnerhund befungen, 
Ich habe — Wolkennahe grollt — 
Wie ihr das Flügelroß gedungen. F 





Tagsbegebenheiten. 


Aus Hamburg meldet män folgendes etwas geheim: 
nißvole Ereigniß. Am 25. April Morgens fam ein wohl: 


Hebildeter Mann, Hr. S., bekannt unter dem Namen 
D., welcher, aus Straßburg gebürtig, fidy Die letzte Zeit 
nebft Frau und drei Kindern in Hamburg aufgehalten 
hatte, in Begleitung einer ſehr hübſchen Dame, Mad. 
E. aus England gebürtig, nad dem Hotel des Om. Lin: 
ſtant zu Wandsbed, und nahm fuͤr fi ein Zimmer im erften 
Stod und für feineBegleiterinn ein gimmer parterre. Nach · 
mittags gingen Belde mit einander fpapieren, frübftüdten 
am naächſten Morgen zufammen, aßen zufammen zuMittag, 
und gingen naher ins Gehoͤlz. Nachmittag um 5'%, Uhr 
börte man im Gehölze kur; nad einander zwei Schüſſe 
falten, hinſichtlich welcher ſich fpäter folgende Auskunft ers 
gab, Am Ende der Allee, welche auf den, das Jüthorner 
Holz; von dem Wandsdeder ſcheidenden Fahrweg führt, 
hatte der Here mit einer Piftole auf die Dame geſchoſſen, 
verwundete fie aber nur leidet. Dee Herr war nad Diefer 
That über den Fahrweg eine Strede auf das Wandsbe: 
der Gehölz gegangen, und ſchoß fi hier mit der aufs 
Meue geladenen Pifole durchs Herz. Mad, E, fam end: 
lich wieder im Hotel an, wo fogleih Die nöthigen Anftals 
ten, ihr zu helfen, getroffen wurden. Merkwürdig ift, 
Daß fle fo bald nah der Berwundung die bedeutende Weg» 
ftrede zurücklegen lonnte. Ihe Mann, ein.Engländer, 
welder in Hamburg mohnte, ift vor Kurzem an einem 
Leiden, an welchem er ſchon zwei Jahre kraͤnkelte, ges 
Rorben, wie die Statt gehabte Section erwies. Mad. E. 
äußerte die Meinung, daß der Schuß auf fle nicht von 
dem fie begleitenden Heren, fondern von einem dritten 
berrühre. 

— Dor Kurzem kam bei Dife in Frankreich ein ſel⸗ 
tener Fall vor; ein Mann von 75 Jahren entführte näms 
lich feine 7Ojährige Braut, weil die Kinder derſelben die 
Wiederverheirathung ihrer Mutter nit zugeben woll: 
ten. Siewaren bereits aufgebothen und nad der Ent 
führung wurden fle in aller Stille und Geſchwindigkeit 
getraut. 

— Am 23. März ſtarb in Neapel die 104jährige Frans 
ziska Atrenzo, Dienfimagd in einem Nonnenkloſter. 

— Dei dem lebten Sturme, welder zu Land und 
zu Waſſer fo viel Schaden anrihtete, wurde ein mit Eifen 
für die Marine. beladenes und nah St. Malo beſtimm⸗ 
tes Bahrzeug von feiner Mannfchaft verlaffen, welde ſich 
auf ein vorbeifahrendes geoßes Schiff fluchtete. Ein Schiffes 
junge, der allein am Bord geblieben war, arbeitete fort 
während ander Pumpe, damit das Fahrzeug nicht finke, 
und als diefes vom Winde in Die Budt von Granville 
getrieben wurde, bemerkte ein Bootfe Das Nothſignal, mel: 
es der Schiffsinnge dadurch gab, daß er fein Hemd auf 
der Maftfpiße aufhing, und führte das Schiff glücklich 
an den Hafen, Der Anabe erregt in Granville allgemei« 
ve Derwunderung und Mitleiden. 

— Ein Diorama mit Schnupftabak und fpanifhen 
Bußdeden! Die Voflifhe Zeitung vom 22. April enthält 
in der Beilage folgende Anzeige: Gebrüder Gropius zei: 


gen hierdurch * die Geſchaftelokalitaͤten im Dior 

zama » Gebäude ununterbrochen vi Morgens 8 Uhr bie 

Abends 7 Uhe dem geehrten Publitum unentgeldlich ges 

öffnet find. Zugleich empfehlen wir ‚unfer Lager auslän: 

diſcher Schnupftabate, weldes durch mehrere neue Zus 

fendungen vouftändig affortiet ift. Ferner empfingen wir 
“ wieder ſpaniſche Fußdecken zur Reinigung der Füße, 





Dlla:-Potrida. 


— Das Schiff Rech erch e ſoll von neucm in das nörd: 
liche Eismeer abgeſchickt werden, um Die verloren gegan⸗ 
gene Brigg Lilloife aufzufachen. Es nehmen mehrere 
Gelehrte an der Erpedition Antheil, um anf Island und 
Grönland Forſchungen anzuftellen; fo namentlich DH 
Marmier, Mitarbeiter an der Revue des Deus Mondes 
und vertrauter Kenner der teutfchen Literatur, welcher 
Forſchungen im Gebiete der nordifhen Sagengeſchichte 
anftellen will. 

— Die Heiraths s Anträge in den Zeitungen find nit 
übel perſiflirt Durch folgenden Heiraths: Antrag: Ein Maͤd⸗ 
en mit geringem Vermoͤgen, ziemlicher Bildung, in eis 
nem Alter von 18 bis 36 Jahren, wänfht ihre Hand eis 
nem jüngen Manne zu reichen, der wenigftens ein baares 
Vermögen von 30,000 bis 40,000 Thalern befigen muß. 
Hierauf Reflectirende erfahren die Adreſſe des Maͤdchens 
in jedem Haufe. 





Gpigrammenfranz. 
(Bon Dicar.) 
Vermuthung über Albano. 
Mußt' er, troß allem Bitten und Straͤuben, 
Auf feiner guten Freunde Betreiben, 
Zur Steafe des Hochmuths Verſe fhreiben? 
Zur Strafe der Herrſchgier ſich beweiben? 


An Pompus. 


Als Arititus verachtet du die Alten? 
So juble, daß wir dich für einen Neuling halten, 


Timons Dermwünfhung. 


Did, arge Menfhenbeut, 
Vernichte Zeus! 
Du bift für Lügen Gluth, 
Für Wahrheit Eis, 
"Die Ehe. 
„Was er vom Glück der Ehe fpriät, 
Herr Vetter, das find Träume. 
Die Eh’ iR Profa — kein Gedicht, 
Denn Mann und Frau (das weiß er nicht) 
Sind felten felten Reime!” 


13,5; Die Dame und der Wagen. 
Dort rollt ein ſchön lakirter Wagen, 
Ha, wie modern geyiert ! 
Die Dame felbft, darin getragen, 
Wie ſchoͤn, wie ſchon lakirt! 


Arpptogamen. 


Die Maͤdchen find den Blumen gleid, 
Und ordn’ ih dieſes Pflanzenreih 
Dach des Linnäus Namen, 

So find die meifen — Armptogamen. 





‚ Eorrefpondenz des Wanderers. 
Schloß Hof (In Ungarn) den 11. Mai 1836. 

Wir haben feit einigen Tagen fo firenge Kälte, Daß 
hier allgemein gebeigt wird; in Folge dieſer Witterung 
ift bereits das meifte Obſt erfroren. Dom 9. auf den 10. 
d. M. ftand Das Thermometer Früh um aUhr auf3 Grad 
unter Null. Heute fiel bei 6 Wärmegraden Schnee. So 
angenehm iR heuer unfer Wonnemonat! 


LL——— — — — —— —— — 
Staats⸗Effecten-Courſe. 


Wien, den 14 Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. 3u2'/ pEt.in EM. 66/4; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 104—; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 
detto detto zus pCt. in CM. 75/5 
Dart, mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl.in EM. 214'/; 
Detto v.3. 1821 f. 100 f.in EM. 142/45 

detto v. J. 1834 f. 500 fl. in em. 572%, [1 


BankıActien pr. Stüd 
Paris, den 5. Mai. 
Rente zus Perz. 107 Fr. 80Gent. 
Rente zu 3 Per. 81 51.95 Cent. 
Frankfurt, den”. Mai. 


1367°,, in EM. 


Staatsfhuld:Berfhreibungzusplt.in EM. 104/,®. 
detto detto zu ꝓ pCtin CM. WAS. 
detto detto zu pCt. in CM. 75/40. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM, 215'/,P. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. Ur/P. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 11440. 
Bantı Act.pr. Stüd, 1372'/,®. 


Augsburg, den 9. Mai, 
Defterr. Staatsfhuldv. zus pet in CM. -——P., 104/48. 
detto detto zu a pCt. in CM. 100 P. 990. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76P. 76- G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fi. in CM. 16-P.,—-®. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143'/,P.,——®. 
detto v. 3. 1834 für 100,fl. in EM — 11448. 
Banf:Act, pr. St. 1378P., 1375®. 


Aurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

A. A. priv. Theater in des Joſephſtadt. 

Vorgeſtern trat Herr Boulet als junger 
Alingsberg in dem bekannten Kopebucfhen Luf: 
fpiele auf. Die Aufführung — te in vielen Theis 
km. — Hr. Rokl als alter Graf bewährt immerbar 
feine Fähigkeit im Eharaktergeihnungen. Hr. Dow 
let, wenn aud nod Anfänger in Haltung und Geberde, 
Doc unterftüht durch Geftalt, Jugend und Drgan, hat 
den rechten Weg zur Erreihung feınes Zieles eingeſchla⸗ 
gen; wie hoffen recht bald Ausführliheres von ibm 
berihten zu können. Mad, Klein als Oräfinn, Due. 
Reimbedals Erneftine, eine Role, die fie zu ihren 
beften säblen Darf, und Due. Dopf, die ihre Jugend 
sur Darftellung der alten Madame Wunſchl nicht ohne 
Geſchick hingab, trugen zur beifalligen Aufnahme vieles 
bei. Der Debutant, Hr. Do ulet, wurde nad Acten und 
am Schluſſe gerufen. — Da dieſes fur Dermalen die letzte 
Darfteuung des Schaufpiels auf der Jofephftänter Bühne 
war, inderh Die rezitirende Geſeuſchäft fiy für die Soms 
mermonate nad) Baden begibt, fo ıft es nicht unanger 
meſſen, zu bemerken, Daß ein unvertennbares fleißiges 
Streben diefer Geſellſchaft ihre auch in Baden eine freunds 
liche Aufnahme bereiten wırd. Mad. Kleın und Mad, 
Arbeffer, die Dues. Reimbed und Hopf, die HH. 
Roll, Kindler, Wagner, Örau, Arbelfer und 
Kottaun, denen fi Dermalen noch Das jugendliche Ta: 
lent des Hrn. Douler beigefelit, bilden einen Verein, 
der billigen Forderungen zu entſprechen geeignet I 


— Im Jofephftädter Theater werden über den Som: 
mer wenigfiens viermal die Woche Opernvorſtellungen 
Statt finden. Here Pod von Prag, —— und ges 
feierten Andentens, wird auf 16 Baſtrollen noch im Ders 
laufe Diefes Monats bier eintreffen; aud eine ſehr drave 
Sangerinn aus Hamdurg ift für diefe Bühne — 

1 


Concert der 13jährigen Antonie Spatzer. 


Dieſes fand een N um die Mittagsftunde im 
Saale der Geſellſhaft der Mufitfreunde Srart. Ich lie: 
de Jonft nicht Diefe Kinderconcerte, namentlich Diefe uns 
zeifen Productionen mit der menſchligen Stimme; aber 
fo wie jede Regel eıne Ausnahme aufsumweifen hat, bebe 
ih aud die Leiflungen dieſer Fleinen Dıirtuofinn, die ın 
Methode und Stimmcharakterſchon über ihre Jahre weithin: 
aus ans. diefer gewohnlichen Claſſe von Eoncertverfugen, 
bervor. Due. S pa Herirug eine Atie ausder Oper: „Chiara 
di Rosemberg ,” and eın Duett aus. Donızettis „Be- 
lisario® mu Ben. Weintopfvor; ım Dortrage beider 
Muſikſtücke zeigte die jugendliche Virtuoſinn herrliche Ans 
lagen zu einer ausgejeigpneten Stimme, tichtige Nuanı 
eırung, Reinheit der Intonation, alle Die Dorylige einer 
trefflichen ıtalienifgen Schule, und ım Ganzen den dril⸗ 
lanten Kern einer be. eutenden mujlkalılgen Jufnuft. Hr.. 
©entiluomo, Der väterlide Freund und Lehrer Der 
jungen, Due. ©., kann mit Rest auf diefe Schülerınn 
ſtolz feyn, die richtig fortgeleiter zu Den Hohen der Kunſt, 
einſt eıne Ziexde teutſchet Geſangswelt werden. dürfte. Das 
nicht fehr zahlreich, aber gewahlt verfammelte Publikum hat 


die Leitungen der hoffnungsvollen Eoncertgeberinn mit 
dem aufmunterndfien Beifalle gewürdigt; fie wurde im 
Ganzen fehamal gerufen. Im Duette, einem dankbaren 
Eoncerttüde, fang Dr. Weinkopf mit tiefem Gefühl, 
und leidenigaftlider, Dem Beifte Der Eontpofition zufas 
gender Wärme. Aud feine u wurde oft Dur lau⸗ 
ten Beifall unterbroden und der Künftler gerufen. Hr. 
Mottes, Dreftermitglied des £, E. Dofoperntheaters, 
trug, befannse Manfederfhe Variationen mit viel Ge: 
f(dmad und Präcifion vor, fo wie Hr. Theoder Döhler, 
Kammervirtugs Er. königl. Hoheit des Herzogs von Luc⸗ 
ea, Thalberg’s „Capriccio” mit überrafhender, ſchla—⸗ 
ender Bravour hinſchmetterte. Für Derlei Eompofltionen,; 
nglomerate verfhlungener und bizarser Schwierigkei⸗ 
ten, it Dohler ein gewachſener Künftier; er iſt Der clas 
vierfpielende Alegander, der dieſe gordifhen Anoten 
mit tehnifher Douendung zerhaut. Die Duverture wand 
fi rafdy und lebendig duch Die 8 executirenden Hände. 
Daf die benannten Künftler gerufen wurden, bedarf keis 
ner Erwähnung. 23 
j Preßburg. 
Zum Vortheile des Komikers Hen. Zöllnermurde 
am 6. d. M, ein —— Ragout gegeben, worin 
Mad. Mint aus Pelty, Due. Ruth und Hr. Staus 
dDiglaus Wien mehrere Arıen und Scenen aus vers 
ſchiedenen Opern vortrugen. Die genannten Aünftlerver: 
ſchafften ih großen Beffall und dem Benrfizianten ein 
zlemlich voles Haus. Am folgenden Tag wurde Auber's 
„Ballnadır” mit einer 2 Beſetzung gegeben. Mad. 
Mint (Amalie), Hr. Staudig! (Renterholm) und 
Due Ruth (Page) maqchten diefe Vorftelung zu einer 
der gelungenften Diefer mod immer gerne gefehenen Oper. 
50 


Weimar, 

Im Monat April wurden auf unferer Hofbühne fünf 
Movitäten gegeben, nämlıd das Schaufpiel: „Der Zög- 
ling ‚” von des Berfafferinn von „Lüge und Wahrheit ,” 
das Luſtſpiel: „Die Baftiue,” von Dergerz; Dlum’s 
Euftfpiel: „Jh bleibe ledig ;” das Schaufpiel der Mad. 
Died: Pfeiffer: 1, Buitenberg,” und 
ZJerrmann’s Schaufpiel: „Der Schlaftrunt.” Die vier 
erftern dieſer Movitäten, melde in der That vorzüglich 
genannt werden dürfen, ſprachen allgeme an, Dager 
gen gefiel der „Echlaftrunt” wegen feiner widerlichen 
Handlung nicht, obwohl die Hauptrollen durch das Ger 
naffhe Ehepaar und Hrn. Duran dtrefflich befept wa: 
zen. (Eorreip.) 

. Bremen. 

Am 15. April trat Die. Burghard, welche mıt 
unferm Iheaterdirector, Den. Anholt, einen Contract 
auf Ein Jahr abgefhtoffen hat, zum erften Male als Ma: 
rie mQAuber's Oper: „Der Schwur,* auf, und wurde - 
vom Publitum mit ſtuͤrmiſchem Beifall empfangen. — 
(Aurora.) 

Athen. 

Außerhalb der Stadt wird lebhaft an einer grandio. 
fen holgernen Bude geardeitet, die zu Productionen fur 
Seil: und fogenannte Balettänzer beilimme ıft. (Prf. 
Staatsjtg.) 


90 — — —— — — —— — — 
Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, Rs 
Berleger: Anton Strauß ſel. me. ın Der Dorotheergaile Nr. 1108 
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Der WManderer. 


Montag, den 16. Mai 1836. 








Gele der * auf — ini. Thermometer Fwirterung. 
Meteorotogifce Besbastung. |Yarifer Maf; | Wiener Mai. Neaumur. a 
Beobadtungen 8 Uhr Morgens. 27.728 = : ır + 102 Nebel. 
al. 3 une Nahmitt, | - 27.629 2 a + 130 Trüß, 
— .. souhe Abends. a7ögb ei 4 45 + 100 _- 
+ Beflträ ge übergeteetener galizifcher Appellationgrath, mit. dem Prüs 
* —E— dicate: „von Mußilau.“ — Dominik von Drdady, Land⸗ 
R 


Ehronit der Stadr Bien 
Sür den April 1836. 


Witterungsfunde, 


9. Aprit zeigte Der Thermometer keine Kaltegrade 
mehr. Die niedrigſte Temperatur (1.6) fiel auf den 3., 
die höchſte (20.2) auf den‘29. April. Alfo betrug die Dif⸗ 
fereng nahe.an 19 Grade. Der raſcheſte Temperaturwech⸗ 
ſel esfolgte von dem Legtgenannten Tage mit: 20.2 auf den 
darauffolgenden (3.7), alfofaft-17- Grade in weniger als 
24 Stunden. Dom 12, bis 15; hatten wie fehr ergiebige 
Regen, welche die Vegetation mädtig förderten; vom 
3. big 5. aber ſtarke Reife, die dem Frühobft einigen 
Schaden braten. 

Dre. Wind wehte aus Welt 18. Mal; aus Welt: 
nordweit Mal; aus Nord 6 Mal; Nordwelt 3Mal; 
aus Nordolt 2 Mal; aus Nordnordoſt 1 Mal; aus Sünd 
13 Mal; aus. Südoſt 22 Mal, aus Südweſt LMal; aus 
Süpfüdet 3 Mai. 

Die Winde waren in den 90 Beobachtungsſtunden 
an 44 ſchwach, au: 14 fit, an 22 mittelmäßig, ans ftarl, 
an 2 (am 5. April) tobten Stürme aus Süden. 

Heiteren Himmel’ zählte man an 8, einen trüben an 
10, Wolten an 53, Nebelan 4, Regen an 11, Schnee 
an 2, Schnee und Resen ebenfalls au 2Beobachtungs- 
ſtunden. 

Beförderu ngen, Berfehungen, Benfionis 
SAU rungen, Auszeichnungen. 

In. den Eaiferl; öfterreihifhen Adelsftand wurden en 
Hoben: Joſeph Zatoba. f. k. Regierungsrath und Areis: 
hauptmann. des Hausrud : Keeifesim Lande ab der Enns, 
dann Ritter Des kaiferl. öfterreihifchen Leopold + Drdens, 
in: den. Nitterfiand. — Deit Badovinaz, Dberfi Wacht: 
meifter im Penflonsftaud, mit dem Prädicate: „von Co: 
feld.” — Franz Ignaz Mußil, in den Penflonsftand 

Untsrhaltungsbl, Nr. Tu. 


" Prädicate:„von Aichſtetten. — 


zchtspräfldent zu Stanislawow in Galizien, in den Rits 


- ‚terftand,. mit dem Prädicate: „von Oſtrow.“ — Anton. 


Aichlener, Major des Linien⸗Inf. Reg. Ne.27, mit dem 
Fran; Weigelsperg, Oberſt 
und Commandant des 3. Feldiäger-Bataillons, mit dem 
Ehrenworte: „Edler.” — Franz Georg Hilberth, Major 
bei dem Ehevaurtegers: Regımente Fürſt Windifhgräg 
Nr. 4, mit dem Prädicate: „von Dormburg,” — Joſeph 


"Albert, Hauptmann und Commandant des. Transports 


haufes in Peftb, mit dem Prädicate: „von Monte Dego.” 
— Johann Joſeph Rauer, Hauptmann des Peterwar: 
deiner Oränz Infanterie: Regiments Ne. 9, mit dem 
Prädicater „von Rauhenburg.” 
Drdensperleihungen. 

Der Fürft von Serbien, Milofh Obtenovich, den 
Drden der eifernen Krone‘ 1. Elaife. 

" Der Regierungsrath und Profeffor der Chemie und 

Botanik an der Wiener Univerfität, Jofeph Freiherr von: 
Jacquim, den kaiſerl. ruffifden St. Wladimir : Orden 
4. Elaffe. 
"Der in Ruheſtand verfehte Kreishauptmann zu Cilly 
in Steiermark, Balthafar Edler von Zierndorf, erhielt 
das Ritterkreuz des kaiſerl. öfterreigifhen Leopold : Dr: 
dens. 

Dei der k. k. Armee haben ih folgende Veränderun: 
gen ergeben: 

BDefördert wurden: 

Dei dem vacanten Infanterie» Negimeni Straud, 
welches Sr. königl. Hoheit dem Herzoge von Lucca ver: 
liefen wurde, ward der Feldmarſchall⸗Lieutenant Odelga 
jum zweiten Inhaber ernannt. 

Zu Oberſten, die Dberftlieutenante : Ludwig von Eol: 
lin, von Baron Wacquant nf. Reg. Wr. 62, im Regi: 
mente; Carl Dtto, von Erzherzog Ferdinand Hufaren: 
Regiment Nr, 3, im Regimente; Johann Edler v. Stern⸗ 
feld, von Mihalievits Inf. Reg: Nt. 57, Orenadier: Bas: 
tailons » Commandant, im Regimente mit Beybehaltung 


* 


des Grenadier⸗ Bataillons; Joachim Freyherr Schel & 
Bauſchlott, vom fünften Jaͤger-Bataillon, Adiutant bei 
St. k. k. Hoheit dem General der Cavallerie und Gene 
rals®enie: Director Erjherzoge Johann, ım Bataillon 
und in feiner Anftelung; Michael Dopsha, von Erzher ⸗ 
sog Joſeph Hufaren Regiment Meo. 2, bei Szeckler Hu: 
faren : Regiment Pr. 11; Friedrich Eſchermann, Eom: 
mandant des 8., als folder zum 11. Jäger ı Bataillon; 
Franz Freyherr La Motte v. Frintrapp, von Baron Lars 
genau Inf. Reg. Nr. 49, bei Prinz Emil yon Heilen und 
bei Rhein Inf. Reg. Ne. 54; Franz Schulzig, vou Bas 
eon Fleifher Inf. Reg. Ne. 35, bei Mihalievits Inf. 
Reg. Ne. 57; Edmund Fürſt zu Schwarzenberg, won 
Oraf Waumoden Küraffier » Regiment Nr.6, bei Baron 
Mengefi Aüraflier-Regimene Ne. 4; Carl Karaifl, von 
Söldenhofen Inf. Reg. Ne. 23, bei Baron Bangenau 
Jaf. Reg. Nr. 49; Ludwig Wohlgemuth, von Erzherzog 
Stephan Inf. Reg. Nie, 58, bei Baron Koudelka Inf. 
Reg. Nr. 40, 

Zu Dberfilieutenanten, die Majore: Bernhard 
Klietſch, von Prinz Emil von Heffen und bei Rhein Inf. 
Reg. Nr. 54, im Regimente; Ambros Ehriftoffy, von 
Erzherzog Berdinand Hufaren» Regiment Ne. 3, bei Erz⸗ 
berzog Joſeph Hufaren Regiment Nr. 2; Peter Edler v. 
Maufholand, von Erzherzog Albrecht Inf. Reg. Nr. 44, 
bei Erzherzog Stephan Inf. Reg. Ne. 58; Fran, Schlus 
derer, von Baron Bangenau Inf. Reg. Nr. 49, im Res 
gimente; Ehriftoph Freiherr von Felldegg, von Baron 
Bleifher Inf. Reg. Nr. 35, im Regimense; Earl Sandor 
v. Oyarmatha, von König von Sardinien Huf. Reg. 
Pte. 5, bei Erzherzog Ferdinand Yufaren : Regiment Mr. 
3; Heinrih Roßbah, Commandant des 7., als folder 
sum 8. Jäger: Bataillon; Julius Graf Straffoldo, von 
Kaifer Jäger: Regiment, im Regimente; Johann Graf 
Nobili, von Baron Paumgartten Inf. Reg. Ne. 21, bei 
Söldenhofen uf. Reg. Wr. 235 Rudolph Graf Schaf: 
gotfdhe, von Graf Wallmoden Küraflier » Regiment Te. 
6, im Regimente. 

Zu Majoren, die Hauptleute und die Rittmeifter: 
Anton Pannaſch, von Erzherzog Earl Inf, Reg. Wir. 3; 
Franz; Perrin, von Hoch- und Teutſchmeiſter Inf. Reg. 


Ne. 4; Zofeph Breibere Siegroth v. Schlawykau, vom 


Erzherzog Rainer Inf. Reg. Nr. 11; Johann Fein, von 


* Ritter von Luxem Inf. Reg. Me. 27; Friedrich Eder von. 


Eihenhain, von Kaifer Küraffiers Regiment Ne. 1; Do: 
minit Pagani, von Craf Mazzuchelli Juf. Reg. Ne. 10; 
Ernft Brand, von Graf Wallmoden Küraffier : Regiment 
Ne. 6; Albert Graf Lazanszky von Erjberzog Ferdinand 
Aufaren: Regiment Nr. 3, und Joſeph Paktſch, vos Kair 
ver Alesander Jufant. Reg. Nr. 2, alle im Regimente; 
Yofeph Ritter Hug von Hugenftein, vom zweiten Jä: 
ger: Bataillon, bei Erzherzog Ludwig Infant. Reg. Ir, 
8; Carl Matif von Sigabony, vom achten zum Com⸗ 
mandanten des zehnten Jäger: Bataillons ; Johann Sal: 


Ser ler von Eheenwald, vom zehnten Jäger Bat, beim 


Kaifer Jäger : Reg. ; Ernſt Freiherr v. Echardt, vom Kai’ 
fer Jaͤger⸗Reg., beiBaron Paumgartten Juf. Reg. Vie 
21; Berdinand Preßen, von Erzherzog Stephan Juf. Reg. 
Ne. 58, bei Baron Büpftenwärther Inf. Reg. Ne. 56; 
Lubwig Jeher , vom vierten Jäger: Bataillon, bei Erzher ⸗ 
209 Rainer Inf. Reg. Nr. 11; Earl Preininger, don Ba: 
zon Paumgartten Inf. Reg. Nr. 2L, bei Baron fange 
nau Inf. Reg. Re. 49; Morig Görger, von Baron Flei⸗ 
ſcher Inf. Reg. Nr. 35, bei Erzherzog Stephan Inf. Reg. 
Me. 585 Eraft Graf Wurmbrand, von Baron Watler 
Inf. Reg. Ne. AL, bei Erzherzjog Stephan Inf. Reg. Nr. 
58; Alegander Freiherr von Bakonyi, von Baron Dale: 
npi Inf, Reg, Ne 33, bei Kaifer Alerander uf. Reg” 
Mr. 2; Joſeph Freiherr von Gynnot, von Baron Lange: 
mau Yaf. Reg. Nr. 49, bei Baron Fleifher Inf. Reg. Nr. 
35; Thomas Freiherr Zobel von Giebelftadt und Dar: · 
ftade, von Baron Paumgartten Inf. Reg. Nr. 21, beim 
Kaifer Jäger» Regimente; Felix Fürſt Jablonowsly, von 
Graf Nugent Inf. Reg. Nr. 30, bei Graf Mazzuchelli 
Inf. Reg. Ne. 10; Emanuel Graf Zichy-Fetraris, von 
König von Baieen Dragoner» Reg. Nr. 2, zum Flügel 
Adiutanten beim Generale der Eavallerie, Grafen von 
Radepty; Franz Rziſchney, vom VDenetianifhen beim 
Mantuaner, Georg Steppe, vom Dalmatiner beim Sta; 
vonifhen, und Joſeph Fiericht, vom Denetianifhen beim 
ungarifhen Garniſons⸗Artillerie ⸗ Diſtricte Dann Dincenz 
Edler von Arator, von Dee Monturs ı Brauche allda. 

Bernhard Graf Caboga, Dberft vom Ingenieur: Corps, 
wurde Arjo bei Dem durchlauchtigſten Söhnen Sr. königl. 
Hoheit des Erzherzogs Franz D’Efte, Herzogs von Mo⸗ 
bena, 

Quido Edler von Giraldi, Major vom Erzherzog Earl 
Pe, 3, wurde Eommandant des vacanten Grenadier 
Batailons Kolb; und Johann von Negroni, Major von 
Erzherzog Rainer Ne ll, Eommandant des vacanten Gre⸗ 
nadier » Bataillons Mattauſchet. j 

Carl Kopal, Major von Erjherjog Ludwig Inf. Reg: 
Pr. 8, wurde Commandant des fiebenten Jäger : Bas 
taillons. 

Earl Helin, Major in Penflon, wurde ange 


un. (Fortfegung folgt.) 





Ruhe den Zodten! 
(Wahre Begedendeit.) 
Die Mädchen faßen und nn in einem Hausgen 


Der Sturm umtoste die Mauern, d —X war grauſig 
und ſchwarz. 


Da ſprach die Eine der Dirnen: Ihr Schweſtern im 
M th u chen um iedhof in Diefer 
er bat den uth, 


ußum Beiedhof in Dirfer Stunde 99h; i, wenn's keine 
Sprit Life, die kräftige Diens, Das, eh dem voll maͤnn · 


„Du haſt den Muth, es zu fagen; 7* — bürgt für 


Dog wirklich drin Buß den Denen 3 des Re zo 


Aum Zeichen will ih die —A 
Dort Biden juſt in der mu u meiner Muster 


Dreauf eilet mit raſchen arten — 


Der Wind verfängt ſich Im Ky — wie peitſcht er 
füße And! 


Doch nicht laßt das ſich — "fon wil 6 dem Pfad 


Son öffnet es mühlam das Cine — dad — einen 


Jeht mitt es hinein in bie op: nur an Sturm: 
n eto 
Unheimlich beginnt ſich's zu ————— in der Ora⸗ 


Da fintet am Grab der Mutter Die einfame zitteende 
a 
Inu's Anie und faltet die. Hin, —— ud gar 


D’rauf neigt fie ſich mit der — um Düge der 
Da ift ihr, als rieſ's; „Begeh’ 24 einen Brevelandier 


Und wieder bedt.fle gurüde; mit Cinmal Doch faft fie 
Und Röße hinein die Spindel ins — wo die Mut · 


D’rrauf wit fie raſch ih Pre ee Innre von Angft 
Da hat les erfaft an de @cin, un reißt fie zurück 


din Sgeel entfährt iheem no singt fie in 
ſt und Schweiß; 
Doch ba fo beit ihr das auge, * Raret ihr das Her 


Die Mägde daheim im der —* die —— und barrı 
- ten gar 

Doch Lischen wollte nicht —* da nd um die 
.  Magd ihnen bang. . 


Da eilten mit wehenden — hinaus ſie zum Fried⸗ 


chne 
Dort ſah'n fie gu Schreck und 2* die Magdander 


grauſen Stel’. 


Sie hatte die Shäne ih u inneren Aeng⸗ 
3 
Geheftet an’s Grab Der Mutter, —— Kube fle feevelnd 
geſto 
So ward durch ſich ſelbſt der — ve rg mit geim» 


r Lebenden Rört mi Een ia inne 
2* — ———— Nacht! 


Jeh. N. Vogl. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 
A. A. Dofburgsheater. 


Dorgefern beendete Here Emil Dev rient feine 
Gaffpiele auf diefer Hofbühne mit Dem Ferdinand im 
Siillers „Cabale und Liebe,” und hatte Die freude, 
das Sprihwort: „Ende gut, alles gut,> im Betreff feis 
ner Reiftungen beim Publitum-in voltommener AUnwen: 
dung ju finden. Man rief ihn am Schluſſe Des zweiten 
Actes fogar en hintereinander, woron wir die Hälfte 
Beifalls freilich Dem überaus draftıfhen Momente in Der 
Eompofltion des geoßen Diäters gerne zuerkennen, eines 
Momentes, der fi nie eine ftürmifhe Aufregung d 
Auditoriums verfehlt. Herr Devrient bat den Charak⸗ 
ter mehr von der ſchwarmeriſchen, mitunter etwas weis 
hen Seite, als im Fräftigen männlichen Colorit M gguom 
men, und daher in vielen Scenen Rührung und Antbeil 

auf feiner Seite gehabt, wozu auch feine anmuthige 
Aeuß erlichkeit nicht wenig beiträgt. — Am ausge or net: 
ſten ſchien ung dieſer wadere Aünftler als Bord Harleigh 
in * und Wahnfinn ,? am wenigſten befriedigte uns 
wg + Spiel und Benehmen als Don Eafar in 

we Diana.” — Im Ganzen ift Herr Devrient 
allerdings unter Die sonjäglichften RAünfler zu zählen, 


umd feine Charaktere entbehren nigt des Studiums, 


e er dieß erft neuerlich als Hamlet bewiefenhat, 1 
A. A. priv, Theater in der Leopoldſtadt. 


Vorgeſtern wurde zum Vortheile des Den. Lu⸗ 
dolph, nen in die Scene gefeht, — „Die gefef: 
felte Bantafie,” von Ferdinand Raimund. Da Hr. Lu: 
dolpb erkrankte, fo übernahm Hr. SchafferdieRoue 
des Narren, und führte fle, die kurze Zeit Der Ueber: 
nahme bedentend, zur vollen Zufriedenheit durch. Mad. 
Augufte Ribies, geb. Schreiber, gaftiste als Fans 
tafle, und bradıte 8 dene lieblide Erſcheinung, die fie 
vor einigen Jahren in Derfelben Rolle war, getreu in's 
Gedaͤchtniß zurüd; fle gab ihre Rolle ſehe durchdacht und 
wär ganı in den "Dei der herrlichen Dichtung unferes 
genialen Raimund eingedrungen. Ihr Coftume war 
nett und finnig, und das Aenfere ihrer Erſche nuug hoͤchſt 
intereffant. Das fehr zahlreih verfammeite Publitum 
nahm Mad. Ribies wohlwollend und freundlih auf, 
= lobnte ihr Beſtreben mit ehrendem Beifalle. Maod, 

ee ne fpielte mit Gefühl und Anſtand. 

Weiß Machtigall) öffnete die Quelle feines unver: 

egbaren Humors und erheiterte Durch feine vis comica, 
Dir ganze Borftellung ging gerundet zufammen. _ 14 


“ 
- 


K. R, priv. Theater in der Jofephſtadt. caAl 


Derfloffenen Freitag (13. Mai) wohnten wir.der lebs, 
ten Borftellung der Schau —— Sa diefer Bühne, 
= deren — el =. bg ch bei. Aufge⸗ 
übre wurde an-Diefem Abe obe 5,0 21 
Luftfpiel: „Die beiden. Alingsberg,” un I 
Weiſe, welde den fihrbarften Fleiß und Lifge aller Mit 
wirkenden, Das Bee zu leiften, offenbarte, Diefer [o: 
benswerthe Tıfer zeigte ſich bei einigen auch nicht ohne Ers 
folg, und wır können im Diefer Bestechung: die keiftungem 
des Hrn. Roll (alter Graf), der Mad, Klein (deifen 
Säwelter), Mad. Ardeffer (Mad, Friedberg) und 
Due. Reimbed (Henriette Stein) unbedingt ausgezeich⸗ 
net nennen. Diefen zunächſt verdient Hr. Wagner (kieus 
tenant Stein) und Die. Hopf, welche als gefhiwäsıge 
Grau Wunſchel nur des: Guten erwas zuviel that, ehren: 
voU erwähnt zu werden. Ark mindeften.befriedigte dieß⸗ 
mal der Gaft, Hr. Boulet, welder den jungen Klings: 
berg gab. Wir wollen dieſem jugendliden Schaufpie: 
fer eben nicht Talent abſprechen, ader erhat fich in Diefer 
Rolle, welde Den feinften Converfationston erfordert, 
eine, die Kräfte eines Anfängers weit überfleigende Auf 
gabe geſeht. Diele Rolle erfordert mehr als irgend eine, 
Tas fogenannte Zuhaufefenn auf der Bühne, und Dieß 
fan ja Dod nur Das Ergebniß längerer Routine ſeyn. 
So vıele Mühe fih daher Hr. Bonletaubgab, fowar 
fein Spiel doch geſchraubt und gezwungen; er ftellte uns 
ein gefünfteltes Bild dieſes gemuthlichen latterfinns Dar, 
aber kein natütliches. Auch bar Hr. Boutet noch mit 
einem fremden Dialecte zu fämpfen; aber Fleiß und Be: 
hartlichkeit, denen kein Sinderniß zu geoß Alt, werden 
Diefen Schwierigkeiten leicht obfiegen. Das Publifum nahm 
Hrn. Boulers Leiſtung nahfihtsvol auf, und ermuns 
terte den Gaſt durch Beffall und ofteren Hervorrufen, den 
bereetenen Pfad, zu dem er nicht unberufen ſcheint, mit 
Fleiß und Eifer gu verfolgen. In feenarıfder Hinſicht gins 
sen wohl manch' arge Verftope vor, Die-wir-aber der gu⸗ 
ten Aufführung dieſes Luftfpiels Witten nicht näher be: 
ruhren wollen. Das Publikum, welches ſich Remlich zahl; 
reich verfammelt hatte, umterbielt ſich trefflich, und be 
zeigte Den Mitwirkenden feıne volle Zufriedenheit, indem 
«5 felbe nah Scenen und Actſchlüſſen beraugrief, Die 
heutige Aufführung zeigte ung, was die Kräfte Des Schau: 
fpieles bei Diefer Bühne zu leiten im Stande find, und 
mag dDemfelben als der befte Empfehlungsbrief nad dem 
neuen Beftimmungsorte, Baden, dienen, 7 


— Die Dper des Jofephftädter Theaters wird durch 
das baldige Eintreffen mehrerer ıntereflantem Gaſte wie 
Der einen neuen Auffhwung erhalten. Zuvorderſt machen 
wır das Publitum auf das nahe bevorliehende Gaſiſpiel 
Deflen Lieblings, des Hrn. Pod aus Prag, aufmertfam, 
Der mit der Direction diefer Bühne eınen Contract auf 
eine Reihe von Gaſtdarſtelungen (mie verlautet 18 bis 
23) abgefälofien hat, und bıs 26. d. M. beftimmt hier 
erwartet wırd. — „Das Nadıtlager zu Oranada,” „der 
Schwur,“ „Semiramıs,* „Johann von Paris? u, f. w. 
werden daun zur Aufführung kommen 2: 

Stuttgart .. 

Am 7. Mai wurde auf der Silberburg das Jahres 
feſt fur das Andenken Schiller's gefeiert. Ein ſchener 
Sruhlingstag begänftigre Die eier, für welche die 
Suberburg, — feit einigen Woden ein Eigenthbum 


Haupt: Redacteue: Joleph 


der hiefigem Muſeums Geſellſchaft/ ats?’ einet der 
ſchonſten und romantiſchſten Puncte in der nä gen ni 
egend von Stuttgart — befonders geeig 4 ien. 
—— ——— des u ranjes ertönten 
it unbefchreiblihem Reiz. s Kind he Thal 
Er .. Roi nangnale Ausbnut der Verehrung ger 
den.unfterblidhen Sänger, der fein * 
Kin 7— erlan Mn sc aut Slsthmenden er t. 
ud Ddiefes Jahr war wieder ers Eoloifa 
von feinem —— Diner: a oe rap 
verdienten Lorbeer bekrängt, in der Zite es de 
Plages aufgefteut, Den der Eiedertrang zumg n heile 
— ke wa die Be eröffnet — Mor 
jarts Opverture aus „Zitus”, ausgeführt rou 
a a 0 doftapelle Cm Senat von & 330 
ge aſerem tre ni € ers 
dlgemdin en. 2 eich Sauce die = Kr ede, 
ie man wirflih afademild nenn note, em 
mit Solo aus ——“ —— —— 
Text von Ritter, dewunderte man die im Freien 
ſchoner als im Schaufpielfante ‚hense Crimme Br rat 
v. gi eig sn „ Georg Aa ufie 
von € ‚ war dem ſchoͤnen Tage ſehr an 
„Braf Eberhardder 1 Shiuen, ——— 
Seydelmang vorgetragen. Dee Name diefes..erfte 
aller teutſchen Mimen fagt mehr als jedes Lob. Erquid« 
lich war die „rühlingsweihe* von Ritter, M in v 
Sindpamtner, umd Hr Derold’ ernteie dab ie 
gemeinen Beifall, Gin Quartett mit Chor von unferm 
mwartern Kocher ſchloß das voltschürmlihe He. Teut ⸗ 
[her Kurier.) ‚4 
Paris, 


Auf dem Theater Fraugais ift am 30. April das I 
erwarzete neue Drama von Alerander Dumas: „D 
van de Marana,* zum erſten Mal gegeben worden. Das 
tüd iſt ungeheuer (ang, troß mander ſchönen n 
fee tangiseiltg, und die ntrigue verwidelt. Ein feltfas 
—— ereignete ſich während der Vorſtellung. Eia 
Theil Der, Zuſchauer rief Dee" Ep ieler Boccage 
(deeiden Don Zuan gab) "ın, e lauter ſprehen; 
unmwilig wendete er fi mit den Worten an das Publis 
fum: „Man muß fehr übelwouend fenn, wenn man mid 
nicht hort, da ich mır doch alle Mühe gebe.” Ein zahle 
reiches Pfeifen folgte Diefen Worten. Bpccage aber, 
der Dadurd noch gorniger wurde, rief aus: „Meine Der» 
went Wir leben nicht mehr in der Zeit, wo Die Schaufpies 
ler gering gelhägt wurden; vor Allem find wir Menichen!» 
Statt, wie gu erwarten war, für Diefen Ausfall Genug: 
thaung zu verlangen, ‚nberbäufte Das: Publilum. den 






Scaufpieler mit Applaus. vom mbar ua IY 
Das große Spedtatelftüd im 1e - Olimpigque: 
„Jerusalem delivree * hat nit den großen auf, 
den fonft diefe Art von Darftellungen, namentlich Die, des 


ten Stoff aus der Kaiferzeit entichmt war, zu Brgebri 
gen, Da nun in einer der lehten Vorftellu ee 
Pläpe mit Koͤchinnen und Lateden — * 9— 
Jemand den Witz, Das vie: „Ea rusalem de Li- 
veces,* zu nennen, (Eorrefp) 7 mE 
5 em Dsleans 

Der Zeuoeit Montrefor Htvon-MemiDoel 
angelommen, und Mitunternehmen einer. —— 
Dprrngefeufhaft geworden. (Pirata,)- 


MAR 


Mitter v. Sepfried, 


Verleger: Anton Stramfilel, Witwe in Der Dororheergaile Ne Ha& :; © 
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Der Wanderer 
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Dinftag, ben 17. Mai 1836. 
. Beit ber auf o* —— veaucht. Thermometer VBind Witterung 
Metsorotsgiige | Besbawtung. | Yarifer Mat. | Wiener Maß. rs a Di 2 
Beobahrungen {8 Uhr Morgens. 27.608 1-28 4 4 + 103 I RW. mitte, Wetten. 
vom ı5. Mai, fur Masmit) a7 | 47 + sd | RW Tomas. Regen. 
ro Uhr Abends, 27.631 28 49 + 5,6 ©. — — 
Ausland. Die Gazzetta di Zara vom 3. Mai meldet: 
Syarnrtem „Briefen aus Kupres (in Bosnien) vom 20. und 24. April 


Ans, Mai unternahmen die Engländer einen Ausfall 
aus San Gebaftian; fie nahmen, ohne ernftyaften 
MWiderftand, die erfte Linie der Werke der Earliftem ein; 
Die zweite hingegen vertheidigten le mit Dartnädigkeit, 
Der englifde Admiral fehte 800 Mann von der brittiſchen 
Legion an’g Land, und unterhielt eine Stunde lang ein 
wohl genährtes Feuer; um 9 Uhr ergeiffen die Carliften, 
mit Jurüdiaffung von vier Kanonen, die Blut. Gene: 
ral Evans verfolgte file bis Ernani, welches er Tags dar⸗ 
auf befehte. Die Engländer haben fi mit großer Uner⸗ 
fheodenheit geſchlagen ; fle verloren 00 Mann an Tod: 
ten und zählen Doppelt fo- viele Verwundete. Auch der 
Verluſt der Earliften war beträͤchtlich. (Monitenr.). 
Turtenü 

Konftantinopel, den 27. April, &%- Hoheit der 
Sultan hat den Ferik EDivifionsgeneraf) der großberr: 
lihen Leibgarden Ahmed Fethl Pafcha, welcher vor 
Kurzem mit einer außerordentliher Sendung mah Wien 
beauftragt worden war, zu feinem Botſchafter am öfter: 
zeihifhen Aaiferhofe ernannt. Der bisherige ottomaniſche 
Belhäftsträger am diefem Hofe, Hf vom Maurojeny, 
welder am 24.d. M. in diefer Hauptftadt angekommen 
it, um einer an ihn ergangenen ſehr ſchmeiche lhaften Ein: 
ladung zufolge den aus Anlaß der Bermählung-der Prins 
zeſſinn Mibrmabmit Said: Pafhya Statt findenden 
Beierlikeiten, die heute Abends ihren Anfang nehmen 
werden, beisumohnen,. wird ihm in Der: Eigenſchaft eines 
Botfhaftsrathes beigegeben werden. 

Am 25. d.M. wurde dem Sultan zu Ehren vom 
Kapudan Paſcha am Bord des Admiralfciffes ein -gläns 
zendes Gafmahl gegeben. Tahir- Pafha fol mit 
ber Flotte erſt nad Beendigung der Hochzeitsfeſte nad 
Tripolis auslaufen, und während feiner Abwefenheit 
iſt der Muſchit der Gardetruppen Abmed BewyicPa: 
fd a angewieſen, die Beitung des Marinedepartements 
an übernehmen. 


sufolge hat der Wefle yon Bosnien im Einverftändnuife 
mit dem Eommandanten von Travnik ein beträdhtliches 
Eorps von 7000 dem Großherrn treu gebliebenen. Muſel⸗ 
männern bei Boſſuvaz, ummeit Foinizza aufgeſtellt, um 
die Uebergangspuncte an den Schluchten der Rudovans 
gebirge gegen: die zu Scopie verfammelten Rebellen zu 
befyügen;.fodann beosderte er einige angefehene Offis 
ziere zu Denfelben, und ließ fie mit energifhen Worten 
auffordern, auseinander zu gehen, zu ihren Kamılien 
fih heim zu begeben, und jur Treue und zum Gehorfas 
me gegen die hohe Pforte zurückzukehren, da er fonft 


‚genöthige ſeyn würde, Die gange Gewalt feines. Unwil: 


lens durch feine Truppenmacht den Rebellen fühlen zu 
laſſen. Gleichzeitig haben die angefehenen Einwohner 
bon Travnif und Serajevo eine Depntation an die Aufs 
rührer abgefendet, welche ihnen gleichfalls erklärte, fie 
würden übel anfommen, Falls fie es wagen fouten, bie: 
Berge zu überfhreiten, und fih Serajevo gu nähern, 
denn die Einwohner jener Bezirke wären feft enıfälof: 
fen,. den Willen des Sultans zu erfüllen, und die auf 
rühreeifhen Stöcer Der öffentlihen Ruhe zu vernichten: 
In der That kehrten aud Die Rebellen des Gebietes vor 
Llvno zurdd, umd begaben ſich in ihre Heimath, welchem 
Beiſpiels auch jene Rotte folgte, die aus Türkiſch⸗ Croatien 
kommend, ſich mit den Erſteren bei Scopie vereinigt hats 
ten; am 20. fowohl, als am 24, zogen fie fi auf Der 
Strafe von Jaiza zurück, und auf Diefe Art wurde end: 
lid am 23, das zwiſchen Eupres und Scopie fiegende, 
und feit mebresen Tagen-fhwer heimgeſuchte Land, von 
fo kältigen Säften geräumt.” 
Großfbrittanmien: 

Die letzten in London eingegangenen Maltazeituns 
gen enthalten Nahrihten aus Syrien biszum 14, fe: 
beuar, zu welder Jeit in diefem Lande zwar Ruhe, aber 
der fortwährenden Recrutirungen wegen, doch viel Miß:- 
vergnügen herrſchte. Ibrahim Paſcha war genöthigt, die 
neuen ſyriſchen Regimenter nad Aegypten gu fenden und 


‚feine Truppenmacht in Syrien auf aghptiſch · arablſche 


ſich dem Verdachte aus, als bevorzugte er ungerechter 


Soldaten zu beſchraͤnken. Uebrigens befand ſich fein Heer Weiſe Damen einer gewiſſen Elafle! (Gelaͤhter.) Wie 


la vollfommenem Ariegszuftande und hielt febr vortheil: 


hafte Pofltionen defekt, fo Daß Ibrahim yon einem neuen 
Angeiff der Truppen des Sultaus nichts zu fürhten hat: 
te, weder auf der Seite von Diarbefir und Drfa, wo 
Reſchid Paſcha mit feinen Streitkräften ſteht, noch von 
Konich ber, wo fi die Defileen- des Taurus befinden, 
Akra war meu befeftigt worden; die Päfle des Taurus 
waren wohl bewacht; an der Außerften Gränze ftanden 
ein Regiment Infanterie und ein Regiment Cavallerie, 
au Aleppo 3 Infanterieregimenter mit einem Artillerie 
park von 36 Kanonen. Don Aleppo bis nah Damaskus, 
fo wie an der ganzen Küſte entlang, waren militärifde 
Dperationslinien gezogen und bush eine hinlaͤngliche 
Teuppenmacht befhüht, ja, einzelne Poften fogar in 
der Wüfte ausgeftellt, um die Bewegungen der Araber 
su beobachten. + 

Der Motion auf Zulaffung der Damen auf bie 
Ballerien des Unterhaufes fehlte «6, wie die Abſtimmung 
zeigt, auch Diefmalnicht an Widerfahern. H" Kearflen 
boffte,iedes ehrenwerthe Mitglied, das mirTöchtern oder mit 
einer Draut gefegnet fei, werde Diefen müßigen, läder: 
lichen Vorfhlag mit Nein heimſchicken. (Oh, oh!) De · 
Bowring hatte bemerkt, die Gegenwart der Frauen 
werde das Decorum wahren, und Den männlihen Lei: 
denfhaften einen freundlihen Zügel anlegen, (Gelaͤch⸗ 
ter.) Darauferbob ih H"VWiltiers: „IH bin,” ſprach 
er, „war weder mit Töthtern, noch mıt einer Auserwählten 


gefegnet, fühle aud Leine Nothwendigkeit, meine männs, 


lihen Leldenfhaften oder eine etwanige parlamentarifhe 
Neigung zu Portwein, Ale oder Whiskey durch die An⸗ 
weſenheit politifieender Damen zügeln au laffen-(Baden) ; 
aber gleihwohl muß idy dieſer Motion entgegen feyn. 
Ah, was haben wir doch für mandperlei Freunde in Dies 
fem Haufe: Freunde der Kirche, Freunde der Paächter, 
Freunde der Manufacturiften, Breunde des Volks, und 
nun aud Freunde der Damen! Der Borfhlag würde 
wahrhaftig eine organifhe Veränderung herbeiführen. 
(Belädhter.) Zuförderft aber fehe ih nicht ein, daß fie 
nöthig oder von Seite der betheiligten Schönen aud nur 
gewünſcht worden if. Meines Willens, herrſcht unter 
den Damen keine bedrohliche Aufregung deßwegen, auch 
haben fie keine Petition überreihen laffen. Ihre Yulafı 
- Iaffung auf die Gallerie würde freilich wenig fhaden ; 
aber würde die Sache dabei fteben bleiben? (Hört!) 
Dald würden die Damen — fie find befanntlih etwas 
begehrliher Natur (Gelächter) — Zulaf In die Bibliothel 
und andere Zimmer verlangen; fle könnten es noch wei: 
ter treiben wollen, vielleicht bis auf Diefe Bänke, worauf 
wir figen. (Gelächter, und: „yur Ordnung!” Unmöglic 
wäre es auch, fo viele Damen zuzulaſſen, als das Haus 
Mitglieder zahlt. Soll dann das Recht Der Auswahl dem 
H'*- Minifter des Innern zuſtehen? Wie leicht ſehte er 


bald würde ihm die Oppofltion nachſagen, er laſſe ſich 
dabei von fhnöden Beweggründen leiten! (Gelächter) 
Jedenfalls it dieß eine fo kihliche and vielfeitige Sache , 
daf drei Seffionen Dazu gehören ,‚'um fie recht zu über» 
legen. Unter allen Derfen Homers hat mir einer im: 
mer befonders gefallen; er heißt: - 
„Auf zum Gemach hingehend, beſorge du deine Obefchäfte, 
> Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Bleifiig am Werke gu fen. Das Wort gehühret den Männern.“ 
(Schallendes Gelähter.) — Der übrige Theil der Unter: 
bausflgung vom 3. Mat war der Verhandlung über einen 
Ball gewidmet, der fhon vor den Ofterferien von einigem 
radicalen Mitgliedern zweimal angeregt worden ‚war. 
Lord Brudenell, confervatives Mitglied für Nord» 
Nortbamptonfhire, war früher Oberftlieutenant im Löten 
Bufarenregiment, und gerklagte als folder den Rittmei: 
fee Wathen von demfelben Regiment ; das Ariegsge: 
richt aber, anftatt dem letztern fhuldig zu finden, ſprach 
ihn mit Ehren frei, und Lord Brudenell felbft wurde, 
wegen mehrerer ihm zur Laft gelegten Umftände, vom 
activen Dienft entfernt, und auf halben Gold gefeht. 
Kurz vor Oſtern wurde der Lord wieder als Oberſtlieute⸗ 
nantim Iiten leichten Dragonerregiment angeftellt, was 
ein Theil der liberalen reife, der darin einen neuen 
Beweis fah, wie Die Tories von Seite des Hofs begüms 
figt würden, bitter tadelte. Sir W. Molesworth, 
zadicales Mitglied für Of-Eornwall — bekannt durch 
feinen Vorſchlag bei den lehten Verhandlungen über die 
Dranienlogen, den Herzog von Eumberland nad) Bota: 
ny: Bay zu fhiden — ſuchte nun in langer Rede eine Mo: 
tion zu motivieren, daß „eine Committee ernannt werde, 
um das Denehmen des Dberbefehlshabers der Deere 
(Lord Hill’s) zu unterſuchen, indem er den Dberftlien: 
tenant Lord Brudenell im activen Dienft angeftelkt 
habe.” Lord Brudenell vertbeidigte fi, und fuchte zu 
beweifen, daß ihm durch jenen Spruch des Ariegsgerichts 
gu viel geſchehen fei. Seine Rede wurde mit lautem und 
wiederholten Beifalisruf aufgenommen. Lord Homwid, 
der Kriegeminifter, erklärte fih mit ber Motion in ent: 
fhiedenem Widerſpruch, befonders and Darum, meil fle 
einen Tadel gegen die Ausübung der koͤniglichen Praͤro⸗ 
gative enthalte, H" Hume unterflügte Diefelbe, denn 
ein fo gefährlies Beiſpiel, behauptete er, würde alle 
Mannszucht in der Armee aufheben. (Dh, ob!) Dage⸗ 
gen ſprachen noh Sir 9. Dardinge, 9" Ellice 
(Kriegsminifter zur Zeit, als der Lord auf halden Sold 
gefeht wurde) und feld HD. O'Connell. Er fei 
überzeugt, fagte er, Daß dem edlen Lord Unrecht gefhe: 
ben, daß er umüberführt verurtheilt worden fei. (Bauter 
Beifall.) Das Kriegsgericht habe zwar ohne Zweifel eh: 
tenvoll und redlid, aber im Jretbume gehandelt. „Es 
war,” ſchloß en, „eine große Ungerechtigkeit, eine Rüge, 


wie Das Kriegsgericht fie gegen dem edlen Lord ausſprach, 
vor allen Regimentern im Aönigreihe auf der Parade 
verlefen zu laflen, und-ein armer Mann ohne Einfluß 
würde, in. Lord Brudenells Lage, fhwerlih im Stande 
gewefen feyn, fein Recht und feine Ehre zu retten.” 
(Hört! höre!) Sir W. Molesmworth wollte hierauf 
feine Motion zurüducehmen; Hauptmann Derkeley 
aber bemerkte, zur Genugthuung für Lord Hilf und Lord 
Brudenell müffe abgeftimmt werden. Dieß geſchah, und 


die Motion wurde mit 322 gegen 42, alfo mit Der großen _ 


Mehrheit von 280 Stimmen verworfen. (Lauter Beifall.) 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 16. Mai. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:Banco:Dbligat. zu2'/ pCt. in EM, 66/4; 
Staatsfhuld»Verfhreib. zu5 pCt. in EM. 104—; 


drtto detto zu a pct.in CM. 99/5 
detto detto +» zusa pct. in CM. 75'465 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. _—; 
detto 9.9.1821f. 100 f.in EM. 142'/5 

Detto 2.53.1834 f.500 fl.in EM. — 


Bank· Actien pr. Stüd 
Paris, den 7, Mai. 
Rente zu5 Per. 108 Fr. — Cent. 
Rente zu3 Perz. 82 Fr.10 Eent. 
Srantfurt, den 10. Mai. 


’ 
1366',, in em. 


Staatsſchuld⸗ Berfhreibung zu 5 pEt. in EM, 104'/,,®. 
Detto detto zu a pCt in CM. 990. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 75/48. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl, in EM. 215'/;,P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 fl. im EM. 142P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fi. in CM. 114'/,8. 
Dank: Act. pr. Stüd. 1371,49» 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 
Eirceus gymnaftiens im Prater 


Dorgefern fand im Eireus der Mad, Laura de 
Dach die erſte Vorftelung der vereinten Gefeufhaften 
de Bad und Tourniaire Statt. Das Intereffe, wel: 
Ges das Publitum an Diefer erften Production genommen 
hatte,marfehrgroß, wovon der übervolle Circus trob dem 
ungünftigen Wetter, dem fpredendften Beweis lieferte; 
aber gewiß in gleihem Verhaltniß ftand auch Der fhwies 
rige Standpunct der Geſellſchaft, nad den, beiden Wie: 
nern noch im beften Andenten flehenden emrinenten Rei: 
ſtungen Guerra's, Genügendes, wenn auch nicht Aus: 
gezeichnetes zu leiften. Daß Guerra nicht das Unens 
reihbare, ja nidt einmal das Unubertrefflide 
leiftete , Dieß, fo fonderbar es auch Elingen mag, lernten 
mir erft heute recht Deutlich einfehen, wo wir uns von der 
Wahrheit überzeugten , daß die Kunſt keine Grängen 
fennt, Das Wiener Publitum, welches jedes Berdienft 
Ichnt, hat den wadern Künftlern feinen an Guthuflasmus 
aränzenden Beifall aber auch in vollem Maße gefpen: 
det, und Referent geftcht freimäthig, Daß er nod nie 
einer fo jubelnden Aufnaome einer Production beimohnte, 
wie heute. Das Publifum war fo entzüdt, daß es fi in 
feinen Beifallsdußerungen gar nicht einfhränten wol 
tr. — Den Anfang der Vorftelung machte ein von acht 
Reitern Der T'ſchen Geſellſchaſft eracı ausgeführtes Cayal« 
lerie: Manöver, Dirigirt von Dem Parifer Louis T., das 
außerordentlich gefiel und einen gutem Dorgefhmadi für 
das Kommende gab. Darauf produzierte fih Leonida 
Cararra und are befonders durch ihr gewandtes Vol: 
‚tigiren. Mit großer Erwartung fah nun das Publitum 
dem Erfheinen Des Arabers Soler Labapito, alsdes 


Erſten, der ſich aus der Tiſchen Geſellſchaft einzelm produs 
eirte, entgegen. Bei einer großen Spannung großen Er: 
folg gu errmgen, feht immer große Kunftgewandtheit 
voraus, melde diefer Fühne Araber, der für's Pferd ge: 
boren fcheint, in hohem Grade befigt. Höchft überrafhend 
war es anzufehen, wie Diefer ſchwarze Aünftler mit ers 
ftaunliher Geſchicklichkeit vor: und rüdmärts in vollem 
Laufe des ungefattelten Pferdes Die Fühnften und vers 
wegenften Sprünge ausführte. Darauf fahen wir den 
Beinen Sjährigen Komiker Juan Gärtner fihim größs 
ten Carriere auf Dem Pferde ohne Sattel produeieren. 
Schon das Erfheinen diefer Duodez: Auflage eines Ba: 
jazzo war höchſt komiſch; was folte man aber dann fa: 

en, als man Denfelben mit wahrer Leidenſchaft das Pferd 
efteigen und die ſchwierigſten Stellungen troß einem Ers 
wachfenen ausführen fah? Der Kleine ſcheint Die Gefahr 
nod nicht zu kennen, die mit feinem Epiele verbunden 
ift. Höchft poſſitlich ift der Eontraft feines Leiden Bench: 
mens mit feiner zarten Jugend; er gefiel außerordentlich 
und wurde Dreimal gerufen. Den Beifall, den diefes Kind 
and, erfchwerte dem Lleinen Albert de Bach, der ih 

arauf produeirte, feinen Standpunct bedeutend; allein 
der Beifall, den bereits zwei Mitglieder der Tiſchen Ge— 
feufhaft gefunden, ſchien dem muthigen Knaben anges 
fpornt zu haben, Alles zu wagen, um im der Gunſt des 
Publitums nicht zurüd zu bleiben. Diefmal hat das Sprich⸗ 
wort: „Wer wagt, gewinnt,” fein Recht geltend gemacht. 
Noch nie haben wir Albert feine Reitübungen vor 
und rücdmärts mit folder Brarour und Gewandtheit auss 
führen ſehen; fein Earriere auf zwei ungezäumten 
Roffen gränzt beinahe an das Unglaublige. — Nah 
diefer Production -fahen wir den Zeſchickten Grotesk⸗ 


* 


und Forcereiter Gerdinand T. auf, ungefatteftem Pferde 
ſchwere Tänze und Evolutionen ausüben. Diefer etwa 
14 big 15jährige Jüngling Vereinigte wie fein Bruder Louis 
T. die unerfhrodenfte Aubnheit mit Grazie und Anmutb, 
wodurd der Aunftleiftung erſt Der wahre Stempel der 
Schönheit aufgedrüdt wird Was von Ferdinand Tours 
niaire gilt, fanden wir, wie fo eben erwähnt, noch 
weit veredelter in feinem Bruder Louis Tonrntaire, 
der durch feine olympiſchen Spiele auf drei ungefattelten 
Pferden uns Die Reitlunft im ihrer edelften Geftalt zu 
(hauen gab; da wäre jede Stellung werth, durch den 
Pinfel eines Meifters dauernd dem Auge erhalten zu 
werden. Die Leichtigkeit und Anmuth, mit welcher 8, & 
Ales ausführt, verleihen feinen Leiftungen einen ganz 
befondern Reiz. Bewundernswerth erfhienen uns bei 
diefen Spielen, fo wie bei dem Gingange des er 
wähnten Manövers die gute Dreflur Der Pferde. — 
Hierauf erfhien Elife Gärtner, eine Reittünftlerinn, 
Deren gefälliges Acußere gerne Das überfehen macht, was 
ihre am Fertigkeit gebribt; die graziofen Stelungen von 
einem fo anmuthigen Mädchen, wie Die, Gärtner, 
ausgeführt, konnten die beſte Wirkung nicht verfehlen. 
— Nah dieſer Künftlerinn produsirte Ah Herr Sa: 
lamonsky, ein Kunfteeiter ganz a la Brand, 
von weldem der 2* frei von aller Charlatanerie hätte 
fagen fünnen: „Hr.&, wird ſich auf ungefatteltem Pferde 
prodnsiren und mit dem eifernen Arm enden.” Ein höchſt 
ıntereilantes Schaufpiel gewährte Die re 
Producton Des Schulpferdes Lotte durch Hrn. 2. T. 
Diefes herrliche Ihier, eine Mecklenburget Stute ſchon⸗ 
fter Rıce, folgte dem leifelten Winke feines Deren auf 
das Punctlichſte, machte überraſchende Pirouerten und 
endete gar mit einem Walzer, worin es Den Zact hielt, 
Daß es mande Tänzerinn (mir meinen diefesohne Weber: 
teeibung) befhämen könntr. 

Syterauf faben wir den berühmten Aunftreiter 
®. Eocdi, deffen bloße Anronce fhon ſtärmiſchen Beis 
fall erregte, fein fühnes Spiel mit gewohnter Meifter: 
fhaft vollenden. Die Sicherheit und das Equiliber Dies 
fes Künftlers find wahrhaft bewundernswerth und laflen 
taum die Schmierigkeiten deſſen bemeffen, was er 
wirklich leiſtet. — In der darauffolgenden Nummer 
 kernten wir erft Hrn. Louis Tourntaire alsden voll: 
enderften Künſtler bewundern. Mit Der Sicherheit feines 
Vorgängers vereint fih hier die Anmuth und Grazie 
der feanzöfifhen Schule zu einem überrafhenden Totals 
effect. Sein Sprung über vier Shawls und zugleich 
Durch einen engen Reif mit einem Fuß ausgeführt, lafı 
fen alles hinter fih, was wir in Der Art gefeben. Was 
die Leiſtungen Diefes Künſtlers fowehl, als aud) des Hrn. 
Eochi dem Zuſchauer fo angenehm machen, ıft die Si: 
cherheit, weldye ganz und gar die Furcht vor dem Mi: 
lingen verfheucht; da ift fein Derfuggen, Da iftalles Gin 
©elungenes, 

Eine ftetsgerne gefehene Scene war jene der drei Gla⸗ 
Diatoren, ausgeführt von dem Parifer 2. Soullier, 
Fran Reihenbad und dem Eleven Louis. Mit wel⸗ 
her Fertigkeit Soullier dieſe athleriihen Uebungen 
volbringt, haben fKon andere Referenten ın die ſen Blät 
tern den Lefern mitgerheilt. Schreiber Diefes ſah fle heute 
bier sum erſten Male, und muß geliehen, durch das 
Bebothene auf's Angenehmſte überrafhz worden zu ſeyn. 
S's ausdauernde Kraft bei dieſer anftrengenden Pros 
duction verdient in Der That die gerechte Anerkennung, 
Defonders [hen waren zwei Ötellungen mit Drei Glas 
dintoren. Reihenbad befonders benimmt ſich hier⸗ 


bei recht leicht und bemweglih. — Ginen or 
Beſchluß der Vorftellungen, Deren Intervalle durch Die 
Komiker Reichen dach, Chansle und Vandag⸗ 
nig, wovon befonders der Letztere ausgezeichnet genannt 
zu werden verdient, recht amufant ausgefüllt wurden, 
und den genannten Derren die Ehre Des öfteren 33 
vorrufens derſchafften, machte die große käniglihe Poft 
auf fehs Pferden, ausgeführt von Hrn. Louis T. unter 
Mitwirkung des den. Salomonsty, wobeimannidt 
recht wußte, follte man mehr den pferdelentenden Aünft« 
fer oder die wohldgeffirten Pferde bewundern. Mit rau⸗ 
fhenden Beifall wurde aud) diefe Scene beendet, nnd 
fo war das Ende dem Anfang gleid — nämlid lauter 
allgemeiner Beifall. Nah diefem glänzenden Beginnen 
töonen wir dem vereinten Wirken beider Geſellſchaften 
das günftigfe Prognoſtikon für die Zukunft ftellen; Die 
Beige wird Diefe Worte gewiß nicht fügen firafen. Einer 
v reihen Saat muf eine reihe Ernte folgen. 7 
Prag. 
Herr Breiting, vom Hofoperntheater in Wien, 
gaftirte auf unferer Bühne als Jampa, Johann von Par 
is, Nobert Der Teufelund Georges in der „weißen Grau” 
mit entfchiedenem, raufhendem Beifall. Seine letzte Gaſt⸗ 
rolle wırd Herzog Dlaf in der „Ballnadıt” ſeyn. 16 


Peſth. 

Am 7. Mai hatten wir den intereſſanten Genuß, Die, 
Henrierre Earl in Dellini's „Norma” zu bören, wel⸗ 
hen Part diefe Aunftlerinn auf das Eatſchiedenſte fiegs 
reich durchfuührte; fle wurde mehrmals hervorgerufen. Hr. 
Kreiplfang den Gever und gefiel. Ausgezeichnet war 
Hr. Kaler als Drovefo, welder mit feiner trefflihen 
Stimme Wunder wirfte. (Spiegel) 

— Herr Stödl aus Wien hat Taglioni's Bol: 
let: „Das Schweizer Milchmadchen,* aufunferer Bühne 
in die Scene gefeßt, welches am 5. Mai migDeifall zum 
erften Male gegeben wurde. Hr. Stödt, Diefer grazıöfe 
und gewandte Tanzkünſtler gefiel allgemein, eben fo auch 
Due. Wirdifh, Spiegel.) 

— Meftroy’s Pofle: „Zu ebener Erde und im er: 
fen Stod,” kam am 8. Mai, neu in die Scene gefeht, 
jur Aufführung und fand außerordentlihen Beifall. Die 
ichige Beſetzung ift weit beffer als Die frühere ;vor Allem 
aber ercelirte der Löftlihe Rott als Damian Stutzl. Alte 
Uebrigen thaten Das Beſte. (Spiegel.) Bart 

aris. 


Wahre YUrbanität weiß Alles durch Die Korm zu 
veredein. Der Wiener Elaviervirtuos, Sigmund Thal 
berg, der ſich hier mit außerordentlihem Beifalle hören 
tieß, fpeifte kurz vor feiner Adreifenah England bei Hrn. 
Erard, dem befannten Kortepianofabrifanten, Che 
rubimi, der berühmte Tonfeßer, der ebenfalls zugegen 
war, bath nah Tiſche den Hen. Thalberg um feinen 
Rath bei der Ausmahl eines gikecie. welden er nady 
Teutihland fdiden woltte. Hr. Erard führte feine Gä— 
fte in die großen Säle, wo feine Infteumente aufgeſtellt 
find, und nah langer Prüfung bezeichnete Hr. Thal 
berg eines der Jnftrumente, welches er für Das vortreffe 
lihfte des ganzen Magazins erklärte. Cherubini cr 
ſuchte ihn noch, zum Zeichen, Daß er das Inſtrument auss 
gemählt hatte, feinen Namen auf das Schild desfelben 

u fhreiben. Als der Künftler, ſich aub Diefem Wunſche 
fügen, Sigmund Ihalberg gefhieben hatte, ergriff 
Hr. Erard die Feder und fhrieb Darüber: „Zur Crinnes 
zung an Erard dem Heren”— (nun folgte —— al: 
berg) und machte ihn Damit ein Geſchenk. 7 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Ritter v. Genfried, 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in ber Dorotherrgaffe Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 











Mittwod), den 18. Mai 1836. 
Beit der ——— repuelit, Thermometer Bin® Witterung. 
* Meteorolsgifche, Deobawtung. |Yariier MaS. | Wiener Mat. Requin — > 
Deodadrungen {8 Uhr Morgens 27709. 6 + RW famad.: Worten. 
vom ı6. Mai. 3 UHr Nachmitt 27.756 28 6 3 + nam. — Zrüb. 
soupr Abends, 27.808 3 6% + ©. wittel. Wolten. 
— — — — 





Das hinausgeworfene Geld und die Sonnen-⸗ 
finfterniß. 
Bermerfüngen dur andelanfene Gläfer, 


Di Welt nennt mid einen furhtbaren Egoiften, weil 
id) für mein hingegebenes Geld immer etwas retour ge— 
nießen will; am meiften ärgert mih binausgeworfe 
nes Geld, ich felbft würde mich nicht in ſolchem Grade 
ärgern, hinausgemworfen zu werden aus einer Ge: 
ſeuſchaft von jehigem guten Ton „ als mich das arme Geld 
dauert, das man oft bloß für den guten Tom aus 
vollen Händen binauswirft. Die Frau Sonne muf ja ge⸗ 
zade glauben, daß wir Literaten unfer Geld zum Hinauss 
werfen haben und daß mir uns alle Tage anftatt des 
‚ Feübhftüds fo ein Paar Blendglaͤſer jur Sonnenfinfter:- 
niß. kaufen: können, aber um feime Sonnenfinfternif 
zu fehen , fondern unfere Befer damit zu bdlenden; Die Frau 
Sonne kann freilich leicht mit dem Golde ihrer Strahlen 
generös herummerfen; der Bogen, den fie täglid bes 
ſchreibt, wird natürlich alängender honorirtz — auf jedes 
Wort fällt ein Eentner Morgengoldoder Abendgold, — als 
ale die Myriaden deſchtiebner Riſſe irdiſcher Literaten, 
Wie lange habe ih zufammengefpaet,. um. mir nur ein 


recht ausgiebiges Blendglas für die Sotinenfinfternif ans- 


ſchaffen zutönnen 7 nichts als Areuzer-Eigarren geraucht, 
eine dritte Speife zu Mittag, Eleine Melangen mit 
4 Kipfeln im Kaffehhauſe, alle Inge nur Eine Loge in 
der italienifhen Oper; Einfhräntungen über Euſchraͤn⸗ 
kungen, bloß um mid bei der Sonnenfinfterniß recht 
breit machen zu können; ja mit einem folhen Blendglas 
zu 4 fl. EM.. habe ich gehofft ,wenigftens 2 Pfund Son: 
menfinfterniß herunter zu (hauen, und wie mager find 
wie von dieſer aftronomifhen Ercarflon zurüdgekehet! 
Welche intereifanteEonfuflonen, welheBemühnngen, wels 
des rege Treiben. hat dieſe Sonnenfinfternig unter Jung 
und Alt ferner hervorgebracht! Ein guter Freund ift zu 
mir gelommen, und hat mic gefragt: Freund, foll ih mie 
braune oder blaue Gläfer zur Sonnenfinfterniß Laufen, 
welche find moderner? Als Mann von Geſchmack kann 


Unterhaltungsbl, Nr. TE, 


id die nur braune rathen,. beaun trägt man jeht ſehr 
ſtark. Ein anderer guter Freund von mir hat fih einen’ 
Weinkeller bei Bifamberg gekauft mit 1000 Eimer alten 
Defterreiher, um die Kellerfinfterniß mitder Son: 
nenfinfteenif anatomifh zu vergleihen; id weiß 
nicht, welche er mehr hberausheben wird; und ein 
Dritter hattroß feines Aſthma's den Stephansthurm beftics 
gen, um die Sonnenfinfterniß gleich aus der erften Hand 
su befommen; das Wort Auftlärung ift gewiß Mans ' 
chem nie fo oft in dem Kopf gefommen, als wie das Wort 
Binfternißauf die Zunge; halbtodte Humoriſten find 
aus ihren Gräbern hervorgegangen, um die Sonne durch 
ihre Aufſaͤtze nod mehr zu verdunkeln; ich ſelbſt Habe durch 
diefes Naturereigniß einen ungeheuern Verluft an Geld,. 
Zeit und Gefundheit erlitten ; 4Stunden hindurch, in des 
nen id Etwas für die Unfterblihkeit hätte ſchreiben können, 
mußte id an meinen braurien Blendgläfern pußen, 
die ih aus Verfehen zur Brenngläferifchen Reifeliteratur 
gelegt, und Die Daher halb braun, halb blau ang efaus 
fen waren; um 3 Uht habe ih bis zum Verlaufe der3E 
Refpeetmmuten für die Sonnenfinfterniß 31 Hache im. 
Mandoletti: Gewölbe am Lobfowißplage gegeſſen, nur 
um das Aufziehen der Eourtine nicht zu verfäumen ; dies 
fe aſtronomiſche Berechnung nah Fleifhpafteteu hat mid) 
5 fl Schein gekoftet, und ich weiß wahrlich nicht, was- 
mie jeßt mehr im Magen liegt, Die fetten Hache's oder 
die magere Erfüllung meiner Sonnenfinſternißwünſche. 
Und zu was find alle Die artiftifhen Berfuche geworden 2° 
— Zu Waffer; ein gang einfacher Regen hat alle die 
fhönen Hoffnungen, die Sonne,.die einzig glänzende, 
etinmal.fo regt mit chineſiſchem Tuſche übermalt jufehen, 
weggeſchwemmt; ja ich habe es gefagt und fage es noch 
immer, wenn man auf die Befcheidenheit weiblicher We: 
fen — und. in diefes Genre gehört doch auch die Sonne — 
rechnet, daß fie ſich felbft verdunteln, da kann man wirt, 
lid einen hundertjaͤhrigen Kalender durchleben ;. ja, alles 
zu überfteablen, find fie immer bereit, dazu braucht mar 
gar keine Soume, jede weiblihe Sternſchnuppe hat dayu. 
einen Beruf. 3 weiß recht gut, daß DielSonnz, ein deli: 


sates Frauenzimmer, roth werden kann, wenn ihr tim 
fremder Körper, bier zum Beifpiel die Erde, entges 
genteitt, Daß fle aber über diefe Begegnung finfter wird 
und ſich verſteckt, habe ich nicht wahrgenommen, im Ges 
gentheile ich habe gefunden, daß es in meinem Geldbeu⸗ 
tel noch gar nicht fo licht war, als in jenem Momente, 
in weldem fih die Sonne und die Erde hätte verfin, 
fteen ſollen. Daß fih die Sonnenfinfteeniß) zuerſt in den 
Aalenderjournalen wie eine europdifhe Sängerinn ans 
kündigen läßt, und dann bei der erften Production, wenn 
Logen und Spersfige ſchon vergriffen find, wegen ploͤtzlich 
eingetretener Heiferkeit abfagt oder gar mit dem erften 
beften Regen abfährr: Das if feine Eonduite füreine Fins 
teen: von guter Erziehung, die eine fo hohe Stellung 
einnimmt und auf allgemeine Theilmahme Anſpruch macht. 
Wäre die Sonnenfinfterniß eine Neulinginn, fo könnte 
man ihr dieſe falſche Scham verzeihen, daß fie fi den 
bewaffneten Augen Der Männerwelt nicht hat zeigen wol» 
len — die Männer find gar ed, wie leicht hätte felbft 
die zeigende Witwe ans entwaffnen können; aber die 
Mateone, Die Sonnenfinfterniß, Die ſchon fo oft Den Aequa⸗ 
tor paffırt, hätte fi nicht geniren dürfen, auch einmal 
im Schleier ihr Antlig gu zeigen. Ich meine, daß die Son: 
nenfinfteenif dießmal mit den optifchen Künftlern moitie 

- war, Damit nur alle Die übertragenen Bläfer an Mann 
gebraht wurden ; wenigftens habe ih gelefen: „Blendglä: 
fer von L bis 4 fl. EM. find von Sonntag Morgens bis 
6 Uhr Abends zu befommen, und im hundertjährigen Ras 
Lender: dıe Sonnenfinfterniß Dauert von 3 Uhr 31 Mi- 
nuten bıs halb 6 Uhr; vielleicht hat man durch dieſe Gla⸗ 
fer in der zugegebenen halben Stunde noch die beaus re- 
stes der Sonnenfiafterniß wahrnehmen können, möglid 
iſt's ja! mer vermag! alfe Die Geheimniſſe der Natur zu 
erfaffen ? IH ſchenke der Sonne und allen den Geſtirnen 
ihre herrlihen Productionen, mid brennt nur.das.hins 
ausgeworfene @eld auf die Glaͤſerz wenn man nur Trink⸗ 
gläfer daraus maden könnte, Seitelftugen, da wäre das 
Ganze freilich fpielend hereingebradht. Aber es geſchieht 
uns ganz recht; wie oft betheuern wir Liebe und Freund» 
(haft bei Sonne, Mond und Sternen und laffen dann 
Menfhen, Sonne, Mond.und Sterne blau anlaufenz 
danken wir es Der Optik, daß wir von diefer Carambas 
fage der Sonne mit der Erde, anftatt mit braunen und 
blauen Fleden, noch mit ‚braunen und.blauen Gläfeen 
Davonfommen. 


Die Leute haben mir immer vorgeworfen: Aber Sie, 


: werfen Ihr Geld auf Eigarren hinaus „ oder Sie verfah⸗ 
.. xen ein [hönes Geld mit dem Fiafer; aber Dafür hab' ich 
doch etwas; da ſeh' ih Doc einen momentauen blauen 
Dunft, oder neue Menfhen und Landfhafts: Phyflogno: 
mien; aber um Diefe 4 fl. EM. zu Diendgläfern — was 
hab’ ich da gefehen? Ich kann Sieverfihern, Daß ih (dom 
bundertmalgelungenere Stiegenfinfterniffe, wenn 
ih um 16 Uhr nad Haufe gefommen, um einen Sechſet 


ef 


—4. deren Schöpfer ein fimpler Hausmeifter war; 
daß ih GeldWeutelfinfterniffe ad personam ent · 
deckt, die dieſe Sonnenfinfterniß bei weitem überflügelt, 
der vielen gratis gefpendeten Gehienhöhlenfinfterniffen 
gar nit zu gedenken; man weiß ja, Daß in Die Höhlen 
felten ein Strahl der Sonne dringt, und wieviele frohe 
Menſchen hätten ſich für die 10 fl. WW., Die ih auf eine 
Binfernißilrpedition hinauswarf, bei einer Deus 
rigen: Erpedition iluminiren können! Bei der erften Ers 
Öffnung einer Eifenbahn zur Sonne durch Die Eingläns 
ber, made ich einen Rutſcher hinauf, um mir mein En: 
trde zur unfihtbaren Sonnenfinfterniß retour geben zu 
laffen. Jetzt fihreibe ih mit meinen braunen Blendald: 
fern gerüftet Contes bruns à la Bülzac, deren Dedication 
die Grau Sonne annehmen muß; wenn fie dadurch nicht 
ſichtbar finſter wird, geb’ ich fie als rettungslos verloren 
auf. Wie. 





Die Quellen von Bilin. 
(S&1u8.) 

Das Orundgebirge dieſer Gegend ift dir Gneiß 
und Thonfchiefer, auf melden Urgebirgsarten das Floötz ⸗ 
trappgebirge aufgelagert iſt. Der Porphyrſchiefer (Kling ⸗ 
ſteinporphyt) it bier häufig, und bildet einen anſehn⸗ 
lichen Theil, der um Bilin liegenden Berge; doch am 
herrſchendſten ift der Bafalt, der auch an Borczen, wie 
an mehreren andern, fänlenförmig erfcheint. Das Stein: 
kohlengebirge kommt bei Striemis zum Vorſchein, woes - 
mit grauem Thon bedeckt iſt, wendet fi hierauf gegen 
Bilin, und verbreitet ſich in Den nördlicher gelegenen Eber 
nen zwifhen dem Mittel: und Dem hohen Erzgebirge. 
Dom aufgeſchwemmten Bande finden fi Ihongattungen 
von verfhiebenen Farben, von Denen der aſchgraue an 
der nordweftlihen Seite des Banghofes zur Verfertigung 
der Arüge für das DBiliner: und Saidſchützer-Waſſer vers 
wendet wird, An, dem füdlihen Fuße des Sanerbruns 
nenberges, in: einem‘ Bufen, welder durch die Verbin⸗ 
dung Diefes mit dem Bangbofers Berge gebildet wird, 
entfpringen Die Bıliner Quellen. Sie liegen in einer Ent 
fernung von 579 Alaftern von der Stadt Dilin, dieſer 
im Welten, und 150 Klafter von der Bila, und find über 
den Spiegel des Fluſſes 2 Klafter 5 Schuh erhöht. Man 
hatte Anfangs nur zwei Quellen gefaßt, die in der Ent 
fernung von 7 Alaftern 2'/, Fuß von einander liegen. Die 
Einfaſſung derfelben iſt freisrund, und beftebt aus einem 
Stüde zugehauenen Sandfleins; Die eine liegt far in 
der Mitte eines freien, geebneten Platzes, der:ringsum 
mit einem Abflußkamale verfeben iR, theils um den Zus 
fluß der Tagemwäfler von der Weſt und Nordfeite zu hin: 
dern, theils um die aus der Atmofphäre niederfallenden - 
meteoriihen Wäller ſchneller abzuleiten. Diefe ift mit 
einem tempelartigen Gebäude verfehen, und hat den Ra: 
men Jofephsquelle, aus welcher bisher allein die Der: 


fendungen geſchehen. Die zweite Itegt außerhalb des obl⸗ 
gen Raumes in einer Ede in Welten, ift bloß oben zuge ⸗ 
wölbt, verdient aber eben ſowohl einen freien Raum ums 
ber, als eine ſchönere Anſicht. Die ift die Carolinenquetle. 


Der Waflerfpiegel Der Earolinenquelle liegt um 24300 


höher, als jener der Jofephaquelle. Außer dieſen zwei ges 
faßten Quellen ficht man in dem weſtlichen Adfiußtanale 
mehrere Quellen ausden Seitenwänden desfelben hervor 
kommen, Die fowohl in Dinfiht ihres chemiſchen Gehal⸗ 
tes, im welchem fie fi der Carolinenquelie nähern, als 
der Waflermenge, welche fle liefern , wohl benüßt zu 
werden verdienten. Nach der chemiſchen Unterſuchang des 
Profeffors Steinmann enthalten diefe Quellen: Schwe⸗ 
felfaures Kali, ſchwefelſautes Natron, Kochſalz, kohlens 
faures Natron, Eohlenfaures Lithion, kohlenſauren Strom» 
tian, kohlenſauren Kalk, kohlenſaure Bittererde, Bohlen» 
ſaures Eifenosydul, Lohlenfaures Manganorydul, bafifch: 
phosphorfaure Thonerde, phosphorfausen Kalt, Kiefeler: 
de, Kohlenfäure, etmofphärifhe Luft. Die Kohlenſaͤure 
der bier aufgeftellten einfachen Earbonate beträgt bei der 
Joſephsquelle 15,643, bei der Earolinenquelle 12,430. Da 
Waffer if bisheran der Duelle nicht angewendet worden. 
Das verfendete Waſſer wird hauprfächlich ſtatt des Gel: 
terfer Waſſers gebraucht, und Reuß glaubt ihm nad) der 
Aehnlichkeit feiner Beſtandtheile mit dem letztern die Heil⸗ 
kraͤfte zuſchreiben zu dürfen, welche dieſes beſitzt. Jahr 

lich ſollen 90,000 Arüge Waller verſendet werden. Der 
Abflug aller Quellen wird auf 15 Pfannen verdampft, 
und Die erhaltene Sode (kohlenſaures Natron) zur 
Füllung der Magnefla aus der von Saidſchitz hieher ger 
führten Bitterwaffer  Lauge benußt. 





Der blinde Flötenfpieler. 


An d.. DÖ... jur Erinnerung an Herbert." 


Da ip’ ih von der Welt verfioben 
In meinem Kämmerlein, \ 
Don dichter Finfternig umfloſſen, 
So einfam und allein; in 

Don draußen halt dee Menge Wogen 
In meine Einfamteit, 

Und ih, dem frohen Areis entzogen, 
Din nur dem Schmerz; geweiht! 


Mir fhimmert nicht Das Gold der Sonne, 
Dom Schmelz der Blüthenflur, 

Und von der Schöpfung Lenzeswonne 
Hab’ ih nicht eine Spur; 


PM Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 


*) Ein ausgezeihneter Virtuoſe, der in verfhiede: 
nen Bändern zum Erſtaunen und zur Bewunderung 
feine Aunftfertigkeit auf der Flöte produzierte. 


"Und wenn des Tages Jubelreigen 
Berhallt in weiter Fern, 

So bringe’ die Nacht mit ihrem Schweigen 
Mie Armen keinen Stern! 


So tönt des Blinden leife Klage 

Hinaus in, öde Luft, 
Ach, daß doch Einer Mitleid trage, 
. Den feine Stimme ruft! — 

Und lichter wird’s in feiner Seele, 

Und lauter pocht das Dem, 

Das Lied der nahen Philomele 

Ermwiedert feinen Schmerz. 


Und reger wird's in feiner Zelle, 
Schon rauſcht der Muflt Klang, 

Dald tönt aus einer fanften Kehle 
Melodifher Geſang. 

Da fühlt fein Herz ein mädhtig Beben, 
Er winket mit der Hand, 

Ad, laßt mir meine Flote geben! 
Dem Lied bin ih verwandt. 


Und bald auf der Degeiftrung Schwingen, 
Mit Deutungsvollem Sinn, 

Hört er von Lieb’ und Wehmuth fingen 
Die zarte Sängerinn. 

Und wie er horcht mit Hochentzüden, 

Da faßt ihn ſel'ge Luft, 

Er moöcht' den Engel weinend drücken 

An feine glüh’nde Bruft! 


Den Blinden kennft du wohl, die Klänge, 
Sie ſchlugen an dein Herz, 
Und tönten wieder als Gefänge 
Don Liebe und von Schmerz! 
Den Dichter kengnſt du auch, — beſcheiden 
Sucht er im Süitenfpiel, " 
In Diefe Strophen einzukleiden 
Sein inniges Gefühl! 
Ernf Phil Holm. 


— — — —— — — 
Staatd:Effecten: Eourfe. 


Wien, den 17. Mai. 
Tahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat, zu2'/, pEt.in EM. 66/45 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103°/5 
detto detto zu a pCt.in CM. 99 
detto detto zu pCt.in CM. 753 
— | 

detto v. J. MiRLf. Io ſi. in EM. _-; 
detto 9.9.1834 f. 500 H.in EM. 573 6; 

— ı1 EM. 


BankActien pr. Stüd 


— Frankfurt, den ik Mai. 

Staatsfhuld-Verfhreibung zus p&tin EM, 104/,®. 
Detto detto zu 4 pCt in EM, g9/d 
detto Detto zu 3 pPCt. in EM, B0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'/,P. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM, UV/AP. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114.G. 
Banks Act. pr. Stuͤck. 1371'4®, 


5 Paris, den 7. Mai, 
: Rente zus Per. 108 fe. — Emt 
Rente zu 3 Per. 82 Fr. 10 Gent. 


London, den7. Mai. 
Eonfol. 3 Per 9174 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Eircus gymnafticus im Prater. 


Sonntag (15. Mai) fand die erfte Dorftelung der 
beiden vereinigten Kunftreitergefeufpaften, Dee Mad. de 
Bad und Ppilippine Zourniaire, Statt, und lieferte 
den Deutlidften Beweis, Daß der Name Tourmiaire 
bei Dem Wiener Publikum noch immer im günftigften 
Andenten ftehe. Troß des ſchlechten Wetters warder Cir⸗ 
eus gleihfum überfulit. Die Tourniaire'fhe Geſell⸗ 
ſellſchaft both aber aud ihre ganze Aunft auf, das im fie 
gefehte ehrende Dertrauen zu rechtfertigen, weldhes ihrim 
volften Sinne Des Wortes gelang. Die erflaunungsmär: 
digſte Gewandtheit, Sicherheit und Schnelligkeit Drüdte 
allen ihren Leiftungen Den Stempel der Meiſterſchaft auf, 
und entlocdteden ftaunenden Zufehern unaufhörliches Bei: 
fauflatihen,, welches nicht felten in lärmenden Jubel aus: 
brad. Hr. Louis Tourniaire, die Krone der Geſell⸗ 
ſchaft, ‚produziete feine Leitungen mit folder Präzifion 
und Lieblichkeit, die an's Unglaubliche gränst. Seine 
olympifhen Spiele, welche er auf Drei ungefattelten Pfers 
ven ausführte, waren Das Gelungenfie, was man je in 
dıefer Art fah. Ihm würdig sur Geite ftanden der Gros 
seskreiter Berdinand Tonrmiaire, der für fein zartes 
Alter vorzüglich: Ueberraſchendes leiftete, und Der fühne, 
traͤftige Salomonsfy, welder den fogenannten „eifers 
nen Arm” mit hoͤchſter Kraft, fo wie mehrere der gemäbl: 
teften Stellungen unter lärmenden Beifalsäußerungen 
zeigte. Der Araber Lapayiro it vol Leben und bejigt 
die bewunderungswürdigfte Sicherheit. Due. Elfe ®ärt 
mer, eine wunderlieblihe Erfheinung zu Pferde, wol 
Orasie, weiß jede ihrer Attıruden zum herrlichſten Bilde 
zu geftalten. — Aud die übrigen de Bach ſchen Mitglie⸗ 
der, unter welhen wir befonders Hrn. Georg Eocdi 
zuhmlihft erwähnen müflen, thaten ihr Mögligftes, ſich 
den Tourniaire'fhen Ännftreitern würdig anzureiben, 
obgleih bei einigen Das langfame Tempo, in welchem fie 
ihre Kunſtſtüce zeigten, gegen "das weit ſchnellere der 
Zourniatrefhen Mitglieder auffallend contraftırte. 
— Für Freunde der Pferdedreilur produsirte Hr. Louis 
TZonentaire fein Schulpferd, „Lotte? genannt, wel: 
es nicht nur alle Gänge der Schulteiteren auf das Coms 
mandowort feines Herrn unubertrefflih ausführte, ton: 
deren auch zum Stluffe nad der Mufit zu walen bes 
gann, und feinem Meıfter Dadurch den lauteften Beıfau 
Des Pnbutums brachte. Mit einem Worte, Dieganze Bor: 
fkelung war ın allen ihren Theilen fo gelungen, Daß wir 
feft überzeugt find, dag aud nit Ge: Zufeberden Schau: 
platz undeſtiedigt verlieh. Mad, de Bad kann ſich daher 
in jeder Hinſicht gratulieren, mie Mad. Tourniairein 


Compagnie getreten zu feyn, da ihrer Kaffe hieraus ge 
wiß der bedeutendfte Nupen erwachſen wird. 
Sähmwerin, 
Unfere Bühne, die ih durch elegante, geſchmackvolle 
— vermehet auch ihr Perfonal anſehn⸗ 
lich. Am 6. April wurde ein neues Stuͤck von Vogel: 
„Wipigungen,” gegeben. Nach Deffen Ende wurde zuerſt 
der Derfalfer, dann ale Mitwirkenden, die Dien, 
Hiefgmann, Mügge, Gertig und Wahl, dann 
de HD. Schmale, Yaltman n, Beide und Bedi 
mann gerufen. (Aucora.) 
Noftod. 
Siherem VBernehmen nad übernimmt Hr. Engel: 
ten die Direction der bieflgen Bühne, und Hr. Beth 
mann zieht Ih auf feine Güter zuräd. (Aurora) 
Lyon. 
Eine burleste Imitation der Oper: „Die Jüdinn,“ 
wird auf unferm Theater mit vielem Beifalle gegeben. 
Verfaſſer des Stüdes ift ein hieflger Schaufpieler. * 


London. 
In der „Nahtwandlerinn” it Mad. Deriot:Mas 
libran zum erften Male im Drurnlane Theater und 
jwar mit unbeſchreiblichem Beifau aufgetreten. (Times.) 





Berihtigung. 


Ir unſerm geftrigen Referate über bie erfte Producı 
tion Der vereinten Gefellfhaften de Bach und Tours 
niaire folen bei der Leitung des kleinen Bärtmerdie 
Worte wegbdleiben: „er wurde Dreimal gerufen.” Wir wol: 
len dadurch nicht andeuten, Daß der Kleine Gaͤrtnernicht 
dDeeimal gerufen wurde, jondern wir wollen dadurch 
bloß den Derdadıt befeitigen, ale wären Die Andern 
nıht aud gerufen worden, da wir vielmehr genau 
mwiffen, das ſammtliche Mitwirtende (Die Aomiter nicht 
einmal eingerehner) nit weniger als 49 Mal, fage 
neunundvierzig Mal hervorgerufen wurden. Um 
unfere Lefer mit durch wiederholten Aufzählen, wie oft 
jedes einzelne Mitglied gerufen wurde, zu ermüden, ba« 
ben wir davon keine Crwähnung getban, und es wird 
genügen , wenn wır fagen, daf das Publikum ſich gleich 
gütig mit feinen Gunftbezeugungen gegen Mitglieder beis 
der Sefeuf@aften bewies. — Auf der 4 S. 2. Spalte. 4. 
3. vu. ift Rate auf „wei ungezdumten Roflen” zu lefen: 
auf „ganz ungezäumten Rolle ;* endlich 4 ©. 1. Sp. 16, 
und 17.3 v. 0. foU es heißen: „bei dem Cinganys er: 
mwähnten Manöver” ftatt „bei Dem Eingange des erwähn: 
ten Manövers.” 7 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Ritter v. Senpfried. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Wiwe in der Dororheergafle Br. 10% 
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Donnerftag, den 19. Mai 1836. 








Bett der auf 0° Reaumur reduchet. Binp Witterung. 
Metnorstogiige , | Beodameung. Iparifer MaS. | Wiener mag, | Reaumur. 6 j — \ 
Deobaaıungen {8 Uhr Morgens| 37. s + 16 1 98 Mmikt Worten. 
som ı7. Mal. 3 Une Nachmitt 27.725 8 + 163 n3. — — 
sotihe Abenpg, 27.664 P\:) + 120 NW ſqwach. Zrüs, 
Ausltand. Die Budgeteommiſſion ſoll Die Abfiht haben, die Zahl 
ee der Truppen in Algier der Erfparniß halber auf 14,000 


Das offizielle Bulletin des Generals Evans über das 
legte Treffen bei San Sebaftian geſteht, daß nur 
durch Die Kanonen der engliſchen Dampffregatte Phönir, 
auf welcher ih der Commodore Hat fetoft befand, Bres 
fe in die Carliſtiſchen Verſchanzungen geſchoſſen wor: 
den, durch welche dann Die engliſche Legion eindrang. Er 
gibt den Verluſt der Legion an Todten und Berwunde⸗ 
ten auf 70-80 Dffigiere und Unteroffiiere und 6—700 
Soldaten an, 

Der Monitenr vom 9. d. M. meldet: „Die Car: 
liſten haben Die Cerdagna geräumt: — Ourrea if 
ya Martinet zwei Stunden nad dem Abzuge der Car: 
liſten angelangt, welche ſich genöthigt fahen, einen Theil 
ihrer Beute im Stich zu laflen, nachdem fle gegen jwans 
sig Däufer verbrannt hatten. — Am 4. hat derſelbe Ges 
neral die Earliften in Allas (zwifhen Bellver und 
Urgei) eingeholt, ihnen einige Mann getödtet und 108 
Gefangene befreit.— Seine Brigade raftete in GSeudUr 
gel ans, Der Oberſt Sedaftiau verfolge den Feind 
im der Richtung nah Farnols. — Am 25. April hat 
Eguia an der Spihe von 14 Batalllons den General 
Espebetavor Balmafeda angegriffen. — Espele 
ta, Der nur 8 Dataillons hatte, leiftere Widerftand big 
yam Gindrug der Nacht, ohne dag man ihm feine Poft: 
tionen nehmen konnte. — Er iftam folgenden Tage neuer: 
dings angegriffen worden, aber mit nicht befferem Erfolg: 
Er has im Gefecht eine leichte Wunde erhalten. — @guia 
bat betraͤchtlichen Verluſt erlitten, Am 30. Aprib war er 
im &labiıo. — Eordova ift am 27: von Vitroria 
anfgebrodren, und hat mit 12,000 Mann die Richtung 
nah Orduña und Balmafeda eingeſchlagen. — 
Espeleta iſt in Lefa zu ihm gekoßen.” 

na) SBrantretd. - 

Ihre konigl. Hoheit die Prinzeffina Ad elaide 
¶ Schweſter des Königs) iſt am 8, Abends nad Brüffet 
abgersist. 


Mann herabzufehen, wovon 4000 in Dran, 3000 in Bona;. 
und 7000 in Algier garnifoniren werden. Marfhall Elan: 
el betrachtet Diefe Verminderung als ein indirectes Aufs 
geben der Eolonifation, weide dadurch des mörhigen 
Schutzes beraubt würde, und will den Borfhlag aus al: 
len Kräften befämpfen. 
Portugals 

Durch das Paderboor Tramfit hatte man in Fati 
mouth Nachrichten aus Liffabon bis zum 29. Apeil ers 
halten, deren mefentlihen Inhalt der Courier vom 7. 
d. M. in Folgendem mitteilt: „Das Cabinet in ganz. 
fo, wie fruher gemeldet worden, conſtituirt. Der Her: 
sog von Palmella wird nad London abgehen, um 
einen neuen Handelstractat auf freundlichere Grund; 
lage, als unter dem voriger Minifterium , jur negoeciren.. 
Wir glauben, daß der Herjog als permanenter Geſand⸗ 
ter hier bleiben dürfte. H*- Silva Carvalbo's Wie 
dererfheinen als Finanzminifter hatte unmittelbar den 
magifhen Effeet, den Grafen von Farrobo und andere 
Eiffaboner Eapitaliften zu bewegen, ihre Geldbeutel zu 
Öffnen, und ein hochſt zeitgemaͤßer Vorſchuß von 170,000, 
Pf. wurde zur Berfügung des neuen Finanzminiſters ges 
Relit, wodurd er in den Stand gefeht wurde, mande. 
Rüdflände zu bezahlen, und -mande Klage zu beſchwich⸗ 
tigen. Alfein fo lange H" Earvalbo nisrdas Aunft: 
früd entdedt haben wird, die Einnahmen Portugals mit 
den Ausgaben ins Gleichgewicht zu fehen, wird Das Alles 
mihts helfen, — Die Königimn hat ihrem Gemahl den 
Titel „Marſchall · General” verliehen; der ihm Denfelber 
Glanz und ohne Zweifel im Weſentlichen auch dieſelbe Macht 
gibt, wie der Titel als Oberbefehlshaber, dem die Eortes 
verworfen haben — Liffabon-und das Land im Alge: 
meinen fd ruhig.” 

Grofbrittanniem 

Der Prinz von Dranien if in Begleitung feiner 
beiden Söhne- Wilheim md Alerander am 6 
Rahmittags von Rotterdam in London eingetroffen, 


andempfing bald nach feiner Ankunft den Beſuch dee a⸗ 
zogs von Wellington; fpäter machte er Dem Ksnig feine 
Aufwartung. — Am folgenden Morgen verfügte fi der 
Prinz mit feinen Söhnen nah Windfor, um dem gro⸗ 
‚gen Bankett beisumahnen, welches an Diefem Tage Den Rit ⸗ 
tern des Diftelorbens vom König gegeben werden follte. 

Briefe aus London vom 5. Mai melden: „Seſtern 

waren wir Jeugen eines feltenen Rechtsverfahrens Nach 
den biefigen Gefegen können fowohl Engländer als Aus: 
länder ohne weiteres. und ohne ale vorherige Auffündis 
gung in einer Kirche oder fonft wo ſich verehelidden, fobald 
nur eine der Parteien vierzehn Tage in irgend einem 
Kirchſpiele gewohnt hat. Mit dem vollendeten viergehnten 
Tage kann dann die Braut oder Der Bräntigam vor dem 
biefigen erzbiſchoflichen Gericht einen Eid ablegen, daß 
kein legales Hinderniß ihrer Berheirarhung im Wege ftehe, 
daß eine der Parteien 14 Tage in Dem Kirchſpiele wohne, 
und daf die andere Partei nicht unter 21 Jahre alt fe 
Hierauf wird.die Erlaubniß ertheilt, und mit Diefer Er 
laubniß begebem fid die Parteien zur Trauung nad der 
Kirche, wo der GBeiftlihe fie einfegnen muß, was man 
Marriage by Licence nennt. Der jeht bier lebende Brus 
Der des Königs von Neapel, der Prinz von Capua, hielt 
nun aud in dieſen Tagen um eine foldye Licenz an zu 
feiner Berbeirathung mit der irländifgen Miß Smyth, 
welche das proteftantifche mit dem katholiſchen Blanbens: 
betenntniß vertauſcht haben fol. (Den Blättern zufolge 
war fle von jeher Katholifinn.) Graf Ludolf, Der hieflge 
neapolitanifhe Gefandte, erhielt noch zeitig Nachricht Dar 
son, und erhob Einwand gegen die Bewilligung der fir 
cent, aus dem Grunde, daß Die Heirath auf jeden Fall 
in Neapel vermöge der Bamiliengefehe denes königlichen 
Haufes nice gültig feyn würde. Der Prinz von Capua 
ruft aber den Grundſatz an, daß das hieflge Gericht, un» 
ter deffen Zurisdiction er jeht lebe, ih um Die Geſetze 
anderer Länder nit zu befümmern habe, was im Allge⸗ 
meinen für alle unabhängigen Gerichte gikt, allein in dem 
gegenwärtigen Galle wird wohl eine Ausnahme gemacht 
werden, weil das engliſche Geſeh denfelben Grundfa für 
die Mitglieder der bieflgen königlihen Familie auffleus 
Die fi ohne Einwilligung Des regierenden Oberhauptes 
nicht verheirathen dürfen, und da der König von Neapel 
in der Perfon feines Geſandten Einfprud gegen Die Dei: 
rath gethan, fo wird der Richter wahrſcheinlich heute ges 
gen die Bewilligung der Licenz entfheiden.” 

Nachſtehendes ift die Entfheidung des Eonfiftoriak 
gerichts gegen die Verchelihung Des Prinzen von Capua 
mie Miß Penelope Smith: 

„Eourt of Faculties, 5. Mai, Der Prinz von Capua 
gegen den Grafen von Ludolf. Wider das Geſuch umeine 
Lizenz zur Derebelihung, nad der Form der Kirche von 
England, zwiſchen Earlo Fernando Borbone, Prinzen von 
Capua, Bruder des regierenden Königs beider Sicitien, 
und der Miß Penelope Smith, ledig, 21 Jahre und dar⸗ 


Yasel/Ana upwards) alt, wurde von ©" fleilianifhen Ma» 
jet durch dem neapolitanifchen Geſandten, Grafen von 
Eudolf, ein Eaveat eingelegt. Nachdem das Gericht ſei⸗ 
nen Entfdeid bis heute verfhöben, erklärt nunmehr der 
Mafter of the Faculties (DYNihoW), nach Einſicht der 
Urkunden im Archiv, zu Dem Schluſſe gefommenzu ſeyn, 
daß der Gerichtshof die Befugniß befibe, eine Licenz zu 
verweigern/ wern gleich Der Heirath kein Hinderniß im 
Wege ſtehen mag. Da nun unter Den gegebenen Umftän» 
den des gegenwärtigen Falles der Repräfentant eines frem ⸗ 
den Souverains gerichtlich eingekommen iſt und gegen 
obiges Geſuch eruſte Einwendungen vorgebracht hat, fo 
fühlt ſich derſelbe verbunden, kraft der ihm zuſtehenden 
Befugniß die Bewilligung der Lizenz zu verweigern und 
demgemäß zu befließen.” 
Dänemark. 

Mad der nunmehr befaunt gemachten Reiferoute 
©! Majehät des Königs gebt Höchſtderſelbe am 5. Juni 
Morgens vom Kopenhagen nad Kallundborg und dann 
von dort auf Dem Dampfſchiffe „Aicl” nah Aarhuus. Der 
König wird in der Kolge Silkeborg, Randers, Aalborg, 
Aarhuus, Horfens, Veile beſuchen, an verſchie denen Orten 
Truppenmuſterung halten und am 23. von Veile mit dem 
erwähnten Dampfſchiffe noͤrdlich um Seeland durch den 
Sund nach Kopenhagen zurückkehren, wo Höchſtderſelbe 
am 24. Juni einzutreffen denkt. 

Preußen 

Die Preußifhe Staatszeitung meldet, daf 
933. 8. HH. der Herzog von Drleans und der 
Herzog von Nemours in Berlin eingetroffen 
und auf dem Löniglihen Schloſſe in Die für Höch ſtdieſel⸗ 
ben in Bereitſchaft gefehten Zimmerabgeftiegen find. — 
Berner heißt es inder Preußifhen Staatsyeitung 
ausBerlinvom 12, Mai: „Nahdemdie Herzöge von Dr: 
leans und von Nemours auf Ihrer Reife von Paris nad 
Berlin das vorlehte Nahtquartier im Halberſtadt und 
das letzte in Brandenburg gehalten, find Döhftdiefelben 
Nahmittags gegen 4 Uhr bier eingetroffen. Unmittelbar 
nad Ihrer Ankunft im koͤniglichen Schloſſe empfingen 
Sie Die Beſuche der Prinzen des königlihen Haufes und 
madten demnaͤchſt Sk Majeftät dem Könige Ihre Auf 
wartung. Bon bier begaben- 33. tl. Ds ſich zu Ihres 
Majetät der Königinn Der Niedertande, fo wie zu den 
Pringeffinnen des königlihen Hauſes. Die Hoffnung, 
beide Prinzen am Abend im Dpernhaufe gu ſehen, mo 
Spontini’s neu einftudierte Oper „Alcidor” bei. vollem 
Haufe gegeben wurde, fonnte nicht in Erfüllung geben, 
weil Hoͤchſtdieſelben bis dahin Ihre Beſuche noch nicht 


beendigt hatten, Abends war Souper bei &" Lönigl. Ho: 


beit dem Kronprinzen. Heute, Mittag if geoßes Diner 
auf dem Schloffe im Ritterſaale.“ 

Die Preußifhe Stantsgeitungvom 11. Maimel: 
det: „Weber die Anwefenheit der Herzoge von Orleans und 
von Nemouts in Eöln am 7. d. M. iſt noch zuimelden; daf 





Iher konigi. er ——— 
nah Hagen fortfegten, die Bomtſehe und’ ten 
würdigkelten in Augenſchein nahmen. Deide Pringenwers 
den, naqdem fliedieverfloffene Nahtin Brandenburg 
zugebradt, heute in Berlin erwartet: Dem Herzoge 
von Orleans find der Gmeralmajor von Röder, Com: 
mandene der Hten Diviflon, und Der Major von Brandt 
vom Oeneralflabe, und, Dem Herzoge von Nemonzs ber 
Generalmajor von Neumann, Commandeur Der wei⸗ 
ten Landwehrbrigade und Infpecteurder Jäger und Schürt 
ben, fo wie Der Major von Molidre vom Generalſtade 
zur Aufwartung beigegeben worden. —Am 15.d.M. rüden 
die Truppen der Potsdamer und Spandauer Baznifon zu 
den diefiährigen Brühjahtsäduingen im Berlin en.” 
Kup land, 

Die Petersburger Blätter publiciren folgenden Rai: 
ſerlichen Utas an den Ddirigieenden Senat: „Nahdem 
Wir Etfhmiadfin, den alten Aufenthaltsort. des Ober⸗ 
patriarchen der armenifhgregorianifhen Kirche und Kar 
tholikos des ganzen armenifhen Volkes, fo wie aud die 
Provinz Armenien, dem ruſſiſchen Reiche eimverleibt 
hatten, eradpteten Wir es. für nothwendig für Die arme 
nifgsgregorifhe Ainhe und Geiſtlichkeit, eine auf feſte 
Orundfäge geftügte Verwaltung eimzuführen. Demde: 
mäß befahlen Wie an Ort und Stelle den Entwurf eis 
nes volltändigen Röglements für die Verwaltung der 
armenifhgregorianifhen Kirche abzufaſſen, wobei Die 
alte Verfaſſung derfelben als Grundlage angenpmmen, 


) 


kt Bei im uufeeem Reldhe deſtehenden Geſehen in 
Debrröinftimmung gebracht werden folite. — Der dem 
zufolge aufgefehte Entwurf wurde fpäter einem befon: 
dern, auf Unfern Defehl niedergefehten Eomitz zur Durch: 
fit vorgelegt, und darauf wieder nah Armenien ge: 
fandt, um geprüft zu werden, ob er anwendbar und 
volftändig genug fei und um einiger Puncte wegen mit 
dem: Patriarchen Rückſprache zu nehmen. Nahdem das 
eewähnte Reglement im Reichsrathe ſchließlich durchgeſe ⸗ 
hen und von Uns beſtatigt worden iſt, übermachen Wie 
dasfelbe hiermit au den Dirigirenden Senat, und befeh⸗ 
fen, die gehörigen Maafregeln zu ergreifen, um das Res 
glement in Wirkung gu ſehen. 


Staatd:Effecten- Gourfe. 
Wien, den 18 Mai. 

Nachſtehendes war der Mittelpeeis der Wiener 

Stadt:Banco-Dbligat. zu2'/, plt.in EM. - 





— 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 1032 
detto detto zu a pt.in CM. 99 
detto detto jus pct. in CM. 75/5 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 f.in EM. 214'/5 
Detto v. J. 1321 f. 100 f.in EM. 142 

detto v. J. 1334 f.500 f.in EM. 572° 5 
Bank;. Actien pr. Städ — in EM, 


Daris, den 9. Mai, 
Rente zus Perz. 108 7.20 Cent, 
Rente zu3 Per). 82 5.25 Eent. 


KRurier der Theater und Spectakel, 





usi on Wie n. 
Der durch fein agement bei der Beopofdftädter 
Bühne umd d feine Belungen im Intriguantenfadhe 


befannte Schaufpieler 9. W. Hat ſcher, mwelder noch 
am 14. in Raimund's „gefeffelter Bantafle” fpielte ‚:ift 
am 17. d. M. nad einer Eurgen Arankheit mit Tode abs 
gegangen. . a 
— Wir glauben ohne —** Het und Vorur⸗ 
theil die Liebhaber der teutſchhen Oper auf die ſehr geluns 
gene Dorftellung der Au b er fhen Oper: „Der gem 
im Joſephſtadter Theater aufmerkfam machen zu Dürfen. 
Die Sängergefeufchafe dieſer Bühne fängt an, immer 
höhere Beachtung ju gewinnen. Die. Hölz! (Wirth 
tochter) ift eine liebe Erſcheinung: Hr. ellinger 
(Falſchmunzer) macht fibtbare rapıde —— 
und Geſang; Hr. Ert (Edmump) hat tm kurzer Fir die 
Guuſt des Publitums im hoben Grade gewonnen, Chöre 
und Orcheſter find unter Telle's. brafciges Leitung voll 
Leben; ſchon nimmt das Publitum ehätigeken Autheil am 
diefgrreutfchen Oper, und Niemand wird unzufrieden mit 
diefen Produstionen Das Theater verlaffen. 10 


Preßburg. 
Am 2 Mai beglüdten Ihre Mafekären der Kal 
fer und die Kaiferinn unfer Theater mir Allee 


hoͤchſtihr er De a can aloeliehte Derrfherpaar —* 


wurde von dem hoöchſt 


— · 


verſammelten Publitum 


— — — — 


mit wahrem Jubel empfangen. Aufgeführt wurde an die⸗ 
ſem Abend Bellins „Norma? mit Mad, Mint und 
Hrn. Staud igl. Die Dper ging vortrefflih ufammen, 
wie fih unter Mitwirkung fo ausgezeihneter Gäfte inden 
Ben bern binnen a on Den Eingang diefes feltlis 
den Abends bildete ein Prolog, gedichtet und geſprochen 
von dem Schaufpieler Joh. Earl Burl, welcher —* dem 
lebhafteſten Beifall aufgenommen wurde. 89 


ARTE) 1 ꝑ erh. 

Die, Dems. Eark gab jur zweiten PROF. die Am 
naide im „Tankred,“ und-feierte Darin einen vollendeten 
Teiumph, indem fle ſich dießmal noch die Gemuͤther je: 
ner wenigen gewann, denen ihre Norma nicht ganz zus 
fagen wolte. der and ‚würdig zur Seite Mad. Ernft 
als Tanfred. Dre Tenoriſt Ro li erfhien zum erften Male 
in Der nicht unbedeutenden Rolle des Arfir, und leiſtete 
hochſt· Erfr euliches. Chor und: Orcheſter waren wie immer 
eminent. (Opiegel.) ’«ı TE, 

— Map. Melhior, vom Prefburger Theater, hat 

als, Louife in „Eabale und Liebe,” Dann als Beatrice i 
der „Braut von Mefina” mit Beifau gaftirt. (Spiegel, 


rag. 
Der Tenorift, Here Beeiting aus Pa Safer 
oetwähzend mit vielem Beifalle auf unſerer Bühne. Uns 
vortzefflihe Sängerina Die. Luger gab Meier 


deers Oper: „Robert der Teufel,” zu iheem Beneſize; 


x ’ + 


den Robert fang. Hr. Bueiting als Ga. Pd 
—— und Die. Euer Cgfadeue) arte der 
aft, ausgezeichnet. 2 16 

._ Lemberg. 

Am 30. April wurde im hiefigen Theater zum erſten 

Male: „Zu ebener Erde umd im -erten Stod,” gewiß die 

elungenfte Poffe, die wir von Neftroy haben, bei vol 
lem Haufe gegeben, und hat rauſchenden, allgemeinen 
Beifall erhalten. Die Darftelung war ausgejeihnet. Hr. 
Beuffert jun. aus Agsam gaftirte oder Debutiete viel: 
mehr als Damian Stuhl und befriedigte. Hr, Aöppel 
(Boldfuhs) und He. Seuffert sen. (Johann) fpielten 
vorteefflih. Mad. Neufeld (Salel) und Mad, 
Sqhmidt⸗Frieſe, melde mit lobenswerther Bereit: 
willigkeit die einer erflen Gängerinn nigt julommende 
Rolle des Stubenmädchens übernommen hatte, fanden 
vielen Beifall. Nebft den vorzuglichern ın Diefer Pofle be: 
ſchaͤftigten Mitgliedern wurde auch Hr. Director eur 
feld für Die eben fo glänzende als zwedmäßige Ausftat: 
tung dieſes Stüdes, welches unferm Publitum gewiß 
nod viele vergnügte Abende verfhaffen wırd, wiederholt 
hervorgerufen. (Mncemofgne.) 

j Innebruck 

Unſere Opernvorſtellungen —— mit jedem Tage 
an Praziſion und Rundung. Seit dem letzten Berichte 
wurde Roffini's „Barbier von Senilla” und Auber's 
„Era Diavolo” * ‚ worin He. Sommer (Figaro) 
uud Hr. Thalheim (fra Diavolo) ercellirten. Am ges 
Sungenften war aber Die Aufführung von Bellin!s 
„Norma” durh Die. Nordheim (Norma), Mad. Als 
kiani — * ‚dann die H99.Thalbeimund So m⸗ 
mer (Sever und Oroviſt). Diefe Dper bat bereits vier 
volle baufır gemacht. (Bothe vou Tyrol.) 

Benedig. 

Die mißlungene Wahl unferer erflen Dper wurde 
durch Die Aufführung der „Puritaner” am 2% April völs 
lig gefühnt. Due. Strepponiundpie HH. de Sat: 
tı8, Schober und Paltrimieri waren darin der 
fdäftigt und fanden gerechte Würdigung ihres Derdien: 


ftes, Die Aufnahme der Oper war eine glänzende zu nen 


nen; die Sänger wurden nad jedem Actſchluſſe mit to: 
bendem Lärm Veruoegerufen. Die gerechteſten Anfpeüche 
auf dieſe Auszeichaung machte der treffliche Tenor de 
Gaͤttis, der dieſe Roͤle Rubinis mit einer Meiſter⸗ 
ſchaft durchführte, die ale Erwartungen übertraf. — 
Die Ausftattung der Oper war pompos ju nennen, (Cen- 
sore universale dei Teatri.) 
Mantua. 
(Teatro Soclale.) Nah der „Elara von Rofemberg” 
fam der „Rafende auf St. Domingo” zur Aufführung. 
Mit dem Wechſel der Opern hatten wir auch einen Wed: 
fel an Tenoren; im „NRafenden” fang Hr. Spog gra, 
in der „Elara” Hr. Ditachimi. Gelbft bei Vermeidung 
aller Paraleten müſſen wır geſtehen, in Den, Ofta cs 
himi keinen ausgezeihneten Tenor ir zu haben; 
wenigftens am eritemAbend ſchien feine Stimme fehr 
fhmad. Die HH. Mulliund Seöni, fowie Due Les 
va fanden Derfall: Nachſtens wird die „Diebifhe Eifer” 
auf’s Nepertoir fommen. (Figaro.) nn. 
. ? * ‚Pavim 
+ Auf dem hiefigen Theater ‚gibt man jeßt eine mufls 
taliſche Farce, betitelt: „La Servae ’Ussaro,” melde Luigi 
Rieci eigens fur diefe Bühne in Muflt gefeht und zur 
Aufführung gedtacht bat, E - 
Münden. 


Töpfer's neues Luftfpiel: „Laßt mich lefen,” wurde 
mit Deifau im konıgl. Hofiheater aufgeführt. Des Ber 


Haupt : Redacseur: 
Berleger: Anton Strauß fel. 


iſt hoͤchſt lomiſch. dr. 
et , Dert Dampfier, ar. Dagegen 
das dDeeifcenige Spiel; „Hnmens Bild,” von v. 
sr ohne die minbefte Berwicklung der Handlung. 


ſt 
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( fp- 
bier, da am 1.:Mai im 


dee Hand eigeffeilte 
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t 
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Corr 

— Man wunderte ſich 
Schwei guet Doltstheater im der Vorſtadt Au Die 
hetoiſche Oper: „Templer und Jüdinn,* aufgeführt wurs 
De, während Das ?önigl. Hof: und Wationaltheater Die 
Zauberpoffe: „Eumpacivagabundus” gab, Das Publikum 
——— das Verfahren der Jatendanz, denn 
das mar febr gefüllt, weit meht, als es vielleicht bei 
irgend einem Hlaifılden Werke gewelen wäre. — Hrn. 

Hinn aus Pefth, welder aud Komiker ift, fahen wie 
als Aniriem. Er verband zwar mit feinem Spiele weis 
ger äußerlide Action, als Hr. Remmarkaus Oräp, 
welder den zwi ab, aber ftelite die Rolle mit mehe 
Charakteriſtik Dar. Hr Remmart wurde gerufen und 
mußte mehrere Lieder wieberbolen. (Corsefp) 

— Die Aunftreitergefeufhäft der Gebrüder Tours 
niaire wird von Augsburg hier erwartet. Ohne Zmeis 

ei werden ihee Aunftproductionen Beurtheilungen ın öfe 
entlihen Blättern finden, was wohl vor ungefähr zwau ·⸗ 
vg — wo noch ziemlich Verachtung auf dergleichen 

nften laſtete, nicht geſchehen wäre. 34 

. Stuttgart. 

Auf dem bieflgen Hoftheater kommt nägyfteris die 
Oper: „Der Dberf ,» Muflt von den Gebrüdern Rieci, 
wur Aufführung, (Pisate,) 2 

s rankfurt. 


‚Am 10, Mai bat Mad, Schodel, 8. k. Hofopernſan⸗ 
gerinn aus Wien, ihr hiefiges Baftfpiel als Julia in der 
Weſtaliunꝰ eröffnet. 48 
— Ferdinand Nies, ber treffliche Meifter, der wür: 
dige ler Beethovens, win ein großes Concert 
veranſtalten, deſſen Ertrag für das Monument verwen⸗ 
u würde, das Feinem Coßen Lehrer in deffen 
erſtadt Bonn errichtet werden fol. Welder Vereh⸗ 
rer Beethoven’s, welder freund bee Muſik hat nicht 


mir Vergunũgen and inniger Theilnahme die Aufforderung 


elefen, Die Ferdinand Ries zu jenem Zwede ergeben 
eß Große Männer werden, mochte ih fagen, nicht im 
die Erde, fondern in die Herzen begraben, für fid bes 
dürfen fle Daher feines: Dentmals; dag exegi monumen- 
(um sere perenuiug ift ihre fiherfte Anweiſung für Die 
Ewigkeit, wir aber bedürfen rines Denfmals ihrer Größe 


für uns, Solch' ein Gedädenißftein it gleihfam die fteins 


Bermörbene .neasmeigge Thrane einer Generation, und ehrt 
efe mehr, jeien, weſchein fle gilt. (8. €. 2.) | 
a era ' ‚ Bondon. - 
Herr Gerard de Melay, mit welhem die Sir: 
gerinn Die. Grifi fi wermäblte, ıft ein junger Mann 
von angefehener Familſe und einem jährlihen Eintom: 
men von 20,000 Fecs. Die. Grıfi hat fih ausdrücklich 
vorbehalten, daß fie bei .der Bühne bleiben dürfe, und 
wird nähßens von hier nad Frankreich zurüdtchren, wo 
De ein Schloß angelauft bat. . 24 


— Die Bängerinin Die. Aline Dorfay finder bier 
großen Beifall: Mit ıpesgeilt Due. Ancemandıc@unfl 
des Publifums, . 


i — 2iverpool. 
Herr Kean gaſtirt gegenwärtig auf dem biefigen Thea: 
ter, und erregt, wiegu erwarten ſtand, den groͤßten Gin» 
thuflasmus. (Globe and Traveller) 
l Lousuultikanne ’ 


fr « 4 24 3 1 
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oſeph Ritter v. Seyfried. 
itwe in der Dorotheergaſſe Ar. 1108 


N” 441 





Der 


Daremeter 





Wanderer. 


Freitag, den 20. Mai 1836. 






Zeit der auf 0° Reaumur rebneirt. Thermometer Wind Witterung. 
Meteotologifäe Beodachtung. I Yarifer Mat. | Wiener mag, | 3 Mraumur. 
Dıobasrungen (8 Ubr Morgens. 37.671 | 38 TIL RW, mittel. Weiten, 
vom ı8, Mai, j>UsrNasmie | 27.553 | 39 + eInm. — — 
1oupr Abends. 27.515 8 3 4 #1 RW. ſchwach. Heiter. 


Die Gelehrten im Olymp. 
(Tableaur.) 


Ein großer. geräumiger Saal, von oben her durch Gas⸗ 
lampen beleuchtet. In der Mitte befindet ſich eine lange 
wohlbededte Tafel, auf der Ueberreſte von halbverzehr⸗ 
ten Sänfe:, Kalbss und Schweinsbraten, große Wein» 
faſchen, umgeftürzte Champagner : Öldfer, Dampfende 
Punſchnaͤpfe, Tabakspfeifen, Eigarren, Fldibuffe, Jour⸗ 
nale und einige Flugſchriften haotifh, aber dennoch im 
großer Friedfertigkeit neben einander liegen, An Diefer Tas 
fel haben Gelehrte, Dichter und Künſtler Pla genom: 
men, und erfüllen den Saal mit Aunftgefhrei und Hypo⸗ 
thefentram; fie zechen, rauchen und Disputiren wacker 
darauf los. Apollo und alle neun Mufen haben vollauf 
zu thun, die anwefenden Herren und Damen zuilbedie: 
nen, Melpomene trägt ein ſchwarzes Merinoskleid 
und hat Thränenfläfghen um den Hals hängen; 
Ihr Auge ift verweint, 
Doch auch verweint noch ſchön, 

und gießt dem Tragiker Schiller manchmal Thränen 
aus ihren Flaͤſchchen in feinen ſchwarzen Kaffeh, „der ſich 
nimmer will eefhöpfen und ieeren ® Urania hat ein gros 
Ges Tuch um. den Kopf geworfen,. Damit ihe Die fühle 
Nachtluft nicht ſchadet, und da fie immer von dem keu⸗ 
{dem Lichte des beäutlihen Mondes, von dem fügen Zau⸗ 
berfhein der Silberfiernlein ſchwärmt, fo reiht fie eben 


dem Kopernikus einen neuen Frauenhoferfhen Re— 


fractor. hin, der aber. eben im heftigen Disput mit Tycho 
de Brahe begriffen, auf fle nicht achtet und zum größern 
Beweife ein Paar Glaͤſer lacrimae Christi. nad) deſſen 
Kopf ſchleudern will, 

Die Terpfych ore trägt fi oberöfterreiifä ; eine 
goldene Linzerhaube, ein ſchwarztaffnetes Vortuch, eine 
ſchlanke Taille machen fie bemerkbar. An einem blaufeld» 
nen: Atlasbande liegt eine Guitarre in ihren Armen, in: 
dem fle eben fi bemüht, dem Alopflod die Pfeife anzus 
zünden, welche Diefer beim Rauchen gewöhnlich himmelans 
halt, und Dabei machtige Rauchwolken nad) aufwärts bLäft.. 


Unterhaltungsbl, Rr. 76, 





Ein fdallendes Gelächter ertönt vom -unterften Theile der. 
Tafel, in welches bald Die meiften der Anwefenden eins 
Rimmen; Thalia ige zwilden.Moliere und Kotze⸗ 
bue, die eben mit fhäumendem Champagner ſich gegen: 
feitig Geſundheit zutrinken; fleiftk lenfant frifirt, träge 
ein Kolumbinen + Kleid, undläßtihre Bahmuskeln nierus- 
hen. Moliereverliert beider Umarmung mit foßebue 
die Perüde und diefer feine Koöllnerpfeife, worüber Thalia» 
muthwillig in die Hände Hopft und mit ihrem Gelächter 
beinahe Die ganze Verſammlung anftedt. 

Unfern Davon ſteht ein Schweiler Milchhmadchen; 
fle iR kurz geſchürzt, trägt einen breiten Strohhut mit 
zofafarbmen breiten Bändern, eine weißfeidne ſchmale 
Schürze über dem blauen. Rode; eine Roſe fiht nedifh 
an der Spike der Schürze, ein duftendes Blumenbous 
quetchen hat liftig in ihrem Bruſtlatze Poſto gefaft, Es 
it Erato,.die Mufe des Tanzes, die in graziöfer Kör— 
perhaltung hinſtiegt auf- den Fußſpihen zu Newton, 
und ihn zweiner Galloppade auffordert. Diefer plaudert 
euhig mit Mad. Genlis und erflärt ihr das Welen 
der tosmifgen Schwere ; vertieftin feine teigonometrifhen 
Berechnungen, und höchſt zerſtreut, thut er, als wolle: 
er der Dame die Hand küffen und nimmt ihren Finger 
als Pfeifenftopfer, während Mad. Genlis, über einen 
neuen Roman drütend, eine Entführung entwirft, ſich 
felbft für die Entführte: hält, und mit den Worten : 
Geliebter, ich werfe mich in Deine: Arme, rette mid!» 
ohnmädtig in Newton’s Arme finkt, welder, Darüber: 
entfeht, auflpringt und das ſchwarze Pfläfterhen verliert,. 
das erfeit dem Falle des Apfels, der Deranlaffung zur Ent: 
deckung des Geſetzes der Schwere gab, Rets auf der Naſe⸗ 
feige teug. 

Dinter:dem Taffo hat ſich Aalliope aufgepflange. 
Ste trägt ein abenteuerlich geftidtes Aleid, auf welchem 
Schwerter, Helme, Lanzen, Schilder, Streitwagen und 
dgl, en.miniature ganz niedlich in Gold dargefteit find ;. 
nachlaͤſſig graziös hängt ein ſchottiſcher Wickler aufihren 
Säultern und ein Damenbarett aus dem Mittelalter 
prangt aufihrem Daupte. Ta ffo, mit.begeiftertem Blicke, 


:in welchen Heldenmuth aufbligt, hält mit der Linken de 
brennende Pfeife, in der rechten ein Glas Punſch, und iſt 
im Begriffe, beide nach der entgengefehten Wand zu ſchleu⸗ 
dern, unter dem Rufe: „Zerufalem ift uns, nieder mit 
den Saracenen !? Allein Aalliope fällt ihm in die Ar⸗ 
me, und reiht ihm nebft einer Punſchbowle den Borbeers 
franz. — An einer entfernten Ede des Tiſches ift eine fürdhs 
terliche Rauchwolke; eine Schaar perüfister Herren bat 
fi um Landkarten, alte, ſchweinslederne Follahten ges 
lagert, Schlöger, Johannes Müller, Shüg-weir 
fen mit dem Griffel auf die Landkarten und auf die Jah: 
zessahlen in den Büchern, "und ein Grauenzimmer, in dem 
Eoftüme eines Aammermäddhens., trägt den lebenden 
Bücher: und Landkarten Würmern .in ihrer weifien Ober: 
fhürje, Kanafter, alte Urkunden : Siegel,.Tabafsbeutel, 
Medailten, Flaſchen mit Porter, römifhe Münzen, echte 
Veroneſer Salami, römifhe Lampen und Scherben, 
Semmeln und derfei Kleinigkeiten zu. Alio ift ihr Nas 
me und jeder dDiefer lebenden Perüudenftöde ſucht einen 
freundlichen Blitk oder einen Haͤndedrutk von ihr zu ers 

haſchen. 

Seitwaͤrts der großen Tafel ſteht ein ſchöner Flügel 
aus Mahagonyholz. Mozart, aus einem Ulmerkopf rau⸗ 
chend, einen maͤchtigen Topf Blühmein vor ſich, ſtudiert 
mit Euterpe, welche Flöte bläft, ein neues Concert 
ein, und ift über Diegroße Dirtuofität feiner ſchönen Nach⸗ 
barinn fo entzüdt, daß er im bödften Allegro und For: 
te ein Dutzend Saiten abfprengt, und mitfoldem Unge⸗ 
fiüm fle in Die Armefchließt, daß er das volle Glas Glüh⸗ 
wein umftößt, der nun über Euterpen’s weißfeidenes 
Kleid ſtrömt, und Dieß haͤßlich zur befledsten Landkarte 
ummandelt. 

Cine medifhe Meine von etwa zwölf Jahren macht 
fih im Saale bemerkbar; fie ift als Genius coftumiet, 
ihre Haare find mit Rofen durchflochten und ein Blumen» 
gewinde ſchlingt Ih um ihren Nacken. Sie heißt Poly: 
bymmia und bat bereits ein Engagement als Ballettän: 
zerinn bei der großen Oper zu Paris. Sie hüpft unabläfs 
fig herum, koſet befonders mit Michael Angelo, führt 
den Pinfel des Raphael, biethet Dem Canova eine 
neugeftopfte Meerfhaumpfeife und Tegt ih su Albrecht 
Dürer. In diefem Xugenblide treten Garrid und 
Talma in den Saal; fle fpringt freudig auf, wirft ſich 
‚graziös in die Arme der beiden Eintretenden, indem Die 
‚ganze Geſellſchaft jubelnd in Die Hände klatſcht. 

In der Mitte der Tafel fipt Voltaire, mit einem 
grinfenden Satyrgeſichte auf das Treiben der Geſellſchaft 
binblidend; Melpomene (haut ihm von Zeit zu Zeit über 
die Achfel; aber Zaun und Satyr bringen auf filbernen 
Zaffen geiftreihhe ‚Getränke und ächten Dirginier und vers 
ſcheuchen die düftere Dame von feiner Seite wieder. Ein 
‚goldenes Walhbeden ftebt neben bei, worin er fi mit fa: 
tyriſchem Lächeln waͤſcht, und den Unrath zur Seite gießt. 
Friedrichs II. Gedichte biiden aus Dem Seffenwaſſer her⸗ 


dor And werden von Apollo beim Kamin vollends rein 
getzodnet.- Apollo, im Eoftume eines Minftrel, bes 
ſchaͤftiget Ah fait -ausfhließend mit dieſem fonderbaren 
Alten, da fi fat alle Muſen vor feinen bizarren Mier 
nen fürdten; nur die Heine Bolyhymmia zupft ihn 
nedend an feinen breiten Rodtafgen, wodurch fie ihm 
eine freundlihe Miene abgewinnt. 

Rings um den Saal ift eine weite Gallerie anges 
dracht, mit Merifdenund Beuten voligeftopft. Sie beluftis 
gen ih an dem buntenTreiben der Gelehrten⸗ und Aünftlers 
welt zu ihren Füßen, und horhen deren Ausſprüchen, die 
ihnen als Drafel gelten, Unter ihnen zeichnen ſich mehrere 
gutgenährte Herren aus, Die Feder im Ohr, eine reiche 
Sammthaube auf dem Haupte und Anftedärmeln am 
Rode. Es find Buchhändler, welche die Brofamen des Ge: 


lehrtthums begierig lefen und fihs Dabei wohl geſchehen 


laffen. Eine rauſchende Zanitfharen : Muſik fallt ohren: 
zerfhmetternd als Intermezzo aus dem Hintergrunde 
hervor. ®. Carril. 





Das Glöclein. 


Wie tönt heut’ das Gloͤcklein fo rein und Mar! 
— Sie tragen ein Kindlein zum Taufaltar! 
Die Weihe empfängt es mit laͤchelndem Blid, 
Laut jauchzet die Mutter in ihrem Glüd. 


Und Jahre und Jahre in Schnelle vergeh'n, 
Horh, wieder ertönat des Glöckleins Weh’n; 
Und feſtlich gefhmüdt ein Jugendlih Paar 
Steht heute am heiligen Tranaltar. 

Die Liebenden drüden mit inniger Luft 

Sid an die warme, Elopfende Bruſt; — 
Du Iheuerfte, ruft er, du bift mein! 

Wer kann wohl fo glüädlih auf Erden feun! 


Und wieder ertönet, doch ahnungsſchwer 

Die Slode vom düſteren Kirdthurm daher, 
Und d’einnen da fhlummert im ſchwarzen Talar 
Das liebende Weib auf der Todtenbahr! 


Zur Seite ſteht ſchweigend mit bitterem Schmerz 
Der Batte verftummt, — gebroden fein Herz; 
Er fühle ih num wieder auf Erden allein, — — 
Kann ja kein Beſtehen auf Erden feyn! — 
Stiq blickt er hinab in die finftere Gruft, 
Da tönt es, als ob die Geftorb’ne ihn ruft, — 
Kaum hallet des Glödeleins letzter Schlag, 
Auch er fhon verblihen im Grabe lag! 

Ernft Phil. Holm, 





Tagsbegebenheiten. 


Nachrichten aus Lemberg melden, daß auch in die 
fer Stadt am 10. d. M. bedeutender Schnee gefallen if. 


’ 


— Nachrichten aus Aomlos im Banat melden, 
daß dafeld am 10, d. M. Mittags halb 12 Uhrangefans 
gen eine furdtbare Feuersbrunſt 34 Hänfer, 21 Stalluns 
gen, eine jmweigängige Roßmühle mit fämmtlihen Ge: 
teeidevoreäthen und viele Effeeten einäfdherte; daß aber 
aud die Woblthätigkeit des edelfinnigen Grundherrn, 
Deren Johann Nato v. Nagy SG. Midiös, und der Nach⸗ 
barfhaften den erlittenen Verluſt der Verunglückten 
milderte. 

— Bei dem Schloßbau in Verfailles Rürzte am 4, 
Mai ein 20 Fuß hohes Gerüſt ein; zwei Arbeiter blie⸗ 
ben todt und vier wurden fhwer verwundet. Der König 
f&idte 1000 res. zu ihrer Unterfügung. 

— Nicht weniger alsl69 neue Eompagnienhaben im 
vorigen Jahre in London ſich gebildet, Darunter 41 Berg» 
werks⸗ und 85 Eifenbahncompagnien. Das Nominalca: 
pital beläuft fih für Die Dergmwertscompagnien auf 
2,894,000 Pf., für die Eifendahnen auf 34,000,000 Pf., im 
Ganzen auf 56,845,000 Pf. 

— In der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. ift die Seine 
zu Paris aus ihren Ufern getreten; am Pont: Royal 
Rand das Wafler fehs Metres über dem gewöhnlihen 
Stand. — Auch aus den Provinzen find klaͤgliche Berichte 
über den durch Ueberſchwemmungen verurfadten Scha: 
den eingelaufen. 

— In den erften Tagen des Mai waren die Berge im 
der Nahbarfhaft von Toulon mit Schnee bededt. 

— Die Zahl derdiefes Jahr aus Jrland nach Amerika 
Auswandernden ift Dreimal fo groß als in früheren Jah: 
zen. Mehrere Urfahen werden dafür angegeben, Die Haupts 
urſache ift aber wohl, Daß während Der lehten zwei Jahre, 
und während die Cholera oder Die Furcht vor derfelben 
graffirte, viele Auswanderungslufiige Diefen Entfhluß 
bis zu einer günfligeren Jahreszeit aufgelhoben haben; 


afte diefe find jeht auf der Reiſe und vermehren den Schwarm 
fo fehe über die jährlide Durchſchnitts zahl. 


Le — — — — — 


Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 19. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:-BancnDbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 66 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu5 pCt. in EM. 104,5 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 
detto detto zus pCt. in CM. 75/3 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. —; 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in EM. —3 

detto v. J. Baa f.500 fl. in EM. 5733 


Bank· Actien pr. Stüd 1371'/, in EM, 
Daris, den 18. Mai. " 
Rente zus Per. 108 Fr. 10 Eent. 
Rente zu3 Per. 82 51.20 Cent. 
Frankfurt, den 13. Mai. 


StaatsfHulds Berfhreibung zusp@t.ineEMm. 104 -0. 
Detto Detto zu pCt in CM. 99G. 
detto detto zu pCt. in CM. 756G. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'/,P. 

Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM. 142P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114. 
Banks Act. pr. Städ. 1373'/,8. 


Augsburg, den 14, Mai. 
Oeſterr. Staatsſchuldv. zus pEtin EM. 105—P., 1044. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 100 -P. 990. 
detto detto zus pCt.in CM. 76'49.76—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. 216—-P.,—-&. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143,9, —G. 
detto v. 3. 1834 für 100, fl. in EM 115" Pu 11448. 
Bank⸗:Act. pr. St. 1378P., 13766, 





Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien, 

8 8. Doftheater nähft dem Adenthnertbor. 

Am 16. Mai zum erftien Male: „I Puritani eileva- 
lieri,” Opera seria in tre parti. Tert von Pepoli, Mus 
ſit von Bellini. So bat uns denn die Adminifteation 
dieſet Hofbühne aud Dellini’s Schmwanengefang ge: 
borhen , jene Dper, welche in Paris durch die Leiftuns 
gen eineeÖrifi, eines Rubini, Lablach e und Tamı 
burimi Furore gemadr, und der felbft Roffıni durch 
Das fhrıftiihe Manifeft an Bellini: „Dieß fei Die bes 
fie Patitur, Die je gefhrieben worden,” den Ereditbrief 
für eine europäifhe Berühmtheit mitgegeben. Bellini 
ft nit mehr, und es wäre undankbar, an das muflta: 
ti tn eines Eompoflteurs, der uns fo oft 
gerührt, erwärmt, erhoben, gleih Das kritiſche 
Scapel anzulegen, weil nicht ſchon beim erſten Mal Anı 
bören Diefe Weifen in unfer Mark und Blut übergehen 


wollten. Es liegt allerdings in diefer Mufll etwas Fremd: 
artiges für uns, die wır in Bellini nur immer den 
Sänger der Liebe, Der Elegifhen Gefühle gefhäpt; jenes 
Aufdligen teäftigerer Benialität inimponirenden Mailen, 
jener beroifhe Auffhmwung, die Eriegerifh : mufltalıfhe 
Begeifterung, das Chevalereske Des Zeitalters und feiner 
Charaktere, Das Dellini, für die Parifer Generation 
(hreibend, und auch Der mufllalifhen Unvergäng: 
lichkeit nachſtrebend, auffaſſen und treu wiedergeben 
wollte. In dieſe Tharakter· Metamorphofe eines befanns 
ten, ja id möchte fagen eines Mode: Eompoflteurs hal 
ben wir uns mit eınem großen Theile des Publitums 
nicht gleich hineindenken konnen, und Diefe Neuheit Der 
Form mag wohl bei der erften Aufführung felbft den 
aufmerffamen Zuhörer, Dem Verehrer Dellini’fcheer 
Mufe, von einer Menge einzelner mufltalfhen Schön: 
beiten abgejogen, -und eine einfärbige monotone Leere 


hi 
Fi 


m Gemüthe hinterlaffen haben, Ich babe bei der weiten 
Vorſtellung Diefes Wert Dellini's zum jweiten Male 
angehört, und auch diefen Nachlaß eines leider zu früh 
dahingeſchiedenen Eompoflteurs ahten gelernt; nament» 
ip der zweite Act mit feinem großartigen Baßduette: 
„Suoni la tromba e intrepido,” iR der Focus, in dem ſich 
nod alle Beiftes: und Gemüthsftrahlen Bellini's cons 
eenteirten; hier leuchtet der fterbende Genius noch Einmal 
zauberıfh blendend auf, um leider dann auf immer zu 
verlöfhen. Auch die Polacca im erften Acte: „Son wer- 

in vezzosa,” wie Die zarte Cavatina Elvirens: „Wien di 

tto ctc, etc,,” Das Duo —— Giorgio und Elvis 
ra, Die Romanze des Tenors im Dritten Acte, find web: 
mutbs: und ſchwaͤrmereivolle Einzelnheiten Der Oper, 
denen wir zwar eine fprehende Familienaͤhnlichteit mit 
andern Eompofitionen Bellini's nit ableugnen kön: 
nen, die ung aber Do immer liebe, freundliche Eefdeis 
nungen bleiben. Was die Aufführung betrifft, Lönnen wir 
Das Verdienſtliche in den Leiftungen der HH. Marıni, 
Pedrazzi und Rigamonti, wie au der jugendlis 
hen Primadonna Carlotta Bittadini immerhin ans 
erfennungswerth anführen. Sıguora Carlotta Ditta: 
dini (Elvira) iſt im Beſitz eines frifgen, Eräftigen Go: 
prans, dem es war an techniſcher Ausbildung, aber keis 
neswegs an Diegfamkeit und Wohlklang fehlt. Dabei be: 
hertſchi fie die hochſten Chorden mıt bravourartiger Sir 
chetheit z nur Der mittleren Stimmlage müjlen Säule, 
richtiges Ueberwachen, eine reine ntonation und nament: 
lich practifhe Oefangsroutine, den baltdaren. Kern vers 
leihen. Der talentvollen jugendlichen Künftlerinn hat die 
Bekloemmenheit des erſten Deburs, die Unkenntuiß des 
theatralifhen Naumverhältniffes, und das Bewußtſeyn, 
eine — Künftlerinn repräfentiren zu müſſen, Den 
erften Act eben nicht zur erfreulühften Antroduetion bei 
Wiens Bublıftum umgelalter ; deſto mehr thaute Die Künſt⸗ 
lerinn im zweiten Acte auf, und löste unter augemeiner 
Anerfennung mit viel könftlerifgem Aufſchwunge ihre 
bedeutende Gefangsaufgabe. Signor Marıni, obmohl 
unpäßlich angefündigt, hatuns teoß feiner krankhaften 
Affeetion dennoch nicht einen Haar: oder Schattenſtrich 


"ferner (hönen Stimme entzogen, Marini ift Das itax 


kienifhe Duplicat von Pod; was: ihm. nod an Seele 
und künftlerifher Nuancirung abgeht, macht er uns durch 
fein hertliches Organ vergeilen. Durch fein begeiftertes 
Mitwirken im Duette des jmeiten Acts find wir im wahr⸗ 
fien Sinne des Worts erfchüttert worden. Gerne möge. 
ten wie mandem Sanger wünfgen, immer- mie 
Marini unpäßlich zu ſeyn. Peedeayzi bewegt ih ın 
dıefer für Rubıni'a. Lerchenkehle geſchriebenen Parthie 
mit vielem Fünftlerifhen Anftand; um Diefe vom Compo⸗ 
fiteur imaginitte Höhe zu behaupten, opfert er zwar mans 
‚Ge Schönheit der Derzierung auf, erfreut uns aber wie 
immer durch Das Weide, Serlenvolle feines_Dortrags.. 
Signor Rigamon.ti bewies fih aud in Diefer Leiftun 
als ein gebildeter Künftler, der das Mangelnde an Araft 
— wie im Duette neben Marimi — mit reifer Defon: 
nenheit Durch Tiefe Des Ausdruds zu erfegen weiß. Pe: 
polvs Worte find-eine mertmürdige Verbalihornifirung 
eines nicht undanfbaren Bühnenftoffes. Imrponitend in 
der friegerifhen Introduction Dur seeues Auffaffen und 
gpiepergeden des Heroifhen nennen wir unfern Chor, 
heute wieder Die Ganyheit feines Körpers, flegreid) 
auf die Zuhörer bewies; eben fo. gewandt und geiftvoll 


war Arewker’s Leitung des Orcheſters; mit Präftiger 
and wußte er Das nos etwas ſchwankende Ganze im 
einen Grundfugen zufammen zu halten. Die Ausftattung 
der Tovirät von Seite der neuen Adminiftration fannin 
jeder Beziehung eine ehrende Bolidität genannt werden, 
Reichthum im Eoftume wäre Der Zeit und dem Charak⸗ 
ter des Sache felbft keineswegs angemeflen, aber and in 
Diefer hier —— Einfachheit ſpricht ſich von Seite 
der Adminiſtration Achtung für das Publikum und die 
Sache felbft aus, der wir die Eritifhe Würdigung nicht 
entziehen Dürfen. Im Decorationswefen treten Die Arbeis 
ten des Hrn. Driosyi und en, namentlid der 
Ritterfaal mitden Eriegerifhen Attributen ſehr erfreulidy- 
hervor; nichtsdeſtoweniger fließen ſich dieſen obbenanns 
ten die Leillungen der HH. Mıllig und Schögelch« 
eenvoll an. Die Aufnahme mander fhönen Einzelnheie 
können wir nur eine brillante nennen; Enthuflasmus er: 
regte das Baßduett im zweiten Acte, deſſen Finalſtelle 
Unter anhaltenden Beifalle wiederholt. wurde. Gerufen 
wurde nad diefem Duett mehrmal und einftimmig, Sig» 
nor Mariniund Rigamonti; sum Schluſſe erfhien 
Signora Bittadini und die 99. Marini, Rigas 
monti,® une Die Dper wird, wie Die bei den 
meilten Mufiten Dellini’s in Wien der Fall gewelen, 
erft nah mehrmaligem Anhören recht in Ohr und Herz 
Eingang finden — aud über die weitern Erfolge dieſes 
Dellinvfhen Werkes in Wien, wird Unterzeihneter 
zu referiren nicht ermangeln. 23 
Bremen, 

Am 38. April wurde mit geſchmackvoller Ausftattung 
jr Hrn. Shuhmann's Benefiie Marfhner's „Temps 
er und Jüdinn”.gegeben, Das Ganze darf ein Dramatis 
fhes Aunftwerk genannt werden. Die Aufführung war 
fehe lobenswerth. Ausgezeihnet waren Die. Löm (Jür 
Dinn) und Due, Burghard (Romena) , welde als en» 

agirtes Mitglied nichts von der Liebe eingebüßt, Der fie 
fs als Gaft erfreute, (Aurora.) 

— Die von unferer Direetion fo alänzend indie Sce: 
ne gelebte Dper: „Die Ballnacht, hat fo viele Theilnab» 
me.beim Publitum gefunden, Daß Mehrere fogarglaubs 
ten, der Bau, von der Dper ifolirt gegeben, würde eine 
dankbare Aufnahme nicht verfehten. Die Direction, gerne 
bereit, eines Jeden Wunfch zu befriedigen, fobald er in 
der Möglipkeit liegt, arrangirte mit. ihrer gewohnten 
Sorgfalt den Bau, oder vielmehr gab am 26. April den 
fünften Act der Oper, und ließ ihm Die mit vollem Rechte 
bier beliebte: „Belenntniffe” porangeben. Ein zahlreiches 
Auditorium fand einen fehr vergnügten Abend, und jollte 
den mitwirfenden Aünftlern für ıhr waderes Spiel, wie 
dem Director für feine fehranfprehenden Einrihtungen, 
wieder den einftimmigften Beifall. (Aurora.) 

Frankfurt. 

Der Tenoriſt Hy ſe haus Gratz gaftirte als Almavi⸗ 
va in Koffini’s „Barbier von Sevilla” ohne Ecfolg. 
Der Sänger beflgt nur ein bishen Stimme und die kann 
er nur mit Anfteengung geltend machen. Die Daritelung 

ewann. ihren voriugliäfgen Werth Dur unſere treffliche 

le. Arat 3 alsRofine. Die HH. Marrder (Figaro), 
Haffelund Lefring (Bartolo und Bafllio) waren in 
ihren Roͤllen norzügluh wie immer.. (d. & B.) 








Daupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried.- ’ 
Derleger: Amon Gtrauß.fe. Wirwe in Der Dorotheergafle Br. LIO8. 
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Sonnabend, den 21. Mai 1836. 
B 
Belt der auf «* Rosumar reduchtt. Thermometer Dind Witterung 
Meteorotogifde Beobachtung. Yarifer Maß. ı Wiener Mei. Reaumur. Sy 
Besdasrungen {8 Uhr Morgens] 27.559: | 38 310 + u | RW. mitte Wolten. 
vom ı9. Mai. Ur AaqcmittiJ ⸗27. | 33 + seen — — 
rouhr Abends, 27.533 > > 6 + BRD. ſchwach. __ 
Ausland, fügt aus dem Hauptquartier Murguia vom 27. Apeil,. 
Syaniecn hinzu, er habe gerade Dem General Espeletazudülfe 


Yıs Madrid wird unterm 30, April gefhrieben: „Gin 

geftern von der Nordarmee eingetroffener Offizier über: 

brachte Der Regierung. Die niederfhlagende Nachricht, daß 

ein Theil der Refervearmee am 26, bei Balmafeda von 

den Earliften mit großer Uebermadıt angegriffen und voll: 

ftändig aufgerieben wurde. Die Truppen der Aöniginm 
verloren 800 Mann an Todten, Berwundeten und ®es- 
fangenen; das fhöne Sarderegiment allein zählt 100 

Todte, worunter 13 Dffisiere ; au der General Espe- 
leta wurde verwundet. Die Regierung hat noch nichts 

über dieſen Vorfall befannt gemadt. Um der Referne: 

armee zu Hülfe ju eilen, züdten am 26, 19: Bataillons 

und 4 Schwaronen von Dittoria aus, famen aber am 

97. nur bis Murcia, fo daß man hier mod. nicht weiß, ob 

es zu einem neuen Gefeht gekommen ift. Am 25. rüdte 

eine aus 4. Bataillonen, einem Regimente Eavallerie und 

eıner Datterie beftichende Divifion Portugiefen in Vitto⸗ 
ria ein, wo fie von den Generalen Eordova, Zerco 

Del Valle und Espartero auf das Schmeichelhaf ⸗ 

tefte empfangen wurden. — Die Hülfeleiftungen der eng 
liſchen Flotte erfteden.fi jet auf alle Kuͤſten Spaniens, 

Der Gouverneur von Tortofa meldet unterm 14.:.e: 

ftern legte fi in ©. Carlos eine engliſche Brigg vor Ans 

ter, Deren Befehlshaber mir Waffen, Munition, Mann: 

(haft und Kanonen anboth; fein Zwed ift, unfere Trup: 

pen dorthin zu beingen, wo es Noth thur, und die Hüfte 

zu bewachen. 

Naqh Berichten aus Madrid vom 2. Mai enthielt die 
Gaceta einen oberflähliben Bericht vom ©eneralftabe der 
Reſetvearmee (datirt Villafranca den 25. April), aus dem 
hervorgeht, daß 8 Bataillone derſelben am 25..um 8 Uhr 
Morgens von allen Seiten angegriffen wurden, und ſich 
bis Einbruch der Naht vertheidigten, worauf le ſich in 
Drduung bis Jefano und la Nava zurädjogen; der Der: 
luſt wird noch nicht angegeben. Der General Cordova 


eilen wollen, als er jenen Bericht erhalten.. 

Bayonne, den 7. Mai. Die englif chriſtiniſche 
Macht, die von ©. Sebafttan ausrüdte, war, mit In⸗ 
begeiff von 1200 Mann Berftärtung, Die auf dem Dampf:- 
boot Phönis, dem Salamander und andern Booten, uns- 
ter Dem Befehle des Commodore Lord Hay, antamen, 
mehr als 8500 Mann ftart, Die Macht der Earliften bes 
teug 3 Bataillone mit einıgen Eompagnien- eines vierten,. 
im Ganzen nit über 3000 Mann.. Die Earliften, durch 
das Feuer der englifhen Gefüge jur Räumung ihrer 
Stelumgen gezwungen, zogen ih in guter Ordnung ges- 
gen die Denta de Driemendi jurüd, wobeifle nur Schritt. 
vor Schritt wihen.. Die Eaglander und Ehriftinos konn⸗ 
ten nicht über diefen Punct hinaus, Die Garliften verlos- 
ren bei diefem Anlaß wegen des Schutzes ihrer Verſchan⸗ 
jungen nur wenige Leute, Der VBerluft der Engländer und 
Ehriftinos war beträgtlih; man ſpricht von 400 Todten 
und 600 Berwundeten, Unter den erftern follen 70 Offis 
jiere und Unteroffisiere feyn. General Sagaſtibelza— 
ward durd) eine-von den englifhen Schiffen abgefendete 
Kugel in dem. Augenblide getödtet,.wo er Befehle inden 
Verſchanzungen gab.. Sein Leichnam wurde nad Leisa,. 
dem erſten Dorfe von Mavarra, feinem Geburtslande,. 
eine Stunde von Tolofa, gebracht. Paheco. Hero, zwei⸗ 
ter Batailons:Commandant, fol ebenfalls mit mehreren: 
andern Offizieren unter den Todten feyn. Am 5. Mai 
Abends landen die Earliften auf den Höhen von Derie: 
mendi, eine halbe Lieue von ©. Sebaftian und Dernani, 
die Engländer und Ehriftinos zu Miramon. Geftern um 
halb 4 Uhr Nachmittags hielten Die. beiden Dipiflonendie:: 
felben Steuungen befeht, und es hatte kein neuer Kampf⸗ 
Statt gefunden. Die Earliten waren durch2 Bataillone 
von Afzeytia, und durch Das fünfte von Navarra, von- 
dem Corps des Generals Garcia detaſchirt, verftärke: 
worden.. Die Engländer follen nad der Action eine neue: 
Verſtaͤrkung von 600 Mann erhalten haben. 


Am 9. Mai hatte man in Paris geitungen und Briefe 
aus Madrid bis zum 2. gedahten Monats erhalten. Die 
©aceta enthält die Decrete Der Regentinn, kraft deren 
der (bisherige Kriegsminiſter) Graf von Almobovar 
sum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Der 
GeneratR odil zum’ Kriegsminiſter ernannt wird, Gene: 
zal Ramon Sandhez Salvador, Generalcommandant 
Der Provinz Huesca, ift zum Oberbefehlshaber des Lagers 
von Gibraltar, der Brigadier Don Evarifto San Mir 
guelsuminterimiftifden Generalcapıtän von Arragonien, 
der Oeneralmajor Don Mateo Ramirez sum Gouver— 
neur der Feſtung Lerida und der Drigadieg Srafes zum 
Generalcommandanten der Provinz Eafıclon de Plana 
ernannt worden. — Durch ein Böniglies Decret vomL. 
‚DM. werden die öffentlihen Audienzen der Aöniginn 
jeden Sonnabend, wenu-fid diefelbe im Prado oder in 
Madrid befindet, wieder eingeführt, wobei ſich die Köni- 
ginn vorbehält, das Weitere anzuordnen, falls fle ih an: 
Derswohin begeben ſollte. — In der Kammer der Proce: 
res ftellte am 29. April der Marquis von Miraflores, 
n Abweſenheit des Prafidenten Des Eonfeils und Des 
Kriegsminiſters, an den Minifter des Junern Die Frage, 
ob es wahr. fei, daß mehrere Dffisiere von der Armee der 
Königian, die in den Gefechten ın Catalonien von den 
Infurgenten gefangengenommen worden, erfhoflen wor: 
den feien. Dee Minifter des Innern erwiederte, Daß ihm 
bieruber nichts Sicheres bekannt fei; er habe bloß gehört, 
daß im Folge eines neuerlichen Gefechts hundert Befan; 
ene befreit worden ſelen; übrigens werde Die Regierung 
& die von dem edlen Maͤrquis angeregte Sache angele: 
en fenn laffen. — Der Marquie yon Gan:felices 
hs den Minıfter des Innern, ob Das Gerücht einen 
Grund habe, daß die Anantgarde einer ftanzoͤſiſchen Ar: 
mee von 60,000 Mann über Die ®ränze gegangen fei. Der 
Minifter entgegnete, daß geftern ein Bericht von Dem Ci: 
vilgouserneurvon Logrofo eingegangen fei, der in fehr 
undeftimmter:Weife melde, daß ein franzöfifcher Oberſtlieu⸗ 
tenant (Senilhes ?) bei feiner Durcpreife durch dieſe 
Stadt erzählt habe, daß die Franzofen im Begriff ftän: 
den, in Spanien einzuriden. — Das Journal du 
Commerce glaubt, daß Die in Madrid verbreiteten Be- 
ruchte von einer franzöflfchen Intervention auf dem be 
fannten Umftande beruben, Daß Die Fremdenlegion mit 
5000 Mann Infanterie und 300 Pferden durch freiwillige 
Dienftnabme in diefem Corps, weldye die franzöfifche Re: 
gierung geftatte, vermehrt werden fol. 

Den neueften Nachrichten aus Madrid vom3.d.M. 
zufolge war das Minifterium dur) die Ernennung des 
HN Ehacon zum Marineminifter nun vervouftändigt. 
— Die Proceres hatten eine Bittſchrift an die Königinn 
unterzeichnet, worin fie anſuchen, daß der Derkauf der 
Ktoflergüter fuspendirt werden moͤge. Einem von Der 
Regierung befannt gemadten Documente zufolge beläuft 
fih die Gefammtfumme der fpanifhen Staatsfhuld auf 
5,108,222,919 Realen oder 1,277,055,729 Franken. 


Portugal. > 

Aus Liffabon find eine Reihe von Briefen und Zei: 
tungen in London eingegangen, Die bis zum 29, April reis 
hen. Der Eorrefpondent der Tim es beftätiat Die über Pas 
ris früber eingetroffene Nachticht von dem Miiſterwechſel 
und ſchildert Die Damit verknüpft gemwelenen Unterhand: 
lungen. Die Eortes find durch eıne Proclamation der Koni⸗ 
ginn zu einer auferordentlihen Seſſion, Die am29, Mai be: 
ginnen fol, einberufen worden, Der Herzog von Palmel: 
ta ift bevolmächtigt worden, mit England einen Vertrag 
abzuſchließen, doch ift es nicht gewiß, ob er nad Eng: 
Sand kommt. Man glaubt, er werde in Lilfabon mit Lord 


Howard de Walden unterhandeln. Der Prinz Ferdinand 
bat über mehrere Truppencorps, von Denen er fehr gut 
empfangen wurde, Revue gehalten. Seit der Bildung 
des neuen Cabinets ift durch das Vertranen, meldes 
man in das Minifterium fept, Der Credit der Regierung 
Schon bedeutend gehoben. Die grökten Eapitaliften von 
Eiffabon und Porto haben große Summen zur Dispofl: 
tion des Finanzminifters geftelt, um ihn in den Stand 
zu ſehen, die Bedürfniffedes Staats beftreiten zu können. 
Türkei. 

Konſtantino pel, den 4 Mai. Die öffentliche 
Aufmerkfamkeit ift feie einer Woche ausſchließend durch 
Die aus Anlaß der Dermählung der Prinzeflian Mihris: 
mah Statt findenden Feierlichkeiten in Anſpruch genoms 
men, und Da felbe dıe Anwefenheit fämmtliher Brofen 
Des Reichs erheiſchen, fo if fein Zweig Der Verwaltung, 
wobei nicht eine augenblidlihe Stodung eingetreten wäre. 
— Der Schauplaß der Feſtlichkeiten ıft, wie vor zwei 
abren, das Thal von Dolmabagtfche, nebft den An: 
ohen, die felbes beherrſchen und weldye Durdhgehends mit 
einer Unzahl von bunten Zelten bededt find, Seiltaͤnzer⸗ 
und Reiterkünſte und Gaſtmahle, welche nadeinander 
den Scheichs, Ulema’s; den Staatsbeamten der vier ver: 
ſchiedenen Elaffen und den geiftliden Oberhaͤuptern der 
unter dem ottomanifhen Scepter bereinigten Nationzu 
egeben wurden, trugen am Tage zur öffentlihen Belus 
igung bei, während am Abend Die Beleudtung der am 
Ufer des Bospors gelegenen Häufer und Pallafte und 
Kunftfeuerwerke, welde auf Dem großen Platze vor der 
roßhertlichen Refidenz in Befhittafh und auf Flö: 
den abgebrannt werden, die Bewunderung der aus allen 
Gegenden berbeigeftrömten Volksmenge und Der zahle 
reihen hiee anweſenden Fremden erregen. Der geftrige 
Tag war für das diplomatiſche Corps beftimmt. Sämmt: 
lihe Gefandten mir ihren Frauen und einem Theis 
le ihres Miffionsperfonals verfammelten fih gegen 
4 Uhr Nachmittags im Kioske vor Dolmabagtſche, um die 
Aid) vor demſelben producirenden Geiltänzer und Aunfts 
teiter anzufehen und ſodann dem für fie brreiteten glän: 
zenden Galtmahle beizuwohnen. Die türkıfden Großen, 
welche hierbei Die Honnenrs machten, waren Der Großwe⸗ 
fie, der Seriaster, Chosrew Paſcha, der Aapudanı Pafldya, 
der Schwiegerfohn des Sultans Said Yafda, die Mi: 


nifter des Innern und Der auswärtigen Angelegenheiten 


und mehrere andere Gtaatsbeamten zweiten Ranges, Im 
6 Uhr fepte man ſich zu Der untet einem prachtvollen Zelte 
für hundert Perfonen gededten, mit dem größten Reich⸗ 
thum und Luxus ausgeltatteten Tafel. Vorzuglich bemer⸗ 
kenswerth war Das neue Tafelgeſchirr von Silber, wel: 
ches für den Großheren aus Paris beftellt worden war 
und bei diefem Anlaffe zum erften Mal gebraucht wurde. 
Das Zelt war mit Fahnen aller Nationen ringsum ber 
bangen und wurde beı eintretender Dunkelheit auf das 
Slänzendfte erleuchter. Nach diefem wahrhaft kaiſerlichen 
Oaftmahle, während deffen die großherrlihe Mufitbande 
beliebte Stüde aus italienifden Opern fpielte, verfügte 
fi die Geſellſchaft abermals in den Kiosk, um von dems 
felben aus einem Beuerwerke zuzufehen, welches den Schluß 
machte. Unter den zahleeihen ausgezeihneten Reifenden, 
welche dDiefem Feſte beiwohnten und unter Denen ſich and) 
die Grafen Ludwig Batthyani, Zofepb Zichy und 
Hedrich Biezay befanden, ragte Sir HenmyBerpung 
der bekannte Dberbefehlshaber der perfifhen Armee (der 
im Laufe dieſes Winters einige Wochen in Wien zuge 
bracht hatte), durch feine coloftale Geftalt hervor. 

Die Freude des Sultans über die Dermählung feiner 
zweiten Tochter wurde vor einigen Tagen durch Das Ab: 


leben des einjährigen Sohnes Halil Paſch a's und der 
Prinzefinn Salıha getrübt . 

Ungeachtet Des großen Bedrängs von Menfhen aus 
allen Claffen, aus Anlaß der Hocyeitsfeierlikeiten, has 
ben ſich feine neuen Peftfätte in Aonflantinopel und 
der Umgegend ereignet. 


Ru laın d 

S* Majeftät der Kaifer haben an den Director der 
Raiferlihen Theater in ©" Petersburg, Eeremonien: 
meifter geheime Rath Gedeonoff, das nachſtehende Res 
feript gerichtet: „Aus dem Mir vom Minifter des katfer: 
lien Hofes vorgelegten Rehenfhaftsberiht über die Di 
zecrion der St Detersburgifhen Theater für Das verflofs 
fene Jahre habe Ich gefehen, daß, ungeadtet fehr großer 
Ausgaben, welche nothwendig waren, doch eine nicht uns 
bedeutende Grfparniß bewerkiteligt wurde und die Ein: 
nahme durd Die Vervolkommnung der theatrafifdgen 
Dorftelungen bedeutend zugenommen hat. Solche Re: 
fultate geugen für Ihre mir Umfihe getroffenen Maafire: 
geln in diefem Theile der Derwaltung. Indem Ih Ih: 
nen mein volliges Wohlwollen Dafür begeige, hoffe Ich, 
daß die Dorkellungen fi fortwährend mehr und mehr 
vervolltommnen und die Direction, mit den ihr ange 
wiefenen Hülfsmitteln augreihend, nie Die Orangen Ders 
felben überfhreiten werde. — Sch verbleibe Ihnen wohl: 
gewogen. © Petersburg, 25. März (6. April) 1836, 

icolaus.” 

Zur Bequemlidpkeit der Einwohner fowohl, als au 
der nad —— kommenden Fremden, ſoll daſelb 
unter Autoriſation Der Regierung im Mittelpunet der 
Stadt ein Comptoir errichtet werden, wo man zu jeder 
über Die in der Stadt und Deren Umgegend zur 

ietbe feei werdenden Wohnungen und Quartiere Er⸗ 
tundigungen einziehen Fann. Je nah Bedürfniß werden 
außer Dielem Haupteomptoir in den entlegeneren Stadt⸗ 
theilen Nebencomptoirg errichtet werden. Die Dauseigens 
thümer, welche die in ihrem Haufe frei werdenden Quar⸗ 
tiere in die Regifter des Gomptoirs eingetragen zu fehen 
wünfden, zahlen Dafür jähelid, je nad der Größe und 
GEinträglidhfeit Des Haufes, 4, 8 und 12 Rubel oder mo: 
natlih 80, 100 und 120 Kop.; für einmaliges Einregis 
fteiren auf 10 Tage 20,. 40 und 60 Kop. Diejenigen, wel: 
he Ertundigungen im Eomptoir einzuziehen wünfden, 
bezahlen für ein auf 10 Tage gültiges Billet 40, 60 und 
80 Kop., für einmalige —— 20 und 40 Kop. 
Das Eomptoir fol Anfangs Juni d. J. eröffnet werden. 


Polen 

Der Beneral Graf Neffelzode iR von SH Pe: 
tersburg in Warfhau eingetroffen. r 

Am 6.d, M. fand die achte öffentlihe Berihterftat: 
tung über Die Geſchäftsführung der polnıfhen Bant 
Statt. Nahdem der Staatsrath Morawsti, Präfldent 
des landſchaftlichen Ereditvereins, und der Generallieu: 
tenant Kurnatowski, Präfldent der Schuldentilgungss 
commiffion, Reden gehalten hatten, fehte Der Prafident 
der Bank, Staatsrat Lubowidzki, die bedeutendften Bors 
theife auseinander, Die für Das Band aus dem Dperatio« 
nen Ddiefes Inftituts hervorgegangen. Er erwähnte nas 
mentlid Des Daues mehrerer Ehauffeen, der Beendigung 
des den Nieten mit der Weichfel verbindenden Canals, 
die dem Landbau durd Einführung von Vieh aus Rufe 
land gewährte Abhülfe und die Bewilligung von Darle: 
ben zur Errichtung von Magazinen, zu Mafhinenbauten 
und zur Erweiterung der Bergwerksanlagen. Sein Bors 
trag ſchloß mit folgenden Worten: „Die Befeftigung des 
Landescredits und —* der günſtige Zuſtand der Finan« 
zen des Königreihs haben uns geftattet, nicht hur für 


‘ Berlinvom 13, 


die Abzahlung der bereits conſolidirten Schulden, fon: 
derm au für Die Negulirung derjenigen zu forgen, die. 
uns aus Der Epoche vor der Griften;, des Königreiches 
verblieben oder aus den lebten Unruhen im Rande ent: 
fprungen find. In dieſer Dinfiht wied Die im verfioffenen 
Jahre contrahirte Alnleıhe von 150 Millionen Guiden, Der 
sen Erhebung und Tilgung der Bank übertragen wor: 
den, zu den glängendften Finanzunternehmungen gehö⸗— 
ren. Dank den Bemühungen Des würdigen Statrhalters 
des Königreiches und des Dberdirectorg des öffentlichen 
Schatzes, dieſelbe ift unter beifpiellos vortheilhaften Bes 
dingungen contrahiet worden und wird Die Laften des 
bisherigen Budgets nicht vergrößern, fondern vermin: 
dern. Man war aber im Stande, diefe fo wichtige Dpe: 


‚ration nicht im Auslande, fondern durch Vermittlung in: 


ländifher Handelshäufer ausjuführen. Trotz verfhiedener 
Hinderniffe, Die in der Natur der Sache und in den 
Deinumpnöen lagen, haben Doc die contrahırenden Häus 
er der HH. ©. 4, Gränkel und Joſeph Epftein im 
Warfhau die von ihnen übernommenen Verbindlichkei⸗ 
ten puͤnctlich erfüllt, fo daß in DiefemAugenblid von der 
anzen Summe der 150 Millionen nur noch ungefähr 10 
iWionen zu erheben find, obgleid den Uebernehmern 
nod fat drei Monate Zeit zur völligen Leiftung ihrer 
Verpflichtungen übrig bleiben. Die erſte Berlofung der 
Dbligationen Diefer Anleihe wird am 4 Juni State fin: 
den, und Die zu der auf den 1. October angefehten Zah⸗ 
lung nötbigen Summen find bereits von dem Fiscus an - 
die Bankcaſſe u rg worden.” Hierauf verlas der 
Director der Bank, H" Gluſzynski, die Beriterftattung, 
aus welcher bervorgebt, dab die Bank dem öffentlihen 
Schatz die bedeutende Summe von 3,769,120.f. 29 Or. 
eingetragen hat. 
: J reußen. 
Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
‚ 13. Mai: ‚Geſtern beehrten Ihre Majer 
ftät die Königinn der Niederlande, fo wie Ihre königl. 
Hoheiten die Herzöge von Orleans und von Nemours 
mit dem gefammten allerhöhften Hofe die Oper mit Ih⸗ 
rer Gegenwart. Dei dem Cintritt Ihrer Majeftät Der 
Königinn, gefolgt von den beiden franzöfifhen Prinzen, 
in die große konigliche Loge erſcholl aus allen Theilen des 
überfüllten Haufes ein Aubelenf, in den das Orcheſter 
unter Trompetenklang einfiel. Diernähft begann die Then« 
tervorftellung mit Roffini’s „Barbier von Sevilla,” in 
welcher Dper Düe, Sophie Löwe nom k. k. Hofovernthea: 
ter zu Wien in der Parthie der „Rofine” aufs Neue ihre 
ungemeine —————— bekundete. Auf die Oper 
folgte das artige Meine Divertiſſement „Der Geburtstag.” 
Die hochſten Derefhaften verfügten ih nah dem Schluſſe 
der Dorftelung zum Souper zu des Prinzen Earl königl. 
Hoheit. — Geſtern Fruh wohnten Jhretönigl. Hobeiten 
die Herzöge von Deleans und von Nemours mit Ihrem 
Gefolge in der katbolifhen Kirche Dem Gottesdienſte bei.” 
ee —— — —— —— — — 


Staats-Effecten-Courſe. 
Wien, den 20. Mai, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. 3u2'/ pCt. in EM. 5 


— 

Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 1043 
detto detto Iu 4 pCt. in CM. 99 
detto detto au3pet.inEM. 759/65 
Darl, mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. 2; 
detto v. J. 1821f. 100 ſi. in EM. 142-; 

detto 9.3.1834 f.500 fl, in EM.- 573,45 


Bank⸗· Actien pr. Stüd — in am. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
A. 8. Hofburgtheater. 

Diefe Hofbühne fährt in dem verehrungswerthen 
Srundſatze fort, ältere Werke ausgezeichneter Dichter 
durch neue, vervolltommmnete —5* wie fie im Laufe 
der Zeit bei veränderten Verhaͤltniſſen moͤglich wird, dem 
Ara intereffant gu machen, und fo zugleih eine 

öne Pflihe gegen ihre Urheber — Wir ſa⸗ 
ben vorgeſtern Leffing’s „Emilia Galotti” auf 
diefe Weile neu in Die®&cene geſeht, und der gläns 
de Erfolg rechtfertigte vollkommen die lobenswerthe 
bſicht. Wie intereffant war es ſchon, die zwei größten 
tragifhen Künftlerinnen Teutfhlands, Mad. Schröder 
und Mad. Rettich, in Diefem Meifterwerte vereint wir: 
ken zu fehen. Erftere gab die Claudia, und wie brau: 
Ken wohl faum zu erwähnen, daß in der Darftellung 
diefe, wenn aud kleinere Parthie noch nie fo eingre 
Hend und aus aler Unterordnung hervortretend ges 
feben wurde, weil dieſelbe no nie — eine Schröder 
geipielt hatte. Vorzüglih war die u —— MadRet: 
ti als Bräfinn Drfina. Die tragiſchen Momente diefer, 
nad Dem äußerlihen Eolorit aus fovielen Elementen deſte⸗ 
benden, im Junern aber nur auf einen Brennpunet concens 
trieten Gedanken und Gefühlen, waren vor Allem ausge: 
zeichnet, während die KAünftlerinn jeue großartige Jronie 
minder haufig heevorbiiden ließ, welder Der Dichler einen 
mweiten Raum anmweifen wollte. Deide Frauen theilten ſich 
in einen lürmifchen Beifall. Hr. Ficht ner gab den Prins 
gen gut. Ausgegeichner war Hr. Löwe als Appiani, und 
wir geftehen, erft durch ibm Die Rolle reht würdigen ge: 
kernt zu haben. Die DH. Heurtcurals Rath und IB es 
ber als Maler Conti vervouftändigten würdig Die neue 
Befehung. L 


— Das Theater in der Leopoldftadt verlor zwei Mit⸗ S 


lieder Durch den Tod, Mad. Miſchak und Hrn. Hatı 
Her. — Hr. Ludolph liegt gefährlich krank und man 
zweifelt an feinem Auflommen. 123 
— Die in Paris beifälig — Dper : 
„lEclair » von Planard und Saint George, Mu: 
fit von Halevpy, if von Julius von Ribics für das 
Theater· Geſchaͤſtsbuteau des Adalbert Priz in Wien ins 
Teutſche übertragen und wird im Zofephfiädter Theater 
zur Aufführung varbereitet. 9 
Prefburg. 
Die Witterung war hier in Der erften Hälftedes Mai 
fo raub und unfreundlich, daß dadurch große Demmung 
in den DVorftellungen in Der Arenaeintraten. Zu den Stü: 
den, welche daſelbſt wht gelungen aufgeführt wurden, 
gehören : „Dinko, der Freiknecht,“ „Die Soldaten,” „des 
Herzogs Befehl,” „Die — Lumpacivaga⸗ 
bundus,” „Die Folgen einer Mißheirath“ u. f. w. Die 
HH. Duel, Röder, Juſt und die Schauſpielerinnen 
Mette, Meldior, Kolb und Wilhelmi verdienen 
m Diafen Süden mit Auszeichnung genannt zu werden. 
89 


— Einer recht beifälligen Aufnahme erfreute ſich auf 
unferer Bühne die Poſſe: „Die Baumadıt,” von Neftroy 


fou wohl heißen, bearbeitet von Refteoy), indem darin 
ie 99. geiätingee und Zöllner zuge fan» 
den , ihre trefflihe Komik geltend zu maden. Das Quod⸗ 
libet im weiten Acte erhielt jedesmal Rürmilhen Beifall 
und mußte ganz wiederholt werden. Unter den übrigen Mits 
wirtenden verdienen Mad. Kolb, die Diem. Roſcher 
und Wilhelmi, dann die 99. Dual, Juſt, Nem 
werth und Röder lobend erwähnt zu werden. Direc 
tor Pokoeni bat diefe Poffe recht nett ausgeftattet ;die 
Decorationen find neu und fehe fhön, Die Masten aus 
der Oper: „Die Ballnapt” und Die Tänze von Hrn. Wais 
tzinger recht finnig arsangirt, und verfchafften Dem ges 
nannten Tanjmeifter Die Ehre, Dreimal berausgerufen zu 
werden. . 89 
— Heute (fo heißt es im dem Scheeiben vom 17. 
d. M.) produziert fih im Stadttheater zum erſten Male 
2 Klifhnigg, erfter komifher Mime der könıgl 
heater zu Paris und London, als Affe in einer pantos 
mimifchen Scene. Diefer Künftler fol Außerordentlides 
leiten, worauf wie das Wiener Publitum aufmerkfam 
machen, indem er Directe von bier nad Wien reifet und 
auf einem dortigen Theater gaftiren wırd. Nähftens folgt 
ein Näheres über Deffen hiefiges Gaſtſpiel. 89 


Mailand. 

Die erfte Oper, welche im Theater della Canobbiana 
zur Aufführung kommt, ift nicht, wie man glaubte, 
„Searamırs,” fondern „life und Claudio.” Die Diais 
länder erinnern ih noch mit Vergnügen der erfien Vor: 
ftelung diefer Oper, welde unter Mercadante'sComs 
poſitionen ohne Zweifel einen Der erften —1* einnimmt 
und urfprünglih für Mad. Belloc und die HD». Las 
blache, Donyelli und de Grecis —— wur⸗ 
de. Gegenwärtig find Mad. Dem ery, dann Die Herren 
alvatori, Dafadonna und Eavaceppidiefes 
präfentanten der Hauptparthien, (Cosmorama teatrale.) 

— Der hieſtge Mufltalienhändler J. Ricordi hat 
eine bedeutende Sendung des von dem Claviersirtuofen 
Henri Herz erfundenen, und von Demfelben „Dactys 
lion” genannten Inſtrumentes erhalten, deſſen Zmwed es 
ift, Die Straft Der Finger zu erhöhen und eine Gleichheit 
des Tones beim Fortepianofpielen hervorzubringen, (Cos- 
morama teatrale.). 


. Benedig. 

Im Theater Fenice bat Roffini's „Alhenbrödel® 
verdienten Beifall. gefanden. Due. Strepponi, welde 
feit den wenigen Jahren, die fie der Kunft widmete, faft 
eben fo viele Rorbeeren errungen, als fie in Opern auf: 

etreten, war in der Titelrolle wieder ganz ercellent. Ihte 
mgebung war durchaus gut, (Figaro,) 


Main 
Das Concert des Violiniſſen Nbode wird Epos: 
in unferer Muſikgeſchichte maden. Es ließ fih aber auch 
Dortrefflides erwarten ; Denn wenn Namen wie Fifcher: 
Achten, Guhr, Shmeker u.a. fih vereinigen, da 
muß der Qindrud unauslöfglih bleiben, ( F. 8) 








Haupt: Redacteur: 


ofepb Ritter u. Seyfried. 


Berleger: Anton Straußfel. Witwe in der Dororbeergafle Ne. 1108 


Morgen wird fein Blatt audgegeben. 


N” 143 und 444 
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"Sonntag u 22. und Montag. den 23. Mai 1836. 


Zeit der auf 6° Keaumur redueirt, Thermometer Wind. Bitterumng.. 
Meieorotogtfäe | Deodassnung. |Yarifer MaS.; Wiener mag. | Reaumur. ———— 
Seobadrungen {B Ubr Morgens.| 27.550 az Fr Ta NO. Ki Wolfen. 
Bon a0. Mai. Fur Raamitı.] - 274 8 0 Don + 166 SO. ſchwach. Seiter. 
ao uhr Abends | -' 27.379» 28 vg + 125 sw — -—_ 
B ert rä ge fler : Regiment Vie. 8,.und Jacob Schüler, vom. 4. Ars 
; at tillerie : Regiment, mit Majors » Character, 
Dg einer I! 


Shronit ber Stadı Bien. 


File den, April 1836. 
(Borefgsung) 
Beförderungen, VBerfeßungen, Penfionis 
zungen, Ausjeidgnungen. 


Ka Denflonsftand wurden verfeht: 

Die Dberften: Joſeph Mederer v, Meberer und Wuth ⸗ 
wehr, von Daron- Bertoletti Inf. Reg. Nr. 15; Simon 
Dißnics, vom ©radiscamer Gränz: nf. Reg. Nr, 8; 
Gregor Freiherr Ernft v. Etnſthauſen, vom erfien Sjek⸗ 
ler Oränz : Infanterie: Regiment Pr. 14: 

Die Dberftlieutenante:- Franz Lechner, vom erfien 
Walahen: Oränz : Infanterie «Regimente Jr. 16, mit 
Dberftens Charakter und Penflon, und Fran; Hopfinger 
von Trebienau, von Erzherzog Friedrih Inf. Reg. Nr. 
16, mit Dberftens » Character und einer Zulage, dann 
Franz Reininger, vom zweiten Wallahen: Graͤnz⸗ Infan⸗ 
terie: Regimente Ne. 17; 

Die Majore: Johann Hold Edler v. Riesdach, von 
Hoch: und Teutſchmeiſter Inf. Reg. Ne. A, Grenadier⸗ 
Datalons: Commandant, mit DOberfilientenants » Char 
racter und einer Aulage; Joſeph Jäger Edler von Jür 
gerau, von Baron Fürſtenwaͤrther Inf. Reg. Nr. 56, 
mit Dberftlientenants: Character; Carl Severus, Com: 
mandant des 10: Jäger: Bataılons, Paul Weiß, vom 
Kaifer » Jäger: Regiment, und Joſeph v. Oben, von der 
Monturs : Brand. 

Die Hauptleute und die Rittmeiſter: Wilhelm Pidt 
Edler von Witkenberg,.von Kaifer Chevaurlegers «Negi> 
ment Wr. L, mit Majors Character und Penflon; Ehris 
ftian Wind von Bülow, von Graf Nugent Inf. Reg. 
Tr. 30, und Jacob Lenk, von. Baron Trapp Jaf. Rtg. 
Nr. 25, mit Majors: Eharacter und einer Zulage; dann 
Marimilian Nedopil, von Ignaz Graf Hardegg Kürafı 

Unterhaltungsbl, Nr. 77. 


Fremde Drden und. die Allerhochſte Bewilligung, 
felbe annehmen und tragen zu Dürfen, erhielten: 

Der Dberfie Vincenz v. Ezwid,.von König Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen Hufaren: Regiment Nr, 10, 
den konigl. preußiſchen rothen Adler » Orden dritter Claſſe. 

Der Major Joſeph Lauterbach, vom 1. Artillerie:Res 
gimente, den königl. pohlniſchen St. Stanislausorden 
dritter Claſſe. 

Der Hauptmann Vincenz Fitz, vom Bombardiers 
Corps, Dberfeuerwerksmeifter, den ruſſ. kaiſerl. St. 
Wilcdimir: Orden vierter Claffe. 

Der Eapitän : Lieutenant Earl Graf Eaftell, ven Don 
Miguel Inf. Reg. Nr. 39, das Ritterkreuz des. berjogl. 
Sidhfifh : Erneftinifhen Haus : Drdens. 

Die Dberlieutenante: Joſeph Wiedeck v. Wiedens«; 
hain und Ludwig Freiherr v. Dumoulin, dann 

der Unterlieutenant Joſeph Kretzer, alle vom 1. Ar 
tillerie : Regimente, den königl, pohlniſchen St. Staniss 
faus : Orden vierter Claſſe. 

Im geiftliden Stande: 

Joſeph Kunſtt, Abt U. 8, F. vom Veſzprimer Thale, 
Dombere am Evllegial: Eapitel zu Preßburg, und Rec 
tor Dis Päfjamaneifhen Collegiums, wurde Doms 
herr an dem Oraner Metropolitan: Domcapitel.— Paul 
Veszpremi von Daläftelfe,. Carlsdurger Capitular, 
Cuſtos und Dombherr, erhieltdie Titular:Abeei B, M. V. 
de Kertz in Terra Kogaras; Stephan Kedves, Dombere 
anı befagten Aathedral: Eapitel,. Achi: Diakon zu Ko— 
los und Dobota und Claufenburger Pfarrer, die Titu: 
fies» Abtei B/M, V. de Salamm. — Samuel Baron von 
Kudnyanszfy, erhielt die Titular :Propftei S.-Joanni Bapt. 
de Zsämbeck. — Wenzeslaus Laczkovits, Hivozer Pfar⸗ 
rer und Dice: Ari : Diacon des Gedellser Diftzicteg, und 
Martin Davrocza, Verfegher Pfarrer und. Dice s Ardis: 
Diacon des Hatvaner Diftriets, wurden Ehren: Doms: 
herren an dem Waizner Kathedral» Eapitel, — Joſeph 
Eiuncyy, Abt und Canonieus Theologus ju Szathmar, 


% ei 
aud Rector des Gymnaſſums, erhielt das Ardji « Diacos 
mat an der Syathmarer Kathedralkirche. — Angelo Tefta, 
Priefter und bifhöfliher Secretär, erhielt ein Canoni— 
cat am Dom: Eapitel zu Bergamo, — Dominik Feich⸗ 
tinger, Pfarrer der innern koͤnigl. Freiſtadt Peſth, erhielt 
die Zitular: Propftei S. Crucis de Aszöd. 

Im Lehrftande: Dr. Sellinger wurde Profef; 


for der juridiſch⸗ politiſchen Wiſfenſchaften at det k. k. 


Akademie der orientaliſchen Sprachen. — Andreas von 
Fornaſari, Lehrer der italieniſchen Sprache an der Unis 
verfität zu Wien, erhielt den Profeſſors-Titel. — Dr. 
Auguft Nowak, Profeffor der Statiftit an der Bember: 
ger Univerfität, erhielt Dafelbft das Lehramt der politifhen 
MWiffenfgaften und der politifhen Geſetztunde. — Colo⸗ 
man Quaſt, proviforifcher Lehrer der windifhen Sprache, 
erbielt Die Lehrkanzel Derfelben an der Univerflcät zu Gräg. 
— Dr. Iheodor Pahmann, Suppient des römifhen und 
Kirchenrechtes an der Univerfiedt zu Olmütz, erhielt da: 
ſelbſt die Lehrkanzel dieſer Wiſſenſchaften. — Thomas 
Ghiott, Grammatikal⸗Lehrer an dem Communagal Gym⸗ 


naflum di ©, Marta in Mailand, wurde im gleicher: 


Eigenfhaft an das f. k. Gymnafium Di Aleffandro be: 
fordert.’ 

Im Eivile: Philipp Freiherr von Skrbensky, k.k. 
Kämmerer und Hofrath bei Dem mähriſch-ſchleſiſchen Gus 
bernium, wurde unter gleichzeitiger tarfreier Verleihung 
der geheimen Natbswürde, Präfldent Der Regierung und 
der Stände in Defterreih ob der Eins; Anton Edler 
von Chlumetzky, Hofrath des Dalmatinifhen Guberniums, 
murde an deifen Stelle alsHofrach zu dem maͤhriſch⸗ſchle⸗ 
fiſchen Gubernium überfeßt. 

Die k. k. Kaͤmmererswuürde erhielten: Ferdinand 
Graf von Kolowrat⸗-Krakowsky, Rittmeiſter in der Ar: 
mee; Ignaz Freiherr von Razarini; Archur Graf von Se: 
gur, Rittmeifter im Chevaurlegers :Regimente Nr. 1; 
und Guftav Graf von Breda, Capitain: Lieutenant im 
4. Inf. Reg. Hoch: und Teutfhmeifter. 

Joſeph Launsky von Tieffenthal, k. k. Hofrath, er 
hielt bei feiner Berfekung in den Rubeftand, nebft feinem 
Activitäts: Gehalte von 5000 Bulden nod eine Perfonal: 
Zulage von 400 fi. Die dadurch bei dem General: Red: 
nungs: Directorium erledigte Hofrathöftelle wurde dem 
Hof: Eommiffionsrathe, Alois Wilhelm Riedl, verliehen. 
— Joſeph Gironcoli, inneröfterreihifh » ültenländifher 
Appellariönsrath, wurde Hofrath bei dem lombardiſch⸗ 
venctianifhen Senate der oberften Juſtizſtelle in Derona, 
— Auauftvon Schwind, Secretär bei der mährifch:fähles 

ſiſchen Cametal: Gefällenverwaltung, wurde Rath bei der 
vereinigten Cameral: ®efällenverwaltung für Tirol und 
Dorarlberg. — Stephan von Kallay wurde Fönigl, unge» 
eifher Rath, — Leopold Laferer, Secrctär bei dem fönigl. 
ungarifhen Kammergrafenamte, wurde dafelbft Hof⸗Con⸗ 
eipift. — Franz Jofeph von Salmen, Honorär:Eoncipift 
Het dem Fönigt. fiebenbürgifhen Gubernium, wurde Ho: 


o02. 
noraͤr⸗Gubernial⸗ Secretäe. — Joſeph Ritter von Rar⸗ 
rel, Hof» Eoneipift, erhielt eine bei der niederöfterreichis 
[hen Landesregierung erledigte Negierungs: Secretärs: 
elle. — Franz Ritter von Brzowski, wurde vom zweiten 
zum erften, Carl Gebald, vorm dritten zum zweiten und 
Adalbert Freiherr von Henniger, bisher Ghderntal:Eons 


‚eipift, zum Kreis: Gommilfär ‚dritter Elaffe in Galizien 
— Vabieſn us Jolai von Jsplo, Gerichts Affeſ. 


for am Maruſcher Stuhle, wurde überzübliger Beiſitzer 

beider Gerichtstafel in Siebenbürgen. — Zwei bei Dem 

galizifhen Fiscalamte erledigte Adfunctenftellen erhielten 

der Dortämtlihe Concepts » Practifant, Dr. Juvenal 

Ritter von Baczkowski, und der Aammer + Prochraturss 

Concepts⸗ Practifant, Dr. Ernft Waiderle. 
(Bortfegung folgt.) 





Abendi ieb et”). 





Des Dichters Ruhm if eine Brüde 
Bur Ewigkeit, doch nicht um — Glüde. 
1 


Das Baͤchlein rauſchet leife, 
Sein reges Leben ſchweigt, 

Da fih des Abends Palme 
Zu feinen Fluthen neigt. 


Dort ſchiffen noch die Schwäne 
Auf feinem Silberband 

Und fteigen dann an’s Ufer, 
An’s trodne feſte Land. 


Sie eilen nun zur Ruhe 
Dom warmen Abendbad 
Und treffen zur Behauſung 
5 Gar fiher ihren Pfad. 


Das Dädlein rauſchet leife, 
Dazu blinkt Mondenſchein, 

Doch Bächleins Silberwellen, 
Die ſchlummern nimmer ein! 


2. 
Frau Sonne ging nun ſchlafen 
Hinab, dort in das Thal 


Und ſenkt des Bettes Vorhang 
Herab im Abendſtrahl. 


Im ſtillen, naͤcht'gen Lager 
Da ſchloß ihr Aug’ fie zu, 


. Und teäumt von gold’'nem Morgen 


In ungeftörter Ruh’. 





*) Aus einem Bande Gedichte: „ 
1836,” welches in Aurzem in 
ſcheint. 


ühlingsalbum von 
— 9 er⸗ 


Der Mond, als Abendlampe, 
Steht forgfam vor dem Zelt; 
Er ift des Driefes Siegel 
Don einer fernen Welt 


Frau Sonne ging nun fhlafen — 
Da ward’s mit Einem ſtill. 
Denn Niemand die Frau Sonne 
Im Schlummer ftören will. 
3. 
Nicht treibt das große Mühlead, 
Die Anappen find au ſtumm, 
Und in der ganzen Mühle 
Steht Alles fill herum. 


Die Arbeit ift beendigt, 
Der Tag ift ja vorbei; 
Mühlrad, Mühltnappe: Deide 
Sind nun von Arbeit frei. 


* Da ſteht denn Alles ruhig, 
Wie im Gebethe fromm, 
Als gäb' es heil'ge Feier 
Am dunklen Himmelsdom. 


Noch ſcheint die Scene duͤſter, 
Da fliegt der Vorhang auf: 

Nun gehen Mond und Sterne 
An ihren Arbeitslauf. 


4 
Dort, auf dem fernen Berge 
Glimmt's wie ein Rofenroth. 
Was kündet doch der Schimmer ? 
Db Freud’, ob Hülf und Nothr 


Es find die frommen Hirten, 
Bevor daheim fie zieh'n, 
Da laffen auf dem Berge 
Sie reihe Flammen glüh'n. 
+ Und mit den müden Heerden 
Umgeben fie den Brand, 
Ein Jeder hält gefaltet 
Zum Himmel feine Hand. 


Das Feuer ift ihe Opfer, 
Sie bringen Gott es dar; 
Sie find die frommen Bether, 
Der Berg — ein Hochaltar. 





Schaufpiele im Jahre 1702. 


Dei dem tägli zunehmenden Intereffe an der dra: 
matifhen Kunſt ift es vielleicht mit ganz zut Unzeit, 
einmal zur Unterhaltung die Frage aufsumerfen: was 
im Jahre 1902 (außer den Ertemporirftüden) Fir Thea, 


terftüäde im Teutfhland beraustamen? — Im breiten 
Ueberfehungen erfheinen Eorneille’s „Einna oder 
die Gütigkeit des Augufti,” und „Brutus;” und zum er: 
fen Mal ward Ehriftian Weife n's „euriöfer Körbelma: 
her” in Görlik aufgeführt, eben fo in Arnftadt „Die Klug: 
heit der Obrigkeit in Anordnung des Bierbrauens,” eine 
Dper! 

Mederhaupt war das Jahr 1702 an Singftüden fehr 
fruchtbar: Galathea (in einer Paftorella), Otto, Alces 
fte, die fliegende Unfhuld unter dem Beifpiele Hummis, 
Grafen zu Didenburg ; Jupiter und Carliſto, Eirce, Per 
nelope, Derenice, Porfenna, Alarih, Victor Herzog der 
NMormannen, Streit der vier Jahreszeiten, Phaeton, 
Pans Tod, Euridice und Orpheus, Beatrix, der Sieg 
der fruchtbaren Pomona, Die in Banden und freiheit 
obflegende Liebe, der fih über Chloris erfreuende es 
phye und die verachtete Eitelkeit bee Welt: Manche von 
diefen Singftüden hatten gemeinfhaftlide Mufit, mans 
he wurden nad bekannten Melodien gefungen. — Ber 
gleigungen mit jetzt, welden Stoff ur Unterhaltung, 
zu Wig und — Lehre! D scar. 


Staatd-Effecten- Evurfe. 
Wien, den 21. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:-Banco:-Dbligat. zu2',, pEt.in EM. 


Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103’ Yan 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 99%; 
Detto Detto zu 3 pCt. in EM. T5'/45 

Darl, mit Berl. d. 3. 1820 f. 100 fl. in EM, —, 

detto v. 3. 1821 f. 100 fl.in EM. —⸗3; 
detto 2.3.1834 f. 500 fl. in EM. s 


Bank⸗Actien pr. Stüd 
Paris, den il. Mai. 
Rente zus Perz. 108 Fr. 15 Cent. 
Rente zus Perz. 82 Fr. 150 Eent, 
Londom,denil, Mai. 
Eonfol, 3 Perz. 92°). 
Frankfurt, den 14. Mai, 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu5pEt.in EM, 


“ i- — 
1366'/, ın EM. 


104-0, 

Detto Detto zu 4pCtin CM. 990. 
detto detto zu pCt. in CM. 75.0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'/,P. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fi. in CM. 142P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 115-6, 
Dank: Act. pr. Stüd, 1374/48, 


„Augsburg, den 16. Mai. 
Deere, StaatsfHuldv. zus pCt in EM. 105—P,, 102/,0. 
detto Detto zu4plt.inEM. 100 P. 99/8. 
detto detto zu s pCt.in CM. 76P. 755. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 216 P. — -®, 
detto v. J. 1821 für 1OOf. in EM, 133,9, — 6. 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 115/4P. —— ©. 
BDank:Xct. pr. St. 1378P., 13756, 


Kurier, der Theater und Spectakel, 





Gräß. 
ASue. Höffler, früher Mitglied des fländ. Theaters 
m Klagenfurt, ift feit Oſtern in Grätz engagiert, und er: 
freut. fi als Localfängerinn und im ade naiver Biebhas 
berinnen einer ungemeln beifälligen Aufnahme. 33 
Agram. 

Here Martinelli har die Direction unfers Thea— 
ters niedergelegt, und der Schaufpieler Hr. Schweis 
gert hat nun den Eommandoftab ergriffen. 28 

Nürnberg. 

Due. Lindner, vom Nationaltheater zu Frankfurt 
a. M., bat auf unferer Bühne ſechs Gaſtrollen gegeben. 
Ihr uns ſchon von frübern Jahren befanntes, eben fo 
reiches als vielſeitig gebildetes Talent hatte Gelegenheit, 
fih ın Den mannigfaltigften Gaben zu entmwideln. Im 
Bade des höhern Drama’s gab fie Maria Stuart, Laoy 
Milfort und Sybilaın Raupady's„Kaifer Heinrich VI.”; 
im Converſations und Luftipiel: Leopoldine im „beiten 
Ton,” Frau von Linden in den „Bekenntniffen ,” dann die 
„Proberouen” u. f.w.; im naiv :fentimenralen Fache end: 
hp: die Margarerhein Jffland's „Dageftolzen.” Due, 
Nındner gebort gu den Künftlern, deren Namen: jede 
Lobpreisung überfluffig macht; ein wohlverdienter Ruf 
hat fie Ion längft den eminenteften Bühnenerfheinuns 
gen beigezählt, und als folde bewährte fle fih aud im 
vem Gafteollen: Eyelus, den fie bier vorfühete, Ihe hos 
bes Talent ziert üderdieß eine Anſpruchsloſigkeit, die heut 
zu Tage wohl als Berdienft angerechnet werden Darf, Nur 
bei foldyen Baftdarftellungen darf man hoffen, ven Sinn 
und Die Theilnahme für Das rezitirende Schauſpiel als 
mäblig wieder aufleben zu fehen, (Eorrefp.) 

Münden, 

Am 6. Mai wurde im königl. Hoftheater zum erften 
Male gegeben: „Brifeldis,? dramatifches Gedicht von Ar: 
Holm. Die Darftelung.diefes beinahe in allen Theilen 
vorteefflihen Werkes murde mit dem volftändigften Er: 
folg getront. Mad. Dahn bat als Grifeldis Proben 
eines großen Talentes gegeben. Siefpielte mit Innigkeit, 
Feuer und Kraft und riß das Publitum jur Bewunde 
rung bin. Ste wurde nad dem zweiten Acte und am 
Schiuſſe gerufen. Percival, Griſeldis Gemahl, iftin der 
Darſtellung cine hochſt ſhwierige Aufgabe, Die Hr. Dahn 
vortecffiih löste, was Diefem jungen Kunftler fehr zur 
Ehre gereicht, da eine gereifte Anſicht Dazu gehört, um 
viefen Charakter richtig zu fallen. Meıfterhafe war Hrn, 
Vespermann’s Chaärakteriſtik des alten Cedric. Die 
Intendanz hattedıiefes Stud mit einer würdevollen Pracht 
uzögeftatter, und He. Holten es ſeht lobenswerth in die 
Scene gefeht. (Eorrefp.) 

Sranffurt. 
Unſer Theater geht einer neuen Aera entgegen. Nach⸗ 
Dem Der Intendant Örüner Ende des vorigen Monats 
Frankfurt verlaffen hat, wurden deifen Berridtungen 
dem Director Malß, einem Manne von Geiſt und Ge: 


fhmad., befannt als Derfaffer Des „Bürgercapitäns,”., 


 „Dampelmanns” u. a,, Übertragen. Als Regiſſeur für die 

Dper ıft Linker, fur das Schaufpiel Med befteut. für 
Die abgehende Mad. Fiſcher gaftıren gegenwärtig zwei 
Sängerinnen, Mad. Pollert aus St. PPetersburg und 
war. Schodelnus Wien, welche beide mit raufdens 
dem Beifall begrußit. uno ermuntert wurden. Die Erftere 
tft bereits engagirt und die Andere wırd wohl ebenfaus 
ber uns bleiven. Die hereiichen Reiftungen der Kıfder: 
deren werden zwar ſtets im Andenken feyn, und’für 


mande Rolle ift fie unerfeglih; eine Bravourfängeririn ift 
e indeſſen nit, und man muß fi zuleht über ihren 
erluft tröften. Schwerer wird ung der Bedankte, Shme: 
na: zu verlieren, für welden nod fein genügender Er: 
ab fid zeigte; man hoffe indeſſen immer nod. An die 
Stelle von Beihs ift Hr. Hnfei von Gräßtz vorerftengas 
it; er erfeht feinen Vorgänger nit. In Den nädften 
agen wird nun Die Generalverfammlung der Actionäre 
Statt finden, und wieder cin Defizir zu decken ſeyn. — 
Durd die jedenfalls umfihtige Leitung der Finanzange—⸗ 
legenbeiten, welche die Grfeufhafe den Doerdirectoren 
Leerfe und Forsboone verdankt, und durch Die bee 
adeutende Einnahme ın lehter Meſſe foll ſich jedod die Abs 
rechnung weniger ungünftig ftellen als früher, (Eorrefp.) 


— Das am 16. April’von dem hiefigen Liederfrange 
zum Beften des Schiller: Denkmals gegebene Eoncerthat 
einen reinen Ertrag von 513 fl. abgeliefert, welder am 2. 
Mai dem Ausſchuffe Diefes Vereins in Marbad sugefübre 


# L 


wurde. 


— Mad. Shodel hat in ihrer erften Gaſtrolle als 
Julie in der „Beftatinn” fogefalen, daß der Wunſch allges, 
mein jvurde, man möge diefe Künitlerinn für unfere Oper 
gewinnen. Hr. Schmeh er war ein trefflider Lıcımius, 
und ließ uns Die Gewalt des Berluftes, der uns durch feis 
nen baldigen Abgang. bevorſteht, fhmerzlih empfinden, 
Ungenügend waren Hr, Fifher(Dberpriefter) und Due, 
Kratty (Doerpriefterinn), welhe ihre Parthien mit zu 
wenig dramatiſchem Ausdrud gaben. 48 


— Die Aufforderung, welche Herr Ferdinand Ries 
vor Aurzem an das funftiinnige Publiftum Frankfurts jur 
Deranftaltung eines Concertes, deſſen Ertrag zur Ertich⸗ 
tung eines Denkmals für Beethoven in feiner Vater— 
ftadt Bonn beftimmt ift, ergehen ließ, fand hier fo mars 
men Antheil, daß fih derſelbe in die angenehme Lage 
verfeht fah, Dasfelbe fhon für den 1. Juni d. 9. anfüns 
digen zu können. Es wird im Saale des Weidenbuſches 
Statt finden, und bloß Beethoven'ſche Eompofitionen 
zur Aufführung bringen. a 7 

Berlin, 

Der bier mit außerordentlihem Beifall gaftirenden 
Sängerinn Die. Löwe aus Wien. ward am 17. d. 
die Ehre gu Theil, auf Begehren Die Rofine im „Barbier 

von Sevilla” zu fingen. 37 

— „Der Treulofe, oder Saat und- Ernte,” Dramas 
tifhes Gemälde von Nefiron, wurde am 16. Mai zum 
erfien Male im Königftädtifgen Theater gegeben. 37 

Beeslau. 

Mad. Shröder:Devrientgaftirte vor Kurzem 
abermals, und zwar heuer ſchon Das zweite Mal aufuns 
ferer Bühne, und entzüdte das Publilum. 51 

— Die. Bauer bat bis jeht als Donna Diana, 
Käthhen von Heilbronn, Gushen ım „Bräutigam aus 
Mexiko” und Maria Stuart raufhenden Beifall und lies 
beflopfende Herzen erobert. Ihe ganzes Welen ift Ar 
mutb und Biebenswürdigteit, hre Sprache Wohlklang, 
ihre Aunft Natum 5 

Meuftrelih, 

Der erſte Tenorift des bieflgen Hoftheaters, Herr 
Friedrich Henkel, benüpt feine dreimonatlichen Ferien 
au einer Kunftreife nah Deftereeidy, und wird zu Ende 
Mai in Wien eintreffen. 49 





Haupt: Redacteur; Joſeph Ruter u. Senfried, 
Merleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dororheergafle Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 





































Dinftag, den 24. Mai 1836. 
. Zeit der vr ee hai. Thormsmeter Wind, Birtterung. 
Neteorologiſche Beodactung. variſer Aas. Wiener Ras. 
Beebachtungen 48 Uhr Morgens] 27.378 a8 t 7 + 381 ©. fi, Motten, 
som 21, Mat. I3uprMabmite| - 27.233 3 12 10 + 2941 © ſchwach. — 
io Uhr Abends, 27.292 3 07 + 16 W — — 
8 be Morgens, 27.47 3 2727 + 124 | &. mittel. Welten, 
vom a3. Mai. > UbrNahmitt, 27-394 23 10 + ı7ı | mM. (qwach. — 
rouhr Abends 27.401 28 ı u + 1.2 W. — — 
Snland, de den Einwohnern von Berlin durch Abfeuerung der 


Wien. 


©.. k. t. Majeltät haben nachſtehendes allerhöchftes 
Dandfhreiben an Die Vorfteherinn der Geſellſchaft adeli⸗ 
ger Frauen jur Beförderung des Guten und Nüplichen, 
Fürſtinn von Ddescaldi, zu erlaffen geruht: 

„Liebe Fürſtinn Odescalchi! Aus dem Mir vorgeleg: 
ten Ausmweife für Das Jahr 1835 habe Ich mit Vergnügen 
erfehen, Daß die Geſellſchaft der adeligen Frauen jur de: 
förderung des Guten und Rüplihen ihre Bemühungen 
zu Gunſten der leidenden Menfhheit mit ſtets gleichem 
und erfolgreihem Eifer fortfeht.” 

„Indem Ich Ihnen, und der Ihrer Dberleitung ans 
vertrauten Geſellſchaft für Diefes fo lobenswerthe Streben 
Mein befonderes Wohlgefallen zw erfennen gebe, bin Ich 
überzeugt, daß Sie. audy fernerhin mit gleihem Eifer. in 
Ihrem wohltpätigen Wirken fortfahren werden.” 

„Wien, den 14. Mai 1836.” 

„Herdinand m. p.” 
L— re 
Ausland, 
Daiern 

Die Mündener politifhe Zeitung meldet 
unterm 19. d. M. Folgendes: „Ihre Majeftät die ver 
witwete Kaiferinn von Defterreich find geftern Abends um 
ↄ Uhr in der konigl. Refidenz dahier eingetroffen. Ihre 
Majeftät dewohnen Die gegen den Hofgarten gelegenen 
Appartements des-königl. Schloſſes. 

Preußen. 

Am 17. Mai Fruh um 8 Uhr find Ihre königl. Do 
beit Die Prinzeflina Gemablinn des Prinzen Carl von 
Preußen königl. Hoheit, zur Freude Sr. Majefkit 
und des ganzen königlichen Haufes, von einer Prinzeffinn 
glüdiih entbunden worden. Diefes frohe Ereignif wur: 


Kanonen bekannt gemacht. — Die hohe Wöhnerinn ,. 
fo wie die neugeborne Prinzeflinn,. befinden fi im höd: 
ften Wohlfeyn. 

Nachrichten aus Berlin, in der Preußiſchen Staats: 
zeitung, zufolge befihtigtem Die Herzöge von Orleans 
und von Nemours am 15. das Mufeum. Nachdem fie 
die verſchiedenen Adtheilungen desfelben in Augenfhein 
genommen, verfügten Höchſtdieſelben ſich nad den im 
fogenannten Lagerhauſe befindlichen Ateliers der Profef: 
foren Raud, Tieck und Wach. Mittags war großes Dis 
nee bei Gr. königlihen Hoheit dem Kronprinzen und 
Abends wohnten die franzoͤſiſchen Veinzen der Vorfteli 
fung im Opeenhaufe bei, wo Spontini’s iyriſches Dra: 
ma „Nurmahal® gegeben wurde. An demfelben Tage 
Dormittags rüdten die Truppen der Potsdamer und 
Spandauer Garnifon zu den bießjährigen Krübjahres 
übungen inBerlin ein. In Folge deffen fand am 16. bei 
Sr. Maj. dem Könige ein großes Diner Statt, u welchem 
die activen Generäle und Stabsoffiziere des Gardecorps 
geladen waren. Abends war Bau auf dem Schloſſe bei 
Sr. königl, Hoheit dem Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. 
Mafeftät des Königs. — Am 17. zwiſchen 10 und 11 
Uhr Morgens begannen die Dießjährigen Frübjahrsübun: 
gen mit einer Parade auf dem Ererzierplag zwiſchen der 
Dafenheide und dem Dorfe Tempelhof. 

ypyaenıien 

Die Gazette de Frauce vom 12. Mai enthält 
über die letzten Vorfälle bei S. Sebaſtian folgenden 
Artifel, der in Verbindung mit den Auszügen, welche die 
Bazette aus der Sentinelle des Pprendes hier. 
über mittheilt, ein anſchauliches Bild des Ganyen liefert:. 
„Dei dem Angriff auf Die Redouten von S. Seba fian 
durch die englifhe Legion, Die Ehriftinos und die Maris 
nefoldaten, unterflüßt von Dem Geſchützfeuer des Com: 
modore Day und dem ber. Eitadelle, haben fih Die Trup⸗ 


ven Earls V. mir Ruhm bededt. Sie haben mit außer: 


ordentliher Kraftanftrengung die beträhtfiien Streit: 


kräfte, von denen fle von mehreren Seiten zugleid ange: 
griffen wurden, zurückgeſchlagen und ihre Stellung nur 
verlaffen, nachdem fie dem Feind Dielen lange beftrittes 
nen Vorkbeil theuer hatten ertaufen laffen. — Die Briefe 
vom 7. verfihern, die Divıfion Evans habe nicht in Die 


Venta eindringen können; fie kam nie über Mira! 


mon, das hinter S. Bartolome, unter den Kanonen 
der Eitadelle von S.Sebaftian liegt, hinaus, Dis zum 
6. Abends hatte fih in den beiderfeitigen Stellungen 
nichts geändert; es hatte Bein weiteres Gefecht Statt ge: 
funden. Die Earliften hatten Verftärftungen erhalten. Um 
nah Ernani zu gelangen, mweldes gegen einen Hands 
ſtreich geſichert ift, muß noch eine dritte Linie erflürmt 
werden. Evans wird ſich bedenken, ehe er ſich nach dem 
Derlufte, derf er am 5. erlitten hat, auf diefem Puncte 
in einen neuen fampf einläßt. — Die Earliften haben den 
Ver luſt des tapfern Bagaftibelzga au beklagen ; fie bes 
trachten nihtsdefoweniger Das Gefecht vom 5. als einen 
Cicg,weil fie mit wenig Beuten den geſammten Streitkraͤf⸗ 
ten des Feindes Widerftand leifteten. Man behauptete, Daß 
dieEarliften außerhalb ihren®ebirgen nicht gegen die Engr 
Linder und ihre Marinefoldaten Stich halten würden, und 
man hät nungefehen, mit welcher Tapferkeit, mit welcher 
Ueberlegenheit an Tactik fle fih an jenem dentwürdigen 
Tage benommen haben. — Nadftehendes ift eine Ueber⸗ 
fehung zweier Briefe, die ung unfer Eoreefpondent mit: 
theilt: „Jram, den 5. Maid Uhr Abends, Die Unferis 
„gen haben fi heute, nach einem furchtbaren Feuer, nad 
„der Venta zurüdzieben mülfen. Die Anglo:Spanier fies 
„ben zu Miramon, die Unferigen auf der Anhöhe bei 
„der Denta, wo man fie unbehelligt läßt. Wir hattendas 
„Unglüd, unfern tapfern General Sagaftibelya und 
„Don Paheco Jbero zu verlieren. Der Derluft der 
„Ehriftinos an Todten und Verwundeten überfteigt 1500 
„Mana. Ich glaube, daß fih der Aampf morgen er: 
„nenern wird, (Unter) Soroa, Commandant von 
‚„Srun.” — „Tolofa, den 5. Mai 5 Uhr Nachmittags, 
„Wir haben einen empfindlihen Derluft erlitten. Die Leis 
ne des tapfern Generals Sagaftibelza ift heute um 
„A Uhr Nachmittags durch unſere Stadt nad Leyfa, 
„feinem Geburtsorte, gebracht worden; feine troftlofe 
„Witwe mit ihren Alndern folgten ihr. Es ift ein großes 
„Unglüd füruns, einen fo ausgezeihneten Ehef verloren 
„iu haben. Es iflihm nicht vergönnt geweſen, die freude 
„Ddiefes für ihn foruhmvollen Tages zu genießen. (Unter) 
„Zofe M. Drigoyen.” 

Der Meffager vom 15. d. M. enthält folgen: 
des Schreiben aus Bayonne vom 10. Mai: „Wir 
find nun wieder in diefelbe Atonie zurüdgefallen, wie vor 
Dem Ausfall der Engländer aus ©. Sebaftianz denn 
gie find feit Dem lebten Kanonenſchüſſe am 5. um keinen 
Schritt weiter vorgerädt. Der General Bacy: Evans 


iſt vielleicht durch den ungeheuren Verluft, den er erlitten 


baf, ju verblüfft geworden, als daß er es wagen follte, 
noch einmal leihtfinnig mit Gegnern anzubinden, Die je⸗ 
den ZoU breit Bandes mit unerhörter Tapferkeit vertheidis 
gen, und welde von dem Hügel aus, an dem fid ihr rech⸗ 
ter Flugel Ichnte, und dem fie behauptet haben, noch im» 
mer Die zweite Linie bedrohen, in welche Die Engländer 
erſt dann eindrangen, nahdem die Laufgräben mit den 
Leihen der Ihrigen gefällt waren. Die beiden Parteien 
ſtehen fi im Angeſicht von S. Sebaflian gegenüber, 
und ohne Die Anmwefenheit der beiden Dampffhiffe Des 
Commodore Hay, deren Kugeln die Earliften fürdten, 
würden lehtere wahrſcheinlich fhon verfuht haben, Die 
Engländer in die Feſtung zurück zu werfen. Diefe erwar: 
ten mit Ungeduld Verftärtungen; denn General Evans 
geſteht in den an die englifihe Regierung durch den Ober: 
fen Wails abgefhidten Depefhen einen Verluſt von 
mebr als faufend Mann von allen Waffengattungen, — 
Seit geftern find verfhiedene Gerüchte über Gefechte in 
Umlauf, die theils in Biscapya, theils in der Gegend 
von Eftella Statt gefunden baben follen; bis jeßt aber 
iR nichts Glaubwürdiges Darüber befannt geworden, 
Nachſchrift. Ih öffne meinen Brief, um Ihnen gm 
melden, daf der General Eguia, der bekanntlich in der 
Gegend von Balmafeda ftand, fo eben mit zwölf’ Ba: 
taillons in Ermani angelangt ift. Er muß, fo zu fagen, 
mit Ertrapoft gereist feyn, und ſchon hört man den Dum: 
pfen Donner der Kanonen. Jh werde Sie von Allemger 
nau in Kenutniß erhalten.” h 

Am 13. hatte man in Paris Nachtichten aus Ma: 
drid bis zum 7. gedahten Monats erhalten. Das Minir 
Rerium hatte Tags zuvor in Der Kammer der Proceres 
eine Niederlage erlitten, indem eine an die Aöniginn:Re: 
gentinn gerichtete Petition, welche fo ſchloß: „Die Kam: 
„mer der Proceres bittet Ihre Majeftät unterthänigft, zu 
„verfügen, daß, unter Aufrechthaltung deffen, was in Araft 
„der Decrete vom 19. Bebruar und 9. März bereits vor: 
„genommen if, von heute an die Wirkungen der darin 
„getroffenen Verfügungen in Betreff der Veräußerung 
„von Grundftüden und Zubehören der Klöfter einge: 
„ſtellt und die Decrete zugleich unverweilf den Eortes 
„vorgelegt werden mögen, Damit fie auf geſetzlichem 
„Wege die erforderliche Kraft erhalten,” bei der Abftim: 
mung mit 45 gegen 15 Stimmen angenommen 
wurde, 

Die Times enthält Briefe aus Madrid, welde 
bie zum 2. Abends reichen und in Denen, außer dem Be: 
kannten, im Welentlihen Folgendes gemeldet wird: 
„Die Procerestammer, beforgt wegen der Folgen der 
Reformen, die Das gegenwärtige Minifterium auszufühs 
ten beabfihtigt, arbeitet H’*- Mendizabal auf alle Weir 
fe entgegen und in ahnlichem Sinue verfährt der 
General Eordova, der, nah Mendizabals Sturz, Pre: 
mierminifter zu werden hofft. Man glaube jedoch, der 


neue Kriegsminiſter Ro dil, werde die vom jenem Ger 
netal eingereichte Entlaffung ohne Weiteres annehmen, 
ohne daß Der geheime Wunſch des Letzteren erreicht wer 
den würde, Das Gerücht von einer neuen Anleihe er 
hält fig, und die Madrider Regierung fol völig außer 
Stande ſeyn, ohrie Diefelbe auch nur das Geringſte weis 
ter ausjuführen, da der Geldmangel täglih fühlbarer 
wird. «Fin bekanntes Mitglied der Procuradorentammer, 
deſſen Name jedoch nicht genannt wird, verfammele in 
feiner Wohnung eine Menge gleihgefinnter Procurado: 
zen und arbeitet gemeinfhaftlid mit ihnen dahin, unter 
dem Aushaͤngeſchild Des Liberalismus dem Garlismus den 
Weg zu bahnen. Man befürdtet wichtige Ergebniffe im 
diefem Sinne von den Berfimmlungen oder Dem Elubb, 
wie er von dem Eorrefpondenten der Times genannt 
wird. Als noch gefährliger für die Sade der Königinn 
wird der Umſtand betrachtet, daß mehrere brittifche 
Dffigiere, von denem einige fogar das Carliftifhe 
Lager befudt haben, nah Madrid gekommen 
find, und den Anhängern des Don Earlos in Madrid 
und in andern Theilen Spaniens Hoffnung auf den Sieg 
feiner Sache maden.? *F 


Portugal. 


Waͤhrend der Courier die früheren Angaben über die 
Zuſammenſehung des pottugieſiſchen Miniſteriums dahin 
herichtigte, daß nicht HD Miramda, fondern H' von 
Albuquerque Minifter der Marine geworden fel, 
ſtimmt dagegen Die Mittheilung des Liffahoner Eor 
tlpondenten der Times volllommen, mit jenen früher 
über: Paris hierher geiangten (und auf Demfelben Wege 
aud im unferem Blatte mitgerheilten) Angaben überein, 
fo daß diefe wohl als die richtigen anzunehmen find. Dems 
ſelben Eorrefpondenten jufolge wäre das Decret, wodurch 
der Prinz Fexdinand zum Generalfeldmarfhau und 
zugleich zum Chef bes fünften Jägersegiments ernannt 
wird, ſchon am L Jänner erlaflen, von den früheren Mis 
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aiſtern aber geſfſiſfentlich vor den Cortes verheimlicht wor⸗ 
den. Die Gegenſtände, welche den zum W. Mai einde⸗ 
rufenen außerordentlichen Cortes vorgelegt werden fol: 
ten, ſind das Finanzbudget, wobei man die Einnahmen 
und Ausgaben aufeinefefte Baſis zutückführen will, dann 
in definitives Geſetz überdie Hnporheten und verfchiedene 
andere durch die Umftände Dringend erforderte Angele⸗ 
genheiten. Die Anordaungen des neuen Finanzminiſters, 
H" Silva Garvalho, hatten algemeine Zufrieden: 
heit in Lıffabon erregt. Kaum zwölf Stunden nad Leber: 
nahme feines Portefeuille's machte er bekannt, daß er bes 
reit und im Stande ſei, allen Staatsbeamten einen drei⸗ 
monatlichen Gehalt aus zuzahlen. Zugleich) erflärte er, daß 
er von der feinem Vorgänger durch Die Eortes: ertheilten 
Vollmacht, eine bedeutende Zahl Schatzkammerſcheine 
ausgeben gu Dürfen, keinen Gebrauch madhen werde. 
Durch diefe und andere Mittel wurde das Vertrauen zu 
dem Staatsſchatze bald wieder hergeftellt, fo Daß es an 
Anerbieter von Seiten der Lilfaboner Dank, der Bank 
von Dporto und einzelner Capitaliften nicht fehlte. Dies 
jenigen Perfonen, welche fih unter Der früheren Verwal⸗ 
tung des HD’ Silva Carvalho erboten hatten, Die unter 
dem Namen „Beizirias” bekannten Domainen am Tajo 
für 2500 Eontos zu kaufen, unter der Verwaltung Des 
H'"- Eampos aber ihr Anerbieten jurüdnahmen, haben 
Dasfelde jet erneuert. Unter allen dieſen Umftänden war 
es dem Firanzminifter möglid,mit der Tilgung der Staats: 
ſchuld fortzufahren, und es waren bereits Anordnungen 
zur Verbrennung von Staatsfihuldfheinen zum Werthe 
von 208, Contos getroffen. s 


Staatds-Effecten-Evurfe. 
Paris, den 14 Mai. 2 
Rente zu5Perz. 108 Ar. 10 Eent. 
1... Rente u3 Per; 82 Fr.10 Eent. 
! Londom,den13. Mai. 
Eonfol. 3 Perj. 92. 





Kurier der Theater und Spectahel, 





Wien. 

Heute trifft Die intereffante Menagerie der Mad. 
Zourniaire hier ein. Wie der vor uns liegende Zettel 
kit, hat dieſe Thierfammlung zwei der ſehenswuͤrdig · 
en Eremplare aufjumerfen, nämlih: das Rhinoze⸗ 
208 und den befonders fhönen, großen, völlig geyähm: 
ten und abgeriteten Elepbanten, Erſteres ilt mann» 
lihen Geſchlechts, bei 6000 Pfund ſchwer, 15 Fuß lang, 
6 Buß bob und bat In ım Umfange. Bebterer, deſſen 
©richrrgteit-und & ichkeit allgemeine Bewunderung 
erregen fol, ift derfelbe, welcher fid in Paris, einigen 
- Theatern Teutſchlands und Italiens in dem Stüde: „Aö» 
nig von Siam,” dur feine herrlihe Dreffur auszeich⸗ 


nete, da er mit feinem Rüſſel Dinge ausführt, die das 
höchſte Staunen erregen. Obgleich dieſe beiden äußerft 
feltenen Tiere allein zn würden, das fhauluitige 
—58 anzulocken, fo befinden ſich als Zugabe in die: 
er Thierfammlung außer ihnen noch ein großer Lowe, 
welcher fi befonders Dur feine Karbe auszeichnet, ein 
königliher Panther:Tiger, eine geftreifte Hpnäne, 
eine lebende Riefenfhblange (Anaconda Boa), dann 
die große Boa Comstriotor und die Harlekins: 
ſchlauge. Den Schluß Der Sammlung bilden eine An: 
zahl Affen und Paviane, nebft mehreren Aakadu's, Aras 
und Papageien. 33 


— Freitag den 20. d. M. fand die fechste Vorſtellung 


der vereinigten Aunftreitergefelfhaften der Mad. Laura 
de Dad und Mad. PhilippineToueniaire Statt. Ju⸗ 
fener fanden ſich im ſehr bedeutender Anzahl ein, und 
lohnten befonders Hrn. Louis Tourniaire, Der’in 
weaicen Dorftelungen der Liebling des Publitums wur: 
de, mir enthuflaftifgem Beifall. 33 


— Don dem Vereine mehrerer bürgl. Gärtner und 
Pflanzenbefiger wird au heuce im fürftlih Schwarzen: 
berg'ſchen Barten eine jweite „Blumenausftellung” jum 
Bellen des Fondes der unter dem höchſten Protectorate 
©r. kaiſerl. Hobeit des durchlauchtigſten Erjherzogs Fran 
Carl fiehenden Verforgungs: und. BDefhäftigungsanftale 
für erwachſene Blinde in Wien veranftaltet, welche am 
30. d. M., als dem alorreihen Namensfelte unfers aller: 

nädigften Kaifers, Nahmittagsum 1 Uhr mit einem Der 
* des Tages würdigen Bürgerfeſte eröffnet und durch 
vier Tage, d. i. bis inclufive 2, Juni, beftehen wird. Das 
Ausftelungslocale if den cf Beſuchenden am 380. 
Mai Tadhmıttags von 2 bis 7 Uhr, am 31. Mai und I, 
* von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends und am 2. Juni 
Frohnleichnam) Nachmittags von 2 bis 7 Uhr geöffnet, 
Der Einteitt Eofter, ohne der Großmuth Schranken zu 
feßen, für Die Perfon 10 kr. EM. Eintrittskarten zu dem 
Büraerfefte am 30. Mai find um 20 fr. EM. vom 21. big 
29. Mai im Blumen : Brrfchleißlocale des bürgl. Handels: 
etners Joſ. Held am Atanzisfanerplabe Nr. 9 umd 
eim Portier im fürftl. Schwarzenberg'ſcheu Garten zu 
betommen. Da viele Gartens und Blumenfreunde dur 
Die fühle und uufreundlide Witterung verhindert wur: 
den, die erfte Blumenausftellung zu beſuchen, bei diefer 
weiten aber Alles aufgebothen wurde, ſowohl durch Schöns 
eit und Reichhaltigkeit Der ausgeftellten Blumen, als 
Durch gefhmadvolles Arraugementdas Publifum zu über: 
raſchen, fo ift ein zahlreiher Zufprud außer gweifel, zu 


feßen. 
Gräb: 

Am 17. Mai hat Hr. Wild den Cyelus feiner Gaſt⸗ 
vorftellungen, unter denen bis jeht Cardenio tm ;Rafens 
den auf &. Domingo” Die gelungenfte war, als Rlorer 
ftan in „Fidelio” (Benefije des Hrn. Grois) auf das 
Glänzendfte beſchloſſen. Wir fagen im Kurzen, daß Hr. 
Wild den Floreftan in allen feinen Theilen fo wieder: 
gegeben hat, mie ihm Beethoven empfunden. haben 
muß. Stuͤrmiſcher Beifall lohnie den Künftler, und am 
Schluſſe ſchien der Applaus nicht enden zu wollen. — 
Wiederholt mußte fih der Aünftter feinen gahlreis 
ben Derehrern zeigen, von denen er endlich gerührt Ab: 
fyied nahm. Die Aufführung-Diefer- Oper mar, wenn man 
die Schwierigkeiten Derfelben erwägt, befriedigend. Das 
Haus war in allen Pläken vol. (Aufm) 
Aucoha. 

„Anna Bolena” fonnte bie nur wenig anſprechen, 
indem außerder Mad. Schüs Niemand genügte. Due, 
Albertiniund Hr. Biahimaren unpäßlid. (Pirata.) 


Daris. 

Die Partitur Ver allerliebften Dper: „Sarah ,” von 
Griſar, der fi durch feine muſikaliſchen Albums bei 
alen Dilettanten bereits einen bedeutenden Ruf erwor: 
ben hat, ift jeßt bei dem Verleger farbe erſchienen. Die 
Darftelung dieſer Oper hatte einen enthuflaftifgen Er⸗ 
folg, und man zählt fie den ausgezeihnetiien bei, welche 
jeht Die Opernrepertoirg der Hauptfladt zieren. 29 


ſcheidend 


ad Der üb ‚Saal des „musical ‚e ä 
eĩne andere Fate unter Dem Yamcn Den 


es follen darin große Gemälde aufgeftellt werden, melde 
die rg gg Entdedungen im Monde verfinnlis 
Gen. Sie find von guten Künftlern verfertigt, und man 
a 3 fih von der Neugierde der Parifer eine reihe 
Ernte. Wenigftens werden fie froh ſeyn, Daß man ihnen 
die Reife zum Cap erfparen will, nm file mit Diefeh Derri 
lichkeiten bekannt zu maden. (Eorrefp.) 
. Marfeitle, 

Am 1. Mai begannen bier die italienifhen Dpeen« 
vorftelungen. Als Primadonna it Mad. Franceechin i 
Koffi engagiet. 

London. 

Der Unternehmer vom Drurylane Theater zu Son: 
don zwang Diefer Tage einen feiner Schaufpieler, in den3 
erſten Aeten von „Rıdard ill.” als Richard aufzutreten. Da 
aber die beſten Parthien Der Role in Den zwei Ichten Acs 
ten vorfommen, fo fehte dieß den in feiner Eitelkeit ver: 
legten Schaufpieler fo fehe in Wuth, daf er hinter den 
Eouliffen überden Unternehmer herfiel und ihmganı barbas 
riſch durchprügelte. Als der Souffleur und der Decoras 
tionsmabler zu Hülfe herbeieilten, war der fampfluftige 
Richard verfhwunden, aud Die Polizei hatte ihn feitdem 
vergebens geſucht. 24 

— Die Beduinen, welde bisher in Paris Vorſtel⸗ 
lungen gaben , haben fih nad London eingefchifft. 





Chronik bed Auswärtigen. 


Die Frankfurter Journale befhäftigen fi viel mit 
DHalevny's „Züdinn,? deren erfte Aufführung zum Ber 
nefize des Mufildirectors Guhr Statt fand, umd deren 
folgende Aufführungen Der erfhöpften Theaterkaffe reis 
hen Segen, den darftelenden Aünftlerm, den HH. hm e⸗ 
ber, Wigand, und Fiſcher, Den Damen Fildern 
Adten und Dalbeeiter Ruhm und Ehre, braten. 





Die Anmwefenbeit der Die. Löwe, erfte Sängerinn 
aus Wien, veranlaßte in kurzer Zeit die Aufführung der 
drei Opern: „Robert der Teufel,” Johann von Paris” 
and das „cherne Pferd.” Ihr Auftreten war flegbaft, 
Stimme, Flaue, Spiel und. Säule vereinigten Ri, alle 
Ohren und Dergen zu bezaubern. Der Erfolg war ents 

elf der Kritiker: Gerberus. Atiphar.be 
vor diefer Wiener Grazie das Knie, und Spontini, 
der mufltaliihe Dicrator Berlins, bedauert nur Eins, 
daß Due..Löw.e wicht dort bleiben kann, bis er eine 
neue Dper componist hat. . ’ 





Mad. Shodel hat auf der gern! braunfhmeigis 
fhen Hofbühne als Giulietta in Bellinis „Montecchi 
und Gapuletti? debutirt und gefallen. Sie wird an die 
Stelle der abgehbenden Mad. Franchetti Walzel en: 
gagirt. , 

Göthers „Elavigo,” in’s Ruffifche überfegt, it auf 
der Moskauer Bühne in Die Scene gegangen und theil: 
weife goutirt worden. . , 





Haupt: Redacteur: Jolepbifitter v. Sepfried. | 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe in Der Dorotheergafle Nr. 2108 
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Mittwoch, den 25. Mai 1836. 
Barometer 
Zeit der auf o* Reaumur redusirt. ‚Wieterumg- 
Meteorologie Deodahtung. I Yarifer Maf. | Wiener met. RE 
Beobastungen {8 Uhr Morgen 235 | 38 ı 8 Wetten; — 
som 23. Mak 3 Uhr Raymite, 27.313 29 “. 10 — 
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Die verſteckte Braut. 
Nach dem Franzöfifchen.. 


Graue ſich im Geraͤuſch eines Hochzeitstages wer da 
mil, ih bin Bein Freund desfelben. Im Fluge der 
Jahre laͤßt mid meine Phantafle unter dem Lächeln 
Ihränen erbliden ; ſtatt der liebevollen Sorgfalt, wos 
mit der Batte die junge Gattinn umgibt, höre ih Be: 
fehle, mit Härte gegeben; ale dieſe Beute, die fie jet 
mit Wohlgefalen betrachten, feinen mie nur geladen, 
um fie dereinft zu verläumden, wenn fie fhön und tus 
gendhaft iR, oder Ih am ihren Qualen zu weiden, wenn 
fie einmal ſchwach ſeyn ſollte. Indem ih, zumeilen noch 
fiuſterer brütend, das junge, liebliche Maͤdchen, in Ans 
dacht verſunken, am Altare ſtehen ſehe, glaube ich im 
Voraus das Schluchzen zu hören, das ihre Bruſt vers 
zehrt, — ſehe fie dann hingefunten aufdem Grabe eines 
geliebten Kindes oder endlih im Scheine der Kerzen, 
wovon die Kirche glänzt, durch den Duft des Weihraude, 
der fih um mid verbeeitet,. fühle ih. mid verſucht, 
die Battinn ,. Die Mutter zu beweinen, Deren Leben allzu⸗ 
hart war.. 

Dei fo finſtern Anfihten iſt mein MWiderwille gegen 
Oochzeiten leicht zu begreifen ; indeffen haste. ich vor Aurs 
sem die Einladung zu den Feſtlichkeiten der Heirath der 
jungen Urfula, Tochter des Gigentbümers des. Daufes ,. 
welches ih zu Lacken bewohnte, nicht abſchlagen künnen. 

Der zur Feierlichleit beffimmte Tag war erfchienen und 
ich hatte mir vorgenommen, mid zu fallen, um nidt.ld: 
cherlich zu erſcheinen. Es wurde mir indeffen leichter, als 


ich gedacht. Ich famd hier nicht Diefe gerauſchvolle Luftigs- 


keit, dieſen (dimmernden Glanz, dem ich während meis. 
nes langen Aufenthaltes in Frankreich gewohnt mar, eine 
Braut umgeben zu ſehen. Wie häufig hatte ich nicht mit 
Mitleiden Diefe koſtbaren Kleider betrachtet, Die fo wenig. 
mit den Verhältniffen. derer im Einklange waren, wels 
he fie für diefen einzigen Tag teugen; hier war alles 
gut,.aber einfah und ernfl. Hier verſprachen nicht fade 
Schmeicheleien eines zum Gatten gewordenen Liebhabers. 


Unterhaltungsbl, Nr. 78. 





der jungen Gattinn ein Beben voller Freuden und Feſte ; 
— ihre Pflihten waren ihe ſchon Horgefrieben und fie 
übernahm diefelben nicht wie eine entfagende Königinn, 
fondern wie eine treue Gefährtinn Der Arbeiten und Ans 
ſtrengungen, welche nöthig find, das Wohl der Familie: 
zu fördern. 

Gegen Abend braten indeffen einige junge Beute 
mebr Lebendigkeit in Die Geſellſchaft. Nachdem man Mus 
ME gemacht und ſchon mehrere Spiele gefpielt hatte , 
ſchlug man findifher Weife vor, Verftedens zu fpielen. 
Jedermann hatte dem jungen Gatten ſchon im Voraus 
als den erſten Sudenden beftimmt, und man ſchickte ſich 
ſchon an, ſich im Hauſe zu-zerftreuen, als eine alte, gleidy- 
mir eingeladene Dame, deren ernſte Miene während 
des Tages öfters meine-Blide und meine Aufmertfams 
keit gefeſſelt hatte, ſich raſch erhob, die junge Gattinn- 
beider Hand zurüdhielt und mit zitternder Stimme jun. 
ibe ſagte: „O, id bitte Sie, unterlaffen Sie diefes 
Spiel, es ift abſcheulichl — Auer Blide fielen auf fie,. 
und ihre Bewegung „deren fie nit Herr werden konnte, 
zog ihr die Dringendften Bitten zu, welche fie zwangen, Die 
Ueſache zu. enthüllen. Die ganze Geſellſchaft verfammelte 
fi um fle und Die Dame erzählte uns Folgendes: 

„Bor langer Zeit, denn ich war noch febr jung, hat: 
te ih eine Breundinn, Waife faft feit ihrer Geburt, war ſle 
in dem Hauſe meiner Aeltern aufgenommen, und nie ver⸗ 
diente eine gehorſame Tochter, eine dankbare Mündel mehr 
die Liebe, welche wir Aue für ſie hegten. Nachdem mein 
älterer Bruder feine Studien beendigt und ein ehren: 
volles Amt bekleidete, kam er nah Buremburg zurück. 
Er fand das Maͤdchen, welches er als liebliches Kind vers 
laffen, als flttfame und fhöne Jungfrau wieder und ent: 
brannte für fie im Liebe. Sie geſtand mir erröthend, daf 
es das Slüd ihres Lebens machen würde, Carls Battinn zu 
werden, und meine Aeltern freuten ſich uber eine Bereini: 
gung, wojdie Liebe und die Verhaͤltniſſe fo. ſehr zu einan: 
der paßten. Bald war Alles geordnet und mein Bruder 
führte feine heißgeliebte Louiſe heiter und ſtolz um Altare,» 

„Wir bewohnten in.der Stadt nur ein Heines, met: 


tes Dans, befaßen aber einige Stunden davon auf dem 
Lande ein großes, altes und prädtiges Schloß, weldes 
feit lange unbewohnt, nur dann und wann als Aufent 
haltsort bei einer Jagd⸗ oder Fıld »Parthie benußt wurde, 
Mein Vater beflimmte, daß Dort die Hochzeit gefeiert 
werden follte. Nach Der Trauung fuhren wir dorthin. Das 
herrlihfte Wetter bepünftigte uns, und man hätte fagen 
können, daß Natur und Menfhen nuſer Feſt fegneten- 
Kein ernfter Gedänke überfiel ung, alles war lärmen: 
de Freude, Laben, Gefang, Tanz, Freiheit, Glückſe— 
tigkeit z und in Mitte diefes die Liebe und der heitere lieb⸗ 
liche JunisHimmel, der allein dem Leben ſchon Reis vers 
leihet,” 

" „Zur Nachtzeit mußten wir nad) Haufe zurüdkehren. 
Das alte Schloß war nur altertyämlich, finfter und unbe: 
quem möbliet; alte verfhoffene Tapeten dedeckten die 
Mauern, die Betten waren ungeheure Baſtionen, mit 
ſchwerfalligen Borhängen von Serge behangen, Die mit 
Schnitzwerk beladenen Eoınmoden, die ſchweren Tiſche, 
Die wurmſtichigen Seffel: nichts gli dem eleganter und 
modernen Meubeln, Die wir gewöhnt waren.” 

„Gegen Abend, als wir uns zur Abreife auſchickten, 
erhob fi ein Ungewitter und heftig fallender Regen nö: 
thigte ung, in das Schloß zurädzufehren. Es wurden 
Spiele angeordnet und man flug vor, Derkedeus zu 
fpielen. Die Zimmer, die Eorridors, die alten Meubeln, 
Die geräumigen Schränte, boten taufend Hilfsmittel zu 
Diefer Unterhaltung. Man begann. Bald wurde Carl von 
der jungen Gattinn in dem Winkel, in den er fih ge 
drücht, entdedt. Die Buße, die er erleiden mußte, wurde 
mit einem Auße bezahlt und ihm befohlen, nun feiner: 
Seits ale Frauen der Gefellfhaft zu ſuchen. Nun gab es 
ein unaufhörlihes Gelächter; wie alle jungen Mädchen 
den Athem anhielten, wenn Earl fi ihrem Verfled nah⸗ 
te, weldyes Haͤndeklatſchen, wenn wieder eine entdedt 
und mit den übrigen bereits Gefangenen jurüdgeführt 
wurde! Endlih waren wir alle vereinigt, nur Louiſe al 
dein fehlte noch, und Earl, welcher nur fie fuchte, hatte 
ſchon alle Zimmer, alle Borpläße, alle Eabinette, wo 
nur ein Derftedplab möglich, durchlaufen. Schweſter, 
.fagte er, indem er raſch an mir vorbeieilte, in einem To: 
ne, indem ſich feine Ungeduld-malte, wo iR Louife? — 
Ich weiß es nicht, antwortete id, und kann die Unrube 
nicht beſchreiben, Die fih meiner in dieſem Augenblide 
hemädtigte, Bald wurde die Unruhe allgemein, man 


wief mit lauter Stimme nah Louifen, und durchſuchte 


anit Fackeln den Park; der Donner überhallte unfer Rufen. 
Man durchwühlte die Höhlen, die Alleen, man unterfudy 
te die Feuchtböden; doch der Schrei ſtieg auf feinen höch- 
ften Punct, als lalle Bemühungen fi vergeblich zeigten. 
Kouife war verfhwunden, ohne daß es möglid war, ſich 
Diefes Geheimniß zu erklären.” 

„Curl, beinahe näreifh vor Verzweiflung, bath. 


fichete, drohete, nidyts antwortete ihm. O, daf irgend 
Jemand ihn von dem ſchredlichen Schmerze hätte bes 
freien können, der ihn zereiß! Aber überall begegnete 
er nur dem Mitgefühl, in Aller Augen fah er nur Thräs 
nen. Mich ftare anfehend , Tieß mein unglücklicer Brus 
der einen Tropfen des Giftes über feine Lippen gleiten, 
das in feinem Herzen gohr. War ich geliebt? fagte er gu 
mir, and ich fah ihn faft unter eiferfühtigen Gedanken 
erliegen. Ih vertheidigte Louiſen mit aller der Wärme 
einer wahren Rreundinn und es gelang mir, fie zu reis 
nigen.” 

„No unglüdliher nun, als beifeinen ſchmaͤhlichen 
Bermuthungen, Die er mit Thränen abſchwor, begann 
Earl von Neuem feine fruchtloſen Nahforfhungen. So 
verging die Nahe und mit Anbruch des Tages kehrte 
meine trawernde Familie nah Luxemburg zurüd, Mein 
Vater machte bei den Behörden Anzeige von dem Bor: 
falle und fandte Kuriere auf allen Straßen aus. Alles 
war unnüß, ein undurchdringlicher Schleier bededte dies 
fes unerklärlihe Berfhwinden. Carl wurde von einer Him: 
entzündung befallen, und ſchwebte Monate lang zwiſchen 
Leben und Tod. Diefer neue Schmerz; madte, ohne den 
andern zu heben, denfelben minder fühlbar, und lehrte 
ung, daß wir noh manches vom Schidfal zu erdulden 
haben würden.” " 

„Endlih wurde ung mein Bruder wiedergegeben, 
aber in einem folden entkräfteten Zuftande, Daß wir für 
feine Vernunft fürchteten. Tieffinnig und finfter brachte 
er ganze Tage hin, ohne ein Wort vorzubringen; er überließ 
fi unferer Sorgfalt, verlangte fle aber nie; jede Bewe⸗ 
gung war ihm unerteäglih. Der Arıt empfahl uns, ihm 
nie in etwas zu widerfprehen, aber nie äußerte er einen 
Wunfd.? 

„Eines Tages- indeifen ſchien er fi zu ermuntern, 
und indem er mid mit einem Anfchein feiner früheren 
Lebhaftigkeir rief, fagte er zu mir: Schweſter, id) will mit 
dir, aber mit dir allein, unfer Landgut befuhen. Man 
beeilte fih, eim Cabriolet anzufpannen und mit aller An: 
firengung ſuchte ih den Schmerz zu unterdrüden, dem 
mir der Gedanke an den Det einflößte, dem ich Das lehte 
Mat fo verguügt betreten und mit fo viel Thräinen ver: 
laſſen hatte; id ſuchte mic zu vergeſſen um mi mit 
meinem Bruder zu beihäftigen.” 

„Der alte Gärtner, welcher am Cingange des Hofes 
ein Meines Häuschen bewohnte, beeilte fih, ung zu em: 
pfangen, und entfhuldigte den ſchlechten Zuftand, worie 
wir das Haus, von Dem mein Bater die Schlüffel mit: 
genommen habe, finden würden. Earl (dien von diefem 
Hinderniß lebhaft ergriffen, er erbrach Die Scheibe eines 
Benfters im Erdgefhoß, öffnete Die Rahme und half 
mir einfteigen. Das Zimmer, welches wie betraten, war 
neben der Tkeppe gelegen, und geftattete ung den Ein: 
gang zum ganjen Haufe; aber faummar die Thür geöff: 


net, welde zu den Gemaͤchern führte, als ung ein ver: 
pelteter Geruch entgegen kam, der mid dermaßen ergeiff, 
daß ich einer Ohnmacht nahe war” 

„Carl, obgleich wenig ergriffen von allen um ihn her 
vorgehenden Sachen, fab mid mit fihtbarer Beklem ⸗ 
mung an und zog mid) in das Schlafzimmer meiner Mut: 
ter; er beeilte ſich, Die Fenfter zu öffnen und ſuchte nach 
einem Riechflaͤſchchen, mit dem er mid) verfehen glaubte. 
Hier war der Gerud fo ſtark, fo ergreifend, daß eine Leis 
henbläffe fi über alle feine Züge verbreitete, und er, 
ergriffen von einem Nervenreiz, am ganzen Körper zit: 
terte. Ich rief um Dülfe, und der Gärtner mit feiner Frau, 
die inzwifhen die Thüre geöffnet hatten, kamen, umuns 
beizuftehen; aber auch fie befiel Das unausſprechliche Ent: 
feßen, was ung getroffen.” 

„Neben dem Zimmer, worin wir uns befanden, 
war ein Meines dunkles Cabinet, weldes unfern Nachfor⸗ 
(dungen in jener unglüdfeligen Naht, wo al’ unfer 
Glück verſchwunden, entgangen war; von hier aus ver: 
breitete fih der Geruch am ftärkften. Ich verlangte ein 
Licht und mit ihm traten wir alle vier in’s Eabinet. — 
Hier muß eine ganze Rattenfamilie vermefen, fagte der 
Greis. Das ganze Cabinet enthielt nur eine alte Kıfte, in 
der man früher alte Kleider aufbewahrte, die aber feit 
langer Zeit nur zum Bergplah für Brennholz diente. 


Mafchinenmäßig verfuchte mein Bruder, fie zu öffnen, 


doch der Dedel widerſtand; der Gärtner eilte hinzu, um 
ju helfen; als er fih aber vergeblid anftrengte, fagteer: 
4 erinnere mich, diefe alte Kifte wird durd ein Geheim⸗ 
niß verfhloffen, das ih nicht kenne — und indem erfid 
jur Unterſuchung büdte, fügte er hinzu: Bon bier aus 
verbreitet ih die Peltluft; wenn eine Reihe darin wire, 
könnte es nit ſchrecklicher fenn.” 

„Earl, welcher feit einigen Augenblidengegen einen 
fürdpterlihen Gedanken zu tämpfen ſchien, ſchauderte un⸗ 
wilftührlih bei diefen Worten ; haſtig befahl er, ein 
Werkzeug zur Ertrehung der Kiſte zu holen. — O mein 
Gott! rief er aus, mit einem Ausdrud des tiefften Gr 
ſchreckens, — o mein Gott! Alles, nur nicht das, was 
ih ahne.... * 

„Mit Hülfe eines Brecheiſens öffnete man die Kifte, 
der fhwerfägige Dedel hob’ ih. — — Es war nur zu 
wahr; dieſe Kiſte, wahrfheinlid damals offen, hatte 
der armen Louife ein unauffındbarer Schlupfwintel ge: 
fienen; das geheimnißvolle Schloß hatte, indem fle den 
Dedel auf fih fallen ließ, ſich geſchloſſen. Jugend, Liebe, 
Schönheit — Alles war verfhwunden. Gie war todt — 
und die Kite gab uns nur eimen fürdterlihen Leihnam 
zurũck. 

Weiter vermochte die alte Dame nicht fortzufahren. 





Tagsbegebenheiten. 
Ein Ereigniß, welches im Orient zu den ſeltenſten 
gehört, weil es durchaus mit den Sitten dee Muhame⸗ 


daner im Widerſpruch ſteht, hat unlängft die Bevölkerung 
von Alerandria in Erftaunen gefeht. Es verfuchte naͤmlich 
ein Araber, fi mit einem Meffer den Hals abzuſchnei⸗ 
den. Da mehrere Perfonen ihn an der Ausführung feines 
Vorhabens zu hindern füchten, fo glaubt man, daf er 
noch gerettet werden wird, obgleih feine Wunde aller 
dings gefährlich ift. Dieß ift das erfte bekannte Beifpiel 
eines Selbftmordes unter den Eingebornen. j 

— Ein gewiffer Louis Brunme in Rouen hat, obgleich 
er kaum 30 Jahre alt ift, bereits nicht weniger als32 Per: 
fonen, die in Gefahr waren zu ertrinken, Das Beben ge: 
zettet, und deßhalb den Drden der Ehrenlegion erhalten. 

— Am 26. April flüchteten ih 7 Perfonen aus der 
Gemeinde Ruginian, Oppelner Areifes in Schleſlen, wels 
de auf dem Felde befäftigt waren, während des Ge 
witters unter einen nabefjehenden Birnbaum, um vor 
dem heftigen Regen geſchüht zu ſeyn. Plöhlich traf der 
Blitz dieſen Baum, und tödtete einen Dienſiknecht, der 
aller angewandten Wiederbelebungsverfuhe ungeachtet, 
nicht wieder ins Reben zurüdgebradt werden konnte; die 
übrigen 6 Perfonen find ſaͤmmtlich befhädigt, jedod noch 
am Leben. 


Staatd:Effecten: Eourfe. 
Wien, den 24 Mai. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: Banco:Dbligat. ıu2'% pEt.in EM, 66 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103°'/,5 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 99 
detto detto jzus pCt.in CM. 75%; 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. LOO fl. in EM. _-; 
detto 9.9. 1821f. 100. in EM. 1417/45 
detto 9.7.1834 f.500 fl. in EM. — 
Bank⸗Actien pr. Stück 1370 in EM. 
London, den 14. Mai. 

Eonfol. 3 Perz. 92'4. 

Brantfurt, den 18. Mai. 

Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in CM. 104 - G. 
detto detto zu apCtin CM. 996. 
detto detto zu pCt. in CM. 75748. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl, in EM. 215/,P. 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fi. in EM. 142'/,9. 
detto vom Jahe 1834 für 100 fl. in EM. 114/,©. 
Banks Act.pr. Stüd, 1373'4®, 


Augsburg, den 19. Mai. 
Defterr. Staatsfhuldv. zu5 pEtn EM. 105—P., 104°, ®. 
detto detto zu A pCt. in CM. 100—-P., 990. 
detto detto zu a pCt. in CM. 76'49.7548. 
Anlehen v. J. 1820 fir 100 fl. in EM. 216 P., — G. 
detto v. J. 1821 für 100, in EM. 143 /,9,—— ©. 
detto v. 3. 1834 für 100.f. in EM 115/49. 1144, ©. 
Bankıict. pr. St. 1377P., 13740. 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





tin. 
Das dramatifhe Gemälde: „Brifeldis ,” von Br. 
BHalm, wird no im Laufe des M 
gen ftändifhen Theater zur Aufführung fommen. 7 
Annsbrud. 

Die Direction fährt in ihrem Löblihen Beftreben fort, 
dem Publikum ungewöhnlide Genüffe zu verſchaffen. 
Gegenwärtig find es zwei Gäfte, welde das Jutereſſe 
des theaterliebenden Publitums in hohen Grade in Ans 
fprud nehmen, nemlih Hr. Banini, der in feiner er⸗ 
fen Gaſtrolle als Daniel im „Erbvertrag” außerordents 
lich gefallen, und dıe befannte Primadonna, Dr. Kir ch⸗ 
ner. Behterer gab bisher den Grafen im „Trau, ſchau, 
wem ?” ven Perin in „Donna Diana” und einige Scenen 
ber falſchen Catalani ebenfalls mit dem beften Erfolge. 
Seine hoͤchſt gelungene Charakterauffaifung als Catalani 
machte das Publikum lüftern, Das ganze Stüd zu fehen. 
Bothe von Tyrol.) 

Mailand. 

m Theater Carcano wird das Bauer : „Heinrich 
des Vierten Fahrt über Die Marne,” nicht ohne Beifall 
gegeben. (Pirata.) 

— Dielen Opern ergeht eswie Kupferſtichen, oftmalige 
Wiederholungen fhaden jenen, fo wie die große Der: 
mebrung der Abdrüde diefen lehtern, Die Züge werden 
verwilht, Die Umriffe verlieren an Reinheit, und das 
Gebothene verliert jeden Reiz der 5** Eliſa und 
Elaudio,” dieſes Wert Mercadante's, das zu feiner 
Zeit eine ganze Derbiiftagione Die weiten Hallen der Scas 
la füllte, Das in jener Epoche wahren Enthuflasmus er: 
regte, und feither auf Derfelben Bühne, auf jenen der 
Eanobbiana, des Carcano und RL, wieder erſchien, bat 
fiy nun abermal ın der Eanobbiana gezeigt, und wur 
geringe Theilnahme erregt, wenn gleid die Ausführung 
von Seite der männlihen Rouen, durch die HH. Bafa: 
Donna, Balvatorı und Gavaceppi keinen Stoff 
su Tadel both. Leider Fönnen wir nicht Dasfelbe von der 
Leiftung der Mad, Demerpy fagen; ihe Geſang gleicht 
einer Drehorgel, Blötentöne ohne Worte, o — 
und Licht, ohne gemüthlichen Ausdrud, — 
de um Die herelihen natürlihen Gaben dieſer Sängerinn, 
Die in allen, auch den verfhiedenften Parthien immer ala 
diefelbe Stereotnpauflage erfheint. Die „Unternehmun 
batte „Elifa und Elaudio” als Aushilfsoper (opera diri- 

iego) angefündigt und dabei felbft fhon Dadurch eine 

eſchwichtigung des Publiftums als nothwendig erfannt. 
Nachſtens werden wir den für uns neuen „Disertore per 
amore” von Ricci zu hören befommen. Der Verfaſſer 
mwird fein Werk felbft. in Die Scene ſehen, und Hr. Cars 
tagenova darin auftreten. (Echo.) 

— Bir warnen allerehtlihen Theaterunternehmuns 
gen vor dem Ankauf einer Partitur des „Belisarior von 
Doniyetti, die aus den für Fortepiano und Geſang 
in Stich erfdienenen Stüden diefer Oper, und von un: 
—* Diebeshand binzugefägter Inſtrumentirung zu⸗ 

ammengeſtoppelt iſt. Donizetti und die Unternehmung 
der Fence zu —* find ausſchließend -im ehrlichen 
Beſtze des Originals. Da ahnliches Korfarenweſen nun-in 
Italien auf dedauernswerthe Weiſe überhand nimmt, fo 


onats Mai im biefl: ( 


hade, (ha: - 


werden wir zum Beten der Kunſt uud Aünftier künftig 
da — Eingriff in fremdes Eigenthum bezeichnen. 
o. 


Bologna. 

(Theater Communale.) Obwohl die Nachtwandlerinu 
der unerreihbaren BD eriot:Malibran bei den Bolog⸗ 
nefern nod im beften Andenken fteht, fo gelang es ni 
deſtoweniger unferer ausgezeichneten Sängerinn Tach» 
nardi, in ._. Parthie einen volkommenen Triumph 
zu feiern. Hr. Santi gefiel fehr als Eivino. (Figaro.) 

Sapigliang. 

In unferer Stadt lebt ein wahres Naturwunder. 
Therefe Milanoklo, ein Mädchen von ſiebkn Jahren, 
fpiele die Violine mit einer auf ihr zartes Alter bewuns« 
———— — Dirtuofleät. Sie gab kürzlich eine Akade⸗ 
mie, in welcher ſie ein Eoncertvon Areuper und Da: 
tiationen mit einer Leichtigkeit, reinem Intonation, Ges 
fhmad und Nettigkeit vortrug, welde uns ju dem uf 
fe berechtigen, Diefes talentvole Kind werde geoße Gen» 
fation in der muſikaliſchen Welt maden. Bei fo feltenen 
Eigenſchaften läßt fi ihe mit Beſtimmtheit eine glänzen: 
de Baufdahn prophezeien. So ein auferordentlihes Tas 
lent verdient Öffentlich bekannt ju werden. (Pirata,) 

Berlin. 

Reben der liebenswürdigen Säingerinn Due. Löwe 
aus Wien gaſtirt im Hoftheater noch Fräulein von Faße 
mann. Sie gab Donna Anna in „Don un mit gros 
fem Beifall. Wir hoffen dieſe Künftlerinn dald die unfrige 
nennen zu können. 

— Boizer’s Circus iR immer vol, indem das 
Don nie müde werden kann, Die eben fo graziös 
en als fühnen Beiftungen der Die. Aenebel und der 
Schweſtern HDinne ju bewundern. 37 

Bremen. 
Mozart’sherrlihe Dper: „Die Entführung ans dem 
Serail,” wurde am 6. Mai zum Benefice der Due. Burg: 
hard gegeben. Die Beſetzung war leider nicht Die befte, 
da nur die Deneficiantinn und Die. Braun in ibren 
Parthien entſprachen. 59 

— Die Schauſpieler HH. Engelten von Schwer 
ein undRöpe von Didenburg, werden bier auf ein Gaſt⸗ 
fpiel erwartet, ‚ 59 

Chamdery. 

Dei einer unlaͤngſt bier Statt gefundenen öffentlis 
den Akademie hatten wir Gelegenheit, im der Schülerinn 
des Mailänder Confervatoriums, Die. Tosco, eine 
Sängerinn von vielverſprechendem Talent kennen zu ler: 
nen. (Figaro.) 

. London. 

Hiefige Blätter erfhöpfen ih in gerecte Lobeserbe: 
bung dee Mad. Beriot:Malibram, welche in der 
Stadtusandieriun das Publitum entzüdte. Sie ſprechen 
von ihr wie non einem Wunder und bemerken nur, Daß 
fie etwas magerer geworden ıft. (Pirate.) 

— Im Haymarket: Theater ift ein Luſtſpiel angekün⸗ 
deti „Es leben die Gifenbahuen, oder die Aunft reich zu 
werden.” 24 


EEE 
. Haupt: Redacteur: Jofepb Ritter v. Senfried, 
Derleger: Aura Strauß ſel. Witwe im der Dorotheergaffe Nr. 1108 
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26. Mai 1836. 


Zeit der HI auf o* Reaumur reduehrt. Thermometer Bine Bitterune 
Mereorotogifge | Beodastung, |marifer MaS.| Wiener Maß. Reaumur. 
Beodastungen {8 Uhr Morgens.| 27.308 |28 © g | + 146 | ©. mite | Wetten. 
vom a4. Mai, 3 User Naumitt,| 27.237 7 00 1 + 2. | nW. ſchwach. — 
souhr Abends, 27.305 28 og + n31 m. — — 
Ausland. er glaube, Mittel gefunden zu haben, um den Bürger 
Spanien frieg zu beendigen. H" Mendizabal: „Das Ber 


E.osvon wollte am 11. Mai Dittoria verlaffen, um 
über Villareal zu marfdiren, und die Stellungen von 
Arlebaz und Onate anzugreifen. Eguia geht ihm entge: 
gen. Don Earlos ift in Dillafranca angelommen. 
Ueber die Verhandlungen in der Hammer der Pro: 
seresam 7: d. M. meldet der Correfpondent der Aus 
gemeinen Zeitung aus Madridvom 7. Mai: „Geftern 
bat das Minifterium in der Aammer der Proceres eine 
Niederlage erlitten, welche in jedem andern Lande von 
zepräfentativer Berfaffung die Auflöfung desfelben zur 
Folge haben würde. Dreiunddreifig Proceres hatten 
eine an Ihre Majeftät die Königinn gerichtete Petition, de: 
zen Inhalt wir bereits mitgetbeilt haben, in die Kam⸗ 
mer gebracht. Diefe Petition kam geftern zur öffentlihen 
Berhandlung. HD Mendizabal erklärte, daß die 
Kammer, weit entfernt durch Diefe Petition den gewünſch⸗ 
sen Ywed zu erreichen, vielmehr durch Zulaflung derfel: 
ben der Öffentlihen Sade großen Schaden zufügen wür: 
De. Da ohnehin jene Decrete bereits den Procuradoren 
vorgelegt feien, fo bäte er die Aammer, die Petition zus 
rüd zu nehmen. Der Marquis de San Felices ver 
langte Dagegen die ſchleunigſte Ausführung der Petition, 
weil widrigenfälls die Regierung Zeit gewinnen würde, 
eine größere Menge von Grundftüden zu verkaufen und 
Dadurd die Intereſſen der Nation zu verlegen. Rur den 
Aammern fiche es zu, über das Eigentbum der Nation 
zu verfügen; und Diefes dürfe nicht zur Beute einiger 
begünftigten Börfenfpeeulanten werden. H" Mendizar 
bal behauptete Dagegen, durch Annahme der Petition 
würde der Credit Spaniens gänzlih zu Grunde gerich⸗ 
tet werden. Der Derjog von Gor entgegnete, der Cre⸗ 
die Spaniens werde erft dann fl heben, wenn die Cor 
tes durch ihre Sanction Die Begalität jener Decrete auss 
geſprochen hätten. Der Miniferpräfldent möge doch er: 
tlären, ob er nicht felbft verfihert habe, das Vertrauens⸗ 
dotum beziehe ih nicht auf die innere Schuld, und ob 


trauensvotum ermächtigt Die Regierung, alle Maafregeln 
zu ergreifen, fih alle Mittel zu fihern, welche fie unter 
ihrer Derantwortlickeit für dienlich hält, um den Bürger: 
trieg zu beendigen,. (Heftiges Murren.) Wenn Mißbrauch 
entſteht, wird ſich die Regierung zu ihrer Zeit derant 
worten.” Uebrigens made die Regierung, wenn fie ſich 
gleih der Petition widerfeße, Eeine Eabinetsfrage aus 
ber Annahme derfelben, und werde, wenn die kammer 
fie votire, dieß nicht als eine Niederlage betrachten. Der 
Herzog von Beragmas behauptete, alle aus der dok 
gen der Petition entftehende Verautwortlichkeit falle auf 
bie Minifter, weil diefe Die Decrete vorzulegen unterlaf 
fen, und Handlungen vorgenommen bätten, su denen 
fie nit berechtigt geweſen wären. H* Mendizabal 
vertheidigte fi Dagegen, und wiederholte, die Regie: 
zung betrachte Die Petition nicht als Cabinetsfrage, H* 
Bilde la Emadra (vertrauter Freund des Hen. Ars 
guelles) widerfehte ſich der Petition, weil durch ihre Zus 
laffung der innere umd auswärtige Eredit Spaniens au 
herordentlich erfgüttert mürde,. DH" Men dizaban ber 
merkte endlich, daß auf Diefen Fall der Praͤtendent mit 
deſto größerer Leichtigkeit ein Anleihen würde abſchließen 
können. Dei der Abſtimmung wurde Die Petition mit 45 
gegen 15 Stimmen angenommen. Naturlich werden 
die Minifter der Aöniginn rathen, fie nicht in Betracht 
su ziehen, denn widrigenfalls müßte Hf Mendizabat 
fi Dazu hergeben, feine eigenen Decrete wieder umjir 
ftoßen. Allein diefe Abftimmung, und die bei den Pros 
euradoeen eingelegte Proteftation, muß dem Minifterprä« 
fidenten beweifen, daß feine Maafregeln einen lebhaften 
Widerſtand finden, wenn glei Die Debatte über die 
Derpete, welde dei den Procuradoren Statt finden wird, 
feinen Wünfgen gemäß ausfallen dürfte. Die Mitglie: 
der der Eommiflion, welde darüber den Bericht zu er: 
Ratten hat, Mud fämmelid unbedingte Anhänger Men: 
dDizabals, und der Vorfipende Derfelben, H" Ferrer, 
als Käufer von Nationalgütern aud perſonlich bei der 
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Angelegenheit betheifigt. — In den beiden geheimen S— 
Suugen Der Procuradoren fol die Frage megen des 
langfamen ‚Fortganges des Kriegs in Gegenwart fämmt: 
Ucher Minifter verhandelt worden feyn, und Hk Bares 
na feine Beſchwerde wegen der durch Den General Cor 
Dova ihm zugefügten Boleidigung zurückgenommen ha⸗ 
ben. Er erklärte in der geftrigen öffentlihen Sitzung der 
Kammer, die Zeitungen hätten feine Aeyferuugen ert⸗ 
Felt, under habe dem Grafen Almodovardargethan, 
daß er keinen der Generäle hätte beleidigen wollen, Die: 
fer meinte, die Armee würde fih durch dieſe Erklärung 
zufriedengeftelt finden, und dabei hatte die Sache ihr 
Bewenden. Die Sikung ſeldſt aber nahm geftern einen 
unerhoͤrt ftürmifhen Ausgang. Der Juſtizminiſter hatte 
namlich verfügt, daß der bisherige Eöniglihe Rath von 
Mavarra in eine Juftizkanzlei, wie fie in den übrigen 
Provinzen Statt finden, umgewandelt werden folle und 
der Präfldent derfelben fing am 28, April an, die neuen 
Richter einzufegen. Der Dicelönig, Baron vonMeer, 
widerfeßte ſich dieſem, fuspendirte alle Richter, und ließ 
den Präfldenten erft in Die Eitadelle von Pamplona 
feßen, und dann unter Bededung in das Hauptquartier 
Eordova’s abführen, und zwar unter dem Vorwande, 
daß er von den Befehlen des YJuftizminifters Beine Kennt: 
niß habe. Diefer Gewaltfireidy wurde geſtern von H’% 
Barrio Ayufo, Procurador für Navarra, jur Spra— 
he gebracht; da aber der Juftizminifter nicht zugegen 
war, und der Grafde las Mavas, weldher das Wort 
verlangte, in einen heftigen Streit mit dem Präfldenten 
gerieth, fo ſchloß diefer unter einem entſetzlichen Aufruhr 
und unter dem Gefheei: „man beſchraͤnkt unfere fhreis 
heit!” die Sitzung. Hebermorgen beginnt die Discuffion 
des Wahlgefeßes. — Unfere neueften Nachrichten von der 
Nordarmee find vom 3. Damals befanden fi die Trups 
pen der Königinn noh in Murguia und der Umge 
gend; die Witterung verhinderte jede Bewegung. — Am 
1. drangen 800 Factiofen in die Stadt Easpe in Arras 
. gonien ein, wurden jedoh von Der Beſatzung und Der 
ationalgarde jurüdgetrieben, Der Brigadier Nogue 
zes ift hier in Madrid angelommen. — Die engliſche 
Fregatte Endymion von 50 Kanonen ift von Liffabon 
nad) der Küſte von Discaya gefegelt, um das dortige Ger 
ſchwader zu verftärken. Aud dag Linienfhiff Ruſſell, 
von 74 Kanonen, welches in der Bay von Vigo liegt, 
begibt fih dorthin. In Carthagena haben die Eng» 
Lünder einen ſardiniſchen Brigg aufgebracht, in welchemſich 
3000 Flinten, Pulver u. dgl. vorfanden. — Ihre Mai. 
die Königinn » Negentinn hielt Diefen Nachmittag um 6 
Uhr Revue über zwei Gavallerieregimenter, die im Pra⸗ 
Do aufgeftellt waren, und dann fogleih nah den Pro: 
vinzen abmarfdirten, — Geſtern Abends traf Dee gewoͤhn⸗ 
die franzöfifhe Geſandtſchaftskurier, von Paris kom: 
mend, hier ein, und einige Stunden fpÄäter ein zweiter, 


welcher der Botſchaft fehe wichtige Depefhen überbrach 
haben fol,» 


Der englifhe Bouverneur von Gibraltar hatallen 
id daſelbſt anfhaltenden fpauifhen Eaxliften befohlen, 
die Stade zu verlaſſen. Sie follen vach Italien gebracht 
werden, 

In einem Schreiben aus Saragoffa vom 23. April 
wird gelingt daß die Zahl der Earliften in Niederarras 
gouien fi auf eine beumruhigende Weile mehre, und 
daß Diefelben ſich ſchon jet auf mindeftens 12,000 Mann 
beliefen. 

—  B@rofbrittannien. 

Der Prinz von Capua, der am 7. Nachmittags mit 
Miß Penelope Smith London verlaffen hatte, ift am 11. 
mit derfelben wieder in Mivart's Hotel angelangt. Das, 
Paar fol, da es in London die Erlaubnif zur Trauung 
nit erlangen konnte, in Gretna⸗Green gemwefen ſeyn 
und ſich dort von dem bekannten Schmied haben ehelich 
verbinden laffen. 

Die Times erzählt, daß ein angefehener ruſſiſcher 
Diplomat an dem Tage, an welchem das Schreiben des 
Unterftaatsfecretärs der auswärtigen Angelegenheiten an 
ein nad) dern ſchwarzen Meere Handel treibendes Londo⸗ 
ner Haus befannt gemacht worden, die Empfänger dies 
fes Schreibens um Mittheilung Desfelben erſucht und ver: 
fihert habe, daß er von der Erhebung eines Zolles an 
der Donaumändung und von dem Ukas vom 7. Bebruar 
gar wies wiffe und Daher gern durch Einſicht der Cor⸗ 
zefponden; jenes Handelshauſes mit Lord Palmerſton eis 
nige Aufflärung über dieſe Umftinde zu erhalten wünfd: 
te. Die Bitte um Mittheilung jener Documente fol 
ihm jedod, wie die Times behanptet, verweigert wor» 
den ſeyn. ‚ 

Zwiſchen dem BDrigadegeneral Evans, dem aus 
Spanien auf Urlaub zurädgelommenen Bruder des Ober: 
befehlshabers der beittifhen Hülfslegion, und einem Haupt⸗ 
mann Didfon, der ebenfalls in der Region gedient hatte, 
ift es wegen einer früheren Streitigkeit des Letztern mit 
einem Mojor Long, in welder General Evans für 
dieſen auf eine Weife Partei nahm, worin der Haupt: 
mann eine Kraͤnkung feiner Ehre fah, am8. Maizu einem 
Duell gekommen. Der General lehnte Anfangs die Auge 
forderung ab, doch auf Die Erklärung eineraus Offizieren 
beftehenden Committee des Junior United:Service-Elubb, 
daf das in Frage ſtehende Betragen des Dauptmanns ta: 
dellos gewefen fei, ſtellte er ſich feinem Gegner. Haupt: 
mann Didfon feuerte, feine Kugel ftreifte Des Generals 
teten Arm, und drang in die Schuiter ein. Lehtererer: 
wiederte den Schuß nicht, ſondern erklärte, er habe ſich 
bloß gefeltt, um dem Ausſpruche Der Eommittee feine 
Adtung zu bezeigen. Die Kugel ift ausgezogen, und der 
Verwundete befindet füh außer Gefahr. — Ein zweites 
Duell, das in Diefen Tagen drohte, kam glüdliher Weife 


nicht zu Stande, Bei der Berathung der Polijeibill für des 
Land haste Dee Marauis von Eondondereg geäußert, 
jeht fei eim trefflicher Mann, der Oberſt Shaw Ace 
nedy, jum Generalinfpector des Conſtablercorps er⸗ 
nannt, aber man könne nicht dafür ſtehen, ob nicht dee 
Lordftatthalter, demdie Bill willlürliche Macht übertra⸗ 
ge, 8" Morgan D’Eonnell am deffen Stelle fehen 
werde. Morgan D’Eonnell nun, — die D’Eonnells alle 
find, bis auf Daniel D’Eonnell, Der ſich nicht mehr ſchlagt, 
ſtets ſchlagfertig — Morgan D'Eonnell fihrieb an den 
edlen Marquis ein Billet im Tone eines Cartells, mit 
der herkoͤmmlichen ſpitzigen Bitte um nähere Erklärung, 
Lord Londonderry erwiederte, er habe bloß den politis 
fen, nicht den perfönlihen Character H'* D'Eonnells 
berührt. Der politifhe Character eines Mannes aber ift 
bekanntlih in Eagland Gemeingut, und darf nah Bes 
lieben beurtheilt und verunglimpft werden, 

Um den Berluft an Todten und Schwerverwunde ⸗ 
ten, welden die beittifhe Region bei S. Sebaſtian 
erlitten bat, gu erfeßem, ift bereits das Dampfſchiff 
„Royal Tar” mit 300 Recruten und mehreren auf Urs 
laub in London befindlihen Dffizieren der Legion nad 
©. Sebaftian und Santander abgegangen. Wie es 
beißt, foll dem General Evans zur Anerkennung feis 
ner Derdienfte brittiſcher Seits der Rang eines Genie: 
salmajors für Die Zeit feimes Aufenthalts in Spanien er 
theilt werden. Jeht hat derfelbe nur den Rang. eines 
Dberftlieutenants im brittifgen Heere, 

Am 8. d. M. ereignete fih auf der Mandhefter-Liners 
pooler Eifenbahn ein Unglüdsfau dadurch, daß die gan- 
ze Wagenreihe, auf Der fid drei: bis vierhundert Paſſa⸗ 
giere befanden, aus dem Bleife geworfen und umgeftürzt 
wurde. Einer der Ingenieure gerieth unter Die Räder und 
wurde sermalmt, 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 


Wien, den 35. Mai. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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Detto 1.3.1834 f.500 fl. in EM. 573/4 
BankıActien pr. Stüd — in EM, 
:Paris, den 16. Mal. 
Rente zu5Perj. 108 Fr. 10 Cent. 
Rente zu3 Per. 82 fr.15 Cent. 
Londom, den 14. Mai. 
Eonfol. 3 Per. 92'/. 
Frankfurt, dem 19. Mai. 

Staats ſchuld· Verſchreibung zuspEt.in EM. 10448. 
detto Detto zuspCtineM, 994,8. 
detto detto zu pCt.in CM. 76G. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215/;,P9. 

detto vom Jahr 1821 für 160 fl. in EM, "ur/,P 
detto vom Fahr 1834 für 100 fl. in EM. 114°/,&. 

Banks Act. pr. Stüd, 1372/,6©. 


Augsburg, den 21. Mai. 
Defterr. Staatsfhuldv, zu5 pEt in EM. 185—P,, 10448. 
detto detto zu a pCt. in CM. 100 - P. 99G. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 76 P. 75. G. 
Anlehen v. J. 1820 fiir 100 fl. in CM. 216-9, — G. 





detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 143P., G. 
detto v. 3.1834 für 100,fl. in EM 1154 Ps 1144. 
Bank· Act. pr. St. — P. —6. 








Kurier der 


Wien. 
K. K. priv. Theater an der Wien. 


Am 21..d. M. wurde zum Vortheil des Penflons: 
fondes: „Zuftinio, der Verbannte, oder: Die Räuber 
bei Dtranso ,” romantifhes Schaufpiel in drei Aufzügen, 
aufgeführt. Diefes Stüd, ein altes unfhmadbaftes Ge⸗ 
mengfel längft verbrauchter Aomödieneffeete, konnte bei 
feiner dermaligen Auffrifhung kein Intereffe erregen. 


Die — erhob Ay, mıs Ausnahme des Hrn. Mer 
J — * nit über die Gewöhnlichkeit. Der Beſuch war 
ärlich. 90 


— In dem bier erſcheinenden Blatte: „Der Tele: 
graph,” wurde aus Anlaß der Beurtheilung über Die Oper: 
„J Puritani e i Caralieri,” behauptet, es * bei der Auf⸗ 
führung derſelben nicht Die echte, von Maeſtro Bellini 
berrührende Partıtur benüßt, und die unechte in mehre: 
ren Theilen neu infirumentiet worden. Allerdings befaß 
die Adminiftration des & &. Hoftheaters naͤchſt dem Airnth: 
nerthore, als Die Proben der genannten Oper anfingen, 


Theater und Spectakel, 





icht die echte Partitur; fle beeilte ſich aber, fi die: 
a elen, weiden'ige ang gelang. fo Paßdiefe 


‚ Dper einige Jufteumentalfähe von geringem Belang aus: 


genommen, genau fo zur Aufführung fam, wie in Par 
vis, wovon die Einſicht in Die Partitur, fo wie Das Zeugs 
ni mehrerer Perfonen vom Fache, welche diefelbe in Pas 
zis zu hörem Gelegenheit hatten, den bündigften — 
liefert. 

— Der bekannte Pianiſt, Herr Theodor Döhler, 
Kammervirtuofe Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Luc» 
ea, ft am 233. d. M. nad Dresden abgereifer, wo er 
einige Eoncerte zu geben gedenkt. 7 


Gircus gymnafieus im Neulerhenfeld. 
Montag den 23. Mai wurde nad langer Unterbres 
ung jum erflen Male der Circus des Hm. Job. Porte 
in Derbindung mit Den, Franz Geignmer eröffnet. Da 
die Gefeufchaft erft vor einigen Tagen hier einteaf, fo ift 
der Circus fat ganz umrenovirt, was aber dem Publis 
tum als fein Abfheedungsmittel erfheinen ſoll, da er bald 


ein ange achmeres Aeußert ahnehmen wird. Und-nun zu 
den einzelnen Leiftungen der Mitglieder felbft, wo wir den 
Arhleten Horanstnals die Zierde Diefer Geſellſchaft 
nennen müffen. Er produgitte die ſchweren herkuliſchen 
Künfte mit eıner ſolchen Leichtigkeit, daß das Pudlitum 
ang überraſcht in Enthuflasmus ausbrad, Er wurbe wa: 
> von der liebligen 1Yjäahrigen Artiſtinn Maria Ao dis 
berger unterftüßt. Treffli wurde vonihr in horigontas 
ler Richtung freifhwebend „Die Windmühle” und Das 
„Aufheben von 10Dpfündigen Gemwidhtern” mit den Zah⸗ 
nen, erecutirt. Sie fand vielen, aber aud) verdienten Beis 
fau, Diefer folgte Due. Julie Schwalbe, ein Madden 
vom 13 Jahren, welche fi mitvieler Arafı und Gewandts 
beit zu Pferde bewegte, und vorzüglich im Reiffpiele Res 
hend zu Pferde excellirte. Dann produgirte Horansky 
rin Scyulpferd, Das erfte „welches wir dem teutfhen Com⸗ 
mandomwort eract folgen faben, und welches feine Kunft: 
ſtücke mit feltener Fertigkeit ausführte. Dierauf erfhien 
Franz Geigner, ehedemeincen der. eeften Mitglieder der 
de Bach'ſchen Gefeufhaft, und zeigte als Chineſe, troß 
feinen vorgerädten Jahren, den fehr gewandten Reiter. 
Sehr amufant war die komiſche Scene: „Der Lebendige 
und der Todte,” dargeftellt von Beigner und dem Ko: 
miter (?) Johann Schwalbe. Der LOjährige Knabe 
Bauer überrafchte wahrhaft durch feine brilante Kunſt⸗ 
leiftung. Der „beteunteneSoldat” wurde vonHrn. Maus: 
hart ehr gut ausgeführte. Den Beſchluß madte: „Dere 
und Madame Denn auf dem modernen Eilmagen nad) 
aris,“ welcher Durch Die zen Darftelung gefiel. 
Br Porte verdient alles Lob, und gewiß kann er ſicher 
enn, daß die Wiener ale Opfer, welde er feit vielen 
Jahren dem Vergnügen des Publikums brachte, durch 
Jahlreichen Zufprud vergüten werden. — Der Circus war 
uͤbervoll, der Beifall allgemein. 26 
Brünn, 
Unter den Operngaͤſten neuerer Zeit wußte ſich beſon⸗ 
ders Hr. Greiner, vom Konigſtädtiſchen Theater in Ber: 
lın, die Gunſt des Publilums zu verfhaffen. Hr. Greis 
ner ift eın gebildeter Sänger und fehr routinirter Schau: 
fpieler; Diefe Dorzüge mülfen aber aud zum Theil der 
Thon ziemlich fühldbar werdenden Abnahme an Stimme 
erfeßen. Hr. Bieling, früher beim ftädtifhen Theater 
u Lemberg, gab aud mehrere Gaftrollen — 
olge. 


J Sraͤtz. 

Herr Weymar, königl. ſaͤchſiſcher Hofſchauſpieler, 
hat ſein hieſiges Gaſtſpiel als Hamlet mit dem beiten Er⸗ 
foig eroffnet, und den gänftigen Ruf volltommen beftd: 

tigt, Der. ihm vorausgegangen. . 8 

Mailand. 

Schon im vorigen Jahre produzirte ſich Die Kunftreis 
sergefelihaft Ravel und Sıegrift im Circus an der 
Porta Romana mir großem Beifall; aud heuer hat die 
vereinigte Geſellſchaft in Demfelben Bocale ihre Dorkel: 
lungen begonnen, Deren Erfolg jenen des früheren Jah: 
res noch weit übertrifft. Die erſte Tänzerinn, Die. Sie: 
reift, und Hr. Siegrift ſind gleich ausgezeihnetdurd 
ihre gragiöfen und fühnen Reitfunfte; letzterer hat nody 
eia befonderes Derdienft um die teefflide Dreſſur der 
ferde. Die Kunfteeiterinn Rofine Bellardıni und die 
naben Ravel und Giegrift ernten jedesmal großen 
Applaus, Der Grotesktaͤnzer Sıegrift bat nicht mit Un» 
reiht den Beinamen „Dee Zeufel,” Denn er made zu Pfer: 
de im der That „teuflifcher —— und hat, in 
gleichem Alter mit dem jugendlichen Cocchi von Guer⸗ 
——— ſtehend, denſelben ſchon übertroffen. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 


Sa BE 17.171. 
+ Mad, de Beriot enger, made im Drurylanes 
Theater Furore. Die kalten Engländer find von der „Re- 
gina del Canto” gauz begeiftert; fie nennen fie die größte 
aller vergangenen und jegt lebenden Sängerinnen. Als 
idelio hat fie Das Auditorium, befonders den weiblichen 
heil, zu Thränen gerührt. (Correſp.) . 
Stehenbleiberd Aphorismen über die neueften 
Erſcheinungen in Wien, 
Das Maifel bei der goldenen Birn, 


Die Birne hat heuer den Frühlingsreigen miteinem 
* Fruhlings-Augenweide oder Die feurige Rofens 
ur,” betitelt, am 23. Maibegonnen. Wir haben [don im 
verfioffenen Sommer fo viele herrliche Feſte in diefer brils 
lanten Rocalırät durchgenoſſen, daß wir als nimmerfatte 
Neutgkeitsgourmands in dieſem jämaften Kind der Fruh⸗ 
Iingslaune eigentlih nur Die glücklich geſchaffene Fort 
fegung vom vorigjährigen Reunionsromane wahrnahmen, 
Das Genre diefer Bartenunterhaltungen mit feiner Lam⸗ 
penpoefie iR fon fo ziemlich ausgefhopft, und es.gehört 
wirklich von Seite des Arrangeurs Der geläutertfie Ges 
ſchmact dazu, Diefes alte Thema : „Beleuchtung und Feuers 
werk,” ın einem originellen Bariationsaufpuß dem: zufteös 
menden Publltum zu bierhen, In Diefer Beziehung bat 
Das heurige Feſt die im Titel geftellte Aufgabe volltoms 
men gelöst; uberall Reichthum und Wechfel der Farben, 
überal Roth und Brun, die Embleme des jugendlichen 
Fer Liebe und Hoffnung in taufend 
Nuancen hingeftreut, und über dem lebensvollen Gans 
zen der aufflarternde Schmetterling im Hintergrunde, 
wabhrfheinlih ein Shmwärmer, das Symbol des heutis 
Ye derleihtbeflügelte, hHingaufelnde 
erz. Was die feurige Rofenflur beteiffe, fo muß fi 
gegen diefe hier aufblähende und aufgeblühte der heuris 
e Mai mit feinen kargen Rofenfpenden wirklid verftes 
en; fürwahr, id hätte nie — daß ſich Roſen 
durd 16 bis 20 Sommer in folder liebreigenden Mai⸗ 
friſche erhalten können. Die eigentlige feurige Ro 
fenflur babe ich als zarte Auegorie -in den — 


Taͤnzern und Tänzerinnen dieſes Feſtes, in der feuerfprüs 


henden Mufit unſers Strauß und in den feurigen Weis 
nen’des Hrn. Stipperger gefunden; es iftimmer befr 
fer, wenn der Deranftalter eines folgen Feſtes feuris 
ges Leben in feine Unternehmung bringt, als wenn 
er ſich aufs Wäfferige verlegte. Wie im Garten die 
Augenweide, fo hat im Saale dıe Gnbmene den Ton 
angegeben; wo Strauß als Bärtnerfeine Walger aus⸗ 
firomt, da bleiben die Nofenfträuße nicht in ihren Helen 
ſtehen, da flüftern fie ale Die geheimnißvolle Blumen« 
ſprache: „Darf ich bitten auf eine Tour,” da vergißt jede 
Rofe ihre Dornen, und alles verſchwimmt in ein großes 
Walzer: Bouquet. Trotz Dem, daß das Fefl am zweiten 
Pfingffeiertage Statt gefunden, und ein grofier Then 
des lebensuolen Wiens anf dem Lande verficeut mar, 
bat doch die erhellte, fonnige Landſchaft beider Bırn von 
Beſuchern gewimmelt, und die gewählteite Geſellſchaft 
fit) den Genüffen einer herrlichen Localitat und eines hei 
teen, wobltbuenden Maiabends fhöufter Qualität bin 
gegeben, So hat Die Birne aud heuer Die Bahn zu Den 
gelelligen Abendunterhaltungen der Frühlings: und Som: 
mer» Saiſon gebroden , denen kein harmlofer Wiener 
feine volle Würdigung entziehen kann. 
Der Dreiundywanziger. 





u 


Verleger: Anıon Steauß ſel. Wuwe in Der Dorotheergafle Nr. 1108 
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Ber anderer 


Breitag, den 2 


Barometer 


71. Mai 1836, 


Bett der auf 0° Reaumur redueler. [> Tpermometer Bin» Birteeung 
Meteoroiogifge | Beodasrung. | Yarifer Maß. | Wiener mag. | am DE — 
Brobautungen {8 Uhr Morgens, 27.372 |» 71 + mı NW. ſchwach. Wolten. 
som 25. Mai. 3 Ubr Radmitt, 27.331 28 1. 0 + 136518 — — 
ro uhr Abends. 27.385 28 1.9 + 9.8 NW. mittel — 





Die Krone von Pilſen. 
(Bon Ianay Lederern) 


* 


E. war im erften Viertel des fünfrehnten Jahrbunderts,, 
als der gefürdptete Yuffittenanführer, Johannes von Trocz: 
nom, feinen Weg von Tabor nad Pilfen nahm, Alles ſah 
feiner Ankunft mit Zucht und Schrecken entgegen, denn 
von feiner unerhärten Grauſamkeit ließ fi für die dem 
Krifer und dem angeſtammten Glauben treu anhängende 
Stadt wenig Gutes erwarten. 

‚„ Es war gerade. an einem Sonntage, als er mit feis 
nen Scharen vor die Stadt zog, und alle Vorkehrungen 
zu einer Belagerung treffen ließ. Die gläubige Menge 
verließ eben die Kirche, und gewahrte mit ſchwerem Her: 
zen die Zuräftungen Zizka's; denn obgleich die Pılfener 
Dürger gefhmworen hatten, fürihren Monarchen und ihre 
alte Lehre bis in den Tod zu kämpfen, fo ſchien Der gus 
ten Stadt, welche, betrachtete man Der Huffiten umüber 
fehbares Lager, dagegen, nur eine ſchwache Beſatzung 
hatte, doch kein Hoffnungsfteahl zu leuchten. - 

Alein auch in.der Stadt war man bei allem dem 
nicht müßig. Alles, was nur Waffen tragen konnte, em⸗ 
pfing folde, und die vorzüglihften Bürgersfohne bega: 
ben fih auf den Wall, mir eifernem Muthe dem Feinde 
entgegen tretend. Und aud zarte grauen und Jungfrauen 
miſchten ſich in ihre Reihen, um dem Feinde durch Stein: 
würfe, und auf die Köpfe gegofienes, ſledendes * 
manden Schaden zuzufügen. wi. 

Des andern Tages fon unternahm izka einen 
Sturm auf die Stade, wunderte fih aber höhlıh, daf. 
er durch Die Tupferfeit dee Bertheidiger gegwungen wurs 
de, fidy wieder in ſein Lager zurückzuziehen. Mitht beifer 
- erging es ‚ibmmdier folgenden jwei Togo Daſchwur er, 
überdrüßig eadlich, hierr ſo lange ohne Nutze nlaufgehalten 
zu ſeyn, im höchſten Grimme, Samſtags die Stadt zu 
ſtürmen, in einen Schutthaufen zu verwandeln, und Al⸗ 
les, was darin lebe, niederzumeheln. 

Blutrotb ging an dem verhängnißvollen Tage die 
Sonne über der Freunde und Feinde Scheitel auf, .und 
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voll ungeduldigen.Eifers fah man der Huffiten blutduͤr⸗ 
ftende Scharen des Zeihens zum Angriffe harren. Doch 
aud auf den Wällen der fo bedrängten Stadt war Alles 
forgfältig befeht, und. die braven Patrioten bereiteten 
NH in ruhiger Ergebung in Gott zum Aampfe für Das 
Daterland vor. 

Da trat Johann vn. Trocznow aus feinem Zelte 
die Schaaren feiner Krieget noch einmal zu muftern, warf 
einen Blick auf den jenfeitigen Wal, und gab ſchleuni⸗ 
gen Befehl zum Rüdzuge, 

Noch mußte mon nit, was den graufamen Heer 
führer zu Ddiefer plögliden Sinnesänderung bewogen, 
und glaubte, er habe eine neue Tüde im Sinne, alscın- 
feindlichen Herold Einlaß in die Stadt begehrte. Dieier 
wurde ihm geflattet, und ce ſofort zum Bürgermeifter- 
geführt, den er mit folgenden Worten anredete: „Mein 
Feldberr, Zyhannes von Teoc,now, entbiethet Euch durch 
mid feinen Gruß. Eure Stadt har nichts. mehr von ihm 
zu befüchtef, denn ein Mägdlein, zart und fein, das 
er mit einer Schleuder bewaffnet, auf dem Wale er: 
blidte, bat durch ihre hohe, .engelgleihe Schönheit fein 
Herz ganz umgewandelt, und zum Zeichen ‚feiner innigs 
ſten Verehrung fendet er ihr Diefi.? Mit. diefen Worten 
legte er ein Papier, worin etwas eingewickelt zu ſeyn 
ſchien, auf den Tiſch., “ 

Das Mägdlein aber, weldes man gleid) als die wun⸗ 
derfhöne, tugendfame Bäderstochter, Johanna Derber 
erkannte, wurde alsbald herbeigerufen, und der, ob dies 
fem Vorfalle höchlich erſtaunten Jungfrau Des Heroldg 
Rede befännt gemacht, und des Feldherzn Gefchent ers 
gebändigt. Mit zitteenden Haͤnden und.in, gefpannter Er⸗ 
wartung öffnete Johanna das Papier, in dem eine gols 
dene Kette mit den Worten: „Der Arone von Pilfen ‚» - 
jierlich eingewidelt war, 

Des. andern Morgens. war von dem gefürchteten 
Zizka Beine Spur mehr zu fehen; dod die Spur von Jos 
hanna's hoher Schönheit und Tugeud ift an Pilfens Mäd: 
hen und Frauen noch immer mit Bewunderung. ju 
ſchauen. 


Beiträge 
in einer 
Chroni? der Stabz Bien. 
Bür den April 1836, 
(Bortfegung.) 





Medaillen 

Ihre Maiekkät die Kaiferinn Mutter haben das Alter: 
hoͤchſtderſelben überſchickte Werk: „Was verdankt Defter+ 
reich der beglückenden Regierung Sr. Maieſtät Franz I.,” 
von Adolf Bäuerle,, Redacteur Der Wiener allgemeinen 
Theaterzeitung, huldvoll anzunehmen und den Verfaſ⸗ 
fer als Zeichen der Alterhöhften Anerkennung der patrio: 
tifhen Gefinnungen mit einer goldenen Medaille, mit 
dem Bildnif des verewigten Monarchen zu beglüden 
gerubt. 
Der Bürgermeilter von Kaaden, Alois Coll, erhielt 
die mittlere goldene Eivil: Ehrenmedaille mit Band. 

Der Hauptmann im hiefigen zweiten Bürger : Regi« 
mente, Emanuel Eppinger, erhielt ftatt der im Jahre 
4510 erhaltenen Heinen goldenen Eivil:Ehrenmedaille, die 
große goldene Eivil: Ehrenmedaille mit Dehr und Band, 

Der Dicefactor dert. 8. Hauptgewerkfhaftlihen Ober: 
Bactorie im Steier, Sylveſter Baumgartner, Die große 
Eipil: Ehrenmedaille am Bande. 
- Der Eommandant der t.t. öfterreihifhen Brigg „A 
Teofilo ,” Nicolaus Bianchi, erhielt für Die bei Rettung 
der Mannfchaft des auf der Höhe von Navarin am 12, 
December 1835 geſcheiterten fardinifhen Schiffes: „La 
Costanza ,* geleiftete menfhenfreundlihe Hilfe, von Gr, 
Majefät dem König von Sardinien eine goldene, mit 
Hoͤchſtdeſſen Bildniß gezierte Ehrenmedaille, 

Der Schullehrer zu Jeltorony, Joſeph Strauby, 
- ‚erhielt Die Eleine goldene Ehrenmedaille mit Band. 

Diplome 

Der k. k. Hofcapellmeifter, Joſeph von Eybler, als 
Mitglied des Vereins zur Beförderung der Tonkunft in 
Holland. 

Der Eönigl. ungarifhe Stadthaltereirath und Ban: 
desprotomeditus, Michael von Lenhoffek, von der königl. 

franzoͤſiſchen medizinifhen Akademie, als correfpondiren: 
des Mitglied. 

Der Redacteur der öfterreihifhen Zeitſchrift für Cr, 
ſchichts- und Staatstunde, Johann Paul Kaltenbaeck, von 
dem biftorifden Dereine für Baieras Obermainkreis zu 
Bamberg. 

Der 2. £. geb. Hof und Hausardyivar, Jofeph Ehmel, 
von den beiden hiftorifhen Vereinen des Dber: und Un: 
termainkseifes im Königreihe Baiern, als Ehrenmit⸗ 
glied. 

Der Dr. der Medizin, Ignaz Edler von Lomeni, 
non Der Aderbaugefellfchaft von Peſaro und Turin und 


Son der koͤnigl. Central⸗Agrikuttur · Akademie zu Paris, 
als Ehrenmitglied. 
Auszeihnungen und Ehreubezeugungen. 

©e. k. k. Majeftät haben über die Bitte des S. M. 
Dreiherrn von Rothſchild altergnädigr zu bemwilligen ge: 
zubt, daß deſſen Allerhoͤchſtprivilegirter Eifenbahn von 
Wien nad Bochnia Der Name: „Kaifer Ferdinands Nord: 
bahn” beigelögt werden dürfe. 

Se. Majeftät der König von Preußen babendemt. k. 
Hof: und priv. Aunf: und Muſikalienhaͤndler, Tobias 
Haslinger, für das Höhftdemfelben überreichte Dedika⸗ 
tionseremplar der den verbündeten Monarchen gewibme: 
ten Beetho ven'ſchen Eantate: „Der glorreihe Augen» 
bli,” die geoße goldene Medaille für Kunſt und Wif: 
ſenſchaft durch die hieflge koͤnigl. preußiſche Geſandtſchaft 
zuſtellen laſſen. 

Die beiden Brüder Georg Simon und Johann Sir 
mon Freiherrn von Sina, erhielten das Inkolat in Böh: 
men, Mähren und Schleſien. 

Der Profeſſor am Wiener k. k. Tanbftummen : In: 
ftitut, Hermann Cjech, erhielt von Gr. Durchlaucht dem 
eegierenden Kürften der Wallachei für die ihm überfendes 
ten Hefte feiner verfinnlihten Denkt: und Spradiehre 
eine von einem ſchmeichelhaften Schreiben begleitete gol · 
ne Doſe. 

Se. Maieſtät der König der Franzoſen haben dem 
Paiferl, Sferreihifhen Kammervirtuofen, Gigiemund 
Thalberg, durch den General Athalin, Adiutanten Sr, 
Majeftät, einen prachtvollen Brillantrung mit der Ras 
menshiffee Sr. Majeftät zuſtellen laſſen. 

Der Hofrath der k. k. vereinigten Hofkanzlei, An: 
deeas Meſchutar, erhielt die Probftei Ardagger D. D. 
W. W. in ENDETE: 

Patente. 
Unterm 1. Hinſichtlich der Krönung JJ. Majeftäten des 
Kaifers und der Kaiferinn als König und 
Königinn von Böhmen. 
(Bortfegung folgt.) 





Die Thräne. 
Als der erſte Menfh vollendet 
Bor dem Aug des Schöpfers fand: 
Ward ihm von des Höchften Hand 
Eine Thraͤne noch gefpendet. 
Ward dem Auge anvertraut, 
Wo im bellen Glanz fie fteablt, 
Wo id Schmerz; und Freude mahlt, 
Und verteodnet wieder thaut. 


Nimm, fo fprad der Here der Welten, 
Diefer Perle Goͤtterſtrahl; 

Wohlbedacht fei deine Wahl, 

Näthz' fie weife, aber felten, 


Daß ihr mie die Araft gebricht. 
D’rum fei fle verlich'n den Reinen, 
Denn die Guten können weinen, 
Nur der Böfe kann es nit. 


Wehe dir, werin fle die Zeugen 
Eines falfpen Herzens find; 
Falſchheit iR Des Teufels Aind, 
Werde nie dem Menfhen eigen. 


Doch wenn fie. dem Bruder fließen 
Mitleidsvolt und heilig rein: 
Wenn fie fern von Heuchlerſchein 
Brennend deine Wange küffen, 
Mögen dann in Freudenzähren 
Wandeln fi die Thränen fuel, 
Mögen zu der Liebe Quell' 
Sie vom Dom des Mitleids Echren! 
I. 8. Sorgen 





Tagsbegebenheiten. 


Ein engliſcher Schulmeiſter, Mr. Newald, deſah 
ſich am 26, April Whombwells Menagerie wilder 
Thiere in Carlisie, und wagte es, trob der Dringenden 
Warnung der Wärter, einen Tiger, welder zu ſchlafen 
ſchien, beim Aopf zu greifen. Das Ihier achtete Anfangs 
nicht Darauf; plotzlich aber drehte es fiy um, und faßte 
die Hand des Touffühnen. Diefer erhob ein fürdterlihes 
Geſchrei, die Wärter eilten ihm zwar zu Dülfe, konnten 
aber nur mit vieler Mühe das Ihier bewegen, loszulaſ⸗ 
fen. Die jaͤmmerlich zerfleiſchte Hand mußte abgenommen 
werden. 

— Auf der Rhedevon Bordeauz fiel Diefer Tage ein 
junger Matrofe von dem Schiffe ins Waffer, und würde 
ertrunken ſeyn, wenn nicht eine neufoundländifdhe Dogge 
über Bord gefprungen wäre, ihm aus dem Waller geyo 
gen, und nad dem Rettungsplaße gebracht hätte, Nah 
voubrtachter That ſhwamm der Hund zu feinem Schiffe 
jurüd. 

— Ein Dieb, derauf der That ertappt und im Wacht ⸗ 
haufe zu Paris eingefperrt wurde, befeftigte feine Hals⸗ 
binde an eine der Stangen des Feufters, und haͤngte ſich 
darauf auf; er wollte lieber RRerben, als die Schande der 
ihm bevorſtehenden Strafe ertragen. Zum Unglüde oder 
sum Glücke für ihn riß das Gewicht feines Körpers die 
Halsbinde los, und er fiel 3 Fuß bo aufeinen Betruns 
kenen herab, den man am mämliden Orte eingefperrt 
batte, um feinen Rauſch auszufhlafen. Der Betrunkene, 
der fehe unangenehm ans dem Schafe aufgeweckt wurde, 
griff den Erhenkten am Dalfe, und fhrie: „Mörder !» 
Ohne die Anftrengungen der Soldaten der Wache würde 
er die Erwürgung vollendet haben, die der Gaunerinden 
Derzweiflung fo [hlede angefangen hatte. 





— 


Olla⸗Potrida. 
Zu dem Excentricitaͤten des Speculationsgeiſtes in 
England gehört der Fall, daß die Deputation, melde 
von einer Eiſenbahngeſellſchaft des weſtlichen Englands 
nad London gefandt wurde, um ihre Sache bei dem 
Parlamente zu betreiben, eine glängende Reihe von Ger 
mädern auf Drei Monafhe, ferner eine Loge in der Oper 


ı für die gange Saifon gemierhet hat, und täglich zu 1'% 
SGuineen (18 Gulden) per Kopf ju Mittag fpeift. Diefe 


Ausgaben, fo wie der Aufwand ihrer fie begleitenden 
Brauen und Toͤchter, müſſen natürlih von den Actionärs 
bezahlt werden, während es noch keineswegs gewiß ift, 
ob fle vom Parlament die Erlaubniß zur Anlegung der 
Bahn erhalten? 

— Engliſche Blätter erzählen Folgendes: Bor eini⸗ 
ger Zeit ereignete fih in dem leden Eamden ein Bor 
fall, der vieleicht der einzige feiner Art if. Ein Witwer 
verliebte ih nämlich, obſchon ziemlich bei Jahren, in ein jun« 
ges Mädchen und heirathete es. Bald nach Der Hochzeit ging 
es dem bereits felbfiftändigen Sobne des alten jungen Eher 
mannes nit beffer, nur daß er Ah nie wie fein Papa, 
in ein junges Mädchen, fondern in Die Mutter feiner jungen 
Stiefmama, die nod in den beften Jahren war, verliebs 
te, ihr feine Hand anbot, und — keinen Korb bekam. 
Durd) Diefe Heirath wurde nun der Bater Schwiegerfohn 
feines eigenen Sohnes, und feine Gattinn nicht allein 
Stieftochter ihres eigenen Stieffohnes, fondern auch 
Schwiegermutter ihrer eigenen Mutter, fo wie ihr Mann 
der Stiefoater feiner Stiefmutter, desgleihen der Shwier 
gervater feines leiblihen Vaters war. Die Eonfuflon von 
Verwandiſchaften wird indeſſen nod viel gröfier werden, 
wenn der Ebefegen fid bei beiden Ehen einſteilt. 


Staatd:&fiecten: Courſe. 


Wien, den 26. Mai. 
Nachſtehendes war der Mitteipreis der Wiener 
Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt.in EM. 


66 
Staats ſchuld· Ver ſchreib. zu 5 pCt. in EM. 1032 
detto detto zu a pCt. in CM. 39 
detto detto jzus pct.in CM. 70 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 214’; 
detto 0.2. 1821 f. 100 R. in EM. _; 
detto 9.3.1834 f.500 f.ın EM. 572',,5 
Bank: Actien pr. Stüd — — in EM, 
Paris, den 17. Mai. 
Rente zus Perz. 108 Fr.10 Eent, 
Rente zu 3 Per. 82 Fr.20 Cent, 
Frankfurt, den 19. Mai. 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 5 pEt. in EM, 1044,04 
detto detto zu · pCt in CM. 995, 
detto detto zu pCt.in em. 75/8, 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215'4P. 
detto vom Jahr 1821 für 16ofl. in EM. 142'/,P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM, 112/,&, 


Dan» Act.pr. Stüd. 1372, ©, 


Aurier der 


; Pe ſt h. 

Die dritte Gaſtrolle der Dile. Earl war Roflne im 

Barbier von Sevilla.” Bie feierte einen neuen Triumph, 
indem fie ud in diefem Genre glänzend bervorzuteeten. 
mußre. (Spiegel.) 

— Am 18..Mai fam Dellin vs „Nahtwandlerinn,® 
eu in die Scene gefeht, zur Aufführung. Die Oper war, 
in ihrer neuen Geltalt faum meht ju kennen. Es war ein 
vouftändig gelungenes Ganges. Mit verdienter Auszeich⸗ 
nung nennen wır Mad. Gern ft (Amine), dann die HB. 
AreiplundDberhofer (Eivin und ll: Die Eyöre 
llehen Leinen Wunſch unbefriedigt; der Beifall war als 
gemein. (Spiegef.) 

— Angely's Poſſe: „Bon Sieben die Häßlichfte,” 
war eine ſehr amufante Erſcheinung. Das vortreffliche 
Spiel der Hd. Auandt (Eraft Helwald). Foſcher 
(Ambrofi) und Lang (Mufiter), fo wıe Der Due. Pe: 
zoni (Erneftine) verfhaffte den Genannten gerehte An: 
ertennung. (Spiegel.) 

— BShillers „Räuber gingen mit neuer Beſe— 
kung in die Scene. Hr. Auandt (Earl), Dr. Poffim 
ger (Kranz), Hr. Roſen ſchon (alter Moor), Dr. Dies 
trih (Schweizer), Hr. Gerſtel (Bagelberg), Hr. 
zu (Daniel), Hr. Detroit (Mägiftratsperfon) und 

ad. Melchior als Gaft (Amalie) waren fehr gut. Gatiz 
ausgezeichnet war Hr. Demmer als Nouer, der uns 
eın großartiges Bild vorführte: (Bpiegel.) . 

— Mad. Melchior hat ihre Gaſttollen als Gugkel: 
ma im Luftfpiele:, „Dee Hirſch,“ mit außerordentlühenn 
Succefle beiploffen; fie wurde vom Publifum ſeht aus: 

czeichnet. — Hr. Dietrich war. teefflih als Herzog. 
? piegel.) ' 
gemberg. 

Gegenwärtig find hier mehrere intereflante. Gegen: 
ftinde zur Schau ausgeftellt. Ein Here Mekold zeigt 
ein febenswerthes amerikaniſches Pferd, weldes 5 Yabre 
alt, nur 4 Schuh bo iſt, dabei aber einen ſchönen, 

verligen und fehr regelmäßigen Körperbau hat *). Ein 
veıher, Namens Gcheerer, zeige dagen einen fünfte: 
haldjährigen Rieſenochſen, welcher IL Schuh lang, 18 
Sauft-hod ift und 2666 Wiener Pfund wiegt, alfo eine 
wahre Naturfeltenheit; neben beiden figurieteine Eskimo 
von 27. Jahren. (Muemofpne.). 
DBenedig. 

„Der Rafendeauf San Domingo,” im Theater Gallo 
aufgeführt, fonnre keinen günftigeren Erfolg haben, als 
Dur Hrn. Bincenz Wegrıni in der Hauptrolle. Nach⸗ 
den wır feit längerer Zert dieſen herrlihen Sänger mit 
Der filderreinen, Itarten Stimme nit gehort, war ung 
fein Erſchunen als Cardenio doppelt angenehm. Die Rol: 
len des Tomafo und der Eleonore waren duch Hrn, Cams 
biaggio und Die Michel genügend befeht, (Apa- 
tista.) 

Bloren,. 

Donizettis „Emma de BDergy,” obwehl durch 
Mad. Shoberlehner, dann die HH. Po g ga. Sca 


*) Dieſes Thier ift fehr gelehrig, denn es kennt Karten, 
Zahlen, Buthſtaben und Münzen, und gidt die Stun⸗ 
ven und Minuten auf jeder Uhr an ; auch mımmtı es 
den Zuſchauern den Hut ab und ziehe ihm Die Hands 
ſchuhe mit dee größten: Delicateſſe ab.. 


Theater und Spectakel. 





fefe und Bettaglimi vortrefflid befeht, wollte wen: 
nod nicht recht anfpreden. Mad, Schoberlehuner, 
ganz vorzüglid aber Hr. Poggi, wurden buch Beifall 
ausgezeihner. (Moda) 

s Maittz. 


Man erwartet hier den vr Mimen Seydel: 
mann aus Stuttgart als Gall. He. Memin, unter deſ⸗ 
fen £eitung das Theater ſteht, zeigt viele Sachtenntuiß, 
und ſcheut kein Opfer für das Vergrfügen des Publikums, 
weiches aber auch mit deifen Geſchafteführung fehr zufries 
den ıft. Ihm verdankt Mainz eine echt gute Dper. 2 


. Stuttgart. 
Wir können mod nicht der Hoffnung entfagen, Sey⸗ 
dDelmann für uns erhalten zu fehen. Den Anlaß zufeis 
nem Entlaflungsgefud gab ein Agtitel über das btefige 
Hofibeater, der den gefeierten Mimen bei —*—— 
in das Licht eines Anmaßenden ſetzen folre: Er war für 
ein literatifhes Blatt beftimmt, gelangte aber nicht an Die 
Adrefle. Gegen den Derfafler diefes Artikels ift von Se y 
delmann ein Eriminalprogeß anhängig gemadt wor: 

den. (Eorreip.) , 

Leipzig— 
Zu-den Mehſehenswürdigkeiten gehören van AFen's 
gezeichnete Menagerie und. das Affentheater des, Hrn. 

Hreyeraus Ween, welches —— den Zufebernr 
viel Epaf mad. Eine fehe ernfle Scene ereignete ſich 
vor Aurzem in der M’hageriebude durch das Freiwerden 
des Korigs der Wälder zur Zeit der Production. Zum 
Glüd ließ ſich das Thıer, welches (don in’s Freie gelangt 
war, durch ein Stud Fleiſch wieder in das Ce Anguiß 


locken. 
Berlin. 
Iffltand's Schauſpiel? „Der Spieler,* hat im Kö⸗ 


nigſtadtuchen Theater fchr gefauen. Due. Nina Herbft 


Dedbutirte Darin als Baroninn von Wauenfeld als neuen» 
gasıres Miglied; hohe Anforderungen Laun. diefe Schau⸗ 
pielerinn nicht befeiddigen ; fie hat aber Uedung genug, 
um Darftelunyen ergänzen zu helfen E®eleufayafter.) 

— Am 7. Mat kam im Königftäderfhen Theater zum 
erfien Male Jere manın's nad: dem Franzöfifchen beats 
beitetes viftorifch s romantiſches Schaufpiel: „Der Schlaf: 
teunk,* ur Aufführung. Das Diftorifihe fehlt und das Ro+ 
mantiſche gebt ırre; nichts als kraſſe Effecte, nichts als 
Theatergeltalten, Die Des Menſchlichen entdehren und feis 
det der Poeſte auch. Herr und WM. Grwbomsfn,vom 
hannoveraniſchen Hoftheater „ gaſtirten in dieſem Städe ; 
fie ſchienen uns beifer als ihre Aufgaden, und Das iſt als 
les, was mir nach folgen Rollen zu ihrem Lobe fügen 
können. (Geſellſch.) : 

— Due Hınemann, vom Theater zu Brünn. hat 
an Einem Abende wer Gafteollen gefpielt; vieheidhr ges 
fäut fie an einem Otte, wo man es gewohnt ſeyn muß, 
immer nur Anfängeriunen zu haben; fie iſt eine hübſche 
Anfängerınn. (Geſellſch.) . 

Warſchau. 
Der berũhmte Athlet und Jongleur, Earl Rappo⸗ 
zeigt bier feine an's Unglaubliche granzenden Productios 
nen, und erregt, Staunen und Bewunderung. Er gebt 
von bier nad Lemberg, wo [hen feıa Eireus im Erjefuis 
tengarten. vorbereitet wird, 94 


Haupt: Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried, 
Derleger: Anton Strauß fe. Wine, im der Dovordeergafle Pe. 1108, 
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Ausland, 
Rule mi! 


©. Petersburg, den 15; Mai. Eine im allge 
meinen Jutereſſe von der zuflifhen Regietung angeord: 
mete Maafregel, nämlich die Errichtung einer Quaran⸗ 
gaine am der Mündung der Donau, hat einigen aus: 
ländifhen Journalen den Borwand gegeben, über Die da; 
bei zum Grunde liegenden Motive die hügenhafteften Be 
bauptungen zu verbreiten. Diefe Behauptungen find bis 
ins engliſche Parlament gedrungen, wo ſich ihrer ein eh: 
zenwerthes Mitglied deg Unterhaufes bedient Hat, um eine 
ſchwere Beſchuldigung ‚gegen ‚Rußland zu erheben. Ob⸗ 
Held die Widerlegung von Seiten Lord Balmerftons 
genügend erfheinen künnte, um das Ungegründete jemer 
Beſchuldigungen zu beweifen, fait Dod zu fürdten, daf 
biefe falfyen Gerüchte von feindfeliger Geflnnung und 
böswilliger Abſicht weiter verbreitet, in dem Dandeisftande 
Die Deforgnifi erweden könnten, die Schifffahrt der Do: 
nau durch die erwähnte Quarantaine gehemmt zu fehen, 
und wir halten es daher für Pflicht, fie förmlich für Lür 
gen zu erklären und die Thatſachen in ihrem wahren Ver: 
bältniffe Darzufellen. — Der Briedenswertrag von Adria; 
mopel.feht feſt. Daß die Demazcationslinie zwiſchen Ruß ⸗ 
land und der Türkei dem Laufe der: Donau. bis zur &" 
Georgsmündung folgen folle,.fo daß, waͤhrend alle von 
ben verfhiedenen Armen des Stromes. gebildete Inſeln 
in den Beflb Rußlands fallen. das rechte Ufer nah wie 
vorder ottomanifhen Pforte verbleiben fol, Zu gleicher 
Zeit kam man überein, daf,auf den Juſeln, die im dem 
Defige Rußlands blieben, keine Befeſtigung und keine ans 
dem Niederlaſſungen, als Quarantainen, angelegt werden 
dürften. Rußland hat von dieſem Rechte Gebrauch ges 
madt,.indem es fi mit der gewillenhafteften Genauig · 


‚ keit an Die Beſtimmungen des Friedensvertrages hielt; . 


es hat befonders in dem wohlverſtandenen Intereſſe aller 


Nationen, welhe die Donauſchifffahrt betreiben ; davon . 


Gebeauch gemacht. Die Sulinamündung if für guoße 
Schiffe fahrbar, allein nicht zu jeder Zeit. Da fle zumeis 


auderer. 


ESonnabend/ den 28. Mai 1836. 





’ 













len genöthigt waren, mehrere Tage hier liegen zu bleiben, 
und auf günftigen Wind zu warten, fo fanden fie weder 
einen Zufluchtsort, nod die Möglichkeit, fi die nöthigen 
Lebensmittel zu verſchaffen. Diejenigen; melde Schiff⸗ 
bruch litten, was leider an den Küften des ſchwarzen Mee⸗ 
res nur zu haͤufig vorkommt, waren jedes Mittels beraubt, 
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ihe Fahrzeug wieder in Stand zw fehen oder manchmal. 


felbftiitee Mannfaft zu retten.-Seldft-die Einfahrt in 
diefen Donauarm war wenig erfahrnen Sedleuter- oft ger 
fahrlich, denn der Beuchttfurm, welcher fih ehemals an 
der Spitze der Infel S- Georg erhob, war ſchon lange 
jufanmmengeftürgt. — ©egenwärtig- bat num die kaiſerliche 
Regierung an der Sulinamündung eine Quarantaine 
mit zwei Adtheituug en errichtet, Die eine an der Spitze der 
Infel-Beti.fürdis freigegebenen Fahrzeuge , die andere 
auf der Infel S" Beorg-für dieraus verdaͤchtigen Län« 


dern tommenden. Dieſe beiden Abtheilungen bilden fo- 


die Dorpoften unferes Gefundheitscordong; fie bieten 
Fahrzeugen, welche ih in Gefahr befinden, eine Breiftatt, 


wo fie auch die nothwendigen Mundporräthe und alle jur: 


Ausbefferung erlittener Beſchaͤdigungen erforderlichen 


Materialien finden. Die verdaͤchtigen Schiffe werden da:. 


ſelbſt von denjenigen getrennt werden, welche aus Gegen⸗ 
den, die für gefund gelten, herkommen. Ohne die erſte⸗ 
sen zwreinigem,-umd ohne fie im ihrer Fahre bis zu den 


wirklichen Duarantainen aufjuhalten, wird die neuerrich⸗ 


tete Anftalt im Intereſſe des allgemeinen Wohles bloß 
darüber waden, daß Die Schiffe Diefer beiden Kathegorien 
nit miteinander in Berührung kommen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt⸗ dafınur die der Anſteckung verdaͤchtigen n a ch 
ruſſifchen Häfen befrachteten Schiffe an die 
Quarantainen von Ode ffaundFgma it: gewielen wer: 
den, und daß man bloß allen Verkehr diefer Schiffe mit 
dem ruffifhen Gehade der Donau— oder mit fols 
hen ruffifchen Häfen, in welchen keine Sanitärsanftaften. 
beftehen „zu verhindern ſuchen wird. Darans ergibe fi 
augenſcheinlich, daß kein Fahrzeug, von- welchet Nation 
es auch ſei, welches die Donau hinauf nad) Häfen der 
Moldau und der Wallachei fahren wil,.bei-der Sulims 
mündung irgend eine Quarantaine auszuhalten bat, und 





6° 


Daß folglich der Schifffahrt auf diefem Mluffe von Seiten 
Rußlands durchaus keine Hinderniffe in den Weg gelegt 
werden. — Um ſich noch mehr von der Richtigkeit Diefer 
Behauptung zu Überzeugen, gemügt es, fi zu erinnern, 
daf Die Moldau ihre eigene Quarantaine in Gas 


lacz hät, fowohl fül SGerfhiffe; als für ſolche ; 


welde die Donau befahren. — Uebezdieß Läßt Die 
ſiſche Regierung den Leuchtthurm, welcher ge 

bare Einfabrt der Donan anzeigt, wieder aufbauen J 
ſorgt dergeſtalt für die Sicherheit der Schiffer, ob fie ih 
nun nad unfern Häfen oder nad den Häfen der Moldau 
begeben wollen. — Jeder Unparteiifhe wird ohne Zwei» 
Fel einfehen, Daß die faifenliche Regierung, bei Anordnung 
dieſer Maafregeln, weit entfernt davon war, Pläne von 
Monopotiien für-ihren Handel zu hegen; und daß ſie nicht 
den ausfhlieflihen Vortheil Rußlands, wie man ihe fo 
‚geundiod vorwirft, fondern aud das allgemeine Beſte 
und die materiellen Intereffen des Handels und der Schiff: 
fahrt aller Völker aufder Donan berüdfihtigte. 

Es find Briefe aus Peking bis zum Monat Jin 
mer in Petersburg eingegangen, die von dem zuerſt in 
ameritanifhen und dann in holländifhen Blättern gemel: 
deten großen Erdbeben durchaus Leine Erwähnung than 
and auch nicht einmal eines außerordentlihen Maturer 


‚eigniffes gedenken, das zu jemem lügenhaften Gerücht 


hätte Anlafi geben können, 
Preußen .. 

Die Preußifhe Staatszeitung * aus 
Berlin vom W. Mai: ‚Geſtern gab der Geſandte Sẽ · 
Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen, Hfk Breſſon, den 
Herzogen von Orleans und von Nemours zu Ehren, in 
feiner am Parifer-Plab gelegenen Wohnung ein Dejeu: 
ner Danfant, zu welchem der Gefandte auf dem Hofe fei: 
nes Hotels no einen großen, mit eben fo viel Pracht 
als Geſchmad decorirten Saal befonders hatte erbauen 
laſſen. S Majeftät der König gerubten Diefee glänzende 
Feſt, mozu etwa 400 Perfonen geladen waren; Allerhoöͤchſt · 
felbft mit Ihrer Gegenwart zu beehren, auch wohnten 
Die Prinzen und Prinzeffinnen: des Eöniglihen Hauſes 
demfelben bei. — Beute Vormittags fand in der Gegend 
Der Hafenheide bei Derlin das zweite Eorpsmanövner Statt, 
bei welchem, wie bei dem erften am 18. d. M., Der. Feind 
durch die Echr:Escadron marfirt wurde. 

Portugal 

Die Times enthältmehrere Schreiber aus DOpor 
to vom 2%., 27. und 29. April Über dort Statt gehabte 
Unruhen. Das erſte Schreiben, vom 27., lautet folgen ⸗ 
dermaaßen: „Beltern fanden bier ſehr unangenehme, 
wohl fhon lange vorbereitete Auftritte Statt, welche 
nicht nur die Vernichtung von musländiihen Möbeln , 
fondern aud) die von ausländifhen Waaren im Allgemeis 
nen zum Zwed hatten, Ein Haufe von Rubeflörern, von 
einem Tifdyler angeführt, verlangte von dem Civilgou⸗ 
erneut, daß die Einfuhr ausländifher Möbeln verbo ⸗ 


,' zogen, 200 MILDE 


* 
ten werden Tolle. Der Gouverneur ſuchte fie zu beruhl. 
"gen, ſagle hueñn aber zugleich, daß er ohne Inſtructionen 
von der Regierung Ihee Wünſche nicht erfühen-und ſich 
überhaupt nicht für fie —— —* da —*— Dune 
gefehlih erlaubt fei und di mh var 
ſchaftigten, Abgaben an die “ ahlt uf er⸗ 
wiederten die Leute, daß ſie ſich ſelbſt helfen würden, und 
ann ſtark, nach dem Tajo, wo fie 
damit begannen, mehrere Dort eben ausgeladene Piano: 
forte’ 5 und.andere ausländifhe Waaren ju zerſtören und 
die Trümmer in Den Fluß zu werfen. Don. da begaben 
fie ſich nad der Wohnung des daniſchen Conſuls, der ei: 
men großen Vorrath von dem -verbäßten Gegenftänden 
hatte. Dort erbrachen fie Die verſchloſſenen Thüren und 
serftörten Alles, was Me erreichen konntem- Während-fie 
damit deſchaͤftigt waren, erſchien der hieſige Militaͤrgou⸗ 
verneur, Baron da Faute Nova, ein alter Soldat. 
Er trat mitten unter fie, brachte, mit entbloͤßtem Haupte, 
der Koͤniginn ein bebehoch und hielt eine kurze Anrede 
an die Rubeflörer, worin er ihnen fagte, daß man ihre 
Beſchwerden berüdfihtigen werde, daß ein Algueire Mais 
nicht mehr als 480 Weis often folle, und dag man fie 
aud noch mit mehreren andern Wohlthaten überfhäsi. 
ten mürde, wenn fie ſich als gute Bürger zeigen und ru: 
big nah Danfe gehen wollten, Auf diefe Weife gelang 
es, den Pöbel aus dem Waarenmagazin heranszubrin: 
gen und die Voreäthe zum Theil zu retten. Später ver: 
fammelten ſich viele Leute vor Dem Zollhauſe, deffen Thüs 
wen fie zu ſprengen ſuchten, doch zogen fle fi bei dem 
Erſcheinen der Behörden zurüd. Gegen Abend durchzog 
der Pöbel die Straßen und begnügte Ah Damit, einigen 
portugieflfden Aaufleuten, die mit ausländifhen Waa: 
zen handeln, Die Fenſter einzumerfen. Deute Ift es ziem⸗ 
lich ruhig, doch zogen Beine Haufen von einem Korn: 
händler zum andern und zwangen diefelben, ihren Mais 
den Scheffel (Alqueire) zu 480 Reis zu verkaufen, ob: 
glei der geftrige Marktpreis 860 Reis betrug. Die Fol: 
ge hiervon wird ſeyn, daß der geringe Vorrath an Rom 
bald erfhäpft ſeyn wird, und daß wir dann, da unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden keine Zufahr kommen 
wird,;von Reiß werden leben müffen, der glücklicher Wei 
fe in Menge vorräthig if. Die wahre Urſache dieſer Un: 
ruhen ift der hohe. Preis des Brotes und die Unfähig: 
keit Des vorigen Minifteriums, weldes die Einfuhr frem- 
der Manufacturwaaeen erlaubte, aber fremdes Getreide 
verbot, obgleih bee Mais fele der vorigen Grnte um 
mehr als 100 Percent geſtiegen ift.” -- E% 

In dem Schreiben vom 27. Apeil Heißt es: „Beute 
Morgens find viele Perfonen aus den benahbarten Dör: 
fern mit Säcken hereingefommen, im wohlfeiles Korn 
zu Raufen. Die Kaufleute haben ihre Läden geſchloſſen, 
and der mit Süden vetfehene Pöbel verfammelt fih auf 
der Praga das Dirtudes. — Der Herzog von Palmel: 


‚4a if in Begleitung des H’* Fonſeca Magelhaens nad 


London abgereist, wm neuen Dandelöteaetat mit 
England abzuſchließen. Mau glaube hier allgemein im 
Voltke, daß bei allen Verträgen Diefer Art mit England 
die Intereflen Portugals aufgeopfert worden feien, und 
Diefer Glaube wird noch durch Die radicale Preffe und 
diejenige Partei genährt, die jeht mie im Amte, aber. 
ſtets bereit ift, dem Dorurtheilen Der Menge zu ſchmei 
Heln. So ift in Diefem Augenblid ein Artikel im einem 
biefigen Dlatte erſchienen, der Die Ueberſchrift führe: 
„Portugal durch England ruinirt,? und worin der Ber: 
faſſer dem Publicum erzählt, daß Portugal jaͤhrlich durch 
Zahlung des Zolles von Portwein große Summen zu 
den Einkünften des brirtifchen Schahes beitragen mäffe!® 

Unterm 29. April berichtet der Eorrefpondent noch 
Bolgendes: „Nube und Ordnung find wlederhergeſtellt. 
Am 27. war die Stadt mit Landleuten angefült, derem 
viele fid dem Pöbel anfdloffen, um Mais zu wohlfek 
len Preifen zu kaufen. Der Civilgouverneur berief die 
Munieipalität, die Höhften Behörden und die Mitglie 
der der Handelsgefeufhaft zu ſich. Cs wurde in Diefer 
BDerfammlung beſchloſſen, fofort die Einfuhr des frem» 
den Welzens zu geftatten, von welchem fi einige Schiffe: 
Kadungen im Hafen befinden. Man glaubt, das Alqueire 
werde zu 650 Reis verfauft werden. Die Einwohner ha: 
ben ſich mit den Behörden vereinigt, und jeder fernere 
Verſuch, die Ruhe zu ftören, wird fogleih mit Gewalt 
unterdrädt werden,” 

Spyarntem 

Die Gazette de France vom 18. d. M. enthält 
folgendes Schreiben aus DB ayonwevom 13. Mai: „Nad: 
dem der General Eguia alle Pofltionen vorwärts Er 
nani gegen ©. Sebaſtian hin in Augenſchein genom ⸗ 
‚men, alle erforderlihen Dispofltionen getroffen und den 
Brigadier Deuriza (anftatt Sagaſtibelza) in feinem 
Eommando inftallirt hatte, ift er am 11. mit zwei Batail» 
IonsnahAlava aufgebrochen. Sechs Batailfons find als 
Verſtaͤrkung vor ©. Sebaſt ian zurückgeblieben. — 
General Evans it nah S. Sebaftian zurüdgekchre 
und hat nur einige vorgefhobene Poften vor der Stadt ger 
laſſen; es folen auf dem Glacis Zelte zur Untertunft 
der Truppen aufgelhlagen werden.” , 

DemEourrier Frangais zufolgefol Eordova 
in Mondragon eingerüde ſeyn und auh Dfate ber 
febt haben; eine Nachricht, Die jedoch von der Quoti⸗ 
dienne begweifelt wird. — Die Escadre des Lord John 
Dan hat, um ſich dem Kriegsſchauplatze zu naͤhern, Santı 
ander verlaffen und in Dermeo (zwiſchen Plencia 
undBequeitio, die von den Earliften befeht find) Anker 
geworfen. Die Fregatte Endymion ven 50 und das 
Einienfhiff Ruffell von 74 Kanonen find zur Verſtär⸗ 
kung der englifhen Escadre an derfpanifhen Nordküſte 
beordert, und man glaubte, daß Lord Hay nad dem Ein: 
treffen Diefer Derftärtungen einen Angriff gegen Lequei: 


- fam, weil 
d 


found Die andern, von Den Carliften befehten Häfın 
verſuchen werde. 


Die Times theilt noch mehrere vor dem Gefechte 
vom 5. gefäpriebene Briefe aus Santander über den 
Zuftaud der englifhen Legion und der Ehriftinifhen Armee 
mit und macht befonders auf eine Stelle darin aufmert: 
daraus hervorgehe, Daf an den endlichen Sieg 
er Sache der Aöniginn gar nicht gu denken fei, wenn 
Dem General Eordova der Dberbefehl der ſpaniſchen Trups 
pen noch länger gelaffen würde. Diefe Stelle lauter fol: 
gendermaaßen: „So viel ich habe ermitteln können, find 
die befunterrichteten und am fhärfften beobadptenden Of⸗ 
fijiere dee Legion der felten Meinung, daß es Eördos 
va’s ausgemachter Plan ift, mit feinen eigenen Truppen 
keine Operation zu beginnen und aud die Legion keine 
folge unternehmen zu laffen, die im mindeflen die Hoff: 
nung erregen konnte, dieſen geraufamen Bürgerkrieg u En: 
De gebracht zu ſehen. Diefer Plan bildet nur einen Theil eis 
ner befonnen angezettelten und fehe verwicelten politis 
fHen Intrigue. Seine Abfiht dabei foll mamentlic) feyn, 
die Legion in Berruf zu bringen, Regierung und Volk zu 
überreden, daß dieſe Hülfe nichts tauge, und fie zubewes 

en, auf Frankreich als auf den eingigen Punck zu blis 
en, von weldem Rettung kommen könne. Der nachſte 
med, den er bei der hoffnungslofen Verlängerung Des 
ürgerfrieges hat, ift der, dafi er die Bemühungen des 
H'"- Mendizabal paralpfiren und deffen Sturz berbeifüh: 
zen will, Das Hauptziel der zahlreichen Procerespartei, 
unter deren Einfluß umd Leitung, von franzöfifhen Inteis 
guen insgeheim unterflügt, Eordova, wie man allgemein 
argwöhnt, bisher fortwährend gehandelt hat.” 


Belgien 


Der Binanzminifter legte am 14. d. M. der Repra— 
fentantenfammer einen Geſetzentwurf wegen Coutrabı: 
rung einer Anleihe von 30 Milionen Fr. vor. Unter An- 
dem föllen Daraus Die zur Erbauung der Gifenbahn 
kraft des Selen vom 1. Mai 1834 ausgegebenen Schab: 
fdeine almäbli eingelöst, Die ferneren Koſten diefer 
Bahn beftritten und noch andere neue Straßen ange: 
legt werden, 
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Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 97. Mai. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt:Banco:Dbligat. 3u2'/, pEt. in EM. 


66/5 

Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, u 
Detto detto zu a pCt. in CM. 9%; 
detto detto zus pCt. in CM. Tr 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM, — ; 
detto 0.3.1821 f. 100 fl, in EM. 141’/,5 

Det 1.9.1834 f.500 fl. in EM. 572/65 
Bank:Actien pr. Stüd — in EM, 


Paris, den 18. Mai. 
Rente a5 Pers. 107 51.95 Cent. 
Rente zu3Per. 82 Fr.— Cent. 

London, den 15. Mai, 
Conſol. 3 Perg. 2. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Repertoire des & &. Hofburgtheaters. 
Am 28. Mai: „Der Jude,” Schaufpiel. — 
„29. „Der Müller und fein Kind,” Volksdrama. 
„ 30. Zum erften Male: „Qualende ra 
„Mann der Witwe,” Luftfpiele. - 
„ 31. Diefelden Dorftelungen wiederholt. 
„ 4. Zuni: „Gluͤck beſſert Thorbeit,” Luftfpiel. 
„ 2 (bleiden fämmtlihe Bühnen wegen des heiligen 
Frohnleichnamsfeſtes verfhloffen.) 


„ 3. „Garrid in Deiftol,” Luſtſpiel. 

„ 4 „Die Schleighändler,” Luftfpiel. 
„ 5. „Grifeldis,” dramatiſches Gedicht. 
„ 6. „Qudlende 


Baaifet” — Hierauf: „Mann der 

Witwe,” Luſtſpiele. j 

7. „Wilpelm Tel,” Schaufpiel. Neu in die Scene 
gefeht (zum Beſten des iller· Dentmals). 

„8. „Wenn Cie befeblen,” Luftfpiel. 

» 9 Diefelbe Dorftelung wiederholt. 

„10. „Der Oheim,” Luſtſpiel. 


— Heutelommt im Hoftheater nähft dem Kaͤrnthner · 
thore zur Aufführung: „Chiara di Rosemberg ‚> Muft 
won Ricci. Die Titelparthie ift in Den Händen Der Sig: 
nora Garcia. — Uebermorgen haben wir ein neues 
Ballet von Hrn. Galgerami, mit Muflt von Rais 
mondi, zu erwarten. — Die Proben von Donizet 
ti's „Belisario,” welde Oper in Jtalien fo großes Auffes 
ben gemacht hat, find bereits in vollem Gange. 


R. A. priv, Theater in der Leopoldfadt. 


Die Vorſtellungen des Lufifpiels: „Bon Sieben die 
Häflıhfte,” auf diefer Bühne, And, fo oft auch hinter: 
einander jenes Scherzfpiel gegeben wird, ftets zahlreich 
defucht. Die Erzätlung To 1d's gleihen Namens ıft viel: 
leicht feine befte, und die Bearbeitung derielben zum Dra: 
ma dur Hrn. Angeln mag zu dem Gelungenften ger 
hören, was er für teutfhe Bühnen ummodelte oder ges 
faltete. Der lets vortrefflige Hausmann, der Stern 
eriter Größe an Diefer Bühne, zieht wie ein Magner die 
Leute in das Schauſpielhaus. — Die. Altmutter, 
nun än-dıe Stellederabgegangenen Due. Peroni getres 
ten, erfeßt uns jene Künftlerinn vollfommen. Es if viel: 
leipe nicht ſo leicht, eine junge Schaufpieleriun zu finden, 
ber welder eim folder Fond von Mitteln für künftlerifhe 
Ausbildung vorhanden wäre. 888 


K. K. priv. Theater in der Joſephſtadt. 


Borgeftern fand eine vom Publikum zahlreich bes 
fuchte Opernvorfkellung hier Statt, wozu Witterung und 
Zweit glei günftig mitwirkten. Es wurde jum Vortheile 


der Orcheſter⸗ Mitglieder Webe x's „Freifhüg” gegeden. 


Mit achtungsdoller, feuriger Liebe fur Die geoße Aunft: 
fhöpfung, ereontiete fle Diefer muſikal ſche Gefammtkörper 
* fo präcis, als man es von einem Orcheſter erwarten darf, 
welches Dusch Areuber's Genie geſchaffen, troß alles 
MWetlels, noch immer feinen Geiſt unter ſich verweilen 
Richt. In den Gefangsparthien dürfte man gleichfalls größs 
Aentheils, mitunter ſogat volfommen befriedigt ſeyn ; nicht 
dasf-fde gilt vonAusftattung und Arrangement. Inzwifden, 


Haupt: Redacteur: 


es galt hier eine ergiedige Einnahme mit mindert Heinen 
uns ju maben,, und fo mag unfer Tadel entmaffs 
net feyn. Den Arany Des Abends errang ohne Bedenken 
Due. Hölzi als Agathe, eine jugendlide Sangerinn, 
derem Talente eine (döne Zukunft bevorfteht. Ihre ge⸗ 
fünde, diangrolie Stimme, ohne grandios zu feyn, Ipridie 
jum Deren, weil ihre Quelle Gemüt ift , und in Diefer 
webhnüthigen romantifhen Parthie trat diefe Eigenſchaft 
vorzugsweife entſcheidend hervor. Hr. Erlfang den Mar. 
Diefer von der Natur glüdli begabte Sänger führt uns 
in unferem Urtheile immer mehr zu unfezern erfien Auss 
fpruge zurüd; er finge nämlid- einzelne Gefangftellen, 
vorzüglich Lisder, oft wunderlieblid , allein der dramati⸗ 
fe Beift eines Daten bat ihn nod nicht Durhdrungen. 
— Ausgejeihnetals Kafpar war Hr. Mellinger durch 
feine f&öne, fiegreide Stimme und dem belebten, few 
zigen Dortrag. Sehr vielen Beifall erhielt Die- Wal 
ter als Aenndpen, welche mit ihrer Bolubilität der Stim⸗ 
me und dem leichten, anſprechenden Spiel * auch voll⸗ 
kommen verdiente. Hr. Ko ch gab deu Erbförfter brav. 
Hr. Erld. }. gab die Barthie des Schüpentönigs fo, daß 
wie ihn loben, wenn wir von ihm ſchweigen. il 
— Die & 8. Hoffpaufpielerinn Due. Peche it, von 
Staub lithogeaphiet, fo ben — Staub, 
ein eben fo beiceidener als gefgidter Künftler, hat ſi⸗ 
Dur) Diefe Arbeit auf eine entfhieden glückliche Weife 
bervorgethan. Die geifteeihe Auffaffung des Ganzen und 
Das treue Wiedergeden von Miiene, Blid und Seele ſpringt 
mit einer Klarheit und wahrhaften Aunftfraft, die nichts 
v wünfden übrig läßt, in das Auge des Beobaqhters. 
nfer Publitum nennt Die. Pe dh e einen ihrer Lieblinge, 
und das treue Abbild der Aünflierinn muß Demmad den 
—— BVerehrern ihrer Meiſterſchaft willlommen 
eyn. Hrn. Sta ub, der und recht bald wieder mit etwas 
fo Gediegenem erfreuen möge, gereicht es zur Ehre, nes 
ben Ariehuber etwas fo Vorzüglihes;geleiftet zu har 
ben, was jedem Meifter diefer Kunft nur jur Ehre ge⸗ 
reihen könnte, 888 


— Unter den beinahetäglidy men hervortretenden Er ⸗ 
jeugniffen der heimiſchen Induſtrie verdienen die in der 
Bilhofsgaffe, dem Gewölbe des Hrn. Be de rund Comp. 
der Wolljeile gerade gegenüber, zum Verkaufe ausge 
fteliten Galanterie» Holjmaaren des Hrn. Carl Aronık, 
nad ineftfdyer und frangöftfcher Art bemalt, und vor 
züglich feine überrafhenden Bronce Malereien , dergleis 
hen hier noch nie gefehen worden find, Die Beachtung Des 
Yublitums. Bei der Gewerbe: Producten: Ausftelung 
wurde dem indufteiofen Erzeuger ein Preis uerfannt, 
und es bedarf gewiß nur eine größere Deröffentlihung 
Diefer neuen Gattung von Möbeln und Waaren, um ihe 
zahlreiche Theilnahme zu verſichern. 10 


Trielt 
Der berühmte Jmpronifatoe Bind oe eibefindet id 
ren bier, wo er ſchon mehrere Proben feines gro⸗ 
en Talentes ablegte, weldhes durch beftändige Uebun 
bedeutend an Umfang und Fülle gemonnen Besen fo 
Er gedentt naͤchſtens nad) Wien jurefenuud-dort wieder 
aufjuteetem. (Ehe). . 





oſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Straußfel Witwe im der Dorotheergaile Pe. 1108, 


N” 450 


Der 





eelanderer. 


- Sonntag, den 29. Mai 1836. 
Bett der auf or Reaumur reducitt. Thermenster Bind. BWirterung. 
Meteorologifhe _Beobawtung. | Yarifer Mai. | Wiener Ma. Reanmur. en i 2 
Breobabtungen (Bude Morgen. | 27.658 | 8 A 6 + 565 I RW. mittel Teüb. 
vom 27. Mal. 3 Ur Naumitt,| 37.529 3 37 + seem ſchwach. Regen, 
souhe Abends, 27.563 F\.} 3 u + 47 10. — — 





Park und Umgebung von Eisgrub. 
Bon 8. €. Weidmann. 


Unzer den Gartenanlagen der gefammten. Monardie 
nimmt der berelihe Port von Eisgrub ohne Wider: 
ſpruch einen der erften Plätze ein, Im dieſem prädtigen 
Hain, fo wie in der nähften Umgebung von Felds: 
berg, Lündenburg, u. f. w. zeigt faft jeder Schritt 
dem Wanderer irgend einen merkwürdigen oder interefs 
fanten Gegenftand, der fein Dafeyn dem unvergeßlichen, 
nun verewigten Fürften Jobann von Liechten— 
Rein, diefem großen GBartenfre=ıd, verdanket. Dft 
und*vielmals find mir die freundlichen Leſer Diefes Blat⸗ 
tes in die Thäler, auf die Höhen unferer vaterländifihen 
Alpenmwelt gefolgt. In diefem Auflage führe ich, fe einmal 
in Die Flaͤchen, auf die Hügel, welde durch die Hand des 
Fürften mit fo reizendem Schmucke bekleidet wurden, daß 
fie Bewunderung und Staunen erregen. 

Dermöhnt durch Den hohen Reiz der Gebirgsmwelt, 
‚konnte mid) die monotone, hügelige Gegend, melde ich 
ducchwanderte, als. ich von Tikolsburg nach Eisgrub wan⸗ 
derte, nur wenig anfprehen. Ich langte fehr gelangweilt 
in Eisgrub an, und mußte, ba. es [don.fpät. am Abend 
war, den Defuh des Parkes auf den nähften Morgen 
verfhieben. Aber wie reichlich entfhädigte mid das, was 
id) an dieſem genufreihen Tage erblidte, für Mies, was 
ih an den beiden vorhergegangenen Tagen vermißt harte! 
— Ich werde über das Schloß Eisgrub und die Geſchichte 
desfelden am Schluffe nähere Daten angeben „ und 
führe die Lefer zuförderſt nah dem Park; der Uranı 
fang desſelben, Treilich im fehr verfhiedener Geſtalt, darf 
in. das 14. Jahrhundert gefeht werden, ohngefähr 1370 
bis 1380, um welde Zeit Johann von Lieditenftein, der 
gewaltige Hofmeifter genannt, bier ein Schloß mit.einem 
Barten erbaute. und anlegte. Da die Beſitzung feither 
ununserbroden bei den Liechtenfteinern blieb, fo ward 
aud an der Verfhönerung Diefes Sihes, immer ım Geis 
fie des Jahrhunderts, und dem jemaligen Seſchmacke 
entfprehend, gearbeitet. So rühmt: z. B. Peſſina zu 
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feiner Zeit (1670) die Schönheit des Schloſſes und Gar⸗ 
tens ron Eisgrub als berühmt und einzig im Lande Maͤh⸗ 
zen. Die größte Umflaltung ſeit feiner Entſtehung verdante 
jedod) der Park dem Fürften Johann von Liechtenftein. 
Zu jener Zeit beftand der Garten faft nur aus Wiefen- 
und Auen, von Aleen, auf Dämmen durchkreuzt, faſt 
aljährlih den Ueberſchwemmungen der durchſtröͤmenden 
Thaya ausgefeht.. — Als Fürft Johann 1805 das Wajo⸗ 
sat antrat, war eine feiner erften Berfügungen die gänzs 
liche Umftaltung des Partes. Sie ward im großartigften 
Style vorgenommen und der damalige Gartendirector 
Petri entwarf die Pläne und leitete den Bau. Man ges 
ftaltete für's erfte den Terrain ganz anders, Es ward ein 
allgemeines großes Waſſerbecken 4"), Buß tief ausgegeas 
ben, über die ganze Länge des Gartens (eine ftarke halbe, 
Stunde) ,. fo wie in.der Breite (eine Karte Viertelſtunde) 
fid ausdehnend. — Dabei wurden 16.große und Beine 
Joſeln geftaltet, welche fofort den eigentlihen Park bils 
den follten. Dur Die Ausgrabung eines ſo großen Ters 
raing ward ein hinreihender Vorrath Erde gewonnen; 
daß fowohl das feſte Land Des Parkes, alsdie 16 Inſeln 
um 2—5 Schuh erhöht werden konnten, wodurch die 
Ueberſchwemmungen mgukunft abgehalten wurden. Durch 
6 Jahre, von 1805—1810,. waren vom Frühling bisin den. 
Spätberbft. zwiſchen 300-700 Arbeiter und Teichgräber 
bier befhäftigt, und bloß Diefe Votarbeit der Anlage ko⸗ 
ſtete an 2 Millionen Gulden, — Um den Zufluß der 
Thaya regelmäßig zu erhalten, ward ein großer. hydraus 
liſcher Bau geführt, weicher 200,000 fi. foftete. Die Ihaya,. 
welche fo ziemlich Das ganze Jahr hindurch zwiſchen LO—15: 
Fuß Tiefe, und 60 -70 Zuß Breite hat, kang mittelſt einer 
achtfach erigen Schleuße geſperet werden, wodurch der Waf⸗ 
ſerſpiegel uüͤber a Fuß gehoben und dann in den Cinlaßkanal 
des grohen Waſſerbeckens gebracht werden kann Ein Theil 
des auf der koloſſalen Wehre herabſtürzenden Gewäſſers 
treibt zugleich zwei große Waſſertaͤder, die mit einem 
DrudwerkinDerbindung Reben, welches dieDrangerir,den: 
Küchengarten und das Badhaus mit Waſſer dotirt. Ueber⸗ 
dieß hebt dieſes Drudwerk.nod) eine größere Quantität. 


auf 9 Alafter hoch, umd entleert es in ein Baſſin von 
300 Eimern, von wo es wieder abläuft, über Die oben 
halb der Wehre befindlihe Brüde rinnt, dann im Drei 
Röhren fih ausmündet, uud zum Theile unterirdif, 400 
Alafter weit, auf einen Aquäduct geleitet wird, von wels 
chem es auf den großen Waflerfpiegel des Parts als Cas ·⸗ 
cade herabrauſcht. Der Aquädnet ſtellt fih als eine rö⸗ 
miſche Ruine von 5 Alafter Höhe im Fühner Bogenfübs 
zungjtar. Aeußerſt geſchmackvolle Brüden verbinden das 
von den Armen des Waflerbedens durchſchnittene Ter⸗ 
rain in allen Richtungen. Einige der kleinern Juſeln find 
aber fo geftelit, daß man nurmit Kähnen dahin gelangt, 
um aud) das Vergnügen einer Waſſerfahrt indem Parte 
genießen zu können. — Die fogenannte „hohe Brüde* ift 
eine der fhönften dafelbft. 

Auf dem alfo umftalteten Terrain ward nun der 
Dark in feiner jehigen Anlage erbaut. Er nimmt unfere 
ganze Aufmerkfamteit in Anſpruch, ſchon durch den außer: 
erdentlihen Reichthum an Bäumen aller Welttheile, 
welche nur einigermaßen acclimatifiet werden konnten. 
Die erotifhen Bäume und Gewähfe wurden theils in 
Samen, theils als Pflänzhen durch den, auf Koſten des 
Fürften nah Nordamerika gereiften Gärtner Dan der 
Säott, über England eingefendet, und in einer, eigens 
in Eisgrub geftifteten Baumſchule gezogen. Der Part 
ift außerordentlich reich an den herrlichſten Thränenmweiden 
(Salix babylonica), nordamerikaniſchen und virginifhen 
Pappeln (Populus hetorophylia und dilatata), amerifani: 
ſchem Ahorn.(Acer negundo),, amerifanifhen Eſchen (Fra- 
xinus americana alba), virginifhen Traubenkirſchen (Pru- 
aus virginiana), canadifhen Fichten (Pinus canadensis 
alba), Weymouthetiefern (Pinus strobus), virginifhen 
Cedern (Juniperus virgmiana), Dann orientalıfhen und 
occidentalifhen Platanen, Ulmen , Linden, Eihen, Bus 
ben, Eſchen, Pappeln, Birken, Fichten u. f. w. Das 
Gedeihen diefer Pflanzen und Bäume ſeit dreißig Jah⸗ 
zen gränzt an das Wunderbare, und wird nur Durd Die 
mit unermehlihen Koften betriebene Pflege feit ihrer Ans 
pflanzung erflärlih. Mit wahrhafter Luft durchwandelt 
man die aus fo hertlichen Gruppen gefalteten Parthıen 
des Parkes. — Im Mittelpuncte Desfelben erhebt fih der 
Schöne, auf acht dorifhen Säulen ruhende Apollotem: 
pel mitder einfach fhönen Auffgrift : „Prodactori Eutium 
Conservatori.” An ihm vereinigen fi, als Centrum, acht 
prädtige Alleen, jede Durd eine hoͤchſt intereffante, pittos 
zeste Auoſicht begrängt. Dur die erfte esblidt man als 
Schlußpunet Die herrliche hohe Brüde mit ihren Trauer ⸗ 
weidengruppen. Durch Die ‚zweite eine römifhe Ruine, 
durch die Dritte einen hohen Holsftoß zum Deffnen, deſſen 
Inneres zwei flowakifhe Bauermftuben darſtellt. Die Aus 
fiht der vierten fließt das mächtige Gebäude der ſoge⸗ 
nannten Danfelburg, vom welcher ich fpäter reden 
«werde. Durch Die fünfte erblidt man den ſchönen Markt 
@isgrub. Durch Die ſechſte Das prächtige Reitſtall gebaͤude, 


dur Die fiebente den fhönen Schwanenteich und durch 
die achte die berühmte Mofchee. 

In einer der (hönften Parthiendes Parkes ſteht das 
geſchmackvolle Bad haus am Ufer eines großen Wafs 
ſerbeclens. Es ſtellt fi als ein Fänglihes Viered; 9 Alafı 
ter 3 Fuß lan,, 4 Klafter breit, dar. An dem Veſtibul 
zeigen fid) vier Dorifhe canneliete Säulen. Im Grunde 
bes Deflibuls, im siner großen Niſche ift Das Baſſia zum 
kalten Bade, aus welchem eine ſchöne Fontaine etwa 10 
bis 15 Fuß empor fpringt. Auf beiden Seiten des Veſti⸗ 
bules find die Eingänge in die Badefammern, die durch 
Röhrenleitungen mit altem und warmem Waſſer verfehen 
werden. Das Badehaus ward 1806 erbaut. J 

Der Muſentempel, an der Orangerle, wurde 
1809 Erbaut. Er beberefcht einen der [hönften Puncte im 
Garten. Seine Säulen find in corinthifher Ordnung 
und fehe fhön gearbeitet. Klieber’s Meifterhand zierte 
ihn mit trefflihen mythologifhen Basreliefs. 

Jener Theil des Gartens, in welchem fi das foger 
nannte Hinefifhe Luſthaus befindet, iftaud in bos 
tanifchen Beziehung fehr intereffant. Diefes kuſthaus ſteht 
ganz eigentlich in einem Walde erotifher Bäume, z. B. 
Amorpha , Aristolochia, Spiraea, Phyliyrea, Eleager, 
Crataegus s Biguonia u, f. w. Das Ginefifhe Luſthaus 
freut fi ala eine Rotunde dar, im Innern mit unfdäßr 
baren, aͤcht Hinefifhen Tapeten von Seide geſchmückt, 
welche, einft in dem berühmten hinefifden Pavillon in 
Derfailles, während der Revolution Dort geplündert, ends 
lich nah Wien famen, wo fie Fürſt Aloys (der Dorgäns 
ger des Kürften Johann) 1798 ankaufte. 

Das holländiſcheFiſcherhaus, deffen Portal 
aus Wallſiſchknochen gebildet iR, feſſelt ebenfalls, durch 
feine fhöne Lage, auf einer Halbinfel des Parkes eine 
Zeitlang den Buß des Wanderrs. Eine Merkwürdigkeit 
ift aud, in Diefer, weit und breit ebenen Gegend, der 
fhönelebendige Springbrunmen, mwelder, obnealler 
Abnahme zu irgend einer Jahreszeit und bei allem Witte: 
zungswechfel, in gleicher Fülle ein Eräftiges, klares Trink: 
waifer in fein Baffin ergießt. — Tine fdöne Gruppe 
hoher Pappeln umgibt Diefes Baffin. Auf einem Piede: 
ftale zeigen fih, aus einem einzigen Marmorblod, von 
Profeſſor Fiſch er gearbeitet, Die drei Grazien. Das Pier 
deftal trägt die Inſchrift: „Fons mirabilis, vel concordia 
rara sororum,” 

Den grandiöfeften Aublid aber im ganzen Parke ge: 
währt das Gebäude der berühmten Moſchee, mit ihrem 
hoben Thurme, — Diefesmerfwürdige Gebäude, welches 


‚feines leihen vielleidt in Europa nit findet, ward 


noch don dem Fürſten Aloys errichtet. Er ſelbſt entwarf 
den Pan, der Architekt Hardmuth führte ihn aus. — 
Im Herbfte 1797 begann dee Bau, welcher an eine Mils 
ton Qulden Loftete. Sie ſteht an der nordöſtlich 
Oränze des Parks. Zuerft ward auf dem Raume von 100 


DMlaftern., 10 Alafter tief der Grund gegraben. Taufend 


Zeihgräber arbeiteten daran vom Jänner 1798 bie Dcto: 
ber desfelben Jahres, — Um für Die berechnete Schwere 
Des Gebäudes einen fihern Grund zu legen, ſchlug man 
500 erlene, 18 Fuß lange, mit eifeenen Schuhen verfehe: 
ne Dürften ein; auf dieſe wurden 96 ſtarke eiferne Röfte 
angezapft, und mit eihenen Bändern und Eifenfhließen 
verbunden, Auf diefen erften Grund ward nun ein zweir 
ter, von koloſſalen Quadern anfgemauert. und auf dies 
fen das Gebäude geſetzt. — Die Moſchee bildet ein Vier 
et aus at, Den -Thurmtörper umgebenden Cabineten 
gebildet. Dier derſelben bilden die vorfpringenden Eden. 
Diefe find mit Auppeln’gededt, auf denen im euer ver 
goldete runde Anöpfe den vergoldeten Halbmond tragen. 
Man fleht in den Eabineten herrliche türkifhe- Teppiche. 
Die eigentlide Moſchee ift 9 Alafter 2 Fuß hoch. Aus dem 
Dauptgefimfe ragen zwölf Eleine, 16 Buß hohe Minas 
tets empor, aud mit Boldfnörfen und Halbmonden ger 
jiert. Aus diefem Unterbau num erhebt fih der majeftä 
tiſche orientalıfye Thurm , 216 Fuß hoch, mit drei Gal⸗ 
lerien, von Deinen Die beiden unteren mıt einem fleiner 
nen, die oberfte mit einem eiſernen Geländer verziert iſt. 
Don der Mofchee bis zur erflen Gallerie mißt man 36 
Buß, von Diefer zus zweiten 43 Fuß. Bon diefer gelangt 
man in eine, mit-ädht gothiſchen, fehs Fuß hoben Gäu: 
len (der Dritten Gallerie) umfchloffenen Laterne, Die eine 
Steintuppel bildet. Auf der Auppel erhebt ſich der ſtark 
vergofdete Anopf mit dem Halbmonde. Die Treppe, wel 
che auf den Thurm führt, zählt 302 Stufen. Im unterm 
Theile, von der Mofchee bis zur zweiten Gallerie, it der 
Thurm ahtedig, dann rund, Er ift mit vielen türkifhen 
Infhriften geſchmückt. — Das Gerüſt, weldes man bei 
dem Baue Diefes Thurmes aufgeführt hatte, war äußerft 
Fünftli, und ein Gegenſtand der Bewunderung aller 
Sahverftändigen. Ein Korporal eines Bf. Dragoner:Res 
gimentis wagte dag kühne Unternehmen, auf Diefem 
Gerüft bisan-die Kuppeldes Thurmes zu reiten, ohne daß 
fein Pferd im mindeften ſtutzte oder Furcht bewiefen hätte. 
Im Jahre 1500 war der Bau, bis aufidie inneren Der: 
zierungen, vollendet. Aber erft Fürſt Johann fügte den 
gänzlihen Schluß hinzu. Die Ausfiht von der Höhe des 
Thurmes ift fo reizend, als fie imeinemflahen Lande ſeyn 
kann, In diefer Hinſicht zähle ich fle gu den fhönften, 
die ich kenne. Ih weilte lange auf Diefer erhabenen Zins 
ne, von welder der Blid bedeutende Theile deeier Länder, 
nämlid Mährens, Oeſterreiche uns Ungams überficht, 

Nah der Mofchee und dem orientalifhen Thurme 
feffelt befonders Die herrliche Orangerie Die Aufmerkfam: 
keit. — Es ift die größte, welche Teutfhland kennt, und 
ſle prangt in wirklich überrafhender Fülle. — Bon 1770 
bis 1801 fand die ſer Drangerie Dem Gärtner Ignaz Hol: 
fe vor, und ſchuf durh die Aufmerffamkeit und Liebe, 
welche er dieſem Hefperidenhain widmete, ihm zu folder 
Pracht und Herrlichkeit. Sie befteht aus mehr dem 
2000 Drangen: und Eitronenbäumen der erlefenftien Sors 


ten, und yon eimem impofanten Wudfe, der auf mehr 
als hundertiähriges Alter deutet. Das Drangeriehaus ift 
516 Fuß lang. In den zwei Treibhäufern werden mehr 
denn taufend Ananas- eultipiet. — Das Drangeriehaus 
ſteht, wie ih ſchon oben erwähnte, mitdem Mufentems 
pel in Verbindung. 

Somit hätte ih denn die Lefer mit den vorjäglig: 
Ren Theilen Diefes herrlichen Parkes in flüchtigen Umeifs 
fen bekannt gemadt, In ein noch größeres Detail eins 
zugeben, verbiethet der Reichthum des Stoffes und 
das viele Schöne und Mertwürdige, über welches ich im 
Verlauf dieſer Blätter noch zu berichten habe, Für's erſte 
will ich nun über das Schloß und einige andere zur nach⸗ 
Ren Umgebung des Parkes gehörigen Gegenftände 
ſprechen. 

Das Schloß, mit Feldsberg, der gewoͤhnliche Som: 
meraufenthalt des Fürften, ſtellt fih als ein eben nicht 
ſehr großes, aber hoͤchſt elegantes Gebäude dar. Don der 
fhönen Fronte ziehen ſich zwei gleihgroße Flügel, zwei 
Etagen hoch, gegen den Marktplatz hin, Ein Eifengitter 
umſchließt das Ganze. Im Flügel reits iſt die Schloßkir⸗ 
de, einfach, aber gefhmadvoll und würdig eingerichtet, 
mit ſchoͤnen Basreliefs. Das angeſchloſſene Reitſtallge⸗ 
bäude ift von edler Arditeftur. In den Jahren 1815 und 
1816 ließ Fürft Johann die Sommerreflden; mit tinem 
bedeutenden Zubau verfhönern,Ein Flügel desfelben ward 
an der Morgenfeite mit der Drangerie in Berbindung 
gefeßt, und anf diefe Weife ein großartiges Gefelifhafs: 
Appartement, beſtehend aus einem Mufitfanle, Speifes 
faal, Geſellſchaftsſaal und Reunionsfaal mit Billard, 
dann einem Blumenfaale und einem Daustheater, berges 
ſtellt. Aornhaduſel führte den Bau mit eben fo viel Ge⸗ 
fhmad als Solidität aus. Der Muſikſaal zeigt fi als 
ein laͤngliches Diered, mit 6 freien Pfeilern. In Niſchen 
ftehen die Bildfäulen dee Mufen. Die lade Dede hat 
ein Blasfenfter zur Beleuchtung von Dben, und grofie 
Blaspforten führen in den praͤchtigen Drangeriegarten, in 
weldem in 13 Alleen Die herrlihen Drangenbäume ſte⸗ 
hen. Der Speifefaal ift ebenfalls ein laͤngliches Viereck, 
aber mit gewoͤlbtem Plafond, an welchem drei präctige 
Haͤngleuchter angebracht find. Auch von dieſem Saal ges 
langt man in die Drangerie. Bemerkenswerth find die in 
den Eden befindlichen fdönen Vaſen auf hohen Poftamen: 
ten, unter weldergefäligen Form bier die Defen ange 
bracht find. Bon Dem Geſellſchaftsſaal ift Der Speifefaal 
nur durch eine Glaswand gefhieden. Der Geſellſchaf ts— 
faal iſt rund, von 8 Säulen getragen, mit einer Kuppel. 
Aud hier find überall Slaswände, deren eine, welche 
ihn von dem Ölumenfaal ſcheidet, einen befonders freund» 
lichen Aublick gemähet. Aus dem Biumenfaal gelangt. ' 
man in Das zierlihe, fehr gefhmadvolle Daustheater. 
Der Billardſaal if ein fa regelmäßiges Viereck, eben⸗ 
faus fehe a. verziert. 

(Bortfegung folgt) - 
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Kurier der Theater und Spectakel, ° 





Wien 

Herr Ehanslevon der Gefelifihaft Tourniaire 
iſt bei Dem Kunftreiter Hrn, Franz av, Geigner, Ins 
haber des Circus im Neulergenfeld, in Engagement ge: 
treten. Wir können Den Herren Porte und Beigner 
* dieſer Acquiſition Gluͤck wünſchen, da er ſowohl als 
en als auch ale Cymnaftiker Ansgeyäneme - 

€ 


— Georgi s und Micaelizeit ift Die größte Bes 
ünftigerinn von Derfhönerungen in den Gteaßen 
bien, Neue Gewölber mit — Auslagen 
entſtehen wie durch einen Zauberſchlag, und nicht lange 
dürfte es dauern, bis der Kohlmartt, Graben, Die Karnıh: 
nerftraße u. f. w. nur Einen glanzvollen Bazar bilden 
werden. Unter Die eleganteften, das Auge Des Dorüber: 
gehenden am meıften reipenden neuen Gewölber gehört 
ienes der Herren Schiller und 4 sd (in der 
Käenthnerfiraße- Nr, 1077, gegenüber der Singerftraße) 
eine Modemwaaren : Handlung, genannt „zum 
Schäfer” Diefer idylliſche Titel contraftirt fehe. gegen 
die Pracht, Eleganz und den Luxus, welche hier ihr Bou⸗ 
doir aufgeſchlagen daben, und ıft beinahe als ein geift: 
reiher Scherz zu betrachten. Wirklich ſchließt fidy Diele 
neue Handlung Äußerlih durch ıhre greßartige Auslage, 
ım Innern durdy den Reichthum uno Geſchmack von Dior 
Dewaaren aller Gattungen, den bedsntendften hieſigen 
Etabliffements in Diefem Fade an. Damen werden die 
neueften, gefhmadoouften Mufter von Perkals, Batti— 
Ken, Mouffelinen und englifher Leinwanden, dann 
Chaly« und Seidenbleider, Shawls : und Shawltucher 
von den modernſten Defleins; Männer gan; vorzüglihe 
Beinkleider : und Oilletsftoffe, Brünel, Zwei und Drei: 
drathe für Sommerröde finden, fo dag nur dıe Wahl 
allein ıhnen Sorge madhen dürfte. — Die Preife find 
feftgefebt, und wıe [don aus Diefem Grunde zu erwar 
. 27 


zen — billig. 


— Die Unterhaltungsorte aufer den Linien Wiens 
haben wieder einen eleganten Zuwachs in Dem neu er: 
bauen Salon und den Nebenlocalitäten des Deren Leo—⸗ 
pold Kremferam Währinger:Gpip erhalten. Es 
erhebt ſich jeht hier eine Localitãt, die, was Ausdehnung 
und Nertigkeit Des Gartens, Geſchmack und Anmuth des 
neu erbauten Salons, Bequemlichkeit und Freundlichkeit 
der anſtoßenden Speiſe immer, und Öberhaupt die impo: 
nirende, eıne hübfhe Fernſicht bereitende Lage des Ganzen 
betrifft, wohl den erftien Rang unter allen Bafthausloca: 
Lräten diefer Region einnehmen dürfte. Die äußere Aus: 
ſtattung des nicht Übergroßen, aber im zierliden Style 


7 





erbauten Tanzſaales, Die Malerei: und Beleuchtungstheile 
find von geſchidter Hand, ohne gefuchten Prunk, abet 
in anziehender Einfachheit, beforgt, und entſprechen volle 
fommen dem Begriffe einesländlıhen Dergnügungortes, 
in dem ſtadtiſche Bemeſſenheit und ländliches Sans gene 
ſich verbinden fol. Jh habe Donnerftag den 36. Mai dem 
Feſte Der erfien Eroffaung Dielen Bocatıtdtdeigemohnt, 
und troß der herrfhenden Mai: Septemberfiürme jwar 
keine überaus zahlreiche, aber höchſt anftändige Geſellſchaft 
verfammelt gefunden, Wo Morelly feine lei de aus 
kelnden Walzer producirt, Da fehlt es auch nie an frifhen 
Zanypaaren. Heute haben wir von Dem fleißigen, talent⸗ 
vollen Eompofiteue neue Walzer: „Agleia (f) + Tänze,” 
ehort, die feinen beiten Eompofitionen mu Recht au—⸗ 
ließen. Diele neuerftandene Localität wird bei der güns 
ftigen nahen Lage an den Barrieren Wiens, bei der Ber 
kanntheit des Währinger : Spies ſelvſt — wie Mander 
bat fih nicht ſhon von Währing einen Spikgeholt— 
und bei fortgefehter Thätigkeit Des Beflkers, Hrn. Arems 
er’s, was Kühe und Keller betrifft, gewiß bald einen 
ausgedehnteren Beſucherkreis erhalten, und ſchon für Dies 
fe Sommerfaifon einen reiht anmuthigen VBereinigungs 
—— der hinausftrömenden Landparihien-Catavanen 
ilden. 23 
— Auch am Hernalfer:Spibe, dem freundlichen 
Nahbardes Währinger: Spies, präfentirt ſich uns 
für die beurige Frühlings» und Sommerzeit Unger's 
Garten und Kaffenhauslocale, in deifen grünenden Der 
yrlen Sean; Morellp feinen-Walzerfik und das bunte 
wedhfelnde deden des Dergnügens fein Prachtzelt aufge 
Thlagen. Wir haben es bier mil gar nichts Deurigemzu 
tbun, was dod in Hernals fehr ſchwer zu vermeiden, fons 
dern mit einem Dergnägungsorte , angelehne an Die 
Mauern Wiens, der fhon durch eine Reihe von Jahren, 
im frequenten Beſuche von Seite der lebeuafrohen Wie⸗ 
ner allgemeine Anerkennung gefunden. 23 
y —— Lemberg. 
Privatnachrichten zufolge hat der vor Kurzem hier 
anweſende Athlet umd Ringer, Jean Dupuis, feine 
Reife nad Base und von dort nah Gtanislau genom⸗ 
men. Dei einer Vorftellung daſelbſt iſt ihm, beiebung > 
dreier Gentner rüädwärts vom Tiſche, die —— Ran 
fprungen, worauf er augenblicklich —— er Un⸗ 
uberwindiiche, der Teutſchlead bereiſete, um einen Sie 
ger zu finden, wurde hier vom Tode überwunden. (u 
I. Abendblatt. 








Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle Ar. LI08, 
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Wanderer. 


en Montag, den 30. Mai 1836. 


Zeit der auf 0* Reaumur reduelrt. e2e⸗ Bind Wirterung 
Meteorologifäe Desbahtung. I Yarifer Mab. | Wiener Mat. Resumur. 
Desvanrungen IB üpe Morgems| 2 w. Ted. 
von 38. Mal, 3 Uhr Nabimite, 27.506 a8 3» — q.t W. ſchwach. Regen. 
ı0ußr Abends, 27.537 28 36 + 5,6 ‘ou — Wölfen, 











Park und Umgebung non Eiögrub, - 
} * Bon 8. &;Weidmann. 
(Bortfehumg.) 


Di Sohannisdurg, in dem Munde des Volkes allezeit 
BieHanfelburg genannt, biethet ebenfallsdes Sehens⸗ 
werthen Diel und Mancherlei. Diät an liegt der [höne, 
große Thiergarten. In demfelben ließ der Fürft Johann im 
%: 1807 die Johannisburg erbauen. Hardmuth führte auch 
bier die Leitung des Baues. Vorher muß ich noch des für 
genannten Jagdhaufes erwähnen, welches dicht am 
Eingange des Thiergartens, auf der großen Eisgeuber 
Gemeindewleſe erbaut if. Die Wiefe zieht fi in unges 
heurer Ausdehnung ‚den Park und den Thiergarten bes 
"gränzend, ‘Hin, ‘Hier werden im Herbfte große Lanzier⸗ 
jagden auf wilde Schweine, und die gefperrten Schieß⸗ 
jagden gegeben. Diefes Jagdhaus dient dann zum Rens 
"Desvows der zuſchauenden Damen und Herren. Das Jagd⸗ 
haus ift 34’ Fuß lang, 30 Alufter breit. Es ift ſeht ger 
ſchmackvoll geſtaltet. Es hat einen Portitus mit vier tos⸗ 
kanifhen Säulen. Im obern Stocwerk iſt ein Eabinet, 
weldes ein Detogoh bildet, und um welches ſich von 
Außen eine Gallerie zieht.. Das Babiner kann geheißt 
werden, und unter demſelben befindet fih die Jaͤgerwoh⸗ 
"nung. — Diefes Jagdhaus ward 1806 erbaut. — Nach⸗ 
dent ih das Jagdhaus befehen hatte, lenkte ih in den 
Thiergarten ein, wo fih dann gleich zur Linken die Hans 
felburg zeigt. Es ift ein mädtiges Gebäude, in Geftalt der 
Ruine einer ftattlihen Nitterfefte. Man fleht einen gros 
fen runden Wartthurm mit drei Stodwerten und einer 


Gallerie‘; das Gebäude felbft hat zwei Stodwerte, und fü 
iR durh Mauern mit Galerien verbunden, welche einen 


seoßen Hof bilder. Der Eingang ift mit einem mittelal; 
terlichen Holsgitter verwahrt. Ein altes Weib begrüßte 
mid, und zeigte fi auf! meine Bitte bereit, mir Das In: 
tiere der Burg zu zeigen. Am Gingange linfe und rechts 
erblide man Bahnen, Schwerter, ungeheure Doppelhas 
den, Wurffpieße, Hellebarden, kurz eine ziemliche Rüſt ⸗ 
tammer mittelalterliyee Waffen, meift ans dem 15..und 
Unterhaltungsbl. Nr. &t. 


16. Jahrhundert. An der Thüre der, indas obere Stod; 
wert führenden Wendeltreppe Reht ein geharr.ifhter Mann, 
was einen reiht guten Effect in dieſer Umgebung madıt.. 
Die Gemäder find ſehr freundlich und Loftbar möblirr, 
zum Theil mit lauter ächten Geräthen des Mittelalters, 
Einen Theil dieſer Gemächer bewohnte auch Ihre Maje⸗ 
ftät die Kaiferinn Mutter. Die Zimmer und der Saal 
find gothifh gemalt. Im großen Saale ift befonders viel 
Schenswerthes vorhanden, und falt jedes Srüd des 
Ameublenients und Der Geraͤthe eine antiquarifche Merk» 
würdigfeit. Tifipe, Grüple, Zeuhen, Aäften u. ſ. w., 
alles ift reich am alterthHümlicher Pracht. Befonders inte: 
teffant ſchien mir eine chineſiſche Ktfte, ein Schatzkaͤſtlein 
mit herrlicher eingelegter Arbeit, und die Beiden Müny 
ſchraͤnke mit wunderbar fhöner Holzarbeit. Auch befinden 
fi hier a fhöne Humpen und Teinkgläfer mit Inſchrif⸗ 
ten, 3. B. 

Fürſt Joſeph Wenzel bin ich genannt, 

Mein Leben ſteht in Gottes Hand; 

Die Gerechtigkeit iR mie wohl bekannt; 

Und diefe ift mein Unterpfand. 

1724. 


Unten am dem Glafe find Trophäen gemalt. Dann 
ein jmeites von 1724 mit der Juſchrift: 

Ich bin eine Fürftinn von Bichtenftein;. 
Gott mag mir feine Gnad verleih'n. 
Maria fei die SHüserinn mein 

und führe mih im Dimmel ein. 

Unten zeigt id das Bild der Mutter Gottes van- 
— Zell. Dann eim drittes. vom 1623, mit der In⸗ 
I bin eine Fuüͤrſtinn von Liechtenſtein, 

Die Geburt Jefu fol meine Freude feyn, 

Unten Die Darftelung der Geburt Chriſti. 

Auf 116 Stufen fieg id dann zur Ausſicht hinauf, 
melde weit und groß ift, Auch vom den untern Gemaͤchern, 
wo, wie ich bereits erwähnte, Ihre Majeſtaͤt die Kaifes 
rinn Mutter wohnte, ift Die Ausſſcht recht freundlich, 
Dort breitet ih der Futterplatz der Dirfhe aus, Auf den 


1* 


Ruf kommen fie, gewoͤhnlich zwiſchen 6—7 Uhr Abends h 


in jahlreichen Heerden umd fehe zahm herdel, Ihe Futter 
zu empfangen. Nachdem ich hier alles befehen hatte, ſchlug 
ich den Weg nad Feldsberg ein, um die zahlreichen höchſt 
intereffanten Anlagen und Bauten zu befehen, melde 


auf dieſem kurzen Wege angebäuft find, Zar jeder Schritt, ' 
jede Wendung der Straße biethet irgend etwas Neues, 
Sehenswerthes, — Bon Eisgeub nad Peldsberg führt: 


eine ſeht fdöne Straße mit einer Allee geſchmückt. Am 


ganzen Wege, den ein rüftiger Fußgeher Jeiche im zwei 


Stunden durchwandelt, find fints und rechts herrliche 
Anlagen, Monumente, DetonomiesCebäude u. f. w. 
angebracht, fo daf das Ganze einem weiten, unermeßlis 
hen englifhen Garten gleiht. — Zwifhen Eisgeub und 
Feldsberg liegen mehrere geoße- Teiche, Deren größter über 
anderthalb Stunden im Umfange hält. Die drei andern 
haben eine Ausdehnung von 3000 Klaftern, oder ’/, Meis 
ten, in der Ränge, und zwiſchen 300—400 Alafter Breite. 
Zum Theile bilden diefe Gewäſſer die Graͤnzmark zwiſchen 
Defterreih und Mähren, Diefe Teiche heißen: der Stein: 
dDammerteih, der Mübhlteid, der Eisgruber 
teich und der Bifhofswarterteid. Hier ward im 
firengfien Sinne des Wortes feit zwanzig Jahren mit 
Dem Aufwande mehrerer Millionen eine neue Welt ge: 
Ihaffen. Moräfte an den Ufern der Teiche, melde weit 
hin um ſich geiffen, wurden teoden gelegt, und durch uns 
ermeßlidye Aupflanzungen zu englifhen Bartenanlagen 
umftaltet. In den Zeihen wurden Infeln aufgeworfen 
und bepflanzt; ein mädtiger folder Damm, yon mehre: 
ren faufend Klaftern Länge, auferbaut, über Den der Allee⸗ 
weg führt. Mehr als cine Million Bäume und Steäu: 
her wurden gepflanze und jahrelang begoffen. Tau: 
fende von Arbeitern waren bier jahrelang befchäfrigt, ehe 
diefes Eden, wie es ſich jeßt Darftellt, aus dem Nichte 
hervorgegangen war. — Ich ging zuerft gu dem fhönen 
Apoitstempeiüber dem Steindammerteihe auf dem herrli: 
hen Damme. Er liegt auf einer fanften Erhöhung über 
dem Müblteihe. Diefer Tempel ward 1817 von dem Arı 
chitetten Rormhäufel erbaut, Acht ſchone doriſche Saͤu⸗ 
len tragen das Gebälke. Man erſteigt den Tempel auf 
ſechs Stufen. Die beiden mittelſten Säulen wiederholen 
fi und decoriten eine große Niſche, oben mit einer Halb: 
tuppel gefchloffen. In der Niſche erblidt man ein großes 
Basrelief mit alegorifhen Eruppen, inder Mitte Helios 
mit dem Sonnenwagen. — An den Winden befinden 
fih ebenfalls allegorifhe Basreliefs, besüglib auf dus 
Waſſer und deffen Gottheiten. In Der Attila über dem 
geoßen Bogen der Nifhe ſchweben zwei Najaden mit 
Heänzen. Außerhalb auf dem Parapet des Gebäudes ſte⸗ 
ben vier ſchöne Dildfäulen. Alle Statuen und Basreliefs 
find meiſterhaft von Herrn Klieber gearbeitet. Auf 86 
Stufen ftieg id dann hinauf zur Ausfiht, welche, befon: 
Ders der Ucberblid fämmtliher Teiche, der Anlagen und 
ser Gebäude in der Nähe, bezaubernd genannt werdeu 


‚kann. Leider dürfte Diefem Ihönen Tempel kein allzulan⸗ 


ger Beſtand ja Theil werden, da der größte Theil des 
Gebäudes nur von Do; if. — Die Dlälienanlagen 
rings um Den Tempel find vonansgeyeihmeter Schonheit. 

Don da ging ih hinũber zu demihönen Meuhofe, 
einem prachtigen, im Jahre 1809 rbauten Malerhofe. 
Die beiden Hauptfronten des Gebäudes ſtehen gegen 
Beldebirä aub gegen Eisgeub. Die lehtere zeigt einen halb» 
zunden, vorfpringenden Portitus mit — 
demſelben iR ein herrlicher Salon mit Glasthüren, dur 
welde man fomohl nach Außen hie, als rüdwärtsinden 
fhönen uhſtall (chen kann, in welchem 13 herrliche Schwai · 
zerkũhe von beauger umd weißer Garde, an Darren von 
rothem Marmor ſtehen. Zu: beiden Seiten des Saales 
find zierliche Arkaden, Die Fasade gegen- Feldsberg-ift 
im Daue glei jener nah Gisgrub, nur daß dort in Der 
Mitte flatt des Salons und Auhflades, die Fruchtſcheune 
Nebt. Diefe beiden Haupttrakte find durch zwei Flügel 
verbunden, fo daß das Innere den geräumigen Hof bilder. 
Die beiden Fronten, ſo wie die Seitenflügel find 50. Alafı 
ter lang, wodurch ih Das Ganze zu einem regelmäßigen 
Diered gefaltet, In den beiden Seitenflügeln find Die 


Schafſtaͤlle für 5000 Stüde der edelften Rage, dann die - 


Wohnungen für das Malerhofperſonale. Das Ganze hat 
beinahe Das Anfehen eines prähtigen Pallaſtes. 

Wie der Apollotempel ölih.des Neuhofes, ſo 
liegt weſtlich desfelben der fogenaunte Eireus. der 
Grazien. Er ward durch den Arhitelten Engel im 
Jahre 1824 erbaut, Es iR Dieh ein Halbzirkef, mie zwei 
Seitenvorfprängen, umgeben mit. einer Colomade von 
12 jonifhen Steinfäulen, 2/4 Fuß im Durchmeſſer An 
der Wand des Ganges wiederholt ih die. Form mil.lR 
Pfeitern, in deren Zwifgenräumen 10 Niſchen mit lebens 
großen, fombolifgen Steinbildfäulen Der Aünfte und 
Willenfhaften fih zeigen. — Im Centrum des Cirens 
ſteht auf einem hoben Piedeſtal Die hertliche Gruppe der 
drei Grazien, ein Meifterftüd. Von dieſem Plage gelangt 
man in einen prächtigen Saal, der die Mitte des 22 
Klafter langen Gebäudes bildet, Inder Mitte diefes Saa⸗ 
les fteht auf einem Grauitpiedeſtale eine Pſyche, von 
Kißling in Dlei gegoſſen. Der Fußboden des Gaales 
iR von herrlicher Muflvarbeit nah einer neuen Erfindung 
italienifher Meifter; der Plafond ift fo täufhend gemalt, 
dag man Basreliefs zu fehen meint. An der Rückfeite des 
Saales zeigt AH ein Portitus mit vier Dorifhen Säulen. 
Auch dieſer Eiscug biethet eine [höne Ausſicht gegen Die 
Teiche, und nad Eisgrub hin. Duftende, reihe Pflanzuns 
gen umgeben die [hönen Gebäude von aen Seiten. 

" Dem Eircus gegenüber, auf der entgegengefegten 
Seite deg Teiches, ſteht das 1816 erbaute Jaͤgerhaus 
am Teiche, im Vierech, ein Stodwert hoch, an beiden 
Seiten Arkaden, Zu ebener Erde if Die Jäger: oder Gaͤrt⸗ 
nerswohnung. Sie befindet ſich an der Rüdfeite des Ge: 
bäudes, An Der vordern, gegen Den Teich gekehrten Ber: 


te, jeigt fi, : der Eingang zu dem Beftibul, 
ni — —X8 den Saal 
des obern Stockwerkes, mit fünf Fenſtern und einem 
Balken mit herrlicher Aus ſicht An den Saal fößt noch 
ein Cabinet und ein Dorzimmer, ws 

An der Südfeite des Biſchofwarterteiches ſteht das 
freundliche Fiſcherhaus In der Mitte einer teigenden 
Anlage, in deren Umfange die geſchmackvollen Fiſchde⸗ 
bälter. Das Innere des Haͤuschens iftmit Spiegeln und 
Emblemen der Fi 


beure Waufifgrippen bemertenswerth find. 


3% komme nub-zweinte der groh ar ‚Bauen 8 
dieſer Gegend, zu ei rdazmahle, Bi: ir Furſt einer ruhenden 


den Saͤlen der, elenden find gu ebener Erde 
offene, —— te Sta mug ebenfalls 
in die Hunderstauferide gekoſtet haben. Es ſteht fo wis 
Die Mofcee im Parte auf Piloten und Röften, da die 
Gegend, wo fh jcht das Monument und die Anlagen 
ingg jrigen, ein weiter Sumpf war, Man mußte dey 

ich „vergrößern, um Erdreich zu gewinnen, damit das 

errain erhöht werden Tonnte. Ringgum, wo die fumpfis 


ge Halde ſich ausbreitete, ſſeht man jeht das herrliche Ge⸗ 
Auch ein Baſſin mit Shwänen ift angebradt. Yan, im 


intergramde Anlagen, jeigt fih Die Steinbildfäule 
jade. Sit halt eine Urne, aus welder 


bier erbauen lief, und dem vermuthlich als-foldhes kein ein heller Quell fprudelt, der zuerſt im ein Meines Deden 


aweites in ganz Europa an die Seite geſtellt werden. mag- 
Dieles Granzmahl ſteht am Ende des Bifhefwarter: 
teiches gemam an der Granze zwiſchen Deflerreih und 
Mäpeen, mit Det Ansicht nad Oſten über die färnmtli» 
den Teiche der Örgend. — Die Befsreibung diefes Denk: 
males, von fehe complieister Bauart, iſt etwas ſchwierig; 
doch werde ih traten, dem Leſern menigftens einen mög: 
Topf genauen Begtiff davon zu geben, Ein ſchmales Did: 


dein bildet hier die Gränge beider Provinzen, Das Gr: 


Hände iſt ſo geſtelt, Dafi der Mittelbogen desfelden gera: 
über diefem Baͤchlein ſtehe, fo daß die eine Hälfte des 


Ka auf oſterteſchiſchem, die andere auf mähri: 


dbem Boden euht. Das ganze Gebäude ift 210 Fuß lang 
und beſteht aus einem Mittelkörper und zwei Flügeln, 
‚an diefe ſchließt ſich noch am jeder Seite eine Rampe von 
do Fuß gangt am; Der Mittefförper it mit riner Fronte 
‚won 54 Fuß Länge dargeſtellt, Die Flügel fließen ſich als 
Terraffen an, auf deren: Rüden Gärten angelegt find. 
’Begen den Zeidy zu zeigen ſich diefe Terraffenoben offen, 
"mit einem fchr —— Gitter verfehen,, an der 
Rüdfeite aber zeigen fih mit Zaloufien zu fließende Ars 
kaden, mit doriſchen Pilaftern, Damit die Blumen und 
(Pflanzen vor den Nordweſtwinden gefhüht werden fün- 
nen. Die äußerften Enden der beiden Flügel enthalten 
Säle mit dorifhen Säulen. Beide Flügel find vollkom⸗ 
men übereinftimmend confteuirt, Im Mitteltörper befin: 
det ih, außer der Dreifahen Bogenſtellung, durch deren 
mitteilen Der Oränzbad fließt, ein großer, präbtiger 
Salon, mit acht doriſchen Säulen, Zwiſchen dieſen Säufen 
iftder Saal auf drei Seiten mit Ölasfenftern und Glas⸗ 
«thüremgefloffen. An Der Rüdwand aber find bloß große 
"Spiegel angebradt, in denen ſich Die Gegend darſtellt. 
Dor dem Saale, welcher äußert geſchmackooll derorirt 
ift, befindet fi ein Balkon ‚ vorne mit vier freiftehenden 
dorifhen Säulen, welche Bogen und Kuppeln tragen. An 
diefer Seite zeigt ih auch die Inſchrift: „Graͤnzmahl 
zwiſchen Deferreid und Mähren.” Der Altan, fo wieder 
Saal if mit geauem Marmorpflaßer belegt, und mit Bit: 
teen, wie die Terraffen geziert, Der Saal ſteht gerade über 


den drei Bogen, durch welche der Graͤnzbach flieht. Unter 


ftürst, Dann dem Schwanenteiche zueilt, und endlich 
fi mit den großen Teihen vereinigt. Die Ausſicht von 
diefem Gebäude und dem Altan ift ſehr reiend. Einen 
überrafhenden Aublick gewährt es dem Beſchauer, der 
jenfeits der Teiche ſteht, Die Strahlen Dee Morgenfonne 
aus Spiegeln der Rüädwand des Saales flammen zu 
feben. Dagegen tft der Anblid dee Gegend vom Balkon 
auch beſonders Ihöm im Abendlichte. 

Auf dem halben Wege von ECisgrub nach Feldsberg, 
welcher im Ganzen · acos Klafter mißt, ſteht ein Obelisk, 
welcher dieſe Diſtanz anzeigt. Min? 

34 nahte mid dann dem präßtigen Eolonnaden: 
Gebäude, oder, wie es allgemein genannt wird, Dem 
Monumentaufder Reiften. Es ift Dieß ein präd: 
'figes Dentmal, vondem Fürften Johann der Erinnerung 

an feinen Dater und feine Brüder geweiht, Die Inſchrift 
tündet die Bidmung. Sie lautet ander Hauptfronte; „Der 
Sohn den Daten, der Bruder den Brütern.” An der 
"Mückfeite: „Den Manen der Umvergeßlihen, der einzig 
überlebende Sohn.” Das Gebäude, fhon auf einer An: 
höhe liegend, rubt noch auf vier hohen Stufen. Dierund: 
zwanig korinthiſche Säulen, 30 Fuß hoch, bilden in 
einem länglidyten Diered von 147 Fuß länge und 15 Fuß 
Breite, das Banze, Der Raum zwifhen den beiden Eups 
fäulen jedes Flügels it zu einem Pavillon gefhloffen, 
fo wie der Raum zwiſchen Den vier mittelften zu einer Bo» 
genftelflung. Hier, über dem Bogen, zeige fi Die obengr: 
mwähnte Inſchrift. An der Nordſeite des Gebäudes (gegen 
Gisgeub) ift in Der Wand jedes Pavillons und in den 
Füllungen nebendem Mittelbogen eine Niſche augebracht, 
mit coloffalen (acht Fuß hoben) Bildfänlen, des Vaters 
‘des Färften, feiner beiden Brüder und feiner ſelbſt. Ar 
den Winden befinden ſich 16 Basreliefs mit Alegorien, 
auf den Charakter und die Neigungen der fürftlihen 
Perfonen bezüglich, angebracht. Der Bogen ift mit Rofete 
ten und Gaffettonen geziert. Das Gebäude iR ganz von 
Stein und ward 1817 erbaut, 


(Bortfegung folgt.) 


———— 


Neueſte Rachtichten. — 
Ihre konigl. Hobeiten die Herzoge von Otleans und 
Nemours find geſtern Vormittags um Il Ube in Wien 
eingetröffen, und in den für Döhftidiefelden befimmten 
Appartements in der Burg abgeftiegen. Die Prinzen mas 
ten am 24. Maäi bon Berlin adgereifet, und hatten das 
erfte Nachtquartier im Eroffen, das zweite in Liegnik, 
das dritte in Trautenau in Böhmen gehalten, Die letzte 
Nachtſtation war Gaunersdorf. 


Kurier der 


J Wien. 
„.. Borg ent n.hat man uns am diefer Bühne Ric 
eis „Chiara di Hosemberg” gebothen. — Da diefe 
Bye dem opernbefuhenden Pablitum Wiens durch 
Die teuiſche Uebertragung ohnehin befannt ſeyn dürfte, 
fo wollen wir uns im dieſem Berichte kurz fallen und 
‚nur den Erfolg anführen. Die Muflt dee Dper bat 
dur die italieniſche Ueberlieferung zwar nidts an 
innerm Werthe gewonten; die aufführenden Künſtler 
‚Haben aber durch ihre Laiftungen dem Ganzen eim höher 
efteigentes Juterefle verliehen. Mit: fehe vielem Beifall 
angen Die Galli (Midellotto) und Marini 
(Balmor); fon im Terzett des erften Actes, in weldem 
aud Hr. Spiaggi mitwirfte, ſprach 'fih die Anerken: 
zung laut aus; ım tragifch : komiſchen Duette des zweiten 
Actes, in welchem beide Gäuger, Ba lliund Marimi, 
alte ihre Aunfifräfte aufbotben, war Des anerfennenden 
’Zurufens bis, bis undder Bravo's fein Ende. Mir gro: 
! ger Bereitwilligkeit wurde das ermüdende Duett wieder. 
‘Holt, und die abgehenden Sänger mititantem Beifalle bie: 
— Signorg Barsia,murde nach idrer erſten und 
ehten Braboutarie anhaltend applaudirt, auch bei Hrn, 
Genero fand dieß nach feiner Entree-Cavatine Statt. 
Berufen wurde nach dem erſten Acte zweimal Signota 
Sarcia, fo wie die HH. Galli und Marini; zum 
Schluſſe Der Oper erſchie nen noch einmal Signora Gar: 
cia und die H9. Galli und arimi. Diefe in jeder 
"Beziehung brillante Aufnahme und das häufige Hervor⸗ 
rufen der ausführenden Aünftler, gibt uns binlängfic 
den Maßftab für die —— dieſer Opernleiſſung 
an. Die Coſtumes waren neu, ſehr geſchmackvoll und von 
beiter Wirkung. Das Haus war gut befegt. Geſtern wurde 

Diefe Oper wiederholt. 23 

Lemberg. 


Meftron’s Pofle: „Zu ebener Erde und im erften 
tod,” wurde hier bereits viermal bei ftets vollem Haufe 
troh der erhöhten Preife, gegeben, und fand immer ge 
Reigerte Theulnahme ; Dagegen iſt Desfelden Derfaflers 
Zauberfpiel: „Die Verbannung aus dem Zauberreide,” 
durchgefallen. Die Darftelung mar kaum beffer als die 

Dichtung. 16 
Mailand. 

Der Balletmeifter Salvator Taglioni ift für das 
Theater alla Scala engagirt worden. Her bſt trifft. Dr. 
Eortefiin gleiher Gıgenfhaft ein. (Pirata,) 

— Für das Theater Carcano find die Tenore Meg: 
mani und Dinagbi engagiert worden, Lehterer wird 
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Staats: Effecten-EDdurfe.' ” 
Baris, den 20, Mai. eg 

Rente zu5Perj. 108 Gr,— Cent. d 

Kente zu IPerz. 82 r.5 Een, 
London, den 19, Mai. 

Eonfol. 3 Perz-92’/, 92. 





‚vl 7% 3 


-wahrfgeintic zuerſt in Spomtiuts „Geflaflnn® auf 
Birdta,) 0:00: var: € 8 


trerem: ( BEI). Ce 
- ERNST 0, Münpen . 
Unfer Opernperfonal wurde in büngfiez eit d 
mehrere Bäfte ergänzt. Hr. Eramolini aus Wienh 
eine zwar erwas [dmade, doch angenehme Tenorftimmie. 
Seine Leitungen als Don Juan und fra Diavolo fans 
den bei jedem Kunſtkenner und unbefangenen Beurtbeie 
ler voltommene Anerkennung, und erleiden nur yon Ze⸗ 
nen’unmürdigen Tadel neldr bioß die Zahl der 
fhenden Hände zum Maßſtabe ihrer Beurthellung u 


«men. Ein zweiter Gaſt ik Hr. Haufer; ein fehr guter 


Komiker, Deflen Spiel ungejwungen —— 
doch von einer minder angenehmen Stimme begleitet if. 
Er trat alg Leporello id „Don Jtan,” als Eotd in „Ara 
Diapolo”, als Finaro ım „Barbier von Setila” und-in 
aöigaro'e DHodyzeit” auf. Eudlich gaftirt: hier auch Die. 
Urbanaus, sburg , sine Toter unfers verflorber 
nen berühmten Schanfpielers Urban. Sie iſt begeis 
wei Opern, im „ea Biavolo® als Serline 'und im 
garo” als Sufanne aufgetreten, und verdient in GSeſang 
und Spiel’ als Anfängerina immerhin Anertennäng: Ber 
fonders fang fie in der Vorftelung am- 19, i, einige 
Diecen fehr 6* wobei ihr auch allgemeiner eifau nicht 
mangelte. (Correſp.) vo 

Arles. 


Das berühmte alte Theater wird num wirklich a 
—— und koſtbare Skulptur : Fragmente erheben 
bon aus dem Schutte. Sie 

Derthttigumg. nn 

. a. en —5 er 
„Aurier” eine lithographirte ildung der Due. Pe 
durch —— als ſo eben alla au 
eigt. Referent jener Zeilen, durch eine keineswegs folide 
Dorfpiegelung einer hierortigen Aunftbandfung, melde 
ihm jenes Bild als vorzüglih und fo eben erfhie 
nen vorwies, irre geführt, hat in feinem Auffahe etwas 
Unridptigesmitgetbeile. Daß jenes Kunſtwerk ihm vorreeff: 
lich, hochſt empfehlungswerth erfheinen mußte, ıft gan 


- natürlid, nur ıft hier noch eine Kleinigkeit zu bemerken, 


daß, wie Referent fo eben erfahren, jemes Bild bereits 
vor — beiläufig 5 Jahren erſchienen. Und das nannte der 
Herr Aunftbändler fo eben erfhienen 1 — Diefe Berich⸗ 
tigung ift Referent eben fo dem Drn. Staub, einem 
ausgejeichneten Künftter, der fon fo viel Teefflichrs im 
feinem Fade geleiſtet, wie fih felbft mad dem Publitum 
zu geben ſchuldig. 888 





Haupt⸗ Redacteur; 
Berleger: Anton Strauß fel. 
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Weser die neuere Münifteriat: Veränderung theilt die 
Wgemeips Zeitung folgendes Schteiben qus Madrid vom 
14. Mai misz Cefiern, Abende hat, ſih das Dinißezium 
ia ie ensihleffen,. feine Dimifliom in;Die „Hände Ibn 
u Mei tmiederjulegen,. Als Cail diuß zugdg exſt 
u de teren Gonferena⸗ k; allein A Die. ‚wenige 
——————— ie + * Zeit wiſchen der 
hochſten Autortäbund Demvetamtmartlihen Räthen der 
Krone Hesefte, mochte einen Deu, unugrmeidlid „und 
dieſer Bach iſt. erfolgt. In Bolge, Des esgeihen Gefechu 


bei ©, Setzaſtiag hatte Das Miaifterinm Die Abſicht. Dem, 
eaglifhen, Bengral,.deu fh hei Dieler Gelkaengis ausges 
zeichnet hatte — en deg, Großkrennes zu verlei⸗ 
hen (Ba wurde befhloflen, daß man am Li, Abends Den 


Entpugf zu der hierzu erfarderlichen Dedonnanz der Ks⸗ 
wugiun zur Unterſchriſt voelegen wollte. Mun mwolte.diefe 
Gelegenheit benügen. um, Dez Konigiun ein neues Pro⸗ 
gramm -rzüber deſſen qlichſte Clauſein man (don 
im Bgraus mit der, Fractſqu Cabauero,.dem bödften 
Sqhiedorichter der Majorität,in Der Procuradorenfams 
met, übereinggfommen WAR .—; mehr zu ‚entreißen „ als 
es. ihrem Gpmeifen anheimzußsüen, Die Aöniginn war ins 
deilen von den. minifterielfen Entwürfen unterrichtet wor 
den, und der BenemalRodil „perfänlic beauftragt, Ihre 
Maieſtãt zu befiimmen, ſich den Barderungen der exaltir 
ten Partei zu bequemen, | fand die Käniging im. Pardpi in 
einer Stimmung, melde Dem von —X 5595 
Plan, chen nicht gunſtig mar., Ihre, Maiell at miäbiligre 
bie Form. unter welgder ‚Die. De dem, — Evans.jn 
ge dacht⸗ en! verlieben werden fohlte; fat 
dem enghfhen General Das Gto sExeug,Dieect ja yufgnden, 
deüdte, Eprifine: den Wunſch ana, dag ihm Diele, Aus 
wihmung, dem bei folgen. Oslegenbeirig üblien . Ge: 
brauche, gemäß, duech den Dbergeneralder 8 
mer ‚jugghelit werden möga. Dieles eeſten Miblingen 


ungradtet,. [hlug, der Äriegsminifter,. der den Zwed feiı 
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. 4 23003 
ner ‚Miflion dennoch erfüllen; möltg, * Aemsiu⸗ mabs 
1...» zone Mabregeln nor. Die». der Meinung feiner Collegen 
gemäß, beftimmt. waren die Öffentliche Ruhe. ſicher zu 
fteken. Er verlaugts A) eine Erſehung des Infpeetors San 
Roman; 2) Die Entloffung., Raparro's.;und Wepeleia’s;. 
3) den Abzug des Garniſon ays deu Hauptſtadt und end ⸗ 


ijch a). aine Genennung von 60 —*232 a Proeeres. Auf Den, 
von dem Miniſterjum zu Dielen Ernennumgen gefertigten, 
fe befanden fih Die Namen Gspinofar. Lopez Vannos 
u. f- w. Ferner ſchlug man vor, Dig Drei Jafpectoren San 
Roman, Navarteq und Espeleta durch die HO. La Heta, 
Piquero, ad. Barrutil uerfehen, Männer ohne Ruf und, 
Säbigfeit.. Die Königinu fah wohl ein, daß hinter. Diefem, 
Pimiffioneg die Forderung verborgen (ag, auch Die Gen; 
nexale Eordoua, Duelada.n. a. zu entlaſſen. General Row 
il, erftaunt-über Die von Sprikingn förmlich, ausgefpros 
Gene Weigerung. begann feinem AUpmwuth. dadurch Luft 
ju machen, daß er darauf hindentete, wie das Minifte: 
rium ſich genöchigt ſehen werde, abjutreten, wenn man 
nicht auf feine Bedingungen, eingebe, und in.Diefem Aus 
ymi trat Mendhabal ein., Neue Bitten folgten von 

eite Des Eonfeilspräfidenten ber. dringender no als 
Rodil die käniglie Zulimmung, begehete; die König; 
aber; weigeste fih abermals. Mendiggbal verſuchte verges 
bens fle umzuſtimmen Dusch «ige pathetiſche Schilderung: 
der Gefahren, welde der Ruhe des Landes drahten,wenn 
die Aöniginn die worgefhlagenen Bedinguugeg nicht ge» 
nehmige. Ihre Maieſtat blieb unbeweglich; auf die Th rär 
ucn und Bitten Mendizgbals antwmagtere fie,niyr- Durch 
Vorjrigung Des. Programms Gabaugeois, und, fragte ih» 
zen Premierminifter mit einem eben, fo entſchloffenen ala 
Reengen: Kon, ob pig Männer, melde im Gadinet;Cabalı 
lero’s.fäßen und, Diefem. politifhen Glubb angehösten, Die 
Brdingungen. befdloflen. hätten, weiche isht von, dem 
Eonfeilspräfidenten. mit. fa. viel. euer. unterfüßt „ wur · 
den, und ob, dieſe Manner das Recht hätten, ſich ale 
die. Repräfentanten. der öffentligen, ‚Meinung, zu ‚ers 
s Bären? — Run ‚wohl, Senhorg, erwie derten ‚Die 
beiden Miniſſer einſtimmis. fo find wir genöthigt, unfers: 


rad A — 
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Dimiffion zu geben. Thun Re das, meine PER. A wurden, laſſen jedoch an Dem entſcheidenden Aug | 
gegnete die Aöniginn kalt, aber unterlaffen Stemiger gang auer dieſer Beſprechungen nicht länger zweifeln, 
aud die Urſache bekannt zu machen. Soſſchloß diefe für — Die Königin in Abends in den Pad ghrädge 


—— «re au nf 55 fahren, und Hat die Stadt ih größer g und 
Tage —— e Vorſtelu⸗ * er ih „die I in lebhafter pr f ; die 
Weigerußg Re hin ur mi Baia fi fen, 


eonfeil, einenneuen Schritt * Majeftät zu — daß der Ausbruch einer Emeute her iR. Cine Men» 
und um ihren Widerftand zu beflegen, (kuldrhadnnlteri ge eg Üben laufen inder Stadt um ; auf der, 


Maßregeln und andere Wahlen ihrer Genehmigung vor. 
Geſtera um 3Uhr begaben NG Tammelide Minifter in”; 
den Pardo, fanden aber die Königinu unbeugfam ; fie 
erklärte, daß fie Die neuen Borfhläge eben fo wenig ge: 
nehmige; als die Tags zuvor gemachten. In die Haupt: 
ſtadt zurũdgekehrt, traten Die, Miniften adermalg zufamı 
wen, und deſchloſſen, ehe fie ibre Entlaͤſſung einzeihten.. 
einen neuen Verſuch bei Ihrer Majeftät zu maden, und 
daß etſt Dam, Wenn’ fle aberinals de Autwort 


_welde die meiſten Stimmen für ſich zu haben ſcheint, ber 
jei man Hrn. Jfturiz als Confeilspräfidenten und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ; Drn. vr 
als Minifter der Onadenund Juftiz;, Den. ige 

als Ariegeminifter, Den. Aguete Solarte 

sen, Den. Galiane: für die Marine und den Des 
Bor -für das Innere, — — 
werde ſeine Stellung dei de ey —— — 
ten behalten; Der Marqu eja würde Staats 


* 


erhielten, die Dimiffion ın Maſſe eingereicht werden ſolle. ſecretaͤr des Innere werden. Die DO. Talattava und An: 


Die Entlaffung erfolgte nmır wirt Rate 


da Die lepte Fahrt Det HH: Mendijadat, Rodil und Almdı 


Dovar nach dem Puardo keinen beſſern Erfolg hatte, als 


die früßeren. Oeute dat Ihre Mufeftäk, dem neuerlich 
eingeführsen Gebrauche geräß, in ber Hanpikadt Audienz‘ 
gegeben; die Miniſter haben tioch ein · Confell gehalten, 
die Procuradorenkammer / hat· die Discuſſion Aber das 
Wahlgeſetz fortgeſetzt, und Alles ging ohhne Störung vor⸗ 
über, obſchon man deren erwartete; Als befannt wurde. 
was geflern vorgegangen war. Die Ruhe der Hauptſtadt 
iſt nicht einen Augenblick geftört worden; zwar wurden 
Die Truppen koriſtgniet, ud der Bardifon die ſtreugſten 
Befehle erteilt; man glaubt jedoch tigt an Unordnung, 
da Die Garnifon dit größte Ergebung file die Königin‘ 
aeiat." Einige Freunde des Minifteriums hatten den 
Plan gefaßt, Unterzeichnungen an die Königinn ju Gun» 
fen Mendizabats zu fammeln, und fo eine Aenderüng 
in den Böniglihen Beſtimmungen ju erwirken ; Diefer 
Schritt jedoch wurde Yon-allen Elaflen der Bevölkerung 
kalt aufgenaiimen. Die Adreſſe der Rationalgarde ward 
von einer gewiſſen Anzahl Natlonalgardiſten unterzeich ⸗ 
net, die des Haudelsſtandes aber erhielt faſt gar keine 
Unterfhrift: — In einigen Eirkeln heißt es, daß eine Ans 
jahl Deputitter die Abſicht habe, eime Adreſſe an Ihre 
Majeftät zu entwerfen, um ihe in achtungsvollen Kuss 
drüden dad Bedauern über die Entfernung eines Mini⸗ 
ſteriums zu erfenneh gu geben, welches das Vertrauen 
der Majorität genoffen habe, Diefer Sceitt wird, wenn 
man ihn ausführt, erfolglos bfeiben. 

8 Uhr Abende. Ungeachtet einer diefen Abend von 
Heren Mendizabal begehrten uund erhaltenen Audie fe 
im Pallaſte iR die Aanahme Der minifteriellen Entlaffung 
doch noch nicht offikiell bekannt gemadjt worden. Das nie: 
Dergefhlagene Ausfehen des Eonfeilspräfldenten und die 
fetudetrahlenden Grfihter mehrerer Mitglieder der Kamı 
inte der Vroceres weiche im delouderer Audieni empfan · 


am 


en tu u, 


glona murden gleigfaus genannt. 


a 06 0 
—— Berichten zufölge iM das ieh fob 
gtudermaßen sufammengefeht: Iſtutig / Praſideut des Eon 
ſfriie und Minifter des Hüswärrigen ; Riva, Miniſter 
des’ Iuhern;' Seodne, Ariegshinifter, — für bir 
Juflj nd Aguiere Solarte für Di Pindnjen. 


rer, le Sun a 


ueber Plymouth Hatte tan am’ 19. Mai in — 
Rachrichten aus Liſſabon vom’ 13.’ dl M. erhotten. Der 
Grmahl der a war in Feige kinder Marken Erkal⸗ 
tung ai einer Hälsenrgündang‘ brkraute ber deteite wie · 
der voufonmmen auf dem Wige ver Gerefüng.‘ 

An Liffadon hat man am L.d. M. —5 
Nachrichten aus Opotto vom Tage zuvor bie "I Uhr, 
denen zufolge die Ruhe in dieſer Stadt nicht feruer ge? 
ſtoͤrt worden war. Der Eivilgouverntur don Oporto foll 
abgeſetzt worden feyn. In Eiffabon Hatte din Decret des 
Minifters Freire, Deinyufolge pm überialle Audaͤnget Dom 
Miguels, weiche in Staatsdienſten fletjem, Bericht erflat; 
tet werben foU, einige Unzäfrledenpet and Beſorgniß 
dor einem reactiondeen Syſtem des’ Miniftöfitimd erregt: 
Die Maafregeln desfelden Minifters jur Aufrehthal: 
tung der Sicherheit im Innern des Landes waren dage 
gem mit dlelem Beifall aufgenommen und bereits mit Er 
fotg gekrönt ivorden. Die große Rebue der Nationalgätı 
de, welche von dem Gemahl der Königin am 30. v. M. 
abgehaften wurde, wat von den Gardiften nicht ſehr zahl · 

defudht, und ein vbn bemfelden dem jioriten Linien 

nte jugedadhtes Geldgeſchenk mußte unterbleiben, 
wei man gewiß wußte, daß dasfelbe von den Göldaten 
jurädgewiefen werben würde. Dem Miniſterium ſollen 
neiie Veränderungen bevorftchen. Es heißt, daß der Mar: 
ſchau Saldauha Ariegsminifter, der Herzog von Zerceira 
dagegen Chel des Geueraiſtade des Prinzen werdeh wůrde. 


— re w Oft 
*— 2233* 42 — aus Hamı 
durg —— worden. Man ſchaͤht den Schaden auf 
2000: Pf. St. Auch in Oporto war, dem lehten Nachrich⸗ 
ten zufolge, wie in Madrid, gegen Ende Aprils und im 
Den erften Tagen des Mai eine für dieſe Jahreszeit un 
erdörte Kälte eingetreten; und man fürdıtete, daß die dieß⸗ 
Weinermte in Bolge diefer Witterung ſehr ſchlecht 
asefallen würde , 
=. Die Zahlung der am 1. Juni fällig werdenden Dis 
Hdende ber Spereentigen portugieſiſchen Anleihe it durch 
9% Ricarde offieiel angezeigt worden. 
Taärteil 

Konkentinopet, den 11. Mai. Der Zug der für 
Die zweite Tochter des Sultans, Prinzeſſinn Mih rimah, 
befimmten Brautg eſchenke fand am 4, d. M. Statt und 
fügte ih gegen die Mittagehunde aus dem Serail von 
Seſchidtaſch nah Bedekin Bewegung, wo der neu her: 
geftslite Paula der Peinzeffinn gelegen iR. Die Drduung, 
Diehierbei deobachtet wurde, war folgende: Den Anfang 
machte eine Abtheilung Cavallerie, auf welche mehrere 
Sta iert, Beamte und Pagen aus dem Gerail folg: 
ten; kanen 39. Maulthiere, wovon 13 mit Gepäd, 
2 mit fdönen Koffern, fübernen Kiſten und Dergleihen 
beladen waren, Die 12 äbrigen hingegen elegante Felleiſen 
trugen ;— eilf tärkifche, wie Aafige ausfehende Wägen, 
welde mit allerlei reihen perſiſchen und türkifhen Stof⸗ 
fen angefüllt waren ; — fechs europäifhe Caleſchen, in wel ⸗ 
hen ſich prachtvotle Spiegel, Tiſche, Kohlenbeden und 
andere aus Silber verfertigte Gegenſtaͤnde befanden; — 
hundert und ſechzig Seraildiener (Ifhohadare), Deren jes 
Der aufdem Kopfe ein Cabaret trug, mit filbermen Taſſen, 
Sechern, Aannen, Dafen und fonfigem Gold: und Sil— 

‚bergeräthz zehn unter ihnen trugen Shawle von vorzüg⸗ 
Fiher Schoͤnhtit; ſechzehn andere Tſchohadare hieltemeben 
ſo viele Cabarets mit Dedeln von Silberdraht, worauf 
ſich der reiche Shmudder Pringeffinm befand; den Schluß 
machte eine Schaas von Eunuchen und eine neue Abtheis 
kung Cavallerie. 

Am nähffolgenden Tage erfolgte, ebenfalls um die 
Mittagsſtunde, Die feierliche Weberfledlung Der Prinzeſſinn 
mihrimah nah ihrer meuen Wohnung zu Bebek. 
Den Zug eröffnete eine Abtheilung Eavallerie; Derfelben 
folgten Die Beamten der zweiten, Dritten und vierten Elafr 
fe nebſt mehreren Ulemas; dann kamen die Kapidſchi⸗ 
Baſars oder großhertlichen Aämmerer and die Beamten 
aus dem Janern des Serails; Die Generäle und Stabes: 
offıziere Des Aanoniers und Bombardiercorpsz die Admi⸗ 
räße-und Sciffscommandanten; die beiden Kadiastere 
(Dberriäter) von Rumelien und Anatolien; die Paſcha's 
von jmwei Roßſchweifen, worunter Ferik Abmed Par 
(Ha,Namit Paſcha, Hafis Paſcha und Dilaver 
9a ſcha; die Miniſter erfler Elafle, nämlich Der Miniſter 
Des Innern Pertewüfendi, der Minifter drr auswär: 


Vobel zer ’‚thgee Angeleg 


EINTZ HITS) die zwei Defr 
terdare für Die ee und die Münze ; die Weflre oder 
Vaſcha's von drei Roßfhweifen, nämlih der Mufdie 
Ahmed Palda, Huffein Paſcha Statthalter von 
Widdin, Mufafa Paſcha umd Die übrigen in ber 
Sauptſtadt anwefenden Statthalter, welche Weftrsrang 
baden; der Schwiegerſohn des Sulrans und Muſchir der 
Artierie Hal il Palda; der Scheich ol Islam oder. 
oberfte Mufti; zu feines Rechten der Srofwefie und 
zu feiner Linken Der Seriaster Chosrem Pafhaz eine 
fdöne mit ſechs Pferden deſpannte Caleſche, worin fi 
die Söhne des Bultans befanden; ein prachtvoller mit 
ſechs zeich angefhirzten Pferden befpannter Gallawagen 
(din Geſchenk des Kaifers von Rußland); in welchem die 
durch Dichte Jalouflegitter den Angen des Publicums ent» 
sogene Prinzeſſinn Mihrimah faß; endlich zahleeiche 
ſechs umd vierfpännige Wägen, welde den Harem der 
Peinzeffinn fo. wie Grauen türkifher Großen enthielten, 
und vor und neben Denfelben mehrere Eunuchen z dem 
Schluß machte eine militäriihe Mufttdande und eine 
zweite Abtheilung Cavallerie. 

» Der Großherr ließ dieſes Mal kein eigenes Felt für 
ſich aufflagen, ſondern befichtigte Die beiden Aufzüge in 
der Militärfäule zu Dolmabagdſche. — Am 6. ftattete er, 
nad verrichtetem Preitagsgebete, Der Prinzeflinn Mir 
eimah einen Beſuch ab, 

Am 7.d. M. verließ Der aapudan · Paſcha in Beglei⸗ 
tung Namitk Paſcha's dieſe Hauptſtadt, um ſich mit 
feiner aus zwölf Ariegsſchiffen und mehreren Tranbport ⸗ 
fahrzeugen beftehenden Escadre nah Tripolig a 
begeben. 

An demfelden Tage unternahm das oſterreichiſche 
Dampfboot Ferdinand L* feine erſte Fahrt nach Gallacz. 

Die Feierlichkeiten bei Gelegenheit der Beſchneidung 
der zwei großberrlichen Prinzen Abdul Medfhib und 
Abdul Aziz haben am 9. in dem Thale der füßen War. 
fer ihren Anfang genommen. 

Am 11. Muharrem 1252 (27. April 1836) iR auf®e 
feht des Suktans eine neue Kleiderordnung befannt 
gemadt worden. 





Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 30. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis. der Wiener 


Stadt · Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in EM. 66/5 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 HEt. in EM. — 3; 
detto detto u a pCt.in CM. 99/5 
Detto Detto zus pCt.in CM. 755 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 14/5 
Detto 9.3. 1821f. 100 fl. in EM. _-; 
det 9.3.1834 f.500 f. in EM. 571 
Bank· Actien pe. Stud 1365 in EM, 





Kurier: der 


‚Bien 


Das am 24. d. M. sum Densfice des Penſlons fon⸗ 
Bes im Theater an der Wien gegebene Stüd: „Jufinio 
Der Derbannte,” wurde am 23. mit Beifall wiederholt, 
woju auch wohl das gute Spiel Dee Mad. Pann, Fehr 
vinger, Due. Weit, dann HP. Nolte, Bofard, 
Drelt ee 
viel beitrug. Mad. Pann und die HB. Nolte, Bo: 
fard und Spielberger wurden an beiden’ Abenden 
verdient gerufen. Lehigenannter wurde auch bei Der er: 
fen Aufführung diefes ‚ an weldhen: Abend er 
Diefe Bühne nad längerer ‚Abwefenheit wieder zum ‚er 
Ben Male betrat, vom Publikum [ehr freundlich estüßt, 


— Dienpag den 22. wandelten die „beiden Nacht: 
wandler” zum Beſten des fleißigen und beliebten Schau: 
fpielers, Hrn. Doppzum 15. Male über die Bühne, 
und fanden denſelben Beifall, der Diefem Stück bei je: 
dee Dorftelung zu Theil wurde, Alle Beſchaſtigten, be: 
fonders Hr. Scholz, wirken in dieſem Stüde com amore 
mit. 17 


8, A. priv. Theater in der Jofepbfkadbe 


» Borgeftern wurde hier der „Breifhüh” zum drit 
ten Male gegeben. und ein Gall, Due. Haub, fang 
Die Agathe. Sie fheint noch ganz und gar Anfängerinn 
u fan; denn obwohl die Stimme ziemlich ftaet und in 
en Mitteltönen aud angenehm ift, zugleich der Wortra 
Bar und Semüth wicht vertennen ließ , entbehrt hr Ge 
ug; doch noch all er fünklerifgen Ausbildung. — Wir der 
merken, Dag Hr. Melliuger den Kafı ar, mit fo ‘ 
ger Energie fang, daß er nad feiner Ariecam Sälufledes 
erfien Actes ftürmifh gerufen wurde. IE 
‘ ' Mailand. 


Das nähftens im P. f. Theater alla Ganobbiana em g 


ſheinende Ballet von Villa beißt: „Die Engländer in 
—— Wir wunſchen, daß die Bettten auch zu Mais 

nd a anfaaheie finden mögen. m Theater Carcano 
gibe die Schanfpielergifeufgaftdergamaschtforrwäh: 
zend Vorftelungen, Die nur fehet wenig befucht erden, 
Das demfelben num deigegebene Ballet: „Heinrich der 
Dierte an der Marne,” wirkt ebenfalls nicht als befonde» 
rts Reizmittel. Ohne den darin wirkenden Tänzerinnen 
ihr befonderes Derdienft abfprehen zu wollen, müſſen 
wir doch aufrichtig verſtchern fte ſelbe dießmat auf 
der Dühne eben wicht in beſonderm Grade zn entwickeln 
willen: ( Echo.) 2 


Leipzi 

3:17 Das theatraleſche Publikum wird jehzt durch daswanı 
kpieldes Haikimgerfhen@hepaarrs erfreut, welche jahs 
reihe Zuſchauer herbeiloden, ohne jadoch Ak und Jung 
in einen folden Taumel zu verfeßen, als vor etma zehn 
Jahren. Mad. Haikinger iftaber noch immer eine fehr 
beblühe Erfheinung, und Hr.Haikinger verdient mit 
Recht den hohen Rang. den er unter Den erften 
Teurſchlands einnimmt. (FE E. BL) - 

— Nähftenserwarten wir Die berühmten Säfte Hrn, 
uud Mad. Schäk (geb. Höffere, aus Braunfhweig. 


Theater und 


Die.-Bauer aus Dresden und Hm. St 





Spectakel;- 2. rt 
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mahl bier Sta nde ext mie nen 
len. Berdinand Kies wird ein Elavierconcert datid 
len, und Mad. Schodel aus Wien mitwirken: 
Prolog ju dem Goncertiift von Dr Durtler, dem Res 
Dactene Des „Phönis,” gedichte. Da Das Billet 1 Thaler, 
ze. Eour. kofiet und das Concert die zegfte Theilnahm 
adet, fo fteht zu erwarten, daß, troh der für Eonce 
ungünftigen Jahreszeit, dasfelbe ein ſchönes pecuniäres 
Refultat gewähren werde. (Allgemeine Zeitung) < '- 
;. ar „uni — — 
Blum'e ges iehe ibeiledig;ı war 
die letzte Novitat unſerer 4. wurde *8* 
egeben und fand vielen Beifail, wie Die meiſten Stüde 
big Dichters, als: „Ball zu Elferbrunn,” „Boldfhmids 
Töhhterlein® u. f. mw. bier Gluck machen. D lu m figirirt 
ſtark auf unfeser Bühne.  . - | ı2. 11.2 @B..: 
— Mozarts „Zunberflöte ‚t welchee wir Seit. Deek 
Jahren nicht hörten, ging am 16, Mai-alp sn ‘ 
Ge Erſcheinung aus der andern Walt —XE eis 
ter, und wir ertaunten gleich die feltgne diefts 
liebliyen Gaftes wieder. Was find gegen dieſen Diamant 
ein ganzes Dutzend neuerer Slanzoperm! Die Befehung 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Ausgezeihnetes leiſteten 
übrigens nur Hr. Mayer ‘ araftro), Hr. Jaskewi 
Da ageno) und Hr. Neufeld (Tamino). Die äußere 
a ri der Oper war genügend, dee Beſuch zahle 
Pre 7% ee 9 Ai ur 20 
— He, Herrmann Ballin aus Fraukfurt, der AG 
als Violinvirtuoſe praduciete, hat’ Beifall erhalten. Ciu 
Adagio und Rondanon Maurer fpielte — 
lich ey,” zeigte. ung dem gediegenen 


Stuttgart. (B- 


ioliniften. 


: Paris. 
Die Direction des ‚Theaters der, großen Oper hat 
Hrn. Eavaliere Roffini die Summe, von 100,000. Frech. 
als Honorar für eıne neue Oper angebothen. Det berühmte 
Meifter hat den Antrag niht angenommen. (Pirsta) : 
— Das Foyer des Theater Comedie franzaise if ein 
Ehrentempel für große Buhnenkunſtler und ſeht geſchmack · 
voll verziert. An ‚den Wänden hängen Die Porträrs be: 
yübmtrer Schaufpieler und Schauſpieleriunen, uuter ans 
dern Le Rain, Larive, Talma, Mole, Grand: 
menıl, Fleury, St Peir, Damas, Bäptiſt 
der Jüngere, und Die Aünfllerinnen Dumesmil,de cos 
vreue, GlaieomsRaucourt Joy Baurgeing 
ıc. Moliere und Talma finden ſich jmeimal da, der 
erfte einmal mit der Urne Haͤmlets. Nihflins wil man 
die Büfte der Dudesmois cufftelien. (Aug Modeytg.) 
Ein neuer Aequilibrift aus Rußland, Gaffinar 
der ih im Tivoli fehen laͤßt, — — 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, den 1. Juni 1836. 


rometer 


Thermometer 
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Die modernen Bärte. 
(Ben Dr. Bieter Metarski Edlen von Ment.) 


Ya Theile vom anfcheinend unbedeutendftien Belange 
erhalten für die Gefammtperfönlihkeit des Menſchen 
eine höhere Bedeutung, deren lehter Zwed kein ande 
zer bleiben follte, als die Aeußerlichkeit zu verfhönern 
oDer ihe einen böhern Grad von Würde zu verleihen, 
denn dag Streben den Meunſchen zu verfhönern „ gebt 
parallel mit dem Streben ihn zu veredeln. So ſucht die 
männlide Jugend in ihrer äußern Erfheinung fi eine 
Art Eriegerifhe Schönheit zu verfhaffen, wozu ihnen alle 
Gattungen der Bärte von ben vorhergehenden Jahrhun⸗ 
derten oft in einem feltfam phantaftifgen Gemifh als 
Prototyp dienen. 

In der That, es läßt ſich nicht läugnen, der Bart 
darf nit fehlen, wenn von männliher Schönheit die 
Rede ift, und in diefer Hinfiht war der Bart zu al: 
Ien Zeiten ein Symptom von perſönlichem Mus 
the, ein Mafftab des Temperamentes, und man ber 
trachtet ihn für Die körperliche Schönneit bes Mannes 
als ein eben fo nothwendiges Erforderniß, als eine kunſt⸗ 
vollendete Zrifur für eine Dame, Im Jahre 1280 wardie 
von einem Spanier herrührende Erfindung, fatfhe 
Därte zu tragen, allgemeiner „ Dagegen erlueh Don Pe 
dro 1351 ein fharfes Verboth wider Die falſchen Baͤrte, 
meil ſich Jedermann raflete und falfhe Bärte trug, die 
je nad, dem herrfhenden Geſchmack eine verfhiedene 
Form und Farbe erhielten. So erſchien der Herzog von 
Lothringen an dem Tage, wo Earl der Kühne von Burs 
gund, der am 5. Jänner 1477 vor Nanchy blieb, begras 
ben werden follte, in Trauerkleidera und einem goldenen 
Barte. Andreas Eberhard Rauber von Talberg und Wels 
net, geboren 1507, gelorben 1575, der ein teutſcher 
Kitter und Ariegsrarh heim Kaifee Maximilian Ik war, 
erhielt eine Berühmtheit wegen feines natürlien.großen 
Bartts; er ging bie am Die Füße, teidte von da wieder 
bis an den Gürtel und dann widelte er ihn noch um einen 
Stod. Noch in den zwei darauffolgenden Jahrhunderten. 


Unterhaltungsbl, Nr. 82, 


ward ein großer Bart in Teutfhland als Hanptjierde des 
Männlichkeit betrachtet. Durch die eigentlichen Eoloffalen 
Bärte aber wird in Der Regel, wie es mir dünkt, eine 
allzugroße Parthie Des Geſichtes verdedt; denn gerade 
um Kinn und Mund und auf den Lippen fpielen und 
fpiegeln fid die Empfindungen und Gefühle der Seele 
In unverfennbarem charakteriſtiſchen Ausdrude; werden 
alfo Die gefammten Seitenflähen der Dberlippe und Na⸗ 
fsuflügel von einem emporftassenden, übereeihen Vor ⸗ 
ſtenwuchſe verdedt. ſo koͤnnte es den Verdacht erregen, 
als od man gewiſſe erworbene Maͤngel derſelben durch 
ſolche Kunſtgriffe verdecken wollte. Bei Cultivirung des 
Bartes, deſſen Verſpaͤtung Die Teutſchen nah Cifars- 
Bericht und mit Recht, als günſtig für die Eatwicklung 
der Kräfte anfahen, ift beinebft der zu beobachtenden 
Reinlichkeit auch eine beſtimmte, von aller ſchrankenlo⸗ 
fen Ausartung freie Form zu beachten und einer gewiſſen 
allgemein gültigen Tppe Der Vorzug zu geben, die am 
geeignetften iR, die Schönheit der Phnfiognomien ju 
entwideln und Elar darzuſtellen. Man wird nicht befürd: 

ten dürfen, bei dem feinfühlenden, zartern Geſchlechte 
durch Bijarrerie Matt einzunehmen, ein Lächeln abzlige:- 
minnen und hinterher vernehmen zu müſſen: „Durd; diefe . 
Art zu gefallen, ift dieſer Mann in meiner Meinuch ge 
fallen.” Noch wird man unwillkürlich erinnert werden,. 
daß Eyar Peter Der Große für verfhiedene Formen der 
Baͤrte aud befondere Taxen entrichten ließ. Edelleute, 
Kaufherrn „Rünftlee mußten 100 Rubel bezahlen, Bauern 
und die niedrige Voltsklaffe hatten ungefähre einen Mu 
siengrofchen zu entridten. 

In unferer Zeit, wo. Bart Eultur taͤglich zu einem. 
Gegenſtand größerer Vorliebe bei jungen Männern zu 
merden fheint, ift es deßhalb gerathen, keine Geſpenſt 
ahnliche, phantaſtiſch bizarre Form der Phyſlognomie ſich 
dadurch zu verſchaffen, daß der Zuſchnitt, die Conſtruc⸗ 
tion des Bartes ins Ungeregelte, Uebertriebene fäut.. 
Der Bart ſtand zu allen Zeiten „. fowohl" bei. eiviliſirten, 
als bei wilden Völkern flets in Anfehen und Würde. Tar⸗ 
taten haben.gegen Die Perfen einen Arieg. auf Leben und 


+ 


Zod geführt, weil fie nie den Bart fo tragen wollte, 
wie die Perfer befohlen hatten, Weber denfeiben Ehegen» 
ſtand bat man ſich im Mittelalter nicht mit wenig Eifer 
Herumgeftritten und in gelehrta @rörterungen vertieft, bie 
endlich Die ſchaͤrfſten Begriffsbeſtimmungen zwiſchen Ban, 


den, Schneir· und’ Zwidelbart ausgemittelt und in Das- flinende Werfigiedenheit der 


hellſte Licht geftellt wurden. 

Die Perfer wählten unter dem Ihzigen bieimigen zu 
Anführern, Die eine tüchtige Adlernafe ohne merklis 
her Röthung befaßen, während Die Gallier beider Wahl 
ihrer Dorgefebten auf lange Boden, ein. fhönes Haar 


und langes Alter und Erfahrung verrathenden Bart: ihr 


Augenmer? richteten. 

Die Ehinefen, die wie die Katzen einen la uggeſchweif⸗ 

ten Bart tragen, der ſich gar poſſierlich an beiden Seiten 

des Mundes, ungefähr wie ein langer, ſchmaͤchtiger Pin- 
felſtrich ausnimmt, behaupten, daß die Europder, nah 
ihren Phyſtognomien zu urtheilen, zuerſt in die Welt ger 
tommen find, blos wegen des üppigen Wuchſes und ihres 
Bartes. 

Mit wenigen Ausnahmen haben alle großen Dichter 
ganz befondere Sorgfalt auf Die Eultivirung des Bartes 
verwandt. Anacreon, Taflo, Shakeſpeare trugen poetiſch ⸗ 
zomantifdye Därte; Corneille und Racine aber hatten fo: 
genannte claſſiſche Künftlerbärte. Umäugbar trägt dee 
Dart dazu bei, den Ausdeud der Gefldisumeiffe 
und der einzelnen Züge za modifigieenz; durch den Bart 
werden nidyt allein Die Berhältniffe Des Geſichts veräns 
Dert; fondern aud in verfhiedenartigem Maße Licht und 
Schatten durch eine Menge Schattirungen verbreitet und 
alle diefe Schattirungen beffeben wiederum aus unend: 
lich vielen, mehr oder minder transparenten Halbtinten, 
Die der Der: und der BDifterfarde gleichen, welde der 
große Maturmaler augerfohren hat, um Das edle Ant ⸗ 
lih und Den gewaltig berefherifhen Blid des Mans 
nes fowohl imponirender, als poetiſcher darzuſtellen. 
Die kräftigen und breiten Pinfelftrihe, die heller oder 
Dunkler gehaltenen Shattirungen, die fi ım fihön: 
fin Schmelze über Die Umriſſe des finnesund der Dbers 
Tippe verbreiten, feinen nur deßhalb aufgetragen zu ſeyn, 
um Den ruhigen und Haren Ausdruck männlidier Uners 
Throdenheit zu bezeichnen. 

Bedenkt man, daß auch der kleinſte Theil des menſch⸗ 
lichen Geſichtes einen ibm eigenthümlichen Ausdruck be: 
ſitzt, erwägt man, daß ſich Die Form des Bartes und fein 
Eolorit bis ins Unendfiche verändern läßt, und dafi nur 
eine einzige Halbfinte, ein Schatten mehr oder weniger, 
eine bedeutende Veränderung in dem Einfemble des Aus: 
druds hervorbringen kaun, gewiß dann wird man aud 
au Det Heberzeugung gelangen, Daß eine oder Die andere 
Gattung der Bärte ein volles, mageres, mit fanften oder 
Tharfen Zügen gezeihnetes Geſicht mit blauen, braunen, 
ſchwarzen Augen, mit Derüdfihtigung der übrigen för 
perlichen Berhältniffe der Größe, des Embonpoint u, ſ. w. 


veredle oder enselle. — Gin firuppiger, im keiner 


Bor gehaitener Bartwuchs ;. B. Dürfte unter Beinerlei 

BDeshältuiffe eins gefaͤuige Erfgeinung des KAögperlichen - 
gewähren. 

Es laßt fi indeflen wi laͤugnen, Doafi Die contra: 

u Drgekifatten in den 

Bormen eines Frauenktopfs und den ſcharf bezeichneten 


‚Mdeiffem dee madanlien Gefihtes zu Genüge erklärt, 


weßhalb Die Natur gewiſſe Parthien des Geſichtes licher 
bei dem Manne, als bei dem Tönen Gefchlechte verhun · 
le. In der That, die leiſeſten Wellenlinien und zarte, vol: 
le Formen eignen fi) mehr für Die geiflige, faft unma: 
teriele und ätherifhe Schönheit des weiblihen Geſchlech 
tes, während. die fhroffen, hoblen Umeiffe des miännli. 
den Geſichtes durch den Schlagſchatten bes Bartes in ein 
wohlthuendes clair-obscur geſtellt werden mußten. 

Es erhellt wie nad) der Fatbe der Haare, nad der 
relativen Gefammtlörpergröße, nach der Befdmffenheit 
der Phyflognomie und der Augen, nad Dem Alter und 
ſelbſt den Standesverhältniffen entfpreend die Frage: 
ob und wie man den Bartwuchs fördern, ändern oder 
gaͤnzlich unterlaffen fole, beantwortet werden müſſe. 
Menfhen, die viel im Freien leben, harten, vielfältigen 
Strapapen unterworfen find, Deren Geſichtsfarbe brünett, 
mit f[hwarzen Augen, ſchwarzen oder braunen Haarwuchs 
fih darſteltt, wie. D. Krieger, Jäger, Deconomen u. 
dgl. wied Der Bart weniger zum Nachtheil gereihen und 
vielmehr eine glückliche Aörpergeftalt veredeln, während 
verweichlichte, lebensmatte, Durch fihende Lebensweife 
verwöhnte, blaffe Perfonen „ die fid zu einem beftimmten 
Stande emporarbeiten folen, wonach erft Die Art ihrer 
Steuung ia der bürgerlihen Welt und ihre Lebensweiſe 
bedingt wird, ſchwerlich zu ihrem Vortheile Diefes Abyei: 
hen des Stolzes and der Weisheit vor der Zeit ſchon zur 
Stau tragen werden, es möge Denn feyn, Daß ihnen 
Der von Jeglichem ohne Mühe nachzuaͤffende Schein 
auch für die Zukunft lieber ift, als Die zu erreihende 
zeelle Wirklihkeit bleibt. 

Es vervielfältigt fih alfo die Beantwortung der Fragz, 
ob und welchen Dart man tragen folle, eben fo ſehr, als 
Die Verſchiedenheit Der menſchlichen Phyflognomien : Ge: 
ftaltungen und Lebensverhältniffe. Indeflen Jedem das 
Seinige. Die Bärtigen, wie die Unbärtigen vertergen 
ſich recht gut miteinander, Ja Wien effen Be Würftel mit 
Keen, in Münden Rettig, in Leipzig Schmweinstnöde. 
Sen, in Braunſchweig Saucischen, in Paris Bonbons, 
in Rordon Beaffteats und in New: Dort machen file hüb⸗ 
fen Mädchen die Eour: „Partöut comme chez nous.” 





Tagsbegebenheiten. 
Als am 9. d. M. in Liverpool eine Kiſte, Die als 
Bwiebad enthiltend angegeben worden war, an Dord 
eines ameritanifgen Schiffes, das Paflagiere nah, Nem: 


—EE he ink te α Seien, 


nad und Die Kifte fiel aufs Ufer, wobei die -eine 

derfelben aufging. Die Massofen fpraugen hinzu, um 
Den Juhalt zu zeiten, fanden aber ſtatt des Awichade 
eine lebenden Menfihen, Dir mit Handen und Füßen 
am fich ſchlug. Er befand ſich mach feitter Ausfage einige feinem 
Stunden in der Kiſte, und hatte einen halben Soacreig: 
me bezahlt, um an Bord geihmuggelt ju werden and auf 
dieſe Weife eine freie, Ueberfahrt zusenlamgemi: 3. +1... 

— In keeds macht die Enfweihung einer MIE Shmith⸗ 
fon großes Auffehen. Diele junge Erbinn eines Dermö 
gens von 40,000 Pfund Sterling entlloh mit einen Deren 
Wolton und wurde im Gretna · Wreen getraut 

— Am 15. Mat ift eine Diligeiter der Geſellſchaft 
Laffitte und Callland wiſchen Paris und Senlis mitdem 
größten Theil des Gepack es yerbrannı, mehrere Reiſende 
echielten Karte Brandmunden ; das Umgläd fol von 
Raudern herrübren, die auf Der Imperiate Taßem. 

— Bei Tiift entſtand am 28, April während eines 
Brwitters eine Windhofe , welde mehrere Aaiſen ger: 
teümmerte, einem 7 daft tragenden Fahrtahn durch die 
Luft führte, Bäume entwurzelte und Häufer jerſtörte. 
Drei Perſonen erhielten Contuſſonen und 14 Kühe wur: 
Den getödtet. Der Schaden wied auf 9000 Reiderhalse 
geſchaͤtzt. 

— Am .Mal ſtürzte das in Breslau unter Dem Na⸗ 
men Grenzhaus am Ende der Nicolaiſtraße ſtehende, 
über 400 Jahre alte, maſſive Gebäude zuſammen. Im 
Baufe Der Zeit war Dasfelbe vielfach ſchadhaft geworden, 
fo daß Baukundige für nmöthig. erachteten, es theilmeife 
ausbeifern zu laffen. Man war jedoch mit dem Ban noch 
nicht weit’ vergefäritten, als fi jener Unfall ereignete. 
In der Bierfhente (es war ein Wirthshaus) befanden 
ſich in dem Augenblide des Einſturzes nur drei Gaͤſte, 
welche eben in Begriff waren, und fih zu dem Ende an 
einem Tiſche am entgegengefehten Ende von Der einge: 
ſtũürzten Wand aufhielten. Im erſten Stode ſpielte Der 
Sohn des Wirthes auf einem Flügel, als er die ſchnell 
entflebenden Riffe an der Wand bemerkte. Er hatte kaum 
die Thür erreicht, als unter einem Donner aͤhnlichen Kar 
nonenfhlage der Einſturz erfolgte. Mit vielen Habfelig: 
keiten ift au der Flügel, an welchem ber genannte jun: 
ge Mann eben faß, unterdem Schutte begraben worden, 
Wie leider oft bei dergleichen Unglädsfähen, gab aud 
bier dag rohe Benehmen Einzelner zur. ſtrengen Mißdil⸗ 


ligung Teranlaffung. Im tumultariſchen Gedränge for: - 


Derten die Arbeiter, welche ſich dem Gefchäfte: des Ski: 
hens, von dem gimmermeiſter Börner geleitet unteryo · 
gen hatten, ſofortige Bezahlung, die ihnen. da fie oben · 


ein unser polizeilicher Autorität die Ardeit verzichtet hat: . 
ten, wohl am andern Morgen ſicher genug geworden wär : 


re; Unter pöbelhäftem UngeRüm drangen fie auf das Haus 


mit Steinwürfen ein. (Einer der höbern ausũbenden Doft: _ 


zeibeamten, welder in feinem — ar im Dien« 


20 u’ nt 
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Seite fand. als er fi no nicht weit von dem eingeſtürzten 
Gebäude entfernt hatte, wahrfheintid in Folge heftiger 
Anfttengüfigen ‚ bei dem noch durch unvernünftige Men: 
fen ee 3 Auffihtsamte, dutch einen Schlagfluß 


er Se erwütgfe eia junger Mahler 3... don 
DB... im der Nacht vom 15. auf deu-1&: Rai feine Bat 
tm, wid Rünzte ſich hierauf durche Fenſter; ſtark beſcha ⸗ 
Bigt, Hard er Tags daranf im Spital, ohne dag er ver⸗ 
bört werden konnte, Zum Koloriften angegangen, hatte 
ſich feiner den Ehrgeih bemaͤchtigt. Ah zum Aünfder zu bil: 
Den. Eine Reife zu Vor Ye hatte ihm ur Schulden und 
«in, Srfagt feimer' Ohnmacht gebtacht und ofters Höre 
man ‚ihn außern, es wire für * delder geweſen, eh 
Yandmert zw erlernen. _ 

de —— —— Sqhuhmaqer, Ra: 
mens Chriſtmaun, ploͤhlich ein Millionät geworden. Er 
hat naͤmlich Die odrigkeitllche Anzeige erhalten, daß er 
einer Der fünf Ceben eines ſchon Jängft ia Holland ver 
ftorbenen Derwandten ift, Der mche “: wanzig Millie 
nen Gulden binterlaffen haben fol. 

— In Berlin if am 16. Mai der feltene Jau eines 
theilweifen Dauseinfurzes erfolge und gwar bei einem Bau 
in der Eommandantenftrafe, wobei das Nahbarhansab: 
geriffen wurde, Der Sohn einen Fimmerpoliers verlor das 
Leben, und mehrere Arbeiter wurden beſchaͤdigt. 


Nach der heute erfihienenen Ueberfihe Der Satzungs⸗ 
preiſe für den Monat Zumiift roggenes Brot zu 4 kr. 
um '/, Both, detto zu 3 fr. um 1’/, Both leichter aus zu⸗ 
baden ;.alle übrigen Brotgattungen find im vorigen Ee⸗ 
wichte verblieben. — Das Pfund Kindfleifh koſtet 9 Er. 
EM. oder 22/4. WW. 


— — —— — — — — 
Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 3L. Wai, 

Machſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu 27% pEt. im EM, 66 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103'°),45 
detto detto ud pt. in CM. 99/5 
detto detto us pt.iu EM. 704 
Darl. mit Berl v. J. 1820 f. LOOA. in EM. 214 
detto 6.3. 1821 f. 100 ſt in EM, Ialꝰ 
dette m. 3.1834 f,500.f.in EM. 570 

1362 In EM. 


Sant · Actien pr. Ctüd 
1% Paris, den 2i. Mai. 
Kente zus Perz. 108 Fr. — Emt. 
Rente zu 3 Perz. 82 Gr.— Gent. 
Bondom, den2L Mai. 


. Gonfol: 3 Per. 9%. 
— ——— — — — — — 
144 nie y 
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ne — ——— Wien. 
ne A Hofburgtheatet.— 
„sat eiti's ed gewordene Beben beilunisg une 
ieder ‚mit zwei. Bearbeitungen, wovon Die eine: „De 
Anrätende LE ein Saaurpiel in Eindm Ucte, die 
andere: „Det Mann det Litve)”7 ih Enffpiet in j 
Anfzägen ift. Beide, erhıelsen Beifalk, : ohne Auffeben gu 
maden, und wiewohl fie nit eben Den beten Erfgeis 
mungen Diefer Art zugezählt werden können, dürften fle 
doch ım Wedel des Guten mir dem Beften wilktommene 
Erſcheinungen bleiben. Das erſtere defige mm der Erfin: 
dung , worin die Framofen doqh fonft Meifter find, wenig 
Doyug, und behandelt einen, und nit eben 
neu ıflz ein fe Brpanplung feloft iR gewandt und Die 
Wirkung des Oujets anf ale mögliche Weıfe hebend; 
überdieß ift Garten» und Rindesliebes welche hier die 
lie bildet, hetstergreifenumd Theſlaahme erzegeud, na: 
mentlid) wenn, wie bier, Das überaus treffliche Spiel 
eines La Rode, dann der Due. Piltor, der 99. Wil: 
belmiund Rettich, dieſelde zu erhoben willen. — Das 
. Sufifpiel: „Der Man Der Witwe,” würden wir ju den 
vorzüglihlten rechnen/ wenn der Dieter etwas: fruber zu 
enden gewußt hatte. Es enthalt nit nur ergehlidge, — 
dern auch lebenswahre an en und eine moralifäe 
Tendenz. Diefe wird nur um Schluſſe durch Das wieder: 
holte Spiel der Täufhung, das durchaus uamöthig iſt 
geſtort; denn als Strafe fir den leichtfinnigen Friedr ich 
den es befhämen ſollte, ıft Die unzulänglid, welcher 
überhaupt eine derbere Lectiom verdient hätte. Die Auf: 
führung war glänzend; vorzüglich zeichneten ih Due. 
Müller, die 99. Korn und Derzfeld aus. — 
J 9* 


RA. Hoftheatern ach ſtidem Kaͤrnthnerthore. 


Vorgeſtern haben wir an dieſer Bühne das zweite 
Wert des Koreographen Giovanni Galjerani, ein 
mimiſches Bauet in 3 Abrheilungen: „Die Waife aus 
Genf” betitelt, erhalten. Der Inhalt. vieles Bauets 
Dürfte wohl jedem befannt feyn, Dee nur etwas mit Der 
Literatur der ſranzoͤſſſchen Blutromane der Vergangenheit 
vertraut iſt. Wir eriparen uns daper.jedes Aufzählen der 
einzelnen Gefhidtsmömente, können aber nur Die Be: 
merfung maden ; Daß die Wahl eines folden verbrauch⸗ 
ten, fon in jeder Form dagewefenen Stoffes; eine uns 
dantbare zu mennen it, und Daß das ehrensolle Be: 
mühen Des tũchtigen Bauletcompofiteues, etmas Neues aus 
dem Alten zu ſchaffen, nicht Dur einen fehe wirtſamen 
Erfolg belohnt wurde. Der Ehorcang hat durch feine leich⸗ 
te, gefäuige Natur, wie durch Die feurige Ausführung 
fehr gefauen; minder werthvoll, was Die Neubeit der 
eingewobenen Ideen betrifft,. war, Das Pas teois und 


eben fo das Pas de deux, weldes am meiften durch Die Ir ra: fähigen Choriften befirmmt. 
‘Der zum Dienſte bereits Unfähigen oriken beſtimm 


Beliebtheit der Taͤnzerinn Eerito anſprach. Aus der 
gewandt Zufammenftielung Des Ganzen geht. Dr. Gal⸗ 
gerami als eim- wahrkrit« und. effeetlundiger Meifter 
beroor,, der auch in dieſer Bauer + Bagatelle feinen. höhe» 
zen Beruf für die Aunft bewährte. Hr. Eatte gib den 
Waltce, und ın diefer Parthie den ſprechendſten eis, 
wıe ſchwer es felbſt Dem bewährten mimiſchen Künſtler 
faule, eınen gemeinen Döfewigsr inter effant 
und die Gemuͤther Der Zuſchauer erfhütternd hinzu: 





Kurrier der, Theater und Spectakel. 





en 


Lit, gi “u 


ſteuen; einige zegtitichb Moment abgereäinet, dat u 

Beittung Dee Hart; Od tee ſo Remuch an ſeinen 
lchen Eorfaren erinnert. Bou portifger Erhebung. 
und Zartheit Der Befüble und ſeines mı en Au 


gu 
in den formen war Mad. Eafinas Latori, 
refe. Domohl im Baulete felbft zanz paffiv Der i 


fang nad geſteut, war Mad. tafina dennoch Die am 


flegreihften und wirkfamfien hervortretende Erſche in 
des Abends; nad der grohen Scene im zweiten Aete war 
die Künftlerian einflimmig gerufen. Den Egeriom abdr 
Campılli mir angemellene Würde in’ 9 * 
QAusdrud; eben fo zweckmaßg placır erſchien Ducd Ar 
pfel ın Der tleinen ader nett burhgeführten: Parthie der 
SBriguta wie aud. Her Pitrot alerforenzo, Marche ſe 
von Senange und ihre Sohn Tarl war Signora Eaf 


Eafı 
ti und Signoe Rumpio. Die Gaurhier, ap. 


Fo⸗ Erömbr und’ HE Er om br wurde nas ihren Pas 


‚de:teois ng alle Aufmertfamkeit/toneemtirte, fldy je» 
doch im Pas de deux, ausgeführe von Signora Cerito 
und Hrn. Cafati, Die talentvolle Anfängerinn hatam 
meiften darin beiliet und erſchien, zweimal gerüfen, mit 
Hrn, Caſati. Die Muflt von Raimomdı erhebt ſich 
nichr.über das Gewöhnlide. Die Ausftattung kaum im jes 
der Beziehung eıne seht nette genannt werden, namentlid) 
was die Scweigercoftumes und die zum Schluſſe fin 
angebradjte Retdecorarion betrifft, weldye das verfammels 
te Publtum freudig überrafihte. Hr. Balzerami wurde 
nad dem gefhmadvoll arrangirten ländlien Tany gerus 
Dorher. der erfte Act des „Sonmambula ‚” worin 
ad. Tadolini wie immer enthuflasmirte. Das Haus 
war voll. 23 
— Bom Bencfijeüd des De Scholz: „Wolfand 
Braut, oder der Ritt auf Den Kahlenberg“ haben bereite 
Die Proben begonnen. Der Denrfiziane ſoll Darın mit eis 
ner bedeutenden Role bedacht fegn. ev I 
— Mad. Bilder, melde mit ber Direction des 
Theaters an der Wien in einen Prozeß verwidelt war, in 
deren folge fle fi von der Bühne zurüdgezogen hatte, 
wird dıefer Tage wieder in Dem genannten Theater zum 
erften Male auftreten. 47 
— Der Berfafler des Drama: „Mazeppa” u.m.a, 
Hr.Loeger (genannt Bari), welcher im Theater am 
der Wien für untergeordnete Rollen engagiert war, hat 
‚ein Engagement in Aomorn angenommen, 7 
— Wie wir hören, nimmt Soulliers Dreffur 
pferd „Superbe* Tanzlectionen. Das Pubdlitum darf 
demnad erwarten, Dasfelbe nädftens:mit dee famofen 
„Lotte? walzen zu ſehen. 6 
Neapel, 
Donizetti arbeitet bier an einer neuen muſikall⸗ 
fen Farce, unter Dem Tırel: „Das Blöddhen” (il Cam- 
anello). Die erfte Aufführung derſelden ift zum Beſten 


Düs Eigenthumseedht- Derfelben. überiäße Donizesti 
Dem SReBRaliınbändleesden, Gerard, doch mit dem 
Vorbehalt, dab er yon der jedesmaligen Aufführung ders 
feiden den Derrag vor 50 öfters. Lire deziehe. So hätte 
Rh dein endlich amdy Diefe treffnche, Die Kuuſt fo fordernde 
Gmri in Jealıen Dabın gebeodhen! Weiche Vor ⸗ 
* daraus für Aunf, und Künſtler erwachſen! 
ırala. R r And j 2 


u Haupt : Redacteur: ofeph Rieter v. S:önfried. 
Derleger: Anton Strauß fel 32* in Der Dorotheergaſſe Ne. 1108 


Morgen wird kein 


Blatt audgegeben. 


N” 454 un 455 





Her Wanderer. 


Donnerftag den 2. und Freitag den 3. Juni 1836. 





Metsoroisgiiie _Besbantung Yarifer Mab. 
Deobadtungen {8 Uhr org 
3 Ubr Nachmiti 


vom 3:1, Mai. 





soubr Abends. 





Diub Ditterung 
ſtill. Welten. 
ſchwach. — 
ſtiu. Trub. 





Beiträge 


4u einer 


Ehronit. der Stadt Wien. 


Für den April 1836. 
Gortſehung.) 


Angelommene und abgereiſete hohe und 


ausgezeihnete Perfonen. 


Am 2. Graf Feſtities, &. k. geb. Rath und Dberfthof: 


⸗ 


meiſter Sr. k. k. Hoheit Des Erzherzogs Joſeph, 
nach Preßburg. 

5. Hr. v. Legedies, k. k. Feldmarſchall Lieutenant, 
von Oedenburg (am 9 dahin zurüch). 

» Bürft Schwarzenberg, nah Salzburg. 

„ Dr. Pyrker v. Felſo Eör, k. E. geh. Rath, dann 
Patriarch und Erjbifhof von Grlau, nah Preß⸗ 
burg. 

„ Graf Ezizaty, kak. geb. Rath und königl. unga: 
riſcher Reis + Dberrihter, nach Prefburg. 

„ Graf Webna, k. k. geb. Rath und Oberſtſtall⸗ 
meifter, nad Lippiza. 

„ Graf Zichy⸗Ferraris, k. k. General⸗ Major, nad 
Preßburg (am 18, jurüd). 

» Baron Eötvös, &, k. geh. Rath und Oberſtmund⸗ 
ſchenk des Königreihs Ungarn, nah Preßburg. 

8. Baron Hrabowsky v. Hrobova, k. k. Generals 
Major, von Ofen (am IL. dahin zurück). 

9, Duca Serbelloni, k. k. Frldmarfhall + Bieutes 
nant, von Tarnow in Galizien (am 15. nad 
Mailand). 

„ Graf Erdödy, k. & geh. Rath, von Güns (am 
27. nad Linz). 

„ Graf Syecfen, 8. geh. Rath und Obergeſpau, 
nah Prefburg. 

IL Fürſt Reuß-Köſtrithz, k. k. Feldmarſchall-Lien⸗ 
tenant, von Brünn. 


Unterhaltungsbl Nr. 83. 


Am 11, Baron Wöber, k. k. Keldmarfhall: Lieutenant, 


nad Agram. 

„12. Graf Masuchelli, & &.geh. Rath, General: Feld: 
zeugmeifter und commandizender General in 
Mähren und Schlefien, von Brünn. 

„13. Prinz Soutzo, von Bubkareſt. 

„ 14. Graf Degeufeld » Schomburg, k. k. Kämmerer 
und General: Major, von Ofen. 

» » Oräfinn Reglevicg, 8, k. Pallaſtdame, nad 
Dfen. 

„16. Fürftion Oettiugen » Walerftein, k. k. Pallaſtda⸗ 
me, von Münden. 

» » Graf Sternberg, k. k. geh, Rath, von Prag. 

» „» Graf Sambui, koͤnigl. fardinifher Geſandter, 
nad Turin. 

„ 16. Baron Erberg, k. E, geh. Rath. aus Illyrien. 

Ritter Rukavina von Widongrad, kak. Feldmar⸗ 
{hau » Lieutenant, von Carlſtadt (am 22. nah 
Dedenburg.) 

„ 18. Hr. von Herbert, k. E General: Major, nah 
Salzburg. 

„ 19. Graf Münd: Belinghaufen, k. k. Praͤſidial⸗Ge⸗ 
fandter am teurfhen Bundestage, nad Frank: 
furt am Main. 

» » Graf Revichky von Revisnye, königl. ungariſcher 
Doftanzler, nad) Prefburg. 

20. Graf Lebzeltern, £. E, außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevollmachtigter Minifter am konigl. ſlei⸗ 
tianifhen Hofe, von Neapel. 

» » Graf Doyos-Spreingenftein, & k. Weneral:Mar 
jor und Dberft ⸗ ZJäigermeifter, nah Stirenftein. 

„ 24. Prinz zu Sahfen: Coburg und Gotha, k. k. Feld: 
marfhall : Lieutenant, von London, 

„ » Buron Arch von Areßenftein, ka k Oeneral:Ma: 
ior, von Güns, 

» „ Lord Lascelles, von Münden, 

» » Graf Thurn, & k. General: Major, von Main. 

„23. Hr. von Heß, & k. General:Major, nad Brünn. 

» » Oraf Attems, Ef. General: Major, nah Tyrol 


Am 24. Prinz Guſtav von Wafı, k. k. FeldmarſchalliLieu ⸗ 

tenant, nah Brünn, 

Baron Detenfels, k. k. geh. dann Staats: und 

Gonferenjrath, nach Cevatien. 

Oraf Hardeag, k. k. geb. Roth und Feldmar;⸗ 

ſchall⸗ Lieutenant, nad Steiermert. 

„ Hr. v. Uirmeny, k. k. General-Major, von Perth. 
Daron Rothſchild, Ei f. Generals Eonfal,: von 
Mainz. 

. Ritter Pidoll zu Quintenbach, k.k. Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant, von Klaufenburg. 

Baron Spleny von Mihaldy, k. k. geh. Rath 

und General der Aavallerie, nah Prefburg. 

Baron Marfhall, 2. k. General: Major, nah 

Steiermark, 

Hr. von Eonint, k. k. General :s Major, nad 

Verona. 

Graf Alebelsberg, E. k. geb. Ratb, nad Prag. 

. Graf Arco Vallay, Reichsrath des Königreichs 
Baiern, von Münden. 

Daron Rehbach, E. f. Kämmerer und Feldmar ⸗ 
(Hall: Lieutenant, von Salzburg. 

Baron Hammerkein, f. k. Kämmerer und Feld» 
marfhaul + Lieutenant, von Preßburg. 

Fürſt Windifhgräbrk. k. Feldmarfgall ı Liente: 
nant, von Prag. 

Graf Stolberg, konigl. hHannöverfher geh. Rath, 
bon Hannover. 

. Fürft Gagarin, von Eonftantinopel. 

Baron Mohr, k. k. geh. Rath und General ber 
Kavallerie, nah Italien. 


Hohe und ausgezeihnete Berftorbene. 


im 11. Hr. Bartholomäus Graf Alberti de Poja, k. k. 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Inhaber des Ehevaurs 
legers Regiments Ar. 3, k.k. wirklicher Adm: 
merer, dann Ritter des Eaiferl. ruſſiſchen St. An: 
nen: Drdens 1, -Elaffe und des ruffifhen St. 


* 


» — 


+ 
”» 


„ 27. 


* 
2x 


Beorgs:Drdens 4. Elaffe ;59 Jahre alt, an der 


Waſſerſucht. 

Se. Durchlaucht Hr. Johann Joſeph, ſouverai⸗ 
ner Fürſt und Regierer des Hauſes von und zu 
Liechtenſtein von Nikolsburg, Herzog von Trop⸗ 
pau und Jagerndorf, Graf zu Rittberg, Ritter 
des goldenen Vließes, Großtreuz des militäris 
ſchen Maria Thereſien⸗Ordens, k. k. Generals 
Feldmarſchall, Inhaber des Huſaren⸗ Regiments 
Pe. 7, dann Herr mehrerer Derefhaften,, 75 
Jahre alt, am wiederholten Schlagfluf. 

. Bean; Graf von Daun, ?. k. wirfliher Rämme: 
zer und Oberſtwachtmeiſter in der Armee, dann 
Mitter des öfterreihifhen kaiſerl. Leopold : Dr 
dens; 54 Jahre alt, an der Lungenlaͤhmung. 

= 24. Frau Maria, Mt + Oräfinn zu Salm⸗Reifferſcheid, 


® 
* 
- 


’ 


— 


geborae Graͤfſian Mae-Caffty-Keanmore, k.k. 
Kımmerers und Commandeurs des kaiſerl. öfter 
reichiſchen Leopold : Drdens, dann Ritter des Jos 
banniter » Ordens und mehrerer Herrfchaften bin: 
terlaffene Witwe, Dame du Palsis und; Stern: 
treuz · Drdensdame; 61 Jahre alt, am ſchleichen· 
den Nervenfieber. 


Moktalitat in Wien. 


Sie betrug im April 1836 die Zahl von 1055 Perſo⸗ 
nen. Darunter waren 576 männliden, 479 weibliden 
Geſchlechtes. Rinder von 1 bis MO Jahre 163, Grrife und 
Greifinnen, welche das 71, Jahr zurüdgelegt hatten, 97. 
Dom 1. bis 10. Lebensjahre farben 163, vom 10, zum 
20. 72, vom 20. zum 30, 225, vom 30. zum 40. 147, vom, 
40. jum 50.137, vom 50, zum 60. 116, vom 60. sum 70, 
103, vom 70. sum 80. 76, vom 80. zum 90. 17, vom 90. 
jum 100. 4 Perfonen. — An Altersſchwaͤche und Entkräf- 
tung ftarben 77, an Auszehrung und Zehrfieber 144, an 
der Lungenſchwindſucht 57, an Der Lungenfudt 218, an 
den Poden 1, am Nervenfieber 91, an Schlagflüffen 
44, und an der Waflerfuht 85 Perfonen; 16 Perfonen 
wurden fterbend überbradt. 

Don 97 greifen Perfonen, welde das 71. Jahr er 
reichten oder überfiiegen, gehörten 39 dem männliden 
und 58 dem weiblichen Geſchlechte an. Bon den Greifen 
wurden drei 71, drei 72, Drei 73, zwei 74, drei 75, fünf 
76, jwei 77, drei 78, Drei 79, zwei 80, Drei BL, zmeiß?, 
einer 83, einer 85, einer 86, einer 90, und einer, der 
Pfründner Jofeph Dimmer, wurde Einhundert und 
vier Jahre alt. — Bon den 58 Greifinnen erreichten 
drei ein Alter von 7L, fünf von 72, vier von 73, Drei 
von 74, fehs von 75, ſechs von 76, fünf von 77, vier 
von 78, Deei von 79, fedhs von 80, eine von SL, eineven 
83, eine von 84, zwei von B5, eine ven 86, zwei von8g, 
jteei von 9L, eine von 92, eine von 94 und eine von 96 


en. 
Jahr Gortſetzung folgt) 





Zagbbegebenheiten. 


In Paris ift die Sonnenfinfternig am 15. Mai mit 
lebhafter Thrilnahme beobachtet worden. In allen Stra: 
Ben ſah man Haufen von Menfhenmit geſchwärzten Blä: 
fern ftehen, die anfangs zu 10, Dann an 5, dann zu 1 
Sous verkauft wurden. Für Damen wurden Helioskope 
in koftbaren Steinen zu 150 res. verkauft. Nach der 
Sonnenfinfterniß wollte man fle nit gefhente nehmen; 
die Helioskope bleiben bloßes Glas, bis die Erfheinung 
im Jahre 1848 wiederkehrt. — In Aachen entdedte der 
englifhe Phyſiker, Dr. Korfter, während der Finſterniß 
in der Sonne einige große Fleden, deren einer größern 
Kaum als Teutfhland einnahm, die andern Fleinernvon 
langer, gelrämmter Form, wie in Geftalt eines Stromes 


waren. Cr glaubt, daß fie ihre Geſtalt fortwwäheend ver 
ändern. Das Eentrum diefer Fleden if ſchwarz, * 
grauem Rande ; ähnliche Flecken zeigten Ah 1789 und in 
andern auffallend kalten Jahren. Hr. Forſter glaubt, daß 
der Halley ſche Aomet am diefen Flecken, und dieſe wieder, 
durch Verringerung der Lichtſlaͤche der Sonne, an der 
dießjährigen Kälte Schuld ſeyn. 

— Gin fehr beflagenswerthes Unglüd hat in der 
KAohlengrube bei Mons , genannt la Grappe, Statt ger 
habt. Das Wafler hat plöglih die Arbeiten in Diefer Gru⸗ 
be in einem Augenblide. ũberſchwemmt, wo eine große 


Anzahl Aohlengeäber darin befhäftigt waren. Fünfund⸗ 


dreißig bis vierzig Diefer Unglüclichen wurden durd das 
Wafler fortgeriffen und ertranken ; 13 andere hatten Zeit, 
ſich zu retten, und Die Mine zu verlaffen. Diefes Unglüd 


ward durch die Unvorfichtigkeit der Minirer veranlaßt,- 


Die es unterließen, nad dem Gebraude die neuen Mafr 
fen Kohlen, die fie ablöfen wollten, in Der Tiefe eines 
Ganges, den man ausförderte, zu fondiren. 

— Auf der Eiſenbahn von Mancheſter nad Liverpool 
ereignete ſich am 11. Mai bei Park Lid ein bedauern: 
werther Unfall, An den Steinblödem; in welde die Schie⸗ 
sten auslaufen, wurde gerade kirie Reparatur vorgenom: 
men; der Ingenieur, der Die Fahrt leitete, gab auf das 
übliche Zeigen nicht Acht, und Der ganye Wagenzug, der 
no dazu mit mehr als gewohnlicher Schnelligkeit in Bes 
wegung gefeht worden war, gerietb auf Die ſchadhafte 
Stelle. Die Dadurch bewirkte Erfhürterung war fo hefr 
tig, daß einer der Gngenieurs unter die Maſchine fiel 
und von diefer zermalmt wurde. Alle Wägen wurden aus 
der Bahn geworfen und eine Anzahl Paffagiere leicht 
verwundet. Hätten nit plößlih die Vordergeſtelle fi 
von den Wagen getrennt, fo wäre unabfehbares Unglüd 
entftanden ; denn die Wagen waren mit 3—400 Perfonen 
befebt, von Denen der größte Theil glei dem Ingenieur 
Das Leben einbuüßen konnte. Es dauerte mehr alsandert: 
bald Stunden, ehe die Fahrt nah Mancheſter feftgefeht 
werden konnte. 


1 





Dllas:Potriba. 


Bei Deerdigungen treibt man in Amfterdam keinen 
großen Pomp; Die Koften der Leiche werden nad den Bes 
gräbnißftunden beftimmt. Um 2 Uhr Nachmittag koſtet 
die Beerdigung 25, um hulb 3 Uhr 50, um 3 Uhr 100, 
um bald 4 Uhr 200 Gulden u. f. w. Je fpäter man fpeif, 


ie (päter man begraben wird, deſto vornehmer! Da hat: 


Leben und Tod doch einerlei Scala. 
— Dor Kurzem wurde zu Paris eine goldene Hocdyeit 
gefeiert ; Die beiden Eheleute waren zuſammen 160 Jahre 


alt, Zu dem Hochzeltsſchmauſe waren LEO Perfonen ein: 
geladen, von denen die jüngfien 65 Jahre zählten. Der 
Brautführer war ein Jüngling von 82 Jahren, welcher 
der Braut das Strumpfband löfete, 





Gpigrammenfranz. 
(Bon Dicat.) 
Dolls Reben. 
Dir, Phöbus! eu, ihe heil'gen Neumet 
Weiht ee den Morgen emfiglidy; 
Und tödtet Nahmittags mit Weine 
Die Zeit — und fid. 


Um endlid auf Parnaffus Höh'n 

Durch Fünftlihe Begeiftrung hinzuſchweben 
Erfege ihm den Apoll, der Gott der Reben, 
Den Pegafus Dein Srauer, o Silen! 


Der Friedensfiften 
Einfhlafen fol der Zank, fo wahr ich ehrlich bim, 
Durch diefes Bud, das ich edinet! 
Sprach Here Barok und ſchob die Müpe her und hin; 
Und fiehe da, er hat fein Werk vollführet. 
Man las fein Bud — und nicht der Zauk allein, 
Die Zänter alle ſchliefen ein! 


Ueber Bibus. 
Wißt, daß fein Bud ſtets unvollendet bleibt, 
Weil er daran bloß nuͤchtern ſchreibt. 
An Wetilo. 


Du ſchreibſt von niemand ſchlimm, das wiſſen wir. 
Denn, Welilo, du ſchreibſt allein vom Die. 


— — — —— — — — — 


Staats⸗Effecten-Courſe. 
Wien, den 1. Juni. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2'/ pCt. in EM. 


——: 


Staatsihuld» Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103 
detto detto zu a pcCt.in CM. 99/5 
Detto detto zus pCt. in CM. 75% 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 215 
detto v. J. 1021f. 100 fl.in EM. _—; 
dDetto 9.9.1834 f.500 f.in EM. _—; 
Bank· Actien pr. Stüd 1360%,., in Em. 


Paris, den 4. Mai. 
Rente zus Pers. 107 fr. 90 Eent. 
Rente ju3 Per. BL 5r.85 Eent. 

London, den 23. Mai. 
Eonfol. 3 Per. 91. 


— — 


—— — — —t —— —ñ —ñ —ñ — — — — — — — nn 


Im Comptoir des Oeſterr. Beob. iſt zu haben: Das Barometer als Witterungsvoranzeiger. Ci i 
die Beſitzer der Barometer. Don D" Joſeph W. Fiſcher. Broſchirt 24 kr. €. M. *— ——— 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Deidelberg. 
Das Muſikfeſt inder Schloßruine wurde am 18. Mai 
in Gegenwart von etwa 6000 Juhörern begangen. Die 
Orcheſter und Mufifvereine zu Carlsruhe, Mannheim, 
Darmftadt und Speier, zuſammen an 600 Aünftler und 
Dilettanten ſtark, führten unter Leitung des Mufltdis 
zectors Hetſch, Das fhöne Dratorium: „Judas Makka— 
bäus,” von Händel, mit überrafdender Aunftfertigkeit 
aus. Dormittags wohnten die Fremden einem ,.zum Na⸗ 
menstage der Öroßberzoginn veranflalteten Manöver der 
Dürgergarde mit Kähnen beiund Abends war großer Ball. 
(Eorrefp.) 
Gießen. 


Director Friefe hat mit feimer Truppe vom biefl: 
gen Publitum Abfhied genommen. Seinen Schwanen: 
gelang bildeten „Die beiden Gergeanten” und ein Epilog. 


e verließ mit elegifher Stimmung unfere liebe Stadt, 


denn fie war feiner Kaffe gewogen. Hr. Briefe it nad 
Kreuznach greifen. wo er zundhft Dorftelungen geben 
wird. (F. T. BL) 

n: ' Braunſchweig. 

Die Vorbereitungen zum nenaten Elbmuſikfeſte, wel: 
des in. den erfien Tagen des Juli hier begangen werden 
wird, find fhon weit gediehen. Man rechnet auf ein, 
vorzugsmeife Durd die Eapelien von Braunſchweig, Defs 
fau, Hannover und Berlin befehtes Orcheſter von eıma 
160 und ein Sängerperfonal von 480 Perfonen, gebildet 
Durch die Singatademie und Die übrigen Oefangvereine 
des Feſtortes, fo wie der Dereinsftädte. (Eorrefp.) 

Sloren;. 

Im Theater alla Pergola haben bereits die Proben 
won Bellini's Oper: „Zaira,” begonnen. Bingen wers 
den bierin die raum © Gobertehner und @ecconi, 
dann Die Herren Poggi, Marcolini und Battags 
fini. (Pirata,) 

gucca. 

In der hieftgen Muſikalienhandlung It das lithogras 
pbirte Bildniß Paganini's erſchienen, weldes wir als 
Die ähnfichfte und befle Arbeit anerkennen, Die je eine 
Künftlerhand hervorgebradpt ; da finden wir ganz feine 
Augen, feine Ötirne, feine Züge; fein Geift iſt zu 
groß, als daß er hätte mit ganzer Macht durchblicken kon⸗ 
nen; demungeachtet leuchtet ee aber fo fattfam hervor, 
daß er jedem Bemunderer gleichſam fagt: „Jh bin jener, 
der nicht feines Gleichen hat.” (Pirata,) 

' Paris. 

— Die. Georges, die berühmte, etwas ſtark be⸗ 
leibte Schaufpielerinn, verläßt uns, um eine Reife in die 
Provinz zu maden; da fagen nununfere boshaften Witz⸗ 
linge, fie babe die Mafhinen gemiethet, melde jum 
Transport des Dbelisten von Luxot angewendet murden, 
um fig mobil su maden. 29 

_ . Theater Frangais hattem wir vor einigen Ta: 
gen das Dergnügen, Linierim„Einna”von Corneil: 
Le, und hierauf Dur. Dupont im „Malade imaginaire” 
von Moliire au bewundern. Unfere beiden größten Dich: 
ter an einem Abende, das war ein jeltener Hodgenuß ! 

2%. 


. — Mi: = 
— Die Dörvalımd Beauvallet find franf, wo: 
durch Delavigne's neuche Tragodie: „Une Famille au 


- waren übrigens die 


temps de Luther ,” und die Reprife von Hugo’s „Ange: 
lo” verhindert wurden. E =} 
— Ein junger Maun aus Marfeille, Des Dort bereits, 
durd die Eompofltion einer Oper ſich einen Namen ge⸗ 
made hat, Fonteichel iſt jeht bier, um fein neueſtes 
Wert: „Le Chevalier de Canolle ,* auf dem Theater des 
Börfenplakes geben zu laſſen. Die Proben werden mit 
großem Eifer betrieben, 29 
— In den Baridtes bat man von Dumas das 
neue Drama: „Kean,” vorgelefen, worin Lemaitze 
den großen englifhen Schauſpieler vorſtellen wird, u 


— Aus Maffon’s Roman: „Vierge et Martyre,» 
iR ein Drama in 6 Tableaur gemadt worden, welches 
das Iheätre des Folics dramatiques ſich angerignet = 


Bordeaur. 
Die angeblihen berüdhtigten Untdedungen Her: 
fhel’s im Monde find aud bier wie in Paris zu einer 
Dofle benützt worden, Das Stück heißt: „La lane, les 


 Iuneites et les lunatiques,” it vol Wik und originell aus ⸗ 


geftattet. Man fah Dabei Menfhen, Bellen und Thiere 
ganz fo, wie fie in jenen Entdedungen befhrieben find, 
(Reipziger Mode: Ztg.) 


eyon. 
Mad. KinderlandiftdieferTagen als 332 
in Roſſinis „Dthello” mit großem Beifall RORIEEN. 


Madrid. 

Der in Italien fehr beliebt gewordene Tenor Tatti 
iſt in der Eigenfhaft eines Primo tenoreassoluto beidem 
biefigen italieniſchen Theater auf neun Monate engagirt 
worden. Mad. D’Alberti und der Baſſiſt Lei werden 
aud aus Ftalien erwartet. (Pirata,) 

London. 

Endlich erfhien am 7. Mai im Aingstbeaterdas neue 
Baller: „Benjowsky,“ weldes alle Erwartungen übers 
traf. Muflt, Decorationen, Eoftume, Alles it überras 
fhend, bemundernswerth. Der Erfinder, Hr. Deshayes 
und die vorzüglihften unter den Mitwirkenden wurden 
gerufen. (Pirata.) 

Es if immer ein Triumph für die Oper „Norma,” 
dafi fie von jeder Geſeuſchaft aufgeführt, fehr großen 
Beifall. gefunden bat. Die Grifi, Bablad eund Wın: 
ter werden immer lebhaft beklatfht; auch Die. Alef: 
fandei (Adalgifa) läßt nichts zu wünfgen übrig. (Ga- 
liguanis Messenger.) 

i Athen. 

In- einer breternen Bude, wo die Geiltängernnen 
nicht mebr ziehen wollten, wurde am 7. Mai Die griecdhis 
fe Tragödie „Timoleon” aufgeführt, Die, Beleuchtung 
mar nicht su feben, die Aufführung mangelhaft; der 
Wind, der über den Logen wegging, war für den teuts 
fen Zuſchauer in ferner Sommerkleidung fehr emrfind» 
lid; denn das Theater ift in antiker Weile ohne Dedas 
hung: und ein neuer Timotheus hätte von feinem Plabe 
aus leicht die Kraniche des Ibycus erblidt, wenn firüber 
dem Theater erfchienen wären. Als erſte Darfiellungen 
; en der Schaufpieler wicht 
ſchlecht, und man ſieht ſchon im Geiſte ein bläbendesgrier 
qiſches Schaufpiel entſtehen. (Eorzefp.) 


Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
Derleger: Anton Strauß fel Witweiin der Dorotheergaffe Ne. 1108 
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Bett der auf o* Rraumar rebueirt. Wind Bitterung 
Meteorologilhe Deodawtung. | Yarifer Maß. ı Wiener Nat. = B 
Brobasrungen {8 Uhr Morgens, 27.258 28 oa £ @. mittel, Trüß. 
som ı. Juni. 3 Uhr Maumitt, 7. 25. ⸗6 oe 7 * Wollen. 
our Abends. 27.307 2 oo9 ſchwach. — 
8 une Morgens. 27.316 28 .  famadı. Morten. 
3 uhr Nachmitt. 27.223 28 ıt 8 —— — — 
i. 
— souhr Abends 27.214 3 u27 Ki. Regen. 
Ausland, tionalgarde eim großes Diner gegeben und ſich ſehr leut⸗ 


Baierm 


©. Majehät der Aönig von Briehenland 
Rad am 29. Mai gegem 7 Uhr Abends von Aufflein, wor 
bin Ihnen der Kronprinz entgegengefahren war, in Mün⸗ 
Ken eingetroffen, und unter Dem Donner der Kanonen, 
dem Gelaͤute aller Glocken und Paradirung der fammt: 
Uchen Garnifon, von den Bewohnern diefer Dauptfladt 
mit herzliher und inniger freude empfangen worden, 
Papſtliche Seaaten. 

S- Majekät der Adnig beider Sicilien find 
am 25. Mai Morgens von Rom über Loretto in Am 
eona eingetroffen, wo Höhfdiefelben Diefen Tag zu vers 
weilen, und am folgenden Morgen die Reife nad Ober⸗ 
italien fortjufegen gedachten. 

Niederlande ‘ 

Der Finanzminiſter bat zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
be acht, daß die am 16. und 17. Mai eröffnete Matergeich» 
nung jur Anleihe vom 14 Millionen an Diefen beiden Ta« 
gen vollzählig geworden fei. . 4 J 

Portugal. 

Den lehzten Nachrichten aus Liffabon vom 13 
Mai (in englifgen Blättern) zufolge hatte Dort ein vom 
3. datietes Decrer der Aöniginn, wodurd der Prinz Ber 
Dimamd zum Oberbefehlshaber Des Heeres ernannt wird, 
vielen Beifall gefunden; man war aber. ſehr gefpannt 
Darauf, was die Eortes nad ihrem Jufammentritte am 
29, Mai dazu fagen würden. Der Prinz hat den Marı 
(hau Saldanda zu feinem erften Adjutanten ernannt; 
wahrſcheinlich aber follte Behterer bald den Derjog. von 
Zerceira im Ärtegsdepastement erfehen. Die Minifter hat: 
gen die Einfuhr von 2000 Duarters Mais geftattet, weil 
die Ernte durch die Witterung ſehr gelitten hatte, Die 
Königiun und der Prinz hatten den Offizieren dee Na 


felig benommen. In Dporto war es wieder ruhig, und 
in Den füdlihen Provinzen waren Die Guerillas unters 
drüde und ihre Anführer Soares gefangengenommen 
morden. Ein Gerüht von Dom Miguels Landung im 
Algarbien hatte fih als ungegründet erwielen. Auf Den 
Sufeln des grünen Vorgebirges war unter den Sclaven 
eine Verſchwoͤrung angezettelt worden, deren Zweck ihre 
Emaneipation war. Die Wahfamkeit des Gouverneurs 
verhütete den Ausbruch. Die Schuldigen And meiſt zu 
Tode gepeitfht worden. Anonyme und Deohbriefe gegen 
hohe Perfonen eirenlisten in Biffabon, und ein Daufe 
verdädtiger Menfhen fol die Abit gehabt haben, den 
Marfhau Saldanha in Eintra aufzuheben. Erſparniſſe 
aller Art wurden beabfihtigt, und es follen an alle Hö⸗ 
fe, ausgenommen an den brittifhen, nur Gefdäftsträs 
der gefandt werden. Der dDänifhe Gefandte, Graf Res 
dventlow, hat, dem Vernehmen nah, einen Vorſchlag 
wegen eines Reeiproeitäts: und Schifffahrtsvertrages ge⸗ 
macht. Die Regierungsobligationen ftanden noch immer 
ſehr niedrig, und der Geldmangel war fortwährend groß. 
Ein Eorsefpondent Bes Courier meint, daß Das jehi« 
ge Minifterium binnen Kurzem ſtürzen und Graf La: 
vräadio, Herzog von Palmella und Baron von Ra: 
gos an deffen Stelle treten würden, 

Der Prinz Berdinand, Gemahl der Königinn, 
hatte in Folge feiner (oben erwähnten) Esnennung zum 
DHberbefehlshaber der portugieflfhen Armee unterm 5. 
Mai eine Proclamation an Diefelbe erlaffen. — Uebris 
gens machte dieſe Ernennung in Liffabon das größte 
Auffehen; das Minifterium hat am Tage nah der Bes 
tauntmachung des Dießfälligen Decretes in das Diario 
do Boverno einen Artikel einrüden laffen, worin ein: 
gefanden wird, daß dieſe Maaßregel, obwohl die Aöni+ 
ginn vollkommen hierzu berechtigt gewefen, dennoch viel · 


ſeitigen Tadel finde, Am Schluſſe diefes Artikels peigbehe 
„Das gegenwärtige Minifterium, weit 
Berantmwortlileit für diefe Ernennung abzulehnen, ift 
»sielmehr überzeugt, Daß, es feine Plicht it, fle zu unters 
fügen; cs erkennt fie als legaliund-notbwendig in vol 
lem Umfange des Wortes und fühlt geebrr, indem 
es die Birantwortlicht eit fur ihre older auf Ach Mtinimt: 
Die Wahrheit fordert jedod, zu erklären, 
Daß dDiefer Act nicht der feinigeiin m 
Ueber die (in unferem Blatte ermätntte)) Krautheit 
des Gemahls der Königinn heißt es in einem 
ben des M srhing.Detard aus Elffabon com 12. 
Mai: „Im Pallaft wurde befannt gemacht, Der jurige 
en. leide in Folge einer ftarten Erkältung ar einer 
alsgeſchwulſt, und müffe das Bert hüten, Die, Krank: 
beit , bieß es, jeige genau Diefelben Symptome, momitlje: 
ne beaonnen, die den erfien Gemahl der Königinn Hin: 
wegraffte. Die Neuigkeit verbreitet AG mit Blißesſchuel⸗ 
le dur) Die Stadt. und erregte allgemeine Beliürjüna. 
Diefe ſtieg och, als man Dörte, "das Pallaſtperſonal 
dringe darauf, Daß ein porlugieſtfcher Arzt zu Rathe ge: 
zogen werde, während Der Prinz nur feinen aus — 
land mitgebrachten Leibarzt drauchen weute, Der Hader 
dauerte fo —* daß der Prinz, wenn die Krankheit ei: 
nen rafheren Verlauf gehabt, ohne ärztlihen Beiftand 
in die Ewigkelt hätte hinübergehen fönnen; aber zum 
Glück wirkte Das Uebel nur langfam,- und der Hof und 
die Facultaͤt batten Zeit fih über die Behandlung des 
firanten zu yanfen. Die Rönigian war von ihrer. Umge⸗ 
bung fo treiflid bearbeitet, Daß auch fie ihrem Gemahl 
überreden wollte, fih nah dem portugieſiſchen Syſtem 
— es ift das des vorteefflihen D- Sangrado aus dem 
Gil. Blas: Aderläffe. und Waſſer — curiren zu laffenz 
aber der Prinz folgte feinem eigenen Willen, und Der 
Arzt, den ihm fein Dater fehr weislih aus Teutfhland 
mitgegeben, behauptete Das Terrain, indem cr fih zwar 
erbot, mit jedem-dem Hofe beliebinen Arzt in Eonfulta: 
tion zu geben, zugleich aberı mit Nahdrud erklärte, er 
werde nur Aryneien aus feiner eigenen Apotheke ‚verfihreis 
ben, und fie feinem, Keanken mit eigener Hand reichen, 
Gr verfiherte, wie es ſich auch nadıher bewahrbeitete, Das 
Unwohlfeyn fei böhft unbedeutend, und machte fih an: 
heilig, wenn man ihn allein gewähren liefe, ſo wolle 
er den Prinzen in 48 Etunden wieder herſtellenz der 
portugieſiſche Arzt aber ſchüttelte Dazu fein weıßes Haupt, 
und meinte, es fei feine Rettung, wenn dem Prinien 
nicht fo und fo vr Unzen Blut abgezapft würden, Wirk: 
lich war der Prinz am folgenden Tage wieder auffer Dem 
Bette, und am dritten Tage waren. allc.bedentlihen Symp: 
tome verfhwunden. Das Benehmen Des teutigen Arztes 
wird allgemein gelobt.” 


Spyanrnrien 


Eine außerordentliche Deilagezgur®aceta de 
Mad rid vom 15. Mai enthält die Decrete der Königinn- 
Regentinn, kraft deren das neue Minifterium ernannt 
wird. HF Iſturitz, der Das Portefeuille Der auswärtigen 
Angelegenheiten übernimmt, ift interimiftiig mir dee Prir 
fidentfdaft des Eonfeils beauftragt. Seine Golegis find 
die Hd. Alcala Galiano bei der Marine, Aguirre 
Sotlarte (gegenwärtig in Paris) bei den Finanjen und 
Seoane (alle dreiMitglieder Der Procuradorentammer) 
beim Kriegsdepartement, und der Herzog don Rivas 
(Peocer) beim Departement des Innern; der Zuftigmis 
niſter M noch nicht ernannt. 

Das neue Miniftetium ſieht ſich bereits In den erſten 
Tagen feiner Erikeny den heftigften Stürmen preisgege- 
ben und iu ‚offenem Ariege.mit des Procuradorentammer. 


entfernt ;- Die einer nd | 


rivatfchrei: 


J Pakıdem in der Liefer Kammer vom 16. Mai 
nis, eine Botſchaft verlefen 
hatten worin denMinifter der auswärtigen enhei: 
ten v anzeigt ß ibm Die nn die 


Präflden Haftrdes onfeils insiltifch übertragen babe, 
ehe ih Dre Diäfivent der * ales 
© (dr belamittide durch Men za Ci in Op: 


pofition gegen H'"- 3Burit su dieſen 8 nctioen * 
snnzbyocd und kündigte an, daß eine von meh⸗ 
En A TR NT Str Proteltation auf dem 
BDurcan Deponirt worden fei. Da nach Dem Reglement Die 
Kammer.coAfultitt werden müffe, 6 edie Wert 
‚eines ·ſoſchen Yetentüdes anhören woue oder nicht, fo 
frage er Dießfalls am. Nachdem die Kämmerer: die Autori ⸗ 
fation zur Vorlefung erteilt hatte, befieg HD mis bie 
Kednerbühne und. las eine von A4 Procuradoren unter: 
zeichnete Proteflation vor, worin verlangt wird, Die Kam-⸗ 
„mer folle_noh während der Sihung erklären: I) daß die 
Der Regierung Durd das Dertrauensvotum bemilligten 
außerordentliben Vollmaͤchten Seit Eröffnung der gegen: 
wärtigen Eortes erlofhen feien; 2) daß, wenn die Cortes, 
ehe das Budget votirt worden, aufgelöst werden follten, 
vom Tage.der Auflöfung an Leine Abgaben vom Bolke, 
mehr gefordert werden Dürfen; 3) daß ſammtliche Aulei⸗ 
ben, Die ohne Ermaͤchtigung der Gortes contrabirt wors 
den, null und nichtig feien. — Bei der Debatte, die ſich 
über diefe Proteftation entfpann, war H" Rue der 
einzige von den Minifteen, Der ſich Gehör verfhaffen fon: 
te; leine abrigen Cellegen, mit Ausnahme Des HA 
cala Bed ang.ließ man gar nit su Worte fommen, 
weil ihre Ernennung der fammer nicht ämtlih angezeigt 
worden fet. Das Reſultat der Debatte, woher das Mint: 
ſterum Die heftigſten Angriffe zu erduiden hatte / war, Daß 
obige Proteftation mit Der ungeheueen:; Mehrheit von 96 
gegen LO Stimmen angenommen wurde. — Nicht beſ⸗ 
fer iſt es Dem Minifterium außerhalb der Hammer ergan: 
gem. Folgendes find’ Die Details, welche die minife 
rielle Correſpondenz hierüber gibt, Die bereits aner: 
kennt. Daß die Stimmung ber: Gemüther Den Cermärtuns 
en. keineswegs entſpricht, die man aus der ſcheinbaren 
ube des Publicums in-deneriten Augenbliden eſchorft 
hatte: „Wir haben (Heißt «5 in einem Schreiben als 
Mad ein vom17.Mai),Drobumgen Des Todes ge 
en Die neuen Minifter ausftoßen. gehört; gemaltiame 
emonftrationen haben gegen Die Hotels der HH. Zftur 
rib,®aliano,Quefada, Statt gefunden ;. Chariva: 
ris find gebracht Und fogar die Fenſtet mit Steinen ein: 
geworfenhoorden} man bat fi nihtiemtblödet, Die Rats 
er der Arone aufs. Bröblihke zu verunglimpfen. — 
an darf fih nicht verheblen, daß die. befanute Stims 
mung Des Volkes in Cadix, Malaga, Saragolfa 
und voräglid in Darrelona seignt ift, in einem Au: 
enblide der Krifis die lebhafteſten Beforaniffe eimuflö 
en. Emifläre follen von den-politifden Freunden des vo: 
tigen Minifteriums nad mehreren Puncten abyelhidt 
worden fenn und einige Perfonen fheinen zu en 
dag Mina, deſſen Abſetzung eine Kolge der Erhebung des 
HR Iſt ur i z ſeyn könnte, Dorihiägen zur Wiederbe⸗ 
lebung der Junten geneigtes Gehör leihen dürfte. Man 
wird ſich erinnern, dag Iſuritz den General Mina 
bei der Debatte über die Ermordung der Mutter Car 
brera’s ſehr heftig angegriffen hatte, Mina ift feitdem 
11. nach Barcelona zurädgefehrt ; die Nachricht, daß 
—3 ans Ruder gelangt if, wird ihm vielleicht zu 
eindfeligen Demonſtratſonen beftimmen, — Der Prälk 
dent des Eonfeils beaibt fic dieſen Abend nad dem Prada 
Der gegenmärtige Stand der Difigt und Die Stellung 
des Eab nets insdefomdere laffen ih aufnachftehende drei 


Punete üdfüheen: »1) Die Aammer wird aufgelöst 
Kuu yk Ban 8 Anus ib nicht gelingt, den Ein: 
flug Caballero’s zu lähmen und fogar zu fürsen; 2) 
das Land kann nicht gerettet werden, und das Minifte: 
rium feinen Schritt thun, ohne eine Anleihe, Die um fo 
Dringender ift, als Die von dem Agenten eines ranzöfl: 
fäcn Haufes gemachten Dorfhüffe, nay H"" Mendir 
sabals Entlaflung, plöglic — I und 
eine Abfhlagszablung von 10 Millionen Realen H’" 
Sfurik von dieſem Agenten verweigert worden ift; 
eudli 3) der Wunfd des Minifteriums fo wie die Ret⸗ 

ng des Vaterlandes fordern eine franzöfifche Juterven⸗ 
tion. Ale guten Spanier würden mit freude und Dank; 
barkeit feben, wenn Die franzöflfhe Regierung von 1830 
das Unrecht der Regierung von 1823 wieder gut machte.” 
— Der National, Der obigen Auszug aus der mini: 
ſterieuen Eorrefpondenz gleihfauis miteheilt, fügt hinzu: 
„Alfo das Programm des neuen Minifteriums if, Die 
Auflöfung der Kammer, die Anleihe, die Intervention, 
und Die gewaltfame Unterdrüdung jedes revolutionären 
Derfuchs, im Namen und zu Gunſten des Eflatuto Real 
und der unfduldigen Iabella. Es ift möglid, daß Die 
Militärpartei, welche H'" Ifnurik unterſtuht. bis Die 
Intervention erſcheint und ihe Beiftand leiftet, Die Revo⸗ 
Iution in Madrid im Zaum halte; wenn aber aud die 
revolutionäre Partei für den Augenblid unterliegen 
folte, fo würde fle Ihe Haupt in den Provinzen bald 
wieder erheben.” 


Das Eco dei Eomercio äußert fih über die 
ober erwähnte Sitzung Der Prochradorentammer fol: 
gendermaafen: „Die Kammer hat viel Feltigkeit gezeigt, 
und wir glauben midyt, Daß ein Eabınet, das bei feinem 
Auftreten foldiergeftalt von Den Doltsvertretern be: 
grüßt wurde, fi eine Woche lang halten kann. Wir rar 
then den Miniftern, ſich zurüch zırgiehen, denn fie find 
ohne: die Umterftägung der öffentlihen Meinung, die ib: 
nen entfhieden zuwider ift, zur Macht gelangt. Die Kam⸗ 
mer ift zu weit gegangen, als daß fie zurüdteeten könn» 
fe; fie bat die Rechte Des Daterlandes vertheidigt und 
fi dadurch neue Anſprüche auf Dankbarkeit erworben.” 
— Der Espanol rüuhmt gleihfalls Das Benehmen Der 
Kammer in jener Gikung, betlagt aber fehr naiv Die Ent: 
Gene der Leidenfihafren des Pöbels außerhalb Ders 
elben! 

Der Moniteur und die übrigen minifteriellen Pas 
riſer Journale vom 25. Mai bringen nichts Neueres aus 
Madrid. — DieGazettede france will Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 18. erhalten haben, Die es in fols 

endem Poftferiptum mittheilt: „Ein Schreiben aus 
adrid vom 18. läfir Die nahe bevorftehende Nüdtchr 
Mendizabals ins Minifterium vermuthen. Alle dies 


313 Die zu feinem Sturze beigetragen hatten, waren 
hochſt betroffen über die Haltung der Procuradorentam! 
mer, und über die drohenden Manifeftationen eines Thei« 
les der Bevölkerung. — Man befürchtete eine Eolıflon | 
und ſprach bereits von Schritten, die bei Mendizabal 
gethan worden feien, um fih wieder mit ihm zu verföh: 
nen. — An der Börfe ging das Berüdt, eine telegraphi: 
fde Depeſche habe Die Nachricht gebracht, dag Menmpdi: 
zabal wieder Minifter fei. — Man ſprach auch von ei: 
nem Gefechte, das in den Strafen von Madrid vorge: 
faulen feyn fol. — Aufierdem fol die telegraphifhe De: 
pefche die Nachricht gebracht haben, daß nach dem Schluſſe 
der lebten en der Cortes fo bedeutende Unordnun: 
gen auf den Straßen vorgefallen feien, daß ein Mitglied 
der Procuradorenfammer im Tumult das Leben verloren 
habe.? — Dagegen verfihert das Journal du Com: 
merce, daß die Kar a, bis 6 Ubr Abends am 24. 
keine telegrapbifhe Depefihe erhalten habe. 





Staatd-Effecten- Evurfe. 
Wien, den 3. Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis dee Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu 2% pEt.in EM. 66/5 
Staats ſchuld· Verſchreib. zus pCt. in EM. 103 ‘us; 
detto detto zu 4 pCt. ineM. 9/5 
detto detto zuspät.inEM. 75% 
Darl. mit Berl, v. J. 18% f. 100 fl. in EM. 216 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in EM. —W 
detto 1.3.1834 f.500 f.in EM. 57174; 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1366 in EM, 
Paris, den 25. Mai. 
Rente zus Pers: 107 Fr. 80 Cent. 
Rente zu 3 Per, 81 Fr. 75 Eent. 
London, ben 24. Mai. 
Eonfot. 3 Perz. 914. 
Sranffurt, den 8. Mai. 
Staatsſchuld· Verſchreibung zu 5 pEt. in EM. 104,48. 
detto detto zu a pCt in EM, 990. 
detto detto zus pCt. in EM. 754.8. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 1OOf. in EM. 215—P. 
detto vom Jahr 1821 für LGOf.in EM. 142/,P. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fi. in EM. 114’/,®, 
Bank: Act.pr. Stüd. 130—®, 





Aurier der Theater und Spectakel, 





: ' Wien. 
Naͤchſtens findet im Hofoperntheater die Benefice ⸗ 
vorftelung des beliebten Sängers Marin i beiaufgehor 
benem Abonnement und mit denerhöhten Preifen Statt, 
Diefe intereffante Abendunterhaltung befteht: 1. zweiter 
Act der Oper „Sonnambaula ‚” 2, Introduction Der O8 
„Norma” (Hr. Marimifingt die Parthie des Oroviſt); 
3. zweiter Act der „Puritani,” 4, zweiter Act Der „Chiara 
di Rosemberg.” 2 


— Im BDerlaufe der künftigen Wehe erfheint auf 
der feopoldftädter Bühne eine neue Pantomime vom Pan⸗ 
tomimenmeiflee Johann Fenzl unter dem Titel: „Der 
Zauberftern.” Hr. Kenzi hat ſich bereite durch mehrere 
don ihm in die Scene gefehte Pantomimen als geſchickter 
TMeifter bewährt, wir können daher mit Recht hoffen, daß 
diefes fein meueftes Product ſich an feine frühern gelun: 
gemen würdig anreihen werde, 38 


"Hr. Seipekt, früger Mitglied des kuk. Hoftheaters 


nähft dem Kämthnerthore, ift bei dem Theater in der 
Leopoldftadt engagirt. Wir glauben Der Direction zur Ae⸗ 
uifltion Diefes, als Sänger fehr bravem Mitgliedes 


füd wünfgen ju müffen, und find überzeugt, Daß Die poe 


Ebörg dieſes Theaters unter feiner Leitung als Chordiree ⸗ 
Kor gewiß Gelungenes leiften werden. 38 
— Die Borftelungen im Neulerhenfelder Circus 
nehmen an Rundung und Jntereffe zu, wozu vorjügli 
beiteagen, der fehr ergöhlide Bajazzo Johann Sch mwa 
be, deffen Schulpferd Bucephalus ein ausgezeichnetes 
gu nennen ift, dann Here Maushart, Der befonders 
gue den Bauer zu Pferde darftellt, und Der Athlet Do: 
ranzky, welder mit Rappo und Jean Dupuis Der 
Dritte im Bunde ift. Es werden hier taͤglich Borſtel⸗ 
lungen gegeben. . % 


Pelargonien: Austellung. 


Die bereits feit einigen Jahren beftehende Pelargo» 
nien » Ausftelung des Hrn. Jana, Buch hauſer (Schot ⸗ 
tenfeld, Feldgaſſe Nr. 236), welhe ſich ſtets vortheilhaft 
bemerkbar machte, ift au heuer feit wenigen Tagen den 
BDlumenliebbabern zur freien Beſchauung geöffnet, und 
dürfte befonders dießmal ſowohl ihrer üppigen und reich: 
haltigen Flur megen, in welder viele Der fhönften und 
Benchen in» und ausländifhen Eremplare prangen, als 
auch rückſichtlich der herrlichen Karben » Sortirung und des 
ganzen Arrangements vorzüglih ausgezeihnet genaunt 
werden. Die ganze Ausftellung fol ans beildufig 1800 
Eremplaren beftchen. _ 33 
ä—LL EU 


Ausflug nad) den Umgebungen Wiens. 





Die neueröffnete Reftauration in den Barten und Saal⸗ 
Localitäten Des Hrn. Joſeph Gierfter, k. k. Dofbrauers 
in Gaudenzdorf. 

Den binausflatternden lebensfeohen Wienern, die 
das Gewand der Stadt abftreifend, in den Umgebungen 
Wiens einen heitern Sommernadmittag verteäumen wol: 
len, präfentirt fi jet in den wahrhaft re pp en Bräus 
haus :Rocalitäten des Hrn. Joſeph Bierfter,t, k. Dofs 
braners in Gaudenzdorf ein, eben Wien fo nahe geleges 
ner, als reizender Vergnügungsort. Schon die Stimme 
des deſuchenden Publitums, wie Die mehrerer Journale 
hat ſich über den eleganten Tanzſaal fammt feinen geräus 
—* Nebenappartements, wie auch über den gefällig 
geftalteten Speifegarten anerkennend ausgefprodpen; jet 
hat der Beſitzer Diefer herrlihen Anlagen den geſchmach 
vol arrangitten anftoßenden Buftgarten mit feltener Zus 
vorfommenbeit den refpectiven Beſuchern jur Promenade 
eröffnet, und fomit aud im Diefer Beziehung das heitere 
Revier gefelligen —— erweitert, Die glanjende, 
intereffante Außenfeite, Die nette Schale .des Ganzen 
füllt aber jeht audy das Wefentlihfte — der reeile 
Kern einer feſtbeſtehenden, zu allen Zeiten des Tages ber 
reiten Reftauration aus, und auf Diefe wollen wirdie 


binausftrömenden Parthien froher Wiener, oder die von- 


ihren romantifchen Ausflügen zurüdkehrenden am mei: 


üge dieſer Reftauration, die gewiß bald eine confolibirte 
ellung einnehmen wird, und von deren aͤhter Quali⸗ 
tät — jeder überzeugt iſt, der nur Einmal nad) einem 
ſchen Steeifjug bier die Eräftige, geldmadvolle Profa 
als Sattigung gefunden, Woman an der Quelle fig, kann 
das Dier felber nur Mectar pn; aber au feine Weine 
findet hier dee Bourmand, wie gerade als Eontraft der 
Liebhaber dDer’einfahen wohlfeilen Natur durch das Der 
lieateRe Dbers aus Der Meierei Des Hrn. Bierfter in 
die Schweiz ſich verfeht findet. Wo fih das idylliſch Laͤnd ⸗ 
liche in foldyem Grade mie dem eleganten Staͤdtiſchen ver 
bindet, Bann auch erheiteende Muſit, die belebende Seele 
jedes converfationelen Dergnügens, nur böhft wiukom⸗ 
men feyn. Here Ballim beforgt mıt feinem wohlorgani: 
firten , teefflig eingeübten Drchefter Die Reunions: Muflt, 
und führt uns außer den belicbteften Compofltionen von 
Strauß und Banner undden gewählteften Mufltftüs 
den aus modernen Opernwerken, aud Die befeidenen 
Gaben feiner Mufe vor, die wirklich recht heitere zone 
fpenden zu nennen find, und Den Beruf des Hrn. Da 
lin für Diefes nd bewähren. Wer diefe Localität no 
vor Kurzem gekannt hat, muß dem fhaffenden Geifte ale 
Anerkennung fpenden, Der dDiefer etwas undantbaren Ums 
gebung Wiens fo viel reges Leben eingeflößt, Der Diefes 
anmurhige Stillleben, diefe Dafe mitten in ejne yore 
fteinige Steppe gejaubert, und täglih noch mit Der Um⸗ 
fit des pratiiſchen Gefhäftsmannes neue Schönheiten 
ins Leben zu rufen niche zögert. Diefe Anerkennung koͤn⸗ 
nen wie Hrn, Bierfier, dem Schöpfer Diefer Anlagen, 
feineswegs vorenthalten. Die Mäbe Diefer Bocalität am 
den Linien Wiens, Die’ Lebhaftigkeit Des Detes Gaudenz⸗ 
dorf, des Durchganges nad Meidling, Schönbrunn, Hi 
King ıc,, wie Die innere Güteder Sache felbft, find 
nete, die ſchon jeht die feöhligen Scharen hinaus 
bereinflatternder Wierrer anziehen, fie gewiß aber nod im 
bedeutenderen Mailen bei den bier Statt habenden Som ⸗ 
mer: Baufeften concentriren werden. 23 





Zur Warnung. 

Die Redaction hat Die unangenehme Erfahrung ger 
madt, daß es Perfonen gibt, welde in ihrem Namen 
an die Gigenthümer öffentliher Spectatei und anderer 
Sehenswuürdigkeiten, an die Jnhat+r von Etabliffements 
u. f. w., deren ım „Aurier Des Wanderers” ehrenvolle 
Erwähnung gefhieht, unter dem Dorwande eines vom 
der betreffenden Partei zu entrichtenden Honorare Geld 
u erpreffen fuhen. Die Redaction erklärt daher zur 
Breuer der Wahrheit und als Warnung für Leichtgläu⸗ 
bige , daß die in Rede fichenden Artikel immer nur im 
Intereſſe der Aunft, des Kunftfleißes und der Intuftrie 
aufgenommen werden, daß Daher weder an fie, nod an 
ihre Mitarbeiter, welche fie ohnedem anftändig honorirt, 
das Mindefte entrichtet werden darf; daf Daher nach die: 
fer Bekanntmachung jene Perfonen, welche nody ferner 
in diefer Hinfiht von Betrügern um Geld angegans 
gen werden, fid auf Diefe Erklärung berufen, und ſolche 
unrehtmäßig Fordernden mit gebührender Verachtung 
abweifen mögen. 





fien aufmertfam maden. Cine reihe Auswahl, Feinbeit Die Redaction des Kuriers 
im Gebothenen und Elaftieität der Bedienung find Grunds Theater und Spectalel, * 
Haupt: Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
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Der WManderer. 


Sonntag, ben 5. Juni 1836. ° 


arometer 


Belt der auf 0’ Reaumar reduelrt, | Taermomerer Dind. Birterumg. 
Meteorelogiihe Beobastung. Yarifer — Wiener Mat. Keammut; — — — 
Bıopadtungen {8 Uhr Morgens.| 37. .s oe 6 + 128 NW. famal. Wolfen. 
som 2. Juni. 3 ur Ragmitt,| 27.24 | 27 100 + 163 | NW. mitten — 
1o Uhr Abends. 27.193 8 o7 + 126 ND. ſchwach. — 


Park und Umgebung von Eisgrub. 
Ben #. C. Weibmann. 
(Fortfegung.) 


Eiwa⸗ außerhalb von Feldsberg vereinigt ſich die von Lun⸗ 
denburg herführende Allee mit jener von Eisgrub. Ich 
muß hier auch einige Worte über Lundendurg fagen, da 
dieſer Markt gleichſam nod mit in die Schilderung der 
Gegend gehört, der diefe Blätter gewidmet find. Luns 
dBenburg (mährifh: Brzedslaw) ift ein Markt mit 200 
Häufern, und mehr denn 1500 Einwohnern, morunter 
über 300 Juden, Er liegt etwa drei Stunden von Nikols⸗ 
burg, am linken Ufer der Thaya. In einer Utkunde Her 
4096 Bretislaws für die St. Wenzelstirde ju Bunzlau 
(vom Jahre 1055) if Lundenburg als eine Stadt zweiten 
Ranges bezeichnet, Als 1160 König Wladislaw das Land 
Mähren unter feine beiden Söhne Wladislam und Brze⸗ 
tislaw theilte,, ward Lundenburg die Refidenz bes Lehtern, 
und jener Landtheil, welcher ihm zufiel, erhielt den Nas 
men Provincia Brzedslavienfis; und Comenius meint, 
der Herzog habe aud damals ein neues Schloß in dieſer 
Stadt gebaut, und aud nad feinem Namen genannt, 
was Die heutige mährifhe Benennung des Ortes zu bes 
feätigen ſcheint. Diefes Brzedslaw blieb durch längeete Zeit 
der Hauptort der Provincia Bryedlavienfis. Die Deflker 
iedoch wedfelten in den Kriegen jener Zeit fehr oft. — 
1423 eroberten die böhmifhen Zoboriten Lundenburg, 
im nähften Jahr nahm es ihnen Herzog Albrecht wieder 
ab. Auch im deeißigjährigen Arieg traf Lundenburg wie: 
derholt das Shidfal der Eroberung. Später kam Lun⸗ 
denburg an Die Zierotin’s. Als aber Ladislav Walen von 
Zierotin wegen feines Antheiles an der Empörung der 
böhmifhen und maͤhriſchen Herren flüchtig und zum Verluſt 
feiner Güter verurtheilt ward, fam auch Lundenburg an 
Die kaiferlihe Kammer, von weldher es 1624 die Grafinn 
Meggau an ſich brachte, dann an den Freiherrn von 
Balaſy, und endlich 1638 an die Fürften von Liechtenſtein 
kam. Es war bis 1749 ein Auodiatgut Bes Haufes und 
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ward erft in diefem Jahre mit Dem großen Majorate vers 
einigt. 

Aud in den Wäldern und an ſchönen Puncten diefer 
Derefchaft ließ Fürſt Johauns Vorliebe für ſolche Anla:- 
gen einige intereffante Grbäude aufführen, So ſteht jen: 
feits der Thaya das ſchöne Jagd ſchloß: In der Pohaus⸗ 
fa genanat, Es ward I8LI—I8LL erbaut. Den Namen 
trägt es von dem Waldtheile, in welchem es liegt, Der 
Punct ift für ein Jagdſchloß äußerft glüdtih gewählt. Die 
Hauptfagade ift gegen Norden geftellt, und überficht eine 


ungeheure Wiefe, im Diered von Wald umgeben, Es 


werden bier die gefhloffenen Hirfh: und Schweinsjagden 
gehalten, Dann wird das Wild an der füdlichen Fronte, 
wo die Schäpen ftehen, vorüber und Durch dem Teich getrie⸗ 
ben, ſucht fih Dann auf die große, aber gefhloffene Wie: 
fe vergeblich, zu retten und wird erlegt. Bon dem Balkon 
und den Fenfteen und Terraffen des Jagdſchloſſes über: 
ſchaut man dag ganze Spectatel in allen Theilen, Das 
Jagdſchloß ſelbſt iſt mädhtig und in fhöner Architectur 
Irbaut. Es ftellt fi dar als ein Mittelgebäude, mit aus: 
laufendeu Arkaden, über welhen mit Bruftwehren ver: 
fehene Teraffen bofindlih find.. Der Mittelkörper ift 96: 
Fuß, die Arkaden gu jeder Seite 78 Fuß fang. Auch der 
Mittelkörperift wieder Durh Bögen durchbrochen, mis 
teift welcher er zwei Seitemabtheilungen bildet, in deren 
einer bie Treppe gu dem Obertheil des Gebäudes, in dem 
andern die Wohnung Des Jägers befindlih ift. In der 
obern Abtheilung ift der herrliche Saal fehenswerth. Er 
ift 60- Fuß lang, 30 Fuß breit. Au den Wänden erheben 
ſich Pilafter, und wiſchen denſelben Basreliefs von aus: 
gezeichneter Schönheit. Bor dem Saale ift der fhöne 
Saͤulenbalkon, jonifher Ordnung, Das Ganze gewährt: 
in der malerifhen Umgebung der Wiefe, und des dunklen, 
fie fiumenden Waldes einen impofanten YAnplid. 

In derfogenannten Lohnen, ebenfaus einer Wald» 
vwiefe in den Lundenburger Forſten, ward auch ein Saal: 
gebäude, aber von geringerem Umfange, und doch wie 
das erfterwähnte, mit einer Jägermwohnung und einem 
Wildfhoppen orrbunden , erbaut. 


. 


* 


* 4 r 
3 komme nun anf Beldsberg zu ſprechen. und der Vorſtadt. — Eine alte Mauer umgibt le; man 


Worerft einige Worte über deſſen Geſchichte. In denfrd« 
heften Tagen Des Mittelalters war Feldsberg, damals 
Belefpurk genannt, Eigenthum des Hochſtifts Paſſauz 
Biſchof Wolfger vertauſchte es 1192, mit Bewilligung 
Herzog Leopolds VE von Babenberg, gegen Gars, an 
den Schenten von Defterreih, Wichard von Seefeld. 
Im dreischnten Jahrhundert finden wir ſchon eigene Her⸗ 
zen von Veltſpurg, welche ſich bier eine Vefte erbauchats 
ten (am der Höhe, auf welcher fih das fürftlihe Schloß er: 
hebt), in der Gegend ſtark begütert waren, und die Truch⸗ 
ſeßwürde erlangten. Obſchon wir nod 1359 einen „Hanne 
den Beldfperger” urkundlich finden, fo ſcheint doch Ottokar, 
der große Boͤhmenkoͤnig, ſchon weit früher Diefe Durg und 
ihren Dann eigenthümlich anfih gebracht zu haben, denn 
wir finden, daß er das Truchſeßamt, weldes Damit verbun: 
den war, anAlbert von Puechhelm verlieh. Dei dem Um: 
ftande, daß fpäter diefes Defischum an die Lichtenfteiner 
gelangte, it ein bemerfensmwerther Zufall Adaß der bei 
zühmte Ahnherr Diefes Geſchlechts, der ritterlihe Sins 
ger Ulrich von Liechtenſtein, feine romantıfhe Nitterfahrt, 
als Königinn Venus, eben bei Beldfperg beſchloß. Das 
Beſitzthum Feldsberg ward unter Rudolph von Habsburg 
getheilt; die Pottendorfer, die Auenringer und Raubens 
feiner erhielten davon, Als Friedrich von Raubenftein, 
der lehte feines Stammes, 1387 ftarb, vererbie erfeinen 
Theil an Eliſabeth von Puchheim, durch welche zuerft 
Diefes Deflktyum an ihren Gatten, den „gewaltigen Hof: 
meifter, Johann von Lichtenftein,” gelangte, Er erkauf⸗ 
te Dann aud den Pottendorffhen Antheil von Feldsberg, 
und vereinte fo den größten Theil der Herrfhaft. — Nach 
einigen Streitigkeiten zwiſchen den Stubenbergern nud 
Liehrenfteineen, über den ungeftörten Beſitz Diefer vers 
tinigten Herrſchaft, in welchem endlich die Landesherrn 
sum Vortheile des Liechtenſteine entfhieden, blieb von 
1408 an das Befigthum ungeftört dieſem Haufe. Derfürft: 
fihe Pallaſt ſteht an der Dftfeite der Stadt, an einer 
ſanften Anhöhe. Er ward am Ende Des 17. Jahrhuriderts 
in feiner ichigen Geftalt erbaut. Er ift von anfehnlidyer 
Größe, ſolid und ſchoͤn, Das Ameublementift praͤchtig und 
geſchmackvoll, die Kapelle fehenswerth. Hinterdem Schloſſe 
breitet fi der ſchöne Schloßgarten mit herrlichen Anlas 
gen aus, welche Demunderung erregen müßten, wenn 
man nicht kurz vorher den Triumph aller Gartentunft, 
den Zauberpart von Tisgrub gefehen hätte. — Im Jahre 
790 ließ der Fürft Hier ein ſchͤnes Schloßtheater erbauen, 
deffen Geſellſchaft, ganz von dem Fürften befoldet (der 
Eintritt war frei), zu den beften der Provinzen gezählt 
ward. Das Drähefter ward von der Kammerkapelle bes 
forgt. Decer ationen und Garderobe waren glänzend, und 
man erinnerte fi$ in Feldsberg noch lange und mit Ber: 
gnügen an diefe theatralifhen Vorftelungen. — Die 
Reitſchule und die Marmorftälle find auch fehr ſehens⸗ 
werth, — Feldsberg befteht aus Der eigentlihen Stade 


zahlt 2372 Tinfbohner. Nah der großen Beuersbrunft im 
Jahre 1801 ward fie ziemlich regelmäßig wieder erbaut, 
und zeigt recht ſchöne Häufer. Unter den Gebäuden ift 
vorzüglid Die ſchoͤne große Pfarrkirche bemerkbar. Sie 
führt den Titel von Maria Himmelfahrt. Sie iR in fehe 
edlem Style erbaut, und gemahnt an die Fagade der Air: 
de auf dem’ Hof in Wien, Die Kirche hat zwei Thürme, 
it groß und heul, 80 Alafter lang und 18 Klafter breit. 
In ihrer jehigen Geftalt ward fle um 1650—1660 von dem 
Fürften Earl Eufebius, von Liechtenſtein erbaut. Eine Ins 
ſchrift verfündet den Namen: „Carlus Eusebius S. R. L 
Princeps de Liechtenstein, de Nikolsburg, Opp, et Car- 
noriae Dux.” — Im Innern Der Kicche flieht man zuvör⸗ 
derſt den fihönen Bau der body: und freigezogenen Wöl- 
bung und die herzlihe Studadurarbeit. 

Am Hochaltar prangte früher ein herrliches Altar: 
blatt von Rubens, die Himmelfahrt Mariä Darftellend, 
Es ward aber fpäter abgenommen, in Die fürftlide Ge— 
mäldegallerie nad Wien gebracht, und Durd eine gute 
Eopie von Fanti erfeht. Die Belhneidung und Die Ans: 
bethung der Aönige find ebenfalls wadere Eopien nad 
Rubens. Außerdem find nod die Altarblätter der Heim: 
ſuchung (von einem Unbefannten), der heiligen Familie, 
von Franz de Neul, und der Flucht nad) Aegypten fehens: 
werth. In Diefer Kirche wird auch der Leichnam des heili: 
gen Juſtus aufbewahrt. 

Außerdem befindet fih noch in Feldsberg ein Alofter 
der barmherzigen Brüder, 1605 durch den Fürften Earl 
von Liechtenſtein geftiftet. Es war das erfte Alofter die: 
fes Ordens in den öfterreihifhen Staaten. Dae Hofpital 
ſteht in dee nördlich gelegenen Vorftadt. Der Kranken: 
faal enthält 24 Betten. Im Kloftergebäude befindet ſich 
das pathologifhge Mufeum, in welchem die Mitglieder 
des Drdens fi die für ihren menfhenfreundlien Beruf 
nöthigen medizinifhen und hirurgifhen Kenntniffe erwer: 
ben. Im Jahre 1494 ward in Feldsberg durch den Deren 
Chriſtoph von Biebtenftein, niederöfterreihifhhen Landmar ⸗ 
(Hau, auch ein Franzisfanerfloßer geftiftet; es wurde das: 
felbe aber 1804 aufgehoben. 

Nördlih von der Stadt ſteht das fhöne Luſtſchlöß⸗ 
hen Delvedere, umgeben von freundlichen Anlagen. 
Ueberhaupt zeigt fi überall die edle Vorliebe des Für: 
ften Johann von Liechtenftein für Horticultur auf allen 
feinen Beflgungen im glängendften Lichte. Ueberall entftan: 
den auf feinen Wink Anlagen und Pflanzungen, mit den 
großartigfien Mitteln im das Leben gerufen. Indeſſen 
ſcheint dieſe Vorliebe zu Anpflanzungen überhaupt, fen 
feit früheſter Zeit eine Eigenfhaft der Mitglieder des en 
lauchten Haufes gemwefen zu feyn. In diefer Beziehung 
ift es zum Beiſpiel au wahrhaft Staunen erregend, was 
unter dem Fürften Earl Eufebius gefhah. Diefer legte 
eigentlid den Grund zu den Verfhönerungen und Forſt⸗ 
pläßen, welhe dann unter dem Fuͤrſten Aloys vergrößert 


und umflaltet wurden und dur Denüsften Johann den 
hoͤchſten Grad ihrer Verſchoͤnerung empfingen. Die be: 
Deutendften, icht fo großen und herrlichen Forſte und 
Luftwälder der Detefhaften Lundenburg und Feldsberg 
verdanken im.eigentlihften Sinne ihre Entſtehung 
dem Fürften Earl Eufedins. Sie find durchaus ein Werk 
dee Menfhenhand; Dem Sachverſtaͤndigen zeigt ſich dieß 


ſchon in der geregelten Ordnung, wie die Baumgattun⸗ 


gen, z. ®, des ganzen Deinwaldes, Der mehrere tauſend 
Joch begeeift, Dem Boden angepaßt find. Damals ‚zwi: 
ſchen 1660—1670 lich Fürft Earl Eufebius aus feinen 
nordmährifhen Herrſchaften taufende von Fichten und 
Zanuen, ganze Wälder nad Feldsberg überfegen. In Dies 
fer Hinfiht it. der Deinwald befonders HähN merfmürdig. 
Er ift mit einer an 10,000 Klafter langen Mauer umge- 
ben, weldhe aus künffihen Ziegeln, aus einer von dem 
Architekten Hardmuth erfundenen Steinmaſſe befteht, und 
1802 vollendet ward. Rüdfichtlich der Koften gehörte auch 
dert Bau Diefer Mauer, welche durchaus 7 Fuß hoch iſt, zu 
den großartigſten Ausführungen, Der Dein wald, wahr: 
fheinli einer der größten teutfhen Wildparke, if in 
zwei Theile gefhieden, nämlich in den eigentlihen Thier: 
garten, und in den Wald zu den Parforces Jagden, wels 
che bier noch zur Herbftzeit mit aller fürftlihen Pracht und 
Dem Cermoniel der alten Jagden abgehalten werden. Ein 
Zaun ſcheidet diefe beiden Abtheilungen. Die erwähnte 
bobe Mauer aber umgibt Den ganzen Wald, welcher hıns 
ter Dee Mayerei, melde ich früher befhrieb (dem Neuhof), 
anfängt, und fi füdlidy gegen eldsberg und Reinthal, 
ÖRlih aber gegen Lundenburg ausdehnt, wo er fi den 
Wäldern diefer Hertſchaft fa anfhließt. Er iſt mit Alfeen 
durdfhnitten , deren längfte 3050, deren kürzeſte 628 
Klafter mißt, und von zahlreichem Wilde bevölkert. Hier 
ward auch auf einer Erhöhung des Terrains von 1810 
bis 1813 das herrlihe Rendesvous erbaut, eines der 
prädtigften Gebäude, welde Fürft Johannes Wink erfte: 
hen lieh, an Geſchmack und Solidität bloß mit-dem fr: 
ber erwähnten Graͤnzmahle zu vergleigen. en 
Diefes Rendesvous, aud unter Dem Namen des 
Dianentempels bekannt, Darf zu den fhönften 
Daumerken Der neuen Zeit geftels werden. Es zeigt ſich 
in der Geſtalt eines mädtigen Triumphbogens. Der Bos 
gen il 36 Fuß hob, 18 Buß breit. Vier große korin 
thiſche Säulen, 30 Zuß bog, und 3 Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer baltend, tragen Das reihe Gebält, über welchem ſich 
die Attika mie der Juſchrift: „Dianae venatrici ejasque 
eultoribus,» erhebt. Das große Basrelief über der Ins 
ſchriſt (faſt lebensgroße Figuren bei 30 ander Zahl) zeigt 
Gruppen aus dem Jägerleben. Im Innern befinder ſich 
oben ein präßtiger Saal, 60 Fuß lang und 30 Fuß 
. breit, deſſen Benfter nach der andern Fronte (hauen, an 
weldyer Die Yufcheift: „Hos tibi, blauda soror Phoebi, 
saeravimus aedes: in tactus semper ercscat tibi lucua ho- 
nori;” prangt, Herrliche Sculpturen (dmüden die Zwi⸗ 


ſchenrdume der beiden Fronten, inner der Säulen, in der 
untern Abtheilung Medaillons, in der obern laͤngliche Bil 
der von eilf Zuß Länge und 8 Zuß Höhe. An der Haupt ⸗ 
feonte zeigen die Medaillons einen Zaun, Dem jungen 
Bachus Muſik lehrend, und Diana fipend, mit einem Res- 
he Eofend. Die obern Bilder ſtellen an dieſer Fronte eine 
Parforcejagd und eine Schweinsjagd dar. Auf Der andern 
Eronte zeigen die Medaillons eine Bakhantinn und den 
fdlummerndenEndymion,und die obern Bilder eine Bären» 
jagd und Actäon Dianen im Bade belauſchend. Unter dem 
Bogengemölbe, welches ebenfausfehrreih und geſchmadk⸗ 
vou mit Gaffetten, Rofen u. ſ. w. verziert ift, befinden 
fih rechts die Eingänge zu dem Treppen und Die Woh⸗ 
nung. eines Jägers. An jedem Eingange zeigt fi eine 
ſchwebende Fama. Auf den Mittelfäulen ſtehen zu jeder 
Geite zwei koloſſale Bildfäulen, die Tagszeiten vorftellend. 
Diefes prähtige Gebäude, gan, aus Stein errichtet, ward 
nah Hardmuths Plänen von dem Architekten Kornhaͤuſel 
ausgeführt. In OR und Welt ift es von Wald ziemlich 
begränzt. Bor der Hauptfronte im Süden breitet ih eine 
ſchͤne, große Wiefe aus. In ihrer Mitte fpiegelt fi ein 
großer Teig von 3 Jod. Die noͤrdliche Fronte begränje 
ein fhöner Eihwald, Das Ganze gewährt einen hoöchſt 
impofanten Anblid. Das Jagdgebäude im Kapeladors 
ferwalde bei Feldsberg, ebenfalls bei Jagden zum Rendess 
vous befliimmt, ift auch fehenswerth. Es deherrſcht, ziemlich 
‚bob gelegen, eine fhöne Ausſicht über den Wald nad 
Rabensburg und gegen Ungarn, Es befteht aus einem 
großen Saal mit neun Bogenöffnungen, zwei Geiten: 
ausfihten, und aus drei, mir Gemälden geſchmückten 
Gemaͤchern. In den Seitenflügeln ift Die Jdgerwohnung 
und der Stall. Bon Außen ift das Gebäude mit Jagdem⸗ 
blemen geziert. 
(Der Schluß folgt.) 





Der heurige Mai in Neapel, 
, Glus dem Mailänder Echo.) 

Berichte aus Neapel von den erften Tagen Diefes Mor 
nats fhildern die dortige Witterung als fo ungünftig, 
daß man, nad dem Temperaturftande zu [ließen , eher 
in den Monat Februar als in den Mai eingetreten zu 
feyn ſcheint. In der letzten Hälfte Aprils gab es beſtaͤndi⸗ 
ges Regemwetter, in der Provinz Capitanata wurden for 
gar die Gebirge von hohem Schnee wieder bededt, in 
Folge deffen man in Ealabrien ein Erdbeben verfpürte, 
mwodurd in Roffano viele Gebäude einſtürzten und bei 
zweibundere Menfhen getödtet wurden. Im Anfange 
Mai’s geftaltete fih Das Elıma noch ungänftiger; die 
Some ift RRets von dichtem Wollkenſchleler bededt, da: 
bei weht empfindlich rauhe Luft. Ueberhaupt Hagı man, 
daß fon in einer Reihe von mehreren Jahren das Frübe 
jahr gar nicht mehr als eigene Jahreszeit ſich herausſtellt, 
und ein beinahe unmittelbarer Uebergang vom Winter in 
den Sommer Statt findet. 


Staatd:Effecten- Eourfe. 
Wien, den 4 Juni. 
Nachſtehendes mar Der Mittelpreis der Wiener 


"...  Barisı Dewiis. Mal rien 

Rente u5 Perz. 107. 5:90. Ceut. 10T 

Rente u3 Perz. BL Fr.85 Eent. 
Frankfurt, den 28. Mai. 
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. London, den 25. Mai. ; 
Eonfol. 3 Perz. 91%, */. 
Kurier der Theater und Spectakel, 
Wien. Semberg. 


RK. K. Dofburgtheater. 


Hr. Hausmann, in Wien als glüdliheriDarftel: 
ler hargirter Rollen bekannt, bat ng feine Gaſtſpiele 
mit dem Bader Schelle in Ra upach's, Schleihhändlern” in 
unferm &, k. Hofburgtheater begonnen. Die Wahl Der Par⸗ 
thie war gefchict; fie verträgt, ja fle fordert einen ftärs 
keren Auftrag von Farbe, und Hr. Hausmann iſt als 
Darſtell er fo romtiniet, Daß er auch die ſtarke Beweglich⸗ 
Reit, Das 'Hervorfprudeln Der Rede gehörig zu meıltern 
verſteht. Wenn wir fein Spiel im Wefentliden bezeichnen 
foltten, fo ift es nicht eigentliher Humor, der es belebt, 
fondermfeine Komik befteht in dem Eontraftirenden und 
Chargirten, Das er in Rede, Mimik und Anzug zu legen 
weiß. Das Publitum behandelte ihn fehe wohlwollend, 
und rief ibn -fhon nad dem zweiten Acte, fo wie auch 
am Schluſſe der Leiftung.bervor. Sehr wader fpielte Hr. 
Lucas den jungen Lieutenant, namentlich in der Scene, 
wo er als Schleſchhaͤndler verkleidet erfheint. 1 


— Mad, Rohrbed, erſte Rocalfängerinn der Leo⸗ 

poldftädter Dühne, ift am 2. d. M. nad Peſth abgegans 

en, um auf Dem dortigen Theater einen Enklus von 
aſtrollen zu geben. 33 


berzogl. Hoftheaters in Braunſchweig, als Richard Wan: 
Derer, in dem vom ihm nad) dem Engliſchen bearbeiteten 
Luftfpiele: „Rıbards Wanderleben,” den Cyclus feiner 
Oaftdarftelungen auf eine glänzende Weife, worin fi 
dieſer Künftler ganz jenes großen Rufes würdig zeigte, 
der ihm voranging. Er wurde mehrmals gerufen, und 
man ficht mit großer Gewartung feinen ferneren Gaſt⸗ 


zollen entgegen. (Spiegel.) 


Gräsb. 

Der königl fählfhe Hoffhaufpieler Hr. Wenmar 
ſeht den Enclus feiner Gaſtrollen mit einer, felbft unter 
den dermaligen Sommerverhälzniffen immer fteigenden 
Theilnahme fort. Außer dem „Hamleı” it Hr. Wenmar 
bis jetzt noh ım „Stille Waller find tief,” „Johannes 
Guttenberg,” „Kathchen gend avast r” „Eiler” und im 
Suftipiele: „Der Obeim,” aufgetreten, und beurfundete 
ın allen Rollen den wirklich ausgegeihneten Schaufpie« 
ker. {Aufm.) 


Das neue Abonnement wurde am 19, Mai mit 
Schroͤd er's trefflihem Luftfpiele: „Glück beffert Thors 
beit,” eröffnet. Die Darftellung war in allen Puncten ent 
fpredend. Der Defud war ſchwach. (Galiz. Adendbl.) 

— An der Stelle der für den 21. Mai zum Bellen 
der Mad, Feifch angekündigten neuen Oper: „Margas 
reihe von Anjow* von Meierbeer, fand Die fiebente 
Dorftelung der Pofle: „Zu_ebener Erde und im erften‘ 
Stod,” bei zum Theil gefüuten Haufe Statt. (Galij. 
Abendbl.) 

Mailand. 

Dilla’s neues Ballet: „Die Engländer in Hindos 
fan,” weldes am 25. Mai zum erſten Male im Theater 
alla Eanobbiana gegeben wurde, hat entfdieden gefals 
len. Der Eomvoflteur wurde mehrmals gerufen, (Pirata.) 

— Im „Deferteur aus Liebe,” neue Dper von den 
Gebrüdern Ricei, welche näbftensuuf der obenerwähns 
ten Bühne zur Aufführung fommen wird, werden Mad. 


- Demern, Die SnedunddieHH.Bafadona,Car 


tageno»a und Rodda fingen. (Pirata,) 
2 Berlin. 
Der Baffift des Peftber Theaters, Hr.Höfer, wird 
auf der Königftädsifgen Bühne mehrere Gaftrollen ge: 
ben, und Dielelben als Waldeburg in ber „Uubstannden? 


Peſth. 
Am 35. Mai eröffnete Hr. Kettel, Regiſſeur des. eröffnen. 


s Frankfurt. 

Mad, Schodel fang am 8. Mai die Parthie der 
Alaide in Betlimi’s „Unbefannten,* welde zu ihrem 
Vortheile gegeben wurde, und errang durch ihren herr» 
lichen Geſang enthufiaftifhen Berfau. (3. C. BL) 

— Der Tenorift Hyfel aus Graͤt fang aufer dem 
Grafen Almaviva noch den Lorenioim „Fra Diavolo” und 
den Dimitri im „Beftocg.” Drefe Peiftungen haben mohl 
Niemand. enthufiasmirt. Mad, Pellert it als neuengas 
girtes Mitglied als Zerline und Elifaberh in den genann⸗ 
ten Opern aufgetreten. Ihr Geſang fagte mehr gu als ihr 
unnarürlides und geziertes Spiel. — Durch das Ungas 
gement ihres Gatten wird unfer Schaulpiel wohl in fein 
heleres Licht gelebt werden. Er gab den Gedhi im „Par 
tia” und den Richard in Richards Wanderleben” ohne. 
Erfolg. (5. €. DL) j 
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Park und Umgebung von Eiögrub, 
Bon 3. &. Weidmann. , 
Su) 


Ba dem ſonſt übermäßigen Reichthum von mertwärdis 
gen, intereffanten und reizenden Gegenfländen , welche 
ſich dem Beſchauer dei Durhwandlung diefer Gegenden 
barfteiien, mußte ich aud die Schilderung derfelben fo 
viel als möglid an.einander reiben, um einen Leitfaden zu 
Deren Befihtigung zu geben. Ich konnte alfo noch immer 
nie Plab finden, Die eigentlichen gefhichtlihen Daten 
über Eisgrub mitjutheilen, wie ih ſchon früher verfprad, 
Sie mögen nun hier, wo die Andentungen über Das Se— 
henowerthe, welches Die Gegenwart diethet, fo zie mlich 
geſchloſſen ſlad, ihren Plah finden. Auch if die Ausbeute 
an biftorifhen Daten Üder Diefe Gegend ziemlich dürftig, 
und ſomit mag denn bier, in flüchtigen Umriffen zufam: 
mengeftellt, mitgetheilt werden; was uns Darüber derich⸗ 
tet wied. — Wir finden Die erſten urfundlihen Spuren 
über Eisgrub (welches im Mährifchen den Namen Ledni⸗ 
ee teägt) zuerſt im dreizehnten Jahrhundert ; damals war 
es ein Dorf, zur Burgveſte Weidegg gehörig, von wel · 
Her id faſt keine Spuren bis anf unſere Feit erhalten 
haben. m Jahre 1240 fjenkte König Wenzel E dem ed: 
Tem Ritter Sigfride Orphans (Giegfried der Weife) einen 
"Antheil an dem Dorfe Bednice. Einige Jahre fpäter ſchenk⸗· 
te Pryemist Ottokar, König von Böhmen, feinem Ge: 
treuen, Dem „edlen Mann” Heinrih von Liechtenftei n, 
Das gange Docf Lednice, Burg Weidegg und das Gebiech 
von Nitolsburg. Schomin fo früher Zeit alſo erſchien jede 
Bamitie im Beſihe jener Gegenden, welche den ſpatren 
Sprößlingen diefes erlauchten Stammes feine Berfcho. 
nerung in fo hohem Grade verdanken folltem. — Das alte 


Geſchlecht der Herren von Weidegg feine indeffen noch 
lange nit ausgeflorden geivefen zu feyn, da wir noch 


1370 einen Ortulph Orphans von Weidegg als Beſther 

eines Antheils von Eisgrub finden. Im Jahre 1332 bes 

freite König Johann für 4000 Mark Silber den ganzen 

Burgbann Des Dem jüngern Hartnid von Liechtenſtein ge: 
Unterhaltungsbl, Nr, 85. 






Prittbah, Groß: 


börigen Schloſſes Weidegg, zu welchem aud Eisgrub ges 
hörte, von aller fremden Gerichtsbarkeit und allen Abgas 
ben. Später fam die Beſihung wieder in andere Hände, 
und erft 1370 kaufte der gewaltige Dofmeifter, Johanu 
von Liechtenſtein, Eisgrub wieder an ſich. Dieſer Mann, 
weit berühmt durch feine Macht, fein Anſehen am Hofe 
und feinen Einfluß, verfiel endlih aud einem harten 
Geſchicke. Durch allerlei feindliche Einwirkungen ward 
ihm die Gnade feines Fürften entzogen, und er, unter 
Beſchuldigung harter Vergehen im Jahre 1395 ſelbſt 
in Das Gefängniß geworfen. Auf Verwendung des Burg» 
geafen von Nürnberg wurde zwar der Greis wieder 
frei geRelit, aber er mußte (am 6. Februar 1395) feine 


. Schlöffer : Haimburg , Weidened, Perfenbeug, Reh⸗ 
berg, Baltenftein, Stügfenftein, Taufers, Stein, 


Do 
Pusberg, Pernftein, Spielberg, Werfenftein, Tuben 
Rinnsberg, Schwadorf, Enzersdorf bei Mödling, Liech⸗ 
tenftein, St. Magareth, Mitterdorf, Weilfenburg und 
Schoͤnau, dann alle fonfligen von ihm befeffenen Märkte 
und Dörfer mit allen Rechten, Zehenten ıc., aud alle feine 
Häufer in und um Wien, und ale Güter und Velten am 
Ufer der Donau, mit allem fahrenden Dermögen, Schrif⸗ 
ten, Urkunden te, an die herlogliche Kammer abtreten, 
Ihm blieben jedoch die Schlöffer Geldsberg , Eisgrub, Ras 
bensburg, Riegelsdorf, Ultichstirchen, Rieded, Miftels 
bad und Ebersdorf. — Bon diefer JZeit an blieb Eisgrub 
ununterbrochen im Beſitze der Familie Liechtenſtein. 

Die zum großen Maiorate gehörigen Hertſchaften: 
Tisgrub, Feldsbergund Lund enburg beſtehen 
aus folgenden Beftandtheilen: Cisgrub nebft. dem. 
Markte, nod die Dörfer Miuomwig, Weidegg, Neumüpt, 
und, Klein: Steyromwiß, Antheil Seitz 
und Schuhſtadt Auſpitz. Die Herrfchaft befige berelihen 
Kornboden, üppige Wieſen, Wälder und Weingärten 
von ziemlihem Gewaͤchſe. 

Geldsberg begseift nebſt der Stadt die Güter: 
Herrenbaumgarten, Schrattenberg, und die Dörfer Uns 
ter: Demenau, Dber: Demenau, Kakelsdorf, Biſchofs · 
wart, Reinthal und Gorſenthal. Auch dieſe OHertſchaft iſt 


zeid) Dokirt an Wald, Wielen, teefflihen Jagden und eines jener zahleelhen herrlichen Werke der Baukunſt, 
Weingärten, Der Feldsberger Wein gehört unter diedef: welche Dem großen Aedilis ihre Entſtehen danken, und in 
Teen Gewãachſe Defterreihs, . deffen Hallen er mun ruht, nad dem rühmlidh völlendeten 
Lundenburg befteht aus dem Markte, dem Munti Heldenleben. Ich glaube Daher mit eince nähern Darftel: 
cipalſtãdtchen Coſtel, urqlt in Der Geſchichte Maͤhrens, lung Diefer Ruheflätte die gegenwärtige Schilderung auf 
als Pohtwin,; Stirtoftel, Caſtrum St. Weneeslaiger die würdigſte Weiſe ſchließen gu können. 
nannt (dort predigten Die maͤhriſchen Apoftel Cyrill und Weanau (mährifh Wranomw) ift ein Dorf von etwa - 
Methudius zuerſt das Evangelium) ; den Märkten Zeinik, ‚60 Häufern mira23 Einwohnern. Es liegt zwiſchen Brünn 
Zurnis und Landshut; dann den Dörfern: Koftiz, Birn-⸗ und Adamsthal, zwei Meilen nördlih von Brünn, 
baum, Altenmarkt, Bilowis, Neudorf, Nilkolegiy Ram: eine Meile füdlih von Blansko. Bei Wranau fiftete 
persdorf und Zifhkow. Die Herrſchaft hat trefflihen Korn» 1630 der Fürft Marimilian von Liehtenftein, und deflen 
bau, guten Wein und herrliche Forte. Ja dieſen zeihnen Gemahlinn Katharina, geborne Herrinn von Baskewitz, 
fi) befonders die majeftätiigen uralten Eichen aus, des ein Aloſter für Paulinermönde. In der dabeibefindlihen 
zen mehrere, befonders. am Thayaufer wohl bis zu taus Kirche war Das Erbbegtäbnig der Fürften von kiechtenſtein 
fendjährigem Alter zählen. Man fälte-im Jahre 1813 begründet. Das Pauliherklofter ward 1784 aufgehoben 
eine Eihe, welhe Einundvierzig Alafter Brennholz das Kloſtergebdude verkauft, doch blieb hier eine Pfarre. 
lieferte. Fürſt Johann Liechtenſtein faßte 1818 den Entſchluß, die 
- Somit hätte ih denn die Beſichtigung diefer im viel: Gruft zu erweitern, und ganz neu zu umftalten. Um die: 
facher Beziehung fointereffanten Gefilde gefbloffen, und fen Plan ganz wie er wünfhte ausführen zu können, 
den Leſern die Schilderung derfelden vorgeführt. Mögen ſuchte der Für das, von feinen Ahnen innegehabte, bi 
durch dieſe Andeutungen recht viele derfelden, Denen Diefe Aufhebung des Klofters an den Religionsfond abgetretes 
zeigenden Gegenden noch fremd geblieben, zu dem Be: ne Patronatsreht wieder an Die Familie zu bringem. Es 
ſuch derfelben angeeifert werden; er wird ihnen in jeder ward ihm aud gegen die Derpflihtang, für die ſtete Er⸗ 
Deziehung lohmend erſcheinen. Die Unterkunft iſt überalU haltung der Kuche und dazu gehörigen Gebäude zu for 
recht gut und Die Befltigung der zahleeihen Merkwür: gen, zugeſprochen. 
Digkeiten, der Schlöffer, Dentmale u, ſ. w. in allen ihren Die Kirche in Wranau, durch ein wunderthätiges 
"heilen, wird dem fremden mit der freundlihften Liber Madonnenbild in derfelben, früher Der Gegenſtand zahl⸗ 
ralitãt geflattet. Die Wiener Eennen in diefer Beziehung reicher Wallfahrten, liege auf einem felfigen Hügel. 
die Munificenz des Fürſten Johann von Liehtenftein, Dei Gelegenheit des neuen Baues der Gruft (1819—1832) 
welcher ihnen In ihrer eigenen, hädften Umgebung, im ward aud ihre Fagıde nem verziert, mit Pilaſtern dori⸗ 
der herrlichen Brühl, in Johannflein, Liechtenſtein, Mid: ſcher Ordnung, einem Hauptgefimfe und Feonten, einem 
ding, Nodaun, Greifenftein, und überall, wo feine fürft: neuen Hauptthor und zwei Seiteneingängen. Ueber dem 
uiche Vorliebe für Naturfhönbet und Gartenpflege Pa: Hochaltar (diefer uud Die Seitenaltäre des heiligen Frany 
zadiefe erftehen ließ, einen fo reihen Genuß derfelben be Paula iR ſeht fhön aus Marmor gebildet, die übrigen 
dot. Unvergeffen muß in allen Herzen Die liebevolle Ge: find mur marmoriet) zeigt ih Das Liechtenſteiniſch⸗ Diet: 
finnung bleiben, womit, wie uns Die öffentligen Blätter richſtein'ſche Wappen (wegen der Verwandtſchaft der Leh⸗ 
berichten, der veremigte Fürft felbfin feinem Teftamente teen mit den Boskowitz). Die Arbeit des Wıppens ift 
noch die Verfügung traf, daß diefe berrlihen Anlagen fehe ſchön. Ueberhaupt find die Bergierungenan Marmor 
ftets erhalten, und auf ewige Zeiten dem Publifum Wiens und Gold febr reich. Die Plaͤfondſtukatur if von ausge: 
zugänglich bleiben follen. Dankbar alfo möge auch unfer zeichneter Schönheit. — Auf dem Hochaltar ftebt die oben 
Gntel noch dieſer Geflnnung des gütigen Fürſten geden: erwähnte gefhähte Wunderbildfäule. Die Altarblätter 
‘ten, wenmer diefe reigenden Anlagen durchwallt. — Zum der Kirche, deren Meifter ich übrigens wicht anzugeben 
Beſchluſſe Diefes Aufſatzes will id nun nod, obſchon Diefe, weiß, find zum Theile fehr brav gemalt. Das Hodaltar: 
Gegend eigentlich über die ränze, welche Dem gegenwär: blatt zeigt die Deeieinigkeit, die Geitenaltäte eine Ebarı- 
tigen Auffah durch feinen Titel geftedt ift, hinausgeht, tas, St. Ftanziskus de Paula, Frauziskus von Gales, 
Die Lefer am eines der hönften Gebäude führen, welches einen, Todten aufwedend, und eine heilige Familie. Fer: 
der Fürft errichten ließ, und welches jeht fürunsalle eine ner find nod die Gemaͤlde St. Wendelin, die 14 Notb: 
ernſte Bedeutſamkeit in erhöhten Grade gewonnen hat. helfer, St. Notburga (ein fehr lieblihes Bıld), Johaun 
Ss iſt dieß Die praͤchtige neue Familiengruftin Wranau. von Nepomud und Franz Seraphinus bemerkenswertb. 
Es ift in hieflgen öffentlichen Blättern Mehreres über Die — Auch befindet ſich hier ein Keeuzbild mit folgender Ju: 
‚ernfte, rührende feier berichtet worden, womit der Leich⸗ ſchrift: „Im Jahre 1645, da Die Schweden die Stadt 
mam des entfhlafenen Fürften Dafeldft beigefeht ward. „Brünn belagerten, ift dieß Crucifir in Das Schloß Nohvi⸗ 
Aber in allen diefen Berichten war durchaus Feine mähere „rad geflüchtet worden. Wie dann der Feind das Schleß 
Angabe oder Schilderung dieſer maieſtaͤtiſchen Gruft, au „beraubet und angezüuder, if Dieffes Dilde zwifchen Dem 
\ 


„abgebrennten Stadjeen; fo das Schloñ u ’ 
„funden worden. ei IL —4 
„verbrendt, ohne einige Verlehung dieiles Dildten” __ 
Unter Dem Hodaltar befand ſich dir alte Erbgruft. 
Der Bau ihrer Vergrößerüpg begantı 18K9, und war 
1822 vollendet. Den Bauplan entwarf Der Architelt Arauy 


Engl, und unter feinerdeitung führten ihn der Jngeniemt = :r 


Lauren, Dogel und Der Maurermeifter Pradinger aus. 


Die Gruft ward nun gerade fo lang und breit, Als, die 


über ide ſteheude Kirche, nämli AL’/, Klaftee lang und 
8 Klafter breit. An Höhe hielt man fie mit deitthalb Alaf⸗ 
ter, Man. wird die Schwierigkeiten, fo wie die Ko: 
fien des Baues beurtheilen Tönnen, wenn man fi 
erinnert, daß Die Kirhe auf einem Felſen ruht. 
Das ganje Tertain, ſowohl auf dem Hldel, ‚als dh fris 
men Abbängen, ward umſtaltet. — Bor Dem Cingange 
der Kirche ward eim freier Platz von 8 Ktafter ı Breite 
geebnet. Das Garne umgibt eine fefle Ercarpe : Mäner, 
Die ſich in einem großen Halbbogen um die Kieche windet. 
Rechts und linfs von. Diefem obern Terrain. wurden lege 
gebahnt, weldye ſich Drei Alafter tiefer, wieder auf einem 
Freien Platze verbinden, von welchem dann die Fahrbaͤhn, 
edenfaus mit einer Mauer gefhüipt, ganf abwärts führt. 
Die Pläge ind mit (Hönem Rafen eingefaßt, und. die 
Sdume des Fahrweges ſowohl, als der obern Pfade mit 
Thränenweiden und Tannen bepflanst; Anf dem erivährt: 
ten Plap nun zeigt ih der Eingang zur Gruft. Das Ge: 
‚bäude ift im edelſten Style. Man erblicdt einen herrlühen 
BPortitus, maſſiv aus Stein gearbeitet. Vier mädtige 
doriſche Saulen tragen das Frontifpice, Iimiweldiem das 
fürftlihe Wappen, von zwei Genien mit gefentren fa: 
Reln geſtuͤtzt, prangt. Oben erhebt ſich ein eiſernes Kreuz. 
‚Das Ganze ruht auf drei Stufen. Der Sodel iR von 
geauem Marmor; die Dorhale iſt offen, wur mit- einem 
prädtigen, in Diansto gegoflenen Cifengitter verwahet, 
Die Vorhalle ift 8 Alafter 4 Fuß lang, 3%, Klafterbreit. 
In der Halle zeigen ſich Bildfäiufen ‚aus Sandftein, mit 
geſchliffenem Cops überzogen, Genien, fi auf Trauer: 
‚Wenen ftühend, und trauernde Feauem Elf Stufen fühs 
ren aus der ·Vorhalle in die Graft Yeloft. Das Glwolde 
If groß ünd hen, Es hat ſechs große Hatbbogenfenſter mit 
gegoffenen Elſengittern verjieet, mit Dem Fürftenhut und 
der Initiale L. Die Gruft beſteht aus einem Mittelgan: 
‚ge, 12 Buß beeit, von welchem zu beiden Seiten fechs 
"große und vier Meine Räume aus Bir ſind etwas 
höher als der Mittelgang. Die Kreuzgewolde werden von 
acht dorifhen Säulen auf hoben Sodeln getragen, Im 


Dintergrunde zeigt ſich Die alte Gruft, 12. Auf beein, etwas * 


erhöht, Der Mittelgang fuͤhtt gerade auf ſie zu. Sie ift 


mit einem praͤchtigen Gitter von Gußeiſen geſchloſſen. Es 


zeigt dieſes Bitter den getreuzigten Heiland, von anbe⸗ 
thenden Engeln umgeben, und bildet gleichſam das Als 


tarbid zu einem vorſehenden Attat/ auf Wem 
fondern Feierlichkeiten Meſſe geleſen wird· Das Ganzt — 32 


—A 


elbſt verweilen, ohne Des Ruhmes und der hoben Ver⸗ 


dienfle und Tugenden des Entſchlafenen mit Rührung 
zu gedenken. 
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RAgehägebengeittn. 

Bel der fehten Rekfuten: Aushebung auf der Iufel 
Defel traf das Loos. einen, erft feit einem Jahre verheis 
satheten Bauer. Seine junge Frau, mit einem zwei Mo« 
mäte alten Säugling an Der Bruſt, zerflob in Thranen 
dts, fie Ab von idrem Mänie, Ihren Befgüger und Er) 
aäbrer, trennen folte, Dex ſelbſt feinen, Schmerz nicht zu 
unterdbrüäden im Stande- mar, Plohzlich trat Ein junger 
Dauer aus dem Kreiſe der Umſtehenden, und rief: „Reim, 
das junge Weib und das unmändige Kind follen ihrer 
Stäbe nicht beraubt werden! Meiner Mutter bleibt ein 
jüngerer Bruder; ich gehe für den, melden das Loos 
traf.” Die fo freudig: überesfhre Frau wußte fih kaum 
zu falten ; fle fiel ihren Wonftpäter zu Fußen und ſprach: 
„Du haft mie den Mann nd, Dieftt atmen Maife den 
Vater geſchenkt, Bpit mag dir dafür lohnen; aber von 
mir nimm dieſe hundert Rubel, welche ich meinem Ja; 
kob mit auf dam Weg geben wollte, und verweigere mir 
diefe Gunſt nicht.* Der junge Bauer defann ſich, dann 
‚antıportete 48: „Ih nehme - Das Geld, an; bringt es meh 
mer armen Muster ,: und ſagt ihr, Bott wolle, daß ich 
meinem Kaiſer Dieite; und IHE zugleich eine Unterſtũhung 
diethen folk.” — Didfer ebie Zug des Mannes — fein 
Mame in. Zudrik— rühste die Bauern fo, daß fle au: 
genblicklich eine Collrete weranftalteten, und die Summe 
von hundert Rubel als Neifegeld für dem jungen Mann 
‚sufammen braten, welder nun zur Aemde abgegans 
gen iſt. \ 11% r « 

3 — Ein unglüdlides'Geeigniß hat am 19. Mai auf 


—X 


* 


der Eiſendahn / dei Duffel in Beldien Statt gehabt. Ein 


Im Antwerpen anfäßiger Sqhmied wollte in einen Wagen 
fpringen-und fiel. Die übrigen Waggons gingen ihm über 
den Leib, und er ward in zwei Stüde geſchnitten. Diefes 
Unglück iſt Bolge einer großen Unklugheit. Andere Perfonen, 
die aus den Waggons fpringen, xhr Diefe ſtill halten, 
vermunden ſich mehr oder minder ſchwer. E 

— — — — —— — — 
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Sktaats⸗Effecten⸗Courſe. 
Paxis, den 77. Mil. 
Rente us Perz. 107 5r.80 Cent. 
Rente gu 3 Per. 81.57.65 Gent. 
Bondon, den 25. Mai. 
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Bien, 
A. K. priv. Theater in der Jofepbftadt. 


DBorgeftern erfhien ein den Wienern fehr inter: 
eifanter Gaſt, Hr. Päd, als Jäger inAreub ers „Nacht: 
lager” auf diefer Bühne. Das Haus war fehr voll, und 
das Publicum begrüßte feinen einftmaligen Liebling mit 
Applaus. Wir beauden hier weniger in ein kritiſches Urs 
theil feiner Leitung einzugehen, Da diefelbe aus früherer 
Zeit bekannt, und eine Deränderung weder in der Stim⸗ 
me des Hrn, Pod, noch in Der Methode ihres Gebraus: 
des vorgegangen. zu ſeyn fheint. Im Ganzen kann be: 
hauptet werden, daß 3 Pod während feinem Ent 
ferntſeyn aus Wien an Merhode nit gewonnen, aber 
auch an ®timmeniüht verloren habe. Das Publieum be: 
haupteteiin- feinem Ausſpruche die goldene, Mitte; es er: 
wies fi beifäuig geftimmt und applaudirte mehrmal 
lebhaft. Die übrige Belegung war Die gewöhnliche. * 


** — Rom. 
m. Der Unternehmer des Theaters Valle hatte Einen ge: 
willen Den, Genopas, Verfaſſer ein er vor einiger Zeit 
64 Bologna gegebenen, Oper,. engagirt, um für Diefe 

übne und Die — derſelben die Sangerinn Ba: 
titt und die O0. Gatt e und Coleti, den Renega⸗ 
ten „oder die Schlacht von Bepamıd,”in Muſil zu ſetzen. 
Die Proben gingen rafdy vor ſich, reiches Eoftume und 
neue Decorationen waren bereitet, und,große Anſchlag⸗ 
var verfünderen die Aufführung des Werkes fürden 14. 

m Vormittag waren bereits alle Logen und Sperrfiße 
vermiethet, und dm Abende bewegte ſich ein langer Zug 
von Schauluftigen zum, Theater Valle. — Die Pforten 
waren verſchloſſen und auf einem Rieſenbogen war zu 
lefen: „Das Theater bleibt wegen efnes ——c 
nen Umftandes heute geſchloſſen Die’ Taͤuſchung war 
unangenehm; und: der Grund derſelben? — Ser Ges 
nopes hatte nad der Oeneralprobe aue Ging: und Dr: 
cheſterſtimmen eingefordert, um, wie er verficherte, einige 
kleine Derbefferungen vorzunehmen; — am Tage der 
* Aufführung war er mit ihnen verfhwunden. Vergebens 
both.der Impreffariv imsangustie Alles auf, um den De: 
ferteur aufzufinden; er biieb unfihebar, Dex. rund Dies 
fer fonderbaren Eclipſe ift bisher noch nicht befaunt; un: 
fer Eorrefpondent jedoch vermuthet, Daß die ®ehalttofig: 
teit der Eompofltion, die ſich bei der ealptobe mür 
su Schere fund that, ihren Verfaſſer bewogen babe, „die 
Schlacht von Lepanto,” ein: totale Niederlage befücd: 
tend, nicht zu liefern, und ih klüglich vor derfelben aus 
dern Staube gu machen. (Echo.) 

Derlim. 
einn 


Die Saͤngerinn Fräulein von Fa 2 Dof: 
theater zu Munden, bat auf_der keigt Bühne als Gaſt⸗ 
parthie die Donuat Anna in Mioyart’s Don Juan” ge: 
fungen, und Ddiefe; femere Afaake, f gelöft, dag man 
darnach von der jungen Künſtlerin 

Geſang ſich fehr wie —— vereint ſich an und 
in ihr Alles, was erforder ſtum anf der Bühne in 
schter Bahn zu glänzen; bedenkt-man ihre Jugend, fo 
iſt auch der Grad ihrer Ausbildung hodſt bedeutend, ihre 





Haupt: Redacteur: 
Berleger: Anton Strauß fel, 


ür Declamatgrifhen ' 
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Mittel aber verbürgen,. bei aysbancrubem Streben, ihr 
einen erften Rang Imter Den Sängerinnen. Der Vortrag 
des Recitativs zeigte’ befonders auch von wahrem geiftigen 
BDerftändnig. Sie erhielt alle. Zeichen des wohlverdienten 
Deifals. — Ihre zweite Gaſtparthie: Fidelio, war nicht 
minder gelungen und im Erfolg no — Det 
Ruf: „Hier Bleiben!” Tieß fih einmal wieder hören; ein 
Wunfh, der auch für Due. Löwe immer lanter wird 
(Geſellſchafter.) > 
ı Düffeldborf.. 


Das 18; niedereheinifdhe Mufitfeft it ınün worüber, 
und, zwar auf eine hertliche, allgemein anerfannte Weife, 
ran der erfte Abend ein neues, an v faden | ed 
beiten teihes Oratorium vom Felix Memdelsfob 
DarteHoldn: Paulus,” brachte, das: den dewährten 
Ruf des Merfters nur vergrößern kann, fo doth der zwel⸗ 
te in Beetho ven's gigantılder 9. Symphonie mitdem 
Schlußchore an die Freude, in desſelben noch faum 3. 
Tannten erften Duverture jur Benore, und in Handels 
Palm ‚wie in Mogart's „Davide penitente ,” finen fol 
—— nt —* ihn —— een. am 

; und Infteumental : Mitwirkende, unser den 

Nun AU BES 1 Mari. 910 AREGE 
319, N metzer un erfing,.diek 
thiemausgeseichriet vortrugen, machten d beiden Abende 
sır wirklich gelungenen Sehen. Dem Componiſten und Dir 
zector Men bepefobn fehlte naicht die verdientelte 
erkennung von Seiten Der Mitwirkenden ‚.wie Der 
als 800 an der Zabl betsagenden Zuhörer. Auf heute 
Morgens 'ift nod ein drittes Concert angefündige, umd 
die anweſenden Fremden, über 2000, werden gewiß. 
* — Rheinſtadt noch mehrere Tage verweilen. 

ortefp. aan 


Hr ri 4) ; e Ka fe Mi 

Die Oper btachte als Novität Halevh's —X 
ein grandioſes Werk, welches aber auch entfprehend in 
die Scene geſetzt umd ausgeführt wurde, Die Titel: 
volle gab Mad. Matns mit: wahrer Birtuofität ı — 
Hr. Heim (Üleazar) fheint für Diefe Rolle wie 
Rühmlies leifteren a Due. Piſt ox und Die 55 
Foppel und Schmiede wofür ihmen audlaufer Dei 
fau zu Theil wurde Die Oper bat hier entfhieden Glüd 
52 und wurde bereits zweimal mie aufgebobenem 

bonnement beı übersolem Haufe gegeben. ‚($. CBL.) 


— Begeumärtig gaflirt bier Hr. Drsta, vom Dres 
dener Hoftheater. Seine erſte Rolle, Nadori in Der „sechs 
fonda,” war im der That eine ergeplihe Leitung. Seine 
Stimme fdien durch Die Reifebefhwerden wohl etwas 
belegt 1 ——— er im Spiel eine rk & 
wandsheit und Wahrheit und im Geſang muflkalifhe Si ⸗ 
er — Maty ; —X —— Yerlonde. 


—— 7 Stentfgart 
Das Peine artige Punfpiel don Mattis: „Diekeit: 
rente,” ıft audy hier gegeben worden, ohne dem Anklang 
zu finden, wie in andern-Städten- Unferes Bedantens 
ward Die Dauptpointe hier duch die Beſetung verfherit. 
(Eorrefp.) ‚a Aus BR —— 





‚Sevfried., -ı 
orotheergafie Nr. 
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Der Ce landeren 





Dinftag, den 7. Juni 1836. 












wromster e i 
Beit der auf o* Reaumur redueirt. | Thermemeter Din» Witterung 
Meteorologifche Beodachtung. Varifer Mat. | Wiener Ma. Reaumur. 
Deodasrungen {8 Ubr Morgens.| 27.298 3» se ra + II m mike, Wolfen. 
om 5, Juni, 2 UbrManmin) an | 0 3 + ulm — — 
ro uhr Abends, 27.308 8 eg + 116 ©. — — 
Inland. und dem Gedränge, da die verſammelten Leute ſchnell die 


Steiermark, 


D: Gräßer Zeitung vom & Jund meldet Folgen 
des: Am 15: Mai Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr hat 
der Blitz in den Kirchthurm zu St. Peter bei Königsberg 
im Eiuier Areife eingeſchlagen. Er fuhr juerft unter dem 
Kreuze des Thurmes in das Thurmgerüfte durch einen 
Teambaum, wovon er aus der Mitte ein Stück, 7%, 
Schuh lang, in eine Entfernung von 10 Klaftern berab: 
ſchleuderte (während zwei andere Stüde Diefes Trambau⸗ 
mes neben Der Kirche felbft gefunden wurden), von da 
durch eine ſich im Airhengemölbe gebahnte Deffaung in 
Das Dratorium, fodann in eine anderthalb Schuh breite 
Säule der Kirche, Die er durchbohrte, und ſich in eine deei 
Schuh entfernte zweite Säule leitete, weldye mit erfterer 
durch eine eiferne Stange verbunden iftz er Durhbohrte 
die lehtere gleihfaus, fuhr jedoch nicht durch Das Eifen in 
Die Säule, da die Deffnung, Die er fih gewaltfam bifs 
dete, drei Finger unter dem. Eiſen ſich befindet, wahr⸗ 
fheinlid weil die Stange mit Kalt übertüngt ift. Hier 
verlieren ih die weiteren Spuren Des Blitzes, Der an jes 
ner Seite, wo er in die Kirche hineinfuhr,. durd die hef⸗ 
sige Erfhütterung alle Fenſterſcheiben in kleine Stüddhen 
zerbrochen hatı Zur Zeit dDiefes Ereigniffes wurde eben die 
Predigt gehalten, und die Kirche war mit Leuten arges 
füut. Der Blig warf, mit Ausnahme des Geiſtlichen auf 
Der Kanzel, alle Beute zn Boden, Deehte mehrere Perfo- 
nen im Dratorium vorher zwei bis dreimal im Kreiſe ber 
um, füllte die Kirche mit einem Athen bemmenten Dun: 
fie, erfhlug zwei fieden Jahre alte Kinder, ‚un Madden 
und einen Anaben, Die fih unter den erwähnten beiden 
Säulen von ihren Müttern auf den Armen getragen be: 
fanden, befhädigte eine der Mütter ſtark, und verlehte 
in Allem mehr oder weniger vierzig Perfonen beiderlei 
Geſchlechtes. Mehrere Perfonen verloren durch den Dunft 
und Schrecken die Befinnung, und blieben in der Kirche 
ohnmachtig liegen, bis fie, in’s Feeie gebracht, wieder zu 
Ah kamen. Seloſt duch das. Stoßen in der Verwirrung 


« 


Kırde verließen; und Jeder zuerſt ins Freie zu fommen 
ſuchte, wurden Mehrere befgädiget. Da die Verwirrung 
fehr groß und eine bedeutende Anzahl von Perfonen der 
Kraft und der Geiftesgegenwarr beraubt war, weldedie 
Hülfeleiftung in derlei Fällen erfordert; da ferner der 
Pfarrer und der Ehirurg zufällig abmwefend waren, folg» 
lih es aud an der Leitung der unbehülflichen Dorfdewohs 
ner gebrach, fo unterblieb die ungeläumte Anwendung 
der Rettungsverfuche bei Den leblos geſchienenen zwei Kin: 
dern „ und als fie fpäter Durch Den ausdemnädften Orte 
berbeigerufenen Ehirurgen im Anwendung gebraht wurs 
den, ermangelten fie eines günftigen Erfolges. Bei den. 
todt gebliebenen Kindern waren rüdmwärts am Kopfe die 
Haare verfengt, dann. am Halfe, Bauch und der Bruſt ros 
the Streife ſichtdarz die meiften Beute find in den Schul: 
tern verwundet, und esiftbemerkfenswerth, Daß jene Muts 
ter, welde das erfhlagene Madchen aufden Arme trug, 
mit Dem Leben davon fam, während. die metallene Kette, 
mit Denen fid)-Dag Bauernoolf der dortigen Gegend den 
Leib zu umgürten pflegt, in Stüde jerriffen wurde, und 
anftatt der glänzenden, eine ſchwärzlich ſchmutzige Farbe 
annahm. 


Xubdland, 
Freie Städte 

Krantfurt, den 30. Mai. Heute, am Namensfefte 
Sr. Majeftät des. Kaifers Ferdinand vonDefterreid, 
hat Se. Exc. der Herr Graf von Mänd: Deilinghaufen,. 
Prafldent der hohen. teutfhen Bundesperfammlung, die 
Blüdwünfhe der Herren Mitglieder des diplomatifhen 
Eorps, fo wie der regierenden Herren Dürgermeifer dies 
fer Stadt, empfangen. Zur Feier diefes Tages fand ein. 
glänzendes Feſtmahl bei Sr. Exc. Dem Herrn Grafen von 
Münd: Bellinghaufen Statt. 

Hamburg, den 27. Mai. Am 25. d. M, entſchlief 
hier nach ſchmerzlichet Krankheit Herr Friedrich Bin— 
der Freiherr von Kriegelſtein, kaiferl-öfterreichie- 
ſcher Minifter- Refivent an den großherzogl. Höfen von: 


* 





-[ 


* Medienburg und Oldenburg , fo wiebei den freien Hanfe: 
Rädten. Bor 61 Jahren in Hamburg geboren, wo fon 
Der Vater des Barons Baiferl, Minifter im niederfähfs 
fen Areife wer, und fi die Liebe und Anhängligkeit 
Der Hamburger erwarb, trat Der jeht Verftorbene früh 
in den kaiſerlichen Dienft, und war während einer langen 
Zeit Bothſchaftsrath in Paris, wo er im September 1833 
an die Stelle feines Bruders in Hamburg trat. 


züarten 


Konftantinepel, den 18. Mai. Die Feierllch⸗ 
£eiten, weiche aus Anlaß Der Defneidung der wei osmas 
nifhen Prinzen Abdul Medfbid und Abdul Ayiz 
am 9. d.M. im Thale der füßen Waſſer (Kiatchane) ihren 
Anfang genommen hatten, waren der ungleich fhöneren 
und größeren Localität wegen noch fehenswerther, alsdie, 
weldye zux Geier der Dermählung Der Prinzeſſinn Mihris 
mahim Thale von Dolmabagdfde viranftaltet worden 
waren. Auf den Anhöben genoß man freilich nicht, wie 
Dort, die reizende Ausfiht auf den Bospor; dafür breis 
teten fih aber die Zelte über einen weit ausgedehnteren 
Raum aus, der Plah, auf welchem die öffentlichen Spiele 
und Beluftigungen vorgenommen wurden, war viel freier 
und fomit Der Andlid des Sanzen geoßartiger und impo: 
fanter. Die Zelten der Weſire und hohem Würdenträger 
Des Reihe waren vor dem neuen großherrlichen Luſt ſchloſſe 
zu SaadAbadan beiden Ufern des Cydaris (Kiatcha⸗ 
nefuju) errichtet, umd Dort war €8, wo ſich die Serltänger 
prodneirten und Die übrigen dei felhen Aulaſſen gewöhn: 
Tipen Spiele Statt fanden. Unter Diefen lehteren ver 
Dienen die von eimer Compagnie tuniflaıfer Gautier 
ausgeführten Kunſtſtüde befondere Ermäbnung. Nach 
Eindrud der Nacht wurden Beuerwerke auf einer Anhöhe 
vor dem großbereliden Pavillon abgebrannt, und ſammt⸗ 
Khe Häufer und Palläfte am beiden Ufern des Hafens 
waren auf das Gefhmaduoufte beleuchtet. Nicht minder 
prachtvoll war Die ee vor ven Zelten, welde für 
Die Großen des Reichs aufge lagen waren. — 

eBeſchneidung der Prinzen hatte am 19. in einem 
u En Dede 3* ——— Gebäude Statt 
ni in den Darauf folgenden Tagen nod jene von vier: 
aufend mufelmännifden Anaben, deren jeder ein Geſchenk 
von hundert Piaftern vom Sultan erhielt. Wihrend def: 
fen wurden täglih Gaftmähler gegeben, wobei Die ver 
fhiedenen MWürdenträger Der Reihe nad bewirthet wur 
den. Als ein bemerkenswerther Umftand ift zu erwähnen, 
Daß fämmtlihe Squit inder der vier unter Dem türkifden 
Sẽepter vereinigten Nationen, nämlid der Griechen, der 
Katbolifhen und der fdyismatifhen Armenicr und der Ju⸗ 
Den, im einförmigem Coſtume vor dem großherrlichen 
Shloffe vorüberzogen, indem fie Gebete fur die Erhal ⸗ 
tung des Sultans und feiner Bringen abfangen. 

Am letzten Tage, nämlich efteen, waren Die fremden 
Grfandten mit einigen ihrer iffionsbeamten zu einem 
Gaftmahle bei den vier ottomanifhen Miniftern erften 
Kanges, dem Mültie-Naflri Minifter Des Innern) Per 
tew Efendi, dem EbaridfhieNafler(Minifer der aus: 
wärtigen Angelegenheiten) Atif Efendi, und den bri 
den Defterdaren (Sinanzminiftern) geladen. — Beim 
gültieNafiri wurden bewirthet; der koniglich großbris 
tannifcye Botſchafter, der kaiferlich ruſſiſche SGefandte und 
Der königlich nmiederländifhe Geſchaftstraäget; — beim 
ShardfgieNaflri der k. t. Inrernuntius, Der franzöfl: 
Ede Botſchafter, und ber königlich -Tardinifhe Geſchaͤfts⸗ 


träger; — beim Manfure-Defterdari der Föniglid preu, 
ßiſche Geſandte, Der königlih dänifhe Minifterzefident, 
der königlid ſpaniſche und Der nordamerikaniſche Geſchaͤfts ⸗ 
träger; — endli beim Sarbchane · Defterdari der konig · 
lid) riedifäe bevollmädtigte Minifter, der koniglich ich 
tiautiihe und fdwedifde, der geokber ch caniſche 
Geſchaͤftotraͤger. — Das auf trkiſche te und 
aufgetragene Gaſtmahl begann um 6 Ubr Abends und 
zum Schluffe wurde ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 

Die unter dem BDefeble des Kapudan-Paſcha ma 
Tripolis befiimmte Escadre war am_12, d. M. Dur 
die Meerenge der Dardanellen paffırt, nachdem fle dort 
einige Truppen an Bord genommen hatte. 


Großdrittannien. 


Der Globe vom 24. Mai meldet: „Berichte aus 
© Petersburg vom 14. d. M. über Hamburg bringen 
die Antwort des Örafen Durbam auf eine Anfrage des- 
beittifhen Confuls H'"- Gisborne Namens einiger Kauf: 
leute, ob fie ihre Dandelsgefhäfte in der Zuverfiht fort 
fegen könnten, daß Der Friede zwiſchen beiden Ländern 
nicht werde geftört werden. Der Graf erwiedert, daß die 
Unterhandlungen zwifden beiden Ländern bisher auf 
dem freundfhaftliften Fuße gepflogen worden und nod 

epflogen würden, und daß alle Ausfiht Dazu vorhanden 
ei, daß dasfelbe aud fernerhin der Fall feyn werde, Er 
erwähnt aud, daß der Kaifer ih mit Worten der größ: 
ten Zufriedenheit über das Benehmen der englifhen 
Aanfleute in E · Petersburg ausgeſprochen und ihm (Bord 
Durham) erfuht babe, Demfelben Diefe feine gute Meis 
nung von ihnem befannt zu machen.“ 

Mit dem aus dem Mittelmeere in Falmouth einge: 
taufenen Dampfboote Spitfire find drei perfifche Prin: 
jen, Dettern des regierenden Schah's, angefommen, 
nämlid Schah Zadi Roda Kolı Mirga Naib el Mur, 
Shah Zudi Taymur Mirza Haffam el Dule, und Schah 
—* Nadſchaf Koli Mirza Odde; Aſſaad Yakub Nayat, 

ecretãr und Dolmetſch, und Drei perſiſche Bedienten 
begleiten fle. Ueber Den Zwed ihrer Sendung nach Eng ⸗ 
land, ſagt der Falmouth Herald, hat bis jehtt nichts vers 
lautet, doch ift fie wahrfheinli nur eine ebrenvolle Der- 
bannung. Sie landeten am 22. Mai unter einer Salve 
von der Aftrda, und wollten Abends noch nad London 
weiter zeifen. Das Schiff hatte in Eadir angelegt, wo 
man am 15. den bei S. Sebaftion von der englıfhen 
Regiom über die Earliften erfochtenen Sieg feierte. Das 
englifhe Geſchwader hatte der Spitfire vor Malta freu: 
gend verlaffen. 


Spanien 


Der Moniteur vom 8. Mei enthält fol: 
ende Nachrichten aus Madrid: „Eine telegraphifde 
epeſche meldet, daß H" Ifturiz am 23. Mai beiden 

Aammern ein Decrer überbradpt hat, welches die Auf: 
löfung Der Eortes verfügt. Die beiden Kammern 
d augenblidlih auseinander gegangen. Madrid if 
ortwährend rubig. — Die Zonrnale vom 19. meiden, 
daf dos Miniflerium dur Die _ Ernennung des H- 
Barrio Ayufo zum Juftiiminifter vervouftändigt wor: 
den if” — Privarnadrıdten aus Madrid vom obge⸗ 
dachten Tage fügen hinzu, der englifhe Botſchafter 5" 
Hilliers habe unter den obwaltenden Umftänden dem 
Oeneral Evans den Befehl zugeſchickt, vor der Hand 
alle weitere Krieasoperatiomen einzuftellen; und General 
Eordova die Weifung aus Madrid befommen, fid be 
zeit zu halten, erforderlichen Falls einen Theil feiner Trup: 
pen nad der Hauptftadt aufbrechen zu laſſen. — Dee No 


tionat begleitet Se ha ba De ar 


tes mit folgenden Bemerkungen: „Man kennt nicht Die 


Ereigniffe, welde die Auflöfung der Eortes fo ſchneu ver⸗ 


anlabt haben; allein Die von dee Proruradorentammer 
an den Tag gelegten Dispofltionen, und die in der Siku 
m 17. erneuesten 
2 Kahn * aaßregel unverme dlich Indem Hp" 
Mari die Gortes aufloste, hat er Die Junten jur 
amm ufen, und in. den Provinzen mird ſich die zes 
volutionäre Bewegung, die HD" ,Zftmriz vieleicht auf 
einige Zeit.in Madrid hätte unterdrüden können, mit 
euer Energie entwideln.” — In Saragoffa fol ſich, 
Dem Meflager vom 29. zufolge, bereits eine imfurtrecs 
“ tionelle Zunta gebildet und die Städte Darcelonaund 
HH a haben, ——— Sache 
mit der adt Arragoniens zu machen. 
Das et de Parrs vom 29.Mii enithält 
ge Naqrrichten vom Ariegefbauplage: „Eordnna 
ft am 21. an der Spite von drei Divifionen:aus Bittios 


ria aufgebrochen. — Nach einem Gefechte, in welchem sei 


die Carliſten mit bedeutenden Veriuſt gegen Düate 
zurüdgedrängt hatte, befegte er Die Anhohen der Bier: 
za de Sau von Adriam bis Aramjayı. — Simon de 
Latorre, welder die Earliften commandirte, ift ſchwer 
verwundet worden. — Die 2 22* ungefähr 
200 Mann am Todten und Verwundeten verloren. Der 
Brigadier O' Denn el befinde Ah unter Den Verwunde⸗ 
ten. — In der Nacht vom 23. Hat ſich Corbova der. Pofls 
tionen von Arlaban bemädrigt; am 24. rüdte ergegen 
Salinas vor.” ed, 
Ein Säreiben aus Bayonne vom 22. Mai (in 
©®alignani’sMeffenger) meldet: „Alles deutet dar: 
auf hin, daß General Evans heute angreifen will. Lord 
gebn Han bat, nad a Age Km Depeſche ans kon: 
n, ein Batailton englifder Marinefoldaten-in S. Se⸗ 
bafian ans Band gefeht und iſt unmittelbar Datauf 
abgegangen, um ein Gieihes in Santoma zu thun; 
ein drirtes Bataillon fol in Guetaria ausgeſchifft wer: 
Den. Aud in Paffages ſollten engliſche Marinefoldaten 
ans Land gefept werden; Die ift aber wegen der Anwe: 
fenheit einer frauzoͤſſſchen Fregatte und eines franzöſifchen 
fſchaffs in dieſem Hafen unterblieben, da ohne Zwei⸗ 
fel Die Inſtructionen des franzoſiſchen Befehlshabers dahin 
lauten, eine fo wichtige Pofltien nicht in die Hände unfer 
zer Alllirten fallen zulaffen. Soldergeftalt haben alumähı 
lich und unter dem plaufiblen Borwande von Cooperation, 
beittifhe Truppen, und zwar nicht von der Hülfslegion, die 
wichtigſten Puncte an der Küſte von Bidcaya-befeht. — 
General Bernelle hatte die Stellung, die er bi Bal: 
cearlos inne hatte, verlaffen und ift in die Pofltion des 
BDrigadiers Jriarte eingerüdt, der feiner Seits den Ge: 
neral Dernelle in Balcarlos abgelöst bat. Diefe 
Bewegung, deren Grund unbekannt ift, muß if Foige 
irgend einer ſtrategiſchen Eombination von General or: 
Dova angeordnet worden feyn. — Bon Cordova if 
feit dem 12. nichts ja vernehmen gewefen. Die Königinn 
ſoll ibm den Defehl gefict haben, kein Gefecht zu mas 
en, fo lange fie fih unter dem Joche eines ihr hard die 
emalt der Umftände aufgedrungenen Minifterium bes 
gu Wenn dieß wahr ie fo wird Mendizabals 
tur, umd Die Erhebung des H"- Ifturin, 
Eordovaauf vertrauten Fuße un fo, 
‚Leit bold ein Ziel feken. — Nahfärift. Lord John 
an kreuzte Diefen Morgen nad feiner Rüdtehr von 
antona vor dem Hafen von Ch Jean de Auszdieß 
läßt glauben, Daß General GE 
mufgegeben habe, oder Daß Der Commodore beobadtet, 
was an der Äußerften Graͤnze vorgeht.” · 


mit dem 
der Unthätig: 


\ d ng, die bei 
eindfeligkeiten gegen das Miniftes. 


vans feinen Angeiffsplan -- 


dhdaord frasgladh ange auf He älnleh oesinon Saite be 
an war es Die, na e i ’ 
la er Paixhansſchen 


N aber mad) einer verpollflommneten Methos 
de, 46* Wirbel (swivel) ruhende Daubige, womit 
ſchen Ariegsdampfboote verfchen waren, welde 

das gerflörungswert mit fo fiörtellem und volltommenem 
Erfolge verrichten und dadurch Die beiteifepe Hülfslegion 
den: Iweck erreſchen kiefen: Nach den Behanptungen 
brittiſcher Offiziere konnen Beine Qerungswerte diefen 
Geſchützen lange widerfichen, und Die ©Oenanigfeit, mit 
welcher Dampfboote mit oder gegen den Wind ihre Stel: 
tung nehmen konnen / gibt jener Angriffswaffe eine furdt: 
bage Wirkung. -ı BEE DER TE) 

*. md ee 

‚Da dee Adiminiftrationssath des Adnigeeihe aus den 
Berichten des Militärgouvernenrs von Warfhau und aus , 
dem Sefhäftsgang der Beriroböfe erſehen hat, daß fl 
in der Squptſtadt eine Menge von Menſchen befinden, 
die Feine Srdentlihe Beldäftigung haben und ihre Zeit 
mit Müfiggang und Herumfireiden zubringen, wobei 
fle fi) ihren Lebensunterhalt nur durch sfepwinsige Mit 
tel, namentlih Durd Defraudation und Die ftabl, zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchan und hieraus völlige Gewerbe machen, und 
daß fi darunter viele befinden, die ſchon mehrmals zu 
Strafen verurth eilt geweſen und die deffenungeachtet wie: 
der in ihren früheren Lebenswandel verfallen find, und 
da fi anf diefe Weile ganze Diebesdanden organifiren, 
gegen die ſich die polizelihen Maafregeln unzureigend 
eigen, fo hat dieſe oderfte Behörde die Einrichtung einee 

ritten Arreftantenabtheilung in der Feltung Modlim 
anbefoblen, wohin alle Diejenigen, die fhon zweimal mes 
gen Diebftahls beftraft worden und von Der Polizei noch⸗ 
mals auf Verbrechen ertappt werden, fogleih abgeliefert 
und dafeldft zu Feftungsarbeiten ohne Ketten gebraucht 
werden follen. E ihre Arbeit ſoll ihnen ſo viel wie den 
gedungenen fr Arbeiterm gezahlt, Die Geld aber ihr - 
nen nicht eingebändigt, fondern, nah Abzug der Koften 
für ihren Lebensunterhalt und ihre Bekleidung, jur Uns 
terflügung ihrer Frauen und finder verwendet oder, 
wenn fie Beine Familie haben, bis zu ihrer Freilaſfung. 
die jedod nicht vor Ablauf von drei Jahren und au dann 
nur, wenn man von ihrer Befferung überzeugt ift, Statt 
finden fol, für fie aufbewahrt werden. 

Am 25. Mai ift die Oräfiem Skarbek, Gemahlinn 
des durch feine —2** auch im Auslande bekannten 
Staatsraths Grafen Friedrich Skarbek, mit Tode abge 

angen. 2 
ei Auf höchſten Befehl haben zwei der Warfgauer Stadt: 
barrieren, Die Grochower und die Golendyinower, andere 
Mamen erhalten; Die erftere heißt von nun an die Mos 
kauer, und die lehtere Die © Petersburger Barriere. 


a er run TEE: EEE EEE TE ET Er 
StaatdrEffecten- Eourfe. 


Wien, den 6. Zuni. B 
Nahftehbendes war der Mittelpreis der Miener 


Stadt Banco · Obligat. zu ?°/, pEt.in EM. 65/5 
Staatsfhuld Berfhreib. zu 5 pEt. in EM. 104'/,,5 
Detto Detto zu 4 pCt.in CM. 99/5 
detto detto zuspetineM. er EZ APR 
Darl;mit Berl. v3. 1820 f. 100 fl. in EM, :: 218'/; 
detto 9.9.1821 f, 100 fl, in EM, -_-; 
detto 1.3.1834 f.500 fl. in EM. _—; 


BantıActien pr, Stüd 1367%,, in EM. 


Kurier der Theater. und Spectakel. 





Wien.‘ 
KR priv. Theater ander Wien. 

Am 4. Juni wurde im Theater an Der Wien Das alte. 
betannte Drama: „Die Beftürmung von Ferufalem,” von 
weil. Mathias Stegmaner, dem Dater des talentvol⸗ 
len Verfaſſers Des „Bıbar” und „Wittefind,” gegeben. Der. 
Anhalt des Stückes, der Raub des Bildes und die nah 
Der Prophezeiung Darauf erfolgte Einnahme der Stadt 
ift bekannt. Befpielt wurde mit 
vorzüglid von Mad. Pann (Hermione), Due. Pla: 
ner (Pringeffinn), Hrn. Dofard (Salavin), 


en 
Spielberger (Jman), Hrn. Nolte (Omar) und Hra. 


Gaͤmmerler (Boullion). In einer Nebenrolle, Hermio⸗ 


nen’s Freundinn, machte ih Due. Steiner vöttheil⸗ 
haft bemerköar. Die Hd. Strampfer, Wimmer 
und Bergmann trugen zur beifätligen Aufnahme bes 
Ganzen eben fo bei, wie das verftärkte Orcheſtet, wel: 
dyes Die Mufltftüde mit vielem Feuer vorteug. Gerufen 
wurden Mad, Pann zweimal, dann Die. Planer 
und Hr. Nolte 7 


— Morgen findet in dieſem Schaufpielhaufe das 
Denefise des Komikers Scholz Start, bei welder Be: 
legenpeit das im Kurier [don mehtmals erwähnte Stüd: 

er Ritt nach) dem Kahlenberg,” gegeben wird, Obwohl 
Das Publikum an Diefem Abend im Defüusaiäsaket einer 
klaſſiſhen Aufführung des Schiller'ſchen „Wilhelm 
Zei,” Deren Ertrag als Beitrag zur Errichtung Des Schil⸗ 
lerdentmals beftimmt. ift, entgegenfehen darf, fo mei: 
feln wir dod nicht, Daß dennoch viele ın Das Theater an 
Der Wien eilen werden, um am Denefizeabend des uns 
übertecfflihen Klapperl, Caſſio, — — Raimbos 
derl, Zwira, Eulenfpiegel, Damian, Gebaftian u. ſ. w. 
Das Haus zu füllen. 17 


KR. priv, Theater in der Leopoldftadt, 


Am 4. d. M. trat Mad. Werte als engagirtes Mit: 
glied zum erften Male an diefer Bühne als Margarerhe 
im ‚Beſuch auf Dem Lande,” Luftfpiel in zwei Acten nad) 
Iffland's „Dageltolzen” auf. Mad. Werle, unsfhon 
freuber vom Theater an der Wien bekannt, befriedigte in 
diefer Role das Pudlikum, wurde mehrere Male betlatſcht 
und am Schluffe gerufen Mad, W.hat eine hübſche Thea⸗ 
terfigur, befigt ein fhönes Organ, und zeigte in ihrer 
Mole Gewandtheit und Routine, Hr. Werle, idy mochte 
ı0n den Proteus Diefer Bühne nennen, gab den Hofrash 
Reinhold mit Gefühl und Warme, fo wıe die Kinder So—⸗ 
pbie Zur und Toni Erhartt allerliebft waren. 35 
— Mittwoch den.8, Juni wird in den Saͤlen und 

Gärten des Gaſthauſes zum Sperl das beliebte Blumen: 
feft gefeiert. deſſen Extrag zur Beſtreitung der nöthigften 
Bedurfniffe des Armenhaufes der Beopoldfladt und Jaͤger⸗ 
zeile beſtimmt ift. Erſte Abtbeilung: In den bluͤhend, 

lanzend erleuchteten Gärten wird das Muſikcorps des 
bob. t. k. Infanterie: Regiments Prinz von Porzugal, 
unter der Direction Des Capellmeiſtets ran; Malin’ 
die vorzuglichſten neueren Mufitwerke produciren. In dem, 
mit den Speilegärten verbundenen, ve geſchmackvoll 
angelegten Ziergatten, werden fi den papiergängern 
befondere Unterhaltungen darbiethen, fo. wie man auch 


in Demfelben 


leiß und gutem Erfolgs 
, ductionen gibt. 


mit Sommererfrifhungen jeder Art beſtens 
bedient ‚werden wird. Ein’ 2aftimmiges Teompetercorps 
wird “dafelbft die nemeften Kae it ausfuͤhren · 
Zweite Abtheilung: Prachtvolles Bat 3* eſhmag· 
voll verzierten, glanend erleuchteten großen Tauſſoale 
Das felbe beginnt um 9 Uhr, — Herr Johann Stramß 
wird die Mufik dirigiren. —— i. 
nr ni Nürnberg 

ie mufitalifge Bauernfamilie Des Sean Graft 
ih’gegenwärtig hier, wo fie Im Theater müſikaliſche er 


ni rad Mai: ı 

Die Geſellſchaft der hieſigen -Liedertafel beabſichtiget 
den Bau eines großen Concertſaales, worin die jahrlichen 
Mufitfefte und größeren Euncertesaufgeführt werden fols 
len. Ju diefem Zwecke ift bereits ein Haus in der Mitte 
der ſchonſten Straße unferer Stadt um 30,000 fl. gekauft 
worden. Der Saal fol, dem Plane nah, von ungebeus 
zer Größe werden und 4000 Menfchen faflen. sl 

b Paris. 

Die Tonkunſt hat einen ihrer Geweihten verloren; 
am 23. Mai ſtarb nämlich Hr, Reicha, Mitglied des 
zus und Profeflor des Contrapuncts. Er war ums 
teeitig einer der gelehrteften Muflker unferer Zeit. Teutſch⸗ 
arerland. (Föurnal de Paris.) 


. Marfeille 
- Obwohl durch zufällige Greigniffe die Partitur der 
Oper: „Die Montechi und Capuleri,” erft am 30. April 
bier eintraf, hatte unfere wackere italieniſche Sängerge⸗ 
feufhaft doch den Muth, fhon nah drei Proben, alfo 
am 4. Mai diefelbe aufzufuͤhten. Der Erfolg iſt ein wahr 
zer Triumph für Die Darftellenden geweſen, welche war 
ven: BrauceshinisKoffi (Rome), Eafanona 
(Julie) und die: HH. Regoli, Marcioni und Eos 

zato (Tebaldo, Capellio und Lorenzo. (Figaro,) 

Ealeuttarı 

In unferer Stadt beſteht ein indiſches Privars 

ter, welches Babu Nobintfhandar Bofe leitet, und 
fiy in feinem Haufe, in Shaw Bafar, befinder. Ale 
Stüdt-werden'in Hindoſtaniſcher Sprache gegeben, und; 
was fehr ungewohnlich ift, Die weiblichen Rollen von Hins 
duifhen Frauenzimmern geſpielt. Dei einer der lepten 
Vorftellungen waren über 1000 Zufhauer, Hindus, Mor 
bamedaner, Europder, Dftindier u, ſ. w. gegenwärtig. 
Das Schaufpiel fingerwas vor Mitternadt an, und mwährte 
bıs 6"/, Uhr Morgens. Es wurde „Bidva Bundar,” cım 
teagıfch: komiſches Stud, und eines der größten Meifters 
füde in der bengalifhen Sprade, von dem berühmten 
Barut Tſchandas, Iren Diefes Stud bat hinſichtlich 
der Fabel ſehr viel Achnlihes mit Shakeſpeare's ‚„Romeo 
und Yufle” Die Muflter des Otcheſters beftanden eben 
fals nur aus Hindas, meiltens Bramister, die den Bir 
tar; den Saranghi, den Pahlıwes und andere National 
Inſtrumente fpielten. Bor jedem Auftritte wurde ein 
Drologabgefungen, in welchem der —— der Datfttl« 
lung auseinandergefcht war. Die Decorationen, eben 
falls von eingebornen Malern ausgeführt, waren ges 
ſchmacklos und ſchlecht gemalt, die ausgengmmen, welche 
das Innere von Haufern darfteliten. (Englifhe Blätter.) 


land war fein 


— — — — —ñ e—— — —ñs nn 
Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Rittet v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. 


itwe im Der Dorotheergaſſe Ne. 110,8 
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Die zweite Bieffährige Bfumenausftellung. 


Miaras den 30. Maimwurde die zweite Blummenaus: 
ſtellung im fürſtlich Schwarzenberg'ſchen Garten eroff · 
niet ,; welche Dee: Bramte F. I. Kolb in Verbindung 
eines Berenes bürgf. Odrtiter und Pilanzenbeftßer zum 
Beſten des Jondes der Verſorgungs⸗ und Beſchaftigungs 
Anſtalt für erwachſene Blinde in Wien veranſtaltet hatte. 
Die in Rede ſtehende Aneſtellung bervies noch in. höher 
eem Maaße, als Die vorfährige desfelben Unternehmers, 
wie fehr fih Die Gartenkultur tn Wefterreih gehoben, und 
dieſes ruhmliche Worrwärtsfäpreiren ann unferm Water: 
lande niſe zur Ehre geteihen‘, indem dadurch nicht nur 
die Blume alleb haberes erweckt, ſondern and der Blumen⸗ 
erzeuger und gultivattut zu abch größerer Thätigkeit ange · 
fporht wird; da er für feine Bemübnngen In eittem ers 
heblichen ᷣblat hinreichenden Lohn zu hoffen hat. Dabei 
dieſer weiten Aucftellung die Transporttage fehr ungün: 
fig waren, wodurch mande ſich früher verpflichtete Theil: 
nehmer von ihren Sendungen zuruckgeſchreckt werden 
mochten, fo bedurfte: es des doppelten Eifers ımd der 
außerordentlichſten Anftrengung der wertehätigen Untet: 
über, fote nicht das fihon begömmene und edie, men: 
fhenfrenndlihe und wohlthaͤtige Werkin ein Nihts jers 
fallen: Doch wie dem feften, beharrlichen energifhen Wo: 
ten felten das Aönnen mißlimat, fo hatten audy die: 
mal die mwidrigen Zufälligkeiten &rine andere Wirkung 
hervorgedracht, als jene, die aufopfernden Demätungen 
dor wadern Unterftüßer und Förderer dieſer Ausfteltug 
vor dem theitnehmenden Publikum in ein Nelleres Licht 
zu ſeten. Unter jenen Gärtnern und Pflanzenbeſthern, wel⸗ 
dDe ſich um dleſe Ausſtellung ein Verdlenſt erworben, müfı 
fen wir zupörderft den bürgl: und &f. priv Handelsgaͤrt · 
nee Han: Jofeph Held nennen, der allein del 1000 Plan: 
zen. darunter die feltenften und in ausgejeidjneter Eultar 
befindlichen gefendet hat, und keine "Opfer ſcheute indem 
er durch Diele reiche Schdung feinen Wörrarh btuͤhender 
Pflanzen bedeutend verringerte, wodurch ihm ſu geil des 
während der Ausftellungsperiode eihfalendan Frohnleich 
Unterhaltungsbl, Nr, 86, 


"hainsfeftes im Blumenverkauf gewiß kein geringer Ein: 
teag geſhehen. Ihm würdig zur Seite wirfte der bürgl. 
Bandelsädttner unter den eiggäkdern , Franz Savos 
nith, welder jur ‚Hörderung Der Unternehmung ohne 
Yen minderlen Cigenup ein halbes Tauſend üppig bfüs 
bender Prlärgonien fändee. Ausgezeichnet und vielleicht 
fa Wlen in folder Pracht nod nie gefehen wardie Gamm: 
(ung von Echino und Melocactus, die im mehreren buns 
dert Eremplaren von Den. Frib aufgeftelft wurde, Die 
großen Pflanzen im üppigften. Eulturszuftande waren mit 
Genehmigung Se, Durchlaucht des regierenden Hrn. Für: 
Rem von LiehtiemRein, aus deſſen Garten in der Roſ⸗ 
fan gefender; ats 5 Stüdt fehr große Oxangenbaͤume, wos 
von mehrere mit Fruͤſhten Aberſdet, Ficus elastica, Aster 
inderophylls(Bifartibaum), ‚Sparmania Africana, Phoenik 
datilifera, Dracena fragrans u. f. m. In allem enthielt 
diefe Blumenausftelung 2031 Pflanzen, welde aus dem 
arten der kat. Thereflanifhen Ritterakademie, des durch⸗ 
lauchtigſten Hrn. Fürften von Liehtenftein, des den, 
Grafen Koldibrat, dis Hrh, Baron Arnflein, dam 
der HI: Bis Arohmann, Hofmann, Liebau, 
Mandel und Panner, fo wie der Haudelsgärtner 
HB. Bütr, Gruber, Held, Holomansgfy, Leif,. 
Mazeneder und Idhann Sadonith gefender wurs 
den. Ein jwedmäßiges, ſianreiches Arrangement hat das 
gar Schau geftelte Blumengemäfde machtig gehoben; 
wir demerken hier die Buͤſte Sr. Maj. unferes Allergna⸗ 
digſten Kaifers Ferdirand D, kunſtvoll nach der Natur 
angefertigt von dem k. E. ataͤdemiſchen Bildhauer und 
Anatomen Franz Kl ein. Das Piedeſtal des Malers und 
Marmorirers E. Kreutzer kann als Meifterftüd gelten, 
indem der Kuͤnſtler Die Natur auf das Treuefte und mit tau⸗ 
ſchender Aehnlichkeit na dgcahmt. Die Taperiererarbeiten 
waren vor dem bilfal, Tapezierer Hrn, Friedrich Winte 2 
bergerim feinſten GCeſchmacke fehe gelurgerausgeführt 
das Zelt, worin die Preife aufyeftellt waren, fand ein ⸗ 
ſtimmigen Beifall aller Beſuchenden. 

Aus Naqfolgendem mag unfer Leſer das. Ergebni: 
diefer Blumenansftellung‘crfehen: 


n\ 
P Die Preisrihter haben ans der Geſammtzahl de 
‚aufgeftellten Blumen und Pflanzen nagfolgende Ehren 
preife betimmt, und jwar: 
Den # —* 
üppigft blühfhde ßere 


für die 
opäifäge 


Ah 
j 


TA 
F 
Der ſechſte Ehrenpreis, für die ſchönſte blaue Horten 
fa beflimmt, wurde der Hydrangea Hortensis Elan 
gefendet yon Dem bürgl. Yaudelsgärtnet Beten Graber, 


are, au Theil. 
Eh FRI 
hielt Saftackhia fläva, en d u gefen deis: 


gärtner Heren Held, 
1. Acceſſ. v. 1. Eheenpr.: Dryandra Kergiibli 
von Übendemfelben,. 
2 r ”».» ı» Dryandra Iprmans u ‚gehe det 
von Ebendemfelben. : 
Ir » .„Dykea rmeillora, ebenfalls 
Her Held.gefehde. — 
Der imeite Ehrenpreis, beftimmd fie dın #euchhen, 
ulm erfordernden 





Kahl Han v ie 


} R r 


* — Heren Majeneder. 
Hydrangen Hortensis coerulea, 
5 . aus Dem. Gatten Des Zreibertn von 
? Arnſtein gefendet. 
Dh fiebente &hrenpreis, für Die/fhönfe am meifen 
Blumen enthaltende Dortenſia befimmt, wurde Der 
— Hortensis | gefender von den, Dplomankty . 
sug en. 1, aa 


Sen; wurde Dem: Me 8.7. Chen Hydramgen Hortensis, geſen 


Cactus (Cereus) Linkii, gefender, yon Hin. Geiß, zuer · 
kannt, 

1. Acceff. v. 2. Ehrenpr.': Mammillariacommunis öyatus, 
„ von Ebendemfelben, 


— — Aeloeaetas communis Gvatus, 
F geſender von Deren Held. 
on u Melocactas Joerdengii, gefendet 
; von Herren Frihz. 


Der deitte Ehrenpreis, für die fhönfte, blühende Kal- 
‚mia oder Rhododendron ausgefeht, wurde dem Rhodo- 
‚dendron ponticum, gefendet von Herrn Held, zu Theil, 
4. Acceſſ. v. 3. Ehrenpr.: Ahododendron ponticum, g4 

fendet von dem buͤrgl. Oandel⸗s 

gaftuner Herrn deiß. RR: 

2. 2 9» 9%. ,,n. ‚Kalmia latifolia, gefendet von 
7 Herren Held. . 

Den vierten Ehrenpreis, für die ſchonſte üppigft biũ⸗ 
hende Roſe beſtimmt, erhielt Rosa Laure Davoust multi- 
Uora, gefendet von Deren Leiß. 

1. Acceff. v. a. Ehrenpr.: Rosa indicaßelladonna, gelen · 
det yon Herrn Dandelsgärtneg Dar 
fomausty. 

Rosa Grilloni varietas, aus dem 
Garten der k. £, Thereſlaniſchen 
Ritterakademie. 

3. ». Rosa odorata, von ebendaher. 

Der fünfte Ehrenpreis, für das Thönfte in Oeſterreich 
erzeugte Pelargonium bedungen, wurde dem Pelargo- 
nium Kolowratianum superbum, gefendet aus dem Gar: 
ten Str. Excellenz des Deren Örafen don Kolowrat, u 
Theil. 

1. Acceſſ. v. 5. Ehrenpr.: PdargoniumSeydelianum, ge 
fendet von dem bürgl. Handels: 


2. ” FR an ” 


gärtner Hrn. Johann Savonith. 
Di Mas » Pelergonium bella Barbe „ge: 
fendet von Deren Savonith, 
HM 5 wi ” Pelargonium Chieriae, gefendet 


von Be Grohmann am u 
senfelde. | A 


nr. 0. Deevon Denen Abraben,. , . © 

Hydrangea Hortensis und , 

.*. deide den 
— Oelomaudth gelender. 

‚Dre achte Ehrenpreis, welcher. dee (hönken, üppigft 
blühenden einjährigen. Da in. Deren. Grmanglung 
einer ausgepeihneten Pilange befimmt, wurde ber Lins- 
cia alpiaa, überbradhe don Deren. Liban,. ‚Bartengehäl: 
fen im fürflih Schwarzenderg’fgen Garten gu: Theil, 

Die Eröffnung diefer Blumenausftelung selhab. 
wie fon erwähnt, am 30. v. M. als am, Ramensfefle 
Sr. Mai, unfers allgeliehten Kaifers, mit einem der Feier 
Diefes. Tages, würdigen Bũrgerfeſte. Ju, der Mitte Des 
Ausftelungslocales befand ih auf marmornem Piede: 
ftafe Die bereits früher beſprochene wohlgetroffene Büfte 
Sr, Maleſtãt des Kaifers, umgeben vom Palmen und 
blühenden Blumen. Das Fußgeflmfe war von Vergiß · 
meinnicht in herrlicher Fülle durchſchlaͤngelt. In zahlrei⸗ 
Ser, feſtlich gekleideter Verſammlung wurde unter Para: 
dirung einer Abtheiluug Bürgermilitaͤrs, welches auch 
durch 3 Tage die Wachpoſten verſah, ein eigends für dieſe 
Oelegenheit verfaßtes Gedicht i in kunſtgemaͤß er Begleitung 
auf Der son dem berühmten Dsgelbauer Deus fhmann 
perfertigten Phpsbarmonita vom Dem Lunfigebüldeten Di: 
dettantendrn,P o Hafvorgetragen, worauf guter Qubelruf 
die Volkshymne abgefangen wurde. In Dem äußern Gar · 
teuraume wurde von exwachſenen Blinden in.completter 
Inſtrumentalmuſik nohmals die Oymne nebſt einigen 
Ouyerturen aus den neueſten Opern mit einer, Praͤciflon 
vorgetragen welche deren — Oeun. Aue 
ger jur. Eher. gereihte. : 

Ihre Majeſtaͤten der Kaifer Ber die Raiferinn baden 
am sorlehten Tage Diele Ausſtellung mit Allerhöchſtdero 
Segenwart unter Acuherungen der Zufriedenheit be: 
‚glüdt, Eben fo beehrten Se. Baiferl, Hoheit Der Exzper« 
409 Franz Carl, der Protector Des Vereins für erwadı 
fene Blinde, die Ausftelung, am Iehten Ausftellungstage 
mit einem Beſuche. Ge. kaiſetliche Hoheit ‚nahmen von 
Allem genauen Augenfhein. Während der. Anweſenheit 


2 » >» » » 


— 5 


hrer k. k. Majehtät ‚agden won Older mehmge, | 
——— erg —* 


Nan bat die Holbernfiraße 
“in Loudon ———— 87,000 Reiter 


Dei dem regen Anrheile, —— ſich dieſe zweite. und uber eine Million Wagen paſſiren. Da dieſe Red 


Dlumenausſtellung von Seiten des Publikums zu erfreuen 
‚hatte , können wir ſchließlich die Bemerkung. nit unser 
brüden, daß es jur geößern Aneiferung jweilimißig und 
wünfhtnswerch "wäre, wenn in Wien, wo eine fo 
große Anzahl von Blumentiebhaberh nnd Phanzenfen 
nern Ibefindli iR, noch eine dritte Blumenausftellung, 
amd zwar jur Zeit der Eamellienflur, welde Blumengat 
tung in Wien in unendlicher Zahl, Danı Ueppigkeit und 
NMuancen ſchon heimiſch, geworden ift, ing Leben tuetem 
mößte, Jede müßte dann im wine amderd Jahresſeit fal- g 
ten, jede kounte andere Blumen dlethen und fomit durf· 2 
"te jede bei verfhledenem, mit aſthetiſchem, Siun und Gr 
ſchmad verbundenen Arrangement, den Blumenfeeunden 
ein deſonderrs, dem Zinode entfprediendes Intereffe dar: 
biethen. ©. 





Zagsbegebenpeiten. Bam. 
Zu Eette iR fürzlich ein Raufmannsbaus, ia welchem 
ſich 25 Pfund Puiver befanden, in die Luft geſprengt 
worden ; vier Pitfonen tonrden ſo gefährlich verwundet, 
Daß man an ihrem Auffommen zweifelt. Wäre eine Par · 
thie Branntwein, die ſich eher im Jimmer befand, in 
Zeuer gerathen, ſo würde dem Hafen und allen darin 
befindlichen Schiffen die größte Gefahr gedroht haben. 
— In Baireuth iſt am 31. Mai Die Brandſtifterinn 
"Catharina Müller, welche aus Rachſucht in Oberkon⸗ 
‚mersreuth euer angelegt hatte, wodurch Stallung und 
Scheune mit bedeutenden Vorraͤthen abbrannten, öffent: 


lich ausgeftellt und fodann zu lebenslänglier Ketten: 


fteafe verurtheilt worden, 

— Kärzlich fam in London ein fonderbarer Fall vor 
den Kanzelleigerihtshof. Eine alte Dame hatteihrer Lieb» 
lingstage eine Penflon von 10 Pf. Sterl. vermadt; da 
ſich aber einige Anftände bei der Teftamentsvoufteedung 
erhoben, wurde Die Sache vor Gericht gebracht. Die Kahe 
felbft wurde vor den Ranzelieigerihtshof geführt, and er 
bielt — einen Eurator. f 


E 
Olla⸗Potrida. 
Im weſtlichen England fand am 4. April ein Erdftoß 





Statt; derin den Kohlen · And Eifenminen feht fühldar | 


wurde. Das iſt gewiß eine rätteinde BDeihülfe der Natur, 
um die Kohlen: und Gilenmenge, die man jeht braucht, 
den Arbeitern handlicher ju legen und un die Heraus: 
förderung zu erlelhtem. 


— Don den Jahren 1837 bis 1833 fd auf dem Mtif: 


fifippi fleben und ſechzig Dampffchiffe zu Grunde geganı 
gen; Diele 
Nachlaͤßigkeit zu, mit der das weftliche Amerika mit ben 
übermenfhlihen Aräften Des Dampfes umgeht. 


man_nur-Des unglaublichen ⸗ detto vom Jahr 1821 für 100 fin EM. 


nang leicht Beinen Begriff zuläßt, fo may aus folgender 
ungefäbren Derechnung ſich ein mähenes BUd von der Der 
wegung ergeben: 6 ‚paflisen in bemamnter Strafe all: 
Mündiie gegen 30,000 Fußgänger und Etwa 250 Wagen. 
—Oleigeitig jrigen m in London jwriNinakafı 
fa 06 und eime ‚Dritte exiſtiet in Delgien. Man hat Die 
Beſchichte von deu drei Ringen anf le parodirt, md Je: 
der mag die ſeine für Die richtige halten; ſo viel iM gewiß, 
mern ein Preis ansgefegt wird, welche Leideuſchaft zu den 
Lone ige heben fe führt, die Gewinnfuht kann hier 
iete. jiehen, fie muß diefen Preis wirklich gewinnen. 
+ Feeihers von Roth hild Hat deu zwifhen Pa: 
eis und: Berfailies fahrenden Dampfwagen des Dem | 
Died gekauft. Don dem großen Mitteln Diefes Capitar 
liſten verfpriht man ſich eine bedeutende Smsdehuung 
Der Dampfwagenfahrt. 
— Ein Luftſchiffer hat für einen Preis von 500,000 
Er. das Wagniß übernommen , in einem Ballon auf dem 
Vorgebirge Grace empor zu ſtelgen und fih treiben zu 
laſſen, wohin es dem. Wind belieben werde, Achrt er nach 
England jurüd, fo erhält er die Summe. Der Mann 
bat feine Speculation vorläufig in die Luft gebaut. 
— Im füdligen Frankreich reift ein Herr Fabty, der 


ſich „erſter Tenor des italienifhen Theaters in Dres: 
Den” nennt. Da ein ſolches Theater in Dresden gar nicht 


mehr eriftirt, könnten Die Branzofen leicht auf die Idee 
tommen, daß Dresden in Italien liegt, was ih übrigens 
gan glei bleibt, fobald bequemer Weife Die Geographie 
nicht über Frankreich binausgept. * 


Staats⸗Effecten⸗-Courſe. 
Wien, den 7. Juni. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis Dre Wiener 


Stadt ⸗Banto⸗Obligat. zu pEt. in EM. 65/5 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103%; 
detto detto zu a pCt.in CM. 90 
detto detto zus pct. in CM. 75h; 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 219; 
detto v. J. 1021 f. 100 fl. in EM. 141 
detto v. J. 134 f.500 fl.in EM. 5713 
Bank⸗Actien pr, Stüd 1368°/ in EM. 
London, den 38. = 
Eonfol. 3 Perz. 9. 
Frankfuct, den 31, Mai. 

Staats ſchuld⸗Verſchrelbung zu 8 pCt.in OM. 104/48. 
Detto detto zu pCtin CM. 906G. 
detto detto zu pCt. in CM. 75/8. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215—P. 

147/49. 
detto vom Yahr:1834 für 100 fl. in EM. 114°/,®. 

Bant ’ Aet. pr. Stüd. 1374-0. 


Kurier der 


r ii 


ee Boͤſard, welchem de durchauhaltenden Fleiß 
—* der Liebling des Publikums im Thenter au der MOU 


en ju werden, wird in dieſem eine Reife 
nad Berl, und geipiig machen, —— zu gaſtiren, 
wogu wir ihm Süd. und eine F Aufnahme, Die ihm 
oh niche fehlen wird, wünfhen. Nädftene wird ein 
Sat mem Gare alu ern 
oldädter Theater: nger Barde n-Engeliberg 
—· Stüde feinen erfen theatsahfepen Ders 
ſuch wagen. 4 
Fri RT "'Brühn: 
Auf unferer Bühne gaflirt gegenwärtig Due: She: 
Keft aus Peſth, welche bereits als Desdemona, Romeo 
+-(mweimal), Page (umsimal) und Norma aufgetreten if. 
Sffenbar lregen dieſe Rollen, der Page ausgenommen, 
außer dem Kraftbereih dee Due. Shiebeft, Daber auch 
diefe Künftlerinn im den bisherigen Leilungen mehr als 
Sctaufpielerinn denn als Sängertun’glängen — 


Veſth. 
Herr Kettel hat feln Gaſtſpiel als PEN Klins 
terim „Epigramm” mit glänzendem Erfolge fortgefeht. 
Sen Spiel mar fo leicht, fo natürkih , Daß man mur bei 
genauer Prüfung inne ward, daß dieß Die Frucht eines 
tiefen Studiums fen. (Spiegek) 
— In Kornthener's Schubladenſtüch: „Das Luft: 


ſpiel im Zimmer ‚> weldyes am 26. Mai jum erften Male + 


egeben wurde, legte Hr. Bang in zwei Derkkeidungen 
Sraben feinenvislfeitigem Darflelungsgabe ab, Erergepte 
das Dublitum ungemein, (Spiegel. 

— Am 28, Mai erfhien Mad. Mink wieder als 
Norma, und bewies, wie mächtig fle in der Yusbildung 
idres hohen Aumfttalents fortgefgeritten iſt. Sie wurde 
mit DBeifallsbezeugungen überhäuft, 
—— zäetee yadn Ei ana 

ömi tifchen Theatre gaben sam 13. Ma 
Hr. => ah 0.m# Fi ihre legten Gaftrollen ; je: 
ner den Baron Abendſtern in „Nah Sonnenuntergang” 


und der Bangersiin „Weldper iſt der Bräutigam ;” Diefe : 


im letzterem Luſtſptel die Käthe. Hier war Mad. G. völlig 
heimif und das Fach der Naivetät ſcheint ihr ſeht zufas 
gend. Sie gab Wahrheit ohne —— uud ſtellte 
recht feine Nuancen heraus. Hr. Gradowskizeigte fi 
gewandt und leicht singehend-auf Empfindung und Hus 
mor, fo daß er auch für Das Luftfpiel wohl geeignet Mt, 
Don. allen den meueren Gäften dieſer Bühne waren fie 
die vorzüglicheren, und mwahrfheinlih kommt ein Enga: 
gement zu Stande. (Geſellſchafter.) 
Hamburg. 

Die bisherigen Direetoren des -hiefigen Stadttheas 
ters haben ihre — niedergelegt, und der 
zühmlih befannte Schaufpieler J o ft hat an ihrer Stelle 
die Leitung der Bühne übernommen. 9 

Warſchau. 

Ungeheures Aufſehen erregt hier der Herkules aller 
Oerkuleſſe. Carl Rappo. Das Publitum deängt ſich, 
feinen intereſſanten Borſtellungen im Theater im fähfl: 





> PP FIR ETA ck BREITE: 
Theater und Spertakeli": 
N Bien " fen Palals beinohmen zu kͤnnen. Logen, Sperrſthe und 
Kimmruße Diane And On jedes orhrlung mut Sulgauenn 
’ı; ET 2) 5 au 33 1:7 mh 
— Btodholm u: 


ar rn, ua, ms ıle m u 
EAini auweſende teutſche Schauſpieler n 
düf’Sem Prefgen Tönigt, Korte teen ——— 
fer Sprache aufführen. (Franff. D.P.A.3.) I 
ER BEN SP 2 Mainz 
DR ofEn Feld, vom Stadtiheater zu Reipzig, 
fliete auf unferer Bühne als-Romeo, Rofine im Sol 
bier? und Desdemona mit vielem Beifau. (3.8. Di). ıc 
7 n era Dee wi 
ea i nad langer Zeit wieder, einma o 
i „Die Beſtalnn,* —4 * r 
wahr ſcheialich um ein wolles Haus ja eruweaden, 
Oelcher , DUe Madler und Mad. Marz e (Licinius. 
Julie und Dberpriefterinn) ans Darmftadt eingeladen hat, 
welhe Einladung von den erwähnten Künftlern auch mit 
lobenswerther Bereitwilligleit angenommen wurde. Leis 
30 wurde Der * gweck Bine ** par! - 
eater war nicht voll, woran wo as gewidhtige 
Kin 33 söspendu” die Seh 1b erg: Die Date 
ſtellung war keine glänzende; wie wollen dadurch aber 
‚nicht fagen, Die Darmftädter. wären in Diefer Oper nit 
an ihrem Plabe geweſen, fondern nur, daß fie —* mebe 
leifteten, als unfere einheimifheu Kürftler hättet 
leiſten können. j 73° 


r m 


‚ Dierberühmte 


J aris 

Luftſchifferinn Dile G a erinhatte 

‚bei ibrer- * Luftfahrr ein, Publikum von 30,000 Per+ 
‚fonen im Champ de Mars verfammelt. Das Wetter 
fehe ungänftig, und nahdem Due.Barnertim den Bal⸗ 
Ion fon um halb 3 Uhr’gefüdt, mußte die Geſellſchäft 
auf die Auffteigung des Ballons bis 6 Uhr warten. (Jour- 
nal de Paris.) 


Rennes. ı 
Mad. Pradher hat auf der hiefigen Bühne vier 
"Baftvorftelungen mit außerordentlihem Terfotg gegeben. 
+ Sie reifet zumähft nah Caen. 26 
London. 
 Lipinski aus Warſchau hat fi in dem von die 
philharmoniſchen Geſel ſhaft gegebenen Eoncerte hier zum 
erften Male in einem Violinconcerte produziert, in wels 
chem cr ſich des großen Rufes, den er feit langer Zeit 
auf dem Eontinente genießt, volfommen würdig bewies. 
In der That hatten wir ſelten das Glück, bier zu Lande 
einen größern Meifter auf diefem Infirumente zu hören, 


als Hrn. Lipinskı. (Times.) 
} t “nr. F > Pavia. 

Am 21. Mai wurde Die Oper :,„La Serva el'Ussaro,” 
neue Müft von U.R it Worte von 834 ger 
geben. Wiewohl die Au tung Diefer Oper, befonders 
mas die mannlichen partkien betriffe, durchaus ungends 
gend war, hat. dech dir Muſit rauſchenden Beifall erhal: 
ten. Das gerechte Publikum ließ die Schuld der Sinatt 
dushaus nit dem uogen Maceſteo bußen, und ube 
bäufte ihm mit Beifagelpenden. (Pirata,) 
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" Berleger: 


Haupt · Redacteur: oſeph Ritter u Senfrikb, 
Anton Strauß ſel. 2. in derẽ D 


eracheergaffe Nr. 1108: n . * 


N" 4614 .. 


Der Wanderer. 








sche: 








Donnerfiag, ben.% Zuni 1836. - 
Zeit der auf — — ——— Dind. Bitterung. 
Meteorologifne | Beodawtung. I parifer Mas. Wiener Mai. Reaumur. dien 
—Seebaqhtungen {B Uhr Morgens. 79 za n@. fdmad. !elfen. 
som 7; Zunk 3 Ubr Nadmin,.| 27.433 Be + NW. mittel, an 
io uhr Abends, 37-496 28 —* + NW. ſhwach⸗ _— 
Ausland. (Mitigeegimentern) theils nad Bataillons koniglicher 


.&@ panie m. 


Dı Berichte aus Madrid reihen biszum 24. Mai. Da⸗ 
mals war die Hauptſtadt fortwährend ruhig, und Die aus 
Den Provinzen einlaufenden Nachrichten waren gänftigen 
Inhalts. — General Espinofa hatte zu Sevilla einen 
gewiſſen Adilerite verhaften laffen, der von Madrid 
Damit abgeſchickt wurde, um einen Auffland zu egregen.- 
Mau fand eine fehe Karte Summe Geldes.bei ihm., 
Außerdem Hafen von NRaffage, ſoll aud der gleich 
falls befefligte,.und durch feine Pofltion nie unwichtige 
3 Bnentara bia in die Gewalt der Taglander gera ⸗ 


p ſcyn. 

"ah amtliche Carliſuſqh · Buferih, aus dem Haupt 
quateier' zu Billafra ra datirt,. ſtellt Eordova'g 
Angelff-am 22. Mai als eine Niederlage dar. Der Feind, 

16,000 Mar ftark, fen von 7,Carlififgen Bataillons 
mit b traͤchtlichem Ver luſte zurückgeſchlagen worden; den 
Carliſten ſeyen in dieſem Treffen nur 200 Mann kampf: 
unfähig gemacht worden,. 

Die in Dünte eefgeinende Baceta official. 
enthält folgendes. Decrei des Don Earlos:.„Durdr 
drungen von Dem Befähle, wie widtig es fei, energiſche 
Maaßtegelu vorzukehten, welche, indem fie.meine tapfere 
Armee in den Stand ſetzen, mit größerer Unadhaͤngigkeit 
gu handeln, jugleid das Ende des gegenwärtigen Kan 
pfes beileunigen werden ; voll Derlangen, Die heldenmüs 
thigen Provinzen von Den Dermüftungen zu befreien, 
welde die Feinde unferer heiligen Religion und meiner 
Legitimen Rechte verüben; erfüllt von Dankbarkeit für die 
erprobte Treue ihrer Bewohner, deren Jatereſſan fiher 
zu ſtellen ich mie vorgenommen habe, und ermuthigt durch 
Die Eintracht der Junten und der Bevölkerung, welche 
fi in-dem Wunſche vereinen, das Ende Diefes Arieges 
herbeigeführt zu fehen: verordne ih, den Privilegien 
(faeres) und Gebrduchen des Konigreichs Navarra und 
Der Provinzen Alava, Ouipuzcoa und Discaya gemäß, 
eineallgemeinedemwaffnung, theils nach Tercios 


4 


Breiwilliger zur Dertheidigung ihrer Herde und der Bes 
wohner, unbefhadet.deflen, was zu. Recrutirung Der Ar; 
mee unter den gegenwärtigen Umfländen ‚bereits verord⸗ 
net wurde. Wornach fi zu achten und was bem zur Aus 
führung Berechtigten mitzutheilen if. Unterzeichner von 
der Dand Des Könige. -Gegeben im königlihen Haupt: 
quaztier Dillafranca, .18..Mai 1836. Au Don Juan - 
Baudiſta Error 
Das Journal de Daris vom 30. Mai dufert 
ſich folgendermaaßen über Die ſpaniſchen Angelegenbeis 
ten: „Die Miniferialoeränderung if für Spanien ein 
bönR wichtiges Ereigniß. DH" IRuriz, das Haupt des 
neuen. Eabinets, hat das ſchwierige Geſchaͤft übernoms - 
men, .die ohne Unterlaß gefährdete Ordnung ju zeiten, 
und der Revolution ihren wahren Chatacter wieder zu 
geben, indem er dem Thron Iſabella's Die legale Freibeit: 
jur Grundlage gibt-umd vor Allem Spanien vom dem 
Bürgerkriege, Der-es verzehrt, befreit. Man kann ſich we⸗ 
der die Zahl noch die Wichtigkeit Der Hinderniffeverheb: - 
len, welche die Adminifration des HI Ruriz, inmit: 
tem der Eraltation der widerſtreitenden Parteien und der 
Erſchlaffung aller Staatsgemwalten, zu befisgen haben wird. 
Der Zuftand der Hauptſtadt it beruhigend ; denn hier- 
wenigftens ift Die Wirkſamkeit der Regierung no fühl 
bar; aber Der Geift Der Provinzen ift ſchwerer ju lenken, 
Die Junten können wieder erfichen und der Gentralres: : 
gierung große Verlegenheiten bereiten. Man kennt noch 
nicht die Wirfung, welde die Auflöfung.der Cortes inden 
Provinzen erzeugt .hat, eine Maafregel, die. übrigens. 
durch die heftige Dppofltion unvermeidli geworden ifl, 
melde die neue Adminiftration beiden erften Scheitten - 
ihrer Laufbahn erfahren hat. Das Minifterium mußte ſich 
nothwendiger Weife vor einer ſyſtematiſch feindfeligen - 
Majerität zurüchiehen oder einen Appel an die Nation 
ergehen laſſen. Es hat ſich für dieſes lehtere entſchieden. 
An der ſpaniſchen Nation iſt es nun, zwiſchen den beiden 
Syſtemen, die ſich einander gegenüberſtehen, zu waͤhlen. 


Die allgemeinen Wahlen werden ben. Rivalitäten der 


1 i 7 
Parteien ein weites Feld eröffnen. Mögen fle unter 18 —S — Der Prinz Ferdinand if vollommen 


Einfluffe eines aufgeklaͤrten Parkiotismus su Ständetom: 


wleder Hergentdllt; fein offenes und leutfeliges Benehmen 


men! Mögen fie Spanien aus der Ichten Arifis, im die gewinnt ihm täglich mehr die Neigung der Ttuppen, mel: 
es verwidelt ift, retten? Cördopa batbrreitd die Offen che Die Befahung Dieler Hauptſadt buden> 


five ergriffen und mit einem Suckeß Naben; 
Len hoffen, daß er auf DE Bahn des Bieged 
das Bedürfniß, für die Sicherheit Des Innern zu Dan 


aufgehalten werden wird; nie waren den Freliaden der 


eonftitutionellen Monardie Jfabella’s Weisheit und Ein: 
trat nöthiger, als in dieſem Augenblide.” 

"Einem Schreiben aus Bayoune vom 26. Mai (im 
Journal des Debats) zufolge hatte die National: 
garde von Saragoffa auf die Nachricht von der Mir 
nifterialveränderung folgende Beidlüffe gefaßt: „Zwei 
Deputiste nah - Madrid zu-fhiden,- um-fid mit Den 
Procuradoren der Provinz dahin zu verftändigen, daß von 
Der Asniginn die Verabſchiedung der gegenwärtigen Mi⸗ 
niſter and die Rüdberufung Mendizabals, die Abfe: 
hung Eordova'sund der Generaͤle Auſeſa da, Sam 
Roſm an aie., dann die Aufhebung des Regentfihaftera: 
thes begehrt werden 'folle; — mit den Natiomalgarden 
von Eatalonien und Dalenria in Verbindung zu 
treten; — ſich bereit zu halten, auf Madrid gu mar: 
ſchiren, wenn die Königinn fortwährend umter Dem 
Joche der Eamarilla ſchmachten follte.* 

Dem Memorial Bordelais zufolge follen ſich 
im Hauptquastiere Cordova's bei einigen Eorps ber 
Armee, weihe Mendizabals Antipathie gegen den 
Derbefehlshaber der Truppen der Adniginn theiten, feind: 
felige Demonftrationen gegen @orbo wa’ geäußert, und 
Den Earkos im Kolge deffen auf der ganzen Einie’feit 
nen Truppen den Befehl errhellt Haben, fih vor der Hand 
in kein Gefecht rinzulaffen, und die Ereigniſſe abzuwarten, 

Portugal. 

Das Jourwal des Debats enthält folgendes 
Schreiben ausLiffabon vom 14. Mai: „Nahdem der 
Prinz Ferdinand feit feiner Ernennung sum Oberbe 
fehlshaber der Armee den Wunfh gedufert hatte, den 
Herzog von Terceira zum Chef des Generalſtabs zu 
haben, und Diefer fi beeifert hatte, dem Wunſche des 
Prinzen zu entſprechen, mußte das Minifterium eine Mo» 
Dification erleiden, die auch Statt gefunden hat. Das Mi: 
nifterium if nunfölgendermaaßen gufammengefegt: Der 
Herzog von Palmella, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten; Biflareal, Ariegsminifter; Agoftinho 
Joſe Freire, Marinemiinifter, und Rodtigo de Fonſeca 
Magalhars, Minifter des Innern; übrigens wird der 
Bang der Adminiftration ganz derſelbe bleiten. — Einige 
Auheftörer wollten hier, nach dem Beiſpiele D porto’s, 
in den Wohnungen einiger franzöflfher Kaufleute die 
Moͤbles zertrümmern; Die Polizei machte jedoch dieſem 
Unfug, nachdem einige Fenſterſcheiben eingefhlagen wa: 
wen, bald ein Ende, — Die Eröffnung der Kammern fol 
am 23, Statt finden; das Miniſterium rechnet auf die 


wir wol: 
icht durch gieffſche Regierung kärzlich «ine poltiſche 


portus 

Saft, 
den Eamillo:Elubb, unterdrüde, weil dieſer Ber: 
ih Die dffeaduche Auhe zu bedrohen (dien. Naqh demfel: 


‚Dem Morning: Derald zufolge bat d 


„ben Blatt erwartet man in Portugal dieſes Jahr keine 


ergiebige Cetreideernte, und es wäre zu vermuiben, Daß 
in Eiffabom eine große Quantität ſremden Getreideg ein 
geführt werden würde. rg 
Das Journal de la Haye enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 16. Mai: „Die Aufregung der Gemũ · 
these hat nody zugenommen durch Die Auflöfung der, patrio · 
tifhen Geſellſchaft,“ Die zwar dem Befehl der Regierung, 
ihre Derfammlungen einzuftelen, Folge geleiftet, deren 
Mitglieder aber doch Die Verbindung umter einem andern 
Namen wiederherftellen wollen. Das Minifterium Gap 
valho’s, welches auf Diefe Weile den unruhigſten Theil 
der liberalen Partei unterdrüdt, bereitet ih immer mehr 
MWiderftand, fo daß es fehr zweifelhaft ift, ob es im Stans 
de fen wird, Dem Kampfe zu widerfichen, der, nament. 
lich fobald die Kammern verfammelt find, non mehreren 
Seiten her gegen dasfelbe losbrechen wird. — Die 
gierungsblaͤtter fprehen in einem triumphirenden Zone 
von der Verhaftung Des Dom Manorl Soares d’Alber 
garia, den fle als den Anführer der Migueliſtiſchen Gue⸗ 
rillas, die ſich vor Aurjem bei Amarante gezeigt, haben, 
bezeichnen. Diele Anklage erſcheint durchaug umgegrändet, 
denn er IR ein Mann don 75 Jahren, und wenn er auch 
früher fehr thätig und enczgiſch war, fa,srlandt ihm doch 
jept fein Alter und feine Kränkligkeie, nit, als Guerilla 
Anführer aufzutreten. Don feinen drei Söhnen, die in 
der Armee Dom Miguels gedient haben, follen fi zivel 
bei jenen Guerilläs befinden. Man fchrint daher den Da: 
ger wegen des Dergebens feiner Söhne verhaftet zu Has 
ben. Dieß wird indeß wohl nicht dayuı, beitragen, letzte · 
rt zu deſaͤnfligen. Sie wollen jeht Über den’ Douro ger 
hen, um ſich in der Provinz Beira, mif den dortigen 
Buerillas ju vereinigen. — Die finanzielle Noth ift fort 
während fo groß, Daß die monatliden Zahlungen für die 
Eivitifte der Königinn in Wechſeln gezahlt worden find, 
weil es an baarem Gelde fehlt. Die Derlegenheit des 
Miniſteriums im dieſer umd anderer Beziehung if von 
der Art, daß mar, wie gefagt, daran zweifelt, ob es ſich 
werde halten können. Der Hetzog von Terceira will ſich 
durchaus zurüdziehen, und Satdanha, dem man das 
Portefeuille Des Herzogs zugedacht hat, will es nur un: 
ter der Bedingung annehmen, daß es ihm geftattet if, 
etwa fehrig Dffisiere, worunter aud der Oberſt Bıma, 
zu penfloniren. Man wird fi erinnern, Daß eben dieſer 
Umftand vor einigen Monaten das Minifterium Earval: 
hos und Saldanha's Rürzte. Es if ein merkwürdiger 


= 


et 

Umfand, daß in — 445 — — E 
den, namlich Migueliſten und Revolurionärer ſo daß 

die Regierung mehr Widerſtand ale Unterſthung bei 
der nationalen Militarmacht findet. Arwaͤgt man dieß Al⸗ 
les, fo ſteht zu fürchten, daß bei der Eröffnung der naͤch⸗ 
Ren Seſſion der Eortes nad grohere Schwierigkeiten 
wa, vieuelat einſtliche Unraihen zu erwarten lad.” 

Orofbrittannien. 


heitsanfatf (erlitt am der Infldenza und Gicht) «wieder 
fo. weit genefen, daß er auf feinen Landfig Brodethall 
ſchon mehrere Spazierritte hat machen können, 

Der Eordlieutenant von Irland, Lord Mulgrape, 
iR wieder nach Dublin »zurücgereist.: Lord J. Muffelt 
denũtzs mit feiner Gemahlinn Die Parlamentöferien zu 


einem Befuche bei feinem Vater, Dem. Herzog von Ved⸗ 


ford, in. Wobum:Abtel. 

.. Dus eine Proclamation des Senats der joniſchen 
Inſeln vom:4. Apsil.i die Ausfuhr von Pulver und al 
lem anderm Kriegsbedarf nah Griechenland verboten wor 
Den; wenn die Werſender wicht eine ſchriftliche Erlaudniß 
von Seite des griechiſchen Eonfuls nachwriſen tonnen. 

giohartige Unternehmen. des Themfetuunels 
wähert ſich langfam, aber ununterbrochen feiner Bolten. 
dung. Seit dem Wiederbeginnen der Arbeiten bat kein 
ernſtlichet Uafau diefelden geſtoͤrt. Die Arbeiter, in drei 
Abtheilungen getheilt; Aud Tag und Nacht befhäftigt und 
löfen ſich ale acht Stunden ab. Jede Abtheilung befteht 
aus 112 Mann, umd: auferdem find no mehrere Ueber⸗ 
zaͤhlige da, um die etwa entſtehenden Läden ausfüllen: 
Dort beträgt 40 bis: 45. Shitinge wöhentlih. Das 
du diefem Bau augewendeir Cement iſt von Der vorzüg⸗ 
lichſten Art und erhartet ſehr ſchnell ; 100 Theile Desfelben 
werden hr mit einem Theile feinen Sandes vermiſcht. 
Zwei Stuaden nach der Aufführung eines neuen Mauer · 
werkes wird dasſelbe einer -fehr Arengen Prüfung unter 
toorferr, Ihdem die Auffehee mit einem vierzehn Pfund 

&wereht Hammer ſtark gegen jederi Stein fäjlagen, und 
wenn ſich nur die geringſte Spalte zwiſchen den Steinen 
im Cem ute seigt, fo muß der Arbeiter fogleid den Scha— 
Den au efern ud. außerdem noch 1 Shilling zu dem 


Krantenfonds beitragen. Ungeachtet Der größten Anſtren · 


ngen rüdt das Werk aber nur langfam vor, und man 
Alt es für ein tühtiges Stück Arbeit, wenn der Schild 
in 24 Stunden 9 Zoll vorgefhoben werden kann. Der 
Schild enıhält 36 Abtheilungen, und in allen wird zur 
gleich gearbeitet, fo daß derfelbe nur weiter bewegt wer: 
den kann, wenn ber Bogen von dem Bundamente bis zum 
Schlußſteine vollender if. Jumeilen if ein ganyer Tag zur 
Kortbewegung des Schildes nöthig. Der vollendete Theil 
bes Gewoͤlbes iſt 620 Fuß lang, und der Reſt beträgt etwa 
das Doppelte, nämlich 1200 Fuß; doch bietet Diefer lehtere 
Theil weniger Schwierigkeiten dar, als der frühere, in 
Dem er größtentheils über dem Nivea der Ebbe und in 


eine id —*8* tiegk ul man jeht in einem 
loſen Sande und unter der Mitte der Themſe arbeitet. 
An der Londoner Dörfe war man am 27. Mai nicht we: 
nig erſtaunt zu hören, daß derwegen feiner Zondsumtriebe 
vor einiger Zeit nach Paris entwihene Lakeman, deffen 
Benehmen fo allgemeine Entrüfung erregt batte, wieder 
in England erſchienen fet, Er hatte einen Mäkter befudyt 


und Denfelben beauftragt, für 10,000 Pf. fpaniſche Papiere 
, god Meibouene ift von feinem letzten Arank⸗ 


für ihn zu kaufen, dieſer hatte aber dem Auftrag abgelehnt. 
Brantreid. 

Der Moniteur enthält eine königliche Ordonnanz 
vom 18. Mai, welche die Publication der zu Paris am 4, 
Juli 1831 jwifden Frankreich und den vereinigten Staa⸗ 
ten vom Nordamerika abgefgloffenen Convention jur des 
finitiven Regulleung der von den tefpectiven Regierungen 
geftellten Gorderungen vorſchreibt. Eine andere Ordon⸗ 
nanz ernennt bie Mitglieder der mit Prüfung und Liguis 
dirung Der Forderungen, die auf dem zwiſchen den verei⸗ 
nigten Staaten und Frankreich gefhloffenen Vertrag ges 
gründet find, beauftragten Eommiffion. Es find die H9, 
Baron Markuil, Pair von Frankreich, vormaliger Bots 


ſchafter zu Neapel, Präfldent, Marquis vom Gabriac, vor⸗ 


maliger franzoͤſtſcher Botſchafter im der Schweiz, Marquis 
d Audifftet, Staatsrath, Prafident Des Rechnungshofes, 
Taboureau, Staatsrath, Baron Desmouſſeaut de Gibre 
Maitre Des Requetes, Attachẽ bei dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, als Gecretär. 

— —— — — Er 


StaatösGffecten-Gourfe 


.. Wien, den 8. Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis. der Wiener 


Stadt-Danco-Dbligat, u 2'/, pCt. in EM, 65/5 
Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 103.3 
detto detto au a pCt. in CM. 93 
detto detto usa pt.in CM. 7624 
detto v. J. 1021 f. 100 f.in EM. 1l’/; 

detto 0.3.1834 f.500 kin EM. 572/45 

Bank-Actien pr. Städ 13744 in EM, 

Daris, den 30. Mil, 
Rente zu5 Per). 107 Br. 80 Cent. _ 
Rente zus Per, 81 Br.60 Gent. 

London, den 28, Mai. 
Conſol. 3 Per. 92. 
Brantfurt, den 2. Juni. 

Staatsfhuld: Verſchrelbung zu 0 pCt. in CM. 104,8. 
detto detto zu · pCt in CM. YA 
Detto . Detto zu3pEt.in EM. 75/8 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in ER, 215—P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 ſi. in EM. 142'/,P. 
detto vom Jahre 1834 für 100 A. in EM. 114'/,®, 

Bank» Act, ps. Stüd. 1370 ·G. 





Kurier der. Theater und Sopecta kel. — 





Wien 
RR. Hofburgtheater. 
Bor eftern erfhien Hr. Dausmannzum wei⸗· 
ten Male bier als Gaft, und gab Die chargirte Parthie 


des Magifters in Kotzedue's, Sorgen ohne Nash.” Die 
geringer „als bei, 
alb, weil er allzuvele 


Wirkung feines Spieles: war * 
feinem üheren Auftritt, wobl debh 
Maäßigung in die komiſche Seite dieſes Charakters legte, der 
erade in einer outrirten Eeſcheinuug — ſeine wahre 
Gedentung gewinnt, Der Dortrag entbehrte der ſtarke⸗ 


zen Nuancen, und wurde etwas teoden und rintönig.- ; 


Im Uebrigen zeigte ih Hr. Dausmanm als soptinies 
ter, gewandter ufpieler.. 


— Die im Auslande rn befannte — 
Frau v. Kefteloot (geb. Kainı), ift Hier angekommen, 
und gedentt im Theater der Joſephſtadt einen Chelus 
von Saftooefteu nu. eröffwen. Ihre erſte Rolle wiedr 
die Rofine in. Ro Koltine ini’s „Darbier yon. Segila” m. 


— Der bekannt⸗ Localdichter, Herr ER 
von nun an feine Kräfte wieder dem Theater in der Leo⸗ 
poldftade werben. "Bei Der reihen Product m et 
Dichters läßt fih auf dem Repertoire der Leopoldſtaͤdter 
Bühne ein großer Wechſel mannigfaltiger an er⸗ 
warten. Abwehslumg ift.jegt zeisgemaß! Die Zeit; 
it nimmer, wo Bertha (pann, und wo «in Stück 100 
bis 150 Mai bei vollen Häufern gegeben werden Durfte: 
Außer Raimund's genialen Sqhopfungen erlebt faum 
Eine Piece die fünfjigfte Vorkelung, ohne Daß-mır 
eben den Grund ihres friiheren Derfhwindensin Dez Ge⸗ 
baltlofigkeit Der Arbeit zu fuhen:haben ; Die Localdichter 
(hießen auch nicht wie Die Pilze aus der. Erde :auf, und 
Doc fordert das Publikum Abwehslung.. Die Direction 
die fer Dühne verdient fomit gerechte Anerfennung,einen 
Dichter für Hd gemonnen zu haben, mıt dem an Saso⸗ 


zfungsvermögen Wenige rivalifieen dürften. — 


befist dieſe Dübne an Hm, Bulden einen tüchtuge 
Boltsdramariter, deflen Arbeiten von. Dem Publilum moft 
und ehrend gemürdiget wurden, Ein freundlides 
Zufammensmırten Jener, bie ihre Thatkraft diefem 
Theater gewidmet ,. kann Daher nur zu. erfreuuchem Zwe · 
de führen. 123 

— Dem Vernehmen nah fol Die. Jäger, die 
Nachtigail der. Donauinfel, mit der Disection Des Leo⸗ 
npldftädeer Theaters in Unterhandiung wegen eineh neuer: 
lihen Engagements fichen. 123 

— Man erwartet eheftens im Theater in der Leopold⸗ 
ftadt ein Dorfpiel in 1 Act von. W. Enrtelsaub. 


Grä 
Am 28. Mai fand die Akademie des — Im⸗ 
wrovifators Ds. Bindocci Statt. Es hatte ſic Dazu 
zwar kein zahlreiches, aber fehr gebildetes Yublifum eins 


gefunden ,,weidhes dem feltenen Talent dieſes phantafies- 


reichen Improvifatoss den verdienten Teibut der Aner⸗ 
tennung jollte*). (Aufm.) 

— Am 30. Mai gaſtirte Hr. Beym⸗a; als Garrid 
im Buftipiele: „Barnıd ın. Briftol,” und führte dıefe ins 
tgreflante Doppelrolle mit folder Meifteefhaft durch, Daß, 
hätten wir nom eines Brweifes. des. Borteeffiicykeir Diefes. 


*),Hr. Bindacci iſt bereits in Wırn angefommen, 


Haupt: Redaeteur: 
Derlegers Anıon Atrauß.fsl. 
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Künftiers bedurft, us ei ‚di —— 
im vouſten Maße „ie ef Bau 


Pe 25. Mai fand end 
eierb ſche 
— — Re 
gediegene nee fit PX: 
tin elparthie aus 
mar iekmal a Ma. S — Ei 
—— ent Di. Marfhalkdasgröbte Bi IH 
nt fein Ms, —* —— auch ge 1 N teil, 
in fo weit es ſeine beit geftattätt, x h 
— —— ans : 
r —— 
75 


ener van. * en —P Her 


han geftelle wurde, (Gal. Aben 


Ay 
Die. Löme bat ihr Gaftfpiel ar dee Ka Sof 
bühne am 31. Mai als Desdemona beſchlo ſſen. 
— Bellints„Puritaner find num —— Kös 
nigſtaͤdtiſchen Bühne, amd vum m —n 8 — 
* er 


Lemberg) i 
Di de Deps 


argareibg = an jonas 


Statt: —* 
—— Die — 
Ali 


Beau, Die: Ei umddie Bram 

—* bei, 
Brübes a 
dem Weitert, det A 

terbirsctor Earl Hahn ee 

welchem dieſe Derfielung eröffnet. —— Fr f: 

— Die Berchtesgadner Bauernfamilie Bussi; 

16 5 bes dezeise im: dre enge = 


— 
Hert Pr ie-murde Bei feiner, 4 ä € or 
ter raufhendem Beifall des Pubhılams von Die-Neus 
mann mit. einer Borbeerbrone'betränst. St. —*— 90 
beit, = 582 ie 09: ließ — —Xã— Aumſtler ar 
werthpouen Bri keine uch den eater 

ten überreien. a lair's “a ener dr “ 
Dieß feine lehte af gewcien 1 Ei j 


Am 14. Mai de unfer Theater nie ne fe 
ber find die Dperh:. „Mina, von Eoppoia, und „Aa: 
siofe ‚” ‚vom. Donizetti, zur Aufführung !gefommen, 
Ein Narr und eine Närrinn! Es-lebe Die Macehei! Wir 
feeuen uns über diefe beiden Narren recht fehr; Dean 
wir lernten darin in Due. Maggioni und a 
buffimieine Wina und einen Cardenio Renten, Die ies 
des Iunfifinnige Publikum befriedigen. mülfen. ‚Die übtir 
gen Sänger wirkten mig-lobenswertbem Eifer zum Ger 
ingen des Ganzen; .daher aud beiden Opern eine beis 
fägige Aufnahme zu Theil wurde, .(Moda.). 


Caen. 
Mad. Pradher iſt von Rennes, wo ſie qußerordent⸗ 
lich gefiel, bier eingetroffen, und bereits im „Fra.Diavolo* 
und „la, Vieille” aufgetreten. Das Theater war ungebeuer 
vou und Die Künklinn. feierte eimen OBEORNERE- 
Triumph. (Tourrier des Theätres.) 


oſeph m. v. Genyfried, 
itws im der Dorotheergaile Nr. 1108 


N” 462 _ 


anderer. 





n 67 202 5 Du) ZT 
: 
wem , 

D EL. 
indes sm seimkitht 
1 — 1 





3224 — 10 4 2* 
TEL .. Breitag / den 10. Zunk 1836. : nee Inu 3 
Belt der ‚auf — — Thermometer Din Dieterung.- 
Meteo tolo anqae Desbabtung. parifer Mai. ‚Diener Mai. Reaumur. ee aha Ber i 
Breobaatungdgtn {8 uUpr Morgens. 37.41 2 +70 ®. fdwas. Wolken. 
vom 8. Jan ' FrUuhrmasımi,] 37.315 28 ı0 +' 9a Tess mil. a 
; a Hl Kouge Abends. 317.347 a8 ’ >» 442.61 60ſwach. —— 





"De. aſte Mai in Aigle. an 


P] 


Dar April des’ Jahres mis ivar In * nicht Has. 
Sewittet/ Gtärme'und Regenguffe dauerte die Hätte 
Diefes Monktho! Art den woltentofen Tagen wur die Son: 
ne ſchon fo dreunend und‘ uneträgfid, wie fonflim Juni, 
und der fepte April endete mit’Bliy und Dorner, wieder 
erſte angefangen. Dieſes fHäurige Wetter hinderte ini 

deffen die Beduinen und Kabylen nice, ar 1. Mid in 
Scharen von den Höhen dee Atlas zu fteigen, um den 
Beten , welche Die Namensfeier des Königs von Frank: 
reich veraniaßte, beizuwohnen. Der Mörgen des 1.Mat 
war trüb, dod ohne Regen; die Sonte durihbrach über 
noch vor Mitteinadht Das Griwölte, und bald lachte ver 
afeitänifhe Himmel in feiern tiefbläuch'Stanze ohhte Her 
beldunft. Die Hihe war nicht Mbermäßig, Wögeläufer Kar: 
ben zwitſcherten in der Arone Der Dattelpafmen ; Die Ara: 
bee ſchreiben die plößliche "Veränderung des Wetters den 
Sriflihen Zauberfünften zn. 

Um 8 Uhr begann auf der Metnön’@behe rot 
ſchen Algier und Muftapha die militarifchte Yard 
Gouverneur, umgeben von feinem Venbräfftabe, ließ die 
Teuppen defilicen. Boranritten Diedeei Ihnen Escadrons 
der Spahi’s auf feurigen Roffen im glängenden —* 
Coſtume, hinter ihnen tamen Die Chasseurs d’Afri 
dieſen folgten die verſchiedenen AInfanteriecorps, ee 
Bremdentegion u; f. w. Es dauerte faſt eine Stunde, bis 
Diefe Truppenmaffe vordbitgezogen war. As'die Parade 
vorbei mat, kehrten bie Truppen in ihre Kuftenen Jade, 
a mit Wein ind Vrat drwirthet hourden. 

Hi id Uhr Vormittags Hand ——— * 
der Ebehe bon Milftapba Statt Dieb ift bei aben Motte 
fefte der Befiebtefte Spectatel. * teiber, | 4 auzäfdinett 
vorüber If DIE Heben * nen, IE frahti 
im Frankreich, Jtatien Hand getiben, ve 
keinen Vergleich mit dem in Algier aus. Bier fanden. ' 
außer den (hönften engliſch⸗n Andaluſiſchen und ficilia: 
nifchen Roffen zwelundzwanzig eingeborne Araber und 
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ſehene © 


Berberpferde zum Welllaufe bereit. Mehrere ange⸗ 
cheichh's gaben entweder aus Habſucht oder aus 
Nationaleitelkeit, um die fremden Renner zu befhämen,. 
ihre Lieblingsroffe her, Dig von den edelſten Ragen Aras 
biens abflammen. Es „waren mehrere ibunen ertichtet. 
welche der Gouverneur und die ödften Beamten, dan 
and viele vornehme Mauren, Kulogli’s, befreundete ara 
biſche Stammhauptlinge und eu opäifrhe Damen ‚einges 
nommen hatten. Ein ——* gab das Zeichen zum 
Rennen. Die Reiter waren keine ſtattlichen Jokey's, ſon⸗ 
dern meiftens Eingeborne, in kurzen Jacken und weiten 
—— die nur dis am die Kule reichten. Die Bahn maß. 
de 7%, teutfhe Meilen, im Umteeife ‚, und man- 
Want dieſelbe auf eine (ehr weite Strecke überfehen. Be 
dem erſten Antaufe [dien es, als ob Die Araber alle im 
Vortheile wärdh, ader ſchon in der Mitte der Bahn über» 
eilte ein hoher, drauner Engländer aus dem Marftalle 
des jungen Duc Savarn alle übrigen. Der Preis wurde 
ihm nur noch von einem arabifhen Schimmel, der faft 
nur feine hatde Größe hatte, deſtritten, doch Savary's 
Engtänder flegte yulcht; Indeffen traf der Schimmel, der 
dem Aaid vom Buſſa x gehörte, faffzuglei am Ziele ein. 
Der junge Graf B ertt and, Lieutenant der Chaſſeurs, 
welcher auf ſeinem gelblipen arabiſchen Dengfe i in eiges 
ner Perfon mit ritt, gewann den deitten Preis. Im Algen 
meinem geigten fid Die englifgen und arabifhen Pferde 
einander fo zlemlich gloaich, ale andern Ragen aber blies 
ben eine gute Strede —* iönen: Als das große Pfer⸗ 
derennen vorüber und dit” Deeife ausgerheilt waren, rilf 
der junge Graf Blrteatrd hot einmal mit. zwei feanzöfl: 
ſchen Ofjierkn, Sie danen bedeitehdl Wetten gemacht 
aber dir Dieg war Hit Yatige jweifelhaft. Der junge 
Siaf ectetchte das Ziet vor den Andern. Der engliſche 
YBraute des Dur Savary, dir den erften Preis für 
das ‚Hrupteennen erhielt, harte die ‚Bay i in ?% Minuten 
rirũdgeleg zur 

vi: Yrahmiitche hatten Die Kbettöfsiee Statt. Die Tänıe 
der Neger, weiche unfer’einek larmendetn Tamburinmu⸗ 
ſie bie taftigſten Batksfpränge nlahten, ergögten mich fehr:: 


ud das einbeimifhe Volk fhien ein befonderes eat 


TR Y4 
bude getührt. Der gigantifche Atlasbewohner blieb indef: 


gen dabei zu empfinden. Jh braude wohl Taum Tu werten Sieger die aus Ende, und fünf Gegner, Die end — 


merken, daß die Tanzenden, nr Th —* 


ze Darftelltien, b 
nifhen Frauen d — nie öffe 
‚Araber Amweldher Bd a 


“mer und mehr te Deu; de die Muflt beftand 
aus einer Sadpfeife und einigen mauiſchen 
Als die Tänze vorüber waren, firömte das Volt Dem Has 
fen zu. Dort fanden acht Gondeln, jede mit vier Matros 


fen befcht, und mirden Wimpeln der Nationen geſchmüct, 


denen jene angehörten. Auf ein gegebenes Signgl Rießen 
fie vom Ufer ab. 
dert Ellen längs dem Kai hinabyueudern. Die Araſtan · 
ſtrengungen der mustuloſen -gagenfeis 
tig zu überholen, waren außerordentlid. Die Spanier 
‚Kamen zuerft am Ziele an, ſchwangen mit unendlidem 
Jauchzen ihre Fahnen in Die Luft und echielten Die erſte 
Prämie. _ 

Diefer Scene folgte eine andere bon noch ergöglis 
„derer Art. Es wat dieß ein Turnier auf dem Waifer. Auf 
-zmei großen Schaluppen waren bölyerne Berüfte ange: 
bracht, auf deren jedem ein Kämpfer mit einem großen 
Schilde und einen Anittel ftand, womit er in dem Augen: 
bite, wo die beiden Schaluppen in entzegengefehter 
Richtung an einander vorbeigerudert wurden, den Geg ⸗ 
ner mit Dieben, Stößenund Drängen mitdem Schilde in 
das Waſſer zu werfen ſuchte. Die Lämpfenden waren 
bloß Eingedome, fowohl Araber und Kabylen, alg Mes 
ger, deren es eine nicht unbedeutende Zahl in Algier gibt, 
Der Jubel und Das Gelächter der auf den Kara zufam ⸗ 
‚mengedrängten Volksmaſſen war "unbefäreibli, wenn 
mandes Mahl ein recht derber Gladiator unter fautem 
Geplaͤtſcher in das Meer ftürzte und fofort von den be 
reittebenden Barken aufgefilht wurden, Die Zuſch auer 
ermunterten Die Kämpfer durch Beifaustlarfhen und Zu: 
eufen in ihren werfhiedenen Spraͤchen, Unter den, Kaͤm⸗ 
pfern zeichnete ſich beſonders ein breitſ chulteriger Säwar: 
zer aus, deſſen ſehnigen Armen ſeine Gegner. auf, Die 
"Ränge nicht zu widerftchen vermochten. So oft der (dwarze 
Oladiator einen oder den andern Fräftigen Feind in dag 
ſchmutzige Hafenwaſſer geſtohen hatte, brach er, ſeine 
Schakalzaͤhne fletſchend, in ein wieherndes Gelachter aus, 
Doch aud erfand endlich re teilten, Ein riefiger fr 
byle, der zwar. keine fo breiten Hulteum, 
größere Musteltraft befaß, fürpte ibn a8 ein em har⸗ 
sweifelten Kampfe kopfuber in Das Meer. Dem Faue des 
ſtarken Negers folgte kein Gelaͤchter. Aue ‚hatten: ihm 
den erften Preis gewünft, und lals derſelbe an ‚das 
Land flieg, umeingte ihn das Bolt mit Jubel; ein Mas 
:teofe nahm ihm die rothe Mühe vom Kopfe, —— fam: 
‚melte Meine Münze, Ju wenigen Dinnten ward diefe mit 
‚Kupfergeld gefühlt, und im, Teiumphe, ‚ward jeneg yom 
feinen Ihwargen B 


Tesiameia, } Bene fie am 
Gartens des Dey, den jeht das große Militärfpital um: 


ie hatten eine Strecke von einigen hun⸗ 


ber wohl —9 


udern nach der, nähen Shuppe - 
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* —— es noch mit ihm auſgeno 


en Auf e —— 
Be 13 . dasf 
es Pöbe 


Der merkwürdige Tag fhloß mit einem gewöhnligen 
eeresufer in der Nähe Des ehemaligen 


Li 






faßt. Dee Eindrud, melden die feurigen Erfheinungen 
auf die Emgebornen hervorbrachten, war mit gering, 
und es that mir mar leid, Daß ich fo wenig von Dem ner: 
behen kounte ‚was die Beduinen Darüber inibrenmedern: 
den Tönen gloffirten. Der große Plah war erleuchtet; 


-eine bedeutende Bollsmafle land Dort vordem-chemalir 


gen Vallafte des Dey, welcher jeßt eine Kaferne ift, und 
man hörte das Jauchzen der betrunkenen Soldaten aus 
den Gallerien und Sälen diefes Gebäudes ſchallen. 
Ermüdet von dem Geſchrei Der betrunkenen Yobd: 
mafle, waunderte ich an dem ſchͤnen Ahende des erſten 
Maitages vor dag Thor Dad sel Und. Unter mit rauſchte 
das Meer, deilen MWogenhrandung troh der Windſtille 
beftig gegen das Sandufer, ſchlugz über mir. jogen ih 
terafienförmig Die alten Depgärten hinauf, mit ihren Ei» 
tronems , Oranaten» und Paradiesfeigeabäumen, Deren 
aromatifhe Laubgipfel über den böljernen Baraken des 
Militaͤrſpitals heroorragten. Der Mond beleuchtete matt, 
wie die Lampe eines Todtenhaufgs, jeye Wohnungen des 
menſchlichen Eiends, und es war mir lieb, Daß ich vor dem 
Wogengellöhne das Wimmern der Krauken und Leiden: 
den aug.den Baraten nicht hören konnte. Dit nebendem 
Garten des Dey ſtehen, ‚von ziefenhaften Aloen umge: 
ben, die drei Äichhöfe, — Die Muhamedaner und die 
Juden diefes Weltiheils übergeben ihre Todten mit 
Weinen und Jammern Der Erde, wie wir; fie be 
zeichnen, gleih uns, Die Ruheſtätten ihrer Wäter mit 
ehe und Jufhriften; endlih ſchmücden auch 
e ihre Oräber mit Cypreſſen, und weinen in Der er: 
Ren Tranerzeit oft. Zage und Mächte fang an den 
Stellen, melde Die. Refte ihrer Lieben bergen. Jede Nacht 
kann man auf den. Friedhöfen Trauernde an den Grab» 
Reinen pen feben. Pi magiſche Tracht. die bleichen Züge 
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Naturbilpigen. 
(Den Audelph Hirfc.) 
Sonnenliedern 
1. 
Auf der blauen Woltenbrüäde 


Steht die Sonn’ in Purpurpracht, 


Sieht herab mit goldnem Blide 
Auf die Welt, die num erwadt. . 


Kaum hervor aus ihrem Bette, 
Made fie ſchon, im Silberbach, 
Spiegelnd fi, die Toilette, — 
Wellen werden d’rüber wach! 
ı 
Die Sonn’ hat gut gefhlafen, 
Weil heut fie munter ıft, 
Und von den Dimmelshafen 
So mild herunter grüßt. 


Ob du fenneft, was du übeft 
In dem freundlihen Erguß? 
Ad, ih glaube, daß du liebe, 
Daß dein Hand fein Heuchlerkuß! 


3, ; 

Durch des Fenſters Hare Scheiben 
Schaut die Sonn’ zu mir herein, 

Will mid aus dem Bette treiben, 

Soll nit ein Bangfchläfer feyn. 


Und mit ihren Strahlenſtangen 
Naht fle meinem Bette fi, 
Wiu im goldnen Netz mid fangen, 
Jagen aus dem Bette mid. 
4. 
Sonnenftrahl! du gold’ner Anabe! 
Lege dich zu mir in’s Bett — 
Lege ab die Wanderfhibe, 
EIN mit Blihen um die Welt, 


Laf’ uns Beide Maͤhrchen taufhen! 
Bill dir fhildern unf’re Welt, 

Du mögft mir herüberrauſchen, 
Sagen aus dem Himmelszelt ! 


- 
Du 





Neurſte Rachrichten. 

Aus Dresden iſt die beteübende Nachricht einge: 
Laufen, daß Se. Majefät der König von Sachfen 
mit Tode abgegangen ſey. Der bödfifelige Monarch, 
Anton Elemens Theodor, waram 27. December 
1755 geboren, und erreichte folglih ein Alter von mehr 
als 80 Jahren. 





Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 9. Juni. 
Nahfichendes war ber Mittelpreis der - Wiener 


Stadt:-Banco:Dbligat. zu 2'/, pEt. in EM, 65/4 
Staats ſchuld· Verſchreib. zuspEt. in EM. 103°/4; 
Detto detto zudpEr.inem. —; 
detto detto hus pct. in CM. Toy 
Darl. mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. 218’/; 
detto v. J. 1621 f. 100 R.in EM. 141 
detto 9.9.1834 f.500 fl. in EM. 5714 
Dank: Actien pr. Stüd . 1375— in EM. 
Paris, den 3L Mai. 
Rente zu5Per;. 107 56.90 Eent. 
Rente 3 Per. BL 91.75 Cent. 
London den 0. Mei. 
Eonfol. 3 Perz. 9174, 92. 
Frankfurt, den 2. Juni. 
Staatsſchuld · Derfheeibungjuspdt.in EM. 104/08. 
detto detto zu · pEt in CM. WAS. 
detto detto ju3 pCt. in CM. 75/0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215—P. 
detto vom Jahr 1821 für LCOfl. in EM. 14r/,9, 
detto vom Fahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,®. 
Bank» Act. pr. Stüd. 1369'4®. 


Augsburg, den 4 Juni. 
Deferr. Strtsfhulde, zu5 pCt in CM. 105—P., 1044 ®. 
detto detto zu A pCt. in CM. 100—P. 99/48. 
detto detto zu pCt. in CM. 76P. 7268.0. 
Anlehen v. J. 1820 fir 100 fi. in CM. 216 P., — G. 
detto v. J. 121 für 100 fl. in EM. 143 ·P. — 0. 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 115,9. 11440; 
Bank⸗Act. pr. St. 1375P., 13730, 





) Aus dem in Autzem erfpeinenden „Brühlingsalbum 
von 1836” des Dichters, p | 


Fer) . 


.- 


—* * N 

des Beob. it zu haben: Heinrich Cotta's, königlich ſachſtſchen Oberforſtrathes ic., Tafeln zur 
gm —— de De Anhalt Br namen an der Alafterhölzer und des Reiflges, fo wie jur —— —8 
’ Mruk: und Banholipreife. Auf oͤſterveichiſches Maaß reducirt, und mit mehreren ZJufäßen, #3 Bebraude für 
»>  Sfterreichifähe Forffihänner eingerichtet bon Beopold Grabner. Br. 8. Reif geb. 1 fl. 30 Er. C. M. 
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- Kurier der Theater und Spectakel, 


Wien. 
AR Hoftheater nachſt dem Kärnthnerthore. 
Vorgeſtern fand ar dieſer Bühne die Beuefize⸗ 
voritellung des Sängers Signor Ignazio Marin i Statt. 
Gebothen wurde ‚uns ein Gemiſch einzelner Opernacte, 
nämlıdy Der zweite Act der „Puritaner,” Der zweite Act 
oer „Sonnambula,” die Introduction aus der „Norma,” 
und der zweite Act der „Chiara di Rosemberg,” Opern: 
tragmente, die Dusch ihre glaͤnzenden Zingelnpeiten, und 
Die gelungene Ausführung wie immer, auch heute gefies 
ten, beklatſcht und wiederholt wurden. Signor Mari: 
ni, der fih durch fein gehörerfreuendes Organ zum Lieb: 
ling des Publikums emporgefhwungen, wurde ats fols 
der. von dem verfammelten Publitumaud heute behanı 
delt, mit Beifal empfangen, im —— duch Beifall 
enterbrodhen, enthu aftıfh zu Wiederholungen, wietes 
Duetts aus den „Puritanern,” Der Introduction aus Der 
„Norma” und des Piftolendnetts aus Der „Elara,” auf: 
efo:dert, welcher Forderung Signor Marıniaud um 
Theil entgegentam, mit Beifall entlaffen, und unter den 
lebhafırften Zurafungen in den ausgiebigften Quantitd: 
ten gerufen. Signor Marini trat auch heute wıe immer 
durd feine Stimme effeetvoll hervor, namentlich in der 
Norma : Fntroduction [dien es ihm darum zu thun, Die 
Maſſen zu übermwältigen. Das Applaudirtwerden und Die 
Hervorrufungen des Abends cheilten mit Signor. Ma: 
rini ©ignora Tado ini, Signor Pedrazzıund Gig: 
nor Ballı. Das Haus war, wie auch leicht zu erklären, 
bei dem anmuthig einladenden Abende, bei dem im Pra— 
ter abzuhaltenden Waflerfeuerwert, Das fehr viele Schau⸗ 
tuftige anzog, in Dem eleganten Pläßen nicht außerordent: 

lich deſehzt; deſto reigphaltiger waren es Die Ballerien. 


'R. 8. priv, Theater an der Wien. 


Borgeſtern murde jum Vortheile des Komikers 
Schelyzum erften Male gegeben: „Wolf und Braut, 
over der Ritt über Den Kahlenberg ‚* Localpoſſe mit Ges 
fang in zwei Acten. Mafit von Eapelmeifter Det, Das 
tn Rede ſtehende Srüd bat einen jungen Mann zum 
Verfaſſer, der ſich vor nit gan, Einem Jahre auf Der: 
feiben Bühne dur fein Erftlimgsproduet : „Danns Has 
fenkopf ,” dem Publitum eben nicht vortheilhaft empfoh: 
len, mit diefem zweiten Berfuche aber hübſche Fortſchritte 
gethan hat. Das heutige Product behandelt den .bis zur 
Ueberfättigung: dagewelenen Stoff eines um feine Braut 
geprelten Dntels. Als wahrer Hebel des Stüdes war 
der Dialog yu betrachten, Der reih anwißigen und origis 
nellen Gedanken ift, weldye Die Lachluſt des Publitums 
fortwährend rege hielten ; rechnet man hierzu Das vorteeffs 
lihe Spiel,des Hrn. Scholz, zwei recht artige Couplets, 
von Nefiroy mit Luft und Liebe vorgetragen, eine ge: 
fallige Muſtk und ein gutgeftimmtes Publikum, weldes 
ohne Erwartung in’s Theater gelommen, angenehm ge: 
taͤuſcht war, Daß es diehmal;, ftatt zu gähnen, Las 
ben konnte, fo wird es leicht erflärbar, daß ſich das 
Stück durdaus einer beifäligen Aufnahme zu er: 
freuen hatte. — Der Benefiziant wurde wiederholt ges 
2 (fen, eben fo Hr. Reftron, wiewohl nur in einer vun · 
sergeordneten Rolle beſchäftigt. Hr. Hopp, ein Lügner 
ala Erad, bätte keine undankdare Role gehabt, doch 
ſollte er beifer memorirt haben. Decoratibiren und Eoftus 


me waren oft ftörend. Das Haus war faurt re 
‘ vor ep. 7 7 


R. A. priv. Theater in der ohepänade "© 


Dor 


* gi Reen fangdr. Pod im „Schwur” Den Ca: 
pitän als 


aft. Daß diefee Sänger eine intereffante Er: 


ſcheinung fen, Dafür hat Mutter Natut geforgt, die ihn 
mit einer kraftvollen &timme und fhönen Geſtalt bes 
ſchenkte. Das großartige Trinklied mit Ehor im. crften 
Acte fang er ingwifchen nicht mit der gewohnten Kraft. 
Im zweiten Aufzuge ſchien er befler disponirt. Hr. Erf 
mũtt ſichtlich an Heiferkät, und mufte mehr. als gewoͤhn⸗ 
- - Balfet in Anfprud nehmen. Das Haus war _. 
efeßt. 


— Samſtag findet im E£. k. priv. Theater in der Leo⸗ 
poldftade die erfte Vorftelung einer neuen Pantomime 
von der Erfindung des beliebten Pantomimenmeifters Jos 
hann Fenzl Statt. Diefe Pantomime, welche den Titel: 
„Der Zauberfterm,” führt, wird zum Vortheile Des ala 
Darfteler des Policinello mit volem Rechte beliebten Gro⸗ 
tesktängers Jof. den zl gegeben. Der Umfland, daß Br. 
Benzild.ä. unsfhon mandes Gelungene gur Anfhauung 
brachte, fo wie die Beliebtheit des Bench ionten laſſen 
einen zahlreihen Zuſpruch erwarten. Als piece wird 
ein Zuftfpiel ın L Act nad) einer franzoſiſchen Jdee von 
Julius v. Rıbics bearbeitet, zum erſten Male unter 
dem Titel: „Verliebt feyn oder fterben ,” gegeben. 33 


— Borgeftern fand aud in (immpldten Sacten 
und Saallocalitäten zum Sperl das beliebte Blumenfeſt 
zum Belten Der Armen der Leopoldſtadt und Zägerzeile 
Statt. Wenn aud) das ungünfige Wetter dDiefes Felt zum 
Beften der Armen vom Mai bıs ın Den Juni hinaus 
gefhoben, fo bleibt doch bei den Wienern, wenn «8 
gilt, ein Werk der Menſchenfreundlichkeit zu üben, aufs 
gelhoben if nit aufgehoben, ein wahrer Sah, 
der feine vollgültige Bekräfrigung im zahlreichen Befuche 
des heutigen Feſtes gefunden. Diefe Blumenfefte beim 
Sperl behaupten ſchon durch eine Reihe von Jahren einen 
ausgejeihneten Plah unter den ſterrotypen Feſten Wiens ; 
ein heiteres ®emälde aus Piumen und Madqchen, Feuers 
werk und Baufelt, Strauß und Walzergenüffen, mofail 
artig zufanamengefeht, mit Demi darüber ſchwebenden Ger 
nius dee Menſchenliebe, der heute als fegensvolle 
Sonne in die Nähte menfhliher Armuth einen mils 
den, erwärmenden Liebesblid fenkte, Des Capelimeifter 
Maffat’s trefflih eingeübtes Orcheſter, Das uns naments 
li aus den „Puritanern® das herrliche Duett „Suoni la 
tromba,” —— inſtrume atirt wiedergab z im Spei⸗ 
fegarten das Trompeterchot alg Echo im Promenadegars 
ten und Strauß als Deberrfcher der obern Saalregio: 
nen, und aller Dort auweſenden Meufh m üße, bildeten 
den reichhaltigen muſikaliſchen Then Diefes Feſtes, Der 
namentlid durch fein buntes, abmwechfeludeg Leben volls 
kommen dem bunten, wechfeinden Treiben der heitern Bes 
fuer dieſes Feſtes entfprach. Das Arrangement des 
Ganzen war des Zweckes vollkommen würdig, bis auf 
das bengalıfdye Feuer, deſſen Aroma mit den Düften des 
klumenbefrängten Abends wohl etwas contraftırte. So 
baden die Wiener wieder im Vergnügen, im raſch pulfis 
renden Leben der Luft Blumen auf die Bräber menfgli: 
hen Elends gepflanzt, Die wohl noch jenfeits hinüber 
grünen und blühen dürften. 23 


Derihtigungen. Yn dem vorgefleigen Blatte iſt im 
erften Artikel; „Die — zweite Blumen⸗)Aus · 
ftekung,” zu leſen: 1. S. 2. Sp. 3. 3. von oben J o⸗ 
bann Sayonith Ratt Fran; Savonith, dann auf Ders 
Aelbem Spalte 22.3. 0,0. Penner fatt Banner, 
in der naͤchſtſolgen den Zeile Graber fhatt Gruber, 
auf der 2. S. 2. Sp. 23.3. v. 0. Liebau ftate Bis 
bau, und auf derfelben Spalte 9, J. v. u. Wapp 
finger ftatt Waglinger. 


Haupt: Redseteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe im der Dorotheergafle Ne. 1108 
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Der Wanderer. 
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nn, Sonnabend, den 44. Juni 1836. . 








Beit der auf 0° Reaumur rebueirt. Thermometer Wind. Witterung. 
Meteoreiogiidhe Beodachtung. | Yarifer Mas.: Wiener Mat. | Reaumur, 
Brobasrungen (3 uhr Morgens.| 27.408 28 sr EI Tran ra Wolfen. 
som 9. Duni, I Use Nadmite,] 27.379 23 v8 9 miete — 
soupr Abends, 27.500 28 „2 +: 13,2 N. — -— 
Ausland. - aber diefe Stellung neuerdings räumen, da er erfahren;- 


Brantreid, 


Man ſchreibt aus Algier unterm 27. Mai, daß die im 
Lager. von Tafra verfhanzten franzöflffhen Truppen mit 
Lebensmitteln und Mumition bis zum Ueberfluffe verfer 
ben find; daß der Feind file nicht im Geringften bean: 
zubigt, und daß fie unter dem Schutze ihrer mohlbes 
feligten Berfdanzungen von deflen Angriffen nichts zu 
beforgen haben. 
Spanienn. 

Man hat Nachtichten aus Madrid vom 6. Mal. Sie 
find forrwährend günftigen Inhalts. Das Decret wegen 
Einberufung der Eortes für Das neue Wahlgefeh ſoute 
am 27. erfheimen. Die Gomes verfanmmmetn fi am 20: 
Auguft. 

An der Bidaſſoa, fehr nahe am feauyöflfhen Ufer, 
hatten die Earliften eine mit 24- Aanonen bewaffnete flier 
gende Batterie errichtet, um die Brüde und das Fort ans 
sugeeifen. General Harifpe,.feinem-Befehlen nacht om ⸗ 
mend, welche ihm nicht geftatsen,, Derlei Demonfiratio: 
nen fo nahe an der. Bränze zu dDulden:,. befahl Dem Ges 
neral Moguss, ſich Diefer Batterie gu-bemädhtigen und 
felbe zu zerlöten, General Nogues erfüllte augenblidr 
lich diefen Auftrag. Die Earliften, obgleich in DR 

zahl, lerfteren nur ſchwachen Widerftand, 

Dapyonne, den 8 Mai. Man hat jeht — 
fibere und umſtaͤndliche Angaden über die Operationen 
Eordova’s feidem-21. Mi, dem Tage ſelnes Ausrũ⸗ 
dens pon- Dittoria am bis-zum 25 einſchliehlich ethalten. 
Nach mehreren aufeinander folgenden Gefechten; wovon 
der theuer erlaufte Vorthell ihm⸗ geblleben iſt/ demach ⸗ 
tigte ſich Eordovader Stellungen von Atlaban Er war 
bis nad) Salinas vergerückt, wo ex ſich aber wit halten 
konnte, aus: Beſorgniß, daſtidſt von: einer: überlegenen 
Steeitmadt: angegriffen zu tsberden. Er mußte Salinas 
rdumen, um am 24. ein Treffen gegen Egmia ju lies 
fern. Der. lebhaft befteittene Sieg blieb unentſchleden, 
und Eordava konntenah Salinas zurüdtchren, mußt 


daß fein Rũckzug nad Vittoria von zwei Colonnen abges 
ſchnitten werden fonnte, Die gegen feinen rechten und 
linken Blügebvorrädten und feinen Rüden zu gewinnen 
ſuchten. Am 25. war er in feine alten Stellungen zurück⸗ 
gekehrt, Deren Mittelpunct D:ttoria ift, und von wo feine 
Dorpoften fi hböhftens auf zwei Stunden Entfernung- 
erfireden. Der Verluſt ſcheint aufbeiden Seiten beträgt: 
lich gewefen zu ſeyn. Wir haben nicht gehört, daß einer 


„der Generale der Königinn getödtet oder verwundet wors 


den fey. Bei den Earliften wurde einer ihrer Diviflonss: 


chefs (Batorre) getödtet und zwei andere. (Jturalde 


Dillareal) fhwer verwundet: — Es heißt dieſen 
Morgen, General Evans werde heute Ermani angreis 
fen; man will fogar eine arte Kanonade gehört haben; 

DBamonne, den 27. Mai 1836. Seit der Af⸗ 
faire vom 5: hatte, trog der in verfhiedenen Journalen 
hierüber verbreiteten Gerüchte, Beine Bewegung weder bei 
der Armee von Cordoba mod bei Der Armee des Ge: 
nerals Evams- Statt gefunden. Allein am 22. fehte ſich 
endlid Eordovn; zum Handeln gedrängt, an der Spike. 
von 25,090 Mann in Bewegung und bedrohte Sal va⸗ 
tierra, ©. Adrian, SalinasundAranzayu,d.b:. 
die ganze Linie, Am nämlıhen Tage rüdte er ohne Wir 
derftand in Salpatierra ein, denn die Earliften, die 
feinen Plan, fi der Pofltion von Salinas zu bemäch⸗ 
tigen, durchſchaut hatten, hatten den größten Theil ihren. 
Streitkräfte unter Eg nia’s Befehlen auf Diefem Puncte 
eoncentrirt: Am 23. ſchickte er eine ſtarke Necognoseirung 
gegen Arangayıı, eine Lieue von Düate, und es ent 
fpann ſich eine giemli higige: Affaire mit der feindlichen 
Brigade vom Simon Lutorrc,deram Schenkel vermuns 
der und gemöthige wurde, das Schlachtfeld zu verlaffen;. 
im diefemi@hefedhte war der Vortheil ganz auf Seite der 
Chriſtinos. ⸗Am 245 entſchloß ih Eo rd va, die Pofls- 
tion · von Sal iwas anzugteifen zalleir fein Untermehmen 
füpeiterte ganzlich. Die Tarliſten vertheidigten ſich mit* 
größtem Muth -und drachtenihhren Gegnern betraͤchtliche 
Verluſte bei;,fie ſollen fi ſogat eines Theiles der Chris. 


ſtiniſchen Artillerie bemachtigt haben. Eordona hat ih 
nah Escoriaya jurädgejogen, wo er am 25. über: 
nachtete. Man publiciet über diefe Affaire ſo übertriebeng 
Details, dab ih lieber 24 Stunden warten will, um Jh: 
nen mit mehr Bicyerheit das Wahre melden zu fönnen. 


Evans M micht einen Zoll breit über Die Poſition hinaus⸗ 


gerüdt, die er am 5. befeht hatte; und doch hat er über 
12,000 Mann in &. Sebafian, ſo daß wir uns diefe 
feltfame Unbeweglicht eit nicht erläzen Lännen. Wir willen 
Bloß, daß die englifden Marinefoldaten mit ſchwarzer 
Gocarde das Schloß von la Motbe, welches die Eıtar 
dene von S, Sebaſtian iR, defekt: haben, ohne Zweifel 
in der Abſicht, 28 als Unserpfand bie zur Rüdyablung dee 
von England in diefem Ariege gemadten Worſchüſſe zu 
behalten.) Die Beſetzung Santonais hat wahrſchein⸗ 
fi) keinen andern Zweck. Dief allesiß gan, dem Natio⸗ 
nalcharacter angemeifen und Sie dürfen überzeugt ſeyn, 
daß man fi in langer Zeit nicht über Mangelan 
englifhen Waaren in Spanien beklagen wird.” 
Folgendes iſt der Bericht der Minifter an die 
KöniginmRegentinn, in Folge deſſen die Auflö⸗— 
fung dee Eortes becretirt wurde: „Señora! Als 
Die gegenwärtigen Minifter den Beweis des Dertrauens 
annahmen, womit Ew. Majeftät fle zu beehren geruhte, 
kannten fie die Schwierigkeiten, von Denen fie von allen 
Seiten umeingt werden würden; aber fle wußten aud, 
Da das Intereſſe des Thronesund Der Nation von ihnen 
ein Dpfer fordere, um die von Ew. Majefät verfprodges 
nen Reformen bewerfftelligen und Die Ordnung aufrecht 
erhalten zu können, ohne zu vergeffen, Daß ein ſchneller 
Ausgang des Bürgerkrieges das erſte und Dringendfte 
Dedürfniß des Staates if. Es war ihnen aud nit uns 
bekannt, daß fi die Procuradorentammer, da fie durch 
eine Heine Anzahl von Wählern und unter befondern 
Umſtaänden gewählt worden war, durch Präcedentien ges 
feſſelt fand, die fie vielleicht mit aufgeben wollte, ob: 
ſchon ein foldes Syſtem geeignet war, das Wohl des 
Landes ernſthaft zu gefährden. Diefe Rüdfihten haben 
aber die gegenwärtigen Minifter keineswegs zurüdgebals 
ten; ftart durch ihr Bewußtſeyn und wiſſend, melde 
zeelle Anfprühe Ew. Majeltät auf das Vertrauen der 
Nation befigen, haben ſie befploflen, Die Zügel der Regie: 
zung zu ergreifen, um Ihre wohlwollenden Abſichten, 
im Eintlange mit den gegenwärtigen und früheren Ans 
fichten Ihrer verantwortlihen Rathgeber ins Werk zu fer 
gen. — Der Erfolg hat ihren Doffaungen nicht enıfpro: 
chen. Die Volkskammer, Motiven ih bingebend, die 
man nicht kennt, hat fl gegen die Miniſter Ew. Maie⸗ 
tät auf eine Weife ausgefproden, welde von geringer 
Wichtigkeit ſeyn würde, wenn bei Diefem Anlaffe die 
Minifter allein ins Spiel gegogen worden. wären, die 
aber (ehr bedeutſam ift, wenn man die Beſchaffenheit der 
Oppofitionpon Seiteder Kammer und Die Mittel in. Erwã ⸗ 
‚gung zieht, welche ſle angewendet hatz den Seſetzen wi: 


nenz alles dieſes von der — — 


f 

derſprechende Propofitionen, obſchon fie durch mwerthlofe 
Präcedentien authorifirt waren; in der Abſicht, mm die 
Formen, in melden die Geſehe Discutirt umd voller wer: 
den ſollen, wiltürlih abzuändern, eingebrachte Petitio ⸗ 
nung, 
ſelbſt von Selte des Publicums aufden Tri egleis' 
tet, bat ein beflagenswerthes, eben fo ärgerliches, als für 


das offentliche Wohl gefahrliches Schaufpiel dargeboten. 


— Dis. Bollslammer hat ſich über Die Geſetze geſtellt. 
Was fie auf geſehliche Weife hätte thun können, das 
bat fie auf ungefeplihe Weile getban; fei es weil ihre 
Stellung ihr Beine Zeit zu verlieren geftattete, aber weil 
die Majoritäteinem Impudfe folgte, Der fle aufdie Bahn 
der entſchiedeuſten Willkür ſchleuderte. Unter diefen Um: 
fänden können die Minifter, welde den Thron und die 
Beeiheit, die von der Drdnung ungertrennlid find, und 
dadurch Die ganye Nation in Gefahr fehen, Ew. Maier 
ftät nicht rathen, an und für ih und auch Durch die Form, 
in.der fie vorgebracht wurden, ungerechten Forderungen 
nachzugeben, denn fie würden nothwendig no andere 
herbeiführen, woraus ein erbitterter Aampf entfichen 
müßte, während der Bürgerkrieg einen großen Theil der 
Monarchie verwüſtet. — Wenn Ew. Majeftät bei der 
Meinungsperfhiedenheit, welche ſich zwiſchen Ihren Mis 
nikern und der Majorität der Volkokammer ergeben bat, 
die Abfihe haben follten, die Nation durch Das geſetzliche 
Mittel der Auflöfung der Aammer, und durd neue Wah⸗ 
len zum Schiedsrichter des Streites zu machen, fo tragen 
die Minifter kein Bedenken, Ew. Majeftät ehrfurchts ⸗ 
voll zu erklären, daß fie glauben, der Augenblid fei ges: 
kommen, zu einer Maafregel Zuflucht zu nehmen, die 
man niemals unnüß ergreifen foll, Die aber bei den ge: 
genwärtigen Berbältniffen nuͤtzlich und felbft unerlaͤßlich 
ſcheint, und fie haben die Ehre, Ew. Majeftät ehrfurchts ⸗ 
vou vorzuftellen, daß es vortheilbaft ſeyn dürfte, Eortes 
jufammen zu berufen, Die nit Den vorigen aͤhnlich find, 
fondern die fo ſehr erfehnten Eortes, welche beauftragt 
werden follen, unfere politifden Cefege zu revidiren, und 
die auf eine Art, die ihren fo viel ala möglihd den Cha: 
zacter von Repräjentanten Der wahren Intereſſen und 
reellen Anſichten des Landes geben wird, und nad der Form 
gewählt werben follen, welche Die lehte Prochradorentam: 
meer für die deſte erachtet hat. Solchergeſtalt werden fie mit 
größerer Autorität bekleidet werden. — Ausdirfen Beweg⸗ 
gründen haben die unterzeichneten Minifter Die Ehre, Ew. 
MajeRätnahftehendes Derret zur Genehmigung zu unters 
breiten. Madrid, den 22, Mai, (Folgen die Unterſchrif · 
tea)? —RöniglihdesDecret Im Namen meiner em 
lauten Tochter Jfabella Il,und in Gemaͤßheit des Art. 
Du des Eftatuto Real defehle ich die Auföfung der gegen 
wärtigen Eortes, — Sie haben Sid darnach zu achten. 
3%, die AöniginnsRegentinn An Don F. &. 
Zrurig, interimiftifhen Präfldenten des Miniftercon- 
teils. Gegeben im Prado, den 22, Mai 1836.” 


Sayıfen. 

©* Mojehät der Aönig von Sahfen find am 
6.d. M. um ı11'/, Uhr Vormittags im Schloſſe Pitt: 
nis mit Tode abgegangen, — Am nämligen Tage war 
nahftebende Beka antmachung, das Ableben weiland 
©" Majeſtat Anton Aönigs von Sachſen te. ic. te, und 
den Regierungsamtritt S" Majeftdt FriedrihAuguf 
Königs von Sachſen ic. ac. ic. betreffend erfhienen: „Wir 
von Gottes Gnaden Friedrich Auguf, König von 
Sachſen ıc. ze. 10, than, unter Entbietung Unferes Cru 
Bes und Unferer koͤniglichen Gnade, biermit fund und zu 
wiſſen: Es hat dem Allerhöhften nad) feinem unerforſch⸗ 
lichen Rathe und Willen gefallen, weiland dem allerdurch⸗ 
lauchtigſten, großmädtigken Fürften und Herm, Herrn 
Anton König von Sachſen ꝛc. ze, 1c., Unferes höchſtge⸗ 
ehrteften Deren Dbeims königlihe Majeftät heute gegen 
Mittag aus diefer Zeitlichkeit abzufordeen. — Wenn nun 
in Folge diefes hochſt ſchmerjlichen Trauerfalles Wir die 
Regierung des Königreichs Sachſen, zu Deren Theilnahme 
Unferes verewigten Derem Oheims Majeftät Uns bereite 
am 13. Septembers 1830 berufen hatten, nunmehr vers 
möge Des nad der verfaffungsmäßigen Erbfolge und nad 
dem von Unferes hoͤchſtgeehrteſten Deren Daters des Prin⸗ 
zen Marimilian Derjogs von Sachſen ac. königl. Do: 
beit, Inhalts der hier beigefügten Renunciationsacte, zu 
Unferen Bunften auf die Nachfolge geleiftseten Verzicht, 
an Uns gefhehenen Anfals Der Arone allein übernom: 
men haben; — fo verfcehen Wir Uns zu Dem getreuen 
Ständen, den in öffentlichen Functionen angefteliten Die: 
nern und überhaupt allen und jeden Unterthbanen und 
Einwohnern Unferes Reiches, Daß fie Uns als den recht⸗ 
mäßigen Bandesheren willig und pflichtmaͤßig anerkennen, 
Uns unverbrüdlihe Treue und unweigerlihen Grhorfam 
leiten und in allen Stücken fi fo gegen Uns bezeigen 
werden, wie ed treuen Unterthanen gegen ihre von Gott 
verordnete Bandesherrfhaft und Obrigkeit gebührt; ins 
Dem Wir dagegen fie der Fortdauer Unſerer auf Handha ⸗ 
bung von Recht und Gerechtigkeit und Beförderung des 
Landes Wohl und Belten unausgefeht gerichteten lans 
dDesväterlihen Fürforge hiermit verfihern und Die bei Ders 
leihung der Verfaſſung bereits ertheilte Zufage andurch 
wiederholen. — Sämmtlihe Staatsbehörden haben ihre 
DVerrihtungen in Gemäßbeit der, wegen Unferer bisheris 
gen Mitregentfaft Uns bereits geleifteten Pflicht, gebüb+ 
rend fortzufehen. — Bei den in Unferem Namen erge: 
beuden Ausfertigungen ſoll fü des Titels: Wir von Got: 
tes Onaden Friedrich Auguf, Aönig von Sach⸗ 
fen ze. 16, 1c., und eines Siegels, fo das herzoglich fächfl: 
ſche Wappen der fünffhwarzen Balken im goldenen Fel: 
De mit Durhgezogenem Rautenkranze und darüber geftell« 
ter Aönigstrone und der Umſchrift: Friedrich August ron 
G. Gn. Koenig von Sachsen etc. etc, etc. enthält, bedient 
werden; wegen der in Den an Uns gerichteten Berichten 
und Bittſchriften zu gebraugenden Anrede, Submiſſion 


und Aufſchrift aber bei der unserm 39, December 1806 
getroffenen Belimmung es verbleiben. — Gegeben 
in Unferer Refldensftadt Dresden, am 6. Juni 1836. 
Friedrich Auguſt. — Bernhard von Lindenau. 
Dans Georg von Earlowih. Julins Traugott Jacob 
von Aönnerig. Heintich Anton von Jeſchau.“ Res 
nunciationsacte „Wir Anton, von Gottes Ena: 
den, Aönig von Sachſen ıc. ıc, ıc. thun hiermit fund und 
befennen, daß Wir zu Erleihterung der Uns obliegen» 
den fhweren Regentenpflidgten, fo wie aus landesväters 
licher Fürforge für Unfere Untertbanen, im Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit Unferem vielgeliebteflen Deren Bruder Marie 
miltan, Herzog zu Sachſen, Unferen vielgeliebten Nefe 
fen, Frie drich Auguſt, Herzog zu Sahfen, zum Mit: 
zegenten Unferer Länder erwählt haben; es follen daher 
alle zu Unferer Entf&liegung zu dringenden Sahen Uns 
zugleich in feinem Beiſeyn vorgetragen und die hierauf 
befhloffenen Ausfertigungen von Ihm mitvolljogen wers 
den; — Wir Mapimiliam, Herzog zu Sachſen, aber 
erklären nie nur Unfer Einverfländniß hiermit, fon: " 
dern verzichten auch, aus freier Bewegung, zu Bunften 
Unferes geliebten Sohnes Friedrich Auguſt, Derjogs 
zu Sadıfen, auf die Nachfolge in bie Arone Sachſen. — 
Zu Urkund deffen haben Wir fothane Acte im Beifeyn 
der mitunterfhriebenen wirkliden geheimen Räthe unter» 
zeichnet, und mit Unferem Dandperfhaft beflegelt. Ge: 
geben Schloß Pillmig, dem 13. September 1830. An: 
ton. (L. 8.) Marimilian, (L.S.) — (L. 5.) Gott: 
lod Adolph Ernſt Nofig und Jänkendorf. (L. 5.) 
Johann Adolph von Zesfhwih. (L. 6.) Bernhard Au: 
guft von Lindenau. (L. 5.) Julius Traugott Jacob 
von Aönnerih.” 


Staatd»Effecten= Gourfe. 


Wien, Den 10. Ju 
Nachſtehendes war Der 323. der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. 3u2'4 pEt.in EM, 657/45 
Staatsfhuld: Berfhreib, zu 5 pEt. in EM. 104—; 
detto detto zu a pCt. in CM. 99 
detto detto zu pCt.in CM. 7 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto 9.9. 1821f. 100 fl. in EM. — 
BanksActien pr. Stüd — in EM, 
Paris, den 1. Juni, 
Rente zusPerj. 108 Fr. 40 Een, 
Rente zu3 Per. BL $r.15 Cent. 
London,den 3l, Mai. 
Eonfol. 3 Perz. 917%. 
zantfurt, den 3. Juni. - 
StaatsfHulds BerfhreibungzuspEt.m EM. 104/,®. 
Detto detto jzu · ptin CM. 99/48. 
betto - Detto ju3 p&t. in EM. 75/8, 
Anlehen vom Jahr 1820 für 1OOR, in EM. 215—®9: 
Detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in EM, 142'/%, 
detto vom Jahr 1834 für 100 Ri in EM. 114,9. 


Banks Act. pr. Stüd. 


Kurier der Theater und Spectakel, 


Wien, 

AR. Doftheater naht dem Adrntbuerthore. 
Sorgıh een ward an dieſer Bühne als Jntroducı 
tion zum Ballet: „Die Waife aus Genf,” eine mufifalis 
fe Akademie veranftaltet, Die Eröffnung getan durch 
Die Duverture aus Moyart’s „Hocheit des Figaro, 
weldye von dem ausgezeichneten Hecheſterkorper Dieles 
Theaters in allen geiftigen Nuancen aufgefaßt und wie: 
Dergegeben ward. anisaus Koftod blies hierauf 
ein großes Eoncert von &. Maurer; fein Piano ift des 
ficat, aber Das Spiel im Ganzen einförmig und ermüdend. 
He.StarameLiiteug hierauf bekannte Dariationen über 
Sqchubert's Trauerwalzerthemanon Pe hat fh et,aufder 
Violine ziemlich fhülerhaft vor. Den Schluß der Akademie 
bildete Fantoſie und Variationen über ein Thema aus 
Roffinıs „Donna di Lego,” componirt und vorgetra: 
gen von Hrn. Prosper amtmann. Dr. Amtmann 
ft noch ein feht jugendliher Aunftler, der auf feinem In: 
firumente wohl die meiften tednifhen Schwierigkeiten 
‚überwunden baben mag, ſich aber, was die Anhäufung 
Derfelden in eınem Concertitüde betrifft, zu viel aufge 
bürder hat. Die Compofltion ift ein Conglomerat undank · 
barer, coloflalee Schwierigkeiten, Deren glüdliche Realir 
firung immer nur auf der Spige des glüdlihen Ohnge⸗ 
fäyes ſchwantt, auch werden felbft die glüdlih gelösten 
nue von Aunftfennern gewürdigt; das Profane gefält 
fit) mehr im Leichten, Gpielenden und Birsenden auf 
der Flöte. Demnach verwerfen wir nur Die Wahl diefes 
Concerrftüdes, als eines zu ausgefponnenen und zu wes 
mig ins Ohr des gemiſchten Auditoriums eingehenden, 
können aber nur den fhönen, inder Höhe und Tiefe auss 
gebildeten Ton des Hrn. Amtmanı, feine Zartheit in 
weihen Stellen und Die mechaniſche Fertigkeitloben, wie 
überhaupt dem jugendlien Künftler, wenn erdie (döMme, 
einfade Kunft fette feines Jnftruments für Die Zu: 
kunft noch mehr veredelt, und fih nicht im den Lady⸗ 
zinthen fpikfindiger Schwierigkeiten verirrt, Das lohnendſte 
Prognoftiton fielen. Der Beifall des ziemlich ſpaͤtlich 
verfammelten Publitums war zwiſchen den drei ausfüh⸗ 
zeuden Individuen glei gerheilt. H'erauf®algeranı's 
Ballet: „Die Waile aus. Genf,” worin Bignora Geris 
to im einem Pas mit Hın.Eafati neuerdings brillante 

Anerkennung erntete. 23 


A. K. priv. Theater in der Joſephſtadt. 

a fang Hr. Pöd zum dritten Make als 
Gaft den Kafpar im „Freifhüß,* und man muß befens 
nen, daß diefe Parthie eine meifterhafte Leiſtung dieſes 
fewsigen Sängers ift. Sein Trinklied ım erſten Acte wur: 
de ftürmifh applaudirt. — Eine Die. Eder machte als 
Aennden ihren erften theatralifhen Berfuh, und zeigte 
eine Stimme mittlerer Gattung , die ın Der Höhe wohl: 
Blingend, in der Tiefe aber, fo wie oud der Dortrag über: 
haupt, nod» der Eultur bedarf. Sie benahm ſich übris 
gens jiemlih umgent, und wird von einem vortheil: 
haften Acußeren unteritügt. Der Deifal war, wie ge 
wohnlih bei erften Verſuchen, übermäßig. il 


Eircus gymnaſtieus in Reuberhenfeld, 
Montag, den 6. Juni produgirte fi zum erfien Mal 
der Gymnaſtiker Hr. EChansle, und zeigte als Trampos 
kafprınger Das Vollendetſte, wäs wir nod je in Diefem 


Genre gefchen haben. Vorzüglie Erwähnung verdienen, 
Die Arquilibrirtunfte auf 5 üdereinandergefteliten Tiſchen 
(mas eine Hohe von W Schuhen ausmacht, und Dem au 
diefen Tifyen ftehenden Seſſel, worauf Hr. Ehamslei 
ale jene ypmsaßiioen Wendungen des Horpers ausführt, 
was Dallot auf feltem Boden zeigte. Recht wader wurde 
an diefem Abende Hr. Ehansle von den übrigen Mir 
—— der Gefeufqh aft unterſtaht, worunter wir vorzũg⸗ 
nennen müffen, Hrn. Andreas Hortanzky, den 
Athleten, welder fi im mehreren großen Städten 
fon durch Herkulestünfte auszeihnete; dann die Wie: 
nerian Marie Aohberger, melde vorzüglid im 
der Herkulesfäule, die fle mit den Herren Horranjı 
ty und Aloys Bauer ausführt, taunenerzegens 
des leıfter; ferners der als Voltigeur fehr gewandte os 
bann Schwalbe und deifen Toter Jule Schwalbe; 
Hr. Maushbart, der treffliä den berruntenen Solda⸗ 
ten zu Pferde darfteut ; endlich Der Anabe Alons dauern, 
welder wahrhaft die Gefahr nicht zu kennen Iheint. Hr. 
a Shwalbe gibt Reitlectionen und dreſſirt auch 
temde Pferde. 26 


Hieking- 

Unfer Sommertheater wird im Laufe Der nachſten 
Woche eröffnet werden, Die Direction desfelben hat Dr. 

Waidinger übernommen. 7 

Aremni 

Die Schaufpielergefelifichaft des Hrn. Daniel Mans 
old gab den ganzen Carneval hindurch, bis gegen Ens 
de Aprıl tyeatralifhe Dorftelungen in unferer Lönigl. 
freien Bergftadt, die gewiß Jeden, der nicht mit übers 
fpannten Forderungen das Theater beſuchte, —— 
freut baben. Die Gefellſchaft zählt an den HH. Windildr 
(früher beim k. k. priv, Theater in der Leopoldftadt in 
Wien engagirt) und Echter, dann an ben Mad.Wins: 
difh und Baezano und an Due. Ezerwenfarcht 
brauhsare Mirglieder: Unter den Stüden, welde Refe: 
rent du fehen Gelegenheit hatte, wurde B auernfeld’s 
„Liebesprototou,” Weilfentburmn's „iehtes Mistel” 
und Kokebucs „Kınd Der Lieder” recht brav gegeben. 
Director Mangold ift ein tüchtiget Regiſſeur, als Schau⸗ 
fpieler aber unoedeuteng Die Stüde waren durchaus ans 
ftändig in Die Scene gefeßt, Das Eoftume fhon und in 
Gonverfationsftüden fehr elegant, — Einmal ſahen wie 
aud) eine Oper aufführen, namlıy Auber's „ra Dia: 
vold,” welde über ale Erwartung gut ausfiel. Die Haupt: 
parthie war durch Hrn. Araft recht brav beſetzt, Der ung 
Diefmal als Sänger vergeilen madıte, was der Schau ⸗ 


# fpieler oft zu münden udeıg ließ. Der dieſet Dpernvor« 


ſicuung war das Orcheſter durch Dilettanten a eg 


befeht. 
Paris. 

Am 3. Juni erhielt. die erfle Vorſtegung des „Diable 
boiteux” im Dprrittheater eine glänzende Aufnahme, Die 
leben: und geiltvole Pantomime der Dur, Fanny Elf: 
ler, ein entsüdendes Pas, welches fie mıt ihrer Shwe+ 
fter tanzt, und großer Aufwand an Decorationen bewirk> 
ten den einflimm:gen Beifau des Publikums. Die. Eifer 
lee mußte nadı Dem Fallen des Dorhanges erfhemen. 
Berfafler des Bauets iſt Hr. Eoraln, der Mufit Hr. Car 
fimie Gide. Die Decorationen find von den: HH. Bew 
bires, Siehan und Dieterbe. 





° Haupt : Redacteur: 
Berleger: Anton Strauß fel, 


ofepb Rittee v. Senfriet, 
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„Die ‚Verlobten, von Paimpoi. 


Paimpot'if eine Stadt in dem feanzöflihen Departe ⸗ 
ment der Nordlüften, eiwas weniger geofi als Die Hälfte 
einer Straße in Paris, aber fie erhält durch ihren Dafen 
sine gene Mihrigteit, Sehr bedeutend war fie, beſon⸗ 
ders in, den Kriegendes Kallexreichs, — wie Rospoff, Car 
mazet, Le Conapet, ein Erholungsort für,die Sorfaren 
der Bretagne. Man zählte dort Damals 51 Schenken und 
3 Uhrmader, umd das war nicht zu viel, denn die Eorfas 
zen brauchten beide. Der lepte Schiffs junge fuchte ſich von 
feinem Antheile an den Prifengeldenn fo viel zu erfparen, 
um ſich eine Uhr mir viglem Gebänge daran ja. kaufen; 
‘ee zog ſle niemals In — ab r fie hing kokett an feinem 
Hatfe. dum Ungfüge fürdje Uhrmacher von Daimpo! kam 
der Ftiede dazwiſchen, und verdarb ihre Juduſtrie. Einige 
Zeit lang verfhafften ihnen noch die Anweſenheit der Aüs 


Duelie des, Vexdienſtes mehr und,mehz, und endlich hoͤr⸗ 
te fie faſt gan auf zu ſietez. 
Unter denen, welche von Diefem Ungtüde am em» 
pfindlichſten getroffen wurden, befand Ach ein iunger Mann 
Namens Pierre, Er hatte febr jung die Aunft eines Uhr 
maqchers za einer, Zeit ergriffen, als dieſe Zuduftzie im 
Paimpol befonders bluͤhte. Aber. je weiter gr in den Jah: 
zen vorrüdte, pm Ip mehr wermindreten. Ich ‚feine Hoff 
tungen. Eundlich erfläete ihm Der, Herr, bei Denn er ar⸗ 
beitete, ex fönng ihm Feine, Arbeit mehrgeben, und Pier⸗ 
re Band ohne Beihäftigung, uud ahne Mittel auf Des 
Strafe von Paimpol.. —4 35 , 3m} 7 

Vierre war ſchuͤchtern, wenig. rübrig, Die Rothmen⸗ 
digkeit, feine Vaterſtadt zu nerlaffen und fid gu, eins 
andern Drte Arbeit zu fjuhen, wurde ihm ‚don. fehr 
fämwer ; ag Dich aber pinerträglic machte „man Des Ar 
danfe, —— Aabenaee je teenmen, malt,dgp 
er aufgewachſen war, und die ex feit feinen Knabenjah 
ton liebte. Yoonne war eine junge Nähterinn bon Paims 
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Pal, weile alle Tage ywölf Stunden an ihrem Fenſter 
neben. einem alten Kochtopfe arbeitete,» in Dem fie einen 
Stod gelben Bad gepflangt hatte, und deren angenehme, 
füße Stimme nur fromme Lieder fange . » 
ESe lebte dehihrer Muster, welche mübfeligiipeen Uns 
Mehalt;durdy Waſſertragen und Waſchen für die Bürger 
verdiente. Ale, Abende fand‘ ſich Pierre ein, um mit Der 
Mutter und Tochter zu plaudeen und Sonutagsim Som: 
mer führte er fie nad. der Defper im das Feeie, um 
MRüffe und Maulbeer en zu ſuchen; im Winter las erihnen 
aus einem. alten Andachtsbuche vor. Sie führten ein reis 
zendes, unfhuldigesi Beben ohne Langeweile, ohne Da 
Pausen und obmellngeduld; sein’ Leben des Glaubens und 
Der Diebe, wie es wohl noch im Büchern beſchrieben, aber 
mit im der Welt gefunden wird. > 1.“ r 
1. Die beiden: jungen Leute wußten, daß fie fi. einmal‘ 
beisathen ſollten, obgleich keines jemals davon gefpeos 
hen hatte. Es war einer jener ſtillſchweigenden Verglei⸗ 
che, welche man mehr. dur. Gewohnheit, als duech Worte 
eingeht, die aber: deßhalbnicht minder. heilig findi Als da⸗ 
ber, Pissres erzäblte ,! ſein Herr habe ihn entlaffen und er 
mühe fort aus Paimpol, waridas Mädchen: tief. etſchũt⸗ 
tert. Eine Beit lang wußten die beiden jungen Leute nichts 
weiter zuſthun, als mit einander zu weinen, ohne an etwas 
Anderes als an den ſchrecklichen Gedanken der Trennung 
za denken. Mit der gewöhnlichen Sorgloſigkeit ſchw acher 
Bemürber , Die weniger Bas»Reiden, als die Ihätigkeit flies 
ben ..hlieben fir ged aldig unser Der Dornenkeone; dachten 
an die Wunden, welde leiten machte, aber micdtıan 
die Mittel, fie Davomızu:befeeieni- Zum Oläde war. die 
Muster Yvonne Habasque's eine practifhe Frau: welde. 
nick fe leicht ver zweifelte. Nachdem -fle die’ Aimderi hatte 
ausweinen laſſen, mazf fie mir einem Male ihr beftimm:- 
tes Wort mitten: iu: dis: Alagenund machte ſie Darauf auf: 
merl ſam daß ein · Eutſchluß gefaßt werden mülle. Ends: 
lich yad wielem Hinrund Herre den und nad vielen Ein · 
wũrfen wurde beſchloſſen, Piereefolle fobald als moglich 
abreiſen „mm Arbeit zu fuchen ‚aber. alsbald: zurückkom⸗ 
men, wenn. ex fo viel.verdiene, uns eine Frau ernaͤhren 


— 


vn ec —* 
zu können, Drei Jahre wurden jur Erreichuug diefee gilt digten Ni mit einander am häufigfen durch Geberden 


———— " 


les für nothwendig gehalten. 


reed dDiefe Art der Mittheilung der Gedanken 






Zwei Tage nad diefem Beſchluſſe machte fi derlihe: hassen dieſem etwas Unbeflimmtes, ab Zeit 
mader wi anf den Weg nach Neu 55* 1 a nich ro 
bei der Trennung Biele Uhränet a, et pi & an die lie der 
rigkeit der iung BIER re) hnt, ob zu fe: 


Heiteres. Sie behielten bei der Trennung von einanderin 
ihren Herzen eine Duelle der Hoffnung, weeldge RP ndbe 
ren follte. Yvonne hatte Vertrauen auf Gott und Pierre 
auf feinen Muth; deide maren überzeügt, einanderbald 
wieder zu fehen. Aber Pierre war nicht glücklich. Erdard» 
wanderte einen Theilvon Frankreich, konnte nur auf kurze 
Zeit Unterkommen finden, Und febte gem und eutmuchigt 
von einem Tage zum andern. Dreijahre aergingen, ne 
daß er an die Ruͤtttehr in die Bretagne Denken konnte, 
und endlid nad einer Reihe von Ereigniffen, die nicht 
hierher gehören, begab er fi nach Jrkınd, gelämgte mit 
einem Engländer, den er kennen gelernt hatte, nad 
Dublin, und trat unter vortheilhaften Bedingungen bei 
dem Uhrmacher Smith in Arbeit: 
Smith war ein Mann von fünfzig Jahren ‚ von fal: 
tem Aeußern und geihig mit Worten uud Dewegungen. 
In feiner Jugend hatte ee als dloher Gehilfe Vieles leiden 
müffen und ſich an jeme Gleichgültigkeit und Kaltblütig⸗ 
keit gewöhnt, hinter welcher ſich fein gutmüthiger Cha: 
zatter verbarg. Sein Gemüth, das fo lange nur hart und 
zanh berührt worden war, hatte ſich in ſich feldft zurüd: 
gejogen, umd gab ſich mur im feltenen Faͤllen zu er 
tennen. Er galt gewöhnlih für ſtreng und felfam, 
aber feine Rechtlichkeit war zum Sprichwort gemorden. 
Ein anfehnlihes Dermögen: war der Lohn die ſer Rechtlich⸗ 
keit: und einer arbeitfamen Sparfamteit gewefen. Seit 
mehreren Jahren war er Witwer, und lebte mit feiner eins 
sigen Tochter, Miß Bann. 
+ Wierre gewöhnte fi bald an das ftille Haus des iri« 


ſchen Uhemaders. Ür war ein fanfter, gutmuthiger 


Menſch, der nicht viel Raum und keinen großen Lärm 
drauchte, um glucklich zu ſeyn. Smith Dagegen ‚- der bie 
dahin nur träge, grobe oder laſt erhafte Bebilfen gehabt 
hatte, ſchloß ih demiungen Branzofen an, ‚deffew film 
Blei und ſchuchterne Gutmũthigkeit ihm fehe wohl gefie · 
em. Eine ziemlich ſchwere Arankgeit, die ihn befiel und 
während welcher ihm Pierre. Beweife von Theilnahme 
und Erkenntlichkeit gab, machte ihm Den jungen YAuslän 
der noch werthee, Dee in dem Hauſe dald mehr für den 


Theilhabee des Geſchaͤftes, als für einen gewöhnlichen 


Gehilf en galt. Nur etwas beſchruntte noch die freund» 
ſchaftlichen Berhaͤltniſſe zwiſchen Pierre: und: Der Familie 
Smith, die Schwierigkeit naͤmlich, eimander zu verſte⸗ 
Gen. Der Franzoſe bradyte nur mit Mühe etwas Englü 
ſches zufammen amd feine SGchüdternheit Reigente feine 
Berlegenheit noch / wenn er ſprechen follte. Daraus dei 
folgte indem Haufe eine Bewohnheit faſt fortwaͤhrenden 
Sämeigens. Pierze ,, Smith: amd Deffen Tochter verſtan⸗ 


ben, als eine durch die Sprachverſchiedenheit nöthig ger 
woßene Apr Telögraphen. Wenn fle in dem Arbeitsjim: 
mer faß, ihr biondes Lodenhaupt auf den Arm ge: 
Nägel, deu" zur Hilfe ein ſchwarzer Handſchuh ohne 


"Finger dededte, umd ihre Die unperwandt auf Dem 


meriſchen Aufmerkfamteit mibts. alg eine 


jungen Gehilfen ließ, fah Pierre in taau · 
—— 
liche Aufmunterung;) wenn fie durch eine Geberde 


etwas von ihm verlangte, und dabei ſeinen Mamen 


mit jener wohlklingenden Betonung ſprach, den die Stim⸗ 
me eines Weibes nur einem’ einzigen Namen unter 
allen zu geben weiß, fah Pierre darin nichts als Den Aus ⸗ 
drud eines Wohlwollens, welches das Geboth unterdem 
fanften Ton verberge, Webrigens fühlte er länge in der 
Nähe der Miß Fanny eine ehrerbierhige Scheu, vonder 
er durch alle Zeichen von Wohlwollen nit geheilt wer; 
den konnte. Miß Fanny, die feine Schuchternheit errieth, 
tam ihm nur um fo augelegentlicher entgegen, ermuchig · 
te ihn emdlich ſelbſt und ſteilte ihn auf ganz gleichen Fuß 
mit fib feld. . SE en 

Es bitdere ih zwiſchen den jungen Leuten allmahlig 
eine zärtlihe Freundſchaft, die dei dem Mädchen bald in 
eine geheime Liebe überging. Pierre ſah fle traurig, launiſch 
teidend werden, ohne Die Urſache Diefer Veränderung zu 
errathen. Einige Male war er nahe daran, aber er wies 
diefe Muthmaßung erröthend zurück, als fei fle ibm vom 
Stolze eingegeben. Endlid an einem Tage übermältigte 
ihn das Mitleid mit Miß Fanny, Deren Schmerz fid feit 
einiger Zeit verdoppelt hatte, und er wagte fie zu fragen, 
mas ihr fehle. z 

Ohne ihm gu antworten, drach das Mädchen in 
Thränen aus, und ging ſchnell in das Zimmerden hinter 
dee Arbeitsftube; Pierre folgte ihr dahin und fand fie 
kniend vor einem Stuhle, das Geſicht mit beiden Hin: 
den dedeckt und heftig ſchluchzend. In großer BVerlegen- 
heit trat er zu ihr, rief fle, wollte ihr die Hände vom Be: 
ſicht ziehen, gab ihr taufend zärtlihe Namen, welde ihm - 
das Mitleid einflüfterte, und fagte endlih: „Vertrauen 
Sie mir Ihr Leid, Sie wiſſen ja, wie id Sie liebe.” 
Sie lieben mich! 2° def Fanny mid einem Jubel: 
ſchrei/ und Iteh ihre Stirn auf die Achfel ded jungen Man 
nes finken, den fie mit ihren Armen umfang. Sie hielt 
Das, was nur ein Ausdeud brüderliher Freundfiaft war, 
Fürieim Geftändnig der Liebe ° ‘ 
VPierre war gebunden, ohne es ju wollen, ohne <$ 
vorhergeſchen ju haben. Die Ahfregung, die Weberra: — 
Bund‘, Die Sqchuchternheit ſich iin Englifchen auszudrü: 
er, ifjien ihm atfe Beiftesgegentvart, Er konnte die 
— 1}: 


Isis . 


feurige Umarmiing Fanmy's mar mechauiſch eiwledera. 
Ja diefem Augenblide trat Der alte Smith herein; feine 
Tochter Hog ihm entgegen, und warf ſich ihm in die Ar 
me; er verftand, was vorgegangen war, reichte Dem jum: 
rgen ®ehilfen die Hand, der mit mie en Augen 
‘and entfetzlicher Verlegenheit daßand, umd ſagte lacheind: 
„Run, habt Ihr denn einander endlich verfiauden? (is 
IR gut, Kinder; wann fol denn die Hochzeit fegw?* 
Pierse Rotterte einige unzufammenbängende Worte; 
Smith ſchrieb feine Verlegenheit auf Rechnung des (rs 
ſtaunens und Der Freude, und achtete weiter nicht Darauf. 
De junge Beetaguer entfernte ſich in Denmeiiong 
Der Soatuß foigr.) j 





Naturbilbdhen.”) 
(Ben Rudeipb .Hirf kb.) 
Sterneulieder 
*i 
Seid ihr himmelsblauen Sterne, 
Anunospeublũthen nun vielleicht? 
** ſchimmernd, wie die Afteen, 
hen ihr fo taͤuſchend gleicht? 
Nreim, Ihr feid nicht Anospenblüthen, ' 
Denn The kennt das Welten nicht. 
Cagıt, ı mas. Ihr ſeid, o Sterne! 
Dunkel if mir Euer Licht. 
2 
Bolyne Thränen find die Sterne, 
Die der Himmel Abends weint, 
"Weil der Sonne Lit erloſchen 
Uud ihre Auge nimmer fipeiat. 


Erſt, wenn Morgens angelommen 
Sonne in dem Aetherkahn; 

Klärt fih auf des Himmels Antlig, 
Reeudensorh wird feine Bahn. | 

3 

Sterne find des Dans Letlern, 
Oingebaucht an's Wolkentuch, 

Könnte ih aur Einmal blättern 
In dem ew’gen Gottesbuch! 








) Aus dem in fur 3 erſcheinenden „Beüplingsalbum 
von 1836” des Dichters. 





Machſtehendes 
Stadt ⸗Banco· Obligat. ju2'/, pCt. in EM. 


Jene goldnen Sternenzüge 
Bi nur das Titelbtatt, 
Wüßr ih, was im Bude liege, 
Was es wohl sum) aa bat! 


Sterne find der ee 


Halten * ftrenge -y 
Wenn die Gomne ausgeglommen 
Und genaht Die Bd Nacht. 


Gott hat fie für uns beſtellet, 

Wie fein Lieben Alles traf; 4 
Wenn wir unf're Augen fließen, 

Schühen Sterne unf’ren Schlaf. 


Neuefte Rachrichten 
‚ ı Ihre königliche Dobeiten Die Derzoge von Orleans 


und Nemours haben geftern Miftags (11. Juni) die 


Oauptſtadt verlaffen, und Ihre Reife über Klagenfurt, 
Diva, Lienz, Bogen und Verona nah Mailand 
fortgefeht. 


StaatdsEffecten» Gourfe. 
Wien, den IL Juni. 
war Der Mitteipreis Der Wiener 


66; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. — 
detto Detto uu a pCt.in CM. 90 
detto detto hus pEt. in CM. 70 
Darl. mit Berl.v. 9.1820 . 100 #. in EM. 219%; 
detto Z.1821f. 100 R.in EM, LPT 
detto 10.9.1834 f.500 8.in EM. Try; 
BanbsActien pr. Stüd — in EM. 
Baris, den 2. aus 
Rente zus Pers. 108 fr.5 Cem 
Rente nd pr 81 $r.75 Cm 
Londom, dent. Juni. 
Eonfol. 3 PBerj. 917%. 
Aug gsburg, den 6. Juni. 
pam, — zus pCt in EM, 105—P., 104°/, 0. 
detto zü 4 peEt. in cM. —— 60. 
detto —* zus p Ct.in ¶A. 76 P. 38. 
Anlehen v. J. 1820 fir 100 fl. in EM. 216-9.,—-O®. 
Detto v. 1 für LOOfL. in EM. 13—9.,—&. 
detto v. J. 1834 für 100.f. in EM 115'/ Pu 1144 ©. 


Bantr Act. pr. ©t. 1376P., 1374, 
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Kurier ber Theater und Spectakel, 





.» * Wien. 

8. 8 Bofburgeheater. 
VWVorgeſtern wurde im k. k. Hofbu — 
ler's „Wilhelm Leu” gegeben, und der Eitrag der. Vor—⸗ 
genau durch die Auerhöhhfte Gnade Sr. Majcät des 

aifers zu jenem Ronde angeraicten; welcher ein würdis 

8 Dentmahl Der 


einer ae, ins Beben geraten, wir — 


erthrudg diefes St Genlus von _zi 


erreichte eime — deren Lob kaum enügen 
ausgefproden zu werden vermag, und dürfte, au 
fhon’megen des fo großen vom ihr in Auſpruch genom: 
menen — a als eine wahre Mufterleiftung gel: 
ten. wornach der Standpunct andermwärtiger Bühnen 
u Diefem großartigen, einzigen Aunftinftirute fi zum 
— 2* un —*2* R 2 — berausftellt. Auch ges 
Kunſtler von Rang ; mitunter 
vom̃ — ang.- * Hen. Anfhüs’s naturkraf⸗ 







tige Beihung ale Zei iR bekannt; das lei 


Aftbei Hrn. finden 


Er ‚die-MM A Pr 
Das arsch fein Juufentgiäfgen r —— 
ro 


itheimi (Beßler), EoRenoble ither Fürft), i 
in. und Mad, i feli Doreen 208 e feines Valet de « 
See de (Seaufaser) und Ma | nd en # anftigen Gourmand, im wahrften Sin⸗ 
borhenrunsg Mad, Schröder als Armgartt und Mad. me des Worts — auf, und num ſich mie das ge⸗ 


Kettich als Teu’s Gattinn Dar. Erſtere legte eine Fülle 
tragifhen Lebens im ihre. einzige ene, Die erſchüt⸗ 
ternd wirkte, und Mad, Nettich war ein Spiegelbild 
einfacher Natürligkeit im ihrer erftien Scene, während 
auch in ihrem Bufen ſich fpäter das tragifhe Gefühl, wie 
eine Lawine, loslöste, Ir, da Roche als Attingbaufen, 
Die. Fournier als Bertha, Hr. Korn als Baumgar: 
ten, De. Eucas als-Ulrib u. f. w. waren ganı ihres 
—— Aunſtlerſtandes würdig, und die ſchoͤne 
Austattung” tn Eoftumes und Decoratiomen vollendete 
Das klaffılde Abbild. des Ganzen. , 1 


— Die user a. nn hat ein 
ngagement gemacht ‚meldem, ihr nur Süd 
wänl en —5* Der bekhhmee Dietno 2 Parifh: 
Alvars, ıft märhlid diefer Anftatt als Solofpieler für 
Die Harfe beigetreten, und mit ihm bat det Aünftlerver: 
ein des Orcheſters unfers Hofoperntheaters ein Mitglied 


‚erworben, worauf. er mit.Redht-ftolz zu Ipallsfane at. 


‚rl ee Be en 
Eireus gymuaftieus.im Prater. 

Daß. Mad. de Dad an der-Aunfseitsngefeufhaft 
Der Mad. Tourniaire keinen. unbaitbaren. Fleden, 
fondern eine tüchtige Feſtung erobert hatte, beweiſt fi 
mit jeder Dorftellung. Heber alle Mitglieder erhaben ſte⸗ 
hen8. Tourniniee, Sonttier und .Tourniaire, 
eineherrlihe Deyas! Das Auge kann nit aufbören an: 
zuftaunen, dena wasman früherfür Unmoͤglichkeit hielt, 
bier ftebt es vollbracht und triumphirend in Den Schran⸗ 
fen. Wenn man Am. Louis Tournigire feine olyms 
iſchen Spiele auf 3 ungefattelten Pferden Mit folder 
Srdeifion. vollenden ficht, wenn Hu. Souyllier.tich als 
Fougleur produzieend, 668 verge ſſen ſcheint, daß er 
auf ungezäumten Pferden ſtehe, wenn man endlich den 
jungen Gerdinand Toueniaire Unglaublihes für fein 
Alter leilten, und mit verwegener Sicherheit und Feltig: 
keit Die fhwierigften @volutionen ausführen flebt, dann 
Recht man mit Dem Apfel in der Hand, uafhlüffig, wen 
man ihn zuwerfen folle? Würdig an diefes Kleeblatt 
fließt fih Albert de Dad, deffen Fertigkeit in dieſen 
Blättern fattfam angeführe wurde, Die Öenannten wur: 
den alle mit ſtärmiſchem Beifall überfhürter. Reihen 
bach und Hr. Domınik find war angenehm zu fehen, 

aber keineswegs zu hören. 303 





Stehenbleibers Aphorismen über die neueften 
Erfcheinungen in Bien, 
Die Menuagezie 


1 
der. Mad. Tourniaire. ? 





tm dad Rbincceros zu 
Beſchloß ich au en 
Seftert. „Die Prerdeveite,®: 
Armer guter Gellert! daß man fid Deiner nur 
mebr erinnezt, wenn man einem Rhinoseros die Visite 
Wetiquette. abſtattet; aber Die diterarifihen! Menagerien 
der Öegenmwart find aud fo vougepropft von ausländi« 
fhen Seltenheiten „ daf ein alten heutfgee Aar, wie du, 
unfteebliher Gellert, gar kein Plaͤhchen mehr darin 


wichtige Welen, das täglid. 6700 


bildet. Wenn mag Diefes Thierchen zwar nicht als 


——6 


bat, in feıner ganzen Dicke und 


* —— ſolch ein ledernes Jndiyid 


atur it mie od mie vorgefommen; es gleicht cher 

einet .completen Federhandiumg, aus det man bie 
bekleidung für eime ganze Armee beransfhncden 
onnte, als einem Würdenträger im Reiche der Ihiere, 
Das eben Lowe und Elephant Das Triumpirat ü 







hund anempfehlewdürfte, fo müßte doch eim fanfter Ex 
von dieſen Eentnereolofhen Der befte Hühneraugenoperas 
teurder Welt feyn; und ich Denke mir fhon, wie Diefer 
emdling im eben auftreten, und ſich ın dengefelligen 
irkeln oder im Gedraͤnge Der Welt Pla nahen würde, 
Aud nafenmweife Jungens gibt'es im Reiche der Thies 
re, das Nashorn trägt ſchon feinen Charakter im fi as 
men; überau muß Diefer junge Hert auf Reifen feine 
Tafe dabei haben, darum rennt er auch fo oft mit der 
Nafe an die Wand und darum erfheint aud Das Erd⸗ 
theil feiner Familie fhon gan enfächiet und fdeint fo 
ziemlich jede Aehnlichkeit mit. einer Kömifh lernaſe 
eingebüßt zu Haben. Nachdem der Eicerone die Biogra⸗ 
bie diefes intereflanten Aftaten mit der Recommandatiom 
ur das fhauluftıge Publitum mit Den Worten: „Die 
ift das dammſte und ungelehrigfie bien,” gefloflen hatte, 
wandte ih mich von Dem verfannten Weiſen — diefem 
Diogenes, dere mehr Menfhen — entlich Publikum 
fucht, zu den übrigen Bildern dieſer Gallerie. — Alles 
bielt die Sieſta, der Löwe, der Affe, der Zeger, Die Dyäne, 
nur der Elephant ging mit feinem if: mie ein Kindss 
weib am Wallerglacis, das’ feinen Saͤugling einlullt, 
fpagieren. Der. Führer wollte die Herren mit zudorkom⸗ 
mender Artigkeit aufwecken, allein id gab es’ nicht zu. 
Wie leicht fhader nicht fol” eine unterbrochene Sieſta 
fdwädlıhen Eonftitutionen, und dann iſt ja der Schlaf 
das einzige Labſal, Das Diefe eingekerkerten Wefen mit 
der Menfhheit ausföhnt, Es ift wirklich: ein langweiliges 
Schlaraffenleben, dieſes Reunionsvegetiren in einer Me⸗ 
nagerle, fo ohne Journale, ohne ſchwarzen Aoffeh, ohne 
langen Pfeifen, ohne Tritſchtratſch über Theater und 
Klatſchſucht über den guten RNamen Anderer — ein Beben 
durchwandeln zu müffen; —nur im Schlafe träumen ih 
Diefe Gefangenen ın ihre freie Heimath hinüber, warum 
ſolten fle eines einzigen Zufehers wegen aus Diefem Still« 
leben getüttelt werden ? Nahdem uns Der Elephant einis 
e Mittheilungen aus feinem Rüflel gemagt hatte, ent» 
ernte ih mich von den 12 fhlafenden Jungfrauen, um 
mich Himiber in die Kunftreirerei der Mad, de Da de 
Tourniaire zu begeben. Mit Dan Atens großartiger 


— K — aeddenähnen, aucın als Yen 


jur Sunfteeitergefeufhaft betrachtet, kann fie immerhin 
dem gerägfamen , ſchauluſtigen Publifum empfohlen 
werden, ı ;; Der Dreinndjwanziger. 


23); gi’ Klorenı 
Donizetti’s für Paris geihriebene Oper: „Marin 
Paliero,” wurde am 18. Mai.im biefigen Theater Alfieri 
aufgeführt und hat außerordentlich gefallen. Gfeihen Bei⸗ 

au wie Dee Mufit Tprubere das Publitum Dean Sängern 
Moriani, Eofelli und derUnger. (Pirata,) 
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Der Tanderer. 


un Montag, n den 12. Suni 1836. 
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Die Verlobten von. Paimpol. 
ZauCT II 


Mai Tage fang glaubte er zu träumen; aber es 
wurden bereits ſchon alle Anfalten zus Hochzeit getrofs 
fen; Kamm arbeitete ſchon an ihrer Ausftattung. Sie war 
wieder fröhlich geworden und fang. Pierre fah ein, daß 
er nicht mehr zurüd könne und ergab fi in fein Sid: 
fal. Er war keiner jener felten Charaktere, welche nie die 
fpigen den eines Dinderniffes fühlen, und fo lange dar: 
an ftoßen, bis fle diefeiben abgebroden haben. Cr war 
furchtſam und ſchwach, und wie Die meiften Menſchen uns 
fähig, gegen Geſchehenes fidyaufiuleinen. Wer weiß übri⸗ 
gens, ob die Art Gewaltthat, Die ihm geſchehen war, nicht 
ein gemiffes angrnehmes, ſchmeichelndes Gefühl in ihm 
erregte? Ohne es ſelbſt zu willen, gab er ih dem bins 
zeifenden Gedanken hin,.reih, unabhängig und geehrt 
zu werden. Dann erſchien die liedliche Geftalt der Miß 
Fanny im Hintergrunde feiner unbeftimmten Träume von 
MWohlfeyn, mit den langen, blonden Laden, und dem 
reiſenden Lächeln, Das Geſicht der fo guten, fo ſchönen 
Miß Fanny, die ihn fo fehrliebte, und die eine Dame 
war. Wie konnte er fo freundliche Bilder, fo angenehme 
Gefühle von fi abwehren ? 

Pierre überließ fi) indeß diefen angenehmen Ttau⸗ 
mereien nicht lange. Sein Gewiſſen berichtete ihn, hinter 
Diefer Ergebung'liege eine ſchaͤndliche Feigheit und Ttews 
foffgkeit. Seit er Fannh heirathen foute, dachte er fork 
während an Doonne. Et fah fie an ihrem Fenſter neben 
Dem Ladftode fifen, fröhlich arbeitend und vertrauungss 

volt feine Rüdkunft erwartend; dieſer Gedanke prefiteihm 
Thrähen aus den Augen. Ein fonft gang unbedeutender 
Umfand; der Tod eines Madchens im der Nähe, die ſich 
in das Waffer ftürgte, weil fle ibe Geliedter verlaffen, 

wecdie im Puͤtre Die heftigen Grmwifferisbiffe, 

, Alte feine Erinnerungen an Die Kindheit und die Dres 
tage lebte wieder auf und erhoben ſich um ihn anzu⸗ 
lagen. Er wurde düfter und Hank Her Smith glaubte, 
dieſe Krankheit ſei nichts als Liebesungeduld und befchleus 
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nigte die Anftalten zur Hochzeit. Aber der beunrubigende 

Zuftand des jungen Mannes verfhlimmerte ſich von 
Tage zu Tage mehr. Jeden Tag ließen fih die Stimmen, . 
melde ihn an Doonne und feine ehemaligen Verſpre⸗ 
dungen erinnerten, drohender vernehmen und Blagten 

ihn lauter an. Sein Kummer wuchs zur Verzweiflung, 

Er hielt fi für ehrlos auf Erden und verdammt im Him» 

mel, weit ee das junge Madchen von Paimpol hintergans 

gen. Er glaubte wirklih Stimmen zu hören, die er für 

Anzeiherrbielt: 

Nach eier in Verzweiflung unter Thränen und ins 
nern Kämpfen verbrachten Nacht ſchrieb er endlich au⸗ 
Smith einen langen Brief, in weldem er ihm aufrihtig 
feine ganze Geſchichte erzählte. Er geſtand, daß ihm ein 
Irrthum zum Bräutigam der Miß Fanny gemacht, ſprach⸗ 
von dem Zeichen vom Himmel, das er empfangen, und 
fündigte ihm feinen Eatſchluß an, Dublin zu verlaffen. 
Dielen Brief ließ er übergeben und erwartete ängflich die 
Antwort Abends erhieltier ein Packet, das eine größere 
Summe enthielt; afs ihm der Uhrmacher ſchuldig war, 
mit einem Billet, auf dem weiter nichts ſtand, als! „Sie 
hätten eher reden folen "Ihr Schweigen hat uns Alle auf 
längere Zeit urrglüdtih gemacht; doch es follte fo feyn. 
Hier iſt ein Brief an einen Freund in Edinbdurgh. Ein 
Arbeiter bei ihm farm genug verdienen, um miteinee rau. 
zu leben.” 

Wirklich lag ein Brief an einen Uhrmacher in Eins 
burgh bei. 

Pierre reifete noch denfelben Täg ab. Er famin Paim⸗ 
pol’an, und fand Monne arm, frank und fehr verändert. 
Ihre Mutter war ſeit einiger Zeit gefforben , und als fi 
der junge Arbeiter 'erfundigte, warfle in derfelben Nacht 
verſchieden, iin welcher er jene Stimme gehört zu haben 
glaubte. — Ihre Derbindung wurde chne Geraͤuſch ge⸗ 
ſchloſſen, und die beiden jungen Leute reifeten nad - 
Schottland ab.’ u 

Mir dem Briefe Smith’s erhielt Pierre fogleid Ar: 
beit in Edinburgh, und «8 ging ihm recht wohl. Et ver 
diente viel -umd drauchte wenig. Nach einigen Jahren 


Konnte er ſelbſt den Grund zu einem Uprenbandellögen, ! — „3% ſchwoͤre es die,” antwortete deriunge Mann - 


Den er nun für eigene Rechnung betrieb. —Aber vergebd⸗ 


did begünftigte ihn das Glüd; Dvonne wurde von Tag 
zu Tag ffauriger, bleige, fhwäher. Dit fab fie Pierre 
mit auf den Anien gefremgten Handen im verjmelflungss 
volles NMbrüten verſunken daflken, während ihr große 
Thränen an den eingefallenen Wangen hinabrannen. Da 
fragte ex file, was fie fo unglüdlid made, wasihee Ihrds 
nen, ihre Bläffe, ihre Trauer verurſache, — und die jun: 
ge Frau antwortete, fie könne es nicht fagen; fle wiſſe 
nit, woher der Schmerj komme; aber fie fürchte ſich, 
fle fen traurig, fle könne über nichts mehr in Der Welt 
laden, Pierre verfuchte Alles, um fie wieder für das Le 
ben zu inteneffiren, ab⸗r Alles blieb vergeblich. Das Herz 
MVvonne's verſchloß eine propberifbe Traurigkeit, wie fle 
faft immer die jungen Frauen ergreift, in denen der Keim 
des Todes liegt; — eine feltfame, unerklärlibe Traurig: 
keit, welde fie mitten in jeder Freude überfällt, die nicht 
aus der Seele, fondern aus den Nerven kommt, welche 
eine wirklihe Krankheit iR, und der geheimnißvolle In: 
ſtinet unfers Aörpers zu ſeyn ſcheint, welder Die Annds 
berung der Auflöfung desfelben verfündiget. 

Doonne war für ein armes Mädchen zu ſchwach zur 
Welt gefommen. Die freudenlofe, arbeitsreihe Kindheit, 
die fie erfahren, hatte Das Leben in ihr erfhöpft. In der 
Kindheit und erften Jugend hatte fie die Drüdende Laft 
der Armuth ertragen, und fpäter, als der Wohlſtand 
Lam, als die Laft der Armuth von ihr genommen wurde, 
war fie gerdeüdt und konnte nicht mehr leben. Pierre ſah 
fie hinſchmachten, ſchwaͤcher und ſchwaͤcher werden und ers 
Löfhen. Er konnte auf ihren Zügen den Fortſchritten des 
Uebels folgen, und berechnete ihren Todauf die Stunde, 
Denn das Leben ſchlen fihtbar, Tropfen um Tropfen, von 
ihe zu entrinnen, wie ein koftbarer Saft aus einem ge 
fprungenen Gefäße. Bald merkte fie ſelbſt, daß ihre Stun: 
de gekommen fen, aber fie betrübte ſich nicht Darüber. Sie 
glaubte an ihre Geele, an Gett, an das Paradies, und 
fah in ihrem Tode nur eine Reife in das letztere. Uebri⸗ 
gens war ihr Leben rubig geweſen, und ihr Beben ermu⸗ 
thigte fle zum Sterben. Nur Ein Gedanke betrübte fie. 
Sie follte fern von ihren Freunden und Verwandten ru: 
‚ben, ihre Gebeine nicht in der geweihten Erde der Dre: 
‚tagne begraben werden! 

Sie wendete ihren Kopfnad der Wand, damit Pierre 
fie nicht fehe, und weinte bis ihre Augen ſich geſchloſſen 
hatten, und ein Traum zeigte ihe dem Gottesader von 
Paimbol, ihre tiebfte lehte Hoffnung. Sie ſchwieg, denn 
Tle wollte Pierre nicht im Voraus betrüben; als.aber Der 
feierliche Augenblid gefommen war, als die junge Frau 
fühlte, daß ihre Seele bereits auf ihren Lippen ſchwebe 
und fie ſterben müffe, rief fie Pierre an ihr Bett. 

Pierre,* fagte fie, „ſchwöre mir, daß du Das, thun 
aillſt, was ih von dir erbitte.” .. 


weinend. 

Ich ſterbez verſprich mir, meinen Leichnam in die 
Bretagne ju ſchaffen, und mich auf dem Gottesacker von 
Paimpol neben meiner Mutter zu erdgea 

—Ihqh verſpreche es d a no: 
mals mit von Schludzen unterbrodhener Stimme, 

1. 2 aaute die, Pierre,” flüſterte Doonne, ſtrecdte 
ihre Hände nach ihrem Manne aus, lächelte und ſtarb. 

Der Schmerz Pierre's war groß, aber er uberließ ſich 


‚Ihm nicht ganz. Er hatte feinen Schwur zu erfüllen, Diefe 


fhwade Seele war durch Religion und Liebe ſtark ger 
worden, Er gab feinen Handel auf, derkaufte aeg, was 
er befafi, erfaufte mit feinem: ganzen Bermögen die Exs 


-laubaiß, den Leichnam ſeiner Frau mit fih zu -nchmeny 


und ſchiffte Ach mit Demfelben nad der Bretagne ein. Sie: 
ben Jahre vorher hatte ihn ein SH mil der Braut am 
Arme un) der Hoffnung im Derzen an Die fremde Küfte 
getragen; jetzt führte ihn dasſelbe Schiff in das Land jur 
südl, aus dem er ‚gelommen war; aber er faß nun am 
dem Sarge, in dem feine Gattinn, fein Glüd und feine 
Doffaung lagen, Eur 
Die Ueberfahrt geſchah ohne befondere. Exeigniſſe. 
Am achten Tage zeigte ih die Küfte der Bretagne. Schon 
erfannte man den Ardipel von Brehat von ferne; das 
Herz des Uhrmachers fhnürte fih zufammen, und die 
Thränen wollten ihn erftiden, Ach, er wollte in Dem fans 
de, wo er geboren und glüdli gewefen war, wo er ges 
liebt hatte, nur eine Stelle für ven Sarg feiner Gelieb⸗ 
gen fuhen! Niemand erwartete ihn dort als ein Todtens 
gräber, um ein Grab zu graben, und ein Prieſter, um 
Dasfelbe zu weihen. — 
Unterdeſſen wurde es Nacht und das Wetter düſter. 
Der Eapitän des Schiffes ſchien einen Sturm zu fürchten, 
und feine Beforgniß ging nur zu bald in Erfüllung. Es 
erhob fih ein Dekan vom hohen Meere her, welcher das 
Schiff nah dem Lande zuttieb. Bergebens wendete die 
Mannfhaft alle Araft auf, um die Gewalt der Wogen 
gu überwinden, welche ſich am der Küfte brachen; dasge: 
brechliche Fahrzeug ſchwankte, gefhüttelt vom Sturme, 
mit zerfegten Segeln auf den Wellen umber wie ein am 
Blügel verwundeter Seevogel, den die Woge mit ſich fort» 
zeißt. Bald zeigte fih die Küfte in größerer Nähe; das 
Schiff gelangte mitten unter die Klippen. Man hörtedas 
donnernde Raufhen der Brandung. Das Schiff wider: 
ftand, als erfhrede es feloft, auf Augenblide den Wo⸗ 
gen, änderte feine Richtung, und drehte fih indem Wir 
bei ſchwankend und ungewiß umher. Ploͤlich rief eine 
Stimme durch den Sturm: EN 
„Wir find nerloren! Wie haben einen ‚Sarg am 
Bord!» ER a 
Diefe Rede fhien wie ein electriſcher Schlag auf die 
ganze Mannfhaft zw wirken. J 
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Und fie ſtürzten ın das Gemach, nahmen den Sarg 


und braten ihn auf Das Verdeck; aber Pierre eilte mit: 
ten untet die abergläubifhen Matröfen., Er wollte jpre 
Gen; man Höetk ihm miht; er,molte feinen Schap ver 
theidigen,. ma man Deängse län zusich‘ |: m 9 0.0 
IZu Das Meer mit — N 
| WERTE I viaꝛe·e· 
Er ſturzte Mh auf den Sarg amd umfaßte lhn mii 
beiden Armen, fa daß man ihn nicht losreißen oma Die 
Matrofem zögerten; und wagte nicht, einen Mord ji 
begehen. Im diefem Augenblicke ftieß das Schiff mie um 
gehenter Gewalt an cine Alippe; dee Maftı brach, Das 
Fahrzeug ſank auf die Seite; Der Sarg und Pirme war 
den im Das Meer gefhleudert; man ſah fie eine kurze 
Heit in dem fprigenden Wafferwirbel fchwimmen und — 
twinden. j 

Aumählig.degte ſich der Sturm, und die Matzofen 
vom- Schiffe wurden durch Die Boote von: Brehan- gereti 
tet: Das Bahezeng ſelbſt war nach einigen Ausbeife: 
rungen im Stande, feine Rücfahrt zu wagen. (Biden 
magazin für bie elegante Welt.) BR“ 





1.2 Das Lebensfhiff. 

Auf des Meeres weiten Wogen ' 
Dürd) der Brandung wilde Fluth, 
> Kökıme ein mägdtig Schiff geflogen 

Bei erhobner Sturmeswuth. 


- Der Pilot ftärzt durch das Schwanken 
In die See vom Schiffesrand, 
Plöglid) raun der Kiel auf blanten 
Bels, und borft im. Merresfand, 


Aber weht der Sturm gelinde 
"Und der Lüfte Athem ruht, 
Negungslos fteht ohne Winde 1 
Dann das Schiff auf glatter Fluth. 


Einem Schiffe gleiht das Reden 
Und Dernumfe heißt fein Pilor, 
Leidenfhaften und ihre Ötreben, 
Sind die Winde für das Boot, 


Wo die Leidenfhaften ſchweigen, 
N Iſt das Beben halber Tod, ' bo 8. 
Mußtz Dernunft vom Ruder Reigen, -' 
Strandet unfer Lebensboot, 
F ©. € areil, 
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ST Richtige Erfindung. 
Dei der Parifer Akademie hat’ Herr Gandir, vom 
Bureau des longitudes, Die Anzeige gemadt, daß man 


en Buß von Wafı 
orkalk gefättige if. 
Nach feinen Verſuchen überziehen ſich die brennenden 
Kohlen durch Das Aufgiehen einer folden Solution mit 
einer glasartigen. Gubftans, welche alles Weiterbrennen 
Yerhindert. Ein fo fdlagendes Refultat verdient augemein 
befahnt gemacht ji werden, dad" Mg Dukdh die genaus: 
Ben Verſuche durchans erfolguoll berausgeftelt hat, wie 
es Auch ſchon nach den. theoretiſchen· Anſichten der wiſſen⸗ 
ſa cinc·n chem· fu erwarten Ra RE 
— — 5 
Tagsbegebenheiten. 

Win neues föredlügts" Unglck hat fich ih der Koh: 
lengrube bei Grameries treigutet, Schon feit einiger Zeit 
bemertten die Arbeiter, daß die Kohlen ungewöhntid 
feudt waren. Der Jufpector. beachtete es nicht, und bes 
fabl, die Arbeisen fortzuſehen. Da brach ploͤtzlich vor einis 
gew Tagen das Waller fo ſchneil und mit folder Gewalt 
in der Gallerie herein, daß von ungefähr 200 Atbeitern 
ur wenige ſich retten kounten. Die Zahl der Umgekom⸗ 
menen wird auf: 185 angegeben, Am 15. Mai hatte man 
erſt die Leiche einer jungen rau. ausgegraben. Banze 
Bamilien find vom Waſſer verfhlungen worden. Gin 
Bater arbeitete mit drei Söhnen; als Die Fluth einbrach, 
ſtieß er dem jüngken auf eine Beiter, und rettete ihn fo; 
ee ſelbſt mit feinen.beiden andern Söhnen Lam um, 


“IE Juni 





- + DllasPotrida.' 

Zu Fontainebleau lebt ein Tiſchler, der, als Dichter 
aufgetreten, ſich die Achtung vieler Gelehrten erworben 
hat. In feiner Biographie heißt es: Nachdem er die Kriege 
unter Napoleon mitgemacht und na deffen Fall wieder 
den Hobel ergriffen hatte, kam ihm ıdie Luft an, Latei⸗ 
aiſch zu lernen; er gab ſich mit Erfolg hierin Mühe, machte 
fi dann an's Italieniſche und reifte deßhald fogar nah 
Italien. Endlich kehrte er zurück und Liebe zur Poefle, 
die Arioſt und Taſſo in ihm erwedten, beftimmten ihm 
zu einigen Verſuchen. Er arbeitet Die Woche über fehe 
fleißig, Sonntags aber irrt er in dem ſchönen Wald 
neben dem Schloſſe Bontainebleau umher, und lebt den 
Mufen. Diefer Dichter und Tiſchler heißt Durand, 

— Zur Aufführung dee Bagade an der St, Carlsı 
Kirhe in Turin, wurde eine große Lotterieausſpielung 
unternommen. Bei neunzigtaufend Looſen, worunter 
15,000 Breiloofe,fommen Gewinnfteron 100,000, 25,000, 


5000, 4000 Bire vor. Die Ziehung findet am 1. Septem. 


ber d. 9. Statt. 


Staats⸗Effecten⸗Courfe. 
Paris, den 3. Juni. 
“ Rente us Perj. 108 Fr. 30 Cent, 

Rente us Per). 82 Ge.— Cent. 
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nu Hofsurgtheater. ar 
Ser Hausmann erſchien vargeftern, bier al 
FR u beiden A 34 bu eiſchen —— Brand, 
fhahung” und „die gefaͤhrliche Nächbarfäyaft ,” worin er 
den Elias Maxder und den’ Schneider Fips darſtellte. Die 
erftere Partbie ſchien uns: eınes, lebpafteren Humors und 
eines hargirten kräftigeren Eolorits zu entbehren. — Bel: 
fer dünkte uns feine Leitung ats Bips, wo einfadhe Treo» 
denheit der Grundzug des Tharakters iſt. 1 


4. A priv Theater in, derLeopoldſta dt. 


Wien. 


Borgefeon fand andieferBühme Die Bensfizevon: P 


ſtellung des Polieinel:Darfteuers Joſeph Fenz! Statt, 
Gegeben würde zum erften Male: Ver gauber ern, oder 
Pierots und Walgblau’s Fall ih’ dem Dienenftod,” große 
komiſche Zauberpantomime in 2 Acten vom Pantomunen⸗ 
meifter Jobann genyi. Der Daupimoment der ganzen 
Pantomime: „Pierots und Walhblaus Hau in. den Die 
nenftod,” auf den fi der Titel daſixt, iſt — 
behandeit, und manche Schwanke, wie Die Geſichtsopeta 
tion, Walhblaus Niet auf der Ruby: rei find zu wenig dra⸗ 
fiify für Die Feestomalerei.den Pantomime, wenig ſten 
ifchuidige ıh Das Deseinfhleppen deg dreſſitten Hundes 
wenn au Poeſie der Nantomime. fehlen darf, {ou Ne 
doc nie gur tbeatralifhen Menagerıe werden. Wie ims 
mer als cın Mann von Geſchmack zeigte Ad Dr. Fenzl 
in den. ſprechenden gerundeten Gruppieungen, in den is 
nalmomenten,, die elegant zufammengeftellt, ihren äußern 
Erfolg im reihen Maße erreihten. Ganromimenmeiher 


Fenzl murde oft und ftürmend gerufen, welde Aner 


fennung wie aud dem verdienftvollen Pantomimenmeis 
fter und. früher ausgezeichneten Darfteller des Harlekins 
son Herzen ‚gönnen., Zn der Darfielung Der einzelnen 
—— ſahen wir immer lebendig + wirk⸗ 
am Hrn. Shadeskn, unfern teefflihen Pierot, der, 
obwohl heute mıcht fehr glänzend placirt, dennoch die ers 
öglichte Carrikatut des Adends war, Due. Dinn bewegt 
ie im den Formen Harlekins mit vıel Schmieglamtelt. 

Le, Lenz hat als Colombine wieder an Kraft und 
Rundung jugenommen, Jofeph Benzyl, der Denefi 
giant, macht als Darfteller des Yolieineltd tãglich lodens 
werthe Fortichrittez auch im undanfbaren, immer gie 
förmigen Genre Des Brotesttanges gewinnt er an Kühn⸗ 
beit_und Sicherheit im Produziren. . Ex erntete au 
heute reihlihen Deifau und ward gerufen, — Die klei— 
me Augufte Fenzi ift eine darmante pantomimifde 
Yuppe, der die alttluge Gravität einen hochſt komiſchen 
Firniß verleibe — Ein Hund, wie er am Bettel ftand 
Debutirte in feiner Charafterparthie mit yiel®lüd; wenn 
er aud) etwas aus der Rolle der ſchweigſamen Panto: 
mime durch fein waderes Gebelle fiel, muͤſſen mie ihm 
jedoch die reichlige”Auffaffung — der Glocke und die 
voetifche Erhebung yum erften Stocke zugelichen; 
dennoch haben wir aud fon in Diefen Parthıen grüßere 


Matadors bewundert. Die_ Pantomime. gefiel dutch die. 
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34. 
von 
te der ehrrnuwer Directipn nc 
ries am meiſten —— — —* —* n des V 9 
fers, Benzl, ſcibſanVoerun ging ein Einactiges Luft 
fpiel nad A 2 era o mm 2, bekitelss „Weliebet 
ſeyn oder fterben on g gt. von. Julius v. Ribies, eine 
U [; N ar obne Inttigue und hör 
beren Pohtte, Hr +: , Bomniver, fpielt feine Lieb ⸗ 
game nad): immer. fee ſcharf. Die. Alımutter, Die 
jonne Ipeifher Declamation, wie mir fie unlängft tz 


mm 


einem Wiener Jourgale genannt Lafen,. [prady heuss 
mas froden und unverftänolich ; am beit 
als Werther. Das —— Eh bei An 


urbe erft beim Begmn der 
mc zz. wi si 74 


automime voll. 
* ⸗ I vr 14 2* — * APur i6. n. 
. Die befannten ausgezeichneten  italienifyen Gänge 
rinnen, Elfe Taccani und $. Tachingedi: Per 
fianı, find von dem Impreflario Severimi, der fürpe 
Id eigens in Diefer Angelegenheit nad Mailand reiste, 
fie dasıhiefige italie uſche Theater; und zwar erftere für 
Die Stagione vom L. Drtober 1836 bis Ichten ärg 1837; 
und lchterg für Das Darauffolgende RG s- gewonnen mot 
en. Itallen, weldjes Durd die Abreıfe ice Fünf tin 
nen wei feiner vorzüglichften Sängerinnen verliert, fan 
ftolz auf dieſe Aussei Aunalenn.Bür die naͤchſtlommende 
Stagione find engagırt, die Sängerinnen: Brifi, TZacı 
cami, Albertazpi, Aleffandri, 
sigound Becdı, dann die Sänger: Rubini, La 
blade, TZamburini, JZvanoff;Sanrini,M ag 
liano, Mouserefi und Prefamti, (Moda) 


.r Montpellier. 

Die italienifhe Sängergefelifhaft, melde Der Thea⸗ 
teragent BDurcardi für vier aufeinanderfolgende Jahre 
engagirt hat, eröffnete ihre Vorfielungen am 10. Mal 
mit dem „Wahnfinnigen auf San Domingo” zur auge⸗ 
meinen Zufriedenheit. In hohem Grade gefieldie Primas 
donna Louiſe Tosca, welcher ein großer Auf voranging. 
Die HH. Dialiund Negrifind gleihfalls fon Lieb⸗ 
linge des Publitums geworden. (Moda,) 


Naͤchſter Tagen’ finder bier die Eröffi ; yes 
ier die Er 
Theaters, Theätre des Varietes- genannt; Oratt: 9 


ieroni, Are 


ie “ gonden. 

Während Mad, Beriot-Malibran: als Nacht ⸗ 
wandlerinn Die Londoner eutzäde, und mus, erfheinen 
darf, um Die fonft immer leeren Räume von Deurplane 
zu füllen, erfdien im Kingstheater die Grifi im derſel⸗ 
ben Parthie jur geößten Zufriedenheit des Auditoriums, 
Das ift wohl der größte Zeiumpp den die Grifi bis 
jegt gefeiert. Ihr wardig jur Selte Rehm Rutrini und 
Tamburinials Elin-und Graf Rudoif. Die Aufnabs 
me dieſer Openfongte: nidyt mehr brillanter gedacht wer: 
den. (Cosmorama teatrale,) . a Int 


y,D . 
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IT ee 
Broßbristanwien.: : * 
Jre konigliche Hoͤheit die Herjogiun von Aent 
am 30. Mai Abends im Kenfingtonpallaft einen gro 
Dal, zu welchem allein London anmelende hohe Frem⸗ 
den und Das diplomatifhe Eorps eingeladen waren. Die 
Herzoginn und die Prinjeffinn Victoria langten um halb 
10 Uber im Saaie an, und Eehtere eröffnete den Bau mit 
dem Derjöge von Braunfhweig. Dann tanjte Ihre kö— 
nigl. Hoheit noch mit dem Prinzen Georg, von Cambrids 
ge, dem Erdpringen von Oranien,.dem Prinzen Ales 
xander bon Dranien, dem Erbprinzen von Sadfen:Eos 
burg, dem Prinzen Albert von Sachſen: Coburg, dem 


Serzoge von Buccleugb, dem Marquis von Douglas. 


und den Lords Maidftone und Morpeth. Ihre Föniglis 
Ken Hoheiten,. die Herzogin und die Prinzeffinn, blies 
ben bis zu Ende des Baus, um 4 Uhr Morgens, in der 
Geſellſchaft. Der Ball.war einer der glängendften Ddiefer 
Saifon und durch Die Mannigfaltigkeit der Tänze aus 
gezeichnet. Den Beſchluß machten ein Mafuret und ein 
englifher Nationaltanz, den die Prinzeffinn, Victoria 
aufführte. —* 

Graf Mulg rav e iſk am 27.Mai wieder in Dublin 
eingetroffen. Die umgeſtũtzte Statue Wilhelms IHL ſollte 
am 4. Juni in Dublin wieder aufgerihtet werden, bei 

"welcher Gelegenheit fi eine große Menge der angefehen: 
‚fen Torles dort verfammeln wird..Aud Prinz Georg van 
Camdridge wird fl, wie, es heißt, zu diefem Feſe in 
Dublin einfinden. a 
Under den Beranlaffungen zu den Gerüchten von eis 
nem nahe bevorftehenden Miniſterwechſel befand ſich auch 
der Beſuch, melden Bord Brougham kürziich dem Gras 
fen Spencerabftattete. Die minifterielen Blätter wider: 
echen übrigens von Neuem aufs. Beſtimmteſte allen Anz 
_ gaben über die Reflgnation Lord Melbourne's und über 
e Betten Erſetzung durch den Marquis von Bansdomne. Der 
Courier fagt im dieſer Beziehung: „Es iſt kaum der 
Müheiwerth,. vonden Muthmaaßungen Notiz zu nehmen, 


pie. ge HER, ! 

in demen ſich ein Theil. des Tories, nämlich Die Ultras, 
nicht Die Wellington’The und Peel'ſche Partei, in Bezug: 
auf eine partielle Minifterialveränderung ergangen haben. 
Weder hat. Cord Melbourne daran gedacht, feine Ent 
laſſung zu vepmen,.nob.ir es dem Marquis yon Lang: 
downe auch nur, einen Yugenblid in den Sinn gekom⸗ 
men, der Nachfolger des jehigen Premierminifters zu wer: 
den. Was die, Abreife des H'"- Edward Ellice betrifft, fo 
haben’ wie allen Grund zu glauben, daß nur eine Beſich⸗ 
tigung feiner Bandgüter der Grund zu feiner Fahrt nad 
Amerita il? ., .. - 

Der Glode fagt, der regierende Derjog von Braug: 
ſchweig, der feine Wohnung im Burlington:Potel genom» 
men, werde ſich fünf bis ſechs Wochen in England aufe 
halten. — Det Herzog Carl von Braunfgweig 
fou gleigfaus im. London angelommen feyn, 

Die Morning: Poft erklärt die Nachricht von der 
Ankunft des Bifhofs von. Leon in: Eagland für unge 
gründet... 

‚Spanien. 

Don Earlos hatte in feinem Hoflager zu Villas 
ftanca am —— ein Decret erlaſſen, kraft deifen er 
den im Laufe des wofigen Jahres auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Generalcapitän feiner Armee, Don Thomas 
Jumalacarregup,. zum Öranden.von Spanien er⸗ 
Rer Claſſe, mit dem Titel Dugque de la Bitoria (Her: 
sog vom Siege) Grafen von Zumalacarreguy 
‚ernennt. Die Grandezza und die Titel follen.in Ermang · 
lung eines maͤnnlichen Descendenten des Verſtorbenen 
zuerſt auf feine ältefte Tochter Donna Ignacia undauf 
deren Söhne und Töchter aus schtmäßiger Ehe, und im: 
Galle des Ablebens derfelben ohne eheliche Descendenz 
auf Die jüngere Tochter Donna Joſefa und ihre Kin: 


‚der, und faus auch Diefe ohne Nachkommenſchaft mit Tode 


abgehen ſollte, auf die jüngfe Todter Donna Micae 
ba übergeben, — Der Witwe Zumalacarregun's, 
Herzoging von Ditoria, wird in Diefem Deczete die Deco: - 
ration des föniglihen Otdens der adeligen Frauen der 
Königina Marie Luiſe verliehen. 


— — 


Ueber den Rückzug Cordov als nah vrtteria 


war im Carliſtiſchen Hauptquartier zu Vil lafrene a em 
W. Mai folgender Bericht erſchienen: „Die Feinde And 
auf allen Puucten, wo fie ſich gezeigt haben, zurückgewor⸗ 
fen und genäthigt worden, ſich nach Dittoria mund dem 
umliegndewDrifaften zurüd zu ziehen, wo fie ſich heu⸗ 
te noch befinden; ihre ohnmädrtige Wuth bat ih an den 
wehrlofen und friedlichen Einwohnern atigekähie, anpemdn 
fie ſich für die Demüthigung raͤchten, von an Zahl weit 
geringern Streitkräften gefhlagen worden zu feyn;z fie 
bezeichneten ihre Bahn mit Verwälung, Drand hund 
Mord; Dillarealund Urbina wurden in Brand ge: 
ſteckt; kurz, Die von dem Chriſtiniſchen Truppen auf iheem 
Rüdzuge verübten Oräuel übertreffen alles, was Die des 
ſchichte von den Einfälen Der barbarifchen Völker ded Als 
terthums besitet. — Der General Eguia batte am 27. 
fein Hauptquartier in Esrgtlaya, wo es ſich auch heute 
oc befindet.” j 
Nachſtehendes Schreiben des Eotrefpondenten des 
Meffageraus Bayonne vom 30. Mai beftätigt obi: 
ge Nachrichten über Die von dem Ehriftinos auf ihrem 
Rüdzuge verübten Oräuel: „Ungeachtet Deffen, was ich 
in diefen Tagen über die von General Eordovna erfod: 
Aenen Vortheile gefhrieben habe, bitte ih Sie, Ihr Ur: 
heil Darüber zufuspendieen; denn wir werden, wiewohl 
etwas fpät, gewahr, daß diefer fo loyale und fo tapfere 
Feldhert ſich eben fo wenig, wie feine Vorgänger, ein 
Gewiſſen daraus macht, über jedes Gefecht mit dem Feinde 
officiell zu fügen. — Die Affairen vom 23., 24. und 25. 
find keineswegs gänftigfür ihn geweſen; er iſt genöthigt 
-worden, fiy abermals nah Bittoria zurüd zu ziehen, 
nachdem er fehr beträchtliche Derlufte erlitten und feinen 
Bug in den Ortſchaften, die er verlaffen mußte, durch un: 
‚erhörte Gräuel bezeichnet hatte. Ih fage es mit Leidwe- 
fen, aber General Cor dova bat durchſeine wiederholten 
Niederlagen viel von dem Zauber, Der ihn font umge: 
hen hatte, verloren, und er hat feinen politifhden Gegnern 
durch gänzlihe Hintanfehung ſeiner ebrenvollen Präce: 
Dentien zu viel Dlößen gegeben. — Das einzig Wahre, 
‚was von allen diefen Nachrichten übrig bleibt, iſt die 
Beſetzung von Paffages dur die Engländer; allein 
die Earliften waren geſtern und heute nod in Jrum, 
Huenterrabia rc. Die armen Spanier, melde geftern, 
‚In der Meinung, daß die Paffage frei fei, von hier abge: 
gangen wären, um über die Bidaffoa nah Spanien 
ſich zu begeben, ſind heute-mit traurigen Geſichtern wie- 
der bier eingetroffen.” ‘ 

In einem-andern Schreiben aus Bayonnc vom 
30. Mat (gleichfalls im Meſſager) heißt es: „Die Bewe⸗ 
gung des Generals Evans, von der man unter andern 
Refultaten.aud die Deblodirung der Straße von Deho: 
bie mah Tolofa und die Befegung der wichtigen Por 
tionen von Dyarzun, Ernani und Alegria er: 
wortete, hat ſich bloß auf die Beflknahme Des Hafens 
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i 


ei 


r 
von Paſfages, der als Seeſtation non großer Wit, 
ugteit it, beſchräntt. Es war natürlih, daß der Gene 
ral Evans und’ Lord John Hay einem DEE wichtigſten 
Häfen am Occan von Roßefontihis Kerteol nicht in 
den Händen der Tarliſten laſſen wouten win glauben 
aber, dafi es @lelmepe Dem’ Grifte Der Abfidhteih.der eng: 
lifgen Regierung amgemeifen und für die Sache, der 
fie init ſo viel me dient, müßlider gewefen wäre, an 
der Spike von 10,000 Mann aufjubredhen und die Earı 
litten bei Ernami anzugreifen, während Eordova 
dei Arlaban, BVillareal und Salinas fih mit ih: 
nen flug. Sollte es wahr ſeyn, daß am 19, Abends 
Der Beneral Eyans von einem vornehmen Engländer 
(9"" Billiere), Die Die Beweiſe feiner Anbänglickelt 


an das vorige Minifterium und feiner Abneigung gegen 


Das neue bie zum Erceſſe treibt, Winke erhalten bat, Die 
ihn veranlaßten, die Ereigniffe abzuwarten? Sollte es 
endlih wahr feyn, daß die Ausdrüde gewiffer Briefe, 
welde man im Dauptquartier u S. Scehafkian durch 
den nämliden Aurier erhalten bat, als ein gegebemer 
Rath ausgelegt werden könne, den Miniſter JRuris 
durd keinen Sieg zu unterlüben? — Was aud an dies 
fen Geräten, die übrigens eine ziemliche Conſiſtenz ha: 
ben, feyn mag, Paffages und fein Hafen find in der 
©ewalt Der Engländer, und Eordova ihrer Mitwir 
tung beraubt, ſteht nun ganz allein der Ariegsmacht der 
Carliſtiſchen Bataillons gegenüber, die auf eine für fle 
fo glüdlihe Unthätigkeit eines Armeecorps von wenig: 
ftens 12,000 Mann gewiß nicht gerechnet hatten. Man 
fagt allerdings, der General Evans ſei entſchloſſen, 
nähfter Tage ‚anzugreifen, aber Die, Gelegenheit, die 
ſich am 20. und 21. darbot, ift verloren und Cordova, 
der Qucceffe errungen haben muß, — denn feine Vlies 
derlage wäre bier durch Die Garliften gewiß bekannt ge: 
worden — wied von feiner Erpedition nur den Ruhm 
haben, die Stellungen von Arlaban foreirt und feine 
Linien weiter ausgedehnt zu haben. (Diefem Eorrefpon: 
denten muß der Röchug Eordova’s nah Vittoria 
noch unbefannt gemefen feyn.) — Im Hafen von Paffa 
ges waren eine franzöſiſche Fregatte und ein franzöfl: 
fdyes Dampfboot flationirt. Der Commandant DH" Le: 
roy, der keine Juſtruetlonen hatte, it palliver Zeuge 
von dem unbedeutenden Gefechte gewelen, das der Be: 
fegung voranging. Ein franzöfffäer Matroſe iſt durch 
einen Flintenſchuß der Carliſten verwundet worden und 
der Fregatte wurde durch eine Kanonenkugel der Cuglan 
der einer ihrer Maften fehe beſchadigt. Ks ift fonder: 
bar, daß das Marineminifterium, feit langer Zeit yon 
der falſchen Stellung, im welde der franzöfifbe Com: 
mandant kommen Tonnte, unterrihtet, verabläumt bat, 
ihm Dießfalls Befehle au geben. Diefer Umftand hat fee 
befremdet.” — meinem Schreiben aus Baponne vom 
30. Mai (im National) wird der Vorfall mit der fran 
zoͤſſſchen Fregatte noch in einem ſchlimmern Lite darge: 


Felt. Der Eommodore Bay (heißt es in Diefem Schrei ⸗ 
ben) habe den Eommandanten Der franzöflfhen Fregatte 
im Hafen von P affag e # aufgefoudert, mit feinem Schiffe 
feitwärts zu fahren, um beffer auf den Feind ſchießen zu 
können; dieß habe der franzöflfhe Eommandant verwei⸗ 
gert umd fi dadurch einem Kreuzſeuer von beiden Parı 
teien aisgefeht gefehen, wobei jwei feiner Beute verwun ⸗ 
Det worden feien. 


En 


StaatdsEffecten» Gourfe 
Wien, den 13. Zuni. 


Mahftehendes war Der Mittelpreisg der Wiener 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu2'4 pEt.in EM, 654; 
Staats ſchuld · Verſchreib. zu 5 p&t. in EM. 103,6; 

Detto detto zuspet.ineMm. AR 

detto detto zus pCt. in CM. Th 
Darl. mit Berl. 0.3. 1820 f. 100 fl. in EM, 219'/ 

detto v. J. 18321f.100f.in EM. —; 
detto ».3.1834 f.500f.in EM. 6724 


Bant· Actien pr. Stũd — in EM. 


Paris, den 4. Juni. 
Rente zu s Perz. 108 fie. 26 Gent. 
Rente u 3 Perz. 81 Br.85 Cent. 

Loudom, deu 3. Juni. 

i Eonfol. 3 Per, 92°/%. 
Srantfurt, den 6. Juni. 


Staats ſchuld · Verſchreidung zus pEt.in EM. 104/.,®. 
detto Detto zu a pCt in CM. 0. 
detto detto zu pCt.in ¶M. 7548. 

Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 21s P. 

detto vom Jahr 1821 für 100 ſi. in EM. 147/P. 

detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114/,P. 

Bart pr. Stüd. 2 1370—®. 
Augsburg, den 9. Juni. 

Defterr, Staatsſchuldv. zu5 pCt in EM. 105—P., 10440. 


detto detto zu pCt.in CM. 100.P. 90/.O. 
detto detto zu s pCt.in CM. 76.P. 76.G. 
Anlehen v. J. 1020 fir 100 f.inEM. ——P., 216-0. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 13-9, — ©. 
detto v. 3. 1834 für 100.f. in EM 115'/, Pu 114/48. 
Bantı ct. pr. St. 1330 P., 13770. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

BorgeNern (Gonntag den 12.) wurde im Theater 
an der Wien bei leerem Haufe eine Reihe von Scenen 
aus alten Ritterfomödien in eine neue, unter dem Titel: 
„Die weißen Pilger,” zufammengefügt, — 
erfte Aufführung zugleich die (echte mar, fo iſt Referent 
der Mühe überkoben, Den Plan (?) oder Juhalt des Stü · 
des zu erzählen, Die Mitwirkenden bemühten fih um: 
font, dem Stüde eine gute Aufnahme zu verfüafen. 


— Das im Theater an der Wien öfters aufgeführte 
ige „Braut und Wolf,” verdient den Beifall, wel · 
er ihm zu Theilgeworden, vollkommen. Wenn id von Der 
abel des Stũdes (präde. fo müßte ih wohl rufen: Es fehlt 
andlung! Allein die Sprache Diefer übrigens in ibrer 
Anlage und Durdfübrung verfländig bearbeiteten Poſſe 
it vorzũglich, voli gefunden Witzes, keineswegs Dade: 
mecam« pi e, und es iſt Pflicht der Kritik, dem unge 
nannten Derfaffer jener Piece aufgumuntern, Ein fo ed» 
les Streben, wenn aud auf dieſem Felde, verdient Ach: 
tung, Die Muflt von Ott if recht artig und lieblich, 
wenn auch bier und da die Jnfteumentirung fleißiger feyn 
‚Dürfte,, 8383 


— Serr Sh ritt, feit einem Jahre für untergeord: 
Inete Rollen im Schaufpiele engagiert, verläßt diefe Büh: 
ne, indem er ein vortheilhaftes Engagement bei Hrn. 
Funfin Alagenfurt angenommen bar Dafür iſt bei 
‘Dem Theater an Der Wien ein Hr. Sähmidr engagirt 
worden , der naͤchſtens jur Antrittisrotie Den Junker von 
Sonnenburg im „Pfefferröfel” gibt - 3 17° 


un. Det Qaͤmmer lex macqht in Bamilienangelegen: 


. 


Heiten eine Reife nad) feiner Daterladt Münden, 
wird dafelbft auf ni konigl. ae vier En 
geben, nämlid den Hamlet, Jarmmir, Carl Ruf in der 
Schachmaſchineꝰ und Zwirn im „Eumpacivagabundug.” 
17 


— Der Eapelimeifter Here Johann Strauß, we, 
dem die hohe Auszeichnung zu Theil murde, beidem Feſte 
am 4. d. M. zu Barenburg die Inſtrumentalmuſit zu 
leiten, bat von Ihren königl. Hoheſten den Derjogen von 
Drieans und Nempurs'inen werthoollen Brillant: 
ring sum Gefhenfe erhalten. 7 

— Indeß Andere ihre Wanderungen in Ateliers d 
Maler und Bildbauer richten, befuge id nicht felten Die 
Werkſtaͤtten der Infteumentenmader; denn als Verehrer 


der Mufit kann id keinem ihrer Anverwandten abhold feyn, 


& babe ſchon einige Male in Ddiefen Blättern tüchtiger 
aviermader erwähnt, Die, ohne den Ruf eines Graf 
oder Lefhem für ih zu haben, rehr achtungswerth in 
ihrem Areife wirken, und in die Deffentlicpkeie einer an: 
ftändigen Grmunterung von Seite der Kritik gejogen 
werden verdienen, — Die Elayiere des Hrn, Ernft Wade 
(Rothentburmfiruße Nr. 723) And lobenswerth. Nice 
nur, daß die Arbeit, Form und Ausftattung anftändig, 
eſchmadvoll und dauerhaft, fo ift aud Die Seele des 
laviers, der Ton, rein, zund und von befonderer Wei: 
he ; vorzüglich für Damenbände wären Diefe garten Flü« 
g.! u empfeblen, auf welden man ſich leicht im Kahne 
er Dhantafle auffhmwingen kann in höhere Gefilde, ohne 
Den empfindlihen Ikarusſturz zu theilen. — Der Meifter 
meer ärbeitet bilig, und ih wirklich ſtets bemüht, gute 
aare zu liefern. e daher feinen Elavieren die Auf: 
merkfamkeit und Würdigung von Seite unferes Publi: 
ums zulommen! . 888. 


. Orä 

Bellini’s Oper: „Beatrice di Tenda” (das Eanen 
son Urfino), wurde kürzlich auf unferer Bühne um ers 
ften Male gegeben und fand eine theilmeile günise Huf, 
nahme. Die Aufführung durch Mad, Niklas, Due 
Schmidt und die HH. Drarler, Tichatſchek und 
©rois war lobenswerth. (Aufm.) 

— Unfer gefhäpte und beliebte Gaſt, Hr. Wey: 
mar, wied nädftens das Luftipiel: „Der Landmwirth,” 
aus Der geiftreihen Feder der erpabenen Verfaſſerinn des 
„Dheims” u. a. zu feinem Benefize geben. (Aufm,) 

j Berlin. 

Die. Elara Heimefetter gab zu ihrer erfien Gaſt⸗ 
wolle im königl. Opernbaufe Den Romeo in „Montechhi 
und Gapuleri.” Eine f[höne kraft:und Hangreihe Stim⸗ 
me und im Spiele die Lebendigkeit eines italienifhen 
Charakters, amen diefer Sängerinn gut zu — 


— Im königl. Schauſpielhauſe ging am 16. Mai ein 
Luftipiel nah dem Franzöfifgen (überfeht_von A. Eos 
mar): „Eaglioftro's Wundertrant ,” in Scene. Die zu 
Grunde liegende Intrigue beruht auf Der vorgefpiegelten 
Wirkung eines Wunderrranfs, durch den eine Achtund⸗ 
fedzigiährige MG in ein adhıtzehniähriges Mädchen ver: 


wandeln fol. Ein Diener führt einem jungen Manne uns _ 


ter dem Borwande jenes Zaubers Die Enkelinn für die 
Großmutter vor..Liebe, Staunen und Furt wirfen nun. 
zugleih auf den jungen Mann, und Diefe Gefühle mas 
hen den komiſche fect einer Dun aus, Die nur bp 
weit vom Antangt up em Ende Des Stückes if; al 
daß eine recht gänftige Stimmung entftehen und aushals 
ten könnte. In der Aufführung trug Fräulein v. Ha ER 
die Großmutter und Entelinn in Einer Perfon, den de 
fau davon. (GGeſellſchafter.) 

— Am 36. Mai brachte die Königſtädtiſche Bühne 
ei Novitäten und rede „Bierundjwanzig Stunden 
edenkzeit,” ein — ich intereſſeloſes Luſtſpiel, Das nicht 

gefiel, und „die Tochter Cronwells,“ ein effectreiches, ges 
ſchidt und glüdlid vehandeltes Bühnenwerf. Beide Stü⸗ 
de rühren aus Der jeder des Hrn. Aosmar. 37 

— Die Buerrafge Reiterteuppe hat am 8. Juni 
ihre Dorftelungen im Aönigftädeiihen Theater in der 
fürfactigen Pantomime: „Die Erſturmung von Miffe: 
lungbi, oder Marco Byzari's Heldentod,” arrangirt von 
Hrn. Balletmeifter Jofepp Schier, eröffnet. Sammt ⸗ 
uͤche Mitglieder der Befeufhaft wirkten darin mit. 


j Dreslau. 
Dur. Bauer aus Dresden hat ihr höchſt intereffans 
des Gaftipiel als Katharına in den „Bünftlingen” mit ftür: 
miſchem Applaus deſchloſſen. Am Schluſſe des Stüdes 
wurde ihr unter dem lauteften Beifallsruf ein mit Bäns 
— — Roſenkranz und ein Sonnet überreicht, 


— Der k. k. Hofopernfänger , Br. de feht 
uns Durch feinen koloffalen Zenor in Erftaunen, Das ift 
der echte Geſang der Natur, dervon den leifeften Tönen 
des Zephyrs bis zum mädtigen Rouen des Donners über: 
geht. (F. €. BI.) 

— Hr. Herrmann, Muflfdirectot eines Cotps für 
Sarterrmuflt, hat unter dem Titelr. „Die Befteiung 
Zeutfhhlands,,” ein. mufltalifhes Bild in der won ber 
Ouerrafen Reiterteuppe verlaffenen Breterbude aufı 
geführt. Das Ganze war recht finnreih aus National: 
melodien, Liedern aus jener Zeit, Märfdyen und Sıeges: 


fängenzufammengefeht. Es wurde von einem 200 Maut 
tken Dechefter ausgeführt. (fir C- Bl.) 
— Das ECosmorama des Hen..Drof. Cornelius Suhr 
zieht viele Schauluftige an ;. doch find nur einige Der aufs 
gefteuten Bilder, namentli der Tunnel in London; augs 
gejeidmet. ( F. €. Dt.) du 


$ 


'w Dresden.' ’ 

In unferm. Hoftheater herrſcht gegenwärtig. wenig 
Leben, Mad. Schröder: Devrient, Sm Deprient 
und Die. Bauer — in Summa unfere vorzüglidften 
Künftier find auf Urlaub ausgefogen: — —— 
—8 die Vorſtellungen auf Dem Linke'ſchen Bade redet 
ehr, und verfammelh befonders an Sonntagen, wo ger 
woͤhnlich abwechſelnd „Alpentönig und Menfhenfeind” 
und Tr Tr aufgeführt werden, ein yahl« 
reihes Auditorium. 


Hamburg. 
J. Guſikow ift hier angefommen, und hat fi be: 
zeits auf feinem Holy: und Strohinftrumente mit außer: 
ordentlihern Beifalle produziert. Die Anerkennung und 
Bewunderung Diefes Künftlere waz fo groß, daß man erſt 
jegt einfah, Der Ruf, weldher Gufitomw den Paga 
nini feines Inftrumentes nannte, habe über denfelben 

nicht zu viel gefagt. 63 


von 


—— 





zu 


a CH Producer, deſſen Dokzüge und Mängel ſich fa 


aufwiegen. Die Darftelung war fehr gelungen. 63 
— — Frankfurt. 
Am 1. Juni fand das Concert Statt, welches Ferdi⸗ 
nand Ries sum Beften Des Beethoven: Dentmals 
in Bonn veranftaltet hat, in weichem Der verdlichene 
Meifter durd feine unvergänglihen Dentmäler ein vers 
gaͤngliches erfaufen ſollte. Die Mittel, welche Hr. Ries 
‘zu Diefem löblihen Zweck, deffen Ausführung ihm als 
eubmmwürdigen Schüler Des großen Tondichters vorzüg⸗ 
Uch zuftand, gewählt hatte, ware durchaus Beethovens 
ſche Eompofltionen, Eine äußerfi sahleeihe und glänzende 
Menge wohnte diefem wahren BebensfefteB eetboven’s 
bei, und Hr. Ries, der Dasfelbe fo würdig Dirigirte, 
empfing gleich bei feinem Erſcheinen den Lohn einer eh⸗ 
renvollen Begrüßung von Seite des Auditoriums. Das 


Concert dauerte von bald fieben bis zehn Uhr. (5. €. D.) 


— An die Stelle Des bereits abgereifeten Intendans 
ten unferer Bühne, Hrn. Gran; Gruner, ift dr. Direcs 
tor Malf, ein Mann von Geift und Gefhmad, als Ver⸗ 
falfer Des „Bürgercapitäns,” „Dampelmanns” u. m. a, 
befannt, zum Intendanten ernannt worden: 48 

arig. 

Mad. Dorvalunternimmt am 10: gun neuerdings 
eine Aunfteeife im die Departements; ſie eſucht Dijon, 
dann Egon, wo man fle fhon mir Sehnſucht erwartet. 
Ahr Urlaub Dauert durd drei Monate: (Jourm de Paris.) 

— Die Freunde der italıenifhen Oper find über Das 
Engagement der anotgeitaeuen &ängerinn,, Eliſe Tacı 
cani, für Die nachſte Saiſon nicht wentg, erfreut. Diefer 
Künftlerinn geht eın Schr vortheilhafter Kuf voran, befons 
ders im Öenre der Opera bufla, In den Opern: „Die 
heimliche Deisash ,? „Der Türke in Stalien,* ndie Te 

erinn vom Lande,” „Mathilde non Schabran” .u. |. w. 
oll fie vortrefflih ſeyn. . 1-24 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Stenfried, 
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Mittwoch, den 15. Juni 1856. 





Thermometer Witterung. 


Belt der auf o* Resumur zebueirt. = DBind 
Meteorologifihe Besdawtung., | Yarifer. Maß. | Wiener Mat. |. ver rn z 
Beosbadtungen Bubr Morgen. 37.052 u. 0 + Gar I NW. _ mitte. Wolfen, 
u |; 3 uhr Nadhmite, 27.697 28 57 + 150 W. farf. — 
6. rather Abende, 29.738 a8 6 — + 13,5 nm, mittet. Trüß; 





‚ Baht auf; dem Dampfihifie. nad) Peſth. 


Bernu G. Garril. 


E. ſchtug 5 Uhr. Die Gloct ertönte auf dem Dampf: 
ſcwiffe zum dritten Male, die Kider machten bereits einige 
ungeduldige Bewegungen, Die Donau braufete unter uns 
fern Küßen. Der Gapitän wintt; der Dampf befommt, 
vole Freiheit, und fneker, als die. Gedanken fliegen, 
waren wir in Mitten des mächtigen Stromes. Majeftäs, 
tifd flog nun das Schiff mit au’ feinem Inhalt die Stroms 
bahn dahin und. che wir's hueten, waren wie mitten in 
dem Labyrinthe von Nebenarmen, Untiefen und Sandı 
bänten, aus welchen uns die Belgidligkeit und Achtſam · 
Feit des Steuermannes mit heiler Haut durdführte, da 
bei minderm Waflerftande hier das Schiff leicht feſtſihen 
kann, wie vor ein Paar Tagen wirklih der Fall war. Ger 
gen 9 Uhr warenwirder Stadt R akı $ göhenüber, deren 
Thürme freundlich aus den Auen von Ferne bervorleud: 
teten. Zwifhen Auen, Sandbänten und Gegenden, die 
alles Reizesentbehren, trug uns Die Denau geduldig fort 
aufihrem Rüden, Den Die Räder Der Maſchine fo gewaltig 
peitfhten, daß er unter ihren Schlägen braufete und 
ſchaumte. Gegen haͤld 12 Uhr hatten wir Comorn er: 
reicht; wo ein geoßer Schwarm Menfhen am Strande un ⸗ 
ſer harıte. Mehrere fliegen aus, Andere wurdenam Bor: 
de des Dampffihiffes aufgenommen, und diefer Austauſch 
von Gütern und Menſchen ging ſo raſch vor ſich, daß das 
Schiff gar nicht gu ruhen, fondern ld die Stapt und die 
Menfgen am Ufer nur ein werig näher, zu betrachten 
ſchiew. 
An Y übe ertönte der Huf des Traite urs zur Tafeh 
Die Daflagikr warteten auf keine y ‚weite Aufforderung, 
fändern went’s der Magen ricth, der ſtieg in die Kajdte 
hinab in weicher für mehr als 80 Perſonen g dıdı war. 
Der Raum für die Einzelnen war wohl befhränft doch 
behalf man ſich ſo gut es gehen mochte. — Die Genüſſe der 
Tafel zu erhöhen, ſann Die alte und jehige Welt aufmanı 
derfei Mittel. Tafelmufit, Vorlefer, Impropifatsring 
Poifenteißer,. große Blaumenbouquette —— Tb. ad 
urhftand der Sache nebft dem Gaumen, andy die übrigen 


Unterhaltungsbl, Nr. 90. 


is 


Sinne mehr oder minder in eine: füße. Spannung: zu 
verfeben. Doch das alles find nur eitle Poſſen gegen dem - 
Zauber, der hier die Sinne umlagerte und den Genuß 
der Tafel erhoͤhte · Woruns dufteten koſtbate Gerichte vom 
Fraukreichs Kochkunſt, perlete in vollen Glaͤſern edler Uns 
gar und heitere Scherze Der Bälle umflogen das Ohr; 
nun erſt Dee Di durch die / oralen Fenſter der Aajüte! 
Welch ein herrliches Schauſpiel! Das Ufer ſammt Allem, 
was es auf ſich trägt. / zog ruhig und ſchweigend vor Dem 
Blick vorüber, als od Feen und unſichtbare Gnomen ein 
großes, lebendes Bild aufrollten, das: jeden: Angenbli 
fi ‚anders. geftalter ! Jetzt erfihien- ein Hügel, num eıne 
Ay und ein Dorf; darauf ein Städder:Pofftraße, auf 
der eben Ertrapof — eine Schnecke gegen unſeren Forts 
flug aufdem Rüden dee Donau — dahin rollte z, nun die 
MWeinhägel vou Neßmüll, deſſen Naß wirung eben treff⸗ 
ih ſmecden ließen! 

Du haft, lieber Leſer, wohl oft in dia feeundlichen: 
Gegend ‚.unterdem Laubdache ſchattiger Däume, in einem- - 
Saale, der eine weite, romantiſche Ausſicht both, gefpeis 
fet, aber du fahR bei auen Reigen der Natur, die viel 
leicht vor. din ausgebreitetJagen, nut immer Diefelbe Lands: 
ſchaft, denfelben- Part, denſelben Salon; es war, alsob 
Die, Gegend ihre Säfte und deren Speifen nad einander 
v.rüber wandern lajfe, und als ob die Laudſchaft ſich hin⸗ 
geftellt. habe, um ihrer großen Anzabl- von Beſuchern 
freundlich in Das Autlih zu ſchauen, und in den Mund, 
wenn fie. eſſen. War's- mit fü, geebeter Leſet? Aber, 
hier ,. wie; ganz anders! Da ſetzten fi Die Beute fer an 
den, mit Speifen und Meltar bepflaujten Tiſch, machten 
fie. bequem, und kiehenidie Natur ‚mit ioren Bäumen, 
Hügeln, „Wiefen voruͤber zubeu und jeder Blich von dem 
mit. Spgife beladenen Tiſcha in Die Höhe, (ah ein anderes 
Panorama ;.die Natur ſelbſt [diem auf der Wanderung ju: 
feyn 1.— So von. Entzuden umfloſſenn werrollte ugs die: 
Zeit und die Gegend, und che wir's ahneten, erſchien 
Oran,.mit feinem Riefenkan; ‚der, bieher. nad umuel= 
lgadeten. Karpedeake anf Des Berges pipe, Die Gegend: 

geftalfete, ſich nun immgt anmuthigt Wu alle Reifen; 
den freuten ſich auf die Gebirgsgegend um Maros, 


‚dem fhönften Puncte auf der ganzen Route von BY Yon RE der Donau! und em erhabenes Bild 
burg nah Peſth. In einer Stunde mußten werte er von Natueſchönheiten und Kunſtwerken lag vor uns augs 
zeichen. j _ -gebzeitet, : rs 
Aber Möplich,Dechte fi) der Wind, und thürmhte ein Im Dintergennde erhob ſich der Blodsberg mit der 
ſchwarzes Grwölt am füdäflihen Himmel, Ehe eine Bier: > fhöngebauten Snwatte, reits die Te mit 
telftundoedging ;-Taffelte‘ Plakfegeir Hieder; der micht ihren Wanermeimd ragenderKirdihliemiehgn n ders 
nur alle Reifenden vom Verdede nach der Arjürr veetrie n da e, im neueften Style erbaute Refls 
fondern auch die ganye Gegend in —— — Pre a Aline Teraffenförmig ziehen fih Ges 
te Die Donan erhod ſich ta detrachtiichen Wellen und Bande und — lien wen Tender hen 
flug ungeüm und zürnend an unfer Schiff; dod ab und gewähren einen romantiſchen Anblid. Links aber 
Der Dampf lieh ſich dur den Unwillen des braufenden — welche Pracht! welch ein Zauber, durch Kunſt ger 
Stromes nicht irre maden, und teug uns ruhig. Aber, weckt! Gleichſam ans dem Waller erheben fi Pracht ⸗ 
ach, nun zogen fie vorüber die alten, ehemürdigen x gebäude, die Pallaͤſte And Kirchen von Peſſth, alte nem, 
nen von Biffegrad, wo einſt hungariſche Könige tbröu:_ geſchmackvoll und ig. -ausgeführt.. Am.-(hönften 
ten ; vorüber zogen die waldbegrenzten Berge von Mas tritt unter Diefem Enſemble von Schönheit in der Acdis 
808, vorüber wanderte die Gegend, deren zauberifher tektut das-Eafind durch fein Portal und die SauienFa⸗ 
Reis fonft die Augenluf der Pilgrime auf Der Donau’ gade hervor. Das Ganze lag amphitheatealiih vor dem 
Silberflutben zu feyn pflegt. Aue diefe Natuefhönheiten, Blicke; der Dunkle Bladsberg im Dintergeunde [dien der 
Diefe Denkmäler der Vorzeit hatten eine Nebelkappe über Donau den Weg zu fperren und zeigte fi gleihfam als. 
fich gezogen, hinter der. ie uns ihren vollen Anblid ent· Markſtein menfhliher Wanderung. % 
geh und uns Deteogene noch zu verhoͤhnen ſchienen. Wie Noch wären wie ale im Anftaunen des [Ib eutfal⸗ 
ärgerten uns weidli über den Mebel, Sturm und Re: tenden Panorama’s begriffen, als auf unferm Schiffe die 
gen, verwünſchten unſer Mißgeſchick und ſuchten in der Gloce und zugleich vom Lande her ein Begrüßungsſchuß 
Kajüte Zuflucht, wo die Meiſten bei Spiel und Wein tönte. Mit Blitzesſchnelle flogen Wagen und Menſchen 
des Regens vergaßen oder Demigeiesgrämigen Heren Acc dem Landungsplatze zu. Taufende hatten Ih am Ufer ge: 
lus alles Unheil auf den Hals -wünfhten. fammelt, die uns mit Tühern und Hüten bemwilltom: 
Nach einer Karten Stunde hatte Die Wuth der Ele- mend zuwinkten. Nah wenig Minuten ftanden wir am 
mente ausgeroberz Das Gewoölk zerriß theilweife:und der Lande, und befanden ung wohl und vergnügt mitten im 
Regen fiel nur meherin zarten Teöpfchen nieder, und leben: dem freundlichen Pefth ! 
Diger wurde wieder der Verkehr auf dem DWerdede, Wir 
wuren indeflen- W aigen gegenüber gekommen, wo Me ) R t j 
Donau plöplih eine Wendung nad Süden nimmt, fo’ iteratunr. 
daß wir bei dem raſchen Gange unferes Schiffes baldden „Dee Minftrel® 
Blocksberg bei Dfen, wo die Sternwarte prangt, zu Ge⸗ nennt Tih ein Taſchenbuch, welches in dee Weneditt 
ſicht bekamen. ſchen Buchhandlung erſchienen iſt. Der Herausgeber, Herr 
Die Regſamkeit auf dem Berdecke nahm nun mit Joh. Nep. Vogl, deſſen Verdienſt um die epiſche Dichtkunſt 
jeder Minute zu; ſehnſuchtig ruhten Die Blicke im weiter bereits anerfannt if, beginnt den poetiſchen Reigen mit 
Kerne, dem Ziele der Reife, wo Jeder Vergnügen, Ruhe der „Burgftau zu Efeitha,” welde, obſchon die Gräuel 
oder Gewinn ihm kredenzt hoffte. Noch eine Stunde hatten der berüchtigten Bathory fdildernd, Dennoch Durd die 
wir zu fahren, als plöhli, wie durch Zaubermacht ger glänzende Plaftik der Form, und das ſchließliche, begüs 
trieben , Jeder nad) feinen Effecten langte. Da wurden tigende Moment, ſich jur willtommenen Gabe geftaltet. 
Stride, Matten, andere Emballagen losgeriffen; der „„Adelheit yon Der Wart," von. M. Schleifer, ähnelt 
Eine zog fein Felleiſen, der Andere einen Koffer, ein dem erfigenannten Gedichte an grauenhaftem Inhalte, iſt 
Deitter einen Mantelfad und derlei Gegenftände hervor aͤber ebenfalls trefflich behandelt. „Niklas Yurifig,” von A. 
amd es herefäpte aufidem Verdecke eine Verwirrung, die Shumader, wird bei gutem Dortrage überapl anfpre: 
an den babyloniſchen Thuembau lebhaft erinnerte. Die den..„Die®lädlihen,” von Manerhofer, behandela 
Unterhaltung wurde Durch diefen Tumult geftört und bfieb den antiken Stoff in größtentheils ſhonen Strophen. Sa» 
auch fortwährend-einfplbig, indem Jeder der Entfaltung phir's„Seebraut zu Starnberg” jeigt von Der Gewandt: 
des: großartigen Panorama entgegen fab, das uns erwar· heit des herühmten Humoriften aud) in Diefem Genre. „Po: 
tett. Wir hatten Alt+D fen zur Rechten; Schiffmühlen, Incloros,"vonTreitfdke,iftebenfo originell. ala ſinnig 
‚ans denen Muhlburſche glei verzauberten Prinjen aus zart. Es waͤre zu wünfden,, daß mehrere ähnlıhe Raturſce⸗ 
einem verwunſchen en Waflerfäloffe wehrmäthigund nah: nen foaufgefaßt und wiedergegeben würden. „Alytia,” von 
slidten‘,, vder ‚Eelöfung 'erwärtend; froh ung entgegeh Frelheren von Feuhtersleben, if eines jener Pros 
nauqcten · Nogen blitſchnen an und 'ndrühet; mod) eine dukte, weldeh Die Öewißpeit gewährt, daß ihe Drzfaf. 
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fer noch Beſſeres zu leiſten verßeht „Der Mutter Wal 
finn,” von F. Fihingee, hat zine ſchöͤne Idee zum 
Grunde, und nimmt ſich beſſer aus, als die beiden 
Ueberſetzungen desſelben Verfaſſers. „Ahasver,” von 
Ritter v. Brauntbal, ein ſchauerlich humoriſtiſches 
Eonverfationstüd mit überrafhender „Pointe Noch 
dürften Bergmann's (alemannifhe) Parabel und 
die „ferdifhen Heldenfagen* von Bo gi befonders hervor: 
zuheben ſeyn. — Außerdem find die Dichtungen von J. 
©. Seidl, Hannuſch, Freiheren von Eyd, Grafen 


Mailath, Earlopago, Pannafd, Kuffuer 


und Langer größtentheils anfprehend, und wie alle 
früher genannten, Den Greundentünftlerifgen Bortrages 
fehr zu empfehlen. Weber das mit untergelaufene Mittel 
mäßige wollen wir lieber den Velo d’amore breiten, an: 
Rate es nad) Art fo mancher unferer Eollegen [dabenfroh 
gu nennen, oder gar zu feciren. \ 

Die äußere Ausftartung und der Drud find löblich, 
Das Papierlöunte löbliherfeyn. Der Preis (Lf: EM.) 
ift billig. j 





Olla⸗Potrida. 

Die Baiferlich + ruſſiſche Regierung hat das menſchen ⸗ 
freundliche Beſtreben des rühmlih befannten Hrn. Dr. 
Abrahmsſohn, eine Erziehungsanftalt für Iſraeliten 
in Human zu errichten, beachtet , und bereits Die gnädige 
Dewilligung zur Gründung Diefes vielverfpredenden Jus 
ſtituts ertheilt. 

— Das erſte vollſtandige Wert, Das Lehrge 
bäude der aramäifhen Sprache enthaltend, auf 
Deifen Ausarbeitung der Gelehrte, Herr E. Blücher, 
viele Jahre verwendet, wird naͤchſtens im Drud erſchei⸗ 
nen. Der berühmte Drientalift, Here Aaerle, Profef 
for der orientalifhen Spraden an der f. k. Univerfirät 
in Wien, hat diefes Unternehmen mit einer günftigen 
Approbation verdientermaßen gewürdiget. — Zu einer 
Zeit, in der das Studium des Orients in allen Richtun⸗ 
gen Die allgemeine Tbeilnahme erregt, dürfte aud Das 
erwähnte Duch für die gelehrte Welt von Nutzen feyn. 


, . — Das Süd iſt oft wunderlich gelaunt. Hr. D fy, Dir 
Hector der Antwerpener ⸗ Vank, welcher bekanntlich den 
Hauptgewinn von 320,000 Gulden im der Ziehung der ' 
öfterreigifchen 500 Buldenloofe erbieft, bekam diefen Ge: 
winn für ein Loos, weldhes er bei Dem Berkauf eines 
Pianofortes, weldes er ebenfalls im einer Lotterie ge 
wann, in Zahlung angenommen hatte. ; 

— Zwiſchen Paris und London ift eine Schachparthie 
im Zuge, die in dieſem Angenblide zu Gunften der Frans 
ofen ſteht; fie fo im Juni oder Juli durch Deputirte 
der beiden Alubbs am Drete felbft, zu Dover oder Bou⸗ 
logne, entfhieden werden. 





Staatd-Effecten- Eourfe. 
Wien, den 14. Juni. 

Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt:Banc»Dbligat. zu2'/, pCt. in EM. 


— 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pEt.in EM. 104—; 
detto © detto zu 4 pCt. in CM. 99*3 
detto detto zus pCt. in CM. 7 
Darl. mit Berl, 03.1820 f. 100 fl. in EM. 219/,.5 
detto 9.9. 1821f.100 fl. in EM. — 
detto 2.3.1834 f.500 fl. in EM. Try 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1374 in EIN,“ 
Paris, den 6. juni. 
Rente zus Perz. 108 Fr. 20 Eent. 
Rente zu 3 Per. 81 $r.75 Eent. 
London, den 4, Juni. 
Eonfol. 3 Perj, 92%. 
R Beantfurt, den 7. Juni. \ 
Staatsfhuld-Verfhreibung zu 5 pEt.in EM. 104/,®. 
Detto Detto juspltineMm. 99/8. 
detto detto zu pCt.in CM. 75/,&. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 215—P. 
Detto vom Jahr 1821 füricofl.in EM. 142/49. 
Detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,P. 
Bank » Act. pr. Stüd, 1368'A®. 
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Bei Dem nunmehr geendeten zweiten DVierteljahresfhluffe erfuhen wir die Herren Pränumeranten auf 


den Wanderer und den damit verbundenen 


Aurier Der Theater und Spectakel, den weiteren Prü: 


Aumerations: Betrag mit 3 fl. C. M. viertefjähtig, im Eomptoir in der Dorotheergafle im Kleinen Salefianer: 


Haufe, Ne, 1108, au entrichten. 


Auswärtigen, fowehl in den kaiſerl. öfterreiifihen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
He ER. oberfte Hof: Poltamts: Haupt: Zeitungs: Erpedition in Wien nur halbjährige Pränumeration 


auf unſer Blatt annimmt, wefhald 


man fich entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an das 
Jedem zungchſt gelegene t, & Poftamt baldigft zu wenden hat, s 
mens, Charakters und Wohnorts, ju bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die 
abgeht) pder mr zweimal in Der Woche abzufenden fei. — Derbalbjährige 


wobei jedoh außer genauer Angabe Des Va: 
Poft an folhe Orte täglid 
ränumerationspreis mit 


täglicher Verſendung beträgt, a der Erpeditionsgebühr, 9 fl. 48 fr. C. M., mit zweimaliger 


Verfendung m der Wode7 fl.48 fr €, M. 
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Linz. 
Unſer ſtãndiſches Theater blethet ung in dieſem Som ⸗ 
mer einen reihen Wechſel von Gaͤſten. Nachdem uns die 
liebenswũrdige Schebeſt verließ, folgten ihr noch einige 
Mitglieder des Pefther Theaters, namentlich die Herren 
Hinn, Alauer und Die. Edler, denen es jedo 
nicht gelang, großen Antheil des Publikums zu erregen. 
Berner gaftirte Hr. Hörrel aus Gräh, früher ein belieb: 
fes Mitglied unferer Bühne, mit Mad. Ziegler, geb. 
Demmer, denen re gte. 
Auch der Tenori Hr. Dobromwsfy fang den. Othello, 
Sever und Johann von Parıs als Gaft mit gutem Er 
folge. Gegenwärtig gaftieen Die. Beynfirtet von Peſth, 
der Tenorift Demmer von Prag, und Hr. Kirhnen, 
der berühmte Darfteler der falſchen Catalani. Jm Juni 
erwartet man den herzogl. braunfhweigfhen Hofopern: 
fänger Hrn. Krieg, und im Juli Hrn. Carl LaRodhe, 
k. £.Doffhaufpieler, und das Gängerpaar Hrn. und Mad. 
Rosner, vom Stuttgarter Hoftheater, als Gäſte. Au: 
Berdem fteht die Direction dem Dernehmen nad in Uns 
teehandlung wegen Gaftrollen mit dem als Dichter, wie 
Komiker ausgezeichneten Hen. Neftroy. (Deftere. Bür⸗ 
gerblatt.) 
Trevifo. 
Bei der Benefizeporftellung Der De. Blafis war 
Das Theater erleuchtet, 1050 Billete verkauft, Gedichte, 
Bouquets und Dravi's wieder in großer Menge geſpen⸗ 
det; des Hervoreufens wollte faft fein Ende werden. Al: 
les dieß geihah zur Ehre der beliebten Benefigtantinn, 
welde an diefem Abend die Norma fang, und nod oben» 
drein Das Rondo aus, a und in einem 
Duett aus der Dper: „Der Türke in Jtalten,* mitwirkte, 
Die. Blafis ift ehrenvolle Auszeihnungen vom Publis 
fum wohl fhon gewohnt, allein in foldem Maße wie 
heute, genoß fie ſelbe nod nie. Heute geſchah alles, was 
ein enthuflaftifches Publiftum Stalıens zur Auszeihnung 
feines Lieblings thun kann; zuleßt widerfuhr ibe auch Die 
Ehre, von einer Mufitbande nah Haufe begleitetzu wer⸗ 
den, (Pirata,) 
Bapia, 
Die neue Dper von Luigi Nicci: „PUssero e la 
Serva,weldhe bei einer unbefriedigenden Darftellung bei 
der erfien Aufführung nicht allgemein anfprehen wollte, 
gefäut jeht immer mehr und mehr, und bat bei ſtets fteıs 
aendem Applaus bereits zehn Wiederholungen exlebt, 
@Moda.). 


Rom. 
(Theater Valle.) Der fpanifhe Compoflteur, Herr 
Genoves, deilen plöblihes Derfhwinden vor der 
führung feiner Oper: „Die Schlacht von Lepanto,? wir 
unfeen ®efern vor wenigen Tagen ‚gemeldet, ıft wider 
Bermuthen ſchnell gurüdgeleher, und bat Diefe Dper.nun 
wirttih aufgeführt. Hr. Genoves hatte wadtlich beffer 
arthan, Dort zu bleiben, wo er geweſen feyn mode, Die 
Oper arfiel, menige Nummern ausgenommen, nidt, 
woran das unglückliche Libretto, Die monotone Mufit, die 
vielen Reminiscenyen und wohl audy Der im Publikum 
herrftende Unwille gegen-den Compofitzur, in Folge fei: 

nes Entweihens, Schuld feyn mochten. (Pirata.) 

Berlin. 

Sräulein v. Fagmann bat das Publitum als Iph'⸗ 


genie in Glucks Oper im wahren. Sınne des Wortes em. - 


uf⸗ 


thuflasmizt, Diele Kunftlerinn if aber auch vom der Natue 
mit Eigenfhaften begabt, welche fe für Dezfei Parking 
wie gefhaffen maden, j S = 

. Mütnberg. -- 


Der talentvolle zehnjaͤhrige Divlinfpieler. Friedrich 
Mayer aus Münden, hat ih bier am 5. Juni ineiner 
Abendunterhaltung produziet, und eine für fein zartes 
Alter feltene Fertigkeit entwidelt. Es fehlte nit am aufs 
munterndem Beifall. . ‚ 2 

— Brübelsdramatifhe Werke, melde; wie wir vor 
wenigen Tagen im Diefen Blättern berichtet, am 3. Mai’ 
ine hundertjäheigen Gedäctaißfeier ; Diefes ı berühmten 
Dolksdihters gegeben wurden, gewährten dem Publıfum, 
einen fo intereffanten Abend, daß Diefe Vorftellung auf, 
vieles Verlangen wiederholte werden mußte. - 

— Die Sängerinn Die. Agnes Shebeft, ſrüher 
beim Nädtifhen Theater zu Pefth engagiert, ift hier eins 

etroffen und wird ihre Gafttaritehungen-eheftens mit 
er Desdemona im „Dihelo” eröffnen. FR -) 
: — Mainz. 

Ungemöhnlide Bewunderung oder deſſer Enthuflass 
mus erregen hier Die Beiftungen vo Reichel aus 
Karlsruhe, der bereits in zwei Gaſtrollen, Saraftro und 
Prdefta aufgetreten iſt. So etwas haben wir nvch nie 
gehört und Die erften Aenner ors Geſanges verfibernt, 
dab, diefe Stimme einzig in ihrer Art fei: Das Publikum 
ſleht mit Berlangen den ferneren Gaſtrollen dieſes Künfts 
lers, unter denen die naͤchſte Bertram in „Robert” ſeyn 
fol, entgegen. ($. €. Dt.) 

Part 


Vrofeſſor Reiſcha's Leichenfeier wurde im der St. 
Rochuskirche auf eine folenne Weife und var einer ges 
wählten und zahlreichen Verſammlung begangen. &o ift 
bereits eine Qubfeription zur Grrihtung eines Dentmals 
ür Reiha auf dem Friedhofe Des Pre: Ladyaile auf 

egung des Eonfervatoriums der Muſik ins Lebenger 
treten. (Journal de Paris.), 

— Hr. Bomis, der bereits drei Opern componirt 
hat: „Der Teufel von Sevilla,” das „Gelpenft* und der 
„Baftträger,” batkürzlih den Orden der Ehrenlegion ers 
halten. (Beipg, Modestg.) 

— Sonden. 
‚ Die beiden Tonkünſtler, die vor Aurzem zu Paris 
urore erregt haben, Sigmund Thalberg und Die 
ull, produgten fi jeht bier, und. eruten ebenfals 
reihlihen Beifall. Man findet den BVergleich Ole Bulls 
mi Paganini keineswegs übertrieden; nur vermißt 
man bei dem Nordlander die italienıfhe Gluth im Spiele 
P age ninis. Auch wird ihm gerathen, er müge non dem 
Kunſtſtackchen, ein Quartett auf einer rihgigen Violine 
zu fielen, als. feiner unwürdig, abftehen, nie 

— Indem fogenannten Lowther Koows. dahier, iſt ge⸗ 

enmwärtig eine eigenthümlibe Sehenswuͤrdigkeit zu fin: 

en.. Sie befteht aus. eıner Shadpnarthie, welhe auf einem. 
Brete. von angemeffenen Derbältnifen ,. von lebenden 
Derfonen, in dem gehörigen chueſiſchen und perſiſchen 
Eoftume,. und, nah Maßgabe: ihrer anfheinenden Ber 
Deutenheit,. auch von verfhiedener, Größe, gefpielt ‚wird. 
Die Kleidungen find ungemein kelldat und zirilih. Die 
Parrhien werden Abends bei Beleuchtung gäfpielt.. 24 
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Sı der Entdecung der geheimen Pulverfabrik in der 
Straße Durfine zu Paris hat die Polizei ihre Nachfotſchun ·⸗ 
gen fortgefeßt, Die nunmehr zuneuen Ergebniffen geführt 
baden. Auf die Nachricht, daß viele Derfonen ſich heim 
Vic In dem Haufe N" 22 und 24 der Straße Dauphine 
verfammelten, und jedes Mat verfhiedenein Schachteln, 
Koffern oder Padeten eingeſchloſſene Gegenſtaͤnde mit 
braten, wurde ein wachſames Auge dorthin gerichtet. 
Sobald man beinahe Gewißheit hatte, daß im einem Jim» 
mer des jmeiten Stodes Patronen verfertigt wurden, 
tief man das Haus von allen Seiten umflellen, und am 
3. Juni nahm der Poligeicommiffär Don daſelbſt Die ſorg⸗ 
faltigſte Hausfuhung vor. Man. nahm 8. bis 10,000 Aus 
geln,. Augelmödeln und andere Werkzeuge, Pulper im 
Padeten und Patronen, Papier zu deren Anfertigung , 
Abfälle von Zinn, Blei u. f.w. in Beſchlag; im Ganzen 
hätten mit dieſen Materialien noch ungefähr 200,000 Aus 
geln und Patronen verfertigt werden können. Werner 
fand man ein geladenes Piltol, das zur Dertheidigung 
des Eingangs in die Werkftätten dienen follte.. Der Pors 
tier Emery, feine Frau und fein Bruder wurden fogleich 
verhaftet, und fodann auch die Andividuen, die ih im 
Haufe einfanden, von dafelbft aufgeftellten Polizeibeam⸗ 
ten feftgenommen.. Es waren ein gewiffer Genin aus der 
Auvergne, Sohn des Er: Eonventionellen, nad feiner 
Angabe früher Handelscommis, und jeht Student der 
Mediein, und ein anderer junger Mann, der ſich für 
den Studenten Fayard ausgibt, und bei dem man Pa 
piere fand. Später wurden noch drei andere Studentin 
oder Zöglinge der Aunftfhule, Namens Guillemin, 
Orooters und Eabet (ein Verwandter des ehemaligen De 
putirten), verhaftet. Am andern Tage wurden Die85 Jim» 
mer: Des von Fayard bewohnten Hotels durchſucht, bei 
einem Freunde desielben zwei geladene Piſtolen gefun: 
den, und deren Befiker in Haft genommen. Eine Stun: 
Br-fpäter erfolgte Indem Hotel.du Breſil, Paflage Daus 


Drugs. Während Diefer Zeit wurde auf bei dem Wein» 
händler Burnier, im der Straße Eafliglione N- 2, Haus ⸗ 
fugung vorgenommen... Burnier ſowohl. .als ein gewiſſer 
Bernard Martien, der in der Abſicht gelommen zu feyu 
f&ien, ihn zu warnen, aber die Angabe feiner Wohnung 
bartnädig verweigerte, wurden feRgenommen. Die ge: 
richtliche Unterſuchung über alle dieſe Vorfälle iſt bereits 
in vollem Gange. Ja dem Quartier der medicinifhen 
Säule follen noch mehrere junge Leute verhaftet wor 
den feyn, bei denen man mehr Geld fand, als dieß bei 
Studenten gewöhnlich ift. Unter ihnen foll der Sohn eis 
nes Pairs von rankreih und ein anderer junger Mann 
aus vornehmer Familie ſeyn. 
Bortugel.. 

Den lehten Naqrichten aus Liffrbo.n zufolge war 
der Minifter Des Innern ſehr energifh aufgetreten und 
hatte mehrere Eivilgouverneure-im Norden durch zuver⸗ 
käffigere erfeßt. Gegen drei Miguüeliſtiſche Blätter, Echo. 
„Farolꝰ und „Intereffante,? war eine Alage eingeleitet, 
und ein Gleiches harrte der revolutionären Blätter „Raio,” 
„Touseieo” und „Movimento.” Der Geldmangel hatte 
radgelaffen, und man verfprah fih von dem Verkauf 
der großen Nationaldomaine Lezeirias einen fehr anfehn: 
ligen Eetrag. Die Deputirten trafen nad und nad aus 
den Provinzen ein, und man fah keiner fonderlihen Op: 
poſition eatgegen. Mehrere Migueliftifhe Offiziere, wel: 
he auf Halbfold in ihre Heimath zurüdgekehrt waren, 
hatten fi nad Galicien begeben, um zu den dortigen. 
Carliſten zu ftohen,. wurden aber bald aufgegriffen und 
von den Ehriftinos zurüdgebradt. Die Königinn Dona 
Maria und ihr Gemahl wollten. ihre Sommerreſidenz in. 
Eintra nehmen. - 
®@ punie mw . 

Im Journalde Paris vom 6. heißt. es: „Wäh: 
zend Eordova’s Abmefenheit (des am 30. Mai Abends 
mit einem Theile feines Generalftabs in Madrid einge 
troffen war) ift das Dbercommando dem General Es 
partero übertragen worden. Man glaudt, dag Cor⸗ 


doda gegen den 10. zurüd fenn werde. — Dor ©. ur 


.baftian find einige unbedeutende ee yet den aus { aan, 


len. — Briefe aus Madrid vom Iusnelden, 2 ie 
Regierung Die GHamiert, weiche ald Procra 
21. gegen fie votift batken, abgefcht et 

fon frber bekannt. Sithe E — € in Obi 
gen Nachrichten erwähnten Scha N % de Quo: 
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den age wofern nicht der Fehlende binnen vier Stun; 
acht würde. — Darüber e ten Bun 
zwei —* welche in der =. en. ©i 
rin En wie, * 
re les ergeiffe@ den 
mir Un die Schiuffel d Re ee des 
ulverthnrms. deffen Derfiherung,, es habe fie der 
outer! fie ihn mit dem Bayonnet nieder. - 


‚nen Angriff gegen u... unter: „Inder Meinung. der Manu.fei todt, lie 


nommen; wurden aber yidht bloß kräftig uurüdgewidien, 
fondetn fogar aus einem Keil ihrer Verſchanzungen von 
Mariamon delögirt” — Die neudften Nachtichten im 
Journalde Paris vom 7. Abende lauten: „Die er 
neräle Palarea aus Balemwia, umd Note maus Als 
ca hi ſo wie di 
den unumwundeuſten Beitritt zu dem Muanifefte desneuen 
Minifterrams eingefhidt. — Aue Nachrichten aus den 
‘Provinzen find fortwährend gut. — Am 6. Morgens has 
den die Carliſten die Linien vor ©. Sebaftian, füd: 
weitli von Paffages, angegriffen. Sie find zurüdge: 
kworfen worden und haben einem bedeutenden Ver luſt 
erlitten.* 

Die Gacktade Madeld vom 29. Mal enthält 
Das Derret der Aöniginn vom 24. gedachten Monats, kraft 
deſſen die Eortes zum 20: Auguft (nidt zum IL, wie es 
Anfangs gebeigen hatte) einberufen werden. Die Pro: 
euradoren follen nad) dem von der legten Procuradoren: 

tkammer votirten Wahlgefeh gewählt werden. 

Der Abeja yufolge war an die Königinn:Regentinn 
eine mit zahlreichen Unterſchriften verfehene Adrefle gegen 

Das neue Minifterium gerichtet worden. Ja Malaga 
‚waren mehrere gegen Hen Mendizabal feinolih ge: 
finnte Journale auf offentlichem Plabe verbrannt worden. 
— Der Senerat San Miguel hatte in Saragoffa 

eine Proclamation erlaffen, worin er das Volk ju Rube 
ermahnt, woraus man den Schluß ziehen Dürfte, daß die 
Stimmung der Hauptſtadt Arragoniens nicht fo günſtig 
für das neue Minifterium feyn mag, als fle in den tele: 
‚graphifhen Depeſchen geſchildert worden ift. 

Die Gaceta de Madeid vom 39. Mai berichtet 
Die Abfegung mehrerer Procuradoren, unter denen ſich 
auch der bekannte Cardero befindet, melde öffentliche 
Aemter befleidet, und in der Gihung vom 21. Mai, mo: 
durch die Anflöfung des Eſtamento herbeigı führt wurde, 
.gegen das Minifteriaum votirt hatten. 

Es hieß in Madrid, daß Cordova durch Rodil, 
and Mina durch Manfo erſetzt werden ſolle. 
Tärkel. 

Nachrichten aus Syrien vom 17. April melden: „In 
det Nacht vom 14. auf den 15. d. M. deſertirte ein Sol ⸗ 
dat von dem zu Jeruſal em in®arnifon liegenden 2öften 
Regimente. — Der Commandant wollte die Mannſchaft 

Dafür verantwortlid machen und verurtheilte 36 Mann 
won der Compagnie des Deferteurs ju hundert Stodftrei: 





und begaben fih zum Gouverneur. Diefer hatte mittler⸗ 
weile alle Zugänge feiher Webnung derrammelt and mit 
Ehamwaflen, Dieneen ů. ſ. w. deſeht. Als.die Meuterer Die: 
fen Widerſtand fanden, zogen -fle mit großem Laͤrm ge⸗ 
gen das Thorvon d e Ih le em, en mehrere andere 
ver Ihrigen auf/ Ihe 

und gingen mit Waff fe Gou: 
verneur madte fi au hr een e zurüdgebliebenen 


Soldaten in itiee Kaferen hb,aus Befoßgnif vor einem 
großen Eomplotte nit nur unter den, Entflobenen, 
dern aud unter andern bereits in Ka ral vderlammellen 
Mißvergnũgten und Deſerteuts, Dem ſelbſt das Zandvolt 
nicht ganz fremd ſeyn kouute. — Dei Tages auhtuch wur 
den fünf Soldaten aufgebtacht, die beim Heru kerſiei 
Arme und Schentkei gebrochen hatten. Die Hehe als 
an der Zahl, feinen wirklih den Weg nah Aaraf ein: 
geſchlagen zu haben, denn man fand mehrere Waffen un 
Montursftüde in Der Richtung nad dem todten Meere. 
— Der Lärm war bedeutend, eben fo die Angft unter 
den Bewohnern von Jerufalem. Man beforgte eine 
Plünderung. Der Gouverneur rief die Bewohner jur 
DVertheidigung auf; allein da fie entwaffget find, fo hatte 
Diefer Aufeuf keine Folge. — Da er auf die Soldaten 
Kein Vertrauen feht und Hülfe von Außen nit bald er: 
langen kann, fo ift er auf feine eigenen unbedeutenden 
Hülfsmittel befräntt, Die darin beftehen , Daß er die 
Stadtthore ſorgfaͤltig bewachen und die 260 Mannftarke 
Barnifon genau beobachten läßt. — In der O ſterwoche 
ſprach man viel üder Die Unſlcherheit Der ‘Straßen und 
Wege. Mehrere Bilger, fagte man, feien angefallen und 
ausgeplündert worden. Allein drei Fälle ausgenommen, 
die fi am untern Jordan ergeben hatten, ift nichts 
vorgefallen, was zu Diefer Behauptung berechtigen fönn: 
te. — Wohl aber ift die nähfte Zukunft „etwas trüber. 
Beute, welche ausihrem Befipthume vertrieben, Bandftreis 
her, Verbrecher, hauptfählih Deferteurs und Eonferip: 
tionsflühtige aus ganz Paläftina haben in Kaͤral jens 
felts des todten Meeres einen Sammelplah errichtet und 
rganifiren Ah zum Widerftande, Ihre Stuͤhe find Be: 
duinen ans der Wüfte Des ſteinichten Arabiens: An Diele 
fließen fie ih an und ziehen alle Mifvergnügten und 
Bedrüdten in Paläfina und in Syrien an fid, de: 
nen fie mit der Defreinng von dem ägnptifchen Joche 
ſchmeicheln. Ihre Anzapl wird verſchiedentlich von 13 bis 
15,000 angegeben. Es fehlt ihnen weder an Munition 


! » # 
Micha: 6u4 3 
und Waffen, nob 2 


Bebensmitkin und Pferden. Ihre 
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von Eharlefton angehörend, das mit ungefähr 300 Pafla: 


ZTactit it befanntlih, nur dann anzugreifen, wenn der gleren von Liverpool nad den vereinigten Staaten unser 


Beind viel ſchwaͤcher iſt als.fie, ad ſich in.Die Wuſte zu 
machten. wenn er ihnen überlegen zu fryn ſcheint. — Dfr 
jere, welche vor zwei Jahren der Erfiürmung und Zen 
83 on Ratat und Salta delgewohſit haben und 
Die, Dur J er u ſale m mad, Ja ff msichen, erzählen, dah 
weder Geld noch Anirreftie vermögend find, die Rebeuen 
fu gewinnen. Don: dee Ammeſtie würde Airimand Or 
brauch machen wollen, dein'die Syrite jlehen das No⸗ 
madeulcben Dem. der Kaſcenen vor und fühlen ſich glüd: 
iger unter den Deduinen als unter‘ dem. ägnptifcyen om 
verneuren und Generälen. — Indeſſen Reeifen Diefe Dans 
Den dis in die Gegend von SH Saba nad Teequa 
Korel bis vier Stunden von Jerafalem). Ibrahim 
Daſch a weiß es und bereiten ſich zu einem combinitten 
Angriff von Ham a ans; Einige Truppen und Proviant⸗ 
vorrathe find Bereits am obern Jordan eingetroffen ;der 
Paſcha feldft wird in Aurzem in Damascus erwarter.” 
+, Im fpätern Nachrichten aus Syrien vom 20, April 
heißt es: „Seit dem Aufruhe Der Barnifon von Jerw 
Tatem in Dieöffentlide Sicherhelt auf Den rinheliegenden 
Straßen und felbft in dem Vorſtaͤdten gefährdet. Die Räu: 
ber plündern.die Reifenden am heilen Tage aus, treiben 
Die Diehheerden weg und dringen nachtlichet Weile im 
Die offenen Staͤdte und Dörfer, um zu plündern. — Um 
geführt dreißig von den Deſteteurs find zurüdgebrücht wor: 
den; die übrigen ſcheinen Aarakerreiht zu haben. Mitt 
Lerweile iR die Beſatzung yon Jernfalem durch 400 
Mann aus Rama und Kaiffa verftärft worden, Da 
dieſe Soldaten aber Tarfioten find, fo Tieg man fie 
obue Waffen und Gepdd marfhiren, aus Deforg: 
niß, fle möchten nah Aarak überlaufen, wie Dieß bereits 
früher mehrere ihrer Landsleute gethau hatten.” 
Großbrittannien. 
Bei dem lebten Lever wurde dem Könige unter Ans 
Deren auch der Eapitän Dad, in Folge feiner Ernennung 
zum Befehlshaber des zu einer Expedition nad den ark⸗ 
tfhen Regionen beſtimmten koͤniglichen Schiffes „Terror,” 
der brittiſche Geſandte am perſiſchen Hofe, Hf John Macı 
teilt, und Hfk Urgahart, um fi vor ihrer Adreife zu bes 


urlauben, und Der. aus Albanien zurückgekehrte General . 


tonful HF · Meyer vorgeſtellt. Ihre Majeftäten haben ſich 
am 30: Mai wieder nach Schloß Windfor begehen. Der 
König will das Fer, welches der Herzog von Wellington 
am-18, d. M. zur eier der Schlacht bei Waterloo geben 
und dem aud der Prinz von Dranien beimohnen wird, 
mit feiner Gegenwart beehren. Als Zeichen der Sochach ⸗ 
tung für den verſtorbenen Hetzog bon Gotdon haben &*- 
Majeftät erlaubt, daß die irdifhe Hülle des Herzogs im 
einer der königlihen Jachten nah Schottland gebrade 
werde, um doet in Gordon ⸗ Caſtle beigefeht gu werden. 
Nachrichten aus Cork melden eine fhredliche Kata: 
ſtrophe. Das-ameritanifhe Schiff „Charlen,” dem Hafen 


Segel ging, erhielt auf Der Höhe des Cap Chear (I 
land) einem ſo dedeutenden Bed, daß dieſes Schiff unge: 
achtet der Pumpen und aller angewendetem Mittel ih 
kutzer Zeit von Dem Wellen verſchluugen ward. Kaum 
12 Mateofen konnten ſich in eines Heinen Spaluppe ret⸗ 
ben ; alle übrigen And nmyelommen, 

Es find Bereits Anordnungen getroffen, um für-die 
beiden Dampfſchiffe, welche die oſtindiſche Compagnie 
um Das Cap herum nad Indien abfertigen wil, in ber 
ſtimmten Iwiſchenraͤumen Aoblenvorrärhe anzulegen, za 
welchem Zweck rin Auftrag zu 3000 Tonnen ertheilt iſt; 
man halt die Stationen für ſehr richtig gewählt, fo da 
Die Dampftzaft auf der ganzen Faber mis ſehr wenig 
Unterbrehung wird zur Anwendung gebracht werden fön: 
nen. Wozu diefe Schiffe nad ihrer Ankunft in Oftindien 
verwendet werden follen, ſcheint noch micht ausgemacht 
zu ſeyn, doch hofft man, Daß, werm Der Vetſuch gelingt, 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen England und 
Dfiindien eingerichtet werden wird, 

9" Mundifon hat meuli der geologiſchen Geſell⸗ 
(haft die Mittyeilung gemadt, daß in dem neuen ro: 
then Sandftein (new red Sandstone) von Tyrone in Jr: 
land foilile Fiſche aufgefunden worden find. Es ift die 
erfte Entdedung folder organifhen Weberrefte in dieſem 
Geſſein, obwohl fie in andern, gu Derfelben Gruppe ge: 
börenden, vorlommen. Das in Rede flehende Beftein 
ſchließt ein Meines Kohleulager ein, rubt aber größten 
tbeils auf Bergkalt (Mountain Limestone). Der Sands 
fein befteht aus mehreren deutlich gefonderten Schichten, 
die offenbar zu verfiedenren, weit aus einander liegen: 
den Perioden gebildet wurden, indem einige Der unteren 
Schichten auf ihrer Dberflähe deutlich zeigen, daß fie 
vom Waller befpült worden And, fle müffen Daher larige 
Zeit einem ruhigen Meere ausgefept gewelen feyn. Die 
Fiſche kommen in den unterſten Schichten, 25 bis 35 Fuß 
unter der Dberfläde, vor. 


Staatd-Effecten- Gourfe. 
Bien, den 15. Juni, 
Nahftehendes war der Mittelpreis Der Wiener 
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Bien 

Heute bat im. Hofoperutheater die erſte Borftellung 
won Douipetti's neueſter, in Zealien mitentfhiedenem 
Beifalle aufgenommenen Oper: „ rio,” Statt. Sie 
defteht in Drei Abtheilungen unter den Titeln: „Der 
Zriumpb; die Der —— der Tod.” Die Bei 
fesung ift folgende : Zuftinian, Kaiſer des Drients, Hu 
Spiaggi; Belifar , oberer Keldherr, Hr. Marini; 
Antonina, feine Semablinn, Mad. TZadolini; Jrene, 
feine Tochter, Due. Bittadinf; Alamir, Belifar's Ge: 
fangener, Hr. Genero, Die Decorationen find von den 
N und Pioniz die Eoftumes find neu. — 

ie erfte Dorftelung if im 

find Die bei den italienifhen Opern gewähnligen. 


A. A. priv. Eheater inder Jofepbftadt. 


Vorgeſtern veranfaltere rau von Kefteloot, 
geb. Aainı, am diefer Bühne ein Concert. Frau von K. 
bat in Zeutfhland einen achtbaren Ruf als Alnftlerinn 
für ib und zeigte uns auch heute im den Drei vorgetrages 
men Goncertpiecen Die befähigte, gebildere Sängerinn. 
Im Vortrage der Roffini'fhen Arie aus Dem „Darbier 
von Sevilia,” wie in dem heitern, altbefannten Alpen: 
Kede: „Der Frohſinn auf Dem’ Lande,” und dem grofien 
BDravoue : Variationen auf ein Tgroler: Thema zeigte Kran 
von K. Bravour in Den Daffagen, artheit im mezaa Vor 
ce, im Aligemeinen viel tehniiche Fertigkeit, obwohl wir 
nit läugnen können, daß vieles im diefen Gefangsmweifen 
dem Moderuen fremd erfheint und namentlich in Dem 
Staecato, wie in den chromatiſchen Gängen ein flereos 

pes Wiederkehren den Totaleindrud hemmt. Frau von 
„wurde mit Deifall empfangen und nad jeder einzelnen 
Peiftung einftimmig gerufen. Due, Walter trug ein Lied: 


bonnement und Die Preiſe 
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eudiger waren wir heute überraſcht durch die glängende 

equenz des Benes und ıdie ausgefuchtelte Feinheit dee 
eleganten Welt. Schon um halb 10 Ubt war die 32 
Auflage des Feſtes beinahe m wegriflep, nd mit Re 
kann man behaupten, da e Bien, jtht Die Tonanger 
Berinn von derlei Feſten, Den Brennpunct bilde; in wei 
dem. fi alle Die der fafhionablen Wiener⸗ 
welt consenteiren. In arten und Saale, wo Strau 
als Eiekteifiemafhine Leben, im jede Fiber drachte, bat fl 
die allgemeine Luft bis gegen Morgen binausgemal 
Wahrfgeinlih erleben wie noch eine dritte Auflage diefes 
tlaſſiſhen Bewerten. ' 2. 


e Brdh. 
Am 8. Juni begann Here Dpfel, vom teutſchen 
Opern m Kopenhagen ‚ fein Baftfpiel im der Titel⸗ 
tolle der Oper: „ra Diavold.” He.Hyfelint ein Sohn 
unſers verdienftoollen,, gefhähten Capellmeiſters, der in 
dea erften — * der Kunſt fi widmend, ums 
fere Haupritadt, feine Heimath, verlaffen hatte, und fid 
feither auf mehreren teutfhen Bühnen mit *51 
wendet hat, Das Publikum bewillkommte ihn mit Wohls 
wollen und Aufmunterung, fpendete ihm nah mehreren 
Gefangsnummern Deifau und rıef ihn am Schluſſe bei 
aus. Höhft ausgezeichnet waren Hr. Lefer als Kodburn 
und Due, Efhen als Zerline. (Aufm.) 


a „Beh. 
Zur Feier des Allerhochſten gramensfetkd Oi Maier 
ftät des Kaifers wurde am 30. Mai bei Beleuchtung Des 
äußern Schauplatzes zum erften Male gegeben : „Johann 
baum ‚” dramatiſches Gedicht von + erer, welches 
ch weniger. durch Deamatiihe Behandlung als blühende 
Spreache auszeichnet. Unter den Darftellenden zeichneten 
fi befonders Die DH. Quandt und Dietrid aus, 


Sehnſucht nach dem Rigi,” mit Pianoforte: und Flis (Spies 


tenbegleitung, rein in Der Yntonation, aber mir zu 
viel theatralifhen Anftrih vor. — Ein Der Draun 
aus Galizien both uns hierauf beliebte Variationen 
für die Diolinevon Janfa mit einiger tehnifhen Rou⸗ 
une. — Dielen zwei Piecen folgte ein Uhlan d'ſches 
Lied : „Der Wirthinn Zöhterlein,? von Eonr. Arem 
Ber in Muflt gefeht, vorgetragen von Hrn. Mellim 
ur Nicht bald habe ich ein Lied genoffen, das mıd fo 
urch und Durdy ergriffen, fo bebaglid und mild erwärmt 
hätte, wie dieſe Eompoflition Kreukere. Ubland's 
Bräftıg :zarter -Romanzengeift iſt hier wie von einer ver: 
wandten Seele aufgefaßt und in den rübrendflen, poe: 
fievolkiten Tönen wiedergegeben. Mit Schubert ıfldas 
reutſche Lied nicht ausgeflorben. Areuper in Wien, und 
Methſeſſßel, Eapeumeilter in Braunfhmweig, find noch 
die beiden erwählten Geifter, Die Das kindliche Lied auf 
feurigen Armen jum Himmel emportragen. Even fo jart 
und inaig wie die Compofttion war Hrn. Mellimgers 
Dortrag, in allen Schattieumgen der Wehmuth gleichen 
Schritt baltend„ mitder tiefem Bedeutungder Eompofition, 
wiedes Worts. Hrn. M, Gefana wurde. oft von, Beifall 
unterbroden, wie auch der Rünftler unter lauten Zurufun: 
gen Das Lied wiederholen mußte, und hierauf noch einmal 
exſchien. Das Haus war nicht fehr befebt. 23 
— Das große Feſt bei der goldenen Birn auf 
der Landftiraße: „Die feurige Rofenfline” betitelt, hat 
vorgefterm eine zweite Auflage erlebt. Wiederho lam 
gen von derlei Feften erweifen fidy felten dankbar; um fo 


ei) 3 F 
Oerr Ketteh fehte fein Baftfpiel als Dans Sachs 
und Baron Gluthen im „lebten Mittel” mit garen 
Erfolge fort. In Tehtgenanntem Stücke wirkte au die 
rau Des geſchatzten Saftes mit. Sie if eine talentreidbe, 
unftgebildete Schaufpielerinn und gefiel — — 


— Am 9. JZuni erſchien Mad. Rohr b.ed, vom Thea: 
ter in der Leopoldſtadt, als Rottel in Meisl’s Parodie: 
„Werthers Leiden,“ zum erften Male als Gaſt. (Spiegel.) 

N Regensburg. 

Here Aunft hat uns auch heuer mit einem Doppel 
ten Gaftrollen : Enclus erfreut. Gr erfhien als Wauen« 
fein 50 Hamlet, Jaromir, Earl Moor, Tel, Dito+ 
far, Maſeppa und im „Wittefind” und fand in jeder 
Rote enthuſtaſtiſchen Beifal. Eden fo gefiel aud fein 
Sohn, ein talentbegabter Knabe „deffen „jünger Barde” 
eine wahrhaft ausgezeichnete Leitung iſt. Hr. Au nf gebt 
von hier nah Nürnberg. (Eorzefp,) - . 
re Lond 


London. 
Mad, de Beriot:Malidbran eidäte für de Sim, 
gen einer Arie in einem Eoncerte 20 Buineen und in 
einer Privatgelellfhaft 25 Gınneen ; auferdein mob jeden 
Montag Morgens im Voraus von dem Pächter des Drury⸗ 
lane» Theaters 370 Pf. Sterl., wofir fie an drei Abenden 
in dee Woche in jenem Theäter zu fingen 'und zu ſrielen 
bat. Man rechnet, dag Mad. Beriot:Malibran 
wochentlich 600 Pf. St. erſingt. (Eorrefp) 


Tu — 


Daupt⸗ Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe Mr. Uos 
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Die Meffe auf dem Meere und die Prozeffion 
in ber Bretagne. 


Aus dem Musde des Familles,, von Rolimann. 


4 


Di Kirchen in Etozomwund der Umgebung waren in 
der Schreckens zeit der Revolutiom yerftört, und die noch 
erhaltenen verfperrt. Die Priefter weren verjagt, Jeder 
Prieftee, der in einem geifllihen Kleide und im einer rer 
ligiöfen Amtshandlung betreten wurde, war dem Tade 
verfalten, fo wie Jeder, Der ihm beherbergte. 

Ih will Eure Kirhthürme yerflöcen, fagteJran Bon 
©. Andre zu dem Maire des Dorfes, damit auch nicht 
ein Zeichen bleibe, woram Ihr Euch in Eurem Aberglaus 
ben fer halten kannt. — So werden Sie uns, ſprach der 
Maire, doch die Sterne übrig laflen, woran wir unfere 
Augen und Herzen erheben, und uns zu. Gott um Troft 
und Stärkung auffhwingen können... 

Diefe Beharrligkeit und Treue im Glauben der 
Däter war der einige Zug der Widerfeglichkeit Des Vol⸗ 
Bes in der Bretagne gegen die Barbareien. der Revolu 
Kon, mwomitfle ihr Vaterland zerfleifchte. Sie ergeiffen 
keine Waffen, duldeten die Erpreffungen, und fitten die 
Graͤuel des Vrürgerkrieges, ohne daran Theil su nehmen,. 
mit bewunderungsmüärdiger Geduld. 

DerDrang nad demTrofte und der Hülfe der Religion 
und die Unmöglichkeit, Des Oottesdienftesin ihrer Heimat 
su pflegen, machte fie finnreid im den Streben, ungeach 
tetder berumfizsifenden Truppen und Reovolntionsmännuer,. 
ihren frommen Wunfd auf eine eben fo erhabene, ala 
feierliche Art zu erfüllen. di F 

Dort, wie Das geſchah. Es iſt Mitternacht. Ein Flamm⸗ 
Ken ſchwebt in der Berne über den unrubigen Fluthen 
des Dceans, und zugleich Hört man aus dem Rauſchen 
derfelben dem Schau einer Otode. Cine Menge von Men: 
füpen eilt ohme Licht und Geraͤuſch aus den Bergen und 
Dörfern zum Geftade, und befteige in zahlteichen Grup: 

Unterhaltungsbl, Nr. QL.. 


ven die Fahrzeuge, die da harren. Es find die Fiſcherkahz 
ne, welde mit den eimgeftiegenen Famillen in die See 
Roßen. Das Flaͤmmchen ſchwebt näher, die Glock⸗ läßt fi 
deutlicher vernehmen;, es iſt ein etwas größeres Schiff... . 
auf deſſen Dede ein Altar mit angezündeten Kerjen er: 
richtet ſteht, vor welchem ein Priefter im Mebgewande 
das heilige Dpfer zu verrichten ſich anſchickt. 

Ein Glodenzeihen verkündet. den Anfang. Alles Volt 
Inden unzäbligen Fiſcherkaähnen bekreuzt ſich, und finte 
ha Die Anie, Cine Stimme erhebt ſich, und taufend Stim; 
men fallen barmonifd ein, um Die heilige Meile in dem 
altgewohnten: Gefängen zu feiern. Jede der Handlungen. 
des Gottesdienfies wird mit-@hrerbiethung. und andachts⸗ 
voller Theilnahme begleitet. 

Welch ein Anblid ! — erzählt ein Augenzeuge, — die 
dunkle Nacht, Die Unermeßlichkeit des Raumes auf 
dem Ocean, das Schwellen und Rauſchen der Wogen, 
der feierlihe Ernft, mit weldem der Peiefter fein Amt 
verwaltet; mehr als zweitaufend Däupter, welche ſich 
vor dem Heiligen beugen, der erhabene Geſang aus 
mebr als zmweitaufend Kehlen, von dem Donnerähnlir 
hen Geftöhne der Wogen begleitet, Das Alles mußte das 
Der, erfgättern und Die Seele mit heiligem Schauder 
ssfülen... 

Man glaubf nit, daß man den hriflid treuen Bei. 
wohnern ihre Standhaftigkeit und fromme Vorſicht ohne 
Berfolgung dahin gehen lieh. Man erfuhr inMorlair,. 
daß fie ungeachtet Der geaufamften Beindfeligkeiten und 
Dinderniffe, deunoch ihren Gottesdienſt pflegen, und ſich 
des geiftligen Beiſtandes ihres Seelſorgers verſichern. 
Man beſchloh, dieſe Gegenden ſcharfer zu bewachen, 
und jeden Verſuch irgend einer frommen Ab ſicht mit: 
emer Schrecken erregenden Gewalthandlung im Beginne 
zu erſticken. 

Der Monath Mai kam heran, und da erfuhr man, 
daß eine Dorfgemmeinde für fid die imder kirchlichen Ord: 
nung eintretenden Bitt + Tage feiern, und inflilen Gchas- 
ven bethend Durch ihre. Felder wandeln: wolle ,. um Dem: 


Segen des Himmels für das Gedeihen der Brühe je} — 


erfichen. 

Gleich wurden zwei Eompagnien det Nationalgarde 
beordert, in der Nacht nach jener Gegeud aufzubrehen, 
und ſich in winen bufhigen Hohlweg zu verdergen, bis 


das zum Gebeth ausziehende Bandvolt daſelbſt ankom ⸗ 


men würde. —* 

Mit Tagesanbruch vernahm man von ferne ein Ger 
menge von bethenden «Stimmen. Sie find es, rief der 
Eapitain. Nieder zur Erde, ftile, verrathet Euch durch 
keinen Laut, und horcht auf meinen Befehl. 

Der Zug kam näher. Die Gemeinde fang die Lita 
nei. Man vernahm deutlidy Die Worte des Priefters und 
des antwortenden Volkes : „Gott Vater im Himmel! 
Trbarme Dich Unfer!* Nie wurde im Verfolg der Bita 
mei das: „Bitt für uns!” inniger geſprochen, als von Dies 
fee Gemeinde, Nun fam der Zug in Deu Hohlweg , 
den.die lauernden Blicke der verborgenen Soldaten be: 
herrſchten. 

Habt Acht! rief der Capitain. Schlagt an! — Und 
die biigenden Gewehre fuhren aus dem Gebuͤſche nad 
dem wehrlofen betbenden Volke. j 

Dom Zorn, Haß und allem böfen Willen! — bethete 
der Priefter; — Erlöfe uns, o Herr! antwortetedas Volk. 
Feuer! drüllte der Commandant, und weihuundertſechs · 
sig Kugeln ſtrectten Hunderte der wehrloſen Wanderer 
der Andacht zu Boden. Der Commandant ließ die Linie 
feiner Teuppen ausdehnen, frif laden, und fi) an dem 
Fin: und Ausgange des Hohlwegs aufſtellen, damit Keis 
ner von diefem Prozeſſions zuge entlomme. Männer, Wei: 
ber, Rinder, reife lagen hier todt in ihrem Blute oder 
wälsten fih wimmernd und beulend zwiſchen den Leid: 
aamen der Gefallenen. Nur wenige ber Geſchonten oder 
leichter Derwundeten entfamen Dem gräßlihen Blutbade 
Dur die Flucht. 

Ich fah eine Mutter — erzählt ein Augemyeuge — 
welche aus dem Haufen der Getödteten Die Beiden ihrer 
Kinder aufgerafft, und über ihre Schulter gelegt, fortges 
tragen hatte, Sie ſchien wie wahnfinnig. Schmerz und 
Berzweiflung zaubten ihr die Sprade. Man vernahm 
aur ein dumpfes Schluchzen von ihr. Ihrer Dual müs 
de, und vom ber Bar ihrer geopferten Rinder gebeugt, 
Band fie einen Augenblid fiu, um Athem zu holen. Da 
fiel ein Schuß. Sie ſank södtlih getroffen unter.den Beis. 
hen ihrer Kinder zufammen, und regte ſich midht mehr. 
An disfer Stelle erhebt. ih ein ſteinernes Kreuz mit 
‚einer kurzen Erzählung des Geſchichte, und dem Schluſſe? 
„Bor folhen Zeiten bewahre uns, © Herr!” 


— 
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3 wu einer u: 
Chronit dem Stmde Wien. 
144 * 
cc . Für den April 18%. —E 
(Bortfegung.) 
— 7Thbeater. 


RR. Softheater nachſt der Burg. 

Neue Stücke wurden aufgeführt, am: 

13. „Das geraubte And,” Sdauſpiel nach Bayard 
vn C. W. Ach. or j g 

Men in die Scene gefcht wurden, am: 

19. „Bürgerglüd ,” Shaufpiel non Babo,-und am: 

77. ‚Beſchaͤmte Eiferſucht,“ Luſtſpiel vom Frau von 
Weiſſenthurn. 1,08 

Mad. Sophie Schröder. trat als engagirtes Mitglied 
auf, am: IN 

6. als Iſadella in Schillers „Braut von Meffi: 
na, am 

8. als Merope in Gotter's „Merope” und am 

16. als Eliſabeth in Schiller's „Maria Stuart.” 

Dr. Remmark, vom Linzer Theater, gaftirte am 

9. als Kilian in Kotzebue's „Beſuch auf dem Lanı 
de,” am . 

11. als Michel im Kotzebue's „verbaunten Amor” 
und am 

15. als Mathias in Vogels „Amerifaner”, _ 

Der königl. fachſiſche Hoffhaufpieler, Hr. Emil De: 
vrient, gaftirte am 

20. als Taffo in Raupach's „Taffo's Tod,” am 

22. als Richard in Kettel's „Rihards Wanderle: 
ben,” am 

24. als Marquis Pofa in Schiler’s „Don Carlos,” am 

26. als Hanns Sachs in Deinhardſtein's „Dauns 
Sadhs” und am ‚ 

29, als Baron Wallenfeld in Zffland's „Spieler.” 

Die. Augufte Anfhüg wagte mehrere theatralifhe 
Verſuche und zwar am: 

21. als Polygena im Albini’s „Kunft und Natur,” 
und am 

23. als Walpusgis in Blum's „Goldfhmids Töch⸗ 
terlein.» F 
KiR. Hoftheater nach ſt dem Kaäruthnerthore. 

Die itallenifche Operngefelſchaft degann ihre Bor: 
ſtellungen den u a an : 

4. mit Roffini’g „Mose.” ir .. 

Tine neue Oper wurde gegeben, am , 

‘9, „La pazza per amore,” di maestro Coppola. 

Ein neues Ballet wurde gegeben, am... 

26. „Der Korfar,” von Galjerani, nu. 4: > 

Denefizevorfellung fand eine Statt, und, zwar am 


is 


—E 3 Gitsi I 
13, „La Son ra Eugenia Tado⸗ 
din i. 
ER priv, Theater ander Wien. 

BY Bade wurden aufgeführt, am 

53. —V —— von meiel. wie venehet der 
org am ’ PR age 

2. did PN men. Ari ’ Shanfplä 

von Shubmahet, am 
1:20» Die Ehehandaetotieie, Fanberpoffe von Gen 
demfelben; m 
30. „Eatkder Große und Wittefind,» Schauſpiel von 
Stegmaper, zur Benefize des Hın. W. Kunſt. 

, Denefigen, fanden ned Statt» am. - ,." 

14 Mosarı's „Don Juan? für Hrn. Adolph Mäuer; 
Hr. SAaudigl, Hr. Schäffer, Zuft und Weintopf uhd 
Die. Perechon, gaben die Rollen des Leporelo , Dttas 
vio, Maſetto, Den Juan nr Berline an dieſem Abende 
als Säfte; am 

23. Körner’s„Jriny* für Hmm. Boſard, der an dieſem 


Abende die Rouen des Zeing und Soliman zugleich dar ⸗ 


ſtellte; am 

27. Dänerle’s „falfche Primadonna in Kiähwintel, ” 
worin Hr; Kunft den Rummelpuff als Gaſt gab, r 

Hr, Aunſt gafliete den ganzen Monat hindurch, ab: 
wechſelud als Franz und Earl Moor in den „Räubern” 
(dreimal), als Gaugraf im „Hinko,” als Mazeppa, als 
Everard im „Jreenhaus zu Dijon,” als Gomez Arlas 
(weimal), ale Dttocar in „Dttocars Glũd und Ende,” 
als Abaͤllino, als Rummelpuff und Wittelind, 


Mad. Pann gaftirte ebenfo, als Amalie in den „Räu« 


ber” (dreimal), als Beata im „Hinko,” als Velkta im 
„Mazeppa,” als Ermefline im „Zreenhaus zu Dijon,” 
als Serafine im „Mädchen des Gomez Ariae” (zweimal), 
als Aunigunde in Ottocar,* als Helene im „Zriny* und 
Saga im „Wittefind,> 
Mad. Dorvilie: Kühn und He. Rolte find en 
gagirt worden. , 
8. A. v chv. Theater in der Zofeppradt. n; 
> Zum erfien Male wurde aufgeführt, am - '-° ' 
9. „Kantippe,” Poſſe von Anton Maber und zuglelch 
deſſen Benefije z am 
13. Katharina von Guiſe,? jtaljeniſche Oper von 
Maeſiro Eoceia, worin Die. Arisnih, vom Veſther * 
—— gaſtirte, am ray tanvı 


nefice eb töngt. wärtembens en Dafkdaupiein, Ja 
ger, worin als-Gä auftraten; Die. Krisnig als Iſa · 
bella, Die: pen ——————— Elvira, und Hr. 
Ammertahn, von Petersburg, als Muſtapha; am 

2. „Der Preis ‚einer Lebensſtunde,⸗ Gemälde von 
Carl Meist, Mufit von Eapeumeifler Banner. 


’ Die: Marie Do: gaftirte ir folgenden Staden detto —XX0 für 100 fl. i IMEM, 


Braut ans Arkadien” (jmeimiar), „Roses Ausſteuer⸗ 
sweimal), „C „Einfalt vom Lande” und Waife aus Genf.” 


nern — — — — — = 


seh 


Dis Jealienerinkin Aighr "won Rot fih "Wer 


Is, 9 eye FIR TTER 

ad. Lucas, geb. Reumamı, fpielte den 6. aus Ge 
— fätligkeit in der Benefige des Hrn. Roll ale Margarethe 
in Houwald's Gühnung, worin Der Sohn des Den. Kun ſt 
den Morik als Gaſt fpielte. 
ı He. Rirfeweiser gab. den 8. eine deolamatorifdhe, dra⸗ 
matifche Untryhaltung. Hr. Furſt gaftirte Den 16. als 
Sads. Dil, Holst gaſtirte in dem Opern: „Nagıtlager 
in, Granada” (dreimal), „Fra Diavdlo,” „Kaftel von 
Urflno” (sweimal): Hr. Stoll, Virtuos auf Der Guitar⸗ 
ze, gab den-18,, 20,,121, Eoncerte, Die erſten Solotän: 
ser, Die. Rabel und Dr. Buftav, vom Dpernthea: 


ı tee, tanzten vor ihrer Adeeife ns dari⸗ am 22, zwei 


Pas de desz; :|..' 
ER. pride THenter Ya der: Leopeldhadk. 
Zu ee Stile wurden aufgeführt; den 
‚9% „Amanda,> Polle von Meis, Benefice der Mad. 
Geutta; am 
16. „Der Temperamentemwedifel,» BZauberfpiel von 
*8* Benefize des Hrn. Schaffer. 
23. „Die Bründl:Nire,” Poſſe von Reiderſtorffer 
und. Gulden, Benefice des Hm. Hausmann. 
Or. Emil Arc wagte Den 20. feinen erſten theatrali⸗ 
fen Verſuch als Heumald in „von Sſeben Die Häptigke. » 
: (Der Schtuf forgt.) ° j 


Staats⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 16. Juni. 

Nahfichendes war Der MRittelperis der Wiener 

Stadt: Banco⸗Obligat. u2'/ pEt.in EM. 


Staatsfhulds Verſchreib. zu 5 pGt. in EM. - 109%/,.3 
‘.. Detto detto mAperinem,. 3177 
detto detto zuspet.ineM. 11977 
Dart. mit Derl.v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM, 218'/; 
detto .3.1871f.100f.in EM. UAl'/; 
detto 1.3.1834 f.500 fl.in EM. _—; 
Bent:Bchien pe Stüd: 1.r — — in EM, 
London, den 6. Jami. ' 
3 confol. 3 Perg. 97. : 
Fraut furt, den 9. Yant, j 

Staatsſchuld · Verfchreibung su pCt.in EM. 104.0. 
detto detto zu a p Ctir ¶ M. .6. 
detto detto u pCt.in CM. 6. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216—P. 
dettoe vom- Jahre 1824- für 100 1. in EM. 142'/,9. 
detts vom Jahr 1834 für 200 f. im CR 110,9 
Dank: Adt.yr.Stüd. 2 . 137440. 


on.» Yugsburg, den 11. Jumi. 

Deere. Staatsſchuldv. zuð pCt in CM. 105-=P,, 104/48, 
detto detto zu a4 pot. in CM. 100',,P., 900. 
detto detto hjus pct. in CM. 70. P. 38G. 

Anlehen v. J. 1820 fur 100 |. in CM. — ⸗P. 216.G. 
142 · P. — G. 
dettov. J. 1834 Für 100 fl. in EM - ': 115% 9. 114,8, 
_ Bant:Act. pr. St 2 13907, 13780. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien 

Erſt bei der vorg eſt er n im Jofephllädter Theatre 
Statt gefundenen Vorftellung der beliebten Areupger- 
fen Dyer: „Das Nachtlag er von Cramada ,” mar dere 
PadKın.ben vallen- Hefiy feiner gem a Mitsel ji 
Sargelanet da er nor feiner Abreiſe vom Prag Wien 
eine vieltägige Brippe Bere beftehen müßte, gleich 
Darauf nur kaum genefen, die Reife unternahm, und 
durch Staub und Hitze neuerlich mitgenommen ward; erſt 
vorgelteen war er „wie gefagt, im Stande. die Araftund 
den Sqchmelz feiner wunderherrlihen Stimme ganı w 

- entwideln, und die gewaͤhlte, zahlreiche Derfammlung 
einem hohen Grade ya 'enthnflasmiren. Po cs Stimme 
wird in Teutfhland nüht leicht einen Rivalen Anden Die 
Borftellung war überhaupt gerundet und gut „ nur Scha⸗ 
de, daß Den. Erl’s Heiſerteit ihn hinderge, feine unver 

gleichliche Bruſiſtimme wie fohft zu gebrauchen. 10 
— Ginen neuen, wohlbekannten Gaſt wird das Pu⸗ 
blitum. auf dieſer Bühne willommen heißem ; denn heute 
fhan gibt Hr. Friedrich De mmer, ein ebenfalls ausge 
zeichnetes Mirglied der Stoger'ſcheg Geſelſchaft im 
sag, den Bra Diavolo als Gall; eine use in der ihm 

ewiß ein freundliches Andenken von den’ 

terfreunden bewahrt wird. Sr. PER gibt einen der Rau⸗ 
ber; De. Meilinger den: Wirth, Hu, Br idenlorengo, 
Due. Holz! die Wethotochter, Die Waltendiekady, 
Hr. Koch den Lord; wahrlich eine Belegung, die einen 
echten Genuß verheifel — Die Anmeſenheit Diefer beiden 
ag tungswerthen Gäfte, und vielleicht jene Der Frau v. 
Kefelaot, geb. Rainy, einer Sangerinn von hoher 
Ausbildung und Kunft, laffen uns nod manche gelungene 

teutſche Opernvorſtellung in Diefem Theater —— 


Linz;. 

Am 29. d. M. geht auf dem’ hleſigen Theater Mer 
firoy’s neueſtes Lorufüd: „Die beiden Nadtmandier,” 
yum Denefize Des Regifleurs Hrn. Hilmar indie Scene. 

nfangs Augufttommt Au be.r's Oper: „Die Baunacht.⸗ 
mit einer glänzenden Ausflattung zur Aufführung. (Oeſtt. 
Dürgerbl.), . 


efth. 

Dem Markt wurden auch ſeine PER OR 
nämlıd bei Aufſtel ziues natürlihen geünen Baubs 
theaters Das SOchaufpiel: „Graf Walteon,” Die Dper „der 
Freiſchũhꝰ und das Drama „Präjıofa” gegeben. Das Thea⸗ 
ter war an allen drei Abende ſehr voll, und ſomit der 
eigentlihe ve erreicht. ( Spiegel.) 

— Due. Earlgab zu ihrem Denefige bei ſehr vol: 
lem Haufe „Semiramis.” Unfere gefeierte Gaſtinn hatin 
der Hauptrolle allen ihren ſchönen Leiftungen die Arong 
aufgefept. 338 

— Unſer geſchähte und 'bellibte Schauſpieler Herr 
Kalle, benüht feine Urlaubszeit, um am 19.:d. M. eine 
Kunſtreiſe nad Linz, Regensburg und Münden zu mas 
hen. (Spiegel) . ,_ " * 


Bemberg. 

Am 26. Mallgab Die polniſche Gefeuſchaft zum Bench 

Der Armen eine Dorfielung unter dem Tireli „Herr 
Geldhab,* Luſtſpiel in 3 Acten vom Graf Aredro, mit 
emohnter PBräyfion. Die Zwiſchenacte wurden durch Ge: 
fangfüde, worgeteagen von Die. Lauife Epetim, fehe 
angenehm ausgefüllt. Die Bängerinn wurde mehrmals 
ſtarmiſch gerufen. ja es weilte der Deifoll fa kein Cad⸗a 
nebmen. (Bali. Abendbl.) 


„| * 2 


ſihen Ihea: - 


‚21 


- 


’ 28 aitand. 
Am 4. Juni wurde im Theater ala Gancotıe sum 
eften Male die Oper: „Der Deferteur aus Piebe,” Mur 
fit von den Gebrädein 2. und J. Rıdci,' Text von ders 
AR geben. Es war aus a. erſte ee 
[7 wit ‚mie 4 ma me en 
und Mägen, Pa und Beate, Si tm au: 
fitalifigen Werke verbunden find, theilen, unb im en 
uns dahin ausfpredhen zu müffen, Dufes Beifpiek feiner 
Nachahmung empfehlen zu folen, indem durch das Zur 
fammenmwirken zweier ıpoflteuns gar leicht Die bei einer 
Tondihtung To. erforderlige Tindeit Der Darmonie ges 
fört werden könnte, Uebrigens gibt es bier nicht minder 
wie überall Ausnahmen, und wir detennen, im Dem beis 
Dem Gebrüdern Rieci eine auffallende eit in 
——— gefunden ya haben, welche fie. ihre m mufis 
kaliſchen Talente gegeben; fie haben immer in, brüderlis 
ber Eintracht jufammen gelebt und gearbeitet, mit eınem 
Worte, fle find ih durch Geiſt und Körper fo ruahe vers 
mwandt, wie die flamefifden Zwillinge. Brager &, Ricei, 
ob das ſchonſte fü der Dper von ihm berrübte, 
und er wird antworten. mein Bruder F. bat es gefchrie« 
ben, und’Fifagt wieder, daf es von 2. fen; handelt es 
fih um ein mißlungeneres, fo bekennt Ad gewiß jeder 
ur) und bürdet die Schuld auf ſich Die Freun! » 
aft und Der Adelmuth Diefer zwei Bruder graͤnzt wirk⸗ 
li an’s Wunderbare. — Das Sujet diefer Open ift einem 
franzöflfhen Daudeviue entlehne und von Kerrettiner 
fire. Wir achten in Herretti den alten Dichter, wel: 
Liefert, und wollen uns 
itit einlaffen. Die Mus 


u ——— 
ma 
Nget ; 
dernen Operamuſik, hätten Die Maeſtri fügl 
verwenden können, Die Aufführung dur 
und die HH. Bafadona und Eartagernopa mar aus⸗ 
gezeihnet, auch Die Demori bielt fi im ihrer beden ⸗ 
tenden Rolle recht ehrenvoll. Die Aufnahme war weder 
beillant noch ungünfig, und die Gompoficurs wurden 
yoeimal gerufen. (Moda) 

— Im Theater Earcano kommen in der nächſten Sai⸗ 
fon, Die: Dial ſechs Mönäte Date, die Opern: „Ba: 
—2*883 Vergy 8* gt — Spont X 
u eber's „Areilhüß” zus 'übrung. Impreſſario 
if dr Sup (Mala) | 


Riga. 
Waͤhrend des biefigen Laudtages am 19,, ——— 
Yani fol ein veranftalter werden. Theilmehmens 
den wird, wenn fie es mwünfden, freie Neiſe und ein freier 
Aufenthalt zugeſicett. (Gorzefp.). ne 


ar 
"I Yalengarbeiser gegenwaͤrtig at PER al Oper. 
Die aach der Rackunft der Mad. Damtorean'mre Auf 
führuggtommen wied; Der Text iſt von dig HA. Sci» 
be und Gt. Beorgeg, welche denfelten deu Norell⸗ 
„Eäcilie* entnommen, 7 
— Alrgander Dumasfhreibt ein neues Drama für 
das Theater am Märtinsthon Ge beißt: „Die Königinn 
Oaba.r ‘Ya Dee: Titelparthie erfheine Die. Georges; 
BDoscagegiht den Salomon., | FE: 





Haupt: Rodacteur: 
Derleger: Anton Strauß fel, 


ofeph Ritter v. Seyfried. 
itwe in Der Doroth 


eer Fir. 1108 


N” 470, 


Han 


Sonnabend, den. 18. Juni 1836... 


4 


| Der. 











‚Sadamd., 
Der eraeueiıde 


DV orgikern um 7 Uhr Abends flarb im k. t. Luft: 
(Holle zu Shönbrunn Se. Ercellen, Der Andreas 
Freiherr von Stifft,.fE, Erſter Leibarzt 16. ie. ꝛtc. 
mad eirter furgen Krankheit (einenurheumasifdh+ gaſtriſchen 
Sieber), an Ueberfehung des Arantheitsftoffes auf das 
ebirn. i — 
Ausland, 
er, Au Br 32) u Er du Haze 
t Den Zeitungen aus Ma der id vom 3. Yan zufolge 
haste ſich zu Malaga «eine Junta gebilderz die Inführeeh” 
tionsverfudge Derfelden dlieden jedoch ummwirkfami , umd* 
fomit ging fie am 26 MER wieder aasthnander: Dagen 
gen brachen am 22. Mul zu Carthagena ernſthafte Umn 
ben aus; welche drei! Tage fortwahrten ;:schn Gätliften 
mutden während derſelden ermordet, Eadiich ſteute doch. 
die Nationalgarde Die Ruhe wieder bir; 40 "Empörer 
wurden werhaftet umd nad) Cadſz tingefifft.-Der -Gon 
verneue dee Stadt wurde von der Regierumg abgeſetzt. 
Nachrtichten aus Buponne vom 7. uni deſtatigen 
Die früheren Angaben über die lehren Augeiffe der Earliv 
fen auf die Linien voe Sc Sebafian.: Der Angeiffiwur: 
de durch jehn Bataillone unternommen, aber auf allen 
Punecten mit Berluft von 300 Mann abgeſchlagen. — Bis. 
zum A. Juni war bei Bittoria nichts Neues vorgefalten, . 
Ba yon ne, den 2. Juni, Die hieſigen Garliftenunar 
gut.unterrichtet, wenn fie behaupteten, 


was 
Die Res: 


rals Evans, die er heute dadurch entſchuldigt, 
sur mi 7000 Mann hätte auftreten können, u 
Mangel an Lebensmitteln haben dem General € 
va nit geſtattet, feine Vortheile zu verfolgen. Er iſt da⸗ 





va), die” 


inzisier ın. A 
RiMı 
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DELEL, 





Dia. Imiererane 
ME Sl ARE" — 
@d. mitten‘ Zu 
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ber fürfeine Perſon nach Bittoria snrädgekehrt und hat 
das Gros feiner Armee wiſchen Billareal,dasin Brand, 
getedt wurde, und Sam art a, einem Dorfe gamı nahe 
bei Dittoria, iurüdgelaffen. Am 26.-ift er nHMadeid. 
abgerrist und hat das Commando. an Gspartero,alg 
dem älteften General ‚der Armee, überteagen. Nach der 
rüdgängigen Bewegung E0x do a’s harı@ guia bedeu.-- 
tende Streitkrafte gegen Ernani iaſtradirt, von wo aus 
er zu gleicher Zeit Ev ams.umd den General Dernelle 
bedroht. Der englifdhe General, auf den feften Plap von ı 
©, Schaftian uad auf die wichtige Pofition von Pafı - 
fages geftüßt, has: nichts zu befürchten, wenn er feine: 
„su ausgedehnte Einie enger sufammenzieht; nicht ſo Ge⸗ 
neral Beranelle der einem Eindruch der Carliſten nicht⸗ 
als, die Bremdenlegion und eine geringe Anzahl ſpaniſcher 
Truppen, meiftens Recruten von der letzten Aushebung, 
entgegen zu ſtellen hätte, Bei. der Aumes des Generals 
Eordova wird als Grund der Reife ihres Heerführers 
die Nothwendigkeit angeführt,-Hülfe und Unterftügung 
aller Art, woran es mangelt, ju begebren. Man derſichert 
auch, die Regierung habe den O berdefehlshaber der Nord⸗ 
armee berufen, um aus feinem Munde den wahren Stand -- 
der Dinge zu vernehmen und über die Lebensfrage der - 
Intervention und über die Wahl der geeignetſten Mitter, . 
fie zu-erzielen, mit ihm zu Rathe zu geben, Eordopa 
bat feine Ruͤdkehr für den 10, :Jumi angekündigt. Die 
Provinzen, aus Denen man bier Nacheicht haben kann. 
find bis jetzt rubig. 
Die Tim es enthäft:aus 


„Die erften Syiffe, die 
liefen, waren Die Reyna 
Denen Die 


berab, die - 
richteten de Earliften 
unſchaͤdliches Kleinge. 
wohlge zielte Kanonen. 
fe bı nes zum Schweigen: 
e Carliſten in die Flucht, auf welcher fie von : 
einigen Regimentern der drittrihen Legion und einer Ad, 


theilung der brittiſchen Marinefoldaten verfolgt wur en. 
In Paflages erbeutete man 6 Kanonen und’ einen Don 
zath von Schießbedarf. Die Eroberung, diefes — to 


ſtete nit Einen Mand’an Todten oder *F rd) 
und beim Flußübergange wor Seba ? 
mititärifderPromiettade ts hiöther Würden Be 


‚und den fpanifhen Truppen nur ein oder en * 
and acht bis zehn Mann verwundet 
Ueber den bekannten 


a a na. 
Fregatte im Hafen von Paffages äußert A 


Morning:Chronickeünßerft ungehalten.„ Mit Leid⸗ 
wefen,” fagt fle, „hören mir, Daß die wichtigen ee 0 
nen der englifhen Legion-bei, der Cunnahme von P affar 
ges durch das Benehmen des Eommandanten der fram- 


Fr Meines Derzens Genüge zu thun, welches Mi ans 
Teeibe, Die Bemeife Meiner — — und Meiner 


* Gunſten Meiner 9 Unten En vers 
vielfältigen, wünfäe 39, die 
a di * om Grau — — 
en des erlauchten 


Sitte des sehe es unternahm, * — 
volutiori ——— — und welcher die ganze Mas 
slop.vop.ben Augen die, zu wer 
herrlichen Mi bemübe. Um feinen ſchon berühmten Ras 
men ju verewigen, um 'würdig eine földye Treue zu ber 
lohnen, amd um zugleid Diefen Act. als einen Gegenſtand 
Der Naceiferung und Eemuthigung für Die Treue und 
das Berdienft ihinzuftellem,:ernenne Ich den Generalcas 


‚Garadeille ia eh Beimssinnsuetenllär green Don-Tihyomas Hirmatacarrs' 


söffhen 

Diefer Offizier bat unter dem Einfluß einer ganz ierigen 
Ueberyeugung, im uns keines Arengern Ausdrucis zu be: 
Dienen, gehandelt, iindem-et wähtend der Affaire, an der 
er keinen Theil-nehmen wollte, und deren raſchern Aus⸗ 
gang er durch feine Gegenwart binderte, im Hafen vom 
Baffages blieb. Wir-find überzeugt, daß die feanzöfle 
ſche Regierung ein folhes Bertehmen kelneswegs fanctios 
niet hat, und hoffen, Daß man Maafiregein ergreifen wer: 
de, um der Rüdkede ahnlicher Auftritte Yorzubeügen.” 


Die Parifer Blätter efthäften nnd dus Schreiben, 


weldyes der Carliſtiſche Commandant von Fr'üm vot dem 
von ihm beabſichtigten Angriff auf die befefligte Kaſerne an 
der Brüde von Behobie an den Commandanten Des 
iRen franzöfifgen leichten Yafanterieregiments zu Be⸗ 
Hobie erlaſſen hatte, esfaufetfolgendermangen? it üh, 
den 31. Mal 1836. Ich habe Anftalten getroffen, um Die 
von den Chriſtinos am der Brüde' von Behodie befeh: 
te Kaferne, mit dem gehörigen Vorſichtsmaaßregein, dar 
mit Beine Augeln auf franzöfifdes Gebiet 
falten, anpugreifen. Mein einziger Awed iR, das Fort. 
zu fihleifen, um alfen Grund zu Streitigkeiten an der 
Oränze zu befeitigen, und alle Hinderniffe Ausdem We: 
ge zu räumen, Die unſer gegenfeitiger Handelöberkehr, 
an dem Brantreih fo großes Intereffe hat, 
erleidet. Jh mache Ihnen diefe Bemerkungen, damit Sie 
fi) wohl ũberzeugen, daß id nichts anderes wünſche, 
als die Verbindungen, die flets zwifchen beiden Natio⸗ 
nen beftanden haben, aufredht zu erhalten, und nicht über: 
zafht Mind, wenn Sie das Feuer hören, das id, fobald 
Sie meinem Briefierhälten haben, eröffnen werde. Gott 
‚erhalte Sie. J. A. Soroa” — Man begreift nicht 
nah diefem ‚Säteiben, warum General Harispe 
das Bloß, welches zum Angriff gegen das von den Chri⸗ 
ftinos befeßte Fort beſtimmt war, zerflören ließ. 
Nachſtehendes ift der voufändige Inhalt des bon 
Don Earlos erlaffenen Decrets, Traft deſſen der auf 
Dem Felde der Ehre gefallene Generalcapitän feiner Ars 
mer, Zumalacarregup, zum Granden von Spanien 
erhoben wird: Königliches Decret. „Um dem Wun: 


guy, zum Oranden Spaniens erſter Claſſe, mit dem Tis 
tel eines Deryogs de IA Bittoria und Grafen 
von Zumalacarreguy, ſo wie feine Söhne und les 
gitimen Nachkommen, mit. Erlaß aller Elm, und 
betrafte Mir vor, wenn die Ufurpation be egt ſeyn wird, 
die genannte Örandeyza mit Rändereien zu dofisen, damit 
dieſelbe die Ehre und Würde zu 833 im Stande 
ift, zu weldher ne fie ethoben hade. Mein, ſouverainer 
Wiue iſt, daß, da derjenige, weichen Ich zu belohnen 
wunſche, nicht mehr am Leben iſt, in Ermanglung von 
Kader männlichen Geſchlechtes, dieſer Titel übergehe auf 
feine ältefte Tochter, Döna Ighariagumalacarreı 
guy, welde denfelben auf ihre Söhne ‚oder Töchter über» 
tragen. wird, und die Einen wie Die Andern auf ihrre aus 
zechtmäßiger Ehe-erzengten Abtümmlinge. Würde Die eben 
erwähnte Doua Ignaeiq obme geſehliche Erben ſterben. 
fo geht die Graudezza uud alle Gfker und damit verdun ⸗ 
denen Rechte auf ihre jungere Schweſter Dona Joſe fa⸗ 
über, mit derſelben Vererhungsweiſe, and im Falle die⸗ 
felbe mit Tod abginge, wurden alle jene Titel und Rechte 
anf die dritte Tochter Dona Miieg uel a und ihre Nach⸗ 
kommen fallem; dieſe Erden der Srandezza fallen immer! 
als erſte Auszeichnung und Benennung · den Namen Zus! 
malacarzegun führen, mit welchem Haufe ſie ih 
auch verbinden, fo, wie diefem Namen auch rdiejenigen 
führen ſollen, mit denen ſich die Nachtommen Zumala- 
carreguy's verbinden werden. Außerdem wit Ich, Daß, 
menn der Friede hergefteilt iſt, Die Aſche des Generals 
Zumalacarzeguy nah -DOrmaizteguny - (feinem 
Geburtsorte). gebracht, und dort in einem Grabmahle 
mit aller ‚Frierlichkeit und aller Pracht beigefeht werde, 
welche die Provinz Guipuzcoa zu entwicheln im Stande 
iR; dem Patriotismusund dem Eifer die ſer Prowiny em: 
pfehle Ih die Bollziehung Meines-königlihen Wiens. 
In der genannten Stadt fol ein Nationalmonument er: 
richtet werden, um den künftigen Geſchlechteern den Ruhm 
des getreueften und ausgezeichnetſten Unterthanen ju ver» 
künden, Nebſidem will Jh, daf- fein Name tmmer an 
Der. Spitze der Öeneralcapitäne meiner Armee ſtehe. Der 


} . Ar I‘ ®, > 24 
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Herjoginn, feiner Witwe, verleipe Ih die Deeoration des 
königlichen Ordens Der adeligen Damen der Aöniginn 
Marie Luife. Sie haben ih darnach zu achten, und Dies 
fen Befehl in Vollzug zu fehen. Königl. Pallaſt von 
BDillafranca, 24. Mai 1836. Id, der König. 

—Portugal. 

VDurch das Packetboot Si ift Hatte man in Eng» 
land Nadrichten aus Liffabon bis zum 9. Mai re’ 
halten. Die außerordentlihe Seſſion der Eortes war 
an Diefem Tage von der Königinn, die in Begleitung 
ihres Gemahls im Situngsfaale erſchien, mit nahe 
bender Rede eröffnet worden: „Würdige Pairs des Aösı 
nigeeibs! Herten Deputiete der porsugieftichen Nation ! 
Es gereit mie, ftets quer lebhaften Freude, Sie in Aus 
übung Ihrer hohen Junctionen verſammelt and mit mir, 
zur Defeftigang and Gntwidinng der eonflitufioneiien 
Eharte der Monarchie wirkten zu fehen, — Da der kurze 
Zeitraum der ordentlihen Seffion nicht bimreichte, um die 
gefehgebenden Arbeiten zu. beendigen, welche nöthig war 
zen; um die Staatsrechnuugen, die Einkünfte und die 

Ausgaben Dis Konigreichs und die übrigen Zweige, des 
Staatsdienſt es zu prüfen.und zu reguliren, fo habe ich, 
kraſt einer meiner Praͤrogative, dieſe außerordentliche 
Seſſion einberufen, damit Sie den Maafregeln, welche 
Das Wohl der Nation gebieterifh erheiſcht, Ihre Auf: 

ertfamkeit ſchenken können. — Der Zwei der Maaß ⸗ 

segeln, die Ihnen von meinen Miniftern werben vorge 
legt werden, if, eine Derminderung in Dim Ausgaben 
und eine Berm des Staatseintommens zu ber! 
werkftelligen , und den Nationateredit aufrecht zu "erhal. 
ten. Andere nicht minder wichtige Gegenflände, die gleich · 
falls Ihrer Seitsdie ernſthafteſte Aufmerkfamteit verdies 
nen, werden Ihnen gleichfalls vorgelegt werden. — Ihre 
Weisheit und Ihr erprobter Patriotismus Tafien mid. 
hoffen, Daß Sie diefe Intereifenaufeine Art reguligen wer⸗ 
den,die amgeeigneiften i,die Vorteile der confitutiohels : 
len ‚harte ing. Werk zu fehen, melde für meins Unter: 
thanen eine Queue der Wohlfahrt iM.» | - ' 

Mittlerweile, Da der alte Handelstractat mit Eng: 
Land" abgelaufen, und Der Abfhluß eines meuen no 
nicht u’ Stande gekommen ift, war der engliſche Han: 
Del in Portugal vielfältigen Verationen von Seite: der 
portugiefifhen Zoübehörden ausgefeht. 

BGroßdrittannien. 

Dem Eourter hufolge find die Miniſter Willens, 
in derrauf den 7. d. M. ausgeſchriebenen Berfammlung 
der minifterielen Mitglieder Des Unterhaufes im Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten, verföhnende 
Maaßregeln zu eirier Ausgleihung mit dem DOberhaufe 
in dem Steeite über die iriſche Municipalreformbill vor 
sufhlagen, und bloß darauf zu beftehen, daß in Stad⸗ 
ten, deren Bevölkerung 8 oder 10,000 Seelen beträgt, 
Municipalcorporationen beibehalten werden follen. 

Der Herzog Earl von Draunfweig IR am 4. Juni 

u 


ls 19m 
Morgens von London wieder nach Paris abgereist. Sei: 
ne Abweſenheit von London wird jedod nicht lange wäh: 
zen. da ex fi feine Wohnung im Hotel vorbehalen hat. 
Zu Glasgow hat, auf Einladung des Lord: Provor 
(fo heiße in den ſchottiſchen Gtädten der Mayor) eine 
Derfammlung der Einwohner Statt gefunden, welde 
itzre Sympathie für ihre verhöhnten ieif den Mitbürger 
einmütbig ausfpraden. ‚Große öffentlide Mectings wur: 
den gehalten zu Mewcaftle am Tyne und zu Worcefler, 
bei denen die Mayors den Borfig führten, fo wie zu 
Taunton und Leicefter. Die iriſchen Blätter find mit De: 
tails über aͤhnliche Berſammlungen in dem Graffhaften 
Lowth, AingsıEounty, Willow, Cort, Tipperary, Ros« 
common, Carlow, Werford, Kerry u. f. w. angefüllt. 
Zahlreiche Verfammlungen, um Petitionen an das Par: 
lamenz u entwerfen, traten aud zufammen in den Städ: 
ten Cork, Thurles, Holy: Eroß, Batipcahill, Elonoulty, 
Earrid am Suit, Galway, Waterford, Belfaſt, Armagh 
u. ſ. w. Die Petition aus Belfaſt — der proteſtantiſchen 
Stadt Belfaſt —hat 9703 Unterfhriften, und der Mayor 
der Stade führte in der Berfammlung den Vorſitz. 
Auf allen diefen Meetings fprady ſich der fee Entſchluß 
aus, „nad gleichen Befehen "mit England und Schott: 
land” regiert ju werben. i 


TZeutfhland. 
Se. Maieflät der König von Griechenland ad. m 
11. Juni Morgens won Münden pa einem Befuche bei 
Ihrer durchlauchtigſten Schweſter der Frau Eroͤgroß⸗ 
u von Pr n:Darmftadt nad — — ab: 
gereist, 


Staats«Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 17. Juwi. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat. zu2'/, pCt. in EM. 65 
Staatsichuld:Berfdreib, zn pCt. in EM. 100. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 9,5 
detto detto zua pCt.in CM. 7653 
Darl. mit Vetl.v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. _-; 
deito 29.9.1821. 100 fl. in EM, 141 
detto v. J.Iaa f.500 ſi.in EM. 570/85 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1375 in EM. 
Paris, den 8. Juni, 
Rente zu Perz. 108 57,40 Cent. 
Rente zu3 Per. 80 5.35 Cent. 
'» gondon, den 7. Juni, 
Eonfol. 3 Peru 92%. 
Brantfurt, den 10. Juni. 
Staatsfuld»Berfihreibung zu 5 pCt. in CM. . 
detto deito zu 4 pCt in CM. 99%/,,, 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 75/48 
Anlchen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 216 P. 
detto vom Jahr 1821 füri6ofl.in EM, 142'/,9. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,®, 
Bant+ Act. pr, Stüd. j 1372'% 


Kurier der Theater und Spectakel, 





wien 
Morgen, Sonntag, findet in ſfammtlichen Garten⸗ 
uad Saa 


calitäten des P. k. Dofbrauers gu Gaudenz⸗ 


Dorf Das Denefige Des Muflkdirectors. Aranı Ballim,. 
unter Der Benennung: „Dez Kirchtag im Reihe Flora's,“ 


Statt. In dem Garten werden von 3 Uhr Nachmittags 
bis zur Mitternachtzeit 24 Trompeter des 2. 8. Fürft Als 
feed von Windifhgräß 4. Epevaurlegers : Regiments uns 


ter der Leuung des Den. Capeumeiſters Earl Srdygnto,. 


die 
im Winterfaal eig glängender Bau, wobei Hr, Baldin. 
die Muſik dirigiren, und nebft den beliebteften Compofls 
tionen an dieſem Abende mit verftärftem Orch eſter zum 
erfien Male em neues. Malzers Potpourri „ ‚water 
dem Tıtel: „Muflalifher Blumengarten,” vortragen wird, 
Präcife um 9 Uhr wird Hr. Branı Dolleſchall ih 
auf dem von ibm erfandenen Stelninftrumente 
produziren. Zum größeren Vergnügen ift dem beſuchen⸗ 
ven Puoiitam der große englifihe, febr geſchmackooll ans 
gelegte Garten des Herta Hofbrauess Bierfter zur 
freien Promenade geöffnet, wo ländlihe Erfeifhungen 


ewahlteſten Mufitftüde egecutiren. Um 5 Uhr deginne: 


aus der reichhaltigen Meierei Des Localifätsbeflgers ım 


fdönfter Qualität und reihfier Quantität den Wuͤnſchen 
Dee geehtten Beſucher zu Gebothe Reben. Berdee Deliebts 
beit des Hm. Dallın, bei der Mamnigfaltigteit des 
Geborhenen und den vielen Reigen, welde die hochſt anı 
muthıge Localitat darbiethet, dürfte Das Felt ein eden fo 
zahlreiches, als gemähltes Publifum verfammeln; mir 
münfdhen nur, daß Jupiter Pluvius der Demoifeue Flora 
keinen Streich fpiele, und ein heiterer, üppiger Juniadend 
die Annehmlichkeit des Banjen erhöhe, 23, 


king. 

Kurz naheinander wurden zwei der neueften interefs 
fanteften dramatiſchen Werke auf der hiefigen Bühnege: 
geben, nämlih Halm’s „Orifeldis* und Raupad's 
„Goronna von Saluzzo. Beide Srüde wurden im All: 
gemeinen fleißig und mit zuſagendem Grfolge executiet, 
und verfhufften fonady dem Publifum genußreihe Aben 
de. Don den Mirfpielenden verdienen Due. S 
dann die HH. Engelbredr, Hıllmarumd Sauer 
mann mit befonderer Ausgeihnung genantit ju Werden. 
(Defterr. Bürgerbl.)., 

a Mailand, 

Die für die Fommende Herbfi: Stagıpne (15. Auguft 
bis Ende November) für das k. f. Theater ala Scala 
beftimmten vorzüglihen Aünfliee find folgende: Map. 

alibran: Beriot und Tadolıni; dr. Pedray 

i, Zenor;-Salpatori und Marini,. Baſſiſten; 

&s retefi, Bauet; Compofiteur; Due. Gautbier und 

He. Erombe, erfte Tänzer; Mad. Molinari, Hr, 

Molinarj, Üovecci, Zreigambi, erfte Mimen. (Echo.) 
Denedig. 

Rieci’s Dper: „Die Ausgefegten,? welche im Thea⸗ 
ter Dan Benedetto fhon; zum vierten Male gegeben wur⸗ 
de, bat in gegenwärtiger Sragione mehr ala je gefauen. 
Die Geſellſchaft verdient alles Eob, und liefert ven Des 
weis, Daß ein gutes Zuſammenwirken mehr werth ift, als 
wenn aue Sanyer mit Zeugnilfen vom Cartello verſehen 
find. Due. Mıhbel, die DE. Eambiaggio, Roffi 
und Eapelki bilden ein berelies Enfembie, (Apatista ) 

— Man erwartet bier eine ncue Oper von Öras 


mara mit Worten von dem braven Buffo Cambiag⸗ 
aıo. (Cosmorama,) " 


Bexlsger: 


trenge, 


+ Roffı mıfhen „Barbier von Sr 


— 


* Ancona. 
Mad: Shüs hat in den „Puritanern” die Haupt: 
parthie gegeben, und ſowohl durch Gelang als Spielcine, 
ungeheuse Wirkung hervorgebracht. (Cosmorama,) 
j ı ‚Nürnberg. 
Or. Kumſt iſt vom: Regensburg bier eingetroffen, 
und hat fein Gaſtſpiel als König Wilhelm im „Dinte” 
am .12, Juni eröffnet. 5 23 


— Stuttgart. 
Mad. Beneſch, vom Brauffurter Theater, gab 
hier einige Gaſtrollen mit folıdem Beifall; fie gefich, obne 
ſtark anyuziehen. i 39 

— Herr KRemmart, ein Komiker aus Defterreiäh, 

ga einige Gaftsolen mit entfhiedenem Erfolge. Beine 

eiftungen zeihnen ſich durch teodene Komik aus. "Er ges: 

denkt eine Kunfteeife durch ganz Teutſchland zu — 
Srankfurt. 

Am letzten Tage des Wonnemongis wurden unfrre 
Oper nfreunde gae augenchm überrafcht ; odne voranger 
gangene ndigung -börten wir, daß Daikimger,: 
von feiner Kunftreife nah Karlsbad kurüdkchzeud,cinger 
wiuigt babe, uns wenigſtens mit einer Salz? cu tere 
freuen. So ſahen mie ihn denn als Braf A haufen ins 
n via,” Diefer ausge zeich · 
nete Sänger beſiht noch immer jene madtvolle ‚- Durditö: 
nende Zenorflimme, Die wir vor mehr als jehn Yabıen 
sum erften Male bewunderten. Auch heute erzeugte feine 
Leitung einen Beifausfturm. Des Sängers Spiel har ſich 
faſt vorfhlimmern (IE. BL) "© . 

— Am 16. Mai gabider befünnte blinde Flöterifpies 
ler, ©. Orüneperg aus Dannower, im. des Weis: 
denbufiges ein Concert. Am 20. lich ſich Des 1Ojährıge 
Diolimfpielee FM aner in einem Congerte mit verdiens 
tem Beifall hören. Im Schaufpielhaufe trat während dem 
Zwiſchenacten der Flötift Beeb auf, viel Talent beurs' 
tundend, und. De. Jofepb Prämaner aus Wirn er⸗ 
sang ſig zaufbenden Beifau für fein fertiges und anmus 
tbiges Zitherſpielz wahrlich es fhirn, als follte uns die 
KAunft für die Maigenüſſe entfhädigen, Die uns die Nas 
tur dieſes Frühjahr fo fehr verfümmerte. (RE: BL) 


—, Das zum Beten Des Br ethovenDeatmals- 
in Bonn, am 1. Jumı-bıee von Ferdinand Ries veram 
ſtaltete Concett, hat über 1100 Gulden eingebracht. 


R Brüffel. y 
Roffiniin anf feiner Reife nad Frankfurt hier anı 
gelommen. Die Artiften des Theaters veranftalteten ibm 
su Ehren eıme Serenade, . 


eondom. 

Auf dem Kingstheater iR nun auch „Debello”; mit 
außerordentlichem Erfolg in Die Beene gegangen. Die 
Nouenwertheilung mar folgende: Desdemona Die. Orir 
ft, Othello Hr. Rupini, Eimird Dr. Lablade, Jaus, 
Dr. Tamburriniund Kedrige De. Winter. Ale jam 
gea binzeißend fhön, wıe Sänger von folder Berühmt: . 
beit fingen müffen. Due, Brıfı war etwas unwohl ; aber 
man mußte fie im dritten Acte hören, um ju erfahren, . 
wie diefe Künftlerinn fingt, wenn fie von einer Unpäßr 
licht eit befauen ift. Man ‚erwartet die Dper; „Die heim: 
lie Heirath,” aber Die Direction jeigt eben nicht viele 
Luft, Diefelde in Die Scene zu beingen. (Pirata,) 


Haupt: Redarteur: Jofepb Ritter v. SG epsrıeod. 
Anton Ssraußfel Wijwe im dee Dorasbeergaile Nr. LIOS.. 


N” 474 





Der Tanderer. 


Sonntag, den 19; Zuni 1836. 1 

Zeit der auf o® —— Thermometer Wind, Witterung 

Meteorologiſche Beodactuna. varier Maß. | Wiener Maß, en re .- X 
Deobadrungen {8 Uhr Morgens. 27,513,. | As + 163 W. ſid. Heiter, 
vom ı7. Juni. f[>-UbrRaumit] 27.436 ° | 28 » 4 + 42 | 80. fümadı. — 
1o Uht Abends, 2.392 28 ı 10 +95 | 80. min Wolken. 
A u n. für das Violoncello. mit Degleitung des Orcheſters von 
Beiträge, Bernhard Romberg; 56. Werl, j 
gu seiner 


Chronif ber Stadt Wien. 
Für den April 86. 
Sqam luß.) 


— — 


Muſikalien. 


Bi A. Diabelli uud Eomp.: Rondoletto pour le Pia- 
noforte sur des thämes favoris ‘de l’Opera: „Lacheval de 
Bronce ‚” d’Auber ; compos& par Fr. Chotek; Oeur. 22. 

Bei Tobias Daslinger: „La Cantilena,” Fantasie pnur 


le Violoncelle avdc accompagnement de 2 Vielons, Alto : 


et Basse, par Bernard Romberg; Oecar, 54. 


Ebendafelbft: „LeBalmasque ‚” Pidce —— 


pour le Violoncello avec accompagnement d’Orchestre par 
Bernard Romberg;; Oeur. 55, 
Bei 3. Trentſensky: Neue Eompofltionen von 
Earl Stöber, 
Dei A. Diabelli und Comp. : Das 17, 18. — 19. 
Heft der Fortſetzung dee Wiener Tivoli⸗Maͤrſche — das 
Pianoforte allein, 
Dei Tobias -Haslinger: Eeſtes Quintett in Es von 
8. Spohr, für; das Pianoforte eingerichtet von Ad. Heſſe. 
Ebendaſelbſt: „Weihe der Töne,” charakteriſtiſches 
Zongemälde in Jorm einer Symphonie von 8. Spohr. für 


„no... 


Eyeeny. 


Edendafeldft: vum, und 3. — ii C-dur,: 


° G-dur und D- - dur "für, Anfänger, für‘ 3’Diolinen, Viola 

und Violoncei 

und 40. Werk 
Bei Artaria und Comp.Y Thame briginal yarid pröcd- 


de d’une Introduction, composde pour I Harpe, ar Pa- 
rish-Alvars dd Loudeeb, 3 


en 


Dei Tobiag Basligger: 9. großes ** H -woll, ede. io w € n if 9 e (flavifce 


. "Unterhaltungsbl, Nr. 92... 


yon Söfeph von Slumenthat; 38; 39% 


Ebendafelbit: 2.. Airs russes , varits pour le Pianp- 
forte pour Sigismund Tihalberg , Pianiste de S.M. l’Em- 
pereur d’Autriche ; Ouv. 17. 

: Ebendafelbft: „La Sonnambula ,* Opera di Bellini, 
Fantaisie ou Potpourri pour le Pianoforte seul. Compose 
par Charles Haslinger ; Oeuv, 7. 

Ebendafelöft: „Erinnerung an Teutfhland ‚Walzer 
von Johann Strauß ; 87. Lieferung. 

Bei Artarid und Eomp.: „Romance Italienne,” für 
Die. Kranzitla Piris componirt von 3: Deffauer. 

Bei Pietro Mechetti „Die Liedeständier > Walger 
von Joſeph Lanner, 105. Lieferung. 

gandkatten. 
Bei Artaria und Eomp.; Neuefte — Pott: 
und Straßenkarte von Mähren und Schleflen mit dor: 
läufiger Angabe der Eifendbahn:Route zwiſchen Wien und 
Bochnia nebft den Flügelbahnten; gezeichnet von Fried. 
Lithograpbien. 

Bei Astaria und Comp,: „Das wohlgetzoffene Por: 
trait des 3. Chriſtian üreiberen von Zedlis. von Robert 
Iheer. * 
Bei 4. . Neumennẽ — Taſſo ju Olafrio, 
von F. Hert. F 

gitgratung 

Metr it, Ju der GE Becl'ſchen Univerfitätsbuhhand: 


lung:? Aeber teutſche Zeitmeflung miteinem Anhange über 


die tengifhen Dersmafle, vow Profeſſor Michael Ent, 
5 "Bei. Weneditt: „Dee Minftrel ,” Tafhenbud ers 


RNIT: hesausgegehen von J. N. Vogel. 


rn Jr 





Jun... % . Ay 


Bibtingrn apbifee "Notiz. 
ichiſche Bol nr wurde nun auch in 
üderfprage) und im die 


Die ö 


* 


ſerviſche Ellyriſche) Sprache überfeht. Das Druck alt, wurde am Montag den 23. Mal auf dem Rückwege 
werk verdient um fo mebe beadhtet zu werden, als von Derfailles, im Dem Wald bei Boulainvilliers, wohin 
es ſich nicht nur durch Die geſchmackvolle Eleganz, mit er fih geflüchtet hatte, vom Blige.igetroffen, und blieb 
Der es ausgeftattet, fondern aud in Ruͤckſicht des Ortes, bewußtlos bis Freitag liegen, wo erfo weit wieder zu ſich 
in dem es gedrudt wurde, zur bibliographiſchen Selten: - Fam; Daß er fih eine Strede weit. fortſchleppen konnte, 
heit volltommen eignet. Der Fürſt von Serbien, Mi: Linige Gensdarmen fanden ihn, und braten ihn nad 
loſch Obrenovich, veranftaltete dieſe Ueberſehung, VPaſſy. Er wurde‘ in das Spital von Beaujon gefhafft, 
und diefer Beweis feiner tiefen Verehrung für Seine und befindet ſich [on bedeutend beffer, if aber es theil · 
Majeſtaͤt, unſern allgeliebten Kaifer, muß jedem Oeſter- weiſe geläͤhmt. 
reicher höchſt erfreulich ſeyn. Unter den Bibliotheken, ‚die — Ya Charneurx, in Belgien, wurden am 17, Mai 
mit einem Eremplar diefes Drudwerkes befhenft wur: zwei mit dem Dberleibe sufammengewaäifene Kinder, 
den, befindet ih auch die Klagenfurter k. k. Bibliothek. aber tobt, geboren. ! 
Budik. 


a ae — 
e a a enbüßer Am zweiten Pfingfttage tanyte fih im Löwenberg 
Problem. Man lege auf ein gedrudtes Blatt ein (Preugifh: Schleflen) ein junges Mädchen, welches aus 
Stück weißes Papier, das fo Did «fl, Daß man das Ge: einer benachbarten Stadt dort zum Beſuche war, im vol: 
drucktte faum oder gar nie durchſchimmern fieht. Reibt Ten Sinne Des Wortes todt. Sie hatte [don auf einem 
man nun das Schreibpapier heftig cauf dem Drude bin Tanzfaal viel getanzt, ging dann nad einem andern, und 
und ber, fo werden die Worte des Drudes deutlich durch⸗ hörte nicht eher auf, als bis fle todt niederfanf, 
leuchten und ohne Schwierigkeit gelefen werden fünnen. — In New: Mork hatunlängf ein junger Arzteinen 
Iſt dieß ein optifgee oder wLoete — Pha merkwürdigen Verſuch mit einem Branntweintrinker ge ⸗ 
nomen? macht. Der Kerl hatte in den fuͤnf vorhergehenden Tagen 
zwei Gallonen Rhum getrunken und kam in ſtarker Trun—⸗ 
Der Antiguaz Eine Geſellſchaft gebildeter und * zufaͤllig dem Arte in die Hände, Diefer überres 
frobgeflanter Perfonen lud einez der gerühmteften Proto⸗ dete ihn, er ſolle fih eine Ader öffnen Laffen, fonft könne 
quamauam aller Autiquare von Rom zu ‚einer Landpar⸗ er in den nähften Minuten von Innen. heraus verbrem: 
thie. Wie zu erwarten, Lam dag Gefpräd in kurzer Zeit new. Der Trunkenbold war's zufrieden, Der Arzt ließ ihm 
auf Alterthämer und einer aus Der Geſellſchaft machte eine ftarke Parthie Blut ab umd brachte dann ein Licht 
den Antiquar aufeinen unfheindaren Stein aufmerkfam, in die Nähe des Bluts. Alfobald gab das Blut eine blaue 
„der am Wege fand und Die gut confervirte Infgeift Flamme und brannte 30 GSecunden lang von felbft fort. 











führte: — Das wäre alfo ein Beweis, Daß jeder tätige Branut ⸗ 
. S. ET. EV, N. M. weintrinter von Junen beraus.abbrennen kann, wenn 
INC. HIONE, ‚ihn nur jemand anzündet. — In Surville, in Frankreich, 


Der Alterthumsforfher detrachtete mit gefpannter ift wirklih vor Aurzem ein altes Ehepaar, weldes in 
Aufmerkfamfeit die Schrift, um mittelſt feiner tiefen Be: einer fimfzigiährigen. Ehe fo. einig. mit einander ge 
lehrfamkeit die wahre Bedeutung derſelben zu enträth: Lebt hatte, daß eines fo arg Branntwein taunk, als das 
feln. Nach langem Nachdenken las er, jufriedener als Py+ andere, von Innen heraus verbrannt. Die beiden: Gar 
thagoras nah Auffindung Des Bemweifes vom Dmadrate. ten hatten fi in der größten: Einigkeit gu Baden getrun: 





der Hnpotbneefe, die Juſchrift folgendermaßen: ' ' ten, und blieben neben einander liegen. Am andern: Mor: 
Soli. ET. aEvo. Numinibns Maguis gen fand man von ihnen nidts weiter, als einen Haufen 
u . Öhlichter und ſchwaͤrzlicher Afhe und zwei Paar Deine 
Ale fpendeten feinem Talente und feinem Scharffinne. , * pn ASS RE 
(auten Beifall, nur ein Daner, der in der Nähe ftand, nn Effecten- Courje - 
fagte','daß er dieſe Inſchrift ſchon langſt ohne aller Anz :- u ben:17. Juni 
frengüng gelefen Habe, und fagte auf gut; romiſch a: 2 Macfiepen ıneE, Den, —3 Der Miener 
allen Abbreviaturen: „Sete un minchione!? (Ihr feidein ——n igat. MAURER, in, EM... u. Bay 
Dummtopf.). Man kann —— wie der Antiquar dies Shaun Beide. su5pEt. in em, ‚137/45 
a den⸗ BSR Rn ni — AN 
1 Dart. mit Derl.v 100 _-; 
Zagsnegebenpeitin. — ou. Bette, MER. : Pi any 
Franzoͤſſſche Journale erzählen eine fafl —8 detto v. J. 1334 f. ‚a0 * — — 
Wirkung des Blitzes. Ein gewiſſer Lefebre, 42 Jahre Bank⸗Actien pr. Sina ’ Nudaatı A Em. 


% 


Paris, den 9. Juni. 
Rente zus Perz. 108°$r.15 Cent. 


t 


Kente zu 3 Perz. 80 It. M Eent. 
London, den 8. Iuni. 
Eouſol. 3 Perg 92° es P- Te; ix 
i — he — — 6 ni n 13,82 


ts; 3.6 
Aiwilie 


# rise 


xrankfurt, den 10. Juni. 
chre 


Staats ſchuld⸗ ibung zu 5 pCt.in EM 103/,®. 
detto detto zuspltineEM, 99%, 
detto detto __zu3pEt.inEM. 754,0. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100f, in EM. 216,/, Pr 
detto vom Jahr 1821 für 100 f.in EM. —— 
¶detto vom Jahr 1334 für 100 ſcan C 4.0. 
Bank » Act. pr. . au) 1372’, 8. 
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Kurier der 
a —— 


vr. te ı°$] Fa (» uIıysı? 


Dreter, Diefer Bü 
— 
Der — 28 ehrt mg 


Ang: „Belisario,” auf Feine 
araftermufif, -wie fie 


Dper in 
Teatro delle Fenice Venedigs aufgenommen wurde, 
tan mar ein retatie r tocates am die ü u 
lerfräfte gebundenes, genannt werden. Durd reellen 
—* des Beiftes und muſikaliſcher Poeſſe, kann 
‚fig d ee nirgendg erhalten. — Am anerten: 
‚Dpet:; die eben wlihtju den Mufterproben gerunden 
9 Leiſtungen · gehört, — *2 ero * Alas 
ae. eroor, Er wußte mas und wie er fang, er hatte 
die Oefarrga: und Spielfeite-feinee Parthie richtigrerfaßt; 
Ki dur einen wahrhaft künftlerifhen Impuis, möcht 


v en feine Umgebung zu überflügehr; ‚der Er⸗ 
Ag. mit feinem Brillanten Dreimaligen Derpowrufen bei 
en übrigen kargen Beifalsfpenden des Abends, hat hin⸗ 
laugllch gezeigt, wie behattlicher Fleiß. ſelbſt bei nicht au · 

zubrillanten Mitteln, auf ein gerechtes Publikum ſiegreich 

wirfer kinn. Die Stelle: Aama Bisanzio,* von Gene 

“romir efterung und ftgrandiofem. 
Pathos vorgetragen, kann fo ſiemlich der Glanzpunct der 

entigen Leitung genannt werden. Marimi als Bell 

zio wollen wir nadefeincrdeutigem Bei nicht beurs 
teilen ; der Künftier ſchien, von den Proben fatignirt, im 
Kampfe mit Diffonanzen zu wanfen, um nur mit Dem 


1 





eſten in der heutigen Aufführung dieſer 


Acher in der ẽtſten 


Theater und, Spectakel. Pe 


größten Forciren feine Chorden, die feinem Stimmper: 
mögen zu body liegende WPärthie Durhführen zu können. 
Erſt nah Befeitigung die ſet — läßt ſich eingründs 
lies Urthe-l über Marini’s Delifario fällen. Signota 
Zadolini fang die hochtragiſche Parthie der Antonina 
bezaubernd. — Yu Signora Tadolini wurde Acrus 
fen. Die Parthie der Jrena war in den Händen der Sig: 
naraVitradimi;demKaifer ZuftiniangabSig. Spiag« 
gi. Das Eoftume, zömild » orientalif, Fann reich .ge: 
nannt werden. Die neuen Decorationen, von der Crfin: 
‚bung und Ausführung der HH. Brioshi und Promi, 
bewähren Das Talerit dieſer Männer; namentlich tritt die 
Waſſerfallgegend aus dem Bereiche gewoͤhnlicher Ihea: 
termalerei- hervor. Wahrfcheinlich dürfte Die Dper Doni: 
derti'e bei öfter Statt findenden Wiederholungen und 
einer gerundereren Gefammtgeftältung den Freunden 
Itafieriifher Muflt eine angenehme Spende feyn; ihr ers 
‚fer augemeiner Eindrud Fann' tein fehr günftiger ge: 
nannf werden. Das Hans war troß Des ſchönen Juni—⸗ 
abends dennoch gefüllt. 23° 


— Herr Fran, Brüner, feüher Intendant des Frank 
furter Theaters, ıR bier angekommen. Hr. Grüner if 
bei dem Publikum noch in fo freundlidem Andenken, Daß 
es fehr zu wünfdhen wäre, wenn das Theater an der Wien, 
der ehemalıge Schauplaß feines Ruhmes, fih mit Hrn. 
„Grüner einnerfichen Fönnte, um uns Den werthen 

Künftler in einer Reihe von Gaftrouen vörzuführen. i 
pr Fe 7 
A. K. priv. Theater in der Joſephſtadt. 


Borgerern fand-bier die DWorfielung der Oper: 
„ea Diavolo,” unter Mitwirkung jwerer Bäfte, Statt; 
es fangen nämlid die Hd. Demmer und Pöd, vom 
Prager Theater, erſterer die Titelparthie, has den 
einen Räuber. Der Erfolg, rüdfihtlid des Beſuches von 


ein ſchoͤnes Wollen, fondern ang ein .Indfe Seue des Publitums, war ein günfliger ; der Schauplap 


war fo'gut befeht.' als 8 zur. gegenwärtigen Zeit nicht 

eben gewöhnlich, und unter den befannten Derhältniffen 
'Hefer Bühne fo wünfhenswerther if. Was die Leiflun: 

gen, von Seite der Kunſt beatrachtet, anbelangt, fo iR vor: 
erſt von Seite Hru. Demmer's zu berihten, Daß das 
Yublifum viel alte Liebe für ihn mitbradpte, und daber 

in- iger Moment.verloren ging, ihn mit Deifgu zu 
überfhütten. Wäre Hrn. Demmer's Stimme nod ſo 
gut And jugendlich, wie fein euer, fo würde er yanı 
ihe der Tenpriften ſtehen. Inzwiſchen 
alles ıft vergaͤnglich — Het Poc 9 feine fehr fieıne 
Parthie aus Gefälligkeit, wieder Iheatergettel mel: 


dete. Dir Olanzpunet des Abends wae Die. Hölzl. 


Brav erſchien Hr, Roc als Bord’ und Die Bat ter gu 
nügte als Lady. 






X 


ver "rike. 

Das Shaufpiel®: * Bandwirth j” vom der Wer: 
fafferinn des Luftipieles: „Lüge und Wahrheit,” warde 
am 9.d. M. zum erften Male zu Hrn. Wenmars Bes 


* gegeben und fand verdienten, regen Beifall, Ges 

fpielt wurde das Stack trefflich Anfı 

eg fi am vortheilbhafteen aus: 
er und Derrifon, dann die HD. — Mühl: 


dDorfer und Change, (Auf); 


Grgenmwärtig ift der ——— Bar ba ro bli 
hier auweſend, welcher einem anerkannten Meiſter die 
Partitur ſeiner Oper : „Die Trojaner im Laurento Die 
9 Gelegenheit der Meite Id Rovi r Aufführung bei 

ftimmt it, überreihte. Barbiro fi daree das Dergnüs 
gan. recht Lobliches über fein Werk zu hören, das wirk: 
ich ein nicht gewöhnlides Talent verrathen fol. (Pirata.) 


Reggio. 
a Bellini’ „Montechi und Capuleti” erregen 
Judſth Orifiund Reina Enthuflasmus, (Cosmarama,) 


0. Der belannte Affendarfteler P aradifi hap enih 
hier, fo wie in alen Städten Jraliens, wo er ih bisjeht ma 
zeigte, vielen Beifall gefunden. (Cossmorama,) 


Münden. 
m Hoftheater gaftirte Hr. Dieb, vom Mannhes 
mer Theater, als Melgrhal in Roffini's „Teu* mit alls 
meinem Beifall. Klare Intonation, die "umfangreiche 
timme und ein, gefäuiges Spiel find d Hyruge dieſes 
Künftlers. (Correſp.) 


— Die Familie Tournia Y € wirdnähfiensi in einem 
großen Circus vor dem Carlsthore ihre Aunftproductio: 
nen eröffnen. Diefelbe ſol aud im Ballet „Jolo” und in 


der u „Der rn und die Jüdinn,” rilante Zwis 





Nah 


Yyı 


ſchendarſtellungen im öniglu Hoftheat er — was 
Intendanz und Pubhtuma erfreulich ſeyn —8* Corte 


se ud —Rottwarl. 


Der im vorigen Jahre gegründete rer * 
Schwar zwaldes feierte am —* und 27, 
Stadt fein zweites Mufltfeft. Das Di 8* * 
ter der Direction des Fü annten Eopeumeißers 
Täglihsbed aus Hedingen, aus 60 sum Theil aus: 
—— Muſikern der fuͤrſtl. —— zu Hechin · 


— nauı Eihinge 
Die. Shneis ı Rottweil und den oo. Die gegen he dee erden: 


derlei Geſchlechts, wirkten mit. Das Felt jerhel. fa zwei 
erfie der eaniten, feierlich relis 


ll u d. T * Bi ne gr 


Bäften befand fih aub Se. Durdlaudt der 
bpring von Hohenzollern» Hedingen. (Eorrefp.) 


‚Mannteim. 


“etynsit my. v4 d 
u. jün ſtverwichenan Tagen hat Hr. Eslait 
in ge din die er. ſebſt * —8 e £ 
nannte, v ner Keife in die —— Ar udteh F 


olen gegeben. In der, Jehten Voekeuung, 


einige Ca 7 Beate 
ae für immer Leben A 
in unten i * 


worm ex von ** 
zu ..- auf einen Abſchled, Der 
— fa fe er erihöpfe in einen deha ſeſſel 
auch, in Anmwelendeit des ganzen Perfo 
—— n; auf's Haupt geprüd: wurde. Dem 
rin um. das (6 zu Eß At, affpiele. im eigent: 
‚hen Sinne des Wortes drängte, werden aber ad 
»deilen Beilungen als Dominique (Efighändier > — 
ner — ” unvergeßlig bleiben. (N. 


4 tar 


u Unfere Bühne beadte wen: Cprifine von Sähwe: 
den,” worin. Die: Lind wer fo —— folette, DA daß 
ihre "Darftellung. allein das Intereile des Drama leben 


Dig erhielt; dann Blum’s Luftfpiel: „I bleibe ledig, » 
ein unbedentendes Product, welches nur durch die alige _ 
‚geseigmete auftähehng theilweife gefallen tonnte, 48 





4. 


bt 


Bei dem nunmehr geendeten jweiten Bierteljahresſchluſſe erſuchen wir die Herren Prau 
den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier der Theatern und Sprctatel, — 
nen. 


numerations: Betrag mit 3 fl. E. M. 


haufe, N’ 1108, au entrichten. 


Auswärtigen, fowehl in dein kaiſerl. oſterreichtſchen Staaten, als im Auslande, dient ur 
die £. £, oberfte Hofs Poftamts : Haupt : Zeitungs : Expedition. im. Wien nuehbalbjdh 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man. ih entweber unntittelbar: hieher an obgedachte Erpediti Ks 
Jedem zsumäcft gelegene 6.9. Poftamt baldigft zu wenden bat, ; wobei jedoch außer 
mens, Charakters und Wohnorts,zjuibernerken if ob das Blatt: täglich (falls die 
abgeht) oder nur zweimal in Der Woche abzufenden fein Derba Ibjabri 
täsliher Derfendung —* mit Inbegriff der Erpeditionsgebühr,, As Er, 


Verſendung in Der Wohe 7.318 er €. M. 
Wien im Juni 1836. 


vierteljährig, im Eomptoir in der Dorotheergaſſe im klei 


55 


tige Ha 
BR 
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€ Pranumerat 
a ai ti wii 


DieKedactiommnd der Berlag Bes Winderete 





Dampt» Redacteur: Joſeph Ritter p» Senftieh, “ 2 : 
vating: Anton —— vet Witwe in der hasst Ne 10, ; sine Hund 


——— —— — 
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Handerer 


en; - Montag, de 20. Juni 1836, 
Beit der Binb Bleverung, 
Meteorologie _Beobagtung. . 
Dıobasrungen {B.Uhr Morgens] ed. = . =. 
I Uhr Rachmeitt, ed. wach. olten. 
yon .ıE, Sunh ro uhr Abends. I RW. mittel. Regen. 





Beiträge i 
au einer 


Chronif der Stadt Wie 
Tür den Mai 1836 : 





Witterungstunde. 


Du Witterung war in Diefem Monate größtentheils fehe 
kühl; befonders imymeiten Drittbeile, wodurd der Wein 
bedeutenden Schaden litt, Am 11. Mai z. D. hatten wir 
mur1.9 Wärmegrade ; auf dem Bande war die Temperatur 
2 Grade unter Null. Der hochſte Thermometer ſtand (21.2) 
fiel auf den 23. Mai, er befeng nur einen Gead mehr, 
als der höhe im April (nämlid 20,2, am 29. April.) 

Der Wind wehte aus Wet 19 Mahl; aus Nord 
3 Mal, aus Nordweſt 38 Mal, aus Nordriordwe 1 Mat, 
aus Rordoft 4 Mal; aus Sid 8 Mal, aus Südoſt 10 
Mal, aus Sadweſt 10 Wil. " 

Die Winde waren in den 93 Beobachtungsſtunden 
an 42 ſchwach, an 13 fill, am 30 mittelmäßig; an 8 
ſtark. u j 

Heiteen Himmel jählte man an HM, einen trüben an 
13, Wollen an 58, Nebel an 2, Regen an 8, Schnee 
an 1 (am 12. Mai) Beobachtungsſtunde. 


Beförderungen, Berfehungen, Penfionis 
‚ rungen, Auszeichnungen. 


In den kaiſerl. öfterreihifhen Adelsfland murden 
erhoben: Fteedrich Del, Hauptmann des Linien: Inf, 
Reg. von Mihalienits, mit dem Ehremmorte: „Ediervon 
Nordenau.” — Samuel Popp, köonigl. fiebenbürgifcher 
Bubernial» Secretaͤr. — Andreas Cornelius, Oberflien 
tenant ad houores, mit dem Prädicate „Edler:von Mars 
haufen.” — Macedon.von Papp, penflonitter Dberftliens 
tenant , erhielt gu dem ihm ſchon früher verlicehenen Adel 
das Prädicat „von Märzedonfi.” — In den konigl, um: 
garifhen Adelſtand wurden erhoben: Joſeph Staidacher, 
Stadtrichter und geweſener Reichstags- Doputirter der 

Unterhaltungsbl, Nr. 93. 







koͤnigl. Freiſtadt Agram und Iofeph Said, Bürge» 
meifter und gewefener Reichstags » Deputister der königl. 
Beeißadt Thereſlopol. 


Drdensperteibungen _ 
Die Auerhöhfte Bewiligung, fremde Drden anneh: 
men und tragen zu Dürfen, erhielten: 
Der penflonitte Profeflor, Anton Marſand, den 
konigl. franzöfifhen Drden der Ehrenlegion. 
Georg Freiherr von Sina, das Commandeurkteuz des 
tönigl. griedifhen Ordens vom Gelöfer. 


Der Dberfifhapmeifter Des Konigreiches Ungarn (Ta- 


vernicorum Regalium Magister), Graf Fidel Palffn von 
Erdöd, das Großkreuz, und der Präfident der fönigf, 
ungarifhen Gerichtstafel (Personalis Praesentia Regiae in 
Judieiis Loeumtenens), Pantrag Somſich von Saard, das 
Eommandeurkteu; des königl. ungarifhen St. Stephans 
Ordens. 27 

Der Ober: Thürhäter des Königreiches Ungaen und 
erfter Hof. Vicekanzler beider königl. ungariſchen Hofkanzs 
lei, Job. Rep, Freiherr Malonyay von Vicſap, das Com⸗ 
mandeurkreuz desſelden Ordens, 

Der Hofrath Und ſtaatsraͤthliche Referent, Joſeph 
von Nandory, das Aleinkreuj desſelden Ordens. 

Der Neutraer Dioceſandiſchof, Joſeph von Burum, 
das Eommandeurkreus Desfelben Drdens. 

Der k. k. Staats: und Cenferenzrath, Norbert non 
Purkhart, das Commandeurkreuz des kaiferl, öfterreihi: 
fen St. Reopold : Ordens. 

Der Bürgermeifter der Bönigl. Stadt Peſth, Earf 
Seeber, das Ritterkreuz des kaiferl. öfterreihifhen St. 
Leopold· Drdens. j 

Der Mailänder Stempelamts Vorſteher, Joſeph 
Eonfele, den kaiferl. öfterreihifhen Orden der eifernen 
Krone 3. Elaffe, mit Nachſicht der Taren, 





Bei dee k. E& Armee haben ſich folgende Beränderun: 
gen ergeben: —— 

Paul Freiherr von Wernhardt, FeldmarſchaluLieu— 
tenant und commandirender General in Siebenbürgen, 





\ 


wurde Inhaber des vacanten Ehevauplegers · Regin } A Maijoren, die Hauptleute: Jacob Wolff, von 
= ern. Baron 


Graf Alberti Ne. 3, 

Friedrich von Bretſchneider, Keldmarfhall-Lientenant 
und Divifiondr , wurde 79 7 Pia · 
. 


Infanterie» Negiment Ne, 62, wurde Regiments.Eom: 
mandant. ect im 
Defördert wurden: 


Eudgpiggbon ÖungDte von A 


Wacquant Inf. Reg. Nr. 62, und Leopold Mus 
drovchich vom Liecaner GrängnfanterieMegiiiient Pr, 


1, im Negimentö; Earl Greifer von RER Fries 
ärt 5 2. 56, 
vn Zubert, 


deckfeld "von Baron Fücften 
bei Baton Dertoletti Inf. 
von Daron Dertoletti Juf. Reg. Re. 15, bei Baron Ko 


‚og Der Sub Ahes Mr. 40; Andreas von Doflo, von König 
€ 


Wilhelm von Niederland Inf. Reg. Vier. 26, beim Warass 


Zu Oderſten, die Oderſtlleuktenante? Auguſt Graf diner St. Georger Bräni: FJüfankerie Reglment Ne, 63 


von· Segur, Oberſtlieutenant der k. k. Traͤbanten Leibe 
garde und Vorſteher der innern Kammer Sr. Maieſtät 
des Kaiſers, im feiner Anftellung; Georg Bürger, von 
Baron Bertolerti Inf. Key. Ne. 15; Franz Oorat, vom 
Gradiscaner Gränz Infanterie iRegi ment Ne. 8; Carl 
Roth, vom Wallachiſc Juyriſchen Oränz Infanterie: Res 
giment Ne 13, und Rudolph Super bom' eicht enfels/ 
vom erſten Syedier Graͤnz ⸗ Infaͤnterie Regiment Re. 14) 
alle im Regimente; Alerius Petreß, vom Drobdet Graͤnz⸗ 
Infanterie » Regiment Ne. 7, beim Teurfh » Danater 
Gränz : Infanterie: Regiment Nr. 12; Conrad Sonne: 
manns von Dreyreif, vom Lircaner Bränz Infagterie ; 
Regiment Nr. I, beim zweiten Danal : Oränz : Infante: 
ries Regiment Nr, IL; ‚Selig Stiegen und Anton Hag; 
geamüller, vom Ingenieur » Corps, ‚im Corps; dann 
Gran; Bolsa, Commandant Des Sappeur Corps ,.in 
feiner Anftellung. 6 
Zu Oberſtlieutenanten, die Majore: Johann, Frei: 
herr von Moll, Ülügel: Adjutant bei Sr. Majeftät dem 
Kaifer, in feiner Eigenfhaft als Flügeb Adintant; Hugo 
von Bredy, Adjusant beim erſten mobilen Armee: Corpe. 
im feines Anſtellung; Leopold Ehev. Rouffegu d'Happan⸗ 
eourf, von Baron Wacquant Inf. Reg. Ne. 62, General⸗ 
Commando: Adjutant in Ungarn, in feiner Anſtellung; 
Leopold Karger, von Baton Bertoletti Juf. Reg. Nr. 
15, Earl Liebler von Aſſelt, von Baron Wacquant Juf, 
Reg. Ne. 62, Wilhelm Hipfih, vom Gradiscaner Öränz; 
Infanterie » Regiment Nr. 8, Earl Freiherr von Mylius, 
vom Wallachiſch⸗Illyriſchen Granz⸗Infauterie Regiment 
Me. 13, Cosmann Thodorbvich, vom Riccaner Sräny: 
infanteries Regiment Nr. L, Kranz Reindl, vom erften 
Wallaben Graͤnz⸗ Infanterie ; Regiment Ne. 16, und 
Beorg Beiden, vom Kaifer Yufaren: Regiment Ne. 1, 
alle im Regimente; Joſeph Aerpan, vom Warasdiner 
Creuzer Öränz : Infanteries Reg. Ne. 5, beim zweiten Da 
nal: Öränz » Infanterie » Regiment Nr. IL; Bafllius Osz⸗ 
told, vom Warasdiner St. Georger Sräny: : Infanterie 
Regiment Nr. 6, beim Dguliner »Cränz +» Infanterie: Res 
giment We, 3; Jofeph von Mollnär, vom weiten Se 
ter Bränz: Infanterie» Regiment Ve, 15, beim zweiten 
Walahen Gränz: Infanterie » Regiment Ne. 17, Franz 
Pargrap, vom erfien beim Dritten Yeldartillerie + Regi: 
mente; Emanuel Zitta, und Stephan Martony von Kös— 
zegh, vom Ingenieur: Corps, im Corps. 


Joſeph von Gyenyan) vom Warasdiner St. Georger 
Oränz » Infanterie» Regiment Nr. 6, beim zweiten Bar 
Hal» Gränz : Infanterid: Regiment -. ; Earfreiberr 
Raubder von thin, vom zweiten Gyekler Gräny: 


. Infanterie» Regiment Nr. 15. beim erſten Wallachen 


Graͤnz⸗ Infanterie: Regiment Nr. 16; Earl Dobay von 
Dobo, vom erften, Wallachen OrängsYufanterie » Regi⸗ 
ment Nr. 16, beim zweiten Syedier Gränz: Infanterie: 
Regiment Ne. 15; Carl Fifher, vom Watlaifd : Juys 
rifhen Gränz » Infanterie: Regiment Ne.’13, beim 
zasdiner Ereuzer Gräny: InfanterierRegiment Ne. 5; 
Marcus Sertih, vom Warasdiner Creuzer Graͤnz⸗In⸗ 
fanterie Regiment Ne. 5, brim Syluiner Graͤnz⸗Infan⸗ 
terie » Regiment Pe. 4; Johann Epriftophe, vom-neuntem 
Jäger: Bataillon, Commandant der Olmuͤtzer Cadetten⸗ 
Eompagnie, im Bataillon, und zum Gommandanten des 
Milıtärknaben : Erziehungs: Inftitutes zu Marand; Ale 
zander Mayer von Sohmenberg, vom Feuerwertks Corps. 
im Corps; Peregein. Freiherr von Poͤck; /Balt haſar von 
Shilling, und Chriſtoph aeiherr von vittel wm * 
— Cotpo, im. Corpo. 15K k,n 

, Ja Penfionsfland, wurden verſetzt: N 

- Der Feldmarſchau⸗ Lieutenant, Paul von Elotik. . 

Die Generals Maiore: Joſeph Warlih von Bubna, 
Johann Freiherr von Nageldinger von Teaunmwehre, Earl 
Breihere Dittner von Dittenthal. - - , 

Der Dberfte Jacob Widakovich, vom Baron Bacı 
quant Infanterie :Regiment Nr. 62. 

Der Obeeſtlieutenaut Anton Lenkey won Benke und 
Zadorfalva, von Kaifer Hufaren » Regiment Nr. L, mit 
Oberſten. Charakter und einer Zulage. _ f 

Die Majore: Benedier Schnirrih, von Baron Berto; 
fetti Juf. Reg. Ne. 15; Guido Freiherr Rochepine, vom 
Ingenieur : Corps. 

Die Hauptleute: Feanz Lehmann uno Johann Rirſch, 
dom fünften Feldartileries Regiment, mit Majors: Cha: 
zafter und Penflon; Anton Euenkel von Enkelftern, von 
Baron Warlet Inf. Reg. Nr, 41, mit Majors : Eharak- 
ter und einer Zulage; Eafimie Ritter von Thoren, von 
Erjberzog Earl Ferdinand Inf. Reg. Nr. 51; Proeop Graf 
von Wratislam, von Herzog von Wellington Inf. Res. 
Me. 42; Anton Matticola, ShHiffslıeutenant, und Paul 
Ronconi, vom Marine: Infanterie» Bataillon, alle mit 


. Muiors : Charakter. 


Fremde Orden und die Allerhöchſte Bewilligung, felbe 
annehmen und tragen zu dürfen, erhielten: 

Fran; Graf Khevenhütter-Metſch, General: Major, 
außerordentliher Geſandter und bevollmaͤchtigter Minis 
ſter des fouperainen Johanniter: Dedens am kaiferl. öfter: 
geidyifchen Hofe, das Großkreuz des Drdens des heiligen 
Sohannes von Jerufalem. Eu j 

Heinzih von Madlener, Oberſt von Baron Trapp 
nf. Reg. Nr. 35, den kaiſerl. ruſſiſhen St. Wiadimirs 
Drden dritter Elaffe. 

Heinrich von Gablenz , Dberlieutenant von Graf 
Auersperg  Rüraflier : Regiment Nr. 5, das Ritterkreuy 
des konigl. preußiſchen Johanniter : Ordens. 

(Sortfegung folgt.) 





Tagsbegebenheiten. 

Zu Junsbruck verſpürte man am 12. Juni früh7 
Minuten nach halb a Uhr ein Erdbeben, welches ſich durch 
zwei ſchnell auf einander folgende Stoße beſonders inden 
böhern Stodwerten bedeutend bemerkbar machte. 

—— In. der Naht vom 25. auf den 26. Mai wurde 
Die Ortſchaft Aigen (Pfleageritts Gaſtein) von einem 
großen Ungläde Beimgefust. Ploͤthlich Mand nämlih um 
halb 11 Uhr Nachts das Wohnhaus am Üfrerergute, in 
der Ortſchaft Aigen, invollen Flammen. Das Feuer hatte 
fo ſchnell um ſich gegriffen, Daf der: Befiger des Gutes, 
SDofeph Gruber; deffen im gefegneten Stande befindlis 
ches Ehrmweib, nkbft vier Kindern, welche im erſten Stod: 
werke ſchliefen, den farchterlihen Feuertod erlitten. Den 
Drei zu ebener Erde befindlichen Kindern gelang es, durch 
das rũckſeitige Fenſter ihrer Schlafkammer zu enttom« 
men. Zwei Wohns und zwei Wirthſchaſtogebdude wur⸗ 
den von der tobenden Wuth des Elementes verzehrt. 

— Die Stadt Tauroggen, im Wilna’ihen Gou⸗ 
pernement, wurde Durch eine in der kaiſerl. Bäderei für 


Wegearbeiter entflandene Fenersbrunſt faſt gänzlich im 
Aſche gelegt. 

— Zu Givors (Frankreich) iR die neuerbaute Ket: 
tenbrüde am Tage der Eröffnung eingeftürjt. 

— Zu einer Modehändlerinn in Paris Bam vor kur: 
jer Zeit ein wohlgekleidetes Mädchen, welches einen Earı 
ton unter Dem Arme trug. Gie gab vor, ihre Gebiethe: 
sinn wolle einen neuen Dut kaufen, und zwei andere 
Hüte, welche in dem Earton befindli fegen, ausbeffern 
laffen. Nachdem fie, obne Die geringfie Derlegenheit blis 
den zu laflen, den Earton aufden Ladentiſch geftellt hat ⸗ 
te, fagte Re, fie wolle ihrer Herrſchaft entgegen gehen, 
und ſogleich mit derfelben jurädtommen, Ausj nad ihrem 
MWeggeben öffnete eine meugierige Arbeiterinn dem Dedel 
des Eartons, und fand in Demfelben zwei neugeborne 
Kinder, Die Ueberbringerinn Derfelben wurde nicht mehr 
gefehen. 





Handelsbericht. 

Der Peſther Medardis Markt it größtentheils un: 
günftig ausgefallen. Die Zufahr von Schafwolle war au: 
ßerordentlich groß, aber der größte Theil des Wollquan: 
tums. blieb, weildie Berkäufer auf hohe Peeife hielten, un: 
veräußert. Rohes Leder fand bedeutenden Abfab. — 
Bute Gattungen Weine werden zu annehmbaren Preifen 
geſucht. Die Getreidegattungen haben angezogen. In 
Manufacturen war der Geſchaͤftsgang noch weit miflis 
er. Der Aleinbandel war unter der Mittelmäßigkeit. 


‚  Staatd-Effecten: GEourfe. 
Paris, den 10. Juni. 
Rente zu5 Per. 108 fr. 35. Eent. 
Rente zu 3 Perz. 80 Fr. 20 Eent. 
London, den 9. Juni. 
Eonfol. 3 Per, 9%. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
RK. A. priv. Theater an der Wien, 
Borgeftern wurde Theodor Hell’s bereits vor 
mehreren Jahren gegebenes Drama: „Das Opfer der 
Tochter ,? gegeben. Die Hauptrollen befanden ſich in den 
dänden dee Mad. Dann, Der Herren Bofard und 


pielberger,.alfo in guten, und wurden auch mit D 


Se and Erfolg gegeben, die erftern beiden auch mehrere 
ale gerufen. Don den übrigen Mitwirkenden erhielten 
und verdienten auh Die. Weit und He. Strampfer 
Beifall. Das Arrangement war gut. 17 
— Hr. Schritt wird, feüher als er in fein neues 
Engagement in Klagenfurt tritt, in Agram Gaſtrollen 
geben, und ihm ſicher der Beifall zu Theil werden, den 
er hier als Hähnchen, Elarin und —— erhielt. Er 
iſt für jede Bühne eine gute Acquſition. 17 


A. R. priv, Theater in Der Leopoldſtadt. 


Borgefern kam nah einer laugen Abwelenheit 
vom Repertoir Told's artige Parodie: „Die Stumme 
von Halodrici,* wieder anf Die Breter, und erfreute ſich 
eines einflimmigen Beifals. Dr. Tod bewies ung, daf 
fi ein ernfter Stoff fehr wirkſam parodiren laffe, wenn 
ecenz, Laune und Wik im harmoniſchen Einklange fte: 
ben. Unter den Mitwirkenden müffen wir vor züglich des 
Hrn, Weiß (Mafaniello) ruhmuchſt gedenken ; er belebte 
das Ganze mir feinem humoriſtiſchen, echt komifchen , 
ganz im Beifte Der Parodie gehaltenen Spiel, noch mehr 
aber durdy feinen vortreffliden Gefang. Wir trauen uns 
u behaupten, dag Hr. Weiß unter Den Komikern der 
egenwart in Bezug auf Stimme und martigen Vortrag 
der Eouplets als Stern erfter Größe glänge. Hr. Lands 
ner (Pietro), ſtets ſchahbar in feinen Leiſtungen, zeigte 


eine feltene Verwendbarkeit, und löste feine Aufgabe zus 
vouren Zufriedenheit. Das Publitum bewies Den beiden 
eſchatzten Aünftlern feinen Beifau durch Dorrufen. Min: 
der glüdiih war Mad. Korfier (Elvira), melde durch 
ein bloßes Mutiten der Stimme Parodiein ihe Spiel 
zu bringen glaubte, weiches wie einem offenbaren Fehl⸗ 
riff nennen müflen. Die. Lenz (Femella) wußte Das 
uge der Zuſchauer angenehm zu felleln. Die Muflt, mit 
Denübung der Auber'ihen Motive, wurde unter Ny: 
dedt y's Leitung mie wahrer Meiſterſchaft erecutirt, Das 
Haus war voll, 38 


_ Diarig pe in Dommaners Bocalitde im 
Dieping des Drau. Capellmeiſter Johann Strauß Bene 
Bre Statt. Zu Diefem Zwede hat der ingemiofe Dencfizians 
ein Feſt unter der Benennung: „Der Bau im Monde,” 
arrangiet, und biethet uns hiermit neuerdings den gläns 
enden Beweis, daß man aud im deriei Feten mit dem 

eitgeifte fortſchreiten müffe, und eine höhere Pointe felbft 
den conoerfationelen Beluftigungen abgewinnen könne. 
Derfheloneue@ntdedungenimMonde haben 
unferm gefgmadgebildeten Strauß Stoff zu Diefem 
Feſte gebothen; die Jdee kann ım jeder Bejiebung nen, 
ja fogae überrafhend genannt werben, und wir zweifeln 
keineswegs, fle duch Strauß, der (bon fo oft feinen 
richtigen Tact im Arrangement geandiofer Feſte gezeigt, 
mit Phantafle ecalifier zu fehen. Strauß hat zut Erhö⸗ 
bung der anziehenden Reize Diefes Abends neue Walzer 
untere dem Titel: „Die Nadımandler,* componirt, 
weldye er hier, umrungen von anmmtbigen Nachtwand⸗ 
lerinnen ha la Tadolimi zum erften Male prodmgicen 
wird. Daß unfer gegen Das Wiener Publikum immer fo 
aufmertfame Fellarrangeur Strauß bier ale Die Keim 
ag und Heberrafhungen des Geſchmacks und der Neur 

eig auf dem Eulminationspunet vereint hat, daß Ber 
leuchtung und alle die taufend Fefteigenfhaften brillant 
ſich präfentiren werden, ift gar nit zu zwerfeln, fobald wir 
deffen gedenten, was Strauß uns bei Dommapyer 
fon gebothenz der Name Des Arrangeursallerm verbürgt 
uns einen beiteen, unter Zangluft und Walserwonne 
hingaufelnden Adend, Wir wünfhen Hrn. Strauß 
nur Die Gunft der unbefländigen rau Witterung und 
teten dann der Einnahme des Den. Strauß das bril⸗ 
lantefte Prognoftiton, 23° 


Ancona. 

Die am 24. sum Vortheile der Mad. Schüs ftatt 
gefundene Dorftelung der erſten Aufzüge Der „Puritani® 
und der „Norma” und des lehten der „Capuleti,” brachte 
diefer ausgezeihneren Künftlerinn einen Plabregen von 
Blumen, Bedichten, und was das Befte ıft, einzgefüllte 
Caſſe. Die Gefeierte ward unter dem Zuftrömen einer 

soßen Boltsmenge, mitJanitfgarenmufit und Divarru: 
en vom Theater in ihre Wohnung geleiter. (Echo.) 


Genua, 
Das am 21. Mai von Hrn. Aftolfi auf dıe Bühne 
des Theaters Karlo — gebrachte Bauer: „Zulnma,* 
ward den hieligen Bewohnern u wiltommener Gabe, 
Die Mımen: Due, Earolıne Fralfiuns Die DD. Bes 
borti und Diani, fanden ın felbem Gelegenheit, ſich 
ausjujeihnen. (Echo.) 
. Floren;. 
Man beklatſcht nun auf zwei Bühnen Werte Donis 
etevs, ım Theater Alfleri: „Marino Faliero ,” mır Due. 
Un ger und den DI. Eolfelli (Baf) und Moria- 
ni (Tenor); im der Pergola: „Gemma di Vergy,” mıt 
Mad. Shoberlehmer und Poggi. In dem erftge: 
nannten entzäde Mad. Brugnoli:Samengo als 
erfte Taͤnzerinn. (Echo.) 


Haupt⸗Redacteur; 
Verleger: Anton Strauß ſel. 


Die Fruͤhlingsſtagi d mr 
e n one ward am 29. Mai im Teatro 
Comunale ju Belo * mit Bar Id di Castro” von Pers 


fiani auf glänzende Weife geſchloſſen. Mad. Perfiar 
nisTachimardi ſchuf dieſes, im runde etwas fdywas 
che Wert ihres Gatten, durch ihre Meiſterſchaft zum wah ⸗ 
zen Genuffe; — unbeftreisdar nimmt diefe Aunftierinm 
einen Der erften Pläge in Der Sang ·Hierarchie Der Gen 
enwart ein. Leider wird fle auf ein Jahr ihrem Vater 
ande dur das mit der Dper ju Parts eingegangene Ems 
gagement, entzogen. (Echo.) . > 


Bremen, 

Ein raſcher Wechlel intereffanter Gaͤſte füllt auch in 
den warmen Sommermonaten unfere Bübne. Die ause 
gumignsıhın unter den Bäften in neuerer Zeit ind Mad. 

eöffer von Braunſchweig und Mad. Berger. 
Nähftens wird auh dr. Der dt, vom Berliner Hoftheater, 
auf unferer Bühne gaftiren. 79 

Man erwartet hier mit Zuverfiht Hrn, Bedmann, 
Regiffeurs des Hoftheaters ın Schwerin, einft eines det 
beliebteften Muglieder hieflger Dübne, Das Publikum ficht 
mit Bergnügen dem Gafıfpiele Diefes Künſilers ar 


Berlin. 
Bekanntlich veranftaltet Herr Muflldirectoe Mo 
fer aujäheig an. Beesboven’s Geburtstag eine Aufı 


führung feiner Werke. Dame tam die Symphonie in B 

an die Reihe, deren Aufführung vorttefflich genannt wers 

den kann. " 37° 
Ddeifa, 


Die italienıfhen Opernvorſtellungen finden bier eine 
fehe beifältlige Aufnayme, Mit befonderer Auszeichnung 
verdient Der Ballıl Hr. Marini, Hr. Derlendis 
und Die. Benturi ım „Wabnfinnigen auf Bau Dos 
mingo,” Dann Die. Pateri ind Hr. Eontimi in der 
„Unbelannten® genannt zu werden, (Pirata,)  - 


Paris 

Der berühmte Alaviervirtuofe Aaltpreuner if 
von feiner Kunftzeife nah Dolland und Belgien wieder 
bier angekommen; er bat in beiden Ländern viel Beifall 
geerntet und vom Könige der Belgier den Leopoldsorden 
erhalten. (Eorrefp.) 

— Der Komiter Debureau, der befauntlih ohne 
feinen Willen einen Bauernburfhen erſchlagen batte , if 
vor den Affıfen von der Jury nah einer viertelftändigen 
Derathung freigefptohen worden. (Beipz. Modestg.) 

— Die gweite Aufführung Des „Diable boiteux” war 
eben fo zablreih beſucht als Die erfie, der Deifau, den 
—— Elßler erntete, eben fo ſtürmiſch als Das 
erfte Mal. Diefer liebenswürdigen Künftlerian wirkten 
würdig jur Seite die Dien. Pauline Lerour und Ber 
gellvis. „Diable boiteux” wird das Opernhaus durch 
mehrere Monatbe füllen. (Journ. de Paris.) 

— Das Theater des Folies- dramatiques hat in dem 
neuen fünfactigen Drama: „Vierge et Martyre,” ein wahr‘ 
tes Jugftüd erhalten, (Journ. de Paris ) 

2 Bordeaux. 

Die. Falcon von Paris iſt hier eingetroffen, und 
wird nachſter Tage ihr hıefiges Baftfpiel als Alıce in „Nor 
bert Der Teufel” beginnen, (Journal de Paris.) 

Liffabom 

Der Tenor Paganiniund Carolina Fraffinerti 
baben in Eoppola’s „Nina” Furore gemadt. Nachſtens 
tommen Roffin!s „Dthello” und „Barbier” zur Aufs 
führung. Das Publikum ift mit der Geſelſchaft und dem 
Unternehmer Bonola recht wohl zufrieden, (Pirata.) 


ofepb Ritter v. Seyfried. 
itwe im der Dorotheergafle Nr. 1108. 
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vo. @usland, 
"Spanien 


er: Eonfitutionnel ſagt: „Es ſcheint nur zu gewiß jü- 
ſeyn, daß in Niederarsagonien der Dberft Baldes, der 
ſich au der Spige von 2000 Mann befand, vom’ den verei. 
migten Banden des Gabsena, Serradot aud Quitej 
Über fäum‘ und geſchlagen worden if. Man verfibert, 47 
Ehsiftinifie Offiziere, die gefangen wurde, feien auf dee. 
Strule erſchoſſen worden. Das Creigniß wurde rm 
d rid fur o denſthaft gehalten, daß ein Theil der dorti⸗ 
gen Beſatzung Drbre: erhielt, nah. Arragonien auf 
brechen. 4 3 


Die Uegieimiſtiſchen Parifer · Journale ſprechen feit 
einigen Tagen wiel: von einer bedentenden Bermehruug 
bee Eaklikifigen: Strrittrafte im Asuigreich Odfetcia 
und in Nieder ax rag unten, dern Stätke auf 22,000 
Maun, worliuter 2000 Mann Caball erer arigegeben twird. 
Den Obbebefehl uder dieſe Eruppen führt der Bekannte 
Senerat Cabt et a, ein Junger Marin von WJahren; 
unter ihm dienen el Serr a dor, Duiles, der P. En 
Her amya / Der Alcade And andere Guertillerob; iht 
Waffenarfenal befſader AG ih Eamtavteja.'.— Unter 
bein obgedachten Jouleridien’ legt beſonders Die France 
eimfehrhohes Gewicht auf die Earliftifhen Dperatichten 
im dieſem Theile von Spanien, und glaube, daß viellkicht 
dem 'unerfhrodenen ECabrera der Ruhm’ vorbehalten 
feyn dürfte, Der erfte, feinen König Earl V; inMadrid 
sm proclamiren; und dadurch die edelfte Rache für Die 
graͤßliche Ermordung feiner Mutter zu nehmen. 

In der Nähe von Diella, im Aranthale (im nord⸗ 
weſtlichen Winkel von Eatalonien) ift am’ 24. Mai ein 
für die Carliſten vortheilbaftes Gefecht vorgefalfen. Dir 
bekannte Chef derſelben, Ros-b’Eroles, griff. 400 Chri⸗ 
ſtinos, die ſich in dem Dorfe Balencia, bei@fterrn,ver: 
fhanyt haften, an ; Das Dorf wurde inBramd geftedt und 
die Epriftinos; von-dem Eommandanten von Biella 
eommandiet, würden mit einem Verluſte von 175 Todten 
zus Flucht genothigt. Am.26. war. Ros d'Erolhes von 
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VBaleneia? nach Gore und Rialp aufgebroden. Der: 


Ehriftinifhe Eommandanı von -Wieltla’ lieh bei feinek 
Ruͤckkehr nad diefem Drte, mehrere Einwohner desfelben, 
als des Catſismus verdachtig, erſchießen. 


4 


Dem Echo Franzeais zufolge fol abermals ein 


Ehriſtiniſches Eorps von 1500 Mann Die Erlaubniß er: 
halten Haben; von Dalcarlos überdas franzoſiſche Ge: 


biet zu marſchiten um ſich in Soco a had S. Sebaſtiau 


tinzufgiffeti, oder wohl gar Fri n'anzugreifen. 
Der MorningHerald enthältfolgendes Schrei: 


ben feines Eorrefpondenten aus Madrid vom 29.Mai:. 


„Gold if ein Talisman überall, doch befönders in Spas 
Bien... Dona Chriftina hat dieſe Wunſchelruthe in Be⸗ 
wegung gefeht, und fünf der ärgfien Schreier der Op⸗ 
pofition gegen das'nene Minifterinm glüclich herüberbe: 
kommen. Auch erhielt ſie jede Nacht treuen Bericht über 
das, was in den geheimen Verſammlungen der potitiſchen 


Stubenburſchen (chums) des Hee · Mendizabal aus 
der Camara de los Procuradores vorging. Sie erfuhr, . 


ba, nit zufeieden damit, das neue Minifterlum für 
unmürdig des Vertrauens der Nation zu erklären, Diefe 
Herren auch befhloffen hatten, eine Comrhiffion ju er: 
nennen, welde ihr, der Röniginn:Regention, im Prado 
aufrdatten und fie fragen ſollte, ob fle mie HM Muñoz 
verheirathet fei oder nicht. Diefe Frage war höchſt vers 
fänglid gemeint, und was auch Ihre -Majeftät geants 
wortet hätte, der Partei Wiendizabals würde es in iheen 


und dann hätte man in den Cortes erklärt, fie könne 


"Plan gepaßt haben. Denn entweder geftand fie ihre Ehe, 


nicht länger als Ferdinande Witwe über die ſpaniſche 


Ratlon herrſchen; oder fle antwortete, daß fie nicht vers - 
mählt fei,-und dann verfündigte man vor aller Welt; 
Ihre Majeftät Dona Chriſtina lebe, ihrer hohen Wir. 


de uneingedent, mit Muñoz, von dem fie mehrere finder - 
habe, in einer verworfenen Winkelehe, und verdiene nicht⸗ 


länger Koniginn⸗Regentinn zu ſeyn. Diefer Beſchluß ward 


angenommen, und ſollte den Procuradoren vorgelegt 
werden. Ging er durch, fo hätte man ſogleich eine Ras: 


gentfhaft eingefept, wozu man ſich die HH. Argurllee- 


— 






—— 
SITUNG 


Par M 


Calatrava, Gil de la Cuadra, und 
Don Francisco auserſah, falls man es nämlih für 


‚nöthig gelungen hätte, ſich mit der Pa en kräftig —— und —X 


auf guten Fuß Ju ſehen. Natürlich wäre Mendizabal 
wieder 
den, und ſeine Anhänger ſaͤmmtlich für ihre —* 


räffßent Des Comfeils und Finam migſi as · wo · 


en Zußgaͤngern und 600 Reitern am. 


Diele — würde uns in Stand ſehen / den Feind 
Dr vo ilbao 

vo ie Kanonen, an in Augen: 
wo, Die gr 5 Niniſchen 
Armee zu fürchten waren, vergraben hatte, find wieder 


gen nah Gebühr belohnt worden. en.” 
hen war indeffen zu Wafler, Kader ra lea am Eat I RE von Bayonne zufolge ift die@ita del: 


Tage löste Die-Rönigeam Die - Eortes auf, und 


und verriteite tewem®: 
fo die.Umtriebe ihrer Feinde, deren Perfonen mun nicht pen defekt, ‚indem „Die dortigen Urbahos ihnen den Ein: 
länger unverlehli find. Die Königian unterftüht Das. tritt in dieſes Fort ver weigert haben. 


Minifterium Iſturiz auf Das edelmüthigſte, Ste hat ei 
‚nen beträchtlihen Theil ihres Privatvermögens zu feiner 


Verfügung geſteilt, und ihrem Beiſpitle find die Reich London vom 7. d 


Mer unter ver Srandeija gefoͤlgt. Die Fonds Ans geſtie⸗ 
. gen und merden fld ohne ‚Zweifel immer ‚mehr: beilerm 
fo fehr aud die Parteigänger Mendizabals fie ana au 
drüden bemüht find,” 
"Der National enthält folgendes Gäreiben an, 
DBayonne.vom 6. Juni: „Die au der Sraͤuze und hier 
am 3. und 4. gehörte Kanonade hatte den Zwech, die Ver: 
theidigungsarbeiten. der Carliſten bei Renteria und 
befonders an dem Kapunnerkloſter zu verhindern. Zu 
Pamplona Herrfäte in den Ichten Tagen in Folge der 
Ernennung des Generals Bernel be zum Commandan⸗ 
ten der Streitmacht in Navarra und Der Verlegung 
nicht der ganzen Fremdenlegion, fondern ‚nur, einer.Ab: 
theilung Derfelben von 1500 Mann in dieſe Feſtung, eine 
große, Gaͤhrung. Die Chriſtiniſchen Teuppen, (Heinen dar⸗ 
über fehr aufgebracht, und ihre Dffigiere follen Dagegen 
proteflirt. haben, mit der Erklärung, daß ‚fie ‚dem. ‚Beir 
fpiel des Baron Meer folgen würden, In der Orgend 
von Jrun und Guentarabia alles ruhig· — — Man 
verfichert, .eine telegraphifche Depeche habe dem Comman: 
‚Danten Der franzöfifhen Truppen befohlen, den ‚Carlis 
ften die ihnen am 31. Mai auf ihrer ſchwimmenden Dat: 
‚terie abgenommene Kanone zurügjugeben. — Don a 2: 
1os war amd. nob zu Villafranca. General Ma; 
roto ift aus dem Earliftifhen Hauptquartier bier ange: 
tommen; er fol es auf hohern Befehl haben yerlaſfen 
‚müffen.” : 
In einem Söreiben aus Dur ang.o vom 2. Juni 
Lin der France) heißt es: „Wir haben einer Armee zu 
yiderftehen, Die fi kürzlih bedeutend verftärkt hat. 
12,000 Mann fteben zu S. Sebaftian, 8000 bei P a m p⸗ 
Lona, 24,000 bei Vittoria. Dieſe Verſtaͤrkung der Chri⸗ 
ſliniſchen Macht verzögert natürlich die Belagerung von 
Bilbao. Seit geſtern verbreitet ſich das zugleich aus 
Bilbao und aus S. Sebaſtian gekommene Gerücht, daß 
‚die Chriſtinos dieſe Provinzen verlaſſen, und über den 
Ebro zurüdgehen werden. Beftätige fih dasfelbe, fo 
würde die Bewegung des Feindes eine Folge der Unzu: 
‚feiedenheit der Ehriftinifgen Armee feyn. — Man Eün: 
Digt.uns feit einiger Zeit die Ankunft Cabr ex a's mit 


Der Meta der bom IL, enthätd ein‘ ———— 
welchem zufolge dert 
erländifche Defandte, H"Dedel, umdie Hand zn 
zeſſinn Bictoria für den diteReh Sohn des Prinzen von 
Dranien geworben, aper, jur Antwort erhalten haben fol, 
daß die Wahl dieſer Prinzeffinn bereits auf den eg 
an Herzogs von Sachſen · Coburg sefalken Teb 
Bsera:n for ei 
ie ‚Mehrere ‚Parifer Blätter enthalten ein Söreiden 
des Marquis von Baraheiaquerlriu; worin er den 
Brand der. Kathedrale von Ehartz es ſchildert und zum 
voraus den etwaigen Gedanken befämpft; | Diefeg Pracht 
gebäude nicht wieder herzuftelen, Um halb 7 Uhr Abends 
jeigten ſich die erfkeu Spuren. Des Feuers; heilen: man erſt 
am.folseyden Morgen Meiſter wurde. Man. machte die 
außerordentlidhften Anftrengungen, und von 6 Stunden 
im, Umtreife waren, mit. Por abgtholt, die Pompiers 
compagnien verfammelt; aber Die Fortſchritie drs Feuers 
waren. zu, reißend, und Die glaͤhend em Sträme) welche das 
Bleidach herahgeß, verhinderten eine Zeitlang jede Amı 
näheruug. Ein ſpruͤhender Feuerregen, durch Den Wind 
weiten getragen, bedsohte auch die Stadt; Do gerieth 
nur ein einziges Haus-in Brand nnd Die Flamme murde 
in Baͤlde wieder gelöfgt. Aus, dem. Innerm der. Kirche 
wurde Alles gerettea; Das Schiff hat wenig gelitten, und 
ſelbſt die Glasmalereien des Fenſter find faſt anperjehrt: 
Von ya Stodenthurm fielen, als das Holzwert verzehrt 
war, drei große GElocken halbgeſchmolzen, mit fürchterl 
chem Gepraſſel zu Boden, während in den hoͤheren Their 
len des Thurmes, woſelbſt eine nom größere. Glocke befind; 
lich ift, welde die Stunden ſchlaͤgt, Alles unbefhädige 
blieb. Es foll seinen feltfamen, furdtbar impofanten Eins 
drud gemacht haben, als in Dem brennenden Holzmwert 
jene dxei Glocken wie eben fo viele zotb. glühende Transı 
parente- hervortraten, und inmitten Diefer ſchrecklichen 
Zesftörung ruhig, die Uhr fortging und mit — 
Regelmaͤßigket die Stunden ſchlug. 
Teutſchland. 

Die Leipziger Zeitung enthält folgenden Ar: 
titel aus Dresden vom 14, Juni über, Das Ableben 
SS Majeftät des Königs Anton von Sadfen: „Muß: 
te das hohangeltiegene Alter ©" Moielät des Königs 
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EINE Ihm —S Aal Er 74 — des freund: 


maden, fo erfreuten Sich Sẽ Majefät Dod-fortwär: tichſten Wohlwollens, der Huld und made, Der innig: 


send «einer den Umftänden nah guten Seſundheit und 
fühlten Si noch fo kräftig, daß ſeldſt die gewohnten 
Spazierritte in den letzten Monaten nicht ganz unterblie: 
ben. Ju Den lchten Wochen aber ſteigerte ſich ploͤtlich 
die Deforgniß; die Atäfte nahmen ab, Die Befäwerlig: 
keit des Athemholens vermehrte W, zuweilen bie iu Er⸗ 
Ridungsjufälen, und die elugetretene Geſchwulſt der 
Züße verbreitete ſich immer mehr und mehr. Nur die fe: 
ſtigkeit des Willens, nur ein fo Rrenges Pflibtgefühl, wie 
fie dem König eigem waren, machten es ihm möglich, die 
Shwäde zu überwinden, Sich der gewohnten Lebens: 
weife und den Gefhäften unausgefeht hinzugeben und 
fo feldR den Einwohnern Seiner Refidenz Das Abneh⸗ 
men der Aräfte weniger bemerken zu laffen: Nur mit 
Mühe lief er Sih am Frohnleignamsfefte, den 2. Juni, 
von dem Verſuche abhalten, an der Prozeffion. in der fa: 
tholiſchen Hoſtirche in dem gewöhnliden Maaße Theil zu 
nehmen. Noch am 3. Juni kam Er der Gewohrheit ge 
mäß;, früh von —* zur Stadt und nahm daſclbſt deu 
Vorttag eines Staa sminifiers an.. Nah der Ruͤdkeahr 
nad Piumh verfhlimmerte fih jedod der Zuftand und 
ein am:4. Juni ausgegebenes Bulletin der Leibärzte ließ 
über. die Mühe der Gefahr Leinen Zweifel mehr übrig. 
Nachmittags empfing Sẽ Majeftät die Heiligen Sterbe: 
factamente; in Deesden wurden in’ den Kirchen Fürbit: 
ten gehalten. Es trat fobann wieder ein zubiger Juftand 
ein und dauerte mit einigen Unterbrechungen fort, bis 
der Aönig am 6. Juni gegen Mittag, 20 Minuten nad 
11 Uhr, fanft entfchlief/ umgeben von den Gliedern Der 
königlihen Familie, die Ihn far nie verliefen und in 
den letzten Stunden mit frommer Rührung und ftillen 
Gebeten Sich um fein Lager verfammelt hatten. — Der 
König behielt bis zu —* letzten Stunden das volle 
Bewußtſeyn, verlangte fogar am 4. nad Empfang der 
Sterbefacramente no den an dieſem Tage gewöhnfid 
Statt findenden Vortrag des Minifters des königlichen 
Daufes,. Der id zu Ihm begeben hatte und hörte ſolchem 
mit der größten Aufmerffamkeit zu. Mit der Ihm ſteti 
eigenthämlih gewefenen Freundlichkeit und Wohlwol⸗ 
len ſchied Er von dem Gliedern Seines Hauſes, Seinen 
Umgebungen und Auen, die ſich Ihm nähenten ; auchdie 
junge Jamilie Des, Prinzen Johann Tief Er zu Sich kom⸗ 
men und ertheilte Ihe Seinen Segen. Mit ruhigem, 
frommen: und: beiteren Sinn ging Er zur Ewigkeit ein. 
- Was & dei Seinem Negierungsamteitt dem Vofft 
verhieß, mit Liebe Sich feinen Wohle zu widmen: Et 
hat es nicht bloß gehalten, Er hat es überbaten. In Sei: 
nem Regieren, wie in Seinen Peivatverhälthiffen Si 
Selbſt, nie fhonend, keine Aufopferumgen ſcheuend, auch 
als König ein ährer Menfihenfreund, hat Er überalinur 
Wohlthaten, ſtets nur Liebe geipendet. Hart gegen Sich 


Self, war Er gegen Andere ſtets ſchonend md mil. . 


ften Theilnahme. Sein frommer, religiöfer Sinn verlieh 
Ihm einen Gleichmuth, eine Deiterkeit, die Ihn über alle 
Unfälle des Lebens erhöben. Nie bemerkte man an Ihm ei⸗ 
ven, Unmuth, eine. Mißſtimmung oder Laune. Er blieb 
Rets und unter allen Umftänden der freundlihe Menſch, 
Dir gükige Fürſt. Sein Doll, das Ihn ſchon lange mir 
dem Namen des Bütigen belegte, wird Beine Wohl: 
taten, Seine Segnungen nicht vergeflen. Noch vor wes 
nig Monaten.hatte und bemußte es Die Gelegenheit, dem 
Beremwigten feine Biebe und feinen Dank in übereinftim: 
mendem Jubel darzulegen. Die Hille Drdnung und Rüb: 
zung der zahlreich verfammelten Menge beidem Cintref: 
fen des königlichen Leihnams im der Reden, bei der 
Ausfellung desſelden in der Kirche, waren nene Beweiſe 
dieſer Liebe und Dankbarkeit. Sie folgen Ihm ins Grab.” 





Staats⸗Effecten⸗-Courſe. 
Wien, den 19. Jumi. 
Nahftehendes war Der 'Mittelpreis der Wiener 


Stadt-Banco-Dbligat. ju2'/, pEt.in EM. 655 
Staaksſchuld · Verſchreib. ju 5 pCt. in EM. 103243 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 994; 
detto detto  zu3pEt.inemM. 76 
Darl. mit Berl, v. J. 1520 f. 100 fl.in EM. —; 
detto; ©.I.1821f,100f.in EM. — 
(dene ‚0.3.1894 500. in EM. 670%; 
Carit:Aetien pr. Srit .. — in EM. 
"Paris, den — 
Rente zus Per. 108.57. 15 Cent. 
Rente m3Per. 80 5r.5 Eent. 
London, den 10. gu Ri. 
Eonfol, 3 Der. 917/92. 

Srantfurt, den 14, Jumi. 
Staatsſchuld⸗Werſchrelbung zu ſ pCt. in CM. 10448. 
detto detto zu pCt in CM. 9920. 
detto detto zu 3 pCt. in EM. 76. GB. 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 217P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in CM. 142'/,9. 
detto vom Jahe 1834 für 100 f. in EM. 1140. 
Bank: Act. pr. Stũd. 1378'4®. 


Augsburg, den 16. Juni. 
Defers, Staatsſchuldv. zu s ꝓCt in CM. 105—P., 1044, 
detto detto zu a pCti in EM. 100/. P. 90. 
detto detto zu 3 pCt. in CM. 769.754, 
Anlehen v. J. 1820 fir 100 fl. in EM — P., 218 G. 
detto v. J. 1821 für 190 fl. in EM. 13-9, — ©. 
detto v. 3. 1834 für 100. in EM - 115'4P. 115—G®,. 
Bank⸗· Act. pr. St. 1389P., 13866. 


Kurier, der, Theater und Spectakel.,, 


. Diem 
A. K. Hofburgtheater: 
Vorgeftern trat Herr Bolimann, vom Kaſſeler 
Hoftheater, hier als Derindur in der „ Schuld” zum etſt et 
Male als Gaſt auf. Er iſt den Wienern als ihr Bandes 
mann und von feinem frühreen Engagement bei: Diefer 
Hofbühne befannt; freilich teitt er ee tn einer 
weit berinderten Stellung vor dasfelbe, und die große 
geiftige Bedeutſamkeit feiner Parthie mochte bei dieſem 
Bewußtienn wohl auch jene Befangenheit erzeugt haben; 
die anfängli einige Haltungslofigkeit im Erſcheinen dies 
fes vuikaniſch durchwühlten Eharafters brachte , Die aber 
fpäter wid, und einer freieren geifligen Entwidlung Platz 
machte. Im dritten Aufjuge fpielteHr. Bol zmann mit 
gtoßer Energie, uad wir würden feine Beiftung hier v o r⸗ 
züglich.nenmen, wenn fie nicht, eben wegen des Doranı 
gegangenen, etwas ifohiet, erfhienen. wäre. Das Publis 
kum rief den Gaft nah Diefem Acte. Ein näheres Ur 
theil wollen wie im Derlaufe mehrerer Beiftungen aus: 
ſprechen. — — — oh. 
— m Verlaufe diefer Woche haben wir im Hofopern ⸗ 
theater Eoppola’s neue, für Wien geſchriebene Oper: 
„La festa della rosa,” Tept von Kerretti, zu erwarten, 
Mad. Tadolint, die Herren Genero und Balki find 


ir den Hauptparthien beſchaͤftiget. 2 
Uußerordentlige-Reunion im Volksgarten. 


Diefelbe findet am nähftlommenden Sonnabend 
Statt, und wird, nad dem Brogramm zu ſchließßzen, dem 
Publitum einen ſeht mannigfaltigen Unrerbaltungsftoff 
darbierhen, Niotte's impofantes und effectvolles Ton: 

emälde: „Die Schlacht bei’ Leipzig oder Teutſchlands 

efreising ‚> von 140 Muſikern ausgeführt, und Lan⸗ 
mer's neuelie Walzer: „Die Neagalanız "werden am 
diefem Abend die angiehenden Kräfte ſeyn, denen die ele⸗ 
ganten Wiener und Witherinnen hr widerfteben kön— 
nen, Das Muflthor dest. E. Infanterie Regiments Prinz, 
von Porrugal und das Trompeterchor Des £. E, Pioniers 
Corps werden abwechſelnd mıt der großen Inftrumental: 
muſit unter Lanner’s Beitung die neueſten Mufitftude 
aufführen. — 7 

— Das’vorgefern (Sonntag) in den Garten: und 
Saallocalitaͤten des Hrn. Joſeph Grerfter, F. k. Hof⸗ 
brauers, veranſtaltete Benefizefeſt des Muſſkdirectors 
Dullin, unter der Benennung: „Der Kirchtag im Rei— 


che Flara’s,” hat troh der nicht Sehr einladenden Witterung - 


dennoh Maſſen von Schauluftigen.berbeigesogen.. Garten 
und Saal wimmelten von Befuhern und Beſucherinnen, 
die ſich tBeils der gefälligen Reſtautation des Hrm, Gier 
fer, tbeils den gefälligen Walzer und Galopp: Pros 
Ductionen des Hrn. Dalin hingaben. Im. Speifegarten 
fhmetterten die Trompeter von Fürft Windifhgräb Ehe: 
vauzlegers ihre belebenden Tonftüde nicht ohne bedeuten: 
de Intervallen in Die Lüfte hinaus, energiſcher und den 
MWünfhen des tanzluftigen Publikums volltommen ent 
frrehend wirkte ım Saale Hr. Ballin. Seine neuefte 
Eompofition: „Der mufitalifhe Blumengarten,* ift ein 
Walgerpotpourri aus den glänzenden Gompofltionen 
Strauß's, Lanners ⁊c. glücklich zuſammengeſteilt, 
das einen erhebenden Tanzimpuls athmet und unter ſtür⸗ 
menden Beifall wiederholt werden mußte. Auch die Aus 
Lettic: Walzer des Hrn, Da llin find eine friſce Compos: 
finon, Der es aud heute nicht an Beifallsſpenden fehlte, 
Um 9 Uhr produeirte fih Hr. Dollefhallauf dem 


, woribm erfundenen Sheininfrumente. de. Do kt & all, 


die fteinerne Copie Su filow's liefernd, bat auch heute 
auf das verfammelte Publikum einen bedeutenden (ins 
diud durch das Sonderbare der Baıe hervorger 
bracht. Ee mußte; mehrere Mal gerufen, er ſcheinen, und 
wir hätten gewiß noch mehr non dieſem Infteumense pro⸗ 
fitipt, wenn nicht Die Tanzluſt zu überwiegend Die 356 
heit deherrſcht hätte. Den. Ballin wunfhen wir fei ‘ 
Fleißes und feinesmufltahfdjen Tüuhfigkeifmegent audy fü 
die Zukunft den deſten Erfolg, wie wie überhaupt auch 
der Me nung find, daß dieſe neue Loralisäe. durch dezlei 
mit Befhmad zuſammengeſtellte Feſte ih nut dem Publi⸗ 
tum empfehlen kann. 23 

— Beim blauen Stern (Alferporftadt) haben, be: 
reits die Reunionen, zudenen Hr. Ballin fammt feinem 
Orcheſter den muſitaliſchen Tert liefert, begonnen, und 
Bm: im  Verlanfe.. der: Sommerfaifon bei gungen 
Witterung alle Dinfiag abgehalten werden. Die freunds 
liche Bocalität , trefflidde Bedienung mit Speilen und Ber 
teänfen, Hrn. Bablin’s Mufit — und Hebe, welche urs 


den ſchaumenden Becher kredenzt / alles zuſammen dürfte 


9 durch, einen: seidlien nu. 8 Ay *2 
ilums auerkannt werden, ‚fo wie Hr. 4 De 

finer Diefer Bocalıtät, —8 Dart den 0 
ner Reunionen mit Xufmerkfamkeit eutgegen zu BON * 
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Mad. Rohbrbed, pom:2.'F; prie. Theater in der 
Beopoldftadt, gafliste ‚bis jeht als Lottel in „Wertbere 
Leiden” und Noferle in der „Wundergrotie” mit allge 
meinem Beifall. Diele Tochter der fherzhaften Müfe ers 
heiterte jetzt wie bei ihrem früheren Ericheimen in. Peſth 
durch ihr joviales, rũhriges, wechkiſcher, liebens würdiges 


Spiel nd durch den ‚deaftifch = Lomifhen „Wartrag des 
eupikih, He kuite ſehr ausgejeignet au genommen, 
Spiegel.) * IB 


— Am 10. d. M. wurde eine ſehr artige Neuigkeit, 
Ao ſch's Luftfpiel: „Das Geſpenſt,“ gegeben, welches ums 
gusseicht unterhieit und den sinhriligien Beifall: fand 
ie_ Aufführung, geſchah mit Fleiß und Mühe. (Spiegel) 
.,. Die. Cart ihioß ihren Gaſtrollenchelus am IL 
als Sertiramide, worin die Hünftlerinm faſt teefflicher 
war, als das erfte Mal, Der Beifall war enthufiaſtiſch. 
(Bpiegel.) ©: ibn a 
— Mad. Ernft unternimmt eine Kunſtreife nach 
Teutſchland ſte wird zunachſt in Münden fingen. Nach 
beendigter Reiſe kehrt fie wieder nad, Peſth urück. — 


Spiegel.) 


—— rag. 
Der treffliche Bauli ſetzt feine 8 fort und 
emtet-reihliäye Lorbeern. Am meiften gefiel diefer Künſt ⸗ 
ler als Doctor Löwe im „Dbeim.? (Spiegel) ".. :- 


— Gegenwärtig gaftiet:hier Ha. SO mob oda ‚dir 
fih Sänger. des k. k. Hoftheaters im: Wien titulirt. In 
der Regel werden gute Dperiften, wenn fle ibre Stimme 
verlieren, keine üblen Sctaufpieler. Hr. Swobodä 
eigte ung Den umgekehrten Fall; er war Fein übler Schau ⸗ 
boieler und hatte keine Stimme gegen ſich; jeht iR er 
Sänger und bat fogar feine eigene wider ch. Sein 
Fra Diavolo, Deu er zu feiner eriten Gaſttolle wählte, 
ding fpurlos vorüber. Noch haben wir Den Genuß ber 
„Norma ,” des „Nabtlagers zu Granada* zu leiden. — 
(Spiegel) } 
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— A Waltekichaanten. —7 


D Eigentbänlihhe von Paris bleißhinnmer dee Zul: 
lexiengarten. Das Palais ıroyak verlor feinen Zulauf; die 
Mode tgeannifizt unfere Bergnügungen ; uufere Beiben: 
(haften, mafere.Spahipiele nad unfere Spabiergämge;; 
der Tuileriengarten it jedoch erhaden über ihre Saunen. 
R Be rieugarteu-ift eine Art von Nationaleigen: 
thum.,. en den gehört, die deinen eigenen Garten 
hs Ehemats wat das Pulais. ‚royal ein Miniatarbild 
von Paris Wer heut ju Tage von dıefer Hauptſtadt ſich 
einen voliſtändigen Begriff madıen, wer fig in dem kur: 
gen Zeitraum einiger Stunden an, ſich nozäber siehen laſ⸗ 
fen will , der bringe einen Tag im Zuileriengarten zu. 

Me jeder Tagesſtuude ſteut derſtide einen andern 
Anbfik dar, erneuert Ih Das Pudlikam, unterſcheiden 
ſich die neuen Spakiergänger dem Gang, dem Iweckund 
ter Phyfliognomie nad, vonden vorhergehenden, 

Wenn die Bäume belaubt ſind, ift ein ſchöner Mor: 
gen etwas Koͤſtliches im Tuilertengarten. Diefe düſtern 
und dennoch heitern Aucen, diefe mit Blumen geftidten 
Beete, dieſer Reichthum⸗, Diefe Quſamtrit reifen Die 
Einbildungsfraft bin und ermuthigen fie. Jener junge 
Mann, mit den Händen auf dem Rüden, mit dem ftie 
zen Blick und dem abgemeflenen Schritt it ein Dichter; 
iene Dame mit dem großen Shaml. und dem verdliche⸗ 
nen Dute, der Dee Mode Hohn ſpricht, iſt eine Gelehrte, 
Der Dichter und die Schriftſtellerinn gehen unter dem 
Bäumen ſpazleren. — Auf der entgegengefeplen Seite 
finder fi die dramatiſche Literatur ein; hier bewegen fi 
Die Verfertiger. der Baudepilles und —— gemein: 
farm im Spaziegengeben ihre Stüde, Der hoͤchſtgelegene 
Theil des Gartens, die Terraſſe, welde nad den elyfäis 
ſchen Feldern fleht, ift vom den Theaterfünftlern in Ans 
fprud genommen: hier ſtudirte Talma feine Rollen din; 
unfere dramatiſchen Veteranen gehen no heut zu Tage 
auf und ab. 

Die Drangemalfee iR Morgens nihtbefucht; Die Ter: 
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valfe, welche Pr —— dem kleinen roniglichen Gar⸗ 
teiu hinzlehe, bitbet eitie Straße; Die von Vorüdergehens 
Den 'gefüde wird.’ Hier hereſchen weder literariſche Befhäf: 
tigungen, noch Schriftſtellerirnen, um fo- häufiger aber 
flieht man junge, hübſche Frauen im leiten Morgenam 
'yuige. Bor Zeiten war Den Frauenzimmern mit aufgewl⸗ 
deiten Haaten der Tiutritt hi den Garten unferfägt, und 
in dieſer Deyiehung war der am der Pforte Schildwache 
ſteheude Schweizer unerbitelih: Diefer Befehf ward auf: 
gehoben in Folge dis Geſuchs des Babinhabrrs Bigier,. 
nach deffen Etabliffement anf der Seine Die Damen in 
Papitlotten fich a durch den Tuileriengarten ver 
füg en⸗ 

Nach Maßgabe als Der Morgen vorrülft, weichen 
Vie Künfte' md die Literatur aus dem Tuilerie ngarten 
vor Den Politikern, melde hier im kühlen Schatten die 
europaiſcheu Horkjonte’ ſtudieren. Um die Mittagszeit ficht 
man viele Deputirte, die ih gegen bas Thor wenden, 
das nah der Statuenbrüde führt; Einige, forgenlosund 
gefättige, begeben fi, den Zahnſtocher im Munde, nad 
ben -gefehgebenden Bänken, um dort zu verdamen; Arı 
dere, welche das Wort ergreifen wollen, gehen langſam, 
imderh fit ihre Logik· abwãgen; und ihre Reden überlefen, 
Um diefelbe Beit treffen die Kinder mit ihren Auffeherins 
hen ein. Der lachende Schwarm derſelben verbreitet ſich 
duch den ganzen Garten; Der fofort Due Areifel, Dätfe 
und das ganze Arfenal’der Aindheit überſchwemmt wied, 
Gelaͤchter und froͤhliches Geröfe ertönt, umd jeht J ts 
reijend, ja hinreißend in dem’ Garten. 

"Don 3-bid 4 Uhr gewinnen die Tuiletien einen ans 
dern Audlick; um diefe Zeit erſcheint · die ſchöne Belt. Am 
BGitterthore der Straße Rivoli halten zahlteiche Equipagen, 
‘md min drängt ſich eine Menge eleganter Spagiergänger, 
Winters übder-die Tereaffe der Feuillante, Sommers in 
den untern Alleen bin und ber. Don den Damen wer: 
den die neueften Moden jur Schau getragen ; neben Dier- 
fen treiben fid Diejenigen Herren umber, Denen ihee Mit⸗ 
tel nicht erlauben, bis in den Wald von Bonlogne einzu⸗ 
dringen ; die Incroyables zu Fuſie, die weder Vlbury., 


noch Reitpferd befiken. Man erkennt fle fhnell;' röte, * 
die zweimal des Jahres den me sam aa —— — * ag sbegebenheiten. 


champs und des 2554 auf gemistbeten Pferden 


beimohned‘, ; — he Saab Ale 
der mit un and tee 
von Derdiet 2 ans 


Die Aufhebung der Aammerfiyung ee gegen 


6 Uhr mitten unter die müfiige Welleiklibe /dtnfle Din«!! 


tirtengefihter. Gruppenweiſe gehen fie fpabi ne. indem 
fie die abgebrodene Discuffion fortfegen, Die berühmte: 
ften werden den Neugierigen durch dienkwilige Et. 
nes gezeigt. 

Zur Zeit des Mittageſſens emticett 1a der Zuiteilen 
garten; aber gegen 7 Uhr Inder ſchönen Jahreszeit kehren 
Die Spagtergänger zurück umd gwar -abermals- ein ganz 
neues Publikum: lauter Leute, Die den Zag.über beichäf- 

- tigt find, und die ben Abend in einer reinem Luft zubringen 
wollen. Nach der Poeſie, den Journaleu,den Spielen, der 
Mode, bersfht die Muflt. Jeden Abend fpielt eine Mis 
litarmuſit vor dem Schloſſe und zieht eine Menge Zuhö⸗ 
eer herbei. Diefe Serenade nennt man im meuerer ‚Zeit 
Das Concert des Spartacus, wegen der Nähe dieſer Bud: 
fäule des Hrn. Foyatier. . 

Außer dieſen Aategorien. bon Spahiergängern wird 

der Zuileriengarten su allen Stunden von einigen neu 
gierigen Spapiergängern befucht. „Gartenfreunde lehnen 
fi) auf die Gitter, welde die Blumenbeete umfhlichen, 
und bewundern Die Balfaminen und Levkoyen. Rentiers 
beſchaͤftigen ih Damit, daß fie die Goldfiſche in Dem Bafı 
‚fin, mu Brot füttern. Die zahlreichen Statuen ziehen eine 
Menge Menſchen an, Vor den alten Meiſterſtücen hal: 
ten die Aünftler Ri, die Weltleute beobachten nur Die 
neuern Werke, 

Wer den Tuileriengarten in feiner ganzen Pocfe 
beobachten wid, hüte ih ja. ihn am Sonntag zu beſu ⸗ 
"en. An diefem Tage laͤuft Alles buntdurdeinander. Die 


‚Biteratur und Die. Politif wagen Ih nicht hinein, Die De: ı 


‚putistenfammer hat nichts Darin zu. thun. Die Ainder 
‚bleiben weg aus Furcht, fi zu verlieren, und Die Mode 
‚aus Beforgniß, zerfnittert zu werden. Dagegen inſtallitt 
fid die gange Straße von St. Denis uud das Eompteir 
zeigt ſich in feinem Sonntagsglanze. Das Beſte jedoch, 
mas man an diefem Tage fehen kann, ift Der Bürger von 
Paris mit feinem jufriedenen Antlige, mit braunem Frad 
und perlgrauem Beinkleide; feine Fran in reichem Schmu: 
‚de, mit einem Gefihte vonA5 Jahren, eingerahmt inginer 
Rofenguislande, den jungen Sohn in der.Uniform eines 
‚Artitleriften, die Töchter, alle gleich gekleidet, den Hals 


worgeſtredt, die Augen gefenkt, hinreißend in ihrem lin 


tiſchen Benehmen. , 


— — — 


— 
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die frau er gouife 
Ddes 13. Sup ı und fe 
des da l Reiſe 

—* ort. — Am 15. Abends um erreich · 
a Im Klagenfurt, hielten daſelbſt Nahe 
be, lt eg Sid am 16. Vormittags anf Die weis 


———— 


Am 15., 16. und 18, Juni fam „das 
Bataillon, fo wie das erfle und Bee * 
Infanterie: Regiments⸗ und Deutſchw 
nem Marſche aus dem (ombardifg..venei ke 

teiche in feine Heimath, durch Slagenfurt.- 


— Die Einwohner Hebel am pi — 
Morgens 37), Uhr durch Fri Eh pi 
aus dem Schlafe gefredt; 5 viel man an 
konnte, hatte es feine Richtung won Süden’gegen 
den; es dauerte 3 bis 4 Secunden in zwei Größen. Der 
Barometerftand war auf 30.2 Linien, und blieb ſich Den 
ganyen Tag hindurch gleich — ——— folgte Wind 
und Gewitterregen. BI ar 5 We SI 


— Baut Nachrichten von TEiR He wiirde zäh namt 
Gen Stunde dieſes Erdbeben dott berfgürt. (Aus Anda- 
tuften in Spanien meldet man, daß man am 
Granada, Malaga, Eordova und in andern Städten 
daluflens ein heftiges Erdbeben derfpürt habe, 
5 bis 6 Secunden dauerte.) s 


rXn" DOM ear a, bekannt geworden. durch feinen 
‚Aufenthalt bei Napoleon auf St. Helena, it auBom 
‚dom geftorben.  - : - 1 een 


- 
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Schnodahupferln. 
sr. Li 1 i 1 A 
Die, Fink'n ha'a Aröpferin, da fingenp, Damit.. 
und mei Weiß batan Aropf,'aber Ange konn nit! 
NE 2 — 
Bwon viedin —* Herzen, Avon. gFrücht und an 
Stamm: 
Was für angnd’ b’IHdimd’ is," das finde fl a stamm. 
3 . sah? 
ei Büabal mug Teafıa) gan aAn und sangſiet 
Daß dei brennboaßer Seufsa Neamand aufweda that. 
de 
Mei Her is an Mas — hats an daflgen Lauf; 
A Bußl von Deandal Nagtsgle wieder auf. 


ira 


t 32 J TER 7 ER 2441 


m J 


a Bra Gin Sg *5 Hen genomen. Die Aktionare 
Mei Deandal hoaßt Nannerl, hat Wonga wia Bei, müflen dort mir ampfs eben werden. 
Bern, — —_——.n mir en Wirth, 
F nen ieß, wei 
dei ſchneeweiße Babmerl und blipblams Aengerim. 99 Gahıe dei item — Malen Abeneke — 


l 


4 6. Tue 

Auf da Hoad is a Blramal, Rept trautt uloan; Fi 

Und mei Mbadt war ſchon / hat a Hetz wie a Otoan- 
7. d 

Mei Deandal, mach auf; da beraußden is kalt, 


Bei dir drin im Aammerl war's Hoamliher halt! 
— Auguſt SYilling. 





Dlla⸗Potrida. 
Es leben die Maſchinen! In Eleleden hat ein Mes 
Ganitus Wormbolz eine von ihm erfundene Sprach⸗ 
mafhine im Beiſeyn Mehrerer in Thaͤtigkeit gefeht, 
und durch Die Wirkung derfelben augemeine Bewunderung 
erregt. Wer erfindet eine Bernunftmaſchine ? 
Das „Bullino dei? Infituto” driugt Die Mad 
‚zit, daf die Nadgrabungen zum Herkulanum nun auch 
zu einem fattliden Wirthshaus hingeführt haben, Ein 
MWirthshaus unter der Erde: Tied würde ein Mähren 
Daraus machen! 
— Emaneipation der Frauen! Unter den Arbeitsleuten 


der Auvergne, Die ih in Paris Befinden, beſteht Die Sit⸗ 


te, den Mann, welder von feiner Frau geſchlagen wor⸗ 


den ift,.fo viel als möglidy lach erlich zu machen. Vor Aur: ' 


zem kam wieder ein folder Fall vor und man bemerkte 
‚folgenden Aufjug: vorn vier Waflerträger, ein Kohlen⸗ 
träger, der den Dudelfad fpielte, ein vom zwei Kohlen: 
brennern geführter Efel und auf dieſem verkehrtder Stell: 
Vertreter Des gefhlagenen Ehemannes, mit Zetteln auf 
der Bruft und auf dem Rüden. Darauf folgten alle 


"Aupergrier aus dem Stadtviertel und ſammtliche Gaffen: ; 
BantsActien pr. Stüd 


jungen in der Runde. Der Zug hielt, nachdem er durch 
mehrere Straßen zog, vor dem Haufe des Geprügelten 
und flimmte Dort eine Kabenmuflt an. Der Ehemann 


mußte 15 Free. für Orfeifhungen zahlen, die er nach den 


Gefeßen dieferBergbewohner den Erhaltern derhemanns⸗ 
ehre nicht verweigern durfte. Die Annalen ſchweigen über 


die Grenzen des eigentlichen Prügelns, ob Rippenſtoße 


und Maulfhellen von liebenswürdiger Hand aud zu fol: 
‚Hei Schlägen gezählt werden, Die Sache iR wichtig; 
warum ſchreidt keiner von den Helden der Grauen: man: 
eipation: „Ausführliche Pantoffeigefege für das fhöne Ge: 
ſchlecht ?? 7 

—A 


in einunddrei⸗ 


De wackere Wirth in London Heiße Wilſon. Unfere Wir 
— en ihre alten Gaͤſte hoͤchſtens mit einer Prife 
abat.. * 
— Ein Herr Budingham hat ausgemittelt, daß die 
vierzehn größten Branntweinläden in London in’ einer 
Wode von 143,453 Mänrern-, 108,493 Weidern' und 
18,391 Kindern, jufammen von 269,437 Gaͤſten befuche 
wurden. ge 6 

— Eine wichtige Neuerung für die Türkei ift, daf in 
der Rajüte eines jeden Schiffes ſich jeht ein ſchoͤnes Por: 
trät des Sultans befindet. \ 

— Rad dem franzöffhen Gefehe find Gläubiger, 
melde einen Schuldner einfperren laffen, verpflichtet, mo: 
natlich die Koſten ſeines Unterhalts zu entrichten. Ein Schuld· 
gefangener gerieth num neulich auf den Einfall, bei feis 
nen Bläubigern Karten mit der. Nachricht von -feinem 
Tode herumtragen zu laffen. Die Gläubiger unterließen 
nun natüclih. die weitere Berköfligung, der Gefangene 


wurde aus Diefem Grunde feiner Haft entlaffen, und er: 


ſchien, zum nicht geringen Erſtaunen fehrer-unfreiwilfigen 
Wohlthaͤter, eines Tages perſonlich bei ihnen, um für 
feine Breibeit zu danken, 
Er 
Staatd’Effecten- Eourfe 
Wien, den 2L Juni.‘ . 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Ber Wiens 


Stadt: BancosDbligat. zu 2 pEt. in EM. 65 Ye 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 104—; 
Detto detto zus pEt.inEm. 99 
detto detto zus pct.in CM. Th; 
Darl, mit Berl. v. 3.1820 f. 100 fl. in EM. —, 
detto ©.53.1821f.100 ſi.in EM, — ,; 


detto . 0.9.1834 f.500f. im EM. | 
1376'/ in EM. 
aris, den 18. Juni. 
Nahmittags 2 Uhr.) 
Rente zu 5 Per. — Br. — Cent. 
Rente zus Perz. 80 Fr. — Cent. 
Bondom, den IL. Juni. 
Eonfol. 3 Pery. 9174, 92. 
—Srankfurt, den 14. Juni. ° 
104/,8. 


Staatsfguldı Berfhreibung zu 5 pEt.in EM. 
Detto. Detto juspGtineMm. 99%/,,8. 
Detto detto zu 3 pCt. in CM. 7548. 
Anlchen vom Jahr 1820 für 100 fl. in EM. 27P. 
detto vom Jahr 1821 für LOOfl. in EM. 142/D. 
detto vom Jahr 1834 für 100 fl. in EM. 114'/,®. 
Bank: Act. pr. Stüd. — 1383'/,8, 


‚ten haben wird. Die Leichtigkeit, mit derier Die ger - 


— 


‚Kurier der Theater und Spectakel. 


= 


f 





. i : Wien. 
Die heute imw Hoftheater nähft dem Aärwtimerthör 
* BVortheile des Hen. Rigamonti mit aufgehabenem 
bonuement und den nen Preifen, Statt haben · 
de Bene ſige ‚Vorftelung i olgendermäßen rei N 
feßt: „Der erfte Act der Dper: „La Sonnambula.” — In: 
teoductiom Der Oper „Noema,? vorgetragen vom Hrn. 
Marini-umd dem Ehor. — Arie aus Domigetti's 
„Paria,” geſungen vom Benefizianten. — Arie aus „Bes 
lifar,” geungen von Den. Benero, — Der zweite Act 
„Puritaner.” s " 
— VBorgeftern wurde der Tourniaire’fhen 
Menagerie die hohe: Auszeichnung ju Theil, Daß Ihre 
Maieftäten der Kaifen, die Kaiferinn umd mehrere kaiferl 
Peinzen dieſelbde Ihres Deſuches würdigten. Nachdem 
Diefe hochſten Perfonen a die Eleinften Aleinig: 
teiten der Eigenheiten des äußerft ſeltfamen Rhinozeros 
erfundigt und Die Folgſamkeit und Gelchrigkeit des ie 
pbanten, welcher feinem Wärtes die Befehle gleihfam in 
den Jungen las, anerfannt hatten, verliefen Sie Diele 
Meine, aber gewiß höchſt fehenswürdige Thierfammlung 
in voller Zufriedenheit. _ —— 33* 


* we Drag. 
Unfere Oper iR jeht yiemlih verwaißt; die Inne 
Pödund Demmer find auf einer Aunftreife in Wien 
und Die. Lu zer ift unpäßlid in Folge einer Erfübhlung. 
Dagegen it Mad. Podherstn nah einer vierteljähris 
gen Arankheit genefen und wird naͤchſtens als Adal 
gifa wieder Die Bühne betreten. 16 


.r ou 0 Eyernowih. 
Unfer Theater wird feit einiger Zeit wenig beſucht, 
troß der großen -Mühe, melde füh ber "Director Neus 
bert gibt. Mehe als irgend eine Erſcheinung erregte die 
Ankunft Des tpdten, aber von dem Tode auferfiandenen 
Athleten Jean Dupuis*) Senfation, welcher in Ge⸗ 
feuſchaft des Hrn. Thürp und der Die. Teutſch Gaſt⸗ 
vorflelungen gab, Jeder in feinem Bade. Dupuis gab 
mt F ? sn. h ale 6% een Häus 
zen. Dr. dep, ein mittelmäßiger aufpieler, gas 

Miste als Dinto wad mißßel. (Bali, Abend) 

— Ueber das Statt gefundene Ringen des Jean 
Dupuis wird viel Dafür und Dagegen gefproden. Man 
ſucht zu behaupten, Jean Dupuis führe feine Ringer 
mit ſich; Denn in dee Städten fand man rinen und den: 
felben Mittämpfer, deſſen Stärke wohl auf Die ausgeſeh⸗ 

ten 1000 fl. feinen Anſpruch macht, (al. AdendöL) 
_  — In der Reitfhule gab Here Dallot mis feiner 
milie atrobatıfhe Vorftelungen. Hr. Dallot if ein 
ehr feſter Seiltänger, der gewiß wenige Rivalen zu fürch⸗ 


en eenge MEERE RER. er Auch 
ad, Dallot und der kleine allot 
fehr. (Gal, Abendbl.) ud — 
Mailand, 
Noch im Laufe des Monats Junr wird vonder hier 
anmwefenden Aunftreiter:Gefeufhaft &helia-Fours 
niaire im Amphitheater der Arena ein großes Wett 





*) Spätern Nachrichten zufolge, iſt Br. Dupuis nicht, 


wie wir mittheilten, geſtorben, ſond 
Jaſſy begeben. B * A 


und Wagenrennen abgehalten werden, in weldem dem 
Siegern fee napmbiche Preife, und'zwar' 1 fu 500, 2 
u 300, 2 zu 200 und 1 zu öfterr. Lıre, ausgefeßt find. 
& Fremden iR dıe Theilnahme an dieſem Eorfo geftat» 
tet, welche ſich bishfahs bei er feitenden Direction, &h e 
lia:Tournia s eng 20.d.M., als dem Tage 
der Generalprope, melden mäflen, (Modi) .-. -, ; 
— Im Theater Canobbiana haben bereits die Pros 
ben einer neuen Dper begonnen, Deren erfte Aufführung 
- Beften des Unterftüäßungsfonde für Theatermitglies 
en —— er ne daß auf Difem —— 
en ganzen Sommer über Opernvorſte en 9 
wer en, (Pirata.) a J 
Bloren;. 
Bellint's Dper:;Yeire;"-bat im Theater Pergola 
eine febe laue Aufnahme gefunden. Di Sängerinnen 
Shäoberlehner und Ereconi, dann die Herren 
Dossi, Marcolini und Battaglimi fahen ihre 
emübungen nur dur fpärlihen Beifall gelohnt. Die 
Direction Diefes Theaters wird bald zu einer andern ber 
hebten Oper Zuflucht nehmen müffen: (Moda.) : 


Meapel. 
Die Direction der königl. Theater wurde w 
dem Den. Barbaja-und . überlaffen. Die Eroͤff⸗ 
nung ift auf den. 1. Juli d, 3. feftgelest. Es Mind bereite 
mehrere Aünftler aus Mailand engagirt worden. (Pirata.) 


Berlin. 

In Glud’s „Iphigenie” zeigte ſich auf der königl. 
Bühne Fräulein v. Fahmann werthvoül im einfach groß« 
artigen Gefange, ließ auch im Spiel Beruf und Studium 
erkennen, was der. jungen, Künftlerinn mit Recht Den 
vouften Beifall erwarb. 

— Das Königfädeifhe Iheater hat jeht zum erſten 
Male ellinirs Oper: „Die Duritaner,” in Scene ge⸗ 
feßt, und zwar fo, daß Die Werk, welches wir früher 
auf der königl. Bühne hörten, aus dem lauen Eindrud 
Ion zu einem fehe lebendigen erhob. Der Tezt iR aller 

ings in italienifper Fluͤchtigkeit, aber dennoch beſſer als 
gewöhnlich; der Muflk fehlt es nicht an vor zůglichen Fin 
einheiten ; jene Ausführung aber wußte eim Ganzes zu 
Ipaffen, das mit der lebhafteſten allgemeinen Zuftim: 
mung aufgenommen wurde. Wir haben feit lange unfer 
Yublıtam nicht in folder Freuden ı Erregung gefeben, 
und nad jedem Acte wiederholten fldy die Zeichen ſeines 


Dankes, Deren befonders die Sängerinnen Gerhardt 


und Hähnel, dann die Herren 
miller fih erfreuten. (Geſellſch.) 


Roffini it mit Hrn. James von Rotbf bild am 
13. Juni von Paris hier angelommen. (Frankf. Ober: 
Boftamtsstg.) 


ifher und Holy 


rankfurt. 


ER Banden. 

Der bekannte Artonaut, Hr. Green, hat am 73. 
und 24. Mai’feine 213: und MA: Luftfahrt bier ausge 
führt. Er flieg aus-dem: joologifhen arten auf und fam 
wohlbehalten wieder herab, — Bom 26. bis 28, Maike: - 
fuhten mehr als 6000 Menfchen jenen Garten, um die 
neuangefommenen Biraffen zu beſehen. 24 

— Die neue Dpervon Balfd: „Die Jungfrau von 
Artois,”. hät hier ſehr gefatten. (Pirata.) ' 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. © ied. 
Berleger: Anton Strauß 2:3 ee Re —— — 
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Donnerflag, ben 23. Juni 1836, 


Barometer 


Thermometer 


Beit der auf o* Reaumur redueirt. Din. Witterung. 
Mete orologiſche Deobastung. I Yarifer Maß. | Wiener mag, | Reaumur. Rt — ER 
Drobasrungen (B Uhr Morgens. 0 a een Wollen, 
som 21. Juni, ) Uhr Nadımitı, 27.453 28 29 + 168 NW. Hart. —— 
10 Uhr Abends. 27. 54 8 33 + 13,0 W. ſchwach. —— 
Auslhland. Morgens Truppen von der Autwerpener Garnifon zuge: 


Btreantreik 


Ein telegraphiſche Depeſche von Tou lo melder, daf 
das Schiff „Nelor” am 3. Juni an Der Mändung der 
Tafwa angekommen fen, Am 4. um 9-Uhr Morgens wa⸗ 
ren die Teuppen.an’s Land gefeht und auf dem Marſche 
im. das Lager brgriffen. Die Armee war gut gepflegt, ihr 
Seſundheite zuſtand vortrefflih. — Am & begegnete dee: 
„Rehtor,” welcher am 12. nach Toulon zurüdgeföhrtman 
auf offener See mehreren Schiffen, Die erfür jene de⸗ 
Eontee : Admirals dung am hielt. In dieſen wäre die zweite 
Derftästung auch bereite gelandet und am 7. in⸗ dager 
—Belgien. 

Dem Wernehmen nad reiſen der König ,.die Könir 
ginn und der-Aronprin, am 13. Juni mac Paris, 

Aus Brüffel ſcheeidt man unterm 12.. Juni: Ge 
ern: Morgens-Had aus Antwerpen ein Paar Bataitlone 
Jufauterie abmarſchirt, um einem biutigen Kampf,. der 
im Des Rähe der Eifenbahn zwiſchen Dandarbeitern von 
Mecheln und Löwen ausgebrodgen war, zu ftıllen. Die 
Deranlaffung zu dem bedauernswerthen Borfal wird 
verfieden angegeben; allein vorerſt feine es fi mit 
zu deſtatigen, daß es auf Vernichtung der Eiſen bahn vom 
Pobel abgeſehen geweſen, wie vielfach behauptet wurde. 
Wahrſcheinlicher lautet folgende Verflon:-Der Aanalvon 
Löwen iR feit wenigen Tagen nicht fahrbar, alfo mußten 
Die Verſendungen zu Lande geſcheh⸗m. Die Mecheln er 
Fuhrleute und Handarbeiter forderten ſtatke Transport: 
umd Labungstoften, weßhalb Löwener,, Die mit weniger 
sufeieden waren . angenommen wurden. Dieß machte di: 
ſes Dint:bei den Mechelnern, welche mit-den Lowenern 
zuerſt in Zwiſt und dann in bintige Raufereien gerie: 
then. ur Dämpfung des Steeites wurden zuerſt Trup · 
pen von Mecheln entbothen. Da darunter aber ſehr viele 
Lowener ſich befanden, ſo nahmen dieſe Parthie für ihre 
Stadtgenoſſen. Man ſah fih daher genöthigt, geftern 


Aufsehthaltung der Ruhe ju requiriten, von welchen 
Truppen ſchon geſtern Mittag ein Bataillon nah Ant» 
werpen zurüdtehrte. Jedenfalls hatte Der Streit durchaus 
keine politiſche Urſache. 
—A ie 

Das Journal du Commerce enthält folgende» 
Säreiden feines Correſpondenten aus. Dayonne vom 
7. Juni über den Angriff der Earliften auf die englifhen 
Linien vor S. Sebaftian:: „Schon wieder ein neues Bes 
fecht, welches geſtern wor ©..-Sebaftian Statt gefun: 
den. Die Earliften, obwohl fle nur 5 bis 6000 Mann 
Rark waren, nahmen Beinen Anftand,-die auglo⸗ſpaniſche 
Linie anzugreifen, die von mehr: als 14,000 Mann, die 
wohl verſchanzt und durch mehrere Kriegsſchiffe geſchuͤtzt 
waren, vertheidigt wurde. Um 2 Uhr Morgens bedrohten 
Nledie Drüde von Antigua mit drei Bataillon, und eine. 
Stunde fpäter fielen fle Über die Linien von A (za ber, wel: 
He fle mit Raunenswerther Schnelligkeit erſtürmten, und 
bie Engländer bis zur ©" Katharinendrüde jagten;.als- 
lein die Dampfſchiffe, Die ſich an die Brüde gelegt hatten, 
eröffneten ein euer, weldes die Earliften fehe bald nöthig: 
te, Id in ihre Pofltionen jurüd zu ziehen, nachdem fle 
iedoch eines. der beiden Schiffe aus einem 24Pfünder 
art befpädigt hatten. Der Verluß der Engländer bes 
lief AG geftern Nachmittags um 6 Uhr auf 130 Todteund 
215 Derwundete, woruntee 15 Offiziere. Des Verluſt des- 
Feindes iſt uns nicht befunnt; er muf aber wenigfteng 
eben fo ſtark ſeyn. — Man glaubt, Daß die Garliften: 
heute neuerdings angreifen werden ;-das- Refultar töns 
nen wir erſt heute Nacht oder morgen erfahren, Wahr: 
ſcheinlich wird der Telegraph heute mit feiner gewohnten 
Thätigkeit fpielen, wie dieß bei den legten Affairen des, 
General Eordova der Fal gewefen iſt. Es ift im der 
That jämmerlich, wie man ſoewohl die Regierung als das 
Publicum betrügt.” 

Ueber die für die Cheiftinos nachtheilige Affaire in« 

Niederarragonien,deren der@onftitutionn elvom12.. 
erwähnt hatte, beißt ce in der @nienne:. „Berichte aus: 
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Saragoſſa vom 4. d. M. melden, daß es dem Ge denen aber 31,400 Mann auf Die Garniſonen kommen, fo 


neral D uilez, mittelft eines foreirten Marſches und ſeht 

fühn ausgeführten Planes gelungen ift, in der Gegend 
von Dardca eine aus 1500 Mann und einigen Pfer 
den beſtehende Ehriftinifhe Colonne zu überfallen. Die⸗ 
fer geſchictte Heerführer, von dem Marſche diefer Colonne, 
welche zur Verſtaͤrkung der Diviſſon Rotten beſtimmt war, 
unterrichtet, hat in zwei Tagen die Strecke von dreiß igbienes 
zurückgelegt, und it jo glücklich geweſen, die ganıe Eos 
lonne ohne Flintenfhuß gefangen zu nehmen. Die Aunde 
von‘diefem Unfall hat den Eyaltados in Saragoffa 
großen Verdruß gemacht, weniger wegen der Leute ale 
wegen der 1500 Gewehre, welde den Earliften hiebei 
in die Hände gefallen find.” : 


... Das Memorialdes Pure nis ſchreibt aus Be⸗ 


bobie vom 8. Juni: „Die Chriſtinos im Brückenkopf 
an der Bidaffda wollten diefen Morgen eine Kanone, 
die fie Tags zuvor erhalten hatten, probiren. Das Ges 
(Hab wurde, ohneirgend eine Provocation, aufdie Stadt 
Srun gerichtet, und bald hatte eine Augel das Dad) eis 
nes Haufes eingefhlagen. Die Ehriflinog wollten fortſchie⸗ 
Een, als der franzöflfhe Commandantvon Behobie den 
im Brüdentopfe liegenden Truppen andeuten ließ, daß 
fie das Feuer einzuftellen hätten, wasfofort befolgt wurde.” 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schrei⸗ 
ben ihres Eortefpondenten aus Madrid vom 4. Juni‘ 
Die ſich ſelbſt ſo nernenden Patrioten, d. h. die Au⸗ 
haͤnger Mendizabals, hatten Darauf gerechnet, Daß 
Die Nordarmee unter Eordova eine völlige Niederla: 
dt erlitten-hätte; Denn fieber würden fie Dem Praͤtenden⸗ 
ten den Sieg, als einte andern Partei als der ihrigen 
den Triumph, den Thron der Königinn gerettet zu haben, 
gönnen. Sie verbreiteten deßhalb das Gerücht, Cordova 
fei nicht nur gänzlich gefhlagen, fondern die Armee habe 
ſich gegen ihn empört, und er die Flucht ergriffen. Bei 
zeits befand ſich Eorbova- innerhalb der Mauen Ma: 
drids, als fih noh die Mäfiggänger auf der Pnetta del 
Sol mit jenen Nachrichten erfreuten, die durch Die An: 
kunft des Generals, deram 28. Mittags, in Begleitung 
mehrerer Adjutanten, und in Folge eines ihm bereits von 
dem torigen Minifterium ertheilten Urlaubs Vitoria ver: 
faffen hatte, aufs befte widerlegt wurden. Gleich nad 
feiner am 31. erfolgten Ankunft begab er fi nad dem 
Prado, um der Königinn:Regentinn perfönlid alle erfor: 


derlihen Auffhlüffe über den wahren Zuftand der Armee, | 


der es keineswegs an Muth und Vaterlandsliebe, wohl 
aber faft gänzlich an Subfiftenzmitteln fehlt, zu geben. 
Bon den betühmten 190,000 Mann des Hrn. Mendiza 
bal ſind bis jeht 2000 Reeruten in die Nordarmee ringe: 
‚treten, und etwa 12,000 werden im Rütlen derfelben ein: 
‚geübt. Dagegen hat Eordova das Truppencorps Des Ge: 
‚nerals Evans auf 14,000 Mann vermehrt, und derech⸗ 
‚mer nun die wirflihe Stärke Der ganzen Nordarmer auf 
29,000 Mann Infanterie und 3700 Mann Eavallerir, von 


daß er mit etwa 40,000 Mann die Linien yon Sangue 
fa bis Santander, hä di bis Portugale 
te decken muß, uud nur Mann Infanterie und 
900 Perde zu den eigentli offenfioen zationen 
verweriden kann. General Cordova bat ein fehe lei⸗ 
dendes Anfehen, und ift auffallend gealtert; feine früher 
re Lebendigkeit und Heiterkeit fheinet dem Cenfte und 
vielleiht dee Schwermuth Platz gemacht su haben. Am 
Abend feiner Ankunft bradre ihm das Offiziercerps dee 


‚hiefigen Oarnifon eine feierlihe Fackelmuſik. Hr. Men« 


dizabal, welcher dem General gegenüber wohnt, und 
dieſe Muſit für ſich beſtimmt hielt, Öffnete bereits feine 
Feuſter, ſchloß le jedoch, den Jerthum gewahrend, raſch 
wieder zu, Cordova hat den Verſammlungen der Mini: 
ſter mehrere Male beigewohnt, auch einige Zufammen: 
künfte, ſowohl mit dem engliſchen Gefandten, als mit 
dem franyöflfgen Borfhafter gehabt. Es heißt, er werde 
zum Grand von Spanien, mit dem Titel eines Hex: 
7099 von Arlaban erboben werden. Sein biefiger 
Aufenthalt ſcheiut ſich ziemlich ijn Die ‚Länge zu sieben, 
würde aber, wenn es ihm gelaͤnge, ſich mit dem Mini⸗ 
ſterium, fo wie mit den Repraͤſentanten der mit Spanien 
verbündeten Mächte su nerftändigen, für Die Armee nur 
von Nuthen feyn.. Die Mißverhältniffe, melde zwiſchen 
Eordova unddem General Evans befkeben; fommen 
vielleicht gleidy fehe auf, Rechnung des letzteren, Dee mehr 
auf die nie erfüllten Zufagungen Mendizabals, als auf 
die Befehle Eordovas zu geben ſchien. Bor einigen. Ta: 
gen wies Hr. Mendizabal einem fremden Diplomaten 
einen angeblih aus der heſten Quelle kommenden Brief 
vor, in welchem behauptet wurde, General Evans habe, 
in Folge des eingetretenen Diinifterwedhfels, einen. Waf: 
fenſtillſtand mit dem Prätendenten abgefhloffen, umerft 
neue Juſtructionen aus Bonden abzuwarten. Den Tag 
darauf erhielt derfelbe Diplomat die ämtlihe Nachricht 
von der Dur die Engländer dewerffielligten Cinnehme 
von Paffages. — Die Nachtichten aus Unteratragonien 
und Valencia lauten ‚nod immer fehr betrübend. Ga: 
brera bat, fo heißt. es heute, 45. gefangene Dffijiere- 
exſchießen laffen ! 1500 Maun und 200 Reiter find heute 
von hier nah Unteramagonien abmarſchitt, am Die dor: 
tigen Truppen zu verſtärken. — Dies in Madrid ift alles 
im tiefſten Frieden. Das Minifterium ift vorgüglih auf 
Anſchaffung der nöthigen Gelbmirtel bedadt; eimam 30. 
Früh von Paris eingetroffener urier überbrachte Depe ⸗ 
ſchen von Hrn. Agaitae Solarıc, worunter eine an 
die Königinn⸗Regentinn ‚gerichtete Bitte, feine Verjicht⸗ 
leitung auf das ihm. übertragene Finanyminifteriamian: 
zunehmen. Diefer Entfhluß war bei Drau. Agnirre durch 
den böfen Gindeud, welchen Die Sihung der Procurado: 
ten vom 16. auf ihn machen mußte, veranlaßt, und man 
hofft, daß er von den fpiteren Erfolgen, und der Auf: 
rechtbaltung der Ruhe benabrigtigt, ſich dennoch zur 


7 — tur 90 “4v ++ er tert DD 
Annahme des BELA ahhleehen AA _ [NL FPRTURE ARE — und Hodldaı Jackſon, umge: 


Julian de Billalba iſt nun Unterftaatsfecnetde-fündie-ben-von-den Flaggen beider Länder, gelhmüdt. 


auswärtigen Angelegenheiten geblieben, und De: Dis 
van iR zum Unterfecretäedes Jumern ernannt worden.” 
Ein Schreiben aus Garagoffa vom 4. Juhi gibt 
ß ende Berſion über die, Niederlage, Selche Oberſt 
aldes inAtzagonien erlitten hat: „Cin Batgillon gu 
Eabrera's. Divifion erfhien: am 30. Mai- im 

dem Dorfe Bafi om, in der Näbevon TZorremode, 25 
Flöues von —æ auf’ Det Heerſtraße wiſchen 
Daroca und Teruel, Gedachtes Bataillon haste dort 
Rationen in Empfang genommen: und molite eben mit 
diefen Borräthen umkehren, als es von'1200 Ehriftinos 
unter Commando des Dberfien Baldes, angegriffen 
wurde, der Durch feine ueberlegenheit a an Zahl die Car: 
er A ſchleunigen Rädzuge nöthigte., ts w war ihm 
gelungen, ſich der. Kationen, ‚die ie mit ſich führs 
—* bemädjtigen ; aber plöplid ſehen ich die Ehriftis 
nos von fünf Carliſtiſchen Barailons und 300 Pferden 
Vergeftatt umzingelt, dag ihnen jeder Ausweg abgeſchnit⸗ 
ten und Oberſt Wal des genöthigt war, zu capitulicen, 
und. mit feinen Truppen gefangengenommen wurde. Aue 
et "rag enttkamen durch die — ‚Ihrer 

Pretver'" 7 


Vereinigte Staaten von Nord amerika. 


Der Praſident der: vereinigten Staaten bat unterm 
». "Mai dem Repräfentantenhaufe fölgende Mittheilung 
gemaqht: „Im Shapdepartiment if die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß. Die vier Raten, weiche wir nad dem Tracı 
tate mit Fraukreich zuempfangenbaben,, an den Agenten 
der vereinigten Staat en ausgezahlt worden! fIndi Indem 
ich Sie von’ dieſer befriedigenden Beendigung unteres 
Streites mit Frankreich benadprichtige, halte Ih mich ver: 
ſchert. daß. beide.Däufer.des Congreffes meinen Wanſch 
und @lauben sheilen merdeg, daß die von mir in meinen 
früheren: desfauſigen Botſchaften ausgeſptochenen Er⸗ 
wattungen einer Wiederherſtellung der alten herzlichea 
Despälgnifle zwiſchen beiden Ländern bald in Erfüllung: 
gehen. werden. Meiner: Seite wird es an keiner geeigne⸗ 
ten Bemahugs fehlen, um die Ernnerhrig an jene — 
sirftanbriffe, die eine Zelt lang den geohnten Verkehr 
zwifchen denfelben anterbeafpeny. gamlich — Um: 
drew Jaddfon.”. 
Als Hr. Henty Fox, der brittifche Gelendie beider 
verkiniggen Stahten, im Baltimore anfangte, ‚wurdeihm. 
dort ein Diner gegeben, um ihm zu zeigen, mit weldem: 
Beifall: Das: amerikaniſche Wolk die Vermittluug feier‘ 
Regierung im dem Streite mit Frankreich aufgenommen 
habe. Der Oberrichter/ Die’ diptematiſchen· Reptaſtutan · 
ten der fremden Maͤchte, die Marinecommiffarien und 
viele Congreßmitglieder waren bei Diefer Feierlichkeit 
zugegen, Die an Glanz Alles übertraf, was man früher 
“in Diefer Stadt erlebt hatte. Der Saal mar mit den Por; 


fe 
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Ein gräuelvolles Ereigniß wird aus Sf Louis 
(im Staate M iffouri) in den vertinigten Staaten ge: 
meldet. Am 28. April hatte ih namlich ein Neger, um 
einem andern farbigen, welcher verhaftet werden follte, 
um Entlommen ju verhelfen, jur Gegenwehr gegen die 
bewaffnete Macht gefest, einen Beamten getodtet und 
einen andern verwundet. Mit Mühe gelang +8, ihm 
ins Gefängeiß jü werfen, nachdem ihm rin ‚Arm gebro⸗ 
chen war. Bald verfammelte ſich der Pöbel und drang, 
alem Widerfande zum Troh, ins. Gefängniß ein; dee 
Neger wurde ergriffen, an einen Baum gebunden und 
febendig verbrannt! „Wenn, bemerken Londower Blat⸗ 
ter, „Die Amerikaner Die Künfe, Zuropas ererbt haben, 
fo ſcheint au die Barbarei der Wüden uiht nn ns 
Au auf fie gewefen zu feym.” MW 

Spanifches Amerika, - 

Yu London und zu gleicher Zeit. in Hamburg find 
Nachrichten über Denortgang und ſchlie hlich über Die ganz⸗ 
liche Beendigung Des bisherigen Bürgetfritges in Peru 
eingegangen. Sie find eines Theils aud Valparaiſo vom 
21. Janner ‚über Buenos Liyres, andern Aprils aus bima 
vom 3. Mär; über Panama gemeldet worden und eutt 
halten im Weſentlichen, daß nah mehreren vorhergehen⸗ 
den Bewegungen General Salaberry am7. Februgr 
bei Arequipa von General Santa:-Erpz völligge: 
ſchlagen, ſein Heer zerfprengt, er felbR gefangengenom: 
men und dann am 48..jebrunr mit zwei andern Genetäs- 
len und noch fünf Dffigieren erfhoflen worden ift. —— 
den weiteren Maͤrſchen des Siegers war nodni 
Eärint. Die Joris von Cauao ader harten ſich nun 
rechtmah igen Gewalt des nad Lima zurüdgekrhrten Bräs 
fldenten Dbr.egofo unterworfen, Der ſeitdem ſchon eine 
Reife nach Truxilla gemacht hatte und im: Lima wilder 
angekommen war, wo de in Geſchaͤften noch flau ging/ 
die ſich aber ſpaͤter bei hergeſtelltem drieden wieder. mehrt 
belebl ‚haben dürften, 
nen 

„,Staatd-Effecten-Boöurfe ; 
= Wien, dien 22. Junmi. 124 
Nadheh ender war der Mittelpreis der Vitzet 
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.. At der 
Fr ur 17 
ua” 18 Bien 
ur geinı ——— ——— 
Borg eſte en beendete He. Hausm am mfeine Gaſt ⸗ 
—34 ‚bier, und nahm eine freundlihe Theilnahme und 
tinnerung. Des Publitums mit, deffen ähfsieben 


hert ſchon viel gelten Darf, wenn es ih auch nicht zum 
Enthaftasmas angereät fühle. — Man muß in der That 


bei-Dra, Dausmann vorzüglih Den -Umflend bernors DI 


bebend — daß er 8 unter dieſer klaſſiſchen 
Umgebung alſogleſch — fo zu ſagen — heimiſch fühlte, 
wiemohl er naturlidy Durch den Vergleich mit ihe nicht in 
Dem Grabe hervortrat, als esihm wohl anderwärts mög: 
ya geworden war. Dausmann's darſtellende Tenden; 
iſt eine edLere„abererfüller feine Stellung nod) nike. 
jener flegenden Vollkraft, mit —*8 uth nr 
fügen aus, melde des Erfolges fiher find. Man bemerkt 
häufig ein freiwilliges Hesabftinmin‘ des komiſchen Her 
mentes in ihm, aus Furcht die Schranken zu übertre 
ten. Dierin aber werden Zeit, Erfahr 3 und daraus 
efhöpfte Zuverfiht ohne Zweifel das eyu Bunften 
es befcheideriem'Aunftlers thun. Sein: Auf teeten als Der 
geipenkfurctfame Alte in den „Pagenfleeihen” gehörte 
* feinen befferen Leiſtungen; er teaf den freilich leicht 
errathenden Tom der Parthie voltommen dejeihnend, 
übt härten wirvorfüglich hier eine mehr chargitte Faͤrbun 
en han do Komit des —— > m. 
we 
er Das veretinen Diuftag wege SE —* 
ng nicht · abge 5 Bene fizfſeſt 8* Den. Gapeltmeir 
jr Strauß bei Dommaper in Hieking, benannt: 
Der Bat im Monde,” findet heute, Donnerflag den 
33. Statt; Dieß zur NRichtſcauur für aue Jene, welche an 
Diefem, — Beſte Theil zu nehmen —— eg 
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Die inn Due. Denkigt e Kart 2* ih: 
rer Bi gi ar im Redoutenfähle auf allgem —X 
——————— ein grohes Eoncert geben. 


— Amg.d. M. gab Hr. Horzjatka aus Wien’ * 
ein Concert, in. welchem er ih dem Publikum als 
fo ausgezeihneten Eompoflteue, wie als Virtuoſen auf 
Dem Pnoferte repräfentiste Er erhielt vielen. aber — 
verdienten Beifau. 
— ä 


„er 
uni wurde zum erften Mate vas@uftfpiel= 
Re ee ——— von der Verfaſſerinn des, Dheim” 
und „Sandwirch”'gegeben, wildes zwar nit in jenem 
Grade anſprach, als. Die beiden. genannten Stüde, aber 
doch immer ausgeprihneten Beifau fand. Die Darfteflung 
war dutchaus loͤbeus werth. (Aufm.) 


ein. neurs Drama vom Stapel laufen laffen; es heißt: 
„Der hohe Rabbi Löw,” und fol zuerſt in einem- Leipzis 


ger Theateralmanach erfheinen. — Au Druiden $e. 
wer hat fein dramatiſches Gedcht: Ylafta,” voll endet. 
(Spiegel) , 

Rimber 3 


Die — mad. La Ro Ni ehemaliges Mit 
led unferer Buͤhne gaftirte hier als Malcolm im „Fräu: 
ein am See” und Roline im „Barbier” mit vielem Bei: 

fa. Ihre Leiftung in erfigenannger Oper war fehr gelun⸗ 


Theater und, Spertahel. . 





1; die — —2— * für die —“ der 
Sänger inn. Di dieſer Nanklerinnwee brils 
—* zu * “ur. dbE) 

4. Iunsb ud, 


: Segenmärtig. gelgt Bien Hr. änyine 

Male feine fehenswertbe , aus di ee feile — be 

Rehende Mewagerie mit‘ grohem. Bean: sind! 59 

fl intereſſant wird diefe Menagerie durch dae Ruͤhn⸗ 
it, welche Dr. anpiyent in Bedand⸗ 

— — zeigt, wodurch er den Beweis lies 

fert,. was Arafı, Witlensflärte und Alugheit Des Mem 

fhen über Die er — auch — win en Thiere vers 

mags · (DB. v. T 

Mai tand;: 


84% 
Am 10.8. M.f Theater — 
öfter angekündigte FE der alı ‚gel le 
Francois und des Hra. Sralanı Onatı. eu⸗ 
gie rde Des Publik ums war ſehr groh, Daher: * das 
Theater indem beſſera Vlatzen über ge —— 
le Françoi s, welche mit läͤrmendem nun En 
en wurde, ıft eine vortreffliche priugerun mi er 
angreichen Mlangvollen & An tani 
talentootiee Piamift;, der beitfemmerer Bildung flyer 
— * leiſten wird. Im * both I dtebee 


eit und Ferti 
ng mehrerer 


mie, we it Serod ee Quves · 
ture zur „| A; net wur * * ai 
mäßiges. €.) : 


Gen‘ Theäter Kerigtand wide neu —— 


gen 2 neone 
txt von —25 Romani. Dt 
Mufit, ſchiechter Text und ſchlecht 


Be, ‚nerbins 
den ‚ ‚san der Erfolg wur — ein * 6 


lechter ſeyn > 
Die Dit Oortenungen der Toufniatr BE 

kt babem bereits begonnen. Bei den am 18. neh 
I (5 Dorfielung war auddez Lönigl Hof gegenw 


ug See” 

Auß ergewoͤhn liches Auffehen: machte — 
nathe das Vanfpiel des: Darpingerfhen: ee 
welches Das Jutereſſe Des Publitume in dem Grade 
felte, daß beinahe jeden Tag für Die ann Sal ie 
dDiefer Künſtler alle Entricbilets vergriffen ware —5 x. 
Haikinger, unſtreitig einer der een 
lands. ‚peinte fi) volllommen ' feines: ——— Rufı (ea 
wurdig. Richt minder eperligte —— — 8 
fo groß im Trauerſpiele a gie egmutbig j 
lieblich im Daudeville ha 3 —— 
beder Role und in: der, 


Bra 5 —— — rer nie je — 
uffo Horn, der glücktiche Dichter ——— TE re epten ‚Auftreten 


pendet, eine Ehre, Die fie nur mil_der Ma t o⸗ 
Hrn ent tbeilte. An diefem Abende DERE 


Künftlierpaate ein Souper im Hotel Sende Derfirk gest. 
ma. wobei’ Die Buptneapt ui fehkt. (Eorrefp) 
nur ı 'Bariss 


m Varietäten: Theater. begann man o abe mit gro⸗ 
bem * bie Proben von dem neue tüde des Ale⸗ 
gander Dümas, „Acan” betitelt. 3 berühmte eriglis 
(de Schauſpieler gab den Stoff zu dieſem Producte, def 
8 führung man mit großem JIntereſſe entgegenficht. ’ 





Haupt» Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß fel, 


ofeph Ritter v. Seyfried. 
itwe in: Der Dorotheergaffe Mr. 1100 


N“ —— 


Der Tlanderer. 


Freitag, den 24. Juni 1836. 
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Beiträge Ehrendomherr an dem Dom⸗ Eapitel zu Leitmerih. Franz 
ce Ourei, Pfarrer zu Roveredo; Cajetan Zerotti, biſchof⸗ 
au einer 


Chronit der Stadt Bien. 
Für den Mai 1836 
(Borttesung.). 


Beförderungen, Derfehungen, Penfioni 
rungen, Auszeichnungen. 


Am geiftligen Stande: Vinzenz. Balovih, Doms, 


here zu Eattaro, erhielt Die Dom: Propftei an dem dor: 
tigen Dom sEapitel. Joſeph Braga, Domherr des Eapis 
tels zu Adria, erhielt eine an dem dortigen Dom : Eapis 
tel erledigte Arciprätur. Johann Nep. Weiß, Eanonicus 
Theologus und-Erzdechant an der Kathedralfirche zu Neu: 
ſohl, wurde Titular:Propft de Sägha in Scepusio. Emes 
rich Doiszteeg, Domberr am Eollegial : Eapitel S. Spiri- 
ins de Choſsma, wurde daſelbſt Euftos; Peter Zanid, 
Pfarrer zu Maruſchevech aber Magifter-Eanonicus. Graf 
Dominik Zihy, Domberr und Pfarrer zw Almäs in Uns 
garn, erhielt die Titular : Abtei des heiligen Mauritius 
de Böth. Ladislans Freiherr Barkoͤczy, Domberr an dem 
Erlauer Metropolitan » Eapitel, Die Titularabtei der heis 
ligen Jungfrau Maria.de Abräm oder Abrabäm, An dem 
Agramer Dom : Capitel erhielten Domberenftelen, Anton 
Vutaſſovich, Pfarrer zu Detrovoszello; Stephan Ylyas 
ſchevich, Pfarrer in Lipoolany; Michael Klemen, Pfars 
rer zu Pakracz, und Johann Kraly, Pfarrer zu Bus 
gea.. — Johann Raſztovich, Eonfiftorialrarh und Pfars 
zer der königl. Freiſtadt Eſzek, erhielt die Titular:Props 
frei $.. Augustini de Quinqueecolesiis; Joſeph Peleſich, 
Dechant und Stabss Pfarrer in dem Peterwardeiner Wi: 
litär: Oränys Regimente zu Mitrovicz,, die Titular⸗Prep⸗ 
ftei S. Ladislai de Zembin „und Johann Lauf, Dedant 
und Stadt: Pfarrer in dem Brooder «Milttär-Regimente 
zu Dintoveze, die Tituları Propftei > Georgii de Magno 
Varadino. Jofeph Menzel, Pfarrer zu Nigdorf „wurde 
Unterhaltungsbl, Nr. Q5. 


licher Kanzler, und Andreas Mariani, Lehrer Der Kater 
chetik und Methodik im bifhöfligen Seminar, erhielten 
Eanonicate an dem Dom :Eapitel zu Erema. Johann 
Teilowsly, BDelzer » Dedant, und Gregor Derto, 
Horozaner: Dechant, erhielten Ehren » Eanonicate am 
griehifd »katholifihen Dom » Eapitel zu Pryemisl, 

Im. Lehrftande:-Zofeph Ritter von Barena, LE: 
Qubernialrath und Hammer » Procurator in ®rdh, murde 
auf fein Anſuchen von dem Amte eines Directors der jus 
ridiſch· politifden Studien an der Gräber Univerfität in 
Onaden enthoben, und erhielt Dem kak. Landrath, Jacob 
von Rothſchiller, zum Nachfolger im Amte, Zofeph Brit: 
fer, Oberſchmied bei dem böhmifhen Beſchal⸗ und Res 
montirungs: Departement, erhielt Die an dem Wiener 
Thierargenei» Inftitute erledigte Lehrſchmidſtelle. Joſeph 
Stummer erhielt die Lehrkanzel der Bau⸗Wiſſenſchaften 
und Baubuchhaltung am polytehnifhen Inſtitute zu Wien. 
Dr. Joſeph Camolli, Director des Lyceums zu Eos 
mo, erhielt Die Lehrkanzel der Landwirthſchaft an der Unis 
verficät zu Pavia. Dr. Johann Nep. Rotter, Benedicı 
tiner» Ordenspriefter und fupplieender Profeflor der Dogs: 
matit an der Prager Univerfität, erhielt die Lehrkanzel. 
der Dogmatı? an der Univerfltät zu Grätz. 

Im Eivite: Die k. k. Aämmererswüede erhielten, 
Nicolaus Gaal von Gyula, Ingenieur » Hauptmann und 
Fortificationg » Bocal: Director in Brünn, Paul Motesicz- 
ky.de cadem.et Kesseleökö, 

Alons Graf Palffy von Erdöd, Hofrath beidem Des 
nediger Gubernium, erhielt Dafelbft Die Vice: Präfidens 
tenftelle. Philipp Freiherr von Gerlicy, Eönigl. fleben« 
bürgiſcher Thefaurariatherath, esbieltiden Hofraths: Chas 
rakter tarfrei. Robert Graf von Salm, übergähkiger, uns 
befoldeter Gubernialratty, wurde überzähliger, unbefols 
deter Hofrath bei dem Triefter Gubernium. Andreas von 
Molitor, Protokolls:Direetor des Hofbriegsraths, wurde 
mit der normalmäßigen Penflon in den Ruheſtand ver: 
fegt und. ihm eine jährlihe Berfonalzulage bemilliget > 


feinen Dienftpoften mit den foftemmähigen Gebühren A 


‚erhielt Joſeph Graf von Mayans, bisher Feldkriegsfecre: 
tier, politifher Referent und Kanzlei » Director beim ver: 
einigten Banal : Warasdiner : Carlſtaͤdter General: Com ⸗ 
mando, Carl Freiherr von Buffa, Rath des Eivil» Tribus 
nals erfter Inftanz in Denedig, und Eonftantin Billes 
fort, Bürgermeifter su Gräh, wurden Räthe des innep: 
öfterreihifh:küftenländifgenAippellationsg 
Kolando Rambini, Referent bei Der Biguidisungs: Com 
million zu Mailand, erhielt den Tırel eines HonorärAp: 
pellationsrathes. — Anton von Möhanovid, k. k. Guber⸗ 
nial: und Praͤſidial⸗ Secretär in Fiume, wurde befolde: 
der £. k. Eonful für das Fürftentbum Serbien in Der Stadt 
Delgrad. Zofeph Michael Zuccoli, bisheriger Verweſer 
des &. ki Confulats zu Patras in Oriehenland, wurde 
+. 8. Eonful dafeldft, Earl Boſchek, Handelsmann, wurde 
t. &. Conſul zu Bahia in Brafllien. Leopold Graf von La⸗ 
zansty, unbefoldeter uno überzähliger ſteiermärkiſcher 
Oubernialrath und Ferdinand Hausmann, Dof+ Gecre 
tär der vereinigten Hofkanzlei, erhiekten Rathsſtellen bei 
dem galisifhen Bundes» Oubernium. Franz; Gontarini, 
Secsetär der Giunta del Censimento in Mailand, wur: 
de überzähligee Gubernialrath bei Dem Denediger Gu⸗ 
bernium. Der Hof: Eoneipift, Michael Pichler, wurde 
Oubernial: Secretär bei dem fteieemärkifhen Gubernium. 
Carl Zeller, Rednungs : Dffigial Der Gefällen: und Do: 
mainen Hof: Buchhaltung, wurde Rechnungsrath bei ders 
felden ; Lauren; Daublebsty von Sterned, Kreis: Com⸗ 
miflir erfter Claffe, wurde Gubernial » Seeretär in Böbs 
men. Rudolph Graf Stadion, überzähliger, unbefolde: 
ter Dof: Secretär der k. k. vereinigten Hoftanzlei, wurde 
aüberzäbliger, unbefoldeter Gubernialrath bei dem mah⸗ 
riſch⸗ ſchleſiſchen Gubernium. Jofepb Graf von Inzaghi, 
uͤbetzahliger Gubernial⸗Secretaͤr bei dem ſteiermaͤrki⸗ 
ſchea Gubernium, wurde überzähliger, undeſoldeter Gu⸗ 
bernialrath bei eben dieſer Landesſtelle. Georg Edler von 
Sheidlein, wurde erfter, der Eoncipift Johann Schram⸗ 
mel, zweiter Secreräe, und Earl Wimmer, von "der Herr⸗ 
Schaft Raczkowe, zweiter Eoncipift bei der & 8. Patrimoniafı, 
Avıtical: und Familien⸗ Fondsguterdirection. Samuel Ar; 
von Straußenburg, Rechnungs-Official bei der königl. 
fiebenbürgifchen Landesbuchhaltung, erhielt dafelbft «eine 
Rehnungsrathsftelle. Graf Franzgichy, Honorär · Hof· Con⸗ 
cipiſt, wurde Honorär : Hoflecretär bei Der koͤnigl. unga- 
zifben Hofkanzlei. Lorenz Freiberr von Orchy erhielt bei 
feiner freiwiuigen Entfagung auf Das Amt eines Dberge 
Ipans des Arader Eomitats Die Würde eines &,E.Rathes 
mit Nachſicht der Zaren. Emerih Heya, erſter Vice; 
dpan das Graner Eomitats, wurde königl. ungarifcher 
Rath. Kranz Hartmann, Rebnungsratb im Bau: De: 
partement der Provinzial: Staats: Buhhaltung, erbielt 
Die Dber + Buudirectorsfteile in Galizien. Johann Neu: 
wert, Amts: Ingemiene der ſteiermärkiſchen Provinzial: 
Pau ieection , erhielt daſelbſt Die Bauinfpretorsftelle, Dr. 


ts. Gaetano 


Aloys von Palklay, Areisarzt zu Mitterburg, wurde Dis 
rector des Spitals umd der Staats: Wohlthätigkeitsan 
falten in Trieſt. Dre. Earl Hönig und De. Ignaz Maper, 
beide Hof: und Gerichts · Advokaten, erſterer auch k. k. 
Notar, wurden Hoftriegerashs » Advolaten. Zwei Hof: 
Eoneipiftenftellen bei der vereinigten Hofkanzlei erhielten 
der Hberzählige niederöfterreiifche Regierungs:Seeretär, 
Friedrich Freiherr von Haan, und der ſteiermaͤtkiſche Kreis 
Gommillär dritter Claſſe, Vincenz· Ritſchl. Wicter on 
Dolicfänyi, Concepts:Prattikant der königl, ungariſchen 
Doftanzlei, wurde daſelbſt Homoräe : Eoneipift. Bon den 
zwei Dem dalmatinifhen Appellationsgerichte bewilligten 
Dienftpoften von Aushilfs » Referenten mit dem Range 
der Eollegienräthe, erhielt einen Der Eolegienrath zu 
Ragufa, Ignaz Freiherr von Aulmer; in die dadurch er: 
ledigte Rathsſtelle bei Dem Eollegialgerihte in Ragufa 
ruͤckte der Prätor zu Sign, Johann Dapt. Pelligrini Da: 
nieli; der Prätor zu Sabioncello, Emerich Potochniak, 
erhielt eine Rathofelle bei dem Eollegialgerihte zu Eat: 
taro. Dem Teibunalrathe zu Trevifo, Leopold Eaftellani, 
wurde Die angefuchte Ueberfehung nah Benedig bemil: 
ligt; feine bisherige Stelle erbielt der Ruthe : Protokol: 
fi bei dem Civil: Tribunale in Denedig, Franz Moro: 
lei. Die gleihe Weberfegung von dem Tribunal in Padua 
zu dem Eivil: Teibunale erſter Inſtanz in Venedig, wurde 
dem Trıbunalrache Luigi Rubbi gewährt. Anton Strom: 
bio, Rath des Zribunals in Eremona, wurde auf fein 
Anſuchen zum Eriminal s Zribunale in Mailand überfeht; 
an feine bisherige Stelle kam Johann Galli, Prätor zu 
Como. Belir Freiherr von Longo, Raths ı Protototlift der 
oberften Jußishelle, wurde Rath des Teibunals in Eomo ; 
BDalentin Negri, Prätor zu Veſtone, und Joſeph Vero— 
nefl, beide Raths · Protofoliften des lombardifchen Appel: 
lationsgerichtes, wurden Tribunalrärbe in Mantua. Eefa: 
ze Mondini, Prätor in Sernico, wurde Tritunalrath er: 
ſter Inſtanz in Verona; Pietro Baffi, Prätor in Portu— 
gruaro, und Dominico Moro, Kaths » Protofollift des 
Tribunals in Udine, wurden Tribunalrdtbe in Padua; 
Binfeppe Mutireui, Rathsprotokolliſten Adjuncr bei dem 
Appellationsgeridyte in Wenedig, wurde Tribumatrarh in 
Beluluno, uud Ludwig Freiherr von Dubsky, Prototolliſt 
des Stadt: und Landrechtes zu Trieſt, Tribumalrath zu 
Udine. Aureliano Meriggi, Prätor in Beno, wurde Pre: 
tor in Eafalmaggiore; Gaetano Arrivabene, Prätor in 
Brivio, wurde Prätor in Derelanova ; dei Magno, Prätor 
in Gandino , Prätor in Eafalpafterlengo; Joh. Bapt. 
Memedio, Pritor zu Sermide, Prätor in Beno ; und De: 
tavio Baricolo, Adjuner bei der Britur in Breno, wurde 
Prätor in Brivio. Dem Johann Eampari, Prätor zu 
Breno, wurde Die gebethene Ueberſezung nad Abbiate: 
graſſo bewilligt, und. feine bisherige Stelle durch Joſeph 
Martignoni, Prätor zu Diadana, befept. 
(Sertfegung folgt.) 





Tagstegabkapeie.‘.i il 


Das Jomrmal de droit erzählt eine ſchrecliche Geſchich - 


te von den Folgen des Spiels, deren Inhalt in Kurzem 
Diefer ih: Hr. P., Notar zu Rouen, hatte ſich mit einem 
jungen Manne, Namens C., der äußerft glüdlid ſpielte, 
affociirt. Anfangs gewannen beide, fo daß Herın P. ia 
Rouen 200,000 Bres. ausgezahlt wurden. Allein, bald 
tamen Derlufte, Die immer wuchſen. Eines Morgens tom 
men zwei fremde zu Deren P., und erſuchen ihn um eine 
geheime Unterredung. Sie erflären ihm, fie kennen feine 
Lage, Dr. €. fei äußert leichtſianig, habe ihn ins Unglüd 
gelürjt, und fogar verrathen, daß er Depoftta angegeif: 
fen habe. Dere P. erſchtidt. Die Fremden fahren fort: 
Bis jeht bat er ih uns allein anvertrant ; ſpricht Dr. C. 
aber aud zu andern; fo find Sie verloren. Eol gibt nur 
ein Mittel, Sie zuretten; geben Sie uns 15,000 Ares. und 
. Sie werden binnen Aurzem hören, daß Dr. C. verſchwum 
den if.» — Der Notar wird überdiefen Vorſchlag äußert 
erzürnt; Doc Die beiden Fremden ermwiebern ganz tro⸗ 
den: „Nah Belieben, mein Here! Morgen reifen wir 
ab, und dann erbitten wie uns Antwort!” Am andern 
Morgen find fie da; Hr. P., von Angft und Sorge ger 
plagt; bat eine ſchlafloſe Nacht gehabt. Er erklärte ſich 
endlich bereit, gibt die 15,000 res. , und die beiden Frem⸗ 
den fahren lachend davon, denn fle hatten natürlich nichts 
weniger im Sinne, als einen Meuchelmord, fondern woll 


ten nur Hrn. P. prellen. Diefer wurde aber von Stund 
an ein anderer Menſch; das Gewiſſen ließ ihm keinen 


Augenblid. Ruhe. Endlich fhrieb er an Hen. E., geftand 
ihm die That, und beſchwor ihn, ſich zu retten. Diefer fah 
ein, wie fehr man den Unglüdliden betrogen hatte, 
ſchrieb ihm einen Brief, wodärd er ihm Das ganye- Der 
fahren vergab, und betbemette ibn, er habe nichts zu 
fürdpten. Doc es wargu fpät ; Das Bewußtſeyn der Schuld, 
wenn glei die That nicht vollyogen war, die Unterfhlerfe, 
der zerrüttete Bermögenszuftand des Hrn. P., Alles drang 
auf ihm ein. Er reifte nach Paris. Zwei Tage Später las 
man im Jonrnaldes Debats: „Die Verſchwindung eines 
Reiſenden aus Rouen, Der im Hotel Der Straße Bouloy 
abgeftiegen war, har nicht ohne Grund Beforgniffe er 
regt. Man erbrach feine Thüren, fand ihn durch Kohlen⸗ 
dampf erſtickt, erſah aus ſeinen Papieren, daß es der 


2”. |mreedeiid v. 1a Gone 


Wir. Die Uplae feines"Seiön. 


mordes ift unbefanut,” — Jeht kennt man fle leider nur 


"ya genau: So hatte Denn das Spiel Hrn. P. in under⸗ 


meidlicher Stufenfolge zum Betrug, Diebftahl und 
Selbfimord verführt! Und die Stadt Rouen, aus ber 
fhon zwei Motare auf dieſe Art ſüchtig geworden find, 
und wo ſelbſt der beteügerife Baukerot Des Hm. D.... 
ebenfalls aus dieſet Urfadhe Statt fanden hat, verliert 
auch bier eine Million. 





StaatdsEffecten- Gourfe. 
Wien, den 3. Juni. 
Mahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


GtadtidancDbligat.zu2'/, pEt.in EM. _-; 
Staate ſchuld · Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. 103°, 
detto detto u a ꝓut.in CM. N 
detto detto zu3pet. mem. TS; 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. — ; 
detto  ».3.1821f, 100 f.in EM, _ 

Detto 9.3.1834 f.500f. in EM. ST1Y/5 
BantıActien pr. Stüd . — in EM, 


Yaris, den 14 Jun 
Rente zu 5 Perz. 108 5.40 Eent. 
Rente zu3 Pers. 80 Fr. 20 Cent. 
A London,den 13, Juni. 
Eonfol. 3 Perz. 92. 
Frankfurt, Den 16. Juni. 
Staats ſchuld· Verſchreibung zu 0 pCt. in EM. 104/48. 


detto detto zu a4 pat in CM. 199, ®.» 
detto detto zus pCt. in EM. TV _ 
Anlehen vom Jahr 1820 für 100 fl, in CM. 217P. 
detto vom Jahr 1821 für 100 fl. in CM. 142P. 
detto vom Jahr 1834 für 100fl. in EM. 114'/,®, 
Bank» Act. pr. Stüd. 1382'/,®, 


Augsburg, den 18. Juni. 
Defterr. Staatsfhuldv. zu5 pCt m EM. 105—P., 104°4 0. 
betto _ .Detto zu 4pEt, in CM. 100',,P., 994, ®. 
detto detto zu pCt. ia CM. -P. 726B. 
Anfehen v. J. 1820 für 100 fl. mEM. —-P., 2u8 


detto v. J. 1821 für 100 fl.’im EM. 143 P. — G. 
detto v. J. 1834 für 100 fl. in EM 115, — G. 
Bant:Act, pr. St. 1389 P., 13866, 
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Bei dem nunmehr geendeten zweiten Vierteliahresſchlufſe erfuchen wir Die Herzen Pränumeranten auf 


den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der Iheater und Spectaßel, den weiteren Prä: 
numerationss Detrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig, im Eomptoir in der Dorotbeergafie im Keinen: Salejianer: 
banfe, N 1108, zu entrichten. > 
Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öſterreichiſchen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
die & k. oberſte Hof; Poftamts : Haupt: Zeitungs » Erpetition in Wien nur balbjährige Pranumeration 
auf unfer Diatt annimmt, weßhalb man fi entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an das 
Jedem zunähft gelegene k. k. Poftamt baldiaft zu wänden hat, wobei jedoh außer genauer Angabe des Na— 
. mens, Charakters und Wolmorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die Poft a folhe Orte täglich 
abgeht) oder nur zweimal im Der Woche abjufenden LE ränumerationspreis mit 
taglaſch er Berfendimg beträgt; mit Sumariff ver Erpeditionsgebähr, 9 fl. 48 fr. C. M., mit jweimaliger 


Verfendung in der Wode 7.48 r €, 
Wien im Juni 1836, Die Redaction und Der Derlag des Wanderers. 


1.5 ımı)* 
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. Wien. 
A. A. Dofburgtheater.: 
gIn dee „Schachmaſchine gab vorgeſtern Hert 
Bold mann den Garl Ruf als Saft: Es hat ih andie 
Sem Abende „nad unſerem Dafüchalgen , augenſcheinlich 
der Beweis berausgeftellt, daß Hr. B BARS» ürdas 
Eonverfationsftüd einen weit größeren Fond Talentew, 


auch· mehr gemonnenr Gicherheitbefige, wiewohl wir hier 


mit einem fpäteren Auftreten nos Tragödie nicht uns ⸗ 


widerruflid vorgeeifen wollen. Bolsmannerfgien 
Durdaus ungewungen, jovial,: feinen Charakter mit 
fiherer , energifcher * reproduzirend. Der Weoſel 
feines Temperamentes und feiner Befinnung in jener Sce⸗ 
me, wo er die Maske deu Philofophen annimmt, bezeich⸗ 
nete erimeifterhaft , und ‘dab Damit eine Probe von der 
errungenen theattalifhen Noutine. Das Publfum er 
kannte mit vieler Liebe alle. diefe Vor ‚ und der Gaſt 
wurde fon nad dem erften Acte lebhaft gerufen. 1 


A. 8. priv Theater an der Wien. 


Borgefern wurde auf dieſer Bühne Neſtroy's 
„tumpacivagabundus” mit neuer Befehnag und erneuer: 
tem Beifalle gegeben. Hr. Wallner übernahm wegen 
ploslicher unsaßlicteit des Hrn. Scholz deſſen Parthie, 
die Role des Schneiders Jwirn. Die Antgube war groß, 
die Stimmung des Publikums: bei Dee Annonce aber 
nicht die befte ; um fo mehr gereiht Deu. Wallner der 
BDeifau zur Ehre, der ihm im Verlaufe des Stüdes ge: 
fpendet wurde, Hr. Wallner verfhmähte es Dießmal, 
von feinem Jmitationstalente Gebraud gu maden, und 
war recht komiſch; erfang im zweiten Acte eine Entfhuls 
digungsſtrophe, nach weldyer er gerufen wurde. Dr. R it: 
ter gab ftatt Hrn. Gemmerler die Rolle Leyms fo ge: 
lungen, Dafi er diefelbe unbedingt für feine ‚befte balten 
darf. Hr. Wimmer gab den Stellatis, Due. Stei 
nce das Glück und Hr. Re 
Des Windwachel, die diefer ftets gern gefehene routiniete 
Schauſpieler gu heben wußte. Vorzüglich bei Laune was 
ten Hr. Neftron als. Änieriem und Hr. Stahl als Ho: 
belmann; die Brieffeene ergetzte wieder ungemein. * 


— Morgen'wird der Matador aller Helden, welche 
noch das Theater an der Wien betraten, Here Franj 
©rüner, nad) einer beinahe zwanzigrährigen Abmwefens 
heit von Wien, wieder auf derfelben Bühne, und zwar 
als GH von Berlihingen, als Gaſt erfheinen. Die Dis 
rection bereitet Dadurd den Altern Freunden diefes Thea: 
ters einen genußreihen Abend, und foll noch mit mehre⸗ 
zen Mitgliedern, welche zu Den Lieblingen Diefer Bühne 
gehörten, in Unterbandlung fliehen. 17 


— Der BDerfaffer dis Drama: „Mazeppa,” Here 
Bari, welcher ſich jeht in Wien befindet, ıft für Eba: 
ratterrollen nah Agram engagiert, deßgleichen aud Dr, 
Siebert, welder in Klagenfurt und Temeswar ſehr 
gefiel, für Heldenrötfen, wozu ihn Geflalt und Dem 
vorzüglich. eignen. 1 

— Here Alifhn i8 der berübmtefte Affendarftel: 

ts 


ler feiner Zeit, ift bereits in Wien —— und ſoll 
Hrn. Neftroy ein ſeht namhaftes Honorar für das Stüd 


opp Dre unbedeutende Role - 


Kurier der Theater und: Spectakel. 


Te 


angebothen haben, weldes jener zu feiner erfien Gaftı 
tolle im Theater an der Wien geſchrieben hat. 17 
u : j Mailand. 
Der Tenoriſt Santi und die Sängerinn Giaco⸗ 
mino find vom nähfıen Juli an bei dem Thearer Eos 
nobbiana engagist, und werden zuerſt im Scaramuz⸗ 
ziaꝰ flogen. (Pirata.) 


| Reggio. 
Am 5. Juni wurden die bieflgen Dpernvorftelungen 
mit einem Act der „Morma” und Dem Dritten Act von 


Montechi und Tapuleti” gefhloffen. Es ıft unmöglid, 
den Enthuflasmus ji befhreiben, m welchen das Publi⸗ 
tum bei-diefer lehten -Beiltung der Judith Erift ouse 
brach, und’ es-mag- genügen, wenn wir, fern «won aller 
Degeifterung , ſagen, daß an Diefem Abend eine Doppelte 
Dorftellung Start fand, Der Fanatismus der Zuhörer 
war fo groß, Daß jede Nummer zur Wiederholung bes 
gehrt wurde, wodurd Die Borftelung bıs um ?lihr Mors 
gens des 6. Juni fpielte! Gedichte, Blumen und Krane 
wurden der Brift im einer Unzahl zugeworfen, und fie 
wird wohl einiger Zeit bedürfen, umfid von dieſer wohl: 
berdientem Auszjeihnung zu erholen. Der TenoritReina 
unterftügte Die. Künftlerinn Beftens, und ließ uns bei jes 
Dem ‚Belangsftäd den verftindigen, tunftgebildeten Meis 
fer des Geſauges ertennen. (Moda) ; : 

pie u DMantua. 

Die itatienifhe O efeufhaft, welde in Venedi 
Bellinvs —— aufführen foute, iſt gan — 
muthet bier eingetroffen, und zeigte ſich am I. d. M. dem 
ublitum zum erſten Male im, Theater Sociale. Die 
trepponi, de BGattis und Schober fanden vielen 
Beifall. (Moda,) ’ 
s Neapel. 


Der neue Pähter-der königl. Theater, DBarbaja, 
von deifen eg man ſich ſehr viel Gutes ver 
ſpricht, hat durch das ngagemment der Mailänderinn 
Manzochi einenfebr glüdlihen Wurf getban. (Pirata,) 


Sranffurt. 


Am 11. Juni wurde zum erfien Male-E, P. Ber 
ger's Buftfpiel: „Die Baftiue,” gegeben , eine reiht ars 
tige , angenehm unterhaltende Bagatelle, welche bei einer 

erundeten Darftelung vielen Beifall fand. Bon den 

itwirkenden machten fi befonders Mad. Beneſch, 

Due. Leclerc und die Hd. Med und Bußberger 

dur gutes, wohldurchdachtes Spiel bemerkbar. (Frantf. 
Havannab. ' 

Die Sängerinnen Therefe Ro ffiund Elorinde Pans 
tanelli find die Stüten unferer Oper. Unter ihrer Mit: 
wirfung find bereits die Opern: „Die Montechi und Car 
puleti” und „Elara vom Rofemberg” glüdlih vom Sta: 

el gelaufen. Mad. Ruis:Garcia, eine Schwelterder 
ad. Deriot:Malibran, hat, von eınem rheumatıs 
fhen Uebel befallen, noch nicht Die Bühne betreten kon: 


men. Der Baſſiſt Attilio Daltelina findet Beifall. — 
(Pirate.) 








Haupt: Redacteur: 
Berleger: Anton Strauß ſel. 


ofepb Ritter v. Senfried. 
itwe im Der Dorotheergafle Nr. 1108 


N" 477. 


3eit ber auf 0° Reaumiur zeduwelrt. @ind Dirterung: 
Meteorolegifhe Beodanıtung. [Yarifer Maß. Wiener mug. | 3 Meumur.- De 
Beosbastungen {B Uhr Morgens 27.609 18 A TH en Wolfen, 
vom a3, Junt. [I Ur Mammii 2756 use — 
i10 Uhr Abends. 27.601 38 & 53 + 167 eb — Heiter, 
Audlaonk als: Hlephanten, Löwen und Pferden. Former wurden an. 


Päpftlide Staatem | 


Yus R om wird gemelder: Sein Fund der-menen Andı 
genbungen. hat Dje augemeine Aufmertfamteit foauf fi 
gesogen, ale der bei Cervetei, Dem alten Caere, einer 
der zwölf Hauptfädte der Hetruster, Dee Sage nad war 
Ensre von dem Pelasgern begründet‘ und hit damals 
Agylla ; gegenwärtig ift es Beſththum der fürftlihen Fa⸗ 
milie Ruspoli, und verdient faum den Namen einer 
Stadt. Am 22. April Rıeßen die Arbeiter bei dem Ausgras 
ben auf mehrere (don früher geöffnete und ihrer Monus 
mente beraubte Gräber, die. alle in Areisform tiahe bei 
den Stadtmauern ih befinden. Durch Zufall entdedee 
man ein in dem Tuffelfen gehauenes Grab, welches noch 
unverleht und mit geoßen Steinen verſchloſſen war. Ein 
langer Gang führe zu zwei Grablammern, pyramidals 
förmig gewoͤlbt, melde aber durch die Zeit werfallen find, 
und viele Öegenftände unter ihrem- Butt begraben bar 
ben; doch fiad die Dauptfachen mwohlerhalsen, und ju ber 
dauern ift nur, daß nicht ein Feiner noch Alles an Ort 
nad Selle gezeichnet · hat. Die Regierung hat bertib eine 
Commiſſion nad Cerverri geſchickt. Die Berichte Kimmen 
Darin» überein, daß aue Kunſtwerte von fhöner "Arbeit 
find, und daß man den Werth des Goldes fehr hoch anı 
ſchlaͤgt⸗ Im der erſten Aammer rohrer Hand fand man ein 
Dett, oder eine Bahre, von Dtonze, auf-6 Mühen: 
bend, ein Palm hoch ohne alle Zierrashen. Berſchtedene 
Querſtangen bilden--rine Zlädhe, wor auf das Örtippe eines 
Mannes lag, von deſſen Befleidung nichte mehr ſichtbar 
war, als das Wold/ weldyes-zu verfhiedenich-Ofrgertfländen 
verarteitenik, dietaue medr oder weniger an ägnpfifhtgier 
rathen erinnenm Die Bruf bebeckte ein · Baphen, Zifigran; 
11%, Palm lang und 1 Palm dreit- Verſchiedene Thiere, 
maflio gearbeiser, bilden Neihen, an denen Heine Aageln 
angebracht find; woran Ringe -und -am Diefein Mifheln 
hängen. An Diefem Bruſtſchmug⸗ if ein" Schild defeftigt, 
mie vielen Keifen and Zierrathen. An den Schuktetnfind 
Platten augebracht mir chimarifchen und andern Thierem 


dem Gerippe breite goldene Armbänder gefunden, eine 
Kette, und auf dem Kopfe eine in Form von Blumen ge 
bildete Arome. Therls auf der Bahre, theils auf Dem Bo: 
den lagen länglihrumde Perlen, die vermuthli auf einer 
Schnur um den Hals befeftigt gewefen'waren, Diele Per 
ten fotlen denen gleichen, welche Der koloffale Kopf einer 
Priefterinn Der Cybele, im Batitan, -um den Hals hat. 
Ein goldener Schleier bedeckte vom ‘Kopf bis gu Fuß den 
Leichnam, hatraber, fehr fein gearbeitet, durch die Zeit 
ſehr gelitten: Acht goldene Spangen müſſen hier auch noch 
angeführt werden, die vermuthlich an der Kleidung der 
Derftorbenen angebradt waren. Ju der Nähe ftanden fols 
gende Gegenftände aus Silber: Zwölf Hade Schüſſeln, 
tin Pokal, ein Becher und zwei Beine Bafen, jede mit 
zwei Handgriffen. Auf der einen firht mit hetruriſchen 
Buchladen Larthial, und auf der andern Milarthial. Um⸗ 
bee ftanden 40 päßlih geformte Jdole aus gebrannter Er⸗ 
de, und-in einer’ Niſche eine große Bafe von Metall . 
Bronzene Nägel waren in einergewiflen Ordnung an den 
Wänden angebracht, und hieran hingen wahrſcheinlich 
kleinere Gegenfände, / welche zum Theil am Boden gefuns 
ben wurden, alsı Metallfpangen, Tafeln; zum Theil vers 
golder, und-mehrere Sachen, deren Gebraud und Na— 
mer man nicht tenne; fehr "viele Fergmente, woran die 
Phantafie ſich üben fann, um ein Ganzes Daraus zu bil: . 
den; ’biele Handgriffe, wovon das- Material der Gegen 
Rände, woran-fie-befeftigt waren, längft vergangen ift; . 
und nur fe dem Zahne der Zeit widerftanden haben, Ya 
der gweifen Kammet fand man einen Cimer aus Silber 
mit nertich⸗m Baridariffe, und eine dergleichen Schale 
mit Veinerungen. Dieſe, jo wie Die oben angeführten 
Grgenftände aus Silben, haben ale mehr oder weniger. 


gelitten: Auch hier fand man dis jeht 'gany fremdartiges - 


Geraͤthe vort'ganz rigembätliäpee Form: Zwei dronjene 
Gefäße mit5 und 6 Handgriffen, in Form von Greifen: : 
Löpfen and andern äymlıdyem Thteetn, mit langen, geb: : 


genen’Hälfen ; Bänke und Schemet von Bronze, aberohne: - 


ale Derzierungtn, Anh: Militärgegepfände, ‚ale: Panz: 





RN 


TWWanderer. 


Sonnabend, den 25. Juni 1836. 


zer, Schild und eine große Anzahl von RES 0, 


Pfeilen, an deren anderem Ende Ringe befeftiget find. 


Gigenthümlig ift bei diefem Gabe, dat aud eine Dale 
von Terracol, —— er, gefunden wur 
De; Dany ei große Baſt, weiße inigi He in 2 
etſten Ammer ſtand, und die man Anfangs dafür hielt, 
iſt von Bronze. Diefe führt zu der Bermuthung, Daß das 
Grab einer ſehr frühen Zeit angehört, wo die Waren oc 
uiht im Gebrauche waren, und unſere Antiquare haben 
Gelegenheit, hierüber ihre Forfhungen anguftellen, um 
Licht in die uns fg Dunkle Vorzeit zu bringen. Mande 
bisher aufgeſtellte Anfihtem über Die Pelasger und Etruss 
ker und ıhre Aunftlönnten dadurd berſchtigt werden, and’ 
für die Geſchichte iſt dieſe Ausgrabung von der größten 
rdytigeett. a — 5 
Portugal \ 
Aus London wird gemeldet, daß die portugieflfchen 
Cortes, nachdem fle nur wenige Tage, verfammelt gewe— 
fen, am 4. Juni wieder aufgelöst worden find. Als 
Grund Diefer Maafregel wird im Briefen aus Liffabo,n 
nom obgedachten Zage der heftige Wideritand angegeben, 
den das Minifterium in der Repräfentantentammer ſowohl 
bei Dorlegung des Budgets, aus welchem ſich ein Defi 
eit von beinahe einer Million Pf. St. ergibt, als wegen 
Der Maafregel der Ernennung des Gemahls Der Köni— 
gina zum Dberbefehlshaber der Armee erfabren hatte, 
dıe befanntlih von Den vorigem Eortes vermorfen wor 
Den war - s 
. Branuftreid.... 
Das Dampfboot grocodil hat am 8. Juni Briefe 
von Algier nom 4. nah Toulen gebracht. Die Folgen 
der legten Teeffen ſind ſchnell eingetreten. Aboel Aa: 
Der har feine Proclamationen mit Blitzesſchnelligkeit im 
allons Theilen der Regentfhaft verbreitet. Bon feinen 
vergeblichen Siegen begeiſtert, haben die feindlichen 
Stämme von Titteri einen plöplihen Angriff auf Mes 
deah gemast, und den von Frankreich eingelehten Bey 
entführt: Am 27. Mai rüdten diefe undisciplinieten Bau⸗ 
dem bis in Die Nahe des Lagers, Eelon vor. May ſchickte 
den größten Iheil der Truppen gegen fe aus, und fie 
wurden trotz ihrer überlegenen Zahl mit Hinterlaffang 
vieler -Igdten, morunter ein einflußreicher Chef wat, jur 
rudgeſchlagen, Emer von Abdel Kaders ausgezeichnetſten 
Fafüpreen ſoil fie commandirt haben. Die Franzoſen 
haiten nur Drei Zodte und wenige Vexwundete, Die let · 
gem Eteigniſſe in den Provinzen, Algier ‚und Ogag, baben 
dıe Angelegenheiten der Colonie ſehr hesunsergebracht, 
und die europäifhen Eoloniften find im einen unbefhreib; 
Lchen Schrecken verſetzt. Zum Gluͤck hat das Dampfboot 
Fulton die Nachricht von den Verſtarkungen gebracht, 
welche das Corps au, der Tafna ſchleunig ungen General 
Bugeand,erbalten Toy, Dadurä hat, ſich wieder Verttauen 
and Freude eingeftelt, und die Hoffupug belebt, daß, ſo 
nic die Propipz, Dean pacifieirt ſeyn mid, ein Theil 


# 


f 


Diefer Streitkräfte in Die Provinz Algier rüden wird, wo 
jeht ſeit dem Wiederauftreren Abdel Kaders 






fie Gaͤhrung herricht. General DV ArlangesA am Ende 
Mal das. Lager am der Tafnd und Fam; Er: 

hner in nur ein 
Bataillon vom 66ſten Binienregimente zu t. Am 


‚24. mag e ne der Mündung der Tafna, wobei 
der "General nodg flgegen war, da er vor feinem Aufı 
bruch aus dem Lager mit-feinen-Truppemdie Stellung 
des Feindes recoguoseirt hatte. Da Das Lager befeftigt 
ift, und nicht länger Die Anweſenheit ſo vieler Beute be: 
darf, fo find die arabiſchen Hülfstruppen zur See nah 
Dran zurüdgefehtt. Wenige ande Abfendung des 
Erocodild wurden dieiDuaren und Smellas zu Mefer: 


— ghin don den Oarabats angegriffen, die ihnen ihr Ge: 


treide zerflörten, nnd ihr Dich fogtführten. Die zurüdı 
gelehrten Hülfsteuppen waren im Begriff, zum Beiftan: 
de der andern befteundeten Stämme ausjurüden, und 
man bofftt, fie ‚werden die Barabats mod. treffen, be 
vor dieſe ihre Beute in Das Lager Abdel Haders ger 
beat haben. Fa Er var EP 52 59 ' ' 
Bye we... I 

Nachtichten aus Daffages vom 4 Juni imPhbarg 
infolge hatten die Earlıften an diefem Tage um 3.Uhr 
Morgens.einen neuen Angriff gegen Die Dorpoften der 
BVofttionen, öRlih von Paſſages, die größtentbeils von 
den engliſchen Marinefoldaten vertheidigt wurden, gerid: 
tet, Vierzig Spanier vom Regimente Saragoſſa, Die, 
nahdem fie in den Verſchanzungen überfallen worden was 
zen, von einem. Carliſtiſchen Bataillon in einem Haufe 
eingefhloffen wurden, leifteten die tapferfte Gegenmwehr; 
17 derfelben wurden verwundet, und einer mit dem Bayon: 
nete getödtetz die Earliften ließen 9 Todte aufdem Plape. 
— Aus den Linien bei. Sebaftian machten ein eng» 
liſches Halbbataillon und einige Ebapelgorris am 9. bei 
Tages anbeuch einen Ausfall, um fid eines von den Car: 
liſtiſchen Dorpoften beſetzten Hauſes zu bemädtigen; fle 
fanden das Haus von den Carliſten verlaffen, fiedten es 
in Drand und zogen ſich wieder in ihre Berfhanzungen 
zurüd. ' 

Gin Schreiben aus S. Sebafian vom 9. Juni 
Cm Journal du Commerece) enthält über Die Zur 
fammenfehung und Stärke Des Armeecorps unter Gene: 
sal Evans folgende Angaben: 1) Eine Divifion von drei 
Beigaden, unter den Defehleg den Brigadiere Sham, 
Cheiche ſt er und Reid befieht:aug zehn Bataillons vom 
englifden Dülfseoups,, wopon 9 Einiens: und, 2 leichtes Ba: 
taillon Rilemen) z 3 Escadrong ud einer Artilleriebris 
gade, gleihfauis Engländer. Diefer:Divifion if ein Batail: 
don. engliſcher Marinstruppeng; unter Befehlen des Maı 
jorg O wen beigegeben. 2), Eine Diviflon, unter den Bi; 
fehlen des Brigadiers Tanmegam beficht aus zehn ſpa⸗ 
niſchen Bataillons, ‚felgeudergaftalt in mveiBrigaden ge: 
theilt z Kerr Brigade, unten Eommande des Dberften 


vandalen; ?2 —X BE —— der bereits - 


taillon Ehapelgorris; zweite Brigade unter Commando 
des Dberftien Araoz: 3 Bataillons von Saragoſſa; fpa: 
niſche Keferve, welche Die Defahung von ©, Sr baftian 
bilder: 1 Bitailon vom Prövinzinteegiment Begovia und 
1 Bata uon dom Probinzialsegiment Holede. — Die Stat⸗ 
Bedieles Corps iſt ungefähr folgende s Jedes euglifge Dar 
tailom zaͤhlt ungefähr: 5 bis»600 — die 





sehn Bataillons zuſammen4 3700 

Eavalkerie - -. DREI Drau VRR SEHR GER = 

Artiuttie 0." 2 ee 

Engliſches Marigebatallon ce wu AM 
Ehapelgerrisrund: mobile Nationalgarden 00 
⁊ Wataitlons bon Mrem leiten’, 06 
3 Bataillons von Satagoſſa . 3son ' 
1 Bataitfoh von Segidia . 2.2 0... 700, 

1 Bataillon don Dviedo 029 de BE 

' Iufammen - 14,200. 


Rechntt man hievon ab 3500 Recruten, 1000 Rrante oder 
* und eben fo. diel Nichtcombattanten aller 
t, fo bleiben für den Felddienft:dispomtbel SIOMatım. 
—Die vngliſche Marine, die an der Rüfte Rafioniet iſt 
und kraftig zur Vertheidigung der getſchiedenen Poſitis⸗ 
nen mitwirkt, beſteht aus der Feegatte Caſtor von 44 
Kanonen, der Corvette Tweed Yon 22 Kanonen und 
zwei Dampffhiffen Phönis und Salamander. — 
Die ſpaniſche Marine hat zwei Dampfihiffe; Die Renna 
Gobernadora unddie Jfabelka II. Diefen Trup: 
pen gegenüber haben die Earliſten eilf Batailong. Fünf 
von Quipuscoa ftehen unter den Befehlen Sturriga's, 
der den Titel Generaleommandant der ‚Provinz fühetz 
drei von Navarra werden von Garcia, dem Earliftis 
fen Eommandanten von Navarra commiandirt, und drei 
von Eaflilien and Alava find unter den Befehlen Villa 
reals.-der feit dem 5 Juni in Ernami angelommen 
feyn fol: — Die: Stärke diefer eilf Bataillens beträgt 
ungefähre 6000 Mann, wovon einige Compagnien nah 
Oyarzun, Jrunmadfuenterrabia detaſchirt find, 
— Zu diefen eilf Bataillons müffen no die Streitkräfte 
gerechnet werden, die in 45 Marfhftunden bei der ger 
ringſten Gefahr herbeieilen, oder zu einem ſtarken An⸗ 
griff ’geger bie fpanifhen Linien mitwirken fönnen. So 
mar Edfa-Eguia am 9. mit ſechs Hätailoris ju Erna 
ni angelangt, modurd damals Dir, zäfte der Ear: 
liftem: auf 17 Barailons anwuchſen Dein Ssürte über 
——— Er Pour 
Nachrichten aus dem —— — Son Car 
los zu Billafranca zufolge, hatte der ehemalige 
Arlegsminiſter und. ‚nunmehrige Präfldent der, pravifo: 
rifhen Eonfultativjunta Des Ariegsminifteriums, Graf 
von Dillemur, die Erlaubniß erhalten, fi zu Wie 
derherftellung feiner Gefundheit nah Earls bad ju ver⸗ 


Fügen, wohl —— dan Im Paris ER pr. EHE, 


ne c’Ryrir», 


„in Bayenne eingetroffen ift, wird fih nad) Dem Bebtau: 


he der Bäder von Eambo, Behufs einer chirurgſchen 
Operation nad Montpellier begeben. 
j Groß drittann ieh 
"Der —* — neh dem Ebprnzen uvrdden 
Peinzen-Albert voy, Gahfen-Coburg + Barba; ſo wie, De 
Furſt von’ Leinlugen, And um 10 Morgens nach Dowcr 
abgegangen, um fich daſeldſt nach Frankreich einzuſchiffen 
Am Abend vorher wohnten der Erbpring und Der Dein; 
Albert noch den’ Debatten | fm nterhaufe bei, 
10 Um iQ. Juni wurde ‚dena, Herzog von S uff ® 2 von 
HM Alexauder der Staar taufı beiden Augengeſtochen. 
Die Operation feine gelungen Ju fig ?7 So mim san 
er Globe erwähnt, als ein merfwürdigeg Zeichen 
der üderau fortfchtenenden m ateridtfeh Verbefferung, 
daß von London aus ein Omnibus: Wagen, nad 
Athen; und ein Bas: ApparatnahGonfantin 
pel eingefhifft werde, womit ein Felt jener Haupetadt 
aerau⸗ werden foll. m —— 
Ze # ä * wer 20 
Kk PP ſtantinopel, den 8. Junk Das neueſte Blati 
dertürfifgen Sradtsgeitungenthätt eine aubfüpr: 
liche Beſchreibung der unlängft aus Anlafi der Hoch zeit der 
Prinzeffinn Mih rim ah und der Beſchneidung Der zwei 
älteften osmanifhen Prinzen Statt gefundenen Feierlich 
keiten. — Privatnaprihten aus Malta zufolge fol der 
bekannte Redacteur des „Monitenr Ditoman,” SB as 
que, welcher vor Aurfem dieſe Hauptftadt verlaffen hatte; 
um eine Reiſe nach Frankreich zu unternehmen, auf beſagter 
Inſel nad einer Keantheit vom wehigen Stunden hit 
Tode abgegangen fenn. — Die -englifche Regierung hat 
ein Eonfulat zu Erferum errichtet, und H'"- Jamız 
Grant, bisherigen Eonful in Trapezunt, -dahin abge 
fendet: Bon Seite Rußlands war bereits im vorigen 
Jahre H* TfHeftim als Epnfuldafelsft, aufgeftelltwor: 
den. — Am 6. d. M. ift die englifhe Corvette Favorite, 
welche beſtimmt ift, die feit ‚einiger «Zeit hier ſtationiete 
Corvette Bolage abzulöfen, in dem Bosphor eingelau: 
fen. — Der Geſundheitszuſtand iſt fortwaͤhrend befrie: 
digend. ne * — 
— — — — 


 Staatö»Effecten- Eourfe, er 
’ Mieun. den 2. Juni . * 
Machſtehendes war der Mitteipreis der Dion 
Stadt ⸗Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM: : 


6575 

StaatsfhuldiBerfchreib, zu 5 pEt. in EM. 104'4,;5 
detto detto zu a pCt.in CM. 197 
Detto Detto  ‚zusntin em. Toy 
Dari, mit Berl, v.% 1820 fi 100 fl. in EM. 2 11.77 
‚-detto 9.3.1821 Keen em N dur; 
detto v. J. 1334 f. Sb fi. in EUR. 2a # 22% 
_— in EM. 


Burier der Theater und Spectakel. 





; Mien. 

Die Dorftellungen, melde ‚von. heute an bis zu 
Ende dieſes Monats im Hoftheater 79 dem Kidrnth: 
nertbore ur Aufführung kommen, And folgende : Deute 
am 25. „La Sonnembula ;» am 26, Der erſte Act von „Chia- 
ra di Rosemberg” und. der „Korfar;* am.27.,J: Puritani,” 
am 28., 29. und 30. die mıue Oper von Eoppola: „En- 
richetta Bainefeld, ossia.la Festa della Rosa.” 2 

— Hr. Grüner, welder mit der Direction des 
Theaters an der Wien bereits bıs auf die Beftimmung 
der Abende feiries Gaſtſpiels einiggemorden und beute 
re erften: Male auftreten follte,. bat ſich ſchnell eines 

ndern befonnen, und wod geftern Wien — 


— Die Vorſtellungen im Cirkus der Mad. de Bach 
gehen ihrem Ende entgegen. Im Dereine mit der Tour⸗ 
riaireihen Geſelſchaft finden nähfte Woche feine 
BDorketlungen.mehe Statt. Mad. de Dach gebenfe noch 
adıt Tage ın Wien zu verbleinen, während welder Zeit 
fie ſich ſelbſt als Reirkünitlerinn, ala welche fle dem Pub: 
litum böhft vortheilhaft befannt ıft, produjiren wird. 
Don Seiten der Gefellſchaft wird Alles aufgebothen wer: 
den,.um Die wenigen noch zu gebenden Vorſtellungen zu 
fehr interelfanten zu gefalten. Hr. Boullier, der die 
fen Sommer über ber jeder Dorftellung mehr in der 
Gunft Des Publıfams gefiegen, wird meue Aunftftäde 
ausführen und einen neuen Zögling, einen gebomen 
Wiener, Proben ablegen laſſen, weldeisne Dergemwöhn: 
lichen Eleven bei weitem überterffen. follen; Hr. Duag: 
fiemi, der duch längere A frank mar, wird wieder 
auftreten und feine -vorteefflihen Groteokſpränge aus 

ühren, und Hr. Eochi,.der Brebling. des Publitums, 
welder noch in, Diefer Burgen Zeit fein Denefige baben 
wird, nebft. mehresen fhog ım vergangenen Jahre 
» ausgeführten Aunftfiüden, den kühnen Sprung durch 
mehrere Reife ausführen. Mad. de Baſch bar ſomit dem 
——* noch mandes Gute aufbewahrt, Das goldne 
prüchlein bedentend:,„Ende gut, Alles gut.“ 17 


Bruͤunm— 
Am 2. Zuni wurde ſum Vortheile unferes geſchaͤtz⸗ 
ten Gaſtes, Den. Wild, jzum erſten Male Donizet: 
His Dper: „Dee Rafende auf Sarı Domingo,” nady ber 
teutſchen Ueberfegung von J. REN 


Gräk. 
Eine der vortrefflichſten Leiſtungen unferes werthen 
Gaſtes, des Den. Wenmar, mar deffen Enjio in Rau— 
pad’s Trauerfptel: „Aöntg mto.” Hr. Weymar if 
Meifteg feiner, Aunft, und im fenen: Darfielungen’ ift 
MWabrkeit. Cr wurde mit Beifau gelrön und am Schiuffe 
viermal gerufen. Seine Abſchiedsworte entquoliten dem 
fühleouften Oerzen. Don feiner Umgedung- jeidineten 
Due. Schnender und De. Dört.et aus. (Aufm;) 
Lemberg 
Am 9. jum fam Bellins's „Norma” in italieni: 
ſcher Sprache zur Aufführung, in welber Die. @delin 
aus Gefalligkeit für die Drreerion die Parthie Dee Adal: 
gifa fang und vanıdem Publitum mit Deifall überbäuft 
wurde. Mad. Grid (Norma) ıwar gewohnter Weife 
drar, Die HH. Brifb, Geoviſt) und Wanderer 


(Dolione) waren gut bei Stimme. Chor und Dräefles 
griffen gut zufammen. (Balızifes Abendblatt.) 
- Ar. €. Kirhheim, deilen erfte optiſche Zims 
merreife Dos Glüd hatte, den Beifall fo vieler Kunflver: 
ſtaͤndig en zu erbäften, hat nun eine zweite neue Ausſtel⸗ 
—— Beſichtigung eröffner, die noch in vieler Oinſicht 
den tzug vor Der erſten verdient. 18 
E Münden. 
Am 13. Juni test Hr. Elair, nad langer Atıwer 
fenheit auf eheenvouer Aunflreife,in Iffland’s „Yir 
erh” wieder auf. Der Befrierte wurde mit allgemeinen 
pplaus auf das GStürmeriöfte empfahgen: Wer möchte 
dem,erften Bühnenheros Teutſchlande niht ned reiht viele 


züfige Jahre wunſchen! (Eorrefp.) 
— Vor wenigen Tagen faben wir.ein neues Shan: 
fpiel: „Die Borleferinn,” von Wolf, nah dem Enalir 
fhen bearbeitet, Das, einige Langen abgeredmet, gefiel. 
Hr. Defpermannuud Hr. Fries fpielten vortrefflich; 
auch Die. Schöller verdieat in diefem Srüde fowohl, 
als aud indem Daraufgegedbenen Buftfpiele von Daruns; 
Das goldene Ateug,” Jeredtes Bob. Dbmohl der Stoff 
Diefeg Buftipieles, veraltet ift.. gefiel es fehr, mozu Daß 
7 — * t und ” IR —* 5* Hr. 
‚oeft weiß feine Rollen vortrefflih Darzuftellen, ja 
origineller — (Eorrefp.) . * 


Brüffel. 
Roffini harte auf feinee Durchreife eine Privat: 
Audtenz bei ®r. Majehät dem Könige, in welcher ihm 
die Ehre gu Theil wurde, demfelben eine Eompofltion zu 
überreichen. —— nach haben Se. Maieſtat 
dem berühmten Componiſten den Reoppldsorden verlie⸗ 
ben; ¶ Frantf D: * A. 3tg.) 
— In dee Menagerie des Hen. Martin kam vor 
Aurzem ⸗in Ereigniß vor; Das Die Aaweſenden belufigte, 
aber zur Warnung dienen mag. Ywilden den Plahen 
der rk und den Ibierem befindet fib ein Gang, in 
den ih vorwihige junge Männer begaden, Einer Derfels 
bem fühlte, als ee vor dem Tiger vorbeiging. den Hut, 
den er in Der Dand hielt, fidrentreißen, Der Tiger hatte 
ih Desfekten bemädrtigt, Jog ibm in den Käfig hinem; 
ſprelte eine Zeit n.. Damit, gerriß,ihn endlich und ver: 
zehrte die Stücke. (Aug. Mode: tg.) R 

—— Paris, 
Dis Fragment einer komiſchen Dper von ' Earl 


Maria von Weber-folvon Meiecb eerfortgefektwer: 


den. (Befeufg.). 
2 Marfeilte.. 

. „ Naddem Mad. Ky wtherd aun d in. den Jopmalen 
viel Auffehen gemacht, trat fie in der Parthie der Semi⸗ 
ramis auf, und madıre total Flaseb Brt Diefer Mirnerı 
lage: träben fi das Marfeiter Pubktar-und Mad. Ayını 
therlamd zum legten Male gefehen. (Measager.f. 

— Aellints,Nahtmandierinn* fand eine beifällige 
Aufnahme. (Pirata.) r 


Nimes. 
Unſer Theater iR gegenwärtig geſchloſſen, da der DH 
rector fallitt hai. (Pärata,) 





Hauptı Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfriet. 
Derleger: Anton Straußfe, Witwen der Dorctheergafle Nr. 1108, 
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Der Tanderer. 


Sonntag, den 26. Juni 1836. 


Seit der auf 0° Reaumur reburirt. Bind,”“ Birterung. 
Meteorologifhe Beobawtung. |Yariier Met. — — *** 
Brodestungen {8 ihr Morgens — — = Seiter. 
"uni. D Upr Racawitt. * r + er 2 art. — 
— touhr Abends. 7436 8 ©. ſchwach. —— 





Netrolog. 


Wenn ein Biedermann zur Ruhe eingeht, wenn ein 
thätiger, verdienftvoller Bürger ‚feine Laufbahn vollende⸗ 
te, Dann if es Pfliht feiner Mitbürger, ihm im Liebe 
umd Dankbarer Anerkennung eine Blume der Erinnerung 
auf den Grabhägel zu lagen. und dieſe Pflicht will id 
ieht üben. 

Am 15. Juni farb bier in Wien Herr Joſeph Mos 
fer, bürgl. Apotheker, Vorſteher dieſes Gremiums, 
Grundrtichter der Borftadtgemeinde Joſephſtadt, und 
Hausinhaber dafelbft. 

Diefer Biedermann war geboren in Wıen, 1780, 
in der Vorſtadt Liechtenthal, wofelbft fein Bater Die Apo⸗ 
thete zum „goldenen Blephanten,” an ber Ecke der fir 
chengaſſe befaß. Später üderfledelte derfelbe mad der 
Joſephſtadt und betrieb Dort fein Gewerbe. Der Sohn 
verriet (don in frühefter Jugend eine rege Wißbegierde 


und einen Teich zu Willenfchaften. Der Dater hatte ihn. 


ebenfalls zum Pharmazeuten beftimmt, und der Anabe 
beſuchte die Schule bei Den Piariften, Dort befand ſich zu 


feiner Zeit ein Profeffor der Phyſit, zu welchem Der junge ' 


Mofer fi befonders hingezogen fühlte. Dort regte ihm 
andy dieſe Wiſſenſchaft ſo befonders auf, daß er feine 
game übrige Zeit mit phyfit aliſchen Verſuchen zudrachte, 
fo daß fein Bater, welcher zwar ein ſehr waderer Mann, 
aber in Betreibung feines Geſchaͤftes ganı den alten For: 
men ergeben war, ohne den Umſchwung, Deffen Die Phar: 
magie, Durch die Einwirkung der höheren Prinzipe Dee 
Donfit und Ehemie,fähig war, zu ahnen, ihn fehe oft 
über.diefe Zeitverfplitterung (wie er es nannte) auszjanf: 
te. Die Fortſchritte, welde übrigens der Jüngling in den 
Studien machte, bewiefen jur Genüge fomohl feinen Geiſt 
als feine Fähigkeit. Er hatte ſich indeſſen bald überzeugt, 
daß Reifen zu feiner gänzlihen Ausbildung unerläßlic 
feyen; und fein unausgefegtes Bitten und Die Vorſtel⸗ 
lungen verfländiger Männer, denen der Geift Des Jüng ⸗ 
lings nicht unerfannt blieb, bewogen endlih den Dater, 
_Unterhaltungsbl, Nr. 96. 


ihn nad Berlin zu ſchicken, wofelbft ee wei Jahre ver: 
weilte, und unter dem berühmten Klaproth Chemie 
börte, welcher ihn zu feinen tatentvouften Schülern zählte. 
Er durchwanderte fodann Das nördlige und weſtliche 
Teutfhland, beſuchte die Hochſchulen Leipzig, Dalle, Je: 
na, Heidelberg u. f. w. und arbeitete eine Zeitlang in der 
Arothekerfhule Trommsdorff's. Später ging er mit 
dem bekannten Doctor Shweigger nah Paris, und 
bildete ih unter Lavoifier's Lehre gänzlih aus. Nicht 
fruchtlos waren ihm Diefe Wanderjahre verſtrichen. Mit 
unemüdligden Fleiße nur Der Wiſſenſchaft lebend, hatte 
er fi zum ausgezeichneten Chemiker, zum echt willen: 
ſchaftlichen Pharmazeuten herangebildet, und reih an 
Kenntniffen kehrte er heim in das Vaterland, 

Sein Vater hatte das Haus Pr. 132 in der Joſeph⸗ 
ſtadt, auf einem Theil des alten Kirchhofes, neu und 
prädtig erbaut, und die Apotheke dorthin verlegt. Nah 
feinem Tode trat Joſeph Mofer die Apothete an, und 
verlich dem Geſchaͤfte durch feinen Fleiß und feine Kenut · 
niffe neuen Umfhmwung. Bald darauf führte er in fein 
Hausweſen aud eine Hausfrau ein. Es war Die Tochter 
des als geiftreiher Darfeller und Dichter rähmli be: 
kannten Hoffhaufpielers Ziegler, durch Schönheit, Ger 
mũthlichkeit und Herzensgüte ausgezeichnet. Mit ihr (eb: 
te er in fa fünf und zwanzigiähriger glüdlider Ehe, 
Seine Mitbürger ehrten ihn durch Ermennung zum Ber: 
ficher des Apotheker : Gremiums, und zum Grundrichter 
feiner Borftadtgemeinde. Sein Charakter blieb fi in allen 
Derhälmiffen glei: bieder, tüchtig, ehrenfe und be: 
ſcheiden. Diele legte Eigenſchaft zierte ihn in hohem Gra⸗ 
de. Seine tiefen, ausgebreiteten Aenntniffe in der Ehemie 
hattem ihm oft zu Entdedungen geleitet, welde er aus 
Beſcheidenheit nicht veröffentlichte, und welde dann, fpä: 
tee von andern großen Chemikern entdedt, diefen Den 
Ruhm ſicherten z nirgends wollte er vortreten, nirgends 
ſich geltend oder gewichtig machen, ihm genügte es, im 
Stillen ju wirken und zu nähen. Dod erfannten würdi⸗ 
ge Männer, wie Nicolaus und Joſeph von Jacquin, 
Widtmanftätten, Reihenbab u. ſ. w. die feltenen Ders 


dienfte und Acnneniffe Mofer’s, umd zeigten ihm bei 
jeder Gelegenheit Achtung und Liebe. Auch bei Der Der: 
fammlung der Naturforfger in Wiens’ fand Das tiefe 
Willen des Hru. Mofer die Allgemeine Auerfennung 
der berühmteften Gelehrten. In BDeratbungen bei vor: 
kommenden Fällen von ‚Vergiftungen u. d. gl. ward 
Mofer vorzugsweife in Anfpruh genommen und fein 
Urtheil galt als ein entſcheidendes. Aeußerſt widtis 
gen Einfluß nahm er au an Ausbildung tüdriger Phar: 
mazeuten. Aus feiner Lehre gingen 38 Apotheter, wovon 
zwei in der Hauptſtadt felbft fi befinden. Nicht minder 
ehrenpol war fein Wirken als Gremiums : Borfteber und 
Grundrichter. Strenge Rechtlichkeit, Wohlshätigkeit und 
Eifer für das allgemeine Beſte lenkte jeden feiner Schrit ⸗ 
te. &r war ein Vater der Armen, ein Zröfterder Betrũb⸗ 
ten, und Das allgemeine, tiefe Trauern bei feinem Tode, 
Die zahlteichen, ungebeudelten Thränen, welche feinem 
Audenten offen, verbürgen am fiherften Den hoben Werth 
Des Deimgegangenen, denn am Sarge endet jede Täm 
(Hung. Im Tode it Wahrheit. — Leicht fei Die Erde dem 
entf&hlafenen Ehrenmann, er wird jenfeits Den Lohn feir 
nes Strebens finden. Sein Nachruhm ift der ſchönſta, 
den man erringen kann. Et warein patriotiſcher Bürger, 
ein Biedermann, geachtet von Hohen und Niedern, ein 
fiebevoller Gatte, ein ähter Freund feiner Freunde. Wohl 
Dem, auf deſſen Grabhügel foldyes gerühmt werden mag. 
8. C. Weidmann. 





Beiträge 
gu einer 
Chronit der Stadt Bien. 


Für den Mai 1836 
(Fortfegung.) 


Deforderungen, Derfeßungen, Perfionis 
rungen, Ausjeihnungen. 

Aus Anlaß des Schluſſes des zu Preßburg verſam⸗ 
melten Reihstages für das Königreih Ungarn nahmen 
Se. Majeftät folgende Beförderungen vor: Graf Brany 
Nadasdy, Adminifteasor der Obergeſpanswürde des Gra⸗ 
ner Comitats und Statthaltereirath, wurde Obergeſpan 
des Wiefelburger Comitats ; Johann von Uzovics, Statt: 
haltereieath, Adminiftrator der Obergeſpanswürde Des 
Graner Comitats; Freiherr Gabriel Pesönyi, Adminiftra: 
tor des Beregher Eomitats (da der bisherige Marmaro: 
{der Obergefpau, Graf Abraham Day, um die Enther 
bung Der bisher, von ihm beforgten Leitung dieſes Comi⸗ 
tats bat); Autom von Aczel, vormaliger Reihatags + De: 
putister, Adminifrator des Vekeſſer Eomitats; Johann 
von Lonyay, Statthaltereiroeh, Adminiſtrator des Diha- 
zer Comitars; David von Merih, k. k. wirklicher Käm: 
werer und gewefener erfter Vice Geſpan und Reichstags: 


Depusieter Des Weißenburger Eomitats, Adminifteafer 
des Liptauer Comitats; Franz von Tibany, erſter Dice 
Geſpan des Neograder Eomitats, wurde Adminiftrator 
des Temefer Eomitats, an die Stelle des von den Leitung 
dieſes Eomitats enthobenen Michael Feeiberen von Ger: 
liczy z Graf Earl von Eiterhäjy, k. 8. wirt. Kämmerer, 
ward Adminiftrator des Tolnaer Eomitats, — Paulvon 
Gos tonyi, koͤnigl ungarifher Rath und Bice+Judex- 
Cariae, wurde Beifiper der lönigl. ungariſchen Geptem: 
viraltafel, — Eadislaus Freiherr vom Barköcjn, Erlauer 
Domperr, wurde Prälat der königl. ungarifchen Gerichts · 
tafel; Johann von Boronkay, königl, Rath; Alons von 
Zalay, Dice: Director Der Causarum regalium; Eafpar 
von Platthy, erfter Diergefpan und gewefener Reichs⸗ De⸗ 
putirter des Liptauer Comitats; Ignaz von Dcskay, em 
fer Dice: Gefpan und gemefener Reichstags : Deputirter 
des Neureaer Eomitats; Johann von Jeszencaziy, zwei⸗ 
ter Dice: Gefpan und geweſener Reidistags: Deputister 
des Tolnaer Eomitats ; Thomas von: Ragelyi, gemefener 
Reihstags sDeputirter des Tornaer Eomitats, und Eme: 
sid von Seil, Ober: Rotär und geweiener Reichstags · 
Deputieter des Eiſenburger Gomitats, wurden Beiſther 
Derfelben königl. ungariſchen Bericyistafel. Bram von Ko · 
zetih, Agramer Domberr und Varader Erz: Debant, 
wurde Beifiger des königl. Banal⸗ Tafel, 

Königl, ungarifhe Räthe wurden: Micha el von Platt 
bh, Palatinalı Proto-Norär; Dann die Beiſther der königl. 
ungarifhen Geritstafel: Emerih von Reviczky, Eimer 
rich von Sombory, Alerander vom Efäfyzär, Gabriel von 
Opurcfanyi und Johann von Niezky. Königl. ungarifihe 
Räthe mit Nachficht der Taren wurden: Die erften Dice 
Geſpaͤne des Barfer Eomitats, Johann von Tajann; des 
BDaranyer Eomitats , Joſeph von Siekovics; Des Berry: 
ber Eomitate, Georg von Bay; des Arafover Comitats, 
Ignaz von Lovrenchich, und des Turoezer Eomitats, Eme ⸗ 
rich von Lehoczky; — fermer die gemefenen Reichstags: 
Deputieten und erften Dice: Gefpäne des Wiefelburger 
Eomitats, Michael von Zorkos, und des Sirmier Eomi+ 
tats, Sigmund von Poszaverz; Danı Der geweſene erſte 
Dice: Geſpan und Reichtago⸗ Deputirte Des Dedenbur: 
ger Eomitats, Joſeph won Nichty, und der geweſene 
zweite Dice:Befpan umd Reichstags: Deputirter Des Ungh ⸗ 
varer Eomitats, Stephan von Petrovay. — Joſeph ‚von 
Stoffer, Palatinal» Secretir, wurde königl. ungarifher 
Kath und Direstor der Palatinal:Kanylei mit einem jähr: 
lichen Gehalte von 2000 fl, ab aerario. — Joſeph won Anı 
deafy, Dber » Fiscal und geweiener Reichstags :Deputir: 
ter des Grauer Comitats , wurde wirklicher, Eduard von 
Pfauſchmid, geweſener Reichstags + Deputieter des Fip: 
fer Comitats, undefoldetee Hof: Secretär bei der königl. 
ungarifhen Hofkanzlei. — Leopold Repäs, zweiter Dice 
Gefpan und gewelener Reichstags » Deputirter Des Bara: 
nyer Comitats, und Ignaz von Nofslopy, DOberftubleidys 
ter und geweſener Reihstags : Depntirter'des Vesprimer 


Eoiitats,' wurden Beifiper der -Tönigt. Ditriemal Br Staats⸗Effecten⸗Couxrfſe. 
rithtotafel jerifeits der Dodan. — Babrielvon Koskonangi,, . ., Wien, den 25. Juni. F 
überzähliger Alfeffor der Üperiefer Difteietwaltafel und, . Mahfcheudes‘ war Der -Mittelpreis der Wiener 


geweſener Reichstags: Deputirten der Säpofer Comitats Grant Baneo · Obligat. ju2'/, pEt.in EM, 63/5 
erhielt dem Affeſſore : Ochalt, und die Zufage, imdie nähe ¶ Staatofchuld · Berfreib.ju 5 pCt. in EM. 103°9/,,5 
fle in Erledigung kommende wirficpe Afleffonsheite' bet, "Dun,  Deto, zu4pCLinEM, 99; 
der Gerichte lafel einparüden. — Seorg von Joſipobich, "Hette detio us pct. in Em. — 
 ; ——; 
fener Reichstags» Deputirter wurde aderſahliger Beiſt · dertovo. 3.1821 f..10Of. im COM, Aal 
her der Croatiſchen Gerüätstafel. ° rt ein. _-; 
Gortſeauas Sole), - ,.,« ı BaulActien pr. Std 1376‘/, in EM. 
ni —— 3 9 * wi AR un. ’ Daris, den 16, Ju i. e 
Zagsbegebenheiten. ——————— 
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— — Kente zi3Per, 80 Br.35 Ceut 
Am 16. Jun Nahmittags bat üb in Srankfürt am, u. , London, den 15. Juni, 

Main des trauriga Ball sseigmet,. dab «in Soneidermei· Gonfol. 3 Benz. Le a — 
Rer; Namens JohamıLihtwert, ef fine Ehefrau! , Brantfurt, den 18. Juni. 
und ywei,Ainber won Verl und fünf Jübtih; Dänn’abte, pausstguipDerfhreibung sus pErimem. — 104/,0: 
ſich feldft ums Leben gebracht hat. Veraulafſuag und Uns 1; 'pereo + Detto juspEtin EM. ' -199'/,0. 
Rinde der geäßlihen That zu erforfhen, iſt, wie man.bem detto bitte: - » : zuspEt.in EM. 75%,.®. 
reits veraimmt, eine getitlihe Unserfuung amgeorduiet,' Anichen vom Jaht 1820 für-LOOR.inEM.. : 2ITAP. 


= 9 like Mahtigen Frau ii —B detto vom Jahr 10au für aAbo ſi in EM. u. 
längft im * Armenbuream eingeförieben war,. fand. detto väm Jahr 1434 für 100 f. in EM. >: 14Y,®. 
man nach ihrem Zede, unter alten Bumpru veeſtede, Die; Bant · Acipe. ud‘ ' " Ag? 77° 
Summe vom 14,560 fies. Das Mintwärntäntei, daß! ' - ‚Aaenled: den 20. Juni. — 
Niemakd wuhle woher ſie ein Clitengaen beyhz und, Does. Siache ſSu ldo. ju5 pCt in EM. 100P. 104%,@. 
Niemand fle betteln ſac. 1,2%: tum ı Detion ı<. ‚Deitoi zua pCt. in CM. 200',P.,9974,@, 
— Die Ditigence zwifhen St. Girouſe und Toulouſe detto '"dento"  uspErinEM. 76-P.75°,Q. 
wurde weulid-dund das Adie hen der Oemmtente a einem" Aulehen · v. J. 1820 fiir 100 8. in EM. — —P.,218 -@, 
Abgrundhmäeworfeh uad in denfeipen GtBdest. Iivei_ delto n.J, 1824 für In, in EM. - .-. 13-9, ——®. 
Perionen, blieben: odt, zwanzig ‚andere wurden, (mer detto v. JuiB3d fürkne fin EM: 
verwundet... on WETTE ZT VBant Act. ve· St. ni BEP, 188660. 


Kurier: der "Theater und Spertakel, | 


———— Wie deu Ehore zu Athen geben, amd: einen Schiller zum 
> NaEEE ZELTE ER ENGE TE. :: 75 © 0 d ; 
r . i un im. ni Spırdn gewinnenfür eine Geſangg eno ffenſchaft, ohne ı 
RR Bofburgeheaten -- 4, die Leim Enfembirhüd befteben kann. Da uns aber beides 
‚Die Aritung: melde wir südfidtlid Des Ft ‚ wohl nicht gelingen wird,.fo-mollen wir „Das Benefiz für 
des Hen. Bolgmann —2336 imeiten Gaftfpiele in‘, dem Ghag"ınur als simas Beltenes der offentlihen Aufı 
diefen Blättern ausgefprohen haben, fand ſich Dura feine matſamt eit und den geoßmürbigen,. d.h, freigebigen, 
dritte Beiflung als Baron Ringelfiein in „Bürgerlibund , nice jedem Gulden jweimal betradhtenden ©eflnnungen 
Romantifd” vorgefierm bewahrbeiter Land woit'fteifen 1 ‚tunffreudigen Publikums fignalifieen. Outer Wein 
nit am; Dem jungen Aünftier im Eonverfationsfageun: ann den ausgeitcdten Aramı entbeheen — darum ift un: 
tee Die vorzüglich em: su. reihnen. 'lingesmungen ‚jan: fere Aufgabe ih Die. Eiarahme amrtünftigen Mon: 
ſtandig mit obme heitere Baune, mit: einer empfehlen | fag foß-ın dier- Kalle Des’ Ehore fallen, worin, wie das 
den Geſftalt und mohltönendem Drganınerfehens.te ven! Geruch fagt,. viel Platz feyn fo. Ein Denefi, für das 
tinigen Ad Mittel und Ausbildung gu einem iobenswers . Shops Perfonale ift ohnehin nur, ein. Bemeficium flebile, 
then Gan wie es ſich and im Diefer Parthie jeigte, ei es zerlplistere. ih im gar viele Theite, und wenn eim 
worin er-freilih fein Aozn, aber ein recht bdraves Drigir- ) uaer am, Morgen, des. feinem Benefitabend folgt, 
nal war. ı fun ung Zeit Taucht, die abgeluferten Rollennad: 
(Benefize für das EhorsPerfonale) Bei yuzählen, io * Der Part Des Choriſten, auch an der 
den Griechen war Der Ehor von den dramatiſchen Aunft» glänzendfien Einnahme, kaum jureichen zu einem einfas 
werten unzertrennlich, und Schiller hat, um ihn im- hen S:pmmerkleide für die — oder zu einem frohli⸗ 
Die „Braut von Meflisic” zu bringen, eine gelehrte Ab« de ae Prater fürden Wann, Wir hoffen, die Freun⸗ 
LH ’ 


‚ handlung geſchrieben. Wir möchten gerne Dem dei 8 aft, Die, Schuher des Fleides und Die Lebhader 
* — Da Di im Chor aufbrechen/ und unfern 


ir 73 grad. aphaf ı: : 


vun mern: ol 







Ehor in d fehen, ſei durch den übermäßig 
—— 33 Moͤnathen vertrock⸗ 
neten Keblen eine erkledhiche Reſtauration zu verſchaffen, 
wobei es an ſchaleuden Eorwa's für Die hoben Gonner 
nicht fehlen fol. — x 

— Im kt. priv. Theater in Der Seopoldftadt wird 
binnen wenigen Tagen ein neues Euftipiel in vier Acten 
sur Aufführung fommien, imter dem Titel; „mirgelingt 


Aues,” deilen Besfafler He; Abdınrif. i 
— Fenz;l's Pahromimer ID Jauderſtera befe⸗ 
ſtigt RG immer mebrrın der Dheiinahme des Publitums; 
mır jeder * ſteigert fa de Beifall „ and ver: 
dıent es au ın hohem Grade, Die Dieection aka] 
Wahl der dazu gegeben werdenden Dorfiüde Die m 
lipfte Acwechsiung zu beingen. So faben wir vorge: 
teen Blum’ oft araebenen „Dberfi” eine ergeßlihe 
Piece, Die gewiß nod ‚mehr anfprehen würde , ‚IAgg die, 
eine Eräftıge, jugendliche Geltalt und fonores De 
gan erfordernde Roue Elt fensın andern Händen, als 
in Denen, in mweidyen fie ſich bei det gegenwärtigen Beſe⸗ 
kung befindet. mus; 31,9% ‚anutiunv 38 
nn — —ñ — — — — — 
Stehenbleibers Aphorismen über die neueſten 
Erſcheinungen in Wien. u. 
Strauß'ſ hes Benefijeinei Dommayer:, Der 
Balbım Monet un. 3:9 
Das heutige Feſt des Dem. Enpeimeiftes Strauß 
war eine glänzende Parodie feiner medssuen -Moftificarı 


* 


tion, eine blendende ’/, RD $ ‚ die Etwas 
im Monde und im den Sternen fuhch, was ihnen au 
des Erde vor der Nafe’ liegt; eine +ltumihiete Baul⸗ 


faiyre , und in Drefem Sinne genommen, fann Das heutu 
ge Senehele des Hın. Straub den iDerenzeihhen- 
und am glügfliften, durch —— eiht werden, 
Die aus ſemem —— born au seem. Keiner‘ 
ron den tauſend Anwelend nut nie MNondftatos im 
der Zaubreflote 'ausrufen&, Mond; werfrede dich dazu⸗ fo 
mendgerecht und brillant war Das FeR-armangirt; der 
Mond hat aber auq ſeine großzte Freude gehabt. Denn 
ich habe — u er —————— auf den Dom: 
manerihen fampinmond berabfokettirte u 
ſchon einmal im Champogntt Bruderſchaft RE: 
ten; — Diele ag eure wilden Aunft 

hat mich Schr erfreut. Was fol ich Ihnen von De ond 
fteden referieen Da Fun is en nuc fagen, Daß - 
jeder fleime Fledim Mowde'heute'durg eine rrim- 
gepugte Sommerhoſe oder eim blendendes Vapeurtleid 
verduntelt und befegt war. Sfrdu fi aber wird dor allen’ 
andern mıtdiefem Vollmond e'odereigentlih Wehen - 
vollmonde jufrieden gewelen fenn ; indeß molte doch 
Taucher, nachdem er zwei Stunden hindurch Die volle 
Mondtafel am Eingange Betrachter hatte, ausgerufen 
haben: „Ad, fäße ip heber fon am einer deſchtidenen 
Dommaneriden: Tafel 1? Was meine Wenigfeif bei 
triffe, fo hatte ich Die Fiugel Der kleinen Himäri 
ftalten Herſchel's den Keunern gewünfät, dena Diefe 
fdienen wirklich unter ideen Einflüſſen zu ſhwanken. 
Man ſagt, daß Der Mond au und- für ſich ein dunkler 
sörper ıft; — er hafheute im wahrſten Sinne des Worts 
fein Arche durch die Walzerfonne „Steauß” erhalten ; Die 
neuen Walzer, welche er hier zum erſten Male vottrug: 
„Die Rahtwandier? betitelt, find reine Mondiheim 
Duft, fo transparent und emporziehend wie Diefer. Die 
Aufmerkfamtenr, weldye von: Seite der Anmwefenden Die: 
fer neueften Compofltion Des unerfböpfliben Strauf 


Haupt: Redacteur: 
BDerleger: Anton Strauß fel 


en 


gawidaet wurde, war. forgtoß «Bahrban Deruerften Bene 
duction gar nit nahag ewandelt,. fondern vum wahr⸗- 
ten Sione um das Orcheſter nahrge fanden wurde, 
Gemwih aber wurden ın einem gefellignen Eirket woch 'nıe 
Rahemandifr mir fo' großer Dorliede angen; 
wie Diele, und unter ienemendem-Brıfalie · mußte a ſie hee 
nädtlihen Touren dremal beginnen und vollenden. Dei 
diefen Walzern maht man alle Phafen des Mondes und 
alle Paroryamen Des Sonnambafismus rangend durch, 
und fle firid fo Arherifäy ‘ daratıeriffdhgchaften "dag ſet⸗ 
ber, der Mond ıbre Ddisauen  anyunrhmen: u. Am: 
ftand machen bürfte. Die verfammelte Geſelſchaft war 
dußerfi elegant und der petit Courrier des Dames muf 
fehe Kart nach dem Mond gehen, Denn ich habe hier Die 
legte Mode Der engen iderärmel ſchon fehr Kart 
verbreitet — Was die Auswahl der Speifen und 
Getränke beteifft,, ſo war ſte auch heute wie immer bei 
PA manez fehrreighaltig — fogae Moudkipferin 
fd id au Dir Mondtarte. Eimige Ehniptif vom 
Mondtälbermen;'mweihe ih zu mir ma) Hatten 
dee. feimen Parier Ace Ehre gemacht; Den Ausbruch 
des angebrachten Vuitans war ſeht kräftig z. mon Dom: 
maner's Ausbrüden kann id als Warlgrtrinter nicht 
urtheilen. JG din ein geoßer Freund von efbaren Hims 
melsjeiden, 4. B. von dem Krebſen und auch vom Monde, 
meık er bismelendnBadnextipfel formirt ;. Bennob muß: 
ih geftchen, daß,miz Die Fefte, fo brikanı und gelhmad: 
voü aud diefes atrangitt wat, auf dem Fiftlanot, j. B. 
auf Ver Lahdfirape, noch lieber’ find; man weiß ja nie 
ob nicht pohli q; du Bas ſolch enes Dimmelszeihens auss 
Läfcht „ und Dann Mena wir alle im Dee um vın 
dDienfhvolen Arsangeur des Oanzen,, kauf, 
waren heute die Geſtirne volfömmen günftig, Denn ein 
herrlicher, mondheller Juniadend hätte fi mitall’feinen 
mägnerifheir Reigen auf Die machtwandelnde Menfchheit 
ausgegoflen, und der Memdieimder Wollen fih.im 
Die funtelneuen Mondfheime für Den thätigen, ener: 
gievolen Benefisianten ausgewechſelt. Der d Des 
23, Juni if hebfibel auch hiſtoriſch· mertwüurdig; an Die 
fem Abende haben die Wiener Fiaker den Weg na Dem 


Monde in einer viertel Stunde 5 frage, 
od da na Dam en norhmwendsg, find ? 
143% 136 DINPIETFE rw anyiger 





Münden, 
„Wobert Der Teufel? wurde mit erhöhten (!) Preis 
fen gegeben. Wenn die Haha Dr. Seamdig! (Bertram) 
und He. Dies (Robert) vicht Diefer Erhöhung Urſache 
waren, ih das Warum unbegzeiflid, Beide Säle «inte: 
tem fehz großen Beifall. (Cocteſp.) —— 
— Mad. Spiheder har Münden für. immer ver: 


laſſen. ») 
. Mürnberg. 

De, Agnes Sche deſt hat ihehieflges: Baftfpielam 
1 ‚als Derdemona im Dibhello beſchloſſen. Dirfe 
ng fand zu ihrem Benefije Statt. Hr. Kun 
aftirt fortwährend anf unferer Bühme und findet wie bei 
einem früheren Erfdeinen aligier, um Beifall. 

Seine ausgezeichnetſte Leiſtang war bis jcht — 


Derlin 
Die liedliche Sängerin Ber Aönigft en Bühne, 
Die. Gerhardt, gebt ganzlich don der Bahne ab, und 
ift bereits am 21. Jum zum lehten Male in Bellinvs 
„Montechi and Capuletti” aufgetregen. 37 


ui Ritter v. Senfried. 
Witwe ın der Dorotheergafle Fe. 1108, 


i. 








I mimstirh 


anderer. 


1 " dns ylier 
i ann a.  Soclähs Ben at. . Juni 1836. u RS 
Zeit der aut — e ⸗⸗ Bind Ditterunn. 
Meteorotogifche Deodawrund. Äpariter Mad. | Wien⸗er mi | Reaumur. Nr —— — 
Beobaurungen (8 Uhr Morgens 7 64 + Fa 77779 Seiier. 
vom 25. Junt. J? Ude Mahmit,i 27.48: lass m ia RER meter. Wolfen. 
ıoubr Abends, 60 ie 5 + (65 <B. ſawach. > 
Beiträge... im Oroßteriehthum'Tontang, dan von leuer de’ Lincei 
Zr = im Rom. BE BINNEN 


au einge 
Chronit der Stadt Wien.” 
Für den Mai 1836. 
(@ortfegung.) en ne 





RT 
"Medaillen. 
IA ’ h | . 3177 NN 98 
Da penflonirte £. k. Dergrath, Johann Ritter, Die geoße 
goldene Civil: Ehrenyedailie mit Kette. ne"? 
. Der Bürger und Ehrenbeiflker bei dem -TRagifizate 


Yp, 


zu Stanislawow, Iofeph Müller, Die Kleine, — nid 9 


vil: Ehzenmedailse mit Dem Bande 


Der ſtaͤndiſche Vertreter, des. ——— gi 


und Verordneter des Bauerufandes jm Tyrol, DJoſeph 
Anton Zangerl, Die mittlere ade in 
daille mit dem Bande. 

Der in Ruheltaud verfahte Ginnehmer beim Dayicı 
Eonfumo: Gefaͤlle in Mailand ,; Carlo Gerli, die mittie: 
re goldene Eivil: Eprenmedailte mit dem Damdercı ı _ 

Der Deputirte dertönigl, Freiſtadt Neuſgh⸗ Hebann 
nörber, Die große goldene Eioil + Foremmedaille minfrtic, 

Dee Beuedictiner⸗ Prieker zu Micha elbeuern, DR: 
Hael Filz, die geoße goldene — — mit 
dem Bande. 

Diykome. nt. ME 

Hr. Ludwig von Remy, Ef: Rath, Kanzlei? Direcı 
tor des f. E. Dofbauamtes und befländiger Secret dk 
Akademie der bildenden Aunſte in Wien, von’der An 
demie von Sam Buca in Rom, als Ehteumtglied. san 

Der Priefter Anton don Rosmint, dom den drei ge 


lehrten Geſelſchaften in Rom, nemlich der Acadenila afcat 2 
. dica, Academia Tiberina und ae de'räligione ca- 2 


tolica, als Mitglied derſelben. 
Der Peofeffor der — an der 44 

tät zu Padua, Thomas Catullo⸗ von der Geſeufch 

Arco und der’ Akademie der Naturforſcher von 


Unterhaltungsbl. Rr. 97. 


Ha 


von ! 


Der Doctor der Medtzim and proviſoriſche Arzt im 
— zu eos. el udwig * von der konigl. 
franzoͤſtſhen Akademie neh igie 


‚eis. 
Der Obere potheker det igen in Liny, Se: 
baſtiaͤn Hunit 9 der Perlen © —— 
ii Gräiendorf” id‘ Bayrtu⸗ 


Die Doctor der Thzemie uud PRRRRE m —5* 
Sigmund Graf, Wonder medizinifch : dotaniſthen Geſeul⸗ 
fHaft ja London; als correſpondirendes Mitglied. 

Dir ansäbenbr Are ja Carlshab uiid Dr. der Me: 
diin, Lrvpoid Fletles vom der Seſeuſchaft für Natur: 

antunde hr Dresdeh, as eherefpon endes Mit 
Papier * 


EEE Profefför am der Unverſität zu Par 
dua, Stephan Gatido, von der medizinif chtrurgiſchen 
Gefeufgäft i im Bologna, als Ehrenmitglied. 
Auspeidmungen und Ehrenbezeugungen. 

+ Der k. £. geb, Rath, Kämmerer und Oberfihofmei: 
Rec Ihrer Maieſiat Derkaiferinn Mutter, Deincih Gund: 
ader, Graf von Wurmbrand » Stuppach hielt das Ins 
kolat von Böhmen , Mähren, und Sclsfien. 

Dr. Leopold Maria Nicolaus Tolentin Ritter von 
Peosty, niederöftereeihifher, Landſtand und Berwalter 
des k. k. allgemeinen Arankenhaufes, erhielt in Beruͤd⸗ 
ſchtiguug feiner mehrizbrigen Berdieufte, befonders jur 
‚Beit der Choleraſeuche, das — mittelſt Di⸗ 
— yıls al 

m Ppatewee ee 
Unterm 5: I’ Vetreff der Cautibnoleiſtung der öffent 
en "lichen Agenteri oder Gefdhäftsführer als Rach⸗ 
Ntxrag zu dem Eirenlär vom 7. Mai 1833 
"wegen Bingehung des Jaſtituts der Hof: 
agenten. 
3. Sri teber die Behandlung der Gefäusübertre- 
e ' füngeht, "die ſich tm Verkehre übte die Ami: 
3 fpenzolf :£hrien ergeben. - 


Unterm 6. Wegen Erleiterung der Core 
in jenen ge wo keine Aerarial 


Per 


Unterm 27. Das ſchnelle ungeregelte Fahr 5 
Reiten betreffend. SER Titten 








er a > 

* as Holy: 

ern an einigen Stel: 
bilden, Di 8 anh , n das 


ü euer bexcits verliſcht. Woher rührt das ?Dffen- 
—— Ay oder fetten Subſtanzen, die dem 


2. Erlauterung De2.5$.213 und. 269 des Il. Theis Anftgihe-beigegeben find. — IR alfo unfere Behauptung 


les des St. ©. 9. hinſichtlich der Enten: 
dungen und größern Unfidligkeiten wiſchen 
‚Ehegatten, Aeltern, Rinderhund Geſchwiſtern. 

29. Weber die Erbſteuerbehandlung der aufgezo⸗ 
genen Tax⸗ und Umgedsehtn + | 
Womit die Eröffnung der unentgeldlichen 
Badsanftalten bekaunt gegeben wird. 

Gortfetzung folgt.) 





Erwiederung. 


In Pr. 36, 6. Mai, der oͤſterreichiſchen Zeitſchrift 
für Geſchichts · und Siaalentu de findet ſich cine Beur⸗ 
theilung meiner Schrift, betitelg: „Worflige, zur Er 
sielung größerer. Sicherung Ban Benestaeiabe, vorjüg: 
ii auf dem Bande, Mien,.bei Hiefhfeld, 1836,* 
gegen welche ip es gewiß unterlaffen mürde, die vorfler 
hende Erwiederung zu richten, menn der ungenannte 
Kecenfent mir nicht in einer Stelle feiner ‚Beustheilung 
Den Vorwurf gemacht hätte: „gef äpelih e Dorihläger 
gemacht zu haben. Diefer Vorwurf contraftirt mit der 
Tendenz einer gemeinnägigen Schrift fo auffallend, daß 

ein Darüber beobaptetes Schweigen mur bedeuten konnte, 
- ibn wirklich verdient, umd was weit wichtiger noch if, 
das Publikum irre geleitetzu haben. Die bezeichnete Stelle 
lautet: „Aud find einige Behauptungen, namentlich jene, 
Daß alte mit Dehl’ oder fetten Subſtamen gemiſchten 
Anſtriche die Beuetögefahr mehren ‚ durchaus nicht probes 
valtig, und Hei der Wichtigkeit des’ Gegenſtandes fogar 
gefährlich.” Diefe Stetle defchuldigt mid, einige fal: 
Ihe Behauptungen gemacht zu haben, Die aber nicht anı 
gegeben find, da doch das Publitum im Intereffeder Sa: 
he und ich in jenem meiner eigenen Erkenntnig wunſchen 
muß, alle derlei falſche Behauptungen kennen sit lernen. 
Wer einen Autor Über mehrere irrige Behauptungen 
anſchuldigt, muß fle alle nennen, nicht abet blbß Raum 
zu Bermutbungen eröffnen; und-Dag Weitere dahin ges 
fteut ſeyn laſſen. Sp kritilit man niht unpartheiifg. 
Was nun die oben ‚augrführte gefährliche, Behauptung 
betrifft, fo madhen wir dem Rezenfenten folgenden Bor: 
ſchlag: Er laſſe zwei Schindeldaͤcher herſtellen, beſtreiche 
Das eine mit einem Firniß, der mit oͤhlichten oder andern 
fetten Subſtanzen zubereitet iſt, und Day andere mit 
‚einem feuerabhalteuden Auſtriche, bei welchem keine fetten 
Subſtanzen als Bindungsmittelgebrandt find. Run laffe 


Rand bin ‚um eınzufehen, 


irgig und gefährlich? Ih kann den anonymen Heren 
Rezenfenten verfihern, Daß ich Diefe "Probe gemacht ba» 
be, folgli ans Erfahrung ſpreche. Erfahrene Chemiker 
hatten: mich überdich Darauf insbefondere aufmerkfamge: 
macht; auch reicht ja ſchon Der geſunde praktifhe Ver: 
; daß ein Anfteiy, der mit Oehl 
angemacht ift, keine feuerabhaltende Araft befiken kann, 
Das bekannte Sprichwoͤrt ſagt: „Dehl ins Feuer gießen,” 
um aussudrüden, daß Die die Feuersbrunft vermeber. 
Ich appellise demnach außer meiner Erfahrung und Dem 
Ausfprudhe der Sachverſtaͤndigen auch an den gemeinen 
Menfhenverftand, und glaube fomit dem Dießfällig ge 
machten Borwurf „gefähbrliderBehauptung”zur 
Genüge begegnet zu ſeyn Wenn der anonyme Derfaller 
weiter fagt: „In Beziehung auf unzweckmaͤhige Vorſchla⸗ 
„ge weifen wir auf die von Koſch empfohlenen koftbaren 
„Rettungsapparate hin, die wohl kein Dorferfhmwingen 
„taun, es fen denn ein reiches ſo · muh ich ihn gerade Der 
hung anklagen. Indem ich den Dorfhlagmar 
be, den auf Anordnung Sr. kaiſerl. Hoheit des Erjher: 
zogs Zohann vom Geniecorps angeferrigten Rettungs: 
apparar, um Menfigen aus Den Alammen zu bringen. 
anzufchaffen, ſpreche id nicht von armen Dörfern, 
fondern fage Seite 297 „Jede größere Gemeinde, de 
„een Eommunalvermögen zur Anfhaffung diefes Appa: 
„eatshineeicht, teifft bei Verunglüdung eines Men 
Achen im Feuer / der mittelft dieſes Apparats hättegeret: 
„tet werden Lönnen, die ganze Schwere der Schuld, 
einer wegen abe! angebrachter Sparfamkeit gefchehener 
vOpferumg eines Menidyentebens,” und:bemerke in Der 
Rote, Daß vermuihlich Mehrere von den Feuerverun⸗ 
glüdten in Reich en hall, in Hof und Wiener Neut 
ſt adt mittelſt dieſes Apparats haͤtten gerettet werden 
können. Hier iR alſo nicht die Rede von armſeligen Dorf: 
ſchaften, fpndern von Stadi-Gommunsn, die aller: 
dings die en von einigen hundert Gufden nicht ſcheuen 
ſollten, wo es ſich darum handelt, ein erprobtes Hülfe 
mittel zur Rettung. gefährdeter Menſchenleben zu erhal: 
ten. Des Deus Rezenſent ſcheint bei Dam Worte Gemeinde 
nur.eine Dovfgemeinde im ‚Sinne gehabt zu haben. 
‚Weiter. wird, mir zur Laſt gelegt: „dem Hiderlinge 
einen wahrhaft zu großen Werth beigelegt zu haben.” Al 
kin dieß iſt abermals ungichtig ; denu Seite 39 Mage ih 
ausdgüdtid:. „Die Schade, daß dieſes treffliche Löfh- 
mittel nich ehr sanfie namen werden kann,” 


v 


und befgränte meinen Vorſdlag iediglich Darauf, es für 


Brände im Innern der Gebäude und für ſolche Gegen: 
Rände zu benügen, welche Dur die Loͤſchung mit Wafs 
fer Schaden leiden könnten, »B. Papiergeld, Schriften, 
Bäder, Eoftbares Dausgeräthe u. -f. w. Berner erhebt 
ſich der anonyme Nezenfent gegen dem Vorſchlag der 
bei Dee Mailänder Löfhanftalt eingeführten Rettung 
Leitern, indem: er fagt: „Seine neuen Rettungsleitern 
haben für Das flache Land, mo hohe Gebäude felten And, 
wenig Nupen.? Altein hiegegen maß ich den Rezenfenten 
auf den Titel der Scheift aufmertfam machen, Der befagt, 
Daß ich nicht für das flache Land. allein, fondern auch für 
große Städte Vorfhläge gegen Feuersgeſahr gemacht, und 
Seite 69 und 72, wo von den Rettungsleitern geſprochen 
wird, ausdrüdlih auf deren Einführung bei unfern 
Wiener Eöfhanfalten, der 6 bis 7 Stod ber 
ben Häufer wegen, angeteagen babe, Hat er Das 
überfehen oder überfehen wollen? Der anonyme Re 
zenſent rügt ferner: „I habe, indem ich dem Häderling 
einen zu großen Werth beifegte, andere weit wichti⸗ 
gereLöſchmittel überſehen.“ Diefebitteic ihn ſeht 
angelegentlich, mir namhaft zu machen. Er nenne mir mr 
ein einziges, Das practifh anwendbar If, und das ich über 
fehen habe, Damit ih mich belehren und ihm glauben könne. 
&o, id wiederhole es, it eineunpartheiifche Rezenfion 
nie befhaffen. Bon den neu erfundenen Feuerſpritzen 
bemerkt er, „Daß ich Der dazu gehörigen Gefäße nit ges 
nügend gedacht Habe.” Allein Seite 43 erwähne ih aus 
drücklich, „Daß die Sprige in ein Gefäß mit Waller zu 
fegen fei, indem-fle keinen Kaften bat.” (Es beſteht alfo 
gar kein eigenthümlich dazu gehörigen Gefäß, Das zu be: 
ſchreiben wäre ; das erfte befte, Das ſich vorfindet, iſt da⸗ 
zu braudbar. 

Was die Rüge des Ausdeuds anbelangt, der nicht 
correct, nit genug populär ſeyn foll, fo contraſtirt Dies 
fer Ausſpruch wunderfam mit der Kritik eines andern bie 
figen Blattes, welches befonders den Haren und kunſtlo ⸗ 
fen Bortrag belobend heraushebt. Ich laſſe dieß dahin ges 
ſtellt ſeyn; denn Darüber werden Die Leſer urtheilen. Es 
lag mie jedod ob, Beſchuldigungen abzulehnen, Die zum 
Nachtheile des betreffenden Gegenſtaudes ausfhlagen 
könnten. Bebler, Die in Behandlung gemeinnügiger Ger 
genftände vorfommen, ſchaden dem Gemeinbeften, und 


wet fie Begeht, "oft alferdihgs jut Rechenſchaft gesogen 
werden; wer aber einem Schriftſteller dergleichen grund» 
los und leichtfertig zumuthet, verdient Die gehörige Yus 
rechtweiſung. Ich bemerkte übrigens dem anonymen Res 
senfenten, Daß Die bieflge wechſelſeitige Brandverficde: 
rungs· Dieection meine Schriftin einem ihrer gedrudten 
Eirculare am die Dorfobrigkeiten,, dDenfelben empfohlen, 
und wohl dadurch am beften an dem Tag gelegt hat, daß 
Darin keine gefährliden Behauptungen enthal: 
ten find. Mathias Koch. 





Tagsbegebenheit. 

Bor ungefähr zehn Jahren wurde in Der langen 
Straße in Lyon ein Wirth und feine Frau ermordet und 
deren’Habfeligkeit geraubt, Ihr Kind, welches Zeuge dies 
fer gräßlihen Scene war, kroch, ohne gefeben zu wer: 
den, binter ein Bett, und entlam fo den Händen der 
Mörder, die fih dann entfernten. Das Kind machte nun 
Lärm in der Nachbarſchaft; allein die Mörder konnten 
nicht mehr entdeckt werden. Alrzlih nun befand ih ein 
Soldat von der Garnifon in. Toulon auf Dienft im Bag» 
no, und hörte dafelbft zwei Galeerenfizäflinge ſich mit 
rohen Scherzen ihrer Unthaten rühmen, umd unter An- 
dern den Einen aud Die Einzelnhetten des Mordes in der 
langen Straße zu Eyon mit teuflifher Freude ſchildern. 
Der Soldat lennte feinen Grimm nicht unterdrüden; er 
ftürgte mit blanter Waffe auf den Ruchloſen ein; allein 
einige Nebenftehende hielten ihn zurück. Er war jenes 
Kind, welder hinter das Det kroch, und hatte Die Mör: 
der feiner Aeltern vor ſich. 





Dlla-Potrida. 

Das Schlachtfeld von Waterloo iſt kürzlich in eine 
Runfelrüben : Eultur umgeſchaffen worden. Mehrere bei: 
oiſche Eapitaliften errichten jeht dort eine Runkelrüben · 
Zuderfabrit. 

— In Berlin werden Derfuhe mit Dampfwagen 
ohne Eifenbahn gemacht. In der großen Eugel'ſchen Ma: 
fhinen + Bauanftalt ift cin folder Wagen vor Kurzem er 
baut worden, mit welchem man auf der Ehauffee Eleine 
Probefahrten anftelite, welche aufmunternde Refultate 
gaben und an Bervollfommnung denken ließen. 





KRad ri 
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Bei dem nunmehr geendeten zweiten Vierteljahresfchluffe erſuchen wir die Herren Pränumeranten auf 


den Wandezer und den Damit verbundenen 


Aurier ber Theater und Spertafel, den weiteren Prä— 


numerations: Defrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig, im Eomptoir in der Dorotheergefle im Heinen Saleflaner: 


baufe, N" 1108, zu engridten. 
Auswärtigen, fowohl in den 


kaiſerl. öfterreihifhen Staaten, als im Auslande, dient jur Nachricht, daß 


Diet. £, oberſte Hofs Poftamts » Haupt : Zeitungs » Erpedition in Wien nur balbjiährige Pränumeration 
auf unfer Blatt annimme, weßhalb man fi entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an das 


Jedem 


en gelegene £. k. Poſtamt 
mens, 


baldigſt zu wenden hat, wobei jedoch aufe 
harakters und Wohnorts, zu bemerten:ift, ob das Blatt täglich (falls Die 


r genauer Angabe des Na: 
oft an ſolche Orte täglich 


abgeht) oder nur zweimal in’dDer Woche abzufenden ſei. — Derbhalbjähri 1 EEE 


tagliher Derfendung beträgt, mit 
BDerfendung in der Wodhe 7 fl.48 ix 
Wien im Juni 1836. 


e Ma: 


Inbegriffider Erpeditionsgebühr, 9 fl. 48 fr. ©. 


„ mit zweimaliget 


1 DieRedartion und der Verlag des Wanderer 


\ 


Kurier der 


Wien. 
A. A. prig Theater an der Wien 

Vorgeſt ern wurde das bekannte alte Stud: „Mars 
garethe von Anjon,” in welchem Mad. Bortdant,die 
DD. Demmer, KüftuerundRüger einft ercelirten, 
Daher es als Movität Damals volle Häufer made, unter 
dem Titel: „Margarethe von Ihuiringen,” gegeben. Mad, 
ann, melde die Tırelrohle mit Araft und Würde gab, 
o wie die DH. Dofard und Öpielberger, und der 
Eleine May er hof er, der talentvollfte Anabe, Den wir 
ki langer Zeit auf Diefer Bühne fahen, erhielten Bei: 
aü. Die. Pianer fah als Edeltnecht ſehr gut aus, und 
machte aus Der Role, was zu machen war; vergebens 
beftrebte fib auch Hr. Nolte, feiner farblofen Role Ju» 
tereſſe zu verleihen, und die DD. Wimmer, Derg: 
mann und Stapl wirkten nad Kıdften; Exfleter fam 
um frine Daupıfeene am Schluſſe, da die Hütte nicht 

einfiurzen ourfıe!! 17 





Borgeftern veranftaliete Hr. Capellmeiſter Zoſeph 
Lanner ein großes get in den Volksgarten : Localitä: 
ten des Den. Corti. Troh dem, daf der Himmel voll 
Wölten hing, fab das hinftrömende Publitum nur 
den Himmeıvollißannerfher Beigen, und die 
Neugier der Verehrer Ban nerfärr Mufe, der erſten Pros 
ductſon feiner „Meapolıtaner” beyumohnen, überwog bei 
weitem die Eentnercoloffe, welche ſich an dem abend: 
lien Himmel aufthürmte, Die Schlacht bei Leipzig, Dies 
fes effectvoue Tongemälde, wurde von 140 Mufitern uns 
ter Lanne r'o practulch » fiherer Leitung mit aller äußern 
Wirkſamkeit zur Aufführung gebracht; ſchade, Daß Das 
verfammelte Publitum ſich oft durd Die vorlauten Mit⸗ 
theifungen der Wolken in den Salon retiriren mußte und 
fomit nur halb den Sieg Lanne r'ſcher angst ges 
niegen konnte, Bannicrs neue Walzer: „Die Neapolus 
taner,> find im jeder Beziehung eine gedieyene, ſchwung⸗ 
volle Eompofltion; Zanmer bat uns neuerdings durch 
fle gezeigt, Daß der Queu feiner heitern Kinder keineswegs 
ausgeſchoͤpft feı, fondern Daß er immer Feder und friſcher 
ernporfprudle, gelaͤutert durch eine tiefer eindeingende Res 
flegion, Die ih auch bei der Zufahforderung eines 
Walzers handhaben läßt, Leichtigkeit der Motive, Olany 
inder Jafteumentirung and ein Durhmehender Gtundton 
füdliher Wärme, find Die Haupteigenfgaften dieſer neue: 
ften Lanner’fhen Walzer, die man wieder als ein ab: 
geſchloſſenes Ganzes in ihrem Gente detrachten kann. Die 
Aufnahme von Seite des —— verſammelten Publi⸗ 
kums war troh Des fühlen Abends ſehr warm — es hat 
im wabrften Sinne des Worts Beifal geregnet und 
die Walzer mußten zweimal unter lauten Zurufungen 
von Bravo und harmant ic. wıederbolt werden. Wie ſehr 
Diefe neueften Eompofitionen ? ann e r’s Das verfammelte 


Auditoriam gefeffelt, geht aus der Aufmerkjamteir und. 


Ausdauer hervor, mitwelcher Die verfammelte Geſellſchaft 
am Schluſſe des Feſtes der dritten und vierten Produc⸗ 
tion Diefer Walger dei geöffneten Schleuſſen dee Wolken 
zuhörte. Jede Note war von einer Pfundnote Der Bolten 
accompagnirt, dennoch verfammelte ſich die Geſeuſchaft 
um das Drcheſter, um dem verdienfivollen Maeftro die 
lauteften Anerkennungen zu fpenden. Die neueften Wals 
ser Lanners find an dieſem Abende im wahrıten Sin» 
ne des Worteseingewerht und eingeweiht mon: 
den; fo viel find wir aber gewiß, daß ihnen für Die Zu: 
£unft von Dieferwäflerigen Beifteuer nichts ankieben wird. 


Hr. Banner gedenkt dıefes Fe kommenden Samitay: 





Theater und Spectakel. 


mu wiederbolen; wir wünfden ihm vom Dergen die Gun 
er Elemente, unferer irdifgen hat fi fen Talent 
ſchon längR perfigert. ' Bein» 


Die Aunfteeitergefelfhaft Des Hrn. Gurira gab 
im Aonigſtadtiſchen Theater am 8. Juni eine pantomimis 
ſche Borftelung: „Die -Erftürmang von Mıifolanghı, 
oder Marco Boyyarıs Drldenmurh,” Die, wenn aud von 
einiger Wirkung, und von Fleiß und Gewandtheit jeus 
end, doch hier nit ganz am Drte war. Eine zweite 
Borkeitung: „Wilhelm Teul,” erwarb fid mehr Beifall 
und gab eın befleres Zeugnig von der tzagifhen Darftels 
Iumgagabe einzelnerMitglieder, befonders dir dd. Stier, 
ac nee — .. a . 2* Tor 
iche Perfonale laͤßt Manches zu wünfhen ubag. (Be: 
feufgafter.) 
Nürnderg. 


Dr. Wilhelm Aunmſt iſt Sonntag den 12. Juni zum 
erften Mal als König Wenzel im „Dınko” vor einem [che 
vollen Haufe, und mit dem glaͤnzendſten gi aufge: 
treten, Seine naͤchſten Rollen find: Everard, Macheth, 
Hamlet, Hugo in Müllner's „Schuld,* Graf Rudolph 
im „jungen Barden,” worin fen Sohn Die Titelroile 
gibt, und Mazeppa. Da unfer Repertoir fo arm an No» 
pitäten ift, fo fehen wie dem „inugen Barden” und, Mas 
jeppa” freudig entgegen, und dürfen, uns befonders in 
Ichterer Piece, melde Role eigens für Hrn. Aunft’s 
Zalent und Araft gefhrieben wurde, eine recht großar: 
tige Leitung von ihm verſprechen. 58 

. Main; 

Am 13. Juni fang Mad, Schodel, vom Dofopern: 
theater in Wien, als Balt die Alaide in der „Unbefanns 
ten,” und wir hatten Gelegenheit, eine Stimme iu bei 
wundern, Die ihres Gleichen wenig in Teutſchland finden 
wird. Mad, Schodel wurde in Der jweiactigen Dper 
nicht weniger als dreimal gerufen, und das Publıfum war 
von diefer merfwürdigen Eeſcheinung fo fehr entzüdt, daß 
es mit feinem Beifall gar nicht enden wollte, fo daß die⸗ 
fer wirklich oft Rörend einwirkte, Wir hoffen dieſe Aünft: 
lerinn no einmal auftreten zu fehen. (F. E. Dt.) 

gondon. 

In der neuehen Nummer des euglifden Journal 
Globe and Traveller lefen wir: Mad. Malibranerhält 
* jeden Abend, an welchem fie im Drurylane + Theater 

ngt, die größte Summe, melde bier je einem Künftler 
als Honorar bezahle wurde, nämlih 135 Pfund Sterling 
oder 3025 Franken. 7 

Stratfort. 

. Aus Dem Berichte Des Ausſchuſſes jur Errihtung 
eines Dentmals für Shakefpeare, dabier in feinem 
Geburtsorte, geht hervor, daß bis jeht 1000 Pfd. Ster⸗ 
ling zufammengetommen find, worunter ſich 60 Pf. von 
dem Könige befinden, obgleıh urfprünglid jeder Der 
* * nur eine Guinee zahlen foltte. (Globe and Tra- 
veller, 





Berichtigung. 

Im „Kurier” des gefirigen Wanderers im Artikel: 
„Stebenbleibers Aphorismen über die neueften Erichti- 
nungen in Wien,” über das Strauß'ſche Benefize bei 
Dommaper : „Der Dat im Monde,” ift in Der jweiten 
Zeile ſtatt feiner modernen Myftification”zu 
leien: „einer modernen aſtroönomiſchen My: 
ftifieation.” S 23 


Haupt: Redacteur; Jofeph Ritter v. Seyfried. 
BDerleger: Anton Strauß ſel. Witwe in Der Dorotheergaffe Nr. Uos 


ss 4n0 


Dinftag, den 28. Juni 1836. 


Zee 
Der Wanderer. M 
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Spanien 


Nasrigten aus Bittoria vom Ik Junimelden, daß 
der zum Ariegsminifter ernannte General Mendes 
Bigo Tags vorher aus genannter Stadt nah Madrid 
abgereifet fm: Eordova, der ihn dort erwartet, ges 
dachte am .16. abjureifen. — Eime Brigade it nach Um 
ters Arragonien abgeſchickt worden. Es hat ın Diefer Pro: 
vinz neuerlid fein Gefecht Statt gehabt, 

Aus: Madrid meldet man unterm 10, die Ernens 
nung Des Generalg Lopey:Banos zum General» Gas 
pitän von: Öranaba. 

Während der. Abwefenheit Des Grafen Eg win, weh 
her Bäder gebraudt, har General BillasReal den 
Oberbefehl des Earlıftifhen Heeres übernommen. 

Ein. föniglies, an den interimiftifhen Finanzmini · 
fter gericptetes Decret vom 5. Juni verfügt, um die Lage 
der Staatsgläubiger zu verbefleen, Bolgendesz Für Dies 
fes Jahr follen 834.752,067 Realen 2 Marav. der unver: 
jinslihen Schuld, 374,041,274 Neal: 12 Marav, der lau: 
fenden Schuld zu Binfen von 5 Pers. in Papier, und 
268,605,658 Real. 16 Marav. nicht sonfolidinee Wales cons 
folidiet werden. Die daraus fi zum Bortheile der Glaͤu⸗ 
biger ergebende Differenz beläuft fih auf Die Summe von 
91991,356 Neal. 17 Marav. Diefes Decret wurde mit 
einera wahren Enthuflasmus von Seite der Staatsgläus 
biger aufgenommen ; ir — ſtlegen um 2—8 
Perzent. 

Der Phare von Baponne vom 14. Juni meldet: 
„Einem Schreiben aus. & : Bebafiam. vom: Li. 
De M. zufolge hat Lord John Hay.um 3 Uhr Motgens 
am. dieſem Tage die Borpoften.der Earliften bei Rente 
rin:angegtiffen, wähzend die Ehapelgorris auf deu aͤu⸗ 
Serften „linken Flanke der Linie eine Necognoscirung ge 
gem das: Klofter von: Renreria hin unternommen, ih 

welchem ſich die Enrliften: verfhartzt haben. Beide Der: 
ſache hatten je doch keinen Erfolg, und um 5 Uhr waren 
die Engländer und Chriſtinos wieder in ihre Paßtionen 


zurüdgekehrt. Die Engländer find thätigft befhäftigt , 
fi längft ihrer ganzem Linie, befonders bei den Redoute, 
die fle bei der Windmühle und bei Puyo aufgeworfen 
haben, zu verfhanzen. Auch die Earliften arbeiten an ih⸗ 
ven Verſchanzungen bei Ernani.” 
Portugal 

VuUeder Die letzten Ereigniſſe in Eiffabon, die Auf: 
löfung der dortigen Repraͤſentantenkammer u. ſ. w., 
enthält nachſtehendes Schreiben Des Eorrefponidenten der 
Times folgende nähere Angaben: „Eiffabon, den 
Juni 183. Am 31. Mai traten die außerordentlichen 
Eortes zur Detreibung ihrer Geſchaͤfte zuſammen. Um - 
der Zeiterfparniß willen, hatten die Miniſter Silva 
Carvalbv und Freire die Wiederernennung der Dis 
cepräfldenten und Secretaͤre vorgeſchtagen, die während 
der ordentlichen Eortes fungiert hatten; ja, fle wollten 
nit einmal neue Ausfhüffe eingeſetzt wiſſen, obgleich 
diefe ih ihnen mebhrentheils als feindfelig gezeigt hatten. 
Man pflidptete ihrem Vorſchlage bei und fheitt nun zur 
Erledigung einer zweiten ebenfalls ſcharf beſtrittenen 
Frage, ob nämlich die Mandate der Deputirten Silva: 
Carvalho und Aguiar in Folge ıhrer Etnennung zu 
Mimifteren nicht als erlofhen anzufehen wären. In- früs 
beren Fällen, namentlich als H’ Silva Carvalho im. 
Juli v. J. ins Cabinet getreten, wurden neue Wahl: 
ausfchreiben erlaffen ;-Dießmal jedod war eine große Ans» 
zahl Deputirter aus conflitutionellen Gründen anderer 
Anſicht. Der Artikel 28 der Eharte ſchreibt zwar in die: 
fern Falle neue Wahlen vor, Dagegen befagt Art. 29, 
beide Aemter, das eines Diputietem und eines Staats⸗ 
beamten, Lönnten ungehindert eumulirt werden, fobald . 
letzteres fhon zur Zeit der Ermählung bekleldet worden; 
welche Beſtimmung ſich auf diefe beiden Deputirten ans 
wenden ließ, da fie zu-dem früheren, ſeitdem aufger 
lösten Minifterium gehört haben. Mit 73 gegen 26 Stim⸗ 
men wurde H° Silva Carvalho, mit 63 gegen 35 H" 
Aguiar als Deputirter beftätigt. Eben fo günftige Aus: 
ſichten gewährte die Bildung der Adreßcommiſſion, und > 
auch die ſinanzie lle Discuffion ſchien anfangs keine Cot⸗ 


. — 


‚Uften herbeiführen u wollen, wenn aud hier Ah tine 
fo große Divergeny der Anſichten ausfprad, inden man 
den Finanzminifter befhuldigte, durch Teine finanziels 
len Refoermpläne das Budget ſelbſt hinausſchieben zu 
wollen. Aus dea Angaben des Finanzminiſters zeigte 
fi, daß die Ausgaben für das laufende Jahr mit Ein: 


ſchluß der Zinfen für die Staatsfhuld.und fpnftiger Zap: _ 
lungen jeder Ast ih auf 12,973,832,603 Reis (etwa 31 


Million Pf.), die Einnahmen Dagegen auf 9,494866,060 
Reis belaufen, was Demnad ein Deflcit von einer Mil ⸗ 
lion Pf. ergibt. Zur Abhuͤlfe diefes Uebelſtandes ſchlug 
9" Silva Carvalho eine allgemeine Beamtenſteuer von 
5 bis 30 pCt. vor z ferner wurde eine bedeutende Wem 
mebrung der Einnahme durch eine gleigmäßigere Vet: 
mwaltung des Zouwefens und eine regelmäßigere Erbes 
. bung der Haus: und Perſonenſteuer erwartet. Troß aller 
Diefee Mittel jedoch würde noch über eine halbe Million 
Pd. ungededt bleiben, zu welchem Behufe der Minu 
fer den Verkauf gewiſſer Nationalgüter und die Con 
verflon eines Theils der unverzinsten Staatsfhuld vor: 
flug, welche leptere nominell 14,500 Eontos, ihrem 
Werthe nad aber nicht viel über 3000 beträgt. Dierunter 
ift auch Die Zwangsanleihe Dom Mig ue l's zum Delaufe 
von 1000 Eontos begriffen, welde kũr lich zu 12pEt. auss 
geboten wurde. Der Minifter verlangte die Autorifation 
der Kammer zu beliebigen Veränderungen im Zollweſen, 
fo wıe für den Verkauf der Ländereien, was watürlıd 
ſeht ftarten Widerfprud fand. Alles diefes würde jedoch 
nod keine Arifis herbeigeführt haben, hätte nicht DH" 
Manoel Paffosim Laufe feiner Rede, die Ernennung 
des Prinzen Dom Fernando zum Oberdefehlshaber 
ſcharf gemißbilligt. Der Herzog von Terceira erklärte 
bierauf, Die Regierung habe in ihrem Rechte gehandelt, und 
Juſtizminiſter Agu ia r verbreitete ih umſtaͤndlich über 
Die Unterhandlungen in Betreff des Ehecontracts, wos 
nad der Prinz an Rang, Tirelzc. feinem Borgänger gleich ⸗ 
geſtellt werden ſollte. Zugleih nahm er feinen Anftand, 
indem er zuvor die Aammer befragte, Aufſchlüſſe über 
Die im Februar d. J. gehaltene geheime Sitzung zu ertheis 
len, beſchwerte fi uber Die Duplicität der früheren Mi: 
after und behauptete, er und feine Eollegen verdienten 
£eiacn Tadel, da fie nur den von ıhren Vorgängern ein⸗ 
gegangenen Gontract erfüut hätten. Dei Diefer Gelegen ⸗ 
beit ergab fi, Daß Depeſchen mit dem Siegel des Mar: 
quis von Bonld an den mir der Unterhandlung beauf 
tragten Grafen Lavradio nah Gotha abgegangen waren, 
in denen die Verhandlungen der Kammer falſch darge: 
flelit gewefen und behauptet wurde, es fei der Regierung 
gelungen, einen Auffgud Der Ftage zu ermwirken, wäh: 
rend die Kammer id in ihrer geheimen Sihung geradezu 
‚gegen die Ernennung des Prinzen erklärt hatte. Die Ep: 
minıfter wollten ſich zeiptfertigen,; aleın die Miajgrität 
wrtlärte, fie habe einmal befloflen, der ‘Prinz ſolle dem 
Dberbefehl nicht erhalıen, und ſie werde iht Botum nicht 
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"jurüdachmen. Nun befanden ſich die Miniſter in einet 
bedentlihen Lage. Es wurde Eonfeil gehalten. und marı 
kam zu dem Beſchluſſe, Die Aammer aufzulöfen, falls . 
die Deputieten fi nie zur Vernunft bringen ließen, 
Auein die Aöniginn war nicht geneigt. Daß ein folder 
Sceitt um des Prinzen allein willen geſchehen möchte, 
und nun gaben Ad die Miniſter Dazu ber, einen Umweg 
Emufdtagth. Geftern entfpann fi nämlid, gegen vor: 
der Budgetcommiffion; Die Minifter blieben in der Mi: 
norität, und das Auflöfungsdecret wurde alsbald verkün: 
Digt: Noch im der lehten Sitzung ereigmete ih Der ärger: 
liche Auftritt, Daß der Deputirte Pidto-Pizarro, ein 
Hormaliger Mönd, einem feinee Eollegen einen Stuhl 
an den Kopf werfen wollte, Die neuen Cortes folen am 
15. Auguft zuſammentreten; müttlerwetle werden Die Mi: 
niſter nad) Gutdünken verfahren und den Kammeen als: 
dann eine Jndemnitätsbid vorlegen. Für die Geldmittel 
ſcheint geforgt zu ſeyn. Es fragt Ad aber, was wird ge: 
ſchehen, wenn Die frühere Majorität wieder ermäblt wur: 
de? Niemand zweıfelt-daran, Daß auch die neuen Cor: 
tes gegen das Dbercommando des Prinzen Rimmen wer: 
den; dann bleibt nichte übrig, als daß Der Prinz nad: 
gebe, oder — Die Cortes ganz und gar zu ſchlie ßen. Einf: 
weilen it der Pring durch Diele Ereigniſſe in eine nam: 
genchme Bage gefommen. Am- Frohnleichnamsfeſte er: 
ſchien er nicht öffentlid, da eram Tage. vorher vom Pfer: 
de geſtürzt war und fid, jedod unbedeutend, im Geſicht 
vericht hatte; ſeitdem aber zeigte er fi bei den Wett: 
zennen, und zwar als eim fehr gemandter Reiter.” 

 Brantreid. 

Am 17. Juni. war die Discuffion des Einnahme: 
budgetsın der Deputistentammerbeendigt. Ci 
me lebhafte Debatte veranlaßte die Pofltionen: Ertrag 
bes Pachtes Der Parıfer Spielhäufer, 5,500,000 It. in: 
dem Hf von Larochefoncault einen Zuſatzartikel be; 
antzagte, wenah vom 1. Jänner 1838 an fämmtlidhe 
Spielhänfer gefhloffen werden follen. Der Finanymi: 
nifter erflärte, Daß man juerft daran denken müfle, 
Den Ausfall zu deden, Daß Die Regierung ſich Damit de: 
ſchaͤftige, und der Pacht nur auf ein Jahr verlängert 
worden fei, Die HH. Salverte und Saffitte am 
terlügten den Anttag, der Miniſter des Innern 
erklärte im Namen des Eabinets, daß bis zum nachſten 
Jahre Die Manfregel vollkändig vorbereiter in Die 
Kammer gebracht werden folle, und Das Amendement 
wurde. mit geoßer Majorität angenommen. Lin anderer 
Antrag. auf unverzügliche Umterdeädung der Spielhaͤu⸗ 
fer gehend, war verworfen worden. — Die Nachricht ven 
der Annahme des Budgets von Algier, welche Bub 
Den Telegraphen nah Mar fe il he Kbermacht wurde, muf 
im dieſem Augenblid bereits in. Algier befannt feyn. Es 
ging nämlich ſogleich nach dem Cıntteffen der celegraphi · 
ſchen Depeſche ein Dampfſchiff ab, und wenn Beide be: 


#: * 2 11 f 1t 
fondern Zufälle IHR And; fo fo hat dieſ⸗ Raqhricht 
nicht mehr als dreimal 24 Stunden gebraucht, AM von 
Paris dis Algier zu gelangen. _ 
Spanifdes Amerita 

Am 14. fam das Paderfhiff „Mutine* in Falmouth 
am, weldes Tampieo am 14. und Veractuz am 24. April 
verlaffen hatte, Dei feinem Abgange von Beracruz 
ging dort Das Gerücht, dab Santana's Truppen San Fe: 


kipe de Adffin, Die vornehmfte Stadt In Texas, Üingenom: · 


men und 600 Gefangene gemacht hätten, was, wenn «4 
ſich beftätigte,-den Krieg bald beendigen würde. Dief 
ſchien auch um fo nöthiger, da Die mericanifgen Amamı 
zen fi in den erbaͤrmlichſten Umfdnden befanden, Der 
Stab leer, Die Einnahmen gering und die Ausgaben 
ungeheuer waren. Die „Mutine” bringt ſehr wenig Con⸗ 
tamten mit, 70,000 Dotars für kanfmänwifge Rednung 
und 55,000 DoU. aus Havanna, von wo file am IL 
Mai abgirig; als gerade der norbameritanifge Conſul 
durch einen Schneuſegler aus Neworleaus die Anzeige 
erhalten hatte (deeman in Dapannahıu glauben gemeigt 
wat), Santana fei mit einem Theile feiner Truppen 
durch das Anfhwellen Des Colorado von der mexicani ⸗ 
fen Hauptmacht abgeſchnitten, von einer Abtheilung 
der Texianer gefangengenommen und fogleich erſchoſſen 
worden. Privarbriefe aus Merico melden zwar nichts 
don der Gefangennehmung und Hinrichtung Santana’, 
doch fhienen die Terlaner ſich im Vortheil zu befinden, 
und die Beforgniffe in Merico wurden immer größer. 
Philadelphia s Blätter vom 21. Mai fpreden gleich⸗ 
falls von diefem Siege der Terianer, über Die Merica 
ner, deifen Datum auf den 21. April angegeben wird, 
— In der MobileEhronicke (die dem Schauplatze 
des Kreigniffes weit näber liegt) vom 7. Mai heißt #01 
„Wir erfahren aus glaubwärdiger Duelle, daß Sant 
ana nicht gefangengenommen, alfo uoh weniger um 
Kode verurtheilt und erfhollen worden ıf. Unfer Eon 
vefpondent verfihert, es habe allerdings ein Gefecht ziwir 
ſchen den Terianern und Mericanern, wobei beide Thei⸗ 


le viele Leute verloren, zum Nachtheile der letztern Stat - 


gefunden, Santana aber habe ſich Damals gar nicht 
bei der Armee, fondern in Mexico befunden,” ' 
— — —— ——— — — 
TRIER ee ng 
Wien, den 36 Juni; HC" 
Se, Majetät der König beider Sierttiu fen 


geſtern Nachmittags im Begleitung Ihres Offeims, des - 


Prinzen von Salera o königl. Hoheit, hies eingetroffen, - 
und im Eaiferligen — — —— 
— — 

Das Dampfboot Nador hat am 22. Zune 5 
Uhr Morgens Wien verlaffen, if mm 7 Uhr 40 Minw 
sen in Preßburg, und um 8 Uhr.45 Minuten Abeunds 
Desfelben Tages: wit * Meifenben i ia » erh Zeuge ©: 
troffen. 


— — — — 


En - 

ie uf © r 7 
J — 

de 


Wenn die Directidn der Donaudampfſchifffahrtoge · 
feuſchaft mit Dergnügen bemerkt, daß das geehrte Pub ⸗ 
licum ihr unausgeſetztes Streben: — höhft mögliche 
Schneuigkeit durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung her: 
beisuführen — mit vermehrtem Zuſpruche anerkennt, fo 
bedauest fle eben fo lebhaft, Daß bei Dem Fahrten mehrere 
Neiſende felbR mit gany unbedeutendem Zeitunterſchiede, 
die Abfahrt des Schiffes verfänmten. 

Die Direction verkennt keineswegs die Schwierig: 
a der Eutfernung des Landungsplaßesz da aber hierin 

bis zur Regulieung des Donauarmes eben fo wenig eine 
Abbülfe möglih, als auch kein Mittel mit der eigenen 
Sicherheit det Reifenden vereinbar wäre, um fle dann 
nod aufzunehmen, wenn das Schiff ſchon den Anker ge: 
lichtet, fo werden die Reifenden jur Bermeidung ihres 
eigenen Schadens wiederholt erfucht, ih vo x der Abfabrter 
Runde am Dord zu begeben. 

Don der Achtung für das gefammte Publicum ge: 
leitet, muß die Dieection die Zubaltung der angelünde: 
sen Abfahrtsſtunden um fo ftrenger handhaben, alsdioß 
von diefer Orduung Das ridgtige Eintreffen des Boote 
auf den Zwiſchenſtationen, und hierdurch Die ganze ge: 
zegelte Verbindung bis Conftantinopelund Gmyr: 
na abhängt. 

Am 5. Zuli trifft Das Dampfboot Nador wieder 
in Wien ein, ud fährt am 6. Juli um 5 Uhr Mor 
gens in Einem Tage nah Preßdurg und Peſth. 

. „Auskunft über den Abfahrtsort ertheilt am 5. Zuli 
das Dampfſchiffdareau, am Bauernmarkt Nr. 581. 

2 ———————— 
Staatsés⸗Effecten⸗Courſe. 
Wien, den 27. Juni 

Nachſteheudes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt ⸗Banco⸗Obligat. zu2/, pCt. in EM. 65/5 
Staats ſchuld· Verſchreib. zu 5 pEt.in EM. 103°; 
detto detto zu a pgt. in CM. 9/6 
detto betto zus pot.in CM. Toy. 
Darl. mit Berl. v. 3. 1820 f. 100 fl. in EM. 21 
detto v. J. 1821f.400 ſi.in EM. —W 
detto v. J. 1334 f.500 f.in EM. ——; 
Bank· Actien pr. Stüd — in EM. 


‚ Paris, den 18. Juni, 
Rente zu 5 Perz. 106 8.35 Een. 
Rente zu Merz. 80 $r.25 Eent. 
7 Bondon, den 17. Juni. 
Eonfol. 3 Perz. 92’. 
Brantfurc, den @. Juni, 
Srserkfenid-Berfäecidung nö pCt in GM, 104/,®. 


detto detto zu 4 pCt in CM. 996 
dent‘ ; Deito ju3pEt. in EM. 75%Y,.®. 
Aulehen vom Jahr 1820 für: 100 fl, in CM. 217'/,®. 
Detto vom Jahe 1821 fünLoofl. in EI, 142/,P. 
EN IRR NEN. 114/,® 
Sat — — WAS. 
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Kurier der Theater und Spectakel, _ 





. .Rinz,: » 
Hr. Riehner hat in der Pole: „Die falſche Pris 
madonna in Arähwinkel,” als Gatalani außerordentli 
gefallen. Diefe Rolle, mit welder Hr. Kirhnerbeii 
nahe halb Europa durchreifte, und fogar in Paris großes 
Auffeben erregte ‚Igibt er mit- einer Birtuoſtiat, die ihm 
jeden Rivalen, felbft Den rühmlih befannten Blumen: 
feld, weit überlegen macht. Die Jahre ſcheinen an Hrn. 
Kirchmer vorüberzugleiten, und ihn mit Dem grauen 
Futtig Des Alters gar nicht zu berühren, Denn obfhon 
er gewiß nahe au 40 Jabren if, fo fieht er als Dame 
dennod recht ſtattlich, ja fogar graziös aus; auch ift er 
in den lehtern Jahren noch mehr indie 8* der Frauen 
eingedrungen und hat im gewöhnlichen Leben Die feinften 
Nuancen bis auf die Heinfe Unbedeutenheit —— 
Er wurde von allen Mitgliedern chätigk unterftübt; wor⸗ 
unter wieder vorzügliß Hilmar (Rummelpuff) heur 
vorteat. (Deft. B.) — 
Gräß. 


Die jüngften Movitäten nunferer Bühne waren 
Blum’s Luftipiel: „Ich bleibe ledig,” und Shidh’s 
Zauberfpiel: „Das Zauberdiadem.” Erfteres Stück ift in 
der Handlung wohl nicht neu, aber Die Eharafreriftit iR 
von Seiten des Derfaffers wohl gezeichnet, und wurde 
von unferm Schaufpielerperfonale verdienſtvoll durchge⸗ 
führt. Es erhielt. Beifall, welche ehrende Aus zeichnung Dem 
letztgenannten Stücke nicht zu Theil wurde. (Aufm.) 

Berbin. 

Die Gaſtſpiele der Dile. Clara Heinefetter im 
königl. Opernhauſe erfreuen ſich jeht Des Beifalls; beſon⸗ 
ders iſt es ihre ſtarke, weit umfaſſende Stimme und ihre 
Gewandtheit in jeder Art des Geſanges, welche ſie in den 
Darftelungen des italieniſchen „Romeo? und der „Agas 
she” in der teutfcheften Oper, dem „Freiſchuͤtz,“ -auspeid: 
neten. (Gefellfcpafter.) _ i i 

— Ein neues Dallet: „Der Mutter Namenstag, 
oder der gegrelite Alcade,” von Hoguet, tanzte ohne 
großes Auffeben über die Breter. Indeſſen leben wir jeht 
nicht in Der Zeit des Ballets, Das in den Wintermonaten 
erft recht bei uns aufblüht; — ein Frühling der Kunft 
wohnt ohnehin nicht fim Ballet. (Geſeuſch.) ' 
— — Herr Blum bat der-Lönigl. Bühne eine neue 
Dperette geliefert; weiche den Titel führt: „Mary, Mar 

87. 


und Michel,” ’ 


— Aufder Königft. Bühne tratein Wiener-Gaft, Dr. 
HölzLl linder Delinifchen Oper; „Die Unbekannte,” ‚als 
Baron Waldeburg auf. Seine Stimme, die nicht beſonders 
kräftig iſt, wird durch milde Anfäge diefes Sängers fehr 
gut angewendet und gewinnt bei fürzern Sähen fogar 
eine momentane Araft, zu deren Lebetgängen in Weich: 
heit Hr. Hölyleine Routine befigt, Diewielen nicht reich 
begabten, Die durch Uederſchaͤtzung ihrer Mittel ſich leicht 
zu ungen Öneeißen laifen, zu empfehlen wäre. Je: 
doch Diele weile Berechnung der. Sräfte Rad zu ſehr, und 
namentlid im erfien Arte hervor, fo Daß felbit der weite 
Bet, der einzelne Piecen von Wirkung, enthält, faß, Hu 
vorüber ging.’ (Geſellſch.) 

— Nah dem Beifalle, welden Bellini’s „Duritas 


ner” auf Diefee Bühne bei den erften drei Vorſtelungen 


„gefunden, kann .man diefeei Oper aleiy allen jenen tta: 
ienifhen Singſpielen, Die zur Zeit Somtagmuf 
iefem Theater erfhienen, ‚eine lange Reihe vom Mor: 
ellungen verfpreben. (Pr. Staatsstg) Pr 








. gm 9. © 


Mu 
Breslau 
Unfere Oper befindet fih gegenwärtig in einem be: 
jammernswertden Juftand, denn wir find nur im Beſitze 
Einer Nngehden Stimme, jener dee Mad. Mayer - 
‘ De Zu 4 * ri” . 3 .a 
EIS ER anmsaT san 5 Bremenin« 
;, Unter Dem vielen, Gaͤſten, welche uns die Diee 
in der neueſten geit vorführt, Reht die Sängerinn Mad. 
Pirfher unbedingt obenan, deren ausgezeihnetes Tas 
lent wie bereits in der „Norma” und im „Johann vor 
Paris” yu bewundern Gelegenheit hatten: genannte 
Dper, worin Mad. Pir ſcher in der Titeleole glaͤnzte, 
war für ung neu, und iſt bereits mit ungrgheilsen ei⸗ 
falle wiederholt worden. Due. Burghaf eine auss 
geseiämete Adalgifa, und Hr. Shubman eintfür 
ie Partisie des Oroveſo wie gefhaffenz' Hr, Milfen 
(Einer gewann erſt bei Der zweiten Borſteuung an Kraft 
and eligkeit: . .... 9 
Münden, 


Dem Vernehmen nad fol der feit eisiger det mit 
dielem-Belfalle gaftirende Tenorift"vom Mannheimer 
Ihearer . He. Dieb, fürnfere Bühne engagiert — 
rue) an . Ir : ner: 
— — zanffurt 
Von einer großen Aizahl der angelebendften Demo; 
her unferer Stadt wurde dem berühmten Maeftro Rof: 
fini Diefer au: ein glanzendes Fer in Der Mainluft ges 
mebßer trug eim, nach einer Melodie aus 
en”.arrangirtes Lied vor, Das von 
dem-Gefeicrten ſehr mohlg- fälle aufgenommen murde, 
Nachdem ihm durch Hrn. Senfferheld ein Toaſt aus: 
gebracht worden war, hielt Profeilor Düriand an Roſt 
} Im * rei um: Den ng — — X * 
and und, zeih, mit feinem Ruhm erfüllte, zu der 
Ankunft ua euer Boden Gluͤck zuman — 
rand vergleicht den Schwan von Pefato ‚.als er bei ftir 
wer Ankunft auf teütſchen Boden überall die Harmonien 
pernahm, Die ex uns. gelehrt, mit jenem gründlichen Phi⸗ 
— des Alterthums, der, auf ein wüſte geglaubtes 
Ufer verfhlagen, und im Sande geometrifhe Figuren 
erblickend freudig ausrief: „Es gibt Menſchen in diefem 
Bande!” Den Schluß der Antede bildeten Die Worte: 
„Rolfini! es ik das Vaterland Mogart's und Der 
N} gven's, das Sie ehrt, bewundert und.begrüft. Wir 
trinken auf Ihr Wohlergehen, Ihren Ruhm und Ihre 
Unfterblihkeu > Roffini (diem über Diefe Huldigungen 
fehe gerüber, und nahm an den Toaften für deutſche Eoms 
poniften Theil, Die der Kapelimeifter Ries ibm verdoll⸗ 
metſchte. Hätte -er teutſch verſtanden, vielleicht wäre auch 
die Begrüßung auf, germaniſchem Boden aus einem teut⸗ 
ſchen Munde und in ehueflber, die ehrende Anerkennung 
des —— — mit teut ſch etn Selbftbemuffern 
m er ugender Rede erfiungsma(Ggmreip. von 
uud für Zeutfhland.),., .,.. 


offini's „Graf 


’ - — 
X RN 


j _ rar fg. 
ID, der Vater, der ſich durch 
komiſchen Dpetti einer ich Name mer wor· 
—* — iſt bier, BL Jabee-alt, geftorben, (Journal de 

arıs, ’ * 

I. Aa! Tu 30) 93 ie Witt. & 
Due. Eile Barnerin batam 19. Jynı im Mars: 
feld abermals eine Buftfahet un Koma Ware Blat · 
— —E Antũ Ay diefeb "OSpectatets 
ceinna Atdbiiduug Der tuhnen Luſtſchifferina in⸗ ihren Bil 
fon mit der Unterſcheift: „Sie reditur ab astris!“7 





Haupt» Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Ze, in des Dorotheergaffe Wir. 1108, 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, den 29. Juni-1836. 





Belt ber Cat > Rama ebacket. Thermometer Dind, Iwırterung 
Meteorotogifhe Deobawrung. Vartfer Maß. | Wiener Mei. Em 
Brobautungen {8 Upr Mergens.| 37.78 | 8 u u 3 + ir —* . Hart, Worten. 
3 Uhr Nachmitt 27.607 + 7 — — — 
vn... Sun (use mens | 3 6 SI + ua nm 4 Helter, 
Um 4. Ritter Mojlath , k. E. geheimer, dann Staats und 
Beiträge Eonferenzgrath , von Preßburg. 
su einer „ Marquis Sommariva ‚. E. k. General » Major, 


Chronif der Stadt Wien. 


Für den Mai 1836 
(Bortfegung.) 


Angelommene und abgereifete hohe und 


ausgezeichnete Perfonen. 


An 1. Prinz Wafa, E. E Feldmarſchall⸗Lieutenant, von 


» 


” 


” 


Brünn (am 14. nad Mannheim). 

„ Dr Edelsbaher von Györek, k. k. General: Major, 
von Debreczin (am 16. dahin zurüch. 

„ Graf Inzaghi, k. E, geb. Rath und DHoflanzler, 
nad Böhmen. 

„ Graf Rothkirch, E. k. Keldmarfhall : Lieutenant, 
nad Trieft. 

» Baron Rothſchild, e k. General: Eonful, nah 
Preßburg (am 3. von dort zurüd). _ 

3. Graf Revichzky von Revisnye, k.k. geb. Rath und 
königl. ungarifher Hofkanyler, von Prefburg(am 
24. nah Iſchl, am 31. von Mariazell in Steler⸗ 
mark nah Wien zurüch). 

„ Graf Zichy-Ferraris, & k. Feldmarſchall⸗VLieute⸗ 
nant, von Preßburg. 

„ Lord Bascelles, nad Münden. 

4. Graf Waumoden: Bimborn, k. k. geb. Rath und 
Feldmarfhal -Bieutenant, von Hannover (am 23, 
nah Mailand). 

„ Braf Schneller, & 8. geb. Rath und Generalder 
Kauallerie, von Temeswar (am 18. nach Preßs 
burg;) 

„ Graf Erbödy, k. k. geh. Rath und Kämmerer, von 
Binz; (am Il, nad Güns.) 

„ Baron Eötvös, B. k. geh. Rath und Oberſtmund⸗ 


fhent des KAönigreihs Ungarn, nach Prefburg. 


(am 26. aus Ungarn zuräd.) 


Unterhaltungsbl, Nr. 98. 


von Preßburg (am 12, nad) Stalien). 

» Bürft Gagarin, kaiſerl. ruſſiſcher Kämmerer, * 
Münden. 

5. Fürft Odeschalchi, von Preburg. 

„ Graf Keglevich, k. k. seh Rath, vom Preßburg 
(am 26. dahin zurüd). 

„ Graf Wrbna, B.-E. General» Major, von Brünn 
(am 12. nach Carlsbad). 

„ Bürft Soltikoff, kaiſerl. ruſſiſcher Aammerberr 
nad Rußland, 

6. Baron Neu, & 8. General: Major, von Olmük 
(am 12. nad Ragufa). 

7. Baron Biaflts,, k. k. geb. Rath, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, dann Banus und oberfler Landes⸗Ca⸗ 
pitan von Eroatien, Dalmatien und Slabonien, 
von Preßburg (am 1% nach Agram). 

8: Baron Marſchall, E. k. General» Major, aus 
Steiermark. 

„ Ritter Böhm, k. k. General: Major, nah Brud 
an der Leitha (am 9; zurüd, am 10. nah St. 
Bölten, am 13. nah Wien). . 

9. Ritter Almafy, 8. k. geh. Rath, von Prefburg. 

„ Graf Nadasd, k. k. geh. Rath und Biſchof von 
Waisen, nad Peſth. 

10. Graf Taaffe , oberfter Yuftig = Prafldent , von 
Dürnhols. 

„. Graf Villette, Eönigl. fardinifher General: Major, 
vor Turin. 

„ Andreas von Petri, k. k. Feldmarſchall⸗ Lieute 
nant, von Dfen. 

Furſt Reuß-Koſtritz, 8. k. Feldmarſchall⸗Lieute 
nant, nach Maͤhren. 

„ Graf Ciiraky, k. k. geh. Rath und koͤnigl. ungari: 
fer Reichs⸗ Oberrichter, nad) Pefth. 

„. Hr. von Zankovics, . &, Ganeral: Major, nah 
Preßburg. 


- 


Am 12. Fürftinn Lapuchin, kaiſerl. zuffifhe General: Sieu: 


” 


* 


1 


” 


-nants » Gemahlinn, ven Glin in Rußland, 


Graf Feſteties, 8, k. geb. Rath und Dberfthof: 
meiftee Sr. f. k. Hoheit des Erzherzogs Joſeph, 
von Preßburg (am 19, nah Melk.) 

Graf Shimmelmann , Bönigl. dänifher Confe— 
zenzrath, von Kopenhagen. 

Fürftinn Poniatowsly, Sterntreuz: Ordensdame, 
nad Lemberg. 

Graf Hopetun, Pair von England, nad Yrap. 
Daron Kreß von Arefenftein, & 8. General: Mas 
ior, nach Güns, 

Daron Dttenfels Gſchwind, k. k. geb. Rath, aus 
Groatien. 

Se. königl. Hoheit der Prinz zu’ Würtemberg, 
£. 8. Oberſt, nad Radkersburg in Steyermark. 
Graf Keglevich, E.E. geh. Rath und Dice-Präfldent 
der fönigl. ungarifhen Hoflammer, nah Dfen. 


. Hr. von Balfd, Moldauifher Groß: Logotet, von 


Jaſſy. 
Hr. Adolph, Abt zu Schlögel, nach Schlögel in 
Oberoͤſterreich. 


16. Fürſt Lobkowitz, nad Graͤtz (am 27. jurüd). 


* 


„ Ritter Lebzeltern, k. k. General⸗Maior, nad 
Brünn (am 26. von.dort zurüch). 


„17, Hr. von Sardagna, k. f. geb. Rath und Oben 


18. 


W. 


De — 


landrichter, dann Landrechts⸗Praͤſident, nach 
Padra. 

Graf Haugwitz, f.. Feldmarſchall⸗Lieutenant, nah 
Berlin. 

Graf Stouberg, koͤnigl. hannöverfhergeh. Rath, 
nah Joslowih. 

Baron Augufiin, k. k. General» Major, von Wie⸗ 
ner Neuſtadt. 

Graf Degenfeld  Schomburg, kek. WBeneral: Ma: 
jor, nad Prag. 

Graf Hoyos: Sprinzenftein, k. k. General: Ma* 
jor und Dberftjägermeifter, nah Znaim. 


. Prinz Hohenzollern » Hehingen, k. k. General 


Major, von Graͤtz. 

Baron Geppert, Ef. Geldmarfhall Lieutenant, 

von Mailand. 

Freiherr -Geramb, £..E. Feldmarſchall · s Lieutenant, 

don Prefburg (am 23. dahin zurüd). 

Hr. von Legedics, 1.8. Geldmarfhall : Lieutenant, 

von Dedenburg (am 21. dahin zurüd). 

Kitter Neyeloff, Eaiferl. ruſſiſchet General: Major, 
von Berlin, 

Graf Beiyeltern, k.k. geb. Rath, außerordentli: 

cher Gefandter und devollmaͤchtigter Minifter, 

nad .Earlsbad. 

Hr. von Wirmenyi, k. k. General» Major, nah 

Preßburg. 


Am 21. Ritter Pidoll zu Quintenbach, &,8. Feldmarſchell 
Lieutenant, nad Graͤtz. 

„ 2. Graf Mensdorff + Ponitiy, &.8. Feldmarfhatl:Lien: 
tenant, von Prag. 

>» 3. Baron Mariaffy, k. E. geh. Rath und Feld⸗Jeug. 
meifter, von Kaſchau. 


.» 4 Graf Chotek, 8. E. geb. Rath, Dberfiburggraf. 


bon Prag und Bubernial» Bräfldent, von Prag. 


- 4 „wBürlinn Ainsty , Dberfihofmeifterinn Ihrer Et. 


Hoheit der Frau Erzherzoginn Sophie⸗ nach Herz⸗ 
manmieſtetz in Böhmen. 

SGraf Arco, Reichsrath des Königreichs Baiern, 

+ nah Munchen. 

„. Graf Efterhazy, f. k. geh. Rath, nah Ungarn. 

26. Derzog und Herzoginn von Anhalt: Eöthen, von 

Eöthen. 

» » Graf Ledohomsfy, k. k. General: Major, von 
Großwardein. 

» » Baron Ochsner, k. k. General: Eonful, von Rom. 

„ 27. Graf Hardegg, k. k. Beldmarfhall + Lieutenant‘, 
aus Kärnthen. 

» » Baron Bangenau, k. k. geb, Rath, Beldmarfhall: 
Lieutenant und tommandirender General in Gas 
fisien, von Lemberg. 

» » Grafvon St. Aulaire, Pair von Frankreich und 
königl. feanzöflfher außerord entlicher Bothſchafter, 
nach Nikolsburg (am 29. zurück). 

Graf Stanislaus Zamoyskty, Mitglied des Reichs: 

' raths, nah Warſchau. 

W. Ritter Seidl, k. k. General-Major, von Bel: 
lowar. 

W. Ihre königl. Hoheiten die Herzoge von Orleans 

und Nemours, von Berlin. 

» » Bürft Schwarzenberg, mit Gemahlinn und Fami⸗ 
lie, nah Mailand. 

»„ » Graf Tarnomsty, k. k. Kämmerer und General: 
major, nach Galizien. 

„ 30. Prinz Wilhelm zu Schleßwig : Holftein : Sonder: 
barg : Glüdsburg, von Kopenhagen. 

» » Oraf Attems, P. f. Kämmerer und General: Ma: 

jor, von Graͤtz. 

» Prinz Rohan, nah Prag. 

„ Graf Thum, E. k. General: Major, nah Oräb. 

» Baron Erberg, k.k. geb. Rath, nah Illyrien. 

1. Baron Spleny von Myhaldy, *. k. geh. Rath 

und General der Kavallerie, von Prefburg. 

» » Graf Baillet de Latour, k. £. geh. Rath und Feld: 
marfhall » Bieutenant, nad Linz. 

„ n» Graf Rehbach, k. E. Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
nah Graͤtz. 

* Ritter Timofew, kaiſerl. ruſſiſcher General-Lieute 
nant, nah Warſchau. 

(Gortfegung folgt.) 


Das potride 


r | 
®, % 


Ein Engländer hat ſich vor Kurzem in Der Graffaft 


Eornmwallis ein Haus bauen laffen, Das nur aus unverbrenn⸗ 
tichen Materialien beſteht, und auch das Geraͤthe if, mit Aus⸗ 
nahme der Tiſch· und Bettwaͤſche, ebenfalls dem Verbreu⸗ 
nen nicht ausgeſetzt. Das Gebäude hat eine Laͤnge von 
120 englifhen Fuß und-eine Tiefevon 98 Fuß, alles Bat: 
kenwerk it von Oußeifen, die Mauern find-von Bruch⸗ 
Rein, die Fenſterkreuze find von hohlem und die Thüren 
von Gußeifen; die Fußböden überall von Marmor. Die 
Verzierung des Hauſes ift ſehr reich; man ſieht ſtatt der ge⸗ 
woͤhnlichen Tapeten Wandbekleidungen von polirtem, iri⸗ 
firtem und damaſſirtem Blech in allen Jimmern; die Lam⸗ 
bries find ſorgfältig gravirt und bromzitt, und ahmen täus 
ſchend gefirnißtes Holz nah; die Deden der Jimmer end» 
lich find gänzlih von Gyps. Die Fenſtervorhaͤnge befter 
hen aus fülberartigem Metallgewebe, Die Tiſche, Stühs 
le, Secretäre, Eommoden, Schränte u. f. w. find vom 
gefirmißten hohlen Eifen oder vergoldeten Kupfer, und 
es fehlen, Damit alles unverbeennlich fei, nur Matragen 
und Tafelzeug von Asbeft. 

—, Ein nordamerikanifhes Mädchen, das. als foldes 
eine große Freiheit genießt, wird nie verlegen; fon im 
zehnten Jahre benimmt es fidy mit einer Unbefangenheit, 
die den Europder in Erflaunen feht. Die jüngften Mäpd: 
hen haben fi fo ganz in der Gewalt, daß das reigende 
mädchenhafte Errörhen in Nordamerika weit Teltener if, 
als in Teutſchland oder einem andern europäifhen Lande, 
Aber Die Mordameritanerinn may als Mädhen nod fo 
kokett und leichtfertig ſeyn oder vielmehr fcheinen, als 
Frau wird ſie das volllommene Gegentheil, und deßhalb 
find aud in Nordamerika die ungluͤcklichen Ehen feltener, 
als.irgendiwo. 

— Vor Aurzem it der.berühmte Gießer Brezin, der 
fa alle Kanonen Napoleons goß , mit Hinterlaffung 
eines koloſſalen Dermögens geſtorben, das er theilweiſe 
zu einem Spital für feine Arbeiter beſtimmte. 

— u Paris ift Der Prufung des Minifers Desöffent: 
lichen untettichts eine Frage ganz neuer Art vorgelegt. 
Eine bereits als Geburtohelferinn angenommene Dame, 
Die ihre mediziniſchen Studien zu vervoukommnen wünfdhs 
te, hatte fi bei den Facultäten von Paris und Mont ⸗ 
pellier gemeldet, um die Erlaubniß zu erhalten, ihre Hör: 
fäte zu beſuchen, Inferiptiönen- zu nehmen, und die für 
den. Grad eines Sanitätsbeamten oder Doctors erforder 
lihen Epamina zu beſtehen. Beide Fakultäten (hingen 
in Betrachtung der Neuheit Des Falles, ihr Geſuch ab. Auf 
diefe Doppelte Weigerung hin, und auf die Univerfitäts: 
reglements geftüßt, die feine entgegengefehte Beftimmung 
enthalten, ift die Diteftellerinn mie einer Berufung bei 
dem Minifter eingefommen. - 


when 


Zagbbegebenheiten. 
dIn Dijon ſchlug am LI. Juni der Blig in Die Kathe ⸗ 
drale, wo beinahe das Unglüd von Ehartres fih erneuert 
hätte, Der Thurm gerieth im Drand; doch wurde man 
bald des Feuers Meiſter. 

— Die Ehefrau des fehr geſchickten Olas: und Porze⸗ 
lanmachets Schnibel zu Lichtenfels graste am 17. Juni mit 
der Sichel in ihrem am Haufe befindlihen, gut verfchlofs 
fenen Garten, hörte etwas klingen, griff darnach, und 
indem fie ein durch die Sichel oben abgehauenes Glaͤs⸗ 
en aufhob, weldes mit einem aſchgrauen Pulver gefüllt 
war, entzündete fi diefes mit einem fehr ſtarken Anal, 


"serfprengte das Glas in taufend Splitter, und dieſe zer⸗ 


fleifhten ihr die linke Hand bis auf Die Knochen, nah⸗ 
men den obern Theil eines Fingerknochens mit, verur: 
fahten ihr viele Wunden auf der Bruſt und befädigten 
aud Die rechte Hand. Auf der Stelle, wo dieß geſchah, 
fand fie den oben abgehauenen Theil des Glaͤschens und 
etwas meniges von dem Pulver, welches bei dem Ent: 
zweihauen des Gläschens herausfiel und dadurch Der Ents 
zündung entging. Wie und von wen das Gläschen an 
den erwähnten Ort gebracht wurde, iſt ein Räthfel. 

— Am 26. Juni ftarb zu Earlsruhe nad einem dreimds 
chentlichen Arankenlager, der &, 8, oͤſterrelchiſche Legations⸗ 
feeretär, G. von Litomisti, Ritter des großherzogli⸗ 
den Ordens vom Zähringer Löwen, in feinem S2Ren 
Lebensjahre. 

— Hr. Ampere, Mitglied der franzoͤſiſchen Akademie, 
Drofefior am College de France und Generalinfpector 
der Univerfität, iſt am 10. Juni auf einer Inſpectionsrei⸗ 
fe zu Marfeille geftorben. Sein Tod ift ein großer Ders 
luft für Die mathematifgen Wiffenfhaften, welche durch 
feine ausgezeihneten Forſchungen bedeutend gefoördert 
worden. 


Staatd-Effecten« Gourfe. 
Wien, den 28. Juni, 
Nahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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Kturier der Theater und Spectakel, 





Bien. 
K. K. Hoftheater nächſt Dem Kärnthnerthore. 


Berfloffenen Sonnabend feierte Signora Trdo: 
ini ihren leßten Triumph in der „Sonnambula ‚* und 
man iſt ungewiß, ob man den fanatifhen Beifall mehr 
der Reinheitihrer Hang: und feelenvollen Stimme, oder 
ihrer fihern Beherrſchung derfelben in alen ihren Gras 
dationen von. der Tiefe bis zur fhmwindelndften Hohe, 
oder der Delicateffe des Eolorits, das fie anf jedes ihrer 
Worte hinhaucht, zumeſſen fol. Ausgezeihnet if und 
bleibt fie in den beiden Finalen , insbefondere im zweiten. 
Hier ift fie im ihrer Sphäre, bier kann fie ihre zauberifchen 
Töne an nnfer Obr, an unfer Der ſchlingen, und Das 
Auge kann nicht fatt werden, Die Anmuth und Naivetät 
ihres Spieles, das fern von alem Manierirten und 
jwungenen fteht, zu bewundern. Wenn ihr Mund fi 
öffnet und das herrlihe „Ah! non giunge” erklingen läßt, 
da harrt man gefpannt, wie auf die Wirkung des Drah- 
tes Jan der Clecteifiemafdyine , auf das munderlieblide 
„wm’abbraccio !? Ich habe, Mad. Schröder:Devrient 
ausgenommen, noch nie foldyen an Jubel grängendeit, 
lauten Beifall vernommen, als.bei jedem Auftreten der 
Signora Tadolini, Doc ftehen beide Künftlerinnen 
ganz ifolirt;jede bewegt fi mihrer eigenen Sphäre 
jede it Königinn im ihr. Wenn Gignora Tadolini’e 
Triller der fanften, (hmadtenden Bioline anzugebören 
ſcheinen, die zeim und hehr ihre Töne zum Aether fließen 
läßt, fo vibeie Mad. Shröder-Devrient's Grimme 
wie eine Orgel, die wallend und wogend Dur des Do: 
mes Halle firömt. Signora Tadoliniift gleidfam die 
ſchlanke Pinie füdlicher Zone, wenn fie bei des Tages Er⸗ 
waden ihre Arme. der Sonne ee während 
Mad. Ohröder:Devriemt der Cypreſſe gleicht, Die 
weithin ihre Aefte breitet, und bewegtvon den Stürs 
men der Nacht, über Gräbern rauſcht. — Signora Ta: 
dDolini nimmt wie voriges Jahr die Verfiherung mit 
ſich, daß ihre Abreife ein fhmerzliher Verluſt für alle 
—— der Kunſt ſeyn wird, fo mie Der rauſchende Bei⸗ 

au bei ihrem erſten Wiedererfheinen gezeigt hatte, daß 
Das Pablitum feinen Liebling noch nicht vergeflen —— 


A. K. priv, Theater in der Leopoldſtadt. 


Bei der vorgeftern Statt gefundenen Borftellung 
des fo fehr beliebten Luffpiels: „Don Sieben die Häß> 
lihfte,” gab Hr. Shommer, vom Bamberger Stadt: 
theater, Die Rolle des Mori Müller, melde Hr. Kemets 
ner, ein fehe verwendbarer Schaufpieler, gemöhnlid 
gibt; er fprad fo wenig an, als es ihm als Hähnden 
ım „seite der Handwerker” gelungen war. Non omnibus 
licet adire Corigthum, Hr. Hausmann war wie immer 
die Seele der Vorftellung. Hr. Arolk (Hellwald) ift noch 
nicht in dee Lage, feinen hohlen, Elanglofen Ton abzule: 
gen. feine Sorache ift immerwährend eine ih. gleich oleis 
bende kalte. Dem Spiele der Due. Altmutter (Er: 
neftine) feblte wie gewöhnlich das innere Feuer, wodurch 
Die Empfindungen erft. jur Anfhauung kommen. Bei die⸗ 


Haupt: Redacteur: 


fer Gelegenheit müffen wir no des Hrn. Audolf Er⸗ 
wähnung thun, weldher nad einer fdhwer Überftandenen 
Krankheit, und an deflen Auffommen man vor wenigen 
Wochen noch allgemein jmweifelte, die Schaubühne heute 
wieder zum erſten Male betreten bat. 38 


— Seftern verlieh die Tourniaire'fhe Kunſt⸗ 
zeiteegefeufhaft, nachdem fle vergangenen Sonutag ihre 
legte Dorftelung im Circus der Mad. de Bach unter 
lauten ——— gegeben hatte, unfere Stadt, 
um ihre Reife über Brünn, moDdiefe ausgezeichnete Ge⸗ 
feufhaft einige Produetionen geben wird, und Wars 
[ 4 2 u nach — —— bu * g —— an * 

ie Zourniaieefde Menagerie noch einige. Tage bier 
Öffentli zu fehen feyn. * chen 33 

Benedig. 

Im Theater S. Bemedetto wurde wieder Pavefi’s 
Dper: „Ser: Marcamtonio,” gegeben, welde den Tris 
but der Zeit hart bezahlt bat. Troh aler Bemühunger Der 
Sänger konnte fle keinen Beifau mehr finden — fonnte 
die. Caſſe nicht mehr füllen, (Pirat) 

— Die appotfinäifhe Geſellſchaft allbier hat die San⸗ 
ger Schober und de Gattis, welde mit Beifall in der 
Akademie am Pfingff Ne mitgewirkt hatten, zu Ehren» 
mitgliedern emannt. Due Strepponmi, bereits Ehren: 
mitglied Diefer Geſellſchaft/ welche ebenfalls. dabei beſchaf · 
tigt war, erbhicht ein anfehnlihes Geſchenk. (Figaro.) 


B ermo. 
Der Tenorift Savino Monelli if * mit Tod 
abgegangen. 
Frankfurt. 
Auf unferer Bühne hat vor einigen Tagen der Tenor 
vift vom Schweriner Dofiheater, Dr. Kiel, fein Gaſt⸗ 
fpiel als Mar im „Freifhüg” eröffnet, 43 
Der Penfionsfond wählte zu feinem dießjährigen Be: 
nefise abermals eine Wiener eh calporfe von dem talent: 
vollen Neftroy, nämlidy deſſen „Eulenfpiegel,” Die Bor: 
Relung fand am 22. Juni Statt. 48 


r Paris. 

Eine intereffante Neuigkeitiiwird das devorſtehende 
Erfheinen einer Due Roffi aufdem Theater derkomir 
fen Dper feyn. Sie ift Die Tochter eines ſpaniſchen Of⸗ 
fiziers, Der unter Mina gedient hat, O'Nafh mit Na: 
men, und von irländifher Abkunft. Ihre Mutter, deren 
Namen fie trägt, fpielt Die Bertrauten in der italiemifhen 
Over. Ihre Stimme ift eben fo ausgezeichnet, als ihre 
Säule, die fle. den beften Meiſtern verdankt. 29 


8ondon. 
Im Kingstheater wurde wieder Roffimr’'g „Bela: 
— von Korinth” gegeben, mit der Sriſi(Pamira). 
amburini(Mahomet), Lablache (Hiero Rubi: 
ni (Meocles) und Winter (Cleomenes). Fugliche Jour⸗ 
nale konnen die Umſicht und Emtegie der Direction € o: 
ſt a nie genug loben. Bon den Künftlern kann fid jeder 
Leſer das Belle denfen, was er will, 7 viel Ruͤhmliches 
kann es nicht ſeyn ; wozu no über folhe Virtuofen lan⸗ 
ge Lobesartitel? (Pirata,) 


ofeph Ritter v. Seyfried. 


Berleger: Anton Strauß ſel. tim: im der Dorotheergaife Ner tuos 
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Der Wanderer. 


Donnerftag, ben 30. Juni 1836, 










Meteorotogifhe ed⸗ 
Breobastrungen {8 Uhr 
som 38. Juni, j? Uhr Nawmiır, 


souhr Abends, 


Ausland, 


Brantrei 


Die Sigung der Deputietentammer vom 17. Juni iftals 
lem Anſchein nach Die letzte gewefen, denn die geoße Mehr: 
zahl der Deputirten ift bereits abgereist: Man wird noch 
12 bis 14 Tage warten müffen, bis aud die Pairsfammer 
mit dem Budget fertig if, und dann erfolgt der Schluß 
der Seffion,. welchem nicht über 80: bis 100 Deputirte 
beimohnen werden. In der Sikung vom I7. legte der 
nangminifter nodp einen Geſehentwurf vor, um der On 
donnany über die Einfuhr von Waffen und Munition 
nad Spanien Geſetzkraft zu geben. Es befteht nämlich 
ein Befeh vom December IB14, wonad jede Verordnung 
über Ein: oder Ausfuhr im Laufe der betreffenden Sefflon 
der Kammer vorgelegt werden fol, um in ein Geſetz ver 
wandelt zu werden. Man habe fih mit immer ſtreug 


" Daran aehalten, bemerkte der Minifter, aber das Geſetz 


fei einmal da und müſſe befolgt werden. Der Präfident 
fagte feierlich: Der Geſehentwurf wird gedruckt, ausge: 
theilt, in Die Abtheilungen gewiefen und fobann jur Diss 
euffion gebracht werden (Ausrufungen des Erftaunens 
und Der Reclamation). — nämlih wenn die Derten da 
bleiben. (Allgemeine Heiterkeit.) Am der Augelung über 
Das Einnahmebudget nahmen noch 305 Deputizte Theil; 
5 Minuten naher waren etwa 50 derſelben, welche die 
Poft an das Bitungsgebäude ſelbſt beſtellt hatten, bereite 
abgereist. Außer Diefen- Ertrapoftreifenden find am’ 17. 
noch 58 Deputirte mit den verfdiedenen Eilwägen abge 
gangen und noch auf drei Tage mweiter waren bei den 
Meffagerien fämmtlihe beffern Pipe vorausbeſtellt. 
%ortuga dl. 

Der Lilfaboner Eorrefpandent des Morning:de 
zald ſchreibt unterm 10. Juni:-„&s beißt, dee Prinz 
Ferdinand werde binnen Aurzem eine große Reife 
durch die Provingen machen und namentlih auch DO’ por: 
to und Eoimbra befuden. Ohne Zweifel wird erübers 
alt eine gute Aufnahme finden und fein Ausflug dürfte 
in politiſcher Hinſicht von heilſamen. Folgen feyn. Perfor 






Se. 


nen von hoher Autorität behaupten immer noch zuverſicht⸗ 
fi, daß die Aönigian guter Hoffnung fei; das Gerücht 
wied aber von anderer eben fo achtbarer Seite fehr be: 
zweifelt, Zwifden einem brittifhen Aiufmanı und dem 
hieſtgen Jollamt ſchwedt jetzt ein Streit über die Einfuhe 
von Bier, indem es ſich darum handelt, ob Porter als ein- 
geiftiges Getraͤnk anzuſehen fei oder nicht. Es gibt jeht 
übrigens in gan; Portugal nur eine einzige Branerei; 
und auch Diefe ift unbedeutend; da nun die Portugiefen 
das. Bier fehr lieben, fo glaube ih, Daß die Anlegung cis 
ner englifden Brauerei in Diefem Lande ein fehr ergiebis 
ges Unternehmen ſeyn würde. Wegen des Mangels an 
Getreide und des hohen Preifes, Den es im ganzen Bande: 
bat, it durch ein Regierungsdecret die Einfuhr von 100,000 » 
Alqueires Weisen in Oporto bis zum 31. Juligeftattet wor: 
den. Man hofft, daß die heurige Ernte gut ausfallen wird.” 
Spanien 
Das Journal’des Debats enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 11. Zuni: „Ihre Majektät 
die Königinn:Regentinn hat. gehern, nahdem fie einer- 
Reyvue, wobei zwei Bataillons, die ihren Namen führen, 
vor dem General Eordovaim Feuer erereirten, beige: 
wohnt hatte,.dem Minifterconfeil ein glänzendes Gaſt⸗ 
mahl gegeben. Seit langer Zeit hatte Feine ähnlihe Der: 
fammlung Statt gefunden ;. außer den Miniftern, ſpeis 
ten auch der General Cordova und verfhiedene Perfo: 
nen vom Hofe bei der Aöniginn. — In der Armee haben 
mehrere Promotionen Statt gefunden ; die Marechaur⸗ 
de:Camp Dutron, San Miguel und Soria find 
su Generälieutenants- ernannt worden ; Der General 
Druiroga, der in dem Generalcapitanat von Granada 
durch den General Bo pej:Bairos erſeht wird, fol dem 
Dernehmen zufolge ein Commando bei der Nordarnıce: 
erhalten..— Man verfihert, General.Eordova, der 
fdyon früher zur Armee abgehen wollte, warte nue noch 
auf die Ankunft des neuen Ariegsminifiers, General D. 
Santiago Mendez: Wigo. Diefer General, welder- 
eine Divsfion in Navarra commandirte, wird unverzügl:d » 
auf feinem Miniferpoften einteefen;.man fagt fogar,. 


daß diefer Minifter, deflen Ernennung einen günfligen 
Eindrud gemacht hat, ſchon heute Abends bier antommen 
werde. Ein längerer Aufenthalt des Geuerals Eordovpa 
in der Hauptſtadt, wohin ihm fein zahlreicher Beneralftab 
gefolgt iR, würde mit ungünftigen Augen gefehen wer⸗ 
den, Maͤn verſichert, daß der Oberbefehlshaber nachdem er 
mit dem neuen Kriegsminiſter über mehrere „wichtige 
Puncte ſich beſprochen haben wird, nach Bitoria zurũck⸗ 
kehren werde, um das Commando der Armee wieder zu 
übernehmen. — Die Vorarbeiten zu den Wahlen werden 
in den Provinzen mit eben fo viel Ordnung als Ruhe bes 
trieben und ihr Reſultat fheint fih für Das Minifte 
zium, d. h. für die gemäßigte und confervative Meinung, 
günftig zu geftalten; man flieht aus einer in den Bus 
zeaurdes Miniſteriums des Innern entworfenen Tabelle, 
und nah den Liften Der Candidaten, die in den verſchie⸗ 
Denen Wahlcollegien auftreten werden, daß von 220 De: 
putirten, aus Denen die Begislatur vom nähfllünftigen 
20. Auguft befiehen wird, die Regierung eine Mehrheit 
von 180 Stimmen erhalten dürfte. Die Namen Tore 
no, Martinez de la Rofa ıc. werden dießmal höchſt 
wahrſcheinlich auf der Lifte der Mitglieder der Procuras 
Dorentammer ſtehen. — Der Verkauf der Nationalgüter 
hat hier begonnen. Zwei Hiufer, wovon eins auf 299,291 
und das andere auf 305,065 Realen gefhäßt war, find ers 
fteres um eine Million, Ichteres um 511,000 Realen vers 
kauft worden. — Die Aöniginn:Regentiun bat die Erzie⸗ 
bung der Königinn Zfad ella II. und der Infantinn 
Donna Maria Ferdinanda einem Geiltlihen, Nas 
mens Cab 0:Reluz, übertragen. — Der Commandant 
des Sten Carliſtifchen Bataillons, D. E. Power, iftmit 
einem Theile Der Mannfchaft dieſes Datailons zu den 
Ehriftinos übergegangen und in Pamplona angelom: 
anen. Der übrige Theil des Bataillons hat ſich zerſtreut.“ 

Im Journal du Eommerce heißt es: „Ein 
Schreiben aus Madrid vom 12. d. M., das ung vor 
Augen liegt, verfiert, dab es den von Madrid aus ab: 
geſchikten Emiffären bloß zu®Balencia und zu Saras 
goffa gelungen ift, Mißſtimmung gegen das Miniſte⸗ 
zium u erregen. Der Eorrefpondent erklaͤtt ſich nit naͤ⸗ 
ber über das, was inBalencia vorgegangenfenn dürf⸗ 
te; was Saragoffa anlangt, fo fol dafelbf Die Nas 
tionalgarde eine Petition gegen das Minifterium entwor: 
fen haben, und auf die Kunde hiervon follsdie Abfegung 
des dortigen Eivilgouverneurs befdloffen worden feyn. 
Dieß bat vielleiht dem Memorial Bordelais An: 
laß gegeben, von der Jnftallation einer Junta am 8. zu 
fpreden.” — Die Gazette de France enthält folgen: 
den Ausjug eines Schreibens aus Saragoffa vom 10. 
Juni: „Die Liberalen find empört über die von Valdez 
erlittene Niederlage; fie befhuldigen Das gegenwärtige 
Minifterium und halten fortwährend Sitzungen in ihren 
Elubbs, um diefe Provinz (Artagonien) von der Central: 
zegierung zu trennen. —- Heute Morgens ift.von hier eine 


r 


Commiffion nah Madrid mit dem Auftrag abgegangen, 


der Königinn eine Petition zu überbringen, e das 
ſouveraine Volt an Chriſtinen richtet. Dirfe Petition iR 
mit einee Menge von Unterſchriften verſeh e der 
Generalcapitän, der Eivilgonperneus und die Municipa: 


lität haben ihre Unterſchriften verweigert.” 
Der-General-Eguia bat folgende Proclama: 
tion an die Ehriftinifhe Armee erlaffen: „Soldaten, 
von der Ehre geleitet, habe ich geſchwiegenz id habe fo 
lange kein Wort am euch gerichtet, bis ich mid in Der Lage 
befand, das auch halten gu können, was ich euch ambie: 
ten würde. Ih babe eud in meiner früheren Proclama: 
ei gefagt, daß es eud an nichts mangeln follte, wenn 
ihe euch bei der Armee, die ich befehlige, einfinden wür: 
det, und daß ihr die feſtgeſehzte Sratification erhalten folls 
tet. — Diefe Wahrheit kann von allen denjenigen beftä: 
tigt werden, welche ſich ſeitdem zahlreich eingefunden, 
und von dem Jerthume, in welchem fle waren, enttäufcht, 
die Bahnen der Ufurpation verlaffen haben, um ſich mit 
meinen tapfern Freiwilligen zu vereinigen. Folget ihrem 
heidenmüthigen Beifpiele! Ihr werdet nicht: nur mit 
Breundfhaft und Wohlwollen aufgenomihen werden, 
fondern dieſes Wohlmollen wird ſich noch vermehren, Da 
id) nur euer Glüd im Augehabe; und von dem Wunſche 
beicelt, nad Verhältniß des Verdienftes, weldes jeder 
von euch fi wird erwerben Finnen, neue Belohnungen 
zu ertheilen, biete ih eud Folgendes an: Jeder Feld⸗ 
webel, Eorporal oder Gemeiner, der fi mit der Montue 
oder.mit voller Rüftung einfinden wird, fol am Tage 
feiner Aulunft in meinem Hauptquartier 1000 Realen be: 
kommen, Derjenige, der nur ein einziges Pferd mie ſich 
bringt, .befömmt 700 Realen; der ih nur mit den Wafı 
fen einfindet, 200 Realanz und Diejenigen, welde ohne 
Waffen und ohne Pferde fommen, follen 100 Realen er: 
halten. Jeder Feldwebel, Corporal oder Gemeine, der 
ander Spike von 30 oder 40 Mann zu uns übergehen 
wird, fol eine Anftelung. als Unterlieutenant erhalten ; 
der mit 40 oder 60 Mann kommen wied, foll zum Lieute: 
nant ernannt werden. Der 60 bis 80 Mann mit id) bringt, 
foU den. Grad eines Eapitäns erhalten, und unter die 
80 Mann follen die verfhiedenen einer Eompaguie ent: 
fprehenden Dffigiers:, Feldwebels und Eorporalsgrade 
vertheilt werden; derjenige, der mit vier Compagnien, 
jede menigftens, von 80 Mann, übergehen wied, foll den 
Dberftlientenants:Grad erhalten und die Grade im Ba: 
taillon werde ich auf die für eine Compagnie angedeutete 
Weife verleihen. — Soldaten?! wir find alle Spanier! 
hört einmal auf, euch zu täufhen. Wenn fo viele unter 
der gelehwidrigen Regierung derjenigen, welche Ah Aö: 
aiginn nennt, verübten Graufamkeiten nit hinreichend 
feyn follten, fo werfer Die Augen auf die leten Räube: 
zeien, Brandlegungen, Meuchelmorde und verübien Ge⸗ 
waltthätigkeiten! Sehet wie eure Generäle und Chefs 
beſchaͤftigt find, ihre Börfen zu füllen, und dem wehrlos 


fen Volke das Blut’ auszufangen.’ Soldaten! yicht die 
Thatſachen zu Rathe! Um die Ohnmacht der Partei, der 
ihr folget, zu erkennen, beobachtet ben Gang, den fle 
nimmt! Sehet wie fie gu ausländifhen Soldnern ihre 


Zuflugt genommen haben! Schet wie Diefe letztern zur. 


Schande des fpanifhen Namens S. Sebaftian und 
Damplona zur Bürgfiyaft oder zum Lohne ihrer Der; 
brechen befegt halten! Sehet endlich, wie fle die Provin⸗ 
zen des Innern vertbeilen, wie die Wölfe fih ihre Beute 
theilen, wie fie, gleich Beſeſſenen, die Einen die Dicta: 
tur, die andern die Republik wollen, ohne am. Ende fih 
ſelbſt zu verſtehen! Und da jeder vonihnen der Meinung 
feiner Partei das Uebergewicht verſchaffen will, fo haben 
fle Ale Unordnung und Verwältung in ihrem Gefolge, 
— Soldaten?! es it noch an der Zeit, mitzuwirken, um 
fo vielen Uebeln ein Ziel zu feßen. Gedenket eurer heilis 
gen Religion, in welcher euch eure Aeltern erzogen har 
ben! Vergeſſet nit, daß fle eure Unterdeüdung oder 
enern Irrthum beweinen! Sole theure Gegenftände 
fprechen zu euren Herzen; flezeigen euch den Weg, Sol: 
Daten ! Folget ihm! Euer Schidfal ift in euren Händen, 
Eilet und fommet! Nehmt Partei in den Reiben der de: 
gitimttät! Solchergeſtalt werdet ihr an eurem Güde ar: 
beiten, und jenes eurer Familien fihern können, und ich 
verfihere eu die gewiffenhafte Erfüllung deffen, was 
ih euch anbiete. Graf von EafaEguia. Gegeben in 
meinem Hauptquartier zu Dillafranca,. den 10. 
uni 1836.” ‘ 


» Eabrera fol dem General Rotten,: bee in Nies 
Derarragonien- commandirt, zu wiffen gethanhaben, daß 
wenn feine Truppen nicht glei denen der Nordarmee 
der Wohlthat der Elliotſchen Convention theilhaftig an⸗ 
erkannt werden ſollten, Die 600 Gefangenen, die Val⸗ 
des in der letzten Affaire (bei Daroca) verloren hat, 
das Schickſal der 50 Dffigiere, die ſogleich erfihöffen wor 


ben frib, erlelden würden. — Mina fol krank feym, 
und den Doctor Fallemand (aus Montpellier) Haben 
rufen laſſen. Ein Journal macht die Bemerkung, daf 
Mina immer frank wird, wenn ein kritiſcher Moment 
in feiner politiſchen Stetfung eintritt. 
Teutfhland 

Se. Majeflät der Konig Ottto vom Griechenland 
find am 23. Juni Abends von: Ihren Reife nah: Darmı 
ſtadt wieder in Münden eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braums 
ſchweig find am 22. Juni Abends in Stuttgart ange 
kommen. 


Snlands 
Defterreid. 

Ihre königlihen Hoheiten die Herzöge von Drleans 
und von Memours haben Ihre Reife über Leoben, Ala: 
genfurt, Billa, Beuneden nah Roveredo fortgefeht. 
An lehterem Drte mußten Diefelben ſich wegen einer Hals: 
entzündung, von welder der Herzog von Wemours be 
fallen worden war, mehrere Tage aufhalten: Beide Prin: 
sen haben nun nad MWiederherflellung des Herzogs von 
Nemours die Reife nah Mailand angetreten, wo fie 
am 26. d. M. einzutreffen und dafelbft bis zum 29. zu 
verweilen gedachten. Bon Mailand beabfihtigen Ihre. kö: 
niglichen Hoheiten den Rüdweg nah Paris über Turin 
zu nehmen, 





Staatd:Effecten- Eourfe. 
Paris, den 21. Juni, 
Rente zu 5 Perj. 108 5,50 Gent, 
Rente zu 8 Perz. 80 fr.45: Eent. 
London, ben 20, Juni. 
Eonfol. 3 Perz 92'%. 





Kurier der 


Wien. 

K. K. priv. Theater in der feopoldftadt. 
Vorgeſterg mufte Mad. Weiß wegen plößlicher 
Erfrantung der Mad. Schadetzky die Rolle der Fre 
Laerimofa in Raimund's „Mädchen mus der Reenmwelt” 
übernehmen, und mußte durd den richtigen Vortrag ihr 
rer Erzählung im erften Acte ihre Wirkfamteit zu behaup: 
ten. Hr. Weiß, deſſen trefflihe Leiftung im dieſer Role 
—— Wurzel) als denkender Schauſpieler und 
nger fon häufig befproden worden ift, bielt auch 
heute feinen Charakter in denjenigen Schranken, welche 
ihm der Dichter nach der Stellung des Ganzen angewie⸗ 
fen hat, und es dient ihm zum großen Ruhm, wenn ihm 
nabgerühmt werden muß, daß er nie durch gewagte und 
nur nad Effecthaſcherei Arebende Theaterfünfte auf Ao: 
fen der Wahrbeit den Beifall herausfordert, ſondern 
nur durch fein künftlesifhes Darftellungsvermögen das 


Theater und Spectakel, 





reundlihe Wohlwollen und die vollfte Zufriedenheit er: 
anget; er wurde zur Wiederholung des ÄAſchenliedes vier: 
mal algemein verlangt, welchem Wunſche des Publi— 
fums er fid bereitwillig unterzog. Die HH. Landner 
und Tomafelli, Darfteller der übrigen Dauptrouen, 
bemüben fidy jederzeit eifrigft, jeder im feiner Art, den 
Beifall der Zuſchauer zu erringen. 38 
Eireus gumnafiicus im Prater. 
Montag den 77. Juni fand bier eine wahrhaft außer: 
osdentliche ellung zum Beften des Aunftreiters G. 
Eochi Stark, Die unftreitig in jeder Hinſicht intereffant 
zu nennen war. Eröffnet wurde diefe Vorftelung durch 
das von 8. Soullier commandirte Uhlanen: Manöver, 
weldyes mit echt franzoͤſiſcher Energie in Die Gcenegefept 
wurde, und ftürmifhen Beifau fand, Dann folgte der 
kleine Franz De Dad als Bajazzo, in welcher Parthie er 
eine recht liebliche Erſcheinung ıf, und ftets erheiternd 


auf das Publifum wirft Naher erfien der Fleve Jos, 


feph Ferron, undlegte Proben feiner Kübyheu und Ge: 
mandtheit ab, unter welchen befonders der Rıtt auf dem 
Pferdeſchweif gefiel. — Düe. Leonida Eatrara mie 
immer durch drave Executirung Der einzelnen lutıos 
nen. — Albert de Bach alsktühner Kofake reißt wahrhaft 
Durch feine außerordentlihen Darrierefprünge zur Demun: 
derung bin. Severo Biza; ui ge t ftets einen gewandten 
Reiter und Voltigeur, nur w ten wie, daß er ſich Das 
Kokettiren mit fi ſelbſt zu Pferde abgemöhne: Soul: 
kier's Superbe war heute Baune und walzte char · 
mant, — Der Benefiziant Tocchi ſtellte den Sieg über 
den Sclaven auf zwel Pferden dar, und enthuflasmırte 
wahrhaft das Puplitum. Die Behendigkeit und Leichtig⸗ 
keit, mit dee Co chi Alles ausführt, iſt nur ihm rigen. 
Jen erſchien die gefererte Aunfzeiter: Deroine, Mad, 
aura de Bad, und das in Mafle verfammelte Pu: 
blikum brad in einen Jubelsuf aus, der dreimal von 
Neuem begann. Es war keine gewöhnliche Aünftlerinn ju 
fdyauen; man ftaunte die hehre Meifterinn an, die ih 
figend auf Das Pferd ſhwang, und im ſchoner Ay! die 
fhönfte Form den Blicken both. Bei jedem Pas über 
fhüttere man Mad. Laura mit ſtuürmiſchem Beifall. Diebe: 
hung war aber aud fo wunderjart, fo idealiſch ſchon, daß 
Die prigße Dhansafle nichts Shöneres ausfinnen konn: 
te. Wie beim Empfang, ſo auch beim Scheiden erhob ſich 
der Jubelruf der verfammelten Menge dreimal, und rief 
dreimal auh Mad, De Bad heraus. — Der zum erſten 
Mate nad feiner Arankheis auftretende Antonino DLua gs 
liemi zeigte als Groteskreiter Das Vollendetſte in dieſem 
Genre. Dann peoduziete fi zum zweiten Mate Hr. Co cı 
&i auf eınem ungefattelten pferde, und überrafgte durch 
feine Reiffprünge, Die an’s Unglaublide gränzen. Der 
Beuefinani wurde bei der heutigen Dorflelung in Alem 
gegen 20 Mal, fage zwanzig Mal gerufen, Um die 
heutige Dorftelung- mit würdigem Schlußſteine zu kro⸗ 
nen, gab Hr. &. Soullier die Exercitien der drei ©la: 
Diatoren mit Hen.Reihenbadhunddem Elevenlouis, 
und zeigte wieder neue, wahrhaft plaftıfhe Attituden. 
Zub Hen. Soullier lohnte das zahlreich verfammelte 
Yublıtum feine Wübe mıt anhaltendem Beifall. — Im 
Ganzen war die Dorfteuung äußerft brillant, das Haus 
überfäßfe und der Beifall ım wahren Sinne Des Wortes 
gränzenlos. 2 26 
— Heute Donnerflag den 30. Juni findet eine 
ſehr brilante Vorftelung zum: Beſten > Hrn. Duags 
lieni Statt, wobeiaug Zibert de Baqh und deſſen 
Schweſter Madelaine de Dax ein Pas de deur zu 
Pferde tanzen werden. ” , 26 


Perth. 

‚ Unfere Gaſtiun im Gebiethe des Aomus, die anmus 
thige Leoppidftädterinn Mad. Bohrbed, fährtfort, ihre 
Genrebilder aus dem niedrigen Boltsleden mit entſchie⸗ 
denem Glücke T-- Schau zu ftellen. Wir können fagen, 
Daß diefe Lotalkomikerinn fehr geiftreih den Humor zu 
handhaben weiß, und ihre Bühnenttelung fo kennt, als 
die Welt, aus der fle ihre Gedilde [Höpft.Mad_Nohr 
bed gefäut heuer ungleich mehr als im vorigen Jahre; 
Das rüyrr wohl num Daher, weıl fie dießmal von zwei Ko: 
milern vorzüglideren Ranges ,. mie die HH. Rot: und 
Bang, .fecundirt wird. Wr ſahen Mad. Robeb ecdfeit.. 
her als Ida im „Waldtrand,” als Nanni:in „Lieb’ auf 
Der. Alm,” Nina tun gleihnamigen Zauberfpiele, und 


— — ñ e —ñ — —ñ— —e — — n ——— — — — 


Sophi Art Jofepb md Gran Baberl.) in meld’ Ich“ 
a e befonders eminene fpielte, (Spiegel)... 
— Der vorzüglichſte Gaſt, den uns die neue Direc: 
tion bis jeht vorführte, it Hr. Breiting, k. k. Hof: 
—— der am 72. Juni als Robert der Teufel ın 
eterbeer's Dper fein diehiähriges Gaſtſpiel eröffnes 
te. Hr. Beeiting war der Reihe nach der erſte Robert 
ın Peltb ; dem Range nad ıft nad bleibt er es nicht nut 
in Perb, fondern au in Teutfhland und in mander 
Hinſicht vielleihr au in Euröpa. Hr. Breiting, den 
Peſthern ſchon vortheilhaft befannt, war koioffalin feiner 
Seiftung , koloffäl in den Einzelnheiten, mod koloflaler ım 
den Enfemble’'s, eın Titan ım Sturm Der Leideuſchaf⸗ 
ten; er befhwor, er dezwang, er erbob alle Herzen. Der 
Beifau war eathuſiaſtiſch; er ward nad jedem Acte we: 
migftens einmal, aud wiederholt gerufen und mır geluns 
u Derfen befungen. Die Umgebung (Mad. Mımt, 
gfabeus; Due. Segatta, Alice, und Hr. Dberhot: 
er, Bertram) war ım Ganzen genommen Des großen 
Befangstünftlers würdig. Das Haus war sum Erdrüden 
vou, und man verließ e6 mit Dem angenehmifien Vorge⸗ 
nufle auf die ferneren Beitungen Breiting's, die ſeyn 
folen: Zampa, Johann von Paris, Geotg Dromn, Her⸗ 
18 in der „Baunaht? und Eleazer in Der „Judına.” 
(Spiegel.) 
j Berlin. 
Die einactige komifhe Oper: „Mary, Mar und Mir 
el ‚> wurde am. 16, Jımı,im fömgl. Theater zum erſten 
Male aufgeführte. Der Inhalt gleiht dem von Goeth e's 
Jery und Bätely,” und das Meine muſikaliſche Werk 
wurde wahrſcheinuch in der Abſicht geſchrieben, um Due. 
Clara Brib als Sängerinn einguführen; die Pars 
thie Der Mary ift geſchickt ihren jugendlien Diitteln ans 
gepaßt , und mir Derfelben juglei eine günftige Speck 
—— Dite. Elara Stid, gefiel fehr, und wurde 
am Schluſſe mı Hrn. Man tius gerufen; aber auch 
Hr. Heinzih Blume, Der den Mar gab. war zu der treff 
lihen Ausführung bebälflih. Der Componiſi, Carl Blu: 
me, bat uns abermals fein beadytungswerthes und ge: 
fügigee Talent erriefen, wie es neu öfter geſchehen, 
in wirkſamen Bereicherungen Des Repertoire, an nun 
durch feine Bemühungen unzweifelhaft unferem Theater 
wefentlihe Dienfte geleiftet worden find, fällt es uns auf, 
zu hören, Daß er Berlin verlaifen werde, and wır glau: 
ben, es ſey nur Gerücht, da wir annehmen- dürfen, Dr. 
Earl Blume made nicht foldye Korderungen, die es ver: 
hinderten , ihn ım feiner jehigen Stellung, felbft wenn fie 
ihm etwas ergiebiger gemacht werden mußte, zu halten. 
Geſellſch. 
Here Guerra beendete mit der Pantomime: 
„Die Räuber in den Abruzzen, oder: Guftfreundfhaft. 
Züde und Verrath,” feine Vorſteuungen auf der Konig: 
ſtädtiſchen Bühne, Die Theater: Mufen haben Dieler ih⸗ 
nen jugethellten Eavallerie nur Baftfreundfchaft angeden ⸗ 
ben laflen, und kaum die Miene verzogen über einen lol: 
hen Beſuch auf ihrem Gebierh. Ehemals hat man, mie 
aus den Theater» Annalen hervorgeht, bedeutende Em: 
pfindlichkeie ia ähnlihen Fällen gezeigt; auf. der Höbe der 
Eultur, wo.fle mit Abfpannung jufammenteifft verliert 
fih aber dergleihen. Das Publitum war mut diefer les: 
—— y erra’fhen Dorftelung befonders zufrieden. (er 
eich. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
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